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— Das I. Vapitel. 
Darinnen wird angeseiget / was die Rabbinen von der 
Chriſten/und anderer/auffer dem Judenthum befinkdis 
cher voͤlcker / feelen fehreiben/ und was fie hergegen 

on den feelen der Juden / und derfelben fahrung / 


oder verfeßung außeinem leib 7 oder orth in den an- 
dern lehren, 


E Seweildievon lauter nichtiger einbildung auffgeblafene Ju⸗ 
En) Den / alle andere voͤlcker auff das Sue haſſen und veraͤch⸗ 
bten / und in der irrigen meinung ſtecken / daß ſie allein heilig 


N) fenen/fo kañ man leichtlicherachten daß fie von unſern feelen 
> 5) 3) garnichts gutes — dieſelbige auff das aͤrgſte / 
AT und ſchimpfflichſte ſchaͤnden und verkleinern. Damit aber 


S ihre aifftigelehre hiervon anden fag komme / ſo iſt zu Die ſrelen/ 
— "dag fie glauben / daß alle die ſeclen der jenigen / welche keine Werfen Senne 
Auden — den unreinen geiſtern und Teuffeln herkommen: Dannenhero Juden ſeind/ 
wird in dem buch Emek hamımelech,foliö 3. columnä 4. indem 4. Capitel / un⸗ ſollen von 
A 


0 — den Teuffele 
Bweiter Theil. — Drfommen 









2 Des11.Theilsdes entdeckten Judenthums d.Capitel. 


ter dem Xite[lSchäar Schiafchte hameiech alſo gelefen: DR amp ons b’r1 mos 
wyon bon DI amp onb N 93 DIS ammD obıyr MOIN ent my ons Di >1’72 Bea K Je) 
; anla onso onb wo war non Das iſt / Unſere Rabbinen / geſegneter gedscht» 
suß/beben geſagt / ihr (Juden) werdes menfchargenenner/ wegen 
der ſeelen / die ihr von dem hoͤchſten Menſchen (das iſt Soft 7 welcher 
son den Cabbaliſten bon oıs Adam haclion, das iſt / der hoͤchſte M. ſch ge⸗ 
nennet wird) babe: die voͤlcker der welt aber werden nicht menſchen 
sscheiffen/dieweil fie nicht von dem beiligften böchften Menſchen ei 
ne nelchamä (oder nefchömo )das ift / Seele haben / ſondern eine nefefch, 
das ift/ Seele von den pr 013 Adam beliaal , Das ift / dem boßhafftig⸗ 
ſten (oder unnuͤtzeſten) Menſchen (nemlich dem oberften Zeuffel Saınael, 
goelcher/wie in gedachten buch Enek Hammelech, fol, 129. col. 4. indem 11. 
Capitel / unter dem Titel Schäar reſcha difer anpin zu fehen iſt / adam beliäal, dag 
iſt / der boßhafft igſte Menſch genennet wird) ber haben, Deßwegen ftehet 
in deß Rabbi Menachem von Rekanat außlegung uber die 5. Buͤcher Moſis / kol. 
37. col. 1. in der Paraſcha Schemini, hiervon alſo geſchrieben: dx Axor ans Dr 
189 12NDDT NIEDD pDI j0y As DIDATNT NMT KINDOT NIS De ar Das ON na 
a ann Sa php zb SNDD mit sınmT sol an moin prbd ab 9 Pa a8 YT 
sn won ann worabmoe san pain ma Dasift/ (Ihr Juden) ſeyt men⸗ 
fcben/dieüberige voͤlcker aber ſeynd Eeinemenfchen /2c- Auff der an⸗ 
dern feichen / welcheunrein iſt/ kommet der geift ( verftehe Die feele) 
Ri unter die uͤberige VölcFer außgebreitet wird/ vonder ſeithen 
der Unreinigkeit (das ift/ von den —— Derſelbige (Geiſt) iſt kein 
menſch / deßhalben wird ihm auch dieſer nahme che gegeben. Der 
nahme deffelben geiftes heiſſet Unrein und wird nicht mio dem 
nahmen menſch genenser / und bat auch ſeinen theil nicht daͤran. 
Seinleb iſt das kleid deffelbigen unreinen. 
Sernerer Dr In dem groſſen Jalkut Rubeni wird / in der Pärafcha Berefchich , hierpon fol, 
weiß deſen. 10, (esfolteaberfolio 8. fein) col. 3. auch auff folgende weiſe gelehret : 1» 
nYD grow) 2 DIR amp DVS DVP DT NpI DET na Doms wine im a1 
3 har amp I Inbws ası aaa mon Das iſt / Die haut und das fleifch 
ſeind das kleid deß menſchen / und wird der inwendige geiſt ar 
genennet: die abgoͤttiſche aber (das ift/ die Chriften und andere Voͤlcker) 
werden nicht menfchen genennet/ dieweil ihre Seelen von dem 
unreinen Geiſt ber kommen. Aber die Seelen der Iſraeliten kommen 
von dem heiligen Geiſt her/ꝛc. Und fol. 10. col, 2. daſelbſten wird geleſen: 
soon mio Dar aa Day han ν onen 1b mp was by DIR apa but 
3 vın Dv won aa sn Op iy mj2 om vin apa Das iſt / Ein Iſraelit wird 
Menſch geheiſſen / dieweil feine Seele vom oberften el 
| eral 
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herab kommet: ein abgoͤttiſcher aber / deſſen Seele vom unreinen Die abeẽttt⸗ 
Seiſt herkommet / wird ein Schwein genennet. Wann nun den alſo a en 
{fE / 16 iſt der leib eines abgöreifchen / ein leib und Seel eines une. e 
Schweins. Serner wirdim gedachten buch Emek hammelech fol. 23.col.4. 
indem 43»Capitel/unterdem titel Schäar ölam hartöhu gelefen: omına ayeın 
an piys gmby ana ambiyn Y’n snpan mom jo mermp mawa on) IN > aınD Dwip 
Doms It oyı ma oe mia nampin Maupn 9 wa Da) wr pr aa "ob 
sorn or miesan Das iſt / Die gottloſen werden beyihrem leben todt ge⸗ 
nennet / dieweil ſie keine heilige ſeele von dem fundament haben/ wel⸗ 
ches (Danielis 12. v 7.) genennet wird / der da ewig lebet / in den zwo 
welten / in dieſer welt / und in der zukuͤnfftigen welt: ſondern fie ha⸗ 
ben die Seelen von derKelıfa (Das iſt / der Schalen / wordurch der Teuffel 
verſtanden wird / wie oben in dem 18. Capitel deß erſten theils angezeiget wor⸗ 
den) welche der Todt / und der Schatten dep todts geheiſſen wird; 
und Durch diefelbigefunchen leben fie. . Dieweil nun die Juden alle Ehrie 
ſten vor abgoͤttiſche und gottloſe leuth halten / tie in dem 16. Capitel deß erften 
theils erwieſen worden/und die Chriftenheit das goftlofe Reich nennen/vote in 
dem 17. Capitel deß gedachten erſten theils angegeiget ift/ fo folget darauß / daß 
folches von unfern Seelen gefaget feye. | 
Hiermit ſtimmet auch überein / was folio 4. col. 2. in der Vorrede / in dem 

Buch Scheva tal gefunden wird / allwo die wort alfo laufen : mon news nuwar Weiterer bes 
Dpın pp n20 W’03 Disan DPI DIMp TO IN23 WOn2 Moon Ana Man mn a 
993 miss moinpp mies mb moi w mowan as mb swb oynamı Dölcker des 

sin Dasift / Die ſeelen der Voͤlcker Bommen ber von den Äufferfken zn zenmurca 
Kraͤfften/den Kraͤfften der Keliföth (oder Kelifos. das iſt Schalen/nem- herkoumen. 
lich der Teuffelen) wie wir das geheimnuß ihrer beſchaffenheit in den 
folgenden Capitelen / mit der huͤlff Gottes/erklaͤren werden. Deßwe⸗ Difwegen‘ 
gen haet ſie Gott unter die oberſte( ſiebenzig Sürfken/ deren oben in dem Duden 
18.Capitel deß erſten Theils meldung geſchehen) sußgerbeiler / und ihnen bentzig daͤr⸗ 
sum Erbe gegeben. Aber dieSeelen dep Iſraelitiſchen Volcks / komen bane ang, 
ber von der Heiligkeit der emanation oder außflieſſung des gebenedeyeten gethellet ha» 
Gottes. So ſtehet auch in deß Rabbi Menachem yon Reékanat außlegung !% 
über die 5. bücher Moſis / fol. 221. col. 4. ſchier in dem end der Parafcha Haa- 
fin alſo geſchrieben: os Dwm oı fr amp mean nınsb saw yawın 
op nam bo gmwmwsı Das iſt / Die imluentz / oder der einfluß/ ſo zu den 
Kraͤfften der Unreinigkeit Eomet/wird 103 prjen neſech das ift/opffers 

wein (welcher Den Abgoͤttern geopffort wird) genennet; und von daunen 
kommen Die Seelen. der Voͤlcker der Welt. Bon ſolchem urſprung der 
Chriſten / und anderer Voͤlcker un ift auch fihon etwas oben in Dem 

r 2% 


16, 
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16. Capiteldes erften theils /bey ven achtundgmwanßigiten nahmen / Der den 
Ehriften gegeben wird/ angegeiget worden. Ka: 
Bas in den Diemeil kurtz vorher Folio 4. col. 2. des buch Scheva tal gemeldet wor⸗ 
buch Tuf den / daß die feelen der völcker der welt / unter die fiebensig Fürften oder 
— Teuffel ſeyen außgetheilet worden / fo muß ich auch hieher ſetzen / was in dem 
auftheilung buch Tuf haarez fol.9. col.2, darvon geſchrieben ſtehet / und lauten die wort 
— 5 auff ſolche weiſe: nm ponn onirenron sowb grau yasııa pomt por ba 92 pr 
a ap ar wyb ja np wm ih ab Din WED mine ap ms sr ba 95 Vν 
‚3 son malen 955 Yası DW VEOW man arme 13a) Diana "77 W0SD 797 
DAR man I. yasnpına patab on 09 15 a0 mann by bon Tor a Dyamı 
Br’ HOinn or Don mo on Papa myınm "By ımısb noninam marbpn pinn om 
mp) mas yon bonn Yası Das ift/ Wiſſet daß ein jeder theil der Er⸗ 
den dem jenigen volck gegeben jeye / welchem felbiger theil / (Darins 
nen es fich auffhalt /) zugeelgnet iſt; und diefes iſt was (Deuter. 2. Y.9.) 
geſagt wird: Ich babe Ar den Eindern Kots subefigen gegeben, Es 
wird Ar eigentlich den Findern Lots zugeſchrieben. Alſo iſt auch 
dem Elau der berg Seir zuggeeignet worden; und haben unfere Rab⸗ 
binen / gefegnerer gedächenüs / die ſach erklaͤret / (durch Die wort) 
Kr (nemlichder Eßu) iſt roth/ und fein land iſt roth wordurch 
gelehret wird / daß die sueigenung eines landes eigentlich nach 
demjenigen volck feye / welches darinnen wohner, Die urfach 
aber ifE/ weil dem jenigen Fuͤrſten ( unter Denvorgedachten ſiebentzig 
Fuͤrſten) welcher über ein volck berrfcbet / auch die influeng oder der 
Kinfluß über den theil deffelben landes zugeeignet worden. Und 
alſo ſeind dieſelbige feelen / (welche fich in felbigem theil des landes 
befinden ) von dem antheil der Kelifa / oder Schalen ( nemlich des böfen 
geiftes/ oder Teufels) deren dieſelbige aufferliche Erde ( oder Landſchafft) 
zugeeigenet iſt / 10 Daß Dreyerley zueigenungen feind/ nentlich die 
zueigenung Des volcks / die zueigenung des Landes / und die zueige⸗ 
nung des Fuͤrſten über die feclen/unddie verforgung. 
Was im Don diefer ſach / mie auch von der Feichtfertigen lehr / daß die ſeelen 
“Buch Maas der volcker von den fiebensig fuͤrſten oder Zeuffelen herfommen / wird 
es ai br auch in dem buch) Maarecheth haclahûth ( oder Maareches haelohüs ) fol.206, 
— ud cok 1. alfo gefchrieben: ones oo» nme orws nr 'n ma mm mr 
vom herfom m y np au omoy Yan onbwb mamma Sb nm any owwanm 
menden I aben.pmwm jo1 om5 pon ser ompm mag Dyapim Dom mbar oma ‚mb zass 
der geleſen ya Do awards tt Die uͤberige voͤlcker (welche auſſer den Ju⸗ 
werde· den gefunden werden) hatt der gebenedeyete Gott den Furſten/ welche 
Intelligentiæ abſttactæ / das iſt / Geiſter ohne leiber ſeind/ — 
u 


2 
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amd ihnen die herrſchafft über Diefelbe gegeben amd hatt uͤber einjedes 
volck einen Sürften gefest / über dafjelbe zu herrſchen / und vor . 
ſelbiges gutes zu reden und deffen Süurfprecher zu feyn/) auches durch 
die Sterne und Planeten zu bewahren, Diefelbige Sürften werden 
uch die Bötter ‚der voͤlcker — / welche ihnen( Gott) sum 
De en hatt / und von leben Sürften Fommen die ſeelen der 
voircrer Der, x 

Dierveil nundie feelender nölcker vonden Teuffelen hafommen ſol⸗ Die Juden 
len fo werben imbuch Emek hammelcch, fol. 121.col.2.indem ısı. Ca se 
pitel / unter dem titel Schäar Kirjachärba geleſen / Daß die Juden ins Fünfftige vöizter über 
alle voͤlcker übermältigen noerden / und zwar mit Diefen Morten ; Jam Trws binden wel 
+4,31. 997 980 om? down mas by Ynaarı Sram 78 Do Gamer na 18 ya 5 Dom pöfen feihen 
das iſt "Ins Einffeigewird das gute das böfe uͤberwaͤltigen: alß⸗ fin- 
dann werden auchdie Iſraeliten / welehe von der guten ſeithen ber 
ſeind / der voͤlcker der welt / welche von der boͤſen feichen herkom⸗ 
men / ſich bemaͤchtigen. Durch die böfe ſeith aber wird der Teuffel vers Was durch 
ftanden / daher indem buch Avodath (oder Avodas ,) hakködefch, fol. 18. col. ee er 
3. im 18. Capitel/unterdem TitelChelek hajichud , gemeldet wird: wırı tra ven werde 
v7 73 das iſt / die Schlang (nemlich der Teufel / wie in dem 18. Capitel 
des erſten theils berichtet worden ) iſt die böfe feiche. In dem buch 
Zerör hammör wird fol.148.col. 4, in der Parafcha Ki tavyé auch alfo gelehret: 
op wm nammına om 2b was own om Down ms Daſs iſt / Die voͤlcker Warumb die 
der welt werden einer ſchlangen verglichen / diewell fie von der til sie 
unreinigkeit der alten fchlangen herkommen, as aber Damit ges verglichen 
meinet ſeye / iſt auß dem groffen Jalkut Rubeni fol, 80. col, 4. in der Parafcha werden 
Schemöth zu fehen / allwo gelefen moird : Sara bamı ppT smupn sa mimwan 15 
3977 W0DD Zpmr oT wiuon Das iſt / Alle feelen komen von der feirben des Alte ferien 
Zains und Xbelsher : von Abel vonder guten feichen/und von dem Fuer 
Ban vonder böfen ſelthen. Weil nun die ſeele des Kains / wiein dem grveiten/ vs Kaine 
und achtzehenden Capitel des erſten theils / berichtet worden / von der jenigen und Abels 
unreinigkeit hergekommen fein ſoll / welche der oberſte Teuffel Sammael in die 
Even hart fallen laſſen / als er fie beſchlaffen hatt / fo ſollen alle ſeelen der 
voͤlcker von ſelbigem unflat herfommen : deßwegen wird in dem buͤchlein 
Afkath(oder Afkas)röchel, fol.7.col, 2. allwo von der unreinigkeit des boͤſen 
geiſtes meldung geſchiehet / alſo gelefen : Spxy warb our Dosen on 
ST Own Dom nm TSmamen Amon Das iſt Die Gojim ( dagift / Chri- 
ften oder Heyden ) und die verläugner Gottes / welcbefich felbften 


* 





C 


igen / ziehen (oder empfangen) den geiſt von felbiger feichen/ 
und kommet ihr geift (Das ift ihre fecle ) orten | 


ge | 
Bon welcher zeit an aber folches geſchehe / daß Die ſeelen Der voͤlcker 
A 3 so 
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Ben welcher von den gedachten fiebengig Fuͤrſten herkommen follen / fowird folches von 
2% ee DE Rabbi Aharon Schmüel , in feinem buch Nifchmach ( oder. Niſchmas) 
Solar or adam, in dem ı. Capitel / fol. 5. co]. 2. gelehret/ wann er alſo ſchreibet: au 
Welt vol Wered DIOR Ans mw yazıba zn 12 ÛfVf Spoon man 55 vr muban Sn 2omp 
— wm va nam mas 5 vn Dnw owawb mom men ο pen 
var ea) warn ans moon yon mar Amwain porn 153 [5 Sp vby ruman 

va ap an mw) yaban mas2 2 Dom Das iſt / Siehe von der Zeig 

der Zertrennung(welche bey dem bau des Babyloniſchen Thurns vorges 

sangen ift) waren elle Seelen { der menfchen / Die auff der Erde lebten) 

von einer quellen (und einem urfprung) ber / deßwegen hatte das 

Volck der gangen Erden einerley Sprach. Nach dem aber GOts 

die ſiebentzig Voͤlcker zertheilet /und diefelbige den ſiebentzig Fürs 
fferübergeben/ hatt ein jedes Dolch feine Seelen / von dem jenigen 
Fuͤrſten / der demſelben vorgeſetzet IfE/ bekommen: Deßwegen find 

nach der Außtheilung Der ſcelen / und ihrer zertrennung / die Spras 

chen zertheilet worden / in dem die red von der Seelen herruͤhret. 

Wann mm den alſo ilt / ſo iſt durch das jenige das ( Genel. 11. v. 9. 

geſagt wird: Und laſſet ims ihre Sprach verwirren / die verwirs 

| rung ihrer Seelensu verſtehen. rg | Ale 
Doneinem In dein buchAmmudehaschifa,mird von einemandern urfprung der Seelen / 
enger folsr.col. 3.4. nachfolgendes gelefen : > onwas San ws an an prmb pam 
Seelen. sı7 pr Bas monde op smyb ab nor im Doy un MWwy> Sam Pr Sa mar 
na u gnn> om anna mol as bapawın sbon. by oma om nt mar jmd 

Dun I DIasT> mepn am amay pab Tiny mapnz mp omsun nn wa 

Ma’p 892 OR mRaT Hana PORT 79 memonına waynd ap ann mar bman 

no ana ay min re anım Dow mars. Den are Abus Mpim mas 

mp os Dypmn mmww O2» DYawy nm Dip nme mbmmpwon. 

naon DPI MINI IMS TER IR palm 80 7 by ONSTINDR Ama 13 

pyD map Mey m ab Dmıyn ısmnn namen nm oA on mr ou un hi: 

DINDOR TR ON Dioswo mia Tor ah Dh ompnn map nat aber par aba 

Sy moon Dmnasd Ton bya mann mim ‚Dawa nmbını ma mw sb m’ or 
warn ans Ds nborı map Dapw m Dos PS MN mi an ORd 

PoT2 ORT 9 Sal yıDa YO Mao Aa BRD Dismus am 879 Amwa 

TIDN SIE DDNDR ans 3 mi gan Thor 1 TO DIDI own oe Sm 

yon om Dom ma ppron b» miwwan Sa nmwan as bar man Sb 

mp Da AS Dayawıyn > On onen Donın am mean moyn m 

mm 10% Div Dwosen onmmna pro Open m Dopm Dummy 

vn Oman omyn on Dyan moyo mp on ns KOT DPI DIMIN 

MOD MY IM MID ame 103 a2 12053 Ta pe In ns.bar I DV2 
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Das iſt / Die Sach von demLeviächan daß Gott denſelben verſchnitten ha⸗ 

be / damit die welt nicht verfidret wuͤrde wann er jungen machen ſolte / wie 

unten in dem 15. Capitel des zweiten Theils wird angezeiget warden ) und 

ſeinem Weiblein/ iſt nicht nach dem buchſtaben su verſtehen⸗ daß 
unfereRabbinen / geſegneter gedaͤchtnouͤß/ geſagt haben / daß der 

(Engel ) Gabriel ins Fhnffeige mit dem Leviachan eine jagt anftellen 

werde, Warumb fölceer mit demfelben einen Erieg führen? Die 
Sachaber iſt alſo zu verftchen/daß der Leviachan und fen Weib / den 

jenigen Engel / welcher der Satan und der andere Gott iſt / und die Lilich 

(der Lilis ) deffen Weib bedeuten / welche der Leviächan feind / der ei⸗ 

ne fchlechte Schlange / und eine krumme Schlange iſt / deren in dem 

Efaia (1M 27. Capitelo. 1.) meldung gefcbieber /dieder heilige gebene⸗ 

deyere Gott mie feinem harten ſchwerd beimfüchenwoird / diefelbe 
vonderweltsuvertilgen ; und wird der Gabriel mir demfelben eins 

jagt halten / damit der unreine Geift von der Erden vertrieben werz 

de. Es hatt aber der heilige gebenedeyere Gore / Im anfang der Barumb 
Erſchaffung / alß er die dinge zu dem ihm bekanten Zweck erſchaf⸗ Pi ham 
fen / ibm gedanden gemacht / warn diefer Leviathan bey ſeinem zasift/ vın 
© weib/der Lilis, liegen ſolte/ daß fie viel Seelen der Teuffelen / und der Satan 

> abgögtifchen menſchen zeugen würden: dam gleich wiedie Seelen Franiten 
der gerechten von dem een gebenedeyeten Gott herkommen / als 

ſo kommen die unreine Seelen von dem Engel her/welcher der Satan, 

und der andere Gott iſt/ wie bekant iſt. Es iſt auch geroißlich wahr, 

wann die Teuffel/und die Seelen der abgoͤttiſchen in der Welt ſich ver⸗ 

mehren / ſo hatt / da GOTT vor ſeye) die Krafft der Unreingkeit 

die oberhand / und verſtoͤren diefelbige (böfe geiſter) die Welt. Deß⸗ 

wegen was hatt dann der heilige gebenedeyere Gott gethanʒ er hatt 

den Engel / Den datan caſtriret oder verfebnitten/ damit er fich nicht 

mie ihr vermifchenfölte/und alſo die welt erhalten werde, Umb 

diefer urfach willen wird in dem Sohar in der Parafcha Milchpatim ge⸗ 
ſagt / daß der andere Gott ſeye verſchnitten worden / die weil der beiz 

lige gebenedeyere Gott ihn verſchnitten hatt/ damit er in der Welt 

Keine frucht brachte / und Jungen zeugete. Siehe der weiſe Autor, 

oder Schreiber des buchs Chefedle-Abraham, hart gegen dieſe auß⸗ 

ſag des Sohars, eine Objection, oder einen Einwurff genracht/ und 
ſpricht / wie kann es möglich ſein / daß der heilige gebenedeyete Gott 

den Engel / welcher der andere Gott iſt / ſolte verſchnitten haben / 
ne Seelen der abgoͤttiſchen menſchen zeugen ſolte Sons 
ä 197) 


F 
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v viel unreine feelen feyen : und hatt derfelbe 
Sen eimaufr ir Breca euffgsläfe/ unb scage/ aß ne 
efen e —— then de 
2 | nicht von der Sei 
ſo zu verſtehen ——— — — —* ——— 
vermiſchung des J——— iſt es unmöglich/ daß fie 
dann nach dem Bott fie Sondern dieſelbe ſeelen und die feelen der 
ie en: En an — weht kommen / Eommen alle durch * — * 
adgötti euffel | jefelbe in die welt gebracht wer⸗ 
sehen und elche verurfachen / Daßdiefelbe durch 
— — reine finde begehet / der erſchaffet Teuffel dur 
Seen a a ne IonDa.be diejenige Teuffel weiche ſchaden 
a fnter, feine böfe wercke und diefelbigefeind diejenig un Dun 
ttloſen her: feine ö erſtoͤren / und beflecken. Biß hieher (feind Die wi 
omme. thun / und die welt verſtoͤren ehe es erſchaffet alſo der menſch ſel⸗ 
ed lbige ſeind Die zeugen / welche 
(bi — durch feine böfe wercke. Dieſelbig A 
Zeufii ren bie Teuffe des un wider ihn zeugnuß geben werden; und wird 
antagdıs an dem tag rechen der N. N. hat inich erſchaffen / gleich wie 
— —— folches fonderlich angezeiger wird. 
fen zeuguus In vielen orchen in belanget/ in welchem die. feelen Der sölcker fich auffe 
Knien 1 Den Dreh. Aglelang ſchen kommen / fo follfelbiger in Den expanfis » 
Der voldroer Halten follen / ehe fie in Dem menfe * ten fein/ und wird darvon 
Ber volcker der der außdehnungen der fieben Planeten 
TE a ER gene. ee re aufs dem 
Hadten ebe ſie jn dem Fleinen Jalkut Rub£ni, numero4: chrieben an 
N inchtene Pot. fol.9. col.ı. alſo gefchrie es : 
feben komen. buchlein — r wı op mpaw mann Yan — 
— Amin DIN 9 8 4 z De — — ya mınnı 151 3505 53 
bv Dyy3 wown eur er an Sa — en den fieben firmamencen 
ri —— kind fieben Pleneten/der Saturnus, Der Jupiter, 
2, an a der Mercurius, und der Mond / und 
infelbigen Webenaulehnunges feind die feelen der —— SR 
’ | ö jedem Planeten ıc Aber: 
wovie ft cker / und zwar sehen völcPer unter jedem pl lan if 
Ken der Fuße Eugel des Wionds/wwelche die letzte unter a 
fel pen.  DerSphzra Oder kug elche zu nichts dienet / und dafelbs 
befindet ficheine auß dehnung / w er der nachtites 
a —— ſeelen der Teuffelen/ der geiſter/ — nachts 
„fpenfter. Sicker md und in der welt verblei⸗ 
— ser Be — ER er a elahtch, fol.25 1. col.2; in 
Er wögren ben follen/darvon wird in dem buch Maardcherh hazlahlıch, Lay 
Gnyth Der nuflegung des Chäja, nachfolgendes gelehret : ow ER — Ka" ia 
Änglich vere er am wı „Dnp an übnar „aan mm Sb ı a 
ug mm 98 AM Ayıhan 9 En 2* Ei —* Danny 7a ana v2 map 
* 22 ik 2 bon rmeba nn mm onaor ınso das iſt In den grof | 
sw D NN. * * ig x De el& 
fen Jubeljahr wird kein volck mehr uͤberig bleiben/dieweil die DR 


Was die Juden von den Seelenlehren. 3 


{in demfelben ) wird verſtoͤret und verwuͤſtet werden. Was haben 
wır (Juden) dann vor einen Vorzug vor ihnen (nemlich den fiebengig Vol⸗ 
ckern) Hierauff iſt zu antworten’ daß die Verſtoͤrung von den Keli- 
foth (der Kelifos ) das iſt / Schalen (melche Die böfe Geiſter ſeind) 3u verſte⸗ 
bes ſeye / dann diefelbige werden ganz und gar von der Welt vertilget 
wwerden : deßwegen werden auch die Seelen der Dölcher/welche von 
Denfelbigen ber kommen / 31 febanden geben (und vertiiget werden) 
dieweil ıbre Urſacher ( von welchen fie herruhren) gänzlich ein end 
nehmen /und ihres nahmens nicht mehr gedacht werden wird. 

MNach dem ich nun entdecket habe / was die boßhaffte Juden von unferen/ Die Joͤdiſche 
und anderer Voͤlcker Seelen / vor eine ſchandliche Lehre führen / fo muß ich auch) ſeelen hinge⸗ 
anzeigen / was fie im Gegentheil von ihren Seelen lehren / da dann zu wiſſen An un mad 
iſt / daß ſie darvor halten / Daß ihre Seelen ein theil und fuͤncklein des goͤttli⸗gecuchen 
chen Weſens ſeyen. Daß ſie ein Theil deß göttlichen Weſens ſeyen / ſolches ner? 
wird in dem buch Schene luchöth habberith, fol.262.col.3. gelehret / mit dieſen N 
orten / wma mbs pen nwwan das iſt / die Seelen feind ein Theil Got 
tes von obenherab. Und in dem Buch Nifchmäch adam fehreibetder Rab- 
bi Aharon Schmüel : byna mis pon sn mmwan Das iſt / Die Seele iſt ein 
Theil Gottes vonobenberab : welches auch) in dem Bud) Schefa tal, in 
der Vorrede / fol 4. col.1.2. zu finden iſt. Und in der dritten column wird all- 

Da gelehret : ax bw rawyn a2 naar na mbar phone marwın Das iſt / Die Seele 

iſt ein Cheil Gottes von oben herab / und von defjelben Subltang , oder 

Wefen / wie ein Sohn von dem Weſen feines Vatters iſt. Es ift 

aber hiervon auch fihon ım erſten Capitel des erſten Theil etwas gemeldet 

morden. # 
Das He auch Funden des göttlichen Weſens fein follen/ erhellet auß dem 

buch Emek hammelech fol.ızı. col.4. in dem 152. Capitel, unfer dem titel 

Schaar Kirjäch arha, allwo alfo geſchrieben ſtehet: oa» »urpı an on wa muewa 

Inosyp naun 99 on raw) Pass man VOR a7 93 Wdypn yıyn DW an “pı 

enan ın Das iſt / Die feelen/welche er (nemlih GOtt) erfchaffen hatt / 

leben und bleiben in evoigEeis/dieweilfie ein funcken von der ſubſtantz 

oder dem weſen des grbenedeyeten Gottes feindiwie (Genef.2.9.7-) ges 

fage wird: Und er bließ ihm ein ein lebendige feelein einenafe Der 

gleihenift auch Dafeibjien/tol. 127. col.3, zn finden. Und in dembuch Nitch- 

math adam, wird in Dem erften Capitel/ fol.5.col.ı. gelefen : yon 2 wen mowın 

vs Pros m 9 aan Os 15 win wo Sam iso mas we bman bonn 

sb2929 Pranı va no nbyay mawan 722193 Jon ray 3a a poTaa wm mim mais 

Das iſt / Die feele iſt ein licht und ein finden von dem groffennabmen 

Jehova, und -ömmer her vondeffelben lin liche / und yon feinem. 
weiter Cheil, | heili⸗ 








Rieder Fu 


den Seelen 
Gott ſehr 
angenehm / 
die Seelen 
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ER 5° Aakten. 
heiligen feuer/rote Die Schriffe (Deur.4.v.24.) fage : Dann der HErr 


dein Softifteinverzehrendesfeuer. Undgleich wie einer ein licht 
von einem anderen anzunderiund felbiges (deßwegen) Feinen mangel 
bekommet / alfo ifE esauch / ſo zu fagen/micder Seelenbefchaffen/ 
welche von dem Geift des Mundes des gebenedeyeten Böttes her⸗ 
kommet. Auff ſolche Weiſe liefetmanauch indem Buch Emekhammelech, 
fol.135.col.1.indem 18.Capitel/ unter dem Titel / Schäar reſcha difer anpin ; 
op 'n pon 92 2a masp ann pw ja ma wer mawan Das iſt / die Seele kom⸗- 
met her vondem Nahmen des Weſens (das iſt / em Nahmen Jeh oya) wie 
(Deurer.32.v. 9.) geſchrieben ſtehet: Dann des HErren Theil iſt ſein 
Volck. In dem vorgedachten Buch Niſchmäth 4dam, wird auch fol.7. col.ı. 
in dem erſten Capitel gelehret / daß die Judiſche Seelen von den jehenSephiröck 
oder Sephiros herkommen / und lauten die wort daſelbſten alſo: ar'nba ww 
: Dwiıpn Aiyao m mubası way Das row mes Das iſt / Unſere Seelen/ 
welche inder Einigkeit der Seelen des erften Menſchen entbalren 
ſeynd / Eommen von den heiligen 3eben Sephiröth, ( oder glänzen ) ber. 
Durch Diezehen Sephiröch aber verftehen die Cabbaliſten die Gottheit / wie in 


dem Buch Schefatal,fol.1.col.r. zu fehen iſt. 


Dieweilnun die Seelen der Juden einen fo herrlichen/die Seelen aller an⸗ 


deren Voͤlcker aber einen fo ſchaͤndlichen urfprung haben follen / fo follen jene 
GOtt gank angenehm und werth fein/diefe aber von demſelben gar nichts ge⸗ 
achtet werden / und wird indem Buch Schefatal fol.4.col.2. in der Vorrede ges 


anderer Böl- meldet / daß nach ver Zahl ver fiebengig Seelen / welche / wie Exodi 1.v.s. zu fehen/ 


eter aber bey 
demfelbigen 


auß den genden Jacobs gefommen / auch Hebengig Voͤlcker ſeyen / und folget 


gar nichtsges darauff: rararı many 923 base mowa 55 99 1b mind a ar ons mann man 
achtet RE aan nb ma pay am mbba2 nn mais I mwar han Any ma'pı my nam 


wa ba as mpmpm Dipam momen app ab man warn 99 myasz [> Da InR D1pD3 
ADB) ww p9 vi bwin run) 55 mis wy bes mmonip 109 miwann 3 man ab 
m m va) apa no apır ben jaw 959 Dan wa Miwar mie np san han) 
SPY aan Inn mnyy mp2 wen war 95 92 uhrmns ans aba mwan 65 
YIy3 mawm man moba2 em mars mbb92 Dynamo mais bw mwarn 930 
ns yo nv Das iſt / Das Geſaͤtz hatte vonnöchen folches 31 wiſſen 
zu thun / umb uns zu lehren/daß eine jegliche Iſraelitiſche Seele ins 
beſonder / in den augen des heiligen gebenedeyeten Gottes angeneh⸗ 
mer und wehrter ſeye / als alle Seelen eines (anderen) gantzen Bolcks 
Und diefe fach battuns das Gefän auch in. einem anderen Orth 
geoffenbahret / wann es (Genel.46.v-.27.) melder Und alle Seele nicht 
Seelen / in dem plurali numero, oder der mehrernZahl) DES Gaußes Ja⸗ 
cobs / die in Egypten kam / war ſtebentzig. Es (nemlichdas Bun 

| olches 
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ſolches genauinacht genommen / daßesmelder: Alle Seele / und 

hatt nicht gefage/ Alle Seelen! gleich wie eswon dem fan ( Ge- 

nel. 36. v.5.) melder: Alle Seelen feines Haußes; und nennet dies 

felbe Seelen /indermebreren zahl / wiewol es nur fechs Seelen 
gewefenfeind. Wieviel mehr hättees von dem "Jacob / daes fies 
dentzig Seelen waren /fagen follen/ Alle Seelen? Es bate unß aber 

lehren wollen/ Daßeinejede Iſraelitiſche Seele ins befonder/in feinen 

augen angenehmer und webrterfeye/ alß alle Seelen eines ganzen 
Voͤlcks vonden Voͤlckern der Welt /und daß das Iſraelitiſche Volck 

ins geſamt / in ſeinen augen lieber und mehr geachtet ſeye / alß die 
ſiebentzig Voͤlcker. 

Was die zeit angehet / in welcher die ſeelen erſchaffen worden / fo lehren Wann die 
bie Juden 7 daß dieſelbe gleich im anfang der welt/ in den erſten ſechs tagen —— Sa 
erſchaffen ſeyen / dannenher ſchreibet der Rabbi Menaſſe ben Ilrael in feinem norden. 
buch Niſchmäth Chäjim, fol. 70.col. 2. indem 16. Capiteldes zweyten Maa- 

mar alſo: os raw mm dy Dora) Mowamr im obiym mas man my Dan 

2 mp2 vor mw 059 va aber mans oma Ian Das iſt / Wiewol die 

weifen der voͤlcker der welt darvor halten’ daß die feelen mie dem 

leib erfchaffen werden / [6 glauben doch die vollkommene und treue 
Iſraeliten / in einem vollkommenen glauben / daß diefelbige alle in 

den fechstagen der erfcbaffung der welt erfebaffenfeyen. Und gleich 
Daraufffotget auß dem buch Tanchüma : 9 nor pwann ons pp vw mowın 53 
spp pa om ana mr wa warola Dyno Das iſt / Alle feelen 
welche von des erften Menſchen zeiten gewefen/ und bißzu dem 

end der welt fein werden/feind ins geſambt / in Denfechs tagen der 
welterfchaffen worden. So wird auch in des Rabbi Menächem yon Reka- 
nat gußlegung uber Die fünff bücher Moſis / fol. 34.col.2. in der Paraſcha Bere- 

fchith alfo geleſen: v wm asıw pıya man 19 mwwn Inn23 Aal 9 rpm 129 

Dan or son Ton Das iſt / Dir ift ſchon bewuſt / daß die feelenvon 
den fechs sagen der erſchaffung ber / erſchaffen ſeyen/ wie (Job. 3%. v. 

21.) gefage wird: Haft du gewuſt / daß du zu derzeit ſolteſt 
gebohren werden / und daß deiner tag an der zahl viel ſeyn ſolten? 

Und will dardurch bedeutet werden / daß die ſeelen mit dem erſten liecht erſchaffen 
worden / wie in vorgemeldtem buch Niſchmath Chäjim fol, 72. col. ı. in dem 

ı7. Capitel Des zweyten Maimar zu leſen ift. Es foll auch folches in It welchen 
dem eriten tag gefchehen fein / wie gedachter Rabbi Menafle, indem darauff folcakun 
genden 17.Kapıtel/fol.7 1.col.2.meldet/allivo er folcher geftalt fehreibet: Ansenmpn worden. 
FOR DO Di wn DV NPS2 8 pn mtr 1373 DI WDR 937 Un INDyO WS 

3 po ova Iwan miowame b’ruman ban um» win D>0 99 man 1022 Das iſt / 

> 2 Nach⸗ 
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Nachdem ich nun ein wenig honig gekoſtet /und meine augen auch 
in dieferfacherleuchtet wordenfeind/ ſo wollen wir nun nachforfchen/ 
auff welchen tag der fechs tagen der. erfcbaffung der welt / fie erſchaf⸗ 
fen ſeyen: Undfage ich / daß ſchier alle unfere weifen / gefegneter ge⸗ 
daͤchtnuͤß darinnen oͤbereinſtimmen / daß die ſeelen in dem erſten tag 
erſchaffen ſeyen. Kurtz hierauff laͤſſet er ſich weiter alſo vernehmen; „2> 
vr una nD ma'pmer al ba ps dy are 892 WDR RD ot ans 
vr 2 EDIT PD DO EI TON WEI DI ARE IM DI DDR DVI SIRPND 
18722 Moser Das iſt / Der Rabbi Moſche bar Nachman hatt gefihrieben/daß 
man garnicht fagen koͤnne daß diefelbe nach Dem erfientagerfchaffen 
ſeyen / dieweil der heilige gebenedeyere Bote / nurin dem erſten tag / 
etwas auß nichts erſchaffen babe / aber von demſelben tag an / und 
nachgehends/ in den uͤbrigen tagen der erſchaffung / habe er etwas 
auß nichts erſchaffſen: und wann dem alſo iſt / fo ſeind die eelen uns 
ter dem jenigen begreiffen / das in dem erſten tag iſt erſchaffen worden. 
Wo die Eis Wo aber die feelen gleich / nachdem fie erſchaſſen worden / hingekommen 
ne ſeyen / darvon lehret der Rabbi Salomon Jarchi, in feiner außlegung uͤber den 
hingetom nen Talmudiſchen Tractat Chagiga fol. 5. col. 2. ſolcher geſtalt: a men wr sn 
ſepeu. or) ara Tab emp nawan 9 1 ner Das iſt / Es iſt eine Schatz⸗ 
kammer ( indem Dimmel ) welche Guf heiſſet / und feynd alle See⸗ 
len welche vom anfang erfchaffen worden, und ins Eunffeige geboh⸗ 
ren werden follen /L von Gott) dahin gefenes worden. Hiervon iftauch 
in dem buch Zerör hammör ‚fol. 15 2. col. 1. in Der Parafcha Nizzavım ein glei 
Wie ſie den ches zu finden. Auß ſolcher Schatzkammer follen auch die Seelen von Gott / 
a be den kinderen in ihrer Mutter leib gegeben werden / wie vorgedachter Kabbi Me- 
leib gegeben nalle ben Iſtael in feinem buch Nifchmach Chajim fol. 72. col. 1. in dem 18. 
werden. Copitel lehret / wann er alſo ſchreibet: sw man > wm mn an Op num 
AN O0 my nm none Dman pain neo ans 15 mar — 
: Sovn ans Das iſt / Es iſt gewiß und wahr / nach der meynung 
aller Werfen Iſraels / daß die reine Seele dem Menſchen von dem 
anfang / da er in ſeiner Murter leib formiret wird / ehe er in die lufft 
der Welt herauß kommet / von Gott auß dem Himmel gegeben 

werde Und dieſes beweiſet er in dem nachfolgenden außfuͤhrlich. 
Wie viel as die zahl der Selen anbelanget / welche Gott anfänglich erfchaffen hatt 
Seelen Gott ſo ſollen derſelben ſechzigmahl gehen tauſend / ober ſechzigmahl hundert taufend / 
er in allem / und zwar lauter Seelen der Iſraeliten fein / welche ale in der See- 
habe. len damıg begriiien geweſen / und anderfelben gehangen. Daher ſtehet in den 
Jalkut chadatchy fol, 15 5.col. I.numero 34. unter dem titel Neſchawch / alſo 
gejehrieben: won Davor miapan wm an mmnm man DW 227 mom mulaa 
DD 
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ang DIMDD mm) mayy 9393 MW ma 5 mama pioa 554 oma man Dwiw 
RI I WMITWINNIII Dem ws 15 Yan wma Bann np Ina ba Try 

mob bon min own bon Ina min oben wbpy man mm Xν ο mons 

Fans mob uns Dioa2 15 Porn wIVarow mp1 imawa mbıp ra Ds 70° DTnmpD 

smb2p2 praiaı mTana Fra piDaT ran Yo 00119 8197 Drew ırıs moa2 Däs iſt/ 

Die ſumm der Seelen beſtehet in ſechzig mabl sehen tanfend/ 

(oder fechs mahl hundert faufend ) und iſt das Geſaͤtz die Wurgel 

der Iſraelitiſchen Seelen. So hatt auch ein jeglicher Verſickel in 

dem Geſatz ſechsmahl hundert tanſend außlegungen! und iſt eine 

jegliche Seele ins beſonder von einer außlegung gemache. Ins 
Eünffeige wird auch ein jeder das Befän/ ngeb der außlegung leſen / 

die ihn angehet / darauß ſeine Seele iſt erfchaffen worden. Es feind 

aber viel Seelen / welche viel außlegungen infich begreiffen / und iſt 

Moſes unſer Lehrmeiſter/ auff welchem der friede feye/ von allen ie Seelen 
ſechsmahl hundert tauſenden begriffen geweſen. Alle nacht auch / vu nee 
wann der Menſch ſchlaͤffet / wofern er deſſen wärdig iſt / faͤhret feine 1 wehrt 
Seele hinauff (in den Himmel) und lieſet daſelbſten die außlegung/ ke ar 
welche ihr zukommet (und gehoͤret) in einem Verſickel / und inder ans din Himmel, 
dern nacht in einem andern Derfichel, Diele fecbsmabl hundert 

taufend außlegungen aber/feynd nach dem fchlechren und buchſtabli⸗ 

eben Verſtand des Verfidels; und gegen denfelben (außlesungen) 

feind auch [9 viel (außlegungen) inder Aggada (Das iſt / in den luſtigen und 

ſubtilen Geſchichten) wieauch in der Käbbala, Eben foiches findet fich auch 

in dem buch Emek hanımelech fol, 139. col..4. in den 30. Capitel/ unterdem 

titel Schaär reſcha difer anpin. Weil nun ſechſsmahl hundert taufend Seelen Eden fo viel 

— —— “0 ORT —8Juden ſollen 
erſchaffen worden / ſo ſollen auch eben ſo viel Juden ſein; Deswegen wird im zug 
„Schir haſchirim rabba, fol. 264. col. 2. geleſen: b> om» min d 79 pw mon Selm. 
zw Das iſt / Moſes iſt den ſechsmahl hundert tauſenden gleich/ 

welche alle” Iſraeliten betgreiffen. Worvon in dem buch Megälle amyk- 

köth, indem hundert und ſechs und achtzigſten / wie auch in dem zweyhundert 

und acht und viertzigſten Ofan oder Capitelein mehrers gelefen werden Fan. 

Daß alle fechshundert tauſend Seelen in der Seelen Adams begriffen Ale Seelen 
gervefen feyen / darvon wird in Dem buch Nilchmäth adam, fol, 6. col. 1. in dem Srefetipang 
erften Capitel alſo gelehrets on» nmws 9137 orwwn man mbıba ptoamı Das ma Digriffin ge- 
bya ana far PRORIa Sara Sana Dana And mega aparaı Dramen mnyam 95 URN 
ob Ta wen mw may Du ons Ian» I m’D Hama Spy man mom 
3123 NIT RI OD ON VD mıybpm 129797 827 DA op ISIN DEWD 
221 DW? Di DNS Drama mnarın byan raw 121 , mean ynb Das iſt / Die 
Seele des erften Menſchen iſt von ſechs hundert tauſend Seelen verz 

B3 faſſet 
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faſſet und zuſammen gejerzes (das Hebreiſche wort heiſſet eigentlich / zus 
ſammen gezwirnet / tie Die faͤden zuſammen gezwirnet zu werden pflegen) ges 
weſen / welches die ſumm der Wiſſenſchafften / und der Perſonen ĩſt / 
Die unter den Iſraeliten möglich ſeyn kann: wie in dem Sohar Über das 
erfte buch Moſis erklaͤret wird. So ſchreibet auch der Author des 
buchs Refchich chochma (nahmens RabbiElias) gefegneter gedaͤchtnuͤß / 
in dem 5. Capitel/ unter demitelSchäar haahäava alfo : In den Iſrae⸗ 
liten feind fechshundere taufend Seelen / und mangelt nimmermehr 
ein menfch von den ſechshundert taufenden. Diefes Zeiger auch anı 
Daß fie ein Muſter des oberſten Wagens ſeyen / worinnen ſechs hun⸗ 
dert tauſend wiſſenſchafften ſeynd / wie den jenigen bekant iſt wel- 
che dieſe weißheit wiſſen. Alſo habe ich auch von den Sternſehern 
gehoͤret / daß der Sternen ins gemein ſechs hundert tauſend ſeyen 
Kurs hierauff folget daſelbſten in eben derſelben column: san nrw 
852) 97 mmwI ma DW An mn Dmwwa oa busen miawan 55 5 npab 
=) pen or mas aan Swan > Syn pomn.DHs now md ns "bomos 
: Dan Dioina an maina i ww Das iſt / Ich habe dir nun gewiefen / daß 
du wiſſen mögeft/ daß die Seelen der Firaeliten in fecbsbundert tauz 
ſenden beſtehen; Und ſeind ſolche ſechshundert taufend Seelen in eis 
nem tocht / nemlich der Seelen des erſten Menſchen / begriff en gewe⸗ 
ſen: deßwegen hatt der weiſe Mann dieSeele des erſten Menſchen mie 
einem licht / welches einen von vielen faͤden zuſaimmen gezwirnten 
rocht hatt / verglichen. Und fol.8.col. 1. in dem erſten capitel des lehtge⸗ 
dachten buchs / ſtehet weiter: sanowe aba 1m V am mosan ons mas 
320 0 Pad Dawn miawa Das iſt Die Seele des erſten Menſchen iſt ein 
licht des Herrn geweſen / in welchem die ſechshundert taufend See⸗ 
len der Iſraeliten begriffen waren/ gleich wie man ein licht von 
demandern anzünder, So mird auch fol. 7.col.ı. im erwehntem erften 
capıtel gelehret: ma wab Damm m person om mowaa os vn bumwın mia) S9 
wran Dom 13977 0D way dox nos Dior mbuD dy ynbaı bar burn obıpn 
MID AN DN 2 1 now) man Dan 2 pl 1aapm abs new mm nina Nom 
ern Das ift/ Alle Iſraelitiſche Seelen feind in der Seelen des erſten 
Menſchen begriffen geweſen/ und waren bereitet in dieſe Welt/ in die 
Iſraeliten / den Theil feines ( nemlich Gottes) erbes/ und das Dolch feiz 
nes eigenthums / zu kommen. Die thorheit aber des erſten Menſchen/ 
welcher ſeinen weg verkehret hatt⸗ und daß die Schlang einen un⸗ 
flach in die Evengeworffen / betr verurfscher/daß diefelbige Seelen 
ſich ungereinander vermenger haben ; Und it nicht ein jeglicher 
on einer ſolchen Seelen würdig / alß wann er reinund beiz 
ig iſt ꝛtc. In 
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ee reg 5 ee me imma I 
In dem Sepher Gilgalim wird fol. 1.col. 3. auch alfo gelefen: mmmawan 53 
SR Fya piosam D7s3 DD wo 0619 mwanm mimam Das iſt / Alle Neſcha- 
moth oder Seelen/ und alle Ruchöth oder Geiſter/ wie auch alle Ne- 
fafchoch oder Seelen/feind in dem erften Menſchen zur zeit / alß er erz 
Schaffen worden/ begriffen gewefen : Und in dem buch Emek hamme- 
lech wird fol. 171.col, 3. unter dent tite[Schäar olam habberia hiervon aud) fol⸗ 
gender geftaltgelehret : vñ posmn ons mw mywa men obwrm mem2 nm 
say pop by I wow mm wir map ar mm >ir an om 5 12 003 
Daiya 7m ormsr bo mimwan ons von who sundw> > ans Dias Pas mo mem 
KOPT3 mom DI 1799 Damm 9 on mas ir miawan „ber moe V mean 
2 Nun ONp DIRD min HRDa 70 non maDH ab Yan Ty nannm ar Dasift/ 
Dur zeit dererfchaffungder Welt/dasiff/ zurzeit alß der erſte menfch 
erfchaffen wurde/ waren alle ſechshundert tauſend feelen die maͤnn⸗ 
lich und weiblich waren) in ihm begriffen / und diefesift/ was un? 
fere Kabbinen / gefegneter gedaͤchtuöß / über die wort (Job. 38. v.4.) 
Wo wareſt Du da ich die Erde grumdete? gelehret haben. Aber 
nachgehends alß er geſuͤndiget hatte / wurden felbige männliche und 
weiblichefeelen von ihm außgeriffen / und Eamen berab in die wels 
der erfchaffung / biß zu dem palaft des Gottes Iſraels. Die 
weibliche feelen aber wurden von den männlichen abgejägee / und 
Famen aud) berunterin ein niederigeres gemach biß zu dem palaſt 
des Gottes Iſraels. Die weibliche Seelen aber wurden von den maͤñ⸗ 
lichen abgefäget/ und kamen auch herunter /ünein medriges gemach/ 
biß zu dempalaft desfkeinernen Sapbirwerd's ; gleich wie die Eva 
vor der ſuͤnd von dem Adamiftahgefäzger worden. 
Es follen aber die drey Ertzvaͤtter ſoſche Seelen / welche durch Adams finde Die Ersrär 
a de TRIERER a — ter follen die 
verderbet worden / wider zurecht gebracht haben / worvon in dem Jalkut cha- Sen ynit. 
dasch fol, 155. col. 4.numero 52. unter dem fitel Nefchamöth, auß dem buch werurd I 
Megalle amykköch alfo gelehret wird : mon ymo mmom sis7 oww ppin omas Dame faldere 
Ds mw ınıaa mb vo mins NN Dip porn pre .posen Dos 90 WB pen / wider 
sposa Dar Dir rap pryon Yes MS bio pin apım „mas Das ift/ — 
Der Abraham / hatt die ſechs hundert tauſend nephafchoth, oder ſeelen,/bracht haben 
welche an der nepheſch oder Seelen des erſten Menſchen gehangen / 
wider zurecht gebracht Und der Iſaac hatt die ſechs hundert tauſend 
ruchöth, oder Geiſter / welche an dem rüach oder geiſt des erſten men⸗ 
ſchen gehangen / wieder zurecht gebracht. Der Jacob aberhatedie 
ſechshundert tauſend neſchamörth, das iſt / Seelen / welche ander nefchama, 
oder Seele des erften menfchen gehangen / wieder zurecht Hebracht. 
Daß aber ein menfch drey Seelen / habe melche Nephefch, Rüach und Nefchama 
heiffen / darvon iſt oben in dem 19. capitel degerften theils mit mehrerm ges 
handelt worden. —— Daß 
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An dem A⸗ Daß aber alle gedachte ſechshundert tauſend ſeelen an dem Adam gehan⸗ 
damsolten al⸗gen ſeyen / ſolches iſt auß dem buch. Emek bammelech fol, 24. col. 2. in dem 
oe B.eapitel / unter dem titel Schaar olam hatıchu zu ſehen / allwo die wort alfa 
tauſend Ser (guten: 99 as 102 jwaYT Ds al mean 2 2 Wa Na V 
n Sehangen Ab, pr at nos ons Mund vr nimm baw Toba YIR Tora nen Mo pioR 
= mm Dmd'y a rw San wen ww Jannaına mm wa Das iſt / 
Unſere Rabbinen / geſegneter gedächenuß haben (in dem Talmudifchen 
Tractat Avoda lära, fol.5.col. 1.) geſagt: Der ſohn Davıds (das iſt / der 
Meſſias) kommet nicht / biß daß alle feelen / die an dem leib des erften 
menſchen geweſen ſeind / ein end nehmen: gleich wie unſere Rabbi⸗ 
nen / geſegneter gedachßnußß / über Die wort (Job. 38. v. 4. Wo wa⸗ 
reſt du / da ich die Erde gruͤndete? gemeldet haben. Dieſes lehret 
uns / Daß alle ſeelen an dem Guf, das iſt / leib des erſten menſchen / 
und zwar dieſe an feinem haar / jene aber an feiner naſen 2c- gehan⸗ 
gen ſeyen. Wiewol der Rabbi Salomon Jarchi das wort Guffo außleges/ 
daß es ein Gemach bedeute / welches Guf heiffer/ {in welchem die fees 
len fich aufhalten) ſo wird doch dass geſatz auff ſibentzig maniern auß⸗ 
geleget. Solches wird auch ſol 35 col. 3. des letztgedachten buchs / in 
dem 52. capitel / unter vorgemeldtem titel geleſen; und folget darauff: woran 
ME NOT 913 Ser Dyno Na an dee 92 DPA DIPS Bon ma 
mw Das iſt / Alß aber derfelbe (nemlich der Adam) gefündiger 
hatte / fielen die glieder von ihm ab/ und an den orch da fie hinge⸗ 
ſfallen waren die Menſchen zu wohnen gekommen / und wurde dar⸗ 
über beſchloſſen daß er bewohnet werden ſolte / damit dieſelbige See⸗ 
len herauß gebracht wuͤrden. Dergleichen iſt auch in erwehntem buch 
Emek hammelech fol. 94. col. 1. indem 55. capitel / unter dem titel Schaar 
Kirjath arba, wie auch in dem Sepher gilgülim, fol. 1. col. 3.und in dem Jalkut 

chadafch fol. 128. col.ı. 2. numero $9. unterdem titel Micha zu finden. 
Hot pt  _, Esfolauh GOtt dem Adam alle feelen/ welche von ihm ausgehen/und 
win in ſeine nachkommlinge kommen folten/ geroiefen haben / worvon in dem Sohar 
wiefenpaben. Uber Schir hafchirim, oder das hohe lied Salomonis fol. 15. col. 1. alfo ges 
fehrieben flehet: nan ans arm Ya wpn a7 wmayo moon DIsb ma’ 202 
pop pharn paun pyaoa mb Smpı pay pm SAMB-mS.nFB joa Hm sn Mass 
89 8a [1 132 Das Harnb ma’p part Anaın Mo sanan Alain No mb Sayı. 
paratı Prawa pin pas Da m2’p mmp Says [am on sn mm map Ppmo.mın 
992 pen mom a7 mb mon an Jbob sunı Ma MD Hiper sw Na2 mob Tanya 
amp ma mon 12 pen mo won abı nam an 9 ob bp an ap. "am 
sa TT PT pp pam pa ppm Napo mb amı 73 Man Ds mann MITTE SDbO 
AROTD DR mon m'yTo m) mm namen mon mb 37° nom han sam xarıy 4a 
En par abs un par pp Das iſt / Der heilige gebenedeyete ne 
| chu 
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ſchuf den erſten Menſchen / und nahm von dem ſtaub (oder grund) 

des Tempels (darauff der Tempel nachgehends iſt gebauet worden) und 

auß demſelben wurde er erſchaffen / und bließ ihm die lebendige See⸗ 

le in ſeine naſe darnach oͤffnete er demſelben die thuͤr des Paradei⸗ 

fes / und fuͤhrete ihn in die ſiebentzig Gemaͤcher / Die heilige Palaͤſte / 

und machte ihm zehen braͤutigams⸗himmel / gleich wie die jenige 

himmel ſeind / welche der heilige gebenedeyte GOtt den Gerechten 

in dem Paradeis zu machen beſtimmet hats und Die obere Engel 

dantzeten vor ibm / und ererfreuete fich allda. Dofelbften ließ der 

heilige gebenedeyere GOts vor ihm / alle die jenige Geiſter und 

Seelennorbeygehen / welche verordnet und bereitee waren / in den 

menfchen Eindern zu feyn / unddie auß ihm (nemlich dem Adam) ges 

benfolten. Alßernun an den Rönig David Bam) faheer ihn / daß 

erganz und gar Pein leben hatte: Dafpracher/ du HErr der 

Welt 7 wer iſt diefer/ daß ich Eein leben an ihm ſehe ? Da gab ihm 

der heilige gebenedeyete GOtt zur antwort / er iſt der Koͤnig David. 

Nachdem nun der erſte Menſch geſehen hatte / daß es ſo beſchaffen 

war / gab er ihm ſiebentzig jahr von ſeinen jahren wieer zu leben hatte) 

und dlieſes waren die ſibentzig jahr des lebens deß Koͤnigs Davids: _ 

alfo mangelten dem erften menfchen fiebenzig jahr von feinen caus 

fend jahren / die er fonften haͤtte leben follen. | | Ä 
Wellcher geftaltaber ver Adam die Seelen habe fehen Fönnen / darhon Wie er die 

wird in dem Jalkut chädafch fol, ı tr. col. 2. numerö 15. unter dem titel Lu- —1 

ehöth, alſo gelefen : man ne pr von mn a omsb na’pı mean Dr’ 0 ” 

ob ob sah Dorp 7 mwan bar sb yb Doris Asa won abs man I 

DHDoTN omas man min op ab DW won pr ma nah ma’pn mob Sn 

Yo ar Pa Kr mw barnaung Wu 2107 db a aT BR 

3 mn op ab on pr ma Daß iſt Unfere Weiſen / geſegneter 

gedächtnuß haben geſagt; es hart der heilige gebenedeyete GOtt 

den Adameinjedesgefchlecht / und deffelben Prediger ſehen laſſen / 

und iſt die meinung niche/ daß der Adam felbige durch eine prophe⸗ 

ceyung gefehen babe / fondern daß GOtt fie eigentlich / und inder 

that ſelbſten / ihm gewieſen habe; dieweil alle Seelen welche indie 

Welt kommen ſolten droben vor dem heiligen gebenedeyeten GOtt 

eigentlich / in eben derſelben geſtalt fEunden ; in welcher fie in dieſe 

Welt kommen folten / fo daß der Adam dieſelbe wuͤrcklich geſehen 

hatt. Alſo gieng es auch bey dem berg Sinai ber / wie (Deuter. 290 Quie die See 

9.15.) geſchrieben ſtehet. Mit denen die nicht hier feind : Wordurch n an vom 

bedeutet wird / daß die Seelen / welche (dad Ai deren leiber) zur felbistns Sinai 

zZweiter Theil. | den mm " 
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gen zeit noch nicht erſchaffen waren / an dem berg Sinai in derfelbis 
gen geſtalt (mit leibern) geweſen ſeyen / in welcher fie in dieſe Weit 
außgehen ſolten. | BER ——— 

Es ſollen alſo / nach dieſer lehr / die Seelen dazumahlen leiber angenom⸗ 
men haben / welche der Adam geſehen hatt: dann in gedachtem Buch jalkut 
chadash wird fol. 154. col. 4. numeròõ 24. unter dem titel Nefchamöth auch al⸗ 
ſo gelehret: dowa Moyh rwer gamaaı ua prrabnsmn νν moi» omp aswan ba 
Na2 W30D Map'm-ppyaaı aaa map nab Toy oaıpb ma Dan Abpnb wahr mn 
una. PD) ap Py 999 manaaın moa 5’ ya ma am nern Das iſt Alle 
ale wen Seelen / ehe fie in diefe Welt kommen / bekleiden fich mic einem leib 

jenigen geſtalt / darinnen fie in diefer Welt ſtehen follen, 





ſiehen / ehe fie und in der j 
— in * Und bekleidet ſich eine jede Seele droben / ehe ſie in die Wels kom⸗ 
omen met / und ſtehet vor dem heiligen gebenedeyeten GOtt mireinemleib/ 

und mit ſelbiger geſtalt. Alßdann beſchweret der heilige und gebe⸗ 
nedeyete GOtt denfeibigen (Leib mit der Seel) daß er nicht fünditgen 

ſoll und dieſes bedeuten die wort (Pl. 139.Y. 16.) Deine Yugen faben 

meinen Golem: das iſt meinen Golem, welcher der leib iſt Haben deis 

ne augen geſehen / da ich vordir fund. - F 
nahe. 2 2Bas dasjenige anbelanget / daß gemeldet worden / die Serien welche 
Rabbi Me. noch in keinen leibern waren / zur zeit alß das Gefäß auffdem berg Sinai von 
nafle meir GOtt gegeben worden / leiber angenommen / und fic) damit bekleidet ha 
gung din beim ben / fo Fommetdaffelbige nicht mit demjenigen überein / was der Rabbi Me- 
9. fepen. naſſe ben Iſracl, in feinem buch Nifchmäth chäjim , fol. 70. col. 2. in dem 16. 
Eapitel des zweyten Mäamar ſchreibet / wann er alſo fich verfauten laͤſſet: wos 
IN d DyT md pP yon mom ons [DV nam ba 6" IMDB DD wanna: 
TO WDy MD 1 MORE TOR mn roo PT da D39 aa par oa Or ννσ 
DOy nm am ps 3 MAI SM WIVDTM „DVM D UDP RD WIR OR AN DV 
wma nm 1a a7 79 wma aloe „obıpa rap ym gb aerson mapın 
aa 520 DB vn OR PORN INN? ANDI > DI SIs van m DD Dry 93 op 
pa Amor 803 mas pwba map ga warn job d npa amp han om 
3 89 MD an DM DTNB 1203 ma man a mbar Dream Das ift / Uns 
fere Rabbinen / geſegneter Gedaͤchtnuͤß ſagen in (dem Buch) Tanchuma, 
in der Pataſcha Peküde: Alle Seelen welchẽ von dem erfien Menſchen 
her gewefen/ und biß 3u demend der YVele ſeyn werden feynd inden 
den fechs tagen der Erfchaffung erfehaffen worden undfeynd allein 
dem Paradeis. Siefeynd auch alle darbeygewefen  alßdas Befän 
‚gegeben worden / wie (Deuter. 29. v. 15.) geſagt wird: (Dann ich 
mache diefen Bund ımd Eyd nicht mit euch allein) fondern beydes 
mit dem der heut hier bey üns ſtehet / und mit dem ee 
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bier bey uns ſtehet. Undiſt dieſe außlegung nothwendig / dann wie 
ſolte GOtt einen Bund mit den jenigen gemacht haben / die noch 
sicht erſchaffen / und noch zur ſelbigen zeit nicht in der Welt waren 
Mit dieſer außlegung aber iſt es alſo beſchaffen daß GOtt der 
Err nicht allein ſeinen bund mit allen / die daſelbſten mit Leib und 
Seel geſtanden waren / ſondern auch mit denjenigen Seelen / welche 
anfaͤnglich erſchaffen worden / und daſelbſten ohne Leib geweſen 
ſeynd / und den eyd des Berges Sinai auff ſich genommen haben! 
auffgerichtet habe· Deßwegen wird des Worts ſtehen gedacht / wel⸗ 
ches von den dinſtbaren Engelen ( Zach. 3. v.7.) geſagt wird (allwo 
geſchrieben ſtehet) Unter dieſen ſtehenden / wie du weitlaͤuffig in dem 
buch Pärdes Rimmönim ‚fol.65.col. 1. ſehen kanſt. Dieſes ſeind die wort 
des Rabbi Menafle. Hier wird alfo gemeldet/ daß die Seelen ohne feiber bey dem 
berg Sinai gemefen feyen / da doch indem vorhergehenden ift gelehret wor⸗ 
den / daß fie fich mit den leibern bekleidet haben. | | 
In Schemöth räbba wird auch fol.1 18. col. 1. inder 29. Parafcha geleh- Die Seelen 

vet / daß die Seelen / beydem ‘Berg Sinai / vor angft außen leiberen ge. en 
flogen ſeyen / und lauten Die wort alfo : aba beswr Yosw omaTa "9 99 TOR dor angff, 
jr os wos bp me Pyamoı 1m39 MR paıa pm 1bıp yon 1ma9 Ina m’apn —* den lei⸗ 
Da mm son. won rw apa Yopi rw) an Ai mas re ro nenn. seflogen 
mu WEI TORI may amd by ınaws mmmb omb mban mob nal raw my na 
v2 wir am ına won Tin wrnma’'pr nabn Dann oysy mwpa mann Sa 219972 
zw») nawn Amann man mom nmws man mdornn ua oınow ns obıym ba 
Das ift /Der Rabbi Levi hate gefage / die Iſraeliten baben zwey 
Ding von dem heiligen gebenedeyeren Gore begehret / nemlich daß 
fie jeine herrligkeit [eben / und ſeine ſtimme hoͤren moͤgten; und ha⸗ 
ben feine herrichkeit geſehen / und ſeine ſtimme gehoͤret / wie Deut. S. 
v. 24. geſagt wird: Lind ſprachet / ſiehe der HErr unſer Gott haft 
unß laͤſſen ſehen feine herrligkeit umd feine majeſtaͤt. Und ſtehet 
weiter daſelbſten) geſchrieben: Und wir haben ſeine ſtimme guß dem 
feuer gehoͤret / es war aber Feine krafft in ihnen / zu ſtehen/ dann alß 
fiesu dem berg Sinai gekommen waren/ und Gott ſich ihnen geof⸗ 
fenbahret hatte / flogen ihre Seelen auß (ihren leibern) dieweil er mit 
ihnen geredet hatte / wie( Cantic. 5.v.€. ) geſagt wird: Meine Seele 
gieng herauf /alßerredete. Das Geſatz aber bare den heiligen gebene⸗ Abersurh 
deyeten Bott umb barmhertzigkeit über diefelbe (und ſprach zu ihm ) iſt —59 — * 
auch ein Boͤnig / welcher ſeine Tochter verheurathe/ und toͤdte ſeine ſen fie witer 

baußgenoflen 2 Alle menſchen in der Welt ſeind froͤlig/ deine Finder —— 
aber ſterben. Hierauff kamen — wider in ſie/ wie (Plal.ı 2 

2 V. 84 
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e e ) — — Das Sefit des Herrn ift vollfommen/ and 
ringet Die See 142749 | * 
Die Seelen fuͤhren die Juden ſonſten / noch wunderliche und ſeltzame lehren von den 
ber weiſen fie Seelen / und ſagen / daß Die Seelen der weiſen und gelehrten / alle nacht in den 
aa Dimmel gebracht werden / worvon indem Sohar chädafch, fol. 44: col, 1.indem 
ſadia. Medrafch néelam alſo gelefen wird: vn mob a3  pun an mmm anna 
is sol ν Doan mmbn bir jmaws 53 oma mw no min Ana 
osoy ap mw) my oo Demmnsenaabo DWFon ma’ ab 
Yan my „ mawb mmna DpDipm Yo8 Yasa In) Dumm TOR zubp Sb ra Som 
Bume 99 jmawı Atoab Hieen mi 1ymR2. yawı mn bipt. rs onmiah Sara 
2 293 Dryon nbpp mamz nor many aa ameys ob Das iſt / Der Rabbi Je- 
huda. hatt gefage/ Fommeber / und ſehe; es uff Feine nacht / in 
welcher nicht der ( Engel) Metätron,der Fuͤrſt des Angefichts / alle 
Seelen der weifen/ welche in dem gefäg fEudieren / nebme/ und dies 
felbe vor dem heiligen gebenedeyeren Gore ſehen lafle x und warten 
alßdann Die dinftbare Engel / und ſchweigen ſtill/ daß fie den ges 
fang ( womit fie Soft loben) nicht ſagen / biß daß die Seelen der gereche 
venzwihnen verſammelet ( oder mitihnen vergefellet) jeyen / und fie zu⸗ 
gleich dem hoͤchſten Gott (den lobgefang Tagen / wie (Cantic. 2,v.12.) 
gemeldet wird : Die blumen werden auff der Erden gefehen /_diefe 
(blumen) bedeuten die jenige / welche in dem Geſßitz / und deſſelben 
soegen ſtudieren. Die zeit des gefangs iſt herbey gekommen / damit ſie 
ihrem Schöpffer miteinander fingen. Und dieturteltaub laͤſſet ſich 
hörenin unferem lande / diefe (turteltaub) bedeutet Den Metätron 
(weicher feine ſtimme hören läflet ) Die Seelen. der gerechten su verz 
fammelen / damit fie alle nacht ihrem Schöpffer (einen lobgefang ) 
lagen / wiePfal, 149.v. 5.) gemeldet wird : Die frommen werden 
frolocken mit herrligkeit. "Diefes feind die wort des Scharchädafch. Ss 
wird auch in dem Jalkut chädafch tol, 177. col. 3. numerö 64: Unter dem titel 
Tefchüva, alſo gelehret : "a pop ma men) wos nn onememw mar Das 
ift/ ¶ Wann der Menſch ſchlaͤfft / ſo faͤhret ſeine Seele hinauff / das 
hoͤchſte liche zu ſehen sc. Von folchernächtlichen aufffahrt der Seelen in 
den Paradeis / kann auch das buch Emek hammeéloch fol. 36. col,3, in dem 
64. Capitel / unter dem titel Schäar ölam hattöhu , auffgeſchlagen werden. 
Die Jnden Weiters lehren die Rabbinen / daß die Juden auff ihrem Sabbath / zu 
— ihrer Seelen / noch eine befommen / welche fie am mov Neſchama jether& 
noch eine @ee- ( BDET jesera,odet jattirä ) das iſt / eine überflüffige Seele nennen / ivovon 
z —3— bein dem Talmudiſchen Tractat Taanith (oder Taanis) fol. 27. col. 2. und in 
beim Tractat Beæa, fol. 16. col. 1. etwas zu leſen iſt / allwo gefraget wird 
au 


| 
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auß was urſach mann nicht andem erſten tag der wochen faſte? und wird dar⸗ 
auff geantworet: ws» mmw un or mars 13 bmw Dasun uno jan S'R 
BIRD Mar my mal) win tra Tas mm mw 220 "a wind wm ma 
? 2D ANI8N FOR TD 22 MP> NZ D5D ms pn 9 ı883723 32 93 
Das iſt / Der Rabbi Jochanan en geſagt / (es gefchehe) wegen der Chris 
ſten (welche am felbigen einen Seyertag haben) Damit fie nicht fagen mögen / 
wir faften weil fie froͤlig ſeind mie im Talmud in dem Tradtar Sopherim , fol. 
13.col. 4. indem 17. Capitel zu fehenift.) Der Schemuel bar Nachmani bett 
geſagt (es gefehehe Jdreweil es der dritte tag nach der erfcbaffung 
(des Menfeben ) iſt (dann der Adam ift an dem fechften tag / nemlich an dem 
freytag erfchaffen worden / von welchem an zu rechnen / biß auffden Sonn» 
fag / drey tag ſeind; in jedem dritten tag aber iſt der Menfch ſchwach / und alfe 
zum faſten untuͤchtig / wie der Kabbi Salomon in ſeiner außlegung daruͤber mel⸗ 
det.) Der RefchLakifch hatt geſagt (es geſchehe) wegen der oͤberfluͤſſ⸗ 
gen Seelen; dann der Refch Lakıich meldet / es werde dieſelbige am 
abend des Sabbaths (nemlich am freytags⸗ abend von Gott) in den Men⸗ 
ſchen gegeben / und an außgang (oder end ) des Sabbaths wider von 
Hin genommen/ wie(Exod. 31.9. 17.) gefage wird / ( Aber am fiebens 
a tag) ruhete er / van Vajinnafelch( das ift/wieesim Talmud narri⸗ 
ſcher weiſe verftanden wird) nachdem er (nemlich der Menſch am Sabbath) 
—— (alßdann) Vai afeda nefelch „6 wehe! verlieret ſich die 
Tuberfluͤſſige) Seele. Es muß alſo hier Vajinnafeich , welches heiſſet Lind 
er erquickte ſich / nach des Talmuds irriger lehr / fo vielbedeuten/ als Vai 
afeda nefeich / welches eine naͤrriſche außlegung der Schrifft ft. 
Won ſolcher überflüffigen Seelen ſtehet ın des RabbiMenächem von Re- 
kanat außlegungüber dies. Bücher Moſis / fol: 15. col.2.inder Parafcha Be- 
refchich auch alſo: x mawa my war ob bw br win os Das ift/ Uns 
fere Rabbinen / geſegneter gedächrruß/habengefage/daß der Menſch 
an. dem Sabbath eine überflüffige Seele habe. 
Und in dem Jalkut chadafch ‚wird fol. 165.col.3.numero 52. unfer Dem 
titel Schabbäch , außdem 175.6fandes buchs Megälle amykköth folgendes ges 
fefen os om) os3 om mIin mon mawanın wa) om» man Sv DiBIyma mivon 
NA Own me) oa) MIT AD Dr wand na nn So oma yo bw bins Darm 
ann an san abwar mn mo ar my mawın Das iſt / Die Seelehsrt 
- Fünfferley geſtalten( und nahmen ) welche da ſeind. Nefeſch, dagift/ die 
Seele / Rüach/ Das iſt / der Geiſt/ Neſchama, dasift/ die Seel/Chäja, die 
lebendige / das ift / das leben / Jechida , das iſt / die einſame / dieſe kom⸗ 
mei dem Menſchen in den Folgendenzeiten. In den werd’sagen die 
zwiſchen dem feſt feind / und in den ri des neumonden — 
3 m 
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EHE EEE EEE EEE — — 
ihm die Nefefch, oder Seele: und auff den feſttag der Rüach, oder Geifes 
und auff den verfühnungstag die Nelchama ‚oder Seele: und auff den 
Subbath dieüberflüßige Seele /welchedas geheimnuß der Chäja, dag 
ift/ der lebendigen/ oder des lebens iſt: aber ın dem zukuͤnfftigen le⸗ 
ben wird er der Jechida, oder einfamen würdig. Von ſolchen fünfferley 
gattungen Fann auch indem Fleinen Jalkut Rubeni numerö 10. und 14. unter 
dem titel Nefchama nachgefchlagen werden. | | | 

Don folcherüberflüffigen Seelen ftehet in des Rabbi Menachem von Rekaz 
nat qußlegung über Die 5. bucher Moſis / fol, 15.col. 2. in der Parafcha Berefchith 
auch alfo: : nwa mm war om» ww 57 wrnannmmar Das iſt Unfere 
Rabbinen / gefegnetergedächtnuß/ haben gefage / daß der Menſch 
auff dem Sabbath eineüberflüffige Seele habe. ; 

Die Juden Es pflegen auch die Juden / auffihren Sabbath / gute bißleinzu eſſen / wel⸗ 

ofegen aud ches ſolcher überfiuffigen Seelen zu lieb geſchiehet / worvon indem Jalkur ch&- 

rn dafch, fol. 144.c. |, I. numero To. unter Dem titel Schabbath alfo gelehret wird: 

con gute bi Omnnmaa mw 227 29 mn sm moon Sir ma pnyb im AS a ID 

nu eſen. 2 omropa mama mo men pro no a ar Das iſt / Das Geheimnuß 
der wolluft des Sabbaths iſt/ daß mann die überflüffige Seele erlu⸗ 
feige/ daß fie eingroffesgebstt / zur ebre der goͤttlichen Majeſtaͤt/ 
bey den untern (nemlich bey Den menfchen / die hierunten auff der Erde woh⸗ 
nen) thues das iſt / Daß fie den fegen bey dem eſſen fprecbe/ welches‘ 
ein gebott iſt / das beyder oberen (diein dem Himmel wohnen) nicht ges 
bräuchlich iſt. Und fchreibet der Rabbi Salomon Jarchi, in feiner vorgedãch⸗ 
‚ten außlegung über den Talmudiſchen Tractat Taanith. fol.27.col.2, maws 
: men Tan nn porne mr Das iſt Durch die überflüffige Seele/ 
wird dem Menſchen das gemuͤth zum effen und erincFenrerweiterer/ 

daß er befferen luft zum effen und trinken befommer. Er | 
are Weo aber Die überflüffige Seelen auff den Sabbath herkommen / darvon 

Sad, wird indem Jalkut chadafch fol. 16$.col, 2. numero 45. unter dem titel Schab- 

bach hertome. bach , auff fülche weiſe gefchrieben: os Om wr sea oman nm — 
: ON Omen man "30 Das iſt Die überflüffige Seelen/ 
welche andem Sabbath Eommen/ betreffend / ſo kommen fie tbeils 
ber vonder feichen des Abels &c. theils aber Eonmmen fie ber von der 
feichen des Kains &c. Wannaber dem alfo ift/ fo muͤſſen nicht alle Sees 
len ‚welche auffden Sabbath kommen / gut ſein / dann indes Rabbi Mena- 
chem von Rekanat außlegung jüberdie s. bücher Moſis Fol. 34.col, ı, in der 
Parafcha Berefchich gefchrieben ftehet : prma son uno pp du mom am 303 
: Nyon MIm2I Das iſt / In dem Such Sohar wird vom Kain geinels 
der / daß von dieſem leib die Seelen der gottloſen ber kommen. Und 

in 
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in dem Jalkut chädafch wird fol. 8. col. 2. numerôò 120. unter dem titel Adam 
gelefen : wo or oyem Yanınız an open bam pp amuon on Duwyar nyawan 93 
spp Dasift / Alle Seelen / die in der welt feind / kommen von der ſei⸗ 
then Rains und Abels her / die gerechten ſeind des AbelsEinder/ die 
gottlofenaberdes Kains Einder. Gift auch fehon oben in dem 2. Ca⸗ 
pitel des erftentheils / angezeiget worden / daß der Kain feine Seele vom ober⸗ 
jten Teuffel Sammael ‚ welcher die Eva befchlaffen haben foll / befommen habe 
Pr — alſo alle vom Kain herkommende überflaffige Seelen / von des Teuf⸗ 
elsartfein. 

Diefe irrige lehr von der überflüffigen Seelen am Sabbath / glauben Die _ Was ber 
aberglaubifche Fuden fehier alle miteinander / aber der Rabbi Menafle ben Irael er = 
hatt felbige/ infeinem offtgedachten buch / Nifchmäthchajim, fol. 53.col. 2. in; —* — 
dem zweiten Maawar, verworffen / allwo er alſo lehret. xXypn sen Os AD ge Seele des 
man bar Oman 9 patorioa mby 289 98m man mowa om) 15 pam mawan — 
PET moyon mr moyn mann pbyb nm navn om new PR DIT en 
2 map nbawm map sim naoinm „as bwbonaa byrbra manan maToa by Das 
iſt / Nun aber want der lefer vermeinet / daß einem Iſraeliten/ 
auff den Sabbath / eine überflüßige Seele gegeben werde / ſo iſt (er 
irrig Daran/ dann) den erſten (die darvoñ gelehret haben) iſt es alſo nicht in 
die gedancken gekommen; fondern das abſehen war / dardurch zu 
wiſſen zu thun / wie die Seeleandem Sabbath / welcher zum ſtudieren 
in dem Geſaͤtz gewidmet iſt / und in welchem das Hertz von den ge⸗ 
ſchaͤfften der wercktagen/ und bemuͤhungen entlediget iſt / ſtaff elwei⸗ 
fe (mie Numer, 21. v. 19. zu leſen) von Matthana gen Nahaliel / und 
von Nahaliel gen Bamoth (dasift/ se länger je weiter; ſteige. Und be⸗ 
en der Zufarz (der Seelen) einen zuſatz der Verſtehung und faſſung 
desgoͤttlichen Sefänes. | g 

Uber obiges lehren Die Rabbinen auch / daß die Seelen’ wann fie außden nn — 
leibern der ſterbenden fahren ¶ wider in andere leiber kommen / welches von den das vie Ser 
Grfechen Mereimluxarıs, Metempſychoſis, von den Juden aber ba Gilgul, oder Ionen DIE 
ruawa aba Gilgul nefchamöth (oder nefchömos) dag iſt eine Weltzung der a ahen 
Seelen/ von au Gilgel, welches Welgen heiffet/ weil fie aus einem leib 
in denandern gleichfam gemelget werden / genennet wird; undift/ vor alten 
zeiten / der heydniſche Phylofophus Pythagoras, dieſer meinungzugethan gewe⸗ 
fen. Von dieſer lehr ſchreibet der Kabbi Menafle ben Ifrael in feinem buch Niſch- 
mach chajim, fol. 152.c0l. 2. in dem anfang des ſechſten Capitels des vierten 
Maamar alſo: mpinmn na po 0 aan won np Iap bob nanaa won Douban num 
ya ana 19 "aan mbyanmm mas ma wer’am pn mpo 297 — 

»m om, Dong Dame? and ıxn Am MINR DI Or DON b7'n mo sun 2 
WR ne 
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vrus . p Amp Yanı mamma pp0 Typ Mmas nos an > m 
4 33’2 559 pB01 piapp om ba main nor porno Dmmnsn Yo a7 prawb Damm 
3 1 mas Aa IND pri 2 porn Mao yayamın BD top m 13 Da) ar ze 
Das iſt Der glaub von der verfegung/ oder Fahrung der Seelen 
auß einem leib in den andern / iſt einrechticheffener glaub/.bey der 
gantzen Derfammlung unferer Gemein (oder Kirchen/ ) und iſt niemand 
der Diefelbe laͤugne und verwerffe/ alß der Rabbi Saadias haggaon , und 
der Badrafchi, wie indem brieff der entſchuldigung / an den Rabbi Schlöme 
benAddereth zu ſehen iſt. Und alfo hart der RabbiLevi ben Chahf, geſegne⸗ 
ter gedaͤchtnuß / numero 8. gefchricben, Es iſt aber ein anderer ſehr 
gröfferhaufferrder Werfen Iſraels / welche (diefeldige) glauben / und 
babendifelbe darvon gefchrieben/ daß es einwahrer Gl. ub / und ein 
fundament (oder hauptwerck) worden fundamenten des Geſaͤtzes feye/ 
umb die objedtion oder den einwurff warumb es dem Gerechten übel 
gche/ auffsulöfen : und feynd wir alle ſchuldig diefer letzten (Lehrer) 
wort anzuhören / und ſolchem glauben ohne einige hindernuf und 
zweiffelbeyfall zugeben. Biß hieher ſeind deffelben wort. So iſt 
auch allen zu meinem Dolch gehörigen bekant / daß das buch Söhar, 
und alle Cabbalifkifche bücher / ſich veſt an diefens glauben halten 
&c. Dergleichenittauch im buch Emekhammelech,fol. 7. col. 3.. in der 
Vorrede zulefen. Wir fehen alfo außdiefen orten des Rabbi Menalleben 
Ifrael, daß heutiges tags alle Juden / dieſe ivrige lehr vor eine wahre fach 
halten. Doc) fehreibet auch der Rabbi Naphtali fol, >. col. 2. in dem fechften 
Eapitel feiner Vorrede über das gedachte buch Emek hammelech,daß auch in 
Italien einer gervefen/ welcher Diefelde geläugnet habe/ und lauten deffelben 
wortalfe : mr sen > remaa Isa Sen an) min ymasman non 
yasd ng Dan arm 8 Drenp ra Tyan usan TD Dmwonson Dnman “no 
mm sb sw ya nn pr am buban mD2 josn am» vo San nor wbune 
s me von? Das iſt / Sicheft du nicht indes weifen und vollEoms 
menen Abarbenels außlegung über das Geſaͤtz / in der Paralch#Ki 
teze ‚Daß er Die wortder jenigen widerleger/ welche das geheimnuß 
der Gilgul, oder wanderung der Seelen auß einem leib in den andern/ 
läugnen. Ich Hab aber / wegen unferer vielfäleigen Sünden; einen 
bogen gefeben / welchen ein weiler mann auß Italien gefchrieben 
hart / in welchemer gemeldet / daß eingeglicher / welcher das geheim 
muß der fahrung der Seelen / auß einem leib in denanderen/ glaubet/ 
ein Ketzer feye/ und daß deſſelben miſſethat gröfferfeye/ als daß fie 
koͤnne vergeben werden s und daß deffelben fünde auch Beine vers 
fübnungbabe. — 
Dieſe 





| 
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n anderen, Dr Erk 
| j Vatter A⸗ 
ſoll der Ertzvatter Abraham in Eghpten zum erſten geoffenbahret haben / wie ge⸗ braham fo 
dachter Rabbi Menaſſe ben Iſrael in feinem buch) Miſchmath chajim fol.17 1.col. a Eeaung 
1. in dem 21.Capiteldeg vierfen Maamar [ehret/darauff er ſich weiter alfo ver⸗ am ce 
nehmen laͤſſet: R neman fo ars "mio nmbaı away Dumm vn obıym 55 offenbahres 
; nlamı Annserm pap Daiya bon was.onuas av Das iſt / Die ganze" 

Welt hatte geglaubee / daß die Seelenvergänglich feyen/ mb daß 
der menfch vor Dem vieb Beinen vorzug habe / diß dag unfer Vatter 
Abraham gekommen iſt/ und in der Weit geoffenbahret hatt / daß die 
Seelen (nach dem todt des menfchen) Gberig bleiben (und nicht vergehen) 
und auß einem leib in den anderenfahren. _ | 

Es follen aber Die Seelen Der menfchen/ der unſinnigen Juden meinung Wohin die 
nach / entweder wider in menſchen / oder aber in zahme oder wilde thier / fifch/ m u 
voͤgel / oder andere lebhaffte gefchöpff/ oder in Die auß der Erden hervorfoms gen pae— 
mende gewaͤchs / als baum und dergleichen / oder auch in lebloſe Dinge / alß 
fein / waſſer unddergleichen / ja wol gar in Teuffel fahren. Was die fah- gie fe mi 
rung der Seelen in die menfchliche leiber berrifft/fo follen Die Seelen des mann pen serfher 
lichen geſchlechts entweder wider in Das maͤnnliche / oderauch in Das weibll⸗ werden. 
che gefchlecht / umd die Seelen Der weiber auch entweder widerin dag weibli⸗ 
che / oder auch in das maͤnnliche gefihlecht verfeget werden. Daß Die Seelen Wie die See⸗ 
der manner wider in männerfommen / iſt auß dem buch Nifchmäch chajim, ‚Mr mir 
fol,152.col.2. indem ſechſten Capitel Des vierten Mäamarzu fehen / allwo ge: männe 
leſen wird / Daß die Seele Adamsinden König David gefahren / und in den koumen. 
Meſſias kommen werde/ und lauten die wortalfe 3 wen ars naar man os 
MR 1372. p9 Kun [2 Da. mım 92 \B) babamı sun Ins DIS 3 mon mm Dr8 miorn 
on) Dpk os 00n m met Divmanı mm map m non pipan men Saar 231 
00 7 na ns pn Di and ww) may mama Das iſt / Die Gotts⸗ 
gelehrten Haben geſagt / daß die buchſtaben desworts ums Adam 
(Das ift Aleph Daleth, Mem, oder A.D.M.) die erſte buchſtaben der woͤr⸗ 
ger Adam,David,Mellias,feyen/ dieweil die Seele Adams / nach dem er 
geſuͤndiget hatt / in den David gefahren ift. Es hatt aber derfelbe 
such in dem werch mie dem Urlas geſuͤndiget deßwegen wird eine 
Seele in den Meſſias kommen und iſt dieſes ein völliger( und klarer) 
bibliſcher Spruch / ( Terem.30.v.9. allwo geſchrieben ftehet.) Sie werden 
dern Herren ihrem Gott dienen / und David ihrem Könia/den ich ih⸗ 
nenerwecken will. Und (Ezech.37.,.25.) fEeber geſchrieben: Lind mein 
Knecht David ſoll ewiglich ihr Fuͤrſt fein. Alſo auch (ſtehet Hofez 3. 
Und werden ihren Koͤnig David füchen. In dem Jalkuc chadaſch 
aber wird fol,9$.col.ı,numero 238. unter Dem fitel Jacob , von Adams Seele 

Dweiter Theil. D alfe 














26 Des II. Theils des entdeckten Judenthums I Capitel. 


alſo geſchrieben: na37 so> Anna nam namen mawa 12 nam posen 008 was 
Aayonn nowan Amis 1a sa Jan wa) AabpT fm map 1a Pisa} Mon na ondm 
nme 1b aan sa gan Day sta ab rind o78y an a  DIRD nn 
‚naena nova Das iſt / Alß der erſte Menſch erſchaffen wurde/war eis 
ne herrliche Seele in hm/ welche unter dem Thron der Herrlichkeit 
her genommen war. Nach dem er aber gefündiger hatte’ ſſohe fie 
vonthm weg / und kam eine Seele von den Kelifoth, (Das ift / den Teuffe⸗ 
len) in ihyn. Alß nun der Enoch gebohren wurde, kam dieſelbige 
herrliche Seele; weiche auß dem Adam geflogen war/in Ihn. Deß⸗ 
weten alß über ben Adam beſtimmet wurde / daß er fterben ſolte / iſt 
es nicht uͤber den noch beſtimmet worden / dieweil er dieſelbige herr⸗ 
liche Seele hatte. — 
Daß die Seelen der maͤnner auch wider in männer fahren 7 iftaud) in 
dem kleinen Jalkut Rubeni numero 9. unter Dem titel Gilgulim zu fehen/ allwo 
alfo aelefen wird. >> mo’n myaa wan napa nm ara now pw aanı pp 9 
182 np mn Do’ Mn pp op Drwaw Das iſt / Wiſſe daß das vornehm⸗ 
ſte der Neſchama oder Seelen des Rarnsinden Jethro/ fein Kuachoder 
Geiſt aber in den Korach, und feine Nepheſch oder Seele in den Egypti⸗ 
er (welchen Moſes / wie Exod.2.v.12. 14. zu fehen/todt geſchlagen hatt) Fefah⸗ 
ren ſeye / und dieſes iſt was die Schrifft (Seneſ. 4. v. 24.) ſagt: Dann 
ſiebenmahl mp op? jykkam Kajin ſoͤll Kain gerochen werden und 
feind die buchſtaben des worts Op’ jykkam (nemlich das Jod, Koph und 
Mem oder J-K. und M) die erſte buchftabender nabmen Jechro, Korach, 
Mizri,(das iſt / des Jethros / Korachs / und des Egyptiers.) Und numero 18.ffe 
het daſelbſten geſchrieben: nor aban m naar penmwe son Das iſt / Wiſſe daß 
Die Seele Japhets in den ſtarcken Simſon gefahren ſeye. Und nu- 
merõ 24. findet ſich allda m an aba v8 Das iſt / Die Seele Therachs / 
(des vatters Abrahams) iſt in den Hiob gekommen. In dem Jalkut cha- 
daſch ſtehet fol. 127. col. 3. numerò 17. unter dem titel Mila auch alſo geſchrie⸗ 
ben :sa >35 bar Suban mn mar pp Smaban mn var Joab bar ber ano Ira pp 
Aa mens na gzrnmv Das iſt / Der Rain hatt des Abels Zwilling (das iſt 
Schweſter / die mit ihm gebohren iſt worden) mit gewalt genommen / deß⸗ 
wegen iſt die Seele des Kains in den Jethro, und des Abels Seele in den 
Moſes gefahren. Umb deſſenwegen hatt der Jechro feine tochter 
a... dem Moſes zum weib gegeben ꝛc. | | 
a Daßdie Seelen der manner auch in das meibliche gefehlecht kommen / 
follen auch in darvon wird in Dem kleinen Jalkut Rubeninumerö 61. unter dem titel Gilgtılim, 
erihe  alfo gelehret: mınnana voa nn om mpns Jap won aana obs Am ons j> DR Doyab 
fahren. Mapa Dabannb 72 mas wapacmnsd nbb men ron a1 Das iſt / Bißweilen warn 
‚der 
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der menſch geitzig iſt mit ſeinem guch / und gibt Beinalimofen / und 
auch mit ſerner weißheit geitzig iſt/ ſo daß er andere nicht Ichren 
will / alß dann wird er na hgehends geſtraffet/ daß feine Seele in 
ein weib fahren muß. Und in dem büchlein Schechéchath leket wird nume- 
rö 15. unter dem titel Jacob gelefen : 12 vn mm ar now nam on mowı 

bp Sat Aawa im Mom Mawa nm mia. oo m go 9m byı Maps man use. 

misisa na eelinmr moy 6" pam mn graz mr ob mmsm min mem nd [5 

my mm armapı mowm Das iſt Der Thamar Seele war eite männ- 

liche Seele / ımd in dem Juda waren Funden von einer weiblr 
chenSeelen / deßwegen hate fie von ihm gebohren Die Huth aber hat⸗ 

te der Thamar Seele / welche eine männliche Seele war / deßwegen 

war die Ruth zum gebaͤren nicht tuͤchtig biß daß der HErr fie hatt 
empfangen (und ſchwanger werden) laſſen / das iſt / biß Daß er ge⸗ 

macht batt/ Daß funcken von einer weiblichen Seel in ihr geglaͤntzet 

haben / und dardurch hatt fie gebohren. In dem buch Nitchmäth cha- 

jim wird fol.168.col. 2. in dem 10. Capitel desvierten Maamar auch alſo gele⸗ 

fen way man mona aimn warn Das iſt Die Seele eines mannes fäh- 

ret in ein weib zur fEraff. Und folget darauff: rumy p 2 oa wın Suban mn 

: nn Das iſt / Und gefchieher folche verfegung der Seelenauch wer 

gen begangener ſchwehrer fünden. 

Daß die Seelen der weiber auehin das weibliche gefchlecht wider fahren/ Die Seelen 
ift auch in dem kleinen Jalkut Rubeni numerö 1. unter dem titel Gilgülim gu dır weiber 
fehen/ allwo geleſen wird: mn Saban vn obia ans nranw mom mmww on Das iſt / TR 1 
Wiſſe daß die Sara / bie Hanna / die Sunamitin (Deren. Reg. 4. y. weibliche ge⸗ 
8.9. dahewird) und die (wittwe) von Zarparh (Deren 1. Reg. 4.9.9.) mel⸗ſchlect. 
dunggefchiehet ) alle miteinander der Eva Gilzulgewefen feyen (das iſt / 
daß der Eva Seelin diefelbige alle gefahren fene.) Sp wird auch in dem Jalkut 
chadafch fol. 3.col. 2.numerö 8. unter dem fifel Adam gelehret x aanı os 
3 ma nın omas Dasift / Die Seele des Adamsift inden Abraham / 
und Die Seeleder Eva indie Sara gefahren. , 4 

Daß aber auch die Seelen des weiblichen geſchlechts / in das maͤnnliche ge⸗ Bißweilen 
ſchlecht verſetzet werden / iſt auß dem letztgedachten orth des Jalkut chädafch, fol aber werder 
3,col.2. mumero 8. zu fehen/ allwo gleich auff Die angezogene wort / alſo ger Kr nee 
jchrieben ftehet; > now bumwı ns omas Ton ons mm jabbı ame 79 ſchlecht verſt⸗ 
ey amp or by aman mans wen onpress 75 "ne mbabana min yınb won tt. 
19a 72 AR. Rap word ben om map pres mbnanın oh somım 53 
ana 7 Spy one Das iſt / Damit die unreinigEeit des Adams; 

( welche von dem oberften Teufel Sammael in den Adam / und darauffin deffen 
nachkoͤmmlinge gekommen /) geläutere * geſaͤubert würde / font 
2 er 
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der Abraham den Iſmael gezeuget / welcher allen unflath herauß 
gezogen hatt. Nach dieſem ih der Eva Seele in den Iſaac yes 
kommen / und iſt fie auch Cron der unreinigfeit des Sammaels ) gelaͤu⸗ 
tertund gereiniget worden/ dieweil der Eſau alle unfauberkei: an 
fich gezogen bare. Und weil die Seeleeines weibesinden Iſgac ge⸗ 
fahren / ſo wird die lincke feiche/ die feiche des weibs genennet. 
Nach dieſem feindihrer beyden Seelenin den Jacob gekommen/und 
haben Finder geseuger. Solches iſt auch numero4. indem kleinen Jal- 
kur Rubeni , unter dem titel Gilgulim gu finden. Und indem Darauff folgenden 
numero 8. wird gelefen s mo mtr mama naaara aan ap Sans mlalanı ana 
en aa pp Sana m pr meta Dr MWypen SD MIT RD DR MI NDDMIN. 
a mon Das iſt / Die Seele der Bahab iſt in den Heber den Keniten 
gefahren: nachgehends iſt fie in die Hanna gekommen/ und dieſes 
At das geheimmuß (Der worten Dana 1. Sam. 1.9. 15. wann fie ſpricht:) 
Ich bin ein weib Dieeinen harten Loder beſchwehrten) geiſt hatt / Dies 
weil dieſelbige eine huhr war (aß ie Rahab hieß/und hatt fie folche wort 
geredet ) in anfebung des harten geiſtes Ser mreinigkeit. Aber der 
Jael des Hebers / des Keniters weibes Seel/ iſt in den Zi gefah⸗ 
ven. Der Rabbi Menaſſe ben: Hrael lehrtt in feinem offt angezogenen buch 
Niſchmath chajim, fol.168. col.2. in dem 19. Capitel des vierten Maa- 
mar, hiervon auch alfo + 1305 wa nabına wen Das iſt / Einer frauen 
Seele fähres in einen mann / ihr zu belohnung / nemluh des guten fu fie 

gethan hatt. u 4 
arnb die Bas Die verſetzung der weiblichen Seelen in andere leiber betrifft / fo 
Te wirdin Dem Jalkur chadafch fol, 23. col. 2, unter dem titel Ucha, auß dem Se- 
tiere leider pher hacavvanöıh (oder hacavvônos) des Rabbijizchak Lürja, fol.$ 5. col. 2. 
mpren. darvon folgender geftalt gefehrieben : aralann oma pn wm bubı no 
mesmo) Dmyab x DIS Day mann ps oxuna Drunsann Dos map yas Daonz 
ybanmb nasım ma ans? Sp son. moyawa 5 pay os nn mnaba xD nbbann 
Sasmös m 1292 FONS DIENT I On My YES SE Taxe DAND Sim 
O2 ST NITRO na 3 ma sa aaa Dapı munna sa 
SUN m Door 5 mm Wahl mas 003 mod nos Tata mywa bo 
unys os >y naynb DMBpE wr > momameep © Ip 2 m aD ann m na 
om pa moma won Sina warn Dior ann ar son ann zuob rem babamı 
san mawan ms Das iſt / Das geheimnuß der fabrung der Seelen 
auß einem leib in den andern / beſtehet darinnen/ Daß nur die See⸗ 
len der maͤnner / wegen ihrer ſunden / meiner andern leibkommen/ 
die Seelen der weiber aber gehen in keine andere leiber wegen ihrer 
fünden/ ſondern empfangen ihre ſtraff in der hoͤllen. Wann BE 
bitß⸗ 
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bißweilen die Seele einer frauen in einen anderen Jeib faͤhret / ſo ge⸗ 
ſchiehet ſolches nicht ihret wegen / ſondern dieweil ihr mann geſuͤn⸗ 
diget hatt / ſo daß ſeine Seele nach ſeinem todt nothwendig wider 
ineinen anderen leib verſetzet werden muß / und er einer von den je⸗ 
nigen iſt/ von welchen (Exod. 21. v. 1.) geſagt wird: So ſoll ſein 
weib mit ihm außgehen / deßwegen mußfeiner frauenSeel umb feines 
sollen / sum anderen mahl / in einen leib kLommen. Darunb wart 
der menich zum erften mahl in die welt Bommer / und fein weib 
such vor das erſte mahl in die welt trier / ſo iſt fölches Die erſte 
ehe/ und geſchiehet ſolche ebe leichtlich in einer und / in einen 
augenblich/ ohne einiges gezaͤnck. Wann aber ihrer beyder Seelen 
inandere leiber fabren/ und fie einandersum zweiten mahl nehmen/ 
ſo iſt ſolches die zweite che / und geſchiehet diefelbe mit einem groffen 
gezaͤnck/ dann es ſeind droben anklaͤger/ welche dieche verhinde⸗ 
ren wollen / dieweil feine Seele wegen ſeiner ſund in einen anderen 
leib verſetzet worden iſt. Deßwegen kann es Die Zweite ehe fein! 
wann auch ſchon ein junger geſell eine jungfrauheurathet / wofern 
fie nur von denſelbigen Seelen feind / die verſetzet worden ſeind. 

Die Seelen der Juden follen auch bißweilen in heydniſche leiber fahren, 
worvon indem buch Avodach bakkodefch ,fol.45.col. 1.1 dem anfang bes 
34. Capitels / des zweiten theils/ weicher Chelck haavoda heiffet/ alfo gelefen 
wird: away un oamawıa malaa ones abarıny Pr o sa omby Tampa may vn 
san man warb ya Babany par jo aa gmbp sam Das ift / 2Es feind 
fünden umb welcher willen die Seele deßjenigen / welcher fie bes 
gehet / von rechtswegen einwarts / das iſt / In einen Iſraeliten faͤh⸗ 
ger : und ſeind ſuͤnden / umb welcher willen Die Seele deßje⸗ 
nigen der ſie begehet von rechts wegen aufwarts I Das iſt / in 
einen heyden / von den heyden der welt verſetzet wird. Von der 
Ruth wird in dem kleinen Jalkut Rubeni numerô 63. unter dem titel Gil- 
gulim auffdieferoeife gefchrieben : ba bo nwwımp mwam war nbınno nem nn 
maiwia mat Dpb ıyıa na mnyn op Atos maabana Zuba mamma son map 
ay mim oa Sand tab mior par mp5 mban Sas va nam na ner nn bir 
aan mach mapnsa man man na Bo wa way nom na: hama a a 
Sana? ms MS oMyTAms2 DTonmmwal Dhasına Dinya) 12 .2yr Fsıs2 
ı san Okwı pen Dmh we Dip Ara mon an as pp an sommer Sy Das 
iſt Die Ruth war anfänglich eine von den heiligen Iſtaeliti⸗ 
ſchen Seelen, Dieweil le aber geſundiget hatte minfte ihre Seele in 
einen anderen leib fahren / und wurde dieſelbe in die völcher der 
welt yeregen Lachdem aber der — Die weit gekommen * 
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fo war dieſe Seele der Ruth diejenige / welcheer heurathen ſolte / 
dann fie hatte ſchon alle ihre ſtraff außgeſtanden / und war ihre zeit 
herbey genahet / dep ſie kommen / und mit dem Boas/ der fie ehe⸗ 
lichen folte/indiefer welt/ in einen anderen leib kommen mußte ꝛc. Es 
war auch die Buth eine Seele von der Seelen des Boas / und geboͤh⸗ 
rete ihm: nachdem ſie aber von oben herunter geſtiegen war/ fuhr fie 
indie voͤlcker der welt / dann die Seelen der frommen fahren biß⸗ 
weilen in die voͤlcker der welt / und geſchiehet ſolches umb die Iſraelt⸗ 
ten gerecht zu machen (oder zu reinigen dieweil mañ ſich über Iſtaeler⸗ 
barmet. Deßwegen ſagen unſere Rabbinen / geſegneter geds chtnuß; 
die frommen der voͤlcker der welt haben theiſan dem zukuͤnffrigen 
(das iſt / ewigen) leben. Dieweil aber hier gemeldet wird / daß die Seele der 
Ruth wegen einer begangenen ſunde in einen heydniſchen leib habe fahren müfe 
ſen / umb die ſuͤnde ſolcher geſtalt zu büßen / fo iſt ſolches demjenigen ſchnur⸗ 
ſtracks entgegen / was kurtz vorher / auß deß Rabbi Iſaacs Lurja Sepher haccav- 
vanoth beygebracht worden; dann derſelbe lehret / daß die Seelen der weibs⸗ 
feuthen/ nicht wegen Ihrer ſunden in andere leiber verſetzt werden / ſondern ihre 
ſtraff in Der Hollen außſtehen müffen. Es iſt aber bey den naͤrriſchen Rabbinen 
garnichts neues / daß fie einander widerſprechen / dann dielügen haben keinen 
an. Dieſes aber ſeye hiermit genug vonder fahrung der Seelen in menfch- 
ichefeiber. 

ö Daß die Seelen auch in allerhand thier fahren follen / iſt auß des Rabbi 
Menafle ben Iſrael buch Nifchmärh chajim, fol, 168.col. 1. in dem ı 9. Capitel / 
des vierten Maawar, zu ſehen / in welchem Capitel er von den gradibus oder 
ſtaffelen / und fuͤnfferley verfioffungen handelet / nach welchen die Seelen verſtoſ⸗ 
ſen werden ſollen / und ſchreibet er daſelbſten alſo: wosmw om wın mer wiman 
Aipy22 Dam mmapınD WoNmMgSaIT Musena sum ps ybyp mt 9 Dip map none — 
munan ba oma Myn> Yo am + mmmpm by sa Den WI FIN 18" MMDS 
ars BWNYD My pi man Isa man ara os bm Dow o=b np AInam mmDsH 
Dmya NM ar) Omy „Dnsen MID 93 — 3 men 99 by and 
BD DWMM DN’TI SYD Ta ap onsen bp sn Si Ey MSDO mama3 
» Pa PR 923 DIDD yaıs Damm wann oamn yın"a Das iſt / Die zweite 
verſtoſſung betrifft die jenige/ welche zwar an GGret und feinen 
Knecht Moſes geglauber/aber Doch böfes gerhan/ und ſchwehre ſun⸗ 
den begangen / auch nach den greuelen der heyden / durch verbottenes 
beyſchlaffen / gehandelt/ und mit ihrer naͤchſten weibern ehbruch be⸗ 
gangen haben / und bey verbottenen weibsperfärten gelegen ſeind. 
Und weil ſie ein viehiſches werchgeerieben/ und ohne uñterſcheidung 
der verbottenen / und der erlaubten / ihnen weiber genommen/ von 


allen 
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allen dengenigen die fie erwehlet haben / fiebe ſo iſt GOtt ein wahrer 
Gott/ und chut nicht unrecht/ und fEraffer fie/ und laͤſſet ſie hinauß 
in die leiber des viehes/ nach dem grad ihrer ſunde / bißweilen in ein 
reines vieh/ bißwoilen aber in ein unreines vieh/ wildes thier/ oder vo⸗ 
gel fahren: und daſelbſten werden fie wegen ihrer fünde gerichtet/ 
und finden ſchmertzen / und betruͤbnuß / Dieweil fie von dem Herren⸗ 
und auß ihrem natürlichen leib vertrieben ſeind / und wie ein pferd 
und mauleſel / ſo einen verſtand hate / auff vier fuͤſſen geben. 
So wirdauch in Dem buch Avodath hakköseich fol. 49. cohz3. in dem 34. 
Capitel des zweiten theils alfo gelefen: own wby 1997 mon Som» mm +3 Yıap 
DW manaa van 53 sin Subanıy ara ma wa Sab runism ms oe mama 
3 wa 522 ar) man 103 539. mom map Das ift/ / Mann batt durch die 
tradition, oder muͤndliche lehr gelernet / daß unſer lehrmeiſter Moſes/ 
auff welchem der friede feye/durch die wort im Geſatz (Numer. 16. v. 
22.) Ach Gott / der du biſt ein Gott der geiſter alles fleiſches / habe an⸗ 
zeigen wollen / daß die Seelen inallerley fleiſch/ nemlich in das vieh / 
ungeziefer / und das geflüttelfabren: und daß die wort / alles fleiſches / 
ſo viel bedeuten / alß in alles fleiſch. 
Es iſt alſo auß Denen angezogenen worten des buchs Nifchmath chajim, und 
Avodath hakkodeſch zu ſehen / daß auch die Seelen in Die wilde thier fahrẽ follen/ 
und wird in dem buch Emek hammelech, fol. 17. col. ı. im dritten Capitel / unter 
demtitel Schäartikküne hattefchtiva geleſen / daß eine Seele eines menſchen in eu wer 
einem rehe gemwefen ſeye worvon unten meldung gefchehen wird. Hergegen fer wein sin re— 
het imbüchleinSchechechäth leket, numerö 20. unter Dem titel Beth hamikdafch, Br" 
außdem Zijoni: 2m dohn hm omas Jabarı 89 obıpb 19 mınna jo parapp pr ER, 
Das iſt / Mann opffert Eeine wilde thier / dieweil nimmermehr die ee ii 
Seele eines menfchen in dieſelbige faͤhret / deßwegen iſt auch ihr fert Serien in 
(u effen) erlauber. Ä | wilde thiere 
_ Morgedachter Rabbi Menafleben Igael meldet auch /in feinem angezoge⸗ lebren. 
nen buch Niſchmath chajim fol. 160. col. 1. 2. indem ı3. Capitel des vierten gernerer be— 
Maämar , hiervon nachfolgendes/ und foricht : aan arbaypamıy yınw Ps Da rihtoon der 
Pnson bp Say 1Vo8 jahr „una pm mb po aan Yon Subam mpriprm > oa SONG der 
17 namen ma ya Dmis yan pop by 7a manas abarı ma may son oowarıs 
am ib Saban m ana Damm „mbar nm Dr spion mob rn 
mw may Yon an nam ‚na sera poınm pop fra wa 1’y owb mann 
Aonas aan Da pr ng, pri ppm pm pn Nopan monb sb aııapa 120 
monaa apa „Sb2 mmuo pw oa man Fipa un ppmos graia Napa np Yo 
Dr? nam mama mbas Domeomoumnen Drbayparm min „br ana saw moment na 
oo nm ana ınm ma manaa babarı zwar bp mr mans May DIR DD 
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.. na ze So Dean Dasift/ Es iſt auch nörhig daß du voirfeft/ 

daß die Cabbaliſten ebenmaͤßig glauben / daß die Seelen auß dem 

leib einer gattung (Dev gefihöpfien) in den lab einer anderen gattung 

fabren/ und verſetzet werden: deßwegen haben fie geſagt / daß die 
Sesledefjenigen/ welcher ein gebott auß Der urſach übertrict/ da⸗ 

mie er jemand dardurch erzoͤrne / und Peine buße thut / in ein vieh 

komme. Alſo haben auch unfere weiſen/ geſegneter gedächtmüß/die 

wort (Genel. 11.9.8.) Und er zerſtreuete ſie auff der Erden / außge⸗ 

Wie die ini, leget / daß das geſchlecht der zertrennungdas iſt diejenige welche an 
gen / near Dem Babyloniſchen Thurn gebauethaben/) mie dreyerlex gerichten ſeye 
iron Thum Keftrafferworden. Die guten unter denfelben wurden mit der vers 
gedauet da wirrung der [prach geſtraffet. Von dem hauff en der jenigen / welcher 
aa abfehen zur abgötrerey gerichtet war / ſeind affen / katzen / und ders 
ei gleichen gemachet worden. Der dritte hauffen aber derjenigen wel⸗ 
che fagten/ wir wollen in den Himmel ſteigen / und ihn (nemlid) Gott) 

mie Seren ſchlagen/ ſeynd herab gemworffen / und su Teuffeln und 

böfen Geiſtern gemachet worden. Sie haben aber damit fo vielfaz 

gen wollen/ daß die Seelen einigerderfelbenin felbige thier gefah⸗ 

ren ſeyen / einiger Seelen aber zu Teuffelen und Geiſtern worden/ 

welche ohne die geringſte ruhe hin und wider herumb lauffen. So 

hatt auch der Rabbi Menachem von Rekanar, geſegneter gedaͤchtnuß / in 

der Paraſcha Néach, und in der Paraſcha Schemni din ſeiner außlegung uͤber 

die funff bücher Moſis fol, 137.col. 2. hiervon alfo) gefebrieben. Es ſeind 

auch unterdenlegteren Cabbaliffen/ Die da glauben daß die Seelen 

| ein 
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in die rhier fahren / und ſagen / daß die Seele des Menſchen in ein thier 

komme / wann er eine fünde mehr alß gute wercke gethan hatt / und 

dieſes (bedeuten die wort Lev. 11. v. 26.) Und das nicht widerkeuet / 

das ſoll euͤch unreinfein. (wordurch) derjenige (verſtanden wird) weicher 

über feine verdinjte (oder gute wercke) nicht widerFeuet. Wann er 

aber über feine verdinfte widerkeuer / ſo faͤhret ſeine Seelein einreis 

nes vieh (oder thier.) Woferner aber abgoͤtterey begangen hatt /bey 

verbottenen weibsperſonen gelegen iſt und blut vergoſſen hatt ſo 

faͤhret feine Seele wegen ſolcher dreyen ſtuͤcken / wiewol er wider⸗ 

keuet / in ein unreines thier / wann er keine buße gethan hatt; und die⸗ 

ſes iſt das geheimnuß des kaninichen des kamels / und des ſchweins it. 

(deren Deuter. 14. v. 7,8. meldung geſchiehet.) Und in derParaſcha Kedoſchim 

(meldet gedachter RabbiMenächem von Rekanat, geſegneter gedaͤchtnuß fol. 191. 

col. 1.) Ich babe dir allbereits das geheimnuß der reinen und unrei⸗ 

nen thieren angezeiget / und ſeind einige der letzteren / welche die Cabbala 

verftehen/ die da ſagen / daß derjenige der bey verbottenen weibsper⸗ Wohin die 

ſonen lieget / endlich mit einem unreinen vieh / oder mit — Bi 

oder Eriechenden —— rg 78 und Ar ab ie Die bie ep berboßs 

wort(Levit. 20.7. 25.) Und ſollet eure Seelen nicht abicheulich Inn; u were 

chen (und verunreinigen) an allem das auff Erden Eriechet. Dann der . m 

menfcb kann gewißlich feine Seele in denelben sbfcheulich machen; 

und Dieles wird angedenter durch die wort (Levit. 20. v. 23.) Und ich 

babe einen greuelanihnen gehabt. Sie haben auch von der ſtraff 

geſagt / Daß derjenige, welcher bey feiner ſchwieger lieget / endlich 

mie einem ſtorcken bekleidet werde (und in denfelben fahre/) und von feis 

nen gejellen (nemlich den andern ſtorcken) getoͤdtet werde, Wer bey feis 

nes vatters re lieget der wird endlich mir einer beydin bes 

kleidet / welche die Juͤdiſche Religion annimmt: und bierauff zielen die 

wort(Levie. 18.79.14.) Dann ſie ftdeine Doda, das ift/ baſe / damit will 

ſo viel gefagewerden/ daß ſie endlich ſich zu unſerem Dach oder Das, das 

iſt / Glauben / und su unſerem Geſaͤtz bekehren werde. Wer bey 

feines bruders weib lieget / der wird endlich mit einem mauleſel beklei⸗ 

det / wie ob. 11. 7712.) gefagt wird: Und der menſch wird wie ein 

junger waldefel gebohren / dieweiler das oberfte gebäu zertheuet 

hatt. Wer beyeines mannes weib lieget/ deffen Seelefährerin einen 

ejel : und dieſes iſt das geheimnuß derworten!Exod. 23.9. 5.) Wann du 

den eſel deßjenigen / der dich haſſet / ſieheſt / ſo ſolt du (hm auffheiften/ und) 

daß deine verſaumen umb ſeinet willen. Wer bey ſeines vatters bru⸗ 

dersfraulieger/ der wird mit einer frauen von Asdod bekleidet. Wer 
Zweiter Theil. E bey 
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bey ſeiner ſchnur (oder ſohns frauen) lieget / deſſen Seele wird in eine 
mauleſelin verſetzet. Wer bey zwo ſchweſtern lieget/ deſſen Seele 

faͤhret in eine heydniſche huhr. Wer bey ſeines vatters weib lieger/ 

deſſen Seele faͤhret in ein kamel⸗ wie (Proverb. 11%: 17.) geſagt 

wird: Ein gutthaͤtiger mann, thut ihm felbften gutes / aber ein 
grauſamer betrubet auch Bin fleich. Durch die wort) fein fleifeh/ / wird 

das jleilch Deines vatters verftanden : und ſiehe er fEunverfcbambe/ 

bey Den verbottenen weibsperfönen/sulesft aber wird ersüchrig wie 

ein kamel. Wer bey ſeiner Mutter lieger/ deffen Seele fahrer in eis 

ne eſelin. Dieſes alles aber iſt eigentlich ſo su verftchen / wann fich 

einer bey feinem leben nicht bekehret hatt. Biß hieher fennd die wort 

auß dem Rabbi Menallebenitrael, und findetfich eben folchesauch in ven groß 

fen Jalkut Rubeni fol. 130, col. 3. in der Perafcha Achar& moth. So wird auch 

in dem biichleinSchechechäth lcket, numerö 10. unter dem titel Abraham ge 

Dr? Iſmaels lefen: vo 72 onva 4, bo ımona alarm ana nmoyba be pinsa babara ya 
Salitinds ; wann 2 5b Da on ohspnwrn® nvrn Das iſt / Die Seele des Iſmaels 
en iſt in des Bileams eſelin gefahren / darnach iſt fie wider ın den eſel 
8 des Rabbi Pinchas ben Jair gekommen: und weil die Iſmaeliten Diebe 
feind / deßwegen iſt derefel geftoblen worden. In dem groſſen Jalkur 

Rubeni ftehef fol, 57. col.4. auß dem buch Gale rafja, auch alfo gefchrieben: 

Syn) ar oo ormeal. ap aslım 3. In 12% pny2 orabun wır INT yp’nn 

arınb gie -DINP2-R2 DIN OB mer on aan wur 702 Das iſt / Es ſeynd Die Seelen 
Sfraeliten in von neun hundert und vier und ſiebentzig geſchlechtern / in des La⸗ 
en at bans ſchaafe gefahren/ und von dannen ſeind fie würdig worden / in 
heſuſeyn Das menſchliche geſchlecht verſetzet zu werden. Deßwegen ſeind die 
Iſraeliten in Egypten ſehr fruchtbar gewefen/ und baben ſich vers 

mehret. Solches iſt auch in dem kleinen Jalkut Rubeni numerô 46. unter 

dem titel Gilgülim zu finden. Ä | 
ner Es füllen auch die Seelen der gerechten in Die feiber des viehes / und Der voͤgelẽ 
auch ın das Herfeget werdẽ / worvon in dem buch Avodath hakködefch, fol. 49. col. 2, indem 
a never 34.Cap.des zweiten theils / wie auch in dem buch Caphtor upherach,fol. 5 1.col.2. 
derfehet ner, auff ſolche weife gelehrek wird: sr Arno pyar mama owa pagow war sen omyab 
ben. INITTI2 IR aa ua mm pas wa mann Das iſt/ Bißweilen wird eiz 
ne Seele eines gerechten in einem reinen vieh oder vogel gefunden / in 

e. welches viches oder voggeisleib die Seeledes gerechten gefahren iſt. 
Deswegen Und weil die menfchliche Seelen in das reine vich gu Foren pflegenvfo iſt den Ju⸗ 
— den befohlen / daß ſie ſchechtmeſſer ohne ſcharten haben / damit ſie einer ſol⸗ 
edne (harten chen Seelen / nicht zu groſſe ſchmertzen verurſachen / und ſtehet hiervon in 
kon. dem buch Niſchmäth chäjim; fol, 150. col. 2. indem 13. Capitel deg vierten 
| Mäa- 
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Maamar, alſo geſchnieben: moanmons war apa nayinama va) zpon Dmpab 
ob) DRYTI AD DH manD 93 Dar memamuması a. hp mar'y m pin Mona DIR 
WWW TTS dan barssan jo: as ben sorar ra ab a ern ir 
7 vos min nam ba my mom. „man op warn astra md any war bubı 
mm 3a awar anna mer Dasifl/ Derfertige welcher die Seele ei⸗ 
nes viches opffert/ der opffert bißweilen mie derfelben eines men⸗ 
ſchen Seele; und diefes HE das geheimnuß (Dev worten Plal. 36.Y. 7.) 
Herr du erhaltet Die menfihen/ und dasvich. Deßwegen iſt uns 
befohlen / daß wir mit einem meffer ohne ſcharte febechrer (oder mer 
tzelen ſollen; dann wer weiß es/ ob nicht eine Seele darein gefahren 
feye 2 deßhalben muß mann ihm einenfanfften todt erwehlen. Und 
wer ein glied von einem lebendigen thier iſſet / der thut eben ſo viel 
alß wann einer von dem Fleifch feines bruders aͤße/ wann eine Seele 
darein verfeizer worden iſt. Und diefes ft das geheimnuß (Der worten 
Deuter. 12.%.23.) Duſolt die Seele nicht mir dem fleiſch een. Es 
wird auch gemelder/daBder David depwegen (Pal’22. v. 21.) Gefüge 
babe: Errette meine Seele von dem ſchwert; meine einfame von 
Den bunden. | | 
In dembuch Avodarh hakködefch wird fol. 49. col. 3. indem 34. Capi⸗ 
tel / unter dem titel / Chelek haavoda, hiervon alfo gelehret: mwan pay »> my Tina 
399 19972 1832 nern pyapm bon Won mynbumabn om nommen MNDToenN D1S37 
xbw mEWD mona2 man mas nano mans men ab a pad npmm br 
ꝛ yon No my nm monen van Das iſt / Weiters haben fie (nemlich 
Die Rabbinen) gefagt/ daß das werd’ von denfuͤnff dingen / welche die 
ſchechtung verderben/ und vom berg Sinai durch eine tradition herz 
kommen; wie auch alle genaue beobachtungen bey dem ſchechten / 
welche in den worten unſerer Rabbinen/ geſegneter gedaͤchtnuß/ vor⸗ 
kom̃en; wie ingleichem die nachſehung an dem meſſer / damit es nicht 
ſchartig ſeye / zum nutzen der Seelen geſchehen / welche in das vieh 
und die voͤgel fahren / damit das ſchechten nicht unrechtmaͤſſig feye/ 
und fie nicht weiters getrieben werden / und ſchmertzen außſtehen 
muͤſſen. Kurtz hierauff folget: Maya ma mar mono erw Ip - 
: 723 ph ram an Das iſt / Deßwegen iſt es noͤthig / daß die ſchech⸗ 
zung huͤbſch / und mit nachſehung geſchehe / die wen (Levit. 19. Y. 18.) 
geſchrieben ſtehet: Du ſolt deinen naͤchſten lieben wie dich felbften- 
Und in dem groſſen Jalkut Rubeni wird fol. 102. col. 3. in der Paraſcha Jethro, 
auß dem buch Pelia„ geleſen: umw wow > ua na Ya oinwb soo near 5 9092 
2 ala var 1 Das iſt Unter den worten (Exod. 20. v. 13.) Du ſolt nicht 
toͤdten / iſt (Das verbott Levit. 22.v.28,) daß 5* ſelbigen ne * 
2 ochſen / 
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ochſen / oder das lamm /) mit ſeinem jungen nicht ſchlachten ſoll / begrif⸗ 
fen / dann vielleicht ſchlachtet er zweñn feiner bluts verwandten. Don 
der verſetzung der Seelen der gerechten in andere leiber/ Fann auch noch ein meh⸗ 
vers indem Jalkucchadaich fol. 155.col.2.numero 37. unterdemtitel Neſcha- 
möth gefunden merden. Es follen aberdie Scelender vollfommenen gerech» 
ten in feinen anderen leibfahren / wieim buch Nifchmach chajim fol, 164, col.T. 

indem 16. Cap. des vierten Maamar su fehen tft. | 
Bon der far Mas diefahrung der Seelen in die voͤgel / und andere fliegende gefchöpffe ber 
_. er * trifft / ſo wird im buchkmek hammelech fol, 1 1.col.2,indem vierten Capitel in Der 
gel. vorrede / wie auch fol. 138.col,4.indem 29. Capitel unter. Dem tıtel Schaar 
refcha diler anpin , von einemraaben / in welchen eine Seele gemefen fein fol) 
nachfolgendes gefchrieben :nw2 nonraw mas T’3s oanaı neo Sy'mna Tyn 
a yo Saımmm ’S Jap by mamma pp 7 mp Yan b’ar au bee 
ns a3my mubem anschp msn maps yindb av army pen mer ne Gun Dam 
way om wasba mon Tab ps Tax H2D PS 17 Drops mar PSP pIp pi Op 
arm ON ya DIS PM III bis nBay3 D52 IM ar DD ITS DIS BD MIN 
yay nba mm 5 ms mm „amp ists nbabun wor wraws b”r Ia'ym 19 ON 
Anna MI2DAM DNB hm woban DEV DiDan nm ww DM DI 272 EIN 
voy bbansw won mn nrın „amya abarıny wer mia map mie vupm job oma 
amp anna mn Pop Sans ar 73975 75 997 9° an 1b Tan m Das iftl/Eshatt 
der Rabbi Moſche Galante, welcher deroberfferichter zu Zephar (das iſt / zu 
Jeruſalem / welches durch eine abbreviation n’as Zepbar genennet wird / die ſo viel 
bedeutet aldurmsarı waray Zevi peer tifartenu das iſt / die zierde des ſchmucks 
unſerer herrlichkeit) war / bezeuget / daß anfänglich / alß der Rabbi 
Jizchak Lürja ‚ geſegneten andenckens / in das heilige land gekommen 
war/derjelbe zu dem bronnen der olivenbäumen gegangen ſeye / und 
fich über das Grab bes Rabbi Jehuda bar Ilai außgeftrecher und geleget) 
babe. Alß er abor an die buſch der oliven⸗ und feigenbäumen/ welche 
daſelbſten nahe an deſſelben grab ſtunden// angelanget war / ſahe 
er auff einem der ſelbigen baͤumen einen raaben ſtehen/ welcher unscbk 
barlich offt krax ktak geſchrien: da ſprach der HErr (nemlich derKabbi 
Jizchak Lürja) zu dent Kabbi Moſche Galänte, der mit ihm gieng: haſt du 
einen menſchen gekant / welcher Säbbechai geheiſſen/ und die ſchatzung 
zu Zephat eingenommen hbater da gab er ihm zur antwort / ja ich 
hab ihn gekant / und war derfelbe ein boͤſer und fehr graufamer menſch. 
Hierauff ſprach der Rabbi Jizchak Lurja, gefegneter gedaͤchtnuß / su 
ihm / diefesift ſeine Seele/ welche in dieſen raaben gefshrenift und / 
nun ſagt er zu mir / Daß er der N. N. feye / wegen feiner grau⸗ 
ſamkeiten aber / welche er an den armen veruͤbet / in dein er die 
| febasıme 
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ſchatzung singeforderee / und Die roͤck ( oder mäntel ) vor ihren 
ſchultern außgezogen/ und Die better unter ihren leibern weggenom⸗ 
men/ habe ihn der heilige gebenedeyete Gott mit dieſer pein geſtraf⸗ 
fet / daß er in dieſen raaben gekommenfeye : nun aber begehret er/ 
daß ich vor ihn baͤtten ſoll. Darnach ſprach der Rabbi Jizchak Lurja, 
ee andenckens / zu ihm / du gottloſer gebe deinen weg / ich will 
vor bich baͤtten / da flog der raab alfobald weg, In dem Jalkut cha- 
daſch wird fol.ı5 $-col. 2.1numero 40. und in den buchlein Schechechäthleket 
numero 6. unter Dem titel Neſchamoth vegiiguam auch) gelefen : msarınm DB 
sramısa wo maiana babarm mio dv Das iſt / Die Seele eines vorſte⸗ 
bersder gemeine/ welcher fich über die gemeine hochmuͤthig erhebet / 
faͤhret in eine biene/ welche hochmůthig iſt. Eben folches ſtehet auch 
im buch Emek hamınelech fol. 153. col. j. in dem 45. Capitel/ unter dem titel 
Schäartefcha diſer anpin, und ſolget darauff: mn mean mia 92 Wsow Yon 
inne on bp many mabın mmop a1 ylrmsbm ar pna Ye arıpa mm mann 
02 jabı 39T 7 DI mama mar nam Tooras msp abi mim DR) ION 
: mmıana 75 09 babarıa nn ab oma Jan Das iſt / Gleich wiewir auch 
finden / daß die Prophetin Debora hochmüthig gewefen/ in dem fieden 
Barack ruffen ließ (wie Judic. 4.9 6. zu fehen) und nicht au ihm gegan⸗ 
gen war: und es auch die Propherm Chulda oder Hulda machte / 
welche / ( wie 2. Reg. 22. X. 14. 15 zu leſen) von dem König in Juda 
enemlich dem Sofia ) gefagt hatt: Saget zudem mann der ud) zu mir 
geſandt hatt sc. und hieß ihn nicht Boͤnig / ſiehe alſo iſt auch eine biene 
ſtoltʒund ſehr ſchwaͤtzhafft (das iſt / ſie brůmmet ſehr) deßwegen faͤhret 
auch die Seele deßſemigen / weicher dinge redet / die ſich nicht gebuͤh⸗ 
ren / in eine biene. 
z“ en HE 

Ach muß nun auch anzeigen / woher mann es an einem wenſchen wiſſen 
koͤnne / ob feine Seele zuvor in einem vieh / wilden thier / oder vogel geweſen 
ſeye / und wird darvon indem buch Emel: hammelechfol, 16. col. 3. in dem drit⸗ 
ten Capitel / unter dem titel Schdar tikune hatteschüva, alſo geſchrieben: 
my Dom DIN 3 187nD3 am OR Aida mr yembns ford non min MIR’ 
mama aaa vr uam DOTpe mas mia yın Due an Mena Ib pin on 
Som) nr Dam Dom mo ps Om m Mena pn ober ont ao pi ron 
pesın Das iſt / Es hatt der Rabbi Jizchak Lurja feine lehrjünger ein 
zeichen gelehret / daß ſie ſelbige Seelen/(welche in vich zuvor geweſen 
waren /) erkennen konten/ und bare (u ihnen) geſagt; wann ihr 
menſchen ſehet / welche frech und unverſchamt ſeind/ ſo koͤnnet ihr 
gewißlich undElärlich vorffen / daß ihre Seelen zuvor/ ehe ſie wi⸗ 


der in den menſchlichen leib — in einem wich / wilden thier/ 


3 oder 


Woraß MEN 
wiſſen fonne 
cd eine Seele 
zuvor in einem 
vieh/ wilden 
thier / oder vo⸗ 
gel geweſen 
fegt: 


Bon der fah⸗ 


2) 
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— 0. er en — 
der unreinen vogel geweſen ſeyen / und gleich wie dieſelbige thier ſich 
nicht ſchaͤmen / alſo ſchaͤmen fie ſich auch nicht / und folgen dem 
jenigen nach /das fie sumerften gelerner haben, 

Daß die Seelen auch in die fifch fahren / iſt auß dem Jalkut chädafch,fol. 





rungder Ste? 20, col.4. numero 9. unfer dem titel Achila zu fehen / allwo alſo gelefen wird : 
len in die iſche ann pe bo men Sam zw 121. Sasb.jme na ber mmpo 'abs2 


Warumb die 
Juden alle 
ſabbath fiſch 
eſſen. 


‚omape om wbnsor om Das iſt / Mann muß bey allen dreyen 
mablseiten des fabbaths filch eſſen / dieweil die Seelen der gerechten 
in dieſelbige Fabren / von welchen( Numer. 1 1.9.22. ) gefchrieben ſte⸗ 
ber: Sollen alle filche des ineers Ihnen verſammlet werden? Sn dem 
buch Emeck hammelech wird tol. 17. col. 3. in dem fünften Capitel / unter 
Dem titel Schaar tikküne hatteschüva, allwo yon der verfegung der Seelen ge 
handelt wird / hiervon auch, alſo gefchrieben: owmu vorn orıns Don wo 
DOnem. mn Bora „Brno zionn Das rw 23 Dam mama Dmmaı 
on. ber Dr bay Is ap 2a Dpmea 23 1275 VD Draw DNT2 DIT. pin 
MD.MDos Jamo. ON „MEDS- [8D.1o. mer. ma ro9b.07 spe Dim a7. DON 
Pan 11.02. ww any mann MDDSm. 2 Dipmsa nn 78d ma MINDEN 
2 pı7 I a. Mor mmyo3 una mawa a7 buanı Anaan mo neo Das iſt / 
Es ſeind auch andere verfegungen der Seelen in reine und unreine 
gattungen ( Dei lebenden thieren) wie auch in Die erdgewaͤchſe / und 
leblofe dinge / nach ber gottloſigkeit Des menſchen; der barmbersige 
GoOtt wolleuns Dervorbewabren. Die gerechten welche mie dem 
geſaͤtz umbgehen / und einer reinigung vonnoͤthen haben / werden in 
den fiſchen des meers gerichtet; und wird dieſe fach damit bedeutet/ 
dieweil (Geneſ. 49. 9.32.) von den gerechten geſchrieben ſtehet: Und 
er verſchied / und war verſammelet zu ſeinem volck. Von den fiſchen 
aber ſtehet Numer. 11.9. 22.) geſchrieben: Sollen alle fiſche des 
meers ihnen verſammelet werden + umb dich darmit ein argumentum 
a pari, das iſt / einen beweiß vom gleichen zu lehren. Es wird dor⸗ 
ten/ (nemlich Genelis 49. vᷣ. 32.) von einer verſammelung / und bier 
( Numer. 11.%.22.) von einer verſammelung meldung gethan. Gleich 
wicdie verfamelung / deren dorten gedacht wird / von den gerechten 
geſagt iſt / alſo gehet die verfammelung / Deren bier meldung gez 
jebieber / die gerechten auch an ꝛc. Deßwegen iſt es gebotten auff 
dem ſabbarh / und abfonderlichbey der dritten mahlzeit / welche die 
zeit des wolgefallens iſt / von den allerbeſten fiſchen zu eſſen. Hier⸗ 
auß ſehen wir die urſach warumb die Juden alle freytag fo begierig ſeind / fiſch 

auffihren ſabbath zu Fauffen. 
Was die fahrung der Seelen in die auß der Erden DeronHRRMBNESBE 
gewachs 
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gewaͤchs anbelanget / ſo ſollen fie bißweilen in Die blaͤtterder baͤumen kommen / Donder fat 

worvon indem Buch Emek hammilech fol. 153. col. 2. in dem 45. Capitel / un⸗ nn “ * 

ter dem titel Schäar refcha diſer anpin, nachfolgendes geleſen wird: wawor wägie der er⸗ 

Dwnp ion bimaspa mn tmbabanı as nam bien DW mp Yabıno am buntb aa FD 

op rn pp mas rya wma mmmb 15 awra 18 95 Panda mbpr banıza an 

man nbas van 93 m nban abya Sabarn mo Done m 5 523 nbpım mo 11 

enas may ba no TI aim an br DPD 09 Typ amın ompabı my Das ift/ 

Wer einem frseliten aaß (twordurch nicht allein das vieh melches von 

fich ſelbſten ſtirbt /fondern auch was im fchechten nicht gerathet / over von 

einem Chriftengefchlachtet wird /zu verſteheniſt) zu effen gibt / deffen 

Seele fährerin ein blat eines baumes / darnach kommet der wind/ 

und treiber es herumb / welches ein groffer ſchmertzen iſt. Dieſe ftraff 

aber nimt alßdann ein end/ wann das blat herunter auff die erde faͤl⸗ 

let; dann alßdann wird es ihm eigentlich vor einen todt gerechnet⸗ 

wann er von der welt vertilget / und außgerottet wird: und dieſes iſt 

das gehein uß (der worten Jerem. 8.7.13.) Und das blat iſt abgefal⸗ 

len. Dann wer jemand von einem aaß su eſſen gibt / deſſen Seele 

wird in ein fallendes blat verfezet ; und Diefes bedeuten die wort. 

(Efaie 1. 9.30.) Dann ihr werdet fein wie ein eichbaum / deſſen blaͤt⸗ 

ter abfallen. Bißweilen auch kommet er offtermalen wider (in andere 

blatter) und beſtehet das geheimnuß der ſach darinnen / daß er von 

den lebenden geſchoͤpffen zu dem grad oder ſtaffel der vegetabilium oder 

erdgewaͤchſen herunter ſteiget. Eben ſolches iſt auch in dem buch Nitch- 

mathchäjimfol. 161. col. 1. in dem 13. Capitel des vierten Maamar / und in dem 

Ka chädafch fol. 15$.col. 3.numero 42. unter Dem titel Neſchamoth zu 

inden. 

Was die Verſetzung der Seelen in gan lebloſe geſchoͤpffe angehet / deren Bar der Ba» 

oben gedacht worden / fo ſollen dieſelbe in ſtein / waſſermuͤhlen / und andere on 

dinge fahren, Von deren fahrung in die ftein frehet in dembuch Emek ham- gang lebloſe 

melech.fol 153. col,2. in dem vorgedachten 45. Capitel / unter dem titel Schaar Sn fet- 

refcha difer anpin, alſo gefehrieben : any ass Sabano 2 mens yanpob umn 

Saba mm am 93 op93 mnm Ans fanb rn Tonst> gan babanım 935 apa ne Im30ar 

2 Dyn Draam abo 53 sr j5b1 Jana Sabara may abe ind mr sw ns 0953 

yası m nanra mw man Das iſt / Welcherübels redee(und verleumb- 

det) und Dergieichen thut / deſſen Seele fähret in einen feummen 

ſtein / wie bey uns in der fach von dem Nabal Elar iſt/ daß feine 

Seeleineinen ſtein gefahren ſeye / wie 1.Sam.25.v.37.) geſagt wird : 

Und wurde zu einem ſtein. (Es geſchahe aber folches) nach dem todt 

Bileams / dann die Seele Bileams war in ihn gefahren. Dieweil 
3% 
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feine mache allein in feinem munde beſtund / wurde ſeine Seele in eis 
nen ſtein verſetzet / deßwegen forchte fich der Nabal (wider den David) 
boͤſes zu reden / und erinnerte ſich / daß ſeine Seel anfaͤnglich in einen 
ſtein gefahren war. Eben dieſes kann auch in dem gedachten buch Emek 
hammielech,fol. 16.col.3. in dem dritten Capitel / unter dem titel / Schaar ukküne 
hattefchüva, und in dem Jalkut chadalch fol. 20. col. I. numero 23. unfer dem ti⸗ 
tel Ummoth (oder Ummös) haslam gelefen werden. In dem buch Nifchmärh 
chajim wird fol. 161. col. i. in dem 13.capitel Des vierten Mäamar , allwo hiers 
von gehandelet wird / auch alfo gefchrieben : sin haw (mb pro on) 1 om 
Up oma aba pm rn ab gan oybaı ann aba om San Dyba Jah obb ab num 
yıbırın ppnnm» Sennm wen “na Jan mw on Dyba Yw ynowa mbabanı 19 
1 .pasb am mawanas ooıga Babanına Sn 73 par wo mar mob im basa 
IS FD) oTsn wow ayonn Ywi ogıma Suba imo non 23 am SON) Did Fa 
97739 Po DIyTWwam er mwarn na PN OS’ MDIS2 DO mlwano ınba 
Mpnnw aon2 map onwan and I 195 mw WDIT PITO Dan wayb na’pr 
< Dy20D Dim os omaın maan2 Das iſt / Weiters hatt der Rabbi (Jızchak 
Lurja) gefagt/ daß die nahmen Nabal und Laban einerley” buchffaben 
haben / damit zu lehren / daß der Laban,Bileam und Nabal ein Gilgul ges 
weſen / (das iſt eine Seele gehabt haben / welche von einem in den anderen ges 
fahren iſt. So iſt auch des Labans und Bileams macht in nichts 
anderes als in ihrem munde beſtanden / deßwegen iſt die Seele des 
Bileams in ein ftummes ding 5* / welches feiner gehabten 
macht gantz entgegen war. Alßeraber anfieng wider zurecht ges 
bracht zu werden, in dem ſeine Seele in den Nabal verſetzet wurde / 
nahm er ſeine vorige boͤſe art wider an / und redete boͤſes vom David / 
und fuhr ſeine Seele wider in einſtummes ding wie zuvor / und kam 
in einen ſtein. Alſo wird auch von des Loths weib (Genel.19.v.26.) 
geſagt: Und fie wurde zur faltfeule / welches auch eine verfes 
gung der Seelen ın ein ſtummes ding iſt. Gedencke aberniche/ 
daß die Seele des menfchenalßdann unempfindlich werde / wie ein 
leblofes ding’ oder einerdgewäche iſt / dann wannfie Beine empfind⸗ 
lichEeie haͤtte / wiefolte fie Dann die feraff fühlen ?2 Sondern die 
facb muß alfo verfianden werden’ daßder heilige gebenedeyete Gott 
machet / daß dieböfeSeelender menfcben zur ar an den bäumen 
oder feeinen bafften/ und daran gebundenſeind / damit fie durch die 
gefellfchaffe der jenigen dingen/welche niche von ihrer natur feind/ 
geplager werden. an dem vorgemeldten buch Emek hammelech wird fol. 
11.col.2.in dem vierten Kapitel/in der Vorrede / voneiner Seelen / die in einen 
fein gefahren fein fol / auch nachfolgendes gelefen : (mb pn? =) 19 nn oya 

N303 
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Pa Ts jas roh man omp ey im nm. bimam mon m 07 Baus 
738 3 mo int bp boomt» moin m nris mawa Sabıam Ya JBIRm ma Sam wor 
ı pyen vpn Das iſt / Der Rabbi Jizchak Lurja gieng einmahl in (der Statt) 
Liberiss vor der groffen Schulen des Rabbi Jochanan „ welcher noch 
lebre/ vorüber / und zeigete feinen lebrjüngeren einen ftein in der 
mener/und ſagte folsber geſtalt zu ihnen: es iſt eine Seele in denfele 
ben gefahren / welche ſchreyet / daß ich vorfie baͤtten möge ; und 
dieſes iſt das geheimnuß (Der orten Habac. ꝛ. v. 11.) Daun auch Der 
ſtein in der Mauer wird ſchreyen. | 

Daß die Seelen auch in Das wafler fahren follen/iftaug dem bu) Emek Bon ser fah⸗ 
hammelech fol. 153. col.1,2. indem vorgemeldten 45. Capitel zu ſehen / allwo — — 
alſoͤ geſchrieben ſtehet: vom oma \aawn Prem 9y Juocı oma. ara 0m Jar af. 
an aa nn pr apa any aa Dip pn Yon nm b pm on in abanaı Tore 
np m 53 Da dir babamı pa Don min vop baın aan nbpo mo D1p93 ip Spy 
Rn mE Div IIND 75 yııenp b33 Div pin oma way win pin minoa an oma 
any) Hp Pant na mol gt Pat mbyD Sw pe mas WIND DIN O2 8 DrahunT 
“son op wi pa DA * mon Tma3 ot Saba m In way mm Doy Ma pam rn 592 
Da arm Dal as 559 721° rm Subas lahm Dam prs ıpanon ans Tone 
ms oo np base [amp Ins PIrya DrmpS we Da Da way Diben ıy non 
Dos 2 Ins pio2 mo om omsmm armm papı vyoy msam pr D2 mr gab m wanm 
: m Dann Dasiſt / Wer blut vergieffer/ defjen Seeie Fahrer in das 
waſſer und wird diefes bedeutet (Durch Die wort Deuter. 12. v.16.) DU 
ſolt es auff die Erde gieflen wie waſſer / und wird derfelbe ſtets in dem 
waſſer geweltzet / und Hatt keine ruhe. Wann auch die leuth in der 
Welt oieſen ſchmertzen wuͤßten / ſo würden fie allezelt weinen. Der 
groͤſte ſchmergen aber einer ſolchen Seelen iſt an einem ohrt de das 
waſſer herab ſlieſſet und der waſſerfluß auff ſie faͤllet / ſie hinunter 
wirfft / md daſelbſten herumbweltzet. Ein ſeder auch der eine Suͤn⸗ 
De begangen hart / die mie dem todt der erwuͤrgung (Das iſt Durch den 
ſtrang) geftraffer woird,der wird mit demwaſſer geſtraffet / und da⸗ 
ſelbſten allezeit erſticket. Wiſſe auch / daß keiner der jenigen / deren 
Seelen ſolcher geftaleverfegerwerden / oder einiger menſch/ welcher 
in dem oberſten Gericht verurtheilet wird / ſeye / vor welchem nicht ein 
außruffer hergehe/ und feine fEraffe und fünde / die gantze zeit/ in 
welcher ſelbige ſtraff / oder dieſelbige verſetzung der Seelen über ihn 
beſchloſſen iſt offentlich außruffe und nicht von ibm weiche. So 
iſt auch ein herrſhender Engel bey ihm / welcher ihn mieten in dens _ 
waſſer erſticket und machet daß feine Seele dahin kommen muß. Als 
gen as der Seelenbefchaffen/ 








ſo iſt es auch mit allen üben 
Zweiter Theil. und 
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und gehen (ſolche Engel) nicht von einem weg / biß daß ſeine ſtraffe ein 
end habe. Vor den meiſten iſt auch ein gericht / welches dieſelbe 
ſtets richtet / und verurtheilet / und veraͤnderet ihnen die ſtraff bald in 
dieſe / bald in jene / nach dem einem jeden eine ſtraff geboͤhret. Das 
werck aber des gedachten waſſers iſt das geheim uß der worten 
(2. Sam. 14. v.14.) Und wie das waſſer welches auff die erde flieſſet. 
Hiervon fan auch in dem alkut chadafch fol. 155. col. 2.num. 38. uñ fol. 152.col. 
4. des buchs Emek hamnielech etwas gefunden werden. Dannenher wird im 
büchlein Schechechath leket numero 6. unter dem titel Nefchamöch vegilguläm 
Man fott fe, gelefen: mawarı 13 Aayrın? Aa 2 va pa men pyaıs po Da va ons per sb q25 
nen mind 3 ya mama ww wa Das iſt / Deßwegen ſoll der menfch feinen mund 
ment nicht an dasröhr (eines brunnens) oder an die quell halten / und erina 
vder eine zuel⸗ ckyen / ſondern auß ſeinen haͤnden trincken / dann es Eönte fonften eine 
an Seele in ihn kommen (welche er mit dem waſſer hinunter ſchlückte) und 
möchte eseines gottloſen Seele fein. . 
Son ver fah⸗ Daß die Stelen auch in die mühlen verfeßet werden follen / ift auß offtge⸗ 
rung der Sec· dachtem buch Emek hammelech fol. ı 5 3.col.2. invorangezogenen Eapitel zu fes 
Ken indem hen / allwo alfo gelehret wird: babarım waya sa 1nya Tr Ins wis nos yon 
Ansb pen 03 Mom win Dom DW Div) Dan by puma» Denn Ina 
: ron Dasaft/ Wer bey eines mannes weib lieget / deffen Seele faͤh⸗ 
ret / nach demerdie qual na venäd,dasift/ des unſtet und flüchtig fein/ 
außgeſtanden hatt / in eine muͤhle / in welcberdurch huͤlff des waſſers 
gemahlen wird: und daſelbſten werden ſie alle beyde / der mann und 
die frau gerichtet / nach dem geheimnuß (der worten Job. 31. v. 10.) So 
muͤſſe meinefrau einem anderen mahlen. | 
Die Seelen Daßdie Seelen der gottlofen auch in Teuffel verfeget werden ſollen / iſt auß 
der gottigen dem buch Emekhammelech fol.8 5. col. 1.1n dem 16. Capitel / unter dem titel Scha- 
— — ar Kirjäth arba zu ſehen / allwo die wort alſo laufen? anna Is br oyoım 23 
: ppm Dr Snaaa Das iſt / Die gottloſe unter den "fraeliten werden 
auch geftraffer/daß ihre Seelen in Teuffel/ und ſchaͤdliche geiffer 
fahren. GSpiftauch in dem vorhergehenden / auß dem buch Nifchmäch chä- 
jim des Rabbi Menafle ben Iſtacl, quß fol.160. col.r. angezeiget worden) Daß 
Von derſtrafs die Seelen Derjenigen/melche an dem Babplonifchen thurn gebauet / und geſagt / 
der Seelen/ fie wollen in den Himmel ſteigen / und Gott mit aͤxten todt ſchlagen / in Teuffel 
RN ‚gefahren ſeyn. Dieweil hier der ſtraff gedacht werden / welche m 2 Na ve- 
Seiffer/sar nad, das iſt / unſtet und flüchtig ſeyn / genennet wird / ſo muß ich auch anzeigen/ 
Aurch fi bin was die Nabbinen darvon lehren/und ift zu roiffen daß nur diejenige / welche 
en ges Mh gar fehr verfündigen/damit gequaͤlet werden / daß ihre Seelen in der welt in 
trieben werde. Der Irre herumbfahren muͤſſen /worvon in dem buch Emek hammelech fol. 16. 
col, 
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col.2. indem dritten Capitel / unter dem titel Schaar tikküne tefchtiva, alfo ges 
fchrieben ſtehet: va joy» wony pewaw omas 7239 17a mann Inenw open pre 
VD NEIN TIWIR EI DOISENAT ON MN A rn IS EIEIN TAT OMIDIDNSEN 
mabnb mm bass by anna Sp won nDaH NDn DH Spy 123 No TONOT3) IR 
bp putobar en Dianb nimm pin Sabo Mbpb orırasstbhr nina 1 DAR PMI IN 
aaa na) Drprn bir ans pp ma monb ornbnz pn oasbon app moyny wos 70% 
a2 Dura mr ap army Dbiwymans Popmwa mp3ab Tal ano MP2D MS 
YAM DIN 12Y DI DIN DIDI DIA NN ap IS WISS ZIELEN III NAD 
Dans abyo ab ma’pn ar abo zansn pp 1a mnKoyporsman joy PEXENO 72 
Dtbıy men pay moigb pop Dom po oo orig abn bins Mans ann 
prayalı oroamwrb > Anm Day Is Da San ın bs ja nm an inba ın byab 
Sans opa2 Mao me is Dar nabıoı porn war nes man Das iſt / Die jenige 
gottloſen welche viel gefünditgee/und gegen ihrem Vatter der im him⸗ 
mel iſt / fich widerſpenſtig erzeigesbaben/(worvorunsderbarmberz 
Bige Gott bewahren wolle) dieweil fie ihre fünden wie Sodoms 
verFündiger baden und ins beſonder diejenige / welche bey heydni⸗ 
[chen weibsperjönen/und denen die mit ihrer weiblichen unreinigEeit 
behafftet ſeind / lie gen; wie auch die ſo andere weiber berührensingleis 
chen ein mörder/der einen Iſraeliten umbgebracht hatt / und ein aba 
gefallener (Jud / welcher das hauptwerck der Juͤdiſchen Religion) vers 
leugnet / wie auch ein verraͤther / welcher einen Juden / oder die ganze 
Judenſchafft bey dem Koͤnig / und ſeinen Fuͤrſten verraͤthet / und ih⸗ 
nen ſchaden zufuͤget ꝛc. Alle dieſe hauffen ſeynd nicht würdig hin⸗ 
auff in das firmament des himmels zu ſteigen / und den vorhoff und 
den Palaſt des Boͤnigs zu betretten: ſondern die Engel faͤllen dro⸗ 
ben (einem jeden) fein urcheil / und ſchicken alſobald ein gericht von 
. Teuffelen herunter / ihn su richten/und von den huͤgelen in die bergge/ 
und vonden bergen in die huͤgel zu verfolgen / und lauffen fie inder 
luffeder welt flüchtig berumb / biß daß die über fie beſtimmte zeit 
vorberifkiund fahren in leblofe dinge/ in erdgewaͤchſe / in thier / und 
menſchen / wie auch indie ſieben erden/ (deren oben in Dem neunten capitel 
des erſten theils meldung geſchehen iſt) biß da fie die hoͤlle annehme/ in 
welcher ſie zwoͤlff monath gerichtet werden; darnach febreyenfie/ 
und ſteigen berauff/und werden zum zweiten mahl erſchaffen / damit 
fie verbeſſert / gelaͤutert / und gereiniget werden:c. Es laͤſſet fie aber 
der heilige und gebenedeyete Gott von einer ſtaffel zur anderen ſtei⸗ 
gen. Erſtlich verſetzet er ihre Seelenin ein ſtummes oder lebloſes 
ding / und von dem lebloſen Bing ſteigen fie zu dem erdgewaͤchs / und 
von dem erdgewaͤchs ſteigen ſie zu — unvernuͤnfftigen thieren > 
2 na 
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nach dieſen zu Den menſchen (und fahren) in heyden oder knecht / dar⸗ 

nach aber in Iſraeliten. Bißweilen iſt auch eine derſelbigen Seelen 

ſo wuͤrdig / daß fie zwo oder dreyſtaffelen auff ein mahl uͤberhuͤpffet. 

aBeiterer dir In dem buch Nifchmäch chéjim wird fol 167. col.2.indem 19. Capitel 
siht von des vierten .Mäamar , hiervon auch nachfolgendes geleſen: wos win 
= aM Dpaam Dam DyDan „mn muymmy mn Dvm my un mau Bonunn 
 ° pwrnsnm so ab msn /ma ons Dowmpayın n> op zuborn mb ybyp oa 
DS Due msi Sy sbar mo a ımı van mas wayn Day Duwm pn main 

2 Dbwa Don Dip Dahn bar ars Dam np pub sin mann ab 7m 

an 99 yopıaa ins mapıp Paz warn Das Tmos.amopına Am Di 

yon bs asp jo ba up Disp Wen Dip Don dos bp Dom mn? 

: Ommın Dppar ormpuyp 13 wos mon mes Das iſt / Die verſtoſſung 

der fünder / die von den augen Gottes vererieben werden/ gefchiches 

Durch verſchiedene ſtaffelen (und werfen.) Diejenige welcbegang gott⸗ 

106 feind / und die uͤbertretter / welcbe das allergröfte unrecht begeh⸗ 

ben / alß die Episurer / Die da Gott verlsugnen / und vorgeben 

daß Eeinerfeye /und welche verlaͤugnen / dab das geſaͤtz vom Him⸗ 

mel gegeben feye /und verneinen die belohnung ( Dis gufen ) und die 
beftraffung (des boͤſen /)wie auch die uͤberbleibung (das iſt / (Die unfterblige 

keit) der Seelen / und leben ohne Gott / und ohne ſoch des geſaͤtzes/ die 
kommen nicht alſobald in die Hoͤlle; dañ die Hoͤlle iſt (verordnet) die 

ſuͤnden abzubutzen / und iſt die letzte abwaſchung derſelben: ſondern 

fie fahren unſtet und flüchtig in der welt berumb / ohne einige ruhe 

des gemuths; und vondenfelben hatt die Abigail ( 1. San. 25. v. 29.) 

geſagt: Aber Die Seele Deiner Feinden wird mitten auf der hole der 

ichlender gefehleudert worden : dann fie bare meldung gethan der 
glůuͤckſeeligkeit / und des hoͤchſten guts/welches Die gerechten verdies 

ren / und des gewaltigen ſchmertzens / undder uͤberauß großen pein 
derjenigen / welche von einem end biß zu dem anderen geſchleu⸗ 

derer werden / wie ich geſagt babe/ womit die gantz gottloſen gez 

quäler werden, | 

Wie die See⸗· Mas piefe fehleuderung anbelangt / fo fiehet in dem gedach- 
Er ten buch Nifchmätk chajim fol. 16. col. 2.in dem fiebenden Capitel des erſten 
een, Mäamar „ darvon alſo gefehrieben : mo» ns wı onen ww 5’ arnar ma 
as pn mpopr aR DD. Yan mia mi pw wa Doahwa Dion nm Dnpm 

z upon mon ma? 2 IMST yopT Das iſt / Unſere Rabbinen / gefeg- 

neter gedaͤchtnuß / haben gefage/ es feyen zwen Engel / Dereneiner an 

dieſem end / berandere aber an jenen end der welt ſtehet / und werf⸗ 

fen dieſelbige die Seele des gottloſen einander 51 / wie (1.Sam.25.Y. 

29.) 
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29. geſagt wird: Aber die Seelen deiner.feinden werden mitten 
auf der holen der fhleuder geichleudert werden. So wird auch ın des 
Rabbi LipmanngSepher Nizzachon, pagina 49. numerö 77. gelefen: ran 
yon mod Sybon mbar aabnt Das iſt Unfere Asbbinen / geſegne⸗ 
ter gedächenuß / haben geſagt / daß die Engel des verberbens die 
Seeledes gottloſen von einem end der welt biß au den anderen ſchleu⸗ 
deren. Es iſt aber dieſes auß dem Talmudiſchen Tractat Schabbath fol. 152. 
col.2. genommen. Von der ſtraff Na venad kann in dem buch Emek ham- 
melech fol. 15. col. 2. in dem erften Capitel / unter Dem titel Schaar tikküne 
hatteschüva, wie auch fol. 35. .col. a. in dem 63. Capitel / unter dem titel 
Schäar 6lam hattöhu auch etwas gefunden werden. 
Damit mann aber noch weiteren nachricht hiervon haben möge / fo wii ich Weiterer be 
auß ermeldtem bud Emek hammeléch fol. 16. col. 3. 4. und fol. 17. col. 1. auß u 
dem dritten Capitel » unter dem titel Schäartikküne hatteschtiva „eine gefhicht zur sonbein 
hierben feßen / Diefich mit einem geift zugetragen haben ſoll und lauten Die wort gung einer 
dafelbiten alfo: an’'or is’ sam mm ara ms Sabuoa yo 37 mwym 7b mnsos geſchicht 
Sopar pays ham rw mas non mob mn pe per oz pr ru 9 pn 979 
am Dip am pa mm > mama mom mal mom Dyw9 VD IIND 
03239 mins mins mia asın mayı ν mas wm pre am’oa Im barpn 
ın'o> mr mm O8 DIR 3 10999 noy 7 3m ma we mm pn ans. nm na 
INTER TTIPE 997) 910 TE KIT ID nam 15 an H"r a’ Sir ımmbn b’r pras Dir 
IP AINID) Drawn Palm DD mas al) Ina may Dans an jar Ymmba wem 
m yaaımb pn nm’mma Dann bes ao mind 797 1a mean au Sys ns os 
7" mn now mia Dana 19 mn sb man msn mar mag 12 
a.oy2 Bern DOM DM, phy mw 1b me mmwa rn 1 Som ar en 
yon Sr on Ss’ 39 Jos brusb non mu mia man 1m yon "79 DIN» I 
beronb Duis ars Dywamo as Yanomb Dior We Tan Dim Pan naar ab 
aaa hm Im nam prmop vn va Tamm pen as'moyıy Ar m maWwT 983 
uw Dom m’> 5 m am Damon srmmopm wis Mivsa ’Anon Jası nen 79 35 Var 
TOR Aiampan 55 Is mp orabın om mbar vanın mw > mn sb pt ya a 23 In 
IWW DHIDn aan Tor wind mopr 735 55 PPA901 tms PIDı rm Pa Jar ar 
AT an) in mar by my peu ya Pby Spbm. pioaa Dinmy om mbar van /an ont 
Ta who prsan bunt by ma mr Op Tin 10 PR MIN MRIT Bis 197925 
2»on wen 3% DIS Diywan van b'ra man aba nn’ 9°’s mim n>0 mis mm 
m ya Den 3’ oma Diyws nawn Da’so mow Jason Ar naam yo som 1b 
pasbar wın 3° oo ol Dumas ars Pomn ııs Dimub yın away ba ybapw ns 
Sen am pp ab 0196 ausm Dann vw 2 mawan mris ba arm web 15 Driise 
Sn on wa DuSIRT mon 2 by Damm Dwp oma mbrna mw mnam sarı) 
DSpom Asien map) minmwo maan Sy gr sim mans nm is \banıya 
53 DOM 
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own ns pon os Damm boys 12 aan pay an [> MMDRI3I ar Dymo 
ann nn pa nah’ ve 98 Dia mnona DTp rısennm wann nasiow ompon 
pays pr ssen PI ma mim yaısy apa pin nam Inn ON nn 9 25m 
von Sy na napı Dry Gr meTmDSS0 ınSp OD N ou ad rum 
naar aD ya men man Dom Dr DIyun DI DIpn2 wıaD MA 
Dym nm Nor 9m wa) mes mywa any my manm wann mmas 85 7001 
Ss. Dmm rs pin aprı 9 mmnns gar sb nn an man bb swn 
nep Ans Bm mm San Yan Da] vum Ta oa aussen 9 0 
son Mm0I ww ST ya m yın om nn 15 Swan To now 
wa TOR Den ns wen Dom na» Dy wwaD Dmmm n8%- aarı 
van man IS 7809 s2 Denn man Dmmm bmw 7m SONS Ip) WURD2 





3a ann VER moran mann [D map ypa) mn map Sp wow mamma vn 90 


is np m pa Domyyı yon Isar nis os TO, mob ıy mom nama 
my Din bw nman a9 Wy wenn jo nms Dpan mis yopı pop np mar 
Dyyn w am Dahe sbs Dimam 7 189 Dımam 9 nnd 25 mio Ina a) 
ya [NO SS Dam win ns 9 ol mis bb 75 YpyE DyD Dana DENT 
ma and arm mob ns „Dumas Dar on 15 ps PP sid ans ps bunt 2 
ry bay mn mus pam nab pr Ton my ash mbar. vayın un you Mys 
ab praan WR prman Dyazaı my munm ou Dans mbar 389m 23 yHa pam 
Pppanww Ip js30 bar Wir END EN 7820 dar mis 99 tom Da 2 Anl Bonn 
yansa MID Aa Dy Dem PET IR? Sp yISD 1 93 9 Jar nawa mybın b2 
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* 


munsm maam yon by 912 a atısb ar nm mem mom baa po mn 


So mn ma apa TIsn mb osun DIy7 Dyoa my Ommm DmMS nal 21 
Drammon Oma ONMEW ARDOn Pina DD ns. 0092 996 9 Sbr map 
3 pi Dy pin man Dy msDio pm mr rn ans Pirna DI DR DON 
Ana Dot mm namab SAS3r Tyan Dom rbb Ann nal nern 
Am ms map DD ya ITS mm 3 DI 9y8 Sm MIIWD TınS mors 
won onsn vow 35 97 17 maps bh mom nem som ala mDI2I TOD) AI 
ba an manam bw wann Da man ram m dt nam md mb mr om? Dos mom 
pe 5 mr m „Das Dann on Man DI Dem 2) nBb 29° ann MDINDI KOM 
dyx wa) mobow mann misob ya ps no m mb 5 meypaly syn ma 
Pay Sy maps 219 DOWN Dan mem Pal mann v2 Jnayı an ps ıbisı 
Pat TR ID a2 DIN NT? PINDWw DI Syb ο 092 INRyt IN MN 703 
mn vw woran an Dbumesm bio oınbam omampm dans np man mıs ar 
ar 7 an „DOD wine pbadıı Tiayb snbar sb ya on TOR miympmı som” 
Lawaw son a4 15 TOR Tmosd Doms yon moon Aina3 Ra Wr 0199 931 37 1b 
TURM? 79 gran ma ms Aa am mm 15 95 Dpaema pr D’nbınw 
a1 aan omay mnyb naar ab gab nınmam gmie 9993 par DW pl DIN DR 
Par as az m’ Do ron nam ms aaa Dan 3a’ Na8> sa DVD nnn3 

ip 


79 van aan 2) Son map > ps nt wen bp mim rn 19 a9 15 mon, War nt2 
Pa Dyn ba mapn ob pr Dome or om Son por 55 19 ran Se mon 1 
ANPFIT moynamby par nmam momseenp 63173993 manıoba 193 Rn "y 2709 DW 
. Astn ma ana DIOR 1107 79 gramm aa 9 Tas * moyan inıwo maman 953 7A 
ANSTTNDDR MIT TiRt map par mamma mas mn nl u) Som nam Don 
1 man mean 1a nnd my RD amp Dionnpm Sraam po) gas jD ws 87317? 
got) sn mması Dy2a yasb mn jan San myby moparın *mmannby nor T1ND 
Tot . mn 99 1m mann van 93 73 DISb run 2b rom gain br mDD mm 

os msn? Jar man Der mon2 D396 man Sb ums ppm mr orawa 
Dornmw om oamer baw nos Won Dre nern bb3 mas ap er 99 mas main PR 
onynw m33ba nawım pinwa buvwm bar maya San on ep Drmaom Son DIE 
N ap'mw mn mama As jasn mb mwan) sammos mn „min ban nnd 
MYORI NT MW mp mn 15 Jay op) yan mo ba maps alas ma) YIR DIV 
Dans 1 yIpt DrI8Dn uw Map me Prasp aan mb war bar ms OR NR 
FIEANMD NE NIR AN To man a7 53 is pann aan mb Ton,jgm win nven 
NED N SIT 1 99 39m 1 ai TD Alaab Rbonam gm er mmas mann 39 
Sana sim Dyun 92 Inow banaw maup yasısı TOR! Jar Did IT nr mb vor n 
9 197 5 po mama aan pa 93 na) Dmarın ppm Jasıı 1 sa) Am 
mS na min a 72 Anmyb mmalolp 97 Nun riaba mopyn jepm paysm moin 
in 9 y’3 mS'mmS Dann Sys mon ap Yan ns Wmanb nnanı man Mona 
Sy Tom sb os 722 vn Dos mm ns pimab aan GT Don 95’ moon main 
an NS Jos) Dwa pa win nmaa amd piapb ann mie mm 95 mn 53 NND MIN 
‚moon ge mw .mwnmn Das ift/ Ich willdir eine groffe geſchicht er⸗ 
zehlen / welche fich zur zeit meines Ichrers und meifters/des Rabbi 
Iſaacs Kurja/ geſegneter gedaͤchtnuß⸗ mie einem sugetragen batt/ 
deffen Seele ineinenandernleib gefahren war; auff daß du wiſſeſt/ 
und kundt thun moͤgeſt / daß ein Gericht/ ımd cin Richter feye/ und 
daß vor den Thron der herrlichkeit des gebenedeyeten Gottes nichts 
vergeſſen werde; wie auch daß er / mit gerechtigkeit und recht / ſei⸗ 
nen zorn uͤber die gottloſen auffſchiebe/ endlich aber das ſeinige ein⸗ 
fordere. Die geſchicht aber/ welche ſich begeben hatte/ trug ſich zu 
zur zeit des heiligen und reinen Rabbinen/ des goͤttlichen Cabbali⸗ 
ſten des Rabbi Iſaacs Lurja / des Teutſchen / deffen gedächenuß zu 
dem ewigen leben ſeye/ in Zephãth, (das ift/Serufalem) welches geſchwind 
und in unſern tagen wider auffgebauet und auffgerichtet werde/ an 
einer Frauen die eine wittwe war/ in welche ein Seiſt fuhr/ und die⸗ 
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Ein Geiſt iſt 


in eine frau 


ſelbige über die maſſen ſehr plagete; und Die leuth giengen hinein zu gefahren. 


ihm / und redeten mit demſelbẽen / und er antwortete einem jeglichen 


auff das jenige das er ihn gefraget hatte. Unterdeſſen gieng ein nn 
| er 


48 Desil. Theis des entdeckten Indenthums 1. Capitel. 
fer/ nahmens Kabbı Jofeph Arſin, geſegneter gedächenuß / welcher des 

Rabbi Iſaacs Aurja/ geſegneten andenckeñs / Ichrjünger war / bins 
ein zu ihm; da ſprach der Geiſt zu ihm/ gebenedeyet feye der da kom⸗ 

met/ mein Herr / mein Doctor. und mein lehrmeiſter; erümmert ſich 

mein Herr nicht/ daß ich eine lange zeit in Egypten fein lehrjuͤnger 
geweſen bin / und heiſſe sch N. N und meines vatters nahme war 

N. N. welcher in Egypten wohnete. Alß nun der frauen anver⸗ 
wandten den überauß groffen ſchmertzen und jamer der frauen fa 

hen / giengen fie au dem weifen Rabbi Iſgac Aurja / deſſen rube der 
Darsdeis jeye/ und baten ihn / daß er den Geiſt auß der Frauen trei⸗ 

ben moͤchte/ dieweil er aber dazumahlen nicht der zeit hatte/ ſchickte 

erden; Rabbi Chajim, deſſen gedaͤchtnuß su dem ewigen leben ſeye/ hin/ 

und lehrete ihn den zweck mit den nahmen (tie er nemlich die heilige 

nahmen gebrauchen / und dardurch feinen zweck erreichen / und den Geift auß⸗ 

treiben folte) und befahl ihm / daß er gegen denſelben bann und vers 
bannungen ergehen laſſen/ und ihn wider feinen willen außtreiben 

ſolte. Nachdem nun der Rabbi Chajim, deſſen ruhe der Paradeis feye/ 
bineingieng/ wandte die frau alſobald ihr geſicht gegen der wandsu/ 
daſprach der Rabbi Chajim, geſegneter gedaͤchtnuß / zu ihm (nemlich Dem 

Geiſt) dur gottloſer werumb haſt du dein angeſicht von mir wegge⸗ 
wendet:? und der Geiſt antwortete him/ und fprach/ich kann dein arte 

geſicht nicht anſehen / dann die gottloſen koͤnnen das angeſicht Gottes 

nicht anſchauen. Hierauff befahl ihm der Rabbi Chajım alſobald / daß 

er ſein angeſicht herumb wenden ſolte / und er that es geſchwind: 
—— und der Rabbi Chajim fragte ihn gleich darauff/ und ſprach zu ihm/ 
binsyenSeit was haſt du gefündiget/ daß mann über dich eine ſolche große und 
Aamiriret / ſchwehre feraff ergeben läffer Da antwortete er ihm / und ſagte; ich 
ne aan habe mich an einer ehfrauen verſuͤndiget / und baſtart gezeuget / und 
wortet hade. iſt es nun foͤnff und zwangig jahr / daß ich na venad, das iſt / unſtet und 
fluͤchtig auff der Erden herumb gehe/ und habe keine ruhe/ dann es 
stehen drey Engel des verderbens mit mir / in alle oͤrther ds ich hinge⸗ 
he/ welche mich ſtraffen/ und ſchlagen/ und ruffen vor mir auß: 
alſo muß es dan mann ergehen welcher m Iſrael die baſtart vermeh⸗ 
ret hatt! und werden dieſe drey Engel des verderbens (Pial. 109.9. 6.) 
bedeutet / (allwo geſchrieben ſtehet) Setze Den gottloſen über ihn und 
der Satan muͤſſe zufeiner rechten ſtehen 2C. Und der Geiſt ſprach 
zu dem Rabbi Chajım, ſiehet mein Herr nicht/ wie einer an meiner rech⸗ 
ten / und einer an meiner lincken ſeithen ſtehet / und ruffen auß/ und 
der dritte ſtehet / und gibt mir toͤdtliche ſchlaͤge? da ſagte ae 
ayııa 
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Chajim su ibm / haben nicht unfere Rabbinen/ geſegneter gedächtz 
nuß/gelatttı daß die gorzlofen swölff mensch lang ın der höllen ge 
richtet werden. Der Geiſt aber antwortete ihm / du weiſſt den vers 
ſtand diefer wortennicht/ Dann was unfere Babbinen / geſegneter ger 
daͤchtnuß / fagen / daß das Bericht dergottloſen inder hoͤllen zwoͤlff 
monatblang währe! iſt ſo zu verfichen/ daß wenn fie ihre ganze 
ſtraff auſſerh alb der köllen außgeſtanden haben / fie alßdann erfkin 
Die Hölle gebracht werden / in welcher fie zwoͤlff monath lang vers 
bleiben/ und gereiniget und gewaſchen werden/ Damit alle lecken 
der Seelen vonihnen weg genommen werden / und fie bereitet und 
zugeruͤſtet feyen/ inden Paradeifi zu gehen. Die fach aberift beſchaf⸗ 
fen/ wie mir einem erfahrenen arızeı welcher anfänglich ſtarcke 
und fcharffe arzeneyen auff eine wunde leget / Die das frifche fleifch 
(er folteohne zweiffel heiſſen das faule fleifch) wegaͤtzen / darnach aber! 
wann dss frifche (dder vielmehr faule) Fleifch weggeaͤtzet iſt gute falben 
und pflafter darauf leget / welche Eühlen/ und das fleifch wach» 
fen machen / wie es 3uvor war : alfo iſt es mic der böllen bes 
wandt / dann die peinder hoͤllen iſt nicht der ſechtzigſte heil deßjeni⸗ 
gen / ſo die ſuͤndigende Seele außſtehet / ehe ſie in die Hölle kommet. 
Nach dieſem fragte ibn der Kabbi Chäjim , wiebiff du geſtorben? Und 
er antwortete ihm / und ſprach / ich bin durch eine erſtickung geſtor⸗ 
ben / dann ob ſchon die vier todt des Baths (nemlich die ſteinigung / ver⸗ 
brennung / enthauptung und erwuͤrgung / womit die uͤbelthaͤter vor dieſem hin⸗ 
gerichtet worden) auff hoͤren / (indem die Juden niemand mehr am leben ſtraf⸗ 
fen koͤnnen ſo hoͤret doch das gericht dieſer vier todt nicht auff: und 
alß ich auß Alexandria / einer Starte in Egypten / in einem ſchiff 
fuhr, und mich nach der Statt Raſchit begeben wolte / ſtieß mein 
ſchiffan / in demorth / Bader Nilus in das meer flieffee; und dafelb- 
ſten gieng das ſchiff zu grund / und ich ertrund! darinnen. Da ſagte 
der Rabbi Chajim su ihm / warumb haſt du nicht die beicht geſagt / 
und Deine fünden bekennet / alß dir die Seele auf deinem leib fuhr? 
vielleicht hätte es dir genutzet. Der Geiſt aber antwortete ihm / 
weh mir! ich hatte Feine zeit meine fünden su bekennen) dann das 
waſſer erflichte mich ſtracks inmeiner gurgel: [6 wer ich auch vom 
verfiand gekommen / fo bald ich ins meer hinunter finde. Der 
Rabbi fragte ihn weiters) was trug ſich mit dir zu / nachdem die 
feele auß dem leib gefahrenwar? der Geiſt aber antwortete ihm / und 
fprach  wiffe fo bald die fachin Rafchit Bunde wurde/ daß das ſchiff 
verſuncken war / da giengen die Juden herauß auß Rafchit , an das 
Dweiter Theil. G Ufer 
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ufer des meers/ und zogen alle Juden herauß / die in. meinem ſchiff 

Wie derſeit ertruncken waren/ und begruben uns von fiundan. Sobald aber 
aus dem grad Die "Funden von dem orth der begräbnuß weg gegangen waren/ Fam 
ae — ein graufamer Engel / und hatte einen feuerigen ſtab in ſeiner hand / 
voten BNd ſchlug mit dem ſtab auff mein grab / da ſpaltete ſich das grab 
von dem uͤber auß großen und mächtigen ſchlag· Und derſelbige En⸗ 

gel ſagte ſtracks zů mir; du gottloſerd du gott loſer! ſtehe auff/ Damit 

du gerichtet werdeſt! und er nahm mich. von ſtund an/ und legte 

Wie er fire mich in die höle einer ſchleuder / und ſchleuderte mich auff einmabl/ 
era von der ſtatt Rafchit an / biß an die pforte der Hoͤllen / die in der wͤ⸗ 
a KR. Alß ich nun dahin vor die pforte der Hoͤllen fiel/kamen auß der 
a Hoͤllen tauſend mahl tauſend Seelen der gottloſen / welche in der⸗ 
ten Haben ihn ſelben gerichtet (und geftraffet ) wurden / und ſchrien alle wider mich/ 
a und verfiuchten mich /und fprachen zu mir / gebe binauß / gebe hin⸗ 
auß / dublurvergieffer / gebe hinauß von binnen‘ du gottloſer / und 
verwirrer Iſraels/ du bift noch nicht tüchtig bierein zu es 

ben / und haſt noch zur zeit Eeine erlaubnuß in die Hölle su 
kommen. De wandelete ich von einem berg 3u dem anderen / 

und von einem huͤgel zu dem anderen / und dieſe drey En⸗ 

gel Des verderbens giengen fEeets mie mir / und rufftenvor mir 

auß/ und ſchlugen mich ohne auffbören. Ks begegneten uns auch 

allezeit / undalle augenblick/ andere Engel des verderbens/ und 

böfe geiſter / und wann fiedie jenige böreten / welche vor mir auß⸗ 
rufften/ ſchlugen fiemehr auff mich / und 308 mich einer von diefer 

feichen /der andere abervonjenerfeichen su ſich/ biß daß alle gelend’ 

meiner Seelen verftopffet wurden (das ift/ fich fehen liefen ) und alfo 

gieng ich na venad, dag iſt / unſtet und flüchtig auff der Erden herumb/ 

biß Daß ich nach Hormis kam / weldyes eine groffe Statt ift / die nahe 

an Indien lieget/ von Babel an und weiters (zu rechnen / das iſt / Die 

zwilchen Babel und Indien iſt: und hatte ich mir vorgenommen/in den 
leibeines Juden 3u geben’ bamicich von ſolchen ſchlaͤgen und plar 

— befteyet würde. Nach dem ich aber die Juden daſelbſten ge⸗ 

eben hatte / daß fie gottloſe boͤſe leuth waren / die ſich ſehr gegen 

Gott verfündigten/ und bey den heydinen 7 und denen die mit ih⸗ 

rer weiblichen kranckheit behafftet waren/ ſchlieffen auch andere 

fünden begiengen / Eonte ich in Eeinenderfelben Eommen / wergender 
mengeder unreinen geifter/ welche fücb in ihnen / und umb dicfel« 
bigeberumb auffhielsen. Wann ich such ſchon in einen — 

gefah⸗ 
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gefahren waͤre / ſo haͤtte ich meine unreinigkeit / und meinen ſcha⸗ 
den vermehret. Alſo gieng ich wider von den bergen zu den huͤ⸗ 
gelen / und von den huͤgelen zu den bergen / viel jahr lang / biß ich in 
Die wuͤſte Juda kam / und daſelbſten fand ich eine hindin (oder reh⸗kuhe) Wit er in ci 
welche trug / und wegen meines groſſen ſchmertʒens fuhr ich in die» Mirehtube 
feibigte ; folches aber geſchahe nach dem ich fieben jahr lang viel En 
elend und uͤbel außgeſtanden hatte. Alß ich nun in Diefer hindin leib daraus ge⸗ 
gekommen war ı batteich überauß groff: qual / dieweil die Seele kommen. 
eines menſchen / und die Seele eines thiers einander nicht gleich feind/ 
dann jene gehet auffgerichtet / dieſe aber gehet liegend ( gegen der er⸗ 
den gewendet. So tft auch die Seele eines thiers voll unreingkeit und 
ecFeliche / und derſelben geruch der menſchlichen Seelen unangenehm 
darne ben iſt auch Diefpeife deſſelben nicht des menſchen ſpeiſe. Uber 
das ſtunde ich auch groſſen ſchmertzen auß / wegen des jungen! das 
in ibrem leibwar; und alſo empfundedie hindin auch eine uberäuß 
groſſe pein / dieweil drey Seelen nicht bey einander beſtehen koͤnnen / 
und ihr bauch geſchwolle wegen meiner Seelen / undfie lieff fo 
lang wegen groffen ſchmertzens / auffden bergen und felfenberumb / 
bißihrbauch zerſprang / und fie ſtarb. Da gieng ich herauß / und Wit er out 
kam in Die ſtatt ichem, welche indemland Iſraels lieget / und fuhr 1as in einen 
in den leib eines Juͤdiſchen Driefters/derfelbige Prieſter aber ſchickte ee 
alfobald nach den Iſmaelitiſchen (das ift/ Tuͤrckiſchen) Pfaffen / for / und wi⸗ 
und wegender vielen befebwerungender Rräfften der nreigkeit un 
(das iſt / der böfen geifter ) und der (mit fonderbaren zeichen und buchſtaben worzen. 
gefihriebener ) zettelen die fie mir an meinen halß henckten / Eonte ich 
nichtbleiden / unddiefelbige erdulden/ und gieng hinauß von dan⸗ 
nen. Yierauff fragte ihn der Rabbi ſtracks / Fönnen dann die Kraͤff⸗ 
ten der unreinigkeit /vonfich ſelbſten jemand etwas böfes/oder gutes 
thun ? Er aberantworteteihm / nein / ſondern dieweil die Pfaffen / 
durch ihre befchwerung / ſo viel unreine geiſter in deſſelbigen Juͤdi⸗ 
feben Priefkers leib gebracht ( und befchworen hatten / und ich [abe / 
wann ich laͤnger darinnen bleiben würde / daß alle diefelbige geiſter 
ſich an mich hencken wuͤrden / ſo konte ich nicht bey ihnen bleiben / 
ſondern flohe alſobald von dannen / und Fam nach Zephäch (das iſt / Wie er nach 
Jeruſalem) welches bald / und in unſeren tagen / wider gebauet und dieſem in eine 
auffgerichtet werde/ und fuhr in dieſer frauen leib: und feind es." 
heut fuͤnff und zwanzig jahr / daß ich in diefer pein gehe. Da frag⸗ 
te ihn der Rabbi, wie lang muſt du diefe qualaußfteben? und wirft 
du niche wider Darvonbefreyer ? und der geiſt antwortete ihm / und 
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ſprach / (ich muß jo lang leyden )_bißdie baſtard ſterben / welche ich 
gezeuget hab; dann ſo lang dieſelbige bey leben ſeind / kann ich nicht 
wider zu recht koömmen. Da weinete das gantze volck/ weiches in 
groſſer menge da war / gar ſehr / dann die furcht des ſchreckens und 
zitrerens ſolches gerichts überfiel fie / und ein groſſes getuͤmmel ent⸗ 
tund in dem gangen Land von ſolcher geſchicht. Der Kabbi fragte ihn 
weiters/ wer hatt dir die macht gegeben in dieſer frauen leib zu fah⸗ 
ren ? Der geiſt aber gab zur antwore/ und ſprach / ich blieb einmahl 
in ihrem bauß über nacht / und in der morgenwacht (das ift/ dem letz⸗ 
ftentheil der nacht ) Fund dieſe frau auß Ihrem bett auff/ und wolte 
mit dem feuerzeug feuer ſchlagen / die gebrennte lumpen aber wolten 
Die funcken nicht fangen. Alß ſie nun allen fleiß angewendet hatte/ 
und es nicht angehen wolte / wurde ſie zornig / und wurff den ſtahl 
uno den ſtein um zorn auß ihrer hand auff die erde / und ſprach / ſeye 
des Satans; und von ſolchem wort/(daß ſie fagte) bes Satans / bez 
kam ich die macht in ſie zu gehen; dann die Engel des verderbens 
hatten mir dieſe erlaubnuß gegeben. Da ſprach der Kabbi zu ihm / ha⸗ 
ben fie dir / umb ſolcher fünde wegen / die erlaubnuß gegeben/ in ih⸗ 
ren leib zu fahren: Der geiſt antwortete hierauff / dieſer frauen hertz 
ſtimmet nicht mit ihrem aͤuſſerlichen weſen überein / dann fie glaubet 
gar nicht denaußgang auß Egypten (Daß nemlich die Finder Iſrael guß 
Egypten gegangen ſeyen /) noch Die nacht der Öftern / in welcher ſich 
alle Iſraeliten freuen /und das Hallel (welches ein gewiſſes gebatt iſt) 
ſprechen / und den außgang auß Egypten erzehlen: dieſes iſt in ih⸗ 
ren augen eine eitelFeit / ſpoͤtt und Gelächter / und fie gedencket in 
ihren herzen / daßfolches wunder nimmermehr geſchehen feye. Da 
fagte der Rabbislfobald zu der frauen / du N. N. glaubeft du auch 
mit einen vollkommenen glauben / daß der heilige und gebencdeyere 
Gott Himmel und Erdenerfcbaffen babe/ und daß in feinermacht 
ſtehe / zu thunalles was er wıll/ und niemand ſoye / derzu ihm fagen 
Eönne / warumb rhuftdu des + Sieaber gab zur antwort / und 
fprach / ichgleube diefes alles. Da fragte fie der Rabbi weiters/ 
glaubeſt durauch/ daß der heilige gebenedeyete Gort uns auß Egy⸗ 
ptengefuͤhret / und uns das meer geſpalten baber Lind fie antwor⸗ 
tere / ja. Der Rabbiſprach ferner zu ihr / glaubeſt du dieſes alles mit 
einem vollk ommenen glauben / und bekehreſt dich / und traͤgſt ren 
und leyd / wegen deiner vorigen (fünden) ? Und ſie antwortete ja⸗ 
und fieng anzu weinen, Hieruͤber befahl der Rabbi dem geiſt durch 
einen bann / daß er auß ihr gehen ſolte / und gebot ibn / daß — 
ein 
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kein anderes glied / alß durch die Pleine sche des lincken fußes / auß Wie gedach⸗ 
ihr Fahren ſolee / und Das auß der urſach / dieweil das glied/ durch usutabt 
welches er herauß gehet/ verdorben und gaͤntzlich untuͤchtig gemacht ider auf 
wird: und der Rabbi gab achtung auff die nahmen / welche ihn ſein 5 
ihrme ſter gelehret haͤtte. Alſobald darauff geſchwoll die leiste ze⸗ worden 
he/ und wurde (ſo dick) alß wie eine rübe/ / und der Geiſt fuhr durch die⸗ 
feibe herauß/ und flohe hinweg. Nach dieſem kam der Geiſt in vie⸗ 
len nachten durch die fenſter des haußes/ und durch die thuͤr / die 
frau zu erſchrecken/ da giengen deroſelben anverwandten wider zu 
den; weiſen Rabbi Iſaac Lurja / deſſen ruhe der Paradeis ſeye; und er 
ſchickte von ſtund an ſeinen lehrjuͤnger den gemeldten Rabbi Chajım, 
geſegneter gedaͤchtuůß / wider hin/ die Mesüsa (welche ein pergament iſt / 
auf welches die wort Denter. 6. V. 4. ſ. 6.7. 8.9. und Deuter. 11. von dem 13. 
biß zu dem 20, vers geſchrieben ſtehen) zu befeben/ ob fie recht feye / oder 
micht / und er gieng hin/ und fand Die thür ganz und gar obs 
ne Meitsa, De befahl der Rabbi firadfs / daß mann eine Mesüsa 
an die thuͤr befftenjolte / und fie thaten es / und von derfelbigen 
seit an kam der Geiſt nicht wider. Biß hieher iſt dieſe geſchicht. Eben 
ſolches ſtehet auch / mit ſolchen worten / in ermeldtem buch Emek hammelech fol. 
152. col. 2. 3. 4. in dem 45. Capitel / unter Dem titel Schaar reicha diſer anpin, 
wie auch in dem buch Niſchmãth chajim, fol. 169, col. 1.2. in dem 20. Capitel 
des Ban re hraffberfi f 

on der beſagten ftraff der fchleuderung / und deg flüchtigen weſens / if 
auch in einem Teutſch⸗Hebreiſchen büchlein/ welches im EN 1697. AA zu —— — 
Franckfurt an dem Mayn gedruckt iſt / darinnen die geſchicht von einem Geiſt / des ſich mis 
der im jahr 1696. zuNiclausburg / auß einem Juden getrieben worden fein ſoll San une 
fol. 5.6. etwas zu leſen / allwo gemeldet wird / wie derſelbige Geiſt bekant habe / tragen haben 
daß ihn Die Teuffel ſehr gequaͤlet haben / und einer an einem / der andere aber PH 
am anderen endder welt geſtanden ſeye / welche ihn mit ihren maͤulern auffge⸗ 
fangen / und wider außgeſpeyet / und einander in ihre rachen zugeworffen ha⸗ 
ben; mitten in der welt aber ſeye auch ein Teuffel geſtanden / welcher ihn ſo 
offt er vor ihm vorbey gefahren / mit einem ſchwert voneinander gehauen / wel⸗ 
ches ihm weher gethan habe alß alles. Darnach ſeye er in einen unzeitigen apf⸗ 
fel gekommen / und weil ein ſchwein denſelben geſſen / ſeye er in das ſchwein ge⸗ 
rathen / welchem er endlich den bauch zerſprengt habe. Nach dieſem ſeye er in 
ein muͤhlrad gefahren / welches er habe ſtehen gemacht / wann der muͤller haben 
wolte / Daß es herumb gehen ſolte; oder er habe es herumb getrieben / wann es 
habe ſtill ſtehen follen; ja er habe es wol gar zerbrochen / daß alle müller Davon 
haben entlauffen muͤſen; und mas dergleichen RIM, Nachgehends feye 
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er in einehuhr / und endlich in einen ungen Juden gekommen. Dieweil aber 
in dem Jalkut chädafch, fol. 57. col.4. numerö 60, unter dem titel Gan Eden, 
gefchrieben ftehet: !ommzwım On nm oe Doms Doyenn Das iſt / 
Die Seelen der gottloſen fahren in einen anderen leib / ſondern ſte⸗ 
bes ihreftraffeinder hoͤllen auß: Diefer Beiftaber ein goftlofer menfch ge> 
weſen fein foll/ wie er ſelbſten in feiner gethanen befantnuß angezeiget haft / ſo 
mögen Die hochtoeife Nabbinen hier fehen / wie beydes mahrfenn koͤnne. Es 
ſeynd aber Die Cabbaliſten in Diefer fach nichteinig / waffen im buch Zijjoni fol. 
27.col. 4.gelefen wird: aan many Dyesm as 99 DOrmaisT Donıpm na vı 19 
ı Dmm en ab mama om wie won Das iſt / Es ſeind aucheinige Cabz 
baliften/ die dafagen/ daß die Seelen der gortlofen ebenmaͤſſig verz 
feet werden / und diefes iſt was der Pſalmiſt PAl.55.v. 24.) ſagt: 
Die Biufgiecigen und falſchen werden ihr leben nicht zur helft 
rnam. 
Die Seelen urn Seelen der gerechten follen auch in Der welt herumb lauffen / worvon 
he in Dem Jalkutchädafch fol. 154.col.4. numero 29, unfer dem titel Neſchamoth 
tes alfo gefehrieben fiehet: os 2 prime ame fan ohıpa puunwn arms by nmaws 
und fahren sag Oman mn yon 72 DI PS DD BITp Sawa por pbaıdı POIDws ——— 
pyan v7 abarı wnpa [7 Ja2TTıR Sm non mn m non) oem ars mıbın 
sim one Yoy is DT mon para 99 myp by bapmı men owb os 1m 
om oy mon “um Dr ob om pres “m 
“y po pyan Da mom ppbom vr oyass >oamwr ma Summe 
aywen Yan m aınaı pinb jpoon min ron bar mnampn Das iſt / Die 
Seelen der gerechten lauffeninder welt berumb, und wann fie dieje⸗ 
nige menſchen ſehen / welche wegen der heiligung des nahmens Got⸗ 
tes mit ſtraffen geplaget feind,und qual leyden; und ſchen auch die 
gottloſen des geſchlechts / welche die verlaͤngerung der gefangen⸗ 
Der Meſſias ſchafft verurſachen / ſo zeigen ſie es dem Meſſias an/ und gehet derſel⸗ 
une u be alſobald in einen palaſt des Paradeiſes / welcher der palaſt der 
Imytis krancken genennet wird,und nimt allefchmergen und firaffen Iſra⸗ 
af ich. els auff ſich ſelbſten / daß ſie auff ihn kommen. Und wanner die ſtraf⸗ 
fen nicht erleichterte/fo koͤnte Fein menfch in der welt die plagen/ we⸗ 
gen der ftraffendes geſaͤtzes außſtehen. Alß aber die — in 
ihrem land waren / hatten ſie die ſtraffen / und alle boͤſe kranckheiten / 
Durch die opffer abgewendet; nun aber nimt fie der Meſſias von ih⸗ 
nen hinweg / wie (EFas5 3. 9.5.) geſchrieben ſtehet: Aber er iſt umb un⸗ 
ſerer miſſethat willen verwundet. Von ſolchem herumblauffen der 
Seelen der gerechten / kann auch etwas in des Rabbi Menöchem von Rekanat 
huͤchlein / welches Taame mizvorh heiſſet / fol, 17. col.ı. geleſen werden. 


Nun 
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Nun wollen wir auch nachſehen / wie offt die Seelen / der Rabbinen lehr nach / — die 

in menſchliche leiber verſetzet werden; und iſt zu wiſſen/ daß dieſelbige hierinnen oem menfche 

nicht meeinander uͤberein ommen / dann nach einiger meinung ſoll es nur drey lichen Ieib in 

mahl mach anderen viermahl / nach anderen aber wol tauſend mahl geſchehen VE 

wie in dem buch Zijöni fol.27.col.4. gelehret wird / allwo die wort alſo lauten: 

w * mm ma mbapn apa mb man pa Br mmpibn map >> pryom WIR 9 

Drams 27 * mb Mama Dmp Dip punya mol m DS "2 amp 2 aDIS 

AS 19 DOmIs Du * Dyar m) Dwaw bp ons bp mas 7 Spa mim DON 9 

ı Ina7 nv Das iſt / Wiſſe / andaͤchtiger menſch/ daß viel ſtrit tigkei⸗ Einige ſagen 

ten zwiſchen den weiſen des Talmuds / und den Cabbaliſten/ in diefem —— 

geheimnuß ſeyen. Einige ſagen / daß die Seelen nur dreymahl auß iennchi 

einemleibindenanderenfahren / und nehmen fie deſſen beweiß ber anteretan 

auß den worten des Elihu (Job.33.Y,39.) Einige aber melden! daß ienp Mabl 

es viermahl geſchehe ı und beweiſen es (auß den worten Exod. 20. v.5.) 

Der da heim ſuchet der vatter miſſethat / an den kinderen / biß in das 

Dritte und vierte gued Andere aber geben vor / daß es biß tauſend 

mahl geſchehe welcher meinung der Rabbi Nechünja ben Hakkane in 

feinem Sepherhabbähir beyfallgibe. 

Was die meinung von drenen mahlen anbefanget / ſo fchreibet Dev Rabbi gon der mer: 
Menafleben Iſracl in ſeinem buch Nilchmärh chajim fol.161, col.2. in Dem 14. wungberient 
Capitel des vierten Maamar, darvon auff ſolche weiſe: > 1a ohaıpan az y" Bei ne 
9os2 189 mon 159 mm mann mar abo Dmpya mw 79 DN > bybam is heorep wahl. 
mp Timm mwN. /o ma sms ⏑ν 09 wow omya bs ya nos 9317 
Yp pioas mm my.mamı war bin om Gy oma bp mas 117 "Pi ID 
2 ups sb npane bar sam yon mob Das tft / Wiſſe daß die metite 
Cabbaliften geſchrieben baben / daß die verfezung der Seelen nicht 
mebr als dreymahl geſchehe/ auſſer der erften ankunfft (da8 iſt auffer 
dem erſten mahl/ da fie in Die welt / in den erfien feib kommet / dann ſolches erſte 
mahl nicht darzu gerechnet wird Jand dieſes hatt Der Elihu dem Hiob be⸗ 
deutet/woann er (Job.33.v.29.) melden: Siehe das alles thut Gott 
wen oderdreymahlmitdemmenfihen. Und alfo fieber es auch U 
dem Schar, in dem buch Berefchich (dag ift/ über das erſte buch Mofis) in 
der 150.column ; und diefes ift das geheimnuß (der worten Exodi 20.1.5.) 

Der da heinfüchet der Baͤtter miſſethat / an den kindern / Dig in das 
dritte und vierte glied. So wird auch weiters geſagt daß ſolches 
hedeutet erde Dusch die wort (Amos 2. v.6,) Lind dreyer uͤhertret⸗ 
tungen willen Iſtaels / a umb vier willen / wuůl ich feiner nicht ver⸗ 
ſchonen Hierdon ſchreibet auch der Abarbanel in feinem buch Markeveih 


hamunılchneh fol,83,col.2. alſo: omans yınmı wars Shan zmyp ma DI 
572) 
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Dy wbw ornya Im byar aus 53 am yes ID mW TOR mp Drban al 
amp 8 mp mn mpa hm a 1 Das iſt / Wie offe fähree 
dann Die Seele incinenn anderen leib / und wohnet fie in unterfchier 
Denen irrdiſchen gefaͤſſen? ich füge daß diefes in Den worten des Eli⸗ 
bubedeutet werde/ welcher geſagt hate : Siehe das alles thut Gott 
given oder drey mahl nit dem menſchen. Dann ſolches widerfähreg 
3weyoderdrey mabliund mehr nicht. | 

Der Abar- In dem buch Pärdes rımönim ſtehet in dem 32. Capitel des zweiten theils / 

55 fol.47. col. 4. hiervon folgendes : mmıy nos wann = prum now was Ybap 

zivep mahlen. om mund mm many po map mas am man Mbpbpı Aamıaa mem 
yon mr bp may Dbyam ma woman) > pmemben rim» son mmber sb mmosnn 
ST Pan Dmpa ja ans Dipaa Yan app mubem sb mn os pm oma 
sm Dywiw omys De pa on > Das iſt / Die liebhaber der wahr: 
beit und gerechtigkeit haben durch eine tradition gelernet / daß die 
Seele/welche gefindiger/ und wider ihren Schöpffer fich widerjpenz 
ſtig erwieſen / und ihre wege verdorben hatt/ wider zuden tagen ih⸗ 
rer jugend konune/ mb ihre verkehrtheiten zu verbefferen/ und was 
fie verriſſen hatt / wider zu zumachen: und wann es zum erften mabl 
nicht wol gerächer/ ſo komme fie zum zweyten und dritten mahl wi⸗ 
der, In dem Medraſch Ruth haneelam wird hiervon eine gleichnuß 
vorgebracht / und gemeldet / daß die fach gleich ſeye einem menfeben/ 
der einen baum gepflantzet hatt / und wann er ſiehet7 daß er nicht 
wol zuſchlaͤgt (und recht wachſet) denſelben außropffer/ und in einen 
andern orth pflanger / und ſolches offt thut. Diefes iſt was geſchrie⸗ 
ben fieher : Siehe das alles thut Gott zwey oder drey mahl 
mit dem menfben. Syn dem buch Schenc iuchöch habberich , fchreiber der 
Rabbi Jeichajafol. 305. col. 3. von dieſer ſach auch folgender geflalt: —ösı 
by byar nos ba pm ımos ara Jatna Days mwbwa Dion be 1a a5 Sys —RB 
ı mnaa mom own a1 op wIw ooya Das iſt / Wann die jenige/ deren 
Seelen verfezet werden/ fich nicht in den dreyenmablen su GOtt 
bekehren / wie in den worten des Elihu gemelder ft / Siehe das al- 
les thut GOtt zwey oder drey mahl mit dem menfehen / ſo fahren 
fie nachgehends in das vieh. Und kaun von der dreymahligen verfesung 
auch etwas in dem Jalkut chãdaſch fol, 79,col. 2. numero 51. und fol. ı S5.col, 
3. numerö 45. unter Dem titel Noach, wie auch im buch Emek hammelech fol, 
15. col. 2. in dem erſten Capitel / unter dem titel Schaar tikküne hattefchäva 
gelefen werden. 

Bon der meie Daß die Seele vier mahlverfeget werde/ folches wird in des Rabi Mend- 

a Fe chem AfarjaMippano buch Alara maamordch (oder Alöro maam6oros) fol, 82. 


ſchehe. col 2. 
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col. 2. in Dem commentario gelehret / allwo alſo geſchrieben ſtehet: babarn Dar 
usw 85 yars bp > nmonpa "7 18 4 Das ifl/die Seele des menſchen wird 
drey oder vier mahl verſetzet/ darnach aber (heiffet es Amos 2.v.6.) Umb 
bier willen (Das ift/sum vierten mahl / wie es naͤrriſch verflanden wird) 
will ich ſeiner nicht verfehonen. 

Daß aber die Seele / nach einiger meinung / bey tauſend mahl verſetzet wer⸗ 
de / iſt auß dem zu Sultzbach gedruckten Sohar über daß erſte buch Mofis/ in 


Von der mei⸗ 
nung daß es 


der 15 2.column. zu ſehen / allwo alſo geleſen wird: Mud wey De mem Dhowd wol wot taue 
νο m Spa ana nen a1 8b1b1a ma’p mrop miatom 123 n3 das yo nl bis obıpm — ge⸗ 


NIOR2 m) 22781 jond mb pp ns 8b m , DDipD N am Naarıs ara my mon 
NN TI I DIR END mb Spy Des NS Rt DOM MID NT MW MD) NN 
E27 RT SIR WW POT MOIN „WPD mw am anmapa mie Dam many 
3981 mayT 19 mb an prabp a pas „mob 5 aba mars mon , Sim —R 
2 m ao) md mean amab DabRb Ton mw on mn Das iſt / 
Der menſch ſoll ſich allezeit [eben laſſen / alß wañ die ganze welt anıbm 
hienge. Wann aber der heilige gebenedeyete GOtt ſich bemuͤhet / die 
Seele eines menſchen zu verfegen / und fie in ihrem orth nicht wol 
zuſchlaͤgt (und gut thut) fo reifferer fie auß ihrem orch berauß / und 
ferze fie meinen anderen/ und iſt folches eine veränderung des orths. 
Und wann ſie (in dem weiten orth) nicht gerathet / foropffeter fie her⸗ 
auß von dammen / und pfropffer (oder zweiget) fie in einen anderen 
baum / und verändert ihren nabmen/ und dieſes iſt eine veränderung 
besnchmens. Wann fie alßdann auch nichegueehus/ ſo reiffer er 
fie von bannen herauß / und impffet od er pflanget fie in einen anderen 
orth / und verändert ihre werche / von allem das suvor war / und Dies 
fes ij die veränderung des wercks. Wie offemablen gefchiebes aber 
diefesr biß zum tauſenden mahl / wie (Plal. 105.7.8.) gefagt wird: 
An das wort (welches: er befohlen hatt / auff tauſend gefchlechter. 
Darvon wird auch (Cant. 8. %. 12.) gemeldet: Nehme dir hin/o Sa⸗ 
lomon / die tauſend; Und diefes bedenterdietaufend gefcblechter/ in 
welchener fie pflantzet / biß fie gerathet / und propffet fie dafelb: 
flenein: und iſt das geheimnuß dieſer Sach (in den worten Exod. 20. v. 
6.) Und thue barmhertzigkeit an taufenden/ die mich Lieben’ und 
meine gebott halten / biß in Dastaufende gefchlecht. Alfo wird auch 
im buch Emek hammelech fol. 93. col.4. in dem 55. Eapitel/ unter dem titel 
SchaarKirjacharba gelehret: os omya ma yıbann) bis ans Dbıpa gpnb 1b 
2 nm ano nm nal oral map yarı 73 93 bios ab ba bar wonm oma Das iſt / 
Umb einen inder wele zurecht zu bringen, ſo Bann feine Seele offters 
mahlen auß einem leib in den anderen verfeger werden / wann die 
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fünde darzu urſach gibt / und hoͤret (ſolche verfeßung ) mit tauſend mah⸗ 
len nicht auff / dann alſo hatt es der heilige gebenedeyete Gott dem 
Abraham gefcbworen / damit nicht der verftöffene von ihm gaͤntzlich 
verſtoſſen werde. 

Wie aber ſolches von einigen verſtanden werde / zeiget der Rabbi Menaſ- 
fe ben Iſrael in ſeinem buch Nifchmach chajim fol. 162. col. 1. in dem 14. Capi⸗ 
tel Des vierten Maamar, an / mit dieſen worten: mm por runmb Das 
runs m name bon eymya mon 7137 babarıy IT nos 1 MI PR AND TNON 
ww on Dwen omya nos > „ wnbp nm ober arm To Damp Dbıyn mo "y 
pn mo» Dmsmia ma war na pin in oranbar bon var Dranısı DIDON 
mupyn by nsoina warn ns 2 ways „ Aiywnaı nbyma ben m rg 59 
anbab ao sont wann Most ma Yan zmawan Dow may Japrı ab 12 
ana wiw Dmya mawan Sinn my wos ms gpnb pp by ur „ nm mann 
Nora my DDr nr aim Pin amıpm Tas Diayp 1 mom mipn sb DNT 
Dbwrw 19. DmyB abe y Tinn mmyar oben) Sunn os Das „ mp ann nat 
moon as xvoroo 85 9 .nnam mr) SI Am IN 2 yarın 
‚Nom a op wow omya ınm „ Den „bya ana abam ms m m On zum 
8 WwD30 71 par 0 ma ma) a2 Dr par hm mbap pıy 5 pa mi naTal 
3 Na pen band man mbar bonn Das ift/ Aber ſolchen zweiffel ( Daß 
die Rabbinen nicht miteinander uͤberein kommen / wie offt Die Seele verfeget 
werde ) auffzuloͤſen [9 haben einige gefagt / Daß wann gemeldet 
wird/ daß die verfegung biß zum tauſenden gefcblecht —— / die 
meinung michtfeye / Daß diefelbe tauſend mahl in einen anderen leıb 
fahren möffe / ſondern daß diefer gebrauch (die Seelen zuserfeßen) biß 
zum end der weltüblich jein werde / welches das geheimnuß der fechs 
zaufend jahren feye / welche die wele ſtehen wird / dann tauſend 
mabl fünffsig macher fechs tauſend € Es irret fich aber der Rabbi hier in 
feiner rechnung gar fehr / dann taufendmahl fuͤnffzig nicht ſechs tauſend / ſon⸗ 
dern fünffzig taufend machet / welches ein gar groffer unterſcheid iſt. Andere 
fagen Daß der zweck der verfesungen der Seelen dahin ziele / damit 
die Seele vollkommen gemachet werde/ auff daß der menſch alle ge⸗ 
bott Gottes thue/ und denſelben nachkomme / und in der wuͤr⸗ 
digkeit und fuͤrtrefflichkeit vollkommen werde. Oder aber damit 
die ſundigende Seele / wegen ihrer wercken geſtraffet werde / auff 
daß ſie nicht inder weltder Seelen ihre raff empfange: unddiefes 
iſt was das weib won Tekoa 2. Sam. 14.9. 14.) geſagt batt : Und er 
(newlich Bott) bedencket ſich / daß nicht der verſtoſſene von ihm vers 
ſtoſſen werde. So daß deßwegen die Seele drey mabl/ und nicht 
mehr / widerkommet / umb daßjenige su verbefleren/ was ſie — 

| unrecht 


5, Mag die Juden von den Seelenfehren. so 
unrecht gethan hatt: dann wann fie in ſolchen dreyen mahlen ihre 
werde nicht verbefferer / ſo iſt die hoffnung von dem menſchen ver⸗ 
lohren / und wird er vor einen gehalten / der ſich nicht mehr bekeh⸗ 
ren wird / damindendreyenmablen wird gemuthmaßet (daß er buß 
thun werde.) Wann aber die Seele wider ( Ineinen anderen leib) Kom⸗ 
met / die gebott vollkommlich zu halten / ſo kommet fie biß auff tau⸗ 
ſend mahl wider / biß daß ſie die fechshundere und dreyzehen gebots 
vollEommlich in acht nehme/ dieweil alßdann ihre widerkunfft su 
ihrem nutzen/ und ihrem beſten gereichet. Wann ich mich aber nicht 
Förchten doͤrffte/ fo wolte ich fagen / daß die verſetzung der Seelen zu 
dreyen mahlen/ von den menſchlichen leibern/ zu tauſend mahlen aber 
von den leibern der lebendigen thieren zu verſtehen ſeye/ und daß dieſes 
eigentlich die meinung der worten (Job. 33. V. 39.) dreymahl mit dem 
menſchen / eye. Ich babe aber in dieſer fach (nemlich dieſer meiner meis 
Kung) Leine tradition oder mündliche lehr/ und weißes Gott/ ob in mei⸗ 
nen nunde die wahrheit feye (und ich recht habe: wer kan die fehler mer⸗ 
cken? (wie Pal. 19.9. 13. geſagt taird:) deß wegen bitre ich Gott umb ver⸗ 
zeihung / und vergebung / und verfuhmmg / der es weiß ıc. 

Wirr wollen jeßunder auch / auß der Rabbinen ſchrifften / unterricht einhoh⸗ Zu was end 
ſen / zu was end Die gedachte verſetzung der Seelen geſchehe; und mas Gott Serfihung 
bewege /dafer felbige gefchehen laffe. Die end urfac) betreffend warumb gerne 
fie gefchebe/ foftehet in dem buch Zijonifol. 27. col. 4. darvon alfo gefchrie- 
ben: "an „buban mm mn RO ma NED DI ra np Mans np 21 
sup ig Dubanon mabın aus son ans y D Dry Darm Islas 3 mobi 
SD m. mv DW DO WED NT War bw 
map ab may pam a vn mas mpama non un sugmafßs ın . noo por 200 
mm ya be 1030 mpmimr sy. ara Jana mmına3 an Dramas np \raw3 
nm DyD Ws Magma man 2 19. OR MD Damp na wopnr mopı mat 
: in Das iſt / Weiters iſt ein anderer ſtreit/ ſambt verſchiedenen 
meinungen /unter ihnen (nemlich den Talmudiſchen Weiſen und den Cab⸗ 
baliſten) warumb / und auß was urlach die verſetzung der Seelen 
geſchehe. Der RabbiSchlomoben Addereth, und die überige Cabbali⸗ 
ſten wollen / daß umb einer von dieſen beyden urſachen wegen/des 
menſchen Seele in einen anderen leib fahre/ entweder daß er ſeine zeit: 
nicht vollendet (und außgelebet) hatt / welche ſiebentzig jahr iſt (dann 
es ſtehet Plal. 90. F. 10. geſchrieben 7) Unſer leben waͤhret ſiebentzig jahr: 
und dieſes ſeye die verheiſſungg / daß er (nemlich Gott Exodi 23 . 26.) 
geſagt hatt: Ich will die zahl deiner tagen erfüllen. Oder / daß die 
Seele eines gerechten / welcher eine [ande begangen hatt / und nicht 

5 2 gaͤntzlich 
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gaͤntzlich darvon gereiniget iſt / ſondern noch einigen ſtaub a“ uberz 
grettung anfich hatt / wegenihrer groſſen ſchwehtrigkeit / gleich wie 
ſtroh und leimen ( zufammen gethan ſchwehr ſeind) nicht hinauff zu Bott 
steigen kann / biß daß fie auß einem gefsß in Das andere gegotjen 
werde / undreinundleicht feye /und an den geiſt der oberen / wie 
auch von einem geift an den anderen / biß zum ohrt ihrerwohnung/ 
und Ihres herfommens / auß welchem ſie genommen iſt/ gebunden 
werde, — 

In dem buͤchlein Tuf haarez wird fol. 32.col. 3. 4 darvon alſo gelehret: 
Nm nrma map may TO Da pn nam non? P Sms mn map news 
Dan anbwp ybpy war Das So yır Dmd naD Iaabın v2? T2nn sw van 
na om) ppm nmyn ran wann mman sb Dos Dorn a Son 14 mg sm 
vw y Dy Demb apa mw Asa . man mupob Minm 972 np Toro waı 
ab) ng a8 Ans U8P TI Ten ns DI bw 2 399 mab Ian mafım 935 
pon om) wr ob12 zip mb amuaba rt by Damen 5 bo oma mp NOp» 109 
Drum or map on) Do. nm ar Das ya Mae m Hm an dry 
Br) DHM mans) D91W3 MR DIN NNDEPD TS TOT DS NDYD Nas any 
worapr72 DMERT SD m 95 ap 12 ube bw Dem [W230 Damm ms ynben np 
2m on DD mann as Tom 1850 725 Das ift Alß der heilige und gebene⸗ 
deyete Gott ſahe/ daß ſeine Finder nach dieſem ſaoͤnd igen / und vonder 


welt verlohren gehen würden / was that er· Dieweiul er nicht haben 


will / daß einige Seele von dem alten Iſrael / welchevondem ſaa⸗ 
men unſeres vatters Abrahams ſeind / auff welchem der friede jeye/ 
verlohrenwerde / ſo befahl er ihm (nemlich dem Abraham) daß er das 
fleich ihrer vorhaut heſchneiden ſolte; wann aber dieſes nicht geſche⸗ 
ben wuͤrde / ſo ſolte ſe RoSeele (die nicht beſchnitten waͤre) von ihrem 
volck außgerottet werden: und verordnete ihnen die verſetzung der 
Seel auß einem leib in den anderen / umb dieſelbige wider zu recht 
zu bringen / damit fie su ihrem erſten urfprung wider kommen nıdz 
ge. Sur felbigen ſtund verſammelete fich der Sammael, und feine fies 
bentzig Sörffen | vordem heiligen gebenedeyeten Gott/und ſprachen 
su ihm / 9 du HErr der welt !wir feind auch von der er — 
deiner handen hergekommen / du biſt unſer aller vatter : gleich wie 
du macheſt / daß dieSeelen der kinder Iſtael / durch die varſetzung der⸗ 
felben / wider zurecht gebracht werden / daß fie endlich alle an dem 
eroigen leben theil haben (alfo mache es auch mit uns: und was baft 
du — daß du den ſaamen Abrebsms vor uns allen erwehlet 
haft? Da antwortete ihnen der heilige gebenedeyete Gott:habt ihr 
daßjenige gethan / was der Abraham gerhan hatt / welcher mich 


von 
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von ſeiner kindheit her erkant hatt / und auß liebe gegen mich / in 
das fener der Chaldeer gegangen iſt und ihr habt gefehen / daß ich 
ihn auß eueren haͤnden⸗/ und auß dem feuerigen ofen errettet habe⸗ 
daß das feuer Feine gewalt über denſelben hatte / und gleichwol 
habt ihr nicht anmich geglaubet / michau heiligen: deßhalben redet 
binführo weder gutes noch boͤſes ꝛc. Eben ſolches findet ſich auch in dem 
groſſen Jalkut Rubeni fol. 58. col. 2. in Der Paraſcha Vajeze. Was aber in dem 
buch Niſchmath chajim fol, 162. col. 1. in dem 14. Capitel des vierten Maamar 
hiervon gemeldet wird / ift kurtz vorher angezeiget worden. Ber 
Die urſach anbelangend welche Gott darzu beweget / daß Die Seelen DET zufoicher ser> 
Iſraeliten von einem leib in den anderen verfetzet werden / foll eine barmbers kesuna ber 
igeeit gegen Diefelbe fern / deßwegen fehreibet der Abarbenel in feinem buch Feelen bewe— 
Markeverh hammifchneh fol. 83. col. 2, alſo: Sn obapen Ser mv ma 
va op Den sona Das iſt / Dieverfegungder Seelen geſchiehet/ 
nach „den Cabbaliften 7 auß Gottes baͤrmhertzigkeit über feine 
geſchoͤpffe. Und in dem Jalkut chadaſch wird fol. 155. co. 3. numero 45. 
unter dem titel Neſchamoth geleſen: Tor a aba pw ona mw win mmawam aba 
Das iſt: Die verſetzung der Seelen geichieber auß barmhertzigkeit/ 
dann alſo machet (das wort ya Gilgal on der zahl durch die Gemarria 
ſo viel alß Jon cheied (nemlich zwey und ſiebentzig.) Soſtehet auch in dem 
buch Avodath hakködefch fol. 48 col.2. indem 32. Capitel des zweitentheils / 
Damonalfo geſchrieben: > Sao =y aipam on um pay 95 mob mrir PS 
war) pn any wr mania 99 SP} a9 nos von pop na mis Wa DW 
Das ift / Du muſt wiſſen / daß dieſes werck eine bermbergigkeir Bots 
tesüber Iſrael ſeye / damit die Seelen des lichtes des hoͤchſten 
liches würdig werden/und wie unſere Rabbinen geſegneter gedaͤcht⸗ 
muß / gelagehaben / das ganze Iſrael theil andem ewigenleben be⸗ 
komme. 3 ergleichen ift auchin des Rabbi Menafle ben Iirael buch Nifch. 
J chajim fol, 163. col. 2. in dem 16. Capitel des vierten Maamar zu fin⸗ 
en 
Dieweil nun bißhero viel von der verſetzung der Seelen auß einem menſchli⸗ Woher die 
chen leib inden andern / gemeldet worden / fo muß ich auch anzeigen / woher Die Swen Dre 
Juden folchen ihren abgefehmackten ierthumb bemweifen wollen ; Da dann zu Exste vewei 
wiſſen iſt Daß die naſweiſe / und uͤberwitzige Rabbinen / folche thorheit außen. 
der heiligen Schrift / Die fie zu verketzeren / und in einen verkehrten verſtand zu 
ziehen pflegen / zu behaupten vermeinen / wieindem buch Niſchmach chajım 
zu ſehen iſt in welchen Der Rabbi Menafleben Ilrael alle feine vermeinte beiweiß Des Rabbi 
darzu herbey bringet/ und fol. ı 54. col. 2. in dem fechften Capitel Des vierfen Menafle 
Mäamar zum erſten beweiß alſo ſchreibet: bubab man ımym a2 "es mern pipam bes Iftael 
53 gay eiſter beweiß 
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npοο 9 MOTTO. JAN Ip Ison. Ans pienn. Dasbınafpn 1b Ton mo ma 


ram nahe Dya "aan nam sung Ans db an „away ns 29 
s man Dyan Jon mn Dbwab na mer Das iſt / Der erſte verfichel/welcher/ 
nach meiner meinung/ die verfegung ber Seelen bedeuten / iſt dafs 
jenige / was der heilige gebenedeyere Bots (Genel. 3.7. 19.)3u dem erz 
ſten menſchen/nach feiner begangenen ſnd / gefsgebater Biß daß du 
wider zu. der erden kommeſt / dieweil du darvon genommen bit 
Bann du biſt ſtaub und muſt wider zum ſtaub kommen. Hiermit 
hatt er ihm bedeutet/ daß nach. begangener ſund/ ſeine Seele noth⸗ 
wendig zum zweiten mahl in einen eib verjesschwerben/ und zu ihrem 
ſtaub wider kommen muͤßte/ umb daßſenige zu vollbringen / was in 
dem erſten mahl ermangelet hate, 
Es it aber dieſes ein ungereimter beweiß dann GOtt Dem Adam / durch 
Die gedachte wort/nichte anderes hatt zu verjichen geben wollen’ alß dag er we⸗ 
gen der begangenen fünde fterben / und fein leib verweſen / und wider zur ers 
den werden folte darauf er fl erſchaffen worden / dann / wieder heilige Apo⸗ 
ſtel Paulus Rom.6. V. 23. lehret / der todt der ſuͤnden ſold iſt. Deßwegen pfle⸗ 
gen auch die Rabbinen zu ſagen: : ya mom pn son ba rn ps Das 
iſt / Es iſt kein todt ohne fünde/ und ſeind keine fEraffen ohne uͤber⸗ 
trettung; womit ſie anzeigen wollen / daß niemand ſterbe / alß wegen der 
ſuͤnde / und Feiner geſtraffet werde / alß wegen der üͤbertrettung. | } 
Weiters fehreibet gedachter Rabbi Menafle ben Iſrael daſelbſten fol: 154% 
col, 2. zum zweyten beweiß alſo: mm be gaısı mr Sa mann 22.02 
Down DTmp mma3 len mm na Jay ybpy Darm Dwsnn wa 
SPORT WITDT DION „KIT DOWPI ısona mm be mmabıya ’meamas Daran , miDNypis 
Da Dan ana a9 aba bp ar or ab aan mm orbpe and mo Rn. 
m arm.nmab nsab own np onsebr way bbanın Das iſt/ Es wird 
auchinder Parafcha Veföth habberacha (Deuter. 33. Y. 6.) gejagt: Ruben 
lebe / und ſterbe nicht / und haben es die außleger ſo erklärer/ daß er 
(nemlich Moſes) vor ihn (den Ruben) gebaͤtten habe / daß ihm GOtt ſei⸗ 
nejahr verlaͤngeren wolle/ und daß diejenige / welche von ſeinem ſtam 
ſeind / nicht durch eine außrottung por den beſtimmten jahren ſterben 
moͤgten. Unſere Babbinen / geſegneter gedaͤchtnuß haben außge⸗ 
ſagt / (daß gemeldte wort ſo viel bedeuten alß) er lebe in dieſer welt und 
ſterbe nicht wegen ſeiner ſuͤnde in der zukuͤnfftigen welt. Aber 
die rechte außlegung iſt / wie es der Onkelos verdolmetſchet hatt wel⸗ 
cher es alſo gibt :) Und ſterbe nicht des zweiten todts / womit er auff die 
Gilgul ‚das iſt / verſetzung der Seelen fein abſehen gehabt hatt; gleich 
wie auch Der Rabbi Bechai geſchrieben hatt / (wann er lehret:) Er hatt En 
1hn 


Was die Juden von den Sedenlehren. 63 
ihn gebätten / daß er nichtmehr auß ſeinem leib in einen anderen leib 
kommen / und zum zweiten mahl ſterben moͤge. Dieſes ſeynd die wort 
des Rabbi Menaſſe. a A eg | | 

Es iftaber auch dieſer beweiß gantz unkraͤfftig / und nichtig / dann Mofes — 
hatt durch die ange zo gene wort nichts anders zu verſtehen gegeben / alß ſeinen helben. 
hertzlichen wunſch / daß der ſtamm Rubens / wegen der ſchwehren und greulichen 
fuͤnde / welche der Ruben begangen hatte / in Dem er / wie Genel.35.v.22. und 49. 

v.4. zu leſen / bey feiner Stiffmutter / den Bilha/ gelegen war / nicht gaͤntzlich auß⸗ 
gerottet werden moͤgte. So iſt auch durch den zweiten todt / nicht ein zeitlicher 
todt / in Dem zweiten leib / in welchen eine Seele verſetzet werden ſoll / ſondern der 
ewige todt / und die ewige verdammnuß gu verſtehen / wie Apocal,2o. v.14. 
und21.v.8. ſonnenklar zu ſehen iſt. Womit auch der Rabbi David Kimchi 
in ſeiner außleaung über die wort klaie 22. v..14. Was gilts ob euch dieſe 
miſſethat ſoll vergeben werden / biß ihr ſterbet Lubereinſtimmet / wann er 
über die Chaldeiſche uberfegung bes Sfonathang : w pab par san parwr os 
ııımın arm pamon das iſt / ss gilts ob euch dieſe euere Sünde 
wird vergeben werden! biß ihr des zweiten todtes ſterbet? von ſolchem 
zweiten / oder anderen todt alfo ſchreibet » war ohwa wann nem Sal men Das 
iſt Derfelbe bedeutet den todt der Seelen in der zukuͤnfftigen welt) 
wordurch jagemwißlich nichts anders alß Der ewige todt / und Die eroige verdamms 
nuß verftanden werden fann. So meldet auch der Kabbi Salomon Jarchi in 
feiner außlegungdarüber : ar Day) moin Sanın 1nap oaın Das iſt / der Jo- 
nathan hatt es überfeger 7 des anderen oder zweiten todts / Inder 
zukunfftigen welr/oder dem Fünfftigenleben. Wann auch der Onke- 
los in feiner überfesung auff dasjenige gegielet hatte / was Der Rabbi Menaſſe, 
und Rabbi Bechai vorgeben / ſo hatte ernicht allein des zweiten / ſeondern auch des 
dritten / und vierten todtes gedencken ſollen / dann ja die Seelen / wann ſie auß 
demerſten leib ſcheiden / zum wenigſten noch drey mahl / der Cabbaliſten lehr 
nach / in menſchliche leiber kommen / und durch den todt wider darauß weichen 
in Mann findet aber nirgends / daß er des dritten oder vierten todts mel- 
ung thue. 

Den dritten beweiß will erwehnter Rabbi Menaſſe fol. 155. in dem dar⸗Der dritte 
auff folgenden ſiebenden capitel / des beſagten vierten Mäamar , auß den worten u 
Deuter.25.v.5.6. erzwingen / und lehren / daß weil daſelbſten iſt befohlen wor- 
den /daß / wann einer ohne Finder ftirbt/ deffelben bruderfein binterlaffenes weib 
heurathen / und fie befehlaffen ſolle / ſolches zu dem end geſchehen ſeye / damit de 
verſtorbenen Seele in den erſten Sohn/ der gebohren wird / verſetzet werden 
koͤnne und lauten deſſelben wort alſo: ws maas Arm yosb ana sun was 
De VyDOyp Nosmw> my mw von mw pa man pr a op opt men 
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vw van nen Dan 5 ymnamwal) morma non Dam non 7 ar 
or my Dim mama 1) we mb Any nnmwon m ap Nun n3 nbabınn 
by 995 ara 'S AND mm es ns) ON DSy INdRD Ip Ar Din pi 
ha pi Dome 7 Dasıfl/ In der Parafcha Teze nemlich Deut.25.v.6.) ſte⸗ 
ber geſchrieben· Und der erſte ſohn den ſie gebaͤret / ſoll im nahmen 
feines verſtorbenen bruders ſtehen: dieſes aber iſt nicht eigentlich 
(vderfebiechrbin ) von den nahmen zu verſtehen / daß er einen nahmen 
haben jolte/wie deſſe lben nahme war / ſondern es will der text ſagen / 
daß er mit der Seelen / im nahmen feines verſtorbenen bruders ſtehen 
folle / dann es iſt nicht zu zweiffelen/ die Seelen deßjenigen / wel⸗ 
cher ohne kinder ſtirbt / maͤſſe in einen anderen leib fahren; Dann Der 
heilige gebenedeyete Gott will / daß dieſe quelle nicht auff hoͤre (zu flieſ⸗ 
fen/) gleich wie einftrom / dem es am waſſer nimmer mantelee ꝛc. Al⸗ 
io hatt auch der Rabbi Bechai geſchrieben / daß das gebott / des ohne 
kinder verſtorbenen bruders frau zu heurathen / des verſtorbenen 
Seelen ſehr nuͤtz lich ſeye. So iſt auch bekant / daß der nutzen der See⸗ 
len noch groͤſſer ſeye / wann ſie in einen verſetzet wird / der ihr in ih⸗ 
rem geſchlecht am naͤchſten verwandt ifb / dieweil fie miteinander 
mehr ůbereinkommen ıc. Dieweil nun der menſch keinen naͤheren 
verwandten hatt als feine frau, welche bein von feinen beinen iſt; und 
feinenbruder / in dem fie beyde (nemlich er und fein bruder) auß einem 
felſen gehauen ſeind (Dasift / von einem vatter undeiner mutter herfoms 
mens) deßwegen wirder durch fie beyde wider zu recht gebracht zc. 

* nicht ein unvernuͤnfftiger beweiß⸗ dann es folget im angezoge⸗ 
nen orth v.6.Die urſach / warumb des verſtorbenẽ bruders weib zur che genomen 
werden ſoll / nemlich / damit ſein nahme nicht vertilget werde auf Iſtael / 
und beſtehet alſo der rechte verſtand der angezogenen worten nur darinden / daß 
ſolcher heurath deßwegen geſchehen ſoll / auff daß der erſtgebohrne ſohn / vor des 
verſtorbenen erſten bruders ſohn gehalten werde / und deſſelbẽ hinterlaſſenes guth 
erbe / welches der Aben Efrain feiner außlegung darüber ſelbſten bekennet / in 
dem er uͤber die wort / damit ſein nahme nicht vertilget werde / ſchreibet / 
am non das iſt / Es redet (die ſchrifft) von der erbſchafft. Wie kann 
dann dieſes von der verſetzung der Seelen verſtanden werden : 

Der vierte beweiß deſſelben ftehet /fol.ı 57. col.1. in dem gehenden capitel 
des befagten vierten Maamar, und lauten die wort folgender weiſe: Sara da 
pm ma Abapm aba 12 937 nonn Dıbom vor Joan mnbir aim obıya my 9 
> a Pa TO NR TO ma an an mm masa Saba tm abBym 
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AA zw or Dane nn mon ou zu> Tas span Dom mmmn 
SI WITT. NIRIDN IT TOR OT 2 RT II WITB2 N RI 73 IR To 
BIN BB OR TOT NOT as aa 123 ann mo Jar mas ab 
„za ann on 99 pa ran m an Das iſt / Der Adnıg Salomon 
auch / auff welchen der friede feye / der da alle dinge diefer wele vor 
eitel haͤlt / deutet in dem anfang des buchs Des Dredigers auff diefes 
wunderbare geheimnußder verfezung ber Seelen / wanner (indem 1. 
Eapitel/ 9.4.) fpriche: Ein geſchlecht vergehet / und ein (anderes) ger 
ſchlecht kommet. Er haͤrte aber billig jeine wort umbgewender [ea 
zen (und jagen) ſollen (ein geſchlecht kommet / das andere vergehet/) dann es 
muß ein ding vor ſein/ ehe es vergehet. Es wird aber bier auff dieſes 
geheimnuß gedeutet / und ſeind dieſenige geſchlechter / welche da ver⸗ 
gehen / eben dieſelbige welche hernach Eommen. Alſo hatt auch der 
Rabbi Akkiva in dem Medrafch des Rabbi Nechünja ben Hakkane geſagt: 
(der Salomon fpricht) ein geſchlecht vergehet / und dag (andere) geſchlecht 
kommet / er haͤtte ſagen ſollen/ ein geſchlecht kommet / und ein ander 
res geſchlecht vergehet: er lehret aber/ daß es ſchon gekommen ſeye. 
Auff Diefes gehein muß hate er auch gedeutet/ wann er (in dem darauff 
folgender neunten vers) ſpricht: Dasienige ſo geweſen iſt / iſt das wel⸗ 
ches wider ſein wird / und iſt nichts neues unter der Sonnen. Dieſes 
ſeind die wort des Rabbi Menalſe. | 
Es wird aber Die fchrifft allbier wider auffeine irrige weiſe außgeleget / Widerlt⸗ 
dann der König Salomon hatt in gedachtem vierten verſickel / nichts anders / ßuug 
als die vergaͤnglichkeit des menfehlichen lebens / welches nur eine kurtzezeit 
währet / und bald ein end nimt /angeigen wollen. So hatter auch indem 
neunten verfickel nichts. anders zu verſtehen geben wollen / alß daß alles in ven 
natürlichen Dingen feinen gemeinenlauff behalte / die Planeten und Geſtirn 
ihr ordentliches weſen haben die Erde in ihrer gemöhnlichen zeit ihre gewaͤchs 
herfürbringe / und ob fchon die menfchen fterben / dannoch ihr gefchlecht durch 
die nachkoͤmmlinge erhalten werde / welches alles /neben anderen fich zutragen⸗ 
den faͤllen / von Adams zeiten her geweſen / und biß an der welt end geſchehen 
werde / ſo daß nichts neues vorkomme / das nicht ſchon zuvor geweſen ſeye. 
Ken hatt Dann Diefes mit der eingebildeten verfeßung der Seelen zu 
hun? 
Der fuͤnffte beweiß findet ſich auch in vorgedachtem kol. 157. col. 2. gleich Dee fünfte 
auff dasjenige / fo zum vierten beweiß beygebracht worden iſt / und beſtehet beweis. 
derſelbe in dieſen worten: ms ar mar 1moya oa m mon Dy 9 sin 119 
nyan mar 2 NO Nov nina „My DornDon we Denn pa Donna 
Dan sm nam upon Sin baypan wIVaT MiWsone as TIyma m maarım 
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Av a myby amp anno ya aba nad Ds Mans DR nn Sm 
san ob Don pp oral ben porno Das iſt Es Eommer derfelbe 
(nemlich der König Salomon) ferner auff dieſes geheimnuß/ in dem 4. 
Capitel (feines Predigers / im zweiten verſickel) warmer ſpricht: Sch lobete 
die todten / welche ſchon geſtorben waren / mehr dann die lebendigen / 
welche noch das ſeben haͤtten. Dieweil nun unter den verſtaͤndigen 
und weiſen menſchen/ niemand wird gefunden werden / der da vor 
gewiß halte (oder beftäftige) daß die berambıma (oder der mangel eines 
dings) befferfeye alß deſſen gegenwart/ [0 iſt die außlegung (derfelbi- 
gen worten welche wir durch die tradition oder mündliche Ichr baben/ 
allerdings nothwendig: und will er(der Salomon) damit anzeigen/ 
daß die jenige todten / welche ſchon zum zweiten mahl geſtorben/ 
und nach dem ſie von einem leib in den anderen verlerzet worden / und. 
verſchieden / der rechten ruhe in der oberften hohen Schul theilhaff⸗ 
tig ſeind / mehr zuloben ſeyen / alß diejenige welche in einen andern 
leib verſetzet worden / und noch in der welt ſeind ꝛc. 

Iſt aber dieſes nicht wider ein naͤrriſcher beweiß? Es hatt der weiſe Koͤ⸗ 
nig Salomon nach der anzeigung des erſten verſickels / das elend derjenigen be⸗ 
trachtet / welche in der welt unrecht leyden und von Denen die gewalt über fie. 
haben / geplaget werden / und hatt dannenhero urſach genommen Die todten 
mehr als die lebendigen / welche ſolche plage / und ſolches unrecht außſtehen 
müſſen / zu loben / das iſt / gluͤckſeelig zu ſchaͤttzen / dieweil dieſelbige alles ſol⸗ 
ches jamers und elends uͤberhoben / und darvon gaͤntzlich befreyet ſend. Wie 
kann dann hierauß die verſetzung der Seelen erwieſen werden? So iſt auch 
daßjenige mag Der Rabbi Menafle ſagt / von keiner erhebligkeit / daß kein verſtaͤn⸗ 
diger menſch es beſtaͤttigen werde / daß der mangel eines dinges beſſer ſeye / 
als deſſen gegenwart / dann der weiſe König Salomon in dem folgenden dritten 
verſickel das widerſpiel lehret / wann ervenienigen der noch nicht gebohren iſt / 
gluͤcklicher zu ſein erachtet / alß die lebendigen und die todten. | 





Der ſechſte be⸗ Der ſechſte beweiß iſt auch im letzſt angezogenen orth au leſen / allwo alſo ge⸗ 


weiß. 
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lomon / auff welchem der friede ſeye/ bedeutet zum vierten mahl dieſe 
jach/in den achten Capitel feines Predigers (7. 10.) und wird daſelb⸗ 
feengefage : Und ich fahe die gottloſen/ die begraben waren/ und 
ſte kaͤmeñ: und giengen auß dem orth des heiligen / und wurden 
dieſenige die alſo gethan hätten / in der Statt vergeſſen. Diefes 
iſt auch eine eitelfeit. Wiſſe daß auch die wackerſte maͤnner in der 
außlegung dieſes verfichels ihr vergnuͤgen nicht haben finden Fönnen/ 
dann was iſt der verjtand (der worten) Die bearaben waren / und ka⸗ 
men? Was des kabbi AbenElra außlegung darüber betrifft (in welcher er 

Be babe / daß die gottloſen 
ohne ſchmertzen flerben/ und zum andern mahl in die welt Tommen/ 
wordurch thre ſoͤhne zuverſtehen feind/ welchein ihre fEelle tretten/ 
uñ daß ſolcher geſtalt) ihre gedaͤchtnuß nicht vergeffen werde; die recht⸗ 
ſchaffene aber (hingegen) welche gutes gethan haben / nemlich die ge⸗ 
rechten / die von dem orth des er gekommen feind / vergefjen 
werden/ und ihr ſaamen vergehe: worauß folge / daß mann gedens 
cken moͤgte / daß keine belohnung (Des guten) oder beſtraffung (des boͤ⸗ 
fen) ſeye⸗ und ſeye dieſes (mann mann alſo gedencken will) eine eitelkeit 


dann GOtt wird ſich an ihnen raͤchen | und in dem zukuͤnfftigen leben 


den gerechten vergelten: ſo iſt dieſelbige (verſtehe dieſe außlegung des 
Aben Eſra) nach dem buchſtablichen verſtand die fuͤglichſte/ wiewol 
fie auch ungereimt iſt. Deßwegen wird gewißlich ſolcher verſickel⸗ 
nach der außſag der Cabbaliſten / vonderGilgul, oder verſetzung der 
Seelen gar huͤbſch erklaͤret / und iſt dieſes deſſelben bedeutung. Ich 
ſahe va die gottloſen begraben waren und kamenzum anderenmahl 
wider in die welt/ daßjenige su verbeſſeren was fie zuvor alß fie zum er⸗ 
ften mahl inder welt waren) smrechr gethan batten/ von dem orth des 
beiligen/ allwo die Seelen feind; nach diefem rühmen fie fich in jener 
wele/ daß fie die gebott und gute werche gethan baben, Diefes iſt 
alſo die außlegung. Biß hieher ſeynd die wort des Rabbi Menafle, 

Es iſt aber dieſer beweiß auch auff eine thoͤrichte einbildung / und ver⸗ 
meſſene verkehrung der ſchrifft gegruͤndet / dieweil erſtlich dieſer Verſickel ſehr 
dunckel und ſchwehr zuverſtehen iſt / dahero vielerley außlegungen und meinun⸗ 
gen untker den Chriſten und Juden Darüber gefunden werden. Don einem 
Dunckelen verfickel aber einengemiffen bemeißbenbringen wollen / ift thorheit/ 
indem mann ein ungewiſſes Durch Dasandere behaupten will. 

Zweitens / dieweil weder inder Chaldeifchen überfegung / welche von 
den Juͤden ſehr hoch gehalten wird / noch ın * Commentario — auß⸗ 
2 ſegung 
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legung des Rabbi Salomons Jarchi , von welchen die Juden melden / daß er 
regen feines. hohen und fubtilen verfiands / einen Prophetiſchen geift gehabt 
haben muͤſſe / noch von dem gelehrten- Aben Elta , wie der Rabbi Menafle 
ſelbſten anzeiget / etwas vonder verſetzung der Seelen zu finden ift/ deren fie 
Doc) / wann ſie darauß behauptet werden Fünte / einige meldung gethan haben 
wurden. Ja auch indem Talmud felbjten wird in dem Tractat Gittin.fol,s 6.col. 
2. bejagter verſickel weit anderſt und zmar von dem Keyſer Tito Velpafiano 
außgeleget / alwo geſchrieben ſtehet / daß alß er Jeruſalem eingenommen hatte, 
jo ſehe er in den Tempel gekommen / und habe in Dem Allerheiligfien / mit einer 
huhren / auff dem buch Des gefäges / ungucht getrieben’ und folget darauf: 
22m 712 nam WapnaWw ya I Kam a 10 ANDI MIBH AR Soindy m 
MOM IT DIT BIP Ra DM Dywn rn ae p3 namen u) MoaD2 
wann nor nano pn DR ap Ns Dmap pn Ds 107 > nos ya 
om Das iſt / Was hatt er ( weiters) gerhban? Er hatt den fürbang 
genommen / und daraußgleichſam einen korb gemacht / und aliegez 
faͤß / die in dem Tempel gewefen — laſſen / und dieſelbige da⸗ 
rein geleget / und fie in ein ſchiff ſtellen laſſen / umbforesufahren/ 
und ſich in feiner ſtatt su ruͤhmen / wie gefagt wird: Ach ſahe die 
gottloſen die Sp Kevurim, das iſt / begraben waren / und Eamen/ 
und giengen auß Dem ohrt des heiligen warn Vejilchtakkecht das it, 
und wurden vergeßſen in der ſtatt / die alſo gethan hatten. Aefeniche 
S Kevurim, das iſt / die begraben waren⸗ ſondern mein Kevuzim, 
das iſt / die verſammelet waren: Leſe (auch) nicht ore Vejifchtakke- 
chü das iſt und wurden vergeffen/fondern nanon Vejifchtabbechi,dag 
iſt fie ruͤhmeten fich ic, 

Drittens / dieweil zu beftättigung folcher irrigen lehr / die ſchrifft ver: 
kehret und vor namen Vejifchtakkechti, melches heiſſet / und wurden ver⸗ 
geſſen / waren Vejifchtabbechü, das iſt/ Umd fie rübtnetenfich/aetefen wird, 
worzu DIE angezogene wort des Talmuds anlaß gegebenhaben. ann mann 
aber auß der heiligen ſchrifft etwas beweiſen will / fo müffen derfelben wort 
nicht veranderet werden / Dann fonften iftes Fein beweiß auß der fchrifft , fon- 
dern ein auß dem eitelen gehirn erdichfetesding. Es Fönten aber die narvifche 
Cabbaliſten ohn folche verfehrungnicht wolgurecht kommen/ wie offtgemeldter 
Rabbi Menafle fur& auffdie obangezogene wort felbften geſtehet / wann er meldet: 
DENE DORT Yoa8 ann mn bon mabtoi yon A INIP 2997 DIOR 
IAD WITP Dypen min Dow men mwosm se Ds rpm Sir SD ImOnD 
WW WON MR pnar mar miondp mmb man mat wy es 05 mp namen 
Wan Tr m pe N arm Das iſt / Es feind aber viel welche Ve- 
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jichtakkechü,, mit dem buchſtaben Caph leſen/ und legen es ſo auß / daß 
der Rönig Salomon auch die wahrheit / und das bekante / darinnen 
mann uͤbereinſtimmet / vor eitel gehalten habe/ wann er ſpricht / daß 
es gar kein nutzen darbey waͤre / wann die gottloſen wider in dieſe 
welt von dem ohrt des heiligen kaͤmen; dieweil fie alles vergeſſen / 
was ſie gethan haben / und ſich nicht mehr errinneren / daß ſie ſich 
zum zwetten mahl vor dem fündigen huͤten / und dasjenige ſo ſie un⸗ 
recht gethan haben verbeſſeren ſollen. Und gewißlich dieſes iſt ein 
groſſer beweiß gegen die verfegung der Seelen. | 
Der fiebende deweiß folget ſtracks auff ven vorhergefenden / fol. 158- Der ſiebende 
 col. 1. des buchs Nifchmäth chajim ‚mit Diefen worten: ano own yazıı beweiß. 
DIT DR 3 3 mais myipnm — son tm aba Ton rm 
. m Von nm nah ano av wa Domus Nor bi wow Sb is IS 
oma ab am alarm pr mm An mp mn ninm 9 ai 79 apa wimem 
DR > you ann os my ans Sb ons 33 miwar > ade ab Jos me Dmn 
ınbab mann aın Dax nnan pp wis wa) Dino si a1. da am aba noir 
Anm mp3 To naainm won vaom von 172 vos Domb 5’. nn mar® 
Ay O8 ns pre Nornmo ml my wow Dmya Daubı pm my an npron 
222 Drums 5 wm na Dybaıpan 591. Tas mann be momeb wann Dorn 
ı DD a mm 99 Poren aim nn mas mim pioa Dy nien Das iſt / Die- 
fes wunderbare geheimnuß iſt auch durch Die erſte Propheten befchries 
ben. Sieheſt du nicht daß das weib von Tekoa/ (2. Samuelis 14. vV. 
14.) fpricbe : Dann wir ſterben des todtes / und ſeind wie das waſſer / 
welches auff die erde geſchuͤttet / und nicht geſainmelet wird. Und 
Gott will die Seele (oder das leben) nicht wegnehmen / ſondern 
gedencket gedancken (oder bedencket ſich) damit der verſtoſſene nicht 
von ihm verſtoſſen werde. Die außlegung aber / welche durch die 
tradition oder můndliche lehr herkommes / iſt dieſe daß der ſuͤnder 
eines todtes nach dem anderen ſterbe / dieweil feine Seele auß einem leib 
in den anderen verfeget wird : und gleich wie das waſſer auff die 
erde geſchuͤttet / und nicht wider geſammelet wird ; aljd auch werz 
den die Seelen der menfcben nicht wider natürlicher weiſe / ſondern 
Durch Gottes macht /und durch ein wunderwerd’/ indie leiber ge⸗ 
famnmelet und wolle Gott nicht die Seele des menfcben von den 
rodt wegnehmen / ſondern bedencke ſich/ damit der verfksffene 
nicht von ihm verſtoſſen werde; das iſt / auff daß die ſundigende 
Seele / welche wegen ihrer uͤbertrettungen vonſeinem getaͤfel ( Das 
it / feinermohnung ) verfköffen iſt/ nach feiner neoffen guͤte und 
barmhertzigkeit / wider zu ihm gebracht werde, Dieſes aber gez 
— ſchiehet 
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ſchiehet durch die verſetzungen der Seelen drey mahl mit dem men⸗ 
ſchen / damit der ſunder daßjenige verbeſſere / was er unrecht ges 
than bare / und die Seele wider zuihrem urfprung / und ihrer rube 
in der herrligkeit kLommen möge. Es bauen auch alle Cabbaliften 
allerdings ihren ganzen glauben in diefer hauptſach / auff diefen 
verfiel und gewißlich / cs iſt billig daß mann fichdaran halte / dann 
er iſt klar und veſt. Dieſes feind Die wort deg Rabbi Menafle, — 
Wirrrit Dieſer beweiß aber / welcher doch der fuͤrnehmſte fein ſoll / iftebenmaßig 
gaug. gantz und garnicht Frafitig / ſondern auff eine nichtige einbildung / und fal⸗ 
ſchen verſtand der ſchrifft gebauet / und haft weder der Rabbi Salomon Jarchi, 
noch Der Aben Eſra, noch der Rabbi Jefchäja , noch der Rabbi Iac Abarbe- 
nel, in ihrencommentarüs Darüber dag geringſte von der verfekung der Seelen 
gemeldet / wiewol ſie Diefelbe / ohne zweiffel / auch alle geglaubet haben. Es 
hatt das weib von Tekoa / außanftifitung des Joabs / den König David zu 
bereden gefucht/ daß erden Abfolon / welcher feinen bruder Anmon deßwegen 
toͤdten laſſen / weil er feine ſchweſter / die Thamar / geſchaͤndet hatte 7 zuges 
naden wider annehmen / und ihn nicht weiter verfolgen ſolte des Amnons 
blut an ihm zu raͤchen. Und weil er ihr verheiſſen hatte / daß ihrem noch eintzi⸗ 
gen john 7 von dem ſie vorgab / daß erfeinen bruder umgebracht hatte / kein 
leyd geſchehen ſolte / fo nahm fie daher gelegenheit / dem König sorzuhalten / 
warumb er ſeinen verſtoſſenen ſohn Abſolon / mit welchem es gleiche bewandt⸗ 
nuß haͤtte / nicht wider zu ſich abholen ließ / und brachte dieſes zur urfach vor 7 
Dann wir ſterben des todtes / und ſeind wie das waſſer / welches auff 
die erde geſchuͤttet und nicht geſammelet wird / womit fie fo viel hatt 
fagen wollen / Daß ale menfchen /und folglich auch der König / fterbfich fenen/ 
deßwegen folte er feinen verftoffenen fohn / Demnach ihm die kron / und dag 
vegimentgebühret / wider zuihm kommen faffen, Und ob fchon der Amnon 
ſeye getodtet worden / fo Fönte die fach Dach nicht geändert werden dann gleich 
wie das waſſer / welches auff die erde außgegoffen wird / nicht wider geſamme⸗ 
let werden kann / nachdemes an einen abhängigen ohrt geſchuͤttet worden, die⸗ 
weil es wegflieſſet / und in die erde ſchlieffet / alſo Finnen auch die Seelen der 
menſchen nicht natürlicher weiſe in einen leib gebracht werden/ ſondern es muͤſ⸗ 
ſe ſolches durch ein wunderwerck / zur zeit der aufferſtehung der todten geſchehen / 
welches meiſtens in des Rabbi David Kimchi außlegung darüber zufinden iſt. 
Andere halten darvor / ſie habe damit zu verſtehen geben wollen / Daß der Ko⸗ 
nig nicht ſuchen folte / den Abfalon wegen des begangenen fodtfchlags zu toͤd⸗ 
ten banner wurde noch zeitlich genug von fich felbften ſterben müffen weil 
alte menſchen Dem todt unterworffen feind / und wann mann ſchon einen fodt- 
ſchlaͤger umbbringet 7 fo koͤnne Doch Das [eben Dem getödteten dardurch nicht 
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wider gegeben werden / fo wenig alß das: waſſer / ſo quff Die erde gegoſſen iſt / 
wider geſammelet werben kann / mit welcher außlegung der Abarbenelſehr uͤber⸗ 
einkommet. 
Durch die folgende wort in dem text und Gott will die Seele nicht neh⸗ 
men / hatt ſie bedeuten wollen / daß Gott dem Abſalon das leben nicht nehmen / 
ſondern ihn feinem volck zum beſten erhalten wolle. Es koͤnnen aber Die wort / in 
dem Hebreiſchen text: va) Dion nr sehr Velo jılla Elohim nefefch, auch alſo 
außgeleget werden: Lind Gott nimmet Feines perſon an / das iſt / er ver⸗ 
ſchonet feines menſchen / ſondern fie muͤſſen alle ſterben: und alſo erklaͤret es der 
Rabbi David Kimchi. Der Rabbi Ifaac Abarbenel aber lehret / Daß damit 
dieſes gemeint ſeye: ob ſchon Bott den. fünderin Diefer welt nicht ſtraffe / ſo wer⸗ 
de doch derſelbe bey dem groſſen juͤngſten gericht / in der welt der Seelen ge⸗ 
buͤhrender maſſen geſtraffet werden 
Durch die tete wort: Sondern (Gott) bedenckt ſich damit der 
verſtoſſene nicht von ihm verftoflen werde / hattfie anzeigen wollen / daß 
Gott den Abfalon nicht verftoffen laffen / fondern wider zu den feinigen beruf- 
fen werde. Gedachter Abarbenek legetfie alfo auß / daß Gott gedencke in die⸗ 
fer welt dem menſchen nach feinen wercken zu vergelten / damit er in der zukuͤnffti⸗ 
gen welt nicht geſtraffet / und von der goͤttlichen wolluſt der Seelen verſtoſſen 
werden müffe und habe das weib / dieſes von Dem Amnon geſagt / Diewei! 
es von Gott alſo beſtimmet war / daß er ſterben mußte / umb ſeine ſuͤnden durch 
feinen todt zu: verſuͤhnen Fund weil ver Abſalon von der goͤttlichen provident 
eder vorſehung nur geſandt war / ſolches zu thun / fo ware nicht billig / daR er 
geſtraffet werden ſolte. Oder aber ſie habe dardurch zu vernehmen geben wollen/ 
daß ja Gott / auß lauter barmhertzigkeit / freyſtaͤtte vor die todtſchlaͤgtr verordnet 
habe / von. welchen Numer. 35. zu leſen iſt / wordurch dieſelbe bey dem leben 
erhalten / und nicht gan: verſtoſſen werden / deßwegen ſolte ſich der König wol 
bedencken / daß er ſeinen verſtoſſenen ſohn nicht gar verſtoſſe / ſondern ſich auch 
erbarmen / und ihn wider zu genaden annehmen. Es werden alſo nach dieſer 
letzſten auflegeng die wortdes textes nicht von Gott / ſondern vom König Da⸗ 
vid verſtanden / und alſd auß dem Hebreifchenüberfehet:Darumb bedenckeer 
(nemlich der König) ſich daß nicht der verſtoſſene von ihm verſtoſſen 
werde womit das weib ihm hatt zu gemuͤth führen wollen / daß ex den: ver⸗ 
ſtoſſenen Abſalon nicht gar verſtoſſen laſſen ſolte. Alſo hatt auch der Rabbi Sa- 
lomon Jarchi ſoſche wort von dem König David / und nicht von GOtt verſtan⸗ 
den. Auß dieſem allemnun iſt vernuͤnfftlich zu urtheilen / daß auß den worten 
Des weibs von. Tekog / welche doch von ven thoͤrichten Cabbaliſten vor ihren be- 
ſten beweiß angezogen werden / nicht dag geringſte von der verfeßung der See⸗ 
ſen au. beweiſen ſeye / maſſen auch Die gelehrteſte Juden in ihren —— 
ar⸗ 
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TEST ET ENT SEE ee aeann 
darüber nichts darvon gedencken / fondern Die fach gantz anderftaußlegen; wor⸗ 
auß zu fehen iſt / was von folder naͤrriſchen einbildung zu halten feye. 

Der achte ber Der achte beweiß ſtehet auch in gedachten Fol.158-col.ı.undlaufet alſo: 

weiß. pas op aan apa Sin Sun mim ppm ab pn 2’ oa Nina Nam yoyDr 
Ans Ana ann va me mas. pm une spa lan Ing Dino Sp2 MT Domain Im1T 

"nm mann pam ar ab aim person os Missy nm man's oda 
rn mb ans aaa my am ans >’ muy rn onen ga Namın Nnın 
man mar Das iſt / Der Dropher Sſaias hatt uns auch in dem 22.049 
pitel / dieſe hauptſach zu wiffen gerban. Hatt er nicht / alß erden leu⸗ 
then, die zu feiner zeit lebten/ einen verweiß gegeben welche(v.13.,Jvon 
ochſen fchlachten ſchaaf ſtechen⸗ fleiſch eſſen/ uns wein trincken re⸗ 
deten (und ſprachen.) Laßſet uns eſſen und trincken / dann morgen 
ſterben wir? Und in dern gedachten) 22 capitel (u. 14. hatt er geſage: 
Und der HErr der heerſtharen iſt vor meinen ohren geoffenbahref 
worden (fprechende/) was gilts ob euch dieſe miſſethat ſoll vergeben 
werden / hiß iſt ſterbet Und hatt der Chaldeiſche Dolmetſcher (dieſe 
wort biß iht ſterbet/ von dem anderen todsüberfeget : wie dann 
auch in dem Hieroſolymitaniſchen ( Talmud) ſtehet / daß fie den an⸗ 
derentodt bedeuten / nemlich nach Dem ſie wider in einen anderen leib 
kommen / des zweiten todes zu ſterben ꝛc. Dieſes ſeind Die wort des Rab- 
bi Menaſſe, womit er beweiſen will / daß durch Die wort / biß ihr ſterbet / die ver⸗ 
ſetzung der Seelen guß einem leib in den anderen bedeutet werde / weil in der 
Chaldeiſchen überfegung Des anderen todts meldung geſchiehet. 

Widtrlegung Es iſt aber dieſer beweiß gantz unbindig / und nichts wehrt / dann / wie 
ſchon oben pagina 63. behauptet worden / durch den anderen. oder zweiten todt / 
nichts anderes alß die ewige verdammnuß / und der ewige todt verſtanden wird. 
Und hatt der Prophet / durch die wort / was gilts ob euch dieſe miſſethat 
ſoll vergeben werden / ad temüchun , das iſt / biß ihr ſterbet? eben ſo 
viel ſagen wollen alß: dieſe miſſethat wird euch weder biß zueuremtodt / noch 
nachgehends / und alſo nimmermehr vergeben werden: und in ſolchem verſtand 
wird das woͤrtlein m ad, welches biß / oder biß daß heiſſet / auch Job. 27. vV.5. 
genommen / allwo geleſen wird / daß der Hiob zu ſeinen freunden geſagt habe: 
Es ſeye fern von mir / daßich euch recht gebe / biß daß ich meinen 
geiſt auffgebe / will ich nicht von meiner frommigkeit weichen; womit 
er hatt zu verſtehen geben wollen / daß er nimmermehr von ſeiner frommigkeit 
—9— abzuſtehen begehret_: von welcher redart auch ĩ. Chron. 28. v. 20. nachge⸗ 

chlagen werden kann. Hatt nun der Prophet Eſaias durch die gedachte wort 

anzeigenwollen / daß die miſſethat nimmer vergeben werden folte/fo hatt ſie nicht 

durch den anderen todt / von welchem die Cabbaliſten lehren / daß er in dem zwei⸗ 
t 
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ten Leib / in welchen die Seele faͤhret / geſchehe vergeben werden Fönnen : und 
feind alfodie angegogene wort Efaiader Judiſchen lehr von der verfegung der 
—— vielmehr ſchnurſtracks zu wider / alß daß ſie darauß bewieſen werden 
olte 


Es mag auch den Cabbaliſten dasjenige nichts helffen was beſagter Rab- 
bi Menaſſe auff obiges weiter vorbringet / wann er meldet: S> n’o mo2 mn pı 
PS myaaı ’ Hmmm man sro Dani opn Sp nn na DR Yantorz 
2 ubıs wer an aba warn nm ara arm 173 Das iſt / Alſo hatt er (nem: 
lich der Chaldeiſche Dolmetfiher Jonathan) auch die wort Elaiz 65.v.6. J 
will nicht ſchweigen / ſondern wider vergelten / ja ich will ihnen in ih⸗ 
ten ſchooß over huſen wider vergelten uͤberſetzet / (manner fpricht) 

Ich will ihre leiber zum zweiten todt ubergeben/und lehret uns dies 
les, daß Durch den zweiten todt nicht der todt der Seelen / ſondern des 
zweiten leibs / in welchen Die Seele verſetzet wird / zu verſtehen ſeye. 
Dieſes / ſage ich / mag den Cabbaliſten nichts helffen/danndurch den zweiten todt & 
wie gedacht / die ewige verdammnuß verſtanden werden muß / die gottloſen aber 
mit leib und Seel in die ewige verdammnußgeſtuͤrtzet werden / wie Dan. 12. v. 2, 
klaͤrlich zu ſehen iſt. Wann alſo des leibes hier ſchon nur gedacht wird / ſo iſt 
doch die Seele nicht außgeſchloſſen / dieweil beyde in der ewigen qual nothwen⸗ 
dig beyfammen ſein / und miteinander leyden muͤſſen / in dem fie auch miteinan⸗ 
der geſuͤndiget haben. 

Der neunte und letzte vermeinte beweiß findet ſich kol. 58. col. 1. ſtracks Der atunte 
auff den vorhergehenden / mit dieſen worten : waya na’pm wa min pay 237 zo Pr. 
Dan man) Dan man Dywa ı93n Yan ma2 HnRb 15 mama no md an) 
nnsb 23 MN POam Pna DI Jan ara ma m ob meı:wunb mm apan 
an om Yan ann Dr Dans Tray) mon Doyoan yalı Ya 12203 
RD DI Dyoana nm ns 93 29m Murwn Aa manwa anna nm? Dmin 
Yameam Pay win mp Pop mamın aueh vpbe nypbon is Dwan Doms wa 
oa mw or 5’ mw MR DIN OR 1030 InRy DIY ToRa ap Oy Tyrw mr 
65 nam man ua min mon bp ya) ans aa Sabanına nawa aan yo zwın na 
: Domen a) Yan oma Dasift / Endlich ſo hatt der heilige und 
gebenedeyete Gott ſelbſten diefes werck den Hiob in dem 38. capitel 
(v.13.14.)erklärer/wann er meldet Die eckender Erden zu faſſen / daß 
die gottloſen darauß geſchuͤttelt werden. Daß ſie verwaͤndelet werde 
wie leimen eines ſiegels und dieſelbe ſtehen wie ein kleid; womit 
er / nach demjenigen was der RabbiBechai geſchrieben / hatt ſagen wol⸗ 
len: haſt du die tag deines lebens / wieich gechan hab / befohlen die 
ecken der Erden zu —39— und die gottloſen darauß zu ſchuͤttelen / und 
and ere an ihren platz zu ſtellen daß die Erde von ihnen veraͤnderet 

Zweiter Theil. | K wer⸗ 
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‘werde / wie ein leimen auff welchen ein ſiegel gedruckt wird / wel⸗ 


cher verwandelet / und in unterſchiedene geſtalten veraͤnderet wird; 
und Daß ein jeder der gottloſen ſtehe wie ein menſch/ der neue klei⸗ 
der angethan hatt ? X. So ſieheſt du auch in der zierlichen rededes 
Elihu die er an den Hiob gethan hatt (worvon Job. c. 33. zu leſeniſt) 
diefe fach weiter erklaͤret. Und dieſes iſt was er (nemlich der Hiob Cap. 
1.v.21.) von fich ſelbſten beseuget / wann er fpricbe : Sch bin na⸗ 
cket auf meiner mufter leib gegangen / ich werde auch wWidernacket 


dahin gehen / womit er hatt jagen wollen/ich werde eigentlich wider 


in den leib gehen; dieweil er gedacht hatte / daß feine Seele wider 
in einen anderen leib kommen würde, Wiſſe du auch daß die Theo- 


logi oder Gottesgelehrten auff diefes fundament alle verfegungen - 


der Seelen/ welche ihnen in ihrer weißbeitfeind geoffenbahrer wor⸗ 

den / gebauechaben. | 
Diefes feind abermahlen die wort des Rabbi Menafle, worinnen er/auß 
dreyen ohrten des buchs Hiobs / Die fahrung der Seelen auf einem leib inden 
anderen behaupten will. Der erfte beweiß beftehetin den dunckelen worten / 
des 38. Capitels y. 13. 14. inderen außlegungmeder der RabbiSalomon Jar- 
chi, noch Der Aben Eſra, noch der Rabbi Levi ben Gerfom, noch der Chaldei⸗ 
fine Überfeßer Jonathan, das geringfte son der verfeßung der Seelen / und felbi- 
ger närvifchen fehr melden. Der verſtand der worten: Die eefen der Erden 
zu faſſen / daß die gottloſen Darauf geſchuͤttelet werden ſcheinet dieſer 
zu fein / Daß Die morgenröthe (von welcher / tote Der Aben Elra lehret / hier 
meldung gefchiehet) Die ecken undenden der Erden / mit ihrem hellen glang 
ambfaffe / und die gantze Erde erleuchte/ Dardurch Die goftlofen / welche Des 
tages licht ſcheuen / und des nachts ihr boͤſes veruͤben / gleichfam auß der welt 
geſchuͤttelet werden / in dem fie ſich (wie Der RabbiLeviben Gerfom es außleget) 
in die flucht begeben und ſich verbergen. Der Rabbi Salomon Jarchi ſchrei⸗ 
bet daruͤber / Gott habe ſo viel ſagen wollen: gleich wie ein menſch die ecken 
feines mantels faſſet / und denſelben außſchuttelet / alſo werde er die ecken der 
Erden faſſen / und Die gottloſen darauß ſchuͤttelen. Die folgende wort: 
Das ſie verwandelt werde wie leimen eines ſiegels / und dieſelbe ſte⸗ 
hen wie ein kleid / bedeuten / daß die Eide ihre geſtalt auff verſchiedene 
weiſe / Durch Die Dinge die Gott daraufferſchaffet / und wachſen laͤſſet / veran- 
dere / gleich wie die geſtalt eines leimens durch auffdruͤckung verſchiedener ſiegel 
veraͤnderet wird / und vielerley geſtalten bekommet; und daß die geſchoͤpffe 
melehe ſich auffder Erden befinden, ſie gleichſam als ein kleid zieren. Hiermit 
kommet auch der Aben Eſra überein / wann er Darüber ſchreibet / daß die Erde 
durch unterfchiedene geftalten veraͤnderet werde / und die menfchen gleich alß 
ein 
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ein kleid dieſelbe bekleiden. Der Rabbi Salomon Jarchi leget ſolches fo auf / 
daß Die geſtalt der menſchen Durch den todt veranderet werde / zur zeit der 
aufferſtehung aber werden ſie wider mitihren kleidern aufferfiehen. Was hatt 
nun dieſes alles mit der verſetzung der Seelenzu thun⸗ und wie kann fie im⸗ 
mer mit einiger vernunfft darauß behauptet werden ? ur | 
In dem anderen beweiß wird auff Job. 33. . 25. und 29. gegielet / dann 
folche heyde verfickel /indeg Rabbi Menafle ben Ifrael buch Nitchmäth chä- 
jim ‚ fol, 157.col. 2. und fol. 161.col.2, von der fahrungder Seelen auß ei⸗ 
nem leib in den anderen / irrig angezogen werben /Da doch der Rabbi Salomon 
Jarchi-, Aben Efra,und Rabbi Levi ben Gerſom, in ihren außlegungen daruͤ⸗ 
ber / gar nichts von folcher fach gedencken. Der rechte verftandaberder ge⸗ 
dachten beyden verfickelen beftehetin nachfolgenden. Es hatte der Elihu dem 
Stob.v. 8. 2c. einenverweißgegeben / daß er ſich vorunfchuldig hielte / alß 
wann er Feine fünde begangen hätte/ umb welcher willen Gott urſach gehabt 
hätte / ihn mit elend und kranckheit heimzuſuchen / und erzehlte ihm daß feine 
begangen fünden ihm feine kranckheit verurfacher Hätten / und sermahnete ihn 
auch zur buße/mit vermelden / daß Gott dem fünder wider genädig ſeye / und 
ihn wider gefund mache / manner fich befehret / ſo daß er wider gang frifch 
und munter werde / und/ wie 7. 25. gelefen wird / fein fleiſch wider grüne 
wie in der jugend / und er wider jung werde / das ift / die Frafften des leibes 
wider befomme, die er in der jugend gehabt hatt. Daß aber v. 29. gefagt wird: 
Siehe dieſes alles thut Gott zwey oder drey mahl mit den menſchen / 
‚fo wird bier eine ungewiſſe Zahl vor eine gewiſſe genommen / und damit ans 
gedeutet / Daß Gott nicht nur ein mahl / ſondern mehrmahlen / ſolcher geſtalt 
den menſchen / wann er geſuͤndiget hatt / mit kranckheiten ſtraffe und wann er 
ſich bekehret / ihn wider gu genaden annehme / und ihm auffhelffe. Lind alſo 
leget ver Rabbi Salomon Jarchi ſolches auch auß von einem mit kranckheit / we⸗ 
gen begangener fünden/hermgefuchten menfchen / und meldet/ daß Gott den- 
‚felben zwey oder drey mahldurch Franckheiten wegen der fünden züchtige/ da⸗ 
mit er deſſelben Seele vom verderben errette. Wann num diefeg der eigentliche 
perftand Der worten des Elihu iſt / wie kann Dann die verfeßung der Seelen 
Darauß erzwungen werden? 
Der Dritte beweiß / welcher auß den worten Hiobs / auß dem 1. Capitel 
*. 21. genommen wird / auff welchen die Cabbaliſten ihr gantzes fundament 
ſolcher thoͤrichten lehr bauen / iſt gleichfalß gantz ungereimt und unkraͤfftig 
dann der Hiob durch Die wort: Ich bin nacket guß meiner mutter leib 
gegangen / ich werde auch wider nacket dahin fahren / nichts anderes 
hatt zu verſtehen geben wollen / alß meiler nacket gebohren worden/ und nichts 
mit ſich auff die welt gebracht habe / er auch BR in das grab kommen / 
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und nichts mit nehmen werde / und tröftefe fich alfo bey feinem erlittenen groß 

jen fehaden und ungluͤck. Daß er aber durch das woͤrtlein dahin das grab / 

und nicht Der mutter leibı verftanden habe / bringet die gefundte vernunfft 

mit u! dann Fein menſch wider in feiner mutter leib Fommen Fann / dan⸗ 

nenhero überfeßet fie der Chaldeiſche Dolmetſcher Jonathan alfo m rıpar "rum 

: Samap ab ar pop on N das iſt / Ich bin nacket auß meiner 
mutterleibe gegangen/ ich werde auch nacher wıder zudem ohrt der 
begrabnuß Eommen. Der Rabbi Salomon Jarchi ſchreibet auch über die 

wort/ Naͤcket werde ich auch wider dahin fahren / alſo: Sir > 

8 DNS D 2b pinm sont Sebi ab oo mp Sy naar Dipn ms now 

smmard ann Sb jaab may Das ift/ Kr reder nicht von den lab 

( feinermutter.) Was bedeutet dann das wörtlein dahin? es bedeutet 

19 viel alß zudem ohrt / in welchener wider Eommen ſolle: und weil 

er darzu bereiterwar / und Die verordnung / wibderzu dem ſtaub zu 
kommen / nicht veränderen konte / ſo hatte er nicht noͤthig / deſſelbi⸗ 

gen meldung zu thun (und Deutlich zu ſagen / daß er nacket wider zur erden / 

in das grab / kommen werde. Der Rabbi Aben Eſra meldet Darüber gleichfals: 

vryn napı madasifl/Kr hatt auff das beroußte grab gedeutet. Hier ſehen 

wir alſo / daß auch nach der gelehrteſten Juden eigener geſtaͤndnuß / der Cabba⸗ 

liſten außlegung der worten Hiobs falfch fenesund erhellet auffallen vor her⸗ 

gehenden / auff was vor ein elendes und ſandiges fundament die thoͤrichte lehr 

der fahrung der Seelen auß einem leib in den anderen gebauet ſeye. Gewiß—⸗ 

lich der Rabbi Menaſſe ben Hrael iſt in ſeinem eigenen gewiſſen uͤberzeuget ge> 

weſen / daß alle ſeine obgedachte / auß der heiligen ſchrifft angezogene beweiß 
unkraͤfftig ſeyen / darumb fehreibet erfol, 159. col. 1. in dem anfang des eilfften 

Capitels des vierten Mäamar, darvon alfo: urb 1799 Jar oma orppan or or 

aan prap mbzpn mon dag iſt / Diefes ſeind Die verfichel (Der heiligen 

fihriffe) welche /nach der meinung der werfen der Labbais / anzei⸗ 

gungs weiſe das werck der verfegumg der Seelen lehren. Er hatt nicht 

jagen doͤrffen Daß es klare beweiß ſeyen / ſondern haft nur gemeldet daß es in- 

dicia oder anzeigungen ſeyen / auß welchen Die fach gemuthmaſſet werden koͤnne. 

Der Rabbi Uber obige vermeinte beweiß auf der fehrifft / bringet erwehnter Kabbi 
Menafle Menafle, in dem gedachten fol. 159.col. 7. 2. in dem eilfften Capiteldeg vierten 
a Mäamar , noch drey andere deren ſich Die Cabbaliſten ihre nichtige fehr Damit 
deweiß vor zu befräfftinenbedienen/ und lauten deflelben wort von demerſten wie folget: 
Erfſter beweiß. PS It DI Op) mas ps uno nor oe up’ MyTe Tran ms 
mbar BT DR OT Pr DO Dam mp mn mmwen . 1b a1 pen 15 

yon On 922 mp Nm. ms . 229 Jap 1 ya pas van 09 vom 2 

DTpD Ps eo pe ja yon 15 Dr yo, von mmenn my mm mn 
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ar , pa na Tyyran yon paya m „ waon Sy momnn unam [ab ana> 
an man So wa) nrımp av op ya mr „ von yanı bare 'nb nmmoan 
TB yav mm NN pre WORD Ya 7501 . md 203 9 an Fand Da1D 
yon =’ ‚m DmoN WER Sb UR DIN 1SaRS Yon Don am NPD rn) 
mon mm mn mubrm Ne Ds . mosbinn IR men mal) wen now) DIR IT 
om oxas job Das ift/ Der erſte iſt daß ob wir ſchon willen / daß 
der heilige Sattel Gott/ der wahre Gott / und eingerechter 
und wahrer Richter feye/ fo febenwir doch / daß es dem gerechten 
übel / und dem gottloſen wol gehe; und daß die gottloſen gluͤck ha⸗ 
ben / die gerechten aber geſchlagen und geplaget werden : es iſt aber 
dieſes nichts anderes / als eine ſach der verſetzung der Seelen. Und 
alſo wird es in dem buch Habbahir erklaͤret / daß ein gerechter / dem es 
uͤbel gehet/ ein ſolcher gerechter ſeye / der ein gottloſer ſohn geweſen/ 
das iſt / der zuvor gottloß geweſen/ jetzunder aber wegen der vo⸗ 
rigen (ſünden) geplaͤget wird: Der gottloſe aber dem es wol gehet/ 
ein gerechter ſohn geweſen/ welcher zuvor gerecht war/ nun aber 
die frucht ſeiner wercken genießet. Weil wir aber die beſchaffenheit 
eines ſolchen gerechten nicht wiſſen/ worinnen ſem zuſtand / und 
feine wercke zuvor beſtanden ſeyen / o verwunderen wir uns über deſ⸗ 
ſelben plagen. Und alſo iſt es auch mit dem gottloſen bewandt / welcher 
gruͤnet (oder ſich außbreitet) wie ein gruͤner einlaͤndiſcher baum 
(oder ein lorbeerbaum.) Es gehoͤren aber die verborgene dinge dem 
Herren unſerem Gott zu/ undfeind alle deſſelben wege recht. Und 
deßwegen haben fie (nemlich die Cabbaliſten) vom Hiob außgeſagt / daß 
feine Seele des Thara ( Des Abrahams vatters) Seele geweſen ſeye/ und 
daß er wegen der vorigen ſonden babe leyden muͤſſen/ wie in dem 
buch Haſſodoth (oder Hallbdos) geſchrieben ſtehet: deßhalben weil er 
geſehen harte /daß er ſelbſten gerecht war⸗ und das geheimnuß ſei⸗ 
ner Seelen nicht gewuſt hatte/ babe er ſich ungehalten erwieſen/ 
und fein leben verachtet / indem er (Cap.9.v.21. ) ſprach: Bin ich from̃ / 
ſo kenne ich meine Seele doch nicht: Ich verachte mein leben. Er 
wolte ſagen / ich weiß nicht ob meine Seele eine neue Seeleſeye / oder 
aber eine die verferzer (und ſchon zuvor in einem anderen leib geweſen) iſt: 
und wann fie verſetzet iſt / To weiß ich nicht) wer der erftegewefen feye 
(indemfie zusor war / ) deßwegen verachreich mein leben. Diefesfeind 
Die wort des Rabbi Menaffe / nach welchem es einem gerechten übel gebet/ die 
weil feine Seele / alß fie zuvor in einem anderen leib war / fich verfiindiget 
hatte / und nun erſt / in dem anderen wiewol ſie fromm iſt / Be 
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leyden muß. Dem goftlofen aber aber foll eg wol gehen / und die belohnung 
gegeben werden / dieweil feine Seele zuvor in einem anderen leib fromm war / 
wiewol es jegunder ein ruchlofes leben führer. 

Kurtze wider⸗ Es wird hierinnen ſehr geirret / dann es waͤre Gottes gerechtigkeit zuwi⸗ 

legung. der / einenleib zu ftraffen/ der nicht geſuͤndiget hatt / und hergegen einen zu be⸗ 
lohnen / der boͤſes gethan hatt / dann GOtt ſo wol den leib / als die Seele ſtraf⸗ 
fet welche geſuͤndiget haben. Daß aber Gott den frommen bißweilen creutz und 
truͤbſal zuſchicket / und die gottloſen im wolſtand ſitzen laͤſſet / deſſen finden ſich 
andere urſachen / als die gedachte Cabbaliſtiſche laͤcherliche einbildung: dann die 
frommen laͤſſet er bißweilen viel elend außſtehen / umb fie zu probiren / ob fie auch 
ſich beſtaͤndig an ihn halten werden: den gottloſen aberbefcheret er allerley / was 
zur zeitlichen wolfahrt dienet / damit ſie ihr gutes in dieſer Welt empfangen moͤ⸗ 
gen. Anderer urſachen mehr zu geſchweigen. 


Zweiter be Der zweite beweiß lautet alfo: "orna men an maın νν ara uns 
veiß pi ara pa Ww Dumm smam Syn Dos „ Dun Drmyal DWDID DrayH Das 
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2 mısban Ann mia Tom omyab ma Tea ana mon Das iſt / Wir feben 

en daß viel Einderder menfcben mangelbafftan den gliedern) bißweilen 
mangelhaft blind bißweilen auch lahm (over hinckend) gebohren werden. Warm 
ei : — nun der gebenedeyete GOtt der Schoͤpffer iſt / der fieformirer / wie 
En wir erwiefen haben / und die formirung nicht vom geſtirn herkom⸗ 
mtt / wic wir allbereiss geſchrieben haben: wann auch bey demfelben 
keinunrecht noch anſehung der perſon iſt / ſo fragen wir/ worinnen 

die ſunde der reinen / ſauberen und unſchuldigen Seelen beftehe/chefie 

in die Welt kommet / in den mangelhafften und zugegebenen leib zu⸗ 

gehen / welcher ein gefaͤß iſt / daran fie Beinen gefallen hatt ihre wer⸗ 

cke zu vollbringen; Diewahrheitaber lehrer deſſelben weg / Dann die⸗ 

ſelbige ſeynd diejenige / welche ſich mit ihren Seelen verſundiget ha⸗ 

ben/ und begraben gewefen/ und zum anderen mahl durch die verſe⸗ 

zung der Seelen kommen / damit ſie in ſolchem zugegebenen leib ih⸗ 

re ſtraff empfangen / und werden dieſelbe wegen der vorigen fünden 
geſtraffet/ wie wir gefagt haben, Aber die Weifen unter deu voͤl⸗ 
chernder Welsmelden/ daß ſolcher mangel anden Eindern von dem 

mangel der materi (auß welcherdas mangelende glied hate formiret werden 

follen) herkomme / gleich wie auch ſolcher mangel veränderte / und 

wur⸗ 


Was die Fuden von den Seelen lehren. 79 


wunderbare cresturenbervorbringer. Diefes feind abermahlen die wort 
des Rabbi Menaſſe, darinnen er behaupten willdaß die menfchen Deßwegen man⸗ 
gelhafftan aliederen gebohren werden / meilfie zuvor in einem anderen feib fich 
serfundiger haben; deßwegen ihnen folches zur firaffwiderfahre. 

EGs mwaͤre aber folches/ wie vorgedacht/ der gerechtigfeit Gottes zu wider / Widerlegung 
denjenigen leib zu ſtraffen / der die ſtraffnicht verdienet hatt. Solehren auch die 
Cabbaliſten / wie oben in dieſem Capitel angezeiget worden / daß die verſetzung 
der Juͤdiſchen Seelen eine ſonderliche genade Gottes ſeye / Durch welche fie zu 
vechtgebracht/ und feelig werden. Dieweil aber die Juden lehren, Daß der 
Ehriften/und anderer voͤlcker Seelen / ſolche genad nicht haben /und zu ſolchem 
end nicht auß einem leib inden anderen fahren / fondern mit dem leib vergehen 
ſollen / und Doch viel unter den Findern derfelben / auch mangelhaft an den glie- 

dern gebohren werden / gleich wie bey den Judiſchen Eindern gefehiehets fo fol- 
get bierauß nothwendig / daß die von Den Gabbaliften vorgewandte urfach des 
mangels der glieder/ an den kindern Der Juden / gan falfıh feye / dann fonften 
müßte eg mit der Ehriften finder mangelver glieder eben ſelbige bewandtnuß 
haben / welches aber ihrer lehr fehnurftracke zuwider ware. Derhalben muͤſ—⸗ 
jen wir/ wann wir geiftlicher weife darvon urtheilen wollen / fagen/ dag Gott 
feine uns verborgene urfachen habe / warumb ereinige manfchen unvollkommen 
an ihren gliedern laffezur welt fommen. Wollen wir aber natürlicher weile 
ah reden / fo koͤnnen wirfagen / daß der fehler von dem mangelder materi 

erruͤhre. 
Der dritte beweiß beſtehet in folgenden worten: array aim dy 55 DIS17 UN Dritter be⸗ 
dop DIT 03 „Mb ing» y,— Mal3n DR jana palm Ans) YIRa m weiß. 
won momby 'a abo mypn mer mob „ommaa Dirin oma 23 nd pam N O8 
D’nmo ab pe „un Sb min Pi? op ma mbar my 9 MIN. way) 
N Dans m nom „om open Dir m) DmyD Mn37 Neon DER T192 
ENPATY hy omwayı 07 99 bar gpirv Suban ra oy bar ‚Somb are no Du! IN 07 
ar Das iſt / Wir ſehen taͤglich die mißgeburten dieauff der Erden 
vorkommen / nach dem dieheilige Seele in ihrer mutter leib in fie ge⸗ 
bracht wird / ehe dieſelbe an das licht herauß kommen. So ſterben 
auch kleine kinder in ihrer bluͤth/ die noch nicht die zeit (ihres alters) er⸗ 
reichet haben / in welcher fie der ſtraff unterworffen fein koͤnten. 
Warumb ergehet dann der sorn Gottes über ſie Was haben fie 
dann gethan / daß fie geftraffer werden? Siebe diefes iſt ja gegen 
das goͤttliche recht / welches beſtaͤttiget und befräffeiget / daß Fein 
todt ohne ſuͤnde ſeye. Und muß mann nicht ſagen/ daß ſie wegen 
der fünd ihres vatters/ der ein moͤrder iſt/ ſterben / dann wie offt 
fehenwir / daß die Kinder der vollkommenen gerechten — * 
or 
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Uber das/ was iſt vonden Waiſen / die weder vatter noch mutter 
haben / zu ſagen? Es wird aber diefes alles durch die meinung der 
verſetʒung der Seelen eroͤhrtert / dann ſie werden / wie geſagt/ we⸗ 
gen der vorhergehenden (und zuvor begangenen) ſuͤnden geſtraffer. 
Dieſes ſeind wider Die wort des Rabbi Menaſſe. 

Abiderlegung Es iſt aber ein groſſer Juͤdiſcher irrthumb in denſelben enthalten / dann 
er meldet daß Finder in ihrer bluͤhenden jugend ſterben / ehe fie das alter erreichet 
haben / in welchem fie wegen der fünden geftraffet werden koͤnnen; worinnen 
er auff daßjenige zielet / was die Rabbinen falfchlich lehren / daß der menfch 
vor dem zwantzigſten jahr feines alters / wegen der finden die er begebet/nicht ges 
ftraffet werde / worvon der Rabbi Bechai in feiner außlegung über die fünff 

Racı der u bücher Moſis / fol. 202. col.ı.ınder Perafcha Vehajackef , alfo fchreibet: rs 

— * m Dep 1 Pony moyn Sa pa rın das iſt / Das — Gericht 

dem nanhig ſtraffet niemand biß su dem zwantzigſten jahr. Wie narriſcher weiſe 

Ken IohE dem aber ſolches auß Der fehrifft bewieſen werde/ iſt auß des gedachten Rabbi Bechai 

nt arRiafft angezogenem buch / fol. 14. col. 4. in der Paralcha Berefchich zu fehen / allwo er 

werden. fiber Die wortGenel. 3.1.22. Siehe Adam ift worden alß unfer einer/ 
alfo meldet: » mau m Syn mw ormwp jaa pwoamm ons mn Dmsn pn woman a7 9 
as Dam mb mrmoy ga aaa ınn * mbymı mw Dry Jan 19707 17 
a aun op wu) Omen m das iſt / Auff eine verblümte weile bedeuten 
die wore/ Siehe Adam /daß der erſte Menſch gewefenfeye wie einer 
der zwantzig jahr alt iſt weil er wegen feiner begangenen fünd ift geftraffee 
worden) deßwegen iſt über das gefchlecht / welches in der wüften war 
(Numer. 14. 9. 29.) Dasurtheil ergangen/ (indem Dafelbften gefchrieben ftee 
het) Bon zwantzig jahren / und drüber, Und diefes iſt was unſere Rab⸗ 
binen / geſegneter gedaͤchtnuß / gelehret haben / (mann ſie melden:) Ei⸗ 
ner derswangig jahr alt iſt / iſt der verfolgung unterworffen / dieweil 
er vom Himmel verfolget wird/ damit er wegen ſeiner fünde geſtraf⸗ 
fet werde, So lehret auch der Rabbi Naphtali, in ſeinem buch Emek ham- 
melech, fol. 175.col. 4. in dem 18. Capitel / unter dem titel Schaar Giam habberia- 
Dam ng map gr ws mw Dmwp om das iſt Vor dem zwantzigſten 
jahr richte Der heilige gebenedeyere GOtt den menſchen nicht. Wor⸗ 
von auch etwas in dem Talmudifchen Tradtat Schahbach fol. 89. col, 2. in dem 
gefpräch/ welches der Iſaac mit GOtt gehalten haben foll / zu finden ift. Uber 

uud folen die Djejeg ſeind die Juden Der meinung / daß die fünden/ die der menfch vor dem drey⸗ 

ſuͤnden / die der DE \ ! R ' 

foßn vegegerz zehenden Jahr feines alters begehet / ſeinem vatter zugefchrieben/ und auffgele⸗ 

is er j Jahr get werden / fo bald eraber dreyzehen jahr alt/ und ein Bar mizva ift/ das iſt / ei⸗ 

Satter zu ge, MEN, Der Die gebott zu halten ſchuldig / fo müffeer felbften feine Wan fragen/ 

fhieen wir und darvor ſtehen. Auß dieſen irrigen lehren ſchlieſſen die Cabbaliften / 
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die ſunden des menſchen / die er von ſeinem dreyzehenden jahr thut / feinem vat⸗ 
ter auffgebuͤrdet werden / und keiner wegen feiner miſſethaten vor dem zwantzig⸗ 
ſten jahrgeftraffet wird / unterdeſſen aber Doch gar viel in ihrer zarten jugend 
ſterben daß nothwendig folgen muffe/ Daß die Seelen foicher leuthen zuͤpor 
in einem anderen leib geweſen feyen/ in welchem fie gefündiget habenzumb wel- 
er fünden willen / ſie in dem anderen feib geſtraffet werden / Dierveilder menſch 
wegen per ſuͤnden ſtirbt. IE — an —— 

Es irren ſich aberdiefelbe gar ſehr / dann alle menſchen die erbſunde von na⸗ Dieſe kein... 
eur anhanget / und keiner iſt / der nicht in Adam geſundiget habe; in dem deſſel⸗ aberiſt falſch 
ben ſchuld allen menſchen zugerechnet wird / weil er der ſſamin des gantzen menſch⸗ u. 
Kuchen geſchlechts geweſen / und Däffelbige reprefenuret haft... Wegen folcher Dam die 
fünde aus) müffen alle menſchen ſterben / wie der Apoſtel Paulus in der Epitel ka an fer 
andie Kömer/ins. capitel v.12.13.1.415.16.17. klaͤrlich lehret / womit auch erb uͤnde / wel⸗ 
die Rabbinen überein ſtimmen / dann Der Rabbi Bechai in feiner gemeldten aufle- akt 2 
sungüber die fünf bücher Mofis fol.194.col.2, in Der Parafcha Vaethchannan feyen. 

&ifo ſchreihet mas os pw wow bw ann) ab wor amımw m 55 ra nogn 
21 Saar mis 719 29 Da ppen.ma Sn ma wann 534 mn 29 das iſt / 


* 


Unſere Habbinen / geſegneter gedaͤchhtnuß/ haben gelehret / daß ein 
‚jeder der eine Seele toͤdtet / gegen auffgang der Sonnen ine elend ge- 
‚ben muͤſſe; dann alſo hattẽ der erſte menſch allen feinen geſchlech⸗ 
tern den todt verarſachet. Was ſtehet von Demfelben(Genel‘3.v.24.)gez 
ſchrieben Und laͤgerte die Cherubim gegen den auffgang der Somen 
des gartens Eden ꝛc. Der Rabbi Haac Karo [ehret.hiervon in feiner außle 
gung über die funff buͤcher Moſis / welche Toledotk Jizchak heiffit/fol.ar.col,T. 
in Der. Paraſcha Schemörh, folgender weiſe: nysaw wa on Sta www by as, 
N) m 53 Dy uno ja ana 02 nvan Mipunm Da yınan Damm 191 par mind; 
OST DIS Aura DON nID Dag iſt Wiewolin dein menſchen eine na 
türliche wärme ifE/ welche die natürliche feuchtigkeit verzehret/ und 
alſo auch eine Aufferliche hitz iſt / und leibliche bewegungen femd / wie 
der Ben dira geſchrieben hatt / (dardurch die natuͤrliche feuchtigkeit verge- 
hf ſtirbt er doch umb Feiner urſach willen / alß wegen der fünde dcs 
erſten menſchen. So wird auch in dem buch Cad hakkémach fol, 5. col. 4. 
vom Adam gemeldet : 53 Span obıpn ne mm pen Dmsbyrmma nam 93 pm 
non das iſt / Es iſt hekant / daß der todt Überden erſten menſchen 
beſchloſſen worden / welcher die wurtzel der welt/und das fundament 
aller geſchlechter geweſen iſt. Und kurtz darauff werden Die wort Pfal.8 2. v; 
7. Aber ihr werdet ſterben wie Adam / alfoerfläret : a0» ms be sen: 
Am 92 20 was nem Das iſt / Wegen Adams find ( werdet 
ihr fterben) welcher den todt ihm ſelbſten / und ſeinem ſaamen / biß zum 
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end aller geſchlechter verurſachet hart. Bald darauff folget daſelbſten 

weiter: TRorn jo mpen np mraypı m Dan ν 92 ya 779 217722 

san bw ab men mmnman pp [2a a an won Va an DIN Find) 
OPER DRENN DIPS DD PIRPN DIR mr vr 20 99 09 

oma DIPS wm mo porn DIN man na way Db3s Don DN1Yn Ixon Kb Diaman 

2 ya nd YanS Panwm Pa ma manab Dndar wa? mim waobıyn sun KW 

zaanprı suna abs oxenasbonbswrn Das iſt / Es iſt auß dem weg (und lauff) 

Baramd alle der natur bekant / wann die wurgel gefchlagen wird / und verdirbt/ 
— daß auch Die aͤſte ihren theil von dem verderben bekommen / des men⸗ 
La ſchen todt aber iſt eine ſcheidung von demleib.zc. Wann dem alſo 

iſt / ſo iſt die beſchaffenheit des todts eine weiſe der gantzen welt (Das 

iſt / aler menſchen) dieweil ſie Dieäfte der wurgel / und die geſchlechter 

Adams ſeind: und iſt nicht noͤthig zu ſagen / daß derſelbe nur die ſun⸗ 

digende gerechten treffe / dann auch diejenige / welche vollkommen ge⸗ 

recht ſeind / amd niemahls gefündiger haben / wegen des urtheils 


das uͤber den Adam ergangen iſt / unter der ſtraff begriffen ſeind 


Dann fiehe wir finden vollEommenegerechten/welcheniemable eine 
fünde begangenbaben / und Doch geſtorben feind ; und diefesift 
was (unſere Rabbinen) geſegneter gedächenuß / in dem end des Capi⸗ 
tels Hafchuttafin (nemlich in den erften capitel des Talmudiſchen Tradtats Bava 
bäthra fol. 17. col.ı.) erklaͤret haben: (mann fie fagen / ) daß vier durch 
denrathder Schlangen geftorbenfeyen/ damit anzudeuten / daß fie 
nicht umb ihrer fünde willen / fondern von wegen Dererften (das iſt / 
der erbfünd) geſtorben feyen. 
Alle menſchen Daß auch alle menſchen in dem Adam gefündiget haben / und er Das gantze 
en menſchliche gefchlecht repræſentiret habe / iſt auf Des Rabbi Menächem von Re- 
diget / und Kanar außlegung uͤber Die fünffbücher Mofis/ fol.29.col.ı. in Der Parafcha Be- 
hatt er F reſchith gu fehen/ allwo alſo geſchrieben ſtehet: arm mm zus sunby mund pr 
Palace 737 DW) MORAN DAR 12 81907 DPmnRaNH tan ynımmb Zoom myara Dann amd) 
seprzfenti- sun 95 Dbym 5 an son WR * DW nme um Hahn a oT em 


set. 3 Pas wy sen > pre mono yrmanın Das iſt / Mann muß ſich nicht über 


Die finde Les Adams und der Even verwunderen / warumb diefelbe 


auffgeſchrieben / und mic dem pittfchaffe des Koͤnigs / auff feine 
geſchlechter nach ihm /verfieggelet ſeye / dann in demjenigen rag ı in 
welchen der erfte menfch erfchaffen worden / iſt alles vollbracht 
worden, undift er die volllommenbeit des gebäus (des menfchlichen 
gefchlecht8/) und deffelben ganzer begriffigewefen : dann durch ihn die 
welt / (das iſt / das geſchlecht Der menſchen /) iſt gegruͤndet worden. Und 
alß er geſuͤndiget hatte / hatt die gantze welt gefündiger/ und tra⸗ 
gen 
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gen wir feine fünden / welches mit der fünde [eines faamens nach ihm 
nichtalfobefchaffenift. Auß dieſem allem fehen wir alfo ſonnenklar / daß 
alle menfchen wegen Adams fünde/die ihnen zugerechnet wird / dem todt von na⸗ 
fur unterworffen ſeyen / darbey dann auch Diejenige/melche unter zwantzig jahr alt 
feind/und fterben/mit eingefchloffenfeind. Esift deßwegen des Rabbi Menafle 
einbildung/daßpie Seelen der jungen leuth/fo unter dem zwantzigſten jahr fter« 
ben / zuvor in einem an deren feib geſuͤndiget haben muͤſſen / eine lächerliche thor⸗ 
heit / welcher von den angezogenen gelehrten Juden ſelbſten widerſprochen 
wird. Anderer dingen mehr / welche wider ſolche unſinnige lehr eingewendet 
werden koͤnten zu geſchweigen. Daß GH der HErr viel menſchen 
imn ihrer zarten jugend durch den todt wegnehmen laffet / deſſen koͤnnen vieler⸗ 

ley urſachen ſein / die ihn darzu bewegen: By aber die verfegungder Sees 
len behaupten wollen / ift gar abgeſchmackt 
In dem Jalkutchädafch wird fol. 123. col. 3.numerö 34. unter Dem titel 
Mitha (oder Mifa) von der urſach / warumb viel menfehen vor dem zwantzigſten 
jahr fterben / felgamer weife alfo gelehret : mw 7 wpwny ps nbyo bw pn ma 
na a’ op nenn m» 7 Dmp nme m am map ap nun Dow pn nm 
Sa’ mom rn anb vos Amp a Di ma "Ip Tom ma a'm bar var sun 
oby asn nenn mv omdy spp bh am'ya 1b gan ar mom ybp on 
jmwa1 uno anna pbon map Dmp na) x O an 
myyn imma renwan abs abym bo prrwanmmanbı veona mt 5b) mmpnb rw 
cavn ab2 maoı vr mai yon das iſt Das obere gericht (indem Himmel) Warumb vie 
ſtraffet niemand biß zu dem zwanzzigſten jahr / das untere gericht ee 


aber ( auff der Erden ) biß zu dem dreyzehenden jahr. Siebe warm jeennen un 
nun einervordem swangigften jahr ſtirbt / ſo geftebe ich / daß einer swankigfien 
vor dein dreyzehendenjahr /wegen feines varters funde tferbe ; wa, "fein 
rumb ſtirbt aber einer vom dreyzehenden jahr biß zudem zwantzig⸗ 
ften / da er nicht mehr unter feines vatters gewale iſt + Hierauf 
wird ( geantwortee/ daß fich der heilige gebenedeyete GOtt über 
denfelbenerbarme / damit er gerecht fterbe/auff daß er ihm einen 
gutenlohn ın dem zubünffeigen leben gebe /und warteter nicht biß 
3u dem swansigften jahr/ damit derſelbe nicht fündige / und das zu 
Eünffeige ( ewige) leben verliere, Wann aber derfelbigeeinigeüber- 
trettungen begehet / und vor dem swansigften jahr ſtirbt/ ſo ent⸗ 
ziehet der heilige gebenedeyete GOtt ſeine providentz oder vorſehung 
von ihm; und wann dem Verderber (das iſt dem Engel des todts) ge⸗ 
walt gegebeniſt / ſo wird ein ſolcher in ſeinen fünden gefangen/ und 
ſtirbt er nicht durch den rathſchluß des oberen gerichts / ſondern der 
Derderber bringer ihn von fich — umb/ und von .. 

2% wir 
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wird (Proverb,. 13.v.23.) geſagt: Es iſt einer der verzehren wird / ohne 
urtheil. Dergleichen ift auch in dem buch Emek hammelechfol. 175. col. 4 
Indem 18. Capitel/ unter dem titel Schaar dlanı habberia zu leſen. Wiewol 
nun dieſes auch eine irrige lehrift/ fo wird doch der frühzeitige todt des men⸗ 
jenen derzenigen urſach nicht zugeſchrieben / welche der: Rabbi Menafle vor⸗ 
wenden. | re 
Der Rabbi Uber Die vorhergehende letzte drey beweiß will der Rabbi Menafle noch den 
Mcnalte vierten bepbringen / wann er in dem vorangegogenen fol.159, col 2. fich alfo 
J— verlauten laͤſſet: van Nb mean se 9 Pro 4 jemapen np nun 
Ya. Wanda mona nn md Na mn Tonnen Sb so mbaban 
m non mp2 ba mma mrban bya mabpanna abnatpn 9 una my m naar 
DER DDR 2 DO RD I DD en my ar 122 Damon 
2 men man my ο Bis ala pp" amp Ma Ra pa? 
mon men nme ms toys mar alarm zusnn awame mn sb "mbar 
5 me mw mean 53 mbany oa a 12 pe mer Diatnnaan mawo 
KONER TON Dann ade mann nenn * babannı Das ift / Siebe 
Die es ſeind eimge vonder beweißchumen (unferer Kabbinen) gefegne» 
ger gedaͤchtnuß hierzu aber will ich noch dieſes fegen. Yen die 
Seelen nicht von geſchlecht zu gefcblecht in andere leiber verfezee 
werden / und nicht gleich/wie der Salomon (Ecclel.1.v.4.) geſagt hatt/ 
ein geſchlecht vergehet / und ein (ander) gefchlecht Eonamiet/jemößten 
dieſelbigs von einer unendlichen zahl ſein/ welches ein groffer irr⸗ 
thum iſt: dann der heilige gebencdeyere Gott hatt in faner endliz 
. chen wele/ Feine unendliche creaturen erſchaffen/ dieweilder Dis 
mel den Engelen eine zahl zugeſchrieben hatt/ wiewol fie über die 
maßen groß 1fE/ wie(Danı7.v. To)gefage wird: Tauſend mahl tau⸗ 
ſend dieneten ihm / und zehen tauſend mahl geben tauſend (das it 
hundert tauſend mahl tauſend) ſtunden fuͤr ibm: die Seelen aber ſeind 
nicht in einem hoͤheren grad (alß die Engel) warumb ſolten fie dann 
ohne end (Das iſt / unzahlbar) ſein Es iſt alſo gewiß/ daß die Sees 
len widerkommen / und in andere leiber vorſetzet werden / wiewol biß⸗ 





* 


weilen eine neue Seele kommet / und sun erften — ven 
lich unter dem Thron der herrlichkeit hervor / und indie me t)gehet. 
haben auch unſere Babbinen / geſegneter gedaͤchtnuß⸗ geſagt / daß 
der Sohn Davids (das iſt / der Meſſias) nicht knme / biß deß alle 
Seelen / die indenleibern ſeind / einend nehmen / das iſt/ big fie 
auff hoͤren auß einem leib in den anderen ufabren : welches.alles leh⸗ 

= ret / daß fie mit einer zahl umbſchrieben feyen/wieic) geſagt habe. 
Sſenegang Es irret fish aber derſelbe wider gar ſehr / in dem er Bernicine/ wann ein 
23 | jeder 
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jeder leib der in die welt kommet / eine abſonderliche Seele haben muͤßte / Daß 
alfsdie Seelen unendlich / und unzahlbar fein müßten / dann ſolches darauß 
nicht: folget / maſſen Die Cabbaliſten lehren daß nur der Juden Seelen / auß 
einer ſonderbaren genad Gottes / umb dieſelbige von den fünden wider zu recht 
su bringen / außeinem leib in den anderen verſetzet werden / die Seelen der Juden 
aber/die von anfang geweſen / und biß zum end der welt ſein werden / ſeind 
nicht unendlich und unzahlbar. Ja auch die Seelen aller menſchen ohne 
unterfcheid der volcker die vomanfang der welt geweſen /und biß zu derſelbe 
end fein werden’ Fönnen nicht unendlich und unzahlbar fein, dieweil alles 
was auffhoͤret / endlich iſt und gezehlet werden kann. Dieſes aber ſeye hiermit 
genug von der verſetzung der Seelen / welche Gilgul genennet wird. 
Dleweil in dieſem Capitel auch einer anderen gattung der fahrung Der See⸗ Son ser ver 
fen in andere leiber iſt gedacht worden / welche mov Ibburgenennet wird / ſo muß — 
ich auch hieranzeigen / was die Nabbinen vonderfelben lehren / und gibt uns hu 
gedachter Rabbi Menaſſe ben Ifrael in ſeinem offtangesogenen buch Nilchmath genennet wire 
chäjim, fol.159.col.2. und fol, 160.col. 1. in dem zwolfften Capitel Des vierten 
Mäamar hierson unterricht / wann er alfo fchreiber: 7 vv pawmrı ons 
yo mar Sp Mala ya pie Duba 77 5 mim op) man mis mans 
ba 13 92, map mbapm man Any Dresip mowab. ano Nebs Dom ons min 
Ans 7> „raw nazaaus mo5n Smwan 12 yalımw Anyb ns oa Jaww far 
Tann Inaanaan. .DrND mama misamız wos nn my Dan ow inawa 
ANY AWwD1. > Das. mon mas wm nam MIapynD mm 3 18.3 
ER MENIT TI 2 B.DITRD END was MONA my Jam msn mn use 
ed ws Maya, mern mat mem mw maws > np am , 0102 Jen 
ala amıban pr v2. oma al Mayr mo. an. 19. Sy mamma 
203 8317 92 + 00877 In DyaIna as ab. 8 ara ms penis mn Yan 
Para am mp aa7 Jana) miyn mi) may San way mimoso mil 
yo ann 0170 92 mabın va amanı 21 Wal onD WEIN, Dion. 
NIT SEIT TORI KITRD DD Fr. 30 IaT fans 13 yyo ja ori n 
2 ER.NTBN DI mn. na ar en abi ar nwpl am Inayru DNID 
ea ba. Sy maan matzan > pw. no nmab na Say. mer msn Arawır 
An mw ap 255 mar pioa y Yrya m 773 aD cry 9 wanna most 
er Yormapıy som mann Yoy may. nn non yop man 
» DYavar Dep me Sn Das iſt / Wiſſe aber/ verſtaͤndiger Lefer /daß 
die Seelen noch suff eine andere weiſe in dieſe welckommen / fo 
nicht durch die Giloul geſchiehet / Dann ſolche Seelen ſeind nicht Bas 
hauptweſen des labs / anwelchen deffelbenlcben banges / ſondern 
mare zuſatʒ ( oder anhang) der Seelen (des menfchen / welcher fie ge: 
ſellet werden) und nemen die weiſen der en dieſelbige Bbur, das 
ni | 3 | Ar 
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ifE/ eine ſchwaͤngerung / dann 





._ wie die Kanıze zeit / in wel⸗ 
cher ein Eind in feiner mutter leib iſt / nach dem die Seele indaffelbe 
‚gebracht soorden / inihrem leib eine Seeleinihrer Seelen enchalten 
IE / alſo iſt es auch auff ſolche werfemöglich/ daß viel Seelen von 
verftorbenen leuehen / mit der Seelen eines menfchenvergefeller ( und 
fie in einen leib zuſammen geſetzet) werden. Oder gleich wie eine frau 
ſchwanger wird / und gebäret / und (an ihrem leib und der Seelen Dar; 
dur) Beinen mangel hatt / aljd werden die Seelen der gerechten 
auch ſchwanger / und gehen außdenfelbigen funcken / umb dasge- 
ſchlecht (ihrer zeit) oder eisenmann ins befönder /su befchügen; gleich 
wie mann ein licht von dem anderen ansünder /und das erfke licht 
dardurch keinen mangel bekommet / und haben einige geſagt /daß 
die Seele des Serbsreinund lauter gewefen/ und durch die Ibbur ist 
Moſen / wegen Iſtaels gekommen feye/umbdas geſatz durch denfels 
benzu geben ;und dieſes iſt das geheimnuß (Der worten Deuter. 3.9.26.) 
» onıyob »3'n map Vajichabber Jehovä bilemaanchem, Das iſt / (wie es die Cab⸗ 
baliften irvig außlegen Und der HErr ſetzte durch die Ibbur eine Seele 
in mich / umb eueref willen (da es Doch nichts anders heiſſet alß: Aber der 
HErr wor zorniguber mich umb eueret willen/mie es auch Die beyde 
Shaldeifche Dolmetfiher Jonathan und Onkelos überfeken/;diefelbigedurch 
ihn zubefchügen / dann der Swech ſolcher verfegungender Seelen/ 
die Ibbärim genennet werden] zielet dahin / entweder eine fuͤrtreff⸗ 
lichPeie zu erlangen / oder dienersur norbdurfft anderer leuthen dies 
felbigerichrig zuführen / oderfie zu erretten. Alſo iſt auch in dem 
buch Afarä maamaröth ( oder Aſoro maameros) beygebracht worden / daß 
die Seelen Moſis und Aharons / durch die Ibbur in die Seele Sa⸗ 
muels gekommen feyen/ wie Plal. 92 v. 6. gefchriebenftehee: Mo⸗ 
ſes und Aharon waren unter feinen :Prieftern /umd Samuel unter 
denen die feinen nahmen anruffen. So feind auch die Seelen Radabs 
und Absbus / welcheohne ohrt (das iſt / unbeſtaͤndig / und von einem ohrt 
sumanderen) berumbgegangenwaren / mitdes Pinehas Seel vers 
gefellet worden : und deutet hierauff (dasjenige fo Numer.25. 7.7. mit 
diefen worten gelefen wird) Pinehas / der ſohn Elenfar/ des ſohns Aha⸗ 
rons / deg Priefters / welches eigenelich zu verftchen ift. Auff folcbe 
weiſe wird auch indem buch Iddera gefchrieben/ daß diefe beyde Sees 
len durch die Ibburin den Propheten Elias / welcher der Pinehas iſt / 
ekommen ſeyen; alß er aber nicht hatte su dem Jepthah (deſſen 
——— 11. meldung geſchiehet 2 und deſſelben tochter 
getoͤdtet wurde / ſeys er geſtraffet worden / und ſeyen (ſolche —— 
n/ 


a8 dieyuden von den Seelen lehren. 57 


Be ——— ——— 
Im ‚wider (auß ihm geflogen: dann die Seelen welche durch das 
geheimnuß der Ibbur her kommen / Eönnen wert fliegen / welches mit 
der Seelen /die durch die Gilgul, bey der formirun des menſchen {m 
feiner mutter leib in ihn ) kommet / nicht alſo beſchaffen iſt / Dann Diez 
ſelbige flieget nicht von ihm / biß sum tag feines todtes( welches auch 
indem Jalkutchädafch fol, 24. col. I. numerö 10. unter dem tifel Eliahu zu 
finden if.) Auff ſolche weiſe hab, ich auch gebörer von, den 
worven ( Numer. 14.%.24.) Aber meinen knecht Caleb / weileinan- 
derer geiſt mit ihm iſt / und er mir voͤlliglich nachgefo⸗ ſget iſt / daß durch 
die Ibbur ein anderer geiſt in denſelben gekommen jeye/ welcher ihm 
beygeſtanden / und ihn auff den rechten weg gefuͤhret babe / daß 
er nicht auffdenrach der kundſchaffter geſehen hatt. 

Diefes feind die wort des Rabbi Menafle ‚ worauß Der unterſcheid zwi⸗ 
ſchen der Gilgul und Ibbur erhellet; und zu ſehen iſt / daß durch Die Gilgul, Die 
Seelen der abgeftorbenen in diefinder fahren/melche in ihrer muͤtter leibern fors 
miret werden/ und folcher geftalt in einen anderenleib verſetzet werden / darinnen 
fie wider biß zum todt verbleiben muͤſſen: durch die Ibbur aber foll eine / oder 
. mehr Seelen der abgeftorbenen/ m einen febenden menfchen kommen / und mit 

deffelben Seele vergefellet werden / weiche sugegebene Seelen auf demſelben 
roider fliegen konnen / wann fiewollen / urd nicht biß zu ſeinem todt bey ihin 
bfeiben mäffen. Es ift aber diefe Cabbaliſtiſche lehr auch cine lautere un ſin⸗ 
nigeraferep / wie Die von der Gilgul, und beruhet derſelben vermeinter beweiß 
allein auff der falfchen und verkehrten außlegung der vorangezogenen worten 
Deuter, 3. Y. 26, Da doch das Verbum oder worf ayrın Hithabber in der 
sangen heiligen fchrifft/in welcher esin fieben ohrten/auffer dem vorhergehenden / 
algPRI.78.%.21. 59.82. und 80. v.39. und Prov, 14.v 16.UND 20. v. 2. und 
26.v. 17.ftchetinichts anders alß zoͤrnen / oder zornig werden bedeutet / deß⸗ 
wegen auch der Rabbi Salomon Jarchi das obgedachte wort Vajihabber 
durch mon Sans Das ift / er wurde voll zorns / erfläret. So werden auch 
in der zu Amſterdam durch den Kabbi Joſeph des Alexanders ſohn / in Teutſch⸗ 
Hebreiſch im jahr 447. nach der Juden jahrzahl / das iſt / im jahr Ehriſti 1687- 
gedruckten Bibel / die obangezogene wort in verdorben Teutſch alſo überferet: - 
Und Gott war ſich derzoͤrnen uͤber mit. Wie kann dann mit einiger ver— 
nunfft die ſeltame lehr von ver Ibbur darauß erzwungen warden? 

Es ſollen auch durch Dieeingebildete Ibhur Die Seelen gereiniget werden / Die Seelen 
worvon in dem zweiten theil des buche Avodarb hakködefch,fol.$ 1.col 2. in dem ER) 
37. Capitelrim anfang deßelben alſo geſchrieben ſtehet: Aoun sumsa m wm ar ger 
37 708 pass 'a ya yrnar by nam pra2 omona ma Dia mD nwan me2 3129" reinigeb wer⸗ 
AWP RR Mala aayı npbo min Aw mal mean 55 any pa mn 2 DR DR en. 

am 





Durch die 
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yn m02 nwas sa mp Ippmririnwan 55 ap masmimsm das iſt / 
Unfere Babbinen / gefegneter gedaͤchtnuß / haben ein groſſes ge⸗ 
heunnuß wegen des versugs der erloſſung / und des auffſchubs der Zur 
kunfft des Meiſſie, welches ſie geoffenbahret haben/ wann fie in dem 
ſechſten Capitel des Talmudiſchen Tractats Jevamoth (kol 62. col und 
in dem erſten Copiteldes Tractats Avoda [Ara (fol. 5. col T)nelden: Es 
hatt der Rabbi Ah geſagt / daß der ſohn Davids das iſt/ der Meſſias) 
nicht komme/ biß daß alle Seelen diein dem leib ſeind / ein end haben⸗ 
wie (Ehiz 57. 9.16.) gefagewird: Dann der Geiſt wuͤrde vor mir ver⸗ 
ſthmachten / und die Seelen hab ih gemacht: und haben die Got⸗ 
testelehrten von Dem geheimnuß deſſen durch die tradition gelernet 
daß alle Seelen vor Der zukunfft des Melle, durch das geheimnuß dar 





Ibbur gereiniget werden follen, 


Durch Diefe Ibbur follen auch Die Seelen der Eftern in ihre Kinder kom⸗ 


el ſollen men / wie in Dem Jalkut chadafch fol. 77. col. 2. unter dem titel Chataim, auf 
auch die See⸗ 
len der Eltern 


dem buch Alars maamaröth fol. 44.col, 2. zu leſen iſt / allwo die wort alſo lau⸗ 


in die Sue fen: pre ran Dy won sone m an 23 sohn DIS DS 


foummen. 


> 9 pa np aymaklzap Akten 97 Ton ma Stonoaım po 
Azypn mTo2wen 13 Yuan op non Has bp sonn mim winep sp3 nen Jbe 
Typ move Doms von Ds imy DAN NP WNym 75 97° by ren map 
apa any won aan by pam Ip das iſt / Wann der Menſch vor fich 
ſelbſten ſuͤndigte/ ſo wäre die fünde gering / cs fündiger aber der 
Menſch mit feinen vaͤttern/ welche durch Das geheimnuß der Ibbur in 
ihm ſeind / deßwegen ifEdie finde febwehr. Defhalben auch hatt der 
David (Plal, 106. 9.6.) geſagt: Wir haben geſoͤndiget mit unſeren 
vaͤtter 135 yon wun heevinu hirfchanu , das iſt / wir Beben gemacht 
daß ſie mißhandelet haben / und gottloß geweſen Find, Der ver⸗ 
ſtand dieſer worten iſt/ wann wir vor uns ſelbſten geſundiget haͤtten 
fo wäre die ſunde gering/ wir haben aber mis unſeren vätteren geſuͤn⸗ 
diger/ welche durch das geheunnuß der Ibbur eigentlich in uns ſeind/ 
und haben mit ihnen ſunden begangen / und deßwegen haben wir ge⸗ 
macht daß ſie / die da gerecht waren/ mißhandelet haben / und gott⸗ 
loß geweſen ſeind/ und haben ſie gottloß gemacht: umb ſolcher urz 
fach willen hatt er (mit einem Verbo tranſitivo, das iſt / mit einem wort deſ⸗ 
fen that auff einen anderen gehet) geſoggt / heevinu vehirfchänu, das iſt / 
Wir haben gemacht daß ſie mißhandelet haben / und gottloß geweſen 
ſeind; und hatt nicht gejagt/ wir haben mißhandelet / und ſeind gott⸗ 


loß geweſen. Dieſes ſeynd die wort auß Dem Jälkut chadaſch. 


Eiherlegung Hierauß iſt abermahlen der Juden greuliche verſtockung / und freventliche 


der Jůͤdiſchen 


anzie⸗ 


Mas die Zuden bonden Seelenlehren. 29 


a ee 0. 

anziehungder Schrift zu fehen / in dem fie außden worten Davids beweiſen verkehrung 

wollen / daß die Seelen dervätter in die ſohne kommen / dieweil der David ge, pene 

geſagt hart / Wir haben geſuͤndiget mit unſeren vaͤttern; eben alß wann 

Durch Das wortlein mit bedeutet wuͤrde / Daß Die Seelen der vaͤtter in den ſoh⸗ 

nen geweſen waͤren / und in dem die ſoͤhne geſuͤndiget haben / die vaͤtter mit ge⸗ 

ſuͤndiget haben ſolten; da doch Der verſtand nur darinnen beftehet / daß der Da⸗ 

vid hattfagen wollen; Wir und unſere vaͤtter haben geſuͤndiget / das iſt⸗ 

gleich wie unſere vatter geſundiget haben / alſo haben wir auch geſundiget: 

Dann dag woͤrtlein Sy Im, das iſt / mit / in der Hebreiſchen ſprach bißweilen 

und heiſſet / wie 1. Sam. 16. v. 12. vom David geſagt wird: Und er war 

roͤthlicht / mit ſchoͤn an den augen / das iſt / und ſchoͤn an den augen. Lind 

1. Sam. 17. 9.42. wird wider von hm gemeldet: Dann er war ein knab / 

und roͤthlicht / nit ſchoͤn von geſtalt / das iſt / und ſchoͤn von geſtalt: auff 

welche weiſe es auch Plal. 115.9. 13. und Eeclel.z v. 16. und anderen orthen 

mehr genommen wird. So werden auch die beyde woͤrter Plal. 106. v. 6. hee- 

vinu vehirfchänu unrecht außgeleget / wann geſagt wird Daß fie heiſſen ſollen: 

Wir haben gemacht daß ſie mißhandelet haben / und gottloß geweſen 

ſeind; dann fie in Der gantzen heiligen Schrifft nicht in ſolchem verſtand ger 

nommen werden. Was das wort mon Heeva berrifit / ſo hatt es nurin ei 

nem orth/nemlich Jer. 3.v, 27. eine Ggnikicationem tranfitivam, das iſt eine be- 

Deutung deren thatauffeinen anderen gehet / und heiffet / verkebren / in dem 

daſelbſten geleſen wird / o04 rs non > Das iſt / Daß ſie ihren weg ver- 

kehret haben : in allenanderen ohrten aber bedeutet es unrecht thun / oder 

mißhandelen/ unbalfo wird 1. Reg. 8.7.47. und 2. Chron. 6.v.37. gele⸗ 

fen; yon nom men chatanu veheevinu rafchänu, daß iſt Wir haben 

gefundiget/ und mißhandelet / und feind gottloß geweſen. So heiſſet 

auch das verbum oder wort yon hirchia nirgends in der Schrifft gottloß 

machen / ſondern entweder gottloß handelen / und gottloß ſein / wie 

Nehem. 9.v.33. Dan. 9. v. $. und 2. Chron. 20. v. 35. zu ſehen iſt oder vor 

gottloß erkennen und halten / oder verdamen/ wie Deut 5. v. 1. Prov. 17. 

Y. IJ. und 1. Reg.8.v.32. und anderen orthen mehr zu leſen iſt Daher werden 

auch Die vorgedachte wort Pl, 106. v. 6. von dem Rabbi Joſeph des Aleranders 

ſohn / in feiner Teutſch⸗Hebreiſchen Bibel / alſo uͤberſetzet: Mir haben ge⸗ 

ſuͤndiget mit unſeren eltern / mir hahen verkruͤmt / mir haben gott⸗ 

loß gehandelt. Wie mag dann der Rabbi Menächem Alıyya in feinen buch 

Alara maamaroth, ſo unverſchamter weiſe einen groben irrthumb zu behaupten 

die Schrifft in einen unrechten verſtand verkehren 3 ſoll auch 
Zum beſchluß dieſes Capitels muß ich auch noch anzeigen daß eines men gu} mnde 

ſchen Seele in en und alſo in viel I menſchen verſetzet u heil. gefhet 


; \ et/ und alle 
Zweiter Ch — wer⸗ 
en. 
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den koͤnne / dannenhero wird vonder Seelen Moſis in dem Jalkut chadaſch, fol. 
129. col.2.numero 49. alfo gefehrieben ; 923 mm 17 553 muwann mw» row. 
RI DT Ta op arme pop pen don Tab das iſt Die Sees 
le Moſis iſt in allen gefcblechrern / unter alle lehrjünger der weifen 
(das ift/ die gelchrten) und gerechten die im Geſaͤtz ſtudiren /außgebrei> 
tet voorden/ und von demſelben ſtehet (Ecclel. 1.9.4.) geſchrieben: 
Ein gefhlecht vergehet / und ein (ander) gefchlecht Eommeliıc Cs 
muß alſo nach diefem die Seele Mofis zu allen zeiten/ in gar viel taufend theil 
getheilet fein 7 dann es fehr viel Juden jederzeit gibt/ welche indem Gefäß ſtu⸗ 
diren / und unter ihnen vor gefehrte gehalten werden. Dieſes aberfene hiermit 
genug von den Juͤdiſchen irrthumen von den Seelen. 


Das II. Bapitel, 
Darinnen wird angejeiget welcher geftalt die Juden uns 
Chriſten zu verfluchen/ und ung alles böfes zu wuͤn⸗ 
fchen pflegen. | | Bi} 


dAnn mann den Juden vorwerffen / und thnen vermweifen folte/ daß 






Wie ſich die > 
— ſie die hohe Chriſtliche Obrigkeiten / und Chriſten ing gemein ver 
nen / wann S IS fuchen/ und Gott umb derfelben untergang und gängliche auß⸗ 


niet rottung anruffen / fofönten fie folches / roie ihr gebrauch ift / laͤu⸗ 
fie ung verflu⸗ gnen / und zu ihrer verthadigung ſagen / daß mann mit groͤſtem un⸗ 
a recht fie einer folchen fach beſchuldige / in dem ihre Rabbinen folches außdruͤcklich 
7 yerbotten haben / dann indem buch Schylchan äruch , indem theilwelcher Chö- 
Auß bem huch ſchen hammifchpar genennef wird / numero 425. 8.5. fol. 484. col. 2. über 
Chölchen die wort jsmdgmor Das iſt / Ks iſt verbötten diejelbige ( nemlich 
hammiich. die Göjim oder Heyden / von dem todt) zu erretten / in der gloß im 
Eat rand alfo gefchrieben ftehet: oma ya» omam bysosm ar Dr'n mas Sb 
or Da Yon Das DHIpT DIT DIAyD AN DWORD ya a0 MoTON D13319 

Ne DO wma Dan DI DIS Amnaoı Da ya Dr vorm? MOIN UTUN 

dehx Joymb MDR pw 97 ab a yayı DD mwıyb omana 21 mn app moaaı omyn 

Taw pibas man TTD3'T mayn ya na gras Jona amıowa Dbannb oramnmn mix 

[os om Ip pawb San oibwn bp Ton mo yo N ws omum bp ron 

omas 5 ran dem map ws Misbaamt mmsn pay Dbiymwımna DWORD DIN 

mI8 953 DUMED DRDMB Finn Dom on obs3 uns os Dun oe bonn 12 
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Syn Dnnbem νον aa bp mon Ybarmb omsıp unas unmayn by wn'3 
ommmszmnn muapa num 53 das iſt / Unſere weilen / geſegneter gedächtz 
nuß / haben folcbes nicht geſagt / alß von den jenigen Gojim oder hey- 
den / die zu ihren Zeiten waren/ welche den Sternenund Planeten dies 
neten / und den außgang (Der Finder Iſrael) auß Egypten / und die 
erfcbaffung der wele nicht glaubten. Aber diejenige Gojim, unter 
deren febatten( das ıft /fehuß) wir / das Iſraelitiſche volck in den 
exilio oder elend ſeind / und unter ihnen zerſtreuet wohnen glauben 
Die erſchaffung der welt / undden außgang (der Finder Iſrael) auß E⸗ 
gypten / fambe vielen hauptſtuͤcken der Religion / und iſt all ihr abs 
ſehen 31 den gerichtet, der Himmel und Erden gemacht hatt ꝛc. 
Es ift auch nicht genug Daß es nicht verboten iſt diefelbige (vom 
todt) 3werretten / ſondern wir feind auch ſchuldig vorihre wolfahrt 
31 bätten / gleich wie der Author des buchs Maaſch halchem in der ord⸗ 
nung vonder Haggada ‚ over gefchicht des Öfterfeits / über die wort 
(PGl.79. v. 6.) Schuͤtte deinen grimm auß über die Heyden / welche 
dich nicht keünen , weitläuffig melden / daß der Rönig David/suff 
welchem der friede feye/( Gott) gebaͤtten habe (feinen grimm) über 
diejenige Heyden außzuſchůͤtten / welche Die erfchaffung der welt / und 
das werch der zeichen und wunder) Die uns Der ebenedeyere «Bote 
in Eaypten/ und bey der gebung des geſaͤtzes gethan bateı nıcht 
glauben. Die Gojim aber / unter deren [chatten wir leben und unter 
welcher fliegel wir uns begeben (und darunter unferen fihuß haben ) 
glauben folcdes alles / wie ich geſagt babe / und wir ſtehen auff 
unferer but / allezeie umb den woljtand und das glück der Boͤnr⸗ 
en und Kürften/ wie auch aller landfchafften und oͤhrter ihrer herr⸗ 
cbafften zu baͤtten. Diefes feind die wort Des buchs Choſchen hamilch- 
at, | | | 
; Dieweil auch des buchs Maafethhhafchem , welches der Rabbi Elieler Aicaug auf 
gemacht hatt/ darinnen gedacht wird / fo will ich auch hieher fegen ı mag der» 3, 20 
felbehiervon fehreibet /und fautendeffelben wort Folio 134. col. 4. wie folge: (chem 
prhbpD yras. Day on» ombe my ran ung TON DM pa msp an 929 “ 
zen) bean pr ps > Dom abo Hann) Dramnd UN? ID MMDMNE 
in) yb33 mo Jam bopb san una 1b moon m. nvaan man nz 'nr 
ame ap nbsp man bp yon Paweo Dan na 1a 
MIND ANI29 IN mm amabaım Anrısm pap omios par sv DD new mmnan 
Dmbs yur Dbn Drr2 nm most moisı mau mon man man bawr 
omby Ya’ yby DISED DR MIT MP WIN TS DOIDNA DIN MSN 
on gbbermaypb pr m Dymıb rbbpn ynas Pi na mon una Sinw 99 ran 
M 2 DImsy 
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wear mar I om mn) wopan ma Doamnae a „by wen: Dunn 
Drew arm 8 6 Ray Jan Wan NS pay a Donmon orınb 
my SER ET TI ASP Ra TR wre Nb wıpon 3 Bonny DW 
vw moon mn nee Denn Dym ar» Dbwazn ja yon man 
BEER IIND RAR Dpyanınb Dymar rbbpn un Om nn msan Dom 
>» zo m map na Sopan Dass ser Das man wınT msn mu mobpr 
yon Sons ja maps wow 9 map an 15 op Son pre nat na ns bbp’ oıan 
rpm ab pam onyp oma or ar mom mambba bopb u moon bar vnp> n% 
Snap nam Dnoy by ns ompyor 15 yon Diem bopm p7 Dıpa br 13% 
HAN DV DI3 MEDN AN OR 103 93 Ten PRD DNMmEOT Ds) DWI MID 
yras pw Ssary Diana Yosaı . yon map 95 bp aunı ans wien TON Dim 
ap Sb DIw3 ns Diymn oo map Damp amaısim Sbpb nn nsan DisY" 
2 mann das iſt Es haben ſchon einigge unterden Nochrim / das iſt / 
frembden (wodurch die Chriften zu verfiehen ) unter deren hatten wir 
im exilio oder elend feind / die gedancken gehabt / daß wir (welches 
ferne feye ) fie verfiuchen: es iſt aber Elar/ daß wir ſchuldig feind/ 
vor ihre wolfahrt zubätten. Wann nun dem alſo iſt / wie würdees 
ſich ſchicken / daß wir su Gott zweyerley widerwertige gebaͤtter thun 
ſolten? Uber das ſeye ferne vonuns/ dem Roͤnig in unſerer ſchlaff⸗ 
kammer zu fluchen unter deſſen ſchatten wirleben. Dieſes bezeugen 
auch diejenige verſickel / die wir ſprechen / daß er (nemlich Gott) ſeinen 
zorn über die heyden außſchuͤtten wolle/welche ihn nicht kennen und 
den außgang auß Egypten laͤugnen / auch von dem werck ſelbiger zei⸗ 
eben und wunder nichts vernomen haben. Es iſt aber gantz offenbar 
daß alle diejenige frembden / unter welche das im exilio oder elend ſich 
befindende Iſraelitiſche volck zerſtreues iſt den aufgang auß Egy⸗ 
pten erfahren haben / demſelbigen glauben / und deſſen beſchaffenheit 
wiſſen. Siebe wir erklaͤren ( alfo) daß er (nemlich Gott) feinen zorn 
nicht über diejenige außgieſſe/ die ſeinen nahmen erkennen / dann wir 
hüten uns / daß wir uns nicht an dem HErren verſundigen / maſſen 
wir nicht diejenige / welche ſeinen nahmen erkennen / ſondern die abs 
goͤttiſche / welche die erſchaffung der welt nicht glauben / verflu⸗ 
eben, Weil diejenige (Roͤmer) die den Tempel verwuͤſtet haben/ den 
Religionen nicht zugethan geweſen / welche unter Edom und Iſ⸗ 
mael/ (das iſt / den Chriſten und Tuͤrcken) ſeind außgebreitet wor⸗ 
Den (dann dazumahlen waren fie noch nicht eingefübrer )fondernden 
abgoͤttern gedienet haben / ſo hatt uns deßwegen die Schrift deut⸗ 
lich angezeiget / daß diejenige frembden / weiche den Tempel verſtoͤ⸗ 
sec haben / den HErrn nicht erkant / und Jacob gefreſſen/ und feine 

woh⸗ 
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wohnung verwuͤſtet haben. Nun aber / weil diefelbe Nöchrim oder 
frembden (das iſt / die Chriften ) wie auch die Iſmaeliten (das ift Die 
Tuͤrcken) den HErren erkennen / und den außgang auß Egypten bes 
Peimen/ fo ſeye es ferne von uns / Diefelbige in anſehung unſerer Ace 
ligion zu verfluchen. Wann wir auch diejenige verfluchen die uns 
boͤſes thun / und uns plagen / welches Doch nicht recht IE / ſo ge⸗ 
ſchiehet auch ein ſolcher finch nicht in anſehung unferer Religion 
(alß wann ung befohlen wäre folches zu thun) das fey ferne/ ſondern os 
geſchiehet eben alß wie ein menſch denjenigen verflucher / Der ihm et⸗ 
was zuwider gethanbatt/ und ihm böfeszufüger : dann ber menfch 
fluchet feinem ſohn / und feinem bruder / warm er ihm böfes thut / 
der ſonſten etwas begehet / das nicht recht iſt. Alſo auch fluchen 
wir ins beſonder nur denjenigen / die uns boͤſes thun. Es ſeye aber 
ferne daß wir ein gantzes volck verfluchen folten / wiewol einige un⸗ 
rer demſelbigen ſeind / welche uns boͤſes zugefuͤget haben: dann das 
will Bere nicht / ſondern nur / daß wir diejenige abſonderliche (men⸗ 
ſchen) die uns boͤſes thun / und plagen / und nicht die andere / ver⸗ 
fluchen. Unſer heiliges Gefäg offenbabrer auch folches in dem nah⸗ 
men Des bauptsaller glaubigen (nemlich Abrahams) daß Bote dar⸗ 
anEeinen gefallen babe,wie (Genef. 18.9. 23. geſagt wird: Wilt du 
dann den gerechten mit Dem goftlofen umbbringen? So hatt auch 
Der Herr der Propheten Moſes — : Ein 
einiger mann ſolie geſuͤndigethaben / und du wolteſt über die gantze 
gemeinde zurnen Es erhellet alſo auß dieſen ohrten derSchriffe/daß 

uns nenjebung unſerer Religion nicht erlaubt ſeye / diejenige voͤlcker 

zu verfluchen / welche den außgang auß Egypten bekennen / und 

us, erkennen / wiewol fie das gefär (Mofis) miche angenommen 

aben. 

Weiters Fönten fie zu ihrer entfchuldigung vorbringen / daß die unwahr⸗ gernerer be⸗ 
heit deſſen auß des Rabbi Alärja buch/ Meorenajim zu ſehen ſeye / in welchen was tun die 
derfelbe indem 55. Capitel / fol. 169. col. 2. das widerſpiel lehret / und alſo ch, 
fehreibets ww oma yon mr boneıyan mm mas 95 Yan map 097 [PD Hismmg vor» 
Dr mar Sbannb main mim mas ana an non warn bp oraen bar ya dringen fön- 
1b WI Da Min pamısa anham Lamp Nas unan mist Ayb vo, 1 ba MOD hirch Mede 
2 aan 1a 58 mas Sababa Yan a ip yp oe on amwbdagift / Damit alle enäim. 
Voͤlcker der Erden willen mögen/daß wir /die wir übrig geblieben 
feind von Iſrael) ſo lang wir Fremböling/und beyfaminen in einen: 
land feind / das nicheunfer iſt ſchuldig ſeyen nach dem befehl der 
wehren Dropheten/und nach dem gebrauch der Vaͤtter / welcher ein 

| ra geſaͤtz 


94 Des I. Theils des entdeckten Judenthums II. Capitel. 


m — ——— — — — 
gefäg iſt / vor den wolſtand des Reichs / das über uns herrſchet / zu baͤt⸗ 
tenzunddaß wir abſonderlich in dieſer zeit / in welcher unſere fünz 
den uns in die vier theil der welt 3erffreuer haben / GOtt umb den 
fricden aller einwohner der welt fleiſſig anruffen / damit Fein volck 
wider Das andere das ſchwert auffbebe. Hierauff bringet gedachter 
Rabbi Afırja gehen beweiß herbey / daß die Juden ſolches zu thun ſchuldig ſey⸗ 
en / deren erſter auß Jerem. 29. v. 7. genommen iſt / allwo geleſen wird: 
Suchet der Statt fried (oder wolfahrt) dahin ich euch babe laſſen 
TEN baftet für fie zu dem HErren; dann wann esihr 
wol gehet/ ſo gehet es euch auch wol. Derandere beweiß iſt auß dem 
Baruch , cap, 1.v,Io. 11. hergenommen/ allwo gemeldet wird / Daß Die in 
Babel gefangen gervefene Juden geld nach Serufalem geſchickt haben / umb 
allerhand opffer Darvor zu Fauffen/ und darbey begehret / daß die Driefter und 
andere Juden zu Jeruſalem / fuͤr das leben des Königs Nebucadnezars / des 
Koͤnigs zu Babel / und fuͤr das leben des Belſazars ſeines ſohns / bitten ſol⸗ 
ten. Der dritte beweiß iſt auß Eſra cap.6.v. 9. To, genommen / dieweil der Koͤ— 
nig Darius befohlen hatt / den Juden zu Jeruſalem mit reiehung aller noth⸗ 
durfitandie hand zu gehen / damit fie Gott opfferten/ und fürdes Königs? 
und feiner Einderfeben Bitten mögten. Der vierte beweiß ift auß dem Talmu⸗ 
diſchen Tractat Taanıch cap.9. genommen/ allwo gelefen wird / Daß alß die Sa: 
maritaner/voom König Aleranderdem groffen/ begehret/ und ihn gebätten hats 
ten / Daß er wegen ihres Tempels / den fie auffdemberg Garifim auffgebauet 
hatten / den Tempel zu Sferufalemverftören folte / Simon der gerechte zu 
ihm gefagt habe: folten dieſe Heyden dich verführen/ Daß du den ohrt / in 
welchem wir vor Dich und dein Königreich baͤtten / verftören mögeft ? Don eben 
dergleichen inhalt feind aueh die übrige fechs bemoeiß. Auff dieſes alles fchreis 
bet ermeldter Rabbi Afärja fol. 170.col. 1, weiters hiervon alfo : vw m Oomm 
2» mo j> ma miaban.nm Spbas 12 nberan miaban by maba NS > mn Sn 
nn Day wpabn wruas vn Sb nn Dramsım “ppm Tabos vr nano 
ma mon ma gm jur a a pm Dommernn mann pionn2 Nyonız 13 
vw Swn Dosy 30) DOrmx ma rn pr a Dana me'sIRapT AD Dy a 
AN m > muanpr 99 ans oma Dann 2 BON mRTD Dos In> DT 
ons ns mar m das iſt / Was aber noch mehrift alß diefes / ſo haben 
such unfere voreltern / nicht allein vor das Reich / welches über ung 
geherrſchet hatt / fordern auch ebenmäffig vordie Aönigreich wel: 
che zur zeit unferer herrſchafft von gezeblter! (Das iſt / geringer) zahl 
waren /und uns liebten/ (Gott ) gebaͤtten / gleich wie du indem er⸗ 
ſten buch der Haſmoneer (das iſt / der Maccabeer) cap. 12. v. 11. findeſt: 
Dann der hohe Priefter Jonathan / alß er mie der ik von 
| parta 
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Spartseinen bund gemacht batte/und fie geſagt hatten / dieweil fie 
(die Spartaner)Abrabams nachkoͤmmlinge wären/fo wwären die Juden 
ihr bein und fleiſch ( Das ift ihre blutsfreunde ) ſo hatt er an dieſelbige 
alfo gefchrieben: Wir gedencken euerer inden fefttägen durch die 
opffer / gleich wie es uns gebührer unferer brüder zu gedencken. 
Fah Diefem folget Dafelbften ferner: aamsm oamer by Sb a am nv 
‚Aa yon ombpy pomw wmunb arıbarn uns 059 bar wer 99 oa ham aba 
das iſt Über diefes noch / fo bitten wir Gott nicht allein vor die 
Herren / und diejenige welche uns lieben/ fondern auch vor alle ein⸗ 
wohner der wele/ daß er ihnen barmbergig fein wolle 2c. Endlich mel- 
det er noch weiters in der zweiten colamn Ded gedachten 170. blate / amıon 72 
‚arm mass an yraras 531 DT rin 725 mbmpm mıyp2 ayoı pin map ON 
: ham gn om Dinbe ya and ppm das iſt Alfo wird auch / zu mehrer 
bekräfftigung deſſen / der gebrauch bey etlichen gemeinden gefunden’ 
daß fie ihre — alle ihre grauſame (Herrſchafften) ſegnen. 
Dieſes iſt gewißlich ein gebrauch und eine verordnung / dardurch mañ 
in den augen Gottes und der menſchen genade und verſtand findet. 
Biß hieher ſeind Die wort des Rabbi Afärja. 

Deſſen letzte außſag koͤnte noch damit behauptet werden / weil in einigen und auf ih⸗ 
Judiſchen gebattbüchern ein gebaͤtt vor Die Obrigkeit ſtehet / welches in dem er 
groffen allhier in Franckfurt am Mayn im Jahr 448. nach ver Sudenzahl/ das 
iſt / im jahr Chriſti 1088. gedruckten gebaͤtbuch / das von den Juden Die dicke 
Tephilla genennet wird / fol. 69. col 4. unter dem titel Schacharith ſchel ſchab- 
bath (oder Schächaris ſchel ſchabbas) zu finden iſt / und alſo lautet: mmen jryan 
Sy a9nD may 7 ns mean Dahipn 53 misbn nisbo mm) mbwnn araınb 
A214 bay DOM MIN TEN MON VAN Tan Dy om PTR Inn 
man ymmm Yonaa oralen aba Jasımn Die men a, mba Wan me mbymb 
map mp Son baaı mob van Jan yoaı nn omy aan nor pr pin may 530 
Don wop mao Andy) uam ya vypyy ba ba 1259 zw yansa orabon “Son on 
na m gar Sa gib mar moab.nawe Ian mm yon mm yo ba» 69 
: pas onn Das iſt / Derden Rönigen das beyl / und den Sürften die 
herrſchafft gibt / deſſen Reichüber alle wele gehet /der feinen knecht 
David von dem boͤſen ſchwert errertechate der indem Meer einen 
weg/undinden mächtigen wafferen einen fußpfad gemachte batt/ 
der behůte / und bewahre/und belffe/und erhebe/und mache groß und 
erhöhe unferen Herren N.denfohnN. ( hier pflegen fieden nahmen ihres 
Landherrens benzufeken ) deſſen herrlichkeit erhoben werde. Der Koͤ⸗ 
nig der Boͤnigen aller Koͤnigen laſſe ihn nach ſeiner barmhertzigkeit 
leben / und behuͤte ihn vor allem elend / bekuͤmmernuß und [Baden 

un 
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und errette ihn / vnd bringe die Voͤlcker unter ſeine fuͤße / und laſſe dieſe⸗ 

nige vor ihm fallen die ihn haſſen / und gebe ihm glück allent halben 
wo er hin ſiehet. Der Aönig der Rönigen aller Boͤnigen wolle 

nach feiner guͤtigkeit in deſſelben hertz und in das berz aller feiner 

Boͤthen und Sürften barmhertzigkeit geben / uns und dem ganzen 

ſrael guts au ehun. In feinen und unferen En werde Juda ers 
oͤſet / und Iſrael wohnte ficher/und komme der Erloͤſer (das iſt / der Meſſi⸗ 

as) in Zion: und alſo ſeye dein will / und ſprechen wir Amen. 

weit N Ss bringet auch Der Rabbi Salman Zevi in feinem buͤchlein / welches er 
Rabbi Sal. den Juͤdiſchen Theria nennet / numerör. in dem dritten Capitely fol. 16, 
man Zevi col. 1. 2. und fol. 17. col. 1.2. und fol. 18.col. r. fechzehen beweiß herbey / dar⸗ 
zunfen durch er Die Juden verthadigen will / daß fiedie Chriſtliche Obrigfeit nicht verflue 
“brand Hen/ Darunter diejenige zehen / welche in des vorgemeldfen Rabbi Afarja 
buch /Meör enajim ſtehen / mit begriffen feind / darben auch dieſes gemeldet 

wird / daß inden Pirkeavöck nder&apitelnder Vattern / in dem dritten Capitel ge⸗ 
ſchrieben ſtehet: smone mon bo mabwa Sbano nn ms myman 1 sun 2m 

2 woꝛ nm ns wor msn das iſt / Der Rabbi Channina,der nach dem ho⸗ 
henprieſter der vornehmſte unter den Prieſtern war / hatt geſagt / baͤtte 

vor den wolſtand des Beichs (Das iſt Des Koͤnigs) dann wann deſſelben 

furcht nicht wäre / fo würde ein menſch den anderenlebendigvers 
fchlingen. Weiters meldet gedachter Rabbi Salman Zevi in beruͤhrtem Ju⸗ 

diſchen Theriack / kol. 23. col.ı.in dem vierten capitel / numers 4. gegen den bes 

kehrten Samuel Friederich Brentzen / wie folget: vlvb "in ala In ua-20 w 

onvo pp bon m vom Harn adın a pn 17 DB "joop ind um run on 
DRK DIED ED " DYBOIN N ZWDT 797 07 (io) joInDıam pm Din Jun * jaıle 

seh mann Praanm An NIIT DIOR LUD * (Bra 9W [2 "1 9918 50 019 Sp puma 

«6899 Air vn Du Din 997 oaTı on} pyen Sn 777 das ift/ Er ſpricht / 

wir fluchen und ſchelten fie (nemlich die Chriften) heimlich mie 

falſchen worten : Stehet doch_in dem Gefän ( Molis Le- 
vit,19.v.14.) Du ſolt dem tauben nicht fluchen ; oder mit einer unbe 

kanten ſprach / die derjelbe nicht verfteher (ihm böfes telinfchen) Es 

ſtehet niemand aufgenommen / er feye ein Jud / oder ein Goi, das iſt / 

Chriſt: fluchen iſt verbotten Es ſfehet darbey fin den angezogenen 
ohrfLevit.19.v.14.) Dann du ſolt dich vor deinem Gott fürchten: Die- 

weil ich der Herr bin/ (das ift) dufole dich vor deinem Gort forchten/ 

der alles wei was — Dergleichen ſchreibet er auch numerõ 5. im 

dem erwehnten vierten capitel / fol. 23. col. 2. Und in dem darauff folgenden 

fol. 24. col.T. numerõ 8. meldet er / daß es hart verbotten ſeye einem Chriſten zu 
fluchen / und daß kein ehrlicher Jud ſolches thue. So ſchreibet er auch nd 
mehr? 
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mehr wider ſoſche beſ chuldigung in dem anfang Des fünfften capitelsdafelbften/ 


fol.28. col.ı. numerö I. 


+... Diefes alles ift fo wahrſcheinend / daß ein jeder der nicht beſſer inder fach Ohnerachtet 
unterrichtet ift/ ſich dardurch bereden laſſen koͤnte / die Juden wuͤnſchen den den alen 


Chriſten ins gemein nichts boͤſes / und verfluchen fie nicht / und ſeyen von ſol⸗ 


her beſchuldigung gantlich loß zu ſprechen. Aber ohnerachtet alles ſolchen wiren. 


ſcheinbaren einwendens / ſoll von mir das gegentheil kraͤfftiglich und mit un- 
verwerfflichen beweißthumen vor augen geſtellet werden. Was diejenige grün: 
De betrifft / welche / wie vorgedacht / der Rabbi Alarias in feinem buch Meör enä- 
ſim, und der Rabbi Salman Zeyi in feinem Juͤdiſchen Theriack beybringen / 
und damit beweiſen wollen / Daß fie ſchuldig ſeyen / vor den wolſtand der,hor 
hen Haͤupter der welt / und derſelben unterthanen zu baͤtten / fo helffen fie die 
Juden nichts / Dann die frag nicht iſt / ob fie verbunden und ſchuldig feyen/ 
vor der hohen Dbrigkeit und Deren unterthanen wwölfahrt/ Inden land / darin⸗ 
nen fie wohnen / oder auch vor. diejenige welche anderswo fich aufhalten’ Gott 
anzurufen / und zu bitten / fondern ob fie foiches in der that auch thun. 
Sie folten es zwar thun / nach dem befehl Jeremiz 29. v.7. und nach dem 
exempel der Juden Die vor alters gelebet haben / aber fie thun nichts weniger 
alt dieſes: Dann wann es von ihnen beobachtet würde / tote vorgegeben wird / 
fo müßte ſolches auß ihren gewoͤhnlichen / in groſſer meng gedruckten gebättz 
buͤchern zu ſehen ſein / die ſie in ihren ſchulen und zu hauß brauchen. Ich fin⸗ 
de aber in allen ſolchen buͤchern nicht das geringſte hiervon / auſſer dem kurtz 
vorher gemeldten gebaͤtt / welches ſie vor die hohe Potentaten und Obrigkei⸗ 
ten thun / welches Doch gar ſelten geſchiehet / und mehr zum ſchein / alß zum 
rechten eifferigen gebrauch in ihren büchern ftehet: Dann warn fie es fleiſſig 
und ernſtlich baͤtten müßten 7 fo würde es in allenihren ordentlichen gebettbu- 
chern zu finden fein / welches aber nicht ift. Ihr fchlechter ernft / umb die wol⸗ 
fahrt eines Chriſtlichen Kaͤyſers / Königs, Sürften und Herren zu bätteny iſt 
auch auß dem ſchluß folches gebaͤtts fonnenklar zu fehen / indem fie alfo bitten: 
ſun ſeinen und unſeren tagen werde Judas erlöfee / und wohne Iſrael 
icher/ und komme der Erlöfer (das iſt der Mefltas) in Sion: Dann 
Der Rabbi Ifaac Abarbenel in feinem buch Malchmia jefchüa fol. 61.c0l.4. leh- 
ret: os mb Dy bamerb mmasız moısı 69 das iſt / Die ganze erloͤſung / von 
welcher den Iſraeliten (in der heiligen fehrifft) meldung geſchiehet / 
wird mit dem fall (oder untergang) Edoms ( Das iftder Chriftenheit) vor⸗ 
Gehen. ‚Und in des Rabbi DavidKimchi außlegung über ER. 63. %.1. fiehet 
in den gefchriebenen exemplaren : ano» apen nn on jahna das iſt / Die er- 
loͤſung Iſraels wird ſein wann Rom (oder das Nömifche Reich) wird 
verwoͤſtet werden. Dergleichen auch in deſſen außlegung über den Obadi- 
Zweiter Theil. —— am 
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am zu finden iſt. Solehren auch die Rabbinen / wie unten in dem 14. capitel 
dieſes zweiten theils zu ſehen iſt / daß bey der ankunfft des Meffia ein gewaltiger 
krieg zwiſchen den Chriſten und Juden vorgehen werde / in welchem alle Chri⸗ 
ſten umb das leben von ihnen gebracht werden ſollen / daß auch nicht ein 
eingiger mehr inder gangen welt überbleiben wird. In eben dem gebätt alfo / in 
welchem fie vor Die molfahrt eines folchen hohen Haupts bitten/ ruffen fie auch 
Gott an / daß er ven Meſſiam Fommen laffe / auff daß die ganze Ehriftenhert 
bald verftöretund verwuͤſtet werde / undfie ein folcheshohes Haupt / mitfeinen 
Ehriftlichen unterthanen / barbarifcher weife ermordten / und ihre gottloſe haͤn⸗ 
de inderfelben unfchuldigem blut befudelen mögen. Hierauß fiehet mann mit 
was vor einer andacht folches gebätt geſchehe. 
und zwar Damit nun die Juden ihres gottloſen verbrechens / und unverantwort⸗ 
außißrenci» lichen verfluchens aller Chriſten ohne unterſcheid / gruͤndlich überzeuget werden / 
BE RR fo will ich alles auß ihren eigenen gebättbüchern welche fie in gang Teutſchland 
gebrauchen / nacheinander hier berichten / was ın denfelbigen hiervon ge- 
In dem fie Funden wird. In den gebäftern welche fietäglich thun / rufen fie GOtt mit 
ot ER den worten Davids Pfal. 24. v. 1.2. an / wie in dem in quarto alhier in Franckfurt 
der die Chrie am Mayn gedruckten gebattbuch / welches die Juden die dicke Tephilla nen⸗ 
ich nen / fol. 9.col, ı. unter dem titel Schacharich (oder Schächaris) in dem gebaͤtt / 
melchesanfängt/ Höduladonai , Kirl bifchmö6 , zu fehen iſt und ſprechen: 
2 psı Sp ma So Yısm_ wand mon ya" mp3 or DAS iſt 'D Gott / Herr) 
deſſen die rache iſt / Gott / deſſen die ragche iſt / erſcheine Erhebe dich, 
du Richter der Welt: vergelte den hoffaͤrtigen nach ihrem verdinft/ 
womit fie Gott bitten / daß er ſich an den Chriſten / welche die ſtoltzen oder hof⸗ 
faͤrtigen genennet werden / wie in dem 16. Capitel des erſten theils erwieſen 
worden / raͤchen wolle / welche fie ſehr verfolget / und ihrer viel umgebracht ha⸗ 
ben / woruͤber die Polniſche Siddürim, fol. 13. col. 1. in dem Commentario 
unter dem titel Schacharich auffgefchlagen werden Tonnen. Dannenhero 
fehreibet der Rabbi Bechai in feinem buch Cad hakkemach, fol. 19. col, 4. 
mosn ang Tabs "nn Sasız am WET Mole zo Anap) Dip 19 Ynmaam 
DNS m DHMED UND Fasz Dm 377 vos pw Ip par by mbum 
: baymws 22 yo Prtnen voy aa Ya par warm ga Senn das iſt Zr (nemlich 
Moſes) hatt uns Ferner verſichert/ daß derfelbige (verfiche GOtt) ſich 
wegen unferer/ an den voͤlckern raͤchen werde/ welche uns verfolget 
baben / und dieſes iſt was er Deuter. 30.v.7 ) gefagt batt Aber als 
fediefe fluͤche wird der HErr dein Gott auff deine feinde / und auff 
die jenige legen / welche dich haſſen und dich verfolgen. Und alſo 
hatt er gemelder / deine feinde / und Die dich haſſen; deine Feinde, 
ſeind die Finder Eſaus ( das ift/die Ehriften / wie oben in dem 16. Capitel 
des 
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des erſten theils / erwieſen worden / und die dich haſſen / ſeind die kinder 
Iſmaels/ (das iſt / die Tuͤrcken.) Bon ſolcher rach wird in Des Abarbenels 
buch Mafchmia jefchüa fol, 31. col. 3. auch nachfolgendes geleſen: mn wws> 
Mayor mm MEN WR DI TNI DR In In Oman mv arm AST DD3 
san Domus 'n om aan am yab yby nam Iapin TON 109 onen np 'n nm 
yby VPOOS MIN VS wosyos DON ar DVN DIN MDIIINE IMEDO NRZ DIN 
oa 55 Ara Huymın man ws ma men wow (TWwa 0 Ina Jar mr Sy 
TS ms IP mD a „a bon a7 Jain ma 9 DIR Amen un ne 
DWApnD O8 IT 5 mm Is DImmOm Dwennam mass 2 na mapın mınn 
ba han ren a9 DamD DWIP Day Dino mn? Dbonyawm by ypamenı 
- Pam Syneon you wa 3 ron >95 Hay Yowa Smnm oa oa O8 men 
ı aimbs pp ar) or am San Dumm Dionpovsn Tab men mu by das iſt / 
Wann dierach überdie voͤlcker (der welt) ergehen wird / [6 werden aniesierae 
zwey ding sugleich sufammen kommen / es wirdeinergegen den an⸗ gegendie 
deren unter hnen fein re nei / und von dẽm Zimmel hun man 
wird von HErrn fener/fchivefel/ und ſturmwind über ſie kommen / 0 
und gleich wieder Ezechiel (Cap. 38. #. 21. 22.) geſagt hatt: Ich 
will auch auff alten meinen bergen dem ſchwert über ihn rurfen/ 
richt der HErr / HErr / daß ein jeder mit feinem ſchwert wider 
den anderen guffſtehe. Undich will ibn mit peſtilentz und blut rich⸗ 
ten: und will auff ihn platzregen und hagelſteine / feuer und ſchwefel 
regnen laſſen Beßwegen hatt er bier gefage / daß der HErr mit 
feuer / das iſt/ mit feuer und ſchwefel von oben hberab/ und mit ſei⸗ 
nem ſchwert / welches das ſchwert der voͤlcker iſt / das einer ge⸗ 
ge den anderen gebrauchen wird / alles fleiſch richten werde/auff 
welche weiſe viel der erſchlagenen des HErrn fein werden (worvon 
Elaiæ 66. v. 16. zu leſen iſt.) Welche aber diejenige voͤlcker ſeyen / über 
welche ſolche rache ergehen wird/ſolches hatt er (der Prophet Eſaias v. 17. 
bes angezogenen 66. Capitels) erklaͤret / wann er ſpricht: Dieftch hei⸗ 
ligen und reinigen in den gaͤrten: dann ſiehe er fage (die wort) Die 
ſich heiligenun reinigen / von den Iſmaeliten (das iſt / den Turcken) 
die ſich Durch ihr vieles baden heilig und rein ſtellen ꝛc. Don den 
Chriften aber fage erdieda ſchweinen fleiſch / greuel / nnd maͤuß eſſen / 
dieweil fieallerleyfleifch / unreines und reines zu gleich eſſen. Und 
von dieſen beyden / nemlich den Iſmaeliten und Chriften / hatt er 
geſagt: Die werden miteinander ein end nehmen / und von ſchrecken 
außgerottet werden. Hiervon kann auch etwas in des gedachten Abarbenels 
außlegung uber dag drifte Capitel des Propheten Joels fol. 242. col. 1. gefun 


den werden. 
N 2 Daß 


Weiterer bes 
richt von fel- 
biger rache. 
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Das auch Gtt zur zeit Der zukunfft des Meſſieæ rache an den Chriſten 
üben folle / iſt gleichfalls auß dem buch Zerör hammör, fol. 37. col. 2. in der Pa⸗ 
raicha Vajeze zu ſehen / allwo alſo geſchrieben ſtehet: Meyh 'n. mbar por ma 
var. ν AND ORT 829 Da n DIR 82 1. m PrdT- Dmas2.mapl, 
amp Day Dun wrab ra 022 das iſt / Zu derſelbigen zeit / wirdfich der 
Err offenbahren/ über Edom feine rachesuüben/ wie (Elaiz 63. v. 1. 
)geſchrieben ſtehet: Wer iſt der ſo von Edom kommet / mit be⸗ 
rüsten kleidern von Bozra? ꝛc. Sch trette die kelter allein. Und 
Diejesift was Senel 59. 9. 11. gelefen wird:) Er wird fein bleid in wein 
waſthen / und feinen mantel in weinbeerblut. Sn einem geſchriebenen 
Commentario über das groſſe gebattbuch/ welches nur in den feſttaͤgen gebraus 


chet wird / und Machfor heiſſet / hab ich auch alſo gefchricben gefunden: yrawa 


gen ping Dmımp op Dombs mn anna nom mb ber narn mımo ma’pm: 
oyen Sa das iſt / Wann derbeilige und gebenedeyete Gott fich an 
dem gott loſen Rom rächen wırd/ wird er Demfelben vergelten / wie 
(Ehie 35. v. 4.) gejchrieben ſtehet: Sehet euer GOtt kommet zur 
rache / und zur vergeltung. GOtt Fommet-felbiien/und wird euch 
erloͤſen. Und in einem anderen orth des gedachten gefehriebenen Commenta- 
rin, hab ich gelefen: map p op wıpn nam 9 2 10 mas on: DIsd 
;osınb per us. opus noa »ba oma nn 1a mon wpp bir ran. aba Sun 
Das ift/ Gleich wie ein menfch die feindſchafft wider denjenigen der ihn 
haſſet / infeinemberzen folang bebält/ bi daß er feinen orch finder/ 
fichsu rächen / alſo halte auch der heilige gebenedeyete GOtt feine 
Feindfchafft gegen den Eſau (das iſt / bie Chriftenheit/ wie oben in dem 17. 
Capitel des eriten theils angezeiget worden) und nimt die rechte beſtimmte 
zeit in acht / fich inder Oſternacht zurächen/dann wir werden in dem 
monath Niſan, das iſt / in dem Mertz erloͤſet werden. In dem Polni⸗ 
ſchen Siddürim ſtehet auch tol. 88. col. 2, unter Dem titel Ahafa lefchäbbas ächer 
fchevüos,, in einem gebaͤtt welches anfaͤngt: vr > vr: "ws. Aſcher jach- 
daf im jedidaf , alfogefchrieben: or open m 3 np nban vorn rw oyn be 
2 DI TOR BIWD an. a2. 29 an a ar Dr „om das iſt / Foͤrch⸗ 
tet euch nicht / ihr werdet Die zeit des falls euerer haſſer ſehen: ihr 
cheil wird ſein dertagderrache/ Das jahr der vergeltung / wegen eu⸗ 
rer Statt (nemlich der Statt Jeruſalem welche verſtoͤret worden) zů ſtrei⸗ 
ten: und eine groſſe erwuͤrgung wird vorgehen / an dem jenigen volck 
welches meine wohnung / die unter euch war / (Das iſt / meinen Tempel) 
verwuͤſtet hatt. Durd) die hafferaber werden die Chriften verftanden / wie 
indem erftentheil/in dem 15. Capitel/ angezeigef worden. Und meil Die Roͤ⸗ 
mer die Statt Jeruſalem und den Tempel verftöret haben, Die a hr 

| eit 
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heit aber von den Juden vor Romer gehalten wird / fo ſoll auch die rach an ihnen 
allenverubet/und ſollen dieſelbe umbgebracht werden. Wir ſehen alſo auß 
dieſem allem / daß diejenige rache / umb welche Die Juden GOtt mit den ange- 
zogenen worten Davids anruffen / uͤber Die Chriſten ins gemein ergehen 


ſolle. | 

Unmb folche Rache bitten fie GOtt auch auff ihren verfühnungsstag / in Jernerer be⸗ 
einem gebatt melchesanfangt / Ribbon col haolamim melech malkc hammela- a ns u 
chim, welches in gedachter dicken Tephilla fol, 50. col. 2. unter. dem titel Schä- geancufen. 
eharich ſtehet / und gefchiehet folches mit dieſen worten: Tnwo nerma au at 
UI Ta Pan Ta DT map bamor va np op oıpn. Das iſt / Mache 
. mich auch würdig die ankunfft deines Melliz zu ſehen / und räche Die 
rache deines volcks / des hauſes Iſraels / und die rache des vergof 
ſenen bluts deiner knechten / geſchwind und in unſeren tagen. So ſte⸗ 
het auch in gemeldter dicken Tephilla unter dem titel Schacharith ſchel Schab- 
bath fol. 68.col. 3. ein gebaͤttlein / welches fie alle Sabbath bätten/ und alſo 
fautet 792 van nym2 op) Dypım yon was mabyb wen man 9 ps by om 
non mn Mama JIa2 aan mars wos b unmer „mnaa je nawn > mr 
np Opa 9 m ns Dame my yon ar Ar ar ab nos by nah han apımamna 
„mm pn br mm pa m DawS ya maarı abi 1b myama Das iſt / Erbarme dich 
über Zion / dann es iſt die wohnnng unfereslebens: errette die an der 
Seelen geſchmaͤhete / und raͤche die rache geſchwind / in unſeren tagen. 
Gebenedeyet ſeyſt du HErr / der du Zion mit ihren kinderen erfreueſt. 
Erfreue uns HErr unſer GOtt mie dem Propheten Elia/ deinem 
Enecht/und mir dem Reich des haußes Davids/ deines Melle: laſſe ihn 
geſchwind kommen / Damit unfer hertz fich erfreue, Auff ſeinem 
thronfoll kein frembder figen/ und föllen andere (daß ift/ die Chriſtliche 
und andere hohe Potentaten) feineehre nicht mehr befizen / (und in der 
Welkresieren:) Dann du haſt ihm bey deinem heiligen nahmen geſchwo⸗ 
ren / daß ſein licht nimmermehr ſolle außgeloͤſchet werden. Gebene⸗ 
deyet ſeyeſt du HErr/ du ſchlde Davids. In dieſem gebaͤttlein iſt zu ſe⸗ 
hen / voietrefflich fie vor. die Chriſtliche Obrigkeit bitten in dem fie GOtt an⸗ 
ruffen / daß ihnen ihre herrſchafft durch ihren vermeinten Meſſiam gaͤntzlich ent⸗ 


zogen werde. 

Ferner baͤtten fie an dem Sabbath vor Pfingſten / wie in erwehnter di⸗ 
cker Tephilla fol.70, col, x. 2. unter dem titel Schacharith ſchel Schabbath gu ſe⸗ 
hen / ein gebaͤtt welches vom anfang biß zum end alſo lautet: dwyo mo panan au 
mode won mom Dammm pmem: Dmonm zpmmS> ê y sim Dmisprr wandıa 
ago 105 ampın a) ab Oman Donna Dmpam Damm mornmnp by aWe1 
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yy am wm Dmbem win mon Ana a9 Nawı YPay DT nom yuyy wo 

Sax) 22 Dosraa 9939 9m pn 3 09 mama Tan ab AWO DEN IP y D 2 

Sm ran map mn) mom Bnpm aaa) 33a ana Yon np ab mon pn 
an at DnIE DT On) 2 Ta 739 07 map muy) onıa ya Dame 

mar 12 Inm „man yas 99 won yro mim abo Das pP? mm) $ Op npyE now 
zu Do ja by das iſt / Dervatterder barmhertzigkeit / der in der hoͤhe 
wohnet/ wolledurch feine groffe grade die fromme / und rechtſchaf⸗ 

fene/ und unfchuldige/ Die heilige verfammelungen/ welche umb der 
heiligung feines nahmens / ihr leben hergegeben haben / und lieb und 
angenehm geweſen / auch bey ihrem leben und todt (von ihm nicht ab⸗ 
gewichen ſeind / in genaden heimſuchen: welche geſchwinder gewe⸗ 
ſen als die adler/ und ſtaͤrcker alß die löwen / dem willen ihres 
Schöpffers/ und den wolgefallenibres Selfenszutbun. Unſer Bote 
wolle ihrer undder übrigen gerechten der Welt / zum guten gedens 
cken / und inunferentagen vor unferen augen/ daß vergoſſene bIue 
feiner Enechten rächen / gleich wie in dem Geſaͤtz Moſis / des man⸗ 
nes Gottes Deuter. 3a. V. 43.) gefchrieben ſtehet Jauchzet alle die 
ihr fein volck ſeyt / dann er wird das blut feiner knechten raͤchen/ und 
wird ſich an feinen feinden raͤchen / und ſein land (und) fein volck ver; 
ſuͤhnen. Gleich wie auch Durch die Hände feiner knechten / der Pro⸗ 

pheten (Joel. 3.9.21.) gefibriebenift: Solte ich ihr blut ungeröchen 
laͤſſen? Sch willesnicht ungerochen laſſen. Und der Herr wohnei 

in Zion. Und wie in den Hagiographis (Pſal.79. v. 10.) gefagt wird: 
Warumb ſollen nun die Heydenfagen/ wo iftnun ihr GOtt? Laffe 
unter den Heyden / vor unſeren augen Fund werden / die rache des blutg 

deiner diener das vergoſſen iſt. So agt auch (der König David PRl. 9. 
v.13.) Dann er (nemlich ver HErr forſchet nach dem blut (derjenigen 
melchesunfchuldig vergoffen worden it) und gedencket ihrer / umd vergig 

fet des geſchreys der ſanfftmuͤthigen nicht. Und (weiters) ſpricht er 

 (Pfal. 110, v. 6.7.) Er wird unter den Heyden richten: er wird (alles) 

mit todten leichnamen erfüllen: er wird das haupt über viel laͤnder 
zerichlagn. Er wird vom bach am weg trincken / darumb wird er 

dashauptemporheben. 

Die wann Die Urfach aber warumb die Juden GOttumb rach tegen des vergoſſe⸗ 
ortumbna, nen bluts anruffen/ iſt / weil ihrer vordiefem gar viel umb verfchtedener Dingen 
6 gegen Die wegen / von den Chriſten verfolget / und auff vielerfey weiſen umb dag leben ges 
kin, bracht worden ; worvon in befagter Dicken Tephilla pagina 49.col. 1.2. unter 
dem titel Schacharich, in einem gebatt/ welches fieverrichten/ warn fieauff den 

ohrt 
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ohrt ihrer vermeinten abgeſtorbenen heiligen begraͤbnuß gehen / die wort alſo 
lauten; Yrurnn yowı aa) mobi manzna napı syn mawan ba pas Doaipm 1159 
BR Duapı Dam MMpAsm Dipmgm Damm Dwımpn 1909 mp2 mp) ImSamı 
np mm by pn ovn map Duamm Ip wenn Abm vonza EM WaRı) 
> 109 in Yıman Jawa map bbası Jam wınıp by Oma DuT an) minvo mirm 92 
pn omsas dp fiy pa In ob oa onews bp Ybarın) mm Ina oma9 1pnb 
ha apın das iſt © du Herrſcher der Welten/ und HErr aller Sees 
len / babe einen gefallenan mir / und nehme mich an/ der ich mie voll 
kommener buße vor dich komme / und erböre mein fleben und mein 
gebäte/ und thue meine biet/wegen der beiligenundumbgebrachten / 

und wegen der gerechten manns-und weibssperfonen) der groffenund Beilvielät 
kleinen welche (mit dem ſchwert) getoͤdtet / und erfäuffe/ und verbrant / Cpriften ge 
und geſchlachtet und gehenckt / und geradbrecht / und lebendig bes loͤdtet worden 
graben / und erwuͤrget worden ſeind / umb deiner einigkeit willen / 
und allerhand. todt außgeſtanden / und ihr blut wie waſſer vergoſſen 
haben / umb der heiligung deines nahmens wegen und ins Gemein 
welche in deinem groſſen nahmen / und der einigkeis deines nahmens 
geſtorben ſeind Dann ihnen zu ehren bis ich bieber gekommen vor 
ihre Seelen und leiber zu baͤtten/ daß ſie allein dem Paradeiß / mit 
Abraham / Iſaac/ und Jacobruhen moͤgen / c. Don ſolchem um⸗ 
bringen / woruͤber die Juden GOtt klaͤglich anruffen/ kann auch noch viel in 
ermeldter dicken Tephilla fol. 42. und 43. unter dem titel Sulath lefchabbach lif- 
ne fchevuöch geleſen werden. Der Rabbi Iſaac Abarbenel ſchreibet in feinem 
buch Maſchmia jefchta. fol.45.col, 1. uber die wort Ezechiels 39. v.13- Alſo 
ſpricht der HErr / weil ſie zu euch ſagen / du biſt eine menſchenfreſſerin 
von ſolchem toͤdten und umbbringen / auffdiefewerfe: man ab man nen ma 
as 3 om ns Dnmme bsy a by 797 Dwmin Dias Pa mm mulan 9 
‚a Brapı Den Dip mama asp mumsm muaTıny mb mimım noan ana Dun 
das iſt / Diefe propheceyung ifE/ nach meiner meinung / von diefen 
exilio oder elend geſagt / darinnen wir unter den Eindern Ldoms (Das 
ift/ den Ehriften) feind/ welche den Eindern Iſraels einen böfen nahmen 
machen (und vonihnen außſagen daß felbigeihre Finder cödren : damit zum fe 
fieibr blut auff ihrem Oſterfeſt effen; und diefes iſt eine urſach eines getödtet wor 
mächtigen verſtoͤrens und umbbringens unter unferem volck geweſen "" 
(in dem die Ehriften/ wegen folcher beſchuldigung / gar viel derſelben gerödtet has 
ben.) GOtt raͤche unſere rache. | 

Don der urfach folcher rach wider die Ehriften/ meldet Derfelbe auch noch Sea ber 

etwas in gedachtem buch Maſchmia jefchüafol.7. col.2. Und fol.59,col.3. laͤſſet uͤrſach bir Don 
er fich von Der rach / wegendes verſtoͤrten Tempels / und der verfolgungen ai ver⸗ 
Se nehmen; 


rag Des II Theils des entdeckten Judenthums 11. Engitel. 
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durch die Roͤ⸗ 
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om yon m by nr a re am das iſt/ Ich Habe bereits in dem 
buch Mäjene jefchtaerklärer daß der glaub der Chriften zwey haͤupter / 
oder fage/swen anfänge / alß Gonjtantinopelund Rom gehabt bas 
be / und von fölchen beyden hatt hier (nemlich Thren.4-v. 21.22.) der 
Jeremias geweiſſaget: und dieſes alles seigeran, daß diefe prophe⸗ 
zeihung (verſtehe die weiſſagung Des Propheten Obadiz, yon deren der Abar⸗ 
benel handelet) ins kuͤnfftig inallenländern der Chriften/ welche von 
dem Volck der Kinder Edoms feind/muß erfüllee werden. So hatt 
auch der (Prophet) Ezechiel (Cap.25. v. 12.13.14.) alſo geweiffager: 
Alto fpricht Ver HErr / HErr / dieweil ſich Edom am hauß Juda ge 
rochen | und ſehr verſchuldet / daß ſie ſich an ihnen gerochen haben/ 
darumb ſpricht der HErr HErr alfo ; ich will meine Hand über E⸗ 
dom außſtrecken | und will menſchen und viehe darvon gußrotten ꝛc. 
Ich will mich durch mein Volck Iſrael wider an Edom raͤchen / nnd 
dieſelbige werden in Edom thun nach meinem zorn / und nach meinem 
grimm daß ſie meine rache erfahren follen / ſpricht der HErr HErr. 
Dieſe prophezeihung müffen wir nothwendig von der zukuͤnfftigen 
zeit und von Bom / und der gantzen Chriſtenheit außlegen / weil er 
ſpricht; Dieweil fich Edom am hauß Juda gerochen hatt : Dann 
—* wird von der verſtoͤrung des zweiten Tempels gefage/welche 


; die Voͤmer get han haben. Weil auch dieſelbige mit den kindern Ju⸗ 


ds in einem bund gewefen / und (doch alß feinde wider fie Frietg 
gefuͤhret haben deßwegen ſagt erund ſich ſehr verſchuldet haben 
in 
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verfolgungen und fchwehren decreten gethan haben 7 fpriche er wei⸗ 


Und in anſe hung deßjenigen das ſie ihnen in demexilio oder elend mit Und egen 
y rd 


cers daß ſie ſich an ihnen gerochen haben: und ſagt / daßer auß E⸗ ums icarften 


dom menjchen und vieh außrotten wolle, Nun iſt bekant / daß ſol⸗⸗ 
ches weder zur zeit des Nebucadnezars / noch zur zeit des Hyrcani ge⸗ 
ſchehen. So ſpricht er auch / daß die rach wider Edom durch das 
Iſraelitiſche Volck geſchehen ſoll / und iſt dieſes nichts anders / alß 
ſasjenige / welches unfere Weiſen/ gefegneter gedächtnuß/ 
Durch die tradition der mündliche lehr gelernet haben / welche ſagen / 
Daß es eine tradition bey ihnen ſeye / daß der Eſau (das iſt die —— 
wie oben in dem 17.Capitel des erſten theils ertoiefen worden) anderft nicht 
alß durch die hand der Rahel Einds Einder fallen werde. Die mei⸗ 
nung aber iſt / daß in demjenigen krieg / in welchem die geſchlechter 
von Norden gegen fie (nemlich Die Chriſten) krieg fuͤhren werden / die 
kinder Iſraelhervor kommen ſollen / und der Meſſias der ſohn Jo⸗ 
ſephs vor ihnen hergeben werde/ und fie an Edom in groͤſtem zorn / 
und grimm/ und verbitterung 7 ſich gewaltig rächen werden. So 
bat auch der Ezechiel die zweite propbezeihung gegen den berg 
Seir (dagiftidie Chriſtenheit / wie in dem gedachten 17.Capitel Des erſten theilg 
angejeiget morben) gewweiflagse/ und (Cap 354.) geſagt: Ich will 
Deine fräfteode machen daß du ſolt zur wuͤſten werden ıc. Darumb 
daß du avigefeindfhaftt fragert / und die Finder Iſrael mit dem 
hwertasfalletbait/zur zeit ihres unfergangs. 

Wir fehen alfo auß die ſen worten des Abarbenels / Daß auch wegen des 
durch Die Homer verftörten Tempels / und der hin und wider vorgegangenen 
verfolgungen der Juden unter den Chriſten / die rache über Die gantze Ehriftens 
Heit ergehen ſolle / deßgwegen bättendie Suden auch in dem erften Sabbath nach 
ihrem Dfterfeft / wie in vorgedachter Dicken Tephilla fol. 40. col.4. und fel.41, 
col.1. unterdem tifelmosr ns pw nawb rin Stlach lefchäbbathrifchön ächer 
happefach zu leſen / ein gebätt/ toelches vom anfang biß zumend alfo lauter: 
puma onbsa . Dmmup rısban Ws. mon Gmua Dimonn rat. YIRD Im TORE 
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iſt / Mein freund ich will demer gedencken / auß dem lande des Jor⸗ 
Dans und Hermons / von den groſſen verſuchungen die du wunderba⸗ 
rer weiſe den alten gethan haſt. Du haft fie erloͤſet durch (Deinen) 
arm / und fie offtermahlen erretter- Wir feind nun in dem exilio oder der 
gefangenfchafft gleich den todten / die in den wuͤſten feind. Der 
Toͤw (das ift/das Babylonifche Reich / wie in Vajıkra rabba, in Der dreyzehen⸗ 
den Parafcha, fol, 146.col. 3.4, zu finden/und in dem 7. Capitel Daniels zu fe- 
hen iſt / hatt mich getrieben / und meine gebeine zerbrochen; du aber 
haſt mich auf feinem rachen errerter /_ auff daß meine tage völlig 
werden. Der Bär (dasift/ das Medifche Reich) bare binzer mir darein 

geſchlagen / und meine gebeine zerknirſchet; du haft mich aber au 
deſſen gewalt erlöfer/ und mein blut gefordert. Der Leopard daß iſt / 
das Briechifche Keich) bare serriffen/ungmeinen Tempel zerbrochen und 
inwendig und aufwendig fich berathſchlaget / mich meiner Einder zu 
bersuben ; du haſt aber deſſelben heer vernichtet / alß du meine ſtim⸗ 
me gehoͤret hatteſt / und alle feine Friegs-völcher geſchlagen / und mei⸗ 
ne gemeinde errettet. Das wilde Schein (Das iſt / das Romiſche Reich / 
wordurch die gantze Chriſtenheit zu verſtehen iſt / wie in vorangezogenem 17. ca⸗ 
pitel des erſten theils / angezeiget worden iſt maͤchtiger als dieſe alle: daſ⸗ 
ſelbe hatt geſchmaͤhet und gelaͤſtert / und iſt gewaltig worden biß an 
die Sterne. Es hatt mich zertretten und zerwuͤlet/ und vermeint 
mich zuvertilgen. Es hatt deine wohnung (das iſt / den Tempeh ver⸗ 
ſtoͤret / und iſt biß auff das fundament gegangen. Es hatt geſtrau⸗ 
chelt in dem urtheil / und die ſtaͤrcke meiner Religion veraͤndert. Es 
hatt mir befohlen die Einigkeit meiner gemeinde, (das iſt / den einigen 
EDEL an den die Judiſche Kirch glauben) zu verläugnen (und zu mir ge 
fast:) hatt dein Schöpfer einige gewale über mich ? ich hab fein 
Ebor (des Tempels) betretten/ und ſtehe doch noch (in meinem vorigen 
ſtand / und iſt mır deßwegen nichtsleydswiderfahren.) Du haſt ihr ſchmaͤ⸗ 
ben gehoͤret: ſchweige nicht ſtill au meinem ſtreit: vergelte denjeni⸗ 
gen die mit mir ſtreiten ſiebenfaͤltig in ihren buſen. Mein freund und 
mein Verwandter begehre meine erloͤſung / mache daß ich geſchwind 
eine zuflucht habe / daß mir ein buͤrgen geſtellet werde, vor dem zer⸗ 
hauenden hochmuth (der Chriftenheit.) Muntere auff die ſtaͤrck / dich 
mit rach zu bekleiden. Vertilge das wilde thier / die Adına (das iſt / 
die wolluͤſtige / wordurch die Chriſtenheitzu verſtehen iſt / wie oben in den 17. 
Capitel des erſten theils angezeiget worden) meine wunden zu verbinden: 
bekleide dich mit den kleidern der rache/ die kelter zu tretten. Be⸗ 
kleide dich mit den kleidern der rache / dich mit der koͤniglichen re⸗ 
| gie⸗ 
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ierung3u verberrlichen/ gleich wie du gethan haſt / alß das waſ⸗ 
des rothen meers vertrocknete. Was aber Durch das tretten der kelter 
verſtanden werde / iſt auß Eſaiæ 63.v.1.2.3.und Des Abarbenels / Rabbi David 
Kimchii, wie auch des Aben Eſtæ qußlegungen daruͤber / welche es von der Chri⸗ 
ſtenheit verſtehen / genugſamlich zu ſehen / und vermeinen ſie / daß die wort Eſaiæ, 
die zukuͤnfftige blutige außrottung aller Chriſten / und die rache / welche über fie 
ergehen ſoll / anzeigen / und daß das kleid des Raͤchers mit dem Chriſtenblut wer⸗ 
de beſpruͤtzet und darvon gantz roth werdenı alß wann einer rothe trauben ge⸗ 
tretten und gekeltert / und mit dem rothen moſt fein kleid beſpruͤtzet haͤte. 

Wir ſehen alſo auß dieſem gebaͤtt / daß die Juden GOtt darinnen anruf⸗ 
fen / daß er ſich an der gantzen Chriſtenheit / wegen des durch Die Roͤmer verſtoͤr⸗ 
ten Tempels / und ihrer unter einigen Chriſten vor dieſem erlittenen ſchwehren 

verfolgungen / raͤchen / und alle Chriſten außrotten und vertilgen wolle. Was 
gehet aber uns dasjenige an / was Die Romer / welche Heyden geweſen / gethan 
haben? Warumb ſoll auch uͤber uns und unſere nachkoͤmmlinge / die rache 
Gottes wegen derjenigen verfolgungen ergehen / welche ſie vor dieſem hin und 
wider in der Chriſtenheit außgeſtanden haben? wir ſeind ja daran gantz un⸗ 
ſchuldig. Wie ſtimmet auch ſolches mit denen / oben in dieſem Capitel / auß dem 
buch Maäfeh hafchem des Rabbi Elieſers / angezogenen worten überein/ allwo 
er meldet daß die Juden ſich huͤten / den Chriſten und Tuͤrcken nichts boͤſes zu 
wuͤnſchen / weil ſie GOtt erkennen? Es iſt ja auß dieſem gebaͤtt gaͤntzlich das 
widerſpiel zu ſehen. — 

Weiters baͤtten die Juden täglich dreymahl ein gebaͤtt in hren Schulen / Wie den 
welches fie @ son Birchath (oder Birchas) hamminim, das iſt / das gebaͤtt a 
wider die Ketzer / oder dieverfluchung der Ketzer / oder DOrawos 372 gehättien 
Birchas lammefchummädim , das iſt / das gebaͤtt wider die. vertilgee / oder welches Bir- 
die getauffte Juden / oder Sprx 1393 Birchas Zaddükim, das iſt das gez — — 
bättroider Die Sadduceer / oder>wwn Birchas reſchöim, das if/ÖAS er, yon ven 
gebaͤtt wider die gottloſen / oder ormpranrı nana Birchas haepichrus, das iſt / Juden geflus 
das gebätt widerdie Epicurer / nennen / und fol. 21. col. 3, des mehrge⸗ det werde. 
dachten gebattbuchg/ Das Die dicke Tephilla heiffet / unter dem titel Schächarich 
fiehet / deffen worte alfo lauten: ya pen ww bar mpn san be mmmwbohı 
2 DM PO DENE Jan rn pra m Mama Dynam ın93 mama ob may! 

Das iſt / Die malfchinim , dag ift/ die verleumbder follen keine hoffnung 

baben/ und alle die gottloß thun / müffenin einem augenblich verges 

hen / und alle zufammen geſchwind pi ersttetwerden. Demuͤthige 

ſie geſchwind / undin unferentagen. Gebenedeyerfeyeft du/ o HErr/ 

der du die feinde zerbrichſt / und Die hochmuͤthigen demuͤthigeſt. In 

eben demſelbigen gebaͤttbuch wird ſolches 2 ein auch fol. 24. al. 
)2 unter 
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Tr TEE Er en el 
inter dem titel Jozer lepuͤrim gefunden/ doc) aber in etwas veraͤndert / und lau⸗ 
tetes daſelbſten alſo: Toy sans 997 mw ya Don ar pn an In own 
sum mna3 Dymanı x Dasift /Die malfchinim oder die verleum⸗- 
der föllen keine hoffnung baben/ und alle Ketzer muͤſſen in einem au⸗ 
genblick vergehen/ und alle feinde deines vold’s geſchwind außge⸗ 
rottet werden: und demuͤthige ſie geſchwind / in unferentagen. In 
einem anderen kleinen gebattbüchlein/ welches ich habe / wird an ſtatt woran bar 
das iſt / und alle Ketzer/ on das iſt / und alle hoffaͤrtige geleſen: es 
ſtehet aberin keinem von dieſen dreyen ohrten vollkommen / dieweil auß furcht 
vor den Chriſten etwas außgelaſſen iſt. In dem zweiten theil des zu Prag 
gedruckten Machfors, wird es fol. 19. col. 1. unter Dem titel lepürim, mit ſol⸗ 
chen worten gefunden: any on raw ya mm 51 mpn mn IR oomwinhr 
2002 Amos Pan Dam Sam Spy Mo pm mbar paar mama das iſt- 
Die malfchinim oder verleuͤmbder follen Feine hoffnung haben/ und alle 
Bezer muͤſſen in einem augenblic® vergeben (oder umbkommen / und 
alle verlaffer deines nahmens gefchwind außgerstrer werden, Rot⸗ 
te auß/ zerbreche/ und vertilge/ and Demurbige das Malchüch ſadon, 
Bas iſt / das hoffaͤrtige Reich/ geſchwind / in unſe en tagen, Aberin ans 
deren alten Exemplaren ſtehet es gãntz vollkommen auff ſolche weiſe ormwnbr 
ont pyn pm msbar mas 709 ans bar 1a aD Dunn bay mon var be 
: Dem Im Dome stv "ans 173 22 HD Dyaanı mr Das iſt / Die 
meſchum̃adim (dag iſt / die vertilgte/ nemlich Die getauffte oruden)follen kei⸗ 
ne hoffnung haben / und alle Ketzer muͤſſen in einem augenblick vers 
ehen / und alle feinde deines volcks geſchwind außgerottet werden. 
RKoͤtte auß / zerbreche und vertilge das Malchüch fadön, (oder Mälchus 
fodon) das iſt / das hoffaͤrtige Reich/ und demuͤthige fie geſchwind se 
unſeren tagen. Gebenedeyet ſeyeſt du/ 6 HErry der du die gottlo⸗ 
ſen Serbrichfe/ und die hoffaͤrtigen erniderigeft, In dieſem gebaͤttlein 
welches die Juden alle tag dreymahl daͤtten / ruffen fie GOtt an / dag er nicht 
allein diejenige Juden / welche den Chriſtlichen glauben annehmen / die / wie in 
dem 16. Capitel des erſten theils angezeiget worden / meſchummadim, das iſt / 
verrilgte/ und malſchinim, das iſt / verleuͤmbder genennet werden / ſon⸗ 
dern auch Die gantze Chriſtenheit / welche wie in dem 17. Capitel des erſten theils 
berichtet worden Malchüch faden, das iſt / das hoffaͤrtige Reich geheiſ⸗ 
ke wird / gaͤntzlich außrotten und verfilgen möge/ wre folches von eigen bee 
ehrten / alß dem Anthonio Margarita, in feinem büchlein welches der ganze 
Juͤdiſche glaube genennet wird/ pagina 246, &e. und Ferdinand Heſſen 
mem erſten Capitel des dritten theils — Indengeiſſel / wie auch Dieterich 
Schwaben in dem zweiten theil feines Juͤdiſchen deckmantels / in are 
en⸗ 
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benden Capitel / pagina 111. angezeiget / und von dem hochgelehrten Buxtorfin 


dem zehenden Capitel ſeiner Judenſchul/ paginä 209. &c. des Lateiniſchen 

drucks / bekraͤfftiget worden. | 

Wann foichespden Juden vorgehalten wird/ ſo pflegen fie ihrer leichtfer⸗ Mie de In⸗ 
tigen gewohnheit nach / ſich zu entſchuldigen / und die ſach zu verdrehen / wie in ———— 

des Rabbi Lipmanns Sepher Nizzachon, numero 348. pagina 193. zu ſehen iſt / wann ihnen 

allwo gefehrieben ſtehet daß ein befehrter Jud / melcher Peter geheiffen/ aber ihr Ana 
vom Rabbi Lipmann ſpottsweiſe van ua Peter chämor,, dasift/ die erfte gez Dorgetvorffte 
burt einer efelin genennet wird/folches ihm dem Rabbi Lipmann vorgewoͤrf⸗ a 
fen habe/ er habe ihmaber alfo geantwortet: van ım mon mn Ix Drmwn) raten, 
Pam ps 5 mm nnd 5 une and Diary Tanwaw wm baw ns> zomsum 55 mann verth— 
pa san sm mn Dmbs mp np Tortoar ınsb wars nnpbı Aiay) za yımpn MET habe. 
BU In Dorn by my mn oe map pa Dumm bD Dar nl? mar mpm 1b 

pm TON» 109 Da Dam WITT IR IN Diyasm nm DI5bn3 ORMY 1m> DI39I DITOIS 

Da m pp pa tor pin bie pa ın Doypar mn piyb pam ba ’inonmab 

FOR Pa DTM ION 2 DPDIDD man Das 1a "a sam Duo mp b’4 097 pwb 

zes 3 Dim bb52 Dans m) 22 5922 Op 79 1a Mb ar Draıpon y onDiaı Drum 

v2» ro Jap sans ar Drmis nd mar 2 9’pp Jban’nen 1a pioba Tramps 

mm ua mm. '1oy Sb92 aim 1 onb ynawı wa Ya mn mass miTOR 

ea ar aa Dbyb pon 19 wr ann yaw Drpm> oma m 45 ro us one obıyn bat 

ap van 1 KOR Wan 91 Dmam a8 pa sim 2 a op ma Drpnn 

omg or) om DipDpam iyayrı ya Doris om „mom dba Bram N 5 

ps dryhy ba anna ombp omas un mi mamiz 2 Dimnom j '7 op on 

m ZIEH Im DI nur som SS map nos Im Dom 8 

us mim Jaeya van in mm om pp pe mmisbaı ame UND MY Tora 

maba Dow mmorbwa bbannb oma 1b nı farm Arab Ira vw mar pI23 DIR 

was pre mas 8 019 D3b arm abi 5 my wa 1bbarn mioya ana I 

ho ar pn Dam bo oma na paid mn Da * Dralom 5055 moana naimn mbIs 

DINm> Dom Doyyn parbom my pm Draw ame nam . per man abi Dasum 

RR) „Ir abo am mvaban orbpbpan oben) puwen orsborn by 

aan amp Dsanım das iſt / (Was die wortanbelangt) Die Melchumma- 

dim oder vertilgte füllen Feine hoffnuma haben / ſo fager alle Chriten 

einhelliglich/ daß ein jeder (Jud) der ſich bare tauffen (im Hebreiſchen 

heiſſet eg vertilgen/ ) Laffen/ nach dieſem nicht wider umbkehren/ und 

ein Jud werden Eine, Deßwegen Eönnen feine Freunde und verz 
wandten/ nach dem er getaufft iſt Feine hoffnung mehr zu ihm ha⸗ 

ben / daß er wider zu ihnen kommen / und ein Iud werden moͤge: Sle⸗ 

he ſo hatt er keine hoffnung. Was daßſenige angehet daß wir ſagen: 

Und alle Minim eder Keger muͤſſen m einem augenblick —— 
| O 3 ober 
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(oder umbkommen)wann wir die Prieſter damit meinten (wie du Peter 
vorgibſt / daß wir fie Minim, das iſt Kerzer heiffen/ ) ſo ſolten wir fagen (und 
alle) Kemarim, das iſt / abgoͤttiſche Prieſter (muͤſſen in einem qugenblick 
vergehen.) wie 2. Reg. 23. V. 5. das wort Kemarim geleſen wird. Oder 
wir ſolten fagen/ die Cohanım, daß iſt Priefker/gleichwie (Genel.47.%.22.) 
gemeldet wird: Die Cohanım, das iſt / Prieſter hatten ihren befcheides 
nentbeil. So bedeutet auch das wort minim gattungen der faamen/ 
oder gartungen der baͤumen; und iſt beFant daß das wort min (wel⸗ 
ches eine gattung heiffet) Singularis numeri feyes das wort minim aber 

(welches gattungen heiffet) Pluralisnumerifeye / und zwo gattungen bez 
deute, Der verftand alfoder worten / und alle minim oder Ketzer 
muͤſſen in einem augenblick vergehen / beſtehet darinnen / daß alle 
menſchen / welche zwiſchen dem Judiſchen glauben / und dem glauben 
der Göjim (das iſt / der Chriſten) in zweiffel ſtehen / und auff beyden ſei⸗ 
then hincken / verlohren geben werden / dieweil fie weder unter den 
Kindern Noahs / noch unter den Judenbegriffenfeind/ dann ſie wer⸗ 
denin der Tenejchen Sprach versweiffelte Reser genennet Wes 
daßjenige betrifft / daß wir fagen: Und alle feinde deines volcks mug 
ſen geſchwind außgerottet werden / ſo ſprach ich zu ihm / bekenneſt du 
nicht / daß ein jeder / deſſen Seele in das ewige leben kommet / zu 
dem volck Gottes gehöre nun ſiehe / wir fagen / daß ein jeglicher / 
der von den Kindern Noahs in der gangen welt / die fieben gebott 
(Noahs) haͤlt / einen theil an der zukuͤnfftigen welt / (das iſt / dem ewi⸗ 
gen leben) habe / ꝛc. Wer aber dieſelbige recht haͤlt / derſelbige iſt unter 
dem volck Gottes begriffen. Lind ſiehe wir ſagen nicht und alle un⸗ 
ſere feinde / ſondern aͤlle feinde Deines volcks / (müffen außgerottet wer 
den/) und ſprechen wir alſo zu Gott. Diefelbige(feinde) aberfeind die⸗ 
jenige ſünder und zweiffeler / welche die gerechten haſſen / die das volck 
Gottes feind/ und in Juden oder Gojim beſtehen: und ſprechen wir 
gegen dieſelbige / daß ſie ſollen außgerottet werden: doch aber ſagen 
wir nicht wider ſie / daß fie ſterben ſollen / ſondern daß fie außgerottet 
werden / das iſt / daß der haß auß ihrem hertzen genommen werde / und 
dieſes iſt Die außrottung der feinden / wann ihre feindfchaffe aufge 
rottet wird. Was daßjenige anbelanget daß wir ſagen: Rotte auß / 
— und vertilge das Malcküch Sadön, das iſt / das hoffaͤrtige 
Reich / ſo gebe in dich ſelbſt / (und bedencke) was wir in den Pirke avoin 
(oder ovos, das iſt / den Capiteln der Vattern / in dem dritten Capitel) ſagen / 
welche unſere Rabbinen / geſegneter gedaͤchtnuß / nach der verſtoͤrung 
(der Statt Jeruſalem) gelehret / und uns darinnen befohlen haben / vor 


die 
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die wolfahrt des Reichs zu bitten ec. So ſtehet auch indem Jeremia 
(cap. 29.v.7.) geſchrieben: Baͤttet vor den frieden der Stakt / dann 
wann ſie frieden hatt / ſo habt ihr auch frieden. Wie ſolten nun die 
männer der groſſen Verſammelung (Das iſt / der Efra/ Serubabel / und 
ihre mitgefellen /) verordnet haben in einem gebaͤtt die Koͤnige zu ver⸗ 

fluchenr Sehe auch daß wir nicht ſagen / rotte die Koͤnige der Go- 

jim (oder Heyden /) oder die Koͤnige der Chriſten auß/ ſondern das 

hoffaͤrtige Reich. Dieſes aber feind diejenige / welche nicht vom Boͤ⸗ 

lichen geſchlecht ſeind / und ſich su Koͤnigen machen / und in Ihrem 
hoffart wider die rechtmaͤſſige Koͤnige ſich empoͤren / dieſelbe zu ver⸗ 

treiben/ und (ſolcher geftalt) Die Konnigreiche und Landſchafften vers 

derben / deßwegen wird folches ein hoff aͤrtiges Reich genenner/und 
iſt billig / daß mann wider fiebätte / daß —— werden moͤ⸗ 

gen. Dieſes ſeind die wort des Kabbi Lipmanns. 

Der Kabbi Salman Zevi will in feinem buͤchlein / dem Juͤdiſchen Theriack / Was sr 
ſoer wider des bekehrten Samuel Friederich Brentzen Juͤdiſchen abgeſtreifften Rabbi 31 
Schlangenbalg geſchrieben hatt in dem fuͤnfften Capitel/puerö 14. Die Zur mar. ren 
den auch entfchuldigen / und meldet Daß diejenige welche ſich unter ihnen in entietdi> 
Teutſchland zum Chriftlichen glauben begeben / eben fo gerathen wie Die citro⸗ guna vorbrim⸗ 
nenin Mofeau / und Fönne einerdas ſchwehre Gefägmicht leyden / und effe * 
gern fette biffen / der andere möge nicht zoll geben / der Dritte wolle nicht ley⸗ 
ven daß mann ihm würffelabfordere / der vierte habe luſt zu einer Chriſtin/ 
oder haſſe feinmweib / und vermeinedurch folches mittel feiner frauen loß zu wer⸗ 
den / und eineandere zu bekommen / deßwegen laffen fie fich tauffen / und ma— 
ehen darnagch bücher und paßquillen gegen Die Juden / damit anzuzeigen / daß 
fie gute Chriſten / und den Juden feind ſeyen / und vermeinen fie dardurch vers 
hafft zumachen / daß mann fie vertreiben ſoll. Hierauff ſchreibet er nun weiters 
mit Diefen worten : a5 mp3 3 m ua var !5 pranmwnch ln ung 9m jo PS 
Da pn pn Bon nm (vV arm Tan) " prunn on padın 9 in gi 
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Das iſt Darımmb bieten wir Gott alld : Und Den Melchummadım ‚dag 
iſt / den getaufften Juden föllibre hoffnung nicht fortgehen (aber 
wir fluchen ihnen nicht /) umd alle ketzer ſollen in einem augenblick 
verlohren werden. Wenn wir ihnen fluchen wolten / ſo wolten wir 
kurtz reden / und ſie zu den minim das iſt / Ketzern faſſen / und ſchrei⸗ 
ben; Und die getauffte Juden und Ketzer muͤſſen in einem augenblick 
verlohren gehen. Wir fluchen ihnen nicht: fie bedarffen keines fluchs: 
dann ich ſag / der mehrere theil halten ſich ͤbel. Wamn ſie erſtlich 
den Juͤdiſchen glauben verlaͤugnen / fo haben fie keinen ſtern mehr 
bey dem Juͤdiſchen Geſaͤtz. Wann ſie darnach wider entlauffen/nach 
Lonitancinopel oder Venedig ziehen / rothe huͤt auffſetzen / und ſich 
wider vor Juden außgeben /ſo verlaͤugnen ſie wider der Chriſten Ges 
ſatz / und ſeind beyder Geſatzen beraudt/ und rechte mefchumadim ‚und 
vertilgte / beyder Geſaͤtzẽ. Alſo leg ich es auß vor meine perſon: ſie begeh⸗ 
ren das alte Geſatz ihrer eltern und uns zu vertilgen/ darumb feund fie 
meſchummadim &c. An vielen ohrten ſagt mann an ſtalt) Velameſchumma 
dim, Velammalſchiniw. das iſt / die verraͤther ſollen Feine hoffnung haben /) das 
trifft viel getauffte Juden / dann ſie wollen mit gewalt unfere verraͤ⸗ 
rher ſein / wie dieſer abggefallene/( Samuel Friederich Brentz) und feines 
gleichen; es iſt aber hier genug darvon ꝛc. Und wie weiter dar von 
wird geſchrieben werden bitten wir vor die Keyſer / Boͤnige/ und 
Fuͤrſten (deren herrlich keit erhoben werde/) daß das hoffaͤrtige Beich / 
das iſt / die ſich muthwillig auffwerffen / Koͤnige oder Keyſer zu 
werden / denen die Regierung von rechts wegen nicht gebuͤhret bald 
ſollen außgerottet / zerbrochen und zerſchmettert und unterebänt 
werden: wie dann im jahr 1338. nach der Chriſten zahl / ein rebell 
und hoffaͤrtiger menfch ı nabmens Armleder ſich auffgeworffen Koͤ⸗ 
nig zu ſein / und viel Dolch verführer und Erieg erwecket hatt; dar⸗ 
auff eine Selicha, oder ein gebaͤtt gemachet worden / in welchem ein 
reimen alſo lauter: Eile gefchwind/ veammim hädber, das ift/ und fuͤh⸗ 
re die Voͤlcker / (wie es ohne zweiffel der Rabbi Salman Zevi verſtanden haben 
will / dieweil in der Ehaldeifchen Sprach Das wort Adber führen heiffet) und 
ſtaͤrcke die heer unferer Herrn welche überuns Ber 
€ 
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che eilends das Malchüch ſadön oder hoffaͤrtige Reich. So ſieheſt du / 
wie wir vor Die Herſchafften (deren ehre erhoben werde) bitten / und 


die rebellen / und auffruͤhriſche Malchüch ſadön, das iſt /das hoffaͤr⸗ 


tige Reich nennen. Dieſes ſeind die wort des Rabbi Salman Zevis. Go 
— er auch in Dem zweiten Capitel / numerõ 15. feines gedachten buͤchleins / 
daß ja das gebaftlein Birchath hammınim zu den zeiten Elrz gemacht worden / 


da noch Feine Chriften waren / und alfo daffelbe die Chriften nicht angehen 


ne. | | 
In dem büchlein Schever Jehüda wird Fol. 65. col.r. gefefen/ Daß ein Was in vom 
Königin Spanien einem/ nahmens Verforius, gefagt habe / er feye berichter Mein 


Schevec 


worden / daß die Juden in ſeinem Königreich Goft bitten / daß er das hoffaͤr⸗ Tehuda v 
tige Reich außrotten wolle / und ihn ſolcher geſtalt anruffen / daß fein Reich — 


zerfallen moͤge / und habe er denſelben gefragt / ob dem alſo ſeye / daß die Juden 


ſolches thun? worauff Der Verſorius alſo geantwortet habe: wars nasz by 
os) se phop Sy m oma NM Diemman 993 ren mn Dina mbar Day 
pa anna Sb nina) Map paar Dyıp 7a ımapyr mbwon omb mm osıy om 
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ap b3 pamam Dias map omS ww am brbar up Dan mnm pby orsbancn 
muboa Dibw m mans DR nme 29 bon an Ip oanner obs man 
2 anbara pexy ns om Yðy Das iſt / Was die frag unferes HErren wegen 
Des gebaͤtts der Juden ( Darinnen fie Gott anruffen / Daß er das hoffärtige 
Kid) außrotten wolle) betrifft / ſo wird daffeibe/ ſo viel ich in allen 
Commentariis oder außlegungen daruͤber geſehen hab / vom Amalek 
geſagt / von welchem den "Juden iſt befohlen worden/ wann fie die 
herrſchafft haben / daß fie denſelben vonder welt außrotten / sur zeit 
ihrer dinſtbarkeit aber (da fienemlich anderen voͤlckern unterworffen feind/ 
und feine gewalt haben) zum wenigſten es nicht vergeffen föllen : dann 
es wird ( Deuter. 25. %. 19. geſagt (Du ſolt Die gerachinug des Ama⸗ 
lecks außtilgen) unterdem Himmel :vergeflees nicht. Zr wird.aber 
Das Malchärh fadon oder hoffaͤrtige Reich genennet | dieweil er durch 
hochmuth gegen fie gegangen | alßfie auß Egypten gezogen / und 
die wundernichterkant hatt / welche Gott gethaͤn / die doch der harte 
oder ſtrenge Pharao bekant / und (Exodi 9. v. 27. darvon)gefagt hatt: 
Der HErriftgerechf :diefer aber (nemlich der Amalech) iſt gekommen 
wider dasjenige zu fkreiten das offenbahr geweſen iſt; deßwegen 
hatt ſich Gott hefftig ůber ihn erzoͤrnet⸗ * wird Exodi 17.1. 16. 


N Zweiter Theil, geſagt 


igung vorgt⸗ 
racht werüees 
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eſagt: Der HErr wirdfireitenswiderden Amaleck. Dievanmffe 
singt auch folches mir ſich; dann wie ſolten fie umb die außrottung 
Des Reichs meines Herren baͤtten/ da ſie doch dreymahl inder woche 
das Geßtzbuch herauß thun / und vor Ihn baͤtten/ daßer lebe/ und 
fein Thron gröfferwerder So nehmen fie auch in der erſchrecklichen 
nacht / die fie haben/ und Kippurim das iſt / Verſuͤhnumg nennen/ 
alle Geſaͤtzbůcher / welche in ihrem Hechal ſeind (ſo ein gewiſſer ſchanck 
in ihrer Synagog oder ſchulen iſt) herauß / und baͤtten vor den wolſtand 
des Rönige, Und alſo ſprechen fie auch morgens in einem gebaͤtt: 
Gebe frieden in dem Koͤnigreich. Wie ſolten ſie dann in ihrem 
gebaͤtt ihnen ſelbſten zuwider ſeyn (und zweyerley widerwertige Dinge bit⸗ 
ten?) Biß hieher ſeind Die wort des buͤchleins Schever Jehtida, 
Rinerlegung Diefes iſt dasjenige was die Juden zu ihrer entſchuldigung vorbringen; 
an a5. es iſt aber ſolches alles ein lauterer argliſtiger betrug / umb diejenige / die es nicht 
ꝛiſchen nichti⸗ beſſer wiſſen / damit hinter das licht zu führen. Der Kabbi Lipmann gibt vor / 
— 7 daß durch Die wort / Diemelchummadim das iſt / vertilgte / oder abgefal⸗ 
eher ntihaß, lene Juden ſollen Feine hoffnung haben / dieſes zu verſtehen ſeye /daß die 
zigungen. freunde / und verwandten eines abgefallenen / keine hoffnung mehr haben / daß 
er wider zu ihnen kommen / und ein Jud werden möge Der Rabbi 
Salman Zevi aber feet fie fo auß / Daß dardurch gewuͤnſchet werde/ 
daß den getaufiten Juden thre hoffnung / die fie haben/ Daß fir die 
Juden Durch die bücher und pafquillen 7 welche fie gesen diefelbe fchreis 
ben/ verhafft machen / und vertreiben wollen / nicht gelinge / und son ſtat⸗ 
tengehe. Es ift aber beyder außſag unwahr und erdichter / dann der wahre ver⸗ 
ftand darinnen beſtehet / daß diejenige / welche von innen abtretten / und den 
Chriſtlichen glauben annehmen Feine hoffnung zur feeligfeit haben follen 7. 
wie auß demjenigen was in dem end des re. Capitels des erſten theils / auf 
dern Sepher amana,undauß des Rabbi LipmannsSepher Nizzachen, numero 
346. angeführet worden/zu fehen iſt. So meldet auch der Rabbi Lipmann 
mituntsahrheit/ daß die befehrte Juden / Durch das gebättlein Birchach ham- 
minim, nicht verfiuchet werden) Dann eswird ja auch Damm nıp Killach 
oder Killas hamminim, das iſt / eine verfluchung der Ketzer genennet / wit 
indem buch Becr haggolah fol. 44. col.4. zu leſen ift/allwo alſo geſchrieben ſtehet / 
paar α pn G52 num MbbD FIRIPR? ν— MIND Mit Mama pur 
Tr 123 nos Dannm nn obomne Sir nt man mpnw 5 Dman maT3 
Ast m mp open Gew Dow das iſt / Die beſchaffenheit diefes 
gebaͤtts iſt an fich felbften Elar / dann es wird allenthalben/ wo 
deſſelben in den worten der Weiſen gedacht wird/Killäch ( oder Killas 
hamminim das iſt / die verfluchung der Ketzer genennet / dieweil es ges 
gen diejenige eingerichtet iſt / welche die (Juͤdiſche) Religion zu —— 
machen 
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2 su wider feind / wiedafelbften gefage 
wird / daß wegen der Mer diefes gebaͤtt verordner feye. beit 
num Die bekehrte Juden fonderlich minim, das iſt / Ketzer geheiffen werden / und 
der Juͤdiſchen Deligion zu wider feind/ fo werden fie auch darinnen verfluchet. 

Ras die wort/ Und alle minim oder Ketzer müffenın einem augenblich 
vergehen / betrifft fo will ung DerRabbiLipmann bereden / daß dardurch Diejenige 
verſtanden werden / welche zwiſchen dem Juͤdiſchen glauben und dem glauben der 
Göjim oder Chriften/im zweiffel ſtehen / und au beyden ſeithen hincken / und ver⸗ 
zweifſelte Ketzer heiſſen: aber dieſes iſt grund falſch und kommet es mit den vor⸗ 
angegogenen worten / auß Dem buch Beer hagg6la,f01.44.col.4.gar nichf überein: 
dann e$ werden Durch) das wort minim oder Keger nicht allein die befehrte 
Juden /fondern auch ale Ehriften verſtanden / wie in dem 16. Capitel des erften 
fheils/ bey dem neunzehenden nahmen / den fie den Ehriften geben / außfuͤhr⸗ 
lich erwieſen worden. So leget auch Der Rabbi Salman Zevi Diefelbige von 
denjenigen auß/ welche ſich zum Chriftlichen glauben befehren / und ſtimmen 
Diefe beyde betrieger nicht miteinderüberein. — 

— Diemwort / Und alle Feinde deines Volcks müffen geſchwind auß⸗ 
gerottet werben / will der leichtfertige Rabbi Lipmann auc) gantz anderfter 
aufßlegen I alß der klare verfiand mit fich bringet / und ung bereden / Daß durch 
Die außroffung der feinden Der Juden nichts anderes gebäften werde / alß daß 
der haß / und Die feindfchafft / welche fie gegen Die Juden gefaffet / auß ihren 
hertzen mögeaußgerottet werden; da Doch Das wort anßrotten nirgends in 
ſolchem verftand genommen wird / und fie nichts anders Damit verlangen und 
bitten / als daß hre feinde / nemlich die Chriſten / gaͤntzlich von ber Erden vertil⸗ 
get werden moͤgen. | Ä 
Was die wort/ Rotte auß / zerbreche und vereilge das Malchüch 
(adon,vder boffärtige Reich / anbelanget/fo will unsder Rabbi Lipmann 
mitdem Salman Zevi beredin / Daß die Juden hiermit vor Die Chriftliche 
Kenfer / Konige / und hohe Potentaten /Negenten/ und Obrigkeiten baͤtten / und 
Gott anruffen / daß er diejenige/ welche ſich gegen dieſelhe empören/und das 
Regiment an fich ziehen wollen / außrotten möge / und geben diefelbe vor / daß 
ſolche rebellen / das hoffaͤrtige Reich genennet werden. Es iſt aber dieſes nicht 
ihre ernſtliche meinung geweſen / ſondern fie haben hiermit / gleich wie auch mit 
dem vorhergehenden / die Juden nur unterrichten wollen / was ſie den Chri⸗ 
ſten / die ihnen ſolches fluchgebaͤtt vorwerffen / antworten ſollen / dann durch 
das Malchüch fädon „ oder das hoffaͤrtige Reich / Die gantze Ehriftenheit 7 
und fonften nichts anderes von ihnen verflanden wird / mie in dem 17. Capitel 
beseriten theils bey dem fünffgehenden nahmen / den fie der Ehriftenheit geben/ 
ſonnenklar iſt he torden und rufen fie Gott mit gedachten worten an / 
daß er Die ganke Chriftenheit außrotten und N: wolle; wie ſie Dann * 
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ben / daß alle Chriſten / bey der anfunfit ihres Meſſiaͤ von ihnen grauſamer 
weiſe getoͤdtet werden ſollen / ſo daß nicht ein entziger mehr uͤberbleiben werde / 
wie in dem 14. Capitel dieſes zweiten theils gründlich wird erwieſen werden. 
Die wort welche der RabbiSalman Zevi zur behauptung feines falſchen 
vorgebens / außeiner Selicha ‚oder einem gebaͤtt anziehet / fo gegen einen ges 
weſenen rebellen / nahmens Armleder / der fich vor einen König auffgeworffen / 
gemacht fein ſoll / ſeind nicht vor die Chriſten / ſondern ſchnurſtracks gegen 
dieſelbige und muͤſſen ſie alſo außgeleget werden: Zilegefchwind /vehadber 
ammwimn das iſt/ und bringe die Voͤlcker umb / und ſtaͤrcke die heer un⸗ 
ferer Herrendie uͤber uns herrſchen (werden / Das iſt / Die kriegsheer Des 
Meſſia des ſohns Joſephs / und des Meſſiaͤ des ſohns Davids / welche beyde 
nacheinander mit den Chriſten und anderen Voͤlckeren ſtreiten und fie uber ⸗ 
winden werden / wie unten in dem vorangezogenen vierzehenden Capitel dieſes 
zweiten theils weitlaͤuffig zu ſehen) ud zerbreche geſchwind das hoffaͤr⸗ 
tige Reich; Daß aber Die wörter hädber ammim bedeuten / bringe die 
Voͤlcker umb / iſt auß dem 47. Pſalm. v. 4. darauß ſie genommen ſeind / zu ſe⸗ 
hen / allwo geleſen wird: wa ann mad wma ν 127 Jädber ammim tach- 
tenu, das iſt / mie es in der Chaldeiſchen überfeßung gegeben wird: Er 
(nemlih Gott) wird die Voͤlcker an ſtatt unferer mie der peſt umb⸗ 
bringen / und die heyden unter unferefüßebeswingen. So leget auch der 
Rabbi Salomon Jarchi in ſeinem Commentario darüber es alſo außinmasa 137 grv 
sD’a8n 1123 nn TON? PIy> De N α wa nn das ift/ 
Er yoisddie peſt unter die Voͤlcker an ſtatt unſerer kom̃en laſſen/ auff 
daß fein zorn durch dieſelbige abgekuͤhlet (Das iſt / gefttliet ) werde⸗ 
und wir errettet werden / wie ( Elie43.v. 3. geſagt wird: Ich habe E⸗ 
gypten zu deinem loͤſegeld gegehen. Hierqußiſt alſo vernün ſtiglich zu 
ürtheilen / das in der gedachten Selicha den Chriſten / und anderen Voͤlckern nichts 
gutes gewünſchet werde, Will mann aber Die wort hadber ammim mit dem 
Aben Eſra, undeinigen anderen Juden auflegen; Sühre die völcfer (nem: 
lich unter uns / ſo bedeuten fie/ nach dem inhalt Des angezogenen Pſalms / und 
der Chafdeifchen uͤberſetzung eben fo viel alß beswinge die Voͤlcker / und 
mache fie uns unterthaͤnig; welches ſchnurſtracks wider die Chriftliche Obrig⸗ 
keit iſt / in dem dardurch gebätten wird / daß Gott diefelbe ftürgen/und unter der 





Juden gemalt geben wolle. Don folcher redard Fann auchPfl. 18. v.48. etwas 
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gelefen werden. | Ä 

Der Rabbi Lipmann bringet noch weiters zur entfchuldigung der. Juden 
vor / daß durch das gebaͤttlein Bicchas hamminim, den Chriſtlichen Hohen Vor 
tentaten nieht gefluchef werde /diemeilder Efra und Serubabel/ fambt ihren 
geſellen / dafjelbige zu bakten verordnet / welche nicht wider die wort Jerem. 29. 


Y.7 
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v. Baͤttet vor den frieden der Statt 2x. gethan haben werden. 0 vor /ta6 das 

meldet auch der Rabbı Salman Zevi, wiegedacht / Daß es zu den zeiten Elræ ge- Ehren 

macht worden / da noch Feine Chriften waren/deßwegen koͤnne es die Chriften huraminim 

nicht angehen. Es haben aber alle beyde wider ihr befferes wiſſen / und gewiſſen zur zeit des 

gefehrieben / dann ob ſchon Das gebätt / welches Schemöne £ire heiſſet / nach Der ee 

Rabbinen lehr / zu Den zeiten Elræ angeordnet worden fein fol 7_foift Doc) DAS atfo die Eprt- 

fluchgebättlein Birchas hamminim, erſt lang hernach darein geflicfet worden — an⸗ 

Dannenheroder Bechaitn ſeinem buch Cad hakkemachfol. 79. col. 4, und fol. Seife aber 

80, col. 1. darvon alſo ſchreibet: NDII WIR ap W372 PD Nm PIE derfelben vor⸗ 

Ayo may anstans 69 mim mr npina Amon Ina Damea mbar rm nhıman MM — 

y nban ypm moin MD3> War nal Sp vb min nam Inyım as ανyν Garn 

 arotoa jobs mie pn > bynbamıı Sahmyy nnmon ben mn 995 mp Mara 

ja na gm owner b5 vo san pa nuamn Doamyan 1oabarı abo ma nn Sm 

mans ' own) 2 Dmammb ma9a MI2r2 Ypm Ja Ans a Daun pa Drpann 

: Pry room mapıya os 93 mApoa mom sbmı bar omg 19 van 72 Va DW YEO8h 

das iſt Du muſt wiffen/ daß von den zeiten Moſis unferes lehr⸗ 

meifters/ biß zu den männern der groſſen (Synagog, Das ift / wie vorge 

meldet / des Eltz , Serubabelsundihrer gefellen) Bein gebaͤtt unter den Iſ⸗ 

raeliten angeordnet geweſen / welches alle ingleicher formul gehabt 

haͤtten / ſondern es hatt ein jeglicher eine zierliche rede gemacht/ 

undnach feiner wiffenfcbaffe/ weißheit /umd der zierlichkeit feiner 

Sprach / vor fich ſelbſten gebaͤtten⸗ diß die männer der groffen 

Synagog gekommen feind / und das gebaͤtt Scherhone eſce eingerichtet 

baben/ Damites einordentliches gebaͤtt / und allen Iſraeliten gez 

meinfein ſolte. Deßwegen haben ſie es in einer gantʒ einfälcigen und 

verſtaͤndlichen Sprach verfertiget. / damit die gedancken in ver⸗ 

ſtehung der wörter nicht. verwirret /und alle Iſraeliten / ſo woldie 

weifen alß unweifen / Darmic gleich gehalten würden (und fie daſſelbe 

zu ihrer gewoͤhnlichen gebätts-formul gebraudyen ſolten) ꝛc. Nach dieſem 

bett mann zu Jafna das bitchäth lammeſchummadim, ‚das iſt / das gebaͤtt 

wider die vertilgte / oder getauffte Juden angeordnet/ umb damit Dam « 

diedreysehen Hebättlent /"welche die finunaller nochwendigreiten tan 

der menfchen jeind / inder mitten ( folchesgebättd Schemöne Eire ) voll⸗ gemacht wor» 

kommen su machen: unddtefes alles iſt nicht ohngefehr/ ſondern mit den. 
roſſer und nothwendiger bedachtſamkeit geſchehein. Wir ſehen alſo 
ierauß / daß Das gebaͤttlein Birchäth hamminimerfi nach Dem. gebaͤtt Schemo⸗ 

neheire in der Statt Jafna ſeye gemacht worden. een 

Diie warheit deſſen ftehet noch Härer in dem zu Amſterdam / im Jahr 441. SH 

nach der Juden zahl / Dasıfl/16g1. nach unferer Jahrzahl / in quarto gedruck⸗ fang. Hernad 

’ — — 
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ten gewoͤhnlichen gebattbuch / welches die Juden die Polniſche Siddürim nen⸗ 
ten/ in welchem fol.29. col.2.unterdem titel Schacharich/über befagtes fluchge⸗ 
baͤttlein alfo gefihrieben ftebet : wor muprı sb nn» pawma mes won nu 
EAN DRM Dam or so Ann no 098 iſt / Das Birchach ham- 
minim, oder gebaͤtt wider die Aeger/wird sicht unter die achtzehen 
(gebättlein welche Schemöne Eire genennet werden) gerechnet / dann die 
männer der groffen Synagog haben cs nicht angeordnet / fondern es IfE 
zur 3eit der Geönim, und 3wer gegen Die eigenſchafft der Gewalt ge 
. macht worden.Eben ſolches iſt auch in Dem buch Hechalhakködelch fol.17. 
col.2. zu leſen. Der Rabbi David Gans ſchreibet auch in dem erften {heil feines 
buchs Zemach David, numero 788. fol. 259. col.2. hierson alſo: ra mo 
n37>2 Im ph men meon mw man Ban moop mv oma ab DromD 
2 PI1mDı op pnsa srosma pin Derbi 137 2b Doıwon Das iſt / Das Synedri- 
um, oder der hohe Bath / iſt viergig "Jahr vor der verfistung des 
Tempels / im jahr 785.von Jeruſalem nach Jafna gesogen/ und daſel⸗ 
bſten hatt (der Kabbi) Samuel vor dem alten RabbanGamaliel,das (gebätt- 
lein) Birchach hamminim verordnet / wie in dein erſten capitel (des Talmu⸗ 
diſchen Tractats) Sanhedrin gemeldet wird. So wird auch in dem Talmu⸗ 
diſchen Tractat Berachöth (oder Beréchos) fol. 28. col. 2. darvon auff dieſe weiſe 
gefchrieben: maprı mar Dpimen namand aa or das iſt / Der Rabbi Levi. hate 
geſagt / daß das (gebüttlein) Birchach hazaddükim, dag ift / Das gebaͤttlein 
wider Die Sadduceer / in (der Statt) Jafna iſt verfertiget worden. Hier⸗ 
über lehret der Rabbi Salomon Jarchi in feinem Commentarıo alſo: up 1273 
ann jar ans» das iſt / Sie haben es in Jana verfertiger / eine lange zeit 
bernach (al das gebätt Schemöne eſte eingerichtet gerwefen war.) Aber in 
dem zu Eracau im jahr 5362. nach der Juden / Das iſt im jahr Chrifti 1602. 
nach unferer jahrzahl gedruckten Talmud / in gemeldtem ohrt Berachöch, wird 
fol.28.col.2. gelefen :o ms 137 Parb ober nam be aaa) a19P 73192 gar ansb 
En Den das iſt / Eine lange zeit hernach (nemlich nach dein gebatt Schemöne 
 efre)gmb Die zeit. des (böfen )verbaltens des Nazereners dasiiſt / Chriſti /) 
welcher gelehret hatt die wortdes lebendigen Gottes zu verkehren; 
welche wort auch DerRabbiSalomonJarchi über DesAlphehbucd) Über den Talmud / 
über das vierte capiteldes Tradtats Berachöth gefchrieben haft / wie in dem zu 
Sabionetta gedruckten exemplar zu fehen ift. Auff die gedachte wort des 
Talmuds / Berachöth fol.28.col.2. folget dafelbften in dem zu Amfterdam ge⸗ 
druckten Talmud in dem text weiters: Toy mm mon. "bar ppm 7339 m 
Dıswr Doıba mans baren Jan, Tor ma Ton Ip barbnı 737 0b A192 
3 map, papn Smiow "ap Dopisn nana ppnbymm das iſt Unfere Rabbinen 
lehren / daß der Rabbi Simeon der baumwoll⸗kraͤmer / die achtzeben 
ne 


gebaͤttlein (melche Schemöneefre genennet werden) vor dem Rabban Gama- 
liel, in Jafna in eine ordnung gebracht habe : und alß der Rabban Gama- 
liel zu den Weifen gefaggebaetenft auch einerder ein gebaͤttlein wider 
die Sad duceer verfersigeen (oder auffieen) Eönne ? da babe ſich der 
gamuel der kleine auffgemacht/und feye es verfertiger woorden. Wie 
Fönnen num die Juden vorgeben’ Daß folches fuchgebattlein zu deß Eſraͤ zeiten 
ſeye gemacht worden / da es doch erftzur zeit Chriſti 7 verfertiget iſt / in wel⸗ 
eher 4 7 Judiſchen Volck an ihn geglaubet/und die Judiſche Religion vers 
toften haben? ? | | a | 

N Ja in dem buch Megallth amykköth wird fol. 23. col.r. in dem end des Ja Au 
zivey Ind achtzigften Ofan klaͤrlich gemeldet / daß folchesfluchgebätt gegen Chri⸗ igeruäree 
ſtum eingefeget worden / allwo alfo gefchrieben ftehet : ps yeorrm mis 18 map Tas worden. 

yoya 2 DD Ina ana na mw nn mais ar 15 SORT sy msaon miss 18 
amfanna Ye ass Tarp2b 23 Dam A902 1799 Vor TODD 
3.08 may my Mop.mme may son ep ms Das iſt / Es hatt der beilie 
ge gebenedeyete GOtt (Denter.3.v.28. zudem Mofe) geſagt / Zavech Je- 
höicha,das ift / befehle dem Sofüa : es bedeutet aber das wort Zav 
(dasift, befchle) niches anderes alß den unreinen Beifk/( wie Ekiz 70. v. 
22. geſagt tird:) Zeiömat lo, das iſt / du wirft ihn Ze, das ift/ both heiſſen / 
wel hes ber ſiedende 26ah, das iſt / koth iſt / in welchem er (nemlich Jeſus/ 
nach der laſterhafften Judẽ teuͤffeliſcher lehr / wie oben indem 4. Capitel des erſten 
theils angezeiget / und darauff wiederleget worden) geſtraffet wird;dann wie 
er gehandelet hatt / ſo wird er auch allda gerichtet /wie in (dem Talmu⸗ 
diſchen Tractat) Gittin fol 57. col.ı.gemeider wird: und hatt mann gegen 
denſelben das Birchäch hamminim, das iſt / das gebaͤtt wider die keger in 
Jakna angeorduet. Deßwegen bett GOtt geſagt / Zav eıh Jehöfcha, das 
iſt / befehle dem Joſua: und machet s Zav ander zahl durch die Gema- 
tria ſo viel als ns’s zoah, nemlich 26. Es bedeutet aber das wort w zav 
nichtsanderes alß eine abgötterey/ dann er (nemlich Jeſus) fich ſelb⸗ 
ſten zu einem Abgott gemacht hate. Diefes feind die wort des buche Me- 
gällechamykköth. Iſt aber diefes nicht eine verfluchte verfehrung der heiligen 
ſchrifft / in dem das wort zav, das iſt / befehle in das wort zoah, welches einen 
koth heiſſet / unſinniger weife verdrehet wird? 

Das aber nicht allein die bekehrte Juden / ſondern auch die gantze Chriſten⸗ gwie auch ges 
heit darmit verfluchet werde / ſolches iſt auch auß des Rabbi Bechai buch Cad gen die ganke 
hakk&mach fol,go.col.ı. unwider ſprechlich zu ſehen / allwo derſelbe alſo lehret: briſtendeit. 
man 1299 5 ann pr nn Anz mpoan Sa mppyb 12 rrms pn das iſt / 

Sie haben es (nemlich Das gebäftlein Bicchas hamminim) verorönet/ umb 
048 Mälchus harrefchaa, das iſt / das gottloſe Heich außzurotten / auff daß 
Gig 
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die. eigenſchafft des Gerichts gegen daſſelbige / und gegen die feinde / 
außgebreitet werde. Dann die Chriſtenheit von den Juden Malchüch har- 
refchäa, das iſt / das gottloſe Reich genennet wird / wie oben in Dein 17. Capitel 
des erſten theils / bey dem eilfften nahmen den ſie derſelben geben / erwieſen wor⸗ 
den. So werden auch die Chriſten von denſelben vor ihre feinde gehalten / 
wie indem 15. Capitel des gedachten erſten theils/berichtet worden. Uber das 
ſchreibet der Rabbi Iſaac Lurja in feinem Sepher haccavvanoth (oder haccavvo- 
nos) fol. 34.col.r. über ſolches gebattlein auff ſolche weiſe: v'd m na wr 
mu a om b5 bp 'nb awp ar nmsan ya ap Trpw apa v'a a9 uam 

EomDIDn 92 WI MUpn MID 2 97 nn pop das iſt / Es ſeind 
in dieſem gebaͤtt neun und zwantzig wörter/ In anſehung der neun und 
zwantzig ſtraffen / mit welchen ſich der heilige und gebenedeyete 
GOtt an Bozra rächen wird / wie Elaiæ 34.%. 2.) geſagt wird : Der 
HErr iſt zornig uber alle Heyden / 2c. (Und Y-1ı. fiehet dafelbften ges 
{orieben: ) Und er. (memlih SOLL wird die ſchnur dereinode daruͤber 
(dasift/über Bozra und Edom, wie v. 6. zu fehen) Pannen / und die fteine 
der verwuͤſtung / 2. Wiſſe auch daß diefes gebättleinin Jafna verord⸗ 
net worden/ welches das gebätt der Schrifftgelehreen iſt. Dur 
Bozra aber wird die Statt Rom verflanden / wie oben in dem 17. Capitel des 
erjten theils angezeiget worden /und Durch den nahmen Kom wird bißmeilen Die 
gantze Cheiftenheif gemeint / wie im erwehnten 17. Capitel ift erwieſen worden: 
und wird Das gantze vier und dreyſſigſte Capitel Eſaiæe von Dem Rabbi David 
Kimchi, und dem Abarbenel, fo außgeleget / daß die Darinnen gemeldte plagen 
über die ganke Chriftenheit ergehen follen. Wer wolte dann zweiffelen / daß 
folches fluchegebattlein die Chriften nicht angehe ? daes doch von den Nabbis 
nen felbften / fo deutlich zu verftcehen gegeben wird. Es hatt alfo vor dieſem der 
Johannes Reuchlinus fich gar fehr geirret / in dem er die Juden hierinnen ent 
fchuldigen wollen/ deſſen eigene wort in des hochgelehrten Herren Wülfers 
— uͤber den Judiſchen Theriack / pagina 327. und 328. zu finden 

eind. 

Deantwor⸗ Was daßjenige anbelanget / daß / wie oben gedacht / einem Koͤnig von 

zung ler Spanien gondem Verforio zur antwort gegeben woͤrden / Daß Durch das Mal- 

gertyänigung chüch fadon, oder hoffaͤrtige Reich / der Amalek, oder das Amalefitifche 
ber Saunen or volck verftanden werde / fo hatt ermeldter Verforius fich gegen dem König an 
bücten nicht auffrichtig erwieſen / und Die Juden liſtiger und betrüglicher weiſe entſchul⸗ 

Schever Je- diget / daß nicht die Chriſten fondern die Amalefiter Damit gemeint ſeyen / da 

huda be97 doch die Ehriftenheit Amalek, und Die Ehriften ins geſambt Amalefitervon den 

derocht wor Iuden genennet werden / mie oben indem 16. Und 17. Capitel des erften theils 
klaͤrlich iftermiefen worden. Diefesaberfeye hiermit genug von Dem fluch⸗ge⸗ 
bettlein Birchas hamminim, An 
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An dem Sabbath pflegen fie GOtt anzuruffeny daß er den Chriſt⸗ Wie die Zus 
lichen Potentaten die hefchaffe nehmen / und diefelbe dem Meſſias ge sahen 
ben wolle / mie in Der Dicken Tephilla fol, 68. col. 3. unter dem Kiel Sprifiensöre 
Schacharis fchel Schabbas zufehenift / und lautet das gebaͤttlein alfo ; >" Yraw du waͤnſchen 
at ab 1npa Sy ah ban ar mama Immo I aa misyası rap aınam ra vage PS 
can bpb 199 Haan ab 19 apa op wa 9 125 AR Dans 9 Yon abi V 
Basift / Erfreseuns/ HErr unſer GOtt/ mis deinem knecht dem Pro⸗ 
pheren Elia/ und mit dem Reich deshanßes Davids deines Melliz, oder 
Befelbten. Es komme derfelbe geſchwind / ſo wird unfer berg frölich 
fein, Auff ſeinem Thron foll Eeinfremboder figen/ und ſeine chre follen 

andere nicht mehr befizen (oder erben: dann du haft ihm bey deinen 
 beiligennabmengefcbworen/daß fein liche nimmermehr verlöfcben 

il. Nun lehren die Suden/ daß bey der anfunfft des Meſſiæ alle Zander/ 
und fonderlich der Ehrifken /ſollen bezwuͤngen und ihnen untermworffen/ fa alle 
Ehriften jamerlich gerödfet werden/ tote unten indem 1a. Capitel dieſes zwei⸗ 
ten theilsermiefen wird. Derhalben ift von dem zweck dieſes gebaͤttleins leicht⸗ 
lich zu urtheilen. —— 

Ferner baͤtten ſie an dem Sabbath / wie in dem Benſchbuch fol. 15. col. Wie ſie ferner 
r. unter dem titel na» onb rımmr Semiröch lejom Schabbath, in einem gebäft/ — atß 
welches anfängt nam 725 op Deror jikta leben im bach, auff folche vätten. 
weife: O8 ap ram a mmapı aaa me pira maaı So 33 Da ‚maga Pia Ama 197 
2907 77 ww) minbon ma zum „mmaaa 325 02 „sp das iſt / Trette die 
Kelter in Bozra ; wie auch in Babel welchemächtig worden iff. Zer- 
ſtoͤre meine feinde im zorn undgrunm/2c. Zerſchmettere meine wis 
derſacher/ du eiferiger GOtt/ daß ihnen das hertz zerſchmeltze und 
falle (das iſt / aller muth ſincke: ) ſo wollen wir den mund weit auff thun / 
und denſelben mit unſerer zunge dir mit ſingen erfuͤllen. Was nun durch 
das tretten der kelter zu verſtehen ſeye / ſolches iſt ſchon oben in dieſem Capitel ge⸗ 
meldet worden. So iſt auch indem 17. Capitel des erſten theils angezeiget wor⸗ 
den / daß durch Bozra die Statt Rom / durch Rom aber die gantze Chriſtenheit 
verſtanden werde / und daß der nahmen Babel auch bißweilen / wie hier geſchiehet / 
die Chriſtenheit / verdeckter weiſe bedeute. Und indem 15. Capitel des erwehnten 
erſten theils iſt erwieſen worden / daß die Juden uns Chriſten vor ihre aͤrgſte 
feinde und widerſacher halten / derhalben gehet ſolcher fluch uns an. 

W6beieiters baͤtten fie am Sabbaͤth / nach außweiß des angezogenen Benſch⸗ Wie ſie wer 
buchs / fol. 16.col. 1. 2. unter dem titel naw send rumor Semiroth lemozae in — 
Schäbbath, welches anfängt now vn Chäddelch ſeſoni, mit dieſen worten: une hätten. 
vor wa ar ‚pam bsy pawn za „mans wonom Sm abn „pin onbı mm por 
win am un? main „win a Danb onb ır Dyb > „war ron ns MO 
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: aban mama ya ana. man mama das ift/ Verfcbaffe mir meine nah⸗ 
rung/ und brod meines befcheidenentheils/ daß ich gefcbwind mit den 
allerbeften guͤthern der Cojim, das iſt / der Heyden (oder Chriſten) gez 
ſaͤuget werde. Saͤttige meine junge Finderund ſaͤuglinge mit gutem. 
Mein Meſſias Fommeindie Statt meiner wohnuñg / mir dem Pros 
pheten Elia. Schaffe diefem volck (nemlich Iſtael) brod zu eſſen / und 
kleider anzuziehen / Daß mein haſſer es ſehe/ und ſich ſchaͤme. Be⸗ 
zwinge mit eheſtem Die wohnung des bergs Seir ( das iſt „die Chriſten⸗ 
heit / welche Har Seir,da8 iſt / der berg Seir genennet wird / wie indem ı7. Capi⸗ 
teldes erften theils bey dem gehendennahmen/den die Juden derfelben geben/ 
berichtet worden.) feine freude wird großfein/ wannich den Pros. 
pheten Elias umb mich ber [eben werde. Vertilge gefcbwind den 
Ammon und Moab (das iſt / die Chriftenheit / wie in dem end des ge 
dachten, 17. Eapitels zu lefen) und offenbahre mie nächftem deinem 
Vold deine erlöfung. Hierauff folger daſelbſten alfobald ein anderes ge- 
baͤttlein / welches alfo lautet : vs 27 am : "ana 2 mıwa2 . aaba na YaR 
am ben. m Dom jpb ı mama 901 warn TOR „nmen nee on, warn bu 


. May 937 amab non p-. moprminast „Sms mambpr mp2 | np Da. Han 
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ha nm Yan . Dnpt mann impb „ann Dim , 39 mn das iſt / Ich will 
in meinem herzen mich freuen’ und frölig fein: wann ich feben werz 
de / daß du mit meinem feind meinen ſtreit ſtreiten und den Erloͤ⸗ 
fer in Zion bringen / den Mann Zemach ( das iſt / den Meſſias / welcher 
Zachar. 3. . 8. und 6. 9.12. Zémach, das iſt ein Zweig oder Gewaͤchs 
genennet wird) auffgehen laſſen / und den propberen Elias und 
den König Meſſias fendenwirft. Deßwegen foll su gleich überdie 
Heyden furcht und fenrechen fallen: ibr bern oil beben / zur zeit 
wann das eintʒige volck (nemlic) das Juͤdiſche) fich erheben / und in 
feinen wegen gluͤcklich fein wird. Es wird auch vom auffgang big 
zu dem nidergang der Sonnen auffgemuntere werden/ daß es in 
Zoom ( Das ift/ derChriftenheit ) und in Arabien (das ift/inder Tür: 
ckey) viel umbbringe/ und Eriegführe / und wird es wider feine feinde 
ein gefehrey machen:e. Hierauß fehen wir / wie Die Juden bey der verhofe 
fenden zufunfft ihres Meffiä mit ung ChNten umbgehen wollen / in dem fie mit 
ung Frieg zu führen / und ung zu tönten vermeinens worvon unten in Dein 
14. Capitel dieſes zweiten theils außführliche meldung geſchehen wird ; und 
roünfeben fie hier / daß uns alfdann furcht und fehrecken überfallen möge. 
Ctliche tag nach dem feft des Neumonden / welches alle monath gehalten 
wird / geben Die Juden des nachts hinauß unter den freyen Himmel / wann fie 
den Mondfehen Fönnen / und fprechen ein gewiſſes gebatt/ welches fie ER 
927 
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Birchath hallevanä oder Birchas hallevono ) nennen / in welchem fie den mond zu ftu⸗ 
Mond wie in der dicken Tephillafol. 45. col. 3. unter dem titel Schacharich zu den in ges 
fehen iſt / alſo anreden :7s ma 2: np 1123 Tow na das iſt / Gebenedeyet ſe ye Mu baden 
der Dich gemachte hatt: gebenedeyerfeyeder dich bereitet hart: ges 
hene deyet feyeder dich erfchaffen hatt. HDierauff huͤpffen fie dreymahl 
über fich / und fagen weiters : N 72 . 72 ya nor wat „1a Tpıı usw 202 
2 myab 9 yay tan b5 Won das iſt / Gleich wie ich gegen dir hüpffe over 
suffipringe / und dich doch nicht erreichen kann / alſo ſollen alle 
meine feinde mich nicht anrůhren Eönnen / mir böfes 3u thun. Auff 
dieſes fprechen fie dreymahl: jas2 :7ag> or rt Smaa nainrms np bon 
han amby ram and Sms pr mr Dasift/ Es falle furcht und ſchre⸗ 
cken überfie: Durch die gröffe (Das iſt / gewalt) deines arms muͤſſen fie 
ſtumm werden wie ein ffein : Sie müffen ffumm werden wie ein 
Zein / durch die gröffe deines armsıund ſchrecken und furcht falle über 
ſte. Durch ihre Feinde aber verftehen fie die Chriſten / wie ſchon offt angezei⸗ 
get worden / derhalben gehet diefer fluch uns an. In einigen exemplaren aber 
ſtehet an ſtatt 8 Ojefai / das iſt meine feinde / Das wort Omıns acherim, 
das iſt / andere / wie in des Rabbi Bechai außlegung uͤber Die funff bücher Mo⸗ 
fig / tol. 78. col. 2. in Der Parafcha Bo el Paroh, und in dem Amſterdamer 
Talmud / in dem Tradtat Sopherim fol. 14.col. 2. ebeninäffig gu fehen iſt / wo⸗ 
mit wir auch gemeint feind / wie in dem 16. Capitel des erſten theils / bey dem 
acht und ziwansigften nahmen / damit fieuns nennen/angezeiget worden. 

An den ſieben tagen / welche vor dem Neuenjahrstag ſeind / pflegen Die 
Juden gewiſſe gebäfter zu bätten / die vornenim anfang ihrer Selighöch (oder Wie fe deu 
Selichos ) ffehen/ in welchender Chriften auch nicht verfihonet wird, und bar Done 
ten fie in Dem erften der gedachten fieben tagen/in einem gebaͤtt welches anfangt / mniahrstag 
mban vv wıp mrım veatta kadöfch jöfchef tehillöch ‚ wie in denen allhier in 17 
Franckfurt in quartoim Fahr 1665.-gedruckten Selichöthfol.6.col.r.2. wie 
auch in der dicken Tephilla fol, 3. col.4. und fol, 4. col, t. zu fehen iſt / 
alſo auß Plal. 137.%.7. w w 1 oması Dbwıv. Dr ns ab Sinn 
nyen das iſt / Gedencke / o HErr / den Rindern Edoms / den tag Jeru⸗ 
ſalems / die da ſagten / entbloͤſſet / entbloͤſſet (das iſt / verſtoͤret) Fe biß auff 
den grund: Womit fie Gott anruffen / daß er die verſtoͤrung der Start Jeru— 
ſalems an den Chriſten / welche ſie Edoms kinder heiſſen (wie in dem 16. Capitel 
des erſten theils angezeiget worden) raͤchen / und dieſelbe deßwegen ſtraffen wolle. 

Anden zweiten tag ermeldter ſieben tagen batten fie/ / wie in Denen alhier wie fe am 
im Franckfurt gedruckten Selichöch paginä 10. col. 2. und in den Prager Seli- Röften icq 
chöch fol. 10,col, T. 2, wie auch in der dicken Tephilla fol, 2. col. 3.4.unfer dem — 
titel Selichöth lefcheni zu ſehen iſt / auff ſolche weiſe: Say munn 109 Yama Gofk wider 
armen bson Dry An orsmsn yy Dmby omme Dismy yon) ran Sm An. 

2 ‚Maar 
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33 91393 , bebem ann. mar ebm , Son Domus norm man „ bosn 
ya mm Dimpe ı homo omas 425 w597 ma „ bbrmon op mir 0w 
Sw ‚omann Smoby bs sinapr Jans 2 "an Suyru 12 wona Sup oma „ So 
9 Omen Dan maren das iſt Dein Volck Iſrael / welches in angſt iff/ 
und der errettung vonnoͤthen batt/ ordner eingebätt an, Ihre fein⸗ 
de ( nemlich die Ehriften ) balcen fie lang unter dem joch ꝛc. Mache da 
ihr rath närrifch feye/und laſſe ihre gedancken zu nichts werden. Lafle 
ein groſſes getämmel (das iſt / einen groffen ſchrecken) unter fie kommen 
und einen graufamen Engel dieſelbe wegſtoſſen und vertreiben. We⸗ 
sen der herrligkeit deines nahmens / und deines gelobten heiligen 
nahmens / thue groffe wunder / damit derfelbe nicht unter den Hey⸗ 
den entheiliget werde. Kaffe ihre Raͤthe und Fuͤrſten unfinnig (das - 
iſt ohne witz und verſtand) Daher geben (oder / wie es auch anderftim Com- 
mentatio Darüber außgeleget wird / Laffeibre Raͤthe und gewaltige ges 
fangen geführer werden) und gehe mit ihnen umb / wie fie mic mir 
verfahren feind ꝛc. Deine barmhertzigkeit / du Bots der oberen 
und unteren (Creaturen) komme mir vor/ che mich das hoffaͤrtige 
Waſſer (das iſt / die Ehriftenheit wie oben in dem 17. Capitel des erſten 
theils / bey dem fechzehenden nahmen / den die Juden Derfelben geben / erwieſen 
worden) überfhwernnmezc. Ferner bäften fie in dem zweiten tag / wie in den 
Franckfurter Selichöth fol. 11,col. ı. und in den Dragern/kol.ıı. col. 2. und 
fol. 22. col. 1. zu leſen ift / ein gebaͤtt / welches alſo lauter : .snps yon syn or m 
aan np Don Di 908 j „mapab av ad Bra. map any on mipeipr 93 
. N DI 0. DIT. m. Hop non me Yan :ann.vep 0» new, 
an m Br mn Dwp Dans 129 prima NP "m Tan n33 Dina Ason por 
Sswr , Down nm m DD run Dart Tara Jay Sup mb , SnmEm DoSy 
2m dvrem nm op onyar das iſt / In dem tag da ich mich förchte/ruffe 
ichzu dir / auff Daß die Sedim, das iſt / hoffaͤrtige (verſtehe Die Chriften/ 
wie in dem 16. Capitel des erſten theils bey dem fuͤnffundzwantzigſten nahmen, 
‚ ben Die Juden uns geben / angezeiget worden) welche das herrliche 
(Geſaͤtz) verlsflen/ mich nicht unterdrucken. Sege dich (6 Gott! ihr 
boͤſes) zu unter ſuchen / ihnen wider zu vergelten. Daß das Gericht 
der gottloſen und boßhafftenerfüllee werde (Das ift/ein end nehme/) die 
da gedencken zu machen/ daß mann deinen heiligen und herrlichen 
nahmen vergeſſe / und an den unreinen nahmen des Verachteten (ver⸗ 
6 Chrifti) dem gedienet wird / ſich gewehne. Das iſt ihr gebrauch 
ie beſten des (Juͤdiſchen) volcks umbzubringen. Errette die übrige 
(deines Volcks:) zerknirſche ſie(nemlich die gedachte hoffärtigen in der kelter 
ꝛc. Ks ſeind viel harte Herren / welche deinen dinſt (nemlichden — 
din 
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dinſt) abſchaffen wollen. Laſſe ein ſchwehres gericht uͤber fie kommen 
und erkläre ſie fuͤr ſchuldig(das iſt / verurtheile fie nach ihrem verdinſt; 
oder wie es andere außlegen: Derwüfte ſie. Thue es ihnen / und ſpotte 
ihrer: Verſtoͤre fie/ umb ihrer ſchwehrigkeit (das iſt / widerſpenſtigkeit 
Des hertzens) wegen. Laſſe zum theil ihres bechers angeblaſene ſtricke 
(das iſt / feuerige Fohlen Jüber ſie regnen. Vergelte ihnen ſiebenfaͤltig: 
raͤche den bund/ und verwuͤſte ſie cc. 

An dem dritten tag erwehnter ſieben tagen baͤtten ſie in einem gebaͤtt / wel⸗ Wit ſie am 
ches anfängt / yrısbar 55 ms Ajcheol nifleothecha ‚und inden Franckfurter Knften fan 
Selichöth fol. 14. col. 1.2,und indem Prager fol. 15. col. 2. und fol. 16, col. enjahrstag 
1. wie auch in der dicken Tephilla fol. 8.col. 2. unter denttitel Selichoth lachami- Ra ung 
ſchi ftehet/auff nachfolgende weiſe: man sam no nosu marıa Dip aa aba dallen. 
SSOO.SIDS 7 IN 17. Se nya Tas Vorsmao man mp2 Apr rbnp m39 
ap „Din yyna Bmw m» + woran be mbyabmun . 3 9397 ran ya 
3 ar Dina Da par, Diman ons nah Das iſt/ Sch bins muͤd das joch 
Der Madheta (das iſt / der. Ehriftenheit/ wiein dem 17. Eapitel des erften 
theild bey den fuͤnff und viergigfien nahmen den die Juden derfelben 
geben /angegeiget worden) zu tragen / welche fpricht / mefle/ und bringe 
viel ( geld) her, Sie drucket dein Eigenthumb/ damit dein gebott 
nicht gehalten werde. Ihre meinungift Deine ehre zur zeit der angſt 
zu veraͤnderen (und an Jeſum zuglauben/ wie in dem zweiten capitel des 
erften theils /bey dem eilfiten nahmen / ver Ehrifto von den Juden gegeben 
wird / berichtet worden.) Wie lang ſoll ich / HErr! auß der noth ruf⸗ 
fen c. Streite o HErr! die ſtreit meiner Seelen. Laſſe dir gefallen 
mich au erretten/ du Gott/ mein heiliger, Zermalme die zaͤhne der 
gortloſen mis kiſelſteinen: — jie mit beraubung der kinder/ und 
dem wittwenſtand. Vergieſſe ihr blut die erde au beſpruͤtzen ꝛe. Wei⸗ 
ters bätten ſie in einem ſtracks hierauff folgenden gebaͤtt / welches anfangt: 

Ya yon bus Irael nöfcha badonai, auff gedachtem dritten tag alſo: kn 
dwre m zugb by mob may ba *owwaos or Ye ba ppb ya mm nm 
das iſt / Kaffe dieſelbige (nemlich Die Iſraeliten Gott!) eine erlöfung / 
und lufft finden (fich wider zu erhohlen.) Kaffe fie vor aller augen erz 
rettet werden/ und die gottloſen / (das iſt / die Ehriften / wie in dem 16. 
Eapiteldeserjten theilg / bey dem ſiebenzehenden nahmen/der ung gegeben wird/ 
ersviefen worden ) nicht mehr über fie herrſchen. Mache daß die dinſt⸗ 
barkeit der Aönigreichen( in weicher wir denfelben unterworffen fein muͤſ⸗ 
fen )eist end nehme / und laſſe die Erlöfer in Zion Bommen. Durch Diele 
wort bitten fie GOTT wider daß er den Enriftlichen Potentaten die herrſchafft 
nehmen/und felbigeihnengeben wolle. Rn — 

Q3 Zur An 





Wie fie am 
dritten fag 
por ihrem Neu 
juhrsfag bak- 
ten. 


126... Des u. Tyeus des entdeckten Judenthums II Capitel. 
An dem funfften tag Der gedachten ſieben tagen / baͤtten ſie ein gebaͤtt wel⸗ 
ches alſo anfängt: nedn zan fire Elon tächan vehäsketatira, und fol. 19. 
col. 1.2. in den Franckfurter Selichöch ſtehet / worinnen fie GOtt fehr über die 
verfolgungen der Chriftep Flagen/und fprechenermma 17 3 ana 980 Dnabp wınn 
‚mm nen dasiſt / Fordere ihre (der Iſraeliten) verſchmaͤhung · ¶ damit fie 
von den Chriſten beſchimpffet werden von dem verachtenden Feind. Tret⸗ 
te die kelter / und laſſe das blut ſpruͤtzen. Bald hierauff folget weiters: 
Spam „mm warn yon „onmns 19 m Dmmm Ani as Dmp amay 
Dwpan nnd „sy Tayn2 Des mw } Donna Tan mıaAnı Don moyrıma Por 
Pa 772 „ M9oh vn moRV DyYy „nowb nr Dip Drmwıy 
won Dmbp my .nana Jranzm mp mis nbpb Dan Sao zeba na yann 
BA Ma 7OPRD 20 12709 89 ar mm onbnn YspTowbıp Dpin wup mbar - 
1a DOT) EN I. wa2 pin? Son Donyar man mm das iſt Die feinde 
(nemlich Die Chriflen) wollen fie (Deine Einder Iſraels) fallen machen/und 
grabeneinegrube. Sie gehen heimlich mit liſt umb / daß ſie ſelbige 
von dir abwendig machen. Sie machen das joch ſchwehr / umb der⸗ 
ſelben kraͤfften zů ſchwaͤchen. Sie (die Iſraeliten) ſchreyen zu dir/ wann 
ihr geiſt oahnmaͤchtig wird / damit fie von der beſchwehrlichkeit ihres 
jamers ruhe finden moͤgen. SſSie ſchuͤtten ihr gebaͤtt auß in einem 
edraͤngtenſtand das iſt / wann fie in ihren Synagogen dicht beyeinander ſte⸗ 
fichen) und bieten umb verzeihung mit gebücftem haupt. Ihre un⸗ 
terdrucker (die Chriſten) reitzen fie d mit dem Nezer näafuf, das ift / dem ehe 
brecherifchen zweig / wie in den Polniſchen Siddürim fol.3 r.col. 1. unter dem titel 
Jözerlejom ſcheni darzu geſetzet wird / wordurch gottslaͤſterlicher weiſe Chris 
ſtus verſtanden wird / wie in dem zweiten capitel des erſten theils berichtet wor⸗ 
den) und geben ſie hinzu zerreiſſen. Laſſe ſie mit verkehrtheit über; 
ſchuͤttet und vertilget (oder wie es in der Amſterdamer Teutſchen überfegung 
fol. 1 5.col.2. überfeget wird / wie eine thůrſchwelle geererten; werden. 
Erloͤſe diejenige welchedir anbangen/ von der außrottung und vers 
tilgung : errerte fie von demfeind/und erhöhe fie (oder gebe then die 
oberhand.)Derleybebeyldenendie dich mit dem gebaͤtt fleiſſigſuchen. 
Du ewiger felß errette uns offentlich. Du eiferer und rächer / eifere 
über deinen nahmen. Schneide den riemen ihres jochs ab / ven dem 
halß deines Volcks. Siehe anunferelend/ und lafje ab von deinem 
Som. Streite unferen fEreit wider das Volck deiner verbanmung 
(dag iſt / welches du verbannethafl.) Vergelte ſiebenfaͤltig in den buſem 
denen die mich trauren oder Elsgen) machen. Traͤncke deine pfeile 
vom blut deren welche mich plagen ꝛc. In der dicken Tephilla aber/ 
worinnen folches gebätt fol.10.col.4. undfol.ı 1.col,1. unter demtitelSelichoth 
auch ſtehet / feind die letzte wort außfurcht außgelaffen. An 
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An dem ſechſten tag vorerwehnter tagen baͤtten ſie ein gebaͤtt / welches fol. Wie fie an 
20.col.1.2. in den Franckfurter Selichöch ſtehet / und alſo lautet: apa os demäwerien 
Ewa my Im ombina „mn bya bp oip2 . Ma min rD Indrı oR.NN Dpx Reuiahrö tag 
2 Fand 19397 ..1019 0 ATOITRI NE 11T .mS28 al bla „unpbn ps rbpy oma hätten. 
‚mob manan won nbabı „mbabnab boob ann .mbs Sap5 m ayyrı .nsbonbirms 
arylı nal onbton arnb Mao 2WR Rt aan? 93 ART MIO DVS NT) DON 
mans Dymwa-; tn rapb sranp a 9 ana alıpa Kar wen nmson an monaten 
MD 4 a ander nam Tab ala ambay man Ship. me oxpmn op 0512 1op3 
NswnD Mas nisg 2 Por para Ipıns asp Dem oma „may man OR MIR 
3 1ONTS PN MORD 3 onyaby ap mangp : yanymb sbos al Nasb ap. FTD 
(Dior sw’) onpan Do Panomsw , Don wWINDDmEDD nun : den 
„31a DO 1 DAN nanı doooo Dimomısa Dawn Das iſt / Zu dir ruffen wir / Om 
erſchrecklicher (GOtt der zu fürchten iſt: verbirg dein antlig nicht 
die noth anzuſehen wann die verfluchten (oder, wie einige wollen / die da 
mangel verurſachen) wider uns auffſtehen / und bey ihrem rathſchla⸗ 
gen einen naͤrriſchen rathſchluß machen. Sie ſchlie ſſen wider uns / 
daß wir den HErren unferen Erloͤſer / welcher der HErr der heerſcha⸗ 
rer genennet wird/meinenfreundder weiß und roth / und mit viel ze⸗ 
bentaufenden gepanieret iſt nicht anruffen / ſondern fein wort verach⸗ 
ten / und ihm verdruß anchun / den veraͤchtlichſten Abgott(wor⸗ 

Durch ohne zweiffel Chriſtus verſtanden wird) vor einen GOtt annehmen! 
uns vor dem bild bůcken und vor demſelben dienen ; denjenigen ( HEr: 
renund Schöpffer) der vielfaleig vergibt / nicht heiligen / und uns vor 
dem erſchrecklichen SO®tenie förchten ſollen. Wann ich felches 
böre / ſo zitteret mirmieinberg. Ich gebe demjenigen der mit mir 
zancket dieſe antwort / es feyeferne von mir / Daß ich den lob des 
Gottes meines Vatters vergeſſen/ und denfelben verlaſſen folte. "Der 
unreine und todte (GOtt / womit Chriſtus laͤſterlicher weiſe gemeint wird) 
iſt neu/ und ohnlaͤrgſt erſt gekommen (und alſo nicht der ewige GOtt.) 
Was hatt es mit ihm vor eine beſchaffenheit / daß ich ihn mit GOtt 
vermiſchen (das ift/vergefellen/undfelbigen auch vor einen GOtt halten) ſol⸗ 
te ? 2c. Wann fie meinewore hören welche angenehm fein ſolten / ſo 
Enirfchen fie zuſammen wider mich mit ihren zaͤhnen {und forechen: wir 
wollen die arbeit ihrer haͤnden rauben und pluͤnderen / und reden vom 
vertilgen und umbbringen ꝛc. Siehe an / HErr / das gebaͤtt deiner 
knechten / erloͤſe und errette ſie von der hand deren die gegen dir ſich 
verſuͤndigen. Laſſe dem ſaamen deiner frommen heyl widerfahren 
daß derſelbe von dem getuͤmmel deren / die ſich widerſpenſtig gegen 
dir 
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Dir erzeigen / in ein friſches land außgehen möge. SEifere über die 
ehre deines nahmens / wann es nichtibrenewegen (verſtehe umb der 
Juden wegen) geſchehen ſoll. Zoͤrne heffrig über die / welche ſie pla⸗ 
gen: Dann die gottloſen ſagen / wo iſt ihr HErrꝰ er (der HErr) wird 
ihren (nemlich der Juden) ſtreit fEreiten / und ſich auffmachen ſie zu 
beſchuͤtzen. Vichte die gewalcchäcige (over rauberiſche) menſchen 
(nemlich die Ehriften:) Laſſe ihr fleiſch verſchwinden / und ihre zun⸗ 
ge verfchmelgen : erniderige ihren hochmuth/ und laſſe fie zer⸗ 
— werden. Ihr geiſt muͤſſe zerbarſten / und fie zinßbar were 

en / 2C. 
Bie fie an An dem abend vor dem Neujahrstag / wie auch vor dem Verſuͤhnungsfeſt / 
1 pflegen fie in einem gebaͤtt / welches anfaͤngt yes mw TawsElchpoch sichi lefa-- 
indrötag/ wie necha, und inden Franckfurter Selichöth fol. 32. col.2. unter dem titel / 210% 
rn ee MD awa mwrmwanLecrefroch haschäna uleeref jom kippur ſtehet / alſo zu bat 
hä ten: nv . aba Sim san „WayD pny Son DDR bean uam mar 
pflegen. D.mTonN woran 2 Pa ara Pan mov mo bs sp. a mr 
sa ammoepy man das iſt / Streiteunferenffreit ( 0 GOtt!) und erlöfe 
uns : vergelte fiebenfältig in den buſen / denen die unsplagen : ver- 
folge fie im zorn / und vertilge fie / unfer Schöpffer. Auffe auß / 
du hoͤchſter GOtt / ein jahr der vergeletung / wegen Sion zu fEreiten. 
Demuͤthige die hoffaͤrtigen / wie die hizin einem dürren ohrt · Er⸗ 
rette Zion und lege ihre gruͤnde: baue auch die ſtaͤtte Juda ꝛc. Hier⸗ 
auff folget in ermeldten Selichöch fol. 32. col.2. ein gebaͤtt / welches anfaͤngt / 
7975 nn os ormos Elohim al domi ledäami, darinnen die Juden GOtt hefftig 
klagen / daß ihrer fehr viel von den Chriſten ſeind umbgebracht worden / weil fie 
Den Chriſtlichen glauben nicht haben annehmen wollen / und thun darauff / fol. 
33. col.2. ein gebätt mitdiefen worten : „mo ju> maynn Dorn >> mn yon 
og : mn y wym meonn Y» pasan nos bp. mw ma m app' rin Das 95 
ww Dumm : Da by Sina zw Yosm Bow awam : pam mmpa In >» mp2 
AS DI Sa pr mmanbo wınD np 139 9; Haan or Dpn m Dinar 
sam yans Sy na das iſt / Wir werden umb deiner willen (o GOtt) 
täglichgersdter / und wie fchlachtfihasfe geachtet: dannfie has 
ben Jacob gefreſſen / undfeine wohnung verwuͤſtet. Wilt du/ $ 
HErr/dich deßwegen inhalten / und Ichweigen / und uns fo fehr uns 
serdrucen? HErr GOtt / deſſen die rache iſt / GOtt defjendie rache 
iſt / erſcheine: erhebe dich du richter der welt; vergelte den hoffaͤr⸗ 
rigen; und gebe unſeren nachbaren wider ſiebenfaͤltig in ihren bu⸗ 
ſeñn / welche dich / o HErr / geſch maͤhet haben. Der HErr/ wird auß⸗ 
gehen wie ein beld;er wird den eifer auffwecken wie ein Friegsmann® 
er 
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er wird ſauchzen/ und ein groß geſchrey machen / und ſeine feinde ů⸗ 
berwaͤlt igen. Auff dieſes gebattlein folget ſtracks wiverein anderes fol. 33. 
col, 2. welches anfangt: om app’ bp pm mu, Eth hakköl Kol Jaacöf nöhem, 
darinnen fie weiters Bott Hlagen/ daß die Ehriften fo viel vonihnen getoͤdtet 
haben / weil fie nicht an Ehriftum haben glauben mollen / und bieten mider 
umb rache: wie dann fdlches auch nachmahlen fol. 37.col. 2. in einem gebaͤttlein 
geſchiehet / welches anfaͤngt an anna Jrına oa Pıy DT mom SV das iſt / 
Rächedierache des bluts Deiner knechten / wie in deinem Geſatz ge⸗ 
ſchrieben ſtehet ze. Solches iſt auch in einem anderen gebatt gleich darauff zu 
ſehen / welchesanfängt : omas a2 0 Sechét berith Abräham , Darinnen 
fie Gott alfd anruffen: 057 ww t oremws on 05 pop Dunn to ar m 
„win ps mwwar un sn das iſt / HErr gedencke an die geſchla⸗ 
gene / und diejenige welchen die. haar außgeranfft feind. Du forz 
derer ( Das ijtrrächer) des bluts / richte unfere rechts⸗ſach: vergelte 
fiebenfäluig in den buſen / Denen die uns plagen. | 
An dem eriten tag Des Neujahrstags / welcher auffden erſten September Wie ſie am 
fället / baͤtten ie wie indem Franckfurter Mächfor, fol. 26. col. t. 2. und in in nn 
dem erfientheil Des Prager? fol 31.col, 2. unter dem titel Müßphlejöm rifchon wider die, 
fchel rofch hafchäna, zu fehen/ ein gebätt welches vom anfang alfo lautet: Ehriften baͤt⸗ 
hh Dar } mon np ame αJ. sabmnma mas , an neo i 
%o9 Omar ‚Mboy aan ya „yorb mas „ or ray mu onbn wor , In Dev 
rgaa & yo ab 2 bo ımabna . pob wann . por ara por Tab nor. Mon 
mm np „12993 PT jr 2 Harbor mim „mobam ana ‚miabon ana .miobon 
‚ame „\nnas Dina ı har abo np gro . 1obwa nr Sr Moon op Dpı . 22 DW 
: 4a bon por wiobeo 02 ‚mar das iſt / Ich will meinen Koͤnig falben, / 
wann ich vor ibm wandelen /und machen werde / daß feine ſtaͤrcke 
regieren wird. Er wird fich mie ſtaͤrcke beguͤrten / und alß ein Boͤnig 
herrſchen / wann ich werde die goͤtzen wegwerffen. Ehe der tag 
meines Koͤnigs (des Meflia ) Eommer/ wirder meinen bottfchaffter 
(den Elias) ſchicken/ und alßdann regieren. Wann er ankommen 
woird/fd wird erden Aeuchler(das iſt / den gottofen Eſau / wie indem Com- 
mentario des Prager Machfors darüber zu fehenift / wordurch Die Chriften- 
heit verftanden wird) verſtoͤren / daß er nicht mehrberrfchen foll. Er 
wird das hauß (oder geſchlecht) der hoffaͤrtigen (das iſt / der Chriſten) 
sußrötten / daß es nicht mehr regieren ſoll. Er wird uns 
ter mir wandelen/ wann er erfcheinen wird zu regieren.  "jn feinem 
Reich wird er herrſchen / und allein regieren. Wann er die Boͤnig⸗ 
reich / die Heyden mit den Koͤnigreichen verſtoͤren wird / ſo wird er 
Die Gever£ch mamlachöth ‚dag ift/ die Herſcherin der Aönigreichen (wor⸗ 
= Zweiter Theil. N  Dureb 
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durch die Ehriftenbeit genennet ift/ wiein dem 17. Capitel des erften thr 

ben dem neunzehenden nahmen / welcher derfelben gegeben wird / erwie 

worden) plagen / underfelbffenregierenze. Wenn der reine (Gt 

das gericht anordnen wırd / ſo wirder feinen gebrauch halten. YOa 

er die hoffaͤrtigen wird zertretten / ſo wirder ſich mit rach bekl 

den / und regieren. Wann erdietron des Hoffaͤrtigen (dasift /i 

Efaus / wiein dem Prager Commentario zu fehen/ womit die Chriftenh 

bedeutet wird) weggwerffen wird/ ſo wird er feinem Koͤnig (neml 

dem Meſſias) ſtaͤrcke verlahenze. Wann er die Chitteer (Das ift/ ' 

Roͤmer und alle Chriſten / wie in dem 16. Capitel des erften theils ben dem pi 
ten nahmen /der ung gegeben wird /angezeiget worden ) serPnirfchen/u;::: 

die Inſulen fchlagen wird / ſo wird derChron feines Reichs beveſti 

werden / under regierenrc. Auß dieſem gebaͤtt iſt zu ſehen / mas die pr 
gegen uns im ſchild wi und wie ſie mit uns / zur zeit ihres vergeblich uure 
DEN Melia umbzugehen vermeinen/und uns alle außzurotten geden- 
en. | | 
wien wel· Weiters pflegen fie an dem erſten Neujahrstag / wie in dem gedachfen 
non bir, Franckfurter Machforfol, 30. col. 1.2. undin dem Prager / im erſien theil / 
Hr fol. 36. col. 1,2. unter vorgedachtem titel in einen gebätt welches anfängt : 
pre2 u ion Eſſa dei bezedck , alfo zu bätten: ww» „ww nalen. Tom "ia 
nmn pn „ws an na. Yan ypen . Yon ınma „na map bip2 „un 
nyaı 2 Saw Ga pa „ miela u mis „ unon mp „ may onions s 'n Sal 
‚m ma mob „ my mw 2 Jena anb Spa , Avans on „mens np, min 
Im, mn Sm „man sn oz „Ja Am Dip2. man IND 
stur Say pam Spa . pobea aber. zioas pn) „anno wen : Si nun das 
iſt / Verſtoͤre / und nehme durch einen ſturmwind weg / die Koͤnig⸗ 
reichevon Seir (das ift/ die Chriftenheit :) erweche (Das ift/ gedencke an) 
ihre fünden durch den ſchall des fchalles der pofaunen. Laſſe die 
pforten der State (nemlich. ver. Statt Rom / tie in dem Commentario 
des Prager Machforg N wird) untergchen/ und verbrennen! und 
‚ die groſſen und kleinen fich förchten vor dem geräufch der pofaunen 
\ 26, Ich rede hinauff (zu Bott / ) und feind meine augen auffgerichter / 
zufehen die verfamelungder gefangenfcbafften( das iſt / der in der gangen 
welt unter andere völcker zerftreueter / und indem exilio oder elend figender 
Sfuden ) durch den ſchall der groffen poſaunen. Das vierte Thier 
Ldasift/die Chriſtenheit wiein dem 17. Eapitel des erften theils / bey dem 
ſieben und zwantzigſten nahmen / der Derfelben gegeben wird / angejeiget ift)müffe 
zu gluͤenden kohlen verbrant werden / durch den ſchall der flammen 
der poſaunen. Wache auff von deinem ſchlaff / dem Feind — 
ie 


1 


ie die Juden den Thriften fluchen / und ihnen boͤfes wuͤnſchen. 1351 


die Ehriftenheit / wiein dem gebachten 17. capitel bey dem neun und dreyſ⸗ 
figften nahmen / damitfie genennet wird / erwieſen worden) zu vergelten. 
Zerbreche deſſelben geröß (Das iſt / hochmuth) durch den ſchall der 
macht. der pofaimen. Seredielliein freyheit; mache die erlöfung 
Elar (das iſt / offenbahredas end wann die erlöfung fein wirds) und laſſe die 
todten mieſſen (das ift/ wecke fie auff) durch den ſchall der auffwechung 
der poſaunen. Trette her von (dem berg) Hermon / den Admon, oder 
Rotben (das ift/ die Chriftenbeit/ wie auch in ermeldtem 17. capitel bey dem 
fechften nahmen der Derfelben gegeben wird/berichtet worden) zu zerknirſchen 
Laſſe die Hoͤlle Publ werden / durch den ſchall des geröfles der po⸗ 
ſaunenꝛc. 
Es iſt aber hierbey zu wiſſen / daß nach der Rabbinen lehr / Gott mit eis Sott wire 
| s ar mir einer grofe 
ner groffen pofaunen bfafen werde / wann er die in der gangen welt zerſtreuete poraunen 
Juden / von dem joch der Chriften/und anderer völcker erlöfen/ Diefelbige vers biaſen warn 
- famelen/und in das gelobte LandCanaan wider bringen wird / deßwegen folget An manaen 
fol.20, col. ı in dem Franckfurter / und fol. 37. col. r. in dem Prager Machtor, wir. 
in dem erften £heil ein gebäftlein / welches alfo lautet : was nbaı yoros 
mm DB msn man 20 Da wnwba yapb unıns Sm Sowas ypn 
ha mbıy nmawa Jonpa ma Dbwıylan mans Try pisb maıam yas das iſt / Un- 
fer Gott/ und Gott unſerer vaͤtter / blaſe mit der großen poſaunen / 
zu unſerer freyheit/ unſere gefangenſchafften zu verſammelen; und 
laſſe unſere zerſtreuete von den Heyden wider zuſammen kommen / 
und ſammele unſere verzettelte von den ecken der welt / und bringe 
uns indeine Statt Zion mit fingen/ und in Jeruſalem in deinen 
heiligen Tempel mie immerwaͤhrender freuderc. Aufffolche weiſe bät- 
ten ſie auch täglich morgens / wie in der dicken Tephilla fol. 21. col. 2. unter 
dem titel Schächarich zufehen iſt / mit dieſen worten: wrnnb Sa Jowa ypri 
emo ap ma yapn "ann 193 IS PNI3 Ya rm sap) wra Yapb 03 uw 
das iſt / Blaſe mit der großen pofaunen zu unferer freyheit / und bebe 
den fahnen auff / unſere gefangene zu verſammelen / und bringe uns 
zugleich zuſammen von den vier ecken der welt. Gebenedeyet ſeyeſt 
vu HErr / der die zerſtreuete ſeines Volcks Iſraels verſammelet. 
Anden zweiten Neuenjahrstag / baͤtten ſie auch / wie in dem erſten theil des 
Prager Machſors fol, 39. col. 2. unter dem titelschacharith ſchel roſch hafchani- 
jom ſcheni, in einem gebaͤtt welches anfaͤngt: rose nos bo Mélech amn maama- 
recha , zu leſen ift/auff folche noeife ty omas wpand ne maoınons Ja 
das iſt / Die Poſaune erfchalle über Srancfreich und Spanien / damit 
die in die vier theil der welt zerfireuere ( Sfraelitenzum todt fehlagen ) 
ſich fertig machen muͤſſen. au dem Commentario daruͤber wird au 
2 Alche- 
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Aſchkenas, das iſt / Teutſchland zu Franckreich und Spanien geſetzet / und 
darbey gemeldet: Samarb iso wmv mbar py Dom das iſt / Dieſe (drey San- 
der ) feind die vornehmſte der Juͤdiſchen gefangenfcbafft / welche 
den Iſraeliten ſehr viel böfes gethan haben. Daß fie aber durch” den 
fchall der poſaunen zum todtſchlagen / nemlich der Ehriften auffgemuntert were 
den follen / iſt auch in beſagtem commentario gu finden. Was vor böfesaber den 
Chriſten dardurch gewuͤnſchet werde/ Ift auch unten in dem 13. Eapitch ben 
Fa achten zeichen ver zufunfft des Meſſia / auß dem buch Atkath rächel u 
eben. | | 
Deeſeldige Dieweil hier / wie auch in vielen anderen ohrten der Neujahrsgebaͤtter / Diefer 
—— großen poſaunen meldung geſchiehet / ſo muß ich auch anzeigen / wo dieſelbigt 
wiivess herkomme / und iſt zu wiſſen / daß ſie eins von den hoͤrnern desjenigen widders 
fein/ welcher fein ſoll / deſſen Gene. 22.v. 13. gedacht wird / welchen der Abraham an ſtatt feines 
ns fohusFſaacs / zum brandopffer geopfert hatt / worvon in Des Rabbi Bechaiauf- 
fast waren. legung über die fünff bücher Moſis / kol. z0. col.ꝓ in der Paraſcha Vajera,ütber die 
wort: Da hub Abraham feine augen auft/und ſahe einen widder bins 
fer ihm in der hecken mit feinen hörnern hangen / alſo geſchrieben ſtehet: 
imo Om gro ob mean mob 9220 mpabaa paanpa : minapapınsa Gnome 
2 amaw man no Bo Saw > an my ppm Tawar'n son Dee De ma baanı 
sm per br yoıe Ja Ten pin Bw Sm das iſt/ Warn die Iſraeliten mit 
fünden gefangen/ und in den Rönigreichen (nemlich den vier Mionar- 
chien ) verwicfelerfeind/ daß fie auß Babel in Meden/ und auß 
Meden in Griechenland / auß dem Griechenland aber in Zdom (das 
ift/die Römifche Monarchy / oder die Ehriftenheit) Bommmen/ {9 werden 
fie endlich durch das horn des widders erlöfet / wie ( Zachar 9. v. 14.) 
Erldiges hern gefage wird: Lind der KHErr wird die pefaume blafen. Es feind 
nn auch unſere Rabbinen/gejegneter gedaͤchtnuß der meinung] daß die⸗ 
weiche gibia⸗ jenige poſaun / welche geblaſen worden / alß das geſatz (von GOtt auff 
Keen, demberg Sinai) gegeben wurde / von welcher ( Exodi 19.v. 16:) geſchrie⸗ 
ie sugrien ben ſtehet: Lind ein thon einer fehr ſtarcken ponunen / eine poſann 
worden. von des Iſgacs widder geweſen feye, Eben dergleichen ift auch in Vajt- 
kra rabba t01,162.col. 3.4. in der 29. Parafcha zu finden. In dem buͤchlein 
Pirke Rabbi Ehéler wird in dem 31. Capitel von dieſem widder auch nachfol⸗ 
des geleſen: vs bw max mbunb 27 1ma.ne sb Dar Tun Tas np nun I9n 
my Se ya, ma FIR Pan y ame Nam OD nam 92 999 Dr Sin 
ann sat Say ımr.om pm nı mp 95 Pan my a mw Don 
by ber asp any, wID2 meny ara yanempb Terror mon Tanz mon Dir 
m ba ar gr oe por nen bp man Tony so non yon mw 
wayprt win ara mm ame ya yo Piapsınab TyW> 12 ynb wriyr Inn 
ı I 
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von dem ſelbigen widder gegangen. Veſſelben aſch war Das FUN an dentlbige 
Öamensroelches u dem innerſten alter war,/ wie ( Exodi 30. v. 10.) — 
geſogt wird Lind Aharon ſoll auff feinen hoͤrnern verſuͤhnen / ein lin ga 
mahl im jahr. Veſſelben ſpannadern waren zehen / in anſehung Der ſein. 
schen ſerten der harffen / worauff der David geſpielet hatte. Deffel- 
ben haut war der gůrtel / welchen der Elias umb feine lenden egur⸗ 
tet hatte / wie( 2. Reg. 1, v.6. 8.) geſagt wird: Und ſie ſprachen zu 
ihm / es kam ein mann herab uns entgegen / und hatte einen ledernen 
guͤrtel umb feine lenderi. Was deſſelben zwey hoͤrner anbelanget⸗ 
ſo hatt der heilige gebenedeyete Gott mit dem lincken auff dem (berg) 
BSinai geblaſen / wie ( Exodi 19. v.19. geſagt)wird: Und der poſaunen 
thon wurde immer ſtaͤrcker. Das rechte horn aber iſt gröffer alß ds 
lische / und wird er in das kuͤnſſtige/ wann die gefangenſchafften 
(das iſt / die in der welt zerſtreuete Juden) werden verſammelet werden/ 
mit demſelbigen blafen/ wie (klais 27. v. 13.) geſagt wird: Und es 
wird zu derſelbigen zeit mit einer groſſen poſaunen geblaſen werden. 
Soſches alles iſt auch in dem Jalkut Schimöni über Die funff bücher Moſis / kol. 
29. c l. 1. numerô or. wie auch in dem Jalkut chadafchfol.9.col. ı. numero. 
8. unter dem titel Avöth veimmahörk zu finden. — | 
Diefer widder muß auch fehr alt geweſen ſein / alß er geopffert wurde dann Tre Tr 

er / der Rabbinen auffag nach/ in dem anfang ver Welt / in den ſechs tagen Der nen. * 
erſchaffung / von Gott erfchaffen worden fein ſoll / worvon in dem großen Jalkat 
Rub£ni,fol, 3- col.2, auß dem buch Medrafch neelam ‚uber die wort SI2 mies7a 
berefchith bata, das iſt, In dem anfang ſchuff Gott /) alfo gefehrieben ſte⸗ 

et: zwm wa wann yrm len DD Ran priyr Dann Ra MW 
bas iſt (Die wert) bereichich bara, In demanfang ſchuff (Sott/) bedeuten 
Des Iſaacs widder/ welcher von den ſechs tagen der erſchaffung her 
iſt erichaffen worden und wird ſolches durch das worermwwnabereichich 
angezeigten / welches ( Durch eine verſetzung der buchſtaben heiſſet vn ss 
bara täjiich, das iſt / Er hatt einen widder erfchaffen.So meldet aud) der 
Tonachan , ber fohn Uſiels / in feiner Chaldeiſchen uͤberſetzung über Genel. 22. v. 
13. alſo: wobp ba ara wa Mann? IM 8997 Km nIn nm DOas Apr! 
in das iſt Und Abraham bub feine augen auff / und fahe/ und jiche/ 
eis widder werda/ welcher zwiſchen der tagſcheidung der grandung 
der welt/ iſt erſchaffen worden. Und in Bammidbar räbba wird fol. 279. 
col.4. in den 17. Paralcha gelefen : nwewn pa sa Dmmas Sr Yo das iſt / 
Des Abrahams widder iſt bey der ragſcheidung erſchaffen worden. 
Dieſes aber fene hiervon mit dieſem genug / und müffen wir wider auff Dev Ju— 
den fluchgebaͤtter kommen R3 Die⸗ 


Wie die Ju⸗ 
den an ihrem 
zweiten Neu⸗ 
jahrstag wi» 
der uns haͤt⸗ 
ten- 


Was ſie fer 
ner am zwei⸗ 
ten neujahrs⸗ 
tag daͤtten. 
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An dem zweiten Neuſahrstag baͤtten fie morgens / wie in dem Franckfur⸗ 
ter Machfor fol. 34. col. 1. wid in dem Prager / fol. 43. col. J. m dem erſten 
theilunter dem titel Schacharich Ichei roſch hafchana jom fcheni zu fehen ift/ in 
einem gebaͤttlein / welches anfaͤngt Yan mw o’nsan mw Schemo mephaarım 
adath chefiö, auffdiefe weife: rem os mw .„bwam my Jsmpn mom 
ws das iſt / Erhoͤhe und laſſe herrſchen die ſtaͤmme deines beruffes 
nen (Iſraels ) wann dir die zweigen der feinden abbauen (das iſt / Die 
Chriſten außrotten) und binweg werffen wirft. Hierauff folget gleich ein 


anderes gebazt/iselches anfängt: maga Ins nm ms Eder vahod etten bezifjon, 
darinnen fie Gott alſo anruffen: „zeanomyap Pt „ornam av ormeınmamn 


"rar „ron aba mama Sy amp . oben ion» DMp am „Dep mp my mar 
Dany mv nr Dias 25 Dasıfl/ Derbreche Die joch der Seinden/ und 
rotte ſie auß: verſammele deine zerjtreuete / und erlöfe fie umbſonſt. 
Laſſe die fürften unter den voͤlckern (nemlich die Juden) zweyfaͤltig ge 
troͤſtet werden. Entdecke ihren feinden ihr gebrem unter ihr angez 
ſicht (das ift/ mache Heoffentlich zu ſchanden / und iſt folche redart auß Nahum 
3.9.7. genommen.) Bederde/ 0 HErr / den Rindern Edoms (das 


iſt den Ehriften) den tag Jeruſalems. 


Ferner baͤtten ſie an gedachten zweiten tag / tote in dem Prager Machfor, 
in dem erſten theil / Fol. 58. col. 1. und indem Franckfurter fol.41.col, 2. un: 
fer dem titel Muſaph lejom ſcheni fchelrofch halchana, in einem gebaͤtt welches 
anfängt rusmı zw my2 > 799 Aſch lechä bezijon ſchem noraoch, zu ſehen iſt / 
auff folgende weile: Dyrwm 17 naba ypaa Js 12 „pmban mupir myap nya4 
[73 Doymwn ya war op an39 „ malban mn pas by arm HIOITSD San 1m 
„maraa at Yan Sad Stenn mia mann har man ob my IV ns aiawb py, 


‚as Par) op 372 29. ran pen yaanbpıs Dei yon pr > banpan 


‚yon non mwN „miss man, DmMDpn,vmn 43 han panmas Ttsrın ny Y wab 
mama Ta aıpn „Tab aumın „ophe ıonn „manbon bern Dasift/ Die 
Adına (verſtehe die Ehriftenheit/wiein dem 17. Eapiteldeserften theils/bey dem 
vier und zwantzigſten nahmen / den die Juden derfelben geben / gemeldet wor⸗ 
den) figer ſtill und ruhig ohne wittwenſtand (und genieffet aller wolluſt /) 
dieweil dasend ihrer regierung weit hinauß geſetzet iſt. Sereiter/ o 
ihr Erloͤſer! nehmer den pracht von Edom der Chriſtenheit) weg / und 
* er nt ie he oe a Obadiz 1.9.21.) 
gejchrieben ſtehet: Und es werden Heylande berauff kommen au 

den berg Zion / das gebirg Eſaus zurichten : und wird das An 
reich dein HErrenzugehoren ı. Umbgürsedich mit berrlichkeic/ 
und umbgebe dich mir ſtaͤrcke / damit Eein frembder in dem Reich 


herr⸗ 


— 


Sie die Juden ben Chriſten fuchen /und ihnen boͤſes wünfehen. 13 5 
herrſche· Der erdkreiß werde beveſtiget/ wann der gottloſe wird 
hinauß geichürtelee werden. Und dar (nemlih GOtt) wirt die gerech⸗ 
tigleit zů Deinen fuͤßen ſerzen /und diere gierung annchmen / wie in dei⸗ 
nen heil gen worten (Pfal. 93.7 1.) geſchrieben ſtehet: Der HErr iſt 
Koͤnig / er hatt ſich mit herrlichkeit bekleidet: mit ſtaͤrcke haͤtter ſich 
umbguͤrtet: auch wird der erdkreiß durch ihn beveſtiget / daß er ſich 
nicht beweget. Raͤche dich an den Sojim oder Heyden/ ſtraffe die vol⸗ 
cker: zerbreche den Scepter der gottloſigkeit/ welcher regieret. Ver⸗ 
tilge die abgoͤtter / und werde du allein erhoben / und der einzige in 
der reggierungin ewigkeit genennet. Hierauß kann mann fehen nie die Ju⸗ 
den gegen den hohen Chriſtlichen Haͤuptern / unter deren ſchutz ſie leben / geſin⸗ 
net ſeyen indem fie GOtt anruffen / daß er ihnen ihre herrſchafft nehmen / und 
ſie vom thron ſtuͤrtzen wolle. | ‚ 
Weiters wird unter leßfgedachtem titel / fol. 62.col. 1. des Franckfurter 
- Machfor$ ‚in einem gebatt/ twelches anfaͤngt / mus 53 yes un®oy Illichani elalcol 
banöth, alfo gebäften: Sp Jr ıs min mımyoa ewa ppan mob Dymn das iſt / Was fie wei- 
Berfchmertere diejenige welche mich berauben (nemlich die Ehriften/ wie — 
indem Commentario daruͤber zu fehen: blaſe mit der poſaunen. Wann die tagbätten. 
ſturmwinde von mittag wehen/ alßdann wird der ſchall (der poſaunen) 
fortgehen (und durch die winde zu allen voͤlckern getrieben werden / auch die⸗ 
ſelbige zerſchmetteren / wie es in dem gedachten Commentario außgeleget wird.) 
Kurtz auff diefesruffen fie GOtt wider umb rache an / mie fol. 62. col. 2. indem 
Prager Machlor zu leſen iſt / in dem ſie in einem gebaͤttlein / welches anfaͤngt / 
warn Dim Hajomteammezenu , baͤtten: Jen Ip >27 wm Dvn das iſt / 
Fordere heut das vergoſſene blut deiner knechten. | 
Undem gehenden tagdesSeptemberg haben Die Juden ihr Verſuͤhnungs⸗ 
feſt / welches \ 99» Jomkippur dag ifl/ den rag der Verſuhnung nen» 
nen/ dieweil fie glauben daß fie mit GOtt auff folchentag verfühnet / undih- 
nen alle ihre fünden verziehen werden. Sie haben aber geröiffe gebatter/ welche gie fie am 
fie zwifchen dem Neujahrs⸗und Berfühnungsstag bakten/und ruffen fie an Dem zweiten new 
zweiten tag zwiſchen gedachten beyden feſten wie in den Prager Selichoth fol. —— 
47. col. 2. und fol. 48 col. 1. und in den Franckfurter fol. 46. col. 1. 2. in eis wirer ung 
nen gebaͤtt welches anfangt/ ”» Sanw» mpn Mikveh Jifrael Adonäi, zu ſehen iſt / VOtt anrnf- 
alfo zu SH. no7 „bwb pw on am as wub „ba Damm 128 Yan ad, NR 
Dame ma a 3 a Sa ab 2 De) werd mm mn „barnb mDaaıHp> mn 
„wenn Wap nat winon aD 756 3 Hay ano memina namen Joy mann 2 mat an 
aa wa wınnn maym ray asp „ans Sypab np m San Dwywn ınna 
DPD», RD1 Appi2l na nawy May, jrvpın Iny2 Jan 10y7 „na nn Doms mh 
.Y ns non wwer nam Yo mob „Toben 119 DDR NS) „ IIDS 385 nm 
RJ 
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vw ya „Dmbann am joy maen) Dawnn „omaan j2 Jay mo mar 8) 
NOTE ST Dan 1a mob „mon m mann Is das iſt / Wir feind 
auf dem land ber zierde nemlich dem gelobten land) vertrieben/ und der 
Tempel iſt verſt oͤret. Es iſt uns der Loͤw/ der Baͤr/ und der lauren⸗ 
de Pardel (das iſt / die Babyloniſche / Perſiſche und Griechiſche Monarchy) be⸗ 
gegnet uns zu berauben. Das wilde Schwein das iſt / Die Roͤmiſche 
Monarchy) hatt uns zertretten / und zerwuͤlet zu (ſeiner) ſpeiſe. Wa⸗ 
rumb wilt du ſein wie ein ermuͤdeter menſch (der Feine Frafften hatt zu helfe 
fen? oder wie ein erſtauneter oder erſchrockener / Der nicht weiß was. er thun 
fol?) wie ein ſtarcker der nicht kann beykomen ʒꝛc. Die Feinde (verſtehe 
dieChriſten) jagen mich indie breite und laͤnge. Die mauer deiner Statt 
iſt zerbrochen: die hoͤhen derfelben werdenzereretten / 20. Werumb 
werbirgeft du dein antlitʒ / und vergiffeft unfer elend und noch + Die 
gottloſen (das iſt Die Chrüften)babenthre ſchwerter aufgesogen / und 
ihre bogen geſpaunet / uns alß unſere feinde zů quaͤlen: ſie ſeind mächtig 
worden / die furch lang zu ziehen / und auff unſeren ruͤcken su pflügen 
(das iſt / uns zu plagen) ꝛc. Warumb verſtoſſeſt du uns in ewoigFeis/ © 
SOtt? und brenner deinzorn über dir Schasfe deiner weyde? Die 
Adına (verfiehe die Chriftenheit) ſitzet ficher/ und macher deine weinſtoͤcke 
(nemlich die Juden) leer: fie gebrauchet täglich lif£ deine verborgene 
(das iſt / die Iſraeliten welche Plal. 83. 9, 4. alfo genennetwerden) umbaubring 
gen / und ſpricht / auß Elaiæ 47. v. 8.) vor dir: Ich bins / und feine mehr. 
dt Warumb wilt du uns/ 6Err/ verftöffen/ und dein antlig verbers 
gen! Gedencke doch an das weinendeines volcks unser ihren berau⸗ 

ern (den Ehriften/) welche da gedenchen zumachen/daß dein volck dei⸗ 

nen Nahmen / ihren Schöpffer vergeffe. Gebe fie (die Juden nicht / in 
demlandibrer gefangenfchafft/ indie gewalt deren die fie erſchre⸗ 

cken. Warumb ſolten die Heyden ſagen/ wo iſt doch nun ihr G®ter 

(welcher außſag die Chriſten beſchuldiget werden / wie in dem buch Zerör ham- 

mör £ol.160,col.2. m der Paraſcha Haasinu zu lefenift.) Wir ſehen alſo auß 

dieſem gebätt daß die Juden Gott einen vermeißgeben/ daß er die Thriftenheit 

in fiiherheit und guter ruhe figen laͤſſet / alß wann er Feine krafft und ſtaͤrcke mehr 

a dieſelbe zu ſtraffen / und zu ſtuͤrtzen mie fie wuͤnſchen daß folches gefches 

en moͤgte. — “ 
tag... Andemritten tag/berzwifchen dem Neujahrs ⸗ und dem Verſuͤhnungs⸗kag 
wiſchen dem iſt / baͤtten ſie zu GOtt / in einem gebaͤtt welches anfaͤngt mw os mmows Eſc 
neulabes und mera elecha ysfi, und fol, $5.col, 1.2, inden Prager/ und fol. 53.col,2. und 
eagwirsung fol, 54. col ı. in den Franckfurter Selichöch ſtehet / aufffolche weife: Yawrı oyı2 
Ban Ppo na bnie „sb HD29 a2 TB) Owen Dr N 7993 raw 3 a Dom 
gen 








Wie die Juden den Chriſten Auchen/undihnenböfeswüunfchen. 137 
Aa man apa en Das iſt / Ernidrige Die hoffaͤrtigen (verſtehe die 
Ehriften) imgrimmic.bereite einenfig (den Iſraeliten) an deiner Statt 
(Jeruſalem) den nahmen dergottloſen zu vertilgen / und die wunde 
dergefangenen (Suden)zubellen. Zertrette den Loͤwen und die Öts 
terſchlange (das ift/die Chriftenheit/wiein dem 17 capiteldeg erften theils / bey 
Dem vier und dreyſſigſten nahmen /melcherderfelben gegeben wird / angezeiget 
worden :) Serzrestediegorrlofendaßfieeinendnehmen. 

An dem vierten fag/der zwiſchen gedachten beyden fefttagen ift/batten fie in Wie he am 
einemgebäft welchesanfängt/ sy wıabbsıs Ps Echüchal lavö adecha, und fol, yurdmnas 
55.c0l,1.2, in den Sranckfurter-Selichöch fteher/aufffolche weife © 8a ars Pre dachten dege 
nos DnBV am sa ann "Tan woran Trayı na ao Jan ma, Pay — 
zn bym yorsı 23 . nam wor nbyann Da Ts inbum yrasusınaa nn 
ab aa TRITT PR 3 VOR ND WND nt „ya martwpr oy zanıb nam „yon 
1 DIR WYUN.DITN SEM In au Tom wabinoos u3b naar Dyanıwan 
PD nen Dyhp Dopba am np ra uıpaı a unar das iſt / Wie ſoll ich 3u - 
dir kommen/ indem diejenige, welche einem anderen alß Dir dienen 
(verftehe die Ehriften) mir niche zulaffen dir su dienen / und trachten 
mich von deiner Einigkeit (da du Der einige GOtt bift) abzufonderen 
20. Diejelbigefigen ficher in freudeund luſt ich aber binin dem exilio * 
oder elend. Wie hab ich den becher des greuels getruncken Ich 
weine 7 und vergieſſe thraͤnen wegen des jochs des laftes / und des 
gefchreys: Sieaber verfporten mich (und fprechen zu mir /) Höre zu / und 
vernehme (was wir Dir fagen wollen;) ich aber bin wie ein tauber/und hoͤ⸗ 
re ihnen nichtzu. Wiehsremich mein GOtt gefchlagen/ und mer 
nen ſchmertzen nicht verbumden? wie feind die Finder Edoms das iſt / 
DieChriften) mit dem mantel meiner 3ierde bekleidet (in dem Diefelbige 
herrſchen / und die oberhand haben/ da Doch mirdie herrfchafftgebührte: ) und 
effen honigſeim / milch und honig / da ich wie ein graß verdorre? 10. Ges 
dencke an uns (o GOttl) und ſuche uns heim mit deinem heyl. Ver⸗ 
tilge undſchlaudere ſie / von dem himmel deiner wohnung Weiter res 
den fie an ermeldtem vierten tag / in einem gebaͤtt / welches anfängt / mpo 72 78 
os Ach bach mikveh Jıfrael, welches fol.5 &.col.ı.2. in den erwehnten Franck⸗ 
furter delichöck ſtehet / GOtt alſo an: iv onsı m anıny pn nah Dre m 
vw man nam bw arme an ov mm no ınwy ma 
das iſt / Mache daß die zeit herbey naber (in welcher wir Dich fragen werben 

außEhiz 53 v.2.) Warumb ift dein kleid ſo roth 2 (und Du antworten 
wirft) ihr (devgetödteten Chriften) blut iſt an die Eleider / Di: ich angezo⸗ 
gen habe / geſpruͤtzet · Wir wollen fölcben tag ewiglich loben / der 
zuſeiner zeit koömmen wird. (Wir wollen ſagen) dieſer iſt der HErr 

zZweiter Theil. S auff 
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auffden wir gewarter haben. Kaſſet uns infeinem heyl uns freuen 
und frölich fein. ai | 
Wie ſie Gott Ferner ruffen fie GOtt in beſagtem vierten tag / in einem gebaͤtt welches 
ferner am gr anfangt/rmaman 1138 Avedü chächmegafich, und fol.5 6.col,e. in den angezo⸗ 
en taganruf genen Sranckfurter Selichoch ftehet/alfo an : pı5 - nm mr aan pass nbs. 
fen. no am bio xp ı mw y Dmann momp : "anman DA Dobıpyn. va) 
a nm pan mann syn psas : Immo das iſt Dertilge diejenige Die wider 
dich fündigen (nemlich die Chriften / X und wege dein ſchwert wider fie. 
Damitunfer berg an ihrem verderben (und untergang) fich freuen moͤ⸗ 
ge/ ſo vergeringereihren wolftand ıc. Ks müffedie Adına, oder Wol⸗ 
luͤſtige (das iſt / die Chriſtenheit ein jahr uͤber das andere zitteren. Thue 
wunder (an derſelben) o du verzeiher und vergeber (der fünden.) S$übre 
deine heer (nemlich die Iſraeliten) außdem gifft des drachen und des 
Eriechendentbiers. u | 
Wie fie am An dem abenddesverfühnungstages pflegen fie in einem gebaͤtt welches 
— — anfängt : nao2 mppss mmos x ElElohim ezaka bemillulai, wie in den Pra⸗- 
ge3Öottumb ger Selichöth fol.71.col.2. und in den Franckfurter fol. 71. col. 1. 2. unter dem 
— titel ẽ or 2199 leeref jom kippärim zu ſehen iſt / GOtt alſo wider die Chri⸗ 
eoruflen..  ftenheitanzuruffen : nana own new pp mo» mw Yn ms bp par monbo 
nad Yo mTopm mas23 ‚82a "Mr 9D ma aD Anmaanpar mapyb pr 
Ran 87 omas yon) yo pn Im yapız yar by tn Yron opına Yan 
3 yon) das iſt / Er (nemlih GOtt) wolleden Cutheer (>as iſt / die Chriſten⸗ 
eit / wie in dem 16.capitel des erſten theils bey dem dritten nahmen der den Chri⸗ 
ten gegeben wird / wie auch in Dem 17. capitel bey dem dritten nahmen womit 
die Chriftenheit genennet wird / angezeiger worden / und in der Teutfchen zu 
Amſterdam gedruckten überfegung der Selichoth fol.61.col, 1. zu fehen iſt / allwo 
das wort Cutheer Durch Edom erklaͤret wird) und deffen Fuͤrſten (nemfich den 
oberſten TeuffelSammadl, deffen in dem 18.capitel des erften theils meldung ge» 
ſchehen / welcher Die Chriſtenheit der Juden gottlofer fehr nach / regieren foll) 
mit einem Erieg beimfuchen. Es bedecke fie (nemlich die Ehris 
fienheit ) ein wolcken fechs monsth lang ı auff daß fie mie 
der plag deu geſchwaͤren gequaͤlet werde. Er fcblage fie 
mic blateren / und fEraffe fe mie zorn und grimm: dann der 
HErr wird in Bozra, (das iſt in Rom / wie in gedachter Teutfcher überfekung 
zu lefen/und in dem 17 capitel des erfientheils berichtet worden / ja in der ganken 
Ehriftenheit / welche bißweilen Durch das twort Kom verfianden wird) ein 
feblachten (oder todtſchlagen) anftellen. Stelle es an in Bozra: 
Stürge den (Kömifchen) Koͤnig durch dasfchlachten / wanndn die 
sacheübenwirft. Schlagedas Roͤmiſche) haupt auff die erde in der⸗ 
nem 
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nem grimm | alßdann wirft du dein heil Deinen geliebren (Juden) 
erwecen. Du HErr wirft deine barmbergigkeit nicht ent zie hen. 

Damit mann aber den inhaltdiefes greulichen fluchgebätts recht begreiffen 2503 der. 
mögeyfo ift zu wiſſen / daß vor alten geiten/gehen vornehme/und fehr gelehrte Rab⸗ —— uf 
binen geweſen fein ſollen / melche / tote in des Rabbi Bechai gußlegung über Die und rach die 
fünff bücher Mofis kol.5 3. col.4. fehier indem end Der Pärafcha Mikketz, wie N Iren 
auch in dem Machfor, unter demfifelMincha fchel jom kippur, in einem gebaͤtt / —9 A 
roelchesanfängt/mas nos Elle eskera, zu —4 mit ihren nahmen / Rabbi Si- Denfou/fih 
meondtg Gamalielsfohn/ Rabbi Iimaelder hohe Prieſter / des Elila fohn / Rabbi len 
Akkiva des Jofephs ſohn / Rabbi Jehuda des Babafühn / Rabbi Chanänja des Yumb ſolches 
Tardejonfohn / Rabbijefchefabh der Schrifftgelehrte / Kabbi Elieler des Dama geſchehen fine. 
ſohn / Rabbi Channina des Chachinaifühn / RabbiChäzpith der Dolmetſcher / 
und Rabbi Eliefer des Schammüa fohn / geheiſſen haben / und von den 
Juden / no an nwy Alara hartıge mälchus, das iſt / die sehen / welche 
Don dem Römifhen)Reichumbgebraht worden ſeind / genennet werdẽ. 
Dieſe sehen männer ſollen auff des dammaels anfuchen / und begehren bey 
BHDtt/unddeßtwegenerlangte erlaubnuß / von den Römern nach und nach/ Doch 
mit Diefem beding getötet fein worden / Daß der Sammaelfic) hatt fehrifftlich 
verbinden muſſen / daß ihm und feinem volck / dem Nömifchen Reich / die ſtraffund 
rache / welche deßwegen über fie ergehen müßte / vorbehalten ſein ſolte / worvon 
indem buch Emek hammelech fol.85. col.2,3. in dem 16. capitel unter dem titel 
Schäar Kirjachärba alfo gefchriehen ftehet : ma an buyenh saw mas my 533 
g1 yanıpa an mn Ta ma iD fr zum mag zum 100 opamb ara v9 
N An nd yazaı Spmeo wa) ann ana ober min arm mDY by ma'pn nam 
Aisbn va 9a sin oma Dimoa Dinan nay 9" par va Man pam) mp2 I aan 
yarıdım prsann 92 Ya gms Hymer van os [21 ‚Dina DV Up DS DW2 103 
„br omas mmoy yanan Sy Snoop ON Km Uynps arm 13 ıarım ob aan 
ao psp sb pe ya amzs ynos minas 2 uam my ma br bey? 137 TORI 
by han mon nannpoem oa 99 Aa namen nam auan Ama Sin "9105 
ob an 1 ann Dinbıprı va VOyy mn 79 aba Hon oısann a yoy ap IND 
— bp min o'aad by) NOPAIMAN nbyn myonnora) mol Tr map 
pp mbpn 73 an mann 95 92 Don miwamı amım nam nbnam DIN by owen 
st paal AND Ay ya TO DRIN MOWw MOpa> aym mnman Anm MS 
og Pam wone Dis Tower yon Dam 1 main oa Sy 019 Dya 2m 
sb moparn mp vos oe MMS momEs m NW yam mean das iſt / 


So offt derſelbe (nemlich der Sammadl) in der zeit des elends / die Iſrae⸗ 
liten plaget / wird über denſelben won GOtt) alſobald ein urtheil ge⸗ 
faͤllet daß mann ſich durch verſchiedene verfolgungen und truͤbſal an 
ihm raͤchen / und ihm gleiches mit —— ten wolle; — 

2 ol⸗ 
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folches fonderlich dazumahlen gefcbebenialß er von dem heiligen ge» 
benedeyeten GOtt begehret hatte / daß diejenige eben / weiche von 

dem ( Roͤmiſchen )Reich getödter: worden/gerichtet werden ſolten / umb 

das lecrei (Exodi21.v.16.melches lautet:) Wer eine Seel von Iſrael ſtihlt / 

und dieſelbe verkaufft / der ſoll des todtes ſterben dc ů vollziehen, und 

iſt deßwegen die rache vorbehalten / daß mann ſich zur zeit / wann 

der HErr das heer der höhe (das iſt / das hohe heer) in der hoͤhe wird 
heimſuchen (worvon Efaiz 24 v.21.4u leſen an ibmrächen wird / in dem 

er / und alle fürfkendes Beichs in der höhe dag iſt alle ſiebentzta boͤſe En⸗ 

gel / welche in der lufft ſich auffhaften/und die — Voͤlcker der Welt regie⸗ 

zen ſollen / worvon in dem 18. capiteldeg erſten theifs außfuhrlich gehandelet 
worden) alß wie die boͤcke und kaͤmmer des Verfühnungstages ges 
ſchlachtet werden follen. Und alſo hatt auch der bobe Prieſter Rab⸗ 

bi limael geſagt / daß mann alle dieſe bedingungen / und wernungen/ 

mit dem Sammael auß bedungen / und ihn damit gewarnet / und ders 

ſelbe darauff geſagt habe / sch nebmefieauffmicb / mann erwehle 

mir nur dieſe zehen helden (nemlich die vorgedachte zehen Rabbinen ) Pa⸗ 

ters hatt der Rabbi Iimael,gefegnetergedächenuß /gefagt; Wastbate 

der Sahariel, der HErr der heerſchaaren / der GGet iraels: eomwar. 

nicht genug zur felbigen fEund/ / daß mann demfähreiber ſagte rei⸗ 

be die große / und erſchreckliche / und gewaltige decrer und plagen euffi 

 e welche über das gotelofe Rom Danndas won GSapin bedeufetdunch 
die verfegung des Alphabets wa'ns Atbafch, fü viel alß O1 Römi, das ift Rom) 
wegendes zorns / mit welchem er (nemlih GOtt) gegen den Sammael 

erfüllee iſt der allefolche bedingungen über fichgenonnnen batt/ers 

geben föllen ſondern der Sanmael nahm auch felbffen alfobald 

die feder / und fchriebe fieauff. Er fchriebeaber aufffolcheweife. An 

ie dem zukuͤnfftigen tag der rache welcherdemgotciofern Rom vorbes 
Sammacı baltenift / folleinwolckenauffjeigen/ und über Rom feehen/und 
Bir rache/mel- Über daſſelbige ſechs monath lang / geſchwaͤr über menfchber und 
a wleb/und fülber und gold/wie auch die früchren + umdallemetallene 
ergebensony geſchürr herumter bringen. Nach diefem ſoli ein anderer woicken 
nıkmiden aufffkeigen/und den vorigen vercreibenundindeffen play fechs mos 
rath ſtehen / undplagen / und außſatz / und grind (vdcr gefcbwär) 
und blateren / und allerhand gattungen von plagen / über das gott⸗ 

loſe Rom herunter kommen laſſen/ biß daß Die zeit Eommen / und 

ein menſch 3u dem anderen ſagen wird: Siebe bier haft On das gott⸗ 

loſe Kom / und alles was darinnen iſt umb einer. pfenning / er 
wird ihm aber antworten / ich begebre es niche- Big hieher gehen die 

angt⸗ 
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angezogene wort Des buch Emek hammelech. Eben ſolches ſtehet auch in dem 
gedachten ‚buch Enek hammelech fol. 39. col. 4. indem 68. Capitel / unter dem 
titel Schäar Olam hauchr, und, fol. 73 1.col. ı.indem end, Des.rr. Capitels 
unfer dentitel,Schäar reicha: difer anpin , und in deg-Rabbi Bechai außlegung 
über die fünft bücher Mofte / fol. 5 3: col 4. und fol. 54.col, 2. in dem end der 
Paralcha Mıkketz ‚mie auch in dem groflen Jalkur Rubeni fol. 67. col. 3. in der 
Parafcha Vajefchef: und ift darauß klaͤrlich zu fehen / was die Juden mit ihrem 
gedachten fuchgebätt le daß fie Soft anruffen / daß er die 
RE allerhand: erfchresflichen.pfagen heimfuchen / und vertilgen 


- An dem Jom Kippur oder Verfühnungs tag / bätten ſie / wie in den Franck⸗ Wie ge an 
furter Selichöch fol. 75. col. 1. unter dem titel Lejözer fchel jom Kippur , in eis den air 
nem gebätt welches anfängt: ns pazb mw 1zwsEichpöch sichi lefanecha Züri, &ottwiter 
zu leſen iſt / alſo zu oft: as man. „ waya prny zen vonwaw won warn man Ins anrufen, 
yuan Dt. Nr Oman. sp. pe 2 mw raw „vbann mern 
sh pen ans Dasift/ Streiteunferen fEreit / und erlöfe uns. Ver⸗ 
gelte ſiebenfaltig in den buſen denjenigen dieuns plagen ( nemlich den 
Thriſten von welchen jie /wiein dem 15. Capitel des erſten theils / angezeiget 
worden) vorgeben / daß fie ihre aͤrgſte feinde ſeyen / und ihnen. das groͤſte leyd 
aͤnthun Rafalge fie im zorn / und vertilgefie/ o unſer Schöpffer! 

o Gott / du hoͤchſter Gott Iruffeein-fahr der vergeltungen auß/ 
vor Zion zu ſtreiten: demuͤthige die. Hoffaͤrtigen / wie die hige in 
einem dürrerröbreic. Ferner batten fie an gedachtem tag / unter ermeldtem 
titel in einem gebäte / welches anfängt / wyao ne na re »’* Adonäi Elohai 
rabbäth Zeraräni minneüra: „ mie in den Hfftgedachten Sranckfurter Seli- 
chöihfof, 78.col. 1. zufehen iſt / auffdiefe manier: vor opn wevn neaw 
em) DM ARE pam Damawı morpmd ao. mäayı Say 2 1ner sw Das iſt / 

KRichte meine Rechtsſach / und räche das blut deiner knechten/ wel⸗ 

ebesdie Söhne des Narren (das iſt / des Eſaus / welcher wie in dem 16, 
capitel des erſten theils / berichtet worden / ein Narr genennet wird / wordurch 
die Chriſten zu verſtehen ſeind / welche / wie in ermeldtem 16, eapitel bey dem 
vier und zwantzigſten nahmen / Den Die Juden Den Chriſten geben / angezeiget 
worden / das naͤrriſche Volck und narren geheiſſen werden) im zorn ver⸗ 
goſſen haben, Vertilge diefenige welche ſich wider mich em⸗ 

— ne ſchicke über fie einen brennenden zorn / und grimm/ 
und angſt. 
Weiters baͤtten fie am erwehntem tag / wie in dem Franckfurter Mach- 
for fol. 5 8. col. 2, unter dem titel Jozer lejm Kippur, und in Dem Prager 
Machfor, indem erſten theil / fol. 1. col. 2. unter dem titel / Schacharttb 
Syzz ſchel 


Srenliched 


gebätt der Ju⸗ 
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ſchel jom kippur zu ſehen iſt / alſo no pawo oubs , mmbs “warn mu ws 
ha) mmoa var imopna das ift/ Derkündige der gedemuͤthigten Sees 
len eine vergebung: errecte fie von der rieffe der grubens und laſſe 
unferewiderjacher außgerottet werden/ zc, Und in einemänderengebatt/ 
welches fol. 84. col. 1.2. modem erjien theildeg Prager Machfors / unter vors 
gedachten titel ftehet/ und anfanget/ nz mays Ajlıma bachär, bäften fie num w» 
„pr ma Dr pp das iſt Er (werfteheSott)wolle die zehen hoͤrner (nem⸗ 
lich die Ehriftenheit / welche alfo genennet wird / wie in dem 17. Capitel Des ee 
ſten theils bey dem zwey und vierkigften nahmen / den die Juden derſelben geben / 
gemeldet worden) außrotten / damit er diejenigen / die da in feinem hauß 
gepflantzet ſeind (verfiehedie Juden) ehren möge, Auff diefesfolget ein 





“ anderes gebättlein/ fol.84. col. 2. in dem Prager Machfor, indem erften theil/ 


und fol. 60. col. 2. in dem Sraneffurter Machfor , welches anfängt / os 78 
22» pr2 Ach athim bechin lefanécha, worinnen fie GOtt auff dieſe meife bite 
fen: 2 ar pana par NW Je An Pay marpno 10 Ts DaB iſt / Verſtoͤre doch 
die widerfächer deiner verborgenen (nemlich per Iſraeliten) ꝛc. Erhebe 
Doch den ſaamen Deiner geprobirten/zc. 

Sie pflegen auch noch aufffolchen Verſuͤhnungs⸗tag ein greuliches gebatt 


den an ihrem zu baften/ welches inden gedruckten Machforen außgelaffen / aber auff zettel 


gedachten 
Verſuͤh⸗ 
gungs⸗tag 


von ihnen geſchrieben / und in daß buch / an den ohrt dahin es gehoͤret / geleget 
wird / wie ich ſelbſten dergleichen geſehen habe / und wird in dem allhier in 
Franckfurt am Mayn im Jahr Chriſti 1686. in quarto gedruckten Machſor, 
mit der Teutſchen überſetzung / fol. 131. col. 1. ſolches fluch⸗gebaͤtts gedacht / in 
dem daſelbſten ſtehet / jxd von ww mmm das iſt / das zweite (Gebaͤtt welches 
anfaͤnget) Haggojim mangelt hier / umb damit anzuzeigen / wo es im gebaͤtt⸗ 
buch hin gehoͤre. Es lautet aber daſſelbige / wie in Herren Wuͤlfers aͤnmer⸗ 
ckungen uͤber den Theriack paginä 35 1.und 352. zu ſehen iſt / alſo: 
DAMM ID DIDI DMS Dun 
‚Domus mw app oyba 
ZDIIMUM DIYN AU) TON DU 
ZDIMMD DOT DONIT DNST 
oma mb mmup om ons 
Om» anne on onm 
On Dan An nt Dry 
D Dry DRD"I DRDIn 
ZINN AN DM N3B Or 
DMN MD DYDT DD’ 
nm am) Doımbo> and om 
Dow amıyo omas onab 
—R 
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Dmm Diymwn DRIN 23H Dan 
Dan DI Dy’an D%2) 
Damm man monmBR3d oma 
'Dmnpy om DPD 
wmbnn wor pa mw onın 
Dmbmns van Drınm omas 
pwnmmb 3801 pP DNA 
om DpT wu pwes 
Opmp I om "TO or om 
er Bohr ⏑— RE ne. Murvc 
Das iſt / Verderbeund feblaudere(dasift rotte auß) die Heyden / die las 
ſterhaffte Riefen / die Kedarener und Edomiter / (das ift ; Tiefen 
und Ehriften)daß fie außgeſchnitten und außgehauen (das ift / vertilget) 
werden, Zerſchmettere und ſchlage die abſcheuliche und verbannere 
(oder verfluchre) Heyden / Gomer und Magog / Aſkenas und Thogar⸗ 
ma (deren Genel. 10. 9. 2.3. Meldung geſchiehet.) Zuͤchtige die Heyden / die 
Hagarener /Kethurener / Lydier und Arameer (oder Syrer) und mache 
daß ihrer unter dem Himmel vergeſſen werde, Verſtoͤre/ zertrette und 
verwuͤſte die Heyden von (Dem geſchlecht) Serach / Nachat/die Miſſeer 
und Schammeer (von welchen Geneſ. 368.13. zu leſen.) Beſtraffe die Hey⸗ 
den von (dem geſchlecht) Thebach/ Gacham / und die übrige Reoͤmeer 
(deren Genel, 22. *. 24. gedacht wird/ ) und fchaffefie weg / daß fie Beine 
voͤlcker mehr ſeyen. Greiffe an die Heyden /die Caphtorim/ Caslus 
chim / Letuſchim /und Leuͤmmim / (Deren Genef. 10, Y. 14, 15. und 25: 
y. 3. meldung gefchiehet) und bindefie/ daß fievon dem ſturmwind und 
demdonner gerriebenwerden. Zerſtreue und zerwerffe die Heyden 
von (demgefi ——— und Abdeel / und die Miſchmeer und Du⸗ 
meer / (deren Genef. 25.9. 13, 14. gedacht wird) und mache fie su ſtuͤ⸗ 
ern. Rotte auß/ und zerſtoͤre die Heyden von dem gefchlecht) Seba/ 
Chavils/Sabteche/ und Raemim (Darpon Gene: Io.Yy. 7. zulefen/) daß 
ſie matt und verfinftert werden. Vertilge und toͤdte die Heyden / die 
nei. Affyrer/ und Elamiter / und gebe fie zur zer⸗ 
irſchung. Zerſchlage (oder zerfchmettere) die Heyden von Kir / die 
Yrioabirer/Aydier/und Anamim/ (deren Genel. 10. y.13. gedacht wird) 
und verlaffe fie dinn und rahn. Habe einen abfcbeuen vor den Hey⸗ 
den/denen vorn Scheſchach (dasift/Babel) den Medern / und Chitteern 
(das iſt / Italiaͤnern und dem gemuͤth derjenigen die ſich wider uns erhe⸗ 
ben: Verfinſtere ſie / daß ſie nicht wider auffſtehen koͤnnen. 
Dieſes ſeind die wort des gedachten ruchloſen fluch⸗gebaͤtts / worauß 
Juden 
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SE DEE EVER — ————— 
Juden gottloſes und verzweiffelt boͤſes gemuth zu ſehen iſt / indem fie alle voſ⸗ 
cker fo erſchrecklicher weiſe verfluchen/ und ihnen den untergang wünf chen / wel⸗ 
ches von keinem volck unter da Sonnen jemahls geſchehen ift. 

gwit der gott · Es hatt zwar der leichtfertige boßwicht / der Rabbi Lippmann / in ſeinem 

Ion Kövihf Sepher Nizzächon, pagind-T94,.numerd 345. Die fach anderſter außlegen wol⸗ 

mann vie fach [EN / alß ihm Diefelbe von einem befehrten FJuden / naͤhmens Deter/vorgeworf 

zu en fen worden / aberegift nichts anderes alß ein argliſtiger betrug / umb Die un⸗ 

dm zu ent wiſſende und leichtglaubige zu bethoͤren: er fehreibet aber/ nach Dem er verſchie⸗ 

ſon digen ger Bene dinge vorgebracht / die ihm Der befehrte Peter vorgehalten / hiervon alfo: _ 

ſuchet. — gm 179 DOM DD DMam DIMMN IS SITNOD Jos ya Arıson by om 
DIR N FIN 2 MI MITTE SODDT PD IND Tas Ay Aaoysp oyba 
wo. wa DD rororo 09 Dat 
APIS WIEN WR NNPIN PAD PO w'TD DEPII HR JrmnaT Spain DIN Dmpin DvDR 
Bar, DR DAN DPI AR OIED YET WIEN oma mon mr by moya mon 
Vra.m, 229 Ms, N DOT NEN: OD PaD: 739 Dr apbs, my mw Dane 
DNÜD. AS Wa DAAD DASS MON Ip Y 937 10D Porn. DAS iſt / Es be⸗ 
gieng derſelbe Peter) eine ſunde über die andere/ und ſprach mit 
groſſem durſt (Das iſt eiſer / Ihr Juden ſagt: Verderbe und ſchlaude⸗ 
re die Heyden / die laſterhaffteRie en/die Kedarener und Edomiterrc. 
Aber ſiehe/ ich autworcete ihm / daß er den einfalcigen verſtand (Dies 
fer. worten ) nicht verſtehe / und daßes kein gebaͤtt feye / dann wir 
ſagen nicht / ach HErr verderbe und ſchlaudere fie / 2c: fondernesift 
ein ſchreyen und heulen / und gehet auff daßjenige was droben nemlich 
in dem end des vorhergehenden gebätts) ſtehet; dann das end des vor⸗ 
bergebenden reimenzgebärts lautet alfa: Hoͤre das ſeufftzen oder ge⸗ 
ſchrey derjenigen Die an deinen thuͤren klopffen daß iſt /die Juden die 
dich anrufſen:) und bitten wir / daß Der heilige gebenedeyete Gtt / 
unſer ſeuͤfftzen (odergejchrey) vernehme und hoͤre: es wird aber das ge⸗ 
ſchrey / oder was uns widerfahren ſeye / nicht erklaͤret / deßwegen en⸗ 
det der Poet (ſein werck / und zeiget das geſchrey in dieſen reimen deut⸗ 
lich an / un ſchreyet auß/ daß die Heyden die laſterhaffte Rieſen / wis 
der uns (Juden) zueinander ſprechen: Verderbe fie die FJuden) und 
ſchlaudere ſie: (das iſt / vertilge ſie) deßwegen bitten wir den heiligen ge⸗ 
benedeyeten GOtt / daß er uns hiervon errettenwolle: und iſt Dies 
fer reimen eingerichtet wir Die wort Je erniärda ( Thren. 3. %, 63.) tes 
ſagt wird: Schaue ihr fiben und auffſtehen / ich bin ihr liedlein. 
Diefes feind Die wortdesboßhafften Rabbi Lipmanns. at 
Hieraugift zu fehen/ welcher geftalter die fach zu verdrehen / und ung tie 
ber fein gewiſſen / und befleres wiſſen su bereden fuchet / alß wann Die nung 
er 
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der. Hebreiſchen worten eigentlich ware / daß die Voͤlcker in der welt / deren 
nahmen darinnen gedacht werden/ den Juden folches böfes wünfchen / deßwe⸗ 

gen fie Sort anruffen / daß er fie vor ſolchem übel bewahren wolle. Und 
wären nach deſſen außfag die Hebreifche wort alfo außzulegen: Die Heyden / 

die laſterhaffte Riefen/ die Redarener und Kdomiter ( fprechen: ) 
verderbe und fcblaudere fie( nemlich die Juden) daß fie außgeſchnit⸗ 

ten und außgehauen ( Das ift  außgeroftet ) werdem Die Heyden 
Gomer nd Magog/Askenas und RE (ſprechen:) zerſchmet⸗ 

tere und ſchlage Die abſcheuliche und verbannere (Juden) ꝛc. Es iſt 

aber die unwahrheit ſolches vorwands daher handgreifflich abzunehmen / 
Dieweilin dem Hebreifchen Das wort Das ömerim ‚welches fprechen heifs 

fet / und der nahme Juden garnicht ſtehet und wann folches Der rechte ver- 

fand waͤre / fo hätten folche woͤrter nothwendig darzu gefeget werden muffen / 

ohne welche der verſtand erzwungen iſt. Soiſt es auch falfch daß es Fein ger winerfegung 
baͤtt / ſondern eineerflärung/ und anzeigung des gefchreyg feye/peffen in dem end 35 ebii 
des vorhergehenden gebatts gedacht wird / dann «8 gewißlich ein gebäft/ ansauce, 
und zwar ein abfonderlicheg gebattift/ worinnen fie Gott umb aller Voͤlcker | 
untergang anruffen / wie die überfeßung außmeifet / und tft daffelbe auff das 
vorhergehende gebäft gar nicht zu ziehen. Esiftja in dem was oben ſchon 
‚berichtet worden / genugfamlich zu fehen / wie gottloſer weiſe die Juden ans 

dere völcker / und ins befonder ung Chriften/ zu verfluchen pflegen / wie folten 

Dann folche klare wort anderfter/ alß Juͤdiſche flüch gegen alle Voͤlcker / außge⸗ 

leget werden / inden fie ja nicht anderfter verftanden werden Finnen ? So wuͤr⸗ 

den auch die Juden daffelbe in ihren gebättbuchern nicht außlaſſen / wann fie 

nicht in ihren geroiffen übergeuget waren / daß es ein fluchgebatt gegen die 
Chriſten / und alle Voͤlcker feye / und fich nicht deßwegen fürchteten. 

Des Rabbi Lipmanns betrügliches vorgeben iſt auch auß Dem gebaͤtt / Fernerer be⸗ 
weiches ſtracks auff gemeldtes fluchgebätt folget/ und indem allhier in Sranch- Nah ie, der 
furtim jahr Ehrifti 1686. gedruckten Machfor mitder Teutſchen überfeßung / mann die uno 
pagina 131. und in dem Prager Machfor , indem erften theil fol. 101. col. 1. ln ge 
zu finden ift / unwiderſprechlich zu erfehen / indem darinnen ferner des unter habe. 
gangs der völcker gedacht wird / und lautendte wort vom anfang biß zu Dem end 
alfo: pravw war ba; porn oma om mw . Tommy gaw apın han 
Dr SD 3 71299 AD9man mar 3p8 H32) 5 PIMARI TEA DIPS MUND , TOR MD 
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:Toan2 v2 aa rar das iſt / Und Die (Tarcte deines lobs wird mit 
aller macht wahr gemacht werden / wann Duden ſtillen und ruhigen 
ſtand der Verwoͤſter ( dasift/der Voͤlckerder welt Die uns berauben) 
in ein heulen verwandelen wirſt. Und in jeder haͤuff igen verfammez _ 
lung (der Iſraeliten / in den ſchulen) wird von deinen treuen (Juden) 
einfüßer rath gehalten werden / wann du die hoͤrner deiner gerech⸗ 
ten in deinen paläjten erheben wirſt. Und bey jeglichen triet wird 
gehüpfferund gefprungen werden/ umb dich zu ehren / wann du 
die Fuͤrſten derübertresser (dasiftder Dölcfer der welt) vonder Zrden 
vereilgen wirft, Und mitaller gewalt wird ein gefang zu deinem 
lob geſungen werden / wann du deine dir eigenehumlich zugehoͤri⸗ 
ge / von dem bruch ihrer wunden heilen wirft, Und in allen gegenden 
(oder Ländern) wird lieblich geſungen werden / dich zu verherrlichen 
wann du die Boͤnige der Erden von ihrer herrligkeit wirſt herunter 
ſtuͤrtzen Und mie aller zungen wird Dein Nahme allein erhoͤhet wer⸗ 
den / wann du den Zweig deiner Pflantze (nemlich die Iſraeliten) in ſi⸗ 
cherheit wirſt allein ſitzen laſſen. Und in einem jeden ohrt wird mit 
jeder hand der thon deiner cymbel geſpielet werden / wann du die pas 
laͤſte der Unreinen (das iſt ver Chriſten und anderer Voͤlcker) von ihrem 
reichthumb berauben wirft. Und allenthalben wo die Iſraeliten 
ſich lageren / oder hin reiſen werden / wirſt du Dich auffmachen / und 
wider umbkehren / wann du deine zerſtreuete mit sehen tauſenden 
wirft wider zuruͤck (in Das gelobte Land) bringen. Und in allen wegen 
wird vonder ſtaͤrcke deines beers geredet werden/ warm du Deine 
Voͤlcker (nemlich die Juden) erfreuen wirft/ in dem fie ihr vertrauen 
auff dich ſetzen Und inallen ohrten wirdmenn die herrſchafft deiner 
Einigkeit vor einen Koͤnig erkennen / wann du die menge dergewale 
thätigen sum verderben außrotten wirft. Und dein heiligernahme 
wird mit allerley fegen erhoben werden / wann du die jugend deiner 
getreuͤen wieeinen adler wirſt erneueren. Biß hieher gehen die wort ſol⸗ 
ches gebaͤtts. Gleich wie nun die vertilgung und außrottung / deren darin⸗ 
nen meldung geſchiehet / von den Chriſten und anderen Voͤlckern in der welt / 
nicht aber von den Juden verſtanden wird / alſo gehen auch Die greufiche flüch/ 
Deren in dem vorhergehenden gebaͤtt gedacht wird / auff ſolche Voͤlcker / und 
nicht auff die Juden. So haben mir auch Juden / welchen ich ſolches gebaͤtt 
— habe / ſelbſten geſtanden / daß es gegen alle Voͤlcker ver welt ges 
richtet ſeye. | 
Die wahrbeitdeffen ift auch auß einem anderen gebaͤtt / welches fie auf 
dem Verſuͤhnungs feſt su batten pflegen / fonnenflar gu ſehen /melches in den 
neuen 
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neuen Mafchoren / auß furcht vor den Chriſten / gang außgelaſſen iſt / aber in 
dem erſten theil des Prager Machſors fol. 101. col. 2. gantz unvollkommen 
ſtehet / und ſtracks auff das vorhergehende folget / darinnen fie des untergangs 
der herrſchafften aller voͤlcker meldung thun / und lauten deſſen wort/ wie in 
mehrgedachten Herrn Wuͤlfers anmerckungen uͤber den Juͤdiſchen Theriack 
pagina 349. zu ſehen iſt / auff ſolche weiſe: 
©. 00) pn may ana Don 
aba an on Ja po 
Dmrwn San nos va22 oma 
DYI ım nal YISI DW 
. DM DIN Wmonm jymis onıs'a 
mm DWOH a2 ınapr mon 
araya mn aup war 8372 oma 
aay ans Tonnen 
‚arpbs Dibbannm Joan orale 
Dos IR Oma ar INPIE 
Bp=pnam ommmbor jnana omnabo- 
Down Ms yo or be SD 
wa bs ma 25 mw yopıa amısbn 
ans 3 um ev many 
awen maya ao 7bara Dmisbn 
DINO IND MID TWIN MED- 
DPD DNwy DiaSy uno Tsosua DNISID - 
DIPIS NDR TNTON MT 09 
‚mamyb ton badı ya ra omabn- 
aa any map ab wa 53 onnmwn 
yasm oma ab mıba2 Dmıan 
2 yasın barn pm nat 1sbna 15% 4° 
Das iſt / Wann du o König aller Boͤnigen / das Reich derjenigen/ 
welche den gegoſſenen bilderen dienen / wirſt zu grund richten / alß⸗ 
dann wird dein Beich beveſtiget werden. Wann du das Reich 
derjenigen die da auff eitelkeit und irrthumb ſich verlaffen / verſtoͤren 
wirſt / ſo wird der Himmel und dir Erde deinen lob verkuͤndigen. 
Wann das Reich derjenigen welche Hayne und Somenbilder auff⸗ 
richten außrotten wirft 7 ſo werden viel hauffen Volcks deine 
hochheit durch die gurgel außruffen. Wann du das Reich derjes 
nigen zerſchmetteren wirſt / welche die Zerſtoͤrung / die Eitelkeit und 
die Baal füchen/ ſo wirſt du eine heiligkeit und ſtaͤrcke/ alß auß dem 
mund der jungen Einder/ —— Wann du das Reich Bee 
2 | r 
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Die ſich der Goͤtzen ruͤhmen / verſtoͤren wirſt / ſo wird mann / 6 Bott 
der Goͤtter! deine gerechtigkeit in den Inſulen verkuͤndigen. Wann 
du das Reich derjenigen welche ſich reinigen und heiligen (Das ift/ 
der Tuͤrcken und Ehriften / wie indemeilfften Copitel des erſten theils erwie⸗ 
ſen worden) —3* wirſt / ſo werden die pflantzen des zweigs der hei⸗ 
ligen (das ift/die Juden) Die koͤnigliche krone erben. Wann du von 
dem reich derjenigen / welche ſich zu den luͤgen kehren / und ſich zu den 
hoffaͤrtigen wenden / einen abſcheuen haben wirſt / ſo werden alle dei⸗ 
nem nahmen / auß lieb / lob und ehre geben. Wann du das Reich der je⸗ 
nigen / welche ſich vor dem werck der werckmeiſter buͤcken / vertilgen 
wirſt / ſo werden die redende die erzehlung deiner wercken mit fingen 
außruffen. Wann du das Beich derjenigen / welche ihre mit gelen⸗ 
cken gemachte goͤtzen auff laſtbare thiere legen / außkehren wirft / ſo 
werden die laͤnder von der angenehmheit der wiſſenſchafft deines 
worts erfuͤllet werden? Wann du das Reich derjenigen die fich (vor 
den Abgoͤttern) bůcken / welche (den thieren) auffgeladen werden / daß fie 
ſich muͤde an dem laſt tragen / verwerffen wirſt / ſo wird ſich alles 
fleiſch / o Schöpffer der morgenroͤthe und der finſternuß! vor dir nie⸗ 
derwerffen. Wann du ihr Reich vertilgen / und die gottloſen von der 
erd wegſchuͤttelen (das iſt / gußrotten) wirſt/ alßdann wird der himmel 
ſich freuen / und die erde froͤlich ſein wann du regieren wirft. Dieſes 
ſeind die wort des gebaͤtts. Gleich wie nun hierinnen son nichts andereg / al 
der verſtoͤrung und vertilgung aller Koͤnigreichen Dev Voͤlcker auff erden / und 
ſolcher Voͤlcker untergang gemeldet wird / alſo wird auch in dem vorgedachten 
fluchgebätt / von nichts anders / alß der außrottung und vertilgung aller vol⸗ 
cker gehamdelet / auff welche Die Juden mit ſchmertzen / aber Doch vergeblich/ 
roarten. 
Wie die In⸗ Überobiges pflegen ſie an dem Verſuͤhnungsfeſt / wie in demerſten theil des 
den uus ferner Prager Machſors fol.124.col.2, unter dem titel Mülaph fcheljom kippur, in ei⸗ 
an ihrem Ver⸗ ad 2 RE ‚ 
fuͤhnungsfeſt NEM gebaͤtt / welches anfängt, nsond nun ns Orecha tasriach lachafchecha, 
finden. GOtt alfo anzuruffen : >» mama ap . ass san mbie ma pn urn 
| yon MOD pm mw . mbar mom ya rom „oma das iſt / Errette uns 
won dem geraufch der wellen: trockene dietieffe auf in deinem zorn / 
mache Dich auff in deinem grimm wider Diehoffäreigen. Zerbreche 
den arm des gottloſen Reichs (das ift/ der Chriſtenheit wie in Dem 17. ca= 
piteldes erften theils / beydemeilfftennahmen / teeicher derfelben gegeben 
wird / angezeiget worden.) Eben folches ift auch in Dem allhier in Franckfurt / 
mit der Teutſchen uͤberſetzung / im Jahr Ehrifti 1586. gedruckten Machfor , fol. 
165.col,1, zu finden / aber an flattyeı maba Malchuth refcha dag iſt / des 
gott, 
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gottloſen Reichs / ſtehet daſelbſten own nı9o Malchüch reſchaim, das iſt / 

des Beichs der gottloſen: und indemim jahr 1690. auch allhier in Brandl» 

furt gedruckten Machfor , feind folche wort auß furcht garaußgelaffen. Ks 
Anden tag vordem Berfühnungsfeft pflegen die mannsperfonen unter TUR KERN? 

den Juden einen hahnen / Die weibsleuthe abereine henne zu metzelen / ſo gar vor cn Bere 

nicht roth/ fondern weiß / wann ſie jezu bekommen feind / fein follen / welche —— * 

ihrer meinung nach / ihre ſuͤnden tragen/und an ſiait ihrer ſterben muſſen / und giner mege 

wird ein folcher hahn / oder eine folche henne ma> Cappoco . Das iſt / eine Ver⸗ len’ wel 

fübnung@®nennet / morvon in dem zu Dürenfort im jahr 1692. gedruckten I ene Bere 

Teutſch⸗ Hebreiſchen Sepher ninhägim fol. 37.col.2. unterdem Eifel Va > 2W fühnung fein 

Eref jom kippur, alfo gefehrieben fichet : on umso gm "Bam a nrmna viyiß m ſou9en. 

9 u End en MBWO HT DI nn" en pa en 28 "(nn PD Ion 

1 pin ba 93 pr 3b Ind D5n Man 992 997 wu ap 097 id pr gen rn pn 

IT ORIETNPIN 75 9977219 "717708 DI ND39 Ind DAN Sana 97 pr Fr 

in DIR 7 pn jyn 97 053 ID * Pi1nD2 167 pB 1TD DT nn un Sn "Dam 3 PIN 

Drenpigoar om) 182 9 Sr 1pyen Up DTM DD IT Inn : D’p1DB 17 DD8 

nam * Das ab prnaban mon Yıy gay omimoriion vban zaepen Yaaı naar 3 2095! 

zurb mund nos 92 ans yrbo sbo phy wr De > ann Terya mspn main mat 

0? pP Se HI3793 N HN! un * 195 AR Aid Ad Yan ar ANA Mt 

nr banımmmm omnpa nr mnnont nah nt Inu paloıs 3 ugmı’an pop 

ar gar Damermanpy Draw en, or amt das iſt / Mann pflege Capporos, 

das iſt Verfühnungen 3u machen : mann niinc einen bahnen zu ei⸗ 

nem mann / und cine henne 315 einer frauen / undvor eine fraubie 

ſchwanger iſt nimt mann einen bahnen und eine henne / von wegen des 

kinds. Der haußvatter macht es zuvor vor ſich/ darnach vor fein 

baußgefind : dann der hohe Prieſter hate zuvor vorfich / und dar— 

nach vorfein hauß geſind und endlich vordas gantze Iſrael / die ver? 

fühnung gethan. Dieſes aber iſt der gebrauch der Capporos oder Ver⸗ 

ice : ernimt den bahnen in dic haud / und ſpricht diefe verfiz 

cPel (außPAln.107.v.17.13.20.21.) Dienarren werden umbihrer uber 

trettung / und umb ihrer miſſethaten willen geplaget. Alß dann ſchrey⸗ 

en ſie zn dem HErren in ihrer nothe und er huͤlfft ihnen auß ihren 

truͤbſalen. Er ſendet ſein wort / und machet ſte geſund / und errettet 

ſie von ihrem verderben. (Dieie ſollen den HErren bekennen feine 

guͤte / und ſeine wunder vor den menkdenfindern: und dauckopffer 

auffopffern /und ſeine wercke mit frolocken erzehlen. (Und auß Job. 

33.9. 23. 24) Wann aber irgend ein Engel (oder bott / einer auß tau⸗ 

enden dem menſchen zum fauͤrſprecher (gachickt wird / Ihm anzuzeigen 

wie er recht wandele / ſo iſt ihm — genaͤdig / und ſpricht/ J 
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ghm daß er nicht hinab in das verderben fahre / dann ich "oT eine ver⸗ 
ſuͤhnung gefunden. Und ſchlagt die Capporo (nemlich Din ahnen drey⸗ 
mahl umb den kopff / und ſagt zu jeglichem mahl: Digger iſt mein 
wechſel (oder an ſtatt meiner:) dieſer iſt an meinem platz: dieſer iſt 
meine Capporo oder verſoͤhnung. Dieſer hahn wird in den todt / ich 
aber mie dem gantzen Iſrael zum guten das iſt / ſeeligen) leben gehen. 
Amen ꝛc. Hiervon kanñ auch das allhier in Franckfurt in quarto gedruckte 
Benſchbuch / bol. 28. col.ı.2. auffgeſchlagen werden. 

Wie die arme Wann aber ein armer Jud keinen hahnen kauffen kann / fo ſuchet er einen 
pen Chriſten / dem er feine fünden aufflade /worvon der bekehrte Jud Ferdinand 
din vente Heß / in dem 7. Capitel des andern theils feiner Judengeiſſelalſo ſchreibet: 
a Welche unter den Juden arm feind / daß fie keinen hahnen kauffen 
FT Bönmen / die lauffen des morgens fruͤh auff den weg / biß fie otwan ei⸗ 
ren Chriſten finden / dem geben ſie drey oder vier pfenning/ und fra⸗ 
gen ihn / ob er wolte ſein Capporo ſein / das iſt ſo viel geſagt: Ich ſoll 
ſterben und babe gefündiger/ fahre vor mich Indie Hoͤlle/ vor verge⸗ 
bung meiner [ünden/ und ſterbe vor mich. Und alſo fluchen fie uns 
Chriftenderfluch mwn nn mes Capporo milo mefchünno ‚dag iſt / Du 
muſt in den todt geben für meine fund/ und fFerben: meinen alſo / daß 
die drey oder vier pfenning/ ihrefünden/ Die auff ihnen haͤuffig ge⸗ 
lege feind/ den Chriften auff ihren halß legen koͤnnen / welche die ſuͤn⸗ 
de für fie eragen/ und dafuͤr büßen und leyden. Eben dergleichen 
ſchreibet auchder befehrte Victor von Carben indem 16. Capitel feines Juden⸗ 
buchleins. So meldetauch der hochgelehrte Herr Johann Jacob Schudf/ 
wolverordneter Conredtor des Gymnaſii allhier in Sranckfurt/ in feinem Com- 
pendio hiftorie Judaicz. pagina 5 53. daß er esfelbftenzu Hamburg gefehen has 
— — die Juden ſolches gethan haben / welches mir derſelbe auch muͤndlich 

erzehlet hatt. | 
Beweiß daß Daß aber dieſes wahr fein muͤſſe / iſt daher vernuͤnfftiglich zu urtheilen / 
55 note fein weil die Juden glauben / daß die andere volcker / und ins beſonder Die Edomiter/ 
folches e wodurch ſie die Chriſten verftehen / ihre ſuͤnden tragen / und vor dieſelbe buͤßen 
in müffen. Dahero ftehetin Dem buch Zerör hammör, fol. 14. col. 4. inder Pa- 
Ehren ihre rafcha Toledöth Noach alfo gefehrieben: am Iso »y om pm or own 
sanden fragen LIND TOD maopm may or ya Win Dem me mn Das sun 8 
MET pn op na>s das iſt / GOtt iftbarmbergig und genaͤdig / und hart mitz 
leyden mit Iſrael: und wiewol der menfch ſuͤndiget / ſo will doch 
GOtt denjelbenfelbftennichefchlagen / ſondern läffer den fluch und 
die ſtraffen uͤber andere kommen / damit feine Rinder verfühnet wer⸗ 
dem. Und fol. 152. col. 3. des letztgedachten buchs / wird in der Parafcha Niz- 
Zayım 





Wie die Juden den Chriſten fluchen / und ihnen boͤſes wuͤnſchen. 151 
zavim uͤber die wort Eſaiæ 43.9.4. !waynınn oasbt Tann ces rim Veetten adam 
tachtechauleiimmim tachath naflchecha, das iſt Darumb will ih menſchen 
an deine ſtatt / und voͤlcker fuͤr deine ſeele geben / alſo gelefen: o1s mw 
YORE Ra. OD Anm DR 4 Dim son DIN pn os manab mar Imoe prinn 
mn man ns one ma’p mora voy mama sen wem mo Ans 2 „ Pow oinbn 
neo no uw P3y3 DIS para oin Ins wos by maman JDImT Den on mim Oma 
soran m bp das iſt / (UnfereNabbinen) gefegneter gedaͤchtnuß / ſagen (von 
‚den worten) Vectten adam tachtecha, das iſt Darumb willich menſchen an 
deineſtatt geben / lefenichtadam, das iſt / menfcben / ſondern Edom, 
Das ijt/ Edomiter wordurch Die Chriften verftanden werden: und Die wort) 
Lind völcker furdeine feele/ bedeuten ſo viel alß (die wort Genel. 25.v. 
23., Und ein vol? wird dem andern überlegen fein (welche von dem 
Jacob und Eſau / oder ihren nachfömmlingen gefagtfeind.) Dann wann ein 
menfch geſuoͤndiget hatt / und über denſelben ein urtheil gefaͤllet iſt / ſo 
machet der heilige gebenedeyete GOtt ſolches urtheil zu nicht / daß es 
nicht üͤber denſelben menſchen ergehet/ nach dem er (durch Die buße) ein 
neuer menſch wird/und wendet daſſelbige auff einen anderen ſuͤndigen⸗ 
den menſchen von dem ſaamen Edoms das iſt / auffeinen Chriſten) da⸗ 
mir der Satan eine [ölcben(buß thuenden) menſchen nicht anklagen moͤ⸗ 
ee, Und fol, 92. col. 2. in ermeldtem buch Zerorkammör, wird in der Parafcha 
Vajıkra alfo gefihrieben : pr rımab por aıı wna wie ya mon an map'nws 
Aananm II TDND 1IMT DON IN DIISD SI IMS PS NONNT GPS 
sat das ift/ Wann der heiligegebenedeyere GOtt ein urtbeil von ei⸗ 
nem abfonderlichenmenjeben abwender/ ſo verordnet er/ nach der ei⸗ 
genſchafft des gerichts/ an ſtatt diefes ſuͤndigenden menfchen einen 
anderen menſchen / derds von Edoms geſchlecht herkommet/ an 
— das urtheil erfuoͤllet wird/ ſo Daß dieſer an jenes ſtatt 
kommet. 
Hiervon kann auch ein mehrers in dem buch Emek hammẽélech fol, 39. col. 
4. und fol. 40. col. s. in dem 68. Capitel unter Dem titel Schaar ölam hatıöhu, 
undfol, 125. col. 2. indem 8. Capitel / unter dem titel Schäar réſcha diser änpin 
gefundenmwerden. Und in dem büchfein/ Schechechärhleket wird numero 3. 
unter dem titel Mafchiach uthechiäch hammethim, wie auch in demJalkut Schi- 
möni überden Efaiam/ fol. 58. col. 1. numerò 366, gelehret: > un a'pm 
ya voy op oinmr baner Dr om das iſt / Der heilige gebenedeyete 
GoOtt nimt alle ſuͤnden der Iſraeliten / und legerfie auff den gottloſen 
Eſau (das iſt die Chriſtenheit.) Dannenhero wird in gedachtem Jalkut Schi- 
möni Über die 5. bücbr Mofis fol.276.col.4. numerö 885. geleſen: νν 
app op nos pacın das iſt / Zur zeit wann die Iſraeliten fündigen/ 
wer⸗ 


Wie ed mit 
den Kepſer 
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gegangen fein 
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werden die voͤlcker der welt geſchlagen. Und in dem Jalkut chädafch ſte⸗ 
bet fol. 19. col.4. numerö 15. unter Dem titel Ummörh haölam , alfo ; "rawa 
mw mais pam vr yon nbga pam a9 TOR „Pb Mimi as oa Dis 
son uw bonn ana ob Draw DrTmyn v Dame? Domains ppıb das iſt / 
Dieweil die Iſraeliten fündigen/ [6 werden die voͤlcker auch geſtraf⸗ 
fer, Der Rabbi Jehöfcha ‚des Levi ſohn / hatt gefage/ wann die voͤlcker 
es wüßcen / daß fiegefchlagen werden/ wann die Iſraeliten ſuͤndigen / 
ſo würden fiesu einem jeden Iſraeliten zwen wächter ſtellen / daß ex 
nicht ſundigen ſolte. 

Auff folche weiſe folder Roͤmiſche Keyſer Lupinus, an ſtatt des Rabbi 
Chananja,des Tardejon ſohns / umb dag leben gebracht / und verbrennet worden 
ſein worvon indem buch Emek hammilech fol.40. col, 1.in dem 68. Capitel / 
unter dem tifel Schaar olam hartöhu folgendes geleſen wird: Samo 9 no 's 
moob 5 one mp amısa bar mas ! osm moy mn 7b mis m DNan 1D 
po 23 ymnabım moba 12 or mm bar an'aı Da’ ie Ta rn 
ara Pan Ban a7 Ar dam „oraba on anpo pam ja sn 
DES pP oT room mn IR ar Tobor Daran 332 Ninb23 TOR) 39V TI 
NOSTTIS DAT PR Ja BO N m prTan ga san >39 105 an'nı DWa ob mama 
12 vun 935 Dow ra mabnmman!on ber yman aan bw an an bo na 
DB nyy yon za by om Joa man ana op man ga aan am par 
wen 33 mu'amng aba uu'ams Doobs ww oma m Dwen mww an’an oa ν 
aan 927 MID Da) Ypapym mamoaı mormp2 mbynb arm van dy pbnbs > Anm 
vx2 Wow sim m „wa main mbum man mon o'aı ab emo 13 
2 YmS Pa yon man ans oe 1a MN Yarın ao DW wun 939 rınn 
oa mom way ımoan moyo hr pn das iſt / Es hatt derRabbi Ilmael ge; 
ſagt / der Sürielder Sürft des angefichtes hatt zu mir gefprochen/mein 
licber freund; ich will dir erzehlen was der Sahäriel, der HErr der Bote 
Iſraels / zu derſelbigen zeit (alß der Nömifche Keyſer Lüpinus den Rabbi 
Chanonja des Tardejon ſohn haft umbbringen wollen) gethan habe. Erbe⸗ 
fahl mir (von dem Himmel) herunter zu kommen / und alß ich herab 
gekommen war / trieb ich den Keyſer dann anfar Damchag bedeutet durch 
Achbafch fo viel als Wy Kefar das iſt / Keyſer) Lüpinum auß feinem palaſt / 
in welchem er bey nacht ſchlieff/ und führte ihn in das gefaͤngnuß / in 
welchem der Rabbi Chanänja, der ſohn des Tärdejon ſaß / die ſchwein und 
hunde suempfangen : und brachte (hingegen) den Rabbi Chananja den 
ſohn des Tärdejon in deffelben palaſt / welcher wunderbare dinge in 
der ſchulen ſagte / und die Helden Iſraels das gefär lebrere. Und ich 
verwechſelte die geſtalt ihrer haͤupter / ſo daß der Keyſer Lupinus ihnen 
(nemlich den Roͤmern vorkam / alß wann er der Rabbi Chananja des Tar- 

dejon 
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dejon ſohn wäre: und er (Der Rabbi Chananja,) und der Rabbi Nechünja 
des Käneh ſohn / haueten ihm den kopff ab/ aberdie frau des Rabbi 
Chanänja wurde mit des Reyfers gemablin/ und des Keyfers tochter 
mic des RabkiChananja,des Tardejon ſohns tochter verwechfele (fo daß 
eine por die anderenach ver aufferlichen geftalt angefehen / und Davor gehalten 
wurde.) Und der Rabbi Chananja, des Tardejon ſohn ſetzte Die Keyſerliche 
Krone auff / und regierte alß ein Boͤnig uͤber das gottloſe Rom / in der 
geſtalt des Keyſers Lupini,fechs monath lang / und toͤdtete In den⸗ 
felben ſechs tauſend Fuͤrſten (Dann das wort nes Zariftemi bedeutet durch 
Athbafch ſo viel als oma hegmönim, das iſt / Fuͤrſten und hohe befehl⸗ 
baber)ineinemjeden monath tauſend Fuͤrſten. Nach dieſem wurde 
er mit ſeinengeſellen in heiligkeit und reinigkeit lebendig hinauff (inden 
Himmel) weggenommen / der Lupinus aber wurde in der geſtalt des 
Rabbi Chaninja,des Tardejon fohns / vor das gottlofe Kom gefteller/ 
angepacket / und indasfeuer geworffen. Wer hatt ihn dann in das 
feuer geworffens baremanı ihm dann nicht feinen kopff ſchon zuvor) 
abgehauen (und ihn auff ſolche weiſe umbgebracht / daß mann ihn nicht noch 
einmahl hatt toͤdten Eönnen? ) Nach dem er umbgebracht war / hatte ihn 
das oberſte (himmeliſche/ Gericht wider lebendig gemacht / und Die Roͤ⸗ 
mer (dann mas Zagpimi bedeutet durch Achbafch Dan harémim, das iſt / 
die Roͤmer) ergriffen ihn und wurffen ihn in das feuer. Dieſes ſeind die 
wort des buchs Emek hammelech, und iſt eben ſolches auch indem Sepher Jücha- 
fin fol. 3 1.c0l. 2. zu finden / und auß Dem Medraſch genommen. Es ſoll alfo, 
nach dem inhalt diefer fabel/ der Keyfer Lupinus an ftatt Des Rabbi Chananja 
serbrant fein worden. 

Alfo wird auch in dem Talmudiſchen Tradtat Berachöth fol. 62. col. 2. as = ge 
gelefen/ daß ein gewiſſer Roͤmer / an ftattdes Rabbi Elieſers getoͤdtet worden an Hate des 
ſeye / und lauten die wortdafelbften alſo: worı ann ans san nah by any 9a Rabbi Elise 
Doms gr atpos 937 mp ap mmwyanab mo apa ame pan OR 937 DDp MPN A 
DIS on Das pn on pann das iſt Der Rabbi Elieſer gieng hinein in 
ein beimliches gemach/ und alß auch ein Römer hinein kam / undibn 
druͤckte (oder ſtoßte/) ſtunde der Rabbi Elieſer auff / und gieng her⸗ 
auß:da kam eine ſchlange / und riß ihm (dem Roͤmer) den maſtdarm auß 
(nach dem fie ihm in den leib hinein geſchloffen war / und brachte ihn umb / wie es 
in dem Jalkur Schimorinber den Eſaiam / fol, 50. col.3.numerö 3 16. außgeleget 
wird.) Dariefder Rabbi Elieſer über ihn (und ſprach / es ſtehet Ehiæ43. J. 4. 
geſchriebem) Darumb will ich ädam, das iſt, menſchen an deine ſtatt 
geben: leſe (aber) nicht Adam , das iſt / menſchen / ſondern Edom, das 
iſt / SEdomirer. 

ZƷweiter Theil, u Die⸗ 
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Dieweilnun die Juden ſolcher geſtalt ihnen einbilden / daß die Edomiter / 
wordurch hie die Chriſten verſtehen / ihrefünden tragen und derſelben ſtraffe 
außſtehen muͤſſen / fo ruffen ſie in einem gebattlein welches anfaͤngt: IwWo ſeri 
wwan no 2 Tetenbcen pid tiach rifſchenu, und unter dem titel Jozer lepha- 
rafchäth fchekalim, fol, 12. col. 2. in der dicken Thephilla, und in dem zweiten 
theildes Prager Machforg / fol. 4. col. 2. ftehet/ / GOtt alfo an: 97. 0ıpn 
usa ann Dom par an merannb. 12 103 das iſt / Ruffe eine freyheit auß 
wie vor alters / uns darmit frey zu machen (von Der gefangenfchafft/ ) 
und gebe die menge der voͤlcker an unſere ſtatt (das iſt piein dem Gom- 
mentario darüber in dem gedachten Prager Machſor zu ſehen iſt mad) munn 
pop ab manıpon nınn das iſt / Kaffe fie das unglück tragen / weiches 
über uns zu kommen bereitet iſt.) serner ſtehet inermeldtem Prager Mach- 
for, indem angezogenen vierten Folio, col.2. in Dem Commentario, über die wort 
mb om2> Cofram lehadber, die in dem gebäftlein gelefen werden / welches 
anfängt: "ayınet sen ma1yp Kezüva hi ſoth, &c. alfo aefchrieben: mans 12777 0123 
; Aa a2 Den my Tanz Same ber pnmas Dar Tara Yan ob das iſt / (DIE 
wort)Coframlehadber, (welche heiſſẽ) Ihre der Iſraeliten Verſuͤhnung mit 
der peſt zu toͤdten / bedeuten / daß die voͤlcker der welt mit der peſt ge⸗ 
ſchlagen werden/ und der Ifraeliten Capporodasift/ / Verſͤhnung jein 
ſolle /wie(Ehix 43.19.3.)gefagt wird: Ich habe Cgypten zu deiner Ders 
ſuͤhnung gegeben / Ic. Über Das ſprechen fie in einem gebattlein / welches an 
fangt / "a mar wars As meas ſammotha &c. welches unter erwehntem titel Jozer 
lepharafchäth ſchekalim, in der dicken Tephilla fol. IT. col 3. 4. und in dem zwei⸗ 
ten theildes Prager Machſors / fol. 3. col. 2. und fol. 4. col. 1. ſtehet / auff ſolche 
weiſe: men Drası nm ya omas das iſt / Er (nemlich GOtt) hate gefagt/ 
daß er die voͤlcker zu ihrer (verjiche der Iſraeliten) Verfähnung / in den 
bramd gebenwolle: welche wortin dem Commentario des Prager Machſors 
alfo erfläret werden: mamma narmwa ber mn Dip nase ans mon 927 
3 pranmı SD DD Do a7 ra one das iſt / Der heilige gebenedeyete 
GOtt bare geſagt / daß er die voͤlcker der welt / an ſtaͤtt der Iſra⸗ 
eliten in den brand der höllen geben wolle/ wie (Efaix 42. v. 3.) gefagt 
wird: Ich habe Egypten zu deinem loͤſe⸗ opffer (oder deiner Verfühs 
nung / die Mohren und Sabeer an demeſtatt gegeben. 

In dem dritten buch Moſis wird in dem 16. capitel w.5. ꝛc. gelefen / daß 


Gott befohlen habe / an dem Verſuͤhnungsfeſt / zwen ziegenboͤck zum opffer 
zu nehmen / und denjenigen der ihm durch das looß zufiel / zu opffern 7 auff 
das haupt des anderen aber ſolte der hohe Prieſter Aaron feine haͤnde legen/ 
und auff denſelben alle fünden und miſſethaten Der finder Iſrael befennen/und 
felbigeanff ſein hauyt legen und ihn durch einen mann mit Denfelben fünden 


tr 





ie die Faden den Chriften fluchen / und ihnen böfeswünfehen. 15 5 
im die woufte ſchicken. Welcher geflalt aber die befantnuß und beicht dar run 
fünden fene vorgegangen/folches geiget uns der Talmudifche Tractat Joma Fol, fürsen laſſes 
66. col. 1. an / mit Diefen worten : Poyyr ri» yalar nonenn wi bus 15 85 
223 mr sıs Iampr ma Joy "pasb ya 1y non Own Ss TON m An 
mas ara In? Pr op ab wiran wen non Doywaıı My Doesund x 
nun a mob osınınen b3n ans ano) OIy Toy im va > mon) Ray mw 
m] m 29 87 Sn DIRT Dv Par vd) IM DOMY DIN DUMM 
san Doybansbn m> Pa on Dom by pain monnwan Dwyaa Das if 
Warner (nemlich der hohe Briefter) zu dem bock gekommen ift/welcher 
Cindiewüfte) harte geſchicket werden föllen / ſo bare er feines beyde 
haͤnde auffdenfelben geleger/ und die bekantnuß gerban/ und alfo 
Sefprochen. Ach AKrr! dein Volck / das hauß Iſtael / hatt vor Dir 
geſandiget/ mißhandelet/ und uͤbertretten Ach HErr verſoͤhne nun 
ihre ſunden und mißhandelungen / und uͤbertrettungen/ welche dein 
volck/daß hauß Iſrael/ vor dir begangen hatt/ wie in dem Geſaͤtz dei⸗ 
nes knechtes Moſis geſchrieben ſtehet/ in dem (Levit. 16. v. 30 geſagt 
wird: Danm an dieſem tag ſoll er (nemlich der hohe Prieſter) Fur euch 
eine verſuͤhnung thun / euch zu reinigen von allen eueren ſuͤnden. 
Vor dem HErren follet ihr rein werden. Die Priefter aber/und 
das Volck (runde in dem vorboff/und alß fie den Schem hammphoräfch 
(das iſt den nahmen Gottes Jehova) höreren/ welcher auß Dem munde 
Des hohen Priefters gieng/ buckten und neigten fie ſich/ und fiden 
auff ipreangefichter / und fprachen: gebenedeyer ſeye der nahme der 
herrlichkeit ſeines Reichs in ewigkeit. Hierauff wurde der boek demjeni⸗ 
gen mann übergeben / der ihn indie wuͤſte führen muſte; und alß derſelbige 
an den beſtimmten ohrt / auff einem hohen berg 7 zu einem gaͤhen felßen 
ankam / ſturtzte er den bock hinterſich den felßen hinunter / daß er hinab gewel⸗ 

tzet wurde / und in ſtuͤcker gieng / ehe er an die helfft des berges kam / wie fol. 67. 
col. I. des gedachten Tractats Joma zu ſeheniſt. | 

GEs ſoll aber dieſer bock von den Juden alle jahr dem. oberften Zeuffel Dierer bock 
Sammael ‚alßıhrem aröften feind / und anfläger vor Gott / zu dem end zum —— 
geſchenck gegeben fem worden 7 damiter ihnen nicht zu wider fein, und fie a u 
vor Gott anklagen moͤgte / worvon in dem 46. Capitel der Capitelen DIE zum gefchenst 
Rabbi Eliefers alſo gefchrieben ſtehet: m2’p7 meb. Yazp os men mar or —— ER 
mon gun pe Swsor bp aom bonn pop runs Sa bp obw man 
Dpemb am nun DS vw O8 Domes Diva gmbp rmpa 7b wi mn Y7 nos 

air Inwr bo psp oa) ab omas va nv 16 para ob om gmip 

Sp Bsp Sr oma map jamp ma'pm Ger oma. Ymanpb uns Sun ob me 901. 

87 „ormuw bone voy yon on van vbpy Ina br mm 51 Mson 
[ns op 9 wr obw bwmnaıvab sos Dimasn Dis sun Dom men sbw STD 

2 yanı 


156 Ves II. Theils des entdeckten Judenthums II. Gapitel. 


Day yet on ppeap Don ps nen sn MD, mmwa myen vanbn> YaRı 
por am > mn mon omb pe mu sanbn md „omas om mn by 
om nun 920 or nen abo mo „Dias Dva mir man Dan 
yrmobe bmw om pomya AD oo mw ano ma „omas Da son 00 
by am on Sumpm yo Ss Go jmmp yow ma'pm .amıaam om Om 
< wo Dapn mar an ww ep mn Simmb bmpn ba bin oaman Sn namnm das iſt / 
An demjenigen tag / in welchem das Gefäz gegeben wurde / 
fprachder Sammadl zu dem beiligenttebenedeyeren Bott/  HERA 
der wele ! dus haſt mir über alle Voͤlcker der welt gewalt gegeben 
aber über die Iſraeliten gibffdu mir Eeinemacht. De antwortes 
teerihm / ſiehe ich gebe dir gewalt über fie andem Verſuͤhnungs 
tar (welcher von den Juden der lange tag genennet wird /) wann eine ſuͤn⸗ 
de bey ihnen gefunden wird: wo aber niche/fo fole du Eeine macht 
über fiehaben. Deßwegen geben ihm die Iſraeliten ein gefcbench 
(nemlichden bock) am Verfübnungstag/auff daß er (durch feine an« 
flag) ihr opffer nicht vernichtenmöge / wie (Levit. 16. v. 8.) gefagt 
wird: Ein looß den HErren/unddag andere dem Alle. Das 
looß des heiligen gebenedeyeren Gottes zum brandopffer / und 
das looß des Afalcld zum bock des fündopffers/auff welchem alle 
fünden Iſraels ſeind / wie ( Levit. 16.v.22. ) gefage wird : Daß alſo 
der bock alle ihre mifferhaten auff ihm (in die wildnuß) trage. Wann 
nunder Sammael fieher/daß an dem Derfühnungs fejt Beine finde bey 
ihnen sufindenift/ fo fpricht er su ihm : & du HErr der welt! du 
baft ein volck auffder Erden / welches den dinftbaren Engelen im 
Himmel gleich iſt. Gleich wiediedinfibare Engel niche ſpringen / 
alſo flehen die Iſraeliten andem Verſuͤhnungs tag (ſtets) auff ih⸗ 
ren fuͤßen. Gleich wie die dinſtbare Engel weder eſſen noch trin⸗ 
cken / alſo eſſen und trincken die Iſraeliten auch nicht am Verſuͤh⸗ 
nungs tag. Gleich wie die dinſtbare Engel rein ſeind von aller 
ſuͤnde / alſo ſeind auch die Iſraeliten am Verſuͤhnungs tag rein von 
allen fünden. Gleich wieunter den dinſtbaren Engelen friede (over 
einigkeit )iſt / alſo iſt auch am Verlühnungs tag unter den fraeliten 
friede (oder einigkeit) Nach dem alſo der heilige gebenedeyete 
Gott ſolches zeugnuß / von den Iſraeliten / von ihrem anklaͤger (dem 
Sammadl ) hoͤret / ſo verſühnet er den altar / und Die Driefker / und 
die ganze gemeine / von dem gröften biß zu dem Fleineften / wie 
{ Levit. 16. 9. 33.) geſagt wird : Und ſoll alſo verfühnen das heilige 
heiligthum. Eben_ folches ift auc) in des Kabbi Bechai quflegung über 
die funff bücher Moſis fol.138. col. 4. in Der Parafcha Achare moth ( oder 


mos 
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mos) undin des Rabbi Mofche bar Nachman Commentario über gedachte 
5. bücher Mofis Fol.91.col, 3. inder gemeldfen Parafcha ‚wie auch in dem 
buch Toledöth Jızchak fol. 76. col. ı. in erwehnfer Parafcha, und anderswo 
mehr/zufinden. 

Das wort Afafel betreffend / ſo lehret zwar der Rabbi Salomon Jarchi, Was 84 
daß ein hoher und gaͤher berg dardurch zu verſtehen ſeye / wann er in feiner guß⸗ oh . 
legung überLevit. 16. J. 8. ſchreibet: maa pie mem ıy an min Grm Das iſt / 
Alafel bedeutes einen ſtarcken / und rauben / und gaͤhen berg: Derglei- 
chen auch in des Aben Eſtæ außlegung darüber zu finden iſt So wird auch 
indes Rabbi Saadiæ büchlein / Scpher ha&munöch vehadeöth fol, 24. col. 4. 
unterdem titel Maamar fchelifchi Zivyui veashara gefefen: ma ar zw biaıp 
monbas bp iR warn DmoR Fimwy non w3 DIR AN MIT SIT Ins 0NpD3 NRW 
3 maipn bar sea aan Igor Joe Sp benp mmw np das iſt / Aſalel iſt ein 
nahmen einesbergers / gleich wie in einem anderen ohrt (2. Reg. 14. 
».7. geſagt wird! Er raus auch der Edomiterim Saltzthal gehen 
tauſend / undgewann Selamit ſtreit / undhieffie Jakcheel, biß auff 
dieſen tag. Alſo iſt auch (Joſuæ 15. . 11.) Jabneel, und ( Chron. 20, 
%. 16.) Jeruel, und (Joſuæ 18.v.27. ) Jirpeel ein orth. Andere meinen 
der bock feye alfo genennet worden / und daß folches wort zuſammen geſetzet ſeye / 
von Dem wort ım es , welches eine geiffe heiffet / und is asal , fo geben be 
deutet / Dieweil der bock in die roufte hatt gehen müffen. Andere aber vers 
ftehendardurch den oberften Teuffel Sammael ‚dem der bock iſt geſchencket wor; 
den / deßwegen wird im buch Zerör hammör fol, 99. col. 4. im end/ und Fol. 
100.col. I. in der vorgedachten Parafcha Acharc moth gelefen : oma 26 
pen mwy» par app man Tan ab am Yan hama oyw> namen 
Don nen > bon Is So Tamm papa 1b m aa) wmwen Joan pn rn 53 0003 
op wmy ben sin wm wm yon ers got sin Smsıpb Yon mr nbwa man! 
3 Tor Is am am pays "a man das iſt / Dieweil bißweilen ein narr in 
einem koͤniglichen palaft fEeber / und mit dem Rönig von den KRoͤni⸗ 
lichendienern wort redet / welche dem Koͤnig nachdenckens verurz 
ſachen (Daß er eine ungenad auff den Diener wirfft) ſo ziehet ein jeder der 
Sürften des Koͤnigs fein kleid auß / undgibtes dem narren / damit 
er bey dem Koͤnig gutes von ihm rede. Alſo hatt auch der gebene⸗ 
deyte Gott haben wollen/ daß wir den bock dem Alaſel, das iſt/ 
dem Satan / der boͤſen Art / der Schlangen/demSammael dem toͤdt⸗ 
lichen Gifft zu ſchicken 20. damit er gutes zu dem Koͤnig rede, So 
wird auch in Des Rabbi Bechai außlegung über Die 5. bücher Moͤſis / fol, 139. 
col. 1.inder gemeldten Parafcha Achar& moth , durch den Afafel der Sammadl 
verſtanden: und iſt in dem 18. — des erſten theils angezeiget —— 

3 a 
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daß der Sammael auch Alafel genennet werde. In dem Jalkut Schimoni ber die 
buͤcher Moſis wird fol. 12. col. 2.3.numero 44. geleſen / daß zwen Engel/ nemlich 
der Schamchafai und Alafel,von Gott begehret haben/ daß er fieauffder Erden 

mögte wohnen laffen/ und feye ihnen folches erlaubet worden / und nach dem 

fie ſich verfündiget/ habe der Schamchafäi buße gethan: von dem Alafel aber 

wird dafelbften gelefen / daß er in feinem gottloſen wefen / Die manns⸗perſo⸗ 
nen / durch den ſchmuck der weiber / zu böfen gedanken zu verführen / be: 

ftändig verblieben ſeye mit dieſen worten: now au Prn. nmwna syn sb Say 

Pomp dam vn br oma bo Fawas Waammay Jah. Das 003 Das php2 

araımp baow bey) ns a msmen by Basmm "a ans DR O2. DW MUII) 

: mn bisty nm Same bir Das iſt Aber der Alzel hatt Peine buße 

gethan / und bleibet anndch un feinem verderblichben weſen / daß er die 
menjchen/durch Die gagtungen der farben der weiber/surübertrereung 

reiger. Deßwegen haben die Iſraeliten am Verſuhnungstag opffer 
geopffert / einen widder (oder bock ) dem HErren daß er die Iſtaeli⸗ 

ten verfübnere; und einen dem Alalel/ der die ſößnden der Iſtaeliten 

Een mußte; unddiefer {Eder Alalel deſſen im Geſaͤrz meldung. ger 

chiehet. — 

Dir in die ſ Es ſoll aber / nach der Rabbinen lehr / Der in Die wüſte - gefchickte/ 
wäre eek und dem Teuffel zum geſchenck gegebene bock / auff welchen die-fünden der 
Sammael Juden geleget worden/ den Eſau / und deſſen nachkommlinge / welche heutir 
geihentte ges tages die Ehriften fein follen / bedeutet haben / deßwegen auch nicht allein der 
ven Cſau / ſondern auch die Chriftenheit Sair, Das iſt / ein Bock genennet wird. 
geiden Rat» Daß der Eſau durch den indie wuͤſte geſchickten / und dem Teuffel uͤberge⸗ 
en benen bock ſeye bedeutet worden / ſolches iſt auß dem Jalkut chädafch fol, 102, 
ten bedeutet col. 3. unter dem titel Jamim noraim, auß dem 103. Capitel des buchs Me- 
haben. galleh amykkoch zu ſehen / allwo alſo geſchrieben ſtehet: Jow wu app na 
; emp yo Oman Dr nbnwar Tyan move nd das iſt / Es hatt 

der Jacob dem Kfau ( Genel.33:Y, 14.) angezeiget / daß er feinen 

weg gen Seir gehen ſolte / dieweiler der bock war / welcheram Ver⸗ 
ſuͤhnungs tag (in die wuͤſte) gefchicherwurde / alß ein bock vor den 
Afafel.Ein gleichmäßiges findet ſich auch in dem großen Jalkur Rabeni fol. 60. 

col, 1. auß dem Rabbi Menächem von Rekanat , m der Parafcha Vajiſchlack 

überdie wort / Gene. 33.19.16 Alſo zog ſelbigen tag der Efau feinen 

weg gen Seir, dann dafelbften alfo gelehret wird : sy) ur yo sin das 

ijt/ Er (nemlich der Eſau) iſt der bock / welcher dem Alafel iſt gegeben 

worden. So wird auch in dem Jalkut Schimoni uberden Eſaiam fol. 58.col, 

1. numer6 366. gelefen: Damm awr bw: mw 53 mafom on mw nnisa 

Tanz. year my ao mp ps) nm ba rs 159 Typ sn mom yon 10999 
in 
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spw weine wor in das iſt / In derſelbigen ſtund (in welcher Gott ſpricht / 

daß fein kleid roth ſeye / weil er die kelter getretten) numt der heilige gebe⸗ 

nedeyete Bott alle miſſethaten (und funden)der Iſraeliten / und leget 

fie auff dent! gottloſen Eſau⸗ wie (Levit.16. v. 22.) geſagt wird: 

Daß alſo der borf alle ihre miflerhaten auff ihmtrage. Der bock 

aber bedeutet niemand anders alß den gottloſen Eſau / wie (Gepel. 

. 27.1. 11. geſagt wird : Siehe mein bruder Cſauiſt ich sair das iſt / 

ein haariger menſch: und heiffet das wort Sair nicht allein haarig / fondern 

auch einen bock / wegen feiner zottigen haaren. Und in dem buch Toledöth Jiz- 

chak ſtehet fol,76:col. 1. in derofftgedachten Parafcha Achare moth gefchrieben : 

03 ns my win one Wr TON wy mr ybp pWrT REIT 37 PWRN33 ON 

: on wos ppm am on mp mn Das tft / In Berefchich räbba wird 

gefagge (Die wort Levit. 16.v.22.)Daf alfd der Sair das iſt / bock auff ihm 

trage/ bedeuten den Zfau | wie (Genel, 27. v. II.) gefagt wird: 

Siehe mein bruder Eſan iſt iſch sair das ift / ein hanriger mann: 

(und die darauff folgende wort ) col avonothim,dasiftiaffe ihre miſſetha⸗ 

ten / bedeuten avonöth tam , Daß iſt / die miſſethaten des auffrichtiz 

gen ( Jacobs/) wie Genef. 2%.V:27:) geſagt wird: Jacob war ein iſch 

tamı das iſt / ein auffrichtiger mann. Hiervon kann auch des Rabbi Be- 

chai außfegung uber die 5. bucher Moſis fol. 36. col.2. in per Parafcha Tole- 

doth, und des Rabbi Mofche bar Nachman Commentarius über gemeldte 5. 

bücher Mofis / fol. 91. col, 3. wie auch Das buch Zeror hammörfol.100.col.r. 

in der vorgedachten Paraicha Achare moth auffgefihlagen werden. Daß aber 

der Efau ein bock genennet werde / iſt aud) obenindem 16. Capitel Des erften 

ee ſpoͤttlichen nahmen/welche die Juden demſelben geben / ange⸗ 

zeiget worden. | | 

‚Daß die Chriſten / welche nach der irrigen Tehr der Juden / des Efaus ges Nr bereit 

fchlecht und nachkoͤmmlinge fein ſollen der Fuden fünden tragen / und ihrem teörın vie 

rigen wahn nach / ihr fundenbock fern muͤſſen / beweiſe ich erftlich Daher / dieweil Ehren ſeren 

die Rabbinen lehren / daß dasjenige / ſo ſich vor alters mit den Baͤttern zugetra⸗ kur nie 

gen hatt / ein vorbild auff die nachkoͤmmlinge geweſen ſeye / und auch nachge⸗ ſen ihre ſuͤnden 

hends ſich begeben habe / und noch begebe / dann in dem buch Caphtor upherach "8" 

fol.40.col. 2.glfo geſchrieben ſtehet: vs» m I 25 oo mise miwyo Ss mon 

srmaı man Da pas mis das iſt / Unſere Babbinen / geſegneter gez 

v3 Itnuß / ſagen daß das jenige / welches fich mie den Hättern zuges 

tragen hatt / ein vorbild auff hre Einder geweſen ſeye / und daß alles 

wasden Vättern widerfahren iſt auch den kinderen in dem exılio oder 

elend begegnet feye. So wird auch indes Rabbi Bechai außlegung über Die 

5 bücher Mofig/fol.42. col,4. in Dey Parafcha Vajifchlach gefefen ; wı ort 
1 28:>} 
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‚wy na Dy on 25 Das ift/ Wiſſe daß in Diefer Parafcha eine erklärung 
desjenigenfeye / welches dem Jacob mit feinem bruder Eſau beger 
gnet iſt und hate folches auch eine bedeutung auff die gejchlechter 
(oder nachkoͤmmlinge) was uns ins Eünffeitg alleseis mir den Findern 
Eſaus (das iſt/ den Ehriften) widerfahren ſolte. Und in dembuch Jr gib- 
berim wird fol.s 2. col.3. gelehret : a wa sy amd mo vn mas I’ mon 
aan pa vnyb od vw marmamp 552 nab wen > by Dnab parp vr pay In3 
3 Man Dip Sur pp mp Tmpb nom pn Jan. mimasm mp Man 
das iſt Unfere Rabbinen / geſegneter gedaͤchtnuß / haben geſagt / daß 
die Vaͤtter vorbilder auff ihre ſohhne geweſen ſeyen / ſie haben es aber 
nicht erklaͤret / in welcher fach ſie vorbilder der ſoͤhnen geweſen ſeyen; 
deßwegen haben wir es vor recht gehalten/ ſolches von allen ihren 
Dingen (und begebenheiten) außzulegen / daß ſelbige ein vorbild auff das 
kuͤnfftige geweſen ſeyen. Alſo ſeind auch alle die zufaͤlle der Vaͤtter / 
und die unfruchtbarkeit der mütter/ein vorbild deßjenigen gewefen/ 
was den Iſraeliten mieden voͤlckern ficb suersgen würde. Wann 
nun dem alſo iſt / ſo folget darauß / daß gleich wie der Eſau wie vorgedacht / des 
Jacobs fünden hatt tragen, und deſſelben fündenbock fein müffen ; alfo müffen 
auch die Ehriften/alß die vermeinte Finder und nachFömmlinge des Eſaus / zu 
allen zeiten der Juden fünden tragen / und ihr ſünden⸗bock fein / welchen fiedem 
Teuffel Alafeloder Sammael auff ihrem Verſuͤhnungstag zum gefchenck übere 


eben. 

Zweitens behaupte ich es daher / dieweil die Juden lehren / daß alle ihre ſuͤn⸗ 
den an dem Derfühnungstag / des Lammasls volck auff das haupt kommen: 
Dann in dem Jalkutchadafch fol, Tor. col.3. numero 21. unter Dem titel Jamim 
noraim alfo gefihrieben fiehet: ornımy prmno Seen win band bapow 112 
by amapn Tan mv m Dman mm bob mafpn mie „mund myn IyOD 821 
4 ano wa wm 5 vn yoy mmmump 559 23 mama Ans Sy sw ann 33 
ab nr yon MOST DT PT DR ADS DT Sy ınap Amya bw DbU mn .D8 
san or ar ohya ma vw ara pn ommo vn DaB iſt / Wann Der Sam- 
mael den bock empfaͤngt / nach dent die Iſraeliten ihre fünden beEane 
haben / ſo wird er ihradvocat oder fürfprecher (wegen folches geſchencks / 
Daer fonften ihr abaefagter feind / und — iſt.) Darauff ſpricht der 
heilige gebenedeyete GOtt zu allen ſiebentzig Fuͤrſten (der Voͤlcker / de⸗ 
ren in dem 18.capitel des erſten theils mit mehrem gedacht worden:) habt ihr 
dieſen (Saurmael) geſehen / welcher meine Binder (die Juden) allezeit 
verklaget / wie er nun wegen eines bocks / über welchen meine kinder 
alle ihre fünden gebeichtet / und den fie ihm geſchencket haben / ein 

ur? 
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fürfprecherwordenfeye ? Hieruͤber ſtimmen dieſelbige einhelliglich 
ůberein/ daß alle ſuͤnden auff das haupt feines volcks Eommen fällen: 
und warm die voͤlcker die [ach von dieſem bock wuͤßren / fo würden fie 
(welches GOtt abwende) niemand von den Iſraeliten nur einen tag 
beym leben laſſen. Und indem großen Jalkut Rubeni wird fol. 129. col. 3. 
in der Parafcha Acharéè moth auf dem Schar alſo geleſen: o'ayı sup5 7b m 
Sa'pım Doamoıb anawbone yaropy aan amobTmmd m DD TRITT Na 
Spmapı mon bp pann pas mb yon DAB iſt / Wehe dem abgoͤttiſchen 
volck (din findern Efaus) sur zeit warn dem ankläger (der Juden / dem 
Sammaäl )derihr (nemlich der abgöttifchen) vorgeſetzter iſt / der bock ges 
ſchicket wird / dann alßdann kommet er die Iſraeliten zuloben / und 
der heilige gebenedeyete GOtt laͤſſet die fünden (Iſraels) auff das 
baupe feines volcks Fommen. So wird auch in dembuch Emekhamme- 
lech fol. 146. col.4.1n dem 37. capitel / unter dem titel Schaar refcha difer anpin 
gelefen : mawsa Joan ww pp amı vapı . wi namss 09 Spitz wis Woy 
yır Se ommy Ds son 12 Tom omamm Dr 99 Sy m mp Dr Dur 
my Duwı pam Tin Nies pm by Ten mbar 53 1821 am au Sp num 
op yo wm das iſt Der Eſau war ein haariger mann (tie Gen. 27. v. 

11. zu leſen iſt) gantzrauh wie ein haariger rock (wie Genel.25.v.25 geſchrie⸗ 

ben ſtehet:) und von ihm wird (Plal.68. v.22.) geſagt (GOtt wird ven 

kopff feiner feinden zerſchlagen) den haarſcheitel deſſen der da gehet in den 

ſuͤnden Iſraels (wird er zerſchmeiſſen / durch den bock des Verſuͤhnungs⸗ 

tages / von welchem (Levit.16. v.22,) gemeldet wird: Daß alſo der bock 

alle ihre miſſethaten in die wildnuß frage; gleichwie (Deuter.30. v.7.) 

geſagt wird: Und werden alle dieſe fluͤch auff Deine haſſer kommen / 

welche dich verfolgen Diefes gericht aber wird an dem Volck und 
Saamen Eſaus volizogen. IBeil nun durch den Saamen Efaus/ und das 

volck DegSammaels Die a verftanden werden / mie oben in dem 16. und 

18. capitel des erften theils Flärlich ertiefen worden / fo muͤſſen wir / der Juden 
ſuͤnden / ihrem aberglauben nach /tragen/ ihre fündenbock fein / und anihre ſtatt 

dem Teuffefübergebenmwerden. Deßmegen wird auch die Ehriftenheit von ih: 

nen ein Bock genennet / wie indem 17. capitel des erften theils / ben dem ſechs 

u DEP foöttlichen nahmen / den fie verfelben geben / angezeiget 
worden. I. | 

Weil nun dieſes alles fich berichteter maßen verhaͤlt / fo iſt gang und gar Wie eine frau 

nicht zu zweißfelen / es werde dasjenige wahr ſein / was ein im verwichenen 1699 Kranerne 
ſten Jahr allhier in Franckfurt enthaupteter menſch / nahmens Valentin Kaͤrcher / fh vor ver 
welcher im Jahr 1608. in Se feine Schwieger / die der hieſigen Ju⸗ Zube fun 








I ; denbock habe 
den dienerin am Sabbath geweſen / und ihnen 4* noͤthige arbeit verrichtet hatt / gebrauchen 


Zweit er Theil. in laſſen. 
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in trunckenheit umb Das leben gebracht / kurtz zuvor ehe derſelbe iſt enthauptet 
worden / Dem mir von dem hochgelehrten Herren Difenbach / wolverordneten 
Evangeliſchen Lutheriſchen Pfarrern / muͤndlich gethanen bericht nach / von der⸗ 
ſelben außgeſagt hatt / Daß dieſelbe jährlich / auff der Juden Verſuͤhnungstag / 
zu derſelben ſuͤndenbock ſich habe allhier / umbein ſtuͤck geldes / erkauffen laſſen. 
So iſt mir auch von anderen noch dieſes darzu erzehlet worden / daß ſie in ſelbi⸗ 
ger zeit ſich in eine bockshaut geſtecket / und auffden handen und fuͤßen / wie ein 
hock ſich vor die Juden hingeſtellet / und ihre ſuͤnden auff ſich genommen habe / 
auch von ihnen ſeye verſpeyet worden / worauß der Juden vermeſſene frechheit zu 
erfehen iſt / in dem fie mitten unter ven Chriſten ſolche hochſtraffbare leichtfer⸗ 
tigkeit veruben doͤrffen:darbey auch dieſes zu betrachten iſt / daß die gedachte frau 
ohne zweiffel die gantze Chriftenheitrepreiencivet hatt / welche/wie berichtet wor⸗ 
den / von unſeren abgeſagten feinden / den Juden / der Bock genennet wird. Es 
hatt aber die ermeldte frau ihren wolverdienten lohn empfangen / in dem ſie ein 
gar ſchlechtes end genommen hatt. 

An dem ſeſt der Lauberhuͤtten / welches auff den 15. tag des Septembers 
fället und acht tag waͤhret / pflegen die Juden in einem gebatt / welches an⸗ 
faͤngt x&. Ana hoſchia na, und in Dem erſten theil Des Prager Mach- 
ſors fol. 141. col.1.ftehet/ Gott alſo anzuruffen: „myrn D’maa nama mans man 
map IRIPN DDr yo Dympn das iſt / Schlage unſere feinde/ wie dus 
die erſtgebohrne (in Egypten) gefchlagen haſt / und plage fie : zer⸗ 
fpalte fie wie du das rothe Meer gefpalten haft / ſo wollen wir 
dich anruffen / und du wirſt uns erhoͤren. Eben folches baͤtten fie auch 
an dem zweiten fefttag / wie in ermeldtem Prager Machler im erftentheil/ 
fol. 149. col. 2. zu fehen : aberin denen allhier in Franckfurt gedruckten Mach- 
foren ifteintwort veränderet / und ftehet an flatt Ojefenu, das iſt / unſere 
feinde / Ppp Kamecha , das iſt / deine widerſacher / welches aber gleich viel 
ft / dann beydes die Ehriften bedeutet / welche fie ihre und Gottes feindenens 
nen / wie in dem 15. Capitel des erſten theils ift erwiefen worden: und glauben 
fie / daß alle plagen welche vorzeiten uber Egypten ergangen feind / auch die 
Ehriftenheit treffen werden / wie unten in dem 14. eapitel gründlich twird behaup⸗ 
tetiverden. Weiters batten fie an dem erſten tag / in einem gebaͤtt welches 
anfaͤngt / yy rwyo wwıp Koft fcheinath etz, und fol. 142.col. 1. in dem Pra⸗ 
ger/und fol. 184.col. 4. in dem Franckfurter Teutfch- Hebreifchen Machfor zu 
finden iſt / alfo : vmyınb srab Pa. maan vyo nn das iſt / Vertilge die 
geſchlechter von Seir (das iſt / die Ehriftenheit/ wie in dem 17. Capitel des 
erſten theilg / bey dem neunten nahmen / den die Juden derfelben geben/ an: 
gezeiget worden) damit der HErr (das iſt / das Iſraelitiſche volck / welches 
som Jacob herkommet / der nach den ſegen Genef. 27. v, 29. womit ihn fein 
vatter 
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vatter Iſaac geſegnet hatt / ein Herr uͤber ſeine bruͤder hatt ſein ſollen) nicht 
mehr (dem Eſau / das iſt ven Chriſten) su dienen angehalten werde. Hier 
iſt in dem Franckfurter gantz Hebreiſchen Machfor wider etwas geänpdert/in dem 
daſelbſten / fol. 101. col. 1, pans Ojefecha , das iſt / deine feinde / an ſtatt 
Seir ſtehet / es kommet aber beydes in gleichem verſtand. 

Anden abend Des erſten tags des ermeldten Lauberhuͤtten⸗feſtes baͤtten Wie sie Sa. 
fie in einem gebaͤtt / welches anfaͤngt mines wos uyın Toane nité Zemachö:h, der an dem 
wie in den Polniſchen Siddüurim, fol, 158. col. 1. unter Dem titel Maarif Tel Antın cs 
riſchon ſchel Succoch gu leſen iſt / auff ſolche weiſe: Yan ww rıso Top maw 088 Lauer 
on das iſt / Zerbreche Edom das genick / mache deine pfeile trun⸗ Inen Ieis 
cken von dem blut (der Edomiter / daßiſt/ der Chriſten. Dieſe wort aber uns amsiien. 
ſeind in der dicken Tephilla fol, 80. col.3.4° wo ſolches gebaͤtt unter beſagtem 
titel auch ſtehet / auß furcht außgelaſſen. 

An dem ſiebenden tag des Lauberhuͤtten⸗feſtes welcher von ihnen DieIusen 
ma wywın Hofchäna rabba genennet wird /und der 21. tag des Septembers ng 
iſt / pflegen fie fiebenmahl umbihren Almemor (welches der erhobene orth in fan ins 
ihren Synagogen oder Schulen iſt / der in etwas einer Cantel gleich iſt) dis nme 
herumbzugehen / gleich wie wor dieſem Die Iſraeliten fieben mahl umb Die mapı ums 
Statt Jericho gegangen feind / darvon Joſuæ 6.v.3. Sc. gu leſen iſt / deſſen um; 
bedeufungvondem Rabbi Bechai in fenem buch Cad hakke&mach fol. 51. 4. an 
und fol. $2. col. 1. alſo beſchrieben wird: arerpm swnp mob man Ama wonwb den 
ung Ne mapam , Doms may Dipan ws os? Si gruss Pan mn Dınm 
sp obhıpm pp Dumm DI vn Doms non ben np» ma pop in mim ports 
‚ROSE ATPI ADım moza am nen nbup 19 n 9 In9T san 
OP DT mm 20 Pe Tas me 9370 I1mmpz Dorbenan ps ST mot Tai 
370 ZeWw> ar ai Die Ay by organ piyg nalony mo» saınm 731 
s nbsana.nsan map barı man Das iſt / Ins Bünffrigewird die göttliche was ſolches 
Majeſtaͤt wider in das hauß des — (nemlich in ven Tem, erumb geben 
gel )Eommen / und die eigenfchafft des Berichts über den feinden emne. 
Iſraels / welche fie geaͤngſtiget / und inihre dinftbarkeit gebracht 
haben / ſich auff halten. Das herumb geben aber welches von uns 
jederscit geſchiehet / iſt ein zeichen und bedeutung auff das zukuͤnff⸗ 
tige/ daß die Mauer Edoms (das iſt / die Chriſtenheit) zerfallen 
wird / und daß fie (Die Chriſten) von der welt vergehen / und ver⸗ 

ilget werden ſollen; dann alſo hats der Daniel von dam vierten 
thier geweiſſaget warmer indem 7. Capitel v. 11. ſpricht:) Biß daß das 
Thier getoͤdtet war / nnd ſein leib umbkam / und in den brand des 
feuers gegeben wurde. Alßdann wird der berg dion und ins 
2 aem 


Was dev 
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falem erfreuen / welcheeinewüfte und ein dürres land genennet 
werben / wie (Elaiæ 64.v.10.) geſagt wird ; Sion ift eine einode / 
und Jeruſalem eine wufte worden Alſo hatt auch der Eſaias geweifz 
jager / daß Zion und Terufalemfich überdie fEraffe Edeoms erfreus 
en werden : und diefes iſt was er (indem 25. Capitel v. 1.) fpriche : 
Die wuͤſte und dag duͤrre land werden fich Freuen / und die einode 
wird froͤlig ſein / und wie einerofe bluͤhen. Wir ſehen alfo hierauß/daß 
ſolches herumgehen den untergang der Chriſtenheit bedeute / und daß der be⸗ 
kehrte Ferdinand Heß in dem anderen theil ſeiner Judengeiſſel / in dem end 
des achten Capitels / die wahrheit geſchrieben habe / wann er meldet / daß Die 
alten und jungen auff gedachten tag / gleich einer Proceſſion, ſieben mahl umb 
Den Almémor gehen / tragen auch ihre Thora das iſt / ihr geſaͤtzbuch / mit ihnen / 
ruffen und ſchreyen ſieben mahl / das bedeute / gleich wie die Kinder Iſrael 
umb Jericho herumb gegangen / und die ſtattmaueren alſobald nider gu 
fallen ſeind / alſo ruffen ſie faſt zu Gott umb huͤlffe / daß auch die Chriſtenheit 
and ihre feinde umbfallen / verderben und untergehen ſollen / nennen den tag 
Hofchana räbba, das iſt / die groſſe huͤlffe vor Gott / vermeinen endlich / Gott 
werde ihnen gewißlich helffen. 

Der Rabbi Sawiga ſchreibet von ſolchem herumbgehen in ſei— 


Rabbi ſSa nem buch Mikräc Kodeſch, in dem 21. Gapitel / fol. 109, col. 1. auff 
wiga dar⸗ ſolche weiſe: omom sro nowmnb punmm Dim nme man syn DV 


yon ſch 
bet, 


rei yyaya man SEDIDMyD y2D JS ne D2308 ur Sur bp wuup omnbon 


DIN IOS MMIT MS DMN MIOS WIN on on DR as DM 12 Dry 172 
YO EN ANDI ANITIDD DON DM III non "Y2 ZINN IWW 
ba susen mrmbı yon nb2b AnP Dmis my 99 DB yaWw In ns m20v3 
ı mom 25 bym.ombahr pawepm passen wyoh) van mp mm Das ift/ 
Anden tag Hofchana rabba, welcher der letzſte rag der Herrſchafft 
Des Sammaels und der Sürften ift/die Iſrael auklagen / gehen wir fies 
ben mahl umb die Camzelberumb / und iſt das geſatʒzbuch in der 
mitten / auff daß Bote ın dem Himmel erbätten werde/ warn 
erwan / da Bote vorfeye/ glaubige (und fromme) leuch’/ welche die 
ſchwehre decrer oder urtheil bintertreiben / (und abhalten) koͤnnen / da⸗ 
bin / und keine mehr vorhanden feind/ daß alßdann er ſie wegen 
des geſaͤtzbuchs erhoͤre / umb welches willen er/ wie in dein Schar, in 
der Parafcha Vajechi gemeldet iſt / sur barmhertzigkeit beweger wird. 
Und gleich wiefie(nemlich die Ssfraeliten) erhöret worden / alß mann 
fieben mahl umb die Starr Jericho gieng / alfo wolle erfiejesinr 
der erhören/ der übersreitung zu wehren/und den ſůndigen / und als 
len ſchwehren decreten ein end zu machen / und die ankläger /und ber 

ſchuldiger 
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beſchuldiger zu demuͤthigen / und zu verminderen/ und dieſelbige von 
der erde zů vertilgen. | ro, 

‚ Anden zwey und zwantzigſten tag des Septembers / welcher Schemini 9 "ai 

azereth,dasift/der achte tag des feſtes genennet wird / baten ie in Bir yuansiafen 
nem gebaätt/ welches anfängt /mass fies oın Om afchonninzererh/und in dem ton u. 
Sraneffurter Machforfol, 111.col, ı. 2, unter dem titel Jözer lifchminı azereth — Sa 
ſtehet / alfo an „mawnb pn 45 ı ma om mn. mmbohpm 30 09 1 wärten. 
„Da jeıpn ma, mon) mbymb mbumb, mim nmwn mabas „ Pannb Ama. 
ha Dans nos das iſt / Du (GOtt /) der du in der hoͤhe wohneſt 
und große thaten thuſt / verſammele nun diejenige/ welche in dem 
exilio oder elend feind / damit diejentge / welche dich haſſen / vertilget/ 
und die dich lieben / mit halßbaͤndern In dem Reich des Meſſſc/ des 
Sohns Davids /gezierer werden / Dein verſtoͤrecer Tempel ſehr hoch 
erhoben werde / und die Feinde von uns außgerottet werden moͤgen. 
In dem ‘Prager Machfor aber wird Fol. 157.col. ĩ. in dem erſten theil DW 
Sotenim Daß iſt / die haſſer / vor sw Soneécha dag ift/ die dich hafſen 
gelefen. Ferner bätten ftein dem ſtracks darauff folgenden gebätt / weiches an⸗ 
füngtjaosı os omas Emunim afcher neesäfu ‚und in dem Frauckfurter Mach- 
for fol, III. col. 2. ftehet / auff folche meife gu GOtt: arms my „onw n2W 
msn Das my Dom mw „Dann am, Bm bap. vıyn may + DM) mid 
son nyep bpa yobmaı, amına mans wars Das iſt / Erfreue ihre (nemlic) Der 
Hlaubigen Juden) verfammelumg/ erwecke ihre erloͤſung / wende dich 
zu ihnen / dich Ihrer zu erbarmen ; rotte auß denjenigen der ſie plaget 
(das iſt / die Volcker der welt / wiein den Commentario indem Prager Mach- 
for fol. 158. col. 2. über ſolches gebätt zufehen / ) erhöre ihr ſchreyen / erz 
höhe ihre menge / erhalte die geehrten / mache daß bie verfluchren 
(das iſt / Die Nölcker der welt / ing befonder aber die Chriften / wie in dem 17. 
Capitel Des erftentheils / bey dem achten nahmen bendie Juden der Chriſten⸗ 
heit geben’ angezeigee worden ) wergeffen ( das ift / gaͤntzlich vertilget ) 
werden. Schlage unfere Feinde/ wie du die erſtgebohrne (in Egypten) 
geſchlagen haſt / ſo wollen wir dich loben / alß wie über ber ſpaltung 
des rothen Meers geſchehen iſt. In dem Prager Machfor ſeind in dem 
angezogenen ohrt Die wort / Schlage unſere feinde/wie du die erſt gebohr⸗ 
re geſchlagen haft / außgelaſſen. 

An demerften Sabbath desfeftes der Kirchmeihe/ welches auf den 25. Wie fie an 
November fället/ und acht tag wahret /und Chantieca genennet wird / rufen Sosalk ara 
fie GOtt in einem gebätt/ welches anfangt nei Ins Odechä kianäfta, und feftes der 
fol. 5.6.7. in der Diefen Tephilla, unter dem titel Jozer lefchabbath rifchon da- nung 
chantıcea ftehet / £ol.7.col, 1, alfoan ; * wa jımırı mmD das iſt / — hätten. 

3 ie 
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Die Eelter in deinem Zorn. Pas aber Damit gemeinetfeye/ ift ſchon oben 
angezeigetiworden. Ferner batten fie in einem gebatt welches anfängt / orın wo 
ana [chen ferhimnichrachim , und fok 7. col. 3. 4. in der dicken Tephilla, 
unter ven gedachten titel Jozer lefchabbath rıfchon dachandıcca ftehet / auff Diefe 
weiſe u GH: mmamoypo arm oun 3 Dar ma pn oa Dprennd Dot Qi 
ap en eben a „wo Donau ie pn m byor s San 92 D’swm Hm 
enzwn us das iſt Bedende an ihren ſgamen (nemlich Die Iſraeliten) 
dieſelbige zu erloͤſen / und ruffe ein jubeljahr auß. See fie in ihrer 
vaͤtter platz / daß ſie in der gantzen Welt herrſchen / und dem Jaͤger (das 
iſt dem Eſau / wie in den Polniſchen Siddürim fo}, 49. col. 3. in Dem Gommen- 
rario uͤber ſolches gebätt zu ſehen; Dann der Efau Geneſ. 25. v. 27. ein Jaͤger 
genennet wird: durch den Eſau aber wird hier die Chriſtenheit verſtanden) den 
ring auß der hand ziehen (das iſt / wie in ermeldtem Commentario zulefen/ 
den Thriſtẽ alle regierung und herrfchafft wegnehmen.) Siche/gebe das auff⸗ 
ſchobene (und den Juden folang entzogene) Reich der Starr Zion wider. 
Hierauß koͤnnen bie hohe Chriſtliche Potentaten ſehen wie die Juden gegen 
ihnen geſinnet ſeyen. 


Weiters baͤtten ſie an demſelbigen tag / wie in ermeldter dicken Tephilla 


fol. 8.col. 3. 4. unter erwehntem titel zu leſen iſt alfo: rs non wo abs 
sapn yes mb bon mem In „mag ann VD UI Fropwan „137 VDDOI p3 
mm das iſt / Euer GOtt wollefeinen Meſſiam kommen laſſen / wels 
cher mit dem guͤrtel der gerechtigkeit / und des Rechts / wird geguͤr⸗ 
tet ſein. Er der Meſſias) wird den gottloſen durch den Scepter ſei⸗ 
nes mundes umbbringen / und den Send (das iſt / die Chriſtenheit / wie in 
Ben 17. Capitel des erſten theils bey dem neun und dreyſſigſten nahmen / mit 
welchem ſie von den Juden genennet wird / angezeiget worden) vertilgen / und 
umb den lobgeſang / wegen der wunder (Die er thun wird) zu vollenden/ 
den kleinen (das iſt / den Jacob / welcher Genel. 25. v. 23. der kleine genennet 
wird / wordurch hier die Iſraeliten / alß deſſen nachkoͤmmlinge / verſtanden wer⸗ 
den) von der dinſtbarkeit (womit ihn der groͤßere / nemlich Der Eſau / daß ifi/ 
die Chriftenheitplaget) befreyen / 20. Uber obiges ruffen fie GOtt / wie in 
Dem Benſchbuch fol. 22.col. 2. unterdemtitel sun ms ar Semer nach la- 
chandıcca u finden ift/ aufffolche manier an: pan . nawb mas Ib rom Sıs na 
„MOM Pw2 Max IS „NO S39 „navo Pan mb, nan man Dow „non rı3 
„ray na Naywa win mm on .mba nd a2 „WE MP Ay ınamom nun 
3 nor ns gi oa vo das iſt / Duſtaͤrcke und felß meines beyls/ 
es gebühret * dich zu loben: laſſe mein gebaͤtthauß (das iſt / den Ten 
pel zu Jeruſalem) wider auffgerichtet werden / ſo wollen wir dir da⸗ 
ſelbſt danckopffer opfferen/ wann du das ſchlachten (nemlich dag wuͤr⸗ 
gen / und todtſchlagen / deſſen oben ſchon mehrmahlen gedacht worden / darvon 
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Efai. 34.9.6. 3ulefen) andembellenden Feind (das iſt / der Chriſtenheit / welche/ 

wie im 17. Cap. des erſten theils gemeldet wordẽ / der Hund geneñet wird) wirſt 
vollbracht haben: alßdann will ich mit dem geſang die einweihun 
des altars vollenden. Meine Seele iſt ſatt des boͤſen: meine Ba 
iſt in traurigkeit vergangen: mein leben iſt mir bitter worden in der 
harten dinſtbarkeit des Reichs des Kalbs (das iſt / der Chriſtenheit / wel⸗ 
ehe dns dreyjährige Kalb genennet wird / wie auch in dem 17. Capitel des erſten 
theils / bey dem fuͤnff und dreyſſigſten nahmen / welcher derſelben gegeben wird / 
iſt berichtet worden) in deſſen gewalt die herrlichkeit iſt. Fuͤhre dein ei⸗ 
genrhum (nemlich das Judiſche volck) herauß. 

An dem Sabbath der naͤchſt vor dem feſt Purim iſt / ruffen fie GOtt / wie in 
dem zweiten theil des Prager Machſors fol. 10. col. 2. und fol. 11. col. 1. und in 
der dicken Tephillafol. 16. col.4. und fol. 17. col. 2. unter dein titel Jozer lepha- 
raſchith ſechöt zu leſen / alfo ans par win ‚mowabt tab sn, pp wos ns mal 
Dow now An mom nns 923 „moy jap» „won Is wen O8 92 \, mo’y32 
sh 8 an mbpab nsbam „ms Dans Jan nem Das iſt / Gedencke an 
daßjenige was er (nemlich Der Amaleck / wie Deuter, 25.9. 17. zulefen) ge⸗ 
than base : laſſe ihn zum raub und zur plünderung fein / und feinen 
ſtamm (das ift/die Chriſtenheit dann Die Chriften Amalecks kinder / und Ama⸗ 
lecks ſaamen / genennet werden / wien Dem 16. Capitel des erſten theils bey Dem 
ſiebenden nahmen / den fie ung geben / gemeldet / die Chriſtenheit aber das Ama⸗ 
lekitiſche Reich oder aber auch nur Amaleck geheiſſen wird / wie in dem 17. 
Capitel des erſten theils / auch bey dem ſiebenden nahmen / damit ſie genennet 
wird / angezeiget worden) In grimm außgerottet werden. Schaue⸗ 
GOtt / und vergib ihm ſeine ſuͤnde nicht / dann er hatt deine gemeine 
gedruckt / mit allerley truͤbſal und zertrettung / re. Mache daß der 
nahme der Adina oder Wolluͤſtigen (das iſt / der Chriſtenheit / wie in ermeld⸗ 
ten 17. Capitel des erſten theils bey Dem vier und zwantzigſten nahmen erwieſen 
iſt /) auff allen ſeithen und in allen ecken vergeſſen werde/ und gebe nım 
das Reich dem wider / welchem es zugehoͤret/ (nemlich den Juden.) 
Don ſolchem vergeffen fehreibet Der Rabbi Bechai in ferner auflegung über Die 
fünft bücher Mofis/ fol 215. col.4. inder Parafcha Ki téze, auff ſolche weiße: 
by a mann Das PM An mn mardı pasta nom m meer 
mean 012 das iſt Diele Paralcha fanger an (mit Dem wort) Gedencke 
(wie Deut. 25. #.17. zu fehen/) und endet ſich (7. 19. mit den worten Ver⸗ 
ehe es nicht / dieweil ihre gedaͤchtnuß in der welt wird vergeſſen roer⸗ 
den / und wird ſolches zur zeit des Meſſiæ geſchehen. 

Ferner baͤtten ſie an erme ldtem Sabbath / wie in dem erwehnten zweiten 
theil des Prager Machſors fol.13,col. 1. 2. und in der dicken Tephölla, fol. 18. 
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ne ur u 2a 
col. 3. unter ebgedachtem titel zu fehen ift/ auff nachfolgende manier : rn 
Pas 197 WB 21 y TOM DD) MON TOR Doms 8 al Doms 
mmıa9 op yo nd) ab mnawon ne mw Dnmay * mnaw JnEy pam : 1901 
srsınnb Day 12 dv naon ab San ‚ao na pn Dyetnnsin or mınn Dm2D 
raw a Toyb ring pen Das iſt / Gedencke es ben Edomitern / welche 
die Wohnung (verfiche den Tempeh zerſtoͤret und alß Feinde die maus 
ren auffgedeckt / und biß an das Fundament entbloͤßet / auch ihren 
mund in hochmuth redend auff geſperret haben: dieſes laſſe bey dir 
nicht vergeſſen fein. Beobachteihren immer waͤhrenden zorn / daß er 
nicht vergeſſen werde/ dieweil fie nicht gewußt Fr zu thun was 
recht iſt. Verſiegele ihr buch zu dem tag der beſtraffung. Die ur⸗ 
fach des urtheils (welches uber fie gefaͤllet iſt) iſt in der Schrifft (Joel 3.v. 
2. 19.)angezeiget. Gedencke daran / und vergeſſe nicht den tag/ in 
welchem du mit ihnen ſtreiten wirſt: dannenher haſt du deinem volck 
befohlen / Vergeſſe es nicht. Hierauß ſehen wir wider daß die Juden 
GOtt anrufſen / daß die er Chriſtenheit / wegen des durch Die Roͤmer verſtorten 

Tempels ſtraffen ſolle. 
aa * Weiters ruffen ſie an gedachtem Sabbath unter ermeldtem titel / wie in dem 
—— Prager Machſor fol, 15.col.1. 2. und fol. 16. col. 1. in der dicken Tephilla fol. 
bath hätten. 20, col. 2. und fol. 21. col. 1. 2. zu ſehen iſt / GOtt alſo an: „Jo oı a mim 
sm Jpmey mer ns mr: 992 juoo Joy mem yrawn * Yoıp yawı aan om bipa 
Js NT, Dom wann nd . Damen voy may ba „Dawn yapa ma 13 
—bas o nwbva „mom oma minm wbo2 „ans pm nirw wiwa „Dom 9 
Amy m> „Down Tan mn myaya t zemen may wen Dmymb om 
pn „mupb Mao yawı moy2 72 „Muwvan mim ya „Auymoy Yaıy man 
‚mern msn bs „muy man) oma paar „munsm baayaıam „won sen 
wos Dans pm „Mund min sa nor play „m Jar 19m „me Apr 193 
Say) , an ba anna mn PR „mund mrwısı non 532 mw 19 en „mm 
3177 ,mmyr.FıS amby MD. MNETI amp oT ws, myma ws Did 
on may pam „masse nano oben) .nwisen Domby ons nmamb om 
Sb 99 Yono 49 ya „mann np ban mp best „mp mer Sn any by „runpbe 
‚Mmnan apa pa . DM IS ya) TyW „na Dow 15 op ba pan ‚mnaw 
DAS a0 N. Dis mad 99, Mt VON OY IT And vaona DM 
ae 93 a8 73 r raısa yanaı „db Dan Tan O8 as Dstom ‚ne9t 
har das iſt / GOet ſchweige niche ſtill. Deine ſtimme iſt gehoͤret 
worden wie die ſtimme vieler waſſer / welche außruffet / und deinem 
volck in der beſitzung deines wercks (das iſt / in deinem geſatz wie in dem 
Prager Commentario zu ſehen) befihlet: Gedencke an daßjenige was 
er (nemlich der Amaleck) gethan hatt / 26. Gedencke an deinen verſto⸗ 


reten 
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reten Tempel/ uͤber welchen ein jeder/ der vorüber geher/ fich entſe⸗ 
zer. Want wile dur dich auffmachben / und erheben + GBedencfe 
Daran / und vollbringe die außſage deines mundes / die AmalePirer 
zu dreyen mahlen (dann Eßiz 33.9. 10. drey mahl VNun ftchet) zu zer⸗ 
ſchmetteren: Durch dreyerley todt (nemlich Das ſchwert / Die peſt / und den 
hunger / wie es in dem Commentario erklaͤret wird) ihre gedaͤchtnuß auß⸗ 
zurotten / in den dreyen sagen der finſternuß FA glantʒ zu verdun⸗ 
ckelen / in den ſieben tageñ des zorns fie auffauseichnen / mit zehen 
gattungen der vertilgung welche indem 34. Capitel Eſaiæ ftehen/) ſie zu 
derſtoͤren. Gleich wie ſie das volck (Iſraeh von der beobachtung der 
zehen gebott abgehalten / und die ſieben alte gebott (der Finder Noahs 
nicht gehalten (welche gebott zuſammen ſiebenzehen machen’) alſo ſollen fie 
mit den ſiebenzehen (worten / welche Plal. 75. v.9. in dem Hebreiſchen tert 
ſtehen / und in Teutſch alfolauten: Dann der HErr hatt einen becher in 
der hand / und mit ſtarckem wein voll eingeſchenckt / und ſchencket dar⸗ 
auß ein / aber alle gottloſen der erden muͤſſen triucken / und die ber 
fen außſauffen) mic wermuth (das iſt bitterkeit) voll gemacht werden. 
Und wird eine ſtimme (vom himmel) auß den wohnungen kommen / 
und ſich in allen lagern zerſtreuen / die gedaͤchtnuß der dingen anzu⸗ 
zeigen/ und zu ruffen: Gedencket nicht an das vorige (nemlich Die er— 
fung auf Egypten ) ſondern betrachtet die letzſte errettung / und rhut 
derſelben meldung mit fingen / (und ſprechet: Sehet nun den Ama⸗ 
leck welcher gekommen iſt/ und die lager loder heer) umbgekehret / und 
euch unter den Töchtern (das iſt / Voͤlckern) kalt gemacht (das iſt / gepla⸗ 
get) hatt / deſſen ruff in alle länder ergangen iſt / und erzehlet von 
ihm / wie er ploͤtzlich in allen ecken (der Welt) vertilget iſt. Es wird 
auch das obere Heer (wordurch Die boͤſe Engel / die überdie Voͤlcker in der lufft 
herrſchen ſollen / zu verſtehen ſeind / von welchen in dem 18. Capitel des erſten 
theils gehandelt worden) welches ſich in den (oberen) wohnungen auff⸗ 
haͤlt / auff welche mann ſich gleich wie auff ſtaͤbe geſtuͤtzet hatt / ih⸗ 
rentwegen / umb derfünden willen / heimgeſuchet werden (worvon Eſaiæ 
24. v. 27. 22. {u leſen iſt /) daß nach langer zeit fie gezehlet werden/ 
und mit ihnen abrechnung gehalten werde / umb fie in die hoͤlle und 
— zu ſtuͤrtzen. Alßdann wird die menge der Voͤlcker/ ſambt al⸗ 
en zungen / über den Helffer (nemlich den Amaleck / der allen voͤlckern wider 
Iſrael geholffen hatt) und über denjenigen welchem geholffen worden 
iſt / wehklagen / und heulend fprechen/ der Helffer iſt geſtuͤrtzet / und 
derjenige dent er geholffen hatt / iſt gefallen. Und wird alles werck 
(deiner handen) erfahren / daß du es nich vergeſſen haſt (die Amalekiter zu 
Zweiter Theil. 2 vertil⸗ 
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vertilgen) und alles geſchoͤpff wird vernehmen / daß du gemacht haſt / 
daß ihres nahmens vergeflenwerde/ und Seir ſambt deſſen $ uͤrſten 
geſtraffet / auch den Amaleck und feine Begenten gezuͤchtiget / und mis 
ihnen durch das gericht geſtritren haſt: und daß du dich des volcks / 
an welches du — (nenlich Iſrael) erinnere haſt; dieweil du 
zum guten ihrer eingedenck geweſen biſt / und ſie in gutem an dich ge⸗ 
dacht haben. Und die des HErren gedencken/ ſollen allezeit ſa⸗ 
gen / der Herr muͤſſe hoch geprieſen ſeyn; und die von dem HErren 
erloͤſet werden/ ſollen fprechen / alſo muͤſſen alle deine feinde/ o 
Err! untergehen ꝛc. 
ie die Ju⸗ An dem feſt Pürim deſſen im Büchlein Eher in dem 9. capitel/ w.26. ges 
dacht wird / welches auff Den 14.tag des Februarii oder Hornungs fället/ pflegen 
fen aim ſie das fluchgebaͤttlein Birchäch hamminim, darvon oben in dieſem capitel weit: 
voragen  Fauffig gehandelt worden / wider gegen Die Chriſtenheit zu bhaͤtten / wie in dem 
zweiten theil des Prager Machforg/tol.19.col.T. und in der dicken Tephiila fol. 
24.c0ol 3. unter dem titel Jozer lepücim zu ſehen. Sie haben auch ins gebrauch 
das büchlein Eſther in dieſem feſt zu leſen / und wann ſie damit fertig ſeind / ſpre⸗ 
chen ſie / a war Don map 3 Dans NDS aa Dr MIR 790 Pa ans 
ab mar nam mn das iſt / Derflucht feye der Yamıan geſegnet 
ſeye der Mardochai: verflucht ſeye die Seres / (des Hamans meib/) gez 
ſegnet ſeye die Eſther: verflucht ſeyen alle die abgoͤtterey treiben⸗ 
geſegnet ſeyen alle Iſraeliten wie auch der Harbona / der den Haman 
auffgehencfet hatt / worvon das buch Oräch chäjim, numero 690.fol,316.col.2, 
wie auch Das Teutſch⸗Hebreiſche Sepher minhägim, fol.j 3,col.1. auffgefchlagen 
werden kann. Und ift hier Diefes wol zu mercken / daß die wort / Verflucht ſeyen 
alle die abgoͤtterey treiben / die Chriſten angehen /welche ſie / wie indem 16. 
capitel Des erſten theils, bey dem ein und dreyſſigſten nahmen / der uns gegeben 
wird / angezeiget worden / vor abgoͤttiſche leuthe halten. 
An dem drey und zwantzigſten tag des Hornungs rufſen ſie GOtt / in eis 
Sie ie am nem gebatt/welchesanfängti72 om 52 ws Aſchré col chofebach,und in Der dis 
vaukigkien cken Tephilla fol.33.col. 1.2. und in dem zweiten theildes Prager Machfors fol, 
sad Des DR 25. col. 2. unter dem titel Joꝛer lepharaſchãth Para ſtehet / auff ſolche weiſe an: 
—— — TON BIS 
das iſt / Hedencke an deine kinder / und deine geliebten (nemlich Die Ju⸗ 
den ꝛc · Befehle daß fie in deinem geſatz (mann fie darinnen ſtudieren) eine 
ſͤſſig keit empfinden / und daß gleich wie das rothe meer iſt geſpal⸗ 
zen / und die erfigebohrne ( in Egypten) ſeind Geichlagen worden, 
alfo auch diejenige welche fie haſſen / aufßgerotter werden 1102 
gen 
An 
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An dem erſten tag Des Mertzes baͤtten ſie / wie in der dicken Tephillatol.42. nn fe 
eol,1.2. und indem zweiten theil Des Prager Machſors fol.38. col.2. unter dem Mirges ge 
titel Muſaph lepharafchäthhachödefch zu ſehen ift/ in einem gebättiein / welches gen unsbär- 
anfängt my op oan Meväfler am fachiöth, auff ſolche weiſe: rusn van * 
em von my pp Up Mrd ‚nloynas Dnbiys Joa 83 2172 das iſt / Wir wol⸗ 
len die vier Reich (nemlich Die vier Monarchien) zertretten / wann du ih» 
nen ihren lohn darmeſſen (und ihnen ihr thun vergelten)wirſt / wie du vor 
dieſem gethan haſt. Gleich wie wir gehoͤret haben (wie die Egyptier 
umbgekoinmen ſeind ) alſo eilenun ferner (und thue unſeren feinden den Chri⸗ 
ſten dergleichen.) Auff dieſe weiſe bitten fie auch) in denen vier vorhergehenden 
gebaͤttlein / daß ſie ſolche zeitung von 5 hoͤren moͤgen / wie ſie vor al⸗ 
ters von den Egyptiern gehoͤret haben:dann fie glauben / daß die Chriſten mit 
ebendenjenigen plagen werdẽ heimgeſuchet werden / mit welchen die Egyptier ges 
ftrafft worden ſeind / wie in dem kurtz hierauff folgenden / wie auch unten in dem 
14.capitel wird erwieſen werden. | | 

An den Sabbath welcher der naͤchſte vor dem Ofterfeftift/zund Schabbäth Wie dieſelbe 
haggadöl, das iſt dergroße Sabbath genennetwirdibätten fie in einem ges fen Solar 
baͤtt / welches anfängt/mba maabn na Ictimillevanön cälla ‚und in der Dicfen Te- vor Oftern 
philla fol.42.col, 3.4. 11dfol.43.col.1.fichet/ auff nachfolgende weiſe / rum yo —— 
aa 33 PNA RT I TRADE. ap yanpa nahe som r 
Bas iſt / Das reiſſende Thier (das iſt / die Chriſtenheit / wie in dem 17.capiteldes 
erſten theils / bey dem dreyſſigſten nahmen / der derſelben gegeben wird / angezeiget 
morden )brummet/ und verhaͤrtet ſein hertz / die Braut (das iſt / das Jü⸗ 
diſche Volck) zu plagen / und in ſchwehrer dinſtbarkeit zu halten. 

Es auslerdiefelbe mit rauhigkeit / und ſchwehremjoch tes wird aber 
su ſchanden werden/und alß ein verderbliches gefaͤß ſein. Ferner baͤt⸗ 
ten ſie an ſelbigem Sabbath / wie in dem zweiten theil des Prager Machſors fol. 
40.col 2.und in der Dicken Tephilla fol.44.col.3. unter letztgedachten titel zu le⸗ 
fenyalfo : vw was nn anob a van mean new Das iſt Derwüftung 
und verfiörung (muͤſſe über die Chriftenheit fommen.) Stürge den 
Feind (nemlich die Chriſten / wie ſchon offt gedacht) in dic grube/ auff daß 
yoir Durch den regen Des beyls leben mögen. Hierauff folget alfobald 
diefeg : mm miona DIarad AyTBr, Dam Rn Mol an mn pays Daiasd yowr 
ty moy ham m) „ Doy Drasa mw. arampy pap selon paar DI dp 
Ar aoınn a, Damp das iſt / Es werde von Edom { verfiehe/ der Ehriften: 
heit:in der dickẽ Tephilla aber ftehetwisbLechäsh.das iſt / Mohrenland / vor Edom / 
damit es die Chriſten nicht mercken ſollen / daß ſolches gebaͤtt wider ſie (vo das⸗ 
jenige gehoͤret was von Egypten iſt gehoͤret worden. Der laſt über 
Duma (darvon Elaiæ 21. v. 11. zu leſen /) iſt sun dem laſt über — 
92 
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Du haſt rach geuͤbet an Pathros (das iſt / den Egyptiern / worvon Eſaiæ 11. 
v.i 1. und Jeremiz 44. v. 1. zu [efen) an dem end Der zehenden plag: räche 
dich auch an Edom an dem end des zehenden horns / (das iſte / am end 
ihrer regierung.) Die Reemim, das iſt / Einhoͤrner (wordurch die Roͤmer 
verſtanden werden) muͤſſen mit ihnen hinunter (nemlich das ſie geſchlachtet 
werden / wie in Dem buch Cad hakkemach fol.57.col, 3. erklaͤret wird und Elaiæ 
34..7. zu leſen. Encbloͤſſe die erſtgebohrne des Reichs ihres volcks 
von der Kron / und verbanne fie im grimmec. Auff dieſes folget ſtracks 
ein anderes gebäftlein welches anfangt, wm Tora bs El na Iejeicha amme- 
cha &e.darinnenfie GOtt alſo bitten saw rmaıınsa mw wm nes nn mm: 
. 25 ymen om das iſt / Was anfänglich gefchehen iſt (mit den Egy⸗ 
ptiern alß die Iſraeliten auß Egypten erlöfet worden/) das geſchehe auch zu 
letzſt (an den Chriſten. Was von den Egyptiern geböret iſt worden 
(was vor ſtraffen über fieersangen ſeyen /) das laſſe auch hoͤren von denen 
von Zor (das iſt / von den Ehriften 7 wiein dem 16.capitel des erſten theils bey 
den zwoͤlfften nahmen / der ung gegeben wird / erwieſen worden.) 
Durdh die von Daß dieſes der rechte verſtand ſolcher worten ſeye / iſt auß Schemoth rabba 
Zoı mein fol.103.col.3.in dem end der neunten Paraſcha zu ſehen / allwo alſo geſchrieben 
ie Chriften ſtehet: uw mywan mom p wanı Tiny P Drasmn by map saw dο 
verſtandin. rs mp mabna Jon wapnat ang ba 97 Sos,ate powa Ibn Diaymb ymw SOD 
a0 aan. aan a an bar 270 Das ft 7. Bleich wie 
Der heilige gebenedeyere GOTT über Egypten ( plagen ) 
hatt Eommen Iaffen / alſo wird er fie auch über Das gott⸗ 
loſe Beich (dasift / die Chriſtenheit / wie in dem 17.capiteldes erſten theils 
angezeiget worden) kommen laſſen / wie (Eßiz 22. v.i.) geſagt wird: 
Gleich wie mannerſchrack / da mann von Egypten hoͤrete / alſo wird 
mann auch erſchrecken / wann mann von zor hoͤren wird. Der Kabbi 
Eliefer hart geſagt / allenthalben we in der Schrifft 8 Zor ohne Vau 
ſtehet / da redet die Schriffe von dem gottloſen Reich. Wo aber das 
wort Zor vollkommen (nemlich vx) ſtehet / da thut die Schrifft von der 
Statt oder Landſchafft) Tyro meldung. Der Rabbi Bechai ſchreibet 
ſolches auch in feinem buch Cadhakkemach fol. 57. col.4. und ſetzet noch dieſes 
darzu: MW WR) DH DIIR2N 09 D’IY22..DININRT I IID? DIMDRIT TO YDR? 2 
Z3 DIINM DNI DIAS . PYD RD pP 270 DIS Mon Tipwoymmegamgnn ‚10y 
DI8102 I MDP) RP MON IND ITEM 219 oen3 na map rar) Mona 1322) 
MOND III2 NR ABI DBOTTRN 197 das iſt / Der ſich an den erfien ge⸗ 
rochen hatt / der wird ſich auch an den letzſten rächen. In Egypten 
war blus/ in Edom wird auch blut ſein wie (Joel2.v.30.) Jeſagt wird: 
Blut / feuer / und rauchdampff. In Egypten waren froͤſch / die eine har⸗ 
ze ſtimm haben / und von Edom ſtehet (Eſaiæ 66. v. 6.) gefchrieben/ 


Eine 
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Eine ſtimme des getuͤmmels auß der Statt. In Egypten waren 
laͤuß / und von Edom wird (Elaiæ 34.9.9.) geſchrichen Da wer⸗ 
den ihre baͤche zu pech werden / und ihr ſtaub zu ſhwefel. In Egy⸗ 
pien war ungeziefer / und von Edom wird (Eaie 34. v. It.) gez 
ſchrieben: Lind die rohrdommel und derigel werden es einnehmen 

21. In Egypten war Die peſt / und von Edom ſtehet (Ezech.38.v.22.) 
gefhrieben: Lind ich will ihn mit peftileng und blut richten 2c. 

Daß aber durch Das gemeldfe fort Reemim , welches Einhörner Te. 
heiſſet / die Roͤmer verdeckter weiſe verſtanden werben /ift auf gedachten buch Cad pas in / ein 
hakkemach fol, 20. col. i. zu ſehen / allwo gefchrieben ſtehet: R Das 9" on horner werten 
: om das iſt / Unfere Rabbinen / gefeggneter gedächenuß ı haben das Yun. 
wort Reemim fd außgeleget / daß es Romijim das iſt die Römer 
bedeute. So wird auc) in felbigem buch fol. 3 r.col, 4. über Die wort Eſaiæ 
34.2.7. Da werden die Reemim oder Einhörner mit ihnen herunter 
muͤſſen / alſo gelehret: ara yon Sr wm das iſt / Unſere Rabbinen / 
geſegneter gedaͤchtnuß / legen es von den Römern auß. Ebenmaͤſſig 
wird in dem buch Zeror hammör fol. 47. col. 3. indem end der Parafcha Vajiſch- 
lach Jaacob, über gemelte wort Efaiz gelefen: oa abs wann pn Ds das 
ift / Kefe nicht Reemim Einhoͤrner fondern Romijim Römer. Und 
kann hiervon aud) das alte Nizzachon, pagina 167. und 168. auffgeſchlagen 
werden. Durch die Roͤmer aber werden die alien ins gefambt hier vers 
fanden / wiein dem 16. Eapiteldes erften theils/bey dem zweyten nahmen / 

Der ung gegeben wird/ iftermiefen worden, Auff die vorige materi aber wider 

zu kommen / fopflegen Die Juden auch roider an erwehntem Sabbath) Gott zu 

bitten / Daß er Die Folter tretten wolle) wie in dem gebaͤtt / welches anfuͤngt 

ınsbor DD As rof nıfimhiflecha, paginä 45. col. 4. in der dicken Te- 

Ba unter ermeldtem titel / zu finden iſt deffen bedeutung oben berichtet 

worden. | 

‚ Anden Abend vordem Oſtertag / werden einer jeden perfon vier becher Wiebe Ju 

weins eingeſchencket / Die ſelbige trincken muß / und wann fie den vierten ee 

becher eingeſchencket haben / fo furechen ſie darauff / wie in ver Disfen Tephilla vor ihrem ©, 

fol.6.col.3.unter dem titel Haggada zu ſehen, auß PL79.v.6.u0 Jer. 10,v.6.1MPfal. — — 

69. v.25. wie auch Thren. 3. v. 66. alſo: In pr sb wos oma by rom Por münfchen 

Dann ARD N „Dar Jam popr mp Tal H18D aD Town ν mabom Pflegen. 

2 na Dann Das ifty Schuͤtte deinen zorn über die Heyden / welche 

dich nicht kennen / und über die Koͤnigreiche welche deinen, Nah⸗ 

men nicht anruffen. Gieſſe deine ungennde auff fre / und dein grim⸗ 

miger zorn ergreiffe ſie. Verfolge fie mit grimm / und vertilgeſie 

unter dem Himmiel des HErrm. a fluchgebatt aber iſt or 
3 hri⸗ 


Bee 
Ben hiergegen 
einwenden 
founen. 


Wiberlegung 
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Thriſten gerichtet / wie zwen bekehrte Juden / alß der Ferdinandus Heß in 


dem anderntheilfeiner Judengeiſſel / in dem end des fuͤnfften capitels / und der 


Johann Ydrian von Embden/in feinem Send-und Warnungs⸗brieff pagina 27. 
mie wahrheit melden. Es koͤnte zwar von den Juden folches geläugnet / und ge: 
fagt werden / daß ja indem buch Chöfchen hammifchpat fol.484.numero 425.8.2. 
Deffen wort indem anfang Diefeg zweiten capitels angegogen worden / außdruͤcklich 
gemeldet werde / daß dieſer Huch nur diejenige Volcker angehe / welche nicht glau⸗ 
ben / daß die Kinder Iſrael auß Egypten gezogen ſeyen und GOtt ihrentwegen 
wunder und zeichen gethan habe / und alſo micht gegen Die Chriſten / die ſolches alles 
glauben / gerichtet ſege. Mann muß ſich aber hieran nicht kehren / Dann eg eine 
nichtigeaußflucht iſt / maßen der Rabbi Rechaiin feiner außlegung iiber die fünff 
bücher Moſis / fol. 69 zol. ı.inder Parafcha Vaeradarson alfo fchreibet:nts voıpr 


‚mwenb ma’on Tri eos opom man ow 1a bennmbı par oisa bomm me nnd 


U9s am an mann je DBnS np arawaim ups bir Dis yans obıpr mioisb 
2700 sbo an pm 3002 a nm apa An mapır ma ana) vo das iſt / Unſere 
Rabbin n/gefegneter gedächenuß / haben uns verordnet / beydem 
vierten becher das Hallel (weiches ein gemiffer lobgeſang iſt) zu endigen / 
und darbey anzufangen / (die wort) Gieſſe deinen zorn )?c. Die urſach 
aber deſſen iſt / dierveil der heilige gebenedeyete Dort Die Voͤlcker der 
Welt mit vier bechern der rache (oder ftraffe) traͤncken wird; und dieſes 
iſt was (Jerem.25.v. 15.)gefebrieben ſtehet Nehme dieſen becher des 
weins voll zorns. Und Jerem.5 1.v.7.) ſtehet geſchrieben: Der guͤlde⸗ 
ne becher zu Babel ift in der hand des HErren. Und (Pial. 1. v.6.) 
ſtehet aefihrieben: Und ein machfiger ſtuürmwind wird der theil ihres 
becherg fein. , Und (Pfal. 75. v. 9.) ſtehet stefchrieben: Dann der 
Herr hatt einen becher in der hand / und nit ſtarckem wein vollein- 
geſchencket. Dergleichen iſt auch in dem Jalkur Schimsni über den Jeremi⸗ 
am fol.65.col 3.numerö 307. und in dem Jalkut chadafch fol, 100. col. 2. 
numerö4s. unter demtitel Jamim töfm zu leſen. Dierauß ift alfo zu ſehen / 
daß folherfluchdie Voͤlcker der welt angehe/ wordurch alle auſſer dem Juden⸗ 
thumbbefindfiche Volcker / und folglich auch die Ehriften / verflanden wer⸗ 
den. 

Hiervon wird auch in ven Polnifchen Siddürim, fol, Tor. col. r.2. unfer 


derleguna des dem fitel Haggäda ſchel Peſach, in der außlegung folches fluch⸗gebaͤtts / alfo 


guͤdiſchen eiu⸗ 


wendens. 


geleſen: mama rn nos Don a nr app ne Dan ara mm be man ya 


nbonam atanb ri ur nbab’z mb ab mon Bmw op vn pmmmnu’y 
a or apina Inte anna Sara Sp ob yosmmp omn bynn anna Oman 
by sam Ina yımimb onnp2 map omyne Damp ar mon name ns WirTor 'n 
any da bymearb ya nn by owuyns pa Ya ns rum ab Son Dun byn myn 
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D3 „myna ma wop a5 Jawaı Jyt sb o7°>2 Dawn mais om onam Is ran 2 
dwyd van wa AR NND DINO ns IDDVT 1 SDY’MIN Da mut MMS 
Boy nen mywon np my Dman Uni pw BUN 725. own ne MON am 
‚mas gn pwb mb ab /nub abmae am onan apa Sanam San jow 190% 
’7 5 DT MD Yan? Won Tnon TIDW pios mann ma) 1ama Jah ana ann 
ypannıa Spy Drmans vs 2b Dow mas ns mipons n'aom vryo map bw rnD1> 
yans am Pay Dnneamz mo mop mryn mnyon own mr Dianmma map mob 
sapyı me ba > mans bir pipph’s pin man oma op Aupip bw mio Daß iſt / 
Diefe heyde verſickel / Schuͤtte deinen zorn uber Die Heydense. Dann 
te haben Sacob auffgefreſſen ꝛc. ftehen in dem 79. Pſalm v.6. 7. wie 
such in dem Jeremialin dem 10. Capitelv.25.) mit einer geringen veraͤn⸗ 
derung: und weilder verfichel (PRl, 1159. v. 1.) Nicht ung HErr / 
nicht uns / ſich zum anfang der worten ſchicket / dieweil er auff das 
jemge / ſo vorher gemeldet iſt / gezogen word / deßwegen haben 
(unſere Rabbinen) verordnet / in deſſen anfang dieſe zwen verſickel 
zu ſagen / und zu ſprechen: HErr unſer Bott / nach dem dir Die 
Iſraeliten auß Egypten errettet und erlöfer / und ihre rache gero⸗ 
chen haſt / umb deine große macht gegen denPharao und Egypten 
zu wiſſen su thun / welcher ( Dharao wie Exodi 5.v. 2. zuſehen iſt) geſagt 
bare / Ich kenne den HERRN nicht (oda weiß nichts von dem 
HErren) und ſie nemlich den Pharao und Die Egyptier) wegen des 
boͤſen / das ſie den Iſraeliten gethan haben/ zu ſtraffen: ſo ſchuͤtte 
such nun deinenzorn über die Heyden/ nemlich die Voͤlcker der welt 
auß / dann fie kennen dich nicht/ und ruffen Deinen Nahmen nicht 
an / gleich wie der Pharao auch gethan hatt. So haben auch 
ſolche Voͤlcker den Jacob (das ift/ Die Iſraeliten) auffgefreffen / und 
haben fiemehr geaͤngſtiget / alß die Egyptier gerban baben; dann 
fie haben den Tempel etliche mahl verfföhrse / und dieſes ift was er 
(der König David Plal. 72. v.7.) ſagt: Und haben ſeine wohnung ver⸗ 
wuͤſtet. Deßwegen ob wir es ſchon nicht würdig feind/ daß du 
uns [ölchesheyl widerfahren laͤſſeſt [6 chue es doch wegen deines 
großennahmens / welcher unter den Heyden entheiliger wird; und 
dieſes iſt waser (Pfſal. 115. v. 1.) ſpricht: Nicht ung Herr | nicht 
uns /fondern deinem nahmen gib ehre. Es batt der Rabbi Don A- 
barbenel gejehiichen/ Daß mann deßwegen in dem anfang pflege den 
verſickel⸗ Schuftedeinen zorn / au ſagen / dieweildie vier becber auff 
die vier becher der rach (od er ſtraff) eine bedeutung haben / mit welz 
chen der heilige gebenedeyete Bott / die Voͤlcker der welt traͤncken 
wird / deßwegen ſprechen wir bber Den vierten becher/ vor en hei⸗ 

gen 
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ligen und gebenedeyeren Gott alſo: Mit dieſem becher vollziehen 
wir die Gebott / thuenun was du uns verheiſſen haſt / dieſe becher 
der rache (over ſtraffe) uber die Heyden zu ſchuͤtten. Deßwegen 
7 es nicht noͤthig den verſickel / welcher daraͤuff folget (Der Da lautet) 
ann fiehaben Jacob auffgefreſſen / zu ſagen. Eben dergleichen 
wird auch vondem Abarbenel ın feinem buc) Sevach Pefach fol, 54. col. 2. 
gelehret. Weil nunnach dieſem / folcher fluch wider diejenige geher / welche 
den Tempel verſtoͤret undden Juden viel leyds angethan haben / die Roͤmer 
aber (welche ſambt allen Chriſten wie ſchon offtgemeldet / Edomitter / und 
von des Eſaus geſchlecht ſein ſollen) den legten Tempel verwuͤſtet/ auch die 
Chriſten / ihrem vorgeben nach / ihre Argfte feinde ſeind / welche ihnen viel böfes 
sugerüget haben / gegen welche fie auch Gott umb rach wegen des verſtoͤrten 
Tempels anruffen / wie oben gemeldet worden; über Das auch Die Chriſten 
unter die völcker Der welt gehoͤren / ſo iſt unwiderſprechlich wahr / daß jol- 
cher fluch Diefelbige auch / und zwar hauptſaͤchlich angehe. So ftehet auch in 
dem buch Orach chajim fol. 236.col. I. numerö 480. hiervon nachfolgendes: 
ww warb ma nnam nina nd 8b omp 'mı qnon pew nb ww armani 
dydyn byiron pen non so mas Asia om 6% Das iſt / Etlicho 
fagen daß die wort / Schuͤtte Deinen zorn außrc. vordem (115. Pſalm / 
welcher anfängt ) Nicht uns c. 38 jagen feyen / und daß mann die thuͤr 
auffiperren muͤſſe / umb fich zu erinneren daß folches eine nacht der. 
beobschrungfeye / und daß durch den verdinft ſolches glaubens der 
Meſſias kommen / und feinen zorn uͤber die abgoͤttiſchẽ außſchuͤtten 
werde. Nun halten die Juden die Chriſten vor abgoͤttiſche leuth / wie in 
dem 16. Capitel des erſten theils / bey dem ein und dreyſſigſten nahmen / der 
ung gegeben wird / iſt erwieſen worden / und wird ihr vermeinter Meſſias ges 
gen niemand harter verfahren / alß gegen die Chriſten / dann er fie alle wird 
toͤdten laffen/ Daß Fein einsigerdarson uͤberbleiben wird tote unten in Dem 
14. Capitel Diefes zweiten theils zu finden iſt / derhalben ift hierauß unfehlbarlid) 
zu ſchlieſſen / daß ſolcher duch auch Die Chriſten antreffe / ja wol gar nur allein 
gegen dieſelbige gerichtet feye. | 
bie ſie an Weiters bätten fie an gedachten abend vor ihrer Oſtern in der Haggäida, 
den: abend wie in der dicken Tephilla fol.7.col.4.in einem gebaͤtt / welches anfängt / Yan 
vor ihrem O⸗ a vr 
fterfen, wider Anban fnimia2 Omez gevurothecha hitterha, unfer Dem titel mm1n Haggada su leſen 
mshättn. ;ft/alfo :oısbwran 2a Tem? DaB iſt / Dieſe beyde ſtücke [affe in einem aus 
genblich über Edom (nemlich Die Chriflenheit) kommen. In dem zwei⸗ 
ten theildes Prager Machſors fol.71.col.2. wo eben auch ſolches gebaͤtt zu fin- 
ben / wie auch in einem anderen / vermuthlich zu Hanau / im jahr 446. Das ift/ 
1685.11 Dem fechzehenden £heil eines bogens gedruckten gebaͤttbuͤchlein / das ich 


habe / 
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kabe/ftehetfol.zo1.col.ı.unter vem titel Haggada, an ſtatt Edom, Das wort usw 
Uzıch oder Uzis; eg ift aber gleich vielidann auch dieſes Die Chriftenheit bedeu⸗ 
tet / wie in dem 17. Capiteldes erften theils / ben dem ſechs und zwantzigſten 
nahmen / welcher derſelben gegeben wird / iſt berichtet worden. Es ſeind aber 
gemeldte wort auß Elaiæ 47, v. 9. genommen / allwo geſchrieben ſtehet: Aber 
es werden dir ſolche beyde (ſtuͤck / nemlich der wittwenftand / und die berau⸗ 
bung der kinder / wie v. 8 daſelbſten zu fehen/ ) ploͤtzlich auff einen tag kom⸗ 
men; undbitten Die Juden Soft dardurch / daß er folche zwo ſchwehre ſtraffen 
überdie Shriften kommen laflen wolle. So hab ich auch in einem gefihriebes 
nen Commentario über den Machſor, Aber Diefe wort nachfolgende gelefen: 
ww 7 row manparz Dino won mob Dir Da mas Die bat DIOR 72 
s yıy yasa navy als ma ma das iſt / Alſo ſprechen die Iſraeliten: diefe 
beyde unglüch, (nemlich) die beraubung der Kinder / und den wirtwenz 
ſtand / laſſe über Edom kommen / welches Uzich genennet wird/ wie 
(Thren.4. v.21.) geſchrieben ſtehet; Freue dich / und ſeye froͤlich / du 
Tochter Edom / die du wohneſt im lañde U 

An dem erſten tag ihres Oſterfeſts / welches auff den 15. tag Des Mertzes Wie ſie on 
faͤllet und acht tag waͤhret / ruffen fie GOtt / wie in dem zweiten theil des Pra⸗ Knstiniss 
ger Machſots / fol, 56,col. 1. und indem Franckfurter fol. 123.col. 1. unter dem fereswiver 
titel/ Jozer lejom riſchon ſchel Pelach, zu leſen iſt alfoan : ns by „na van by uns bätten. 
1555 , mas DB.,Deamm Areas DW BIT ‚Dam byra m , ormnsb au mann 
Ya amon Na om na an „mm Dba „am Spa, m daß iſt / 

Auff den bergen der zerſchneidung (das iſt / wie es indem Commentario 
außgeleget wird/ auff dem berg Zion/ auff welchen indem Tempel die opffer in 
ſtuͤcker geſchnitten und gertheilet worden) auff einem der bergen / werde 
von den außerwehlten (Iſraeliten) die vergeleung des wercks der Vaͤt⸗ 
ver (verſtehe die belohnung des verdinſtes Abrahams/ Iſaacs und Jacobs) 

eſehen / daß die Baͤren / Pardel/ Loͤwen und Schwein (Das ift/die Per⸗ 

er / Griechen / Babylonier und Roͤmer) die ſtarcke farren / wie die 
treffliche (fette) laaͤmmer in ſtuͤcker gehauen / und gaͤntzlich vertilget/ 
aber die rurteltauben und junge tauben cdas iſt / die Juden) unverfehre 
und ohne N erhalten werden/zc, 

An dem Abend deserften tagesihres Oſterfeſtes/ pflegen fie / wie in der die bie frau 
cken Tepbilla fol, 69, col. 2. unter dem titel Maariflelrifchon fchel pefach su fer an —— 
hen iſt / aufffolche weiſe zu baͤtten: onen na n»b mens „men bins oma Ib ihres Oſter- 
3 mr ng van by 123 „88% das iſt / GOtt hatt die nacht der wahrneh⸗ Kl red 
mung (oder beobachtung / verftehe die nacht in welcher Die Iſraeliten auß »fesen 
Egypten gezogen ſeind / worvon Exod. 12. v.42. zu fefen iſt / in zwey theil ge⸗ 
theilet/ alß er beymitternacht mitten auß Egypten gegangen. Der 

Zweiter Theil, 3 ſtarcke 
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ſtarcke GOtt) wolle uͤber ſeine feinde (nemlich die Chriſten / dann m eini⸗ 
gen Eremplaren/ wie ich auch eins habe / welches / wie erſt gedacht worden / ver⸗ 
muthlich zu Hanau gedruckt iſt / anftattvaors ojefav, das iſt feine feinde/ 
das wort / DIR Edom ſtehet) dieſelbige theilen / wie er fie (in Egypten) ge⸗ 
vheller hatt. Mit dieſen worten wollen fie dieſes von Gott haben / daß es mie 
den Chriſten eben fo ergeben möge / wie es mit den. Egyptiern ergangen iſt / 
und das eine gleiche ſtraffe uͤber ſie kommen ſolle. Weiter baͤtten ſie an gedachtem 
abend / in einem gebaͤtt welches anfaͤngt ormıns das non Péſach acheli pechülm, 
und unter gedachten titel ſtehet / alfo. : am ayım ns ma a8 bp man am nDD 
3 vayıı Yan ya yo mymonpe Das tft /Das Oſterfeſt wird ein ſcharf⸗ 
fes ſchwert wider Edom (verſtehe die Chriſtenheit) ſein / durch die hand 
deſſen der weiß und roth iſt (deſſen Cantic. 5. V. 10. gedacht wird.) 2c. An 
dem Oſterfeſt wird er unferesmeerdräcker druͤcken/ und uns von der 
wunden heylen / ꝛc. Die erſte wort ſeind in der dicken Tephilla fol. 69. col. 
3.außgelaffen/ ich finde fie aber in einem anderen Exemplar. Uber dag baͤtten 
fie auch unter ermeldtem titel ein gebaͤttlein welches alſo lautet: omw 
mbar) 13 7 bay po nis ip pin. map ao Sal 12 12 la aa IR 
das iſt Die nacht der beobachtung iſt von dem der erſchrecklich von 
chaten iſt (nemlich von GOtt alſo genennet worden/ Dans in derſelben 
hatt er die joch des Kalbs (das iſEgyptenlandes zerbrochen. Er wol⸗ 
le das zermalmende und freſſende Volck (das tft die Chriſten / wie in 
dem 16. Capitel des erſten theils bey dem eilfften nahmen / Den ung Die Juden 
geben / angezeiget worden) gaͤnglich zerſchmettern / auff daß wir zum an⸗ 
deren mahl dardurch erloͤſet werden. Diefes ſtehet auch alſo in erwehn⸗ 
tem Exemplar / aber in der dicken Tephilla ſeind die wort / Er wolle das zermal⸗ 
mende und freſſende Volck gaͤntzlich zerſchmettern / auß furcht außgelaſ⸗ 
ſen / und iſt anderen ſtatt geſehet: an mmawa wo rn das iſt / Er füöh⸗- 
rer feine freundin (nemlich die Juden) mit freude und froͤligkeit her⸗ 
anf. 
om An den zweiten Oſtertag /ruffen fie Gott / wie in dem zweiten theildes Prager 
tag Gott wir Machſors / fol. 66. col, 1. und indem Sranckfurter fol. 128. col. 2. unter dem 
a au⸗ titel Jozer lejom fcheni ſchel Pefach zu ſehen / in einem gebätt welches anfaͤngt / 
ame pn pas Appikrenen veſchirim, auff ſolche weiſe an: zen as gu vawv 
3 pm Ddason ao pa map Daß ıfl/ Bleich wieer (nemlih GOtt) die ein⸗ 
wohner von Nof (welches eine Statt in Egypten war / Die Memphis geheiflen/ 
nun aber Alcair oder Cair genennet wird / wordurch hier Egypten verftanden 
{ wird) vertilget hatt / alſo wolle er auch das Thier in dem robr (das ift/ 
| die Chriſtenheit / wie in den 17. Capiteldes erftentheils/ben dem acht und zwan⸗ 
tzigſten nahmen / welcher derfelben gegeben wird / erwieſen worden, versilgen. 
er 
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Er wollentich errerten von dem zerwülenden Thier auß dem wald 
(dag iſt von denn wilden Schmein/ wordurch auch Die Ehriftenheit verftanden 
wird / wie ebenmaͤſſig indem gedachten 17. Capitel des erften theils / bey Dem 
neun und zwantzigſten nahmen / womit Diefelbe genennet wird / iftangezeiget 
worden.) Syn Dem Commentario des ‘Prager Machlorg werden Diefe wort alfo 
erfläret: mp ron new mpoan mmss ya > Dmmaa ann) Dmgn3 mia 109 
sn um MOBTD nsnpar mad aybom : mp min ya om das iſt / Gleich 
wie du Egypten geſcholten (oder vertilget) haſt / in dem du ihre erſtge⸗ 
burten getoͤdtet / alſo ſchelte (oder vertilge) auch das Kerr Volk Das 
iſt / Die Chriſten / wie indem 16. Capitel des erſten theils bey dem fiebenzehen- 
den nahmen / womit die Juden uns zu nennen pflegen / gemeldet worden) wel⸗ 
che das Thier in dem rohr genennet werden / wie (Pſal. 68. Y. 31.) gez 
ſagt wird: Schelte (oder vertilge) das Thier in dem rohr: und erret⸗ 
re mich von dem volck / welches (Pl. 80.7. 14.) Ein wildes Schwein/ 
das ihn (nemlich den Rebſtock) zerwuͤlet / geneiter wırd. Weiter batten fie 
an gedachten zweiten Oſtertag / wie in Dem zweiten theildes Prager Machic:$/ 
Fol. 68.col.2, und in demFranckfurter kol. 30,col. 1, unter ermeldtem titel/in ei⸗ 
nem gebatt welches anfangt/ ayay > Tris Odecha ki anichäni,zu ſehẽ iſt / auff die ſe 
manler: 2a na) IV Dramen any m Das iſt / Bruͤlle nun (o Sort!) von 
der hoͤhe / und loffedie Reemim (das iſt / die Einhoͤrner / wordurch / wie 
ſchon indem vorhergehenden in dieſem Capitel erwieſen worden / Die Roͤmer/ 
und alle Chriſten verſtanden werden) zur ſchlachtung herunter kommen. 
Es ſeind aber ſolche wort auß Eſaiæ 34.9. 7. genommen. RR 
Ferner batten ſie wiein dem Franckfurter Machfor fol 13 1. col. 1. und in m u entt 
dem Prager fol. 70. col. ı. in dem zweiten theil / unter gedachten titel zu leſen Oftertag bat⸗ 
ift / alfo: new „Jonny b nup „Jbnm usa won nsap 3 Jona nesp Tnp rap" 
bon pn De mW DM DIN „DONE 13 IN RT . DONE NSR 2122 DE 
em wy man man ol „oma aan) Dam „By np ob Da wp Das 
iſt Die Feinde deiner BEE (nemlich Die Egyptier) Haft du durch 
deine krafft vertilget. Du biſt (von dem Dimmel herab) gefprungen/ 
welcher [8 weit (von der Erden) iſt / alß mann in fuͤnff hundert (jahren) 
gehen kann / dir ein volck zu erwerben ı welches auff dich hoffer. Du 
haft die feinde verbrennet / daß allemahl vier plagen beyfammen we- 
ven: alſo muͤſſen es auch die von Zor (das iſt die Chriſten / wie kurtz vorher 
berichtet worden) ſehen / (daß fie mit eben ſolcher ſtraff heimgeſuchet werden.) 
Erhoͤhe die felſen (das iſt / die Iſraeliten durch ſchickung der geſandten 
(nemlic) des Meflie des ſohns Joſephs / und des Meſſiæ des fohns Davids.) 
Alßdann wirſt du diejenige welche den ffoppelen verglichen wer ven 
(dag iſt / die finder Eſaus / wie Obad, ı.v.17- zu *— wordurch die Chriſten ge⸗ 
An ment 


Wie fie an 
dem abend 
des zweiten 
Oftertages 
wider uns 
hatten. 
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meint feind) durch den anbindenden (das ift/den Melliam ‚den fohn des Das 
vids / von welchem Geneſ. 49. v. 11. geſagt wird / daß er fein füllen an den weinftock 
binden werde) vertilgen / und die zehen Hörner (welche ven Iſraeliten ſeind 
genommen worden) vergelten. Verbrenne ſie (die Eſaus⸗kinder) gleich 
wie (die Egyptier durch das feuer) ſeind verzehret worden / daß ſie in der 
welt) gemangelt haben (das iſt / Daß Feiner von denſelben uͤberig geblieben, 
Fordere von den Chriſten) den zweck des brieffs der zehen plagen ꝛc. das 
iſt / wie es in dem Commentario in dem Prager Machlor außgeleget wird / dasje⸗ 
nige was die Propheten / nemlich der Eſaias und Der Micha geſagt haben / in 
Dem jener in dem 23.capitel/ v. 5. ſpricht: Gleich wie — da 
mannvon Egypten hoͤrete / alſo wird mann auch erſchrecken wann 
mann von Zeor hörenipird : dieſer aber in ven 7. capitel / Y. rs. meldet: 
Ich will fte wunder ſehen laſſen / gleich wie zurzeit / da ſie guß Egy⸗ 
pienlandzogen. Es bitten alſo die Juden auff ſolche weiſe daß GOtt Die 
Chriſtenheit mit den zehen plagen ſtraffen wolle / mit welchen er Die Egyptier ge⸗ 
ſtraffet hatt / wie in erwehntem Commentario klar zu ſeheniſt. u 
An demabend des zweiten Öftertages/ battenfie in einem gebatt welches 
anfänger was arm a Lel fchimmürim addır venach , wie in der Dicken 
Tephilla fol.71,col.4. unter dem fitelMaariflelelfch£ni fchel Pefach gu fehen 
ift/alfo : maw om WS.nop ana 92 yawa Tom Sb omaen pa om 49 
al may un vor my map das iſt / Dienacht der beobachtungen iſt / 
Das geſchrey von Egypten zu beobachten. Mann wird an dem O⸗ 
ſterfeſt zitteren / wann das gefchrey von Zor (das iſt / der Ehriftenheit) 
wird gehoͤret werden (wann ſie durch Die schen Egyptiſche plagen vertilget 
wird.) Die nacht der beobachtungen wird zur vorbehaltenen rache 
beobachtet / den zorn von uns abzuwenden ec. Es ſeind aber hier wider 
etliche wort außgelaſſen / welche in vorgemeldtem vermuthlich zu Hanaugedruck⸗ 
tem exemplar fol. 169.col.1. ſtehen / dann darinnen geleſen wird: saw om 4% 
: uyon my by „mas maps das iſt / Die nacht der beobachtungen wird 


zur vorbehaltenen rache wider Zor, die Kroͤnende beobachtet. Durch 


Wie fie am 


Zor aber wird die Chriſtenheit verflanden / mie fihon oben iſt erwieſen 
worden. 


An dem ſiebenden tag des Oſterfeſtes / ruffen fie GOtt / wie in dem Franck⸗ 


fiebenden tag furter Machfor fol.14.1. col. 2. und in dem Prager £ol.79.col.ı. des zweiten 
Ns — theils / unter dem titel Jozer lejom ſcheviiſchel Peſach, zu ſehen iſt / auff ſolche weis 


batten. 


e an: mn awb >. napb mama Ms app ME mS ash WIND AIDS mar bon 
Po 213 po ab rınbam 2 m mn man MED wen) Dias Alp nt’ 139 
„wmp iwyn an mn John ma ba Pam ann omans op sban Das iſt SEs 
falle eine angſt über die Adına (verſtehe die Chriſtenheit / wie ſchon mehr ge- 

> melden 
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— N Land he: Aa Beh — 
meldet) daß fie vergehe / und kein menſch darvon ůberig bleibe. Laſſe 
dem Jacob (dasiftien Iſraeliten) heyl widerfahren / daß dir mit furcht 

edienet werde: und gebe Deinem nahmen die ehre ꝛc. Mache nun 
Edom (das iſt / die Chriftenheit) zum erbe den Igeln / und zum waſſerſee 
10. Gleich wie du Durch viele zeichen dem vorigen geſchlecht (in © 
gypten) wunder gethan haſt / alſo thue auch wunder bey den letzſteren / 
die auff dich warten und hoffen / ſo wird dich ein jeder mund loben 


m 


{und fprechen.) o betliger (GOtt) wie groß feind deine wunder ! Jin flatt 


Des worts Edom aber) ſiehet in dem Franckfurter gang Hebreiſchen offt angezo⸗ 
genen Machfor , wie auch in demjenigen da die Teutſche uͤberſetzung beyiſt / 
np > das iſt / alle deine widerfacher ; es iſt aber ein verftand Dann bie Ju⸗ 
den Die Ehriften vor Gottes widerſacher halten / wie in dem 15. capitel des erſten 
theils berichtetworden. Weiters baͤtten fie/ / wie in dem Franckfurter Machlor 
fol.142 col.ı. und in dem zweiten theil des Pragers fol. 80. col. 1. unter ermeld⸗ 
tem titel / in einem gebaͤtt / welches anfangt/a mas Is yon Vajöfcha El emü- 
na, &c. zu fehen ift/auff diefe weife:han. ey va wbare aan ann Day wow 
man DV 1  gaan yon or Ten Amp war DD Par meby any 
3 man nv om das iſt / Die völcker haben es gehoͤret (wie du / o GOtt! 
Die Egyptier geſtraffet haſt und haben vor furcht gezitteret: Ihre richter 
ſeind durch zitteren hefftig beweget worden. Es überfalle dieſelbi⸗ 
ge (nemlichdie Voͤlcker) ein geſchrey / daß fie alle umbkommen. Fuͤhre 
ſtelverſtehe die Iſraeliten )in Die Statt / in welcher derDavid gewohnet 
hatt / o duhoher und erhobener GOtt! Ziere (fie) o HErr! laffe deine 
herrlichkeit daſelbſten wohnen / und vertilge den nahmen der Adina 
(das iſt / der Ehriftenheit,) 

Ferner ruffen fie GOtt / wie in dem Prager Machſor, fol 82. col.ı. und in Wiefie ferner 
dem Franckfurter / kol. 143. col.2 unter letzſtgedachtem titel zu ſehen iſt in einem Idnana 
gebaͤtt / welches anfaͤngt newer m waw Schifte Jah hozétha, alſo Atl:nıntagdes 
se mbo Ay 7 Dr Auap . mbonb wm Kal) Zul u) „ss am vnan many Oſterſeſtes 
aan 83 parmmasoa.Drobe abm mom 2. . mei ma Sm ma AUDIT 
3 mn om Spin 29 das iſt / Schlage die Adina, (verftehe die Chriftenheit/) 
und machefie zu nichts : erweche (Deinemacht) wider diefelbitge/ welche 
bloß iſt Coon Deinen gebotten / und Feine halt) und verwunde ſie / daß kein 
menfch (vonihr) uͤberig bleibe. Entbloͤſſe (Das iſt verfiöre) den grund 
bißandenhalß:Sele. Schaue / und laſſe das jahr der erloͤſung zes 
ſchwind kommen: laſſe die uͤbertretter ouͤbertretten/ und rotte die 
Abgoͤtter auf. Laſſe in dem hoffaͤrtigen Reich (nemlich der Chriſten⸗ 
heit/wie in dem 17.capitel des erſten theils bey dem fuͤnffzehenden nahmen / wel⸗ 
cher derſelben gegeben wird / berichtet u in dem tag des groſſen haar 

3 49 
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ſchlagens / wann die Thürne fallen/die versounderen niderfallen. In 

dem Prager Machfor ftehet an ftatt : Kaffe in dem boffärtigen Reich Die 
verwundetenniderfallen/alfo : dyon San pw wawa das iſt / Kaffe diejes 

nige/ welche lügen sufammen flicfen / verwundet fallen. Uber das 

baͤtten ſie / wie in dem Prager Machfor fol.85.col.2.unter dem berührten titel zu 

fehen ift/in einem gebätt/welches anfangt/ovım prsm "os Ele hazzedek jedüim, 

auff folche weife: ma nw» am) may yao era das iſt / Gleich wie das ger 

ſchrey von dem Kalb (das iſt Egypten) iſt geweſen:alſo wolleer (nemlich 

&Htt) denfeind (verftehe die Ehriftenheit) gaͤntzlich außrotten. Es wird 

aber in dem mehrgedachten Sranckfurter Machfor mit der Teutſchen überfes 

kung/ vor ansb dent feind/vanns feine feinde gelefin. Und indem Sraniffur 

ter gang Debreifchen teird vor Die wort. : Alſo wolle er den feind gaͤntz⸗ 

nn ßrotcen AAN an mer 2b das iſt / Alſo errette deine 

nder. 

Wie ſie wei⸗ Kurtz hierauff baͤtten fie auch in Dem letzſt angezogenen gebaͤtt / note indem 
a Prager Machfot,fol,86.col.ı. zu finden iſt / mit diefen worten: ınamaa np 08 
fterfeftg „wars O2. InsbD2.D2 8021, wald wann mp ram sbarın. end 
baͤtten. Jon ANSP2 ID TS. ANYD2 Ta Ypnn mar nd ANamınapı ry VanSa 
ha ana das iſt Der nahme (Gottes / nemlich Jchova ) wird wie er 
gefebrieben iſt (und nicht mehr an deffen ftatt Adonai, tie jeßiger zeit Die 

Fuden zn thun pflegen ) gelefen werden. Sein wort (nemlich das wort 

Jehova ) wird von ſeiner helfft vollkommen( und an ftatt 7 Jah der gan⸗ 

ke nahme mm Jehova ihm gegeben) werden. Uber dasauch wird ſein 

Reich erboben / und fein Thron beveſtiget werden/ wann er(nem- 

lich dernahme ) vollkommen fein wird. Wann er die nachkoͤmmlin⸗ 

ge wor Seir (das iſt / Die Chriſten / wie in dem 16 Capitel des erſten theils ben 

dem ſechſten nahmen / der uns gegeben wird / erwieſen worden) ſchlagen 

wird / ſo wirder ſich an feinenfeindenrächen/die wunder feiner ſtaͤr⸗ 

cke vermehren / und mit der poſaunen in ſeinem ſturm blaſen. Er 

wird über Zion in ſeinem eifer eiferen/ wann er das Thier im Rohr 

(verſtehe die Chriſtenheit) vertilgen wird. Aber in Dem Franckfurter Mach- 

for ſeind die wort / Wann er die nachkoͤmmlinge von Seir ſchlagen 

wird / ſo wird er ſich an feinen feinden rächen / außgelaſſen. Dieſe fach 

aber recht zu sh iſt zu wiſſen / daß die Juden darvor halten / der 

Nahme / wie auch der Thron Gottes ſeyen fo lang uͤnvollkommen / bißdaß das 
geſchlecht des Eſaus und Amalecks / das iſt / der Chriſten / durch den Meſſiam gaͤntz⸗ 

Sich vertilget fein wird dieweil Exodi 17. 9. 16. geſchriehen Rehet: m oa y m 
kijadalKesjah ‚das iſt / Die hand iſt auff dem ſtuhl deg Herrn / ın 

welchen worten do Kes vor xo Kilse , und m Jah gor mm Jenova, unvolls 

kommen 
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kommen geleſen wird / darbey auch Des immermahrenden kriegs wider den As 
maleck / und in dem vorhergehenden 14. verſickel / der gaͤntzlichen außrottung 
deffelben gedacht wird. 

An dem abend deg fiebenden Oſtertags bitten ſie / wie in der Diefen Tephil- Wie fie an 
lafol. 74. col. 3. unter dem titel nod Yw waw 95 arıym Maarif lel Schevii ſchel den abend 
Pefach in einem gebäft welches anhebt / saw sıas ro Machai avö veerach Mo I 

zu fehen iſt /auff folche roeife : owaa ws ww wow) onp ma warme "5 voor fags wider 
2 Bm Sp m ya pie Jon z ob bima Jia man am „ won mp das iſt / uns daätten 

Ich warte auff den HErren/ daB er ſich wider / wie vor alters/ 

der wunder bedienen/und über die zehen plagen (Dieerüber Egypt n hait 

ergehen laſſen) noch fuͤnff weicer kommen laſſen / und die verwuͤſtung/ 

und veroͤdung in der groſſen Statt ( nemlich Nom / wie oben in dem 

17. capitel des erſten theils bey dem zweiten nahmen / welcher der Statt Kom 

gegeben wird / zu fehen iſt) gebrauchen wolle. Auff dir Zion aber foli 

feine chre morgens und abends gefeben werden. In einem anderen 

exemplar feind die wort / in der groſſen Statt / außgelaffen/ und wird herr 

gegen darinnen gelefen : won or ap by own wr : das iſt / Und über die 

— — ůͤber den abgoͤttiſchen noch weiter Fünf kommen laſ⸗ 

en wolle. 
An dem achten und leiten tag des Oſterfeſts hatten fie/twiein Dem zwei⸗ enge ſie am 

tentheils Des Prager Machlorg fol. 97. col. 2.und indem Franckfurter fol. 156. astın tag ide 

col. 1. unter dem titel Ioꝛer lejom Acharon Ichel Pefach zu ſehen iſt / mitdiefen © Dfkeree 

warten: masb 5 prob „an mw mmbs han vun pay DD nrw ie hu sdkten pi 

ya mbnon „Omaaba2 Ay am . DIIND? WI AND . ma Dan mm Dia gU- 

E00, Dos aanmnoy an, ma Donna So, ms 553 Anm 27 oma 

WW TOR Yan In . Dom 13979 72, DD warn Dorn Sa, mn 

: ommanb das iſt / Bleich wie vor zeiten (es geſchehen iſt / daß die Voͤlcker 

gezittert und gebebet haben’) alſo muͤſſen jegumder alle ihre nemlich ver 

Juden ) feinde (verſtehe ſonderlich Die Chriſten) zu gleich zitteren. Es 

uͤberfalle ſie furcht und ſchrecken / auff daß ihre hertzen zerſchmelgen. 

Schencke ein den becher deines zorns unter fie, Es komme in fie 

furcht und zittern / verwirrung in Ihre bergen / maͤchtiger ſchmertzen 

und wancken in ihre lenden / ſchweiß und zitteren / in alle ihre glieder / 

daß ſie darvon unter einander ſtrauchelen. Es komme ein elend 

nach dem anderen uͤber ſie/ daß ſie in ihrem ohrt ſtill ſicgon muſſen. 

Schelte ſie/ daß ſie nicht gebeilee werden / biß daß deine kinder in 

ihre grentzen / in das land welches dur ihren eltern geſchworen haſt/ 
vorbeygegangen ſein werden. 


An dem abend des gedachten letzten Oſtertages baͤtten fie in Der dicken Sir fiean 
Tephilla dem abend 
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ihres letzen Tephilla fol. 77. col. ı. in einem gebaͤttlein / welches anfängt pw yo Nerä 
Oftertage ſchorek, unterdem fitel Maarif lelel acharon fchel Pelach zu fehen ift / alfo : 
baten. Sys 9 By ons "rm yası mn syamıy map das iſt / Erwerbe dir eine 
gemeine: Scheltedes Thier auffder Erden (nemlich die Chriftenheity 
welche / wie fehon offt gemeldet/ Das Thier des rohrs genennet wird /) ſo 
wirft du HErr ein Römgüber die gantze Erde ſein. Weiter baͤtien fie, 
wie in den Polniſchen Siddürim ‚fol. 104. col. 1. unter erwehntem titel / in einem 
gebaͤtt / welches anfaͤngt "a yes non Pefach yſcharu &c. zu finden iſt / auff 
dieſe weife: vw» noo . wy mab maw mm not. vpin per Ina noD das iſt / 
An dem Gſterfeſt wirft du heyl verleihen denen die auff dich hoffen/ 
und wird Feiner vom Hauß Eſaus (nemlich von den Chriften ) überig 
—— ſollen alle umbkommen.) Dieſes wird das zukuͤnfftige 
Oſterfeſt ſein. 
Wie fie an ſt aM fie an dem erften Sabbath nach ihrem Ofterfeft wider die Chriften 
ran bäftenjiftfchon oben indiefem Capitel paginä 105. und 106.angezeiget worden. 
oem Otter, Uber daſſelbige pflegen fie auch noch / wie in den Polniſchen Siddürim fol. c8. 
stgegm N ol. ineinemgebäft/welches anfängt Dmas2]102 pn En camöcha baillemim, 
a unter dem fitel Jözer leſchabbath riſchon acher happefach zu fehen/ alſo GOtt 
anzuruffen: un van 3 rmaa as mm np map wnab, yrmınd np mw 
yır , naymmanı gm. > MT OR. 1273 DyÄR VIER , Sa Tr mbss [au 
wis, myan oma n2903 3 wen DIN ny „Mawvm Map mist, Mapa mbuba 
pp man mon mp monde Das iſt / Du allmachtiger (SO TT) ei- 
Fereüber dein Geſatz; bekleide dich mie deiner rasche / und mit deinem 
eifer / underwectedeinemacht. Schelte (oder verſtoͤre) das zerwů⸗ 
lende Thier (das ift / die Chriftenheit/ weiche das Thier im rohr / und dag 
wilde Schwein genennet wird) durch vertilgung / verwuͤſtung / und verz 
brechung: (vertilge) daſſelbige / und ſein Volck durch Die peſt: ſchwei⸗ 
ge nicht ſtill. Gleich wie duden hoff art (oder die ſtaͤrcke der Egyptier 
por alters) außgerottet haſt / alſo zerſchmettere auch dieſer (in ruhe) 
wohnenden Adina (das iſt / der Chriſtenheit) die hirnſchale mit einem 
hamer. Romme weiß und roth von deit (der Chriſten heit und vertuge 
ihre herrligkeit durch vernichtigung. Erwecke (Deinen) eifer wie ein 
kriegsmann: ſchweige nicht ſtill. J—— F 
Wie ſte am An dem dritten Sabbath nad) Oſtern baͤtten ſie, wie in der dicken Te- 
vitten ſab. philla fol. 41. col. 2. 3. unfer dem titel ww raw nom Suläth leſchäbbath 
un a en ſcheliſchi zu leſen ift / auff dieſe weiſe: an mar vw. my ps nom one mr 
Soft wider Yalaa „mm yan ba na IE, mm DD min Ton una Drsa amp DEN) 
und anruffen. gay rap yrbma Ber 97 ER PANIDD DIT wm. DI PTR ID 
PNROBI ISY ERW TOP TOTS2 NA MT TI Sa Tune ab ya Inyan 


TOR 
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sm vg ınbbom yons War nimm ‚mb Sb mo pin .nnb mbar we 
yon ybs3 wenn „ Wbyompn mas van mob, Mar pre nyapı WO Ra 
yo nab may a Dan) DOM DET YDNaTO DM Do „ Wanp Mm 
na wrong pop das iſt / Du bift GOtt / und außer dir iſt Feiner mehr. 
Die Adina (verſtehe die Chriftenheit) wendet ſich (und fpricht:) Ich bines/ 
und fonften Feine mehr. Ich bin in Die gemächer des Koͤnigs (nes 
lich in Die wohnungen Gottes zu Terufalem) gekommen / und babe den 
ohrt der verfammelung eneblößer (das iſt den Tempel verflöret/) und 
bin gluͤcklich / ohne böfen zufallund anffoß/beraußgegangen. Seine 
helden hab ich berauber / feine dapffere unterdrucket / feinepaläfte 
verſtoͤret/ und feine wohnungen zertretten/ fein Chorzerbrechen/ 
fen; Erbe geplager / feine beer zerſchmetteret/ und iſt mir nichts boͤ⸗ 
ſes widerfahren. Sieheich bin ruhig / fett / und grüne : ich woh⸗ 
ne ſtill und ruhig indem palaft. Wo feind nun [eine wunderwerch/ 
welche er dem Sweig(das ift / den Sfraeliten ) gethan hatt? Warumb 
will er denfelben nicht auß meiner gewalt erretten ? Ich babe die 
Kefänge in feinem Tempel geftillee / undfeine lieder entheiligee / fein 
beiligchumb mic feuer verbrant / und feine vorböfe entbloͤßet zc. 
Warumb ſieheſt du Die überereeteran / die fich wider uns auffichr 
nen ? Warumb ſchweigeſt du ſtill / warn der gottloſe diejenige / wel⸗ 
che von unſeren gememen noch überig ſeind verſchlinget? Sie uns 
terdrucken und plagen / und zermalmen dein Volck / und bringen viel 
verſpottungen und löfterungenvorie. Wacheauff'! warumb [chläfs 
feft ou ? Deine feinde zu verrilgen 2c. | 
Anden fünfften Sabbath nach ihrem Ofterfeft / batten fie / wie in der ZBie fie am 
dicken Tephilla fol. 41. col. 4, und 42. col. r. unter dem fifel vna_menes bir sarpmanın 
»»D Sulath lepharafchäch behär Sinai, in einem gebaft/ welches anfängt / mas rem Ofterfeg 
e chare ni oe or + 18 zider uns zu 
1 maısı 3953 Achare nimcargeüllazu ſehen iſt / auch ſolche manier: Prrmsbas as1 Bi 2 h 
ya» DD 2a ap Dam MMWDRT23 vn , Den WIYb DINO 2085 „WOW WIND gen. 
sh AMD FIW3793 939 Jan, MOST AmD3 van 37 Ya IE NP TOR 83 
ASD va Om Mon mann aa mp on mb :har Juom» Tanb sur O8 89p 
ha mmpa grum ba San . mio das iſt Die gedaͤchtnuß deiner wunder⸗ 
wercken haben wir mit unſeren ohren gebörer : laffe uns auch mic un: 
ſeren augen (an den CEhriften ) feben/was wir von Egypten gehöret 
haben. Thue es von neuem / und Fauffe uns umbionft ıc. Umbgebe 
und fchlage den feind ı welcher dem armen nachftellee ic. ZerEnirfche 
fehr in der kelter das Edomitiſche ( Meich / das iſt / die Chriftenheit. ) 
Laſſe es in einemaugenblic” wie Sodoma umbgewendet werden ꝛc. 
Auffe dem Schwert / deine widerfacher zu vertilgen ıc. Warumb 
weiter Theil. Ya ſchlaͤffeſt 


1860 Des 1. Theilg des entdeckten Judenthums II. Capitel 


ET NER ER Wr SE Ei. EN in 
fchläffeft du? wache auff/ umbguͤrte dich im zorn mit grimm/ und 
räche meine rache anden Voͤlckern / du Krlöfer und GEtt / Der du 

| Die rache übeft Ic, 8 | BR ° 

zUie fe am, Anden Sabbath vor ihrem Pfingſtfeſt / wie auch vor dem neunten tag 

inenpfinge des monaths Julii / pflegen fie / mie in gedachter Dicken Tephilla fol. 42. col. 

fit/ wirub 7, 2,3. unter dem titel yıaw 25 mawb Lefchabbäthlifne Schevuoth zu leſen 
ns iſt / GOtt in einem gebatt/ welches anfängt / wıp vn 95 jnıs Orthechä col 

Suti wieer hajom Kivvinu, zu Hagen, daß die Chriften fie zu der Ehriftlichen Religion 

uns batten. zwingen wollen / und rufſen ihn umb rache an: und thun fie auch dergleichen 
indem ſtracks darauff folgenden gebaͤtt / welches anfaͤngt / wor wiss arnbs 
Elohim beofnenu ſchamanu, wie auch in dem gebaͤtt welches anhebt / n on bs 
po EIEI chai arannen , darinnen fie GOtt / wie fol. 435. col. 3. zu leſen iſt / 
unter anderem alſo anruffen: mapn pay vv map ren spa das iſt / Schelte 
(oder vertilge) das Thier im rohr / und befize dein Volck zum 
3weiten mahl. | 

Mic ſie am An dem neunten tag des monaths Julii/ baͤtten fie / wie in der dicken Te- 

er philla fol.49.col. 3.4. unter dem kitel ana yo) Yaııp Kertbaz letifcha beaf, * 

derung dab indem gebätt melches anfangt / "an man base Achaläni,hamamani &c. zu 

ten. lefenift / auff diefemeife: anayınm) vsens arm . momnbypıp mb m 

das iſt / Wann wilt dis deine widerfächer verbannen (oder außrotten:) 
laſſe den tag ihres untergangs herbey nahen/ damit du Durch das des 

richt erhoben werdeft. | 
— Es vergeſſen die Juden unſerer auch nicht bey ihren beſchneidungen und 
Sn Seichnei, hochzeiten / und vermeinen ſie / es ſeye nicht recht / wann fie uns nicht / bey allem 
sungen erfi was ſie thun / fluchen. Bey ihren beſchneidungen fluchen ſie uns / wie in der die 
et werde. cken Tephilla fol.60.col.2. unter dem titel Jözerlefchäbbas uberis milah, in eis 
nem gebaͤtt / welches anfaͤngt / dow sam www m2 rs Oth berith (oder Os 
beris ) ſchillaſchti lemärpe olam, gu ſehen iſt / auff dieſe weiſe: yon om ep 
MY WIRD DM In TI DEN 2 073 73 DT 012 TIRT DON 729 
‚msbro mobnb mann win’ .nisbes az a ımbna op Sa os Yon amamb 
„misay 729 wıap ulm ‚misber usw oıp m das iſt / Du haſt vor alters 
deist erbtheil von den Zielen (nemlich von den Egyptiern eriöfet/und) erz 
worben / da du die zertrettung des bluts ſaheſt / alß du die erſtgeboh⸗ 
rene geſchlagen hatteſt. Oallmaͤchtiger! erloͤſe uns / und baue beine 
feinde in ſtuͤcker. Gleich wie von Egypten iſt gehoͤret worden (das 
fie ſich / wegen der über ſie gekommenen plagen und ſtraffen / entſetzet haben /) alſo 
ſollen ſich auch die von Zor (das iſt / die Chriſten / wie oben gemeldet worden) 
entſetzen. GOtt wolle nach ſeiner barmhertzigkeit machen / daß ſei⸗ 
ne außſag zum zweiten mahl erfuͤllet werde. Kr wolleeylen PR 
erer 
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ferer zu erbarmen/ und uns von den befchwerlichkeiten zu erretten. 
Er laffeunswunder ſehen/ wie vor alters. Unfer Erlöfer iſt der 
heilige / welcher der HErr Zebaoth genennet wird. Und in dem 
enthbudh baͤtten fiefol. 26. col. 1. unter Dem fifel Birchas hammälon lifris 
milah ‚ in einem gebatt /welches anfängt : yrrb weis more Elohim Zivvifi 
lididecha, mit diefen morten an an wenn das iſt / Die gottloſen möfz 
‚ fen gänglich vereilgeswerden. Durch die goftlofen aber werden Die Chrie 
ften verstanden / wie fehon offt erwieſen worden ift. 
Bas die Dochzeiten anbelanaet/ fo wird in den Polniſchen Siddürim fol, 
110. col. 2. unter Deimtifel Vegam feh lachachünna,, in einem gebaft/ welches 
anfängt: Dweyan ba by ps bs EI Adon al col hammäafım , gefefen/ daß fie 
alfo batten : a Doam won Toy wa Dan vr mp om an das ift/ 
Rotte die hoffärtigen( dag iſt / die Chrijten/ wie oben in dem 16, Capitel 
des erften theils bey dem fünffund zwantzigſten nahmen, den Die Juden den⸗ 
felben geben ertoiefen worden ) auß / gleich wie das feuerdie ſtop⸗ 
pelen verbrennet / welche dein Volck plagen / druchen/ und treten, 
Diejenige welche über Die begrabnuß der verftorbenen verordnet feind/pflegen/ 


Wie ung bey 

den hochzeiten 

gerluchet wer⸗ 
e. 


Wie uns die⸗ 


wie in dem allhier zu Franckfurt am Mayn anno 1697. gedruckten buͤchlein / udecpea- 
welches Seder Chafrücha dekafränim genennet wird / fol. 3. col. 1. in einem die deg adnuß 


gebaͤtt / welches anfaͤngt: ‘an mrmas nos sus Ana Elohe Abraham &c. unter 
anderem affo wider ung zu batten: wırı 1803 sw Taw Me aın anenst ma 
ons ta ns na. Paspnn aan Selma wos nano) , np by TB arapı 
‚Drmann we mbporlbymn „ man 93 op Yr nymw Donsnn , and rise 
van, nonmıım us nos Drop Dnıw , many 55 vinoabi wmramb 
up Ama mar aan, DR 11 mal anns wur „ mean 3b pp yon 
‚Dranb Dh vn Damian Din mpeon „Dome das iſt / Gedencke daran / wie 
der Feind (das ift die Ehriftenheit/ wie in dem 17. Capitel des erften theils / 
bey dem neun und drepffigften nahmen, welchen fie derfelben geben / behaup⸗ 
tet worden) deinen nabmen lafkere, Diejenige welche dich haſſen 
heben das haupt empor / und führen einen kifigen anfchlag wider 
dein Volck. Deine widerfschergedencen liftiglich uns zu verbrenz 
nen / zu verjagen / zu berauben/ und zu plünderen. Streite wider 
diejenige welche wider mich ſtreiten / und kaͤmpffe wider die ſo wi⸗ 
der dich kaͤmpffen. HErr du haſt ihre ſchmach gehoͤret. Alle ihre 
gedancken ſeind wider mich: und ſuchen fie gottloſer weiſe/ und 
durch ihren betrug / gelegenheit und anlaß: ihr ganzer rath gehet da⸗ 
bin / daß ſie mich vertilgen und außrotten. Sehe an ihr ſitzen und 
ſtehen: ich bin ihr liedleinzc. Sie verjagen alles. Dieſes iſt der 
Ehriften gemüch/ daß fie uns dem ne / und dem raub / “ die 

AR 2 12 


veroronet 


ſeind 
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haͤnde der grauſamen uͤbergeben. Sie ſaͤttigen uns mit ſchmach / und 
traͤncken uns mit wermuch und bitterkeiten. Traͤncke fie mic ver⸗ 
fluchtem waſſer / daß es ihnen bitter werde. Was aber mit ſolchem ver⸗ 
en —— waſſer gemeinet ſeye / iſt auß Numer. 5. von v. 18. biß 27. klaͤr⸗ 
lich zu ſehen. 

Dieſes iſt daßjenige was ich in den Judiſchen gebaͤtt⸗buͤchern / wider die 
Chriſten gefunden habe / worauß ſonnenklar zu ſehen iſt / wie die gottloſe Juden 
gegen uns geſinnet ſeyen / und was ſie heimlich in dem ſchild gegen uns fuͤhren / 
indem ſie nichts anders alß rach verlangen / und ung alle unbarmhertziger weiſe 
todt geſchlagen / und von der welt gantz und gar außgerottet haben wollen: und 
daß ſie demjenigen / was in dem anfang diefes Capitels / beygebracht worden / 
das zu ihrer entſchuldigung dienen koͤnte / ſchnuhrſtracks zuwider handelen. 
Wie auch daß alle ihre glatte und gute wort / die fie den Chriſten geben / in lau⸗ 
ter heuchelen beſtehen / deßwegen von ihnen wol auß Plal. 62.9.5. geſagt wer⸗ 
den kann: Mit dem munde geben ſie gute wort / aber im hertzen flu⸗ 
chen ſie. Sie mögen ung aber fluchen / und alles boͤſes wunſchen / wie fie im⸗ 
mer wollen / fo erhoͤret doch GOtt ihr ruchloſes gebaͤtt gar nicht / und wird ung 
dardurch Fein ſchade zugefuͤget dann Der weite König Salomon Proverb. 26. v. 
2 ſpricht: Wie ein ſperling hin und ber ſchwebet / und eine ſchwal⸗ 
be dahin fieget / alſo trifft der fluch auch nicht der ohne urſach geſchie⸗ 

et. So kornen wir auch mit dem König David auß Plal. 109. v. 28. fagem: 
Laſſe ſie fluchen / aber ſegne du. | 
Die? Anche Es iſt aber ſolches greuliche fluchen ein unfehlbahrer beweiß gegen Die fas 
a ſterhaffte / und verzweifelte böfe Juden / daß Fein eintziges gutes haar mehr an 
fennzeichin/ Ihnen feye/ und daß fie nicht mehr Gottes volck feyen. Sie muffen es doch 
—* N ſelbſten geftehen/ daß folches fluchen unrecht ſeye rote in dem anfang dieſes Ca⸗ 
fepen- pitels außihren eigenen buͤchern Dargethan worden / und daß dardurch wider 
das gebott Jeremiaͤ 29. v. 7. freventlich gehandelt werde / allwo geſchriehen ſte⸗ 
het: Suchet der Statt beſtes darein ich euch habe laſſen wegfuͤhren / 
und baͤttet fuͤr ſie zu dem HErren: daun wann es ihr wol gehet / ſo 
gehet es euch auch wol. Sie haben ja keine urſach uns ſolcher geſtalt zu ver⸗ 
uchen / dann es gehet ihnen wol unter uns / und werden fie wider alles boͤſe kraͤff⸗ 
tig von den hohen Obrigkeiten beſchuͤtzet; leben auch in lauterem muͤſſiggang / 
und haben doch darbey beſſere nahrung / und ein weit reichlichers außkommen / 
Durch ihren großen ſchandlichen wucher / und ihre gottloſe betriegereyen / alß Die 
meiste arme Chriſten haben/ welche tagund nacht/frub und ſpath / mit hoͤchſtem 
Fummerund fauerem ſchweiß arbeiten und ſolcher geftalt ihr bred verdienen 
muͤſſen. Sie ſeind alfoder großen gufthaten / die ihnen widerfahren / nicht 
wehrt / dieweil fie ſich ſo undanckbar dargegen erweiſen: verbieneten auch 
durch / 
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durch / daß mann fie nicht allein zu den ſchwehreſten / fondern auch Den veraͤcht⸗ 
lichften arbeiten anhielte/undihnen darbey nur waſſer zu trincken / und trucken 
brod zu eflen gabe / & würden fie erkennen / wie wenig urfach fie bifhero gehabt 
haben uns fo leichtfertger weiſe alfo zu verfluchen / und alles boͤſes an den halß 
zu wuͤnſchen. | 





Das IN. Vapitel. 


Darinnen werden drey fragen eröhrtert / erſtlich ob den 
Juden erlaubt feye einen Shriften der in lebens⸗gefahr 
iſt von Demtodtäuerrreten? Zweitens obdie Rabbi⸗ 
niſche Geſaͤtze es zulaſſen/ einen Chriſten umb dag le⸗ 
ben zu bringen? Wie auch drittens / ob mann ſich 
den Judiſchen Medicis oder ärkten ficherlich ver- 
trauen / und ihre artzeneyen ohne forg gebrauchen 
koͤnne? R 

„218 Die erfte frag anbelanget/ ob es den Juden erlaubetfene/ einen 


al > Chriften / der in leib und lebens gefahrift/von dem todt zu erretten? 
N FR ſo antworte ich darauff / Daß e8 Ihnen garnicht erfaubet / fondern 


D 





Es iſt den Ju⸗ 
den verbotten 


ſcharff verbotten ſeye. Daß es ihnen gar nicht erlaubt ſeye / bewei⸗ eisen Epeiien 


—— — „fe ich auf dem buch Schylchan äruch, auß demtheil Tore dea, nume- “ dern (oa 
10 158 allwo alſo geſchrieben ſtehet: nv Dbyurb O8 ν das iſt / zu erretten. 


Es iſt verbotten die abgoͤttiſche leuth von dem todt zu erretten. Weil 
ſie nun die Chriſten vor abgoͤttiſch halten / wie in dem 16. Capitel des erſten 
theils / bey dem ein und dreyſſigſten nahmen den ſie uns geben / iſt erwieſen wor⸗ 
den / fo folget nothwendig / daß ſie auch denſelben in der gefahr des todtes nicht zu 
hülff kommen doͤrffen. Auff dieſes wird daſelbſten weiters alſo geleſen: may 
a7 vr ara bamiwr yarı bawm mp mama Yin manbo amaa ma pw X 
rıcb vn Dos Dobyn) mom man Don) Dr220n pa gan wenn Sau br mon 
2 3 1b gr yban ımbpm um Do) Sp om uns mes pas Das iſt Den abs 
goͤttiſchen / mit weichen wir Beinen Erieg führen / und den hüten des 
kleinen viehes / von den Iſraeliten / in dem land Iſraels / verurfacher 
mann zur zeit/ wann die meiſte Acker den reale zugehoͤren / Den 
“N 


3 ode 
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rodt nicht / doch iſt es verbotten fie su erretten wann fie dem todt 
nahe ſeind. Alß wenn mann einen von denſelben ſiehet / der in das 
meer gefallen iſt / ſoziehet mann denſelben nicht wider berauß/ wann 
er auch ſchon einen lohn geberrwolte. Hiervon ann auchin dem gedach- 
ten Schylchan aruch, in Dem theil Choöfchen hammifchpat numerõ 425. $. 5. fol. 
484, col. 2. etwas gefunden werden. Und in dem Talmupdifchen Tractat Avs- 
da fara wird fol.13.col. 2. in des Rabbi Salomons Jarchi Commentario über 
Die wort / aan an poyn a5 pr mama mym nam das iſt / Die Gojim oder 
Heyden / und einen hirten des Eleinen viches /3iebes mann nicht ber+ 
auß (wann fein einer gruben feind/) und laͤſſet fie auch nicht hinunter / alſo 
gelefen: zus phoyp pm „oma gm ya nn za Impr IM IT am Down Dun 
aman Donm absynnb baros um m Das ift / Die Göjim oder Heyden / und 
die Hirten des Bleinen viehes/ wie auch die Rauber/ welche den Hey⸗ 
den gleich ſeind / ziehet mann nicht auß der gruben / wann fie darein 
Een jeind / ſondern mann Jäffes fie darinnen / daß fie ſterben 
muͤſſen. 
Die erfie ie © Diefesverboits aber finde ich drey urſachen. Die erſte ſtehet in des Rabbi Mo- 
ihores in, [ehe bat Majemon buch Jad chasaka, indem erſten theil/in Dem 10. Capitel/ nu- 
Zeit es ihuen merö 1.f0l,40. col. ı. unter demtitel oY'»y nısom Bilchörh achum, mit diefen 
Die worten: N) Tony ombp orıb Tom ha mm was ma 


denfeiden u I IA07 + op? 89 9032 v30 IS TS nom O2 1 m nn 
erbarmen. 


I PANMI PS 
os Pb nn 
ha aa so mob das iſt / Mann machet Beinen bund mit den abgörtiz 


ſchen / zc. und iſt es verbotten / ſich derſelben zu erbarmen / wie (Deut, 
7.9.2) gefagewird: Und ſolt ihnen keinegunſt erzeigen. Deßwegen 
wann einer einen abgoͤttiſchen Cutheer (das in / Goꝛ verſtehe einen Chri⸗ 
ſten / oder anderen der kein Jud iſt / dann in Des gedachten Rabbi Mofche,undeinie 
gen anderen buͤchern / das wort Cüchi oder Cutheer / vor Goi genom̃en wird) ſiehet 
umbromen/oder in einem fluß ſiehet untergehen ſo ſoll er ihn nicht her⸗ 
auß ziehen. Siehet er ihn / daß erden todt nahe iſt/ ſo ſoll er ihn nicht 
erretten. Es iſt alſo den Juden verbotten mit einem Chriſten / oder einem an⸗ 
deren menſchen der kein Jud iſt / mitleyden zu haben / und ſtehet darvon in dem 
Jalkut Schimöni, über Die Pſalmen, fol, 102. col.4. numerö 727. über die wort 
 Pial. 36.9. 11. Erſtrecke deine guͤte uͤber die welche dich kennen / Aſ⸗ ge⸗ 
ſchrieben: op mas? Ion 1212 an ds pp an Tor Dasift/DerAabb: Iſaac 
bett geſagt / erſtrecke deine guͤte (oder barmberzigkeit) nicht über 
die Voͤlcker der welt. In den Pıske Tofephöchdeg Talmudiſchen Tractatg 
Jevamath wird fol. 123. col. T, numero 32. auch alfo geleſen / Do aman ©» 
ınmem b>3 Dunn sb Sswa abi mais mp3 SPNI F0I2 das iſt (Die wort Deur. 


7.9.2) Du ſolt feinen bund mit ihnen machen / eben — 
ieben 
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fieben Voͤlcker an(welche im land Canaan waren) und nicht die überige 
Völker : (aberdie wort) Du ſolt ihnen Feine gunft erzeigen/ gehen 
alle VölePeran. Der Rabbı Menächem gon Rekanat ſehret in feinem buch 
Tiame mizvöth fol, 23.col. 2. auch eben folches mit Diefen toorten: Sw mn 
2 Dyor maay ap bp na ben a ara nimap Ans mas bw Tomb map) 
das iſt / Es iſt befoblen/ daß mann dem Molech niemand durch das 
feuer foll geben laſſen / und Daß mann die abgoͤtterey nicht anſehen 
ſoll / zc. wie auch daß mann fich nicht über die abgoͤttiſche erbarmen 
ſoll. In des Rabbi Moſche bar Majemon buch / welches Sépher mizvöch heif 
ſet / wird fol. 85. col. 3. hiervon auch nachfolgendes geleſen: yon uyrun men 
Pau by Fau> at) 85 1398 sim Dnb anınw ma 39 sa man er Z13p 97310 by bus 
das iſt Indem funfftzigſten gebott werden wir gewarner / daß wir 
mit denen die abgoͤtterey treiben / gar kein mitleyden haben / auch alles 
was ihnen zugehoͤret / nicht vor ſchoͤn halten ſollen / und dieſes iſt 
was (Deut. 7.7. 2.) geſagt wird: Du ſolt ihnen keine gunſt erweiſen / ec. 
Der Abarbenel lehret auch infeinem buch Markéveth hammiichneh, fol.77. col. 
4. in Der Paraſcha xy Téze: Dissen DV son mwyb mn ps Das ift/ Es iſt 
nicht billig / daß mann den Seinden barmhertzigkeit erweiſe. Der Rab- 
bi Leviben Gerfon meldet gleichfalls in feiner außlegungüber 1. Reg. 18. v. 40, 
in den Toaliöch oder nutzen von ſolchem verſickel / von ſolcher ſach nachfolgendes: 
abann 9 av Dwm nad Omar on Diwunan yon bp Sinn obipb man ZN 
ha Daten dy mas won mp das iſt / Einem rechtichaffenen mann 
ſtehet es nicht an/fich zu erbarmen über die böfen / Die andere leuthe 
fündigen/und von demgebenedeyeren GOtt abwendig machen/danm 
die barmhertzigkeit gegen dieſelbige / iſt eine grauſamkeit gegen die gu⸗ 
ten / ꝛc. So ſtehet auch in dem Talmudiſchen Tractat Sanhedrin fol. 92. col. I. 
5 by an nwa op sb 12 'w yoy on) nos mp7 13 peww mus 59 mipor 937 TOR 
sun) un mp wony ab das iſt Der Rabbi Kliefer bare gejagt: 
Es iſt verbotten / ſich uͤber einigen menfchen zu erbarmen/ der unver 
— 75 27.v.11.)gefage wird: Dann es iſt ein unverſtaͤn⸗ 
diges Volck / darumb wird ſich auch ihrer nicht erbarmen der fie ge⸗ 
maãcht hatt / und der fie erſchaffen hatt wird ihnen nicht genaͤdig ſein. 
Dieweil nun die Juden ung Chriſten vor abgoͤttiſche / boͤſe / verfuͤhriſche leuth / 
welche fie von ihrer Religion abwendig machen wollen / auch vor ihre feinde / und 
gar vor unverſtaͤndige und narren halfen / wie in dem 16. Capitel Des erſten 
cheils erwieſen worden und wir unter die Völker der Welt gehoͤ— 
u ift es auſſer allem zweiffel / daß fie auch Feinen unter ung vom todt erretten 
hoͤrffen. 
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Chriſt aicht doͤrffen / iſt / dieweilihnen befohlen iſt nur ihren nachften von dem todt zu ers 
der Zueen retten / die Chriſten aber nicht vornächften von ihnen gehalten werden / deßwe⸗ 
Panel gen fchreibet der Rabbi Molchebar Majemon , in dem vierten theil feines buchs 
Jad chafaka ‚ indem 4. Eapitel/ $: 11. fol.49.cel.2. unter dem titel neu man 
vo non Hilchöchrozeach ufchemiräch nephefeh, auff diefe weife: Toranb vo 
ps) 99 07 by map a5 Tas Ymam win 2 920 jmd ns RT 733 mo) 102 DR 
pm das iſt / Es iſt verbotten diefelbe inemlich die Cutheer oder Chris 
fien) zu erretten / wann ſie dem todt nahe ſeind Ralß waun jemand ei⸗ 
nen derſelbigen ſiehet / der in das meer gefallen iſt / ſo ziehet er ihn 
nicht herauß/ vote (Levit. 19.9. 16.) geſagt wird: Du ſolt auch nicht 
ſtehen wider deines nachften biuf : diefer aber iſt dein nächiter 
nicht. | 
Die dritte ure Die dritte urfach ift/ weilderjenige Jud / der einen Chriftenson dem todt 
ach if / DE errettet / einen menfchen zur abgötterey bey dem leben erhält, worvon in Dem 
menfeh zur ab» buch Beer haggola fol. 44. col, 2, alfo gelehret wird : nos Damp om wos Dnın 
götterep 7 embg Say we mm pa popo sy , pam an pbyD ah 21 ro Dam os 
halten wit ap oma mal En a2 wm os mbymo Den vor ns pr Ja "a pen 
‚m das iſt / Mann ziehet die Gojim oder Heyden / welche den ewigen 
Gott verlaffen / und den frembden Bötteren dienen/ nicht herauß 
(nemlich auß der gruben oder Dem brunnen/in roelchen fie fallen/) mann wirfft 
fie auch nicht hinunter, Mann ziehet ſie nicht herauß / dieweil ein ſol⸗ 
cher dem lebendigen GOtt nicht dienet / ꝛc. Deßwegen muß mann 
ihm auch das leben nicht geben (oder erhalten) ihn her auff zu bringen/ 
wann er in dem brunnen (oder der gruben) iſt / dieweil mann ſolchet ge⸗ 
ſtalt einen menſchen zur abgoͤtterey bey dem leben erhaͤlt. Alfo ſtehet 
auch in dem Talmudiſchen Tractat Avoda fära fol. 20. col. ı.inden Tofephorh: 
am mma399 72 Sram sn ınbpo or Daß iſt / Want man (einen Goi) berauß 
KR ſo befinder fich/ / daß mann einen menſchen zur abgoͤtterey er⸗ 
— . 
ER Ob nun ſchon Die Juden einmenden walten daß das verbott die Göjim 
vom todt zu erretten nur von denjenigen ſieben Voͤlckern deren Deuter. In 
dargegen ma» gedacht wird / zu verſtehen ſeye / welche in dem land Canaan gewohnet/ alß ſie 
hen konnen. daſſelbige eingenommen haben, wie in den worten / welche in dem anfang des 
naͤchſt vorhergehenden zweiten Capitels dieſes zweiten theils / auf fol. 48 col. 
2. numero 425. des buchs Chöfchen hammifchpat angezogen worden / behauptet 
werden will/ ſo iſt doch ſolches ihr vorgeben nur ein liſtiger betrug / dann es ih⸗ 
nen/ wie gemeldet / ja außdrücklich ing gemein verbotten ift/ einen der abgoͤtterey 
treibet / und nicht ihr nachſter / das iſt / nicht ein Jud iſt / zu erretten; und wird 
ben allen dreyen gemeldten urſachen / und anderswo / Der ſieben erwehnten Voͤl⸗ 
Fer gar nicht gedacht. Want 
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. Wann auch ſolches verbott nur die befagte fieben Volcker angienge./ fo 
are es heutiges tages garnicht nötbig / dann ſie ja nicht mehr unter Denfeiben 
wohnen : und wann auch) ſchon derſelben nachkommlinge nochirgenoswo ih 
‚auffhielten/fo fernen ſie die ſelbige doch nicht / es ſeye dann daßjemand vomRabbi 
David Kimchi glauben wolte / welcher in ſeiner außlegung uͤber Obad v. 2o.. 
meldet / daß die Teutſchen von den Canaanitern herkommen / welches auch der 
Rabbi Gedalja in feinem buch Schalchéleth hakkabbala tfol. 76. col.ı, befräfftis 
get / mit dieſen worten : 29901 naba ınmaw Duyaaı om naw ww mbap we 
das iſt / Wir haben es durch die tradition gelernee 7,dafß die einwohner 
in Teutfchland diejenige Canaaniter feyen/welche fich vor. dem Jo⸗ 
ſua in die Flucht begeben haben. Es wird aber folches von Dem Abarbenel 
in feinem Commentario über den Obadiam fol. 254. col.2s bey der fechften frag 
gänglich verworffen. Beil auch Diefes verbott noch zu Diefer zeit von ihnen bes 
obachtet werdenmuß / und fie unter ung wohnen / fo folget unwiderfprechlich/ 
Daß Die fach vie Chriftenangehe / undfie feinen vom todt erretten dörffen. 

Hergegen aber iftihnen ernftlich befohlen einen Sfuden von dem todt zu er⸗ Es ik aber 
vetien / wieindes Rabbi Molche bar Majemon buch Jad Chafaka in dem vierten ein Sub den 
theil / in dem erſten capifel/numerö 14. unter demtitel Hilchöth rozcach zu leſen vetten au. 
iſt / alwo die wortalfo laufen : or Sy my ab Ip maw ben-an ben Sa ade 
San vb ma men 8 phy para peob In 9a ya INan- as ms 39.37 
Dmoia Is ms ya. 18 Dam aldi Yo) DR MW IND KIN ben 
IS a2 pe ig pomn an is ma abı na a. nom In nyn vwby oawnn 
Sn oma ehr abaw mm Tomb aan "obaa 1Droy Siam aan Dy s2 mim DINS 
:pı my my mb Sy asıy omıs mp ıo8 0373 am das iſt / Wer da 
(feinen nachjten / nemlich einen Juden) erretten Bann / underretter ibn 
nicht/ der übererice Das gebott (Levir.9. v.16. welches lautet: ) Du fölf 
nicht ſtehen wider deines naͤchſten blut. Alſo auch einer der feinen ge 
ſe len ſiehet in dem meer ungergeben oder Daß mörder über denfelbeit 
kommen / oder ein böfeschier gegen ihn gehet / und Bann denfelbenfelbs 
ſten erretten / oder andere umb den lohn dingen ihn zu erretten/ und 
bulffeihbmniche : oderwanner hoͤret daß Tutheer / oder verraͤther / 
etwas böfes gegen ihn gedencken / oder ihm einen ſtrick ſtellen / und 
foichesfeinem geſellen nicht offenbahret / und anzeiget: oder wann er 
weiß daß ein Cutheer / oder ein gewaltthaͤtiger gegen feinen geſellen 
gehen (und ihm böfes-thun) willund er denſelbigen wegen feines gefels 
len befanffeigenundihm das, was erim finn hatt, benehmen Tann! 
und beſanfftiget ihn nicht (daßer feinem gefellen nichts zu wider thue) und 
was dergieichenmebrfein mag : wer dieſes thut (und feinem nachften 
nicht bülfji) der übertrite das gebott: Du ſolt nicht ſtehen wider Deines 
Zweiter Theil. Bb naͤchſten 
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fol.484. col.2. numero 426. zu finden. 

Was die andere frag anbelanget / ob die Nabbinifche Lehr es zulaffe / einen 
Chriſten umbdas leben zu bringen / fo wollen wir einen unterfcheid unter denen 
Chriſten machen/noelche Juden gewefen / und zur Ehriftlichen Religion fich bes 
Eehret haben und unter denjenigen 7 die von Ehriftlichen Eltern gezeugetfeind. 
Was die befehrte Juden betrifft/foift es unlaͤugbar / daß einenfolchen umbzue 
bringen ihnen erlaubet ſeye. Es werden folche befehrte/ie in dem end des 16.. 
capitels des erfientheils angegeiget worden/ Mefchummadım, dag ift/ Vertilg⸗ 
te/ Mümarım Das iſt / Veraͤnderte / Malſchinim das iſt Derleumbder/Minim, 
das iſt Ketzzer / Epicurusim, das iſt / Epicurer / Copherim, das iſt / Verleug⸗ 
ner und Molerim, das iſt / Verrääther genennet/ und wird in des Abarbenels 
buch Roſch amana, fol,9. col.x. allwo von den dreyzehen artickeln des Judiſchen 
gkaubens gehandelt wird / von denſelben alſo gelehret: py os pawr N mx 
ο YEIPI DINDIENT JO Kpıt 9992 Saar SODT I nyr 22 IND amp Ind 
swoe 5 San ab Tası won ymasbr 13 Disabr nadb pas an das iſt / 
Wann der menfcbeinen artichel von diefen articheln nicht glaubet / 
wie fichs gebuͤhret / ſo iſt er ſchon auß deriumm (der glaubigen) getrets 
ten / und ſaͤugnet das fundament / und wird ein Min oder Ketzer / und 
ein Epicurer / wie auch ein außrotter der pflantzen genennet; und iſt 
mann ſchuldig denſelben zu haſſen / und zů verachten / und zu vertil⸗ 
gen (sderzutödten.) Von demſelben wird auch (Pſal. 139.5. 21.) geſagt: 
Solte ich diejenige nicht haſſen / HErr / die dich haſſen ? Eben dieſes ſin⸗ 
det ſich auch in des Rabbi Moſche bar Majemon Cominentario Uber Die Miſchnam 
des Talmudiſchen Tractats, Sanhedrin,fol.12 1.col.ı.in dem Amſterdamer Tal⸗ 
mud Soo ſtehet von ihnen in dem buch Jore dea fol. 12 3. col. 2. numero 158. 
auch alſo gefchrieben : var wur Wobbs ana may Dom Inawr un 
amna DD» DATDDISIPIENHT. 7m Mar Dyano andy wab na San bagdıyan5 
mbrbyI 827 INDORTINT RDTIB3 mrDa DIT NIIT WOK DIS MIO IR ον 
0 DT ORT PD DTID 835. Dbrdm 1825 bay DR TTS TATEN 19 
oe DB aan 5 worst natmınb das iſt / Es iſt befohlen die Minim 
oder Ketzer der Iſraeliten / nemlich diejenige welche abgoͤtterey treis 
ben / oder einen der da fünden begehet / jemand damit zu erzoͤrnen / 
(wann er auch ſchon nur von einem saß iſſet / oder ein von leinen und 
woll gemengtes kleid anziehet / jemand dardurch zu zorn zu reitzen / 
fo iſt er ein ketʒzer und die Epicurer/nemlich diejenige welche das Ge: 
Tag und die prophezeihung von Iſrael verlaͤugnen/ zu toͤdten. Wann 
mann die mabe in feiner band hatt / dieſelbige umbzubringen / ſo toͤd⸗ 
ger mann ſie offent lich mis dem ſchwert: wo aber nicht / ſo ſoll mann 

mit 
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mit liſt beypkommen / biß daß mann (einem ſolchen) feinen todt zu we⸗ 
gen bringe. Wie ſoll mann es dann machen Wann mann einen der⸗ 
ſelben ſiehet Der in einen brunnen gefallen iſt / undeine leiter in dem 
brunnen fEcher / ſo gehet mann hin / und nimt dieſelbe hinweg / und 
ſpricht (zuihm:) ſiehe ich bin geſchaͤfftig / meinen ſohn von eines 
Dach herunter ſteigen zu laſſen (und hab diefe leiter vargu vonnöthen ) ich 
will dir fiewider bringen: und dergleichen dinge (mehr Fann er zuihm ſa⸗ 
gen bringet ihm aber die leiter Doch nicht wider/fondern Taffer ihn darinnen ſter⸗ 
ben.) Solches allesiftauch indem buch Choöfchen hammıfchpat numero 427. 
$. 5. zu finden. Der Rabbi Mofche bar Majemon fchreibet in feinem buch Jad 
chasaka, im viertentheil/ am4.Capitel / numero 10.fol’49.col. 2. unter dem 
tief Hilchoth rozeach auch alfo : ms pn» mem bemwn na mm Domur 
mama so mw mooya gmbp aa nd Di tan woman mroa gan? Mar 
sau das iſt / Es iſt gebotten diejenige unter den Iſraeliten / welche 
das Geſaͤtʒ und die Propheren verlaͤugnen / zu tödten. Wann mann 
die mache in feiner band hatt / ſo ſoll mann fie offentlich mie dem 
ſchwert hinrichten / wo aber nicht / ſo ſoll mann mic liſt an fie 
Eommen / biß daß mann ihren den tobt verurfacher., So wird 
auch in den Pıske Tofephöth Des Talmudiſchen Tradat8 Pefachim fol. 122. 
col. .numerö 127, gelehret: um ara aan das iſt / Es iſt erlaubt einen 
Coͤpher das iſt / ver laͤugner zu roͤdten. 
In Dem buch welches Sepher Toledöch Adam vechävva heiſſet / wird 
hiervon in dem fechften theil / fol. 160. col, 2. auch alſo gelefen : Amon pw 
may ar Tal TIUD W353 7590 rn Do a Draya ao) OP DDP DTaNyEN 
ae 8 OR NIT nun wann by game Dom „ol ınuma' man ab 193 
sn an sa Tina ag an moinı pboD Ti22 Db1o mit om, rimma yoy wand 
das iſt DieMinim oder Ketzer /und Verrärher/und Die Melchummadim 
oder Versilgeen/ wie auch die Epicurer laͤſſet mann binunter ( in eine 
grube / ) und ziehet ſie nicht wider herauß sc. und wann eine ſteg inder 
gruben iſt / ſo ziehet wann fie hinweg / und ſpricht / ich thue es su dem 
end / damit mein Vieh nicht hinab gehe. Und wann ein ſtein uͤber 
dem loch der gruben geweſeniſt/ ſo leget mann denſelben wider dar⸗ 
auff und ſagt / ich will mein Vieh daruͤber gehen laſſen. Wann 
aber eine leiter in der gruben iſt / ſo nimt mann ſie hinweg und 
ſpricht / ich muß meinen ſohn vom dach herab ſteigen laſſen zc. Dies 
ſes alles aber iſt auß dem Talmudiſchen Tractat Avdda ſara fol. 26. col. 2, ge⸗ 
nommen, In dem buch Beer haggola wird fol, 44. col. 2. auch nachfolgen⸗ 
des geleſen: mar 9 an mab prom mob ο Dmowam wur 
non me m was an noWwp wir „= * an Io mag Ar any 
2 1% 
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mb man > Da vor men po Dr may ars > one won Ta 
das ift/ Mann laͤſſet diefe dreyerley / nemlich die Minim oder Ketzer / 
die Meſchummadim oder Vertilgten (das iſt / die abgefallene) und die Co- 
pherim oder Verlaͤugner / hinab in eine grube; und das deßwegen / die⸗ 
weil ein Mefchummad oder Vertilgter feinen Bote verläffer / und einem 
Frembden Bott dienet. Es wird aber der nahme Meichummad dem⸗ 
jenigen gegeben/ welcher anfangs dem gebenedeyeren Bottgediener/ 
aber 'nachgebends zur abgoͤtterey fich vertilger (und verderbet hate 
(das iſt / abgefallen iſt: deßwegen iſt es billig dap auch derfelbe gänzlich 
vertilget werde. In dem zweiten theil des Prager Machlors ſtehet auch 
fol, 34.col, 1. unter Dem titel Iozer lepharafchath hachodeich, indem Commen- 
tario über dag gebätt / melches anfängt/ mn b> ax Avı col chöfeh ‚quff 
dieſe weiſe geichrieben zoms 95 ns) pyondasift/ Es iſt billig daß mann 
Die Minim oder Rezer außrotte. In dem Talmudifchen Tradtat Avdda 
ſara ſtehet auch fol. 4.col: 2. in ven Tofephöch von einem Min oder Keßer / 
Spa and arm das iſt / Es iſt erlaube ihn mic den handen umbzubrin⸗ 
sen. In des Rabbi Mofche bar Majemon buch Jad chasaka wird in dem er⸗ 
ften theil / in dem gehenden capitel /namerö 1. fol. 40. col. 1. unter dem titel 
SY’ap nahm Hilchöthachum, hiervon auch alfo gelehret: pormprasmı oıpms 
dp ns. voor bampıb paiwo jmd. nn nn sa Team Pas mo Ian 
sn das iſt / Es iſt befohlen die Verraͤther /und die Kpicurer / 
welche unser den Iſraeliten ſeind umbzubringen/ und biß indie gru⸗ 
be des verderbens zuftürgen/ dieweil fic Die Iſraeliten plagen / und 
Das Volck abwendigmakhen - | t | 
‘ Weiter wird von den Verraͤthern in ermeldtem buch Jad chasaka, in dem 
vierten theil / indem achten Eapitel/numere 9. 10. 11.fol46,col. 1. unter dem 
titel prar baın na9m Hilchöch chövel umäflik , auff diefe weiſe gefchrieben : 
„ mwapy byarı yon mm a UIOnı pa Ian pa Zora wa bmw mDnb DR 
pe: arana. pa Dun [2 Dow 73er oa bar 2 ya 9 a m ba 
amp ann) mar, mn para wa oıpa 553 Joan ms ayınb "mio. nam obiyo pon 
‚ara wxy rn bp pam as) DES In Yalaa mıbD NOW WT TORWINDN , MOD 
u aan my wrong aba m 8b a mMEryT DR „moon Is 5 mans 1b par 
pon nor) pin» Dombion am) smyan mp3 por baa wm „mar nn) Dmpn 
2 oma DIN Dan ma Dmomn mon. Same das iſt / Es iſt verborten 
winen Iſraeliten ent weder an feinem leib/ oder an feinem gurb / in 
Die band der Cutheer (das iſt / der Chriſten / wie indem 15. Eapitel des er- 
ſten theils bey Dem Dritten nahmen/der ung gegeben roird/ift ermwiefen worden, 
oder andere Polcker) zu verrathen / wann er auch ſchon ein gottlofer 
und ſandhaffter Menſch iſt und wer einen Iſraeliten — an 
Ä\ einem 
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jenem leib / oder an feinen guͤthern in die band der Cutheer verraͤ⸗ 
thet / der hatt Feinentheil an der zukuͤnfftigen wele (das iſt an dem 
eivigenieben.) Es iſt erlaubt einen Verraͤther inallenobrten/ ja auch 
31 dieſer zeit/ umbzubringen : und iſt es zugelaſſen / hn zuödten ehe er 
die verraͤtherey ins werck richtet. Wann er aber ſagt / ſiehe ich will 
den N. N. an feinem leib und auch verrathen / wann es auch ſchon 
nur ein geringes guchift fo machet er / daß es erlaubet iſt ibn zu 
toͤdten. Mann warnet ihn doch / und ſpricht zu ihm / verrathe 
niche: wann er aber unverſchamt (und halßſtarrig iſt / und ſagt / ih 
will ihn doch verrathen / ſo iſt es befohlen ihn umb zubringen: und 
wer ihn am erſten umbbringet / der iſt gerecht. Solches geſchiehet zu 
allen zeiten in den Staͤtten gegen Nidergang daß mann die Verraͤ⸗ 
ther / von welchen gehalten wird / daß ſie eines Iſrae liten auch verra⸗ 
then wollen / umbbringet / und die Verraͤrher indie haͤnde der Cutheer 
uͤbergibt(das iſt / von den Gojim leuth heimlich beſtellet) dieſelbe zu toͤdten 
und zu erſchlagen. Eben ſolches wird auch in dem buch Schylchan äruch, in 
dem theil welcher Cholchen hammifchpat heiffet/ fol. 45 1.col.2. und fol, 452. 
col. I.numer6 388. $. 9. To. und in Dem Stpher mizvoth gadöl, fol. 148. col. 
3. unter Dem tifel non mmabm Hilchoth geneva gefefen, Diewerl nun Die 
befehrte Juden fonderlich vor Derrather von den Juden gehalten werden / in 
dem ſie den Chriſten ihre heimligfeiten oftenbahren / dieſelbe auch / nach der 
Rabbinen lehr /den tebendigen und wahren Gottverlaffen / und zur abgoͤt⸗ 
teren fich begeben / ſo iſt hierauf vernänfftiglich zu ſchlieſſen Daß ee den 
gottlofen bößmwichten erlaubt feye / einen folchen umb Das leben zu brin⸗ 


en. 
Damit aber die wahrheit deſſen defto beſſer anden tag komme / fo will ich Sotdes wird 
es mit Flaren exempelen beweifen Daß Die Juden diejenige / welche ihren glau⸗ Annalen ber 
benverlaffen / und Ehriften worden feind/ oder nur von fich mercken haben wien. 
laffen / daß fie ſolches zu thun gefinnet feyen / entweder ſelbſten / oder durch 
andere gottloſe leuth / welche ſie darzu beftellen / jaͤmerlicher weife umbbringen 
laſſen. Der bekehrte Victor von Earben erzehlet in feinem Juden⸗buͤchlein in 
dem 17. Capitel / daß einmahl einer die Chriſtliche Religion angenommen / sie einer 
ne Gottsmann geheiffen/ und alß derfelve fich der Fuden geſpottet / ha⸗ nnrä ans 
ben ſich ſeine freunde / welche von einem großen geſchlecht waren / deß wegen umbacsract 
geſchaͤmet und durch geſchenck einen falſchen böfen Chriſten angeſtellet / Der worden. 
fich zu ihm gefellet/ und ale feine heimligkeiten erfundiget / und ſich geſtellet / 
alß wann er deffelben befter und vertrautefter freund aervefen ware. Alß nun 
ber Gottsmann einmahlüber feld reifen wolte / bate er feinen vermeinten freund 
mit ihm gu gehen/ welcher es auch ihm ee ; er gieng aber 
3 HR 
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hin zu den Juden / und zeigte ihnen fein vorhaben / und feinen anſchlag any 
welche parauffnoch einen böfen Chriſten beftelleten/ der mitgieng. ber Das 
wurden noch zwen ſtarcke geicllen von des Gottsmanns freundfchafit darzu 
verordnet / und machten dieſe vier einen anfchlag / wo fie zufammen kommen 
wolten. Dierauff begab fich der Gottsmann mit feinem vermeinten freund auff 
den weg / auff welchem ver zugegebene Ehrift zu ihnen kam / undfich ſtelle⸗ 
te/ alß warn er ungefehr zu ihnen gekommen waͤre. Alß fie nun in einen 
dicken wald / in denbeftimmten ohrt famen / wurde der arme Gottsmann von 
feinen zweyen reißgefährten gefchlagen / daß er zur erde nider ſiel / und ur 
ten ſie denſelben ſo lang / biß die zwen Juden / die das werck angeftellet hat- 
ten / darzu kamen. Auff dieſes lieſſen die zwen Juden die gottloſe Chriſten ein 
wenig bey ſeith gehen / und hielten ihm vor / daß er einen lebendigen GOtt 
umb einen todtencoͤrper eines menſchen (dardurch fie Chriſtum verſtunden) 
gegeben habe / und ſagten zuihm / wilt du alß ein frommer Jud ſterben / ſo wol⸗ 
len wir dir hie geloben und ſchweren / dich auff unſeren Kirchhof zu Coͤllen 
zu deinen Eltern zu begraben : worauff er aber gantz ſtill —*5 — Nach dem 
nun die Juden merckten / daß ſie nichts an ihm erlangen konten / rufften ſit den 
zweyen falſchen Chriſten wider darzu / und alß der arme menſch die zwen 
Chriſten vor ihm merckte / ruffte er den einen / welcher ſich zuvor vor ſeinen beſten 
freund außgegeben hatte / und ſehr vertraulich mit ihm umbgegangen war / 
mit feinem nahmen / und ſprach / O ihr falſche verrather! wie jaͤmerlich habe 
ihr mich verrathen. Und alßer von ihnen verwundet war / hatte ihn das blut 
uͤberloffen / daß er nicht wol ſehen oder reden konte / Doch nahm er das blut 
welches von ihm floß / in feine hand / und ſprach in ſoſcher pein / mit troͤſtlichen 
worten: hoͤret ihr verraͤther und moͤrder / ich bin hiebevor in waſſer getaufft 
worden / nun werde ich getaufft mit meinem eigenen blut / goß damit das blut 
mit feiner eigenen hand uͤber fein haupt / ruffte darnach mit heller ſtimm ſo laut 
er konte / nun will ich ſterben alß ein frommer Chriſt; Darauf ſchlugen fie 
ihn alſobald zu todt. Dieſes iſt dasjenige was ermeldter Victor von Carben 
berichtet. Der hochgelehrte Herr Difenbach / wolverordneter Evangeliſcher 
Lutheriſcher Pfarrer allhier in Franckfurt / meldet auch in ſeinem buch / wel⸗ 
ches von ihm Judæus convertendus genennet wird / paginä 143, daß die Juden 
zu Mayntz den gelehrten und befehrten Rabbi Samuel / nahe bey 
Collen in einemmald / durch einen moͤrder / dem fie 400. thaler darfürhaben 
gegeben ) erfchieffen laſſen / deßwegen neben dem mörder bey fuͤnffzig Ju⸗ 
den zu ihrer wolverdienten ftraff/feind gerichtet worden. 

Es iſt auch der haß der Juden gegen die Chriſtliche Religion ſo groß / und 
erſchrecklich /daß auch die Eltern aller natuͤrlichen lieb gegen ihre Finder vergefe 


kindern wonn fen / und dieſelbige grauſamer weiſe umb dag leben bringen / wann fie an ihnen 


mercken 
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mercken / daß ſie die Ehriftliche Religion annehmen wollen / und haben wir ke die Fer 
deffen ein merckwuͤrdiges erempel am dem / was ſich im jahr 1694. gu Prag HA gt" 
zugetragen hatt / worvon gleichfalls gedachten Herren Pfarrers Diſenbachs woren 
Judzus convertendus ‚pagina 136, 137. &c. auffgeſchlagen werden kann / in — 
dem ein Jud Dafelbften nahmens Lazar Abel / fein eigenes leibliches ſohnlein / ra 
welches ohngefehr zwoͤlff biß dreyze hen jahr alt war und Simon Abel hieß / den. 
mit hülff Loͤbel Kurtzhandels / auß der urſach grauſamer weiſe umb das leben 
gebracht / weil er ſich des jahrs zuvor bey den herrn Patribus Jeſuitis ange: 
eben hatte / und ein Chriſt werden wolte; wie dann Der gantze verfauffdieier 
fach zu Nuͤrnberg im jahr 1696. bey dem buchhaͤndler Balthaſar Joachim 
Endter / in den druck außsegangen iſt. M | 
a wann die gottloſe Juden an ihrenfindern mur mercken/daß Diefelbe Jafie bringen 
einigen gefallen an Chriftlichen Dingen haben / fo machen fie ihnen Fein geroiffen 17° 
dieſelbige deßwegen umb das leben zu bringen: und meldet der Eufebius , Daß wann ſie nu 
ein Jud darumb feinen fohn verbrant habe / dieweil derſelbe in dem Evangelio Yu 
von Ehrifts gelefen und geftudieree hatt. So fehreibet auch vorgedachter einen guacen 
Victor von Carbenindem 16. Capitel jeines Juͤden⸗ büchleing / es habe ein baben 
Stud ein ſoͤhnlein von fünffoder fechsjahren gehabt / welches Mennichen hieß / 
und mit einigen. Chriften Einderengefpieleehabe. Auff eine zeit begab es fich/ 
daß das Mennichen alſo mit den kindern der Chriſten in eine kirch lieff undalg 
es wider heim kam / ſagte es feiner Mutter / O wie eine ſchoͤne ſchul haben 
die Göjim das iſt die Chriſten. Da die Mutter ſolches hoͤrete erſchrack fie 
ſehr / und ſchlug es dapffer mit einer ruthen : doch war das kind auff einen an⸗ 
deren tag wider in die kirch geloffen / das offenbahrete ſie dem vatter / der es auch 
mit der ruthen ſchlug: es war aber dieſes alles umbſonſt / und lieff das Find 
nichts deſto weniger / wie vorhin in die Kirch / daruͤber ſich die Eltern bekuͤm⸗ 
merten. Da ſprach die Mutter zu dem vatter / wir werden ſuͤnd und ſchand 
an dieſem kind erleben / es wäre viel beſſer daß wir ihm heimlich hinweg 
huͤlffen / dann es thut doch nimmer gut. Und wiewol der vatter antwortete / es 
waͤre noch jung / und wuͤſte nicht was es thaͤte; wann es zu ſeinen tagen kaͤme / 
wuͤrde es ſich ſchon anderſt regieren / ſo hatt es doch bey der Mutter nichts 
helffen wollen / welche die Schrifft Deuter. 21. V. 20. 21. auffſchlug/ und 
ſprach / unſer ſohn iſt muthwillig / und widerſpenſtig / deßwegen ſollen an 
ihm erfuͤllet werden Die wort Zachariæ 13.9. 3. welche alſo lauten: Du ſolt 
sticht eben / dann du haſt in dem nahmen des HErren lugen geſagt 
Darbey fie noch) andere ſpruͤche der Schrifft angezogen hatt. Darauff hat 
ſie dem Find auff einem Sabbath / ohne ihres mannes wiſſen / in einer von 
weißmehl und eyern gemachten Speiß / mit ihrer einenen band mit gifftt ver⸗ 
geben / darvon es gleich farb. Aug dieſen geſchichten iſt alſo genugſamlich 
zu 
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zu erſehen / daß es den Juden erlaubtſeye / einen bekehrten umbzubringen / in 
dein fie auch ihrer leiblichen kindern nicht verſchonen / wann fie von ſich ſpuͤhren 
laffen / daß fie entweder die Chriftliche Religion annehmen wollen / oder aber 
wann fienur etwas rühmen was Chriftlich iſt. Dieſes feye nun hiermit genug⸗ 
ſam von den befehrten. | 
— Was die übrige Chriſten anbelanget / welche von Chriſtlichen Eltern 
rg herkommen / fo ift es ihnen ebenmaͤſſig erlaubt diefelbige umbzubringen/ und bes 
feen/ der von weiſe ich folches mit nachfolgenden gründen 
ang: Erſtlich / dieweil ſie lehren daß GOtt ihnen erfaubet habe/der Gojim oder 
ren ife/zutöde enden blut zu vergieſſen worvon in des Rabbi Bechai außlegung über Die fünff 
Es ER bucher Mofis/fol. 132. col. 1. in Der Paralcha Scheminı alfo gefefen wird ; wma 
weiß deffen VP2» myw3,Domum Ant sd yIR Tan ᷑ο Sosl inr arm OS min nSt 
ift/ Ad 129 w’om3 129703 98195 mIınm ja yasım ms ma op bamero main tm ma’ 
——— a9) TÄn wa) „2m an Domam asıv Dom) nn 207 .Yas ν DD 
Gojim odır zamyı 95 is naamı Von? pr7 nm 00 „mowı 55 menn sb Ss das iſt / 
—— "Indem Medrafch wird gelehret / daß Die wort Levit. 11. V. 2. Das ſeind die 
SFT Fhiere Die ihr eſſen ſolt / daßſenige bedenten / was die Schrift Habac. 
3 9. 6) ſpricht: Er flund / und maß die Erde / er ſahe die Heyden an / 
und zertrennete fie. Sur zeit alß der heilige und gebenedeyere GOtt 
den Iſraeliten das Gefär geben wolte/ und er auff/ und maß die 
Erde/ und gab den Iſraeliten das Geſatz öffentlich ın der wüjten/ 
deßwegen jeher gefibrieben : Er fund auff/ und maß die Erde. Er 
hart ihnen (nemlich den Iſraeliten) ihr (verfiche der Heyden) blut erlaubt 
(ſelbiges zu vergieffen) wie Elaiæ 60. Y. 12.) geſagt wird: Und die Hey⸗ 
den ſollen gantz und gar verwuͤſtet (oder vertilget) werden. Er hate 
ihnen ihre Seelen erlaubet / wie Deut. 20.v.16.) geſagt wird: Du 
ſoͤlt Feine Seele leben laſſen. Er hatt ihnen ıbre gücher erlauber/- 
wote ( Deut. 7. v. 16.) gefagewird: Duwirſt alle Voͤlcker freſſen. Su 
Vajıkra rabba ftehet fol. 146. col. 1.2. in Der Drengehenden Parsfcha , hiervon 
auch nachfolgendeg : mransn bs na’pı 72. yasıı Tman op nna senv P ppm >39 
ornn 5 na’om 79 „naman moon man is bapb man SW EIN seo sb 
rn 797 „PT PÄ TOT MON 27% HD NEN MAAS UND IT NED Ne) 
span Sr ns mbaaı Sony nm np „mows 55 mınn ab mas Das iſt / Der 
Rabbi Schimonben Jochai hatt angefangen (und gefagt  esftehet Habac. 3, 
v. €. gefehrieben:) Er ftund und maß die Erde. Es hatt der heilige und 
gebenedeyete GOtt alle Voͤlcker gemeffen / und Fein Volck gefunden, 
welches würdig wäre das Gef zu empfangen/ auffer dem Ge⸗ 
ſchlecht der wuͤſten. Es hatt der heiligeund gebenedeyere GOtt als 
lo berge gemeſſen / und keinen berg gefunden / auff welchem das Geſaͤtz 
gege⸗ 
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gegeben werden ſolte / alß den berg Sinai/ 20. Der Kat hatt geſagt/ er 

hatt ihr (nemlich aller Volcker) blut (gu vergieſſen) erlaubet/ und ihre güs 

eher (zu nehmen zugelaſſen. Ihr blut hatt er erlaubet / wie (Deut. 20. v. 

16.) geſagt wird: Du ſolt Feine Seele leben laſſen. Ihre guͤther a⸗ 

ber hatt er erlaubet/ wie (Deut. 20. v. 14.) geſagt wird: Und ſolt eſſen 

von der beute deiner feinden. Ein gleiches iſt in dem Jalkut Schimöni uber 

den Propheten Habakuck tol.83. col 3. numero 563. zwey mahl zu finden. Und 

in des Rabbi Joſephs Albo ſepher Ikkarım ſtehet fol. 92. col. r. in dem 25. Ca⸗ 

pitel des dritten Mäamar,, über die wort Deut.23.v.20. An dem frembden 
magſt du wucheren / alſo geſchrieben: vw ompb men wa ı'y Ta m 

m Denn D’moiban Yan mm 43 FmaoH 3 Ana IM SW 5 nn) 93 MNyD 

au maws ba nenn a5 !'y may y mann van gan ma 15 pl» mb nn mom) 

s yop Gmonb br am Man 1'y maıyn 92 uno pw ba an Das ift/ Kin folcher erste fieben 
tfremboer) iſt der ſenige der abgoͤtterey treibet / und die ſieben gebott gibott Nonne 
Noahs nicht halten will / wie ein frembder der im gelobten land (vor nl 
alters) — hatt/ zu thun ſchuldig geweſen iſt: deſſen leib iſt / ven. 

nach der einhelligkeit aller Religionen erlaube (daß mann ihn toͤdte) Te 

die Philofophı oder Weltwerfen geſtatten auch/ daß mann deffelben 
biuevergiefle/ und haben geſagt: bringet denjenigen umb der Beine 
Rehgionbare. Alſo hatt auch das Geſaͤtʒ Moſis gegen die abgötti- 

ſche gewarnet (und Deur. 20.v. 16. befohlen:) Du ſolt feine Seele leben 

laſſen. Eines abgoͤttiſchen leib iſt erlaubt / wie vielmehr ſein guth? 

— * = iftrecbs daß mann Denfelben umbbringe/und fich nicht über 

ihn erbarme. 

Hiergegen koͤnte von den Juden / zu ihrer entſchuldigung / eingewendet Eiwarf den 
werden / das ſolches nurson Denfieben Volckern des landes Canaans zu verſte⸗ maden 
ben ſeye / wie Deut. 7. v. 1. 2. und 20. v. 16. 17. zu ſehen iſt: deßwegen ſtehe in Foancn. 
dem Sephermizvöchgadöl fol. 10. col. 3. über die wort Deut. 7. v. 2. Hu wit 
ihnen Feine gunft erzeigen 7 alfo gefchrieben us mar m zus pam nd 
2’ WyIOm ORT mom 179203 Sam) ombp onen xD mowa Spin mm Dag 
iſt / Mann ziehet ſie nicht auß der gruben/ und läffer fie nicht hinun⸗ 
ter: und iſt das hauptwerck des einfaͤltigen verſtands ſolcher worten 
dieſer: du ſolt dich ihrer nicht erbarmen; und redet (die Schrift) von 
den fieben Voͤlckern⸗ den Amoritern/ Cananitern/ ꝛc. Weiter koͤnte 
von denſelben zu ihrer verthaͤdigung vorgebracht werden / daß auch der Rabbi 
Molche bar Majemon in feinem Sepher Mizvöth, fol. 85. col. 2. 3, in dem neun 
und viertzigſten gebott / unter Dem titel Mizväch loraafeh, auff dieſe weiſe lehre: 

Sm mar map DIDI ITS 03 yamıro abin 175 pop’ om Dynabyte 
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: op sb ro bp may nnd 1b Span mm vom das iſt / Es werner. uns (Die 


Antwort dar⸗ 
il; 


Zweiter Der 
weiß dab den 
Juden er⸗ 


laubt ſege 


Schrifft) daß wir keinen menſchen von den ſieben Voͤlckern ſollen leben 
aſſen / damit die menſchen (nemlich die Iſraeliten) ſich nicht mie ihnen 
vergeſellen / und von ihnen zur abgoͤtterey verführet werden: und die⸗ 
ſes iſt / was ſie (Deut.20.9.16.) ſpricht: Du ſolt keine Seele leben laſ 
ſen: undiſt es ein befehlendes gebott / Daß mann dieſelbige umbbrin⸗ 
gen [ol / wie wir indem hundert und ſieben und achtzigſten gebott 
(fol, 73. col. 1. unter demtitel Mizvahafch) erklaͤret haben. Wer cs aber: 
übertritt/ und Eeinen von denſelben umbbringer/ wann es ihm moͤg⸗ 
Ich geweſen iſt einen zu toͤdten / der hatt ein verbietendes gebott uͤber⸗ 
tretten. 
Hierauff aber iſt ihnen dieſes gu antworten / daß zwar Die wort: Dit ſolt 
ihnen keine gunft —— wie auch Die wort / Du ſolt Feine Seele le⸗ 
ben laſſen / von den ſieben Voͤlckern Canaans in der heiligen Schrifft geſagt 
werden / aber die in dem Rabbi Bechar zum beweiß / daß der Heyden blut ers 
laubt ſeye/ auß Elaiæ 60. v. 12. angezogene wort / welche lauten; Und die 
Heyden ſollen gantz und gar verwuͤſtet (oder wertilgen werden / gehen 
alle pölcker ins gemein an: gleich wie auch die wort Deut. 7.v.16. Du ſolt alle 
Voͤlcker freffen/ wicht allein von ermeldten ſieben Volckern / ſondern von al⸗ 
len ins geſambt zu verſtehen ſeind Uber das / wann ihnen nur erlaubt iſt wor⸗ 
den die gedachte ſieben Volcker des landes Canaans zu todten / warumb wol⸗ 
len fie dann bey der ankunfft ihres Mellie, ale Chriſten umbbringen / und Feines 
eingigen leben laffen? es muß ja folgen / daß folches ihnen erlaubt feye.. Ge⸗ 
fest aber Daß es nur von mehrgedachten fieben Volckern zu verfiehen ſeye / wel⸗ 
ches Doch nicht iſt / ſe waͤren die Teutſchen darson Doch nicht außgeſchloſſen / ſon⸗ 
dern waͤre den Juden erlkaubet / darvon umbzubringen / wo fie immer koͤnnen und 
moͤgen / weil ſie nach der lehr des Rabbi David Kimchi von den verfluchten Ca—⸗ 
naanitern herkommen ſollen / welcher in feiner außlegung über Obad. 1. v. 20 alſo 
meldet: 103 ywın m DIS vn nmooe Mbap2 omas 
DPIE DIRTIP DI TI NE as Pipe aminbn Yan 079 1997 yerım SaDa mama 
oma Dagift/ Es wird durch die tradition oder mündlichelehr gefage/ 
daß die eimwohner von Teutſchland Canaaniter ſeyen/ dañ alß die Ta⸗ 
naaniter vor dem Joſua (auß furcht getoͤdtet zu werden) ſich weg begaben / 
wie wir uͤber das buch. Joſua geſchrieben haben / giengen fie in das 
land Alemannia, welches Teutſchland genennet wird: und werden 
Dh ge ( nemlich Die Teutſchen) noch heutiges tages Canaaniter gez 
Yyaeh ENDEN Ä N a, 
Zweitens beweiſe ich es daher daß den Juden erlaubt fene einen Chriſten 
zu toͤdten / dieweil nach der lehr des Rabbi Bechai, alle Gojim oder Heyden wehrt 
feind/ 
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ſeind / daß ſie außgerottet werden ſollen / dann er in ſeiner außlegung uͤber die 
fünff bücher Moſis / kol. 136. col.4.in der Paraſcha Mezöra alſo lehret: nvun 53 
OR? 3 DNS ‚Dr mom Jan awvyp Nm Dr mss Don Don MN 
: ou na rosa map 9 Soma N Dramn onımd pen Das iſt Alle Göjim 
feind Finder der unreinen (das iſt / feind von ihren muͤttern zur zeitihrer weib⸗ 
lichen unreinigfeit empfangen) und feind chajavim kereth, Das ift/ wehrte daß 
fie außggeröttes werden,/ dieweil Zephan. 2. v.5.) gefagt wird: Wehe 
den einmwohnern Der gegend des Meers / dem Volck Der Kerethiten 

(welche von rn Carach alſo genennet worden / welches außrotten heiſſet. 
Der Rabbi Iſmael hatt geſagt/ woher wird es bewiefen/ daß dis 
Göjim oder Heydenmäflen auß gerottet werden? dieweil (Deut. 12. Y. 
29.) gefsgt wird: Wann nun der HErr dein GOtt DIE Heyden auß⸗ 
rotfen wird. Biß hieher feind Diewortdes Rabbi Bechai, Sie würden uns 
fererauch garnicht verfchonen/ wann fiediemachtund gemalt über ung haͤtten / 
wie auf der angegogenen außfegung des erwehnten Rabbi Bechai tiber die fünff 
bücher Moſis fol, 198.col. r. in Der Parafcha Vehaja Ekef zufehenift/ allwo er 
die wort Deut. 7. . 16. Du ſolt ale Bölcker freflen / die der HErr dein 
Gott dir geben wird / alfo außleget : > meb> an onen ns naar 
2 mm word das iſt / Du ſolt fie vertilgen / und fie wiebrod freſſen / nach 
der redart (Numer. 14, 5. 9. allwo gelefen wird) Dann ftefeind unfer brod 
(das iſt / dann wir wollen fie. mie brod freffen.) Hierauff folget daſelbſten gleich 
weiters: ra pPriomw 92 manab Soma wrman wır Das iſt Unfere Rab⸗ 
binsn / geſegneter gedächtnuß / erklären folches (alfo / daß du Die voͤl⸗ 
& —— ſolleſt/) zur zeit wann fie dir in deine gewalt übergeben 
end. 


Derittens behaupte ich es daher / dieweil ihrer Schr nach / derjenige Der ei> Dritter ber 
nen gottlofen umbbringet , GOtt dem HErren ein angenehmes werk thut / nun! oe 
dann indem Jalkut Schimöni über die fünff buͤcher Mofis fol 24 5.col.3. nume- tofen/ woroon 


t0 772. Wie auch in Bammidbar rabba,fol.229.col.3. in der ein und swansigften! 


Parafcha , alfo gelefen wird / Pp pn oma oywı ww pam Tan 53 Das ift/ 
Ver das blut der gott loſen vergieffer / der thut eben ſo viel / elf 
wann er (GOtt ein opffer opfferte. Nun halten fie die Chriſten ind ger 
ſamt vor gottloſe leuthe /dann fie dieſelbige gottloſe ‚wie aud) das gottloſe 
volck / die Chriſtenheit aber das Reich der gottloſen / oder das gottloſe 
Reich / wie auch das gott loſe Eſauiſche Reich / und das gottloſe Roͤmi⸗ 
ſche Reich /nennen / tie indem erſten thetl / in dem 16. und 17.capitel außfuͤhr⸗ 
lich iſt angezeiget worden. So folget Dann nothwendig / daß ſie / ihrer meinung 
nach / GOtt einen angenehmen dinſt thun/ wann fie einen Chriſten umb Das le⸗ 


ben bringen. | \ 
Cr 2 | Vier⸗ 


euns halten/ 
oͤbben dark: 


Bierter ber 
weiß/ dieweil 
ie iehren / daß 
s3 erlaubt ſeye 
einen adgoftie 
fchen zu tod⸗ 
see 
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Viertens befrafftige ich es daher / dieweil ſie lehren / daß es erlaubt feye/ ei⸗ 


nen menſchen / der abgoͤtterey treibet / und die ſieben gebott Noahs nicht halt / zu 
tobten / maßen der Rabbi Mofche bar Majemon in feinem buch Jad chalaka in dent 
erſten theil fol. 40. col. 1.11 dem 10. Capitel / numero 1. unter dem titel Hil- 
chöthachum alfo lehret: dye Omy wre r12 bmw arasıa mp5 Aria pam ps 
2a as Annan im aSı8 Ma Dr na TON 0995 Dis mu 
das iſt / Mann machet keinen bund mit den abgoͤttiſchen daß wir nie 
ihnen einen frieden machen / und ſie ihre abgoͤtterey treiben laſſen ſol⸗ 
ten / wie Deut.7. v.2.) geſagt wird: Du ſolt keinen bund mit ihnen ma⸗ 
chen: ſondern ſie müffen darvon abſtehen / oder ſollen todtgeſchla⸗ 
en werden. So wird auch ferner in des Rabbi Moſche bat Majemon 
uch Jad chaſaka, in dem erſten theil / fol. 120. col. 2. in dem erften.capitel/nume- 
ro 6. unter demtitel Hilchoch mıla geleſen / wann ein Cutheiſcher Fnecht Die ſie⸗ 
ben gebott( Noahs) nicht annehmen will / daß er alſobald todt geſchlagen werden 
ſoll. SfndemSepher mizvöch gadol wird fol. 192. col.4. unter dem titel / Hil- 
choth melachim umilchamöch, hiervon auch nachfolgendes gelefen : ars praa 
25003 97 DD ins 3y Saw 92 : fa una ma ANyD ya ja un. nm 
das iſt Indem capitel Arba mithoch (dasift/in Dem fiebenden capitel des Tal⸗ 


mudiſchen Tractats Sanhedrin fol.57. col.1.) lehren unſere Rabbinen ‚daß 


den kinderen Noahs ſieben gebott ſeyen befohlen wordenzec. und daß 
ein jeder der ein kind Noahs iſt / und eins derſelben uůͤbertritt mit dem 
ſchwert getoͤdtet werden ſolle Der gedachte Rabbi Moſche bar Maje- 
mon lehret in ſeinem erwehnten buch Jad chalaka , in dem vierten theil / lol. 20. 
col. i. in dem achten capifel/numero 10. unter Dem tifel Hılchöch mwelachim umil- 
chamothehen, von Diefer fach auch alſo: 55 is ms» mar a2 Yan en ans 
; am bapabw ra Yan mer no Baps Dbtypm 's2 Das iſt / Unſer lehrmei⸗ 
ſter Moſes hatt auß dem munde Gottes befohlen/ alle menſchen / wel⸗ 
che in die welt kLommen / zu zwingen dicjenige gebott / welche den 
kindern Noahs ſeind befohlen worden / anzune hmen / und daß derje⸗ 
nige welcher ſie nicht annimt/ geroͤdtet werden ſolle. Hiervon kann 
auch in des Rabbi Bechai außlegung über die fünf bücher Moſis fol.2ıo. col. 


. inderParafcha$chopherim ein mehrerg gefunden werden. Es follen auch des Tas 


cobs beyde ſoͤhne / Simeon und Levi / welche / wie Genel-3 4.0.25. zu lefen/die 
Sichemiter todtgeſchlagen / ſolches deßwbegen gethan haben / dieweil dieſelbige 
der abgoͤtterey ergeben geweſen / worvon in des Rabbi Bechai außlegung uͤber die 
ſunff bücher Moſis fol.44. col.a. in der Paraſcha Vajiſchlach alſo geſchrieben 
ſtehet: m mmayımay Om Dr Ws MI NIT Sin bi ymwmon Arımm 
DI87 D DITOM IR WAR 127 Dar may AS BON DW apa mp — 
3 DIT an Da a Tun war var Tara u 09 ms An 2007 

das 
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er. 22. Sr. are 65 ee 
Das iſt / Mie erlaubnuß welche der Sumeon und Levi gefunden haben/ 
ie Sichemiter zu toͤdten) iſt klar / dieweil die einwohner von Si⸗ 
chem gottloſe leuche waren, welche abgoͤtterey und huhrerey trieben / 
wie von ihnen (Levit. 1 8.v.27.) geſchrieben ſtehet: Oam alle ſolche greu⸗ 
el haben Die leuthe dieſes landes gethan ꝛc. Und deßwegen haben 
fie geſehen / daß derſelben blut / gleich wie waſſer / bey ihnen geachtet 
war / und wolten ſich an ihnen (wegen ihrer ſchweſter Dina) rächen / und 
todteten den Boͤnig / ſambt allen maͤnnern der Statt / dann dieſelbige 
alle (in der gottloſigkeit) ihm nachfolgeten. Dieweil nun die Juden uns 
vor leuth halten welche abgotterey begehen / wie indem 16.capitel des erſten theils / 
bey dem ein und dreyſſigſten nahmen / den ſie uns geben / iſt angezeiget worden / 
und die abgoͤtterey in den ſieben gebotten Noahs verbotten ift : fo iſt darauß 
unfehlbar zu ſchlieſſen / daß ſie uns deßwegen umbbringen doͤrffen / wann es nur 
in ihrem vermogen ſtunde. 
8anfftens beſtattige ich es daher dieweil ſie Die Chriſten vor Amaleckl⸗ ghaftter se 
ter halien / and Die Chriſtenheit das Edomitiſche und Amaleckitiſche weis diene 
Heichnwie auch Amaleck nennen/wie in demerften theil / Inden 16. und 17, Sortınircie 
capitel erwiefeniftworden 5 Die Amaleckiter aber zu toͤdten und gaͤntzlich zu vers fer baltın. 
tilgen/ihnen Deuter.25: v. 19. anbefohlen iſt / worvon Der Rabbi Mofche bar Ma- 
jemon, in feinem Sepher mizvoth,tol.73. col.2. bey dem hundertund achtund 
achzigſten gebott/unter dem titel Mizvah afch, folcher geftalt lehrer : n'ap yn 
Sm OT DNEp pn Dar May zur wo 252 pboy yar mans ums a 
nano m 2 ER mE DR map ’ aan Ja1 pboy Sara nnan mopmman 
3 wor Do Br abi a Tg m MT Dann Dans wunsaomsaunam 130 
das iſt Das hundert uno acht und achzigſte gebottiſt / Daß er (nenlic) 
GOtt) uns befohlen hart/allein den Sasının Amelecks von den über 
rigen Saamen Eſaus (und zwar) männer und weiber / kleine und gros 
Be/ außzurott en und Dıefes ſt was dergelobre GOtt Deut. 25. v.19.) 
Ipricbe: Du ſolt die gedaͤchtnuß des Amalecks vertilgen. Und Furs 
vorher bey dem hunder und fieben und achzigſten gebott ſchreibet er 2 gar 52 
vraarı nun pay Dita son das iſt Es iſt befoblen daß mann zu allen 
ei. en Diejenige / weiche vom Saamen Amalecks gefunden werden/ 
auß otten olle. Alſo iſt uns auch geborten die ſieben Dölcher zu 
roͤdcen und zu vertilgen / und iſt ſolches ein befohlener Erteg / und wird 
uns Anbefo len nach denſelben zu Eragen und fie zu werfoigen / biß 
daß fie vereiiger werden und Fein menfch mehr von ihnen uberig blet⸗ 
be. Auff dieſe weiſe lehret er auch in feinem Commenrario über Die Milchnajoth 
des Lradtarg Sauheisn,toie in dem Amflerdamer Talmud fol. 1 5.col.r. ſoſches 
Tcactats zu fehen iſt / aAſſo: Dam Iwyornanını my mania an mern nur 
| &6 3 Sonya, 
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38 jmay My Day mann zn miyo non DAS iſt / in freywilliger 
krieg iſt ein krieg der wider die Ammoniter / und Moabiter / wie such 
die Iſmaeliten / und dergleichen leuth gefuͤhret wird : ein befohlener 
krieg aber iſt ein krieg wider den Amaleck / und die ſieben Volcker. 
Diefes gebott wolten unfere abgeſagte feinde / die Juden / gern an ung erfüllen 
und uns alle barbariſcher weiſe ermordten / wann fie nur die gelegenheit darzu 
hätten + fie verſichern ſich aber / Daß es ben der ankunfft ihres vermeinten 
Meſſiæ, in einem großen krieg / den er gegen Die Ehriſten führen wird / gewißlich 
geſchehen werde / und alßdann alle Chriſten außgerottet werden follen / daß 
auch nicht ein eintziger mehr überig bleibe / und ihrer nimmermehr gedacht wer⸗ 
Den wird / wie unten in dem 14. capitel mit mehrerem wird erwieſen werden. 
Iſt es nun / ihrer meinung nach / ihnen erlaubt / die Chriſten zur ſelbigen zeit ins 
geſambt todt zu ſchlagen / wann fie die oberhand / und die gemalt haben; fo 
Htaueh nicht daran zu zweiffelen / daß es ihnen erlaubt ſeye /jetziger zit / wo fie 
wollen und koͤnnen / jemand gu toͤdten: Dann Die urſach warumb ſie ins kunff⸗ 
tig alle umbbringen wollen / eben auch diejenige iſt / umb welcher willen ſie nun 
hier und dort / einen oder mehr / todtſchlagen mögen. ehr Ä 
ee ‚Serhfteng erweiſe ich es Daher / dieweil fie Ichren_/ Da ein Goi ober 
de tehren/ Ehriftzwelcher ven Sabbath feyeret / des todts fchuldig ſeye und umb Das 
tagen Goi [eben gebracht werden folle. Dann in dem Talmudiſchen Tractat Sanhe- 
en, drin fol. 58. col. 2. darvon alfo gefehrieben ftehet : zo nawo m wıp> wrn ax 
ode anderen mer g5 Tolızam van mann das iſt/ Der Reich Lakifch hate geſagt: 
a: ein Goi der da ruher iſt des rodtes ſchuldig / wie (Genef. 8. *. 22. gez 
gr Sagewird : Sie ſollen tag und nacht nicht ruhen. Sofehreibet auch 
Der Rabbi Menachem von Rekanat in feiner außlegung uͤber die fünff bücher 
Molſis / fol. 116. col.4. und fol, 117.col. r. in der Pärafcha Ki tiſſa darvon 
mit dieſen worten: 53 ur 2 1202 92393 003 1m I TON 97 je 22 re ans 
me Drb frup mon yın won Doms gm Samos ma’ mono mo nnye 
899 1m "9 mn „m Jona WB May nmD MIND) . OSmwt 23 Pam Jon 
AS mon m) 92 IND? DE Tas jean „ob nass abı mann mab , mawe ri 
mama „mar ab mobi on oma mn parn ao Sal po jr pie sb za 
mm or Tbnb bon „ware I8999 22 a1 722 Sms nme won m 139 
non) . mon um usw mob mm , Ammann mm ST 17232 NV 
Raw Om Dy m prmwan pair anne To DIWaR aaa ar 93 Sn 939 os man 
Papa ana Dnmerpal map’ pa an Man >. mn som ws jama my DuDD 
my man minmn son Som y ompa may Dimmaw abs ja15% base 5 
ana an napw das iſt Unfere Rabbinen gefegneter gedaͤchtnuß / 
haben in dem zweiten Capitel des Talmudiſchen Tractats ) Beza gemel⸗ 
det / es habe derRabbi Jochanan in dem nahmen des Kabbi Simon ben Jochai 


geſage 
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geſagt / daß der heilige gebenedeyete Gott alle gebots / Die er den 

Einbern Iſraels gegeben hatt / ihnen offentlich gegeben habe/ auß⸗ 

genommen den Sabbath/ welchen er. ihnen heimlich gegeben habe/⸗ 

dieroeil (Exodi 3 1.v,.17.) geſagt wird: Zwiſchen mir und den Kindern 

Iſraels. Und in Schemothrabba (fol. 116. col. 3. in der 25. Parafcha ) ers 

Eisrererdiefe rede (und fpricht:) Sehec daß der HErr euch den Sabs 

bat gen hatt: euchifker gegeben / und nicht den Voͤlckern der 

wer Dannenher ſagt er/ wann die Einder Noahs kommen / und 
halten den Sabbath ſo iſt es nicht genug daß ſie keinen lohn dar⸗ 

vor empfangen / ſondern ſie ſeind auch des todtes fehuldig / wie (Ge- 

nel. 8,7. 22.) geſagt wird: Sie ſollen tag und nacht nicht ruhen. 

Die warnung aber der kinder VNoahs iſt ihr todt (das iſt fie werden Zer Sabbath 

anderſter nicht vor den ſuͤnden gewarnet / ſich darvor zu huͤten / alß wann fon ver 

mann fie toͤdtet. Kr (nemlich Gott) ſpricht; ( Exodi 31. v. 17.) Er co 

(der Sabbath ) iſt ein zeichen zwiſchen mirumd den Rindern Iſtaels. 

Die fach ifegleich einem Adıng Der da figer / und einer Maͤtronen 

die gegen ihm über ſitzet: wer swijchendenfelben durchgehet /der iſt 

destodtes ſchuldig: und hatt dieſes eine bedeutung auff die Verſam̃e⸗ 

lung( oder Gemeine) Iſraels droben (indem Himmel.) Und in Deva- 

zum rabba. ( fol. 235.col.2.inder Paraicha Devarım ); hatt der Rabbi Chija 

bar Abba gefagt / wann ein Boͤnig / und eine Matron/ dem weltlichen 

Gebrauch nach/füzenzund mitenander reden / ſolte nicht derjenige der 

zwifchen ihnen bineingeher/des todtes ſchuldig fein z Alf iſt der 

Sabbath zwiſchen dembeiligen gebenedeyeren Bott /und den Iſ⸗ 

raeliten/ weil gefage wird: Zwiſthen mir und den Kindern Iſrael 

Deß wegen iſt einjeglichert Loivder Heyd/ der ſich zwiſchen ſie hinein 

begibt / ehe er beſchnitten iſt / des todtes ſchuldig: und dieſes iſt uͤber 

das daßjenige was (von unſeren Rabbhinen) geſagt wird: Ein Goi des 

da ruhet / iſt des todtes ſchuldig. 

Hiervon wird in dem buch Maarecherh: haclahlith fol.2 1T. col. 2. in dem Continuar 
Commentario guch alſo geleſen mmmn an ps zanam > maw mia. man br don ben 
389.109 NM „man 02 mawı a) mp Jemomaww wa hin mon 05 mawa ee 
var das iſt / Die beſchneidung verereiber den Sabbath (das iſt / ſie 
it an dem Sabbath zu thun erlaubt /) dann die Gojim oder heyden haben 
keine ruhe an dem Sabbath / wie unſere Weiſen/ geſegneter gedächtz 
nuß ſagen / daß ein Goi der da ruhet / des todtes ſchuldig ſeye: dann 
er ſoll nicht. an dem Sabbath⸗tag ruhen / welcher eine bedeutung 
auff das fiebentaufende Tabr (der welt) hatt. Hierauff folget daſelbſten 
fol. 2 12. col. 2. Diefeg; im oy5. omsn. am Sam pn mawrı As anne man Pan 


Na 
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Me May vo Den Dom jo mv oz mw ma am , cn rar abi na 

yny raw Doma n2wy San» Dos may Pe pi amm102 N292 Hawr an > non 

sobwb 1a mp an opt ab 0 9b an ol db ra varwmb ed may 

Das ift / Es iſt niemand würdig den Sabbath su balcen/ alg die 
Iſraeliten/ und ſeind fiedes tags würdig der lauter Sabbarb iſt / 

das iſt / des ewigen Sabbaths in dem Dimmel/) und werdenvondenz 

Warnmd hie ſelben nicht abgeſchnitten (das ift / außgeſchloſſen.) Wanm aber ein Goi 
Gm eder gegend einigen tagvon den tagen ruhet / ſo iſt er des todtes ſchul⸗ 
einig DIE / dieweil er damit bedeuten will / daß er auch in herrligkeit in 
einn/wann Einer ruhe wohnen (das iſt den ewigen Sabbath im Himmel halten ) 
Me werde: und iſt nicht nörhig su ſagen / wann er fich befleiffes auff den 
je Sabbarh mit ıms zu ruhen / diewerl er fih der Admalichen Aron 
bedienen will / deren er doch nicht würdig iſt / dann er follan dem⸗ 

ſelben nimmermehr raſten noch ruben. Hiermit ſtimmet auch der 

Kabbi Moſche bar Majemon überein / wann er in ſeinem buch Jad chasäka, in 

Dem vierten theil / in dem 10. Capitel numerõ 9. fol. 296. col. Tunter dem titel 

Hilchoth melachim meldet ; ınsoy ox8 ôn nm ova bar mvw Day rm 

pr 97 Gr bar mspb pn may as mar) Tas paı (mo) sem maw mb nypb 

we fon Sry aypı ange mnpphn ma wand arms pnno Das iſt / Ein abgoͤrtiſcher 
a. — Cutheer (oder Goi ) der auch nur in den wercktagen ruber/und ihm 
werdtag n ſelbſten gleichſam einen Sabbath auß einem ſolchen tag machet / iſt 
ben. (des todtes) ſchuldig / und iſt es nicht nöchig zu fagen / warn er 
ihm ſelbſten einen feyercag machen, Die Summder [fach befteber das 
rinnen / mann laͤſſet ihnen nicht su eine neue Religion zu machen/ und 

ihnen ſelbſten gebott nach ihrem ſinn zu ordnen. Dannenher baͤtten die 

Juden an ihrem Sabbath / wie in der dicken Tephilla fol. 659. col. 4. und fol. 

66. col, 1. unter dem titel Schächarich ſchel ſchabbath, in einem gebaͤtt / welches 

anfaͤngt / pPon narıoa mon na» Jilmach Méſche bemattenath chéelko, zu ſehen iſt / 

auff dieſe manier : mb my wohn imbmam an zes ab ao na a 

nan2 03 wa ap? yab mamma ra 799 Is) 9 oywpa sp ab ınmıma om 

2a das iſt / Du haſt / O HErr umfer Oote!denjelben ( nemlich den Sab⸗ 

Bath) den Voͤlckern der Erdennicht gegeben/ und haft / O unfer 

Boͤnig! diediener derabgötter denfelben nicht ererben laffen. Sp 

tollen auchin ferner ruhe die gottloſen nicht wohnen / dann du baft ihn 

Deinem Volck Iſrael / und auß lieb dem Saamen Jacobs gegeben/ 

welche du erwehlet haft ꝛc. In den Polniſchen Siddurim ſtehet tol. 68. 

col. 2. unter dem titel Jozer fchel Schabbath, allwo eben ſolches gebaͤtt zu 

finden iſt an ſtatt yon Reſchaim das iſt / die gottloſen / orhıp Arelım, 

das iſt Die unbeſchnittene; und iſt hierauß Flärlich zu erfehen / 7 Ph 

; Chriſten 
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Chriſten damit gemeinet ſeyen. Dieweil nun die Chriſten nicht allein den 
Sabbath) / ſondern auch andere tag feyeren / ſo folget hierauß / daß ſie der 
Rabbinen lehr nach / deßwegen destodts ſchuldig ſeyen / und alſo umbgebracht 
werden doͤrffen. | Ä | 
Siebendens behaupteih es daher / dieweil fie lehren / daß ein Goi, das Sichender he⸗ 
iſt / Heyd oder Chriſt / der in dem Geſatz ſtudiret des todts wuͤrdig ſeye ‚ger neicin 
dann in dem Tamudiſchen Tractat Sanhedrin fol. 59,col. 1. alſo gelehret wird: Hucen 
Am DO. por zn an ne das iſt Der Rabbi Jochanan hatt ret des todts 
gejage ‚ein Goiider in dem Geſatz ſtudiret / iſt des todres ſchuldig. "IE iſt 
Eben ſolches wird auch) in Dein buch Mareeh Aharon fol. 60, col. 1. gelefen. 
Diemeiinun yiel Chriſten in dem Geſaͤtz Moſis fludiren / und darinnen fefen/ 
fo folger daß ale ſolche leuth Darburch des todts fchuldig feyen /und wann ein | 
Jud einen ſolchen umbbringet / er Daran nicht unrecht thue. Hiergegen koͤn⸗ 
ten die Juden einwenden / und ſagen / es ſtehe ja auch in ermeldtem ohrt des 
Tractats Sanhedrin geſchrieben: byo 729 som mmna po a das iſt / Ein Goi 
der in dem Geſatz ſtudiret/ iſt einem hoben Prieſter gleich. Wann ginwurff ser 
er nun einem hohen Prieſter gleich iſt / weiler in dem Öefas ſtudiret / fo iſt Fuden hierge- 
er deßwegen zu ehren / und muß ihm kein leyd angethan werden / warumbLen. 
ſolte er dann des todts ſchuldig ſein ? Solches wirfft auch der gottloſe boͤß⸗ 
wicht / der Rabbi Salman Zevi in ſeinem Juͤdiſchen Theriack / in dem ſechſten 
capitel / numerõ 2. dem bekehrten Friderich Samuel Brentzen vor. Aber Antwort dar⸗ 
ich antworte hierquff / daß zwar die gedachte wort daſelbſten gelefen werden/aber uf: 
indem Talmudiſchen Tractat Avöôda sara fol 2. col. ı. allwo fie auch ſtehen / 
werden ſie in den Toſephoch alſo erfläret : »aw2 wrya mmına,pow m am 
arm mama por m min 7 pRa Prmmo2 [TOR Ama 873 RT Dir mungn 
an Das iſt / Die wort) Daß auch ein Goi welcher indem Geſatz ſtudiret 
(einem hohen priefter gleich feyeDfeind von ihren fieben gebotten 3u verſte⸗ 
ben : Dann wann mann die überige gebott ( welche in dem Gefas Moſis 
enthalten feind ) verſtehen wolte/ (fo roare es unrecht: ) dann wir ſagen 
indem Lalmudifchen Tractat Sanhedrin.in dem 7.Capitel welches Arba 
michoth Heiffee/ daß ein Heyd der in dem Geſaͤtz Mofis) ſtudiret / des 
todtes ſchuldig ſeye. So ſchreibet auch der Rabbi Moſche barMajemon in ſei⸗ 
nem buch Jad chasaka, in dem vierten theil / in dem zehenden Capitel des Tra- 
ctats Hilchöth Melachim,numero 19. fol. 296. alſo: mn ar muına poww na 
7263 mb ano yawa aba por sb. Das iſt in Goi der in dem Gefäz 
findiree / iſt des todtes ſchuldig. Er fellnurin ihrenfieben geboc- 
ten ſtudiren. Hierauß ſehen wir alſo klaͤrlich / daß derjenige / welcher in dem 
Geſaͤtz Moſis ſtudiret / welches gar viel Chriſten offt thun / des todts ſchul⸗ 
dig gi und folglich von den Syuden umgebracht werden darf 

weiter Theil, Dd Achtens 
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at te Achtens befrafftige iches Daher dieweil fiedasgebott Exodi zo. v. 13. 
weit/ dient Du ſolt nicht toͤdten / fo auflegen daßes nur vonden Juden zu verftehen 
Be gene / und folglich die Chriſten / fambt anderen Wölckern nicht angehe Daß 
zuſolt nicht ſje es alfo außlegen/iftauß Dig Rabi Levi ben Gerfom außlegung über die 
sonen ‚ fünffbucher Mofis / fol.77.col.4.in der Parafcha Vajıfchma Jechro zu fehen/ 
denzunertter allwo er alfo Ichret sam on bya nam 2: Ismomoms war ann abe b’aneanın 
ben eye. — abo ma nmaismsp mann by PDA NEB Jan „027 mONpaaTTna wann 1b Don 
i® „ame warmen ar ann ann mt mw 2 Tome vn Roi one wos mis RT 
Das iſt / (Die wort) Du ſolt nicht toͤdten / bedeuten / daß du keinen men⸗ 
(chen von den Iſraeliten umbbringen ſolleſt. Dann die toͤdtung der 
lebendigen thieren iſt ihnen erlaubet / wie auß vielen ohrten in dem 
Geſaͤtz erhellet. So iſt ihnen auch gebotten etliche Voͤlcker/ alß 
Den Amaleck / und die uͤberige Voͤlcker zu toͤdten / von welchen ihnen 
befohlen iſt / daß ſie keine Seele von ihnen ſollen leben laſſen. Deß⸗ 
wegen folget / daß dieſes gebott nur die Iſraeliten antreffe. Hiermit 
ſtimmet auch Der Rabbi Moſche bar Majemon, in feinem buch Jad chasaka, im 
vierten theif / fol. 47, col. 1. indem erften Capitel numero 1. unter dem 
titel Hilchöch.rozeach überein / wann. ermeldet: aw Sywwm mas war ann 59 
ongar 85 TON moon 82 DAS iſt Vereinen menfchen von den Iſraeli⸗ 
ten toͤdtet  derübertrict ein verbietendes gebott / wie gefagt wird: 
Du ſolt nicht toͤdten. Wann nun folhes gebott nur die Juden nicht ge: 
toͤdtet haben will / und andere Voͤlcker außgeſchloſſen ſeind / fo muß es ja erlau⸗ 

bet ſein einen Chriſten umbzubringen. 

Es will zwar ſolches in dem alten Nizzächon, paginâ 257. und 258. at 
a derfter außgeleget werden/ in dem daſelbſten alfogefchrieben flehet : pn oırnn 
außdemalten 2 MMO mo Pr onb TORI DD *DmN2 MR Dry) RD DTMON Li 
Nizzachon neyn 631 I an mann 892 19 Damm DN Om mn Ya) 23 any 

bar num) mas mw bs nyan' ab yown „97 sr ab ar bar man x 
DIS DINT DT JB 29) DIN AS moy Das Doya 3 nal am na nam by 
‚s22 Dome 53 yon por 107 das iſt Die Ketzer (nemlich die Ehriften) 
druͤcken uns / und [prechen/ daß wir ihre Einder ermordten, Ant⸗ 
worte / und ſage ihnen / daß Fein Volck vor den todtſchlagen ſo gewar⸗ 
net ſeye wie wir; ja wir ſeyen auch gewarnet / daß wir Peine Goiim (oder 
ChrifterJumbbringen ſollen / dann ſiehe bey (dem gebott/) Laſſe dich nicht 
geluͤſten / ſtehet gefebrieben/ deines naͤchſten (haußes / weibs /) ber (in 
dem gebort Du ſolt nicht toͤdten; Du ſolt nicht ſtehlen; und Du ſolt 
nicht ehbrechen / wird des naͤchſten nicht gedacht; wordurch zu ver⸗ 
ſtehen gegeben wird / daß mann gar keinen menſchen umbbringen Der 
a, 17 
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le: und befindet ſich daß wir gewarnet ſeyen / Beinen Goi zu toͤdten. 
Warumb (dörffen wir keinen umb das leben bringen?) Dieweil (nach dem 
ſpruch Genel. 9. v. 6.) Gott den menſchen = feinem bild gemacht haft: 
und ſtehet (eben dalelbiten)gefehrieben: Wer menfhen blut vergieſſet / 
deſſen blut ſoll auch durch menſchen vergomen werden. Dieſes lehret 
uns / daß alle menſchen ins gemein zu verſtehen ſeyen. 

Dieſe wort hatten einiger maßen einen ſchein der wahrheit / wann mann 
die ſach nicht beſſer wuͤßte: ſie ſeind aber nur zum betriegen / und uns etwas zu 
bereden / das ſich doch weit anderſt verhaͤlt / erdichtet. Es wird darinnen ge⸗ 
meldet / daß kein Volck vor dem todtſchlagen ſo gewarnet ſeye / wie ſie: dieſes 
iſt aber unwahr / dann den Juden ja befohlen iſt worden die Amalekiter / und die 
fieben Wölcfer des landes Cangans / wie in dem vorhergehenden gemeldet iſt / 
zu toͤdten; ung Chriſten aber wird im Neuen Teſtament gar nicht erlaubt eint⸗ 
gen menfchen umbzubringen / fondern aller todtſchlag ift bey verluſt der ewigen 
ſeeligkeit verbotten / wie Galar. 5. X. 21. zu ſehen iſt; ja auch der haß wider ſei⸗ 
nen bruder wird vor einen todtſchlag gehalten / wie 1. Joh. 3. V. 15. zu finden 
iſt: ſo iſt alſo das todtſchlagen ung viel fchärffer als ihnen verbottten. Weiters 
wird vorgegeben / daß ſie gewarnet ſeyen / keinen Goisder Chriſten umbzubrin⸗ 
gen/ dieweil bey dem gebott / Du ſolt nicht toͤdten / des naͤchſten nicht ges 
dacht / und alſo nicht geſagt wird; Dir ſolt deinen naͤchſten (das iſt / einen 
frasliten)nichteddren. Hierinnen wird zwar die wahrheit geſagt / daß in 
dieſem gebott verbotten ſeye einen Chriſten zu toͤdten / dieweil es von allen men⸗ 
ſchen zu verſtehen iſt / warumb legen es aber die Rabbinen fo auß mie in dem 
kurtz vorhergehenden angezeiget worden / daß nur darinnen verbotten ſeye die 
Juden zu toͤdten? und warumb geſtatten ſie die Gojim das iſt / die Heyden oder 
Chriſten todt zu ſchlagen? dann in dem Sepher chasidim fol, 73. col. 2. numerö 
1017. alſo gleſen wird: Dommn Sy nn Dos oma aο— 173 Dias vd Dre 
DD vapım Drmampb ıg Dmaab 19927 way DRIN Dias) pw on Diaoın an mm 
289 Dmdn Dome man pn by as DT DIN as am) Dina Doris Tool 
pl Par DION a 997 DD Nds or Domıy Maier jminD om os om> prannd pe 
sowB) year go a3 nnd me wo Soma Ti9a wo 191 Das iſt Want 
Juden auffeinem weg geben] und treffen moͤrder an/ welche die Ju⸗ 
den angreiffen / die Juden aber die mörder umbbringen/undfrembds 
linge( das ift/ leuth Die Feine Fuden ſeind / mit welchem nahmen auch die Chris 
ften genennet werden / wie indem 16. Capitel des erften theils bey Dem achten 
nahmen/derung gegeben wird / ift erwieſen worden) da feind (Die zugeſehen 
haben /) und die Juden foͤrchten / daß die frembdlinge es den föhnen/ 
oder verwandten der moͤrder anzeigen / und dieſelbige ſich an ihnen 
raͤchen moͤgten / ſo moͤgen die Juden auch dieſelbe frembdlinge todt⸗ 

Dd 2 ſchla⸗ 
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N Ve DER 7 EL. 
schlagen/ wann fie auch ſchon ſagen ſolten / wir wollen es nicht anzei⸗ 
gen/ diweil ihnen nicht su glauben iſt; wann fie von demjenigen 
Voͤlckern ſeind von welchen (Pal. 144. 7.8.) gefage wird : ⸗Welcher 
mund fügen redet / und deren rechte falſch iſt. Ayo finden swır es 
auch / daß es der David gemacht hatt / wie (1.Sam. 27 v. 11.) gejagt 
wird: Davidaber ließ weder mann noch) weib lebendig / damit fiees 
den Philiſtern nicht anzeigten. 

So ſtehet auch indem Talmudiſchen Tractat Berachörh fol. 58. col. 1. 
daß Der Rabbi Schela einen menſchen umb das leben durch falfche anflag ge 
bracht / und mit einem kolben todt gefchlagen habe / und lauten die wort üns 
felbften alfo: vos s>70 2 np ma Dan Ins mas 0937 8922 amd mm ao 3m 
SER NTIN ID NDMDIID POY IT R2I07 ROT ROI 82T PT NDT IRTITD RI TTT NINE 
pe ınb Tan md 7 As mb wor snmon bp 821m) TOR a Ta sap RD m 
Kam a8 9 TOR a Sup 2 7 8 mb as TO wWWRI mb MIR TOR SDIN 
SIT POT TD „Ma IT2y Mryar mn. ps Sopos sem (bon pm jarbam 
RIND IT 77 VOR INORD RD 79 TOR Ha am man Yo Tan anna 
VER RI TON NOS 129 27 SPDTT SNDTn 72 SYIRD Nraln Sr onn 79a 
mb To DIE) IT 93.897 DT mb OR sohn mo Ham sa 9615 aba sap may naran 
13 os Drnam Yapıs man 8b Po mb San a mp) 809 Klon 99 Ra Sin" 
83 DR MON MAMI ATI RT OS an 1997 Im oa Sapı min osıpa Drmon 

ie der — ymbepı sahıpa na ans D2w a7) Das iſt / Der Kabbischela hatte einmahl et- 

a einen Mer mann gegeiſſelt / welcher bey einer Arameerin gelegen war (und mit 

Babylomiſche Ihr unzucht getrieben hatte: ) da gieng derſelbige mann hin /und verklagte 

man umege· ¶ Ihn in des Roͤnigs hauß/ und ſprach: es iſt einer bier inter den Iuden 

bracht daee. welcher ohne erlaubnuß (oder befehl) des Koͤmgs richtet. Hilerauff 
ſchickte (der Koͤnig) ſeinen botten zu ihm / (und ließ ihn vor ſich berufſen.) 
Alß nun der RabbiSchela kam/ fragte er ihn/ warumb haſt du dieſen 
menſchen gegeiffele + da antwortete er ihm/ und ſprach/ dieweil er mit 
einer eſelin unʒucht begangen hatt. Mann fragte ihn hieroͤber / ob 
er zeugen haͤtte? und er ſagte zu ihnen ja. Da kam der Elias/ unnebin 
die geſtalt eines menſchen an/ und gab zeugnuß; und fie (nemlich die 
Richter) ſprachen / wann dem alſo iſt / ſo iſt er des rsörs febulütg, Er 
ſagte aber zu ihnen / vonder zeit an / da wir auß unſerem land ſeind 
vertrieben worden/ haben wir Feine macht jemand zu toͤdten / ihr aber 
moͤger mit ihm machen was ihr wollet. In den ſie nun dem urtheil 
nach dachten (wie ſie den uͤbelthaͤter richten woſten / Antt der RabbiſSchéla an / 
und ſprach (auß Chron. 29.v. 14.) Dir HErr gebuͤhret He Majeftaͤt / 
und gewalt / ec. und alß fie ihn fragten / was er geſagt babe/ ſprach er 
zu ihnen / ich babe alſo geſagt: Sebenedeyet ſeye der kr + 
ort 
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RER DR. RER ee. wre 
GoOtt der auff dererden ein Reich gibt / das dem Reich bes zuinez 
ments (oder Dimmels) gleich iſt / und verleihet euch die herrſchafft/ und 
machet daß ihr das recht lieber. Hierauff ſagten ſie/ ob er dann die 
herrlich keit des Reichs ſo lieb habe und gaben ihm einen Bolben/ und 
ſprachen zu ihm / richte du ihn (und ſchlag ihn todt.) Alß er nun hinauß 
ieng (ihn hinzurichten /) ſprach derſelbige mann (nemlich der uͤbelthater) 
51, ihm (dem Kabbi Schela: ) thut Dann Gott den luͤgnern auch ein wun⸗ 
derzeichen auffſolche weife (dab ein mann gekommen iſt der. wider mich Die 
unwahrheit gezeuget hatt? da antwortete er ihm/ du gotelofer menjch/ 
werden fie (die Babylonier nichtefel genennet/ wie Ezech. 23. v. 20)ge⸗ 
ſchrieben ſtehet: Welcher fleiſch iſt wie das fleiſch der efelen? Alß 
nun Der Rabbı Scheia ſahe / daß er hingehen / und ſolches anzeigen wolte / 
daß er fie eſel geheiſſen habe / ſprach er / dieſer iſt einverfolger/ das 
gefaͤtz aber ſpricht / wann einer kommet / und dich umb das leben brin⸗ 
gen will / fo mache dich auff/ und ſchlage ihn todt; und ſchlug ihn 
mis dem kolben / und toͤdtete ihn. So wird ja auch in dem Teutſch⸗He⸗ 
breiſchen buͤchlein welches Maaſioth veſipphrim min mälke Jilrael genennet 
wird / fol,7, col. 1. geleſen / Daß die Juden / welche über dem fluß Sambätjon 
wohnen ſollen / alle Chriſten / die hinuber kommen / umbbringen / Dann daſelbſten 
alſo geleſen end: pyvnr BE pam DaHm 07 PO2HD (d3 921 09 an) m 
2 18 [6 DAT Br OKI 92 792 pn di aan das iſt Ste laſſen niemand uͤber 
den Sanbagen dañ nur kauff leuth von den Iſmaeliten (oder Turcken: )a⸗ 
ber wañ ein Cutheer das iſt ein Chriſt / wie in den 16. Capitel des erfien theils 
berichtet worden) hinuͤber kommet / den toͤdtet mann alſobald. Wie kann 
Dann vorgegeben werden / daß die Juden niemand umbbringen doͤrffen ? zus 
mahlen wann ihnen das todtſchlagen nichts ſchadet / ſondern vergeben wird: 
dann in des Rabbi Menachem son Rekauat Taame mizvoth fol. 29. col. 2. alſo 
‚gelehret wird: mann nyap non wre mmap Sy mas pay bamer nm Da 
spa TPID bon nbsp pP» gras na Dim“ das iſt / Wann ſchondie Iraeli⸗ 
ter in dem cxilio oder elend abgoͤrterey / huhrerey und mordthat bege⸗ 
Bin 4 ſo beſchuͤtzet fie doch der verdinft der Eltern vor allen böfen 
zufaͤllen. | 

Was ferner in Dem alten Nizzachon vorgebracht wird / daß es den Juden 
verbotten feye einen Goi zu tödten / weilderfelbe / alßein Menſch / nach dem 


ebenbild Gottes erfchaffen fene /und Genel.9. w. 6. geſagt wird: Wer eng indem alten 


reden blut vergieſſet deren blut (IT auch durch Menſchen vergoſen 
werden: dann Gott hatt den Menſchen zu feinem. bilde gemacht / 
fo iſt zwar wahr/ Daß aller todtfchlag der menſchen / ohne unterſcheid / hier ver⸗ 
botten wird: Dieweilaber Die Juden Die € ie / und andere Voͤlcker he vor 

DD 3 eine 
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Feine Menfchen /fondern vor Vieh halten / wie in dem 15. Capiteldeg erſten 
theils außführlichift angegeiget worden / ſo wird fich / umb dieſes ſpruchs wegen? 
Fein Jud ein gewiſſen machen / einen Chriſten umbzubringen / ſondern es fo viel 
achten / alß wann er nur ein Vieh umbbraͤchte. Zu dem wird es bey ihnen 
ja nichts geachtet wann ein Jud einen Goi tödfet / dann in des Rabbı Mofche 
bar Majemon buch Jad chasaka , in dem vierten theil / fol. 48. col. 1. in dem 2. 
Gapifel/ numero ır. unter dem fitel Hilchöch rozeach , alfo gelehret wird: 
So ae pa. 19 SYRIEN TON PT NI23 Yoyaını DR Dan a a1 bamwr 
aaa sy am ww Das iſt / Ein Iſraelit / welcher einen frembling : der 
bey uns wohnet / umbgebracht hate / wird feineewegten ın dent 
richthauß nicht getoͤdtet / weil ( Exodi 21. v. 14.) gefage wird: 
Wo aber jemand an feinem naͤchſten frevelet Cumd ihn mit 
lift erwurgef 5) und iſt nicht noͤthig zu jagen / daß er niche 
wegen eines Lutheers ( oder Chriſten) getoͤdtet werde / (weil 
Berfelbe fein naͤchſter nicht iſt. Alfo wird auch diefer fpruch in dem buch. 
Mechiltafol. 29. col, 4. in der Parafcha Mifchpatim irriger reife erfläret / und 
gefagt/daß Darinnen \ny7 rechu das iſt / an feinem nächften geſchrieben ſtehe / 
Dmns ns war das iſt / die andere ( verftche diejenige welche Feine Juden 
feind / wiein dem 16. Capitel des erſten theils,bey dem acht und drenfirgften 
nahmen / welcher ung gegeben wird / fl angezeiget worden) außzuſchlieſſen. 
Es wird alfo hierdurch Das gebott Gottes Genel. 9. v. 6. gar nichtbeobachtet/ 
dieweil ein folcher von ihnen nicht beffer / alß ein Dieb gehaltenwird. So 
lehret auch Der Rabbi Möfche bar Majemon /in feinem buch Jad chasaka ‚ in dem 
vierten theil / fol. 295. col. 2.in dem 10. Capitel / numerö 4. unter dem 
titel Hilchöch melachim , auff diefe weife : may wo 8 Don ns Paw ns r3 


Sy bye ne Syınıs ppm osmor 73 by mas pamım ar ywvarın bus mon Sy 
2 mean das iſt/ Kin Find Noahs (dasiſt / einer der Fein Jud ift/ 
wie in dem folgenden fechften Eapitel gemeldet werden foll ) der Gott flus 
chet / oder abgoͤtterey begehet / oder bey feines geſellen weib lieget / oder 
feinen geſellen umbgebracht hatt ı und den Judiſchen glauren ans 
nimt / der iſt frey (und wird deßwegen nicht geftraffet.) Aare er aber 
einen Iſraeliten getoͤdtet / oder iſt bey eines Iſraeliten weib gelegen/ 
und wird ein Jud / ſo iſt er (des todts) ſchuldig: und wird derfelbe umb 
eines Iſraeliten wegen umbgebracht / und umb eines Iſraelitiſchen 
weibes willen / die er beſchlaffen hatt / mit dem ſtrang gerüchter, dann 
ſiehe ſein urtheil iſt (auff ſolche weiſe) anderſt beſchaffen. Dieſes aber iſt 
auß dem Talmudiſchen Tractat Sanhedrin fol 71.col 2,aenommen Mann nun 
dag gebott / Wer menſchen blut vergieſſet / deſſen blut ſoll wider durch 

men⸗ 
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menſthen vergoſſen werden / auch andere leuth auſſer den Juden angienge / 

wie in dem alten Nizzachon behauptet werden will / fo müßte ein ſolcher Goi, Der 

feiner geſellen umb das leben bringet auch hingerichtet swerden / gleich wie er 

umb eines Iſraeliten wegen / den er todt fchlägk/ mit dem todt geftraffet wer⸗ 

Den fol. run a. Rah fe * 
Neuntens beweiſe ich es daher / daß es ihnen erlaubt ſeye einen Chriſten vun nenn 

zu toͤdten dieweil in Dem buch Mechilta fol. 11. col. x. in der Paraſcha Befchäl- vie Kabbinen 

lach klaͤrlich geſchrieben ftehet sinn Yamınyar san m pen. Sened mann vn Ne 

em. ie PT SWS aD ann ame das iſt / Ste (nemlich die Egyptier) ſeind tenunrer den 

ihnen (verſtehe den Iſraeliten) ein anſtoß geweſen / Daber hatt der Rab- Gojimted 

bi Schimon geſagt / den beftenunter den Göjim oder Heyden bringeumb : keuſen. 

der beten unter den ſchlangen zerknir ſche das hirn. So wird auch in 

dem groſſen Jalkur Rubeni fol. 93. col. r. in gedachter Paraſcha Befchällach ges 

fefen : sind. DEI WI DmBID nson3 Dome das iſt / In dem Talmudi⸗ 

ſchen Trscretsöpherim wird geſagt: den eehchnffenelten unter den 

abgoͤttiſchen bringe umb das lebẽn. Und iſt ſolches gleichmaßig in dem 

Trãctat Avoda ſara foi, 26, col.2.in der erſten zeilen / in den Toſephoch zu finden. 

Es ſeind aber ſolche wort in meinem Exemplar des Talmuds / welches zu Am⸗ 

ſterdam gedruckt iſt / fol. 13. col. 2. in dem 15. Capitel des gedachten Tra⸗ 

ctats döpherim außgelaſſen worden / weil die Juden ſelbige hinein zuſetzen ſich 

geſcheuet haben. Wann ihnen nun befohlen ift/ den beſten unter den Göjim 

oder Heyden / und den abgöftifchen umbzubringen / fo iftes ihnen auch zuge 

laſſen ohne untericheid/ wen ſie wollen von den Chriften zu tödten. 

Hiergegen pflegen Die Sfuden einzuwenden / wie in dem Judiſchen Theriack/ Eintwurff der 
fol.26,col,2. numero 20. indem vierten capitel/ von dem RabbiSalman Zevi — — 
geſchiehet / ſolche wort ſeyen nur fo zu verſtehen daß mann in dem Frieg den 
bejtenunfer den Gojim todt fchlagen folle/ nicht aber daß mann einen auffer dem 
Frieg umbbringen doͤrffe. Hierauff antworte ich / daß es zwar wahr ſeye / Daß Autwortdar⸗ 
ſelbige hin und rider in den Rabbiniſchen büchern alſo außgeleget werden / dann MT 
es indem Sepher Toledöth Adam vechavva, fol. 160. col. 2. in dem ſechſten 
theil alſo geſchrieben ſtehet: burn: wo an Dome ao are 221p92 12O8 
pay as part abi jroyo nb manbn pa ab bası „monbampma p1np" 

: ANSD Dal Sp aa amt map das iſt Voir ſagen in einem anderen obrt/ 
den beftenunter den Göjim bringeumb/und wird folches in dem Hie⸗ 
roſolymitaniſchen Talmud/in dem Tractat Kidaüfchin erklaͤret / daß es 
zur zeit des kriegs zu verſtehen ſeye: aber auſſer der zeit des kriegs⸗ 
ziehet mann ſie nicht auß einergruben/ und laͤſſet fie auch nicht hun⸗ 
unter / wann fie ſchon abgoͤtterey begehen / und die ſieben gebort (Dei 
kinder Noahs) uͤbertretten. So iſt auch ſolche außlegung in Dem buch banr 

ag- 
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haggötafel. 44. col. 3. und in den Töfephoth fol. 26.col,2.des Talmudiſchen 
Zracfats Avdda ſara zufinden iſt. Dieweil aberdie wort / zur zeit des Kriegs 

weder in dem alten buch Mechilta, noch in Dem Tractat böpherim ſtehen; ſo iſt 

darauf vernünftig zu fchlieffen/ daß ſie von anderennachgehende erſt/ in an⸗ 

Deren bücheren deßwegen ſeyen darzu geſetzet worden / damit nicht allein von Dem 
Ehriften/ und anderen Voͤlckern / die ſolches leſen / oder erfahren / ihnen ihre gott⸗ 

loſe lehre nicht vorgehalten werden moͤge / ſondern auch die Juden / welche es ſehr 

nach dem Chriſtenblut duͤrſtet 7 durch den befehl / den beſten unter den Gojim 
umbzubringen / ihren begierde zu viel den zaum nicht ſchieſſen laſſen / und durch 
umbbringung einiger/ oder vieler Chriſten / ihnen allen den untergang zu wegen 
bringen / wie ſie dann vor die ſem hin und wider / wegen ihrer mordthaten / und an⸗ 

derer laſter / ſehr verfolget / und auß vielen laͤndern vertrieben worden ſeind + 
Wann auch dieſes Der eigentliche verſtand waͤre / daß mann den beſten Gol 

in dem krieg / und nicht auſſer demſelben todt ſchlagen ſoll / warumb ſtehet dann 

in ben gedachten buch Mechilta, Daß der Rabbi Schimon die wort/ den beſten 

unter den Gojim bringe umb / deßwegen gefagt haft/diemeil die Egyptier den 
Iſraeliten ein anſtoß gemelen ſeind / alß fie bey Ihnen in Egypten gewohnet hats 
ten ? Es wird ja hier mit keinem wort des kriegs gedacht / und Fann auch mit 

Feiner vernunfft darguß erzwungen werden. Uber das / wann folches von dem 

krieg zu verſtehen waͤre / ſo hatten ſich die Juden nicht zu ſcheuen / den rechten ver⸗ 

ſtand ſolcher worten jedermann anzuzeigen / dann esim krieg erfaubtift/den feind 
a zu toͤdten: dieweil ſie aber denſelben zu verheelenrund heimlich zu haften fucheny 
lomonLeyi ſo iſt es eine gewiſſe und unfehlbare anzeigung / daß Die fach nicht juft feye. Die 
ven Past ſes aber hatteiner nahmens RabbiSalomon Levigefhan / dann al dem Papſt 
Marcum Marco Fiorentino einmahl/unter anderen dingen / auch diefes vorgebracht wurde/ 
—— daß die Rabbinen lehren / au ↄ tofichebegöjimharög, das iſt / den 
richtet habe. beſten unter den Gojinm bringe umb / hatt er / wie in Dem buͤchlein ScheverJe- 
huda fol. 54. col,1.2. zu leſen iſt / ermeldten Rabbi Salomon vor ſich kommen laſ⸗ 

fen / und ihn deßwegen zu red geſtellet / welcher aber den verſtand der worten 
boßhaffter und unverſchamter weiſe verkehret / und dieſelbe alſo außgeleget hatt: 

base DS? Don um an sb dam van mb men van Sn map am 

vBwam. aa ar wwın.j> ana naar Dam os mp pn mim am TON 

2 moy ya aa) mama mw m Das ifl/ Das beſte unter den Gojim iſt 
Öasgericht / verfiche das gericht (jemand der es verdienet) zu toͤdten: 

dann er (nemlich Der Rabbi Schimon)fage nicht, hirgü , dag ift / toͤdtet den 

beften unter den Chriſten fondernerfpriche/ hardg ; welches der Infi- 
nitivus (und nicht Der Imaperativus) iſt / und toͤdten heiſſet. Uber das für 

geter / daß der beſte und derlöblichfke unter den Göjim, ihm die ehre 
und das gericht ſo ſehr angelegen fein laſſe / daß er alſobald ſagt / hic- 
ou 
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gu eödter den N. N. dieweil er das und jenes gethan hatt. Es muͤßten 
alſo nach des Rabbi Salomon Levi außfag / Die wort auff dieſe weiſe außgeleget 
werden: Das beſte unter den Gojim oder Heyden iſt das toͤdten / das iſt / 
dieſes iſt das beſte und rühmlichſte an den Gojim, Daß ſie die gerechtigkeit hand» 
haben / und die uͤbelthaͤter ſtraffen und toͤdten laſſen. Es hatt aber gedachter 
Rabbi Salomon den Papſt freventlicher weiſe mit der unwahrheit berichtet / 
dann das wort harög hier kein Iafinitivus ſondern Der Imperativus in fingulari 
numero,ʒ oder ein befehlin der eintzelen zahl iſt / und toͤdte / nicht aber toͤdten heiſ⸗ 
ſet / wie es dann alle Juden die darvon geſchrieben haben / alſo außlegen / un 
melden / daß der verſtand dieſer worten ſeye: Den beſten unter den Gojim töd⸗ 
te indem krieg. Daher ſchreibet derRabbiSalmanzevi inſeinẽ Juͤdiſchẽ Theriack 
im 4.c. m 19. 20. quf dieſe weiſe Darod:on 97 177 pPN2V 210 DVD (29901 Tran 157 
DD D3I0 WÄRgıy ln 307 [07 3°D van pa 1997 Tins Ins "ODI% [Op HD Trans 
DM PD pri [DT 0m DAR un nn na run IB om nn 
203 3’) OD 3D7 ne Bd ſyn piroo PP Ian al pn im PP I rn poa 
vlbı 777 90 nad D5R 00 N pn 13 jan Dr or pr ano nen Fr Tun arorı 
Adas iſt Das aber gefchrieben ſtehet / den beſten unter den Gojimbrins 
ge umb/das ift auff Feine Chriſten geredt / ſondern auffdie abgoͤttiſche 
Sojim: dann der Hieroſolymitaniſche Talmud ſchreibet es / da mann 
vom krieg redet / da ſagt der Talmud / wann mann Erieg fuͤhret mit 
den Gojim,das iſt mit den Heyden / ſoll mann keinen von ihnen lauffen 
laſſen / und ſoll keines verſchonen / wann es ſchon der beſte / das iſt / der 
fuͤrnehmſte / oder der Koͤnig waͤre / ſo ſchlag ihn todt / dann wann du 
ihn lauffen laͤſſeſt / ſo ſiehet er wie er dich fäller2c. Uber das auch iſt es 
klaͤrlich auß den worten des buchs Mechilta zu ſehen / daß das wort harög der 
Imperativus, und ein befehl ſeye / maſſen auff die wort / Den beſten unter ders 
Gojim bringe umb / ſtracks folget,der beften unter den Schlangen rzzztz 
eh mochõ, das ifl/ 3erEnirfche ihr hirn. So wenig nun alß das wort razzez 
hier außgeleget werden kann / daß es der Infinitivus ſeye / ſo wenig iſt auch harog 
Der Infinitivus : und bringt es der natuͤrliche verſtand mit ſich / Daß beydes der 
Imperativasfeye. Endlich 
Zehendens behaupte ich es daher / daß es den Juden erlaubt ſeye einen ai 
Ehriften zu toͤdten / dieweil die Nabbinen lehren / Daß mann diejenige welche je⸗ weit fie ehren 
mand fündigenmacen / umbbringen folle / worvon in dem Jalkut Schimöni day mann 
über Das gefäß Mofis fol.24$.col.4.numerö 773.tber Die wort Numer.25.v.17. fonken any, 
Handelt feindlih mit den Midianitern/dann ſie haben feindlich mit weise 
such gehandelt/alfo gefehrieben jtehet : an) ao 1m sa oman max zuan SA machet. 
vn am Dowya man mnma ann po An DIsTHR Nionam b2 Tas ppm 929 
uam obıyın mn obıpa mn wunom aan ala pon das iſt / Daher ſagen un⸗ 
Dweiter Theil, Et fere 
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ſere Weiſen / wann einer kommet dich zu toͤdten fo mache dich fertig / 
und toͤdte ihn. Der Rabbi Schimon ſpricht / daß ein jeglicher / der eis 
nen menſchen fündigen macher/ mebrthue alß wanner ibn umb⸗ 
braͤchte / dann der ihn toͤdtet / der bringet ihn in dieſer welt umb / und 
hatt der getoͤdtete einen theil an der zukuͤnffrigen welt (das iſt an dem 
rigen leben:) wer ihn aber fündigen machet / der toͤdtet ihn in dieſer 
welt/ und in der zukuͤnfftigen wele ( daßernicht feelig werden kann.) 
Weil nun hin und wider Chriftenfeind / welche «8 ihnen angelegen fein 
laſſen / die Juden von ihrer irrigen Religion abwendig zu machen / und zu 
dem Ehriftlichen glauben gu befehren / wordurch fie die befehrte Juden / der 
Mabbinen irrigen meinung nach’ fündigen machen/ in dem ſie den einigen 
Bott verlaffen /und anderen Göttern zu dienen verführet werden / fo ift es ih» 
* erlaubt einen ſolchen Chriſten / alß einen vermeinten Seelenmoͤrder umb⸗ 
ubringen. NEE Ab, | 

nder das ie Uber obiges alles bezeuget es auch Die erfahrung / daß die gottloſe Juden 
ee ansihnen kein gewiſſen machen / einen Chriften umb das Teben zubringen / und iſt 
Kir Saden ſolches nichtallein an gar vielen aften Chriften / fondern auch oft an jungen 
nen fein Ste unſchuldigen Findern / von Denfelben /auß lauferem bitterem haß gegen Die 
vanı ie Chriften/ gottlofer weiſe veruͤbet worden / wie folches die hiftorien genugfans 
einen oder Rlich bezeugen / darvon ich nur etwas weniges allhier anzeigen will. Der Socra- 
— a zes meldetin feiner Kirchenshiftori/ imfiebenden buch / im drey zehenden Capitel / 
daß die Juden im Fahr Chriſti 418. zu Alexandria fich bey nacht zuſammen ges 
rottet / auß rinden von palmbaumen ring umb Die finger zum Fenngeichen gefloch⸗ 
In Alexan- ten / und Darnach ein geſchrey gemacht haben / daß der Ehriften Kirch allda /wel⸗ 
eriabahen che Die Alexanders-⸗kirch genennet war / im brand ſtuͤnde. Alß aber die Chris 
Ge viel Shrie ſten dahin geloffen waren / Den vermeinten brand zu loͤſchen / haben ihnen die 
KR Orden auff dem weg auffgepaffee / und alle die fie befommen Fönnen/ermordet. 
Deßwegen hattder Biſchoff Cyrillus, des anderen tags / alle Juden auß Alexan- 

dria — — — habendieFuben in Sranchreichd — 5 ſſe 
KR m Kahr Ehrifti 13 21. haben die Juden in Srancfreich Durch die außſaͤ⸗ 
ee fie kigebiebrunnen vergifiten laffen/dag viel Menſchen darvon geftorben ſeind / und 
ne ſeind alle die daran ſchuld hatten / auff des Königs Philippi befehl verbrant 
tagen. worden /wiein des Heinrich Anſelms von Zieglers täglichem Schaupfag / fo 
anno 1695. allhier in Franckfurt in folio ift gedruckt worden, pagina s. col, 2. 
und des Sebaſtian Münfters imjahr 1550. zu Dafelgedruckter Cofmographia, 
Die au in pagina 192. im zweiten buch berichtet wird. Eben ſolches haben fie auch im 
a Bahr 1348, in der Schweiß/undin dem Elſaß gethan/ wiein des Münfters 
Sifaf. gedachter Colmographia pagin2 656. und 660. und Zieglers Schaupfak pa- 
gina 353, col.1,2, wie auch indes Cluverii Epitome hiftoriarum, Preßlauer 
| drucks 
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vom Jahr 1672. pagina 577. col. 2. geleſen wird. Und iſt ſolche that / wie 
Ziegler meldet / von den Juden bekant / und geſagt worden / weil ſie auß Der 
zwietracht des Keyſers und Des Papſts geſchloſſen / der Chriſten untergang 
wurde vorhanden fein / ſo haben fie denſelben durch ſolches gifft beförderen 
wollen. Sie haben aber ihren wolverdienten lohn empfangen / Dann mann der⸗ 
ſelben zu Baſel / Straßburg / und Manns viel verbrant hatt. In ande⸗ 
ren ohrten hatt mann fie in eben diejenige gifftſaͤck Die mann in den brunnen 
gefunden / geſtecket/ und ei in Das waſſer gemorffen/ und erträncket / andere 
aber erſtochen / von den haußern geflürget / und fonft / ohne anſehen alters und 
geſchlechtẽ / auff alleerfinnlichetoptegsarten hingerichtet. Splcher durch Die 
Juden gefehehener vergifitung der brunnen / thut auch der Jeſuit Matchzus 
Raderus in feinem Bavaria fandta im zweiten theil / paginägız. meldung: und 
im dritten theil/ welcher zu München im Jahr 1627. gedruckt worden / ſchreibet 
er Auch pagieä 172.173. und 174. Daß fie Diefelbige geſtanden haben. | 
Im Jahr Chriſti 1349. haben die Juden zu Mieiningen/ einer Statt was si. 
im Srandenland/ die Chriſten / alßfie in ver Kirchen waren / uͤberfallen / und a rise 
alle koͤdten rollen / es hattaber eine magd ſolches vorhaben an der Juden Sy⸗ haben ep 
nagog gehoͤret / und entdecket / Daranffdie Ehriften alle auß ihrer firch gegans moin. 
gen) Das gewehr ergriffen / und alle Juden getoͤdtet haben / wie in des erwehn⸗ 
fen Zieglers Schauplatz pagina 396. col. ı. 2. zu finden iſt. 
Im Jahr 157t iſt Joachimus Der zweite / geweſener Churfuͤrſt son Bran⸗ Derghunrn 
denburg / Chriſtſeeligſter gedaͤchtnuß / von einem Juden / mit welchem er ——— 
ſehr vertraut umbgieng / mit gifft getoͤdtet worden / wie Der Schleidanus in dem mus ız, if 
zehenden buch feiner hiſtorien pagina 60. meldet. So iſt auch in felbigem Jahr zen einen 
DerM. A, Bragadinus von den Juden lebendig geſchunden / und derſelbe grau⸗ — 
ſamer weiſe ermordet worden / wie gedachter Sebaſtian Muͤnſter in feiner Der m. A. 
Coſmographia anzeiget· Uber Das berichtet der Cluverius in ſeiner gedachten Bragadinus 
Epitomehikoriarum , paginä 326.col. 1. alf der Perfifche König Cofrois im if, Iensia 
Jahr Chriſti 1611. die Statt Jeruſalem / zur zeit des Keyſers Heracli einges worven. 
nommen / und fehr viel Ehriften getoͤdtet hatte / die Juden vemfelben neuntzig en 
taufend gefangene Chriften/umb ein geringes geld abgefaufft/ und Diefelbe Chriften 
alle jämerlicher weife umbgebrachthaben. gekauft ums 
Im Fahr 1665. den 12.May iſt zu Wien / inder Juden⸗Statt / eine "East 
Frau von den Juden graufamer weiſe ermordet worden / welche mann in einer. zu Wien 1 
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pfuͤtze / darinnen mann die pferd zu traͤncken pfleget/ in einem ſack / an welchen eine frau son 


⸗ — 


ein ſtein von fuͤnffzig pfunden gehencket war / gefunden hatt / und war der leib ERBEN 
mit vielen ſtichen verwundet / ber kopff aber und beyde achfelen/famt den 
ſchenckelen biß an die knie / waren abgeſchnitten / wie in des beſagten Zieglers 
Schauplatz pagina 553. col. 1.2, geleſen wird. Dieweil auch Al 

£ 2 mord⸗ 
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Marnad die mordthaten von den Juden daſelbſten / neben vielen diebereyen / und andern la⸗ 
* 9 ſteren ruchloſer weiſe ſeind veruͤbet worden / fo ſeind ihre Keyſerliche Majeſtat / 
nen esatee auß einem hochloͤblichen Chriſtlichen eifer bewogen worden / die verbannung 
worden. der boßhafften Juden zu decretiren / und im jahr 1670. den 4. Hornung auff 
den gewoͤhnlichen plaͤtzen zu Wien / bey offentlichem Trompeten⸗ſchall außruf⸗ 
fen zu laſſen / daß alle Juden ins geſamt ſich auff ewig von dannen hinweg be⸗ 
geben / und am abend Corporis Chrifti ſich Feiner / bey leib⸗ und lebens⸗ſtraff / 
mehr blicken laſſen ſolte; worauff über 1400. Juͤdiſche perſonen weg / und 
theils indie Tuͤrckey / theils aber nach Venedig gezogen ſeind / wie in gedachtem 
Schauplatz pagina 99. col. 1. zu finden iſt. 
Von denen Was die zarte / unſchuldige Feine finder betrifft / welche von den Kuden ers 
durch Er ſchrecklicher weiſe ſeind umb Das leben gebracht worden / fo wäre viel darvon 
Sının kinder zu fehreiben. 2 J 
wordthaten. Im Jahr Ehriftig tg. haben Die Juden in Syrien / in einem zwiſchen 
Chalcyde und Anriochia gelegenen ohrt / welcher Inmeltar geheiffen hatt/ mit 
ii einandergefpielet/ und nach Demfie vom wein truncken worden / haben fie 
jahr Shriti angefangen nicht allein die Ehriften / fondern auch gar Ehriftum zu verfpotten. 
419. Nachgehends haben fie auch einen Ehriften-fnaben gefangen / an eincreuß ges 
bunden /in die höhe auffgehencket / mit lachen verhoͤhnet / und endlich mit ſchlaͤ⸗ 
genumb das leben gebracht / weßwegen fie aber ihren verdienten lohn bekom⸗ 
men haben / wie in des vorgedachten Sacratis Kirchen⸗hiſtori / im ſiebenden buch / 
im 16. Capitel zu leſen iſt. Ey 
In Axrrago⸗ Im Jahr Chriſti 1250. haben die Zuden in Arragonien auch einen kna⸗ 
sienimjahe ben von ſieben jahren geſtohlen / an ihrem Oſtertag gecreutziget / denſelben mit 
— einem ſpieß in Die bruſt geſtochen / und alſo getodtet / wie in des Johannis à Lent 
buͤchlein de Pleudo-Meſſiis, das iſt / von den falſchen Melliis,paginä 33. auß Der 
Arragoniſchen Chronick von gedachtem jahrberichtet wird. So ſchreibet auch 
ge: der Eluverius in feiner gedachte Epitome hiftoriarum pagina 541. col. 1. daß die 
27 &uden in Londen im jahr Ehrifli 1257. ein Ehriften-Find gleichfam zum jaͤhrli⸗ 
chen opffer umbgebracht haben. 
Zu Münden Im jahr Ehrifti 1282. hatt ſich zu München zugetragen / daß eine frau / die 
im jaht 1232. eine zauberin war / den Juden allda ein knaͤblein verkaufft / welche daſſelbe im 
gantzen leib zerſtochen / und grauſamer weiſe umbgebracht haben: und alß die 
gedachte hex wider ein anderes ſtehlen / und denſelben bringen wolte / iſt ſie 
von des kindes vatter ertappet / und angeklaget worden / worauff ſie / nach auß⸗ 
geſtandener folterung / die that bekant / und den ohrt / dahin das umbgebrach⸗ 
te kind geleget war / gewieſen hatt / und iſt ſie darnach gerichtet worden. Alß 
nun das Volck zu Muͤnchen / das folcher geſtalt zerſtochene und getoͤdtete Find 
geſehen / iſt es gegen die Juden dermaſſen verbitteyet worden / daß es alle Ju⸗ 
den ſelbiger gegend todt geſchlagen hatt: wie ſolches auß des ————— 
Matthæi 
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Matthæi Raden buch Bavar!a fandta, im zweiten theil / pagina 315. auf dem ſie⸗ 
benden buch Des Aventini annalium Bojorum, Mit mehrerem gefehen wer⸗ 








Im̃ jahr Chriſtir 303. ift ein Enab zu AWeiffen-fee in Thüringen / und in, Serum 

jahr 1305. einer gu Prag / auff Dftern/ von denfelben graufamer weiſe umb das gen im ſahr 

leben gebracht worden / wie foichesper hochgelehrte Herr Tentzel in feinen mo⸗ s"n ein 

narhfichen Unterredungen vom Julio 1693. pagina 5 56 berichtet. Und im jahr Prag im ſahr 

1345. iſt wider zu München ein Enäblein / nahmens Henrich / non den Auden ZOR s Aer 

allda gerödter worden / welchem fie die adern geöffnet / und ben ſechtzig ſtich ge in irisar- 

. geben haben/ wie vorgedachfer Raderus in feinem ermwehnten buch Bavaria San- 

da, im zweiten theil / pagina 333. auß des befagten Aventini fiebendem buch ans 

zeiget. | a 
Im jahr Chriſti 1475. haben Die Juden zu Trient / durch einen Juden / — im 

nahmens Tobias / am abend des gruͤnen⸗donnerſtags / eines armen Chriſten —— 

kind / welches Simon geheiſſen / und noch nicht völlig dritthalbe jahr alt mars 

gefangen / und in das jenige hauß / in welchem ſie ihre Synagog hatten / bringen 

laſſen / allwo ſie alle verſammlet geweſen. Darauff hatt ein alter Jud / nahmens 

Moſes / das kind auff den ſchoß genommen / demſelben die kleider außgezogen / 

und ein ſchnuptuch in den mund geſteckt / daß es nicht ſchreyen konte / die ande⸗ 

re aber haben es an den haͤnden und fuͤſſen gehalten: der gedachte Moſes aber 

hatt demſelben mit einem meſſer eine wunde in den rechten backen gemacht / und 

ein ſtuͤcklein fleiſch herauß geſchnitten; die herumb ſtehende aber haben Das 

blut auffgefangen / und hatt ein jeder derſelben ein ſtuͤcklein fleiſch mit einer ſcheer 

abgezwacket / biß die wunde ſo groß alß ein ey iſt worden / welches ſie an ande⸗ 

ren orthen des leibes auch gethan haben. Nach dieſem haben fie demſelben die 

haͤnde und aͤrme gleich einem Crucifix voneinander geſtrecket / und Den halb tod⸗ 

ten leib mit nadelen allenthalben durchſtochen / und darbey einige wort / von Dies 

ſem inhalt geſprochen: Laſſet uns ihn toͤdten / eben alß der Chriſten ih⸗ 

ren GOtt IEſum / der nichts iſt: und alle unſere feinde muͤſſen auff 

ſolche weiſe umbkommen. Endlich alß das kind / nach außgeſtandener 

marter / welche eine gantze ſtund lang gewaͤhret / den geiſt auffgegeben / haben 

ſie es unter Die weinfaͤſſer verſtecket/ und nad) befürchteter ſcharffer haußſu⸗ 

chung / in das bey ber Synagog flieſſende waſſer geworfſen / wie in des Mün⸗ 

fter8 Coſmographia pagina 342. und in des hochgelehrten Herren Sigiſinund 

Hofmanns / Conſiſtorial⸗ und Statt⸗Predigers inZellim verwichenen 1699ſten 

jahr zu Zell gedruckten buch welches Das ſchwehr zu bekehrende Juden⸗ 

herz genennet wird / pagina 115. ec. geleſen werden kann: und iſt dieſe mord⸗ 

that zu der Juden groͤſtem ſpott allhier in Franckfurt unter Dem bruͤcken⸗thurn 

abgemahlet / und ſtehen dabey dieſe wort: 1475. am gruͤnen donnerſtag 

oe 3 war 
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war das kindlein Simon / 2 und ein! jahr alt von den Juden umb⸗ 
racht. 
* — Es hatt zwar der Amſterdamer Jud / Iaacus Viva, in feinen: Tractat / den 
(sicht that er gegen Den Jacob Geufium in Latein gefchrieben / welcher Vindex Sanguinis ges 
awarlängnen. nennet wird /.fich unterſtanden / Diefezu Trient vorgegangene mordthat zu 
laͤugnen / in dem er pagina 17. der Edition , ſo hinter Herren Wulſfſers an⸗ 
merckungen über den Judiſchen Theriack angehencket iſt / ein zuugnuß vonder 
antzeley zu Padua beyſetzet / darinnen gemeldet wird / daß ſolche ſach erdichtet 
a feye: es behauptet aber Herr Tentzel in ſeinen monatlichen Unterredungen vom 
sen unter Julio 1693. pagina 551. 8c. das gegentheil umbſtaͤndlich und mit unverwerff⸗ 
—— lichen gründen. So ſchreibet er auch Dafelbften pagina 552. und 553. daß dem 
leen Stattſchultheiſſen zu Trient / welcher Johannes della Salle geheiſſen Die Inguiß- 
tion hierüber ſeye auffgetragen worden / welcher einen Chriſten zu Trient / der 
fieben jahr zuvor vom Sudenthum fich befehret hatte / zu fich hatt Formen laſſen/ 
und ihn gefraget / was Die Juden ſonderlich auff Dftern/vor gebransche haben: 
und habe derfelbe geantwortet / Daß die Juden auffden vierten tag in Der Char⸗ 
wochen / das ungefäuerte brod zu backen / und darunter bluf eines Ehriftensfin- 
Des su mifchen pflegen/ welches blut fie auch auffihre Oſtern / am fuͤnfften und 
fechften faq Der wochen /unter den roein mifchen / und in ihrem gewöhnlichen 
tiſch⸗gebatt / und ſegen / einen Huch wider die Chriſten beyfuͤgen / daßGott alle pla- 
gen der Egyptier und Phargonis ihnen zuſchieken wolle. Geſetzt aber es waͤre er⸗ 
dichtet / ſo ſeind fo viel andereexempel der kinder⸗ mord / welche Die Juden in vie⸗ 
fen laͤndern begangen haben / daß fie von ſolchem vorgegangenen blutvergieſſen 
nicht koͤnnen entſchuldiget werden / wie auß dem vorhergehenden zu ſehen / und 
im folgenden noch weiter wird bekraͤfftiget werden. 

Zu KRegens. Im jahr Chriſti 1486. haben die Juden zu Regensburg ſechs kinder mit 
SU jhren moͤrderiſchen haͤnden umbgebracht /_ welche mann in einem gewelb unter 
| der erden gefunden/und was noch von denfelben überig war / auff das Rath⸗hauß 
allda gebracht hatt. In dem gemeldten gewelb hatt mann auch einen großen 
ſtein geſehen / welcher mit leimen uͤberſchmieret geweſen / unter welchem leimen / 
weil ſie die Finder auff dem ſtein getoͤdtet haben / blut ft gefunden worden / wie 
in des gedachten Raderi Bavaria Sandta/im dritten theil pagina 172. gu fer 


fen if. 
Zu Bofingen Im jahr Chriſti 1509. haben die Juden zu Boſingen / einem Marcltsfles 
Ishrncos. den — Wagner daſelbſt * kleines kind entfuͤhret / ſelbiges in ei⸗ 
nen keller geſchleppet / auffdas grauſamſte gemartert / in dem fie Ihm alle aͤderlein 
auffgeſchnitten / und das blut mit federkielen außgeſauget. Nach vollzogener 

that haben fie den Coͤrper / vor den flecken in eine Dicke dornhecke geworffen / all 

wo er von einer fragen gefunden / und die ſach der Obrigkeit angezeiget a 

en/ 
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Den / welche die Juden / die im verdacht waren / insgefängnuß hatt werffen laſ⸗ 
fen. Wiewol ſie aber die that gelaͤugnet / ſo haben ſie doch endlich durch Die 
folter ſelbige geſtanden / wie in mehrgedachten Zieglers taͤglichem ſchauplatz / pa- 
gina $88.col, 1. 2. berichtet wird. 

Im jahr Chriſti 1540. iſt in einem Flecken in der oberen Pfaltz / im Fuͤrſten⸗ zu Gassen 
thumb Neuburg / welcher Sappenfeld heiſſet / und nicht weit von Neuburg lie⸗ — 
get / ein knablein / nahmens Nichael / fo vlerthalbe jahr alt war / deſſen vatter Ge⸗ iapriraer in 
org Piſenharter geheiſſen / vor dem Oſterfeſt von den Juden weggenommen / 
und nach Titingen gebracht worden: denſelben haben fie an eine ſeule ge⸗ 
bunden / drey tag lang gequaͤlet / demſelben die finger und zehen vornen abge⸗ 
hauen / in den gantzen leib creutz geſchnitten / und denſelben ſo zerriſſen / daß er 
nicht weiter verwundet werden konte. Dieſe mordthat iſt durch einen jungen 
Juden herauß gekommen / welcher zu anderen Sfuden-buben auff der gaſſen ge⸗ 
fagt hatt / daß der hund nach dreytaͤgigem geheul geſtorben ſeye welches von den 
nachbarenift gehöretworden. Den Coͤrper haben ſie in einen wald in die hecken 
getragen / und mit laub bedecket / welchen eines Schaͤffers hund gefunden / dar⸗ 
auff viel leuth zuſammen gekommen ſeind / und geſehen haͤben / wie das find zuge⸗ 
richtet wars und iſt deſſelben blut nachgehends zu Poſingen gefunden worden / 
wie obermeldter Raderus in feinem buch Bavaria Sancta, im dritten theil / paginä 
176, &c. qußfuͤhrlicher anzeiget. 

Im jahr Ehrifti 1598. iftin Polen ein Find von den Juden umbgebracht en im 
worden / wie in den gedachten monathlichen Unterredungen vom Julio 1693. pa" 1588 
gina 557. auß des Papebrochg Tom. II. des Aprils / paginä 836. und 837. 
gefchrieben ftehet/ / darbey auch gemeldet wird / daß des Findes blutin dem ſuͤſ⸗ 
fen brod und wein / am Oſterfeſt fene son Denfelben gebraucher worden / wel⸗ 
ches ein Rabbiner / nahmens Iſaac befanthabe. So bringet aud) erwehnter 
Papebroch, im angezogenen ohrt hoch zwoͤlff andere exempel folcher mordthaten 
vor / welche alle in Polen geſchehen ſeind. 

Im Jahr Chriſti 650. den ır. Mertz hatt ein Jud zu Caaden / ein kind dhkaaren im 
von fuͤnffthalb jahren / nahmens Matthias Tillich / mit zwen toͤdlichen haupt 
ſtichen / und ſechs anderen ſtichen und ritzen verwundet / und demſelben die 
finger an beyden handen verſchnitten: der Jud aber iſt alſobald in hafften ge> 
nommen / und den 21. Mertz mit dem rad vom leben zum todt gerichtet worden / 
wie in den vorgedachten monathlichen Unterredungen som Jannario 1694. pa- 
ginä 148. wie auchin denen vom December 1694. paginä 975. auß des Ges 
fuiten Georgii Orugerü buch / welches Sacri pulveres genennet wird / zu ſehen 
iſt. So ſtehet auch inermeldten Unterredungen vom Januario 1694. paginä 
152.daß dergleichen barbarifche mordthaten von Den Juden in Stepermard) 
Kaͤrnten / and Srain geisbehen feyen. Weiters wird in ſolchen Unterredungen 

vom 
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vom Julio 1693. geleſen Daß oberwehnter Papebroch Tom, Il. im 17. tag des 
Aprils pagina 504.und Jos. noch viel mehr erempel der von den Juden in 
Teutſchland ermordeten Chriften-Finder zuſammen gefragen / und zugleich auß 
dem Bonfinio und Cantipratano Die urfachen erzehlet / weil nemlich die Juden 
darvor bielten/ das Chriſtenblut waͤre Frafftig Das blut bey ver. befchneidung 
zu ſtillen / Die liebe zu erwecken / den monatfluß zu flopffen 2c. und daß fie mit 
demſelben ein altes/ aber geheimes decret uͤbeten / Gott täglich mit einem opffer 
von Chriftenblut zu verföhnen. Ferner wird in befagten Unterrevungen vom - 
Julio 169 5. pagina 553. gelefen/ Daß zu Tunguch in Nieder⸗Teutſchland / die 
Juden vor go. jahrenein EhriftensEind auff ihr Oſterfeſt gefchlachtet haben, 
darauf mann / alß die fach iſt offenbar worden/ ihrer mehr alß 45. verbrant 
att. 
Zu Metz ei Im jahr 1669.den 25. September hatt ein Jud von Mies / nahmens 
MÖTISCH Raphael Levi, auffder offenen Landſtraſſen / nahe an dem Dorff Glatiguy einem 
einwohner daſelbſten / nahmens Gilles le Moyne,ein Find von dreyenjahren weg⸗ 
genommen/ und auff feinem pferd unter feinem mantelnach Meß gebracht / wor⸗ 
auff gedachter Raphael Levi, nach eingezogener Eundfchafft/daß eres geſtohlen 
hatte /in haften genommen / und nach langer unferfuchung der fach/den 17. Ja- 
nuarij 1670. lebendig verbrant worden. Des Findes Föpfffein aber ift mit ei⸗ 
nem £heil des halfes/ und einigen rippen/ fambt deffen angehabten Eleidern /und 
votherfappen / im wald nahe bey gedachten Glatigay gefunden morden/ fo von 
einem Juden / welcher Gedeon Levi geheiffen/und in dem Dorff Hez gewohnet 
hatt / dahin ift getragen worden: wie folches alles in einem zu Paris im jahr 
1670. im fechzehenden theileines bogens gedruckten büchlein / welches Abbrege 
du proces fait aux Juifs de Mers, das iſt Aurszerinbale des Proceffes: wel⸗ 
cher gegen die Juden zu Mozz iſt angeffellee worden / zu ſehen iſt / 
melches mir eben/ alß sch dieſe materi geſchrieben hatte von einem guten 
kan sulefen geliehen worden / worinnen Dieganse fach umbfländfich befchries 
en wird. 

Don folchen entfeglichen und unmenfchlihen Judiſchen mordthaten/ 
kann noch ein mehrers im obgedachten buch/ welches Das ſchwehr zu bekeh⸗ 
rende Judenwherz genennet wird / geleſẽ auch Der Genebrardus im vierten buch / 
paginä 343 &c. und das buch Fortalitium fidei, im Dritten buch auffgefchlagen 
werden. Mann höret aber jetziger zeitnichts mehr von folchen graufamen tha⸗ 
ten in Zeutfchland/ auffer dem das ich / wann ich mich recht erinnere/voretlichen 
jahren in der zeitung gelefen hab/ Daß in Sranckenland ein ermordtetes Eind ſeye 
gefunden worden/ und habe mann die Juden deßwegen im verdacht gehabt: dan 
weil mann vor dieſem mit den Juden fehr ſcharff verfahren ift/ allroo folche dinge 
feind begangen worden / fo iſt nicht zu zweiffelen / fieauß furcht vor der ftraff/ fich 

nun 
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nun ſolches blutvergieſſens enthalten / wiewol ihr haß gegen die Chriſten eben ſo 
groß iſt / alß er jemahls vor dieſem geweſen ſein mag. Es iſt aber auß obigen 
allem klaͤrlich zu erſehen / daß die Juden ihnen Fein gewiſſen darüber machen / 
wann fie einen Chriſten toͤdten / und daß es ihnen erlaubt ſein muͤſſe / wann es 
nur fügfich und heimlich ohne gefahr gefchehenfann. 

Was den gebrauch des Chriſten⸗bluts betrifft / deſſen im vorhergehenden ai 
iftgedacht worden / ſo ſchreibet auch der gemeldte Raderus in feinem Bavaria San- sync 


ſa, im dritten theil/ paginä ı 72. wie auch pagina 179. auß dem Eckio cap. u. da Blut NIE ge 
die Judiſche ſchwangere weiber ohne Chriften = blut wicht gebähren koͤnnen. MT 


Hiervonlaffet fich der befehrte Samuel Srieverich Breng in feinem Judiſchen 
abgsftreifften Schlangenbalg / im erſten Sapitel/paginä 5 .col, T. 2. auch alfe vers 
lauten » Iſt aber eine Juͤdin vorhanden / die ihrer weiblichen bürden 
nicht kann loß werden /und in großen noͤthen ſtehet / ſo nimt der Rab⸗ 
bi / oder der oberſte Jud nach ihm/ arnas genamt / ein rein hirſchen per⸗ 
gament / und ſchreibet drey unterſchiedliche zettel: den erſten legt 
mann ihr auff das haupt/ Den anderen — mann ihr in den mund/ 
und den dritten in die rechte hand / ſo gebaͤhret fie danın. Was aber 
Dasfür eine dinten ſein muß⸗ damit dieſe zettel geſchrieben werden/ 
halten ſie gar verborgen. Ich hab aber ſolches durch wahrhaffte 
und glaubwürdige geſchicht/ daß die Juden bißweilen Chriſten⸗kin⸗ 
der gekaufft/ oder geſtohlen / und dieſelbe gemartert / mie deren 
blue vielleicht ſolche zertelgefchrieben werden/ welches ich wol weiß / 
fiefür Eeine fünde achten/ daß ſie wider die Göjim, das iſt / wider die 
Chriütenrfürnehmen ; ſagen auch es feyebeffer mann bringe einen Chris 
fen umb das leben / dann daß ein gantzes gefchlecht folte des Satans 
fein/ das von dieſem moͤgte herkommen. Dieſes feind Die wort des Bren⸗ 
sen. Daß ſie es aber hierzu brauchen’ und es bey denselben ſolche wuͤrckung 
habe/und die geburt beförvere/ Fannich nicht glauben. 


.. Daßes au vordiefembey den Juden gebrauchlich geroefen fein ſoll / an Bendesthrts 
ihrem Oſterfeſt Chriften-blut zu gebrauchen / unddaffelbe inihre füfe Fuchen Kir 
weiche fie. matzkuchen nennen/und.in ihren wein gu mifchen / deſſen wird auch in dem Oſterfeſt⸗ 


dem buchlein Schövet Jehtida fol.6.’col.2. € edacht / und allda gelefen / daß der 
. König son Spanien Alphonfus, —— Thomas / wel⸗ 
cher ohne zweiffel ein bekehrter geweſen iſt / deßwegen geredet / und ihm geſagt 
habe / daß em Biſchoff in feine Statt / nemlich nach Madrit / gekommen ſeye / 
welcher offentlich geprediget habe / daß die Juden Fein Oſterfeſt Halten koͤnnen / 
alß mit Chriſten⸗blut / und habe er deßwegen felbigen gefraget / ob es wahr ſeyt 
Daß ſolches geſchehe / de Thomas aber habe dem Konig / wie es allda fol.7.col. T, 
2. in Hebreiſch vorgebracht wird / alſo gegntwortet: ar ba ww a non rom 
Zweiter Theil. St. | Dom 
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, 1 banın bir das iſt / Siche wir haben geſehen / daß ein Jud Fein blur 

iſſet von allem was da lebet / ja ſie haben auch verbotten Das blut 

von den fiſchen zu trincken / von welchen die Talmudiſten doch lagen’ 

Daß es nicht blut genennet werde / und iſt daſſelbige bey ihnen ehr 
verachtet (und eckelicht) dieweil (ein Jud) nicht daran gewehnet ic; 

wiewol er ſiehet daß viel Voͤlcker das blut eſſen: wie vielmehr wird 

er dann vor dem blut der menſchen einen abſcheuen haben / da er kei⸗ 

nen menſchen geſehen hatt / welcher daſſelbe eſſe? Der Koͤnig kann 

auch ſolches daran ſehen / daß wann ein Jud von einer leber (oder einer 
ſach die hart zu beiſſen iſt iſſet / und ihm auß den zaͤhnen (oder ſeinem 
zahnfleiſch) blut darauff gehet / ſo wird er ſelbige nicht eſſen / biß daß er 

es abgeſchaben hatt. Nun iſt bekant/ daß der menſch an anderer 

leuthen blut einen groͤßeren eckel hatt alß an ſeinem / und daß er auch 

an ſeinem eigenen blut einen abſcheuen habe / dieweil er deſſelben nicht 
gewohnet iſt. Hierauß ſiehet mann alſo / daß gedachter Thomas die Juden / 

in dieſem ſtuͤck / vor unſchuldig erklaͤret habe. 

Der Rabbi Der Rabbillaac Abarbenel klaget auch in ſeiner außlegung über den Pro⸗ 
Ifaac Abar- pheten Ezechiel / fol. 202. col.4. über Die wort des 36. capitels/ w.14. Alſo 
bene fin: Tpricht der HErr / weil ſte zu euch fagen/du bift eine menſchen⸗freſſerin / 
ee über foiche beschuldigung/wann erin dieſe wortaußbricht : msiza mr> no nam 
no Inge dab MID DDITN 03 TI USD TOR Maya by ans ms DIR na 2b men 19° 
% near ana men Sasb Ha ınd3 DWITAR Dumme ben 22 9 7 Oisen mim 
‚onepd von ZWIFMISI EN IP betEsechiet) — * nm * A mm! 
das iſt Siebe er(nemlich der Prophet Ezechiel) hatt diefe prophezeihung / 

Weil ſie zu euch fagen/du biſt eine menſchen⸗freſſerin / hierzu —— 

umb damit auffdas große unglück zu deuten ’ welches uns in dieſem 

exilio oder elend unter den kLindern Edoms nemlich den Chriſten/ wider» 

faͤhret welche den Kindern Iſraels einen boͤſen ruff machen / daß ſie 

Die Gojim oder Chriſten heimlich toͤdten / auff daß ſie am Oſterfeſt von 

ihrem blut eſſen: und iſt dieſe unwahrheit und lügen eine urſach 
ſchwehrer verfolgungen/und todtſchlaͤgen geweſen / welche die Gojim 

oder Chriſten anunferem Dolch veruͤber haben. GOtt raͤche derfels 

bigen rache. Eben ſolches ſchreibet er auch in feinem bush Mafchmia jefchüa 
fol.a5 · col.i. und feind deſſen allda befindliche wort ſchon ober paginä 103. in 

dieſem zweiten theil / im zweiten capitel be ygebracht worden. Es Eönte alfo bi 

auß 
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vaußgeurtheilet werden / daß den Juden in dieſer fach unrecht geſchehen ſeye / ſon⸗ 
derlich weil in den buͤchern Moſis / alß Genel.9.v.4. und Levi7.v.26.27.u00 17. 
v.14. wie auch Deuter.12. v. 23. 24. 25. es fo ſcharff verbotten iſt. Dieweil 
aber sonvielen wackeren authoribus iſt geſchrieben worden / daß die Iuden bei 
Shriften blut brauchen / welche es mit exempelen erwieſen haben / die von denſelben 
getoͤdtete kinder auch meiſtens auff Oſtern ſeind umbgebracht worden / foranır 
mann dargegen muthmaſſen / daß nicht allesunmwahr fein muͤſſe. Ich laſſe es 
aber dahin geſtellet ſein ob die ſach ſich alſo verhalte / oder nicht. Daß aber die 






Ol 
uden den kinder⸗mord meiſtens auff Oſtern begangen haben / wird ohne zweif⸗ 
ſel deßwegen geſchehen ſein / weil unfer Heyland Chriſtus auff Oſtern iſt gecreu⸗ 
ziget worden/zu deſſen verachtung ſie ſolches thun. Dieſes ſeye aber hiermit 
von dieſer materi genug. | 
as die frag angehet/ ob ein Chriſt / wanner Franck if einem Judiſchen mann nr 
medico fich ficherlich anvertrauen/ und die von ihm verſchriebene argenepen ge- fh tim 
braucbenmöge 2 Spantroorte ich darauff / daß ſolches Feines wegs von eine — 
gem Chriſten geſchehen ſolle / und beweiſe ich es —— 
Erſtlich daher / dieweil die Juden der Chriſten abgeſagte und verbitterte ame uran 
feinde feind / tote in dem 15. capitel des erſten theils / und anderswo genug⸗ 
ſamlich iſt angezeiget worden : von einem feind aber kann mann nichts gutes 
rwarten. 

Zweitens behaupte ich es daher / dieweil es ihnen / wie in Dem vorherge⸗ Zweite arſach 
henden gemeldet worden / erlaubet iſt / enen Chriſten umb das leben zu bringen- 
Wer woltefich Dann einem ſolchen menſchen anvertrauen / da zu beſorgen iſt / er 
einem / an ſtatt dag er ihm wider zux geſundheit verhelffen ſolte Durch unbehoͤrige 
artzeneyen / Dem todt zu wegen@ringen moͤgte 2 Es wollen ja Die Rabbinen TH Fb 
nicht gern geſtattem daß ein Fudeinen Chrifllichen aret gebrauche / maſſen Der den &ineı 
Rabbi Mofche bar Majemon in feinem buch Jad chaſaka indem vierten theil/tol. wen Medi 
56. col,ı. indem ı2.capitel/ numerö 9. unferdem titel Hilchoth rozeach , alfocım sus® 
fehret : a meannınb nom „ onwnno yon [2 DS Ro 137 [5 8129 np MDR standen 
gyarıs 19wD wol Non ang a by am Dtormpiaen Das iſt / Es iſt verbotten 
eine artzney von einem Cutheer (das iſt / Chriſten) zu nehmen / es jeye 
dann daß mann keine ho fnung babe, daß er (nemlich der krancke) bey 
leben bleibe. So iſt es auch verbotten von den Epicurern (das iſt / 
den getaufften Judem) geheylet zu werden / wann mann ſchon an dem 
auff kommen des krancken zweiffelet damit mann ihnen (in dem abfall 
von der Judiſchen Religion) nicht nachfolge Lind in den Talmudiſchen 
Tractat Avoda sära wird fol, 27.col. 2. geleſen: ww vn) va8 [ma pramnn ps 
dos ift 7 Wann läffer ſich nicht von ihnen ( namlich ben Gojim) 
curiren/auch nur was das Zeitliche 3 ARBORE Und feßetder Rabbi 

cr 2 Ka’ 
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Salomon Jarchi /in feinem Commentario darüber / dieſes zur urſach: uw 
am Dam An Dir ann wma armon das iſt Dieweil der Goi eilet einen 
umbdas leben 31 bringen / und der Franche vielleicht nur einen / 
oder einpaar tag bey leben bleibet. In dem buch Schylchan aruch, im 
theil Jore déa, ſtehet hiervon numero 155. auch alfo: oma wre am man 52 
rνν Jon Dranınnam wir DNayn paırD pr may o m30 
Dam mn an mn Ds Dar OD PsdyrıD PR MD pPBD m pad win Yyan um“ 
2 072 ppwon ab mp nom mon das iſt / Mann läſſet Feinen abgserifiben 
einewunde (oder Erandbeit / die gefährlich iſt und umb welcher 
willender Sabbath entheiliget wird/ curiren/der nicht von vielen 
probiret iſt; dann wir foͤrchten die vergieſſung des bluts (das Hi / es 
moͤgte ein ſolcher Medicus den Juden umb das leben dringen.) Wann auch 
ſchon an dem krancken gezweiffelet wird / ob er bey dem leben blei⸗ 
ben / oder ſterben werde ſo begibt mann ſich doch nicht unter deſ⸗ 
fen cur. Wofern aber der krancke gewißlich ſtirbt/ (und Feine hoff⸗ 
nung zum auffkommen iſt /) foübergibe mann ihn deſſelben cur / dann 
wir achten ſolches nicht umb des zeitlichen lebens willen. Trauen 
nun Die Juden den Ehriften nicht /Dieweilfie vermeinen / die Chriften auch fo 
mörderifehe gemuͤther haben/ wiefie/ warumb folten dann wir unfer leben 
ihnen anvertrauen / zu mahlen da wir wiſſen wie fie gegen ung gefinnet fernen? 
Sp fchreibet auch der befehrte Samuel Sriederich Brentzin dem vierten 
Capitel feines Schlangenbalgs pagina 22. von den Judiſchen Medicis und 
ärgten / auffdiefe weile: Ich will auch biermic alle romme Chriften 
greulich gewarnet haben / vorden Judenaͤrtzten: dann je mebr ein 
folcber Judenartzt Göjim,dasift/ Chen umb das leben bringen 
mag je hoͤher Derfelbige Judenartzt in das Gan eden , das iffr in den 
Himmel / oder den Daradeiß kommet. Und einfölcher arge wird vers 
lichen einem Mohel, das iſt / einem der Juden⸗kinder befchneider/ von 
welchem fie dieſe Cabbala (das ift mündliche lehr) haben: wann einer 
fo wiel FudenzEinder befchrreidet / fo viel ſein nahm in der Hebreiſchen 
Sprach an der zahl machet / ſo ſeye er ein ben olam habbo, das iſt / ein 
Find des ewitggen lebens. Alſo auch ein Judiſcher artzt / wann er 
jo viel Chriſten umb das leben bringt / alß ſein nahm in der Hebreiſchen 
Sprach hatt / ſo habe er dergleichen belohnung / wie einer der die Ju⸗ 
den kinder beſchneidet: dann die Juden haben keine anderesahl alß 
die Hebreiſche buchſtaben. Dieſes ſeind die wort des Samuel Friede— 
rich Brentzen; ob aber ſolches wahr ſeye / laſſe ich dahin geſtellet fein + und iſt 
es mir unbewuſt: Doch wird er es in ſeinem wahrenden blinden Judenthum / 
gleich wie viel andere Dinge / die er angezeiget hatt / gehoͤret / und micht den 
fingern 
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fingern geſogen haben. Hiergegen laͤſſet ſich der Kabbi Salman Zevi in ſeinem 


Fudiſchen Theriack / kol. 27. col, 1.in Demvierten Capitel,numero 22. alſo ver⸗ 
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der Mümar (oder der abgerallene/) und werner alle Chriftenvor der Ju⸗ 
der ärsten amd fagt wir halten es verein gebott/ wann wir viel 
Chriſten umbbringen / alß wie ein beſchneider der viel kinder beſchnei⸗ 
det, Das iſt oben offt verantwortet/ daß mann keinen Goi, das 
iſt / keinen der ſchon abgoͤtterey begehet / darff umbbringen. Ste⸗ 
beenichs( Genel.9.%.6. heſchrieben: ) Wer menfhen blut vergieſſet 
deſſen blut ſoll wider durch menſchen vergoſſen werden? Dazumahlen 
iſt kein Jud noch Chrift / auff Erden geweſen. Beinen menſchen 
ſoll mann umbbringen/ ſtehet doch (Exodi 20. y. 13.) Du ſolt nicht 
toͤdten. Dieſes ſeind die wort des Rabbi Salman Zevi. Es iſt aber dieſes 
eine fchlechte verantmortung dann daß den Juden einen Goi zu toͤdten ur, 
laubt ſeye / und fie uns vor keine menſchen halten, folglich das gebott Geneſ. g. 
y. 6. uns nicht angehe / auch das gebott / Du ſolt nicht toͤdten von den 
Rabbinen nur von den Juden verſtanden werde / iſt in dem vorhergehenden ge⸗ 
nugſamlich erwieſen worden. | | 
Über das fo wollen die Nabbinen ihren Medicis nicht erfauben einen 
Chriſten auß einer anderen urſach / alß umb des friedfedeng willen zu curiren 5 
ie indem buch Schylchanäruch ‚ im theil Jore deanumero 158. fol. 123. col. 1. 
2. zu finden ift/ allivo gelehret wird/ Daß mann Ferne abgöttifche menfchen / Die 
in leib und lebens gefahr ſeind / von dem todt erretten folle/ und folget darauff: 
Ds 1 Dana ran Int MIIs DNDONINT NT sb on 195 Ya gran ps 2730 
‚na Ypar won Dam sb Das iſt Deßwegen foll mann fie auch nicht 
einmahl umb den lohn curiren/ wann es nicht umb der feindſchafft 
willen (das iſt / zu vermeidung ihrer feind ſchafft / die mann Durch Die weigerung 
auff ſich ziehen ſolte geſchehen muß; denn alßdann iſt es auch umbſonſt 
zu thun erlaubt / wann einer anderſter nicht darvon Fommen kann/ 
und es umbſonſt thun muß. Und iſt eben ſolches auch in des Kabbi Mo- 
ſche bar Majemon buch Jad chasaka, in dem erſten theil / in dein 10. Capitel / 


numerõô 2. unter dem titel Hilchöth ächum zu leſen: worauß zu erſehen iſt / daß 


fie es nicht mit guffrichtigem gemuͤth / ſondern nur auß furcht / daß ihnen bie 
Chriſten im fall der weigerung feind werden moͤgten / thun Dorfen. 
Ff3 Drittens 
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Dritte ur ach Drittens bekrafftige iches daher / dieweil den Judiſchen Medicis von 
den Rabbinen erlaubet wird / artzneyen / deren wuͤrckung ungewißiſt / ob fie dem 
krancken nutzlich oder ſchaͤdlich ſeyen / an den Sojim zu probiren / dann in den 
gedachten buch Schylchan äruch im theil Jore déa, fol. 123. col. 2. numerö 
158. alfo geſchrieben ſtehet; yon osx DHaya ma) mon) nm das ıft / Es 
iſt erlaubt aneinem abgötrifchen eine arızney zu probiren / ob ſie nutʒ⸗ 
lich ſeye. In dem Talmudiſchen Tractat Avoda sara, wird fol, 26. col. 2. 
indem end / in den Tofephöch auch nachfolgendes gelefen : mana imisaı> nos 
sinn mb may WR 2 OD DIT m DTBD MR. mOR Diem mi 
Dr my we Ton mn WI RT ROR 2 UND I Rob Dre Ar 197 9 
ANNIDID 3 rn all DD yon ga nn rum or mmans Dann mm na 
erh a mal my das iſt / Es iſt verbotten fie (nemlich die Göjim ) umb 
ſonſt zu curiren/ aberumb die belohnung iſt es erlaubt / su vernierz 
dung der feindſchafft: und iſt ein beweiß deſſen in dem vierten Capi⸗ 
tel des Talmudiſchen Tractats Gittin, fol, 70. col.1.dsfder Raf Schi- 
mi, des AlchiSohn/ einen Goi wider eincanderefach (das iſt / den außſatz / 
wie es der Rabbi Salomon in feinem Commentario erklaret) artzney ge⸗ 
brauchet / und ihn geheilet habe. So iſt es dann erlaubet einen Goi- zu 
heylen: es iſt aber gewißlich umb Die belohnunggeſchehen. Über das 
iſt zu ſagen / daß ſolches auch umb ſonſt geſchehen ſeye / und daß es 
umb in den artzneyen klug zu werdert (und etwas zu erfahren) erlaubt 

feye (einen Goiin die cur zu nehmen:) und alſo lehrer uns ſolches / weil 

er (Der RabbiSchimi) in den artzueyen nicht wol erfahren war/ daß 
er es einem Goi und nicht einem Iſraeliten get han (und an ihin die arge- 
nen geprobiret) babe, Hiervon iſt auch in den Toſephöth in gedachtem ohrt 
des Tractats Gittin fol. 70 col. I. dieſes zu finden : ww nwan wand wow 
pp m Ip Ismer runanb ya ma das iſt / Es iſt etwan erlaubt (einen Got 
zu curiren) umbinder artzney klug zu werden ( undeine wiſſenſchafft zu 
erlangen/) damit einer einen Iſraeliten auff ſolche weiſe curiren koͤn⸗ 
ne. Wann nun dem alſo iſt / wer wolte ſich einem Judiſchen Medico anver⸗ 
trauen / in dem mann jederzeit in ſorgen ſtehen muß / Daß derſelbige Die vorge: 
ſchriebene artzney⸗mittel an einem probiren/ und ſehen wolle / was fie vor eine 
wuͤrckung haben? Der Rabbi Gedaha meldet in ſeinem buch Schalſchéleth 
kab kabbla, fol. 96. col. 1. 2. daß im jahr 53 15.nacherfchaffung der welt / das iſt / 

im jahr Chriſti 1555.ein Papſtzu Rom / nahmens Paulus / ein Neapolitaner 

von geburt / geweſen / welcher befohlen habe / daß die Judiſche männer und 

weiber gelbe huͤte tragen / in einer gaſſen beyeinander allein wohnen / und von 
den Chriſten ſich nicht bedienen laſſen ſolten: und folget darauff auch / daß Er 
verbotten habe / nn ow may momin bay abo Das iſt / daß die Juden 

keinen 
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keinen Chriſten curiren ſolten. Wann nun ſolches ſich zugetragen hatt / 
ſo muß es gewißlich nicht ohne wichtige urſach geſchehen ſein / und kann wol ſein / 
daß gedachter Bapft von ſolcher Judiſchen lehr nachricht gehabt hatt. 
Viertens verthaͤdige ich es daher / dieweil viel unter ihnen ſeind / welche ent⸗ Viertt urſach 
weder wenig / oder wol gar nichts in der Medicin geſtudiret haben / und ſchrei⸗ 
bet der bekehrte Victor von Carben / in dem 23. Capitel ſeines Judenbuͤchleins 
von denſelben / mit dieſen worten: So nun die thoͤrichte Chriſten mir Deebituhnen 
kranckheit. beladen werden / ſo iſt ihres bedunckens Bein artzt bey 
denChriften/ der ihnen helffen moͤge / lauffen zudem Teuffel Bel⸗ ſog von den 
zebub unter den Juden / und haben mehr vertrauen zu denſelben / Juenarſ— 
dann zu Gott: dann gleicher weife wieder Aſa, darvon 2. Chron. 16. 
gefchrieben ſtehet / der Gott auch nicht wol versrauere / ferzte alle 
ſeine hoffnung in Die haͤnde der Arten / fprechen fie/ich achte es nicht 
su wen ich ſauffe / nur daß mirgebolffen wird; thun gleich alß ob 
die Juden allein / und ſonſten niemand anders die krancken zu erlediz 
gen gewalt haͤtte. & diefelbe Chriftenerkennenniche wasfte thun/⸗ 
wiffensuchnicht / daß die Juden den Chriſten/ nicht sllein nach 
ihrem guth/ ſondern auch nach ihrem leben tag und nacht in fleiffiger 
nachftellumgfeind. Alſo sum erſten dieweil die Juden noch jung / 
und zu dem wucher geſchickt ſeind /betriegen fie die Chrijtenmit wu⸗ 
cher /umb ihr geld und guth: und warn ſie dann alt / kranck / und 
zum wucher unvermoͤglich werden / fo entgehet ihnen dann die nah⸗ 
rung ; alßdann unterſtehen fie die artzneyen / und mancher hatt ſein 
lebenlang mie Bein waſſer beſehen / noch in keinem buch der artzney 
geleſen; und alſo durch ihre unkunſt geben fie den armen leuthen 
artzney / dardurch fie mancben Chriften menfcben famerlich verderz 
bennnmd ermorden: und aljoberriegen fie in ihrer jugend/ auch ın 
ihrem alter die Chriſten; und ich fage fürwahr daß keinem Juden zu 
rrauen iſt: wie freundlich fie ſich halten / ſo iſt dach ihnen nicht zu 
trauen. Dieſes ſeind Die wort des Victors von Carben. 
Der bekehrte Antonius Margarita ſchreibet in feinem buch / welches er den swasıer 
- ganzen Judilchen glauben nennet/ indem neunten Capitel / in welchem er \ifebete 
von der Suden fchlachten unterricht gibt/von den Juden⸗artzten auch auff fol yarenirn 
gende weife/ und fpricht: Es ſchicket ſich bie wol her / und iſt ad propofi- yon en Zur 
tum, daß ich ein wenig von der Juden aͤrtzten ſage / was doch auff fie !urärkten 
zu halten feye. Iſt demnach wolzu mercken / daß Eein Jud weder in Orelbet. 
Teutſchland / noch Böhmen/ oder Ungarn’ ꝛc. geweſen / der fein les 
benlang ben Avicennam, Galenum, Hippocratem, und dergleichen in He⸗ 
breiſcher ſprach geſehen / geſchweige geleſen / vielweniger Latein ge⸗ 


lernet 
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lernet habe / dann ihrer feinen wirds ın dieſen Anders Geichrer/ fie 
haben kein buch in dieſen ländern in artzney beſchrieben/ ſtudiren 
auch und leſen nicht; haben wol etwan kleine büchlein mic Hebrei⸗ 
ſchen buchſtaben Teutſch geſchrieben / und einige erkant nuͤß der kraͤu⸗ 
ger und wurtzelen / wie ſie es et wan von Ihren vaͤttern ober ahnen 
gehoͤret und gelernet haben / die aber gar geringe iſt / daher es mich 
verwundert hatt/ daß wir Chriſten ſo thoͤrichte leuth ſein / und ihnen 
glauben. Wannein Jud nicht gut thut / ſondern das feine verſpie⸗ 
ket/ verſoffen / verhuret / oder ſonſt ſchaͤndlich verbracht hatt / oder 
vertrieben/ und umb das feine gebracht wird / ja gar offt feine guͤ⸗ 
- eher mie anderen verhadert hattrc. zeucht er unter die Chriſten / gibt 
ſich für einen arıze/ gewoͤhnlich vor einen Rabbi auß fo ůͤberkommet 
er geld / und wird viel von ihm gehalten / dann ſie koͤnnen viel helle 
und glacte wort machen/ auch wol hinter dem licht erforſchen / was 
mangel oder gebrechen der krancke habe/ daß fie deſto biffer zutref⸗ 
fen / fo ſie den harn beſehen. Sie haben zu ſolchem ende bald geler⸗ 
net / ſchwehre ſalben mir queckſilber oder ſchwefel zu machen. Im 
Talmud zwar ſtehet bin und wider viel artzney / es kann fie aber nie⸗ 
mand brauchen / Dann die nahmen der wurtzelen und Eräuter/ auch 
der kranckheiten / ſeind ungewiß darauß zu lernen. Nun will ich such 
anzeigen / wie ſich das hieher reime. Frage alle Juden die ſich für 
aͤrtzt außgeben ob ſie nicht bodek und ſchochet ſeyn / daß iſt ob ſie nicht 
Können Das vieh greiffen und abthun? ſo werden ſie alle ſprechen ja / 
dann ſie koͤnnen es alle gemeiniglich. So bald einer ſolches kann / 
gibt er ſich für einen artzt auß / Dann er meinet / weil er wol wuͤßte / 
was das vieh vor inwendige kranckheit und geſundheit habe/ und 
von demſelbigen wol reden koͤnne / moͤge er damit genug die Chriſten 
blenden / wann er auch von ſolchen inwendigen kranck heiten der mens 
ſchen rede. Ich will deßwegen alle Chriſten⸗menſchen vor allen 
Teutſchen Juden⸗artzten gewarnet haben / zu vorauß vor denen die 
im land umbziehen / dann alle ihre arızney hatt keinen grund und be⸗ 
ſtand / koͤnnen gar ſelten ein receſt in die Apotheck ſchreiben: ja es iſt 
zu vermuthen / daß ſie auß eiffer ihres glaubens etwa einem /demfie 
wol helffen koͤnnen/ nicht helffen / ſondern ſeine ſach nur aͤrger mar 
chen / davon ein alt ſprichwort iſt / die Judenaͤrtzte geben den zehen⸗ 
den krancken. Doch glaube ich daß faſt die Juden gelehrte Doctores 
Medicinæ ſeind / die in Sicilia, Hifpania oder in Italia gewefen / auß urſach 
weil ſie wol ſtudiren / und den Galenum und Avicennam in Hebreiſcher / 
Griechiſcher und Lateiniſcher ſprach haben denen mag a 
| glau⸗ 
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glauben. Biß hieher gehen die wort des Antonij Margaritæ: und glaube ich 
Far wol daß es noch heutiges tages viel ſolcher betriegeriſchen aͤrtzten in Teutſch⸗ 
and gebe / wie ich dann einen gewiſſen Judiſchen medicaſtrum kenne / ver nicht 
wol drey wort gut Latein nacheinander daher reden kann / und gar wenig geſtu⸗ 
diret hatt / von welchem auch wenig huͤlff zu erwarten iſt. Und ob zwar jetziger 
geit auch viel Judiſche Medici in Teutſchland ſeind / welche auff Univerſitaͤten ges 
ſtudiret und zu Poctoren promoviret worden ſeind / auch hin und wider gute 
curen von denſelbigen geſchehen / fo kann Doch kein Chriſt verſichert ſein / daß ein 
ſolcher mit ihm treulich verfahren werde / weil der haß / und die feindſchafft ber 
Juden gegen die Chriſten unſaͤglich groß iſt. Derhalben iſt es viel beſſer daß 
mann ihrer gar müſſig gehe / dann es ja genug gelehrte / gewiſſenhaffte / und ge⸗ 
treue Chriſtliche Medici zu finden ſeind; bey einem feind aber huͤlff zu ſuchen / 
und demſelben fein leben anzuvertrauen / wider alle vernunfſtiſt. Es wird ja 
indem Talmud in dem Tractat Kidduſchinfol. 82. col. 1. meht viel von ihren 
Medicisgehalten/ in dem darinnen alfo gefchrieben ftehet: zum.) own am  ——_ 
psp bo jonıy Drnmeaw am das iſt / Derbefke unter den aͤrtzten gehoͤret FO KM 
in die hoͤlle: der beſte unter den metzgern iſt des Amalecks gefell. Lind bare der eſn 
ſetzet der Rabbi Salomon Jarchi in feinem Commentario dieſes zur urſach / und Medicus 
Apriche: ann orayaı npib 129 Jan van momena bamo Honor han pa ame pßin die le 
Sa9n rn pr usans 193 on awar das iſt / (Dieweil) er fich sticht vor der 
kranckheit foͤrchtet / und iſſet fette biffen / zerbricht auch ſein hertz 
sticht vor GOtt. Bißxoeilen auchbringerer leuthe umb das leben/ 
und wann er ſchon einen armen curiren kann / ſo curivet er ibn doch 
siebte, Gibt nun der Talmud den Judiſchen aͤrtzten ein folches boͤſes zeugnuß/ 
was gutes ſollen dann Die Chriſten von ihnen zu gewarten haben ? A 
Fuͤnfftens bezeuget es auch Die erfahrung/ und lehren eg Die hiſtorien/ — 
was einigen Chriſten von Den Judiſchen Medicis begegnet ſeye; und ſchreibet —* 
der Cluverius in feiner Epitome hiſtoriarum, pagina 456. col. 2. tofe auch Der 
Munſterus in feiner Cofinographia, daß alß der Keyſer Carolus Galvus fm jahr 
Chriſti 877. von einem fiber angegrifjen worden / ihm son einem Judiſchen Me- 
dico, Den er gebrauchte, nahmengSedechia,in einem pulver / welcheser ihm wi⸗ 
Devdasfieber einzunehmen verfehrieben / mit gifft vergeben worden ſeye. Haft 
fich nun ein Jud erfühnet/ ein fo hohes haupt folcher geſtalt umb daß leben zu 
bringen / was Tann damn geringen nienfchen gefchehen / wann fie fish ver Judi⸗ 
ſchen Arsten bedienen wollen ? | | | 
Dieweiles nunmitden Judiſchen Medicis ſolche bewandtnuß hatt/ und 
Denfelben fo wenig zu trauen iſt / foift in Dem Jure Canonico, in dem zweiten 
Theil der Decreten,inder 28. Caufa, in der Hi Quæſtion, Cap. 13, recht und 
wol gethan / daß daſelbſten verbaften wird/ Ihre Medicos zu gebrauchen, in den 
Bweiter Theil. Gg allda 
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allda nachfolgendes geleſen wird: Nullus eorum qui in ſacro ſunt ordine, aut 

Laicusazyma Judæorum manducet, aut cum eis habitet, aut aliquem in infirmita- 

bus fuis vocet , aut medicinam ab eispercipiat, autcumeisin balneolaver, Si 

verò quisquamhocfecerit, fi Clericuseft, deponatur, fı Laicus excommunicetur. 

Das iſt / Es ſoll keiner derjenigen welche in dem Geiſtlichen ſtand ſeind / 

auch kein Lay/ vonder Juden ungeſaͤuertem brod eſſen / oder bey ih⸗ 

nen wohnen / oder einen derſelben in ſeiner kranckheit zufich beruffen/ 

oder artzeney von denſelben annehmen / oder mit ihnen im bad ſich ba⸗ 
den. Wofern aber jemand ſolches thun wird / ſo föller/ wann er ein 

Beiftlicher iſt/ abgeſetʒt / wann er aber ein Lay iſt/ exxommuniciret (oder 

auß der gemeinde außgeſchloſſen) werden. Hiermit ſtimmet auch daß jenige 

überein/ / was in des Barboſe und Taboris Locis communibus, im 9. buch/in 120. 

Capitel / im 8. axiomate ſtehet / mit dieſen worten: Judæi non poſſunt eſſe Medici 
Chriſtianorum, das iſt / Die Juden koͤnnen der Chriſten Medici oder aͤrtzte 

nicht ſeyn. 


— | 
Das IV. Vapitel. | 

Darinnen wird angeseiget/ daß die Shriften/ der Tuden 
lehr nach / alle verdammer werden/ und feiner feelig 


werden fönne / hergegen aber alle Juden der ewigen 
feeligfeit theilbafftig werden tollen, 














Wanm die Ann mann die Juden fragen folte / ob auch die Ehriften der ewigen 
——— Vfeeügkeit theilhafftig werden koͤnnen / ſo werden ſie wol mit ja ant⸗ 
flen ſeelig Sn d worten / und fagen/ Daß ihre Rabbinen jalehren Obyn nmms von 
werden /poift ER ER nam Doms pen and wr das iſt Die frommen der VöSlcker 
eseinelantere SETS , , ; RER ‚ 

Beuchelep. der Welchaben einen theil an dem olam habba, das ift / dem 


zukuͤnfftigen leben / wie dann mir von denfelben auch folches zur antwort iſt 
gegeben worden : und ſtehen gedachte wort in dem Jalkut Rubeai,unfer dem tis 
tel Gilgülim,numero 63. wie auch in dem buch Avodath hakködefch fol. 5 5. col. 
1. in dem 42. Capitel/ Des zweiten theils welcher Chelek haavada heiſſet / und in 
vielen anderenohrfen. Wie wenig aber folche außſag ihres mundeg mit dem 
hertzen uͤbereinſtimme / wird auß dem nachfolgenden Flärlich gefehen werden. 
Wir wollen aber nun nachfehen/ welche diejenige fenen / Die Chaside ummöch 
(oder ummos) hadlam das iſt / die frommen der Voͤlcker der Welt genen: 

net 
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net werden / und was Durch Slam habba das iſt / das zukuͤnfftige leben von 


den Juden verſtanden werde. | 

Was die * der Volcker der Welt betrifft / ſo ſchreibet der RAbbi Mofche Welcht dier— 
bar Majemon, in dem vierten theil feines buchs Jad chalaka, fol. 290. col.2. in — —* 
dem 8. capitel/ numerörı. unter demtitel Hilchöch melachim, darvon auff dieſe ven die from- 
weiſe: n ob mas wonm ar mm zemopb Sm mann ya Dapam 3 me der Dos 
anapem naına ma’prı jma my NED Jrus Mm Jain Sapw aim sa Dbipb- pon — 
On ps Porn par WED jap Dos Gas gms No Dmpn na mw man mon Tom 
2 Dmaana X Dbipm mm mono m mr das iſt / Der die ſieben gebott 
(Noahs zuhalten: aunime / und sfEtorgfäleig/ daß er dieſelbige thue/ 
der iſt von den Chasideummöth haslam , oder frommen der Dölcter der 
Welt / und hatt einen cheilan den zukünffeigen leben Lin lolcher 
aber iſt derjenige / der ſie deßwegen annimt und thut / dieweil fie der 
heilige gebenedeyete GOtt in dem gefürz befohlen / und uns durch 
unſeren ſehrmeiſter Moſen zu wiſſen gethan batt daß fie den kin⸗ 
dern Noahs zuvor (ehe das geſaͤtz auff dem berg Sinai iſt gegeben worden) 
gebotten ſeyen. Wann er ſie aber deßwegen thut dieweil ſie die ver⸗ 
nunfft ihm (von natur) eingibt / ſo iſt er kein Ger tötchaf (Das iſt / ein frem⸗ 
Ding der wegen der ſieben gebotten Noahs / die er zu halten angenommen hatt/ 
und deßwegen bey den Juden im gelobten land wohnen darff /) und keiner 
von den frommen der Welt/auch keiner von ihren Weiſen. DeRab- 
bi Lipmann lehret in feinem Sepher Nizzachon pagina 145. numero 265. hier— 
vonauch alfo : 73 » Sy as 125 mmnon ma na muwp yaw mrpon ma aan ans 
Nam Sp Far pen Dbpn miss mono an 95 Dip mas pn ap WE 
23 me mon mm. In ya od Dmosbr Din mim yaw mmrpon 
‚na ya Dip ba awor mm mann Smmwb das iſt / Es hatt der Rabbi 
Moiche bar Majemon geſchrieben / daß ein Goi , der die fieben gebott der 
kinder Noahs / auß feines hertzens gutduͤncken bält / nichteiner der 
gerechten der Volcker der Welt / fondern einer von den Weifer der 
Voͤlcker der Welt genennet werde. Die gerechten aberder Voͤlcker 
Der Welt ſeyen dieſenige / welche die ſieben gebott deßwegen halten / 
dieweil ſie an den gebenedeyeten GOtt glauben / welcher das geſaͤtz 
dem Moſe gegeben / und darinnen den Iſraeliten viel gebott / der uͤbe⸗ 
rigen Welt aber nur ſieben gebott befohlen hatt. 

Es ſollen auch alle kinder Noahs / welche die fieben gebott Noahs halten / Ale kinder 
ſeelig werden / und laͤſſet ſich gedachter Rabbi Lipmann in feinem Sepher Nizza- ne 
chon, paginä 193. numero 347. darüber alfo vernehmen ; mans yras gedott des 
sam Dbaph pm) winn yav Dmpow one mia m na Dome zobm Yan Noabe halten 
das iſt / Siehe wir fagen / daß wer vonder ganzen Welcvonden werien. = 

Ä Gg 2 Noahs 
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Di A 
Noahs Eindern/die ſieben gebott haͤlt / einen theil an dem zukuͤnffti⸗ 
gen leben habe. Der Rabbi Meir meldet auch in ſeinem buch Avodath hak- 
ködelchfol,55.col 1. indem 42. eapiteldeg zweiten theils welcher Chelck haa- 
voda genennet wird / nachfolgendes/und ſpricht: may mans mon m ma wr 
MIT. YD I DANA AINSD ara MNITNMN 23 DD OR DN 
era Ab prima mu n'y men nn a ap Vor ON DEIN DPI NT 
DAMM 999 82 Db1p3 Manor up aaa Muay mar am Das iſt / Mann 
muß ſagen / Daß die frommen der Dölcker Ber Welt diejenige ſeyen - 
welche Das gange geſaͤtz der Finder Kioabs / nemlich die fieben gez 
boce/die ihnen beföblen ſeind halten. Und wenn fie ihr Geſaͤtz ges 
halten haben / ſiehe fo erlangen fie eben denſelbigen grad (der ſeeligkeit) 
welchen die vollkommene gerechten die das ganze Geſaͤtʒ Moſis (auff 
welchem der friede feye) beobachtet haben / erhalten: diefenach ihrem/ 
jene aber nach ihrem Geſaͤtz: nach dem fie es in acht genommen ha⸗ 
ben / wie ihnen befohlen iſt / ſo erlangen ſie alle den grad in dem zu⸗ 
kuͤnfftigen leben nach ihrem Geſaͤtz. So wird auch indem buch Nevch 
ſchalom fol. 196.col,2,. in dem 6. capitel des dreyzehenden Maamar alſo geleſen: 
Mt N2DN MNOITIPTWRDRSD PAPA VOο WARMZ DIN DT DSprmmaı "mDr: 
man ygona aan oypen and nmmb 197 das iſt / Die frommender DIT 
cker der Welr ſeind diejenige/ welche die hauptartickel des Geſaͤtzes 
(Mofis)glauben,und einigeder fuͤrnehmſten gebotten deffelben halten; 
und Dardurch verdienten fie / daß ſie einen theil an dem zukuͤnfftigen 
leben haben / und geſchie het ſolches durch vermittelung des Geſaͤtzes 
Wir ſehen alſo auß dieſem allem / daß diejenige / nach der Rabbinen lehr / vor: 
Die frommen Der Voͤlcker der Welt gehalten werden / welche die ſieben gebott der 
kinder Noahs beobachten. 

Welche dureh Es werden aber durch Die kinder Noahs / und die Voͤlcker der Welt / alle 

a a die Volcker / welche in der Welt auffer dem Judiſchen Volck feind / verftandenz 

an wer dann Der Rabbi. Salomon Jarchi in feinen: Commentario über den Talmudis- 

den. fchen Tractat Nedarim fol.31.col, 1. alfo fehreibet :-omması max boy. vor npros: 
namen das iſt / Die frseliten werden: nach) dem nahmen Abra⸗ 
bams / und nicht nachdem nabmen: der. Einder Noahs genennet. 
Deßwegen wind auch indem Talmudifchen Tractat Sanhedrin fol,5 6.col 2, und 
fol.57.col., ein ns j2.ben Nöach. „. das ift / ein Eind Noahs einem Iſrae⸗ 
liten offtermahlen entgegen geſetzet / wie Dann ſolches in vielen ohren genugs 

ſamlich zu finden iſt. | | 

za tur Was Olam habba oder dag zukuͤnfftige leben (es heiffet aber eigentlich die 

Yarba, ‚uFänfffige welt) anbelanget/fofonmen die Rabbinen nicht miteinander überein/ 

ann in iu was dardurch zu verſtehen feye/un mann daſſelbe anfange. Der Elias ſchreibet in 

| E feis 


I 
VBon der Juden lehr daß alle Ehriften verdamet / fie aber ſeelig c: 237 
ſeinem Tiſchbi £ol,67. col.1.2. in dem wort Olam davon mit dieſen worten: ten verſtam⸗ 
ans aan. Tab namen DD mid DR Nanahippar op amnnam pa.npianawY NR 
ı ns 92) minor nenn. ons Bm DOOR DI mW MD For Im DITaR- 271 MO. onfange 
MIND m TS DAT DM RT P2 WOST DIT RT DRIN NT DUDEN SID. 
j2 pra2 mas nbna 202 Yr Ysalas pn? PT WINDE pri» mim paprm nnas. by. map 
zn mia ab an aan das iſt / Es ifEunterdenlegften (Abeifen) eine 
ſtrittigkeit wegen der zeit des Olam habba , das ift / der zukuͤnfftigen 
Welt. Einige fagenies feye die Wels der Seelen / das iſt die Welt 
welche ſtracks nach dem tobt iſt: andere melden es feye die zeit der ta⸗ 
gen des Meſſiæ: andere aber geben vor/es ſeye die zeit nach der auffer⸗ 
ſtehung der todten / und bringer eine jede parthey beweiß berbey/zir 
behauprung ihrer meinung. Ich sber bin nicht tüchtig meinen 
Eopffunter Die Eöpff ſolcher Weiſen zu ſtecken (und mich in ihre flrit- 
tigkeit eingumengen:) wer aber den grund der wahrheit diefer fach zu 
wiffen verlanget / der betrachte des Iaac Abarbenels, geſegneter ges 
daͤchtnuß / außlegung / in dem buch Nachaläch Avöth, in dem Capitel⸗ 
Ben Soma , dann er gar wol hiervon daſelbſten gerebet bare. Dieſes 
ſeind die wortdesEliz. Der Rabbi Jofeph Albo iſt der meinung es gehe gleich 
ben dem menſchen an/ wann. die Seele vom leib abgeſchieden iſt / wie in deſſelben 
Sepher Ikkarım fol,ı 46.col.2. in dem 3 1.capitel Des vierten Maamar zu leſen iſt / 
womit auch der Rabbi Mofchebar Majemonübereinftimmet / von welchem der 
Rabbi Molche bar Nachman in feinem buch Torach adam, fol. 107. cel.i. unter 
dem titel Schaar haggemul alfo fchreibet : mer war wbr man wir van mer 
a ONE US IP DTM PT NIT PO nn AS DRS NND nm Ran min 
Da an any men WR 220 NIIT DIT TDMEN INS INIPW IT Ya naD3 3n2- 73 79° 
a Daum ms Kr > man das iſt / Mann ſiehet auß feinen worten⸗ 
Daß er wider uns die zeit des zukuͤnfftigen lebens verändere/und daß: 
es / feiner mieinungnach / dem menfchen ſtracks nach ſeinem tod aus 
komme / welchesdie ergegung und die lieblich keit iſt / De wir dem 
De nennen: alfo hart erin feinemScpher hanmadda geſchrieben. 
ieſes iſt was die Weifen Olam habba geheiſſen haben / dieweil es je⸗ 
under nicht gefunden wird / und wann dieſe Welt (Das iſt / dieſes leben) 
vergehet / nach demſelben ſene Welt (das iſt / jenes leben) kommet ꝛc. 
Unter Den anderen / welche darvor halten/ es gehe erſt nach der aufferſtehung 
der todten an / iſt derkKabbiMeit, welcher in feinem buch Avodäch hakködefch fol. 
55.col. I. indem 42. capitel des zweiten theils fü Chelek haavoda genennet 
wird / darvon ſich alſo verlauten laͤſſtt: manı sb Sr ormmama san san my 
um nm ans ums an bp ab menam nenn Ins san by Sp nm DON =: 
das iſt Day Olamhabba., welches nach den worten unjerer Rabbinen / 
Sg 3 | geſeg⸗ 
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geſegneter gedaͤchtnuß / kommet / wird nicht geſagt alß allein von 
dem zukuͤnfftigen leben / welches auff die aufferſtehung der todten 
folget / nicht aber von Deimjenigen welches ſtracks nach des menſchen 
zodt kommet. Es widerleget auch gedachter Rabbi Meir fol45. col.4. in 
Dem 41. Capitel des gemeldten zweiten theils / des Kabbi Joſephs Albo meinung / 
welcher darvor gehalten hatt daß Durch Olam habba nicht allein Olam han- 
nefchamöth ‚dasift/ die weltder Seelen / und deren zuftand nach dem todt / 
fondern auch das leben nach der aufferftehung zu verfichen feye; und kann noch 
einmehrers fol. 53.col. 4. und fol, 54.col. 1. indem vorangezogenen 43. 
| Eapitel gelefen werden. j 

Worinnen die Dieweil in dem vorhergehenden der fieben gebotten der Kinder Noahs 
febengebott gedacht worden / fd muß ich auch anzeigen / worinnen Diefelbige beftehen / und 
— welcher geſtalt ſie bewieſen werden. Worinnen ſie beſtehen / ſolches iſt in 
ben. den Talmudifchen Tradtat Sanhédrin fol. $6. col 2. zu fehen / allwo darvon 
alfo gefehrieben ftehet : may zen na par ru 29 nos) me yaw pam un 
onn pp amıon Domı mon map non mt dag ift/ Unfere Rabbissenlebren/ 
daß den Eindern Noahs fieben gebott ſeyen befohlen worden / das ge⸗ 
richt zu halten / dem nahmen Sottes nicht zu fluchen / die abgoͤtte⸗ 
rey zu meiden / die huhrerey und den ehebruch zu fliehen / vom blůtver⸗ 
gieſſen ſich au enthalten / nicht zur rauben / und kein glied von einem 
ecbendigen thier zu eſſen. In dem buch Beer haggöla wird fol. 44. col. 2. 
auch alſo geleſen: amp bon mmsan Sn own mens an mt mmap by mon) 
ro yras Das Das man irn) av nm 79 mas bp mb wi paypabn brab abe 
aan mas Das iſt / Den Rindern Noahs iſt befohlen / Feine abz 
goͤtterey zutreiben / dem nahmen Gottes nicht zu fluchen /niemand 
zu toͤdten / ſich von huhrerey und ehebruch zu enthalten / nicht zu 
rauben / zwiſchen dem menſchen und ſeinem naͤchſten surichten/ und 
ſich von dem glied eines lebendigen thiers 3u enthalten daß mann 
demſelben kein glied abſchneiden/ und daſſelbige eſſen ſoll / dieweil 

ſolches eine große grauſamkeit iſt 
Wie diefelbe Wie klüglich aber dieſe ſieben gebott auß der heiligen Schrifft bewieſen 
u werden daruͤber iſt ſich Höchlich zuerwunderen / dann kein Chriſt ſo weiß und 
— verftändig iſt / Der ein ſolches geheimnuß auß Genef. 2. v. 16. 17. behaupten 
den. koͤnte / wie die Rabbiniſche ſeltzame koͤpff thun koͤnnen. Die wort daſelbſten lau— 
ten alſo: Und es befahl der HExrr Elohim dem menſchen / ſprechende / 
von allen baͤumen des gartens ſolt du eſſen: aber von dem baum der 
erkantnuß gutes und boͤſes ſolt Dunicht eſſen; Und beweifer ver Rabbi 
Bechai in inet außlegung über Die funff bücher Mofis / fol. 12. col. 2. die fie, 
ben gedachte gebott darauß auff ſolche weiſe: Penn > sınaı mm mmay rn yon 
Tan 


Von der Juden lehr daß alle Chriſten verdamet)fie aberfechghe. 23% 


panam Mee annbs „now nn m mw ap araT Don ran 'n., 18 na. on 
manb san Dan 27 Ja? Tas Dora man Dann by. Soon ab Dimon man 
vr rem ınsa mabmarwos ns wıs ner gm Sasb MmIr S2D2 Tas My IS 
sw run. Yymı,annd son ımbo Sam Soıba baum nr basın bias Jan yp an „an 
ya Jo mm ırızpn Dann 89 MD 2712 Nolan pa Jan mt „ won Dann 8999 
2 7833 Annas na 22 Do msn das iſt /( Die wort) Undes befabl/ bedeuten 
die abgörterey/ vote (Hoſeæ 5.Y. 11.) gefchrieben ſtehet: Dann er 
hatt wollen wandelen nach dem befehl. (Die wort) der HER 
bedeuten das fluchen (oder lafteren ) Des nabmens Gottes / wie (Levit. 
24.,.16.) geſchrieben ſtehet: Welcher de. HERREN nahmen 
fluchet (oder laͤſteret) der ſoll des todtes ſterben. ( Das wort) Elobim 
(weiches GO TT / und Götter heiſſet) bedeutet die Richter (die in der 
Schrifft auch goͤtter genennet werden )wie ( Exodi 22.7. 28.) geſagt 
wird: Den Elohim, das iſt / Goͤttern ſolt du nicht fluchen. ( Die wort) 
dem menſchen / bedeuten das blutvergieſſen/ wie (Genel.9.%. 6.) 
gelnge voird: Wer menfhen blut vergieflet. (Das wort) fprechende 

edeuterdie huhrerey und denebebruch / wie in dem buch Jerez ( in 
dem 2.Capitel v. 1.) geſagt wird :frechende das ift/ mann foricht ) 
wann ein mann fein eheweib verfioffer / Und ſte gehet. von ihm / und 
nimt einenanderen mann. (Die wort Von allen baͤumen des gar⸗ 
tens ſolt du eſſen / bedeuten das rauben / alß wann geſagt waͤre / von 
deeſer fach ı folt du effen) und nicht von einer anderen. (Die fort) 
Aber von dein baume der erkantnuß gutes und böfes ſolt du nicht eß 
fen / bedeuten das glied von einem lebendigenthier / alß wann gejagt 
waͤre / du ſolt keinen theil von dieſer fach effen.- Siebe bier haft du 
Die ſieben gebott der Einder LToabs / welche bier ( in dieſem ſpruch) 
bedeutet werden, Diefer ſubtile beweiß findet fich auch in des Rabbi Me- 
nächem von Rekanar außlegung über Die fünffbücher Mofis/ fol. 19. col.3. 
in der Parafcha Berefchich , wie auchindem Jalkut Schimöni uͤber gedachte bü- 
cher Mofig/tol.7.col.3. numerö 22 in welchem letzſtern buch aber etwas geaͤn⸗ 
deret iſt / dann die wort lauten Darinnen alfo: wwr 2 as m Fa pa Han 13" 
moon mmay ır member . 9 0 31 OR RT 1 DT a armer ON 
“Bw TO MT DmT msaw Atomen by, Dans Dino 5 mm ab HOıR SI 
am yy San. mo nes mbar gm insb Tan mim [Dinvap na ar son) „DIN 27 
nm yo Sasnbı sen San „bu das iſt/ (Die wort) Und es befahl / be⸗ 
deuten die gerichte / und alſo ſagt ( die Schrifft) Genel. 15. 4. 19. Dann 
ich weiß er wird befehlen feinen kindern 2c. ( Die wort der HErr / 
bedeuten das fluchen (ode: laͤſteren des nahmens Gottes/ und alſo 
ſagt ſie (Levit. 24. . 160.) Wer des HErren nahmen fluchet. — 
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wort) Elohim (welches Bott und Götter heiſſet) bedeutet die abgoͤtterey⸗ 
und alſo ſpricht ſie (Exodi 20.v.3.) Du ſolt Feine andere Goͤtter für 
meinem angeſtcht baben. (Diewort ) dem menſchen / beveiten das 
blur⸗vergieſſen/ und alſo ſagt fie ( Genel. 9. v. 16.) Wer menfihen blut 
vergitſſet. (Das wort) ſprechende bedentet die huhrerey und den ehe⸗ 
bruch / und alſo ſagt ſie (Jcrep. 3. v. 1.) ſprechende das iſt/ mann ſpricht) 
wann ein mann fein eheweib verſtoſſet. (Die wort) von allen bau; 
men Des gartens / bedeuten daß mann von keinem raub eſſen oll. Die 
port) ſolt Du eſſen / bedeuten daß mann von keinem glied eines ler 

bendigen thiers eſſen ſolle. 
Etlche Habe CE ſeind zwar Rabbinen geweſen / welche noch andere gebott zu ſolchen ſieben 
ee geſehet haben / wie in erwehntem fol.7. col,3.de8 Jalkur Schimoni zu leſen iſt / 
uns ge allwo nach erzehlung obiger ſieben gebotten / alſo geſchrieben fiehet : san m 
Rat OR VOR 927, Divom Spa TON np a9 „7 po Dom by ae nie barlna 12 
Para 2 ayor na y9p arm m J3 mon mwIa2 Was I mind 799, ram by ms 
„rn D Kor pa, PD Ds wran Tb "onban mapırın Sbanı Harz 
or ps Doebs ya obs wabb mia pammo Daban ae ers moon 17% 
so mama mona wann2 sos Das iſt Der RabbiChannina des Gamez 
liels ſohn ſagt / daß ihnen auch verbotten feye/ das blue von einen 
kebendigenchier sueffen Der Rabbi Chidka fpricht / daß auch das 
sakriren pder verſchneiden ihnen nicht erlaubs ſeye. Der Rabbi Schimon 
melder/ daß auch die zauberey ihnen verbotten ſeye. Der RabbiJofe 
tage / daß vor allem was in der Parafcha von dem Zauberer ( das ift/ 
Deuter 18. 9.9.10. 11.) geſagt wird / ein Sohn Noahs gewarnet feye 
< fich darsor zu hüten/) allwo v. 10. geſchrieben ſtehet: Es ſoll unter dir 
nicht gefunden werden / der feinen ſohn oder tochter Durch dag Feuer 
gehen lafle ꝛc. Und umb ſolcher greuel wegen / hatt fieder HErr dein 
Bott / von deinem angeficht vererieben ( wie v. 11.3u leſen IE) Er 
battfie aber nicht geſtrafft / er habe fie dann gewartet. Der Rabbi 
Elieſer ſagt Daß die kinder Noahs auch gewartet ſeyen/ nicht 
zweyoerley gattungen zuſammen zu thun (worvon Levit. 19.9. 19.30 leſen/) 
doch doͤrffen ſie ein kleid tragen das mit woll und leinen gemenget iſt / 
und zweyerley ſaamen auff einen acker ſaͤen; und ſeye ihnen nur verbot⸗ 
ten zweyerley Viehzuſammen zu laſſen/ daß ſie miteinander zu ſchaffen 
haben/ und einen Zweig eines baums auff einen ſtam einer anderen 
gattung zu propffen.Diefe ſtuck aber/welche auß dem Talmudiſchen Tractat 
danhedrin fol, 56. col. 2. genommen ſeind / werden nicht unter Die gebott der 
kinder Noahs gerechnet / amd bleibet es nur bey den vorgedashten fieben 
geboften. 

Bon 


Von der Zuden ichrdaß alle Chriſten verdantet/ fienberfeelig ic. 241 


Don gedachten fieben gebotten follen dem Adam fechs gegeben fein wor⸗ Ton gedach⸗ 
den / und der Noah das fiebende empfangen haben / worvon der Rabbi Bechai in in, Teen 3x 
feiner außfegung über die fünff bücher Mofig fol. 92. col. 1. in der Parafcha Va- Aram fichs/ 
jilchma Jethro, alfolehret: ob orpmmw ma nınya 'ı Yp mması pioamm DIS 872292 Under Noah 
mom amp bp omas „mm fo mas ır man by mas mann „Anyp wiw2 nee; 
aan nbbıs go man " Donb gms IR) Ina . mom a sm nenn 9 379° ben. 
emo das iſt / Nach dem der erjte menſch erſchaffen war / wurden 
Ahm ſechs gebott befohlen / auff das die Welt indenfechs enden bes 
ſtehen möge, Alß der Noah kam / wurde ihm das fiebende / nem⸗ 
lich von keinem glied eines lebendigen thiers zu eſſen befohlen. Der 
Abraham hatt das achre/ nemlich die Beſchneidung (Wie Genel. 17:7. 

10. zu lefen/) und der Jacob das neunte / daß er von keiner verrenckten 

ſpannader eſſen jölce (wie Ceneſ. 32. v. 32. zu fehen/) empfangen, Nach 

dem die Iſraeliten gekommen waren / gab ihnen GOtt die sehen ge⸗ 

bott / welche allejechshundert und dreyzehen gebott in ſich begreiffen. 

Der Rabbi Moſche barMajemon lehret auch in feinem buch Jad chaſaka, in dem 

vierten theil/ fol. 293. col. 2. in dem9. Eapıtel/ numero 1. unter dem titel Hil- 

ehhoth melachim, darvon auffdiefe reife: o’ap by mom os mon oma mew 

in pevw m ya mumn I am yon mammp non bin DT sa Son own mans bpn 

on „mes or by mm main 7197 bban mb mon Apam a9 mon urma mbap 

sry ya or bonn ab 107 W912 232 IN Tara nm jo mas mb das iſt / 

Sechs dinge ſeind dem erſten menſchen befoblen worden: vonder ab⸗ 

goͤtterey / der laͤſterung des nahmens Gottes / dem blutvergieſſen/ 

der huhrerey unddemehbruch/ und dem rauben ſich zu enthalten/ 

und das gericht zu beobachten / welches alles wir alß eine tradition oder 

muͤndliche lehr von Moſe unſerem lehrmeiſter her haben. So brin⸗ 

get es auch die vernunfft mit fich / und erſcheinet auß den worten des 

Gefäges/ daß ihm dieſelbige befohlen worden. Dem Noah hatt 

GOtt das gebott von den glied eines lebendigen thiers darzu ge⸗ 

ſetzer / wie Genel.o. 7.4.) geſagt wird: Allein eſſet das fleiſch nicht 

mit dem blut / darinnen die ſeele iſt. Es finden ſich alſo ſieben 

ebott. 

Dieweil hier der ſieben gebotten der Finder Noahs meldung geſchiehet / DE en 

fo tollen wir auch fehen/ was Die Rabbinen von den Geſatz Mofis Tchreiben/ ya ori 

welches dem Volck Iſrael befohlenift : da dann zu wiſſen iſt / Daß he lehren Mrofis anges 

GOtt habe es allen Volckern angebotten / fie haben es aber nicht annehmen gr uam ver 

wollen / worvon indem buch Zerör hamınör fol, 161.col, 2.in der Paralcha Ve aber nicht ans 

föth habberacha, alfo gefchrieben ftehet : Yapıw man 55 Sa Jon mw yynuehiuen wolle. 

sta map az) 2 75 nm mans) Dar Dass map) a mm Das 
weiter Theil, Oh iſt / 
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iſt / Es iſt bekant daß GOtt zu allen Voͤlckern gegangenjeye/daf fie 

das Geſaͤtz annehmen ſolten/ aber ſie haben es nicht annehmen wol⸗ 

len / wie unſere Rabbinen/ geſegneter gedaͤchtnuß / melden. Darnach 
cn. Weerzu den Iſraeliten gegangen / daß ſie es annehmen ſolten/ ꝛc. 
Ze Ia® Dieſes aber will von den narrifchen Rabbinen / ungereimter weiſe / auß Den 10917 
werde⸗ ten Deut. 33. v. 2. bewieſen werden / welche alſo lauten: Der Herr iſt vom 
Sinaigekommen / und iſt ihnen auffgegangen von Seir / er iſt her⸗ 
fuͤrgebrochen von dem berge Daran. Woruber in dem Talmudiſchen 
Tractat Avôda ſara fol. 2.col. 2. alſo geſchrieben ſtehet: wa sn vywa wa ’sn 

gs na 7 mbap an on mom 55 by mafpn mm nbn jan 937 Son fiND2 

smdapı Ianwı das iſt / Was bedeuten die wore von Seir ? und was bez 

deuten die wort von Paran? der Rabbi Jochanan hatt geſagt / dieſel⸗ 

bige lehren / daß der heilige gebenedeyete GOtt/ bey allen Volckern 

und zungen es herumb getragen und ihnen angebotten) habe/ ſie haben 

es aber nicht angenommen / biß daß er zu den Iſraeliten gekommen 
iſt/ die es angenommen haben. Hiervon kann auch Das buch Mattäth jah _ 
ee 45; col.4. in der Paralcha Bechykkothäi auffgefchlagen werden. In dem 
angebottn Sohar über Vajikra, oder das dritte buch Moſis / wird in der 31. column, in der 
Habe, Parafcha Vajıkra, Über Die wort Judicum 5.74. HErr da du von Seit 
auffzogeſt / und einbergiengeft vom felde Edom / auch die Urſach ans 
gezeiget warumb GOtt es allen Volckern angebotten habe/ und wird Dafelb- 

ſten darvon alſo gelefen: „wa 9 srimısb sb3p5 pp sw bab par map mb 

ara map paar asnonT ma pinna po nr nor abe 7892 00T mmp aa mn ab or 

m mom y7 das iſt / Diefes lehret uns / daß der heilige gebenedesete 

Gott alleübrige Dölcher eingeladen habe / das Geſaͤtz zu empfangen/ 

fie haben aber nicht gewolt, Wie! hatt es dann GOtt nichr ges 

wußt / Daß ſie es nicht annehmen würden + (ja freylich) aber (er haft eg 

nur deßwegen gethan) damit fie Peine entſchuldigung haben / und ſagen 

mögen/ wann ihnen der heilige gebenedeyere GOẽt das Geſaͤtz gege⸗ 

ben hätte/fo woltenfie es gehalten haben. 

&5fod auch Es ſoll auch das Geſatz Moſis in fiebensig forachen / weil fiebengig Voͤl⸗ 
— cker in der Welt auſſer den Juden fein ſollen / verkundiget / und in der gantzen 
genin ſuben-Welt gehoret ſeyn worden / worvon der Rabbi Bechäi in feiner außlegung über 
en die fünff bucher Mofis fol. 89.col.2. in Der Parafcha Vajtlchma Jethro,affo ſchrei⸗ 
un yieftimme Det: muwb Swawb bp far min "5 pbra mm momom BO ser MT 
— Aa IA TION 71 MOIN oyach ponme mw wo Tram mom ba np Sn 
— fin MD a nom a porn ser man min 29 me Amwaon mim 'mmbın 
worden. 329 na nmaon P ron gab zusam pom bp moon Dana ob Dwawb 
das iſt / Alß die rede auß dem mund der goͤttlichen Majeſtaͤt gieng/ 
| 177. 
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ee oe 
wurde ſie in fieben ſtimmen / und von den ſieben ſtimmen infiebengig 
ſprachen zertheilet/ dannenher hatt ein jegliches Volck die rede gehoͤ⸗ 
ret/ dieweil ſie unter die ſiebentzig Voͤlcker iſt zertheilet worden. Als 
ſo wird such in dem Medrafch Thlim (uher die wort Pal. 68.9. 12.) Det 
Hrr hatt das wort gegeben: der verfundigerinen war ein grobes 
Heer / geſagt: die rede gieng herauß / und wurde in fieben ſtimmen/ 

und von Den ſieben ſtimmen in ſiebentzig ſprachen getheilet. Gleich 

‚mie ein menſch auff den amboß ſchlaͤget/ und die funcken hin und wi⸗ 
Der herauß ſpringen / alſo war auch der verkuͤndigerinen (die das Geſaͤtz 

verkundiget hatten) ein groſſes Heer. Eben dergleichen wird auch in dem Tal⸗ 
mupdifchen TractatSchabbaäth fol. 88. col. 2. geleſẽ. ind in dem Tractat Sevachim 

ſtehet tol. 116.col. 1. gefchrieben : an abwr mipo bin op bmmerb mn munws 

3133 OR 1993 29 TOR? may 1a) Joana maym jnins ob mis 991 1016 

ohyb na 20 wor ya or non Dip ma 3b Ina pam oyb2 bye Da 18apma 
‚osyy Mm wın ww man yawı 999 „muwb Yon 'n au ame Sunb an onb Tas 

‚esw'nwe2 min m SUR? wan vn bp bin bar aan um om bi Yuan 1b mm 

Son jnb Tor Myayız mim porn ip mar „wa 92 MInwn RW yawı 333 gro "OR 

von Dawn Na DMP nmT pp'nn bes ana nn vn mas 5 wm 

‚Diwayıyns 2 nm mom ob Inn „jreopb np 'n mem ma) muy Das 

iſt / Alß des Geſaͤtz den Iſraeliten gegeben wurde / gieng deffelben 

ſtimme von einem end der Weit biß zu dem anderen/ und es kam alle 

Voͤlcker der Welceinsieteren in ihren palaͤſten an / und fie ſagten ein 

lied / wie (blal. 29.v.9.) gemeldet wird: Und in ſeinem palaſt redet ein 

jeder von (ſeiner) ehre. Sie verſammeleten ſich auch alle bey dem gott⸗ 

loſen Bileam / und ſprachen zu ihm / was iſt das vor eine ſtimme ei⸗ 

nes getoͤßes die wir gehoͤret haben; vielleicht kommet eine ſondfluth 

in ve Welt. Da ſaͤgte er zu ihnen (auß PRl. 29.v. 10.) Der HErr iſt 

geſeſſen über der waſſer duth; und der HErr bleibet ein König in 

Ewigkeit / (er wird deßwegen feine geſchoͤpffe nicht umbbringen / weil er alß 

ein König uber fieregteren will) Es hatt der heilige gebencdeyere GOtt 

allbereies gefchworen/ daß er Feine wafferfluch in Die welt (mehr) kom⸗ 

merlaffenwolle, Hier auff ſprachen fie zu ihm / er wird keine waſſer⸗ 

fluth/ aber wol eine feuerfluth kommen laſſen / wie (Efaix 66.v. 16.) ge⸗ 

ſagt wird: Dann ſiehe der Herr wird durch das feuer richten. Da 

antwortete er ihnen / er hatt allbereits geſchworen / daß er nicht 

allesfleifch verderben wolle, (Sie aber fragten wider ) wasiſt es dann 

vor eine ſtimme eines gerößes/diewir gebörecheben? und er gab ih⸗ 

nenzur antwort / es hatt GOtt ein gutes angenehmes Ding in feiz 

nem ſchatʒ⸗hauß (nemlich das Geſaͤtz) u: bey ihm neun hund ert und 

2 | vier 
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vier und ſiebengig Secula oder alter verwahret geweſen iſt / ehe die 
Welt iſt erſchaffen worden / und hart er es (jetzunder) ſeinen kindern 
(ven Iſraeliten) geben wollen/ wie (Dial. 29. v. 17. geſagt wird: Der 
HErr wird ſeinem volck krafft geben. Da fingen fie alle an und ſpra⸗ 
Ran (auß gedachtemv. 11.) Der Herr wird fein Volck ſegnen mit 
rieden. | 
Weiterer be⸗ In dem buch Pesikta Sotarta findet fich fol. 68. col. 1.2. in Der Parafcha 
ee Vaerhechannan von derin Der gantzen Welt gehörten ftimme auch nachfolgen- - 
ner gan BER upm mm bsmnb aan pawns map warm pam man po pro ame 
Ben Welt gu guy gro ap ya mamma Dips pam bamon obıpn b> Yy minor mar 
boret WOrBR. un ann „oem pa pn man na mom nat aba gmna paoın pr pa „nn 
PT aan a Sıpn am na mm pas mas jean „pay m bmmoro sa on oT 
mupar omame nn ab . pro Wr sun momb nms 7926 ums nos ab par 
rw b5 oe man muvipab Das vanbs Drvew mann mb mann meh 
ar an onyawez ba das iſt (Die wort Exod. 20, v. 2.)Ich bin der HErr 
Dein GOtt / feinddie wort einesichalls gewoſen/ dann al der heili⸗ 
geund gebenedeyete GOtt die Iſcaeliten hatt kommenlaſſen / ihnen 
diezehen gebott su verFündigen/ Fam die ſtimme herauß/ und gieng 
durch die gantze welt; und alß die Iſraeliten die ſtimme vom Auff⸗ 
gang der Sonnen hoͤreten / wendeten ſie ihre geſichter gegen den Auff⸗ 
Bang. Nach dem ſie nun ihre geſichter gegen den Auffgang gewen⸗ 
Der hatten / ſo kam ihnen die ſtimme vom Mittag ber, AR fie ihre 
geſichter gegen Mittag gewendet hatten / ſo kam ihnen Die ſtimme 
von Norden. De fie aber ihre geſichter gegen Norden gewendet 
hatten/ kam ihnen die ſtimme vom Nidergang. Hieruͤber verwuns 
derten ſie ſich / und ſprachen wie viel HErren (das iſt / Götter) fein 
damıy deßwegen fienger (nemlich GOtt) an (und ſprach zu ihnen: ) Sch 
bin der Herr dein Gott. Gedencket nicht diewel ihr viel gleichnuß 
ſen der flammen geſehen / und viel ſtimmen gehoͤret babt/daß es viel 
Herren ſeyen / ſondern alles was ihr geſehen / und alles was ihr gehoͤ⸗ 
ret habt/ das bin ich. Hiervon kann auch Das buch Schemoth rabbaæ fol, 100. 
col. 1.2. in der fünfften Parafcha aufſgeſchlagen werden. Mas die ſprachen 
anbelanget / in welchen das Gefäß ift gegeben worden / deren / wie vorgemel et / 
fiebensig geweſen fein ſollen fomerden in beim Jalkutcchädafch fol. 112. col. 2. 
numero 50. nur Hier gemeldet/ und laufen Die wort daſelbſten alfo : ma'pn saw 
any mar marıı map pp mmwb para Drop mbar besenb main tms Das iſt / 
MB derheiligegebenedeyere GOtt Fam das Geſaͤtz den Tirachten su 
geben / Daoffenbahreteer fich ihnen in wier Sprachen /inder Hebrei⸗ 
ſchen / Lateiniſchen / Syriſchen und ArabiſchenSpra 
Die⸗ 


sn der Iuden lehr daß alle Chriſten verdamet / ſie aberfeelig ie- 245 
Dieweil in dem kurtz vorhergehenden iſt gedacht worden / daß Die ſiebentzig Marumb die 
Moͤlckoer das Geſaß nicht hab ae an en hebenttg Sol 
Voͤlcker das Geſatz nicht haben anzunehmen begehret / fo wollen wir auch DIE ger us Se 
urſachen fehen/warumb fie ſolches gethan haben follenyumd ſtehet darvon in dem BR Mrotts 
buch Maarechech haelahtıch fol,209. col.2. indem rand alfo gefehrieben : vn > — 
baps ap bar an, mon gruso ragen wen pop InασOν DD ben. 
om> pn Tan onen mal ap an Sb Om mp mpm 199 Dynn 80 727 
DAR Drama das iſt / Sie (nemlich die Voͤlcker der Welt, haben das Ges 
ſatz nicht annehmen koͤnnen:dieweil fie der (ſiebentzig Fuͤrſten deren o⸗ 
ben in dem 18 capitel des erſten theils meldung geſchehen / knech te ſeind / wel⸗ 
che (Fuͤrſten) von denſelbigen Keliphöch oder Binder die influentz geben: 
und kann ein knecht eine ſach ohne feines Herren vorwiſſen nicht ans 
nehmen. Es wolten auch ihre Herren/ Die Furſten/ es nicht ha⸗ 
ben / daß ſie ſich dem gebene deyeten GOtt der Goͤtter/ ſondern 157 
—7— I welche die andere (Goͤtter) genennet werden / unterwerffen 
olten. 
Es wird aber in dem Hieroſolymitaniſchen Targum, in dem anfang der Pa- 
ralcha Veiöth habberacha , eine andere urfach angezeiger/ / warumb Die Finder 
Eſaus / und die Iſmaeliten / es nicht haben annehmen wollen / und lauten Die wort 
daſelbſten alſo syn bo amıpanır Isswr aT mayb wromin jyab ans no pp 
ya mm 193D R> Pop pmanısb 2 29 MIR II) 09T aba ma νν 
pa har 89 maD Dr ind m I8yE2T 29 sms 100 89237 810 99 79972 
55 Set 133 0m pop panda an map WDT mo Ip ans Sim. ap 89 
may RR SM MER an OPTIES Bi Sapn Tapı m’ som G5n Das iſt / Der 
HErr hatt ſich von dem berg Sinal geoffenbahrer / das Geſatz ſei⸗ 
nem Volck vom hauß TIf-ael au geben: und er erſchien nnit feiner herr⸗ 
lichEeit auff dem berg Seir/das Geſatz den Eindernfaus (von wel⸗ 
chen bie Ehriften herkommen follen) au geben: alß fie aber in demſelben gez 
fehrieben funden / Ihr ſolt nicht toͤdfen / nahmen ſie es nicht an. Dar⸗ 
auff erfcbiener mit ſeiner herrlich keit auff dem berg Gebal / das De 
ſaͤtz den kinderen Iſmaels zu geben: alß ſie aber darinnen geſchrie⸗ 
bei funden Ihr ſolt nicht ſtehlen / ahmen ſie es nicht an. Da offen⸗ 
bahrete er ſich wider aut] dem berg Zinai/ und waren mit ihm viel 
mahl zehen tauſend heiliger Engel / und die Iſraeliten fprachen/ als 
les was der HErr geredet hatt/ das wollen wir chun/ und es anneh⸗ 
men:da ſtreckte er ſeine band mitten auß den feuerflammen herauß/ 
und gab das Gefäg ſeinem Volch. 
In dem buchlein Pirke Rabbi Elieſer wird in dem anfang Des 41. capitel 
darvon auch folgendes eefefen wo 7 bo "" an aswy wos mw miowe me 
DEN DW ınnan wo 7 ware mapamı wo Sa baum bp rap'm aaa O2 Muri 
Dh 3 vn 
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vagın an 3 amp van ı8Da by awy na’on Ans mon Bay mmwa nn ws" 
3 yy mb vv mo ma’pm na alspame 37 van ann baum mn mw on 
TI VI DER Boy a No 2yw Pl 1ob Vywn nam.sa won Yı Aw yoy 
nenn sb Dmb os ma ar 2.15 mas mmlnnns Das phapp map and SoR 
TORI? WIR NOMS PNY 922 MONaT.MR 25 POS. DR PN 2 10090 12 19 1108 
„bapn omb "oe iss Amoyarn Yo beyawı may aan an war ma aan San 1b 
re 210 Par 8 PR > MOR 20 89 Da TOR 32 70 19 OR TAN FR DAR 
BUMODNT YasD man 20199 17 DIES IMTTM OTMNIDN? WWER WyW TR - 
Os 72 379 ma 1 wor man n8 Das pm Dom mon mom 2b now 
Pay rar nm nam Pony us pe 5 mon naby yans Dinner ab mond 
ap As 92 9 gro apb my a Tapbynmn gnsesmmna pean ns PR Dbionn mis 
ar) 30 Ist Nor 227 PR WI MID Ari nr asp mbar an owoianva 
2 vorn base abs maaı ma mw das ift / Die ſechſte berabfabrumg 
(Gottes) war ds er herab auff den berg Sinai fuhr / wie (Exodi 19, v. 
20.) geſagt wird: Undder HErrkam herunter auff’den berg Sinai. 
In dem ſechſten tag desmonachs May erſchiene der heilige gebenes 
deyete GOtt uͤber Iſrael / auff dem berg Sinai / und der berg Sinai 
wurde auf ſeinem orth geriſſen / und der Himmel geoͤffnet / und Die ſpi⸗ 
tze des berges gieng biß in den Himmel / die finſternuß aber bedeckte 
den berg: und der heilige gebenedeyete GOtt ſaß auff feinem Thron! 
und feine fuͤſſe ſtunden auff der finſternuß wie (2.Sam.22 v.10.) geſagt 
wird. :Er neigete den Himmel / und fuhr herab / und tunckel war un: 
ter ſeinen fuͤſſen. Der Kabbi Tarpon hatt geſage / es iſt der heilige ger 
benedeyete GOtt von dem berg Seir erfcbienen / und bare fich den 
Bindern Eſaus geoffenbahret wie (Deur.33.v.2.) geſaggt wird : Der 
HErrift vom Sinai gekommen / und iſt ihnen von Seir auffgegans 
gen. Durch Ser aber werden die Finder Eſanus verſtenden ı wie 
(Genef.36.v.8.)gefagtwird : Alſo wohneteder Eſau auff dein gebit- 
geSeir. Und GOtt fprach zu ihnen / woller ihr das Geſatz annch- 
men: fie aber fragten ihn / was ſtehet darinnen geſchrieben alßer 
nun ihnen geſagt hatte / (es ſtehet in demſelben: ) Du ſolt nicht döten 
ſprachen ſie zu ihm / gehe weg von ums / Dann wır Fönnenbenjenigen 
Segen nicht verlaſſen mie welchem der Iſaac unferen Vatter den E⸗ 
ſau / geſegnet hatt / in dem zu ibm (Genel. 27. v. 40.) geſagt worden iſt: 
Durch dein ſchwert wirſt du leben. Von dannen begab er ſich weg 
und offenbabrete fich den kindern Iſmagels / wie (Deut. 33. v.2.) geſagt 
wird: Er iſt herfuͤr gebrochen von dem berge Paran: und fprach zu 
hnen / wollet ihr das Geſatz annehmen? fie aber fragten ihn / was 
ſtehet darinnen geſchrieben? und alß er ihnen antwortete / es ſtehet in 

dem⸗ 
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demſelben:) Du ſolt nicht ſtehlen / ſagten ſie zu ihm / wir koͤnnen das jeni⸗ 
ge nicht laſſen was unſere vatter gethan haben / welche den Joſeph 
Feſtohlen/ und in Egypten gefuͤhret haben / wie Genel. 40. . 13. Igeſagt 
wird: Dann ich bin auß dem land der Hebreer diebiſch geſtohlen wor⸗ 
den Vondamen ſchickte er zu allen Voͤlckern der welt / und ſagte zu ih⸗ 
nen/wollet ihr das Geſaͤtz annehmen; Ste aber fragten ihn / was ſte⸗ 
het darinnen geſchrieben? und er gab ihnen zur antwort (e8 ſtehet in 
demſelben) Du ſolt keine andere Goͤtter für meinem angeſicht haben. 
Ds ſagten ſie su ibm / wir koͤnnen unſerer vaͤtter Religion nicht 
verlaſſen / welche den goͤtzen (oder abgoͤttern) gedienet haben / wir 
haben keinen duſt zu dem Geſaͤtz/ ſondern geb deinem Volck dein 
Geſarz / vote ( Plal. 29. v. 11))geſagt wird:: Her HErr wird feinem 
Voͤlck Frasft geben: Der HErr wird fein Volck ſegnen mit frieden. 
Von dannen gleng er hin/ und offenbahrete ſich über den kindern 
Virgels / wie ( Deut. 33.v.2.) gefage wird: Er iſt gekommen mit 
viel mahl zeben tauſend heiligen: durcb die viel mahl schentaufend 
aber wird niemand alß die Iſraeliten verftanden/ wie (Numer. 10. 
v. 36.) gejagt wird: Und iwannfte ( nemlich die lade des bundes) ruhe⸗ 
te / ſo ſprach er / komme wider / HErr / zu den zehentauſenden der tau⸗ 
fenden Iſraels ac. Hiervon kann auch indem buch Mechilta fol. 25. col. 2.3. 
in der Paralcha Jechro , inder fünfften Parafcha, wieauch in Pesikta rabberha 
fol, 36. ein gleiches gefunden worden. 

Wie kommet aber mit diefer fabel Dasienigeüberein / was indem Jalkat Die aste 
chädafch fol. 133. col. 1, numero 130, gelefen wird? allwo alfo gefchrieben fies zen widerſore⸗ 
het: m An apnab be en ma ame oma amıpna mn Samos oaplr 02 Gern 
m) ar mama ab on! "50 warn mb us me ne na’pn Do mon 
2 m Dmnawn Dv ınpr man pipan maw Dw> Dmp ninzwn das ift / Zur Die Bötcee 
zeit alß die Tiraeliten das Geſaͤtz empfiengen/ eifforten die Voͤlcker nie den 

d 






wider fie (oder mißgoͤnneten es ihnen / und ſprachen:) auß was urſach —— 
doͤrffen dieſe eher zu Gott nahen alß die Older + Es ſtopffte ihnen misgiuns 
aber der heilige gebenedeyete Gott ihren mund / und ſprach zu ihnen / ebew 
bringet euer geſchlecht⸗buch herhey / wie (1. Chron. 16. V. 28. und Pſal. 
96.1.7.) geſaͤgt wird: Gebet dem Herren die geſchlechter der 
Woͤlcker / gleich wie es meine Ainderberbey brinten/ wie ( Numer, 1. 
y.18.) gefage wird : Lind fte erklaͤreten ihr herkommen nach ihren 
geſchlechtern?c. Haben die Voͤlcker es den Iſraeliten miß goͤnnet / und hate 

ten es gern ſelbſten gehabt / wie kann es dann wahr fein / daß fie es nicht haben 
annehmen wollen? Es iſt aber beydes ein naͤrriſches Rabbiniſches gedicht; 

gleich wie es guch eine unſinnige raſerey iſt / daß es Gott Dem oberſten en 

‘ 
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Bott ſolleßs fel Samael / alß dem vermeinten Fürſten der finder Eſaus angebotten habe / 
dem Sawael wie ſolches in dem gedachten Jalkut chädafch, fol, 112. col. I. 2. numero 31. 
a unter dem titel Luchöch ( oder Lüchos) gefehen werden kann: oder daß Die 
Die engel heilige Engel begehrt haben follen / daß es ihnen gegeben werden mögte / wie 
a indem Medrafch Tillim fol. 9. col, ı.über den achten Pſalm zu leſen iſt. 
den. Auff dieobgemeldte materiaber rider zu kommen / Daß Die frommen Der 
eciehen epe/ Voͤlcker der welt einen theil an dem zukünftigen leben haben folen/ fo wird 
daß die from ſolches indem buch Maarecheth haelahüch fol, 205.col,2. in dem Chajath ers 
men unter den klaͤret / wie es zu verſtehen ſeye / und ftehet dafelbften alfo gefehricben : mas ma 
weitem pop mmma2 oapv Don non ar Dapb pen anb wı Dbypn mio mon Sin 
eheil anpem sms sr Dymnb pay pa pa pe vor ron pr gan any aummn own DITamn 
——— v2 ba ab bay 55 92 pay pa vw non has won das iſt Das abſehen deßje⸗ 
nigen das unfere Weiſen / geſegneter gedaͤchtnuß / geſagt haben / daß 
die frommen der Voͤlcker der welt einen theil an dem kuͤnfftigen leben 
haben / beſtehet darinnen / daß dieſelbigein Dem hoͤchſten grad der 
Hoͤllen ſitzen / und daſelbſten vonder ergetzlichkeit des Paradeifes 
welcher nahe darbey iſt / etwas genieſſen; dann es iſt nicht mehr alß 
ein faden breit unterſcheid zwiſchen dem Paradeis und der Hoͤllen. 
Es ſeye aber ferne daß fie indem Paradeis fein ſolten / dann kein un⸗ 
beſchnittener ſoll darvon eſſen (das iſt / deſſelben theilhafftig werden.) 
— ſehen wir alſo daß kein menſch auſſer den Juden / in den Paradeis kom⸗ 
men ſolle. 
— er die Rabbinen fehren / daß alle Voͤlcker verdammet merden / und 
Täter anfer ſchreibet der Rabbi Bechai in feiner außfegungüber Die fünff bücher Mofig/fol. 
—— 55. col.a, in Der Parafcha Vajıgeafch ‚über die wort Bileams Numer. 23. Y, 
werten. Io. Meine Seele mufie fterben des todtes der gerechten! auff dieſe 
foeife : Sur Dos 2 719 72 om Dh mmis 523 pw mm das iſt Ze 
wird dardurch bedeutet / daß keins unter aller Voͤlckern der wele 
feye/ das den Paradeis ererbe / alß die Iſraeliten Und fol. 144. col. 
4. in dem end der Paraſcha Kedöfchim lehret gedachter Bechai nachfolgendes: 
Pay Jar 772 Drama onb pe ob mumm NS 80 IP ID Alois 
var ao jern ba tw en pw DM Don mm DmmwpD Mona mm Dina 
(nyb om pam rmun mb on Dam buner bas , me joınn Owen ana 
rar ae 7027 bob 3 ms nsspam main bapo mar wabdagift/ Die 
augender Voͤlcker ſeind dunckel / daß ſie das liche des Geſatzes nicht 
ſehen koͤnnen / dieweil ſie kein geſaͤtz haben / und in den wegen der 
finſternuß gehen / wie (Eſaiæ 29. v. 15.) geſchrieben ſtehet: Und deren 
werck in dem finſteren ſend: deßwegen ſeind ſie zu der Hoͤllen ver⸗ 
ordnet / welche eine finſternuß genennet wird/ wie (Job, 20.v. 26.) 


geſogt 





Juden lehr dag alle Chriften verdamet / ſie aber feelig] 2c. 243 
| PAR AAd: Ale finſternuß iſt verborgen in feinen heimlichen oͤhr⸗ 
tern. (Und ( 1.Sam.2.v.9.) fleher gejchrieben : Die gottiofen ſollen 
ſchweigen in der finſt rnuß. Die Iſrgeliten aber verdienen das licht / 

welches den gerechtenauff das Ehnffeige verwahrer/und verborgen 

iſt / umb des verdinftes wegen / daß ſie daß Geſaͤtz angenommen 

haben welches ein licht genennet wird ( wie Pl. 119. v. 105.) geſagt 

wird: Dein wort iſt meines fuſſes leuchte / und ein licht auff meinem 
‚wege. In dem buch Zerör hammör wird fol. 122. col. 2. in Der Paraſcha Ba- 
lak auch alſo gelefen : Sew) ob ww won S pay bymmn moma nn 93 
un op m Mn J ae onpe vern mon Ab Pod 7951 . mans uirc ve 
s or das iſt / Dieſelbige gantze Paraſcha hatt eine bedeutung auff Olam 
habbã das iſt Das — leben / welches die Iſraeliten bekom⸗ 
men / und Fein anderes Volck erlangen ; deßwegen werden Die wort 
(Eßiz 33.v.12.) Dann die Voͤlcker werden zu kalck verbrennet wer⸗ 
den / zu dieſer Paraichä geſetzet / welcheauff das hoͤlliſche Feuer eine 
bedeutung haben. Dergleichen iſt auch in dem buch Pesikta rabbetha fol, 
13. col.4. qu finden. Und fol. 147.col. 3. des gemeldten buchs Zeror haımmör 
ſtehet in der Paraſcha Kiteze : a9 obıpy pbn ob pi mmobıya Done moin 93 
san oa wp ons gran mmrpm oo mom mmobya bon om gm Sr Sax 
son das iſt / Alle Voͤlcker genieſſen diefe welt /und haben Feinen heil 
am Olam habba das ift dem zukuͤnfftigen leben / aber den Iſraeliten 
perleiher Bott in diefer welt lob / und großen nahmen / und berrligs 
keit / und gibr ihnen die heyligkeit des Eunffeigen lebensıc. Daher 
fiefee mann auch ın Dem gedachten buch Zerör hammör fol. 164. col. 4. Inder 
Parafcha Veföth habberacha alfp: Tax ’s2 yon nm ob na vo Inn pe 
roman Ws yon Samor bar. min obipm mmalay won wbr:onpme DIR Mut 012 
man Day Aion oma das iſt Seclig biſt du Iſrael: wer ifk dir 








gleich dieweil dur durch denhErrenerpaltenwuft : aber der übez 
rigen Voͤlcker heyl beſtehet nur in reichthumb und den gütern Diefer 


welt. Iſrael aber wird durch den HErren / durch eine ewige erlöfung/ 
in dieſem und dem sukünffeigen leben erhalten. Und. in dem zweiten 
theil des Prager Machſors wird fol. 13.col. 1. in Dem Commentario uͤber das 
gebätt / welches anfaͤngt / vw 12 wın rss Azile merei neched Seir, alfd 
jefefen ı war Dbws mw on) sn Dorn min obyy ans abuse _Da8 iſt / 
ie Voͤlcker der welt haben diefe_welterwchler/ und verfcheffen ih⸗ 
nen Leine sehrumg su dem zukuͤnfftigen leben. Uber das wird in dem 
buch Ir gibbörim fol. Jo.col.r. alfo gelehrets sa Dub mas ow man vð 
Sy sr Dypr m won asın nor ga wu Amor. m br pn DR ‘5 
sm ya Dip mas} ur a ann AonsTende mw das iſt / Es 
Dweiter Theil. J i 





gernerer be⸗ 
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wird kein eintziges Volck des zukuͤnfftigen lebens würdig werden / 
alß der Sara faamen / welche (Genel. 2T.v. 19. gefagt bare; Tre 
beden fohn diefer magd weg / das iſt zu verſtehen / von dem zukunff- 
eisen leben ‚mac denjenigen Was ( 1,Sam- 26. v.19,) Helage seird : 
Dierpeitfte mich nicht verſtoſfen haben daßich nicht in des HErren 
erbfheil wohne: dann der nagd ſohn [OU mit meinen kindern das zu⸗ 
Lünffeigeleben nicht ererrreenn... 

Von der verdamung aller Volcker ftehet über obigesindemMedrafch Tıllim 


bericht vonber fol, TO, col, 3. uͤber die wort Pial. 9. v. 18. Diegottlofen werden zur Hoͤl⸗ 


Juden lehr 


e 


das atle Bol 


Aenfahren /alfo gefinrieben t Ran a pn am se mn 5a οᷣ Ta8 


er serdame Dasıll, Der Rabbi Ziiefer hatt geſagt / daß alle Göjim oder Heyden: 
mit ſein ſollen · Ainen theil an dem sukünfftigenleben baben. In dembuch Jegibbsrim. 


wird fol.50.col. 1. numero 77. Auch dieſes hiervon geleſen Paya omas man 
yav os > Nor Dbwb man mom Diw opt 739. DT VOR mwaarn IR, 
3 oa nme 2 jap) Yawaın Dips bw una Das iſt Der, Abraham hatt 
durch das werd der fieben lammer/welcheer abfonderlich geſtellet 
hatt (worvon Genef. 21. 7.28. zu leſen /) bedeuter/ daß Bein Volck 
des zukünffeigen lebens wuͤrdig feye/ alß diefieben bauffender gereche 
zen / welche den Schaafen verglichen werden/ und die zerſtreue⸗ 
te Schafe Tirsels ſeind. Der. Rabbi Iſaac fehreibetin feinem buch 
Chifluk emüna pagina 163. guch alfo : nvoann wwwrm anbena on mas Mensa 
9 Ismer PION TOR Jarab O8" nom mb mas, man mn Day mas DD je 
; aa yon ay Drnya vn Ya’naywnoy Pod das iſt / Die wahre glüchz 
ſeeligkeit iſt das glück und heyl der Seelen / deffen Fein Volck ın diez 
fer welt suffer dem Volck Iſrael wuͤrdigiſt; deßwegen ſagt er (nem⸗ 
lich Moſes Deuter. 33. v.29. ) Du bift gluͤckſeelig Iſrael / Wwer iſt dir 
gleich? du Volck dasdudurhden Herren felig wirft: Dasber 
deutet ſo viel alß: Iſt auch unter den Voͤlckern ein Dolch des durch 
den HErren ſeelig wird / wie du? In dem büchiein Ochiöch ( oder Ohios ) 

Rabbi Akkıra wird ebenmäßig fol. 7. col. 3. nachfolgendeg gefunden 2 Toy 

nm mar 92 Dny bw 137 1259 moi. ma’pn ob mama Si. 1m bsdan 

rm pr ma non Isawr So mas np bandi7ab Ton Dame br wor Dbannıa 
ja an Day mann 59 95 Samı map ae +2 nam. ba ra a DusRnın ®%. 
mm on vw m moin Dim ins Dam omabym Das. mb may. bw 'pna2 
: 772 poy pP pe Ta nwprie2 das iſt / Der Surft der Hoͤllen Nagärfanel 

ſtund vor dem heiligen gebenedeyeten Gott / und fprach zu 3 © 

du HErr der welt! duhaft mir alle Voͤlcker gegeben / daß hoͤl⸗ 

liches feuer fieverzehrenfall / wie Efaiz geſagt wird: Da⸗ 

rumb wie des feuers ftamme ſtroh verzehret ze, · Warumb gibt du 
| mir 
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mir aber nicht auch dieſes Iſraelitiſche Volck / d nein feuer ſie 


gleich wie die Volcker der welt verzehre ? Da antwortete ihm der hei⸗ 
Tige gebenedeyere Gott / und fprach zu ihm ſiehe es ſeind alle Dicker 
der welt in deinem gewalts⸗brieff ( Oder patent) mit ihnen zu thun nach 
ibren boſſen wwercfen / und Diefelbe ın der Höllen zu richten; aber 
das Iſraelitiſche Dolch iſt nicht in Seinem gemaltszbrieff'/ und 
haft du nichts mie ihnen zu ſchaffen. Hierauff jtehet weiters fol. 8. col. 
2. in gedachtem büchlein Othicth Rabbi Akkıva : os Damm bir mmiziw 0 
13) ma ma mwar bi nam 15h and pin 5 ba b in om dy 553 
am mar obipn mais mb pin sah ra , ara np am MIT Tan pin 
pas oınan 95, mim 'obıpa Anyon ns amp. 51 mar ns lan 80 yomıp MD 
Ana ayp-1an? Ta ns a2 Dann Dan Mom ompn 75935 1723 
das iſt / Woher wird es bewolefen / daß der Juͤrſt der Aölienräglich 
fpricht / geb mir zu eſſen / daß ich genum habe? Dieweil (Efiix s.v, 
14.) geſagt wird: Daxumb hatt die Holle ſich felbiten weit auffye- 
ſperret / und ihren rachen ohne maag auffgethan / daß feine herrlig⸗ 
keit / und ſeine menge / und ſein getuͤmmel / ſambt deni der darinnen 
freude hatt darein fahre Was bedeuten die wort ohnemanfj? Sie 
bedeuten Die Dölcher der welt / über welche die Hölle ihren rachen 
suffaefperrer hart ; dieweil ſie daß gefag nicht angenommien und 
Die gebort in diefer welt nicht gehalten haben. AlleCutheer ( oder 
Heyden) ſeind nichts vor ihm geachtet (wie Eſaiæ 40.v.17. zu leſen ift.) 
Deßwegen werden ſie in das hoͤlliſche feuer gegeben / daß es ſie auff 
einmahl verzebre / wie (Plal.9.v. 18.) geſagt wird: Die gottloſen 
werden zur hoͤllen fahren | 


.- » 


- Serner hefer mann in erwehntem büchlein Ochioch Rabbi Akkiva fol, 13. Contiaua- 


col, 4. und fol. 14. col. 3. > san obwb an mwp in obıya b9 sim m 59 tion des 
op mas pa man ob in 99 mtr obwa mowy . mnyos Dippiw om san Yyaaı Porigtt, 


obıya DW onb inn mafomw ob mim oDawa om ruma OD DIND Dıywan 
san Day Dans mim Dip san abıyrı fo Tan un be vw) obwm Ton mim 
obiya on obapm mmsca Dow arm ob nimm „narormes ans nb 79 
me owom Down mie pa myra mna 59 17 napn vs map'o ab mobınns 
own puww mo ba ons ImMasN Ds 3 WOW DAis mawı> > nal Ans 22 
mar ons b2 Pa am Duyb pump mim oma Damp on 13 9 091399 aba juoıy pt 
Usa mw Wan mn obıya nrny am 93 TS IunwYa DIR wronı, munay mwb 
saboy men D172 var 1952 am non man bp any Dun sy mupar wına im 1225 
ps Dmpa 1yD moon op mim ann bbpr wahr abe mins Duyb man on 
mn mbow3 was) ma Ip mm 533 my rum mb omon Arynmı Doawyb 
aorn ppm mn paya mwan Damm 83 290 Ynpne mn "IDn mDnN mo moms 

Gi 2 abıyy 
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yıy Aamat Fans Dis mopr wor ar 00192 Das mopw anso br , aan oaıpb 
x or D2I2 MNN mon ON}. 837 0993. DINi7 MW ANyD DMisa. Ss bapD 
zo man jalsı nmobıya nbmaı mabaaram pmw obıya nat Doom wya banom 
„up op Ara app? ann van san on Das ift/ Wer in diefer welt 
arm iſt / der iſt reich inder zukuͤnfftigen welt / alß wie die Iſraelit en / 
d ieweil fie mit den gebotten zu thun haben. Wer aber in dieſer welt 
reich iſt / der iſt in jener welt arm / alß wie die Voͤlcker der welt und die 
gottloſen / welche nichts mit den gebotten zu thun haben (und die ſelbige 


Burn die Nicht achten / und dariñen nicht ſtudiren.) Sie ſeind aber in diefer welt reich, 


Göjim iR 


dieſer welt 
sich Kind; 


Dieweil ihnen der heilige gebenedeyere Gott ihren lohn in Diefer welt 
gibt wie (Deut.7. v. 10.) gefagewird : Und vergilt Denen die ihr 
haſſen / einem jeden in ſein angeſicht / daß er feumbbringe / und des 
zukünfftigen lebens verluſtig mache: dann den lohn eines einzigen 
gebotts in dem zukuͤnfftigen leben hatt Fein aug geſehen / auffer 
Dir 10 Bott: aber die voͤlcker der welt / welche fich der gebotten nicht 
befleiffen / empfangenihren tiſch (das iſt / Tohn) in diefer welt. Wa⸗ 
rumbee dieweil Gott Feiner Creatur den lohn abſchneidet (das iſt / ent⸗ 
niehet / wie in dem Talmudiſchen Tractat Pelachim fol, ı78,col. 1.und Bava 
mma fol, 38.col. 2. gelehret wird.) Wie kommen dann dis Dölcher der 
welt / und die gottloſen darzu / daß ſie ein gebott vor ibm (nemlich 
Gott dem HErren /) beobachten + (Sie thun es zudem end) damit die 
menſchen ſie ruͤhmen / wann ſie es hoͤren / und ſie ehren: dann alles 
was die gottloſen thun / das thun ſie nur zu ihrer ehr / deßwegen ſeind 
fie reich in dieſer welt / aber arm in der zukuͤnfftigen welt / dann kein 
menſch verdienet zwen tiſch. Und wann ein menſch unter den Je 
raeliten in einem guten geſtirn gebohreniſt / in dieſer roelt zu leben/ 
und feinen [höpffervon ganzem bergen erkennet / und auffrichtig 
and demütbig wandelet /und fein gemüchmicht woider feiner nebenz 
menſchen erhebet / und gedencket nicht in ſeinem hertzen / ich bingrößer 
alß der und der / und antwortet den armen nicht mit ſtoltzem hertzen / 
und verflucht keinen menſchen der klein (oder gering) iſt / und gibe 
on feinem reichthumb den armen das allmoſen / und erweiſet den 
reichen eineguͤtigkeit meit lehnen / und richtetalle ſtund ſein gemüch 
su feinem Schöpffer/ und ſpricht mit einem nidrigen und demů⸗ 
thigen geiſt was bin ich? wasıft meine guͤtig keit ? was iſt mein 
allmofen vor meinem Schöpfferz der genieſſet die früchten in diefer 
welt / und das hauptwerck bleibet zur zukůnfftigen welt (melches er 
indem kuͤnfftigen leben zu empfangen hatt. ¶ Von allen gebotten aber / die 
der menſch in diefer wels thut / und dieſelbe nicht auß lieb — 
131017 
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thut / empfaͤngt er keinen lohn in der zukuͤnffrigen welt. Wann dis 
dich aber hierüber verwunderſt / ſo Fomme / und betrachte den gott⸗ 
loſen Eſau / und die Voͤlcker der welt welche in dieſer welt regieren/ 
und groß ſeind / endlich aber vonder zukuͤnfftigen welt (und dem 
ewigeñ leben) verſtoſſen werden (und Daran keinen theil haben) wie (Obad. 

1.y. 18.) geſagt wird: Und das hauß Jacob ſoll ein feuer / aber 

das hauß Efaus ftroh werden, ir 4 
Hiervon wird in dem buch Nezachlifrael fol, 29.col. 3. in dem 19. Capi⸗ 
tel / auch nachgehends geleſen: abı sar obyb ame pain bw zoo nam 
Par nme broad sin nın obya os mm Duw Dnb nu par mw 
onmwso mw Bon ap na pe sin pr arm obw) mm oa a0? 
mm osıya oa may war ob pr ms D39W Job oa in Drsw San min 3 
3903 m 87 17 DS st Yo pp a MVE pr we Das iſt / Das end der 
Voͤlcker iſt in diefer welt / und feind fieder zukuoͤnfft igen welt nicht 
wuͤrdig / deßwegen gibt ihnen der heilige gebenedeyete GOtt ihren 
lohn / welcher das end dieſer welt iſt; und dieſes jſt Der Volcker end: nie Ritter 
mic den Iſraeliten aber iſt es nicht alſo beſchaffen / welche zu der bekommen ii 
Fünffeigen wele verordnet feind, Wann nun dem alſo ifE: ſo der Ep 
buͤhret es fich nicht / daß fie den lohn empfangen / welcher die volls 
kommenheit in diefer wele iſt ı ſondern ihren lohn haben fie zuletzſt 
zu gewarten / deßwegen bekommen fie denfelben indem sukänfftis 
gen leben. Und was fie in diefer welt genieſſen / daſſelbige feind 
nur Die Früchten; dann der hauptlohn welcher das wejen des lohns 
iſt gebübreer ihnenerſt zuletzſt. Der Rabbi Mofchebar Nachman lehret 
in feinem buch Torachadam fol.90. col.4. unter Dem titel Schaar haggemul 
hiervon edenmaffigauffdiefe weife ur oe Dwrm pre aba nis won m 
gmbh np wıy2 pas DD may From aba rum ad2 bunt WEN 
erw» 05 723 n19 PT aa par us 3 Smemw Dina bpbn by Ta 
won es ur more by memma Do nor min obs munp play Immma) 
Ainzwn bon snyar arıs p7 "os nr goww mom D'sı mem Yy min DyW2 
g cap Hans Day Tipas [5 bp manner das iſt / Es iſt unmöglich daß die 
Völcherfolten ohne allmofen und huͤbſche wercke ſein; und iſt unmoͤg⸗ 
li daß die Iſraeliten ohne uůͤbertrertungen fein ſolten. Die abgoͤtti⸗ 
ſche Voͤlcker aber gehen verlohren durch die ſtraff ihrer sbörterey 
In Die Hoͤlle / und in das verderben: hergegen haben die Iſraeliten ih⸗ 
ren theil an dem leben / dieweil fie dem gebenedeyeren Schöpffer als 
ber bingen anhangen / deß wegen iſt das gericht gegen alle Iſraeliten 
außgeſtrecket / daß fie wegen desunflstbs der uͤbertrettungen in die⸗ 
ſer welt geſtraffet werden. Die eigenſchafſt der Hüte hingegen uf 
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über die gedachte Voͤlcker außgebreitet/ damit ihnen ihr lohn in dieſer 
welt vor ihre gute werde / und das allmoſen das fiegeben] gereicht 
werde / wie(Ämos 3.5. 2) geſagt wird: Auf allen SEE auf 
Erden hab ich euchalleinerkant: darumb will ich auch euch heimſu⸗ 
chen in aller eusrer miſſethat. Pure a 
Weiterer de⸗Weiters wird vonder verdammung aller fiebengig Voͤlcker vom Rabbi 
weißdah nach Bechai in dem buch) Cad hakkemach tl. 79. cel.3. Uber Die wort Pfal. 49. v. 3, 
rate So wol die fohne des menſchen / als die föhne des manns / alfo gefehrie 
Bölderver ben: mımmb pramo nme yo ans 927 PIE WIR N MI Di 1732 998 WIN 92 DI 
agpet ſeu das iſt / Durch Die ſoͤhne des manns werben die kinder Noahs verſtan⸗ 
Den/ welcher (Geneſ. 9. v. 6.) ein gerechter mann genennet wird. Es 
wird auch auff eine andere weiſe außgeleget / daß die ſiebentzig Voͤl⸗ 
cker dardurch verſtanden werden/ welche indie hoͤlle fahren. Alſo 
wird auch in dem Jalkur Schimoni uber. die Pſalmen fol. 106. col. 2.numere 
757, gelefen mio my Yos 'ın na bw man ıbr wi 23 ul Das arm DIN 3° 
am ab oo Das iſt / Die ſoͤhne des menſchen feind Die ſoͤh⸗ 
ne Abrabams ıc. Die Fahne des manns feind die fi * Noahs ꝛc. 
ſelbige ſeind die ſiebentzig Voͤlcker / welche in die hoͤlle fahren werden. 
Und in des gedachten Rabbi Bechai außlegung über Die fünffbucher Mofis/ wird 
fol. 132, col. 1. m der Parafcha Schemini gelefen/ / daß GOtt den Wölckern der 
Weltalle ſpeiſen zu effen erfaubethabe/ dieweil ſie alle verdammet werden/ und 
lauten die wort alſo: 12 wr ns moon mw "pab om namb mm San mb 
syn bamn 9 an fra ns moS Dass „buosb woanw mm > 19 ur mb "a8 mio 
aD nypn 1) rm m nn Dl.oroasan 5 rim mb nyp bonn 15 nn bar 
Paar mann Den D 12 amd mt mb Tas miktume 15 os Sndaru mapn 15 
Dry monsb map nn > "arms 1 mann ann BED 19 os mm ‚mr Non 
st ns Doab os Dinb om Sam Sa8 Dimub Dustn Om 9b umapm bat pen 
sam ad mon aan das iſt / Wem iſt die ſach gleich + einemarsten/ 
der hingegangen iſt / zwen krancken zu beſuchen: beydem einen iſt gez 
fahr geweſen / uno hart er zu ihnen (nemlich zu denjenigen welche bey hm 
waren) geſagt / gebet ihm alles zu eſſen was er verlanget. Darnach 
iſt er zu dem zweiten gegangen/ und hatt zu ihnen geſagt / gebt ihm 
die und die ſpeiß / und reicher ihm nicht die und die ſpeiß Einige tag 
hernach ſtarb derjenigedem er alle ſpeiſen erlaubet hatte/ derſelbige 
aber dem er etliche erlaubet / etliche aber verbotten hatte war gecũu⸗ 
riret worden. Da wurde er gefragt / warumb er folches gerhan 
bätter und er gab zur antwort / demjenigen / an welchem ich zeichen ' 
der widergeneſung geſehen habe / habe ich dieſes erlaubt / und jenes 
verbotten; demjenigen aber an welchem ich die zeichen des — ge⸗ 
chen 
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ſehen habe / babichalles erlaube, Alſo hatt der heilige gebenedeyete 
Gottt den Voͤlckerngreuliche dinge und ungesiefer/ wie auch alleuberz | 
trettungen erlaubet/dieweil fie zu der hoͤllen bereitet ſeind: zu dan 
Iſraeliten aber / die zum leben verordnet feind / hatt er geſagt / dieſes 
ſolt ihr eſſen / und jenes ſolt ihr nicht eſſen. Eben ſolches iſt auch in dem 
buch Toledoth Jizch.k fol71.col, 1. in gedachter Paraſcha Schemini, und in 
dem buch Akedath Jizchak fol. 171. col, 3. und in Vajıkra rabba fol.146.col.2. 
‚Inder 13. Paraicha,und im buch Irgibbörim fol: 83. col. 2,numero 275 wie auch 
in dem Jalkut Schimoni über den Propheten Habacuc fol. 83. col. 4. numero 
563.zufinden. un. oo. | ee Er 
Was die urſach betrifft / warumb die Voͤlcker der welt verdammer werden 
ſollen / fo wird in des Rabbi Bechai außlegung über die funff bücher Moſis / kol. Warumb die 
90.col4. in der Parafcha Jethro gemeldet / daß folches deßwegen gefchehe / weil DAAEIT 
fie das Geſaͤtz Mofisnicht Angenommen haben / und lauten die wort alſo: 1728 met wesen. 
Siraw min abap abe son ben Tn om 1a) won msaum mbaı a3 man rn. 
som wa pam gmiinb ni wa um na Das iſt Unfere Rabbinen / ge⸗ 
ſegneter gedaͤchtnuß haben geſagt daß dasjenige welches ein frembd⸗ 
ling (das iſt / einer der Fein Jud ift) megeler/ vor ein aaß zu baltenfeye/ 
und verunreinige / wann es getragen wird / dieweil fie vor der linden 
ſeithen (nemlich von der feithen der Teuffelen) her ſeind / und weil ſie das 
Geſatz nicht angenommen haben / in welchem (Deut, 33 v. 2.) Sr 
ben ſtehet: Zufeinerrechten hand ift ein feueriges geſaͤtz an fie / ſo 
werden fie in das feuer der hoͤllen verdammer, Zlber ın Dein buch Pesikta 
Sotarta wird dieſes zur urfach vorgegeben/ daß die Voͤlcker verdammet werden / 
dieweil ſie das Geſatz Moſis uberfeget haben / und wird daſelbſten fol. 83. col. 4. 
in der Paraſcka Kitäva über die wort Deut. 27.v.3. Und ſolt darauff (nemlich 
auff die fteine) ſchreiben alle worte dieſes Geſaͤtzes / alfogelefen : mar vn 
%y ana On marD omas ma ne mm 9 mann rs os ana 733 
pyaw 939 19 Jos .mD2 Dras 7b > 9 „Bon ana nat mann 37 93 mr DWIRT 
Don a map’ oma jra mr man omb os man ob nimis 795 Ye 127 
S137 nn sah mins So Dom Sta Donna m 135 an ppm mon ns yabpı DW 
270 po» iv md miawn op vn das iſt UnfereRabbinen lehren: Wie 
baben die Iſraeliten das Geſatz geſchrieben Der Rabbi Jehuda hatt 
gelage! auff feine haben fie es gefchrieben/ wie (Deut. 27, v. 3.)gemelz 
et wird: Und ſolt auff die feine alle wort dieſes Geſaͤtzes deutlich 
ſchreiben: darnach haben fie dieſelbe mit kalck überzogen. Daſprach 
der Rabbi Simeon/wiehabendann/ nach deinen worten/ die Volcker 
derWelt das Befar gelernet er aber antwortete ihnen/ es hatt 
der heilige gebenedeyete GOtt ihnen einenfürsrefflichen u ge⸗ 
geben / 
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geben und haben fie ihre Notarios oder gerichtſchreiber ttefcbicker/ 
welche den kalck abgefchäler / und es Sberferee haben. —— 
iſt das Decrer des urcheils der Voͤlcker geſchloſſen / daß ſie in die grube 
des verderbens fahren ſollen / wie (Eaiz 33. v. 12.) geſchrieben ſtehet: 
Dann die Voͤlcker werden zu kalck verbrant werden / wegen des 
kalcks (den fie weg geſchalet haven.) Dieſes aber iſt auß dem Talmudiſchen 
Tractat Sota fol.35.col. 2. genommen / und wird in dem Talmud auff ſolches 
weiter alſo geſchrieben: pn zo ps Own rs ge now ao pn PN TOR. 
sam aor Dasift/ Gleich wie der kalck nicht kann zurecht gebracht 
werden / fondern verbrennet werden muß: alſo koͤnnen auch Die Voͤl⸗ 
cher der Welt nicht zu rechte gebrache werden, fondern müffen vers 
brennet werden. Das wort verbrennen aber leget Der Kabbi Salomon 
Jarchi in feinem Commentario daruber / auff die ſe weiſe auß/ und fpricht : na 
: PDT NEON RR Open PR Dmp prmp m porn pw gar Sa oma Das ıfl/ 
Das wort verbrennen bedenter die hoͤlle/ dann ſo lang fie nicht den 
Judiſchen glauben annchmen/ und fie Voͤlcker genenmet werden/ ſo 
haben ſi nichts sugewarten/ alß daß ſie zu kalck werden verbrennet 
werden, Gedachter Rabbi Salomon Jarchi lehret auch in fenem Commen- 
tario uͤber den Talmudiſchen Tractat Avöda färafol 4.col. ı. alfo : va bein 
093 Inn yass na php Ammıaoı pam Dyb rw ia a Dyya griminp 3 As a’ 170 
san ooun m zw das iſt / Der heilige gebenedeyete GOtt fEraffer 
Die Iſraeliten wegen ihrer fanden in dieſer Welt / damit fie uf dem 
tag des gerichts gerecht ſeyen: die Voͤlcker der Welt aber ſtraffet er 

ar nicht / damit er ſie auß der zukuͤnfftigen Welt verſtoſſen möge, 
—— ſchreibet er in befagtem Commentario fol. 18. col. 2. alſo: za parwa 
arm bw ndas iſt Die Voͤlcker der Welt werden zur hoͤllen vers 
dammet. | | RE r 
In dem Jalkut Schimöni über die Pſalmen / wirdfol, 100. col. 4. nume- 

o 714. auch alfo aelefen: >21 7 mb man mas a won me’pn aa) Try 
133 won gembss PR? pam pa mis mp pt mmosa ASP RN MR ma 
mrana Dımmb Io gie gi m ma'pnb pam mr sur POS ppm TONY 

Gott wird > 7m PD Dım 1 peino om Do pas am pro ma’ın 25 pay 

instünfftige PIE Tsd man wa Ind» das iſt / Ks wird der heilige gebenedeyere 

Be Ber ins kuͤnfftig einjegliches Volck ſambt feinen Göttern kommen 

götterensos laſſen / und wird ein jedes Volck feine Götter anruffen/ aber Feiner 

—— wird ſie erhoͤren. Wann ſie nun ſehen werden/ Bes nichts mit ih⸗ 

HR ren Goͤtteren ſeye / wie(Eßiz46.v.7.) geſagt wird: Schreyet einer 
zu ihm / ſo antwortet er nicht; ſo werden fie zu dem heiligen gebenez 
deyeten GOtt gehen / er wird ſie aber alſobald richten und — die 

| | « 
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Hölle verſtoſſen: alßdann werden ſie ſich ſchaͤmen / und vor dem heili⸗ ghie die gott⸗ 
gen gebenedeyeten Bott fich beklagen; under wird fie wider zuruͤck lofen aghann 
Eommenlaffen/ und ihreobligation oder ihren febuldbricffiefen / und ee 
ſie darauff wider in die hoͤlle gehen laſſen: deßwegen ſtehet zwey⸗ 
miahl (Plal. 6.7.17.) geſchrieben: Es muͤſſen alle meine feinde zu 
ſchanden werden / und ſehr erſchrecken. In dem gedachten Jalkut Schi- 
möni über Den ‘Propheten Micha ſtehet fol. 81.col. 3.4.1M end des numeri5 51. 
‚über die wort Michez, 4.v.5 Dann ein jegliches Volck wird wandelen 
in dem nahmen ſeines Gottes / auch nachfolgendes: "w baorsa aab np) 
98 Dbıp 9 1197 ab oma Inmer Ip Dummpaı mim 9a wınpm ab obıyaı uns 
bu omı a br rap orbao as mp DI Ib Droyn aaıy bt Do Tan 
ar most mais 53 sin [> O8 anb Jar DT pr yo pannab Draam ob oT ann 
vnhn pa mn 109 Day 92 5 ms map das iſt / In das Eünffeige werden 
alle Fürften der Voͤlcker der Meler (verſtehe diejenige fiebengig böfe Engel / 
Deren in dem 18. Capitel des erfien theils meldung geſchehen if) vor den bet: 
Ligen gebenedeyeren GOtt Fommen / und die Iſraeliten anklagen/ 
und vor ihm ſagen 1 du HErr der Welt dieſe (nemlich die fiebenkig 
Voͤlcker) haben abgoͤtterey begangen’ jene (nemlich Die Sfraeliten) haben 
auch abgötterey getrieben ; Diefe haben gehuhret / jene baben auch 
gehuhret; dieſe haben blut vergöffen/ jene haben auch blue vergofs 
ſen; diefe fahren in die bölle / jene aber fahren nicht binein 
(warumb werden fie dann nicht einander gleich gehalten?) Dann wird er zu 
ihnenfagen/ wann dem alſo iſt / ſo ſoll ein jegliches Volck hinunter 
fahren / undfeine Goͤtter mit ihm: Dann einjedes Volck wird war- 
delen in dem nahmen ſeines Gottes. Eben dergleichen iſt auch in gemeld⸗ 
tem Jalkut Schimöni über Die Pſalmen fol. 94. col. 4. numerö 665. und in dem 
Medtrafch Tillim fol. 3. col.4. gu finden. 

Von den abgoͤttiſchen Dölcfern wird indem buch) Ammudeha fchifa, fol. Die abgoͤtti⸗ 
x6.col. 3. unter dem titel Ammud revii alfo gelehret : ara Iamor "7 nme fihe Bölder 
m Spa pn omb we bamwr pp non oa moon msn mo mund array a et 
yo ang obıpa wor pin Day pe pp Dim wor bw pw monmm nam mbıpa 
on Thyr das iſt / Unſere Rabbinengefegneten andenckens / haben 
geſagt / die Iſraeliten ſeyen dem Mond / die abgoͤttiſche aber der Son- 
nengleich. Wieder Mond bey tag und bey nacht herrſchet / alfo ha⸗ 
bendie Iſraeliten theil an diefer und der zukuͤnfftigen Welt (oder an 
diefen und dem ewigen leben.) Gleich wie aber die Some nur bey tag 
berrfcbet / alfa haben die abgoͤttiſche nur theil an einer welt (das ift/ 
andiefem feben/) nicht aber ander sukünffeigen Welt / oder an dem ewigen 
feben. Ferner wird in Berefchith rabbafol, 19. col, 2, indem anfang der 19. 


Zweiter Theil, Kr Parafcha 
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Paraſcha alſo geleſen: orman ass ne bon an a Drmpn ab rw) 
: Dam das iſt / Ins Fünffrige wird der heilige gebenedeyere GOtt 
die abgoͤttiſche Boͤlcker nehmen / und diefelbigein die Hoͤlle ſtuͤrtzen. 
Und in Bamidbar cabba ftehet fol,173..col. 1.in der zweiten Paraicha gefchrieben: 
aa nanb po Don m op po oa Dumas po on wuab mr» 
por puno "an mn) marına ws na Ton 2 mm Doyıwa mann psyV ao" 
das iſt Ins Fünffrige werden fie (nemlich die Iſraeliten) in die Hoͤlle 
gehen / und die abgoͤttiſche werden auch hinein geben. Diefe werz 
Den bineingeben/und vergehen / die Jirseliren aber werden unverſeh⸗ 
ret wider heraußgehen / wie (ERiz 43.9.2.) gefsge wird : Wann du in 
das feuer geheſt / ſo ſolt Dunichtgebrennet werden. Warumbr (diemeil 
Eſama 41. v. 13, geſchrieben ſtehet::) Dann ich bin der HErr / der deine 
rechte hand 44 in dem kleinen Jalkut Rubeni wird nuinero 9. unter 
bein titel Gehinnom, auß dem JalkurSchimoni überden Efaiam fol. 57. col.ı. 
numerö 360. auch dieſes gelefen: mm mama ww wa y may map inyb 
Sonny br man yıas Dmmmnn baut ma Dumnb Dome ba na. Dnnab 
Don) or, Jronn joy omas ons mon Jos uay Mwyn or Dy my MOND 
»5 399 39 mas ar pn m "a pre b’g an pn m 2 Doms. 15 18 TO m 
; oma) Say map'n ww ınısa Das iſt / Ins Pünffeige werden die abgötz 
tifebe über diebrückeder Höllen geben/und wird dieſelbige ihnen wie 
ein faden fein / und fie werden vor ſich in die Hölle allem Die 
Iſraeliten werden alfobald fich deßwegen förchten/ und (zu Gott ) 
fagen du HErr der wele / fage ob dues uns auch ſo machen wilt/ 
wie du es ihnen (den abgoͤttiſchen) gemacht haft: dann wird er fie 
fragen / wer feye ihr + und fie werden antworten / wir feind dein 
Volck und dein erbe, Kr wird fie ferner fragen / wer gibt euch 
seugnußyr und fie werden fagen/der Abraham zc. (Er wird fie weiter 
fragen.) wer bezeugetes mehr + und fie werden ihm fargen/derIfaacıc. 
Er wird fie noch einmalfragen ) werbeseugetes mehr + und fiewerden 
ihn fagen/der Jacob 20. zur felbigen zeit wird der heilige gebenedeyete 
Bott vor ihnen her(uber Die brücke) gehen Der Rabbi Bechai fchreibet auch in 
feinem buch Cad hakk&mach fol.34. col.3. aufffolche weife : 7w pa wunısbrannm 
amam 531 19’3 1215 am so Ma TNDTTNSI RD Dranvam ann mb Ds > vrnıbpnı 
22’ p maıyb abs 8723 85 YOT9 PDI DIT ın92 991 Y’93 das iſt / Es iſt bewuſt / 
daß der Paradeis / ſambt deſſen fuͤrtreff lichkeiten / nur sur nothdurfft 
derjenigen erſchaffenſeye / welche feinen (nemlich Gottes) nahmen 
mit andacht allein vor Gott halten. Wer die einigkeit (Gottes) bez 
kennet / verlaͤugnet er nicht die abgoͤtter? Wer aber die abgoͤtterey 
bekennet / der verlaͤugnet die einigkeit Gottes / und iſt die Hoͤlle mit 
hren ſieben wohnungennur vor die abgoͤttiſche erſchaffen. Weil 


nun 


Don der Juden lehr daß alle Chriſten verdamet /ſte aber ſeelig ic. 253 
num die Juden alle Voͤlcker vor abgoͤttiſch haften / fo müffen fie auch nach ihrer 
[ehr alle derdammet ſein Sehe auch deffelben außlegung über die 5. buͤcher Mo⸗ 
fiöfol.19 5 .col.2.in Der Parafcha Vaethchannan hiervon. 
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ion den unbefchnittenen lehren fie eben folches/dann in dem Fleinen Jal- Alfo ſollen 
kut Rubeninumerö 4. unter dem Eifel Mila,alfo gefehrieben ſtehet: ma — 2 
: No a a man warmabı Ton ra ρν sb oh mens das iſt / Die unterſte vammet fein. 
hoͤlle iſt vor diejenige erfchaften / welche den bund derbefchneldung 
nicht angenommen baben/undan den heiligen gebenedeyeten GOtt 
nicht glauben / und den Sabbatbnicht gehalten haben. Lind in dem 
buch Toledoth Jizchak wird fol.23.c0l.2. im end Der Parafcha Lechlechä geleſen: 
BOT AR VE IND DImnb am man a mamab my ip To mir m baw nom mama 
ha aaa prr'py ar 39 oe on ne map das iſt Die beichnets 
dung iſt eine große ſach / dann wer nur beſchnitten iſt / der kommet nicht 
in die hoͤlle rc. Wer faͤhret dann indie bölle ? Diejenige welche in 
dem nachfolgenden (Genel. 15. v.19.)befchrieben werden. Die Keniter / 
die Keniſtterſund die Kadmoniter / dann fie feind alleunbefihnireen/ 
an ihren hertzen: und alle abgörtifche Eommenindiehölle:c. Eben 
folches iftauch in dem Medrafch Tillim fol.7. col.2. über den fechften Pfalm zu 
finden. Dannenher habe ich auch in einem gefchriebenen Commentario über 
den Machfornadyfulgendesgefunden : vr oama2 ohwr nımıs yıaumı mafpn ıny 
ln sbapin peipin ab mo Maya mipa3 bsy mar 9b any mbar mas amtoy 1o2p 89 
an pp nmmpn ae Das iſt / Es wird der heilige gebenedeyete GOtt die 
Voͤlcker der Weltin die bölle ſtuͤrtzen / Dieweil fie die befchneidun 
nicht angenommen haben / wie (Elaiæ 5. v.14.) geſagt wird: Darum 
hatt die hoͤlle ſich ſelbſten weit auffgeſperret / und ihren rachen ohne 
chok oder maaß auffgethan. Es wird aber durch das wort chok(melches 
eine maaß / und ein recht bedeutet) nichts anders alß die beſchneidung 
verſt anden/ wie (1. Chron. 16.v. 17. und Pſal. 105. v. 10.) geſagt wird: Und 
ſtellete daſſelbe Jacob zum chok, das ift/recht. Hiervon kann auch etwas 
in Schemochrabba tol. I15. col. I. in der 19. Paraicha geleſen werden. 

Bißhero haben mir gefehen / was die Rabbinen von der verdammnuß Was die Ju⸗ 
aller Poͤſcker ins gemein ſehren / nun wollen wir auch ſehen was fie in dieſem — DW 
ſtuck von den Chriften und Tuͤrcken abfonderlich fehreiben. In des Rabbi Be- egriten un 
chai gußfegung über Die fünff bücher Mofiswird von denfelben fol.220. col. 4. Türen ver- 
in der Parafcha Nizzavim alfo gelefon : armani nr rn 
pam DPD amd am bonn san an ua now nnbpb Samy DITab ANaNo mr 
zarbıy Pop myen Sos mbar imo man Moe npiopb mwpunn mia wovon 
8b grrwpaes vi) FIT Dias mtr DwTpnaon mn os Dom DWwpnon 
Aa apyn sine ab 8 Oman on An an bayawt a on aramaom n>D 
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3% Dis mon nt Gepamı 32 oa naapım ypaımkamı ug be Tun wa ons das iſt / 
Dieſe zwey Dölcker nennet der Salomon (Prov.30.1.15.) swo töchter/ 
und melber.daß fie zu der böllen verordnet ſeyen; und dickes IE was 
er ſagt: Die bluteigel hatt zwo toͤchter / bring her / bring her dan er 
vergleichet Die Hölle/welche derorch des gerichts / und der ſtraff der 
got tloſen feelen iſt / einer bluteigel / welche das blue / nemlıch die Sees 
le herauß ziehet. Und von denſelben ſpricht der Eſaias, auff welchem 
der friede ſeye (indem 66.capitel / 9.17.) Die fich heiligen und reinigen in - 
den garten. Die ſich heiligen/Zind die Binder Edoms (das iſt / die Chris 
fien) deren gebrauch iſt / ihre finger bin und ber zu bewegen (wann fie 
Das creutz machen:) und die fich reinigen/feind die Einder Iſmaels (das ift/ 
die Türcken) welche gewohnet feindihre haͤnde und füfje/ aber nicht 
ihr hertz / welches das vornehmſte ifEizu wafchenzc. Die da ſchwei⸗ 
nen fleiſch eſſen / ſeind die kinder Edoms: die da greuel und maͤuſe eſſen / 
ſeind die kinder Iſmaels / dieſelbige ſollen mie einander hingenommen 
werden / ſpricht der HErr. Solches iſt auch in dem buch Cad hakkemach, 
fol.20.col. 1. zu finden. Und indem buͤchlein Orhioch Rabbi Akkiva wird 
fol.15.col.2.3..gelefen/daß GOtt dem Abraham / Iſaac / und Jacob Den Schem 
hammphoräfch nicht geoffenbahret habe/und folget Darauf : mas omass nad 
sa Dammaa ν bir pt nanpneb „amnb han baum br das iſt / Er. 
hart denfelben dem Abrabam nicht geoffenbahret / dieweil des Iſma⸗ 
els Sasmenindie bölle führer : auch niche dem Iſaas / dieweil dee 
Eſaus Saamenindichöllefäbree. Hiervon fann.auch in Des Rabbi Jo- 
feph. ben Jachja außlegung über Pfal.140.v.1 1. etwas gefunden werben. 

Was die Ehriften allein anbelanget / ſo wird in des gedachten Rabbi Be- 


ger serdamın- chai auglegung über Die fünff bücher Mofig fol. 34. col4. in der Parafcha Tole- 


nuß der 


— döth darvon alſo gelehret : vop bw nab poim d > mwman 1b mosn mon. 


omas mab mau. ons 1 10203 5 br’a wma im a1 2ppr ab OND jn 
Dy DI2 mn app Op DIN Jay pa Dia Ansmann 7 Ja. nm Dy. mod: 
PN DS Ray MD) as nyD am mpdan mabn may a Drag Aa op 
2. xosnrpb romnnm oa mab Tnpb para. mr mapm. y har wa das iſt / 
Weiters bedeuterdiefe Parafcha, daß die hoͤlle dem hauffen des sEfaus 
(das ift/ den Ehriften) zubereitet / der Paradeis aberdem hauffen des- 
Jacobs und feinen Eindern das iſt / den Juden) verordnet feye. Diefes: 
iſt was unfere Kabbinen/gefegneter gedaͤchtnuß gelehret haben / daß: 
alß dieſe beyde bruͤder (nemlich der Eſauund Jacob) vor ihren Vatter ge⸗ 
kommen waren / die ſegen zu empfangen / (worvon Geneſ. 37. v.18.315 31. 
leſen iſt) mie dem einen der Paradels/ mic dem anderen aber die hoͤlle 
binein (zu ihrem Vatter) gegangen ſeye. Der Paradeis ſeye mir 3 

a⸗ 
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Jacob / und die hoͤlle mit dem Eſau hineingegangen etc . Alſo haben Drparanıs 
auch unſere Rabbinen/ geſegneter gedächenuß / (diewort Levit.€.v.9. Be nicten | 
Das brandopffer ſoll breunen) außgeleget / daß das brandopffer d48 zieyöue mie 
 gorclofeReich (das iſt / das Römische Reich / und die gantze Chriftenheit) bez de Sſau ger 
deute/ welches ſich ſelbſten erhebet / wie (Obad.1.v,4-) geſagt wird: gangenfeiß: 
Wann du gleich in die hoͤhe fuͤhreſt wie ein adler ıc. durch das bren⸗ 
nen aber die zukuͤnfftige hoͤlle verſtanden werde / und daß in dieſer 
welt daſſelbige (gottloſe Reich ins feuer zu verbrennen gegeben werde. 
Daß die hoͤlle mit dem Eſau hinein zu ſeinem Vatter gegangen ſeye / ſolches iſt 
auf Berefchithrabba fol.60.col.1. auß der 65. Paraſcha genommen / allwo alſo 
geſchrieben ſtehet & mb asT m au pivpa np 92 van Son 2ppP Was DI MyW2 
‚np sa Data na Damra 10p DIDI Van TER 109 DIS INT aD 03 MN: 
das iſt / Sur 3eitalßunfer Vatter Jacob hinein 30 feinem Vatter gieng/ 
gieng der Paradeis auch mit ihm hinein f dieſes iſt was er Genel.27. 
v.27. au ihm geſagt hatt · Siehe dergeruch meines ſohns iſt wie der 
geruch des feldes Alß aber der Eſau hinein gieng zu feinem Vatter / 
gieng die hoͤlle mit ihm hinein / und dieſes iſt was (Prov.ı1.v.2.) geſage 
wird: Waunn hochmuth kommet / ſo kommet auch ſchmach. Es mil 
alſo derKabbi Bechai in feinen obangezogenen worten anzeigen / daß weil die hoͤlle 
mit dem Eſau hinein gegangen ſein ſol / dardurch bedeutet worden ſeye / daß derſel⸗ 
he / und deſſen nachkoͤmmlinge / verdammet fein / und in die hoͤlle kommen follen. 
Von ſolcher verdamnmuß des Eſaus wird in dem buch Zerör hammoör fol, 27. 
eol.ı. in der Paraſcha Toledòth Jızchak auch geleſen: o»y> pon > ps ven wız 
s san das iſt / Der gortlofe Eſau bat Beinen cheil an dem zukuͤnffti⸗ 
gen leben : worvon auch fol.135.col.2. in der Paraicha Ekcf, dafelbiten ein 
mehrers zu fehen ift. | 
Die ur ſach / warumb die hoͤlle mit dem Efau hinein zu ſeinem Datter Iſaac sarumd sie 
gegangen ſeye / wird in dem buch Ammudcha fchifa ‚fol.2o. col.r. unter dem I u 
titel 7 Ammud fcheni angezeiget/mit Diefen worten: manme 75 7> Das TaRgegangen. 
app vpa vn man mia nah mb Domus Ya abo mann Dmmasd- ma’pn für 
bay Daman 93 mwob ma Sy mnbwa aurb wor sb mmmas 4’ mibwa 05 
a WDR Dam pw 120 min > mmaban na) Damammaw mbwa zub wos ap" 
MO 297 PTR 30D TION DV Sp ya yby vo) 19a ma Sye m m —— 
DI WEI DORT ART IS 037 RD In by wa Dnan may) na “ro 
BIP Swabı mmabn ya mas Ayıb Dom im apabn pn bin Sn 
ISSN USD DINR Om Sr May wy Dy Damm 0300 bye u 2 q 
mom bawa appr ms bop) mer pr mmpa Gr) mr maton min ans aRD 
van. MD Dam AST mas mi ba 15 893 mama ana np me 
2x Diva. DIaN? NONB MD DEN „2Yp Mamana pi. yası \naenaa pr Sinaarı 
Kk 3 *. 
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Ana naaımaarman unmenan 
an das iſt / Unſere Rabbinen/gefegnetergedächenuß / haben indem 
Medrafch der Parafcha Lech lecha geſagt / daß der heilige gebenedeyere 
BOet/ den Abraham die hoͤlle / und die Aönigreiche (der Mölcker der 
Welt/ oder die vier Monarchien ) habe ſehen laſſen/ und habe der Abraham 
das exilium, oder das elend / und Die gefangenſchafft erwehlet / auff daß 
ſeine kinder von der hoͤllen frey ſein moͤgten / und dieſes iſt dasjenige / 
was geſagt wird / der Jacob habe begehret ſtill und ruhiglich zu woh⸗ 
nen / das iſt / der Abraham habe nicht verlanget in ruhe zu ſitzen / ſon⸗ 
dern das exuium oder elend erwehlet / damit feine kinder von der hoͤllen 
befreyet fein moͤgten / der Jacob aber babe rubiglicb wohnen 
wollen/und Dichölleerwebler/ umb von den Rönittreicben (und dem 
eiend unter Denfelben ) frey zu jein/dieweiler vermeint hatt daß die pein 
der hoͤllen nicht ſo großfeye/alß die pein des exilii oder elends, deß we⸗ 
gen iſt derzorn des Joſerhs überihnergangen/ daß derſelbe vonibm 
iſt verlohren worden. Da weinte der Jacob, und bekuͤmmerte fich umb 
fo vielmehr/nnd wolte ſich nicht troͤſten laſſen dieweil derſelbe (feiner 
meinung nach geſtorben / und in die grube der hoͤllen gefahren waͤre Da 
ſahe er bie wahrheit daß der ſchmertzen der hoͤllen größer ſeye / alß die 
qualwelche unter den Rönigreichen außgeſtanden wird und ſtimme⸗ 
te des Abrahams meinung bey / welcher die Aönigreich (das iſt / das 
elend Inden vier Monarchien) erwehlet batte/umb freyvon der böllen zu 
ſeyn. Wir muͤſſen aber wiſſen warumb die hoͤlle jegunder mehr / alß 
in anderen zeiten / mit dem Eſau hinein g 


* | — egangen feye/und finden/und 
Die hoͤle iſt Üben wir in dem buch) Gale raiaja, in einem Maamar,daf alfobterauff gez 
unter dem J Antworter werde. Alf der Iſaac den Jacob 


ſaac offen ger 


ftauden. 


deßwegen hatte vers 
fluchen wollen / weil er ihn betrogen. und die ſegen betrieglicher wei⸗ 
fe empfangen hatte / erſchien ihm ein Engel / na hmens Ephoh, umd ließ 
ibn die hoͤlle ſehen unter ihm offen ſtehen: da gieng der Nac in feiner 
meinung zurůck / und fprach wie Genei.27.v.33.3u fehen:) Er foll auch ge- 
ſegnet bleiben Biß hieher ſeind die wort des Gale vafaja. Wann dem alfo 
iſt / ſo hatt die hölle nochwendigmicdem Eu hinein geben mffen 
dann alß der Elau gekommen war / hatte der Iaac geſehen daß ihn der 
Jacob betrogen hatte / und wolte ihn verfluchen zalß er aber die bölle 
geſehen hatte / wurdeer genoͤthiget zuruͤck zu gehen (und ſich der verflüs 
chung zu enthalten ꝛc.. | 
In dem buch Schaare drah findet fich d 


arvon fol. 49. col. 1. 2: nachfol⸗ 
gendes: onymı ma mbyn mm amp sw 


> Obwmyoy war pny Misna am 
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DI UM em MON DWapn, Dmm 'm2 22 wp» mo an span Sumpı by 
> mamma Darm vv paar mim mbwn Man2 112 19pb Immo sun or Dmıban 
wy aaa ya mn am Sm umban ıban banws ısunmp Anm base by Sean 
MODR IR IIND PN SON, MDR DIV DA Ds ons nıbaa own Dmns 
MID DNS TOD arm Manz sin 10 arm ame moi Sin pam onma naar so 
wy ns pre ans Po , im ns 99 mine ayrin sb md am „an pr by am“ 
Bm DIVIDAapp 93 wbaNy med) „mamma vu2 op? nbw app ppm m? 200 
, OD NR 1DY PR DM TOR ppm pb1, 193 799 mD mm now Nor mbıa 
ar KIT? NDR 9337 59 19925 ns ran man m583 war an bar ms myby 
= Bra am ar das iſt / Wiſſe daß alß unfer varter Jfanc/auff welchen 
der friede ſeye / geſehen hatte / daß es zwo welt feyen/neimlich diefe welt, 
und die zukuͤnff tige welt/und in acht genom̃en hatte / daß die Iſraeliten 
in dieſer welt getrieben / und geplages werden ſolten / und wahrge⸗ 
nommen hatte / daß feine Eigenſchafft / welche iſt die Eigenſchafft 
des gerichts / uͤber die Iſraeliten ſich außſtrecken wuͤrde/ ſchmertʒe⸗ 
re es ihn / und ſprach er / was werden meine kinder unter der gewalt 
der Heyden / der fiebenzig Völcher chum + und wie werden fie unter 
denfelben in ihremexilio oder elend geregireewerdenr Darauff fagte 
er/esift befferdaßich meinem Sohn Eſau den ſegen dieſer welt ttebe/ 
welcher durch eſſen und trincken Bonner / auff daß er über Iſrael 
berrfche/nach dem die Iſraeliten fündigen/ und in das exilium oder 
elend geratben werden. Ks iff befler daßfie indes exilium oder die. 
gefangenſchafft unter ihren bruder (den Eſau / fallen/alßdaß fie un⸗ 
ter die gefangenfchafft der anderen frembödlingen / welcbe die fie- 
benzig Völcker feind / gerathen. Der Iſaaẽ ſagte auch / dieweil 


s 


esunmöglig iſt / daß die Eigenſchafft des gerichts nicht ſolte Ihre 
ſchuld an Iſrael forderen / ſo ift es beſſer / daß fiedie febuld durch 
ihren bruder fordere / alß daß ſie felbige durch einen frembden eins 
treibe : und diefes iſt das geheimnuß (der worten Deuter. 23. v.7.) DM 
Edomiter ſolt du nicht vor einen greuel Halten / dann er ift dein bru⸗ 
Der. Deßwegen hatt auch der Iſaac den Eſau geliebet /dieweil der Toarmb der 
Jacob durch ihn zurecht gebracht wird / damit deſſelben Eindermicht Toy deh het 
in Die Hoͤlle fahren moͤgeñ. Alß der Jacob nun geſehen hatte / daß hate. 
feine Kinder vonder Hoͤllen befreyet /und indie Eſauiſche gefangen⸗ 
ſchafft gejaget werden Me / freuete er fich / und dieſes iſt das gez 
heimnuß (der Worten Genel. 25. v. 28.) Weiler ihm wildbretf (brachte) 
in ſeinen mund. Weil nun das werck alſo befcbaffen war / fpracb 
der Iſaac/ der Eſau iſt nicht würdig den oberen geiſtlichen ſe⸗ 
gen zu ererben / ſondern er ſoll den unteren lelblichen ſegen ererben/ 
es/ 
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es iſt bulig ihn uͤber einer leiblichen ſach zu ſegnen / welche ein ding 

iſt / das der lieb gemnieſſet ꝛc. 
Se erunn Es ſoll auch der Eſau dem Jacob das ewige leben verkauffet haben / wor⸗ 
zemJatod dasvon indem buch Nezach Hrael ‚fol. 25. col. 3. in dem 15. Capitel über die wort 
en  Genel.25. 7.31. Verkauffe mir heut deine erſtgeburt / auß den Capiteln 
2er Ihrer des Rabbi Elieſers / alſo geſchrieben ſtehet: vos Das aa win app? Yrwa om 
aufft haden zug m we nm Dbw san Dumm nn pyw mueb omyıy mw Ins mopb Spye 
don aan 13 pr san Dbpnaum Da Tan) men a InDI apa mm. 
Sm mp muss 5 Jrm3 DVI 20 os san Dbwp um mim Dbp ne Im ee 
anısa nma3 m !b mobi mimb join us man) Dorian renna wy "22 7% DON 7933 
san Dbiya nam Soa apım min may yon wy my das iſt / Mann fage 
daß / alß der Jacob und der Eſau in ihrer Mutter leib waren / der 
Jacob zu dem Eſau geſagt habe / mein bruder / es ſeind zwo welt 
vor uns / dieſe welt / und die zukuͤnfftige welt: in dieſer iſſet und trincket 
mann / und treibet gewerb/ mann nimt auch weiber / und zeuget ſoͤh⸗ 
ne und toͤchter; in der zukuͤnfftigen welt aber geſchiehet ſolches alles 
nicht: wann du wilt ſo nehme du dieſe welt / ſo will ich die zukuͤnffti⸗ 
tige welt nehmen / wie geſagt wird: Verkauffe mir heut deine erſt⸗ 
geburt. Dazumahlen alß der Eſau noch in ihrer beyder mutter leib 
war / laaͤugnete er alſobald die aufferſtehung der todten / und fpracb: 
(wie vw. 32. zufehen : ) Ich gehe zum todt / was ſoll mir Dann die erfige 
hurt? Zur felbigen jtund nahm der Eſau ſeinen cheilin dieſer welt / 
und der "Jacob feinen lohn in jener welt. Was ſich aber mitdenwättern 
vor alters zugetragen hatt / daſſelbige foll ein vorbild auff ihre föhne gemefen 
fein / wie in dem buch Zerör hammer fol. 30. col. 4. in der Parafcha Vajeze zu 
finden ift / allwo gemeldet wird: mom) mo mins ya mo Das iſt Was 
den vaͤttern begegnet iſt / iſt ein zeichen auff die Einder geweſen. Wel⸗ 
ches auch in dem buch Mikrac hakkôdeſch des Rabbi Samiga fol. So. col. 2. 

in dem zweiten Capitel geleſen werden kann. Deßwegen ſtehet auch in dem 
buch) Ir gibborim fol. 52. col. 3. uͤber die wort des Medraſch Ywan Ds ir 

ha Dyme das iſt / Zr (nemlich der Eſau) iſt roch / ſeine ſpeiſe iſt roth / tc. 
nachfolgendes: ı war obw) pen oma ps wp wa mas 107 ws mr wann ab 

das iſt / Nach dieſem Medraich wird bedeütee / daß die Voͤlcker / wel⸗ 
che des Eſaus Finder ſeind / keinen theilan dem zukuͤnfftigen leben 
baben. Und in Berefchithräbba wird fol. 5.cP. 4. in der ſechſten Parafcha al⸗ 
fo gelefen : ara 2 mas „mup ww ma) mad apyn nba wm mon mm wir 

usw nom DrI mebw nein manmD mama wm manb ma op Sum mm 
e na apa pon 1b pen nm wa pon 15 1 wy 72 nbrb3 das iſt / Der Eſau 
das iſt / die Chriſtenheit) zehlet (die jahrzeit) nach der fonnen/ — 

gro 


| a 
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groß iſt / der Jacob aber (das iſt die Judenſchafft) zehlet nach dem 
mond / welcher Blein iſt. Gleich wie nun die ſonne bey tag / und nicht 
bey der nacht berrfchee / alſo hatt der Eſau einen theil an dieſer 
welt aber nicht an derzukünfftigen wele. Eben fölches findet fich auch 
im buch Menorath hammaor fol.3 5. col.2.in dem erjten Capitei / unter dem ti- 
tel Nerichelischi, kelälrevii, chelek rifchon. In Bammidbar rabba ftehef 
auch fol, 198. col. 3. im der eilfften Paraſcha, daß die Edomiter / welche des Sſaus 
nachkoͤmmlinge ſeind /indasemigefeuergehenmüffen. 

Uber vorhergehendes ſchreibet der Rabbi Eliefer in feinem 44. Capitel / daß Die Amaleli 
alle Amalekiter verdammet werden / und lauten deſſelben wort alſo: daνο fer Haben 
eva map. ep ma pop “ar ann matann nmamb ma'prn men zone REN tDeit 
panın psy pn pony bw ya Bons wow man para 1729 8033. IS} or geu Ieden. 
spraya "bh monba.m 02 y > 5 mono warn Dbipn das iſt / Der RabbiSchela 
fpriche / es hatt der heilige gebenedeyete Gott des Amalecks ganzen 
ſaamen außrotten und a wollen. Was hate dann GOTT 
gethan? er hatt ſeine rechte hand außgeſtrecket / und den Thron ſei⸗ 
ner herrligkeit angegriffen/ und geſchworen / daß er den gantzen 
ſaamen Am̃alecks / von dieſer und der zukuͤnfftigen welt außrotten 
und vertilgenwolle/wie (Exodi 17. v. 16. )gefage wird: Dann es iſt 
die hand des HErrn/ein Erieg des HErren wider Amaleck. Und 
indem buch Lef arjeh wird fol. 104. col. 3, über die wort Exodi 17. v. 13. Und 
Sofa dampffefe den Amaleck / und fein Volck durch des ſchwerts 
ſchaͤrffe / gelefen : >wwrn anno pbny ar ns mon mama ms Por amoa mins 
807 Dh pon pw an obya mobi das iſt / Siefeind durch das 
Ichwerehingerichtet worden ; deßwegen io er ( nemlih SOTT 
auch ( Deuter. 25.7.19. ) befoblen: Di folt die gedaͤchtnuß der Ama⸗ 
lekiter auptilgen unfer dem Himmel. Go wird aud) ın dem buch 
Mechilta fol. 21. col, 2. in der Parafcha Befchällach , in dem anfang der zweiten 
Paraicha gelefen: obıy #non mm os vr map'n mamı bmw ns prnd 83 pbny 
ea nos nn 5’ won Das iſt / Der Amaleck iſt gekommenden Iſrae⸗ 
litenjchaden zu thun / deßwegen hatt ihn der heilige gebenedeyete 
Gott vondem leben diefer welt / und von demleben jener welt vers 
tilget / wie (Exodi 17. v. 14.) gefagt wird: Dann in will außfik 
gen / ?c. Dieweilnun die Chriften Amalecks Finder und faamen genennet 
werden / wie in dem 16. Capitel des erften theils angezeiget worden / fo ge 
het folches die Chriftenauch an / und werden Diefelbige unter dem nahmen A⸗ 
malecks verdammet. 

Ferner wird von der verdammnuß der Chriſten in dem buch Cad hakke- Fernertt be⸗ 

®ıach fol. 17. col. 4. alfo gefchrieben : mare my pen on miaba ab rw) N Er ie 
3weiter Theil, gl nbym 
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aß die Chru MEN wa Tamara map np Anm nn Tas BR mama hal mayp As Hop: 
bat h > = a ı ec y — AR E 
fen acra Y> mm m Varıy oma. Han man br nam ‚PEMM PEN NUN mp: 


met ſeyen. 


ı NMDYMDI DV mr Dina Sosnmap pl y —ανσ das iſt / In 
das koͤnfftige wird das gottloſe Boͤmiſche Reich (das iſt / die Ehri- 
ſten heit / wie in dem 17. Capitel des erfien theilg gemeldtet worden ) weil es 
ſtoltz iſt / undficherbebet :c. im feuer gerichter werden /, sie ( Dan.7. 
v. 11. \gefage wird: Ich fahe zu / biß daß das thier getödtet wurde / 
und fein leib umbfame / und in.das feuer geworffen wurde, Und 
indem erſten Capitel des Talmudiſchen Tractats Bava bächra‘/ lehren 


imſere Rabbinengefegnetergedächenuß 1 daß ein ſtoltzer in die boͤlle 


. fabre wie ron geſegt wird Der ſtoltze und hochmuͤthige 


wirdein ſpoͤtter genennet / der im zorn hoffahrt beweiſet Burch den 
zorn aber wird die Hoͤlle verſtanden / vote ( Zephan. 1.,.15.) geſagt 
zoird: Dann dieſer tag / iſt ein tag des zorns Und in: des Rabbi-Lip- 


/ 


' mann$Sepher Nizzachon wird pagına.74. in dem end Des achten: numeri: alſo 


gelefen: pm mn. 655 na 99 be min mn monk Dpbs: 8a eur bp on 
» Dwasam Ds n Dwaso Damm mm 2b mn. In. mp Dwiz Inik: 
O8. 12 8 DAN. TI ULTRA ON. PAD DrDa a5 war mbWws a 


PAR. DPD MR N MIR IN De MD, mn Dinane Mm: 


son Ds. das iſt 7 Hatt nicht der Bileam von dem Nazarener das 
iſt / Chriſto) geweiffäger/” (mann er Numer. 25. V. 24. wie es die 333 
übelaußlegen 7) fpricht:: Ach wer wird leben vor demjenigen der ſich 


vor einen Gott aufgeben wird. ? ——— Welche 


von dem ſein werden/ der ſich vor einen: Gott. darſtellen wird ! 
wehe ihnen allen! dann ſie werden diejenige: plagen / welche nicht 
an ibn glauben: die aber an ihn glauben werden in der sukünfftigen. 
welt verlohren gehen / wie er (der Bileam feine wort ſchlieſſet ( wann er 
fagt: ) Unddiefhiffe auß Chittim werden Aſſur plagen/ und wers 
den auch den Heber plagen verwirdnber auch verlohren gehen Run 
iſt bekant daß die Römer durch die Chitteer verfkandenwerden/ und 
kennet mann fie: / daß fie Aſſor und die Hebreer plagen / und eben 
deßwegen werden ſie in der zukunfftigen welt verlohren gehen. In 
den alten, Nizzächon wird auch pagina 143. von Dem faſten auff Den frentag 
aifo gefchrieben 5 bonn we anpr ze mem: ova paprn tn 0% mb bar 
non. m bp amman ob, 2 ana Ann. amp ob Sn p Dos Dv3 9 
wanhmphph my inomanen bw onbpier .orbaemn am! 18:2 Dam0. 9 yon 
enmen Das ift/ Srage ſie (nemlich die Chriſten /) warumb fie an dem ſech⸗ 
ſten tag (derſtehe an dem freytag) faſten #obes geſchehe / weil IEſug 
an demſelbigen tag gecreutziget worden IE Mann es deßwegen 3” 
ſchiehet 
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ſchiehet / ſo ſolten ſie eine mahlzeit an demſelbigen tag anftellen/ und 
Folig ſein / die weil ſie / nach ihrer außſag / durch feine creuzigung und 
ſein leyden von der Hoͤllen ſeind erlöfee worden, Aber fie traͤuren 
deßwegen / dieweil ſie wiffen/daßalledie an ihn glauben/ zů der Blut⸗ 
eigel (das iſt / der Höllen) Fahren /und anſtoſſen / und wancken werden. 
Alſo kann auch von der verdammnuß der Chriſten in des Rabbi Jofeph ben 
 Jachja außlegung uber die Pſalmen / über Pal 88. und 119. etwas gelefen 
werden. | — 
Auß obigem altem ſehen wir klaͤrlich / daß/ der Juden lehr nach / kein Chriſt 
ſeelig werden konne / welches auch ein oberſter Rabbiner zu Amſterdam / dem 
hochgelehrten Herren Wülfern / wie er in feinen anmerckungen über den Judi⸗ 
ſchen Theriack pagina 250meldet / frey herauß geſaget / und darbey zu verſtehen 
gegeben hatt / daß wer Chriſtum vor einen Gott haͤlt / und demſelben göttliche 
ehre erweiſet / und ihmanbattet/eine abgöttereybegehe / und deßwegen der ewi⸗ 
gen ſeeligkeit nicht theilhafitig werden Fönne. Die abgotterey aber iſt / wie 
oben gedacht / den kindern Noahs verbotten / und kann ein abgoͤttiſcher nicht 
unter Die frommen der Voͤlcker der Welt gerechnet werden. Es hatt zwar der 
Rabbi Moſche bar Majemon, wie in dem buͤchlein / welches genenner wird / Ig- — 
géreth lehammäor haggadol, an Den Rabbi Chasdai alſo gefthrieben : kabbi Mo« 
om on om don nma ans nab san ya nm As y Fosyw =n1 Iche bar 
ah) pon or wr mw mmwemon Dıbon Dmby waısı nnsm man IanS }> Sn Majemon. 
‚man nm22 Dwar UpAam am amaT NT ons nn? =D NWwn DON san 
Ta mar Amos Mmaann Awaınmen nmsa yon ppnme m bs pab 1393 pin 
AWMapDI NDR —'y 12T Inner mar mon > bp. na obipm 120 mm Ina 
m man muarben may won on das iſt / Was daßjenige aube⸗ 
langet / das du wegen der Voͤlcker gefraget haſt (ob fie auch ſeelig wer⸗ 
den konnen / ſo wiſſe⸗ daß der barmhortzige GOtt das hertz begehre⸗ 
und daß dieſelbige nach dem zweck des hertzens reden, Deßwegen ſa⸗ 
en die Gottes gelehrten unſere Babbinen / auff welchen der friede 
m: daß Diefronimen Voͤlcker der Welt einen theil an dem zukuͤnff⸗ 
eigen (ewigen) leben haben / wann ſte daßjenige von der erkantnuß des 
gebenedeyeten Schoͤpffers begreiffen/ was ſich zu begreiffen ge⸗ 
bühret / und ſie ſich felbfien in guten rugenden verbefferen (und dieſel⸗ 
bige beobachten.) Undift anderfach nicht zu zweiffelen / daßein jegli⸗ 
cher der ſich recht in den tugenden / und in der weißheit in dem glau⸗ 
ben an den gebenedeyeten Schoͤpffer verbeſſert/ gewißlich einer von 
den kindern des zukuͤnfftigen (feeligen) lebens fein werde : deßwegen 
ſagen auch die Gottesgelehrten / unfere Rabbinen / auffwelchen der 
fiiede feye/ daß auch cin Goi oder — * in dem Geſaͤtz Moſis un⸗ 
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fereslebrmeifters / auff welchem der friede feye / fEudirec/ einem 


hohen Priefter gleich ſeye. Diefes feind Dieimortöeg Rabbi Mofche. Ich 
kann aber mir nichteinbilden Daßer geglaubet habe /_ daß auch ein Ehrift koͤnne 
feclig werden / 00.8 fehon ſcheinet / daß er von allen Volckern / ohne unterſcheid / 
folches gefchrieben habe ; dieweil er die Chriften vor abgöttifche leuth halt / wie 
indem 16. Capitel des erſten theild ı bey dem ein und dreyſſigſten nahmen Der 
ung gegeben wird / auf feinem Commentario über den Talmudifchen Tractat 
Avoda fära,fol.78.col. 3. tft angezeiget worden; Dieabgötteren aber/ wie ſchon 
zuvor gedacht / indenfieben gebotten Noahs verbotteniſt: diejenige auch nur / 
nach feiner lehr / in dem buch Jad chafäka, in dem vierten theil / fol. 290, col. 2. in 
Dem achten Capitel / numero 11. unter dem titel Hilchoch melachim, welche 
oben pagina 235. in Diefem Capitel angezogen worden / vor Die frommen 
der Wölsker gehalten werden / melche die ſieben gebott Noahs halten. Derhal⸗ 
ben folget nothwendig auß deſſelben eigenen worten/ dag fein Chrift Eönne feelig 
werden / weil er Die gebott Noahs nicht ir acht nimt / ſondern abgötteren begehet: 
und wird Der Rabbi Moſche ihm in demjenigen / was er an den Rabbi Chasdai 
sefchrieben hatt / nicht felbften widerfprodyen haben. Es mag alfo ein Jud / 
wann er soneinem Ehriften gefraget wird /ob auch ein Chriſt des ewigen lebens 
koͤnne / alsein Ehrift/ theilhafftig werden ? foeine angenehme antwort vorbrin- 
gen / wieerimmer will / ſo iſt egdoch nur eine lautereheucheley / und nur zu 
Dem end erdichtet / damit mann zu frieden fein möge: Dann fie gewißlich ins 
gemein allen Ehriften die feeligfeit abfprechen / und fie vor gottloſe verdammte 
ieuthe halten. Was aber ermeldter Rabbi Mofche fihreibet / daß ein Gei wel⸗ 
cher indem Gefäß Mofis ſtudiret einem hohen Prieſter gleich zu haften ſeye/ 
fo Fommeter hierinnen mit anderen Nabbinen nicht überein / Dann wie ſchon 
oben auß den Tofephöch des Zalmudifchen Tractats Avöda fara fol, 3. col. r, 
angezeiget worden / folches nicht von dem Geſaͤtz Mofis / fondern von den fie 
ben gebotten der kinder Noahs von anderen verftanden wird. 

Es foli auch feinen Goi oder Chriften die buß etwas nutzen / daß er dar⸗ 
Durch die ſeeligkeit erlangen moͤgte dann indem Jalkutcchädafch fol. 176. col. r. 
numerö 23. unter dem titel Tefchuva alfo gefchrieben ſtehet: or nymraen te 
ins vr) nym man ps pays sen ab Yoamı omab Sa pe ab 18 banwıh 
namen m by vywa nina) Ga ar mmgD my In My ng pH maonn par 
das iſt Die buß nunzet niemand alß den Iſraeliten / oder einem der 
ein Jud wordenift/aber den Gojim, je auch einem frembdling der bey 
uns wohnet (und fich zur beobachfung der ficben gebotten Noahs derbunden 
hatt) wie der KTaaman geweſen / iſt die buß nichts nun / fondern er 
muß (regen des böfen Das er gethan hatt) rechenfchaffegeben / dann 5 

bu 
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buß iſt ein befehlendes gebott wer aber keinen befehl hatt empfan⸗ 
gen/ der kann ſeine ſunden durch die buß nicht außt ilgen. EeEe lot auch 
Saoo ſoll es auch FeinenGoi etwas nutzen / wann er in dem Geſaͤtz Moſis —— 
ſtudiret / und fich deſſelben befleiffet / / wie in Dem buch Jefod fchirim fol, 14. col. 2. ſten etwas nu⸗ 
zu leſen iſt / allwodie wort alfo lauten: snaToan man wnb pre m gmaw 20 ha ee 
w my bapo ps Yan my ni DM ITDn op mm ya ymmwY ma raid 13 Mofis ſtudi- 
zum mbp Sapm ana) mmay andy pie a aim bemmina poor na > Das ift/ ret. 
Woher wird es bewiefen daß ein hoher Pricfter ein werjer gelchrz 
ter mann fein fOll x Dieweil(Malach. 2.9. 7.)gefebrieben ſtehet: Dann 
desspriefters lippen ſollen die wiſſenſchafft bewahren / und auf ſei⸗ 
nem munde foll mann das Gefah forſchen. Wann er aber ein Idiot 
oder ungelehrter iſt/ fo empfänge er Eeinen lohn darvon. Alſo auch 
wanneinGoi indem Geſaͤtz fEudirer/ ſo iſt fein dinſt Fein dinſt (momit 
GOtt gedienet wird/) dieweil er ein Goitjt/ und empfaͤngt derſelbe deß⸗ 
wegen keinen lohn. | | 
Dierveilallhier von der verdammnuß der Ehriften / und anderer Voͤlcker Bashie Su 
ift gehandelet worden / fo mußich auch noch hier anzeigen / / was die Rabbinen reiigteit oder 
von den abgeftorbenen kindern der goftfofen Juden / und anderer Volcker / vor verramnmn) 
eine lehr führen ob Diefelbe quch verdammet fenen/ over aber feelig werden / und Eindes fareib? 
wird von Denfelben ın dem Talmudifchen Tractat Sanhedrin fol, 110, col. 2. 
alfo gefehrieben. vr man v9 'w sar obwS pa ps Daunwr win 3 sup won 
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os mar wor DmDs Tony pr os omas Son pe das iſt / Wir haben 
in einer Barajetha gelernet ; Die Einder der gottlofen Iſraeliten kommen 
nicht in —— (ewige) leben / wie (Malach, car. 3 *.19. 006 nach 
einigen Eremplaren cap. +. v.1.)gefagevoird: Dann ſiehe es kommet ein 
tag/ der brennen ſoll wie ein ofen] da werden alle ſoltzen / und alledie 
gottloſigkeit aachen! froh fein / und der Fünfktiae fagtwird fte an- 
zuͤnden / fprichf der HErr Zebaoth / welcher ihnen weder wurgel 
noch zweig laſſen wird. Er wird nm Eeine wurgei laſſen in en 
3 elt 
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Wels noch zʒweig in der zukuͤnfftigen Welt - Diefes ſeind 
des Rabbi Gamalielß... Der Rabbı Akkıya fpricht (bingegen ) ſiet 
indassukünifeigeleben/dansm(Plal.ı16.7.6.) gejagt wird; Der 
behuͤtet die Perhaim das iſt / die einfültigen (abernach des Rabbı Akkıva 
mieinung allhier/-heiffet e8/.die Einder/) dann alſo wird in den See⸗ſtaͤt⸗ 
ten ein kind bathja geheiſſen. So wird auch (Danielis4.%.20. odernac 
anderen vu 23.)gdage: Hauet den baum umb / und verderbet ihn / do 
laſſet den fkammfeiner wurtzelen ———— IR ‚Aber die kinder der 
gottloſen Voͤlcker der Welt kommen / nach aller außſag / nicht in das 
zukünfftigeleben. Der Rabbi Gamaliel beweiſet feine meinung auch 
auß (den worten Elaiz 26. 9.14. Und haft zu nicht gemacht alle ihre ge⸗ 
daͤchtnuß· Es wird geſagt (und — von welcher zeit an koͤmmet 
ein kind in das zukůnfftige leben der Rabbi Chija und Kabbi Simeon,des 
J— EBERLE EEE: Einer fpricht/ von 
der fEund an da es gebohren wird: derandere aber ſagt / von der zeit 











an da es zehlen kann. Derjemgewelchberfpricht/ vonder ſtund an da 


es gebohren wird (eweiſet es daher /) dieweil(Pfal.22. . 32.) geſagt wird; 
Sie werden komen / und ſeine gerechtigkeit verkuͤndigen dem Volck 
das gebohren wird / dag ers gethan hatt. Derſenige aber welcher 
ſagt/ won der zeit an da es zehlen kann Geweiſet es daher) dieweil (in 
gedachtem 22. Pſalm v. 31.) gefebricben ſtehet; Der ſaamen welcher 
aber dienen wird / wird dem HErren zu kindes kind gezehlet werden. 
Es wird gemelder/ daß der Kabbena geſagt habe⸗ von der zeit an da 
es empf angen wird / wie (Plal. 22. . 3) geſchrieben ſtehet: Der ſaa⸗ 
men welcher ihm dienen wird. Der Kal Nachman, des Iſaaes ſohn⸗ 
hatt gefage/ von der zeit an daes beſchnitten wird / wie (Plal.8s..16) 
geſchrieben ſtehet: a bin efendig und in ohnmacht von jugend auff/ 
ich erleyde deine ſchrecken / und bin zweiffelhafftig. Lin Door der 
Mifchna $pricht in demnahmen des iKabbi Meir$ ; von der Zeit an da es 
Amenfager kann/ wıe(Elaiz 26.v.2.)gefage wurd: Thut die thor auf] 
damit das gerechte Volck hereingehẽ/ Schomer emunim das iſt / das die 
Tree bewahret. Leſe sicht Schöner emunim, DNS Die freue bewahret / 
ſondern deheomer amen das iſt / welches Amen ſaget. Hiervon kann auch 
Der Jalkut Schimoni über den Propheten Malachiam fol. 88. col. 2. numerô 592, 
und Das buch Keſchich chöchma, fol. 375. col. 2, unter Dem titel Giddul bãnim 
auffgeſchlagen warden. Wir ſehen alſo auß dieſen worten des Talmuds / daß 
die ſeeligkeit den kindern der gottloſen Welt⸗Voͤlcker gaͤntzlich abgeſprochen 
werde. Weil nun die Juden die Chriſten vor gottloſe leuth haften / und. die 
Chriſtenheit das gottloſe Reich nennen / fo iſt hierauß klaͤrlch zu ſehen / daß ihrer 
mei⸗ 
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Meinung nach 7 auch ale abgeiorbene Epriften “Ende ; vadammet few 
ie —— die Ehriften elle verbanmimet werden / iſt man 


wi d 
uch zunehmen / dieweil ſie / wann ein Ehrift ſtirbt / zu inet pflegen. Ehen 
Dumaz vn323; Nilchanatho (oder mulchwnoßo)begehinnom , daB ft feine Secke mu une nur 
iſt in de Hoͤllen / wie ſolches einige bekehr —— der —— in pie fepen. 
dem erften theil feines Judiſchen? vefimantelö/pag. 66 66. in dem7. Eee eb 
Ferdinand Heß in dem erſten theil feiner Juden gei Tel in dem ꝓCapitel / wie 
auch der Samuel Friederich Brentz / in feinem Judiſchen abgeſtreifften Schlan⸗ 
| genbalgjind 4. Enpitel/ pag. 17. einhelliglich anzeigen: und meldet befagter 
Diererich Some diefes darbey / daß jol ches von ihnen mit frolocken uud er 
zufammen gefihlagenen haͤnden gefchebe. ‚Comögers aber dieſe goftlofe | laͤſter⸗ aber har 
—— und abgeſagte feinde Chriſti / und aller Chriſten / uns feichtfertiger an nicht zu 
meife verdammen / wie ſie immer wollen, fo haben wir ung im geringiten nicht pr 
daran zu kehren / Dann uns das heilige wort Gottes gang das roiderfpiellehretz 


mafftn Johannis 2:46.17. gefihrieben ſtehet Alſo hatt GOtt Die Welt 
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geliebet/ da daß er feinen eingebohrnen Sohn gab / auff daß alle / die am 
ihn alaubennicht verlohren erden / ſondern Das ewige leben ee 
Dam GOITT hatt einen Sohn nicht geſandt indie Welt / daß er die 
Weltr {cl jte / fondern daß die Melt Durch ihn ſeelig werde... Und Jo- 
hannis Say. 24. [pricht Chrift us: Waͤrlich / warlich⸗ ichfäge euch wer mein 
morthöret / und glaubet dem der mich geſandt hatt / der hatt, das ewi⸗ 
ge leben / und ehe nicht in das gericht / ſondern er iſt vom todt zum 
ſeben hindurch gedrungen So iſt auch Adtorum 15... LI-WNDL6.v.30, 
31. und 1. Timoth . v. 15. und 2 Timothr.v. 9. wie auch anderen ohrten mehr 
ei; hen. daß wir durch Chriftumfelig werden. 
die. Finder der glaubigen Ehriften anbelanget / welche ſterben 
ſo — auch der ewigen freud und ſeeligkeit theilhafftig / dann Chri⸗ 
ftus der HErr Marthei 19.v.r4.Iprichte: Laflet die kindlein / und wehret ih⸗ 
hen nicht / zu mir zu kommen /dann olcher iſt das himmelreich und 
Derrus ſagt Adtorum2.v. 39: Euer und euerer kinder iſt vie verheiß 
fung / und alle die ferne ſeind / welche GOtt une berzu ruffen 
wird. Es gehören alfo Die kinder mit in den bund Botes und erlangen dar⸗ 
durch die ewige ſeeligkeit; und» wann die wurtzel heilig iſt / ſo iſt auch Der 
— ——— der Epiſtel an Die Römer — 10.v.16.. 
ehretz ER 
Wir konnen in dem ge gentheil von Bin Juden mit grund Ser wahreit —* Beweiß dat 
gen / wann fie in ihrem verſtocktem unglauben halfftarıger weife nerhayrern ee 
und. den wahren allein ſeeligmachenden glauben an Chriſtum nicht annchmen PR 
IN — fahren. 
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Daß fie die ewige feeligfeit Feines wegs erlangen Fönnen / fondern in alle erigfeit 


verdammet werden / Dann Jobannis3. v. 36. außdrücklich gelefen wird : Wer 
anden Sohn glaubet / der hattdas ewige leben / wer dem Sohnnicht 
glaubet / der wird das leben wicht ſehen / ſendern der zorn Gottes bleibet 
uͤber ihm. Uber das auch koͤnnen fie wegen ihrer abſcheulichen laſterungen 
und verleumbdungen / die ſie gegen unſeren unſchuldigſten und heiligſten Erloͤſer 
JEſum Chriſtum / vielfaͤltig / auß anſtifftung des vatters aller laͤſterung und vers 
laumbdung/ des leydigen Teuffels / außſtoſſen / worvon in Dem zweiten / drit⸗ 
ten / vierten und fuͤnfften Capitel des erſten theils iſt gehandelt worden / darzu 
fie auch ihre Finder von jugend auff gerehnen/wie auch wegen der unbefug⸗ 
ten greulichen ſchaͤndungen und fhmahungen der Chriften ins gefambt/ 





deren hin und wider im Diefen meinem werckift gedacht worden / ıhrer 


Melche dieje⸗ 

nige ſepen die 

Leinen theil 

am zukuͤnffti⸗ 

gen leben ha⸗ 
en. 


eigenen Rabbinen lehr nach / nicht ſeelig werden; Dann der Rabbi Mölche 
bar Majemon in ſeinem buch Jad chasaka , indem erſten theil fol. 16. col. . in 
dem 7. Capitel / numerô 3. unter Dem tifel my rusom Bilchöth deöch (oder 
Hilchos deos ) alfo fehret : mn omy2 men m pa» may ww moman ıım8 
wy: Do 1a ya won omı non nie nnaay war Dbwyb pin 5 pn 
a ma Wnybb as Stirn Tas SpW2 1315 Yard yarı pwb2 Napom ba Draan nos 
an pas m ms Das iſt / Die Weiſen ſagen / umb dreyerley übertretz 
tungen wegen wird, der menſch in diejer weit geffraffer / und hart er 
Feinen heil an dem zukuͤnfftigen leben ( nemlich ) wegender abgoͤt⸗ 
terey/ bubrerey / und blurvergieffung / und iſt die böfe nachred 
( over verleämbdung ) felbigen allen gleich (und eben fo eine große fün- 
de / alß dieſe alle drey zuſammen ſeind.) Weiters fagen Die Weiſen wer boͤ⸗ 
es nachredet (oder verleuͤmbdet) der thut eben ſo viel alß wann er das 

undament (das iſt / GOtt) verlaügnete/ wie (Pſal.12. 5.) geſagt 

wird: Die da ſagen / wir wollen mit unſeren zungen die .oberhand 
haben / unſere lippen ſeind bey uns: wer iſt unfer HErr? Weiters 
ſchreibet gedachter Kabbi Moſche in ermeldtem erſten theil / fol.46.col. 1. in 
dem dritten Capitel/ numerõ 6. unter dem titel Hilchoth tefchuva auff dieſe 
weiſe: oyoı Im woman oma oma nor Dnys porn gmb pi miss 
oma. ren DET Ina Dam parmpası Din way Day Drisen 
aaa MI MOM NIE III OWEN DIR PEND n Isum ne 
ya ann ma) mmwy Dow saw mar by nme em Dmbmm DopnnS womnD3 
any Teram par ws das iſt / Diefe feind diejenige welche Feinen 
theil an dem sukünfftigen lebenhaben / fondern werden außgerot⸗ 
tet und geben verlohren / und werden wegen der größeibrir gott⸗ 
lofigkeie/und ihrer fündenin alle ewigkeit verdammer ; die Epicu⸗ 
rer 
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rer / und die verlaͤugner des Geſatzes / und diejenige welche die auffer⸗ 
ſtehung der todten / wie auch die zukunfft des Erloͤſers nemlich Des 
Meflid) laͤugnen / und die abgefallene ( welche den Judiſchen glauben ver- 
laffen und einen anderen angenommen baben/ ) und diejenige welche viel 
leuth fündigen machen / und die von den wegender gemeine abwei- 
chen / und derjenige welcher murbwilliger weiſe offentlich ſundiget 
. wieder Jojakim gechan hatt / und Die Derrätber / und die da machen 
daß die gemeinefich foͤrchtet / wann es nicht umb Gottes wegen ges 
ſchiehet / und die blut vergieſſer/ umd Die verleuͤmbder [wie auch der 
eine vorhaut ziehet (daß Nie wider lang wird / alß wann er nicht beſchnitten 
wire.) Uber das wird indem buch Cad hakkemach fol. 40. col. 2. auß dem 
Talmudiſchen Tractat Sota fol.42. col. 1. gelehret: a misapn px mir yaaz 
man ya pam a mein mis) ma yım pu>b mEDn ra Dmpiw ma Draın ma gm ot man 
I) Dv25 mie 89 95 Sorı D'asram man por ap Dibiym Pop IT man par mb ber um 
yayıy ma2 son pn "205 75 So oda Sn pol mas m HNO DDyw ya 
. 290 may pn myna nınb ja Dom Ipbn Dann om mp yamıam rısmDs 
: DONE DI) Vs mem yon ısap das iſt / Es feind vier hauffen welche 
nicht vorder göetlichen Majeſtat angeficht kommen/ nemlich der 
hauffender beücheler/der bauffen der lügener / der bauffenderer Die 
boͤſes nachreden (und verleumbden/ und der bauffen der ſpoͤtter. 
Und findenwir daß der Koͤnig David / auff welchem der friede feye / 
demjenigen welcher mic dem after der böfennachred (oder verleumb⸗ 
dung) behafftet iſt / eben denjenigen zuſtand zuſchreibet / derden dies 
ben und Denehebrechernzugefchrieben wird / und ſagt er / daß es ſich 
nicht gebuͤhre / daß einer der boͤſes nachredet / in dem Befäg ſtudire: 
und dieſes iſt was er (Plal. 50. v. 1618.) ſpricht: Aber zu dem gott⸗ 
oſen ſagt Gott / was verkuͤndigeſt du meine vechfe_/ und nimmeſt 
meinen hund in deinen mund? wann du einen dieb ſieheſt / ſo lauffeft 
du mit ihm / und haſt gemeinſchafft mit den ehbrechern: Und ſtehet 
daſelditen v. 19. ferner ) gefänrteben : du laͤſſeſt dein maul boͤſes reden; 
und deine unge riſtet betrug zu. Er der (König David )nennee ihn 
nemlich den übeles nachredendẽ und verleumboer) einen gottloſen / und haͤlt 
ihn den dieben und ehbrechern gleich. Nun iſt Fein Volck unter der 
ſonnen das mehr heuchelet / luͤget / und verleumdet / oder boͤſes nachredet / alß 
die Juden / dieweil ihnen die heucheley erlaubet iſt / wie in dem ı 5.Eapitel des 
erften theils / iſt erwieſen worden / und ihre Talmudiſche lehrer ſie meiſterlich in 
den lugen unterrichten / wie in dem achten Capitel des ermeldten erſten theils / 
weitlauffig iſt angezeiget worden / ihre ſchandliche verleuͤmbdungen auch von 
mir ſchon genugſamlich an den tag gegeben feind. Derhalben Fönnenfieauch 
Seite Theil, Mm nach 
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nach ihrer eigenen lehr / der feeligkeitnicht theilhafftig werden/ ſondern muͤſſen 
ewiglich verdammet fein / wann ſie fich nicht befehren. 
Dieroeil aber Die Juden / wie auß dem vorhergehenden erhellet / fo viel 
von ihrer vermeinten ſeeligkeit zu ſagen wiſſen / und ſich deßwegen uͤber andere 
WVoͤlcker der welt / welche / ihrer irrigen lehr nach / alle verdammet fein ſollen / 
ſo ſehr erheben; dieſelbige aber doch / wie ſie ſelbſten bekennen müſſen / viel und 
große ſuͤnden begehen / und dem Geſaͤtz Gottes keinen vollkommenen gehorſam 
leiſten koͤnnen / fie auch zu Jeruſalem keinen Tempel mehr haben / in welchem 
durch die opffer ihre finden verſuͤhnet werden mögen / ſo halte ich es nicht un⸗ 
nuͤtzlich zu ſein / wann ich Dem guͤnſtigen leſer anzeige / guff was weiſe den verſtock⸗ 
ten Juden heutiges tages / ihrer meinung nach / Ihre ſuͤnden vergeben / und 
verfühnet / und fie dardurch der ewigen ſeeligkeit theilhafftig werden. 
Die IJnden HGeiervon nun voͤlligen nachricht zugeben / fo iſt zu wiſſen / daß ihnen ihre 
nie fünden/ihrem übelgegründeten vorgeben nach / auff vielerley meifen vergeben 
Finden serges werden ſollen / und feind fieder meinung / daß einem / der wegen eines rechtſchaf⸗ 
ben werden/ fenen und frommen mannes toͤdtlichen hintritts ſich betruͤbet / die miſſethaten ver⸗ 
a ante siehen werden / deßwegen [ehret Der Rabbi Mofchebar Nachman. , in feinem 
einsfromen buch Toracthadam, fol.17. col.2.unfer demtitelSchaar hakeriah hiervon alfe : 
Mc eV 2 ans op Danrim ma2 NR Man ommp ma Las a Ya) 129 Tann 1100 
5 pay a 1b pona me ame Dybasna malan bau new dag iſt / Warumbſter⸗- 
ben des menfcben föhne und töchter / wann fienoch klein feind + dies 
weilderfelbe wegen eines rechtſchaffenen menfcben / welcher geftors 
ben iſt / nicht geweinet und getrauerer hatt: Dann Demjenigender we: 
gen eines (verftorbenen) rechtfcbaffenen menfchen weinet und traueret / 
werden alle ſeine fündenvergeben. Eben ſolches iſt auch in dem Talmu⸗ 
diſchen Tradtat Schabbath fol. 105. col. 2. zu finden / worauß esgenommenift. 
Undin dem Jalkutchadafch ftehetfol.124.col.3. numero So.unter dem titel Mi- 
tha, außdem Sohar,darson nachfolgendes gefehrieben : ann =y "pusan = 
a1 ab aan Traum mp Jpr Pop am Viren 1 ann na’pr pa Ta mpg 
: ν yon ana bpypra v22 na sb non Ras Das iſt / Demjents 
gen welcher fichüber den todt der gerechten berrüber/und deßwegen 
chraͤnen fallen laͤſſet verzeibet der heilige gebenedeyete GOtt feine 
fünden / und ruffet über denfelben auß (Die wort Eix 6. v.7.) Deine 
miſſethat iſt bimveggenommen / md deine fünde verfühnet, Uber 
das iſt ein ſolcher auch verſicheret ı daß feine Finder bey feinemleben 
niche fterben werden ; und fichet von Demfelben ( Efaix 53. v. 10.) 
— Er wird (feinen) Saamen ſehen / und die tage vers 
geren. 


Wei⸗ 
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Weiter wird indem Talmudiſchen Tractat Berachoth fol 5.col.1.2.gelehref: Item wann 
2 ya 9a op 1b ponn 3 As aaıpı DTDn moraaa mnapdıyn > Das iſt / Wer rg 
indem Geſaͤtz ſtudiret / und fich der gutthaͤtigkeit befleiſſet und feine je ver gu» 
kinder begrabet / dem werden alle feine miſſethaten vergeben. Deß⸗ Eoätigfei 
wegen wird in Dem Medrafch Mifchle fol. 67. col.1. gemeldet :b> na mann ne 
m DAS iſt / Das Geſaͤtz verfühnret allemifferharen. Und fol. 12. col.2. graben. 
des letztgedachten Talmudiſchen Tractats Berachöth wird geleſen: Jar mown 52 
mp mm so mean man ppab am vrunp ba by 1b pomo 12 wann mV2Y 
mar "> Do owy Aw bob Jo a53 naba non ma pnno das iſt / Wer Item war 
eineübererestungbegchet/ und ſchaͤmet fichdarüber / dem werden Win nam 
alle feine miſſethaãten vergeben / wie (Ezechielis 16. v.63. ) gefagt wird: hämın. 
Daß du daran gedenckeſt / und dich ſchaͤmeſt undvordeiner ſcham den 
mund nicht mehr auffthun doͤrffeſt / wannich dir alles vergeben wer⸗ 
de / was du gethan haſt / ſpricht der HErr HErr. Und in dem Tra- 
ctat Schäbbarh ſtehet fol, 119, col. 2. gefchrieben: vorm raw anya Sbanom 93 
. gasen jap dr 19 marsı on 99 7m pam onsb 1b pmbam nimm van st 19 
: aan das iſt Wer an dem abend des Sabbaths (Die wort Geneſ. 2, v. Item waus 
1.8c. ) fpriche: Alſo wurde der Himmel und die Erde mit ihrem , 
gantzen heer vollendet / sc. dem legen die zwen dinſtbare Engel /die wuit 
welcheden menſchen begleiten / ihre haͤnde auff fein haupt / und Genel. > 
Ipriche( einer derfelbendie wort Efiiz 6. v.7.)su ihm Deine miſſethat iſt /.. &° 
hinweg genommen / umd deine fünde verſuͤhnet. So wird auch in" 
dem Tradtat Megilla fol, 31, col, 2. alfo gelefen: war ma’pn na mas Io8 
mbar aa nad ma onb moiy nam 95) Dosen ben Dıbını on vo oby w 
mr 2 "a molto mbar 5 mmpıb Jos Yas mma obıp bir 1m min SoR ınb 1b Tan 
san mm Dop wıpan ma prw pa2 Dip wopan man foranan om Bw na mD5 
Hoed gmbyan moyn na Psmipw at ba muap Sb any ınipin na 15 Son DmIr 
ommay 93 by Yan Immo janp 325 pampn Das ift/ Der Abrabam fprach 34 
dem heiligengebencdeyeren GGtt / Odu HErr der welt ! vielleicht 
werden fich Die Iſraeliten vor dir verfündigen / (welches doch ferne 
feye und wirft dur es ihren machen / wie dis esdem geſchlecht der 
fündfluch/ und dem gefcblecht der sertrennung ( Dieden Babyloni⸗ 
ſchen thurn gebauet) gemacht baftr da antwortete Gott demfelben / 
nein (das wird nicht gefchehen.) Hierauff ſagte der Abraham zu ıbm / Ö 
du HErr der welt! woranfollich das wiffen da antwortete ihm 
SOtt (die wort Genel. 15.v.9.) Nehme eine dreyiährige Kuhe zc. Auff 
diefes Iprach der Abraham zu GOtt / O du HErr der welt! diefes 
wird wol in ſelbiger zeit geſchehen / in welcher der Tempel ſtehen 
Mm 2 wird 
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wird; wann aber der Tempel nicht mehr ſtehen wird / wie wird es 

ihnen alßdann ergeben ? da antwortete ihm Gott / ich habe ihnen all⸗ 

bereits die ordnung der opffer (in dem dritten buch Moſis cap. 1. &c.) ein⸗ 
en $ gerichtet / und werde ich zu allen zeiten / in welchen fie darinnen les 
deropffir ie Ten werden/ es ihnen ſo auffnehmen / alß wann ſie ein opffer vor mir 
ET opfferten / und ihnen alleibre mifferbaren verzeihen. Daß aber Das les 
kan fege [en von den opfferen von Gott-fo aufgenommen werde / alß wann mann geopf⸗ 
der thut fo  Ferthatte/und folcher geftalt die fünden verziehen werden’ folches ift auch in dem 
Pe ZalmudifchenTradtat Taanith fol. 27.col. 2. zu finden. 

Uber das wird vonfolchem lefen von den opfferen / welches vor Die opffer 
felbften auffgenommen werden foll/ in Des Rabbi Bechai außlegung Aber Die 
fünffbücher Moſis / fol. 128. col. 2.in der Parafcha Zav folgendes gelefen : 
Sp 1bosa ma mwnea pam ba ın ment nsonbnnob nawb mmnn nt br wonn 
pay pr Hansen mp YORD Fiseon own mn amp Yosa ann mia my 
3 jap amp os Yo pbrioa Dag iſt / Unſere Weiſen/geſegneter gedaͤchtnuß / 
haben (die wort Levit. 7. v. 37.) Dieſes iſt das Geſaͤtz des drandopffers 
des ſpeißopffers [des ſuͤndopffers / und des ſchuldopffers / ıc. alſo auß⸗ 
geleget: Ein jeglicher der in der Paraſlcha vom brandopffer (das iſt / 
in den Capiteln der buͤcher Moſis / in welchen von den brandopffern gehandelt 
wird) ſtudiret / der thut eben ſo viel alß wann er ein brandopffer opf⸗ 
ferte: der in der Paraſcha vom ſpeißopffer ſtudiret / dem wird es ge⸗ 
rechnet alß wann er ein ſpeißopffer opfferte: der in der Parafcha vom 
ſuͤndopffer ſtudiret dem wirdes auffgenommen alß wann er ein 
fündopfferopfferte ꝛc. und werden ihm feine fünden vergeben / alß 
wannereinopffer opfferee. Bald varauff folger daſelbſten: mu woman 
Yo mins pown > Domben na oisban msn msonbı runs mb1pb mann 
son D’imom De amp ıı83 Akon Spn 1a nn amp 985 My 290 
das iſt / In dem Medrafch (ſtehet über Die wort Lev. 7.v.37.) Dieſes iſt 
das Geſaͤtz des brandopffers / des ſpeißopffers / des ſuͤndopffers / des 
ſchuldopffers / der fuͤllopffer / und der danckopffer: Ein jeder der in 
dem Geſatz ſtudiret / der thut eben ſo viel alß wann er ein brandopffer 
opfferte / alß wait er ein ſpeißopffer opfferte / alß wañer ein fündepffer 
opfferte / alß wanner ein ſchuldopffer / ein fuͤllopffer und ein danckopf⸗ 
fer opfferte. Ferner ſtehet daſelbſten: oa prpw para ma’pn mas mr bp nos 
su) Damon Damp ua non das iſt / Hiervon fagen (unfere Rabbi⸗ 
nen) daß der heilige gebenedeyere GOtt geſagt habe, wann fie (ver⸗ 
fiehe Die Syfraeliten ) von denfelbigen ( nemlich Den opfferen) Tefen / fo neh⸗ 

| me 
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me ich es ihnen auff / alß wann fie dieſelbe vor mir geopffert haͤtten. 
Derglelchen iſt auch in dem Jalkut Schimoni über den Holeanı tol, 76. col,3.nu- 
mero 525. undim buch Avodath hakködefch fol; 58. col. 3. in dem end des drit⸗ 
ten Capitels des zweiten theils zu finden. In dem Jalkut chädafch aber wird 
fol. 179. col.I, numero or, unter demtitel Tefchuva gelehret / daß Die lefung Die tenıng 
Der worten Deur. 6.v.4. Höre Iſrael der HErr unſer GOtt iſt ein eini⸗ der won 
ger Gott / an ſtatt der opffer diene / und lauten die wort alſo: mw ai era 
pn TOR PO Da pa m pa /sm aan AR ParpR vn op wIPOn SL 1 Tollan 
® nuanpm 530 amt mob mau ana many yo. nRtmpıınıpn das iſt / Zur Zelt fratt der opffer 
alß der Tempelnoch fEunde / opffercemann ein ſchaaf morgens/und lit 
das andereswifchen den beyden abenden (Daß tft / zwifchen derjenigen zeit 
in welcherder tag fich zu neigen anfangt/ und die nacht angehet:) Nun aber/ 
ſpricht der heilige gebenedexete Gott / ſolt ihr das Keriach ſchemã (daß iſt / 
die wort Deut. 6. v. 4 Hoͤre Iſrael der Herr unſer ODIt iſt ein einiger 
HD) abends und morgens lefen / ſo iſt es mir angenehmer alß alle 
opffer. Und ſtehet folches auch in dem Jallcut Schimöni über die fünff bücher 
Moſis / fol. 266, col. 2,numerö 835. und aber die Pſalmen / fol. 99. col.3, nu- 
mero 703. IE 
Es follen auch denfelben alleihre fünnden/auch die allerſchwehreſte / an dem ver⸗ na 
fühnungssfeft welches fie den langen tag heiſſen / verziehen warden daß fieant am ver⸗ 
heiligund rein feind / wie die Engel im Himmel / daß auchder Teuffet ferbften ick" 
geftehen muß / daß feine fünde an ihnen zu finden ſeye worvon unten in Dem werten. 
neunten Eapitel außführlicher bericht ertheilet werden fol. . | 
Uberobiges glauben fie auch daß ihnen wegen der serdinften ihrer vers Saunen 
meinten.abgeftorbenen heiligen ihre fünden verziehen werden / Daher im end nen ihre füne 
des 187. Capiteld des Mäafe- buche alſo gefihrieben ſtehet: msn Im oma ken een) 5 
tal pn ar Iimar on > 7m gada 23 man das iſt / GOtt ſolluns vermeinter 
unfere fünden vergeben / durch Rabbi Schimong des großen verdinſt / abgeſtordener 
Amen/ Sela. Dergleichenaud) in dem end des hundert und zwey und achtzig⸗ Apr mersen, 
ſten / des hundert und drey und achtzigſten / und des zweyhundert undeilfften Car 
pitels gedachten Maaſe-buchs zu finden iſt. Deßwegen pflegen ſie / wie in Der di⸗ Wie die Ju⸗ 
cken Tephilla fol. 48. col. 3. unter dem titel mınap7 ab Lebeth hakkebharcth ‚343 tatte, 
zu fehen/ Gott alſo anguruffen: ana »nban bamı urn Spb momen mar M137 iprer vermeine 
prꝝ Dan DW Dp) ma Sapaw mim pr ms ap pa en xνν pOte- 
„2 vn ba mom DIntem wmopman ymiar won yımam 7OWD INDDNy Dips 2? ZOP DPI” perdinft ger 
Denn ga mmenp mama by bharıman map by momwmy 1a man msa 1maa jpab ref werden 
„ta Drnan nonnb 195 more on Dasift/ O du HErr der Welten ! er" 
hoͤre die ſtime meines flebens / und nehme mein gebätt an/ nach deiner 
großen barmhertzigkeit daß meine ſe te würdig ſein/ zů ve 
3 ey 
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bey der feelen diefes gerechten / der hier begraben tfE/und bey der fees 
len Abrabams/ Iſaacs und Jacobs / wie auch bey den übrigen ges 
rechten/ welchein deinem großen nahmen geftorben feind / und laffe 
mich Durch deffelben verdinſt (oder gerechtigkeit) und feine gute wers 
de / die er die ganze zeit feineslebens gethan hatt/ gerecht werden: 
dann ihme zu ehren bin ich hieher gekommen / mich auff deffelben 
grab nider zu werffer/ und vor ſeine feine ſeele zu bitten / daß fie in 
das buͤndlein derlebendigen (Deffen 1.Sam. 25. v.29. gedacht wird) möge 
eingebunden werdenjfeinleib aber würdig feye/sur zeit der aufferftes 
bung der t odten wider auffsuftehen/ zc. In dem folgenden fol.49. iſt 
col. 2. 3. ein anderes gebatt/ welches fie baͤtten warn fie auff ihrer vermeinten 
heiligen graͤber gehen/ ufld lautet Daffelbe wie folget : mazan ans army par 
pummn oroyıpr [pnb ’ropa mpyı Inaan) wur pgw 7:25 Mob mars bap 97 
-oy yore ar WEN BIN Ba RI Omen Dam NP Dpmsm 
oy om) DnT Da men rum 59 inpben um Sp pn Den map Dmainn 
Uy Sharm am sa Dias pub 3 Ta nn Dam aw2 nun 59991 Ja wm 
ap mybı Ina pa ml DD pre omas Dy Ip pa in ob man oma» 
3 ya Daran 991 m 199 No DM ar Dmbiym 37 : dyw mag IR 
212 rw Gas nawb msn now Nmrı mamon molar mbrbpn man an Dora 
22 mpg Dips nu Dr mel InS mpas mw app prap Dmmas na op T1D 
me mv Dasift/ O du Herrſcher der Welten / und Err aller feelen ! 
babe einen gefallen an mir / und nehme mich an mic vollkommener 
bußvordir: erhöre mein flehen und mein gebaͤtt / und thue meine 
bitte / von wegen der heiligen die umbgebracht ſeind / von wegen der 
gerechten manns⸗und weibszperfönen / der großen und Eleinen/wels 
che umbdeiner gerechtigEeit willen (indem fie dich allein vor den wahren 
GOtt gehalten) getoͤdtet / und erſaͤuffet / und verbrant / und nider⸗ 
gehauen / und gehencket / und geraͤdert / und lebendig begraben / wie 
auch erſticket worden / und allerhand todt außgeſtanden mithin umb 
der heiligung deines nahmens wegen / ihr blut wie waſſer vergoſſen 
haben: uͤnd ins gemein (wegen aller) welche umb deines großen nah⸗ 
mens / und deines nahmens einigkeit willen geſt orben ſeind: dann ih⸗ 
nen zu ehren bin ich hieher gekommeun / vor ihre ſeelen und leiber su bit⸗ 
ren / daß ſie in dem Paradeis mit dem Abraham / Iſaac und Jacob/ 
wie auch der Rebecca/ Rachel und Les / und den übrigen gerechten 
der Weltrubenmögen. O du HErr der Welst! laſſe * verdinſt 
(oder ihre gerechtigkeit) ſo ſie gethan haben / mich gerecht machen / daß 
ich/ mit allen meinen freunden / ſambt demganszen Iſrael / von allen 
verfolgungen / und liſtigen boͤſen anſchlaͤgen⸗/ gefangenſchafften / und 
ver⸗ 
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verſuchungen möge bewahret werden: und daß meine ſeele möge 
würdig fein/beyibrenfeelenin dem Paradeis zu wohnen/ auch mitder 
ſeelen des Abrahams / Iſaacs/ und Jacobs/der Sara/ Rebecca/ Ra⸗ 
chel / und Lea/ wie auch mie den übrigen gerechten manns⸗und weibs⸗ 
perſonen in dem Paradeis zuſein. Amen, Weiters findet ſich daſelbſten 
fol. 50.col, 2. 3. ein gebaͤtt welches anfängt: sbar sn m ambwn >> 177 
Rıbboncol kaolämim , melech malkehammelächim, in welchem unter anderem 
‚alfo aebätten wird: opıgr mars en b5 my Papa oma Ton» nm 
mb born mp2 mp na on m Damm Dawn omian Dim yon 
s paala op own aa maab das iſt / Gib mir gunſt / genad / und barm⸗ 
hertzigkeit in deinen augen / und in der aussen aller der jenigen die 
mich ſehen / umb des verdinftes willen diefer gerechten heiligen/ und 
laffeihren verdinſt / ſambt ihren guten werchen/ mich beſchuͤtzen / und 
meinen fuͤrſprecher ſein. Thue meine bitt / und erfülle mein begeh⸗ 
ven mir zu gut / und laſſe mich nicht vergeblich von dir zu⸗ 
rück gehen. Ferner batfen fieallda Fol. 51. col. 1. in dein gebätt/ welches ans 
fängt: EST OR am mo abn p13n 9m Jehi razon niillephanecha 
Adonäi Elohäi velohe avothäi Ichetirzeni, quff ſolche weiſe: mbwon > bon 
sa oe Dwiapm optayı mars mans nab Das iſt / Krfülle alle bieten une 
ferer bergen zum guten / umb des verdinftes willen diefer gerech> 
ger heiligen /zc. Worvon ein mehrere in dem Darauf folgenden gebaft / wel⸗ 
chesanfängt : Jehi razon millephanecha Adonai Elohai Velohe avothäi fcheteh& 
tephillachenu merdzza; und in dem gebatt nad) dieſem / welches anhebt/Ana 
habbet bezidkäch avadecha gefefen werden kann. Und ıft auß dieſem allem 
genugfamtlich abzunehmen / daß die Juden Der meinung feind/ daß Der vers 
— verdinſt ihrer eingebildeter gerechten und heiligen / ihnen viel helffen 
oͤnne. 

Dieweil bier des verdinſtes der vermeinten abgeſtorbenen heiligen / dar⸗ Die Juden 
durch Die Juden gerecht zu werden vermeinen / meldung geſchehen iſt fo muß Ku MF 
ich auch anzeigen / daß ſie glauben / daß die abgeſtorbene bey GOtt vor Die fer nevorvie ie 
bendige bitten / und daß ſie dieſelbige auch anruffen. Daß die abgeſtorbene vor bendigt bitten 
die lebendige bitten ſollen / erhellet guß des Rabbi Menächem von Rekanat auß⸗ 
legung uͤber die s. bücher Moſis / fol. 72. col. , in der Paraſcha Vajéſchef Jacob, 
allwo alſo geſchrieben ſtehet: pr wunı pwpmm orromer a373b onmar ον mom 
ap ano Ban nah Dun many bpmt os pen das iſt Unfere Rabe 
binen/ geſegneter gedaͤchtnuß / ſagen / daß die abgeſtorbene vor die 
lebenige umb barmhertzigkeit bieten / weil (Exodi 16. v. 14.) geſagt 

wird: Und derſelbe gelegene fhan fuhr auff / wordurch das ge⸗ 
baͤtt derjenigen die in dem grab liegen / ſubtiler weiſe verſtanden 
Wird, Daß 
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Sie rufen Daß aberdiefelbigevon den Juden auch angerufen werden / ift auß ven 
as buch Sıftejeichenim, weiches cin Gatalogus oder Regiſter der Hebreifchen bus 
cherift/tol.9. coliı.in der vorred zu fehen/allwo ein gebätt vorgefchrieben ſtehet / 
welches taglich/ nach denen ſonſten gemöhnlichen gebättern/von ihnengefagt 
werden fol/und zwar auffeine folche weife/alß wann fieauff der todten grabern 
ftunden / und lautet Baflelbigemre folget : ma ‚ormma omıp nmwı nm 
vr MEI. WS INT DV 31 003 2 73 RI IDENS , DIMIO Ave n 
mp man mp mama, ann wpab na man. Jon wrıp Damwan an 7172 
Dswym manmn mon mar 5 mmyn aaa Tyan on. RI 
mann „man 2 DON NdD nn oa mamma aa In Don 
Atem mann ma7 3 ms m map ah as ab His ars 1225 
Sa ms man ss „ma nn ss arm Dommanw Dmadı mw ın DonIDY 
my Snoa monE . ja mer pn se en pn ga nam Syp ya 
jalahlalare: —— IR? MW AN NW 5 nbımb mbyra mw na To ya 
nat mbar „72 more N 7 ya 5 nbmb mama om mh 
2 Omab.2Wwn ns vum . mamap by nenn ma ıban mn muvn Nun 
2 an ya an Yonb miya van manabn wos aıpa mawa ma bar das iſt / 
O ihr heilige und reine Seelen, die ihr glänger wie der glantz Des firz 
mamenzs/ welche bier in dieſem buch befehrieben) feind/deren ich heut/ 
und alle eag meldung thue / und welche nicht bier (beſchrieben) ſeind. 
Siehe ich komme mis der erlsubnuß des heiligen gebenedeyeten Gors 
tes/und mit der verwilligung aller heiligen des Zoͤnigs / euch zu bit⸗ 
ten und anzuflehen. Munteret euch auff/munteret euch auf] ſtehet 
doch auff / richtet euch auff: bietet vor mich / und allemeine haußge⸗ 
noffen. Kaffee des verdinft der lehre eueres Geſaͤtzes/ und euerer 
guten werden / Die ineuch gewefen feind/aifsıhr in Diefer Welt wa⸗ 
rer / vor mich eben (und mich beſchuͤtzen damit ich niche in den wor: 
ten meines geſatzes fErauchelerund febamroch werde. Mein berg wer⸗ 
de such erweitert / daß ich alle wort des gefäes verstehen und ber 
greiffen / lernen und lehren / halten / than’ und vollbringen möge. 
Es werde mir auch die meldung euerer nahmen / oder der nahmen der 
bücher die ihr geſchrieben habt / ſo gerechnet (und auffgenommen) alß 
wann ich in denſelben geleſen hätte / und alß wann ich alles verſtan⸗ 
den haͤtte. Und wann mein end kommet / daß ich von dieſer Welt 
ſcheiden ſoll / ſo ſeye mein theil bey euch in dem Paradeis / daß ich mich 
unter den verborgenen ſchirm des Ailerhöchiten / und unter den 
Schatten des Allmaͤchtigen begebe : und fahre meine Seel: binsuff 
von einer flaffel zur anderen. Und wann meine Seele auffäbrer/ ſo 
kommen die Engel, welche darzu verordner feind / und führen fie 
bins 


hinauff / ohne boͤſen zufall / und daß ich auff den weg nicht erſchrecket 
werde. Es werde auch dieſes gebaͤtt mehr geachtet / alß wann ich 
gekommen wäre mich auffeueren graͤbern außzuſtrecken. Siehe ich 
bin vor euch wieein todter geachtet: ſo lang aber meine Seele in mir 
iſt / ſo wolllich euch bitten / daß ihr mir zu huͤlffkommet / meine fürs 
ſprecher feyer/and mich beſchuͤtzet / Amen. 
Es ſollen auch den Juden ihre ſuͤnden durch das gebaͤtt verſuͤhnet werden / Ourch das 

deßwegen ſchreibet der Rabbi Bechai in ſeiner außlegung über die 5. buͤcher Mo⸗ te 
fig fol.114. col. 2. in Der Parafcha Tiflaauff diefe weife : oo raus arm para verffihnet 
up vor Dopnbnam ab) Drımen bp Sa2>b Sm gms nb pa mas Maya man werden. 
: unban Dos Ina 'm ob ab Sata 5 ınna Sbannb wapen ia a1 das iſt In 
dieſer zeit / da wir in dem exilio oder elend unter der Dinftbarkeit der 
Völcher wohnen / und wir Beinen hoben Priefter haben / der unfere 
fünden verfühne/ auch Fein alear iſt Daranff au opfferen/ auch kein 
Tempel vorhanden iſt / Darinnen zu batten / fo bleibetuns vor dem 
HErren nichts übrig alß unfer gebaͤtt. Go mird auch indem großen 
Jalkut Rubeni fol. 54. col.1.inder Parafcha Vajtze, wie auch in dem buch Alara 
maamaroth (oder Aföro maamöros) fol.126. gelefen: : musspn a nmamnbann 
das iſt / Das gebätt verfühnet/ gleich wie die opffer. Und in dem Jalkut 
chädafch wird fol. 177.col.4.numero 72, gemeldek : oıpna van mw 37 "or 
a oe RabbiSimeon hate geſagt / daß das Kebätt an ſtatt der 
opffer feye. | 

r Demjenigen welcher den Sabbath recht haft follen auch alle feine fünden Demjenigen/ 
verziehen werden / deßwegen ftehet in Def RabbiBechai qußlegung über Die 5.buͤ⸗ ae A 
cher Moſis / kol. 91. col.1. in der Parafcha Vajıfchma Jechro alſo gefchrieben ; ten feine fün 
vriny 5215 pona wur mar mmay Tayy asp 99 Y9pPyma nat mir man 9 din verziehen 
a nomnbs bonn mp oe bonn ia Tanz harnat op wu or Tor das iſt // 
Einem jeden derden Sabbath haͤlt / werden alle feine fünden verges 
ben / wann er such ſchon eine abgoͤtterey begeben ſolte / wie das ge⸗ 
ſchlecht (dev menſchen zur zeit) des Enos gethan hatt / wie Eſaiæ 56. 
2) —75 wird : Wol dem menſchen der ſolches thut 2c. der den 
Sabbath haͤlt vwechalleſo das iſt / daß ex denſelhen nicht entheiliget. Le⸗ 
fe nicht mechallelö,das iſt / daß er denfelben nicht eutheiliget / ſondern 
mechöl lo, das iſt/ demſelben verzeihe / oder iſt (feine ſunde) verziehen. 
Eben ſolches iſt auch in des Rabbi Menachem von Rekanat außlegung uber Die 
5. buͤcher Mofiß/fol.117.colr. in der Paraſcha Ki tiſſa, und indem Talmudi⸗ 
ſchen Tractat Schabbath fol. 119. col.2. zu finden. Und in dem end des 18. ca⸗ 

itels der capitelen des Rabbi Elieſers wird gelefen : nor rs vw ine m 
Yon Aaw Tora pri a oronae any Ta nıny a) nm alpin obıra 


weiter Theil, Mn nee 
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232 Des 11. Theils des entdeckten SudenthumsIV.Enpitel: 


ꝛ vrmw may 15 oma Snbo 15 Dino nie Das ift 7 Werden Sabbatb in 
dieſer Welt haͤlt / dem vergibt der beilige gebenedeyete GOtt alle ſei⸗ 
ne miſſethaten / wie geſagt wird: Der den Sabbath half / mechallelo, 
das iſt / daß er denſelben nicht entheiliget: leſe nıche/der den Sabbath 
haͤlt / mechallelö das iſt daß er dentelben nicht entheiliget/fondern me- 
chöl lo ‚dasift/ Demfelben verzeihe. Es ſoll auch derjenige/melcher den Sab⸗ 
bath haͤlt eben fo vielthun/alß wann er das ganze Geſaͤtz hielte dann in dem 
buch) Pesikta fotärta fol. 50.col.3.in der Paralcha Befchalläch alfo gelehret wird: 
3 men 096 Ja "a un ana bin mann 95 omp jbıss naw ns upon 53 
das iſt Ein jeder der den Sabbarb bäle / thut ſo viel alß wann er das 
gantze Geſaͤtz Schalten haͤtte/ wie (Exodi 16.v.29.) geſagt wird: 
Sehet der Herr hatt euch den Sabbathgegeben. a, 
Per — Welcher geſtalten aber der Sabbath recht gehalten werde / ſolches iſt in 
* des Rabbi Elieſers Capitelen / in dem vorangezogenen 18. Capitel zu fehen/all- 
wo die wort alfo lauten: masım ma mwpbonws ma Syarbo nal Sen sin mm 
ED MER YaIR apa 1973 a7 wanbor ans Ya ybras Dinnb yın wiabar minor 
: ro bir anpar ern m mon men wen Damm das iſt Worinnen bes 
fieherdie haltung desSabbarhs ? daß manmandemfelben Fein feuz 
er anzunden / und Fein werck verrichten/ und über den termin des 
Sabbaths ( der in zwey taufend fchritten beftchet) Feinen fußtritt weder 
hinauf noch bineingeben / such nichts in feiner band bringen / oder 
vier ehlen weit in einen offentlichen oder gemeinen orch rragen/ und 
auß einer herrſchafft oder gewaltin die andere überbringen ſoll. Hie⸗ 
rinnen befteber die haltung des Sabbaths. 
Die fůnden Es follen auch der Juden fünden auff vielerlen werfen verſuͤhnet werden / 
ae SU und zwar Durch Das gebatt / dannenher ſtehet in dem großen Jalkur Rubeni 
— fol. 54. col. 1. in der Parafcha Vajeze, auß dem buch Aſarah maamaroth , alſo 
aedatt verſůt · gefchrieben : musıp > mıama bon das iſt / Das gebätt verfühner gleich 
zet werden. wie die opffer. Die predigt eines_weifen / und fprechung der Morten 
und durch Amen / fein großer nahme ſeye gebenedeyet 7 fol auch eine 
fosechung der folche mürcfung haben / dann in dem Medrafch Mifchle fol, 69. col. 
wo 7. alfo gelchret wird x Bw rm Jazar Gme as warm auır Dane ya 
Dom sn Don ms War JI20 SIT mol nv os paw pm ya sb nu adı Lampe 
: Bmmay asaı on Ina ar Dasift/ Zurzeit wann ein weiſer prediget / ſo 
verzeihe und verfühne ich die miſſetrhaten der Iſraeliten. Uber das auch 
wann dieſelbe ſprechen / Amen fein arofer nahme fenegebenedenet / 
ſo verzeihe und verſuͤhne ich ihre miſſethaten / wann auch ſchon das de- 
amd durch die cret oder urtheil ihrer ſtraff geſiegelet iſt. So ſollen ſie auch Durch Die zuͤch⸗ 
zůchtigungen tigungen verſuͤhnet werden / und wird in des Rabbi Bechai außlegung über Die 
fünff bücher Moſis fol. 15 1. col. 2. in der Paraſcha Bechykkothät , — io 
gelefen 
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geleſen: Pam musıpr» wa amn port aunaı wrr das iſt / Unſere Rab⸗ 
binen /gefegneter gebächenuß / lehren / daß die zůchtigungen gleich 
wiedieopfferverfühnen. Deßwegen wird in dem Talmudiſchen Tradtat 
Berachöthfol; 5. col. gelehret: 078 boymap ba ppmenpmers das iſt / Durch die 
zůchtigungen werden dem menjchen alle feine mifferbaten abgewüs 
ſchet. 
Dannenher ſollen fie auch Durch Das exilium oder elend verſuͤhnet wer: uns durch 
den / und wird in dem buch Schaare öra,fol. 45. col.4. darvon nachfolgendeg ges daselend. 
funden : wy mbaa or in am nm ne) mn Drsrpans Int PR DE 
Spar mop  nbas Ismpr bon pre now 75 "op pwnnaso mia 3 Dam ıbama 
2 oma baren ommmp das iſt Wann die Iſraeliten nicht vorfichtig 
ſeind / und fich vor Gott nicht förchten / ſo iſt esbeffer daß fiein das 
elend unter den Sſaudas iſt / die Chriſtenheit) gerschen / alß daß fie 
in die Hoͤlle fahren ſollen / dann die miſſethat wird durch das elend 
verfühner. Defwegenbattfich der Iſaac gefreuet / daß die Iſraeliten 
in das elend unter den Eſau gerathen / und ihre miſſerhaten verführ 
net werden ſolten / damit ſie nicht in die Hölle fahren mögen, Eben 
ſolches iſt such daſelbſten fol..49. col. 1.2. wie in dem Eleinen Jalkut Ruben: 
numero 1. unter dem titel Ahava, tote auch in dem großen Jalkur Rubäni fol. 
50. col. 4.in der.Parafcha Toledoch zu finden. So fchreibet auch der Rabbi 
Jacob in feiner außlegung uͤber die 5. bücher Mofis/ fol. 44. col, r.in Der Pa- 
rafcha Behaalothechä, uͤber die wort Danielis 9. v. 24. Siebentzig wochen 
ſeind beſtimet uͤber dein Volck sc. alfo : 121p as ao na no das iſt / 
Dieſes lehret/ daß dus elendgleich wie das opffer verfühne. Und in 
Dem Jalkut schimoni über die fuͤnff bucher Moſis / wird fol. 11. col. 1. numero 
38. wie auch in dem Talmudiſchen Tractat Sanhédrin fol. 37. col. 2. geleſen: 
bar So mnamo na das iſt / Das elend verſuͤhnet alles. Deßwegen laͤſſet 
ſtch der Rabbi Bechai in ſeinem buch Cadhakkemach fol, 19. col. 2. unter dem 
titel Och gimmel,alfo verlautenimusem 13 Pays am ppmono sunny may eubam d 
om w das iſt / Durch das elend/und die dinſtbarkeit werden un⸗ 
fere miſſethaten abgewuͤſchet / und werden wir dardurch von der 
Hoͤllen errertet. So wird auch in dem buch Mattäch jah, fol. 8. col, 3. in 
Der Paraſcha Lechlecha geleſen: oma opaa sin man das iſt / Das exilium 
oder elend iſt an ſtatt der Hoͤllen. Hiervon kann auch das alte Nizzächon 
paginä 246. und Des Rabbi Mofche de Mircado außlegung über Pal, 94.v. 12. 
auffgefchlagen werden. | 

Uber dag follen auch die fünden durch den todt verfühnet werden / und Im surh 
wird darvon in demerfien theildes Prager Machforg fol, 95. col. 1. in dem Palo. 
Commentario ‚ unter dem tifelSchacharich fchel jom Kippur,über ein gebaͤtt / 
Ten 2 welches 
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welchesanfängt / Tamid tithlonen , nachgehendes gelefen: rnny ran nrB 
3b nmlan nam ans bas Powo pnmon 1a ox nam oaı das iſt / Der 
todt verflihnerdie miſſet haten gänzlich / wie( Ffaiz 22. v. 14.) geſggt 
wird: Was gilts / ob euch ſolche miſſethat ſoll verfühnet werden / biß 
ihr ſterbet: dann dieſes lehret uns / daß nach dem rodt die fünde ver⸗ 
ſuͤhnet werde. So wird auch indem Sépher chasidim numero 1171. geleſen: 
spray ıb mean) Daun mo bana va nrm ans mmas ps das iſt Nach dem 
todt iſt keine verfübnung / dannin dem ſchmertzzen des todtes wer⸗ 
den dem menſchen ſeine miſſethaten verſuͤhnet. Und in des Rabbi Me- 
nachem von Rekanat außlegung über die fünff bücher Moſis / wird fol, 123. 
col. 1. in der Paraſcha Kırilla , allwo von dem todt / und Der züchtigung gehan⸗ 
delt wird / alſo gelehret: vr by ana be no αο om orony 75 per 
3 son mbwynmny om abs my an Dip ann Dome mm por Das iſt / Es 
ift Beine groͤßere barmhertzigkeit alß diefelbige/dieweil er ( nemlich der 
menfch ) durch die zuͤchtigungen / und den todt / welche inder welt var; 
zukom̃en pflegen/von dem gerichtder Hoͤllen errettet wird So erwer⸗ 
ben auch die menſchen dardurch die zukuͤnfftige welt das iſt / das ewige 
leben. Deßwegen pflegen Die kranckẽ / wie in dem täglichen gebaͤttbuch / unter dem 
titel Schacharich , und zwar in Der Diefen Tephilla fol.47.col. 1. zu fehen iſt / auff 
Diefe reife zu baten» Ira mon 773 mom mas aba mb "9 psy ar 
Dyway amp oson 55 Ip mas nm mn Mios Da mob 97 usdar "abo 
sDpy) ag ar Dow nanpppaa span gm yaab ıpwaen vrnpan Innen Das iſt / 
Ich bekeñe vor dir, d HErr / mein Gott / und Bote meiner Vaͤtter / daß 
meine geneſung / und mein todt / in deiner band iſt Laſſe es dir gefallen / 
daß dů mich vollkommlich geſund macheſt: wann ich aber ſterben 
werde / ſo feye mein todt eine verfühnung vor alle meine ſuͤnden / miſ⸗ 
ſethaten / und uͤbertrettungen /dte ich vor Dirbegangen babe / und 
eb mir meinen heil in dem Paradeis/ und mache mich würdig des 
— / welches den gerechten verborgen (und verwah⸗ 
Te uf. 


when Die Juden lehren auch / daß fic der tifih verfühne/ und ſtehet darvon in 


Zub: 


MWlie auch 


dem Talmudiſchen Tractat Berachöth fol. 5 5. col. 1. wie auch in dem Tractat 
Chagiga fol. 27. col. 1. alſo geſchriceben: bp Sam nam om wıpan maw para 
yop mama DIN, er un mann bnmer das iſt So lang alf der Tempel 

eſtanden iſt / hatt der altardie Iſraeliten verfühnee/nungber vers 
—3* den menſchen fein tiſch. Eben ſolches iſt auch in dem JalkutSchimöni 
üher den Ezechiel fol, 74. col. 1. numero 41. und in den buch Toledoth Jız- 
ehak fol. 60.cel. 2, in der Parafcha Terlima su lefen. 


en Es ſoll guch der todt der gerechten diejenige verſuhnen / welche fich perſuͤndi⸗ 
ass gerechten get} 
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digen / dann in des Rabbi Menächem von Rekanat außlegung über Die fünff 
bücher Moſis / wird fol. 191. col. 2. in der Parafcha Elleh maſſee gelehret: 
mas» open nrw das iſt / Der todt der gerechten verſöhnet. Und 
in dem Talmudiſchen TradtatMöed Käton wird fol. 28. col. 1. gelefen: m 
Ann ma20I mob yboe. 2 Jon. man pie bi rin ns Mean mars 78 
: mma30 Dips ww ınnm as 230 ya ua mn mars mas ps Das ift/ 
Gleich wie die rothe Aube (Deren Levirici 19. V. 2. &c. meldung gefchtes 
het) verſoͤhnet hatt / alſo verſöhnet auch der todt der gerechten. 
Der Rabbi Eliefer hatt gefagt / warumb iſt des Aharons todt (Levit. 
19. 9.26. su dengdriefkerlichen#leidern gefeuert worden? gleich wie 
Die Priefterliche Kleider verſuͤhnen / alſo verſuͤhnet auch der todt der 
gerechten. Softehet auch in dem buch Lefärjeh fol. 70.col.3.nachfolgendes : 
3 BIN Son as 98 PIE IR A1yay mb RD aa mamması ma’pn mean 
das iſt/ Der heilige gebenedeyere Bott hatt dem Abrabam verheiſ⸗ 
fen ( undihm zugefagt/) 3ur zeit wann deine Einder ın fünden fallen 
werden will ich einen gerechten (Durch den todt) von ihnen weg⸗ 
nehmen / und follen fie Dardurch verfübner werden, Hiervon fan 
auch indem Jalkutchädafch fol. 125. col. 1.numerö 64. unter dem titel Micha 
nachgefchlagen werden. Es follen alfo auff diefe weiſe die gottlofen durch die 
frommen verſühnet werden / wie in dem Prager Machfor / im erften theil/ fol, 
144. col. 1. in dem Commentario unter Dem titel Lejom rılchon fchel ſuccoth 
gekfen wird. 


Die Rabbinen lehren auch / daß alle Juden vor einander bürgen feyen: Die Juden 


Dann in dem buch Schefa tal fol. 8. col.’3.in der vorredegefchrieben ftehet :>> 


sm mw) Don ana m omw Swwr das iſt / Alle Iſraeliten feind vor genin. 


einander bürgen/ dieweil ſie alleeine Seelefeind. Und Fann hiervon 
ein mehrers indes RabbiBechai außlegung über Die fuͤnff bücher Moſis / lol. 109. 
col. 3. ın der Parafcha Tiſſa, und fol, 15 1, col. 2. in Der Parafcha Bechykko- 
thai, und indembuch Toledoth Jizchak fol, 67. col. 2.in Der Parafcha Vajıkra, 
und in Schemöth räbba fol. 117. col. 2. in der 27. Parafcha,und in Bammidbar 
rabba fol, 194.col. 2. in der ro. Parafcha , tie auch im buch Nifchmath adam 
imerften Capitel / fol. 7. col. 1. gefefen werden. | 
Esfollen auch die Juden fünften auff vielerley weiſen von der Höllen 
befreyet / und der ewigen feeligkeit theilbafftig werden / worunter auch Die be 


ſchneidung iſt / deßwegen fehret Der Rabbi Menächem yon Rekanar in feiner men. 


außlegung uber Die 5. buͤcher Mofis fol.4 3. col. 3.in Der Parafcha Lech lechä von 
. Den befchhittenen alfo: Tan Som neumıne Sam baw br ma me 
2 ya wer Do Oops Soo das iſt Unfere Rabbinen / geſegneter ge⸗ 
daͤchtnuß / haben geſagt / daß Fein rn die Hoͤlle [eben — 
73 Ä 6. 


> 


Ser kribut 
und zoll fol 
vie Juden 
auc vonder 
Hoͤllen ber 
frepen. 


286 Des IITheils des entdeckten Judenthums IV. Capitel. 


de. Und in dem kleinen Jalkut Rubeni wird numerö I. unter dem titel Milah, 
auß dem Zijoni gelefen: C ‚m noyonyorw ebo ve nm mmwasn2 das iſt / 
Das wort Berefchich( welches Genef.ı.r. 1. ſtehet und In dem anfang 
heiſſet ) bedeuͤtet (durch Dieserfeßung Denbuchttaben) ſo viel alß Beruch 
eich ‚das ift / den bund des feuers / undlehrer ſolches / daß die beſchnei⸗ 
dung von der Hoͤllen errette. So findet fir) aud) indem Medrafch Tillum - 
fol.7.col. 2, überden 6. Pſalm nachfolgendeg : amass an yww nbuan mann 
LDOMU8 MS ME" ann Din OR DI Ta DD imo m Saw das 
iſt / Die beſchneidung iſt angenehm / dann der heilige gebenedeyete 
GOtt harsdem Abraham gefchworen/daß Feiner) welcher beſchnit⸗ 
ven ift / in Die Hoͤlle Fahren folle/ woie_( Genel. Pr 18.) gejagt 
wird: An felbigen tag machte der Here mit dem Abraham eis 
nen bund? Hiervon kann auch Der kleine Jalkur Rubeni numero 27, unter 
dem titel Avoch veimmahsth, und numero 2, unter demtitel Schevüah , wie 
auch numero 13, unter dem titel Milah, aufigefehlagen werden. Und in dem 
buch Akedath Jizchak wird fol. 54. col.2. wie auch in Berefchich rabba fol. 
43.col. 2. in der 48.Parafcha gelehret os mn wa mm or mar 
ana 9) nem Din Das iſt Der Abrabam ſitzet vor der chüren der 
Hoͤllen / undlöffer nicht zır/ daß ein beſchnittener menſch unter den 
Iſraeliten in diefelbigefahre. as auch die befehneidung vor einegroße 
N fene / wird indem buch Zerör hammör , fol, 79. col. 1. in dem end der 
Parafcha Vajıfchma Jechro angezeigef/ mitdtefen worten : O2» sen mon rıma 
 muaypı das iſt / Der bund der befchneidung wird allenopfferen gleich 
geachtet. Und indem Jalkut chadaſch wird tol. 180. col. 4. numero 142. 
unterdem titel Teſchuva gefefen : pre ıpı now ae" 92 das iſt / Ein jeder 
Iſraelit der beſchnitten iſt / wird ein gerechter genennen, 

Der tribut und zoll / welchen die Juden den Chriſten / und anderen Voͤl⸗ 
ckern geben muͤſſen / ſoll fie auch von der Hoͤllen erretten / und ſtehet in dem Jalkur 
chadafch fol.48. col.1. numerô 34. unter dem titel Galuth alſo geſchrieben: 
2camım panmıs pown om >51 ma'pm bw an rwmBor mmunsm D’Dom dag iſt Die 
tribut und zoͤlle feind eine bezahlung der ſchuld des heiligen gebencz 
Deyeren Gottes / deßwegen erretten fieuns von der Asllen. Und fol. 
55. col. 4. numero 22. wird daſelbſten unter Dem titel Gan Eden aelefen : 
ans m anwna'an PWmD SIT NND Da Arabomr Aumasm Dunn 59 
: Dana WRYY DMD UN AI > WTB um ya om das iſt / Alle 
die tribut und zoͤll / welche die Koͤnigreiche von uns forderen/feind er: 
ne zahlung deßjenigen / das der heilige Gebenedeyete Eder ihnen 
ſchuldig iſt; dann er iſt ſchuldig ihnen ihren lohn in diefer Weit zu 

| geben 
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‚geben / wir aber bezahlen feine ſchuld (Durch den trihut und zolk) deß⸗ 
wegen erretten wir unsfelbftendardurch von der Hoͤllen 
Derjenige welcher indem Talmud lieſet / oder feinen ſohn das geſätz lehret / Sſoll and 
ſoll auch des ervigen lebens theilhafftig werden. Was das leſen im Talmud bes ig e 
trifft / ſo ſtehet in dem Talmudiſchen Tractat Megilla fol. 28. col.2. darvon alſo der indem 
gefehrieben : Dow mon nsıw san Dbiy ja wine 15 nmaın msn mann 2 ee 
. mob ab mon Ion das iſt in jeder der die Talmudiſche beicheid 
lernet / der iſt verfichere daß erein Find des ewigen lebens feye/danın 
(Häbacuc3.v. 6.) gefage wird : Seine halichöch das ift/ gaͤnge ſeind 
ewig: Leſe nicht halıchöch, das iſt / gaͤnge fondern halachoth „Das iſt / 
beſcheid. Was die lehrung Des ſohns im Gefäß anbelanget / fo wird in dem Fat heriei 
buch Reſchith chöchma fol.370.col. i. unter dem titel Perek giddul banim dar’ Sein — 
von alſo gefehret : mr obwn bmu mmam mp man na me nbb Sanwon 55 
son Day daß iſt / Ein jeder der fich befleiffer feinen ſohn das Geſaͤtz / 
und Die wiffenfihafft / und die weißheit zu lehren, der ererbet diefes 
und das zukůnfftige leben. Und in der zweiten column wird dafelbften ge⸗ 
lefen : mn mean 93 Suom aRoı yasa Sa sam Dbiym onum "jan 929 Tor 
na wanna pr by maom das iſt / Der Rabbi Jochanan Hart gefagt/es feind 
Drey unterdenen Diedas ewige leben ererben; der indem land Iſraels Wie auch der 
(verficheim land Canaan) wohnet/und der feinen fohn zur erlernung Des le 
Gefaͤtzes auffziehet / und der mie weinamenddes Sabbaths (den 
Sabbath von den überigen fagender wochen) unt erſcheidetr. Eben foldhes 
ift auch indem Talmudiſchen Tractat Pelachim fol. 113. col.i. zu inden. So 
wird auch in dem Jalkut chädafch fol.60. col.a. numerô 9. unter Dem titel Din 
verachamim gelehret: Toyo 2921 1133 12% 935 wor main obs n3 buaan 93 
aa ann ba arp on aramyın Das tft / Welcher ſeinen Sobn zur lerz 
nung des Befänes auffersieher/und denfelben morgens/und abends/ 
in deffenlebrmeifters hauß fuͤhret / von dem haͤlt die Schrift fo viel 
alß wann er das gantʒe Geſůutz gehalten hätte. 
Weiters foll derjenige welcher almofen gibt/oder das gebott der beherbers 
gung der anfommenden frembden beobachtet/uder die drey mahlgeiten am Sab⸗ 
Bath haͤlt / das ewige leben ererben. Was das allmoſen betrifft / ſo ſtehet in dem 
buch Menorãth ham̃aor fol. 49. col. 3. unter Dem titel Ner ſcheliſchi, perek riſchon, Fa uam 
keläl fchevii,ch£ick fcheni ‚ Darvon alfo gefihrieben : ps om mer vom munda”"  ® 
mama vo non ben das iſt / Wer von feinen mittelen nime / und gibt 
darvon allmofen/ der wird von der fEraff der Höllen befreyee. Sin 
dem buch Brand ſpiegel wird fol 94.col,2. in Dem 30. Capitel von Diefer fach 
auch nachfolgendes gelehret: u pin Prob 57. mpBn on nl sorma pen 
ep p® pi sn - [202 Bn Pa ir va In 193 pri 09 17 ar mals wi pr 
| | jo 
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vvn 937 in jap) mp vrp un’in. 129) Par pi AD? 93 90209257 [10 
In and 0) aa Tui on 0 Damon Jin In - Din 594 odı Pils pnouna'ın 
: no Den pe on pn van Das iſt Das allmofen iſt ein großes ges 
bott: da werdet ihr Hören/wie mann es ſoll geben / und die zeit / wann 
man es ſoll geben / vnd was billig iſt su geben. Und wañ mann das kaũ 
thun / da bringet einen das allmoſen sum ewigen leben / und verlaͤn⸗ 
gert ihm [ein ben auff dieſer Wels / und behuͤtet ihnvor dem gaͤhen 
kodt / auch ſtirbt er nicht vor feiner zeit. Der Koͤnig Salomon ſagt 
in feinen Sproͤchwoͤrtern (im ro.capitelv.2.) Das allmoſen erloͤſet von 
and der die deim todt · Hiervon kañ auch im Talmudiſchen Trastat Bivabäthra fol,10.col, 1, 
frembdenhes nachgeſehen werden. Was die beherbergung angehet / ſo wird in des Rabbi Be- 
herderget. chai außiegung über Die fuͤnff buͤcher Moſisſtol 30. col.1. in der Paraſcha Vajé- 
ra, darvon alſo geleſen: ja wm waoas ma prinon ho das iſt / Einjeder der 
das gebott der beherbergung haͤlt / der ererbet den Parabeis. Don 
dieſer fach kann auch der Talmudiſche Tractat Schabbath fol. 127. col.s. am end 
Item der die auffgeſchlagen werden. Was die haltung der dreyen mahlzeiten am Sabbath 
re mat" anbelanget / deren erſte am freytag abends / die andere den ſambſtag zu mittags 
bath haͤtt und die dritte am ſambſtag abend gehalten werden ſoll / fo ſtehet in dem Jalkut 
Schimoni über den Malachiam fol. 88. col. 4.. numerò 595-Darvon nachfolgendes: 
mm bw sen mon bw ıbano mmuyma wown byı mawa nımyp ww Dmmas ba 
sanaı a manben das iſt / Ein jeglicher / welcher die drey mablzeiten am 
Sabbacth haͤlt / der wird von dreyen ſtraffen befreyet / nemlich von 
dem ſchmertzen des Meſſiæ (das iſt / von dem jamer / der zur zeit des Meſſiæ auß⸗ 
geſtanden werden muß/) vonder ſtaff der Hoͤllen / und von dem krieg des 
SGogs und Magogs. Eben ſolches iſt auch in dem buch Menoräch hammäor 
fol. 4.2. col. 4. und indem Talmudiſchen Tractat Schabbath fol. 118. col. 1. 
Wie auch gu Anden. en: 4 ie 
etc .. „Berner foll derienige/ welcher die Tephillin,dasift/ die gebaͤtt⸗riemen / und 
ohillin Die Zizis, das ift/ Die wollene fadenan einem viereckigten tuch anthut/ welche 
ad Zizis ale Juden zu tragen pflegen / ein kind degewigenfebens fein. Was die Te- 
trägt und phillin und Zizisangehet/ fo ftehet in Dembuch Menoräch hammaor fel. 34.col. 
Ey 2. von denfelben alfo gefehrieben: nwıp sp mess super pam mom 48 
Nefet. ana om pa ana Dream Yanaı zmw das iſt / Ein jeder / der ſeine Tephil- 
lin anleget / und feine Zizis anziehet/ und Liefer die wort (Deut. 6. Y.4.) 
Höre Sirnelic. und baͤttet / der iſt verfichert/daß er ein Eind des vi⸗ 
genlebens eye. So wird aud) von den Zizis im buch Pesikta fotärta fol. so, 
col,3. inder ParafchaScheläch lechaaalfo gelefen : op os es mim Span ba 
aa min 2 das iſt / Wer das gebott vonden Zizisbeobachter/der thut 
ſo viel alß wann er das ganze Geſaͤtz gehalten hätte. Don den Te- 
phillia 
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phillin kann auch ein mehrersin dem Medrafch Tillim, fol.3. col.2. über den er⸗ 
ſten 3 falten gefimdentwetoen.; ua ums, sus urn Side m... 
Es fol auchderjenige welcher arm ift / der feeligfeit theilhafftig werden / uns ver arm 
und liefet mann indem Jalkut chädalch fol.5$.col.1.numero ı. unterdem titel iſt 
Gan eden, quß dem Talmudifchen Tra&ar Jevamorh , Darvon wie folge: 
am So man big ap wa das iſt / Der arme wird zum lohn vor feis 
ne armuth / von der firaffeder Hoͤllen errettet. Und Fann hiervon auch 
das buch Cad hakkemach fol.5.col.3. tie auch der Talmudiſche Tractat Bava 
bächrafol.10.col.ı. auffgeſchlagen werden. Es ſoll aber ohne zweiffel deßwe⸗ 
gen geſchehen / dieweil die armuth Die allergroͤſte plag fein ſoll Dann in FSchemoth 
rabba fol.121.col.4. in der 31. Paraſcha alſo geleſen wid : m ep owars 
Dow Dome bon map ww map das iſt, IE nichts ſchwehrers Inder 
Welt alß die armuth / dann ſie iſt ſhwehrer alß alle ſtraffen die in der 
Welt ſetnd. Doch ſoll dieſelbe den Juden gar wolanftehen, dann in Vajıkra nit armuth 
rabba fol, 146.coi.2.in Dert3.Parafchaaffo geſchrieben ſtehet · yhe armann vw worannenen 
sen wDio7 ma Syı wrpom sap das iſt Diearmuch ſtehet den Ju— 
den huͤbſch an / wie ein rother riemen einen weiffen pferd auff feiner 
bruſt. Solches ift auch indem Jalkut Schimoni über die 5. buͤcher Mofig fol 144. 
col.4. numerö 5 35. zu ſehen. Und in dem Talmudifchen Tractat Chagiga wird 
fol 9.col.2. geleſen: re abn sw 123 Prana ao33 nt JENS un 207 80 
gow 27 yon m) Sm Jos miapınoe Nyon Damra zns nun mimn 59 by ma’pm 
Syn W105 pda RT RT Er ION“ En a Pr 
deurerdasijenige ſo (Elaiz 48. v. 10.) geſchrieben ſtehet: Siehe ich 
will dich laͤutern / aber nicht umbfilber. Sch will dich außerwehlen 
im ofen des elends. Daßelbe lehret uns daß der heilige gebenedey⸗ 
ete GOtt alle gute qualitaͤten oder befchaffenbeftendurchgangen (und 
betrachtet) aber keine alß die armuth gefunden habe / den Iſraeliten zu 
geben. Der Samuel, oder wann du ſagenwilt / der Raf Joſeph hart ge⸗ 
meldet / dieſes ſeye dasjenige welches Die leuth zu ſagen pflegen / Daß 
die armurh den Juden ſo hůuͤbſch anſtehe / alß ein rother riemen einem 
weiſſen pferd. In dem Sepher Ikkarım des Rabbi Jofeph Albo lautet es ein 
wenig anderft / dann fol, 122. col.1. in Dem 13. capitel des vierten Maamar 
alſo gefefen wird : warn wondd spmid ana Inh may nor Y’r woman mar 
Das iſt / Unſere Rabbinen / gefegneter gedaͤchtnuß / haben geſagt / daß 
die armuth den Iſraeliten ſo wolanftebe / alß eine rothe rofe einem 
weiſſen pferd. Welches auch im buͤchlein Afkach Röchelim anfang des 
zeiten theils zu finden iſt. Wann aber Die armuth den Juden fo mol anfter 
het / warumb trachten fiedann fo fehr / Durch ihre goftlofe betriegeren/ und den 
fchandlichen wucher /nachdemgreichthum 
õweiter Theil, Dp uber 
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Sd ſoll derite Uber obiges ſoll auch Der jenige / der einen krancken beſucht / die ſeeligkeit 


niet „erlangen / und wird in dein Talmudifchen Tractat Nedarim fol. 40. col. 1. darz 
Franzen befü- VON alfo gelehret: 57 x Down mw nam br mon ben mbına si pann 53 
ser. 5 oo my ova Das iſt in jeglicher der einen krancken befücher/ 
wird vonder fEraffe der höllenerretter/ dann (Pal. a1. y. 2.) gefagt 
wird: Wol dem der fich des elenden (das iſt / krancken) mit fleif an; 
nimt / der HErr wird ihn erretten in dem tag des böfen. und indem 
Jalkut chadaſch ſtehet fol 72.col. 4. numero 16, unter dem titel Choli darvon 
alſo gefchrieben : 5» mw ma mon mamma bi, man hy nbınn mis Spaan ba 
3 DW Dy a Dism Dy7 1b mn Yun Pasn San van ppm par nen Das 
iſt Kin jeder der einen Eranchen befüschet / wird vonder ſtraffe der 
Hoͤllen errettet. Was hatt er dann in dieſer Welt vor einen lohn * 
er wird vonder boͤſen Natur (welche dem menſchen anhanget/) und von 
denzüchtigungenerlöfer: und werden ihr alle menfcben ebren/ und 
wird er gute / und Feine böfenächften beEsinmen. Hiervonkann auch 
der Jalkut Schimoniüber Die Pſalmen fol. 102. col. 1, numerö 722, auffgefchla- 
Wer die tran gen werden. Derjenige aber welcher Die krancken nicht beftichet/ wird einem 
a mörder gleich gehalten/ Dann indem buch Torachädam fol. 5. col.2. auß dem 
wirdvoreinen gedachten Talmudiſchen Tractat Nedarim fol.40.col. 1. affo gelehret wird : 43 
mörder gedale > Dwa an oa Don Span ps? das iſt Welcher die Erancken nicht be- 
we fuchet/ der thut ſo viel alß wanner blut vergöffe. Was aber der Fran 
cke vor einen nutzen von Der beſuchung habe / wind in erwehntem Tracet Neda- 
rimfol.49.col.2. angezeiget / mit dieſen worten: orwen Ans bunsnbın paum bs 
33 Das iſt Wer einen Eranchen beſuchet/ der nimt demſelben den 
fechszigiten rbeil feines ſchmertzens weg, u : 
Und der vier Derjenige ſoll auch ſeelig werden / welcher vier ehlen weit im gelobten 
ehlen weit im ſand gehet / und wird in Dem Jalkutchadafch fol. $ 5. col. 2, numero ır. unter 
a land Dem fitel Ganeden, auf dem Talmudiſchen Tratat Kerhuvöch davon alfo gele— 
fen: Nan Dbw pp Sn 1b num Ds Yasa Aus Dans arm a Das iſt / 
Wer viereblen oder ſchritt in dem land Iſraels gebet / der iſt verſi⸗ 
chert / daß er ein kind des ewigen lebens ſeye. Und numero Iı, folget 
daſelbſten: Nar mom ra ww nb non "saw ana ybox dasift/, Es ıfk 
auch cine magd / welche in den land Iſraels iſt / verfichert/ daß fie 
ein Find des ewigen lebens ſein werde. 5% 
Wie auch der Es fol auch derjenige Die feeligkeit erfangen/ welcher täglich den 145. 
sar Minen Pſalmen fagt / und ftehet in Des Rabbi Bechai auflegung über Die s. bücher 
dreymahl ſagt Moſis / fol. 83. col. 4. inder Parafcha Befchällach,, darvon nachfolgendeg ge⸗ 
fchrieben : Doraya mob mars mb aber sam may br woran 1b ıns3 959 
Na Dr 93 win 1b non Dir ba das iſt / Unſere Rabbinen/ geſegneter 


gedaͤcht⸗ 
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gedaͤchtnuß / haben uns allbereits die ——— Pſal⸗ 
mens (welcher anfangt) Tehilla ledavid, das iſt &in lobgeſang Davids 
erklaͤret / daß derjenige der denſelben alle tag dre mahl ſagt / verſichert 
ſeye / daß er ein kind des ewigen lebens ſeye. So wild auch in des Rab- 
bi Menächem von Rekanat außlegung,/ über gedachte ſ. bücher Moſis / fol. 53. 
col 2. in Der Parafcha Vajera, hiervon außdemSohar, alfo gelefen : Tas pwo 9 
PARTNDIY 13 ms nd non ann 693 wor rom das iſt / Wer alle tag drey 
mahl den 145. Pſalmen ſagt / der iſt ein kind des ewigen lebens. Und 
in des RabbiMenächempon Rekanat buch Taame mizvoth, wird fol. 32. col. 2. 
gelehret; mase ma nyp Jan any an Dom Yon or aa ab mon min 53 
Nam Dnyn ja sin non oma hov 552 mb monn on 92.7 dag 
iſt / Wer alle tag den Pſalmen Tehilla ledavid fage/ der thut ſo viel / alß 
wann er bie 673. gebott hielte. So iſt dir auch bewußt was unfere 
Asbbinen/gefegneter gedächenuß/ geſagt haben /daß einjeder/ der 
alle rag den Pſalmen Tehilla ledavıd dreymabl ſagt / verſichert feye/ 
daßer ein Eind des ewigen lebensfeye, Diefen Pfalmen aber fagen Die 
Juden alletag dreymahl in ihren fchulen : deßwegen müffen ſie alle ihrer ſeelig⸗ 
keit verfichert feyn. ag | 

Es lehren audh die Rabbinen / daß ein Jud / welcher nur ein einkiges ge Item der nur 
bott Gottes recht halt / der ewigen ſeeligkeit theilbafftig werde / deßwegen wird in eg 
des Rabbi Mofchebar Majemon Commentariotjber die Milchnam des Talmudisuite. re— 
[chen Tractats Mäccoth, mie in den zu Amfterdam gedruckten Talmud/ fol. 28. 
col. 4. zufehen ift/ nachfolgendeg gelefen: os Dpwa » Amna Amos pn 
MEI SON DD 0193 DOiyrı Mun2D Mana Amy mm abi gamaı mas ng aan isn 
vn 999 varımapn „san Daiym end ma mat man 75 vos ns mann mob mm 
nme mmnann by omm mins wına DIS MD no WER 8 maTm anna nnyon ı 
1292 YrSD Way mn Mmyom mais 1mepa Das iſt / Es iſt einer von den 
bauptzartichelndes glaubens in dem Gefä/ daß wann der menfcb 
eins von den oyz. gebotten haͤlt / wie es ſich gebuͤhret / und gesiemet/ 
und keine intention, oder Fein vorhaben / von den vorhaben der Welt/ 
auff einige weiſe darbey kommen (und fich in feiner andacht durch nichts 
verhindern) aller fonderndaffelbe auß liebe / umb deffentwegen tbue/ 
wie ich dir erklaͤret habe / {6 wird.er dardurch desewigenlebens würs 
dig. Deßwegen hatt der Rabbi Chanänja gefagt/ daB / weil viel ges 
boͤtt ſeind / es unmöglich feye/ / daß der menſch in feinem leben nicht 
eins gehuͤhrlich und vollkommlich halten ſoite. Thut er aber ein 
ſolchẽs gebott / wird feine ſeele umb deſſelben wercks wegen leben. 
Der Rabbi Ifaac laͤſſet ſich in feinem buch) Chifluk emüna, paginä 149. hierüs 
ber auch alfo verlanten ; Yaamwın warb mm omw nwb mnabna mins mia apa an 
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m mo win nes anlaa ham mm — 73 MIT DID Don 
apa) map yası nmarn mmeor oyp m per 93 yasb Dan asını ap Ay’ 
aan Day aan anr Dasıll/! Wannen frselitifcher menſchauch nur 
ein Gebostnach feiner gebühr/ zur ehre Gottes haͤlt / ſo better einen 

theil an dem ewigen leben. So wird auch nach der menge der hal⸗ 
zung der gebotten / wor dem gebenedeyeten GOtt/ fein lohn ver⸗ 
mehrer / und ſeine herrlichkeit vergroͤßeret. Deßwegen hatt unfer 





lehrmeiſter Moſes / auff welchem der friede ſeye / verlanget und be⸗ | 


gehret in das land (Canaan)zu gehen / auff daß er durch die haltung 
der gebstten/welche andem land hiengẽ daß iſt weldhein Demfelben allein 
beobachtet werden folten/ einer größeren herrlichkeit in dem ewigen lebẽ 
theilbafftig würde. Hiervon kann auch des Abarbenels buchlein Rofchama- 
nah fol. 17. col. 2. und fol. 18. col. 1. fort auch des Rabbi Menaſſe ben Hrael 
buch Nifchmath chäjim fol, 37. col.2. und fol. 38. col. 1.2. in dem 14. Capitel 
des erfien Mäamar, allwe folches weitläuffiger ſtehet : auffgefchlagen 
werden. — nr ei | 
and Dannenhero wird in dem Medrafch Mifchle fol, 65. col. 3. welches viel⸗ 
ehutno sit Mehr fol. 1.feinfolte/ gefefen : mn Da amp Yosa sine men oma 55 Das if, 
alg wann er Welcher eingebott halt / der thut [6 viel alß waun er das ganze Ger 
ste ſatz hielte. Deßwegen wird auch in Dem Jalkut chtdafch fol. 59.col. 2.nume- 
16 23. gefefen: mn warn moon amp Yona pnsb noma, Smsenp m 2 das iſt / 
Welcher dem gerechten ein ſtuͤck zu effen gibt / der chur ſo viel alg 
warn er diefünffrbeil des Gefäges (das iſt alle Gefäß die inden fünff bis 
chern Mofis gebotten werden) gehalten haͤtte. Undin den buch Pesikta fo- 
tartaftehet/ fol. 50. col. 3. in Der Parafcha Scheläch lecha gefihricben: arsı 5a 
znbıs mmnn 55 orp on mt mmmya das iſt / Wer der abgötterey abſa⸗ 
er/ der thut fd viel alß wann er das darge Gefatʒ schalten hätte, 
So fehretauch der Rabbi Bechai in feiner außlegung über die 5. bücher Moſis / 
fol, 198. col. 2. in der Parafcha Ekef hiervon nachfolgendes: may Ypwam bs 
ann B9a mia abs mar may man ba br yorman nom mia 99 D9p Yorss nr 
anbıs mmrin 552 9852 Sr mmays mon Sa nmadasift/ Wer vor der ab⸗ 
oͤtterey einen abſcheuen hatt / der thut fö viel alß wann er alle gez 
ste bielte : und haben unfere Rabbinen / gebenedeyeter gedaͤcht⸗ 
nuß / geſagt: wer die abgoͤtrerey verlaͤngnet / der thut ſo viel alß 
wann er Das gantze Gefaͤtz bekennete: und wer die abgoͤttrerey 
bekennet / der thut ſo viel alß wann er Das gantze Geſaͤtz laͤugnete. 
Hiervon kann auch des Rabbi Salomons Jarchi außlegung über Die wert Exodi 
23.97.13. Anderer Götter nahmen föller ihr nicht gedencken / auffges 

Schlagen werben, vs 
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Es ſoll auch ein ieder Jud / welcher Die dreyzehen artickel des Judiſchen De dieı;- 
glaubens glaubet / ſeelig werden / wann er ſchon allerhand ſunden begehet / wor⸗ — 
zu die luſt und boͤſe natur die menſchen verfuͤhret / deßwegen laͤſſet ſich der Abar- ſigion glaubet 
denel in feinem buͤchlein Rofch amanah fol, 5. col. 2. nad) dem er die gedachte — 
dreyzehen artickel angezeiget hatt / alſo vernehmen: nos ars 93 303 ww MOR> fchon ſcht fün- 

mwya yop nal mis Arms Jrayı baum bbas mann sim 22 ran aba omppmdigtk: 
-mwapı 53 Mwp os aRı, mnam mans 9 vrsb os moyb ana mein 55 109 
jıas wayn Saar yiwien m mar DRDam yalınman Memımann Ten Dow 0% 
ja sam obwb por 1 wor Das nen das iſt Wann alle diefe haupt ſtuͤck in den 
bergen der menfchen vollkom̃en feind/und der menfch diejelbige glau⸗ 

bet / ſo kommet er unter die ſum der Iſraeliten / und muß mandenfjelben 
lieben / und ihm verzeihen / und ihm alles thun / was der ſchoͤpffer bef oh⸗ 
len hatt/ das einer dem anderen auß lieb und brüderfchafft thun ſoll. 

Und went er auch ſchon alle uͤbertrettrungen (oder ſunden) Die in ber 

Welt ſeind / von wegen der luſt / und boͤſen art/ und der gewalt feiner 

mangelhafften natur begeben ſolte / ſo iſt er zwar einer von den fündiz 

genden Iſraeliten / und wird nach feinen fünden geſtraffet/ er hatt 
aber doch theil an dem ewigen leben. Eben ſolches iſt auch in des Rabbi 

Mofchebar Majemon Commentario uᷣber die Miſchnam des Talmudiſchen Tra- 

tats Sanhédrin, fol. 121. col. 1.028 zu Amſterdam gedruckten Talmuds / hinter 

dem gedachten Tractat Sanhédrin, nach der anzeigung der erwehnten dreyzehen 

artickeln / Doch aber mit einiger veraͤnderung zu finden. | 

Es iftalfo auß den worten Des Abarbeneig zu fehen/ daß auch die gott⸗ Sfr a 
fofen / nachdem fie Die firaff ihrer fünden außgeftanden haben / feelig werden oſe Juden fee⸗ 
follen: und kommet Diefes mit Demienigen uͤberein / was in dem buch Torach lig werden. 
2dam, fol, 100. col. 2, unter dem fifel Schaarhaggemül gelefen wird / mit dieſen 

worten: obwophn Om wn ormusen 95 Dres par PamD prima» Dyenm 99 

3 sam Duıyb pon oma wr Say» Saw san das iſt / Alle gortlofen/ welche vie⸗ 

le ſüůnden begangen haben / werdennach ihren fünden geftrsffer/und 

haben theil an dem ewigen leben / dann alle Iſraeliten haben theil an 

deimeroigen leben. So ſtehet auch indem buch Kizzur refchich chochma, 

welehes auch Sepher tappuüche fahaf genennet wird / in dem anfang des Capitels / 

welches Schaar hakkedüfcha heiſſet / alſo geſchrieben: dn omb wr berwsr 59 ww 

mg any pranmwa Dwonn astr eins 1b sa Dips 0b5 ar Air man muıpb 

var mm op Dpmem ma Dr nuons om Dipn han Dianan om Dip DW 

Pina 9D- vn mos pon gm baner br mumwun m won Sy) Dmw mn Dam Dumm 

2a gar any mir n’o rm mpinmt ap’ "4 „mono oyewn Das iſt / Wir 

lernen indem Talmudiſchen Tradtat Sanhédrin fol.90.col. 1. Alle — 

haben theil an dem ewigen leben / wie re 60. %.21.) gejagt ins 
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294 Des II. Theils des entdeckten Iudenthums W. Capitel. 


a ET EEE FT EBEN TE EITHER EEE TIEFE E 
Und all dein Volck wird gerecht fein. Uñ zeiget uns folches an / daß auch 
die gottloſen / nach dem ihre miſſethaten Durch ſchwehre und bittere 
ſtraffen / und die verſetzungen der ſeelen auß einem leib in den anderen/ 
von ihnen entfernet (und weggenommen) ſeind / endlich unter die ſchaar 
der gerechten gezehlet / und das land der lebendigenin ewigkeit beſi⸗ 
genwerden. Dieurfach aber deffenifk/ dieweil fie (wie im angegogenen 
ohrt Eſaiæ cap. 60.Y. 21. gelefen wird’) zweigen der pflanzung Gottes. 
feind: dann die feelender Iſraeliten feind eintheil Gottes. Und dies 
ſes iſt vass (Pfalm, 119. v.155.) gefsgewird: Das heul ift ferne von 
den gottloſen / daß iſt wiewoldaffelbe ferne iſt / ſo widerfähret es ih⸗ 
nen doch nach langer zeit. Hiervon iſt auch etwas in des RabbiBechai auß⸗ 
legung uͤber die 5. bůcher Moſis fol. 34. col. 1. in dem end der Paraſcha Chaje 

Sarah zu finden · | — 
Wir ſehen alſo hierauß Daß Die gottloſen / Durch außſtehung ſchwehrer 
ſtraffen / und die fahrung ihrer ſeelen auß einem leib oder orth in den anderen / 
worvon oben indem erſten Capitel dieſes zweiten theils außfuͤhrlich gehandelet 
worden / gerecht und ſeelig werden ſolle: deßwegen wird auch in dem buch Emek 
hammelech — ann 2 en =: 2 — * di- 
fer änpin, über die wort Abrahams Genel. 15.9.8. I GO mein HErr / 
woben ſoll ich mercken daß ich es beſitzen werde? alfo — Flopa 
rm} yon n® 92) man: 99 ID y 931 1b ng) pr naar 9 Immo Ir oroox 
vos ns gas porn ponafpm 15 som aan Dips pam ob we Same 55 1mmınD 
am 5 DIN war yans Sea nwabp Dip 5 mom zen Pas wm ns 
on ‚pp pb miaeb mma mim im Dan pam Daarv own Yo m by ur man 
pnon mb jap ga pam orası mr byn hraan map by ps mon ao Juni 
[ag ya mo os nn bon be bonn nabs am bapb Imzarı mon Dmuy 
SD DpmS DD mim) Dam Di wie mp DO nn” Das iſt / Der 
Abraham bare begehret / daß der heilige gebenedeyere GOtt/ ihm 
und feinen Eindern / biß zum end aller gefcblechter/chtenewigen ſaa⸗ 
men geben mögte / damit der verſtoſſene nicht (gar) von ihm 
verfköffen wuͤrde wie geſagt wird: Alle Iſraeliten haben einen 
theil an dem ewigen leben. Da hatt der heilige gebenedsyere Bots 
ibm geantwortet: dir und deinem ſaamen will ich dieſes land ge⸗ 
ben/ welches das land der lebendigen iſt; und hatt ihm das joch der 
(vier) Monarchien / nemlich die vier exilia der elend / und die Hoͤlle 
gewiefen/ wie unſere Weiſen / geſegneter gedaͤchtnuß ı geſagt baben/ 
daß durch ſolche ſtraffen der außſatz (der Suͤndem von ihnen abgewa⸗ 
ſchen werde / und alßdann ein jeder rein ſein ſolle / in den Paradeis zu 
gehen. Es ſollen alſo alle Iſraeliten endlich durch den eiſernen ofen⸗ 
und 
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und durch Die veriezungen der Seelen gerecht werden / und war: 
tee ihr theil des Parsdeiles aufffie / biß daß fie recht tuͤchtig ſeyen 
denfelben zu empfangen; alßdann werden fie würdig 3u geben von 
krafft zu krafft und SOtt in Sion ſehen / wie (Ehiz 60.v. 21.) geſagt 
wird: Und all dein Volck wird gerecht ſeyn / das iſt / ſie werden alle 
diſponiret oder zubereitet fein / Daß fie endlich alle gerecht werden. 
Dieſes ſeind Die wort des buchs Emek hammelech. Wie aber Diefenige/ welche 
in der Hoͤllen wegen ihrer fünden geftraffet werden / nach außgeflandener 
qual / auch feelig werden/ darvon wird in dem folgenden ſechſten Capitel 
genugfamer bericht erfiaftet werden / und feye es hiermit von dieſer materi 
genug. 


IN DL 2 O/192.9/.92.97° — 2282 ———— 797: 292 48 ——VV 282 20 240 
—————— 
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Darinnen wird angeseiget / was die Juden von Dem 
Paradeis fchreiben und lehren. 


“ —— Jeweil in dem vorhergehenden Capiteldes Paradeiſes / in wel⸗ 
a chen Die feelige menfchen kommen / und ver Hollen / worinnen die 
TERN verdammete geſtraffet werden / meldung geſchehen iſt / maſſen die 
Rabbinen von keinem dritten ohrt / wo die abgeſtorbene hinkom⸗ 

| men folten / etwas wiſſen / wie indem buch Niſchmath chajim, 
fol. 82. col. 1. 2. indem 23. Capitel des zweiten Mäamar , zu fehen iſt; 
fo wollen wir indiefem Eapitel auch betrachten / / was die Juden von dem 
Paradeis lehren 5 in dem folgenden achten Capitelaber anzeigen / was fie von 
der Höllen vor meinungen haben. Was den Paradeis anbelanget/roelcher Gan 
Eden dag iſt der Garten der erluſtigung genennet wird/ fo fagen ſie daß wenn der 
derſelbige eins von denjenigen fieben Dingen feye / welche GOtt der HErr / vor Poradeis ſeye 
der welt erfchaffen haben ſoll / wie oben indem achten Capitel des erften theils Tan 
auß dem Talmudifchen Tradtat Pefachim fol. 54. col. I. und Nedarim fol.39. 
cal, 2.berichtetwordenift. In dem großen Jalkut Rubeni wird folchesfol.4t. 
col. 2. in der Parafcha Vajera, von dem unteren Paradeis mit diefen worten ge> 
meldet 12 ps bay Sbw DTp mw mot ae aa nn pa > 97 das iſt / 
Wiſſe daß der untere Paradeis tauſend drey hundert und fuͤnff und 
ſechzig Fahr / vor der unteren welt / inwelcher wir feind / IR fen 

= € 




















ZUR groß 
derſelde fepe? 


256 Des II. Theils des entdeckten Judenthums V. Capitel. 


ſchaffen worden. Hergegen wird in dem Jalkut Schimoni über Die fuͤnff 
bücher Moſis / fol. 5. col. 4 gelefen/ Daßderfelbe in dem dritten tag der 
erfchaffung der welt erfchaffen feye/ und laufen Die wort dafelbften alfo : 
mubs 892 wow , Dal) PN DPI N2 993. MR Yan) DOW m2 jiynn2 
wos . nn zum map wana „ mom mas mon 873 Wan. DREH 
sonnmm Doms das iſt Indem erjten tag hatt er (nemlid GOtt) den 
Himmel und die Erdẽ / wie auch das licht erfchaffen. In dem zwei⸗ 
ten tag harter die Zölle / und das Firmament / ſambt den Engelen 
erſchaffen. In dem dritten tag hatt er die baͤume / und die kraͤuter⸗ 
wie auch den Paradeis erſchaffen. In dem vierten tag hatt er die 
ſonne und den mond / und die ſternẽ / indem fuͤnfften die vogel und 
Die fiſch / und den Leviachan ( dag iſt / den großen wallfiſch) in dem ſech⸗ 
ſten aber den Adam und die Even / und die kriechende thier erſchaf⸗ 
fen. Alſo ſtehet auch in Bereſchith rabba fol, 21. col. 1. in der 21. Parafcha 
geſchrieben: wrwa wa mama nanaı Ip 5 Om Dam das iſt / Die 
Hoͤlle ifE vor dem Paradeis erfchaffen / und iſt die Hoͤlle in dem 
zweiten tag/ der Parsdeisaber indem dritten tag erfchaffen worden. 
Und iſt folchesebenmäffigin des Rabbi Mofche bar Nachman bichlein Torach 
(oder Toras ) Adam fol. 98.col. 1.zufinden. Wie aber diefe beyde wider ein- 
ander lauffende Ichren miteinander vereiniget werden koͤnnen / darvor laffeich Die 
überwisige Rabbinen forgen /und ihre Föpff darüber zerbrechen. 

ie groß der Paradeis ſeye / ſolches iſt auß dem Talmudifchen Tractat 
Taanith fol. 10. col. 1. zu ſehen / allwo alſo geleſen wird: ST orıra yas paar 
IMIDWEA ın8 WIN VWITDWEPN TR NIMM MDID FUND YIIS OP MOND MIND PaaN 
op sem Dımnb) DWwwD ns jyn pp) Den ns N Dwwn Ins Dbwi 
Ro ps fy Das on my na pr Dim Das vn Damm) map 022 10 
: ww das iſt / Unſere Rabbinen lehrenda$ Egyptenland vier hunderte 
meilen lang und breit ſeye/ Das Mohrenland aber ſechzig mahl 
ſo groß alß Egypten / und die welt ſechzig mahl ſo groß alß Mohren⸗ 
land / und der Karten (des Paradeiſes ſechzig mahl ſo groß alß die welt/ 
und Eden (das iſt/ der Paradeis) ſechzig mahl ſogroß alß der garten/ 
die Hoͤlle aber ſechzig mahl ſo groß alß Eden feye: ſo daß ſich defindet 
daß die gantze welt nur wie ein deckel eines hafens in an ehung der 
Hoͤllen ſeye. Einige aber ſagen / daß die Hölle nicht — werden 
koͤnne: andere aber melden / daß der Paradeis nicht gemeſſen werden 


koͤnne. 
Seſoenn Es ſollen auch zwen Paradeis ſein / nemlich der obere in dem Himmel / und 


Paradeis ſei 


r und Der unfere auff der Erden / worvon der Rabbi Menafle ben iſraci ip feinem buch 


der untere. 


Niſchmãth chajim fol. 25. col. 2. indem zehenden Capitel des erſten Maamar fol⸗ 
gender 


Was die Juden von dem Daradeis lehren. 297 


gender reife fehreibets pr pw zawr  muaom mbapn moan ya 2 Yan nn 
map aa m nam mn a amıım apa man [59 De nom pnnm j3D ja 
vrmo DAR SbarT Span nnnanpıp pr, san bw mupn 9a pnDmaR mm Dr! 
"TIMER ED) am my aba 1b za ap ya mm mon Yan an Obi 
das iſt / Es gebuͤhret fich daß du wiſſeſt / daß diejenige / welchein der 
Labbals erfahren jeind, einhelliglich außſagen / daß ein Paradeis 
droben und einer bierunten feye/und meldenfie die wahrheit / dann 
alſo findeſt du es in dem buch Söhar, inder Paralcha Schemoth, - Dereie 
ne iſt der oberſte Palaſt / und daſelbſten ſeind fluͤſſe von balſam / und 
allerhand ergeglich keiten des zukuͤnfftigen lebens. Der untere Paz 
radeis aber / welcher Der unterſte Palaſt genennet wird / hatt auch 
von den ergetʒlich keiten des zukuͤnfftigen lebens etwas / er hatt aber 
nichts vonfich ſelbſten/ biß daß es ihm von dem oberſten Palaſt 
gegeben wird/ uno wird derſelbe Appirjon, das iſt ein Brautbett ge⸗ 
heiſſen. Eben ſolches ſtehet auch in dem Jalkut chädalch fol, 56. col.4.nume- 
ro 33. unterdein titel Gan Eden ‚und kann numero 15. und 46. unter erwehn⸗ 
tem titel / noch ein mehrers von folchen beyden Paradeiſen gelefen werden. 
So wird auch indem buch Megallch anykköth fol.78.col. 2. indem zwey⸗ 
hundert und drey und zwantzigſten ofan gelehret: mmwa Tw a ww mws 
2 yısı mon pvp wa bpnb das iſt Gleich wie cin Paradeis droben 
im Himmel iſt / alſo ifE auch ein Paradeis bieruntenauff Erden. 

Was die gelegenhertdes unterften Paradeiſes betrifft / fo wird in des Bon ser geo 
Rabbi Schem Tof buch/ welches Sepher haedınunorh heiſſet / fol. 65.col. ı. in nl 
dem fechften Gapitelder fechften Schaar , darvon alfo gefchrieben : ara wıVa Parasriks. 
FAN DIN DIR FM) YIMR) ma pnVr DPa2 N Doswys nen 12 7 DNDD 
nor 537 mioana 75 wiwan ana ww mn Ya Immo YaS MN DaDm nma Inn 
son a Dr pp ab mmonn Ip Ann [19 ap mar josp nam want Das iſt / Es 
iſt klar auß den worten der ſchrifftgelehrten / daß in diefer wele ein 
Paradeis in einem gewiſſen obre der Erden gefunden werde / und 
daß vier fluͤſſe auß demſelbigen herkommen/ deren einer der Euphra- 
tes iſt / welcher das Iſraelitſche land umbgibt. Und alles was in der 
ſchrifft / von der ordnung der erfebaffung / nach dem buchſtaben 
vorkommet / iſt alles wahr, So ſagen auch wackere leuth ſelbſten / 
daß der Paradeis unter der mirtellini der welt feyer allwo der tag 
weder zu noch ab nimt. Dieweil aber in dem kurtz vorhergehenden auß dem 
Talmud iſt angezeiget worden / daß der garten des Paradeiſes ſechzig mahl ſo 
groß alß die gantze welt ſeye / ſo moͤgte ich gern wiſſen / wie derſelbige auff der 
Erden / und nur ein theil derſelben fein koͤnne / es muß aber nothwendig in 
dem Talmud eine große und grobe lügen hiervon ſtehen / dieweil der Paradeis / 

Zweirer Theil, Pp in 
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in welchen Gott den erſten menſchen geſetzet hatt / nach der lehr der heiligen 
ſchrifft Geneſ. 2.9.8. &c. nur in einemtheil der Erden beſtanden iſt: wie ſolte er 
be ſo gib fein koͤnnen / wie er in demgroßen fabelbuch dem Talmud beſchrie⸗ 
in wird 
UN, Don demunteren Paradeis wird auch gelefen / daß er drey pforten has 
antere Para DE / worvon indem buch Megallhamykköthfol. 78. col. 2. in den zweyhundert 
ish Und drey und zwantzigſtenOfan aljo gefchrieben ftehet ns zy ab wo one eo 
4 Dbema an Inn Da Dr Dinner gar gr a2 In YaRı DD das 
iſt / Der Paradeis hatt drey pforten / und iſt eine derfelbenin dem lan⸗ 
de Iſraels int Betk Scan ( einer Statt deren Joſuæ 17. V. 11. gedacht wird) 
und alſo hatt auch die Hoͤlle drey pforten / deren einein Jeruſalem 


ijt. 
Ein feder Es ſoll auch ſo wol der obere alß der untere Paradeis ſieben nahmen ha⸗ 
— ben, Was den oberen angehet / fo ſtehet in dem buch Nifchmäth chäjim fol, 
yahmım. 26. col. i. indem zehenden Capitel des erſten Maamar darvon alſo geſchrieben: 
Ian wapn enm ms. om 1a 19 I89p3 io yaw prbp pp pam mar 
DA MEI MS MER 22 nm na ansen von DD 
sro Dpmen an 19 os Mwain aupnn pay by nbymb ynaıy aa Pros ns 
ima nn Jam emp Ama jew m Tomsa m m In arıa7 wann am m ons 07 
am» mon rom ms nbw a'na. Dohnp oma mar or aD maroa 191 ar ps 
Doıpeı mp oı a aa np m Bra von an zıa op an In na) 
ao ran mb So Ma 197P PO Jar 1719 By ana. "121 235 SD 0129 Pd 
»> ’n ame npbmn ma DI „2b an 53 Span 2b wDI ra a won“ 
Ya abao Jana DV am ann 'n men) wer mnba on m2D3I T'D mama wyon 
na vn om Dips Abyorıo 1) Mama Rand 103/132 OR Rp MT NT AD 
sppa 2p2 27 Nb Doywa Jam may Mal Par MOR20y Tom Spin ap In 
Die ihn gm new dasiſt / Siehe der obere Paradeis wird mit fieben nabs 
en men genenner/ nemlich/das Buͤndlein der lebendigen, die Hůtte des 
yes.  HKrren/der heilige Berg / der Berg des HErren / der Heilige Orth / 
die Vorhoͤfe des HErren/ und das Hauß des HErren. Das Büsidlein 
‚der lebendigen / wie (1. ſam. 259. v 29.) geſchrieben ſtehet: So wird 
die Seele meines Herren eingebunden ſein in das Buͤndlein der le⸗ 
bendigen / bey Dem HErren deinem Soft. Wir haben es aber 
ſchon oben erwieſen / daß die ſchrifft allhier vonder ergetzligkeit der 
Seelen rede / welcher die gerechten wuͤrdig ſeind. Die Hůtte des 
HErren/ undder Berg des HErren / wie (Pial.ıs.v. 1.2.) geſchrieben 
fteber. HErr wer wird wohnen in Deiner Hütten ? wer wird bleiben 
auff deinem heiligen Berge? der auffrichrig wandelet / und recht thut 
31. Alſo ſagt er (nemlich ber König Dapid ) auch in deng 61. Pſalm vs 2 

| | | 8 
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Ich will wohnen indeiner Hutten ewiglich. Und in dem 42. Pſalm 
(v. 3. fprichter : ) Sende dein licht/ und deine wahrheit / daß ſie mich 
leiten’ und bringen zu deinem heiligen Berge 21, Der Ber des 
HErren/ umd der heilige GOhrt / wie ( Pfal. 24. v. 3. 4.) geſchrieben 
ſtehet · Wer wird guff dem Berg des HErren geben ? und wer wird 
in ſeinem heiligen Ohrt ſtehen? der unſchuldige haͤnde hatt / und reines 
hertzens iſt 2c. Es redet hier gewißlich die Schrifft von dem Pa⸗ 
radeis / und feinem heiligen Ohrt in Der oberſten hohen ſchulen / donn 
der unſchuldige Hände haͤtt / und reines hertzens ff / allein dahin ſei⸗ 
sie Seele erhebet. Er pfleget ihn auch die Vorhoͤfe des VERRELT 
zu heiſſen / wie du indem 84. Pſalm finden kanſt (allwo er v.2.fagt:) 
Meine Seele verlanget / und fehnet fich nach den Vorhoͤfen des 
Herren. Und weicers (fprichter dafelbften y. 11.) Dann ein tag in 
deinen Vorhoͤfen iſt beilerdann ſonſten tauſend ꝛc: Endlich nenne er 
ihn auch daß Hauß des HErren/ wie du in dem 36.Pfalm/welcher die 
herrligkeit der gerechten lehree / finden wirft (allwo v. 9. gelefen wird:) 
Sie werden truncken (oder erfuͤſlet) von der fettigkeit deines Haußes/ 
amd du trauckeſt fie mit dern bach deiner woſſuͤſten. So age er 
auch (Phl. ou. v.s.) Meine augen ſehen nach den freuen im lan⸗ 
de / daß ſie bey mir wohnen. Bas gegentheil aber wird (v.7.) von 
dur gorelofen gelsfen (in dem geſagt wid) Falſche leuthe halte ichnicht 
inmeinem Hauf. | — * 
Was die ſieben nahmen des unteren Paradeiſes betrifft / fo wird in ges Die ſieben 
dachten bud) Nilchunäch chäjim fol, 27.col, 1.in dem angezogenen zehenden unmen nen 
Capitel des erfien Maamar Darvonnachfolgendes gelefen 2 mayob pw pa ww mmarateife. 
varta bsnpwp, mom yo Yo ınpa mo yayıy > Da net monbgıp pa wr 72 
Bonn An Dim an ya. Denn men "Town In my DR wenn Dom 
Do ano 19 mo mir) WED Yyası aim mıpn ya a mmbe 'n yonamıay 
an Doyprn os yon Dompa am mn eb ya'sam 923 yon Sin ann 
a ad I Dom mia DIE INDDD map Tas 95 vn Dinbs apa is 05 
eemnis m no road ins arm a So „har ma uns Dia pa manı yban „mal 99 
rar Denn ya a bon Span a ya nun) on m b2 In ma wu WAR 
. 095 m 297 O8 wapn „ DaWyb Dem mamıy Doom yaRı '7 103 Fish vun 819 
arımnsbnyas bs wapads Kar 1 491 maısoyı DI rbb ınsap v2 937 oa 
yanızmay 9 wb Dina may pam miyab 15 0 299 15 ya pay immawpsw 5" 
aa nam san DW ag ga vorn obs mwupo In 12b miawrna 2 xxo nn 
Syarnıg Pprma Dom DT m m, Donmnsb MIaR Ton mm DYIM DIT L2r 
[an arıwa) wm Dane IS yasa ma 125 DIPOS wo ’a wa Y'aıımman onbe 
Spa 7 yo Amanb IMS DIP02 TOR [21 „DD N) MWD2 NW DW 009 vr a 
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Spas nbw2 Mwn2 ma mn m „Drnoe Tip ınmwe yaba Sm ar DIR 
nearana non nam vis nl aa WR „gar misermpwab giym ayy mm 2 
mw) na DAN MEDaI muinas '7 PRUSWwD ITT na a Prada Is op nm O8 
mabpb ned Anm wa men bio frp pa m miawn on DT as Sal mer anend 
,„ Don Aiean2 'n 29 arms 257 Dinn MISIR νν— bo pp pa a anenb my 
pasıpras 2b uaD> vpwnb Ausoa 1907 wir Yanı use Dan piwo3 TON 
Das ift/ Gleich wie ein Paradeis droben iſt / ſo iſt auch einer hierunten. 
So hab ich auch gefunden / daß derfelbige( untere Paradeis) fieben 
nabmen babe / dann er wird genennet / ber garten Eden(das iſt / Der gar⸗ 
den der wolluft / ) der Palaſt des HErren / das Land der lebendigen, die 
Heiligthumbe Götces/die Statt des HErren ı die Wohnungen des 
Erxrren / und bie Länder Derlebendigen, Der nabme Garten Eden 
iſt der bekanteſte / wie (Genel.2. v. 8. Jgefchrieben feber: Und GOtt 


Der HErr pflantzte einen gartenin Eden /gegen Den morgen’ und 


* 


iſt derſelbe gewißlich auff der Erden. Es zeiget auch deſſelben nah⸗ 


me an / Daß er ein ohrt der wolluſt und glckſeeligkeit ſeye; und 
hatt Bote denſelben / nach des Rabbi Aben Efz meinung / gegen den 
auff gang der Sonnen gepflantzet/ welches durch die wort gegen 
dem morgen / bedeuter wird: von demſelbigen hatt auch der Pro⸗ 
phet Ezechiel (in feinem 28. Capitely. 13.) 31 dem Koͤmg yon Tyroges 
ſagt: Du biftin Eden in dem garten Gottes geweſen: du wareſt 
umgeben mit allerley edelgefteinen mit einem farder / topaſier / und 
demanten Ic. und erzehlet und berichtet er ( in Dein nachfolgenden) alle 
lob deſſelben. Von demſelben wird auch (Cantic. 4,v.12.) geſagt: 
Du biſt ein verſchloſſener garten / meine ſchweſter / (meine) Braut: c. 
Er wird geheiſſen der Palaſt des HErren/ vois Plal. 24. v. 4. ) geſchrieben 


ſtehet: Ein ding habich von em HErren begehrt / das werde 


ich ſuchen / daß ich alle tage meines lebens indem hauße des HErren 
bfeiben moͤge / zu ſchauen Die liebligkeit des HErren /und feinen 
Palaſt zu beſuchen Er wird genenner das Land der lebendigen / wie 
(Pl. 27. v.12 )gefcbrieben ſtehet: Wannich nicht geglaubet hätte / 
daß ich die gütedes HErren fehen werde / in dem land der lebendi⸗ 
gen / in dem lande deßen einwohner leben / (fo ware ich vor hertzenleyd 


vergangen.) Er wird geheiſſen die Heiligthumb Bortes /(voiePlal. 72.r. 


2.3. 17.) $efchrieben ſtehet: Was aber mich anbetrifft/ fo hätten 
meine fuͤſſe ſchier geſtrauchelt; dann ich eiferte wider die thorichten / 
alt ich ſahe daß es den gottloſen wol gebetizc.big daß ich ta die Hei⸗ 
ligthumbe Goͤttes hinein gienge / und auff Ihr ende mercfte.r (der 


König David) wul damie ſo viel fagen / alß er geſehen batte/ daß 
* es 
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es demgerechten uͤbel / und dem gottloſen wol gieng/ babe er gez 
ſucht zu wiſſen / was vor cin unterſcheid feye zwiſchen demjenigen der 
Gore diener /und dem der Gott nicht Diener | und babe fich bez 
muͤhet / ſolches aber nicht gefunden / biß daß er in den gedanken feines 
hertʒens an die Heiligthumbe Gottes gekommen / "welche die pa⸗ 
laͤſte des Paradeiſes ſeind / dann daſelbſten iſt die belohnung und ver⸗ 
geltung zů gewarten / und dardurch werden die guten und die boͤſen 

geprobiret / und dieſes iſt was er ſagt / Und ich merckte auff ihr end. 
Er wird genennet die Ztart Govrtes / wie (in gedachten 73. Pſalm. v. 20,) 
geſchrieben fEehec: Wie ein traum wann einer erwachet / ſo machſt 
du HErr ihr bilde in der Statt verſchmaͤhet / und will er der Ko⸗ 
nig David ) damit dieſes jagen / daß der HErr in der Statt / wel⸗ 
cbeer suff er Erden zum ohrt feiner herrlichkeit gebauet hatt / alß⸗ 
dann ihr nemlich der gottloſen) bild / das if ihre Seelen / verſchmaͤ⸗ 
ber machen werde / daß ſie nicht würdig fein ſollen hinein zu geben/ 
und in den wohnungen, Die ihnen nicht zugehoͤren / fich auffaubalten. 
Und alſo fpricbe er auch in einem anderen ohre ( namlich PRl. 
101. v 8.) Daß ih alle ubelthäter auf der Statt des 
H E R R E N außrotte. Und Piel, 46. vs “) fecher geſchrie⸗ 
bes: Dirpuß (und) ſeine haͤche werden Me Statt Gottes erfreu⸗ 
en. Und gleich wie in dam Schar in Der Paraſcha Beſchallach geſchrie⸗ 
bemift: dieſer iſt der fluß/ von welchem (Genel. 2.v. 10.) geſchrieben 
ſtehet: Und es gieng auß von Eden ein ſtrom den garten zuwaͤſſeren. 
Er wird genennet vie Wohnungen des HiErren / vols(Pial.43.v.3.) ge⸗ 
ſchrieben ſteher: Sende dein licht und deine wahrheit / daß ſte mich 
leiten / und bringen zil etnem Heiligen berae j und | u deinen 
wohnumgen: Lind (Plain. 84.v. 2.3. ) jageer: Wie lieblich ſeind dei⸗ 
ne wohnungen HErr Zebaoth. Meine Seele verlanget / und ſeh⸗ 
net ſich nach den vorhoͤfen des HErren. Er willfegen /wiewoldte 
wohnungen des HErren in dem unseren Paradeis lieblich (2118 / ſo 
babe Doch feine Seele verlanget weiters in die vorhoͤfe des HErren / 
in den oberen Paradeishinsuffsufteigen. Er wird genennet die Laͤn⸗ 
der der lebendigen / wie (Plal. 1iGy.0. ) geſchrieben ſtehet: Sch will vor 
dem HErren wandelen in den Laͤndern der lebendigen: und hatt er 
in der mehreren zahl geſagt / in den laͤndern (und nicht in der eintzelen zahl / 
in dem lande / umb dam it amsuzeigen /daß daſelbſten ſtuͤhle zum ge⸗ 
richt / Mo ſtuͤhle vor alle gerechten geſtellet werden ſollen. 

Es ſol auch ein jeder Paradeis in fieben wohnungen / oder palaͤſte abge» onen da⸗ 
theifet fein/ worvon inobgedachtem buch Nifchwäth chajim fol, 3 2.col.2. indem aus ſieben 
12. Capitel der erfien Mäamar alfo gefchrieben fchet spy pr pa ww man »7 — 

Pp 3 panen 
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ap Ann GI 0 5 Donayn 22 Ep) a Bw gab ana war pinna 
own m das iſt / Wiſſe das gleich wie in dein oberen und unteren 
Daradeis fieben wohnungen ſeind / umb den gerechten nach ihrer 
wuͤrdigkeit eine gute belohnung su geben / alſo ſeind auch in der 
hoͤllen fieben wohnungen umb die görelofen zu jeraffen. Oben in 
dem 19. Eapitel des erſten theils / iſt auß dem buch Col bo, fol. 136. col. 
4. und fol. 137. col. T. angezeiget worden / welcher geftalt der Rabbi Je- 
‚höfchaben Levi dem Engel destodtes entwiſchet, und in den Paradeis ges 
forungen feye/ und wirdin Dem ſtracks Darauf folgenden / von den fieben 
wohnungen des unteren Paradeiſes alfo gefchrieben : man sm Thrt 
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I; 


gieng der Engel des todts 3u dem Rabban Gamâliel, und fprach zu ihm: per neben 


ſo und ſo hatt mirs der Rabbi Jehöfchaben Levi gemacht, Der Rabban wohnungen 
Gamaliel aber antwortete ihm / er hatt dir recht gethan: komme aber/ aha’ 
ich will dich zu ihm ſchicken / und ſage zu ihm; ich bittedich / durch ſu⸗ wie fe der 
che den ganzen Paradeis / und die Hoͤlle / und ihre ſchaͤtze / und be⸗ — je 
ſchreibe fie/und berichte mich/ ob auch Gojim oder Heyden in den Pa⸗ Kunden * 
radeis / und einige von den kindern Iſraels in der Hoͤllen ſeyen. Da 
gieng der Engel destodtshin/ und der Rabbi jehöfcha fprach au ihm- 
ich will es alfothun,. Und der Rabbi Jehofcha gieng hin / und durch⸗ 
fuchreden ganzen Paradeis / und fund Darinnen fieben haͤußer HD... .. oß fe 
wohnungen / und einjeglicheshauß war zwoͤlff mabl schen tauſend — — 
(das iſt / hundert und zwanßig tauſend) meilen lang / und zwoͤlff mahl ze⸗ 
tauſend meilen breit / und alſo eben ſo lang alß breit. Das erſte 
auß iſt gegen der erſten ar über/indem Parsdeis / und wohnen in Werim erſtẽ 
demfelben die Judengenoſſen / welche unter den Tiraeliten feind / die bauß wohne: 
von ſich ſelbſten / und ohne gewalt/ (oder zwang / den Judiſchen glau⸗ 
ben angenommen haben; und ſeind die waͤnde deſſelben von glaß ge⸗ 
bauet/ und deſſen balcken von Cedern. Alß ich nun Fam daßelbige 
zu meſſen / ſtunden alle Judengenoſſen auff / und wolten dardurch ges 
hen (und es verhindern:) da redere der gerechte (Prophet) Obadias, wel⸗ 
cher über ſie geſetzet iſt / und ſprach zu ihnen / woher habt ihr das 
erdienet/ daß dieſer beyeschwohnenwills da lieſſen ſie es alſobald 
zu es zu meſſen. Das zweite hauß iſt gegen der zweiten thuͤr uͤber / in 
dem Paradeis/ und iſt daßelbige von filber gebauet / und ſeind deſſen 
balcken von Cedern: indemfelbenaber wohnen dieſenige/ welche buß en nn 
gethan haben / und iſt ber Menalſe, des (Königs) Hiskiz ſohn / über die⸗ 
ſelbige geſetzer. Das dritte hauß iſt gegen ber druten thuͤr über / in 
dem Paradeis / und iſt daßelbige vor ſilber und gold gebauet; es 
wohnst aber darinnen der Abraham/ und Iſgac/ und Jacob/ ſambe gerim drit⸗ 
allen Iſraeliten / die auß Egypten gegangen ſeind / wie auch das Gar warm 
ſchlecht welches in der wuſten war / und alle ſoͤhne des Boͤnigs Ba⸗ 
vids / auſſer dem Abſgalon. Dofelbften tt auch ber David /und Sa⸗ 
lomon / und Chileab der ſohn Davids lebendig. As fund auch alle 
Koͤnige des haußes Juda darinen / außgenẽ mmen der Menalle des 
Hiskiz ſohn / welcher uͤber alle / die ſich bekehet haben / geſetzet iſt. Der 
DRS 





304 Desll. Theilsdes entdeckten Judenthums V. Capitel. 
Moſes aber und Aaron ſeind uͤber dieſelbige geſetzet. Daſelbſten ſeind 
auch allerhand verlängliche guͤldene und füberse gefchirr/ und als 
lerley gute ſachen / und oͤhl / und ſtein / wieauch Bammeren mic bets 
tern und fühlen / und leuchtern von gold / und edelgeſteinen / und 
perlen. Alß ich nun fragte wem diefelbige zubereitet wären? antz 
wortete der David / und Iprach zu mir / diefelbige feind alle vordie 
Binder Die in der Welt wohnen/ von welcher dur gekommen bit, De 
ich nun ihn gefragt batte/ ob auch darinneneinige von den Voͤlckern 

Von des &, der Welt) und von den Eindern Zfauswärenz ſagte er zumir/ nein/ 

hous getucht dann der heilige gebenedeyete GOtt gibt ihnen ihren Iohn vor alles 

vn Pararei? gute Das fie in der Welschim/ bey ihren lebzeiten inder Welt / endlich 
aber ererben fiedie hölle: aber einjeglicher gott oſer unter den Iſrae⸗ 
liten wird beyf:inen lebzeiten inder Welt gefchlagen/ und verdienet 

Anerim vier DAS zukuͤnfftige leben/ wie (Deuter 7. v. 10.) gefage wird: Und vers 

tenwopme. if denen die ihn haſſen / ıc. Das vierte hauß iſt gegen der vierten 
chůr über in dem Paradeis / und iſt daſſelbige gebauer/ und ſchoͤn wie 
der erſte Menſch / feine balcken aber ſeind von oͤhlbaumen holtz / und 
ſoind in demſelben die vollkomene und treue gerechten. Warumb iſt es 
aber von oͤhlbaumen holtz gebauet? diewell ihre tage bitter geweſen 

— ſeind wie ein oͤhlbaum. Das fuͤnffte hauß iſt von ſilber und gold} 

—— und von feinem gold / und von glaß und eryſtall gebauet / und der 
fluß Gihon gehet mitten durch daſſelbige: deſſen balcken aber ſeind 
von gold und ſilber / und iſt ein unterſcheid der weit uͤber allen ge⸗ 
ruch des Libanons gehet. Die unterſcheidung der better iſt von AL 
ber / und gold / und gewuͤrtz / blauer feyden/ und ſcharlach/ ſo 
von der Eva geweben ft, wie auch roſinroth / und dem feineften 

— leinwad / und ziegenhaar ſo die Engel geweben haben. In dem⸗ 
en ſelbigen wohnet der Meſſias / der ſohn Davids / und der Eſſas / gez 
ia fegneter gedaͤchtnuß: und iſt ein gemach vom holtz des berges Liba⸗ 
nons verfertiget / deſſen ſeuͤlen von ſilber ſeind / und der boden mie 
ſcharlach gesterer iſt und in demſelben gemach wohnet der Meſſias / 
welcher von den toͤchtern Jeruſalems geliebet wird. Inwendig iſt 
es mit liebe beleget / und der Elias / geſegneter gedaͤchenuß / hebet 
dem Meſſias ſein haupt auff /und leget es in * ſchooß / und 

Wie der ſpricht zu ibm’ ſchweige ſtill dann das end iſt nahe (daß du Iſrael er⸗ 

SRefiius im Löfen ſollſt. Es kommen auch die Vaͤtter der Welt (nemlich der Abraham / 

Paradeis mit Iſaac / und Jacob) und alle die zehen ſtaͤmme / voie auch der Moſes Ass 

er ee Ton’ und David’ und Salomon / ſambt allen Rönigen von Iſrael / 

beren weine. und von dem hauß Davids / an einem jeden weiten und fünffeen F 

der 
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der wochen / nemlich am Montag und Donnerstag) wie auch an jeglichem 
Sabbath / und feyertag zu ihm / und weinen mit ihm / und halten 
ihn / und ſprechen zu ihm / ſchweige ſtill / und verlaſſe dich auff dei⸗ 
nen Schoͤpffer / dann das end iſt nahe. Es kommet auch der Korah De nal 
und feine gemeine / wie auch der Datbanund Abiram an einen jeden Abiram com. 
vierten tag (dev wochen / nemlich am Mittwoch) 3u ihm und fragen ihn / men aud ae 
. Wann wird das end der wunderfein? und wann wirſt du uns wider ben * 
(von den todten) aufferwecheny und uns von den abgründen der Er⸗ 
den wider berauff kommen laſſen? Er aber ſaget suihnen / gehet hin 
zu eueren Vaͤttern / und fraget dieſelbige. Wann ſie nun ſolches hoͤ⸗ 
ren / fo ſchaͤmen fie ſich und fragen die Vaͤtter nicht. Alß ich aber zu 
dem Meſſias kam/ fragte er mich / und ſprach zu mir / was thun Die 
Iſraeliten in der Welt / von welcher du gefommenbift x und ich ant⸗ 
wortete ihm / fiewarten täglich auff dich: da erhub eralfobald fei, 
ne ſtimme misweinen. In dem fechften hauß wehnen diejenige wel⸗ Wer im ft 
che auff dem weg der geborten gefforben feind. In demfiebendenkiun tus 
hauß wohnen diejenige / die wegen der fünden der Iſraeliten durch wohn. 
ranckheiten geſtorben feind. Diefes feind Die wort auß dem bud) Col bo; 
und kann hiervon auch das buch Schalfchelech hakkabbala, Amſterdamer drucks / 
fol. 73. col. 2. unter demtitel Adam, allwo ſolche ſieben wohnungen kuͤrtzlich be— 
ſchrieben ſeind / wieauch Das buch Emek hammelech fol. 178. col. 4. und fol. 
179. col. 1. indem 3. Capitel unter dem titel Schaar olam habberiah, allwo 
derfelben weitläuffigere meldung gefchiehet/ auffgefehlagen werden. 

Gleich wie nun fieben abfonderliche wohnungen in dem obern und untern a a © 
Paradeisfeind/fo follen auch in jeglichen derfelben fieben hauffen oder orünun. foren aucftes 
gen der gerechten fein/deren jede sronungeine befondere wohnung hatt. Masten orduun 
die fieben hauffen oder ordnungen in Demobern Paradeis betrifft ſo wird in Deim fir neranrune 
Medrafch Tıllim. fol. 1. col.3. über Pal. ı 1. über Die wort v.7. Sein angestu in 
ficht werden Die rechtſchaffene ſchauen / darvon alfo gefehrieben: ra yaw 
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: 779 ja2 mey man. ma bw na In . we Dipaa Dip mi pam das iſt / 
Es feind fieben hauffen welche ins Funjfeige vor Dem lebendigen/bez 
ſtaͤndigen / heiligen / und gebenedeyeten GOtt ſtehen werden. Wel⸗ 
cher aber iſt der fuͤrnehmſte hauffen unter denſelben? Diejenige wel⸗ 
che vor der goͤttlichen Majeſtaͤt angeſicht ſtehen / nemlich der hauf⸗ 
fen der recheſchaffenen / wie geſagt wird: Die rechtſchaffene wer⸗ 
den fein angeſicht ſchauen. Und in einem anderen ohrt (Plalm. 140. 
v.14.) ſtehet gefchrieben : Die rechtſchaffene werden vor Deinem ans. 
geſicht bleibenze. (Die wort) Die rechtſchaffene werden fein angeſicht 
ſchauen / bedeuten die ſieben hauffen der gerechten / dann alſo ſtehet 
(Danichs 12. v.3.) geſchrieben: Die verſtaͤndige (oder die lehrer) 
werden glaͤntzen wiederglantdesfirinaments. (Sie merden leuchten) 
wie die ſonne/ und wie Der mond / wie das firmament / wie Die ſter⸗ 
ne / wie die blitze / wie dielilien / und wie die fackelen. Wie die ſonne / 
wie (Jud,5.y.31.) geſagt wird: Die ihn aber lieben muͤſſen fein wie die 
ſonne auffgehet / in ihter macht. Wie der mond / wie (Plal 89.v. 38.) 
geſagt wird: Wie der mond ſoll er ewiglich erhalten ein, Wie das 
firmament / wie (Danielis ı 2. v. 3. geſagt wird: Dieverſtaͤndige wer⸗ 
den glaͤntzen wiederalantdes firinaments. Wie Die ſterne / wie 
(auc) Dan. 12.1.3.)gefagewird : Wie die fterneimmer und ewiglich. 
Wie die blige / wie (Nahum 2,v.4. 00er nach einigen v.5.) gefags wird: 
Sie fahren ſchnell daher wieder blitz Wie die lilien / wie (Pial.45.v. 
1.) gefage wird: Fuͤr den — Det vonden lilien. Wie die fa⸗ 
ckelen wie (Nahum 2.v.4.) geſagt wird: Ihregeſtalt iſt wie der fa⸗ 
ckelen. Der erſte hauffen ſitzet vor dem Roͤmg/ und fiehee den Koͤ⸗ 
nig / und deſſen angeſicht / wie (Pfal.140.v.14.)gefagtwird : Dierecht—⸗ 
ſchaffene werden vor deinem angeſicht bleiben. Zo wird auch (Pial. 
11. v,7.) gefage : Die rechffihartene werden fin angeficht ſchauen. 
Von dem zweiten hauffen (ſtehet Plal.84.v.5. gejchrieben:) Wol denen. 
die in deinem hauß wohnen Won dem dritten hauffen (wird Plal.24. 
v3. geſagt: Wer wird auff des HErren berg gehen ? Von dem vier⸗ 
zer hauffen (wird bſal.65. v.5 . geleſen): Wol dem den du erwehleſt / und 
zu dir laͤſſeſtt. Von dem fuͤnfften hauffen (ſtehet Plal. 5.v.1.gefchrreben:) 
KHErr wer wird wohnen in deiner hütten ? Von dem ſechſten hauf⸗ 
fe (vird auch Dafelbften Pll. 15. v. 1. geleſen:) Wer wird bleiben auff 
deinem heiligen berge? Don dem fiebenden (wird PAl.24. v.3. geſchrie⸗ 
ben:) Und wer wirdttehen anſeinem heiligen orth? Es hatt auch 
ein jeder hauffen eine abjönderliche wohnung in dem Paradeis. Daß 
aber ſolches von Dem oberen Paradeis zu verſtehen ſeye / iſt indem buch d 
mat 
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- mäth.chäjim fol,26. col.1. 2. indem Io. Capitel des erſten Maamar , allwo dieſes 
alles auch ſtehet / und von dem oberen Paradeis gehandeletwird / zu finden. 
So kann auch von ſolchen ſieben hauffen in Vajıkra rabba fol. 163. col.ı. in det 
dreyſſigſten Parafcha,twie auch im buch Avodath hakködeſch fol.46. col.1. in 
dem 29. Capitel / unter dem titel Chelek haavöda, nachgeſchlagen werden. 
Was die ſieben hauffen oder ordnungen in dem unterſten Paradeis anbe⸗ 
langet / ſo werden dieſelbige in dem vorangezogenen buch Nifchmäth chajim fol. 


Von den fe 


ben hauffen 
Oder ordnun⸗ 
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pp mm yo pn na "a panbmı mar pp ganp gan nl „ta ya Fern Para 


opmy puowy man voysw oıpna maem Yaoya os mwon 13 . gmoy mon 
MI PD .Drom won Doyu yo sw ap Yos nww m3 pam gps Dmmı 
3 oın Sa ıngon am aınan Dmboy yıs TIN mw mnpn gms ww my vos 
mob yar mol 999 TOR MIT AR po naar Jrwa ar ma’m 1a by 
aynos nn 85 pP For Ann nv Doms jpnan 23 ma’pn Do al "ar may 
Sm 2 on" DIpmen msn nm ans 25 Ps m von.» raonsb mp nbıe 
i77 ms man mm mm wm mon mupynb Pa mybym mamıon Pa 10225 
ha vaaıı aııpp Daß iſt / Der erfte hauffen beſtehet in denjenigen/ 
wel he vom Koͤnigreich (unter welches gemalt fie feind / oder umb des 
Reichs und der ehre Gottes wegen) umbgebracht worden feind wie der 
Rabbi Akkiva und ſeine geſellen (die vom Roͤmiſchen Reich Teind getoͤdtet 
worden.) Der zweite hauffen iſt von denjenigen die im Meer ertrun⸗ 
cken ſeind. Der dritte hauffen iſt der Rabbi ſochanan ben Saccai, und 
feine lehrjüngerzc. Der vierte hauffen beſtehet in denjenigen / welchen 
eine wolcke herab gekommeniſt / und fie bedecket hatt. Der fuͤnff⸗ 
te hauffen feind diejenige welche buß gethan haben : und in dem 
ohrt da die bußfertige ſtehen / da ſtehen die vollkommene gerechten 
nicht. Der ſechſte hauffen ſeind die unverheurathete / welche den 
geſchmack der ſuͤnde ihr lebenlang nicht geſchmaͤcket haben. Der 
fiebende hauffen ſeind die armen welche ſich in der Bibel / und der 


beifek 


Miſchna, und einem ehrlichen irrdifchen wandel geüber haben : von . 


denfelben ſaget dief.sriffe (PAl.s.v.ı2.) Laſſe fich freuen alledie auff 
dich trauen daßſte ewiglich frolochen. Und der Heilige webenes 
deyete G Ort ſitzet mitten unter ihnen und erk laͤret Hnen das Befän/ 
wie (Plal.i101.v. 6.) geſagt wird: Meine augen ſehen nach den treuen 
im lande / daß ſie bey mir wohnen (oder ſitzen/ ꝛc. Es hatt auch der 
beilige gebene deyete GOtt die herrlichkeit / welche ihnen zubereitet 
iſt mehr geoffenbahret/ wie ( Efie 64. v. 4.) geſagt wird: 
Kein aug halt es geſehen / ohne dich GOtt 7 was du denen thuſt bie 
au 


a2 2 
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auff dich harren. Schaue nun wie einem jeglichen hauffen der gerech⸗ 
gen ein abſonderliches hauß und wohnung zugeeignet ſeye: und wie 
der hoͤchſte grad / uͤber welchen kein anderer gehet der grad derjenigen 
jeye welche vom Keich (vdır umb des Reichs und der ehre Gottes wegen 
feind) umbgebracht wöorden/gleich wie der Rabbi Akkiva , und deſſel⸗ 
ben gefellen gewefen feind. Diefes feind Die wort des buchs Nifchmäch 
chajm. Es iſt aber dieſes auß dem JalkurSchimöni über die fünff bücher Mos 
ſis / fol.7. col.1.numerö 20. genommen. In dem Jalkuc chadafch wird fol, 
55. col.2. numero 16. unter dem titel Gan Eden auß dem Schar chädafch fol.34. 
col.2. geleſen: 7 2 wxy ma2 mm ıb wı nam 65 das ift / Ein jeglicher 
ſtamm (der zwoͤlff ſtaͤmmen Iſraels) hatt eine abfonderliche wohnung 
indem Paradeis. ber in dem Talmudiſchen Tractat Schabbach ſtehet fol, 
152. col.i. ıma> 3) mn % po ps 02 Das iſt / Einem jeden gerechten 
wird eine wohnung nach feiner ehre gemacht. 
anomeitege -· EB fol auch den Engelen / und den meiſten gerechten / weiche in dem 
sihtendärt Paradeis ſeind / nicht erlaube ſein außdem ohrtihres grads / in einen ohrt 
Bm ahreineng der in höherem grad iſt / zu gehen / worvon der Rabbi Aharon Schmüel in feie 
grade gejen nem buch Nifchmach adam in dem gehenden Eapitel / fol, 39. col.2. alle 
ſchreibet: pn Den voy na ‘23 Ton inmawnbp maw sim 125 [op ap) son 
war Sp nammaaı mpaa m man mei abo bar ynanman oıpan mb na 15 
mm MS aD wa mean Pan 993 ana 105 vrıs'sobnarı 1m man Manns 
Ay) mr pwnw Iso 95 v2 onen pm ns map Dir D'nismm Aap pıpa 
armen by an Drasban 99 8953 121 map pay am vrmmyo bass yranman mbmb 
oa) PN op 1289 22 7793 ma nn ara Bas ww DrpmS Asp paya mim ja) Imapı 
Drmpıy Dima man 122 ja Dan man 1980 MI 9092 man mennb manıno moon np 
mm may San en WR DIT D’TDnm DIOR Dawn op Tinpb Disms 13 853 
amapn ba2 Seo minsp miss pomb mon on wenhon mp1 Dam owim 
pam orosban dο 5 mon muyab peis Sbyom mm Damen Dipen 
; Den Dmy vDom Drisan vın Dmy DyBwD Dm Dia Dry Sn Dipn j1p 
dasift/ in Engel wırd ein flehender genennet / dieweil er auff feiner 
hut allezeit ſtehet wie es Gott über denfelben verordnet hatt / und 
hatt er Feine erlaubnuß auß feinem ohrt / und feinem grad zu weis 
chen : und wird ein jeglicher Engel, der auß feinem obre und 
grad weichen / und zu dem grad feines nebengefellens fich näs 
heren und tretten will ı alfobald 34 nichts gemacht / wie derjs, 
ige welcher das buch Refchich (oder Refchis ) chöchma gemacht batt / 
auß den buch Berich ( oder Beris ) menücha, in der materi da ervonden 
gräbern der luſt ( darvon Numer 11,v. 34. zu lefenift) handelet / inwelz 
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che das Volck / welches ( nach fleiſch) geluͤſtet hatt / iſt begraben wor⸗ 
den / ſchreibet / daß ein jeglicher Engel der da begierde hatt / und 
verlanget hinauff überfeinen grad zu ſteigen / zu nichts werde (und 
vergehe 7) und daß dieſes Durch Die begraͤbnuß verſtanden werdeꝛc. 
Es befindet ſich alſo / daß die Engel allezeit auff ihrer hut ſtehen. 
Und alſo iſt es auch mit einigen gerechten beſchaffen / dieweil ein je⸗ 
der eine abfonderliche wohnung in dem Paradeis hatt / und keinem 
erlaubet iſt / von feinem grad hinauff zu dem gemach ſeines nebenges 
ſellens zu Steigen und demjelben ſich zu naͤheren / dann er wird ſtracks 
von deſſelben großem feuer verbrant: deßwegen werden fie auch 
ſtehende genennert / dieweil ſie auff ihrer hut ſtehen müſſen. Aber 
Die überige frommen / welche hinauff ſteigen darffen/ deren 
aber wenig ſeind / die da würdig ſeind dem heiligen und gebenedeye⸗ 
ten Gott anzuhangen / haben erlaubnuß / in die lange und kurtze plaͤ⸗ 
Be zugehen / und in allen ohrten / pforten / und gemaͤchern zu wan⸗ 
delen⸗ (oder zu ſpatzieren) und iſt folches ein grad (und vorzug) über 
welchen keiner iſt; dann wann ſie in den palaͤſten der Engelen / und 
den oͤhrtern des Paradeiſes / alß dem ohrt / in welchem die uͤderige ge⸗ 
rechten wohnen herumb geben ı ſo theilen fie denſelben von dem 
glantz ihrer weißheit / welchen Gott ihnen verliehen hatt / reichlich 
mMmit. 

Was den unteren Paradeis betrifft / ſo wird derſelbe in dem Jalkut Schi Deſchreibung 
möni über die funff bucher Moſis / fol.7. col. 1. numerò 20. alſo beſchrieben: des unteren = 
pr m Ans baı ante ’asbn man Diem Dmrbpn jap pas ıyr Sana pam yafına PR 
mmy» Oman vaya powan muss 82 PT MyWD pam y’pan Sm DIN 
Das vr ns wen y zn Dana m na5 my Ir Dom ’a \mispuoralaı Map3 
9 Dam IR POIDE ıTD DDIn giaw pain Doms am be nm mylana) Aid 
fa Dom pam mu nn pin on ana oipob ymaponsm ano mnuwa MDR 9 
na pam main ma2 99 bp 3 Son ımas mb 1aypy naa G wr nal NR 
nby29 man man 991 war 9 Ina pinbmes Sir np? bir nt ab bir ans an) 
vr» man mann Sa) man an prDD Sr 591 33 Mipiap nmaann ar Wi jaa MED 
om praeıpm b> wanb Dany oraabn Srwwı mwbasaı mai omas bir now ma 
pr nme won Dopino) Som W395 Mbwnaw mans Apppewan mnewa bar > 1? 
TYDM.MDT PD TOR TORIZ [93 MN mmina TpDyw Fans 2 newm yasyı oa 
mbsspe) wOWM 3 Sp mD> DD POT wormar any a9 man ap bi ara ja 
MINOR 77080 „ MIewowbyb ombp wernna , may iss Bipas nm on 71977 
DI na MEY) mw mSwo ! mw minae nawı Ducp myino) DIaN fuop mWyI 
mp miench DIEN pr mem mw manwe ; oma nnsw raw) pimna Ana? 
rawm raw epn ven 32 muss wm mas mm Bay. Dur na n0W1 
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vn or Sıp2 Dim mm sonın bw ma ba vr sur ba „ omwa yy 550 
ar mr bir anna ps pope abs Pins wm guy ja 95 moao 1m yon Denn 
NR 99 mInD YanRdı nm mbyos 133 pn mr bobrmın mr bir ana pn md 
vr ans 99 mann msjsaaw Dman wohn Yan BD m Dbipm mon Tom ın 
Map oma mamma Spa mabı mon Sonne was bins man nz 17 
Aa mon nam wa oma vr woran mund Berobpio" mw pymion Dust 
das iſt / Es hatt der Rabbi Jchöfcha des Levi Sohn geſagt / es ſeind 
zwo pforten von Aubinen in dem Paradeis / und über denſelben ſte⸗ 
ben ſechzig mahl zehen tauſend das iſt ſechs hundert tauſend) dinſt⸗ 
bare Engel / und glaͤntzet eines jeglichen angeſicht derſelben wie der 
glantz des firmamenss. Wann nun ein gerechter zu ihnen kommet/ 


onunen ww 19 ziehen ſie ihm feine kleider auß / die er in dem grab angehabt hatt/ 


ken kleider 
ab gezogen 


— ſelad vitr 
Aufeim Pa⸗ 
eig: 


und bekleiden ihn mie acht kleidern von den wolchen der herrligkeit / 
und fegen ihm zwo Eronenaufffeinbaupt / deren eine won edelge: 
ſteinen und perlen / die andereaber von Parvaim gold (von welchem 2. 
Chron. 3,v. 6. zu leſen) gemacht iſt / und geben ihm achte myrten in ſei⸗ 
ne hand / und loben ihn / und ſagen zu ihm / gehe hin / effe dein brod 
mit fresde, Sie fuͤhren ihn auch in einen ohrt / in welchem waſſer⸗ 
baͤche ſeind / welcher mit achthundert gattungen roſen und myrten 
umbgeben iſt / und hatt ein jeder (gerechter) eine abſonderliche decke 
(oder einen ſchirm oder himmel) feiner ehre ( oder herrligkeit gemaͤß /wie 
Eſaiæ 4. v. .) geſagt wird: Danneswirdein ſchirm (oder dere fein 
nach aller ebr : Und flieſſen darauß vier fluͤſſe einer von much/ und 
einer von wein / und einer von balſam / wie such einer von honig. Es 
iſt auch über einer jeden decke oder jedem himmel) ein guͤldener rebſtock / 
und feind dreyſſig perlen dareingeftecfer/ deren jedewie der Planes 
Venus gläner.Unter einerjeglichen deckeift ein tiſch von edelgeſtei⸗ 
nen und perlen/und ſtehen ſechzig Engel uͤber dem haupt eines jeden 
gerechten / und ſprechen zu ihm / gehe hin und eſſe honig mit freude / die⸗ 
weil du in dem Geſatz geſtudiret (und Dich deſſelben befliſſen haſt / welches 


dem honig verglichen wird / wie (Plal. 19. v. 11.) geſagt wird: Und 


ſeind ſuͤſſer dann honig: und trincke dent in feinen trauben von den 
fechs tagen der erfchaffungder Welt auff gehobenen wein / dieweil du 
in dem Geſaͤtz geſtudiret haſt / welches dein wein verglichen wird/ 
wie ( Cintic. 8,9. 2.) geſagt wird: Ich will dich mit gewuͤrtztem 
ein traͤncken. Der heßlichſte aber unter ihnen ifE dem Joſeph 
30 dem Rabbi Jochanan ( welche beyde doch fehr ſchoͤn gemwefen feind/ wie 
vom Joſtph Gene. 39. 9.6. von dem Rabbi Jochanan aber in dem ge 

diſchen 


Was die Juden von dem Paradeis Ichren. gEB 
diſchen Tracat Biva mezia fol. 84. col. 1. gelejen wird ff an der Geftakt 


leich 5 und feind ſtuͤcker von fülbernen granstäpffelen gegen der 

onnen umbgeben ( oder rings herumb gehencket) und iſt Leine nacht 
bey ihnen / wie ( Proverb. 4. v. 18.) gefage wird: Der weg der ge 
rechten glänet wie ein licht. Es wird auch ein jeder in allen drey⸗ an. uam. 
en nacht wachten ( oder huten ) erneueret ( und verdnderet, ) In dergsenin pa 
erſten hut wird er Klein / und gehet in den ohre/in welchem die klei⸗ taden üg yon 
ne Binder feind / und freuet fich wie die Eleine Binder ſich fresen 
In der zweiten hut wird er ein füngling/und gehet er in den ohrt 
in welchem fich die jünglıng auffbalten / und freuet fich wie die 
juͤnglinge fich freuen. In der dritten but wird er alcı und gehet 
in den ohrt da fich die alten auff halten / und freuet fich wiedies 
ten fich freuen, Es feind auch in dem Paradeis achsig mahl zehen 
taufend ( das iſt / acht hundert taufend ) gattungen von baumen in sonbaumm 
allen ſeinenecken; und it der geringfte unter denfelben mehr lobens darmnen open 
wehre / alß alle gewuͤrtze baͤnme. In einen jeden ec! feind auch 
fechzig mahl sehen taufend (Das ıft ſechs hundert taufend ) Dinftbare 
Engel / welche mit einer lieblichen ſtimm fingen / und iſt der baum a viel ge⸗ 
des lebens in der mitte/ deßen aͤſte den ganzen Paradeis bedecken fanaeıın 
Er hatt auch fünff hundert taufend geſchmack / und iſt Eeiner dem baum des ſe⸗ 
anderen gleich/ ſo iſt auch eines geruch dem anderen nicht gleich." habe. 
Es ſeind ebenmaͤßig fieben wolchender herrlichkeit über demtelbent/ 
und wird er von den vier ſeithen der welt geſchlagen / daß ſein ge⸗ 
zuch von einem end der Welt biß zu dem anderen gehet. Unter dem: 
felben feind die lebrjüngerder Werfen (das iſt / Dieenige welche im Geſaͤtz 
wolftudiret haben /) die das Geſaͤtz erklären/ und bare ein jeder zwo 
decken (oder himmel) eine non ſternen / und Dieandere von ber ſonn 
und dem Mond / und ıft zwilchen einer jeden decke ein vorhang von 
den wolcken der herrligkeit: undinwendig in derfelben iſt die ergetz⸗ 
ligkeit / in welcher dreyhundert undschen Welt feind / wie ( Prov. 8. v. 
21.)gefage void, Auff daß ich mache / daß die jenige / welche mich lieben / 
ein e jefch,das iſt wahres guth ererben moͤgen. Danıı das wort jefch 
machet an der zahl durch DieGemätria drey hundert und zehen. Sie ein Tod 

In dieſen angezogenen worten auß dem Jalkut Schiwöni iſt zu ſehen / daß ter ausm 
wann die abgeſtorbene in den Paradeis kommen / Die Engel ihnen ihre todten — 8 
Feider aufziehen’ und andere anthun follen : es kommet aber hiermit das⸗ nerrices 
jenige fo ih dem Maafe - buch (indem 213. Capitelftehet / garnicht überein / men eruet am 
allwo nachfolaendes gelefen wird : ommı p'p 5 bu pvn jn ra noDH ul 
an Ih aa Din yn al rs nn prsiD oma und [DIragra np on an 17 
DH 
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I er 
in dp pen vin’ mPn woD prp Vo Fo m MD pib 19 nn Yun pn om 
357 0BN 17 7 pi nbu dd Du Ib PR AI PD m 73 DW Din 
II PND 29 TIER DON ZH IDDıDp BDID na an DON N DIE nm Enalbr 
NED WPD TR ND NM 997 NIDD por map B ann Vwudı nm (D7 0” 
3» 7rmpo plıp papr pin 730 wA.MIITn br m opKip Pla PD '27 
513 77 0m (nm PMID 27 TED ID ja pn Alam Ina 2 Sn Inu Im ra SD 
1? 7n gm 397 oa A on MB mon an pPhw 7 Pin jolnma pin öl pen. 

P2 598 a9 Yin Pr 57 jun wa ja 97706 Du a dm am 93 7mDD wlan PD. 
jan 07 papr ana ork.n5ra an oa Da bon man un puma 'pin 
vol aa 09 30 17 97. Imn ana 7 oinn 4 MB 7H DH IT pn pam 
pn vn PR VAN OIDDDA |D7 — v vrng IT STAR OD an man hit ne 
* 93 O2 351 PD 3 NIDO 099 JMD Ps u on HR pPamsn pH 
ja 93 919. op on Pr 5D pa DID 199 phb [D MII 13 PM 37 An 37 IIDD 
KDD DD 7 sm SD van Palı 27 DR) BEUTEATW) 1" PD In vH. InD 
IT OD IB IH Ip 0 3 win Sb in [an 5 ip Sr prnu un nn 
I in plip pad ‘pin Jim Ina pn 9092 13 0 a2 Aus 193 35ylora din Imlarınn 
.vwpa In Bin Op» an prp pH 3n jan mmwosn Das iſt / Es bare fich 
eine geſchicht in der heiligen gemeinde 3u Wormbs sugerrzgen/ da 
warein Jud gefiorven / nahmens Ponim, der ein alter mann warı 
und allezeit mie eodtenumbgieng. Alß nun der Rabbi Ponim ( einimahl) 
vor die Schulchür kam / Fund einer (Dafelbfien) und hatte einen 
krantz auff feinem haupt; da forchte ich der Rabbi Ponim vor demfels 
ben / und, vermeinte es wäre ein Teuffel. Hierauff ruffte felbiger 
mann / förchte dich nicht / und gebe fort: kenneſt du mich niche? 
Der Rabbi Ponim ſprach /biſt du nicht derjenige welchen ich geſtern 
begraben hab? und der mann antwortete /ja ıch bins. Da fragte 
ihn der Rabbi Ponim , warumb kommeſt du hieher? oder wie geberes 
dir in jener Welt? under gab ihm sur antwort / es gehet mir wol 
und bin ich in dem Paradeis ſehr hoch geachtet. Darauff ſagte der 
Rabbi Ponim (zu ihm /) mann hatt dich doch in dieſer Wels voreinen 
ſchlechten Juden gehalten / was haſt du vor ein gutes werck getban/ 
daß mann dich ſo ehrlich hält ? da antwortete der todte wider / das 
will ich dir fagen / Diewetlich alle morgen fruͤh auffgeffanden bin / 
und mein gebaͤtt mitandacht verrichtet / und den fegen von ganz 
tem bergen gefpröchen hab / deßwegen fprecheich in dem Daradeis 
jezunderauchdenfegen. Mann hoaͤlt mich gar wol. Wann du es 
nicht glauben wilt / ſo will ich Dir ein zeichen ſagen / daß du es glau⸗ 
bhen muſt / dann geſtern / da ihr mir mein todten⸗kleid habt angethan/ 
haſt du mir einen ermel zerriſſen. Der Rabbi Ponim fragte / was be⸗ 
deutet 
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deutet der Frang ? und der todte antwortere/ daß mır der wind der 
Welt nichts chue/dann es feind gute kraͤuter auß dem Paradeis. Da 
machte und flifte) ihm der Rabbi Pönim feinen ermel wıder/dann der 
todte ſprach / er müßte fich ſonſten ſchaͤmen / daß andere todten ganze 
kleider an haben / er aber ein zerriſſenes kleid an haͤtte und der todte 
verfchwand(hierauff)Derbalben ſoll ein jeder ſeine gebott mir andacht 
thun / ſo gehet es ihm gar wol auff jener Welt / undſoll achtung haben / 
daß mann keinem todten nichts / das offen iſt / vergeffe. Dierauß ſehen 
wir / daßeiner der auß dem Paradeis gekommen fein ſoll / fein todten⸗kleid noch 
angehabt habe; fo waͤre alſo nicht wahr / daß die Engel den abgeſtorbenen 
die kleider außziehen / in welchen fie begraben werden / wie in dem Jalkut geleſen 
wird / Dann fonften würde dieſer auch nicht mit ſeinem todten-gewand / dem 
Rabbi Ponim erſchienen fein / und begehret haben / daßer ihm feinen verriſſe⸗ 
nen ermel flicken ſolte/ damit er ſich deßwegen im Paradeis nicht zu ſchaͤ⸗ 
men urſach haͤtte. Es iſt aber beydes eine Judiſche fabel und falſche erdich⸗ 
tung. 
Daß keine nacht in dem Paradeis ſeye / wie auch in den angezogenen worten et 
des Jalkurg gemeldet wird/und mie eg fonften Dafelbften zum theilbefchaffen ſeye / uage 
fo wird folchesauch indembuch Avodach ( oder Avödas) hakködelch, fol. 46. 
col. 1, indem 29. Capitel / unter Dem titel Chelck haavoda gelefen [mit diefen 
worten 3 nbım on br mama Tan DM am Dpon m Only WI mmann ana 
obiyb ons on ba ms ae map ir a mo ommbyn mn buo np ae 
Sim aD m buy mo mas Das mm) .„ nbyn bir man an bus min 
AND DNIEND Ay mm , DVD DUMM DPI 2 WR IWIT WS 
yo ss omg Du pr —⏑ 373D 93 IH » Zahn sans niesunn Avbanan 
aaa DO nm med) Oma Drawn mu das iſt / Unſere Weiſen haben 
nach ihrer mündlichen tradition gefchrieben/ daß der ohrt (nemlich der 
Paradeis) fehr weit und breis feye/und daß ein großer wafferteich 
darinnen feye/ welcher vondem thau des böchiten bimmels/ dens 
geheimnuß Desnahmens des heiligen gebenedeyeten Gottes / gemacht 
worden iſt: und ſeye daſelbſten ein großes licht/welches nimmermehr 
verfinſteret wird / und von dem oberſten licht entſpringet und her⸗ 
kommet / durch welches der erſte menſch von einem end der welt biß 
zu dem anderen geſehen habe: und ſeye dieſes das angenehme licht / da⸗ 
mit mai die gerechten und die rechtſchaffenen kroͤñnet. Sein boden iſt und wachſen 
mit edelgeſteinen / und perlen gepflaſteret / welche wie die geſtalt der varinn.n atter- 
fackelen glänzen. Sie haben auch geſagt daß rings umb denſelbigen Jans iur arg 
waffereeich allerhand baͤume und Fräuter wachfen/ welche zur are m nanaat 
ney dienlich ſeind / und einen guten geruch baben 26, Dieweil hier des «ende fräuser 
weiter Theil. Rr guten 
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guten geruchs gedacht wird / fo muß ich auch dasjenige hieher ſehen was in dem 

Talmudiſchen Tractat Bäva mezia fol, 114. col. 2. von dem Rabba,'iwelchen ver 

Elias in den Paradeis geführet hatt / gefchrieben ſtehet / allwo die wort alſo 

lauten: 2 "per san 'amos mn Dip en yardı ww S’s Ü mb man 

MEPRIIT VIER UT Ya) mMaR 2 8009 miobpyh Yan ap an OSpT yaw pas mm 

Wie des UT DIR JDna mar ann spbauno marab das iſt / Er (Der Elias )führete 

Rabba ihn (Den Räbba) und brachte ihn inden Parsdeis/und fprachsu ibm / 
manfel ni ziehe deinenmantel auß / und leſe von dieſen bläcteren auff/ und nehme 

ne. ſie mit: dalafe erauff ı und nahm fie mie. Alßer nun hinauf ging) 

tern des Pa hoͤrete er Daß geſagt wurbe/wer battfeinen theil an dem Daradeis 

Kenn nahe geſſen (Das ift/entpfangen)voie der Rabba des Abthi Sohn? d« zerfereuete 

er ſie/ und wurff fie weg / Doch aber nahm er füinen mantel mie) in 

welchen der geruchaußden blättern gedruckt war + und verkieff 

denfelben umb zwoͤlff tauſend denarios das iſt halbe orths thaler 

Was die drey hundert und gehen Welt anbelanget / deren ebenmäffig in 

den worten des Jalkuts meldung gefchehenift/ ſo iſt ſolehe fabel auß dem 

Talmudiſchen Tractat Sanhedrin fol, 101. col. T. genommen / allwo alſo ges 

ſchrieben ſtehet: ans non nabıy myean mo Zap prnsbab jmd mon mn 

Ein jeder ge» an Vνν men non BIBHR2 12 aba. Dmmmen. > ms Das ift | Es wird 

shterfol Dex heilige und gebenedeyete Bote einem jedwedern gerechten drey⸗ 


— hundert und zehen welt geben / wie (Proyerb. 8.v.21.) geſagt wird: 


Auff daß ih mache / daß diejenige welche mich lieben | ein vr jeich „ 
Das iſt / wahres guth erer hen moͤgen / und ihnen Ihre ſchaͤtze voll fülle: 
dann jeich machet an der zahl durch die Geimätria drey bundert und 
sehen. Und kann ſolches auch indem Medrafch mifchle fol. 67. col. 3. gefuns 
Den werden. | \ 
Wie weit der Wir wollen auch; ſehen wie weit / nach der Rabbinen lehr / der Para⸗ 
an deis von der Hoͤllen fein ſoll / worvon in dem bhuch Zijoni, fol.ır.col, 2. it 
u. demend ver Parafcha Berefchich alſo gefchrieben ftehet : om aumanyıy pa 
aox TEr „ DiDI SIDn. jNayı Tan Mina MDE nr a1 grımpan Ins. IPmaN 
; Oonsn Dimn m sen pwam „gi jan ner ppm my mann das iſt / 
Der Paradeis und die Hoͤlle ſtoſſen an einander / und unter⸗ 
ſcheidet diefelbigge eine wand; und iſt der Paradeis ar ber Rord⸗Oſt 
ſeithen / wie Plal. 17.v.14. ) geſagt wird: Und mit deinem Nord 
fulfeft du ihren bauch) (tie es'hier unrecht verſtanden wird / Da es doch heife 
ſet: Und mit deinem verborgenen (ſchatz füllen du ihren bauch) Aber 
an der Nord⸗Weſt ſeithen iſt die Hoͤlle; und geber cınec quelle auß 
dem Paradeis : Die quelle aber / welche auf der Hoͤllen Bommer/iff 
wer, In dem Duch Torah ädam wird fol. 102. col. 3. unter den titel 
| Schäar 
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Schaar haggemül, darvon auch nachfolgendes gelefen : ma oa ns nonp wma 
Im TOR DA I) DA Aa IND NIE TR 92 Tyan map x 
Syaes ıw Mor pam nao or ars am das iſt / In dem Medrafch über 
den Prediger Salomons wird gefagt / warumb hatt der heilige 
gebenedeyete Bottdie Hoͤlle und den Paradeis erfchaffen ? Auff daß 
eins vom anderen erretten moͤge. Wie viel raum iſt zwiſchen denz 
ſelbigen? Der Rabbi Jochanan hart geſagt / es ſeye eine wand darzwi⸗ 
ſchen: und der Rabbi Acha hatt geſagt es ſeye einer handbreit platz 
darswifchen : unfere Rabbinensber ſprechen zwey finger (breit raum 
feye zwifchen denſelben.) Solches iſt auch in dem buch Nifchmäch (oder Nifch- 
mas)chajim ‚ fol. 3 1. col. ı.indem 12. Capitel Des erſten Maamar zu finden. 
Aber in demMedrafch über den Prediger Salomons / fol. 127. col. 1. wird über 
Die worfcap. 7. v.15. Gott hatt aucheing gegen dem anderen gemacht / 
alſo gelehret: PAD TOR HN IN vx nV BIO TIP Din Mt 
may yo vw mw Dasift / Diefes bedeuter die Hölle und den 
Daradeis, We groß iſt der raum zwilchen denfelben  Kiner band 
breit, Der Rabbı Jochanan hatt gefage / es feyeeine wand darzwi⸗ 
feben : unfere Rabbinen aber fprechen / fie beyde feyen einander 
gleich / damit mann auß einem indas andere ſehen koͤnne. Aber in 
dem buch Zijöni wird fol, 69. col. 3. gelefen: sim wos Sm pop pa ps 
non das iſt / Es iſt nicht mehr unterſcheid zwifchen dem Paradeis 
und der Hoͤllen alß eines fadens breit. | 

Es foll auch einem jeglichen menfchen fein ohrt und theil in dem Paradeis an Ka 
und der Höllenerfchaffen fein / dannenherin dem Talmudifchen Tractat Cha- fein piag ın 
giga fol. 15. col. T. über die Eurg vorher angezögene wort Ecclef. 7. W. ı5. Ben Parabeis 
Gott hatt auch eins gegen demanderen gemacht / alfo gelehret wird: errgane " 
pa In Dpon 0 15 Wr MR TITIN 99 Dam 02 Py A S2 Dion a2 Dipmy yayfein. 
yaarı pam ıpor os yon anna pay paa man pam ıpan bus prıs mar Damaa nısı 11y 
oma das iſt / Er hatt die gerechten erfchaffen/ und hatt die gott⸗ 
loſen erſchaffen: und hatt ein jeder zwen theil/ einen in dem Para⸗ 
deis / und einen in der Hoͤllen. Wann der gerechte es verdienee / ſo 
nimt er feinen theil / und den theil feines nebengeſellens im Paradeis. 
Wird aber der gottloſe verdammer/ ſo empfaͤnget er feinentbeil/und 
den theil ſeines geſellens in der Hoͤllen. Eben ſolches iſt auch im buch To- 
rach (oder Toras)adam fol. rot.col. 3. wie auch im buch Avodach hakkodeſch 
Fol. 19. col. r.in dem 19. Capitel / unter dem fitel Chelek hajichud zu finden, 

Es follen auch Die Finder / ehe fie zur Weltgebohren werden / in den Pas Die kinder 
radeis und indie Hölle geführet / und denfelben darinnen alles / was fich alla Samen 


zutraͤget / gewieſen werden/und wird in dem buch Avodath hakködelch fol. 42, sie Höllege 

Are col. führet werden 
ehe fie gebyh⸗ 
KEIL werden. 
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RENNER — 
col. 1.2. indem 23. Capitel / unter dem titel Chelek haavoda, darvon alſo ge, 
ſchrieben: mon 12 mans warn bp pin ma 5 pro pa niosg wrole wTo3 TToR 
ART) 779 gab van Jabar yooa Spaa a wen dp ma oma Soma on apı Dbıyr 
MS an Yo o yan 9) air ebam DRS DTANEN DIIDT DW Dipmen 15 
Bonn ar Jahı mafpn 9 wrnya oo Day Ina DON yD na nma mn br 
187? 0m Draw man mman ns Sodann os DDyb ns) ad ans mans 
aan aba Ds Prmwo Owen 1% mama Damab yon Sp „ans opna ar - 
wxn 72 1 DT 92 pa Yohm ya 35 more Jebam nn pp we bir mibons 
ehyD rissb 7210. mas ır maana Ana apa Jabı m3’am So vrngn ya bi Dub 
„ha 729 1937 Par 9 Dam MORD? RT PD pam „nn pn ya man ba Das »n 
na anna by2 1891 19973291 IMS 730 ea 7m Dbıpr ansb assb ar Pamwa 
son 8 sw aan Mala PUT um op ans wem) ASP = 52 DAS 
iſt / In dem Medrafch Jelammedenu wird in der Parafcha Pekude geſagt: 
mar feger ihm (nemlich Dem Find in feiner mutter leib) ein brennendes licht 
über ſein haupt / Durch welches es von einem end der Welt bif sum ans 
dern fichet /_ wie(Job. 29.9.3.)gefagewird: Da fein licht uber ıneis 
nembauptichien/ ac. Morgens frůh nimt ein Kngel daſſelbe (Find) 
und führetesinden Paradeis/ und weiſet ihm die gerechten / welche 
ds ſitzen / und ihre kronen auff ihren haͤuptern haben: undder Engel 
ſpricht zu demſelben: du muſt wiſſen welche dieſe ſeind / die du ſieheſt. 
Dieſe ſeind in den leibern ihrer Muͤtter erſchaffen worden wie du / und 
ſeind herauß in die Welt gekommen / und haben die gebott des heili⸗ 
gen gebenedeyeten Gottes gehalten / deßwegen ſeind ſie dieſes glůcks 
wuͤrdig / und darzu beruffen worden. Nim muſt du auch endlich 
hinauß (auß deiner Mutter leib) indie Welt geben/ und wann du gerecht 
bift/und das Geſaͤtz haͤlteſt / ſo wirſt du whrdigfein bey ihnen zů ſitzen: 
wo aber nicht / ſo wirſt du in einem anderen oͤhrt ſitzen muͤſſen. Des 
abends fuͤhret er es in die Hoͤlle / und weiſet ihm die gottloſen / welche 
die Engel des verderbens mit feuerigen ſtecken peinigen/ und ruffen 
Diefelbige/ o weh! o weh! und der Angel fagtsudemfelben 5 du muft 
wiſſen / daß dieſe weiche verbrennerwerden /ebenwie du erfcbaffen/ 
und ın Die Welt. herauß gekommen feyen/ und daß fie die Gebott des 
heiligen gebenedeyeten Gottes nicht gehalten haben: deßwegen wers 
den fie geftraffer/ und feind fiein dieſe ſchmach gekommen. Nun 
muft du auch endlich hinauß in die Wele geben; ſo feye gerechte / und 
nicht gottloß / auff daß dur leben miögeft. Woher aber wird es bez 
wieſen daß es dem alſo feyer Dieweil (Proverb, 4. 7.4.) geſagt wird: 
Und er lehrte mich / und ſprach zu mir / laſſe dein hertz meine wort 
auffnehmen / ꝛc. Wann num diezeicherbey naber/ daß es in die lufft 


der 
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der Welt herauß kommen ſoll / ſo ſchlaͤgt der Engel esalfobald / und 

loͤſchet fein licht auß / und machet daß es wider feinen willen herauß 

gehet / und alles vergiſſet was es geſehen hatt/ uno bringer es her vor 

in die lufft der Welt: deßwegen weines das Find ſo bald es indie lufft 

der Welt herauß kommet. Hiervon kann auch noch ein mehrers in dem 

kleinen Jalkut Rubeni, numero 6. unter dem titel Gehinnom, auß dem Médraſch 

neclam gefunden werden. 
| Welcher geſtalt diejenige welche in den Paradeis kommen / empfangen Wie die jente 
werden / folches zeiget ung der Rabbi Menäfle ben Ifräel in feinem buch Nilch- — 
mãth chaàjim any in deiner fol, 28. col. 1. in dem to. Capitel des erſten Maamar, kemmen em · 
alſo fehreibet: Draııpı Dans wm Ds van jap ab mmwa nr warn ma oa ialgen wer⸗ 
DOUynn mr DbWwa DWINTD? m „MED 122 mmis map Moss Stabi 10 

ze pop pp Ja Dips 13 Sowas sa mwannam MpaRam mpinam PDNDVWI 

enm obıym map Dis Damen Dipası mmwn amamp bapb Das iſt /, Wann ei⸗ 

ne feele von neuem in den Parsdeis Fommet/ abfonderlich wann fleeis 

ne von denjenigen iſt / welche lieb und anverwandt feind / ſo geber 

mann alſobald zu ihr / und empfänge fie mit freundlichem angefiche. 

Und gleich wie die leuch ın diefer Welt fich mit weit herkommenden 
zeitungen / unddingendie fich inder Welt zu tragen/ ergetzen / alfo 
kommen auch die gerechten/ welchein dem oberen Paradeis ſeind/ ih⸗ 
reanverwandten / und die ſeelen der gerechten zu empfangen/ und 
fragenfie von den Dingen diefer Welt. Esfollen auch neun menfchen les Neun fein 
bendig in den Paradeis gefommen/ und dem todt nicht zu theil worden ſein / ns D, 
morvon oben indem 19. Capitel des erſten theilsift gehandelet worden fo hier getommen. 
zu widerhohlen unnoͤhtig iſt. 

Auff was weiſe die en der gerechtenin vem Paradeis ernehret und er⸗ Wie die feel? 
halten werden / folches lehret uns der Rabbi Meirin feinem buch Avodach hak-ın Grin" 
ködefch, fol. 46, col. 2.indem 29. Capitelunterdem titel Chelek haavoda all- erhalten wer» 
wo er von der herrlichkeit des Paradeiſes handelet / mit dieſen worten: naaı m 52 * 
php dv aa Dmya mp mon So jap pa Dipmyn mar) “rn pnmpm moymm 
nennb na’pn rw bon sim Mas 7797 ws7 md w5bnm ars byn omn bo more 
MN IT IT PAD IN MIT WIND EZ —R Para 9) DIN MSN 
Ton ab usa bonn) man mm nom aan 95 Sn orram nenn TS 
nun w pw pa womp oipos misas daß iſt / Alle dieſe herrlichkeit / und 
fuͤrtreff uigkeit / und ergetzung / iſt den feelen der gerechten in dem un⸗ 
teren Daradeiszubereiter/dann es kommet alle tag zweymahl der fluß 
des thaus des lebens von dem haupt des Koͤnigs auff ſie herab/ weis» 
ches geheimnuß durch die wort (Pſal. 119. v. 160.) Mag hauptſtuͤck 
deines worts iſt wahrheit / bedeutet — Und dieſes iſt der thau 

r3 mE 
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mit welchem der heiligeund gebenedeyere Gott ins Fünfftig die tod⸗ 
ten aufferwecken wird. Von demjelbigen werden fie ernehret / gleich 
wiediedinftbare Engel / welche von dem glantʒ der goͤttlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt erhalten werden. Durch denſelben begreiffẽ fie auch / und wiſſen 
Das vergangene) und das gegenwaͤrtige / wie auch das zukuͤnfftige/ 
biß zu der aufferftehumg der todten. Nach aller diefer herrligkeit / 
und dieſem rühmlichen weſen / werden fie auch würdig erhoben zu 
werden / und vor dem Admig / dem HEWrren der Heerſchaaren/ 
in dem ohrt feiner Heiligkeit/ in dem oberen Paradeis/ zu erz 


scheinen. 

menu | Dieweil hier gemeldet wird / Daß die feelender gerechten auf dem unteren 
geren Para» Paradeis in den oberen kommen / fo muͤſſen wir auch wiſſen welcher geftalt fül- 
Bis ind ches gefchehe / und was voreinen weg Diefelbe Darzu gebrauchen: es wird aber 
ET ſoſches in dem Jalkut chädafch fol. 57.col 2. numer646. unter dem titel Gan 
Eden alfo befchrieben: vopon ns may oma wr prima pw on pp jyp we 

a panan 7 RO 2 om na 3. my DpMEn own yyx Sm pan ap DM 

grmn > ann 20 DMMaD RED Ty man Im Div Dumn bp ay nt 09 

nn po pb omnım «das iſt / Es iſt einoberer Paradeis/ und iſt ein une 

terer Paradeis / und zwiſchen denfelben ifk eine ſeule / die ſie aneinan⸗ 

der bindet (oder fuͤget / welchedie Veſte des berges Zion geneñet wird/ 

und ſteigen Die ſeelen der gerechten alle Sabbarh und Feyertag / auß 

dem unteren Paradeis/ an dieſer ſeulen / in den oberen Paradeis/ und 
genieſſen daſelbſten von dem glantz der goͤttlichen Majeſtaͤt / biß zum 

end des Sabbaths / und des Feyertags; darnach eben fie zuruͤck/ 

und ſteigen wider herunter in den unteren Parsdeis. Hiervon kann 

auch das buch Nifchmath chajim fol. 28. col. 1. in dem 10. Capitel Des erſten 

| Mäamar quffgefchlagen werden. 

en. „Die feelenaber/mwelche inden unteren Paradeis kommen / follen nicht al⸗ 
fohatd aus Fobald auch in den oberen Paradeis ſteigen / worvon in dem buch Avodas hakko- 
u — defch fol.44. col. 4. Indem 27. Capitel / unter dem titel Chelck haavdda, nach- 
——— folgendes gelehret wurd: w nme eb mom bw rip pa Is am wann mbyrin ab 
gen. Yard gan Jan x 1n8 ması MAT Ta Dan on an Dynamo my 
pay 132 men) bamın zes 19 \narlan 97a Spy ab Dar moon aan Gran mim Saba 

m man nn Dbwr nn pa man DT yore on pnnAn a 
„an bon boawar nıa aruıma das iſt / Diefeele erhebt fich nicht alſobald 
hinauff in den oberen Paradeis / (wann fie von dem leib geſchieden iſt / die⸗ 

weil fie bißhero des leibes / und deſſen finſternuß und dunckelheit / iſt 
gewohnt geweſen / alß ſie in treue bey ihm war/und kann dieſelbe des. 

große obere Licht / deſſen größe und wunder nicht ermeſſen werden 

| mag/ 
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mag / nicht ſtracks begreiffen / und ertragen / biß daß fie hierunten/ 
in dem unteren Paradeis / darzu gewoͤhnet wird / welcher das 
mittel zwiſchen diefer leiblichen Welt / und jener geiftichben / kla⸗ 
ren/ und reinen Welt iſt / dieweil er von Denfelben beyden ver⸗ 
en außgemachet iſt / und etwas in fich begreiffet das ich Ki bey⸗ 

en befindet. 
| Es follen auch die ſeelen welche in dem oberen Waradeis ſeind / bißweilen nn 

wider herunter in den unteren Paradeis kommen / worvon in gedachten buch sem asısor 
Niſchmath chäjim, fol. 28. col ı. alfo gefchrieben ſtehet: 2° > arme 3 — = 
vun man P DT Dim. Dana anna 97 bon am nd m uam Da OT in —— 
TOR DT Dmmas Dam Dmpyah pam pp gas Don up Son alpin ya aisym ion 
2b N Dom mahna run mb ba man oa malen anına orpn prh vr 
293 or el oma Danb ons Aysıpoa Nor mnsbon pn onbo pemuns 
ta ano das iſt / Gleich wiediefeelen (nachdem fie von ihrem feib geſchie⸗ 
den feind) in aller zwoͤlff monathen auff und sbffeigen/ dieweil fie 
nicht ganz und gar von ihrem leib/ und der wohnung ihrer herrlig⸗ 
keit / abgeſondert werden koͤnnen: alſo ſteigen ſie bißweilen herab wez 
gender großen erluſtigung / und wunderbaren ergetzlichkeit / welche 
ſie in dem (unteren) Paradeis gehabt haben / und halten ſich in ih⸗ 
zen vorigen palaſt/ und wohnung auff/ gleich wie die große Boͤnige 
welche ihneñ paläfte und Fönigliche haͤußer / nicht allein inıhrer 
haupt⸗Statt / und ihrer Fönigleichen State / ſondern auch in ande⸗ 
ren ohrten bauen / umb dardurch ihre herrligkeit au vergroͤßeren / und 
wann fie reiſen / darinnen zu wohnen / zc- erh 

Die feelen der gerechten ſollen auch / in einer gewiſſen geit des jahrs / in —— 

dem Paradeis herumb lauffen / worvon in dem Jalkut chadaſch fol. 57. col. 1. Paradeis zu 
numero 42. unter demtitel Gan &den alſo geleſen wird: Dpmer Aw monT 033 hr 
AR) Ay DPD In Wawa ynw ornn. Sy pharma mafpms prnawn jap jas row fin. 
payayn DMay 109 DIS AHV? Dmmiwo or ıbs Dos bar.DrenwD Dans mar 09 
emazan os 9 WITRYD TER Da mon mm Das iſt "Inden Mertz ind Sep⸗ 
tember lauffen die felen der gerechten in dem Paradeis herumb / 
und loben den heiligen und gebenedeyeten GOtt / und baͤtten vor die 
lebendigen’ daß fie bey leben bleiben moͤgen / dieweil ſie alßdann der 
gebotten Gottes ſich befleiſſen: wiewol ſie auch zu anderen zeiten 
herumb lauffen/ fo lauffen ſie doch mehr in denſelbigen tagen (Der ge⸗ 
dachten beyden monathen) bir und wider / und laſſen ſich ſehen/ gleich 
wie ſchre yende (oder pipende) vogel / und dieſes iſt das geheimnuß (der 
worten Pl. 84. v. 4. Der vogel hatt auch ein hauß gefunden / weiches: 
von denſelbigen ſeelen zu verſtehen iſt. a; 
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27 7 BR TRE EI TEREREE BIERORRRSSRRBERFELIER UT EBENE 6 2. 
Die Selen Uber das ſollen auch die Stelen indem Paradeis neue Frafften bekommen / 
no in wann Die Juden das Erfakjahr halten / worvon in ermeldtem Jalkut chadafch, 
neae fräfften fol.5 5. co. 2, numero 17. unter Dein erwehnten titel Gan Eden, alfo geſchrieben 
bekominen. ſtehet: na oyeynwn ops iv ame ms 1892 nomarnD Dom IsTdn> ma 
na arm amp man bp na eo owannoı [19 das iſt / Zur Zeit wann die 
Iſraeliten das Erlaßjahr halten / wie esfich gebuͤhret / ſo erlufligen 
ſich die Seelen der gerechten in dem Paradeis / und erneueren ſich / 
und bekommen mehr kraͤfften; deßwegen wird (Flaiæ 40. v. 31 


) 
efage : Aber die nuff den HErren harten / bekommen neue 


| afft. 
Gott fol Es fol auch GOtt täglich in den Paradeis kommen / und ſich mit Den Ges 
ee rechten wegen Des thaus undregensberathfchlagen worvon in mehrgedachteng 
gegens in deu Jalkut chädaich fol,57.col 4. numero 57. unter dem titel Gan eden,nachfolgens 
zu des gelefen wird : be par sin os of Toon pp pas apa ap maus mafpm on 922 
goph oma Tan owa ar min om om ba mm Das iſt / Der beilige gebenes 
deyete GEtt erſcheinet alierag bey den gerechten ın dem Daradeis/ / 
und berathſchlaget ſich mit ihnen. Wann es die zeit des thaus iſt / 
ſo laͤſſet er den thau herunter in die Welt kommen: wann es aber Die 
zeit des regens ift / fo laͤſſet er den regen herab in die Welt kommen. 
Aber fol.60 col.2.humero 15 unter dem titel Geſchamimſtehet al o geſchrieben: 
& ovowan por van bo par wm oipasb pn mp pb DV 92 ma mafpn das iſt / 
Der beiligegebenedeyete GOtt gebet alle tag in den Paradeis/ und 
thut den gerechten zu wiſſen / wann diezeit des thaus/ und wann die 
zeit des regens ſeye. 1— 
Der Adam Der erſte menſch Adam ſoll an der pforten des Paradeiſes bey denjenigen 
folander ſitzen / welche buß gethan haben / worvon in dent offtgedachten Jalkut chãdaſch fol. 
Dis 6. col.1.2. numerö 28. unter dent fifel Gan eden,Diefe fort ftehen : men DIR 
ſtehen. 129 DIN Dim by Yan on wm DS 722 Paww yarıoı Tv a Sy ınmaa we 
Inn. vw „> mımım Yan» San abs Ton Dr yo Jar apy gr yamlın my 
7» mmwn Sy2 ma pesIT DIRT INKD MIT Obry Wiaw man ya Yo8 
as So Ay Tor San av Da nmapn man ya op or dag iſt- 
Der erfte menfch figer bey der pforten des Paradeifes/ und umb den⸗ 
felben figen viel gerechten herumb / welche fich felbften von dem weg 
der Höllen abgehalten haben / und in den Paradeis gegantenfeind : 
und von denſelbigen ſtehet (Efaiz 38. v. 11.) gefchrieben : Die in Chädel 
das iſt der Welt wohnen / und ſtehet nichecheled, (welches auch die Welt 
heiſſet) geſchrieben / ſondern chadel (telches von Chadal dag iſt / auff hoͤren 
abhalten ſich enthalten / herfommet/) dieweil fie von der Hoͤllen abge⸗ 
ſtanden ſeind / und ſich zum Paradeis gewendet haben. Auff ei an 
ere 
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dere weiſe wird ſolches alſo außgeleget / daß durch Chädel diejenige / 
welche ſich bekehret haben / verſtanden werden / die ſich ſelbſten von 
den uͤbertrettungen enthalten haben. Dieweil nun der erſte menſch 
Adam buß gethan/ und ſich bekehret hatt / deßwegen ſitzet er bey 
den bußfertigen: und von denſelbigen ſtehet (in gedachten 38.capitel/ v. 
11. des Propheten Eßiz ) geſchrieben: Die in Chädel wohnen. Deſ⸗ 
fenchalben ſpricht der David, (Pfalm.39. v.S.) daß ich wiſſe wie Chädel, 
das it auffhoͤrend / oder vergaͤnglich ich ſeye. 
WVon dem König Alexander dem großen wird indem Talmudiſchen Tra- ¶die ver Xi 
&arTamid , in dem end des vierten capitels / fol.66. col.2. des Amfterdamer u 
drucks / geleſen / daß er einmahl vor den Paradeis gekommen feye/ und wie es den Paraseis 
ihm ergangen fene/undlauten Die wort alfo ; sp 32 winns 2m vn bipiz 15 gefommen 
IST no pow "os ana yma Ga9 Ynb ande ua anonn yon ma mm som bau 
37 0913 TS ORT NDS IDENI SID SD YO pl ORT RIR WR 1 DD NIS 
ps as aD onen) yon mmbimossa2 b nnd aop a0 pp ab anna) nynT 
san many moon mern anal m a DD aTRiDWTIWTITD IN Nano m 
RT RDYT SO TORE IND 13395 79 Ton map mim sb 2 OT NEDD 
an97 soon nos Imoaı may op Yopw m ann nn bone yaw ap 807 Rom 
myaon Sb onsm wm apa 5 pam ind Das iſt / Alß derſelbige kam / 
faßer an ein (fieffendes) quellenswarffer/und aß brod/und harte Fleine 
geſaltzene fifch infeinerband. Da mann nun diefelbige (mitdemfelben 
wafler ) abwufch (Damit das falß darvon Fame) beEamen fieeinen guten 
teruch : Darauff Iprach er/ bierauß Eann mann abnebmen/daß dies 
fes quellenwaffer vom Paradeis herkomme. Kinige fagen! er babe 
von demfelbigen waſſer genommen und fein angeficht Damit gewa⸗ 
feben : andereaber melden er feye ſo lang dem waſſer nachgegangen, 
biß daß er zur pforten Des Paradeifes gekommen feye/und Dafelbften 
babe ergeruffen 7 Öffnet mirdiepforte : mann fprach aber zuihm 
(auß dem 138 Pſalm v.20.) Dieſes iſt diepfortedes HErren / die ger 
rechten muͤſſen da hinein gehen. Da ſagte er / ich bin auch ein Adnıg/ 
und bin hoch geachtet; gebet mir etwas. Hierauff gaben fie ihm uns einen 
einen todtenkopff / und er nahm ihn mit ſich / und legte ihn auff eine fodtentonff 
wagſchaale / und all ſein gold und ſilber / das er bey ſich hatte / legte ommıntas. 
er auff die andere wagſchaale / und der todtenkopff war doch ſchweh⸗ 
ver alß das gold und ſilber. Da fragte er die Babbinen / was ſolches 
wäre ? und ſie antworteten ihm / es wäre ein todtenkopff / und daß 
das aug des fleiſches und bluts (das iſt / eines menſchen) nicht koͤnne ge⸗ 
ſaͤttiget werden. Und alß er ſie weiters fragte / woher er es —5 — 
koͤnte / daß dem alſo ſeye ? nahmen fie ein wenig ſtaub / und bedeck⸗ 
Zweiter Theil, Ss ten 
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zen den todtenkopff damit / und alſobald war das gold und ſilber 
ſchwehrer / dann es ſtehet (Proverb.27.v.20.) geſchrieben: Das grab / 
und die Hoͤlle werdennimmergefättigef / und die augen des men⸗ 
ſchen werden nicht ſatt. Cs haft alfo das gold und filber nicht übertoie- 
gen konnen / biB Daß das aug Des todtenfopffs mit ſtaub zugedecket wöre 
ven / daß es nicht mehr fehen Fonte. O narrifche Zalmudifche fabel! 

Wiewol nun die Kabbinen vielerley abgefcehmackte Dinge von dem Paradeis 
lehren fo darff doch Fein Sud an derſelben gewißheit zweiffelen / fondern 


vom Paradies muß veftiglich. glauben / daß alles eine Elare wahrheit ſeye / dannenher der 


aweiffeien. 


Rabbi Meir indembuch Avodach hakködefch , fol. 45 »col. 4. indem anfang 


des 29. Capitels / unter dem titel Chelek haavoda , auff folche weiſe ſich 


gerlauten laffet: won mwsm2 mwpo2 aa mm bar 1’ pra2 Maya) mana "33 
„bon non oma Pr DyBWwD> Da. Aa ya npan ya ya wa pin 
os pa payalt'n a 2 92 pas ma Dam ww m.05 yy man an 
jew paD ps ana pa wo apa 12 mar ba8 an mar wa maps Tas 
sa vorn yasamın 79 das iſt / Wir haben ſchon oben inden 27. Capitel 
gejchrieben / daß alles / was in der hiſtori der erfcbaffung der 
wmels / vondem Paradeis/dem baum des lebens / unddem baum 
der erkantnuß / wie auch den vier flüffen vorkommer/ nach dem 
buchſtaben zu verfteben /und Beine raͤtzel feye / welches ferne feye. So 
iſt auch ein jeglicher / welcher ein Iſraelit genenner wird / ſchuldig 
zu glauben/ daß alles was unfere Weiſen / geſegneter gedaͤchtnuß / von 
dem Paradeis gemeldet haben / eine lautere wahrheit ſeye / und kei⸗ 
ne gleichnuß / Oder hyperbole, das tft / uͤbermaͤſſige redart darinnen 
enthalten feye / [ondern darvon alſo meldung gerhan haben / dab 
mann ohne einigenzweiffel vorffen und glauben moͤge / daß eigentlich 
ein Paradeisauff der Erden feyezc. Diefes aber ſeye hiermit genug von 
dem Paradeis. | | 

RE SR ERST SS SEES SE EL SA 


Das VI. Vapitel. 


Darinnen wird zu vernehmen gegeben/ was die Juden 


von der Höllen lehren. 


RJeweil in Dem vorhergehenden fünften Capitel iſt angezeiget wor⸗ 
RA VEN / was die Juden von dem Paradeis glauben / fo wollen wir nun 
—.,.,. indiefem Capitel betrachten / was fie von der Höllen vor meinungen has 
ben; und ıft zu wiſſen / daß viefelbige von den Rabbinen ums Gehinnom, 
genennet 
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genennet werde / worvon Der Rabbi Eliasin feinem Tifchbi fol. 14, col. 2. in 

Dem wort Gehinnom , alfo fehreibet : Ans -Dyenn wıw pn Wr war sap 

ma ne BI Dow» on apa ma Dim non man ga wo wm on 

spp om mir nm pam ob Janpn Tomb Das iſt Unfere Rabbinen / Warumb die 

geſegneter gedaͤchtnuß / haben den ohrt / in welchem die gorelofen De: Ge- 

nach ihrem todt / geftraffer werden / Gehinnom genennet / dieweil zenemee 

der thal des Sohns Hinnom / welchernahe bey Jeruſalem lag /ein werdt. 

unflaͤtiger ohrt war / in welchem die kinder dem (Abgott) Molech 

ſeind verbrant worden (wie 2. Reg. 23. v. 10.) zu leſen iſt. Ks iſt aber 

derſelbe alſo (von dem wort a Ge,welches einen thal heiſſet / und om 

Naham, ſo ſchreyen bedeutet ) genennet worden/ dieweil das kind 

(welches verbrant wurde) daſelbſten ſchrie und heulete. Von dieſem 

bey Jeruſalem gelegenen ohrt lehret der Rabbi David Kimchi, in feiner auß⸗ 

legung uͤher 2. Reg. 23. v. 10. uͤber die wort: Er (nemlich der Koͤnig Joſias 

verunreinigte auch das Topheth im thal des Sohns Hinnom / auch 

nachfolgendes : naın open zw mn pm) Om D pyayn vw po Dur 

sn yawı RD TS may yo. Dana DEM Dimpn I > BD sap) a mom 

NY mann DipammTn ımnpn vboy 1b DmM WED IMS POayD va 12 NDye 

m a PN III 7 DAN ON 72 0 >” 0 DIT 8007 Dash nl 2 

oY ma Dir ins vepe No Dmn “ngb ı Nun at mn mn u 5 

we 35 op a mar ar am Don sa mir bob dm mipn ns 

2 Jomb w2 na na na ne np vaymb das ift / Topheth iſt der nah⸗ 

me eines ohrtes / und wurde der sobre /.ın welchen mann 

pflegte dem Molech feine Finder durch das feuer geben su 

laſſen / Topher genennet: und wird geſagt / daß er deßwegen alſo feye 

geheiſſen worden / dieweil mann daſelbſten gedantzet / und die trommen 

(welche Hebreiſch typpim genennet werden ) geſchlagen hatt / wann mann 

dem Abgott gedienet hatt / auff daß der Vatter das gefchrey feines 

Sohns nicht hoͤren ſolte / wann mann denſelben durch das feuer ge⸗ 

ben ließ /und ſein hertz nicht über denſelben ſich bewegte / und er ihn 

auß ihren haͤnden wegnehmen moͤgte. Es war aber dieſer ohrt ein 

thal der einem menſchen zugehoͤrete / welcher Hinnom hieß / und 

wurde er on ss Ge Hinnom das iſt / der thal Hinnoms/ und am ra a 

Ge ben Hinnom das iſt / der thal des Johns Hinnom genennet. Hier 

aber (nehmlich im angezogenen ohrt 2. Reg. 23. v. 10.) ſtehet geſchrieben 

(im thal) mar 23 bene Hinnom, das iſt/ der fohnen (oder kinder) Hin⸗ 

nom / und wird geleſen am }2 ben Hinnom , dns ift / des Sohus 

Hinnom / dieweil foicher thal den Binderen Hinnoms oder 

einem derjelbigen zugehoͤret hatt. Der Joſias aber bare folcben 

ohrt verunreiniget I das iſt / er —— zu einem unreinen ohrt 
2 ge⸗ 
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gemacht / daß mann die aaß/ und alle unflätigPeis dahin werf⸗ 
fenmußte / damit es keinem menfchen mehr in den finn kommen folz 
te/ dem Molech feinen fohn oder feine tochter durch das feuer geben 
zu laſſen (oder felbigezu verbrennen.) Gedachter Rabbi David Kimchiläfs 
fet ſich auch infeiner auglegung über Pal. 27.7. 13. hiervon alfo vernehmen: 
Amen mp Dybon pam Dip am bpb no yası Dpn sn mamn 
von won am bp ap Jpeb map muaen muwb Tan N op mar ana 
on m omwsn Das ift/ Gehinnom tft ein ohrt im land (Cangan) nahe 
bey Jeruſalem / welcher ein verachteter ohrt war / in welchen mann 
die unflärigkeiten und aaß wurff. Es wer auch daſelbſten ein im⸗ 
merwaͤhrendes feuer / die unſauberkeiten und gebeine zu verbrennen? 
deßwegen wird der ohrt / in welchem die gottloſen gerichtet werden / 
gleichnußweiſe Gehinnom genennet. Wirfehen alſo hierauß daß die 
oͤlle/ wegen der erſchrecklichen pein / welche die Finder der abgoͤttifchen men⸗ 
ſchen in dem feuer / in dem Ge Hinnom, das iſt / dem thal Hinusm aufs 
geſtanden haben / Gehinnom ſeye geheiſſen worden / worvon das Griechiſche wort 
yes» Geenna , und das Lateiniſche Gehenna herkommet / wordurch die Hoͤl⸗ 
le bedeutet wird. 

Oleſeldige fol Was die nahmen der Hoͤllen betrifft / fo ſoll dieſelbige ſieben nahmen has 

en ben / und wird indem Talmudiſchen Tractat Ertivin fol. 19. col. 1. darvon 
alſo geſchrieben: pw mar in Ssar past Sn gr ba mad or mw nya 
nmas „ dp pair ro Dit pono mar Din? „ mimnmn past nmbar pm on 
Uwob mo ap So 9 Driar rm? 982 „Nasa Jraiomı Tom 9apı Salon Dr 
„I oma paar San ap Drar in wer pw man „Am nn Ton rin Rot 
sn na ziannmyant, aba Jam app Dmor moon Das iſt / Die Hölle 
batt fieben nahmen inemlichScheöl,das iſt / Hoͤlle Abbäddon , das iſt/ 
das verderben / und hor fchächath, das iſt die grubeder verwefung / und 
Borfchäon das iſt / die grube des geraufches / und Tit hajäven , das ift/ 
der leimen oder Each des ſchlammes / und Zalmävech dag iff / der 
ſchatten des todts / oder Die finſternuß / wie auch Erez hattächtich, das iſt z 
die unterſte erde. Sie wird Scheol genennet / wie (Jonæ. 2.. 3.) Je⸗ 
fehrieben ſtehet: Ich ſchrye auß dem bauch der ochesl. das iſt Hoͤllen / 
und du hoͤreteſt meine ſtimme Sie wird Abhäddon geheifſen / wie Pial. 
88.9.12,) geſchrieben ſtehet: Wird mann in deñ graͤbern erzehlen 
deine gute / und deine treue im Abhäddon , das ift/ verderben ? Sie 
wird Bor fchachath genennet/ vote ( Dial, 16, v. 10.) ttefchrieben ffeber: 
Dana du wirſt meine Seele nicht inder Hoffen laſſen / und nicht zu⸗ 
geben daß dein heilige Die Schächach das ıjtı verweſting fehe. Sie 
wird. Bor Ichion, and Tit hajaven geheiſſen / wie (Pial. 40. v. 3.) 


ge⸗ 
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geſchrieben Feher: Lind er gogemich auf Der Bor ſchäon, das iſt / der 
aruben des gerauſches und auß dem Tit hajaven, das iſt / dem leimen 
oder koth) Des ſchlammes. Ste wird Zalmävech genennet / voie 
(Pfal. 107.9. 10. ) geſchriehen ſtehet: Die da ſitzen in der finſternuß / und 
Zalmavech ‚ das iſt/ Dem ſchatten des todtes. Sie wird auch Erez täch- 
tich genennet / tie wir gelernet haben (und durch Die tradition wiffen.) Es 
wird aber dieſer feßfte nahme im buch Nilchmäth chäjim fol. 32. col. 2. auf 
"Ezech, 31. v. 18. erwieſen / allwo gefehrieben ſtehet: Hannoch wirſt du mit 
den baͤumen Eden in Erez tächtich, das iſt in Die unterſte Erde vers 
ſtoſſen werden. Lind werden weiter die wort Pfal. 63. v. 10. Sie wexr⸗ 
den im die Tachtiöch baarez dasift / Die unferfte öhrter der Erden fahr 
ren / daſelbſten zum beweiß angezogen. Solches Hauch in denn Jalkut Schi- 
möni überden Elaiam fol. 47. col. 3. nırmerö 302, gufinden / und in dem buch 
Nifchmath chajim fol. 3 1, col. 2, und fol.32.col, 1.2. weitlaufſig zu fehen. 

Uber Diefeg wird fie auch man Tophteh, und s>a7 par Emek hab- Dasırfome 
bacha, das iſt / der thal des weinens / oder der thraͤnen⸗thal / wie es von — | 
sielenverftanden wird (Da es Doch nach anderen einen Maulbeer⸗thal bedeutet) u 
wie auch por Altıka Das ift/eine bluteigel geheiſſen. Dernahme Toph- Dannfe 
teh ſtehet im angezogenen ohrtdes Tractats Eruvin,und iſt auß Efaie 30. v.33, wird auch 
genommen / allwo gefchrieben ftehet: Dan Töphreh das ıft/ die Hölle ift — 
von geſtern zugerichtet. Daß aber Töphteh Die Hölle bedeute / iſt auß 
dein buch Niſchmath chajim fol. 32. col. 2.in dem 12. Capitel des erften Maa- 
mar zu fehen / allwo alfo gemeldet wird : wa nmanon ww on na sin nman 
3 mw bau Dasifi/ Töphteh bedeutet die Zölle / dann ein jederder fich 
von feiner böfen natur verführen laͤſſet/ fällee in diefelbige. Und 
kommet das Hebreifche wort Michpätteh , das iſt / der fich verführen läffee/ 
mit dem wort Tophteh einiger maffen /mit den buchſtaben überein. | 

Der nahme Emek habbächa iſt Pfal. 84. %.7. zu finden / allwo alſo Wie auch 
geſchrieben ftehet: Die Durch; Emek habbächa , das ift/ denthal des wei⸗ neh 
nes gehen. Daß aber Die Hölle dardurch verftanden werde / iftauf dem Me- iin ve 
draich Tillim fol.38.col. 2. fiber Plal. 84. zufehen / allwo gelehret volrd : pop tat genenmet, 
soyma nt saar das iſt Emek habbächa hedeutet die Hölle, Hiervon kann | 
auch der erfte theil des Prager Machforg / in Dem Commentario uber das 
gebaͤtt / welches anfängt Omez addire col chefez, unter dem titel / Mülapk 
ichel rofch hafchana jom rifchon ‚fol. 25. col. 1. auffgefehlagn wurden. 

Was den nahmen Altıka betrifft / fo_fichet Derfeibe Proverb, 30. 7. € wiro, fe 
15. allws gelefen wird: Die Altıka, das iſt / Bluteigel hatt zwo toͤchter Si 
bring her / bring her. Daßaber die Hölle alfo genennet werde / ift im Den kinreigeige 
Molnsichen Siddärim fol. 145. col, 1. indem Commentario uber das gebaut, heiſſen. 

Ss 3 welches 
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welches anfängt / zmna Sax non Pefach ächelu pechüfim, unter dem vitel 
Mäarif lel riichon fchel pefach ‚zu ſehen / allwo gefchrieben ftchet: nya rn 
12 9 pop adnpiy sap mann) YO war mer das iſt / Das 
heer Pharaos / des Feindes / welches in dem Meer zu grund gegan⸗ 
gen/iſt in Die Hoͤlle gefahren / welche Alüka, das iſt / ein blůteigel 
geheiſſen wird. Und in des Rabbi Bechai außlegung über Die fuͤnff bücher 
Moſis / wird fol. 220. col.4. in der Paraſcha Nizzabhim, über Die angezoge⸗ 
ne wort Salomonis gemeldet: moa. vwom par mipn win ann bon 
van ww Den nem mp) wenn das iſt / Erhatt die Hölle/die 
der ohrt ift / in welchem die Seelen der gottloſen gerichtet und vers 
urtheilet werden/ einer bluteigel verglichen/ die das blut herauß 
ziehet / welches die Seele iſt. 

Was die zeit der erſchaffung der Hoͤllen anbelanget / ſo iſt in dem ach⸗ 
ten Capitel des erſten theils gemeldet worden / daß nach der lehre des Talmuds / 
dieſelbige eins von denjenigen ſieben Dingen ſeye / welche vor der Welt erſchaf— 
fen worden fein ſollen welches auch in dem Medrafch mifchle fol. 67. col, 3. 
undin Dem Jalkut chädafch fol. 55. col. 1. numeros. unferdem titel Gan Eden 
vegehinnom , wie auch indem dritten Capitel der Capitelen des Rabbi Elieferg 
geleſen werden Fann. Aber indes Rabbi Bechai außlegung über die fünff bir 
cher Mofismird fol.5.col. 4. alfo gelefen. a5 wa zu > mamı sb mo non wann 
yanan bonso 7 5 many mama wa 1 Dasift/"Frrdem Medrafch ( wird 
gemeldet: ) Warumb iſt an dem zweiten zag (Der afihaffung ) nicht 
geſagt worden/ Daß es gut ſeye gewefen( gleich twiein Den uͤberigen ta⸗ 
gen der erſchaffung gefehehen iſt von welchen gelefen wird : Und Gott faher 
Daß es gucwar ? Solches iſt deßwegen gefehehen ) dieweil die Aölle an 
demfelbigen tag iſt erfchaffen worden! wie (Elaiæ 30. v. 33.) geſactt 
wird: Dann Tophteh, das iſt / die Hölle iſt von geſtern zugerichter. 
So fteher auch in dem Jalkut Schimöni uber die fünff bucher Moſis/ tol,s. 
col. 4.numerö 17. alfd :oaRbar ypm om 892 WaenmR) PIRı DOW 8n9 Nosen 
das ift / An dem erften tag batt er ( nemlich GOtt) den Himmel und 
Die Erde und daslichrerfchaffen : anden zweiten tag batt er die 
Hoͤlle und das firmament / wie auch die Engel erfchaffen Und in 
Bereſchith rabba iſt fol. 21. col. r. in der ein und ztoangigften Parafcha, wie auch 
in dem buch Niſchmathchajim fol. 32. col. 2. indem zwoͤlfften Capitel des er⸗ 
ſten Maamar , ſolches ebenmaͤſſig zufinden. In dem buch Toräth ädam wird 
fol.97. col,ı. unter dem titel Schaar haggemül son dem feuer der Hoͤllen auch al⸗ 
fo gefchrieben : om wabe we masen ypan na'pı ana Ya mDÜR 137 omas 
om wwm Dasift/ / In den Lapitelendcs Rabbi Eliefers wird de⸗- 
ſagt / der heilige gebenedeyere Gott babe das firmamene / und 

die 
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die Engel / und das feuer des menſchen / wie auch das feuer der Hoͤllen 
an dem zweyten tag erſchaffen. 
Es iſt aber dasjenige das geſagt wird / die Hoͤlle ſeye vor der Welt erſchaf⸗ 
fen worden / von der hoͤle / oder dem holen gebaͤu der Hoͤllen / daß ſie aber an dem 
zweyten tag ſeye erſchaffẽ worden / von dem feuer derſelben zu verſtehẽ / wie in dem 
buch Aſarah maamarôth fol. 85. col. i. gelehret wird / mit dieſen worten: carı ps 
zwaprı DyWm op ana moon bas ma maıyı an ms bp mama sah Tnyb das iſt / 
Es wird ins Eünffeige Eeine Hölle fein/diefes aber ift von ihren feuer 
zu verſtehen / welches am zweiten tag iſt erfchaffen worden : aber 
Die hoͤle derſelben / welche vorder Welt iſt erfchaffen worden / wird 
ticheiliget werden. —— en 
. Esfolfen auch zwo Hoͤllen fein / nemlich eine obere und untere/ gleich a 
auch zwen Paradeis feind/wie in dem vorhergehenden Capitel iſt angezeiget wor⸗ 
den: Dannnenher ftehetin gedachten buch Avodäch hakködefch fol. 47. col. I. 
indem 30.Capitel/ unter dem erwehnten titel Chelek haavoda alſo gefchrieben : 
zrwnb mamawn mbpnb Darma Wr [2 .MeDb pp pa won maps pay ja ww 23 
das iſt / Gleich wie ein oberer und unterer Paradeis ift/ alfd iſt auch 
eine obere und untere Hoͤlle. Und indem buch Megallch amykköth wird 
fol. 78. col.2. in dem zweyhundert und drey und zwantzigſten Ofan gelefen : 
sy DmWaD Da Yasa mund pp 7a Wr > nbyab pimwa Tip, pa ww 02 
das iſt Bleich wie ein Parsdeis droben in dem Himmel iſt/ alſo iſt 
auch einDaradeis unten auff der Erden: und alſo iſt auch eine Hoͤlle 
an dem Himmel und eine auff der Erden. Und in dem buch Nifchmach 
chajim wird fol, 33. col. 2. indem 12. Capitel des erſten Maamar geleſen: ara 
smbya) Dina P mens oma ww mw mr das iſt / Sie nemlich unſere Rab⸗ 
binen) haben ferner geſchrieben / daß gleich wie eine Hoͤlle hierunten 
iſt / alſo auch eine Hoͤlle droben ſeye. In dem kleinen Jalkut Rubeni findet 
ſich numerô 4. unter dem titel Gehinnom auf dem Sohar, auch nachfolgendes: 
nad am Sn mafpma warm abı mbm ma Jap bir mb munb nam ma’pı 873 
s mawna min sa mm misp Ip map bar ya porn maynb wm m das 
iſt / Es hatt der heilige gebemedeyere GOtt eine Hölle hierunten vor 
diejenige erjchaffen/ welche den bund der beſchneidung nicht ange 
nommen/ und anden heiligen und gebenedeyeren GOtt nicht geglauz 
ber / auchden Sabbath nicht gehalten haben. Er hatt auch eine 
Hölle droben vor diejenige fündigende Iſraeliten erfchaffen/ wels 
ar die gebott des Geſaͤtzes übertretten/ und fich nicht bekehret 
aben. 
Was die groͤße der Hoͤllen anbelanget / ſo iſt in dem vorhergehenden — 
ſechſten Capitel / im anfang auß dem Talmudiſchen Tractat Täanith fol, —— 
col. 





Es ſollen auch 
ſieben woh⸗ 
nungenin dere 


ſelben ſein. 
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col. I. gemeldet worden / wie groß der Paradeis ſeye / und daß die Hoͤlle ſech⸗ 
tzig mahl groͤßer alß der Paradeis ſeye. Hiervon ſchreibet auch der Rabbi Ge- 
dalja in feinem buch Schalfchelech hakkabala fol. 86. col. 1. Amſterdamer 
druͤcks / auff folcheweife: ?1 99 nora 'n oma an Omen vo Dıma ws 
ro ann m ap'n m Dawm Day Dwwn ns Di wı20 'oD Ins mim moN2 
pm uw An wahr 3 Dim bo om nm DIma2 Dwwo Ans mm ma pr 
e oımnb amıp mo22 das iſt / Ich hab in dem Mcdrafch des hoben Kieds 
Salomonis geſehen/ daß geſagt wird / Egyptenland feye vier hun⸗ 
dert meilen lang und breit/ und Mohrenland ſeye ſechtzig mahl ſo 
groß alß Egypten / die Welt aber ſeye ſechtzig mahl ſo groß alß Moh⸗ 
renland / und ſeye die Welt ſo lang daß mann fuͤnff hundert und 
zwantzig jahr daran zu gehen hatt / und ſo breit daß mann fuͤnff hun⸗ 
dert jahr daran geben muß; die Hoͤlle aber ſeye ſechtzig mahl ſo groß/ 
alß die ganze Wele/ es befindet ſich alſo daß mann zwey tauſend 
und hundert jahr zu gehen hatt / biß mann durch die Hölle Eommer/ 
und daß die Welt nur wie ein deckel eines hafens in anſehung der Hoͤl⸗ 
len ſeye. Es kann auch von dieſer fach etwas in dem buch Torach adamfol.96. 
col, 4. unter demtifelSchaarhaggemül gefefen werden. | | 
Gleich wie indem Paradeis fieben wohnungen ſeind / alfo füllen auch 
fieben in der Höllen fein / / welche yo>7 Hechalöth, das ift/ Palaͤſte/ und 
an medoröth , das iſt wohnumgen genennet werden /und follen dieſelbi⸗ 
gedie grad der höllifchen pein fein / / worvon in dem buch Avodäth hakködefch 
fol.47.col. 1. indem anfang des 31. Eapitels/ unter dem fitel Chelek haavoda, 
alfo gefchrieben ftehet: 122 ms 92 wıy as nw omm Dowenn way pa ps 
WAT » FUND MI UDwOn Dipn Das wr rn mar wo yon mt bon aan bon 
5 wınmo ya no ga yo yan SON „poa [wıp pas Samoa mw Domb vyn Nr 
ans a rınna ya MON pm Do ps Ta And sa pianı im Dann 
ya ap ı) vw nme my Tu Dm Dam ap ob bon ınyy BI An Doms 
3 ron pnaa na22 das iſt / Die ſtraff der gottloſen in der Hölle iſt 
nicht gleich / ſondern eines jeden ſtraff iſt von eincs anderen fEraff 
unterfchieden/ und iſt des einen ſtraff ſchwehrer alßdes anderen/deße 
wegenfeind in der Hoͤllen dem ohrt des Gerichts / fieben medoröth 
das iſt wohnungen: und haben unfere Rabbinen / gefegneter gez 
daͤchtnuß | denfelben nahmen gegeben/ wie in dem zweiten Capitel 
dcs Talmudifchen Tradtats Erüvin (fol. 19. col. 1.) gemeldet wird (allwo 
alfo gelefen wird.) Es hatt der RabbiJchöfcha, des Levi Sohn / gefage/ 
die Hoͤlle hatt fieben nahmen / nemlich Scheöl,das ift/ die ASlle/Abhäd- 
don, das iſt das Verderben / und Bor [chächath,dag iſt / die grube der vers 
weſung / und bor ſchãon, Das iſt / die grube des gerauſches / und Tichajä- 


vn, 
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ven, das iſt / der koth des ſchlammes/ und Zalwaverh, das iſt / der ſchat⸗ 
ten des todts / wie auch Erez tachtith, das iſt / die unterſto erde/ und iſt 
ein jeglicher derſelben eine abſonderliche wohnung: ſie werden aber 
allesufammenGehinnom, das iſt / die Hoͤlle genennet / und ſeind dieſel⸗ 
bige in anſehung der ſieben nahmen / welche der Jezer hara, dag iſt / Die Alſo ſot audı 
boͤſe natur bate/ wieindemfünfften Capitel des Talmudiſchen Tra- der, Jezet 
Aare Sücca (fol. 52.col. 1.) gedacht wird. Es lauten aber Die wort des Talynz, der 
muds von folchen fieben nahmen des Jezer hara im angesogenen orth alfo: wor tus / finden 
ame ab 9 99 mom 97 sap mafpn pam 9 15 we minw par nl ga Dom say Nabuten pas 
ma 39 no son ınap m, 03326 Absp mir oma \np> bay ısap mv apoan 
Dong as 78 I97 8 VORN? MN INSP MO9D „Nun naınT Joan Dimbs 5 N 
ıvap I8pirp „may an Span won IT 22 Yo od Somaw 91950 Inap por Ma 
DIAS DORT A TERN By Inıp In? „Aa Damian as abs IMTom Tas Ja8 
ha omıyn das iſt / DerRabbiJehoöfcha,des Levi Sohn) bare geſagt / es 
hatt die boͤſe natur ficben nahmen ; der heilige gebenedeyere GOtt 
hatt fie Boͤß genennet / wie (Genef2.y.21.) gefage wird: Dan das 
dichten des mienſchlichen hertzens iſt boͤß von feinerjugend auf. Der 
Moſes hatt ſie den Unbeſthnittenen gebetffen / wie (Deurer. 10. v. 16.) 
geſagt wird: So beſthneidet nun die vorhaut eueres hertzens Der 
David hatt ſie den Inreinen genennet / roie Plal.g 1. . 12.) geſagt wird: 
Schaffe in mir / GOtt / ein reines hertz / dieweil ſie unrein iſt. Der 
Salomon hart hie einen Maſſer geheiffen/ wie (Prov. 25. v. 21.) geſagt 
wird: Wann es deinen Haſſer hungert / ſo gebe ihm brod zu eſſen / ic. 
Der Eſaias hatt ſie einen Anſtoß genennet/ wie (Elaiz 57. V. 14.) des 
ſagt xeird: Machet bahn / machet bahn / raumet den weg: hebet die 
anſtoͤße auß den wegen meines Volcks. Der Ezechiel hatt fie einen 
Steilũ geheuſſen / wie(Ezech. 11. x. 19.) geſagt wird: Und will ich Dans 
ſteinerne her auß euerem fleiſch wegnehmen / ꝛc. Der Joel hatt 
ſie den von Mitternacht genennet / wie (joel 2. v.20.) geſagt wird: 
Und will den von Mitternacht ferne von euch treiben / ec | 

Hiermit ſtimmet auch Dafjenige uͤberein / was ın gedachten buch Avodäth a ve 
hakködelchfol. 46. col. 3. indem 30. Capitel / unter gemeldtem titel Chelek — 
haavoda, quß dem Sohar,, mit dieſen worten geleſen wird: ppxn nos posın myan der Pollen 
pam ma rpısn gro 7 Daps pam me ana mpiaT Ina Says das iſt / Es 
feind fieben Palaͤſte (in der Hölln/)welchede ſeind in anſehung der ſie⸗ 
ben nahmen / micwelchendte ſeithe des boͤſen genenmer wird / in an⸗ 
febungder fieben nahmen / welche der Adllen gegeben werden, Derglei⸗ 
chen ift aud) in dem buch Nifchmarch chajim fol. 3 1.col. 1.2. zu finden. Von 
den fieben wohnungen aber kann das bush Jesod Ichirim, welches auch Tappüche 

Sweiter Theil, xt fähaf 


330 Des U. Theile des entdeckten Indenthums VI. Kapitel 


TE NINE 
Ahat᷑ heiſſet / fol. 9.col.2. Prager drucks / und fol. 11. col.ı. Thihinger drucks / 
auch auffgeſchlagen werden. In dem buch Reſchith chöchma ſtehet fol. 47. 
col. 2 indem zwoͤlfften Capitel / unter dem titel Schäar hajirah, in dem vierten 
Capitel des Tractats vonder Hoͤllen / darvon alſo geſchrieben: vr mmm yaw 
Sao row v naına Sm „Dora Diebe mw 12 Br wma ma San Dinna. 
Yan aa abe mp 1a wm nom pn Sam, minan das iſt / In der Hoͤllen ſeind 
ſieben wohnungen / und in jeder wohnung ſeind ſechs tauſend haͤußer / 
und in einem jeden hauß ſeind ſechs tauſend kiſten / und in einer jeden 
kiſt ſeind ſechs tauſend faͤſſer mir gall/ ꝛc. Von ſolchen ſieben wohnun⸗ 

gen iſt daſelbſten von fol.48. biß 54. gar viel zu finden. 


Wit tieff eine Wie tieff eine jede wohnung ſeye / darvon hab ich in dem geſchriebenen 
hede wohnung huch Raſiel nachfolgendes gefunden: . 'v Jan pay murnn Sm bar an 


Ks 


ya Na, or Yonz pay nm sa wer ma, mw Tora pay Tas wen. 170 
won 2 „mw Ay oma pop ua mp» wann mm „mio 'y Joro pep jenem 
„rm? pyν Dina wann mn „ne 'y Jana ıpap muabe mp Das iſt / Die 
oberffe (und erfte) PER welche Scheol tachtith, das tft / die unterfte 
Hoͤll heiſſet / iſt ſo tieff alß mann indrey bundere Jahren geben Bann. 
Die zweite wohnung Die Avaddon, das iſt / das Verderben heiſſet / iſt ſo 
tieff alß mann in drey hundert jahren gehen kan. Die dritte wohnun 
welche Bor fchächath, das iſt / die grube der Verweſung beiffer/ift ſo tieff 
alß mann in drey hundert jahren geben kaun. Die vierte wohnung 
welche Tit hajiven ‚das ift / der koth des ſchlammes beıffer/ 
iſt fo tieff alß mann in drey hundert jahren gehen kann. Die fünffte 
wohnung welche Schäaremaverh (oder moves) das iſt / die Pforte des 
todtes heiſſet / iſt ſo tieff alß mann in drey hundert jahren geben kann. 
Die ſechſte wohnung / welche Schäase Zalmaveth (oder Zalmoves) heiſſet/ 
iſt ſo tieff alß mann in drey hundert jahren gehen kann. Die ſiebende 
wohnunng welche Gebinnom heiſſet / iſt ſo tieff alß mann in drey hun⸗ 
dert jahren geben kann. Aber in dem Jalkut Schimoni über den Efaiam 
wird fol. 46. col. I.numero 296. gemeldet: yarıı ann an ana dr Dama any ba 
27bma Ian pa none bs das ift / Eine jede Hölle iſt drey bundere (meilen) 
lang / und drey hundert (meılen) breit / und taufend meilen dich / und 
hundert meilen:tieff. 


Wie weit es Soo ſpitzfindige Föpffefeinddie Juden / dag fie auch die maaß einiger dinge 
sonder Erden wiſſen / die fonften niemand befant ift/ daher wird auch in Dem Jalkut Schimöni 


zum erſten fire 
mament und 


uber den Malachiamfol.87. col.z. numero 587. geleſen: am ypb w yasıı pa 


weiter hinauff · . wand paar ham mr mob po }D1 mio Minn won 


far. 


: warb ww ww dos iſt / Von der erden biß zu dem firmament iſt es ſo 
weit alß mann in fuͤnff hundert jahren geben kann: und fo weit iſt 
es 
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es auch von dem erſten firmament biß su dem Zweiten / und von dena 
zweiten biß zu Dem dritten/und vondem drieten biß zu Dem vierten’ 
und von dem vierten biß zu dem fuͤnfften / und von dem fünfften biß 
zu Dem fechfken / und von dem fechften bi zu dem fiebenden. Eben 
folches ift auch indem Talmudiſchen Tradtat Chagigafol, 13,col,1. tie auch in 
dem Tradtar Peſachim, fol. 94. col. 2. zu finden. So füllen auch die himmelifche 
‚Sphaez oder Fugefen eben ſolche maaß haben / welches in deg Rabbi Bechai außle⸗ 
Hung uber Die fuͤnff buͤcher Moſis fol.9. col.2. alfo bemiefen wird : ıs’o nina 
nom gro ns a Dry man map mp pn) mim pay no many yore 
mw pinvap Sr war das iſt Durch das wörglein 1x0 meod ‚ welches fehr 
heiſſet / und (in Den worten Geneft. 7.31. Und fiche es war alles 
ſehr gue) beygefeger iſt / deſſen zahl tw Mem He, das iſt 45. machet / wird 
dir die maaß der hoͤhe der neun kugelen (des Himmels) zu wiſſen 
gethan / deren jede / nach der meinung unferer Rabbinen / geſegneter 
gedaͤchtnuß / ſo dick iſt / alß mann in fuͤnff hundert jahren gehen kann. 
(Dann der gedachte buchftab 7 Hebeveutet fuͤnff und Der buchftab Mem mm 
meãh, das tft hundert/mwelches fünff hundertmachee.) O was vorein ſcharffer 
Rabbiniſcher verſtand laͤſſet fich hier wider fehen ! 

Es foll auch das feuer in einer wohnung weit mächtiger fein/alß in der an⸗ —— 
deren / worvon in Dem buch Avodach hakkodeſch fol.47. col. r.inden 31. capitel / ee 
unterdem titel Chelek haavéda alſo gefchrieben ſtehet: aonwar2 nosonn 55 pie weit maͤchti⸗ 
wem mo) wanya mas 932 mn 3b gan rg 555 bon Ars wa Ts 103 DM ee 
PD van 3 DWwD NR MIR TE WR MER 19 won Dvonpim nop mt mıTn 
2099 das iſt / Diejenige welche ficb anibren Seelen verfündigen /wers 
den nicht allein einer wohnung /und ineinem feuer geftraffer / ſon⸗ 
dern mann gibt einem jeden eine wohnung/ nachdem es feine fEraffe 
verdienet 3 und deßwegen iſt das feuer einerwohnungbeffeiger/ und 
Servaltiger alßder anderen / fo daß (unfere Rabbinen) geſagt haben 
daß das fenerdererften wohnung nur den ſech zigſten theil ſo ſtarck 
ſeye / alß das feuer indersweiten wohnung / und ſo feyees mit allen 

den überigenbefchaffen daß das feuer einer jeglichen ſechzig mahl hefftiger 
ſeye alß der anderen, die vorhergehet. Be 

Wo aber das feuer / das in der unteren Hoͤllen iſt / herkomme / folches zeiget Bo dasfener 
das buch Emek hammélech fol. 144. col. 2. in dem 35. capitel ’ unter dem titel Höın per 
Schäar refeha diſer anpin, an / mit dieſen worten: so un wrınb mn Damm mon fomme. 
gan Dim mern won abyhn am. Das iſt / Das feuerder Hoͤllen Ems 
met herunter von dem feuer der oberen Hoͤllen in dieuntere Zölle. Wie Fhiehidties 
fubtil und mächtig auch das feuer Derfelben feye/daß es auch Die Seelen Der gott 
fofen serbrennen koͤnne / welches das ar zu thun nicht vermag / 

2 








332° Dee ll. Theils des entdeckten Judenthums VI. Capitel. 


33% SIE I Cheuls des entdeckten Judenthums vJ. Capitel. 
kann das buch Niſchmath chajim, fol.34- col.1.2. indem 13. capitel des erſten 
Mäamar, und das buch Torach adam fol.97. col.q. wie auch Das. buch Avodath 
hakködefchfol.47.col.2. in den 31. capitel/unter dem titel. Chelek haavdda 
auffgeſchlagen werden. 4 

Finer jeden In einer jeden wohnung ſoll auch ein gewiſſer Engelfein/ welcher derſel⸗ 

wodnung folt ben vorgeſetzt iſt worvon in dem buch Emek hammeélech fol.144. col.2. indem 

eg  vorgedachten 35. capitel alſo gemeldet wird: aan Isin mr amma anna 9. 

feet fein, m an b2 wrarna po. parem map ma SON. MS ma gm Ann ans: Rn 09 
mb innen so2 das iſt / Es iſt ineiner jeglichen wohnung ein Zngel/ 
welcher über ſelbigen orth geſetzes iſt und unter der gewait des Düma 
ſtehet / und hatt derfelbe viel tauſend / und zehen mahl zaufend bey 
ibmiwelche die gottlofenrichten/ (oder flraffen/) nach dein eseinem jes 
dengebührer. In des RabbiMenachem von Rekanat außlegung über Die 
fünff bücher Mofis/ftehetfol. 54.col.2. im Der Parafcha Vajcra, von den vorgeſetz⸗ 
ten: der Hoͤllen auch nachfolgendes : v anm oma oem mb mobw 
Syn. Do jmmmwan pam Dr gama pansm. 031 .. mon as nmeo om mar 
we Map apın Fap; ymon Dam pemmn pas mban sawbn. bez nina grus 921 
2 my On aim m pro pnns: oma Div. Daß iſt / Es feind drey / 
„welche in der Hoͤllen unter der gewalt des Duma berrfchen: / nemlich 
der Maſchith, Af, und Chema, und alle überige vorgeſetzte ſtehen unter 
denfelbigen / und richten (oder ſtraffen) fie die Seelen der gottloſen. 
Es bewegen auch alle dieſelbige Schaaren der verſtoͤrenden Engelen 
die Zoͤlle / und wird ihre ſtimme biß an das firmament (Des himmels 
ehöret : und die ſtimmen der gottlofenunteribnenfcbreyen z und 
sprechen / Wehl weh! und iſt nie mand der ſich hrer En een 

Der Düma Was denerroehnten Duma betrifft: fo lehren die Rabbinen / daß felbiger 

folder sin. der Fuͤrſt der Hollen ſeye / deßwegen in Demalten Nizzachonpagina 129, geleſen 

BDA wirde: van am mama. ber mer Das iſt / Der Fuͤrſt der Hoͤllen wird Dumages 

annerzu nennet. Wann aber derſelbe zu einem ſolchen Fuͤrſten worden feye / ſolches 

en a findet fich in Dem Jalkur chadaich fol..118.:col: 2. numero.66, inter dem titel. 

mat wor Malachım, mit folgenden worten + neys: oe. mo Saar wm as mp2: 

den. m ra man 932 ma'pr 19° Vor DIB.MIRD PINS ormgn bir mr mann: on um 
MaNT: ROAD: a ar mb nd mis: Domes. mamas-bp nmpan: Sna7 2b. 
t OMWETTENIDD DIN en Dim uw u Das iſt / Zur Zeit alß Moſes ſag⸗ 
te(Exod.t2.y.12.) Und ich will meine ſtraffe beweiſen an allen Goͤt⸗ 
tern in Egypten / gieng Der Duma der Sürft von ägypten nier hundert 
meilen hinweg 5 and Derheilige gebenedevere GOtt ſprach au ihm; 
es iſt dieſes urtheil ſchon bey mir heſchloſſen / wie (Eßiz2e .21.) ges 
ſchrieben ſtehet: Lind will das heer des hoben in der böbı beim 

en. 
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chen. Zur felbigenzeit wurde dem Duma die herrfcbaffe genommen / 
und derſelbe zum Fuͤrſten der Hoͤllen verordnet / andere aber ſagen er 
ſeye über die todten geſetzet worden. In dem buch Emekhammelechaber 
wird fol. 19. cob 4. in dem erſten capitel / unter dem. titel Schäar tikküne hatte- 
ſchüva geleſen / Daß der Fuͤrſt der Hollen Arliel heiſſe / und lauten die wort al⸗ 
ſo: 29% over Sy bar aber Dpmsm maps na): ai mm. Do zz ν— 
nme asab ons ymena.aami nam das iſt / Der Ariel, der Sürfeder 
Hoͤllen / ſtehet vor den Seelender gerechten! daß ſie den heiligen 
gebenedeyeten GOtt vor die gottloſen nicht bitten / und daß er ſie 
— gewalt gebe / dieſelbe hinunter in die grube des verderbens zu 
tuͤrtzen. — 

Es ſollen guch zwen ſchreiber in der Hoͤllen ſein / welche eines jeden ohrt es folen 
daſelbſten auffſchreiben / worvon indem: Sepher. chaſidim alſo gelehret wird: uaheehder 
par am pa: wir. 535 ps 99: bo. oıpn. am nba Dipn ntosmıy aaa WromDD Hoͤllen ſein. 
sn man ip an vorn v Das iſt / Es ſeind zwen fehreiber in der Hoͤllen 
welche jebreiben: / dicfes iſt der ohrt des N. und dieſes iſt der ohrt 
des N. dann es iſt einem jedenmenfchen / er mag gut oder boöß ſein/ 
fein ohrt in dem Paradeisund inder Aöllen zubereitet:. | 

Wie vielpforten die Hölle habe / darinnen fommen die Rabbinen nicht Wi viel 
miteinander uͤberein. In dem Jalkut Schimöni über den: Eſaiam wird fol.46. Se — 
col. 1. numerò 296. geleſen / Daß ſie acht tauſend pforten habe / und ſtehet da⸗ 
ſelbſten / daß Gott einmahl die gottloſe Iſraeliten / und Die gerechte Volcker 
der welt / auß der Hoͤllen erloͤſen / und zudem Engel Michael und Gabriel ſa⸗ 
gen werde: x ao 'n oma ranrenn op Dan. Tore by Damp ınnD: 
aan. das iſt / Offnet die pforten der Hoͤllen / und bringer fie berz 
auff : dawerdenfie alfobald mie den Schlüffelen geben / und die 
sche tauſend pforten der Hoͤllen oͤffnen. Aber in dem büchlein.Orbicch. 
Rabbi Akkıva ſtehet fol. 15. col.4. und fol. 16. col. r.allivoieben ſolche fabel 
auch gelefen wird / Daß es viertzig tauſend pforten fenen / wie auß deſſen ei⸗ 
gentlichen orten / unten: in Diefem Capitel / allwo von der erlöfung der gott⸗ 

[ofen auß der Hoͤllen gehandelt: werden fol: / zu:fehen fern wird. In 
dem kleinen Jalkut Rubeni- wird numero r,.unter dem fitel Mefüla auß dem 
buch Médraſch neelam: fol. 48. col. 1. 2. geleſen / daß fie fuͤnffzig pfor⸗⸗ 
ten habe / mit dieſen worten: omban papa pre myp own wı mIT23) 
289. N PIE DIRT popp pass Doven Das iſt / Inder Hllen ſeind fünit- 
zit pforten/ welche ganız voll loͤcher ſeind / ond die fuͤſſe den gottloſen 
ecken in denſelbigen loͤcheren / und fie febreyen / © webe unſeren 
fuͤſſen In Dem: buch Emek hammélech wird fol. 144. col. 2:. ın Dem; 
35. Capitel / unter dem titel Schäarreicha difer Anpin gemeldet: ppꝛ iro ma 
pn pas po. ya Dannb das iſt / Die Hoͤlle hatt ſieben pforten / und 
It3 ſeind 
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ſeind fieben wohnungen in derfelben. "Und indem buch Nifchmäth cha- 
jim wird fol. 39. col. 1, indem 14. Eapitel des erſten Mäamar auß dem Sohar 
gelefen : bsy star prnwen prns myarı mann mb res para van das iſt / 
Es feind ficben wohnungen imder Hoͤllen / und hatt dieſelbe fieben 
pforten / durch welche die Seelen der gottloſen hinein gehen. So 
ftenetauch in dem 43. Capitel der Eapiteln des Rabbi Elieferg pro war 
3 Dam das iſt / Die Hölle hatt fieben pforten. Hiermit ſtimmet auch 
der Alcoran über ein / in deſſen 15. Capitel / welches Surar ol Higri genennet 
wird / alſo gelefen wird : Tesl Arm \g) mat Race la 
Ems gr ge es I das iſt / Gewißlich die Hoͤlle iſt 
der ohrt / welcher ihnen allen (nemlich den unglaubigen) verbeiffen ift. 
Dieſelbige hatt ſieben pforten/ und einejede pforte derfelben hatt ih⸗ 
renabgefondertentheil, Aber in dem Talmudiſchen Tractat Erävin ſtehet 
fol. 19.col. 1. geſchrieben: ns pimab wr zornna mob yore 1293 mo +37 "an 
„bio Dun onb ws 99 DI ITN 2197 19793 DW TR 093 INN 93703 
nu dan or (a om Dar Dosen „bp nymw. tnpmi> bis aan an97 03 
oenm 9) am Dima m ea ms Ss Dynir 739 a7 ar DW 15 m 
oma bo Ando ı das iſt / Eine iſt in der Wüften/ und eineindem Meer / 
und eine in Jeruſalem. In der Wüften iſt eine / wie (Numer, 16. %.33. 
gefebrieben fteber: Und fuhren lebendig hinunter in Die Hölfe mif 
allem daß ſie hatten. In dem Meer iſt eine/ wie Jonæ 2, w.3.) gez 
ſchrieben ſtehet: Ich ſchrye guß dem bauch der Hoͤllen / und du er- 
hoͤrteſt meine ſtimme. In Jerüſalem iſt eine wie Flai 31. v. 9.) ges 
ſchrieben ſtehet: Spricht der HErr / der zu Zion feinfeuer/_ und zu 
Jeruſalem ſeinen backofen halt. Die vom haͤuß des Rabbi Iſmaels 
aber lehren / daß die wort / Der zu Zion fein feuer hatt / die Hoͤlle⸗ 
und die wort / Und zu Jeruſalem feinen backofen Daft / die pforte der 
Hoͤllen bedeuten. Alſoͤ wird auch in dem buch Megalich amykkoth, fol. 78. 
col. 2. in dem zwey hundert und drey und zwantzigſten Ofan, wie auch im buch 
Refchith chachma fol. 47. col. t. in dem erſten Capitel / unter Dem titel Maſſe- 
cheth Gehinnom geleſen / daß nur drey pforten ſeyen. 
ae Pie meirdie Hölle von dem Paradeis ſeye / ſolches iſt oben in dem naͤchſt 
Paraveis ſeye vorhergehenden S.Capitel/sagina 314. uñ 3 15.angegeiget worden / ſo daß es nicht 
noͤthig iſt ein mehrers hier darvon zu melden. Es iſt aber auß Demjenigen/ fo 
daſelbſten iſt berichtet worden / zu ſehen / Daß fie gantz Dicht aneinander ſtoſſen / 
und nach einiger meinung nur eine wand / nach anderen aber nur zwen finger 
breit platz / nach anderen aber gar nur eines fadens breit raum darzwiſchen 


in ſoll. 
ſein ſi 4 





Was die Juden von der Höllaniehren. 335 


R 


Es ſoll in der Hollen ein gewiſſer orth ſein / welcher na Pächad das iſt / 


Furcht oder Schrecken genennet wird / worvon in dem buch Schäare örah fol. 
67. col, 2. des Mantuaner drucks / alſo geſchrieben ſtehet: w> na np opna a 97 
non 2m 793 097 DIT TI DRIPN 82T DPI MIND 9 59 Munb 
m oyo by oosopn vba namon 07 Tan) Jain DIS Dr DIpny 21a mmayma m 
Rd 9 Drums Jaralı om imma mb ia Tan abe obiyb pr Tesn pw ab norb 
‚mob amm wm» oamn bi manan 5’ wanmaba nen ımm Dinmnm Dumoy an 
: Dim Dip MIR InT® si omena Dann 19p3 Doms 091 Das iſt / Wiſſe daß un? 
ten in dem ohrt / welcher Pichad genennet wird / vielerley gatrungen 
gruben und loͤcher ſeyen / welche ſehr tieff ſeind und die wohnungẽ der 
Hoͤllen genennet werden. Deajelbftenteind auch viel gattungen des 
verderbens / und manieren der ſtraffen: und ſeind dieſelbige alle we⸗ 
gen ihrer großen tieffe finſter/ und alle dunckel. Umb ſolcher urſach 
halben werden fie 5 Lajelah, das iſt / die Nacht geheiſſen / Diewail 
nimmermehr etwas in demſelben orth hell machbet/fondern ſteets lau⸗ 
ter nacht darinnen iſt. Deßweten foͤrchten ſich die obere und un⸗ 
tere (geſchoͤpffe) gar fehr darvor/ und dieſen orth bedeuten die wort 
— v.8.) Umb der furcht (oder des ſchreckens) willen in Der 
acht. 
ber das ſoll auch ein ohrt in der Höllen fein/welcher ann msıs Zöah ro- 


In der Hoͤllen 
ſoll ein gewiſ⸗ 


fer orth Pa- 
chad heiffes-- 


So ſoll auch 
em ohrt in der⸗ 


thächach (oder rosachas) dos iſt / der ſiedende Koth genennet wird / wie in Dem ſelben 26ah 
buch Reſchith chöchma, fol. 48. col. 2. indem 13. Capitel / unter dem titel Schaar tothachath 


hajirath, in dem Tractat von der Hoͤllen / im 7. Capitel / und in dem 
Söhar , in ver Paraſcha Terüma , zu leſen iſt. In dem buch Emek ham- 
melech ſtehet fol, 15. col. 3. indem erften Capitel / unter dem titel Schaar 
tikküne hattefchüva darvon nachfofgendes gefehrieben : nbau om a 
19 Tori any yby WORT ANNIE D’8SpIT [AST O7 00. as wıpin pranrin menb 
smn Sy mar wma 3 ram ons Diesen uipanm 55 19) Mnp yıya 13 Pl das 
iſt / Alle unflaͤtigkeit (der gottlofen Die in der Höhlen gepeiniget werden) faͤl⸗ 
let in die unverfte wohnung / welche Aväddon ,dagift/ das verderben 
heiſſet / und daſelbſten ſeind Die ſtaffelen welche Zöah rorhächarh genen⸗ 
net werden / von welchem (ohrt Eliæ 30, . 22.) geſagt wird: Du ſolt 
ihn koth nennen: und iſt kein funcken der beiligkeicin demſelben Es 
ſeind auch darinnen alleunreine ſeelen / das gifft und die unflaͤtigkeit 
der Schlangen/ welche die Evam befblaffer hate. Undin gedachten 
buch Emekhammelech wird fol, 135. col. 3. indem 19. Capitel / unter dem fis 
felSchäar sefcha diſer anpin gelefen: wann er prinmn ann mE 
Say om noar mn 3 amt mw Damm MIDI wann womın bb aw biz 
pn 2 mei ap Da Anm mie aıp3 [Dbr moıTp par war Aaron bs 
in a van ss may mas Das iſt / Der (ohrt) Zöahrorhachäch iſt die unz 

cerſte 


geneüet wer⸗ 
den. 
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terfte wohnung der Hoͤllen/ in welche alle unflätigPeicder feelen fäls 
let/ welchefichin denjenigen wohnungen/die Darüber ſeind / auff hal⸗ 
ten, Steiff auch wie ein (mit chren zu melden) heimliches gemach / und 
faͤllet alle ᷣberfluͤſſigkeit darein/ in welcher Fein fuͤncklein der heilig⸗ 
keit iſt. Deßhalben wird fie Zoah rothächath das iſt / der ſiedende koch 
genennet/ nach dem geheimnuß (ber worten Eſaiæ 28.7.8.) Speyen und 
koth iſt (fo vieh daß kein platz mehr (rein) iſt: wie (Elaiæ 30. 9.22.) ger 
fage wird: Du ſolt ihn koth nennen. Hiervon kann auch noch ein meh⸗ 
rers in ermeldtem buch Emek hammélech fol 35. col. 4. in dem 63. Capitel 
unter dem titel Schäar oͤlam hattohu gefunden werden. 

Es ſoll auch Es ſoll auch in der Hoͤllen ein gewiſſer kanal / oder eine roͤhr ſein dardurch 

er wor ewaſſer lauffet / worvon indem Jalkutchädafch fol. 166, col. 2. numerö 14. Une 

Sigennin. ter dem titel Schamäjim alfo gelefen wird : an) aan p2 span Sans ma’ın ren 
"oma man vn bmann. pn Sebolamı Dina DIN DITIT Ds ns nord ob 
mn ann Dann omb Dwbyn men 2 oma DIS mim ypam mm» 
aanb alla Yby por 1m non aD Mia wohph pre) an ons Dome das iſt / 
Es harteder heilige gebenedeyete GOtt vonnoͤthen / mie dem firmaz 
ment zwiſchen den wafferen/ einen unterſcheid zu machen / dieweilein 
kanal auß der Hoͤllen kommet/ und in den abgrund gehet: und wann 
nicht das firmament einen unterſcheid machte/ ſo ſolte Das waſſer 
diejenige umbbringen / die es trincken würden, Das firmament aber / 
weiches3 viſchen das obere und untere waſſer gehet/ machet daß das 
boͤſe waſſer wider in ſeinen orth zurůck lauffet/ und nichts von dem⸗ 
ſelben herauß Indie Welt flieſſet. Doch aber iſt zu den zeiten kliſæ 
ovhngefehr ein mund voll herauff geſt iegen. 

Ein großes, Es ſoll auch ein großes loch oben in der Hollen ſein / worvon in dem buch 

Wale, Kol böchim fol. 20. col. 4. indem Galante, alſo geſchrieben ſtehet: wr pamea 

Benfeit.  PROTINDN DT OWN Hna MD FpEI JONDT n27 wann Rap Amp ser sap 
Sem nnans wobya parn INMDR 713 808 ann ppaI sn DriD sapn a uobya 
se DOT DENN DEVEMDN PP’TD Has ana PD 1a 7193 PPppI Farm! N2PN 
dasift/ In den wohnungen iſt ein loch / welches das loch des 
abgrundes genennet wird / auß welchem viel verwahrer des 
Gefänes kommen: und wann die gerechten ſich auff der Welt 
vermehren / ſo iſt felbiges loch verſchloſſen / und geben fie daſelbſten 
nicht herauß. Wann aber die gottloſen ſich auff der Welt vermeh⸗ 
ren, fowird daſſelbige loch geoͤffnet / und gehen viel verwahrer des 
Geſaͤtzes/ und hauffen der verſchloſſenen herauß / und breiten ſich 
über dieſelbige wohnungen auß / ꝛc. So wird auch indem angezogenen 
£ol, 20. col. 3. in Kinath ſetharim geleſen / Daß der oberſte Teuffel Sammael 

mit 


Mas die Juden von der Hoͤllen Ichren. 337 


mit feinen untergebenen Teuffelen bißweilen auß folchem loch herauß komme / 
und Dafelbiten die Juden vor GOtt verflage 

Uber das fol auch ein. ohrt in der Hoͤllen fein Durch welchen die gottloſen Gs ſol and 
auß und eingehen koͤnnen / worvon indes Rabbi Menachem von Rekanat aufs fi — 
legung über die funff bücher Mofis fol. 70. col.4. in der Paraſcha Vajeſchet fen dadie 
auß dem Medraſch Ruth alſo geleſen wirds sam po Tom or 7a wma an goffloftn auf 
aianm mn mn par Dbiya. Mmobwa np Own Dim Owen Do jmmwaıb aa da 

pand DAN TIR TR, Da ann gen Myo gms Ainın I Asa Dam 
sh man mas pop an Drıma das iſt / Es fage der Rabbi Nechünja ‚des 
Jofe ſohn / es feye inder Hoͤllen ein ohrt vor Die Seelen der gottlo⸗ 
fen außgeſchnitten/ durch welchen diefelbige berauß geben / und 
auff’der Welt berumb lauffen; und haben fie keine ruhe und geben 
darnach wider zuröc in die Hölle Darnach kommen fie/und wer: 
Den von den pforten des lebens weg gefkoffen und kehren wider zus 
ruͤck in die Welt. Welche feind aber diefelbige + de ihren bund ge⸗ 
brocben/ undder vermehrung fich nichtbefliffen (und feine Finder ger 
zeuget) haben’ ıc. 

Run wollen wir auch nachfehen welchemenfchen in vie Hölle fahren / Ale men 
wie und wann fie geftraffet werden / wie lang Die ftraff währe/ und welcher hen vifee 
geftalt fie wider darauf erlöfer werdenfollen. Was die menfchen anbelanget /tonmeu. 
welche in die Hölefommenmüffen / fo follen fo wol die gerechten /alß die gott⸗ 
fofen darein fahren / die gerechten aber gar eine Furge zeit nur darinnen bleiben / 
worvon indem buch Nilchmäch chajim fol. 82.col. 2,indem 22. Capitel des 
zweiten Maamar nachfolgende gelefen wird: aan paya var mw sw mom 
pop jo un 202 Du DOW Ws maanD Dmer ra nmbmer 109 v2 mim 
23,122 map Sp ana 12 Wanda Dam oa nad pamger gro won Mbyamı mono 
M FNOWEDI IN INyaT NORD Mad Team? 3 99 WITT WII YOyy Pay 
Sb mp 2 DWDy PN TV DA OH Ana DEIN Tan Oy NIDR 
ap a Dome 92) me mim way Dan ,Dyma 8b DR Jibabra mund San 
sp may MOIN PANDDTIS PR DW MS DyB DuBM 70YDI Dmbs ID WIR 
Bay ar Dim DD Dusspyprn oma 2b BVwr Dame Don om „sur ab 
an yas2 OR Drempm 559 apa nn way m Drbapam. nmypna map 77 
mann Dim mov an) Das iſt / Was du auch von der befchaffene 

heit der Hoͤllen noch zu wiſſen vonnöchen haſt / iſt dieſes / daß 

gleich wie wann einer von einem fremböling (Das iſt / einem Der Fein 

Jud ift) alte gefaͤß kauffet / dereneinige nur im (Falten) waſſer abs 

gewalchep (ver außgefpüler) werden müffen ( Damit fie fauber feyen / 

und gebrauchet werden mögen ) einige in heiſſem waffer/ oder dem feuer/ 

einige aber im feuer gluͤend zumachen (und alfo denfelben die unfau- 
Zweiter Theil, Us berkeit 
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berkeit zu benehmen) die nothdurfft erfordert: die irdene geſchirr aber / 
welche fie (nemlich die frembdlinge) gebrauchet haben / nicht zu recht 
gebracht werden koͤnnen / ſondern verbrochen werden muͤſſen: «lfd 
iſt es auch mit der ſtraff der Seelen befchaffen / dann wann die 
Seele ſich mit boͤſem glauben oder fcbändlichen chatenbefudeler / 
und Feine buß thut /und mie dem falpeter der gebotten ( Gottes) nicht 
gewafchen wird / ſo wird fie wegen ihrer miſſethat beflecket und 
ihre fünden machen ein zeichen an ihr / und kann fie von der unfaus 
berEeit anderjternicht alß inder Hoͤllen gereiniger werden. Es iſt 
aber diefe fEraff nicht allen menfchen gleich / dann es gibt gerechten/ 
welche auch ein oder zwey mabl nach den werden der gorrlofen thun 


Sad tie ge (und fich verfimdigen/ dann esift Fein gerechter auff Erden der gu⸗ 


zechten und 
Kommen. 


And fallen die 


testhue / und nicht fündige : und Diefe haben nur vonnoͤthen / daß 
fieim waſſer abgewafcben werden! und halten fich nicht lang m 
der Hoͤllen auff 1 fondern gebennur geſchwind dardurch. Es feind 
auchunfere Cabbaliften der meinung / daß ſchier alleheiligen / die 
auff der Erden feind /folche fEraff außſtehen müffen / auff daß die 
Seele von ihren flecken in der Hoͤllen gereinigee werde, So ſtehet auch 
in dem buch Matcch Aharon fol, $ 1. col. T gefchrieben : van prasb au en 
3 van ass Darma.gnr das iſt 1 Wir finden daß auch ein gerechter 
durch den weg der Hoͤllen geführer werde / auff daß feine mifferbar 
gen verfühntet werden. f 

In dem Jalkutchadafch wird fol.57. col.T. numer643. unter dem fiel 
Gan Eden hiervon auch nachfofgendes gefunden ; Yyasasmıb ws pame op 55 
an pop joe mania Gba man bir oma opiwan yın mm php Jan Diyo Die 
san Doya mawr a ODZNTITIN DVN bye ma eb ara) DI dymnx 
2. DAR Parnm Dimame Dpmen. νο amasm Drug mar Sp mann moyb pad 
das iſt / Es muͤſſen alle menſchen hinunter indie Hölle fahren wann 
fie auch ſchon nicht gottloß ſeind fie kommen aber ſtracks wider herz 
auff/ außgenommen diejenige welche vollkommen gottloß ſeind / die 
gar nicht an die buß gedacht haben / die kommen nicht wider herauff. 


einige Ja es fahren auch diejenige / welche vollkommen gerecht ſeind / indie 
— — Hoͤlle / auff daß fie die gottloſen von dannen herauff bringen / welche 


derſelben er⸗ 
loͤſen 


in dieſer Welt an diebußgedacht / aber vor ihrem todt buß zu thun 
nicht mehr zeit gehabt haben. Selbige menſchen werden von den 
gerechten auß der Hoͤllen herauß / und wider zuruͤck gebracht. Der 
Rabbi Naphtali lehret in ſeinem buch Emek hammelech fol.23. col.4. en dem 43. 
capitel / unter dent titelSchäar olam hartöhu hiervon alſo: Swwrn ps 75 ps 
Aa 12 Jam mrmpie apa mama 12 von mar an 3 op asDammaa DIEN TO RD 

i Ri 
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uvm yıym mmab viwyn 133 DVD REN I IT SD Dr inyD , DW IT 0 an 
ya ynabannnpb sm DEI PVDWI TER das iſt / Es iſt Fein gerechter ayarıms 
unter den Ifraeliten/ welcher nicheindie Hoͤlle kommet / und durch auhdie ger 
dieſelbe gehet / wiewol er es niche verfchulder hart : dann die Hölle a 

gehet sings umb die heiligkeit / und den Paradeisherumb / ſo daß er diereltigetome 
nothwendig ſelbigen wert geben muß. Sein thun aber dafelbften ""- 
iſt / daß er Durch den weg der höllen gehet / und durch die Eraffs feiner 

werchen einigen goctlofen von den Iſraeliten / welcher dafelbften iſt / 
und Bein Eleid anhatt / von dannen beraußbringe/ und Denfelben uneer 
fein kleid / oder ſeinen mantel nehme. In dem Kleinen JalkutRubeni ftehet 
hiervon fol.30. col.4.numerö 12. unter dem titel Banim, auß dem buch Aſara maa- 
maroth fol.5 3. col.T. uͤber die wort Jacobs Genel.37.v.35. Ich werde trau⸗ 
rend hinunter fahren in Die grube zu meinem ſohn CGoſeph / ) alſo auch 
geſchrieben: mama nos 779 8 EEE MT NIMM NO TaR 2 Vawawıma 
9 vorm Day 7 boys ame Das Dymab pam bon own Yrnborman 
: Dwb Das iſt / Die wort zu meinem ſohn / bedeuten fo viel alßı umb 
meines ſohns willen/welcher verlohren iſt / und weil er gottloß gez 
weſen iſt / ſo werde ich genschiger fein / hinunter in die Hölle zu fah⸗ 
ren / umb Oenjelben darauß 3u führen : dann alle (menfchen) fabren 
in die Hoͤlleſſa auch diegerechten/auff daß fie im bindurchgeben eis 
niggen gottloſen herauß brinttenvder binunter gefahren iſt. 

Wann aber das wahr fein fol / daß alle Juden in die Hölle hinab fahren Eintwurf ges 
müffen/ wie ſtimmet Dann dasjenige Damit überein/dag in dem Medralch Tillim 5rrgenennen 
£ol.7. col.2. uͤber den ſechſten Pſalm gefchrieben ftehet ? allwo Die wort alfo lau⸗ Ietr. 
fen : my ee mo win n be Das pn yawar ya mar os an 2 mir 
SDTARVONS 229 DD TI DNNDTER NR II N ST oV3 nd Din 
Dam Dan a Day ns mas ma yors Dsprm m MOD AR TNDITMNS 
np or Dam mrhann mon Don ern ma'pna aa ae yon DanWwem 
: yon bon vonsea 17 DaB iſt / Der Rabbi Meir hatt geſagt die beſchnei⸗ 
dung iſt angenehm / dann der heilige gebenedeyete HOtt hart denn 
Abraham verbeiffen/daß kein beſchnittener in die Hölle Fahren folle, 
wie (Geneb1s. v.18.) gefagt wird : An denselben tag machte der 
HErreinenbund mit dem Abram ic. Welche ſeind dann diejenige 
welche binunter fahren Was fichet nach dieſem (v. 19.) geſchrie⸗ 
ben Die Keniter / die Keniſiter / die Kadmoniter. Alſo ſpricht 
auch der Ezechiel (indem 32. capitel v. 19.) Fahre hinunter / und lege dich 
zu den unbeſchnittenen ?.. Aber den ketzern / und den abgefallenen 
(welche andere Religionen angenommen haben /) und den ſuͤndigenden Iſra⸗ 
eliten / welche den heiligen oa GOtt yerläugner Den 

42 wir 
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Disco wird eine vorhaut gesogen (Daffie ſeind / alß wann fie nicht befchnitten ges 
wird sine dor weſtn wären’ ünd Fallen fie in Die Hoͤlle / wie (PRl.s5.v.21.)gefage wird? 
da ao Er hatt ſeine hand wider ſeine friedſame auß geſtrecket / (und) feinen 
a Hrmd entkeiliger. So wuo auch in ven Jalkur Schimoni über Die fünff 
—52*— buͤcher Moſis kol 23. col.2. numero 18. wie auch in Bereſchith rãbba, fol.43. cal. 
2.11 der 48. Parafcha,nachgebendes geleſen: dab vv Dmias ass Try5 5 129 Som 

many I IS SO TAI DIN 799 an bio DIS ID pie mann nr y 

nl an’ ob Jpamı Jrpay gnam Yoo nr pn mpwrwaaym my ms vayı 

| oma ns ee Das ıfl/Der Rabbi Levi hatt geſagt / der Abraham 
, wirdins kuͤnffeige bey der pfortender Hoͤllen fizen/ undnicht zulafz 
yeronmtn fen daß ein beſchnit tener menfch vor den Iſraeliten hinein gebe. Was 
sam thut er aber denjenigen welche zu viel geſuͤndiget haben? er nimt die 
m vorhaͤut von den Knaͤblein / welche geſtorben Find / ebefie feind bes 
ſchnitten worden / und ſetzet ſie ihnen an / und FFürzer fie indie Hoͤlle / 

und dieſes iſt was (Pfl.s 5.v.21.) geſagt wird : Er hatt ſeine hand wis 

der ſeine friedſame außgeſtrecket/(und) feinen bund entheiliget. Der: 

gleichen iſt auch in Schemöch rabba fol,111.col,1. in Der 19. Paraicha zu finden/ 

mit Diefen worten : aan warb s maa an ms „Dimab pay para 8 

mer aan m Dam DT papbr um ben pamin Dame mp PTalDnnt 

; arımz bon vaswa mn u Dann) oma om gmbsp Jemen nom now 

das iſt / Die beſchnittene kommen nicht in die Hoͤlle. DerRabbiBerachja 

bett geſagt / was thut der heilige gebenedeyete GOtt / auff daß die 

ketzer / und die abgefallene / und die gottloſe Iſraeliten nicht ſagen 
moͤgen / dieweil wirbeſchnitten ſeind / ſo fahren wir nicht in die Hoͤlle? 

Er ſchicket einen Engel / welcher ihre Vorhaut vorziehe / und ſie fah⸗ 

ren indie Hoͤlle / wie geſagt wird: Er hatt ſeine band wider feine fried⸗ 

ſame außgeſtrecket / (und) feinen bund entheiliget. 

“CR ver⸗ Die weife wie Die verdammten in der Hoͤllen geſtraffet werden betreffend/ 
rn ſo wird Diefelbein dem buch Torach ädam fol.97. col, 1. 2. 3. unter dem titel 
vn Schaarhaggemäl alfo befhrieden : Yitnat wor sea warn 19 nb pa gwınm am vos 
PR HIST DIE PT JonT gi Pbm pam samısa Po Msona Pins DinW 
NOO MD STR PIHNT AN NIS Hrmr pbssstmie 2 on Pos Toı fon po, 

rnawRt Kan VDIT mm mn nom „son Tor an Gar vun Nm mt 

Oyr PORT MS NED SNEIDPION NDD nn PD no INOTDS 3 

pmam mo pr sro wsrap 80T Nm wirus me main mom pam Dihwan 

np may rap james app ad ne Brand [TON SIND Hama je. PER DIN! 

KT oz nt “m bay mar am sanD up wand. Febr men pi ar pP 

ayın pompay aaa papiriot pr am pm 109 SoRı mw Synzıp nn non km 

BNIR Dong 5 ana „wraen DWORT Tyan 52 Ja sans pıan am pa ma 

— | run 
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pas 809 20 an pas manam ab mom abp na NpB2 unnnD 
pres 8b Jod 8913 fD Ppa3 Tpmb1 non Byron PORT 2 .. YO myI W032 
smwos Diwanı mbrba nom sora paar yaw pn Pay In pr prram paın 719) 
zd1 PER I 2 MER NIDIT NUM NN 5 NT an a3 Pos 929 
Nur pbs 930 Immo a0 mm bpb pam snaT arm Dany ann pm PT 
IT pa „Pain 2p 3 Ms namon NM 5 Ya 093 103 FPIONT ma 9220 
. mOpyI an pa ps Ian arnam mendanınapı maw baoar pam OT am DIN 

MITRNIITN NP DVI POS VI MI DR N PIT PT RP NV, yaw) 
kn 939 1m NPTinD ppyT by po Jbo sirwn Dyaını mmw Syron priv 
1MINDTRITTM MTOYOSIR) NP 79T 972 MNDION SPY}. OWN AWP) „02 O8 
„yo myya DI "OST 901330 177 a2 pbrg ban anzu ann) ma Damon 
SEIN MIN I NDıD nm NaT N IN NV 737 772 MS? AI 
nmap mas 72 yoranı PD NPD N) „ 2OwNn mw wos manı by pin 53m 
YID2 ORT TOT aD Srtnwm yaııa) map Senba pam nam win 
Pas pm pinadınarı Pam sy ba PIT mo 552 7087 ab ya Han YaW2 Be 
Sim jan Noby mans) DTp rum? san bar san das iſt / Der RabbiJchötcha, Dirang de 
des Levi ſohn / hatt geſagt / alß ich das erſte hauß / welches in Der ſqaffen tye/ 
wohnung der Hoͤllen iſt / gemeſſen hatte/ fand ich daß es hundert urnetn— 
mellen lang/ und fuͤnffzig meilen breit war / und in demſelben ſeind gehe 
viel gruben / in welchen feuerige Loͤwen ſtehen: und wann die men⸗ 
ſchen in dieſelbe Fallen / ſo freſſen die Loͤwen dieſelbige; und nach dem 
fie das feuer verzehret hatt / ſo ſtehen ſie von neuem wider auff (und 
kommen wider hervor / alß wann fie nicht verzehret geweſen waͤren /) und 
werden in das feuer eines jeden haußes in der erſten wohnung ge⸗ 
worffen. Und ich maaß das zweite hauß ı welches in der zweiten 
wohnung iſt / und fand in demfelben was ich in dem erſten gefun⸗ 
den hatte ; und fragse wegen des erften haußes (tie es darinnen her⸗ 
sche?) und mann ſagte mir /in dem erjten bauß feind zehen Voͤlcker Inderfefsen 
(son den fiebensig Voͤlckern / deren oben in dem 19. Capiteldes erſten theils iin An 
meldung gefchehen ift / ) und der Abſalon iſt bey ihnen. Es ſpricht weihenser 
aber ein Volck zu dem anderen / warn wir gefünditter haben / weil Adlalon iſt. 
wir das Gefäg nicht angenommen baben / was haͤbt Ihr dannge⸗ 
fündiger + und fie antworten / wirhabengefündiget wie ıbr. Und 
fie fagen zudem Abſalon / wiewol du das Gefärz nicht angenommen 
haſt / ſo haben es doch deine vorelrern angenommen / warumb wirſt 
dann du alſo geſchlagen; under gibt ihnen zur antwort / dieweil ich 
meinen vntter verachtet babe, Und es ſtehet cin Engel auff/ und Wieſie ge⸗ 
ſchlaͤgt einen jeglichen mit einer feuerigen peiefchen : derjenige aber nm 
weicher ſie ſchlaͤgt heiſſet — Und er ſpricht / werffet ſie: und 

43 mann 
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zann wufft ſie / und ſie fie werden in dem feuer verbrennet. Darauff 

laͤſſet mann andere hinein kommen / und er ſchlaͤgt ſie / und ſie wer⸗ 

den in das feuer geworffen: und alſo gehet mann mie einem jeden 

umb/biß daß mann mit allen gottloſen fertig iſt Nach dieſem 

wird der Abſalon hinein geführer daß er geſchlagen werden ſolle es 

Der Abſalon kommet aber eine ſtimmẽ vom Himmel / und ſpricht / ſchlaget ihn 

De nicht / und verbrennet ihn nicht / dieweil er einer von den ſoͤhnen meis 

| nergeliebten iſt welche bey dem Berg Sinai geſagt haben (mie Exo- 

di24.7.7 zu leſen:) Alles was der HGErr geſagt hatt / wollen wir thun / 

und gehorchen. Nach dem mann nun auff hoͤret die gottloſen zu ſchla⸗ 

gen / unð zu verbrennen / ſo kommen fie auß dem feuer wider 

herauß / alß wann fie nicht: verbrennet geweſen wären. Darauff 

werden ſie wider geſchlagen; und ſo machet mann es ihnen ſieben 

mahl bey tag / und drey mahl bey nacht: aber der Abſalon wird von 

dieſem allem (nemlich von den ſtraffen) befreyet / dieweil er des Davids 

Zudem Sohn iſt. In dem zweiten hauß / welches in der zweiten wohnung 

kn deng iſt / ſeind auch sehen Voͤlcker / und werden dieſelbige ebenmaͤſſig alſd 

ehen Bilder gerichtet / und iſt der Doeg bey ihnen; derjenige aber welcher fie 

ind derDocg. Thlaͤgt heiſſet Lähariel ;undder Doeg wird von diefem allem befreyz 

et/ dDieweiler von den nachkoͤmmlingen derjenigen iſt / welche an dem 

berg Sinai geſagt haben: Wir wollen es thun / und gehorchen. In 

dem dritten hauß ſeind auch zehen Voͤlcker / und werden dieſelbe gleich⸗ 

an EL Falls alſo gerichrer / (und iftder Korach oder Korah, und feine verfammes 

Gen unbe lung deren Numer. 16. v. 1.&c. gedacht wird / bey ihnen / ) und derjenige 

Korach. welcher ſie ſchlaͤgt beiffet Schaftiel, Der Korahiaber / und feine verfamz 

melung / werden von dieſem allem befreyet / dieweil ſie gefagt haben: 

zu Wir wollen es thun / und gehorchen. In dem vierten hauß werden 

aha und fie auch auff ſolche weiſe gerichtet / und ſeind in demſelben zehen 

ver Je Voͤlcker [und der Jerobeam iſt bey ihnen / und derjenige welcher fie 

biam. febläge heiſſet Maccathiel , der Jerobeam aber wird von diefen allem 

befreyet / dieweil er in dem geſaͤtz geſtudiret hatt / und vonden Eindern 

Iſraels iſt / welche an dem berg Singi geſagt haben: Wir wollen es 

gutem fůnff rum / und gehorchen. In dem fuͤnfften hauß werden fie auch alſo 

ten it der gerichtet / und iſt der Achab bey ihnen; und derjenige welcher 

Achab. fie ſchlaͤgt heiſſet Chürriel ; der Achab aber wird von dieſem allem bes 

freyet / Dieweiler von den Einderen Iſraels iſt welche an dem berg 

antenfih: Sinai gefage haben: Wir wollen es thun / und gehorchen. Indem 

fenift den ſechſten hauß werden fie auch alſo Kerichtet/ und der Micha iſt bey 

Micha, ihnen / und derjenige welcher fiefchläge heiſſet Püßel ; der Micha ns 
| wir 
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wird von diefem allem befreyer / dieweil (an dem berg Sinai) iſt ge⸗ 
fage worden: Wir wollen esthun/und gehorchen. dem fiebenz In dem ſie⸗ 
den hauß gehet es auch alſo zu und der klila des Abuja Sohn iſt bey hineniftser 
ihnen / und derjenige welcher fie ſchlaͤgt beiffer Dalkiel , aber der Ahula fohn- 
 Elifa wird (von allen ftraffen ) befreyet/ dieweiler einer vonden nachz 
koͤmmlingen derjenigen ift / Die an dem berg Sinat gefagt haben 
. Wirwollenestkun/und gehorchen. Es werden — in allen ſie⸗ 
ben tauſend (genachern ) welche in einer jeden wohnung feind / die 
gottloſen auff ſolche weiſe gerichter / und ſiehet Feiner den anderen / 
wegen der finſternuß / dann alle finfternuß welche vor der erſchaffung 
der welt war / daſelbſten iſt. Hiervon kann auch in dem buch Col bo fol, 
137.col. I. 2.numero 120. etwas gelefen werden. 

Dieweil hier gemeldet wird / daß die Iſraeliten in der Hoͤllen nicht wie Die Nraclt- 
die andere Voͤlcker geftraffet werden / ſo kommet folches mit dem jenigep überein / hin? 
was in dem Talmudifchen Tractat Erbvin fol, 19. col. 1. wie auch in dem Tra- wie amere 
ctat Chagiga fol, 27. col. 1, geleſen wird / allwo geſchrieben ſtehet: wpa w vos Volcer ge⸗ 
spmanebw mımı ms ps ber win das iſt / Es hatt der Keſch Lakiſch a 
geſagt / das feuer der Höllen babe Beine gewalt über die fünder unter 
den Iſraeliten. Undingedachtem ohrtdes Tradatg Chagiga wird auch ge⸗ 
tefen : na neo mar Jo ps Doman monde styoe 97 vos Das iſt Der 
Rabbi Eliefer hatt geſagt / daß das feuer der Hoͤllen uber dielehrjünz 
ger der werfen (nemlich über Diejenige welche in Dem Gefäß gelehrt feind) kei⸗ 
negewalthabe. In dem Jalkurchädafch findet fich fol. 55. col, 3.numerö 
19. unter dem titel Gan ‚Eden auß Demdriften theildeg buchg Afarah maama- 
röth, cap. 15. hiervon auch nachſolgendes: wuna2 Yyas vw mn rn 
st omopn pa mm Dre wnbya srnypabı man ormıv aba onbab Iumw 
an ma Don wıp by Doms sb in mean 3 op Dmmas m 2 
a Damm na mon 5 nem mm pa name mn Dmb mon Dm8 

da Diman pa van Yan a mia Das iſt Das feuer der „öllen hatt auch 
Beine machtüber die fündigende Iſraeliten / diefelbigesu vernichten’ 
fondern fiefahren hinab auffdaß fie ein wenig beweist und erſchre⸗ R 
cket werden / und einige derfelben werden in ihren böfen thar at 
ten gebrennet / danach fährer der Abraham binsb / welcher viesiranten 
alle gebott gehalten hatt / und wegen der heiligung des nah⸗ zuß der Hoͤl⸗ 
mens GOETES in das feuer der Chaldeer gefallen iſt / und 2 
hohlet fie dusch feinen verdinft von dannen berauf / umb 
Oasjenigesu vollsiehen was ihm zwiſchen den ſtuͤcken ( Davvon Genel. 
15.v. 10. zulefen iſt) verheiffen worden / dann ber heilige gebenedeyete 
Gott ihn das exiliumoder die gefangenſchafft / und die Hoͤlle vr fes 

en 
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warumb die 
Juden nicht 
fo hart ge⸗ 
ſtraffet wer⸗ 
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Fernerer be⸗ 
richt wie die 
verdam̃ten ge⸗ 
ftraffet wer⸗ 
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md 
hen laſſen / und batter die gefangenſchafft erwehlet / damit feine Ein- 
Der vor der Hoͤllen befreyer würden. In dem buch Pesikta rabbecha fies 
het fol. 17. col.4. auch nachfolgendes: man om Dom meer ab nyy 
sb m on 9 Dowva mann ame Dawn Oman mama DT Tom Dbıym 
273 van ab mans mon dasift / ns kůnfftige werden die Iſraeliten / 
und die Voͤlcker der Wele/ in Die Hoͤlle Pommen/ und werden die 
Voͤlcker der Welt in derfelben vergeben / die Iſraeliten aber unver⸗ 
ſehrt wider heraußtommen ( tie Elzie 43. v. 2. geſchrieben ſtehet:) Ss 
du indas feuer geheft/ ſolt du nicht brennen / und Die fläͤmme ſoll 
Dich nicht anzuͤnden. 

In dem buch Berich menücha wird fol. 18.col. 2. die urſach angegeiget/ 
warumb die Juden nicht fo hart in der Hoͤllen geſtraffet werden / nie Die andere 
Voͤlcker / und lauten Die wort Dafeloften allg: oa uw’ um mwa » om 
rm Day DD mama pin e nmpriway j> by wımp Doıpnn Das iſt / Diez 
weil die Seelender Einder Iſraels von einem heiligen ohrt kom⸗ 
men ( indem fie theil des göttlichen weſens fein ſollen / wie oben in dem erften 
Eapiteldiefes zweiten theils / pagina 9. iftberichtet worden /) deßwegen fe 
Die fFraff der Iſraeliten niche fo gewaltig in der Hoͤllen/ wie die ſtraff 
der Voͤlcker ifk. 

Wir müflen aber wider auffdie weıfe Fommen / wie die verdammten 
inder Höllen gejtraffer werden / und Diefelbige weiter befihreiben. _ Der Rab⸗ 
bi Bechai fehretin feiner außlegung über Die fünff bücher Moſis fol. 17 1. col. 3. 
in der Paraſcha Korach ‚über Die wort Pal.9. v. 18. Die gottlofen muͤſſen 
zur Holen ehren / nachfolgende : Iswaw snannn sam 5’ man wm 
San) Div ans yp Dom pa Porn apnonae 177° aaa Roy 1a Tan 1m 
ann priv mawob my mm 1a mbnmas Dwenna Dommn mes 
may an bis bw sw aD WTTD2 RT aa» mbar ums mer 
m mm Tv aba we) 10 1799 PD DD Dwap Diypanı 13 TUT NT 
soyvrm any Smsibgng> on Anl myaraı myaam Im sy is Tan MN Dis 
Das ift/ Unfere Rabbinen / geſegneter gedaͤchtnuß / haben ſolches 
von dem unterſten gemach der Hoͤllen außgeleget. Daß aber er 
(nemlich der David) ſagt jaſchulu, das iſt Sie muͤſſen widerkehren oder 
widerkommen / und ſagt nicht / jeredi / das iſt / Sie muͤſſen hinun⸗ 
ter fahren / ſo bedeutet ſolches die gewalt der ſtraffen / welche kein 
end haben: dann wann ſie in dem feuer der Hoͤllen ſeind verzehret 
worden / Jo kommen fie wider / und werden von neuem gemacht/ 
wie fie anfänglich gewefen ſeind / damit fie nachmahlen vom feuer 
verzehret werden: und alſo gehet es mit ihnen abwechſelungs ⸗weiſe 
vnmerdar / und dieſes bedeuten das wort/ fie muͤſſen wider er 
Ich 
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Ich hab such in dem Medrafch von der ordnung der Welt geſehen / daß 

Scheöl die ſiebende wohnung (der Hoͤllen) feye/ welcher helfft feuer / die! ae 
andere heifft aber hagel iſt/ und fpringen Die gottloſen daſelbſten auß ſou die heift 
dem feuer in den hagel / und auß dem hagel in das feuer / und der En ſeun nae 
gel der Hoͤllen treibet ſie wie ein hirt ſeine herde treibet / von dem berghagel fin, 
in den thal / und von dem thal auff den berg/ wie Elal. 49. . 15.) ges 
ſagt wird: Sie liegen in der Hoͤlſen wie die ſchaafe: Der todt wey⸗ 

det ſie. Solches iſt auch indem buch Niſchmath chajim tol. 38. col. 2. in dein 

14. Capitel des erſten Maamar, wie auch im buch Toledöth Jizchak, fol, 90. col. 

2. in der Parafcha Korach, noch ein mehrerg aberim buch Refchich chöchma,fol. 

47, col. 2. in dem zwoͤlfften Capitel/ unter dem fitel Schaarhajirah, indem Tra- 
Kar vonder Höllenzufinden. | 

Was die wohnung der Höllen angehet / welche Scheol heiffet/ deren halber 
theil feuer / der andere halbe theilaber hagel fein ſoll fo wird in dem großen Jal- 
kut Rubeni fol.3..col.2. in Der Parafcha Berefchich ſolches befräfftiget/ mit die⸗ 
fen worten 2 wa» oma mmanparı 1289 Ds m mon na vym Da von Dikv 
Dwwn ann mby mn 792 9. ar DR ID mar DI Dry On 
Das mar in 92 pn DrabR ya an. 939 IPIND:OWDD TREND > 6217, m 
4 ma mama or an ann app 932 Day Diaor ya p7b ba j’p16 
eur yan 652 1m Pam ne pro mbar abo) 2p 12 ya DasmWwa.mınm OD ram 
wer fo 95 map marsm aber mas maw vun ws mm das iſt / Die Schedl iſt ggzeitete pe. 
halb feuer und halb hagel; und ſeind vielfeuer⸗fluͤſſe dariñen. Es ſeind fereisung der 
auch die ſieben wohnungen der Hoͤllen große wohnungen / und in u — 
ner jeden wohnung ſeind fieben flůſſe von feuer / und ſicben flͤſſe vongn 
hagel. Die oberſte wohnungiſt den ſechtzigſten cheil ſo groß alß die 
zweite (und alſo iſt Die zweite ſechtzig mahl ſo groß alß die erfte:) und iſt eine 
ſede wohnung ſechtzig mahl ſo groß alß diejenige welche neben (und 
uͤber) ihr iſt: und in einer jeden wohnung ſeind —* taufend loͤcher: 
und in einem jeglichen loch ſieben tauſend riß / und in einem jeden riß 
ſieben tauſend Scorpionen/ und an einem jeden Scorpionen ſieben 
gelenck / und an jedem gelenck tauſend faͤſſer gall. Es ſeind auch darin⸗ 
nen ſieben fluͤſſe toͤdtlichen giffts und wann ein menſch dieſelbe an⸗ 
ruͤhret / ſo zerbarſtet er / und die zerſtoͤrende Engel ſchlagen ihn / und 
richten ihn alle augenblick / und zwar ein halb jahr in dem feuer / und 
ein halb jahr indem hagel und ſchnee: die kaͤlt aber iſt ihm beſchwer⸗ 
licher alß das feuer. 

Es ſoll auch ein gewiſſer feuer-fluß unter dem thron Gottes hervor kom⸗ Vom feutr⸗ 
men / welcher ſich in die Hoͤlle auff die haͤupter der gottloſen ergieſſet / von welchem tn der 
indem großen Jalkut Rubeni fol. 107. col. 1. 2. in der Paraſcha Miſchpatim, alſo 

Zweiter Theil, Cr gefchrie- 
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geſchrieben ſtehet: am mas oa anna mafpn eo an wa iv am pn ma? 
mn waan oyr Dmbp mafpn By ınomn or D’pmmar soo DIIBD Aynn name ν 
pazdr Ir m pop SmDTp D37 MOST PaWwDIDt jo mar map pan ar TUE 
9 ma Dmie Pose pwennn pa Prada nz abo no prrris 
Down wen br rn Diabwmı Dmpma Droma Joan Sm ve ons P ns ea DW 
„moin popios wa by bJhrnmn wor map mon 'nonnpe Sam mass oma Das iſt / 
"Ich fabe den Regjon, den fenerzfluß/ welcher vor demheiligen gebene⸗ 
Deyeten GOtt / unver dem thronder Herrligkeit herauß kommet / und 
wird derfelbe von dem ſchweiß der thieren gemacht / welche den thron 
tragen / und auf furcht vor dem heiligen gebenedeyeten GOtt feuer 
fchwigen / amd wird vondemfelben daßjenige erklaͤret (was Danielis7, 
y. 10. mitdiefen worten geſchrieben fleher: ) Ein feuer⸗ſtrom (weicher Chal⸗ 
deifch Nehärdinür genennet wird) zoge ſich umd gieng von ihm herauf: 
Tauſend mahl tauſend dieneten ihm / und zehen tauſend mahl schen 
tauſend ſtunden vor Ihm. Das gerichte ſetzte ſich / und die bücher 
wurden auffgethan. Dann der heilige gebenedeyere GOtt ſitzet und 


‚richtet die dinſt bare Engel; und wann dieſelbige zum gericht kom⸗ 


men/ ſo werden fie erneueret/ und in demſelben feuer⸗ſtrom gewa⸗ 
ſchen. Darnach flieſſet ſelbiger ſtrom / und ziehet brennende kohlen 
mit ſich / und wird er auff die haͤupter der gottloſen in der Hoͤllen ges 
worffen/ vote(Jeremiz 23. V. 19.) geſagt wird: Siehe ein wetter des 
HErren / ein grimmwird außgehen ein ſchmertzliches wetter wird 
den gottloſen auff den kopff fallen. Hiervon kann auch der Talmudifche 
Tractat Chagiga fol, 13. col. 2. und das buch Torâth adam fol. 98. col. 1. umd 
das buch Emek hammeiech fol, 177.col, 1.indem 20: Capitel / unter dem titel 
Schaar clamhabberiah, und fol. 179. col. r.z. in dem. Capitel weiches Schäar 
olam haasiah heiſſet / unter dem gedachten fitel Schaar olam habberiah, wis auch 
das Sepherchasidim fol. 44.col, 4. numezö 5 30. aufigefchlagen werden- Daß | 
aber folcher ſtrom von Dem ſchweiß der gedachten fhieren herfomme / folches 
wird auch in dem buch Zijonifol. 8. col. 2. befräfftiget- 
Es ſollen auch in ſolchem feuerſtrom fehier alle gerechten gereiniget wer⸗ 
den/ worvon in dem Jalkat chadafch fol. 169. col. 4.numero 4.unter dem titel 


alte gerechten Afarak harlige malchüth, alfo gelehret wird: par ae ann open br 


gereintgt 
win. 


gbıpy mayanm Dia mn: men pam ao morm bir yın mat m 
own nem das iſt / Zelle gerechten welche ſterben/ müffen in dem 
Fluß Dinur, das ift/ des Feuers geſaͤubert werden / aufgenommen dies 
enige welche wegen der heiligung Des nahmens Gottes umbge⸗ 
bracht werden / dieweil fisden bscher des grenels in der Welse we⸗ 

gen 


Bpas die guden von der Hölle Ihre, sr 
gen der heiligung des goͤttlichen nahmens mie freude gerrund'en 
yab 


en. 
Was die zeit anbelanget wann die gottloſen in bie Hoͤlle fahren / ſo leh⸗ Sam e 
ren die Rabbinen / daß dieſelbige gleich nach ihrem todt dahin kommen / und die Höte 
darinnen gepeiniget werden / Daher ſchreibet der Kabbi Menafle ben Iſrael in fei- fabtiu? 
nem buch Nifchmäth chäjim fol.82.col. 1.indem anfang des 23. Capitels des 
. gtveiten Maamar alſo: apa orpms ber gnmmaw bar mon pa an Dmpı zun.nang 
soymı) ae er Inmenı gw ab mm-Dag iſt / Es wird unter den weifen 
der Iſraeliten vor gewißund wahr gehalten / daß wann die gerechten 
in dieſer Welt ſterben / ſie in den Paradeis kommen / die gottloſen 
aber / wann fie fterben/ indie Hoͤlle fahren. Und in dem buch Torächadam 
wird kol. 99. col. 1. unter dem titel Schaar haggemul geleſen: oma ve mn wapn 
MION DVD vxxn bb nEPND 122 NO POT? N VEN TAN Dad sa N17 73 
za m [> mwismnmn aba mon aim mar adatnnnn wen we bw mb 
goob nm nano van mm das iſt / Diefefkraffe der Söilen (deren zus 
vor gedacht worden) widerfährer dem menſchen ſtracks nachdem todt/ 
ſo bald der gottloſe ſtirbt / wird ſeine ſeele an den globum oder die kugel 
des feuers angebunden; von dannen wird ſie an den feuer⸗ſtrom ge⸗ 
hencket / der unter dem thron der herrligkeit hervor kommet / welcher 
von den Elementen der kugel iſt / und aller feuer krafft hate / und in 
Die Hoͤlle herunter flieſſet / und mit demſelben wird fie getrieben / und 
faͤhret dahin. Es ſollen aber doch einige/ wie oben in demerſten Capitel die⸗ 
ſes zweiten theils / pagina 44. iſt angezeiget worden / gleich nach ihrem todt / eine 
zeitlang auff der Welt herumb fahren/ und darinnen ſehr gepeiniget werden / 
und darnach erſt in die Hoͤlle kommen. 2 
Was die ſtraff der verdammten betrifft/ fo follen fie nicht unauffhörfich —— 
gequaletwerden / ſondern alie tag zu gewiſſen ſtunden wann die Juden ihr ge⸗ den nicht um. 
batt verrichten tie auch an dem gantzen Sabbath/ und dem feſt des Neu⸗uhnne 
monds ruhe haben/ und wird in dem großen Jalkur Rubeni fol.167.col.g. in 
ber Parafcha Vaethchannän, auß dem Sohar, auß der Paraſcha NGach, darvon als 
fo geſchrieben: „wabar way ame 52a or 532 anno oyws ν wrnbs pry2 om bon 
am Nam nen any '7 op b33 Dimlaa Diyiab anno wr mıban "or D92 m v25 
pn „binm nos DImas Dywab nmm wor np ı'a ma men 'Tomya I ymawn bie 
sh navy wa mw wa mn nawa mp 73 das iſt Die gottloſen haben Sonvenn ie. 
alle tag zur zeit des gebaͤtts bey einem jeglichen gebaͤtt anderchalbe bemalt rag 
ſtund ruhe: dannenher ruhen ſie täglich in der Hoͤllen bey den dreyen ganerumın 
ebaͤttern (nemlich Dem morgen = abend⸗ und nacht⸗ gebätt) vier und eine den sanken 
Ibe fEund / welches in den fechs tagen der wochen fechs mahl vier ann Kite 
und eins halbe ſtund / das iſt / ſieben und — ſtunden machet / in 
Ar % wel⸗ 


So ruhen fie 
auch am feft 


as Reuman- WIE (Eklaie 66. v. 23 ) geſchrieben ſtehet: Und es wird geſchehen / daß 


den · 
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welchen die gottloſen in der Hoͤllen in den wercktagen ruhig feind. So 
ruhen ſie auch vier und zwantzig ſtund an dem Sabbath/ welches ein 
und funfftzig ſtunden in der wochen machet / ꝛc. 


In dem Jalkut chädaich wird fol.5€. col.I. numerod 26. unter dem titel 
Ganeden auß dem Sohar, auß der Paraſcha Bereſchith col. 194. hiervon auch nach⸗ 
folgendes gelefen : αν na wa 32 porn pa aby nımaa oywan or b33 
Re NR) I Var 05 Finn 102 283° 1203 a wenns DBan’Tamm 
1 map Dorpop on Dim ame aa wor nnsiob Dip anps mann has na np on 
me ma Una po pınnnan [rn map ana mem men pw oya bs Days 
Ey RD 7 SO RTT IR IND 00 PR IT rn ppm om nm nınan 
a mp3 DI DD ET nn A 9 mean Dr om Spam wer 
a gar myror mpinnnn ngp on) vn mayar aapr abo ppm Dina pam main 
21) DPI NO SIT mal amt an Damit pp ya bas par an Drnya Dag iſt / 
Die gottloſen ſeind alle tag in der Hoͤllen/ und kommen nicht von dan⸗ 
nen herauß / außgenommen an den Neumonden / und dem Sabbathy 


bon einem Neumond zudem anderen Neumond und von einem 
Sabbath zu dem anderen Sabbath / alles fieiſch komme/ vor mir 
anzubaͤtten ſpricht der HErr. Und warm der Reumond/ oder Sab⸗ 
bath ein end hatt / ſo ruffet einer auß / die gottloſen ſollen wider in dic 
Hoͤlle kommen. Es erbarmet ſich aber auch der heilige und gebene⸗ 
deyete GOtt taͤglich dreymahl ůber dieſelbige und zwar alle mahl 
anderthalbe ſtund / und dieſes bedeutet der heilige gebened eyete Gott 
demſenigen Engel / welcher über die pforten der Hoͤllen geſegget iff/ 
und drey ſchluͤſſel in ſeiner hand hatt/ daß er ihnen drey pforten von 
der ſeithen der wuͤſten oͤffnet von dannen fie etwas von dam licht 
dieſer Welt ſehen. So bald aber der rauch von dem brennenden 
feuer kommet / und ihnen das geſicht verſtopffet (daß fie ſelbiges licht 
wegen Des auffſteigenden rauchs / meht mehr ſehen Eönnen/) fo ſeind drey vor⸗ 
geſetzte / welche unter des gedachten vorgeſetzten gewalt ſtehen / und 
haben drey feuer⸗ſchauffelen in ihren haͤnden / und wehen mie ihren 
haͤnden den rauch hinweg / damit er das geſicht (verſtehe das anſchauen 
des ermeldten lichts) nicht verbindere : und haben die verdammten (ir 
ſolcher zeit) einige erquickung (oderruhe) anderthalbe fEund ; und ge⸗ 
ſchiehet ſolches drey mahl des tags / wie auch allemahl wann Die Ile 
an ee Amen’ fein großer nahme feye gebenedenef in 
ewi⸗ IE / ?. € ; 

3 In dem Jalkut Schimöni über den Giob wird hiervon fol. T49.col, L. nur 
merò 906. auch nachgehends gefunden: oma an ann map an mo bs 


’ e 
RX8 
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yayı we ang bo DIDI DrTDmwIt DT DI DWSWIDITTDTND 1 MI InY1aD 
Danb abı abe 297 RT Pond pt ws bone Fiawas by mins min mD\T 
: amd inbew mob is ambeım2 Das ifl / Diejenige welche in die Hoͤlle 
gefahren ſeind / werden alle rag des jahrs geſtraffet aber vor dem 
enddes Sabbarhsı chedie Sedarim, (Das iſt / die ordnungen / verftehe Die 
gebatter welche die Juden andem Sabbath indem nacht-gebatt zu batten pfles 
gen / ) geendec werden! werden fie niche gefiraffer. Wann aberbie 
Sedarin zu end gebracht ſeind / ſo iſt ein Engel / nabmens Düma , der 
über die Seelen( der verdammten geſetzet iſt I. derſelbige kommet / und 
nimt ihre Seelen /- und feblaudert fieauff Pie Erde. Dieſes iſt was 

(Job: 10,1v.22,) geſchrieben ſtehet: Zalmaveth velo Sedarim, das iſt / 
Einfchaftendes todts / da Feine ordnung iſt. Was bedeuter das 

wort Zalmäverh? (E8 bedeutet fo viel alß) Zei lamuth Ichzfchalemt hafle- 

darim , Gehet hinauß ʒum fterben / dann die ordnungen (der gebätter | 
der Juden ſeind geendßee np u” 

Was den Sabbath anbelanget / ſo ſtehet in dem buch Nilchmath cha · Weiterer be. 

‚ji fol. 39. col. 1. in dem 14. Capitel des erſten Aaamar, darvon auff dieſe wei⸗ Matten an 
‚fe geſchrieben: priv om Smby wos Dion as aim par my Pas man a E 
DNANMATESWERT aUprR SIT N) sp Br ran Dva mmın — w br DIR 

BOT VW. So wa RD Map }D waInI 997 ww war, Dim NIDn3. SM 

& har warn ba Dpn das iſt Von demjenigen welches du weiters zu .. 
wiſſen vonnoͤthen haſt / iſt diefes / daß auch die gottloſen / von wel⸗ 

chen geſagt wird | daß fie hinunter ( indie Hoͤlle) fahren/ und nicht 

wider herauff ſteigen andem Sabbathtag rube baben/ deßwegen 

wird er eine ergetzung genennet / dieweil die obere und ımtere fich an 
demfelben ergezen / wie in dem Tractat yon der Hoͤllen gemelder wird. 

So wird auch in dem M£drafeh, des Rabbi Nechünjaben Hakkänch ( alf6) 

gelefen: Was bedeutet (das wort Exodi 31. v. 17, Vajinnafefch , das iſt / 

Lind wurde erquicket? Es lehret uns daßder Sabbath rag alle 
Seelen erhalte ( und erquicke.) In deg Rabbi Bechai auflegung über Die funff 
buͤcher Mofis wird fol.91.col. r. in Der Paraſcha Vajıfchma Jethro von Diefer 

fach auch nachfolgende fabel auß dem Medrafch gelefen: puın pen oumna, 122 
PINS 33 Or RIDy a9 ON mi Dim mn 15 art MEWI.RDDy 937. MR YIOl 

a 87 72 77297 7899 05 2E MaT aan Rap 13919 TOR „a8 oT 9 TEN 
wann ν ] osmoe 5 m 1b Son. Mawens Ta Dann σ 

an I TyRT SINS MW RIM 97a 9 Ma may Nm MONDD ma 15 TOR 
pl KIpyP2T 9 TORl.nmva Rom muabr mon nam muy nbyo Swan mar man 
an I ron nme Ama Dame zone . mommap Do gnmna pa Fir 8 

a8 mo mins ena, am pre bar snawa Dobub Oman ν 00 

* | Er 3_ ——— 





so Desll. Theils des entdeckten Judeuthums VI.Gapitel. 


an Yasm 0) Dmen nam way ans mie pt? 935 my mbnn NIT NDITEIND 
yon ba abe my abı , wbiya buobob ap mon me nah pa 1735 Yasıı abo vba 
prod am Nor T1y a0), 7 man av Twin pas m byo bp omym 
maama waa ma ab fan ram 9 an sy SD naar m Dommpp ba man 
‚mw ws mau DD my mann vor an span ae bar Tb 1b Tas, Promo 
Sam my u nal apa mw ey Dove mw b3 Asany par Jap pr 5 
un 8b N203 72 Anm par Jap2 p72r 757, mo ab mental min par . 
an mbiy pop m na na . man anoh 3b Son ur Smanolr Jos Hd TOR 
m "mwo mas Jriroa nam Ds raw and ra 15 Ton Mapd ynbym mmwD mai 
juab sa mıpna Dabes nat As own WW vo 43 993 15 Jos IR NIIIDR TOR 
mug binm or 65 19 as bınm mora Dabes manbn mr Yon, na by nmowon 
ww 787 myy 1) 7777le I) Oomb Im rim MmaD Sn n2 man say pr US raw 
ms pre Dome DmmDmw> mawn spns Dmm baum pm ınby mon nam 
Was der 3 Dom bamer when a mann Dwywn nn ars so Das iſt / Ks hate 
Turnus ſich zugetragen / daß der gortlöfe Turnus Rufus dent Rabbi Akkivasn 
Rus dem Sabbarh begegnete) und fprach zu ihm / was ft vor ein unters 


wit dem ; — * ©! : 
Rabbi Heid zwilchben ee ya den anderen tagen v Da fragte ihn 





Akkiya Der Rabbi Akkiva, was IfE vor ein unterfcheid zwiſchen einem mann 
— und dem anderen ? (undallo zwiſchen div und einem anderen menſchen/ 
sorein ger Daß du von deinem Herren zu hoben ehren erhoben bift / und andere nichte 
Be aan geachtet find?) Hierauff antwortete der Turnus Rufus ſein Herr wol⸗ 
IT gees alſo heben, Der Rabbi Akkiva ſagte hierzu/ ich (ehre den Sabs 
bath) auch / weil esmein Herr haben will. Gleich wie dein Herr 

haben will / daß mann dich chren ſoll / alſo willauchder Koͤnig der 
Koͤnigen aller Rönigen haben / daß wir den Sabbath ehren ſollen. 

Der TurnusRufus ſprach hieruͤber su ihm / wann dem alſo iſt / warumb 

chut dann euer Gott an den Sabbath einige arbeit? und alß der 

Rabbi Akkıva fragte / was er dann vor eine arbeitthue ! ſagte der 

Turnus Rufus, gleich wiees derfelbe an den wercktagen machet / alſo 

machet eressuch an dem Sebbatb:er machet Den wind weber / und 

laͤſſet herab regnen / und machet daß die wolcken auff ſteigen / die fonne 

und der mond auff gehen / und die fruͤchten fett werden. Auff die⸗ 

ſes ſprach der Rabbi Akkiva zu ihm / ich weiß wol daß du in dem Geſaͤtz 

der Hebreer erfahren biſt: Wars zwen in einem hof wohnen / ſo gibt 

einer dem anderen die vermiſchung (das iſt / ſie machen auff eine gemiffe 

weiſe/ durch eine vermiſchung und mittheilung des rechts das ein jeder im 

ſeiner wohnung / und feinem ohrt hate / Daß einer andem Sabbath zu dem 

anderen geben darff / worvon indem 16. Capitel der vermehrten Judenſchul 

Des gelehrten Buxtorffs nachgefchlagen werden kann / ) und iſt ihnen — 

Er 
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ber / an dem Sabbath etwas auß einem ohrt in Den anderen zu vra⸗ 
gen. Liner allein aber der in einem hof wohnet / wann er auch 
schon fo aroß alß Antiochia wäre, forrägter in feinem hof etwas bin 
und wider / dieweil Feiner bey ihm iſt / der einige macht bare. Viun 
iſt dor Simmel der Thron des heiligen Hebenedeyeren Gottes / und 
die Erde fein fußfchemel / und die ganze Erde feinerebrenvoll/ und 
hatt Peiner einige gewalt mit ihm in feiner Wels etwas zuverfegen. 
Uber das ſo gebenauch die jenige / welche das Manna (inder wuͤſten / 
wit Exodi 16, v.4.5u leſen /) geſſen haben ı zeugnuß won demſelben 
{nemlichdem Sabbath / dieweil es in allen tagen der wochen herunter 
gekommen / an dem Sabbath aber nicht herab uefallen iſt. Hier⸗ 
mie iſt esnochniche genug/ ſondern der fluß Sabbatjon beweiice 
ſolches auch / welcher inden fechs tagen lauffet / andem Sabbarh 
aber nicht lauffee. Alß nun der Turnus Rufus hierzu geſagt hatte / Wieie 
halte ein von dem Manna zu reden / dann es iſt su unſeren zeiten 
nicht geſchehen (daß es herunter gekommen if. ) Was aber den fluß ginennattr 
Sabbatjon beeriffe / [o glaube ich dir nicht. Dafprachder Rabbi Akkıva auf dem grab 
su ibm / gehe hin zu den Wahrſagern und zeichendeutern (ſie werden Kin vun 
es bekraͤfftigen/) dann in allen tagen der wochen gehet es ihnen an (Daß was ſich zuge» 
ſie mit ihrem thun etwas außrichten koͤnnen /) aber an dem Sabbath ge⸗ Farm habe. 
hetesibnennichsan. Bebebin /underEundige es an deines vat⸗ 
ters grab / ſo wirſt du in allenfechs tagen einen rauch von ſeinem grab 
ſehen auffiteigen / an dem Sabbath aber ſteiget er micht auff. Werl 
nun Die todten wiſſen / daß esder Sabbath ift/warumb ſolten dann 
Die lebendigen dentelbennichtbalten + Hierauff gieng der Turnus Ru- 
fus hin / und erkundigteesan feines varters grab / und fahe daß 
an dem Sabbarh Eeinrauch von demfelben auffſtieg und fprach 
(udem Rabbi Akkıva ) vielleicht hatt feine fEraffe ein end: derfelbe aber 
antworteseihm/ morgenwirft du es (eben. Alß nun der Turnus Ru- 
fus ın dem erflen sag der wochen geſehen hatte, daß der rauch auff⸗ 
ſtiege machte er durch zauberey daß ſein vatter auß feinem grab her⸗ 
auff Farm, und ſagte zu demſelben / du haſt bey deinen lebzeiten den 
Sabbath nicht gehalten/und haͤlteſt ihn jetzunder bey deinem todt: 
von weicher zeit anbift du dann ein Jud worden? ds antwortete 
er ihm / mein ſohn / ein jeder welcher den Sabbath nicht bey euch 
haͤlt / wiefichs gehoͤret/ der kommet bieber/ und haͤlt denſelben 
wider ſeinen willen. Hieruͤber fragte Ber Turnus Rufus feinen Yatter/ 
was tft Dann anden wercktagen vor ein thun bey euch? und er ante 
wertete Ibm / wir werden ın sllen wercktagen geſtraffet an dem 

abs 
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Sabbath aberruhen wir :undan dem abend des Sabbachs ruffer 
eine ſtimme vom Himmel / und ſpricht / laſſe die gottloſen geben / 
auff daß fie ruhen. Und iſt ein Engel / nahmens Duma ůber uns ge⸗ 
ſetzet / welcher uns alle tag ſtraffet; an dem end aber des Sabbat hs 
warn die Sedarim ‚Das ift / Die ordnungen (Der Juͤdiſchen gebaͤtter) ges 
ender feind / ſchreyet derfelbige Engel und ſagt: ihr gottloſen gebet 
wider in die Hölle / dann die Iſraeliten haben ihre ordnungen (Der 

gebaͤtter) geend)eeeeeee ie — 
Doch follen Es ſollen aber doch nicht alle verdammten ſolche ruhe an dem Sabbath ge⸗ 
miche aur ure nieſſen dann diejenige welche in Dem unterſten ohrt der Hoͤllen ſitzen / welcher 
Sabbath ru Zoahrorhächath (oder roſachas) heiſſet / derſelben nicht theilhafftig werben ſollen / 
he haben. worvon in dem buch Emek hammeiech fol.135.col.4, indem 19. capitel unter 
Dem titel Schaar reicha diferänpin, alſo geſchrieben ſtehet ya ps DD Tamm 
pnbıy maybe) ar RR TR Fa NDTPT ra nom pazmaıp 
2 Dorn saw abi ab Dia omam mnawa rar Das iſt / Wer da hinunter (nem⸗ 
lich in den orth Zöahrothächath,tie auß dem vorhergehenden zu fehen iſt / fäbe 
ret / der hart einen funcken der heiligkeit/ ſondern die unflaͤtigkeit 
der alten ſchlangen / deßwegen ſteiget er nicht herauff / und kommet 
in ewigkeit nicht auß der Hoͤllen/ ja auch nicht an den Sabbathen 
und feyertagen / dieweil er dieſelbige nicht gehalten (und gefeyret) 
hatt. Daßaber diejenige / welche den Sabbath entheiliget haben am Sab⸗ 
bath von der hoͤlliſchen pein keine ruhe haben / ſolches iſt auch in dem buch Re- 
schith chochma, fol. 49- col. r. indem 13. capitel / unter Dem Titel Schäar hajırah, 

indem Tractat von der Hoͤllen im 7. capitel / zu finden. 

Die an Sab⸗Diejenige aber welche an dem Sabbath von der hoͤlliſchen pein befreyet 
barhend var feind/ ſollen an dem ſechſten tag / nemlich am freytag / Doppelte ſtraff leyden und 
np außſtehen / worvon in dem Jalkucchädafch fol. 163. col.A. numerò 3. unter Dem 
Belt trat titel Schabbäch ‚auf Dem Sohar chädafch,fol.3 2.col.1.2. alſo gefehrieben ftehet: 
außſteyen. 0b ya al n93 Jene Prism or non 19 a m oywabenun du mar 
ımawa on) aow ma Des won DW2 Dmiaj7 mt Ta mn Dos won bon» 
das iſt Der Sabbath iſt den gottloſen in der Hoͤllen ein tag der rube/ 
ja ſie werden auch mit der krone des Sabbaths gekroͤnet / und geſchie⸗ 
het ſolches auch demjenigen / welcher offentlich in dieſer Welt den 
Sabbath) entheiliget bare (daß erruhet / und gekroͤnet wird) Hergegen 
aber werden ſie an dem ſechſten tag zweyfach geſtraffet / auff daß ſie 
an dem Sabbath nicht geſtraffet werden. Dieweil aber hier gemeldet 
wird / daß derjenige / welcher den Sabbath offentlich entheifiget hatt 4 auch an 
dem Sabbath ruhehabe / hergegen aberin demkurtz vorhergehenden auß fol. 
13 5,col.4. des buchs Emek hammelech, angegeiget worden ift / daß einfolcher 
in 
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en Diefer zeit nicht ruhe/fo mögen die Rabbinen gu fehen / wie fie ſolche widerwer⸗ 
ige meinungen mit einander vergleichen Fönnen. 
as die zeitanbelanget wie lang Die ftraff der Hoͤllen waͤhret / fo ſoll Dies Wie lang sie 
felbe bey einigen gar eine Funke zeit wahren/in dein ſie nur dardurch gehen / oder funan ner 
nureinen/oder etliche monath Darinnen bleiben : einige follen biß auff zwolff mo⸗ 
nath lang/und länger die pein außftehen / einige aber in ewigkeit darinnen fißen 
muſſen / und lehret der Rabbi Menafleben Itrael in feinem buch Nifchmäth chà- 
jim fol. 37. col. ꝛ. in dem anfang des 14. capitels des erſten Mäamar hiervonalfo: 
DR Mono na mb AInan ab way mad nbapo Ewa? DTIPT PID2 Kan ArıE 
Drsaonm may I NTTO WI MOoV ST NIT III NN PNII IS MOTNETATT OND 
arm we 73 ans anna DNWB ormenn 5 u nz nmapyn 93 Nb3 oma 
Day ET 9 DD N Sy pas anv parommenwen Ss" DimMaolawaoy 
das iſt / Nach dem in dem vorhergehenden Capitel erEläret worden 
iſt / daß die Seele ihren lohn / und ihre fEraff andem ihr zugeeigneten 
bilde empfaͤngt / ſo iſt es billig daß wir nachforſchen / ob folche ſtraffe 
geitlich oder ewig ſeye: und ſage ich daß dieſes die rechte meinung ſeye / 
daß gleich wie gradus oder —** unter den uͤbertrettungen / und 
denjenigen ſeind / welche ſich mit ihren Seelen verfündigen! dam alle 
uͤbertrettungen ſeind nicht gleich / und diejenige welche ſich mit ihren 
Seelen verſuͤndigen / ſeind nicht von einem grad, alſo ſeind einige wel⸗ 
che in der Hoͤllen zwoͤlff monath / einige aber eine längere / oder kuͤr⸗ 
tZere an gerichtet werden / einige aber werden in alle ewigkeit ges 
kraffer. | 
& Was die ftraff voneiner gar kurtzen geit betrifft 7 forft oben pagina 338. in &inige blen 
dieſem capitel darvon meldung gefchehen. Uber das wird auch noch fol.57.col. * nur eine 
4. numer661. indem Jalkutchädalch,unter dem titel Gan eden geleſen: paar per Selen 
ya men men \nyrnon Dv '!o anew ey man a8 Star 98 Das iſt Die 
ſtraffe desjenigen/welcher machet daß fein nebenmenfch ſich ſchaͤmen Straf desje: 
muß / wann es auch ſchon auff einer hohen Schulen gefcbieberittt/ un aut‘ 
Daß er viergig tag aufßfeiner wohnung vererieben wird / und anderes wenſchen de⸗ 
halbe ſtund inder Höllen fein muß. en aber ftehet in dem Talmu⸗ khamet 
diſchen Tractat Sanhedrin fol.197. col.1. gefchrieben 3 ps araıa man ma paban 
gar obıpa pon 9 Das iſt / Wer feinen gefellen oder nebenmenſchen offenes 
lich zu ſchanden machet / der hatt keinen theil andem ewoigen leben. 
Dannenher wird indem Talmudifchen Tradtat Berachöth fol,43. col.2.gefehret: 
‚oa warn nn pay Dar wen 23 pr ray yowoonsbıonu Das iſt / Es iſt 
dem menfgheit beffer/ daß er ſich ſelbſten in einen feuerigen ofen ſtuͤr⸗ 
tze / alß daß er ſeinen geſellen oder nebenmenſchen offentlich zu ſchan⸗ 
den mache. Was die zeitber kurtzen ſtraff angehet / ſo findet ſich in dem Jalkut 
Zweiter Thal Yy Schi 
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Sehimöni über den Malachiam , fol. 88. col.3. darvon auch nachfolgendes: 


— — n Dan mow wn own mobw un or om pays wr das iſt / Einige 

seco bis fehs Werden dreyſſig tag / andere aber drey monath / andere aber fechs 1102 

monath Mach geſtraffet. 

Andere wer · ¶ Was die ſtraffvon zwoͤlff monathen betrifft ſo wird in dem Soharüber das 

den zwoͤlff FE a ach 2 * 

dar⸗ zweite buch Moſis / in Der Paraſcha Vajechi. col.506. Sultzbacher drucks / dar⸗ 

innen gefttaß von alſo gelehret: as mm sabar ana nmmabp priv on DI SIND 

ſet. 2 Ny RD ST OS STD PORDY DIV RT RUTNTIION TOR ST) PIEyT xνννν 
das iſt / Die fEraffeder gottloſen in der Hoͤllen währer zwoͤlff mo⸗ 
nath / die belffederfelben feind fie in dem feuer / und Die helfft in dem 
ſchnee. Zur zeit wann fie indas feuer geben fo fprechen fie / dieſes 
iſt gewißlich die Hoͤlle: wann fie aber in den ſchnee gehen / ſo fagen 
fie/diefesift die ſchaͤrffe (oder rauhigkeit) Deswinters. Don folcher ſtraff 
der fechs monathen im feuer / und fechs in den ſchnee Fann auch in dem Jalkur 
chadafchfol.5 6, col.3. numero 35. unter Dem titel Gan Eden nachgefchlagen 
werden. In dem buch Ir gioborim ftehet fol.70.col.1. numerô 210. auch alfo 
gefchrieben ; > wın 3 mm Dowvs zayın won a’ am m vown or'S IoR 
SDR Pa win Js DyarwTın 3" Arm obp3 DT vr bon Iaaıy mia 
ar Dowarmn Dbiya Dr’3 man ¶ pboya das iſt / Unſere Rabbinen/ 
gefegneter gedächtnuß/baben geſagt / daß das Keriche Hber den Gog 
und Magog zwoͤlff monath / wie auchdes gericht der gorelofen in der 
Höllenzwölffmonach währe / dann die abgoͤttiſche Völcher wer⸗ 
den in diefer Welt zwoͤlff monath / undinjener Welt zwoͤlffmonath 
geſtraffet / wie vom Amaleck (Exodi 17.97.16.) geſagt wird : Don ge⸗ 
ſchlechte zu geſchlecht: und baben unfere Rabbinen / geſegneter ge- 
— /ſolches von dieſer und der zukuͤnfftigen Wels außge⸗ 
eget. 

In dem buch Nifchmäch chajim ſtehet auch fol.83.col,1. in dem 23.capitel 

Des zweiten Maamar hiervon alfo gefehrieben : vown „wan 3” Yuan AT uowm 
vDVvn . wen ana Diywa uawn „wen 3” ANNUEWD „wann 3 mens DIT 
arı asp pn mar mm anwan aton ben Sm san wen 3” am ala 
3 mp2m mx ae Dinansı Drs mpn me nam Das iſt / Die ſtraffe des ge⸗ 
fchlechts der fündfluch hatt zwoͤlff monach gewaͤhret / die feraffe der 
Egyptier in Egypten hate zwoͤlff monath gewaͤhret: die fEraffe 
Hiobs hatt zwoͤlff monath gewaͤhret: die ſtraffe der gottloſen in 
der Hoͤllen waͤhret zwoͤlff monath: und die ſtraffe des Gogs und Ma- 
gogs wird zwoͤlff monath währen ; nach denſelben tagen aber kom⸗ 
met die Seele wider rein und ſauber zu ihrem element / und von den⸗ 


ſelben wird (Zachariæ 13. v:9.) geſagt: Denſelbigen dritten theil vn 
ic 
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ich Durch das feuer fuͤhren / und fie laͤutern / wie mann dag ſilber laͤu⸗ 
teret. In dem Talmudiſchen Tractat Koſch halchana wird fol. 17. col. I. und 
indem Jalkut Schimöni über den Zachariam, fol.86. col,4. numerô 582. dar: 
von auch nachfolgendes geleſen: jan Dbwn nm were gan beamer yon 
row ma Ju wen wy mw nn) wen O na pam Damm pa 
ann B8 MID DON DNDN IND DIPS oa mes ann BD N TB 
. 2msba mas DaB iſt / Die Iſraeliten welche fich mie ihrem leib verſuͤn⸗ 
digen / und die Volcker der Welet welche fich mie ihrem leib verfündt- 
gen / fahren indie Hoͤlle / und werden inderfelbenswölff monath lerne 
Feſtraffet; nach den zwoͤlff monathen vergehet ihr leib / und ihre See⸗ 
le roird verbrennet / und der wind zerſtreuet ſie unter die fußſohlen 
der gerechten / wie (Malach,3. 9.23. oder nach anderen cap. 4. v. 3. geſagt 
wird: Und ihr werdet die gottloſen zertretten / dann ſie werden flaub 
ſein unter eueren fußſohlesn. Solches iſt in Dem Sepher chasidim fol.52. 
col,2, uumero 606. Und in dem buch Torath adam fol. 89. col.4. unter dem titel 
Schäar haggemtil ebenmaffig / Doch aber mit einiger veränderung/zufinden. 

Daß aber einige langer alß zwoͤlff monath geitraffee werden / deſſen wird in 
Dem Sepher Chasidim fol. I1. col.4. numero 45. im end / ein exempel beyge⸗ 
bracht/und darbey gemeldet daß alßdann die ſtraff nicht mehr fo ſcharff ſeye / wor⸗ 
von auch in dem buch Nifchmarh chajim fol. 8 3. col.ı. indem obgedachten 23, 
capitel des zweiten Maamar etwas geleſen werden kann. 

Welcher geſtalt aber ſolche zu aſch und ſtaub verbrante gottloſen wider 
lebendig / und darauff der ewigen ſeeligkeit theilhafftig werden / darvon wird in 
dem Jalkut Schimöni fol.88. col.3. alſo gelehret: ow um mwwn vown 
eayn va SIR 93 DR Dbyp Ir 110) DON DIET DISI P Ins Dan %0Y 
12 Ds ma’on OR 19 nm as om Drbbarnı yaw nr Papa ab Parpor 
omy Drdpm ww So pas by paaım op Dahn To Doms RD 125 Sin 
un) owa0) Dmme Ir Dmaan mas ann pas mm by prmym ma'om mans 
2o9aı ID AA TER PP BOmTDHMDN a ph san Day das iſt / Die gott⸗ 
lofen werden inder Hoͤllen zwoͤlff monath lang geſtraffet darnach 
Fommen die gerechten/und fagen (zu GOtt:) & du HErr der Welt/ 
dieſe feind diejenige menfchen/weldsefröbund ſpath in die Synagog 
gegangen feind/unddie wort (Deuter.6, v.4.) Höre Iſrael ꝛc. gelten 
und ihr gebätt verrichtee / auch dreüberige gebott gechan haben. 
Hierauff ſpricht der heilige gebenedeyere GOtt alfobald/ wenn dem 
alſo iſt / ſo gehet hin und heilet fie: al dann geben die gerechten ſtracks 
hin / und ſtehen auff die aſche der gott loſen / und bitten umb genad 
vor dieſelbige / und der heilige gebenedeyete GOtt machet / daß fie 
auß ihrer alche/ welche unter den fußſ a der gerechten iſt / auf 
a y 2 ihre 
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ihre fuͤſſe ſtehen / und führer fie zu dem ewigen leben/ wie (Malach. 3. 
Y.23.) gejagt wird; Und ihr werdet Die gottloſen zertretten / dann 
wie tang die AR werden ſtaub fein unter eueren fuß ſohlen. Fi 
abasttifhe as die abgöttifehe Voͤlcker der Welt angehet/ fo wird in dem buch 
Bilder inte Refchith chochma fol, 47. col.2. indem 4. Capitel des Tractats son der Höllen 
nen gelehret / daß die ſelbe in einer jeden wohnung der Hoͤllen ſieben jahr bleiben müf- 
aim fen/ welches mit dem vorhergehenden / da gemeldet worden iſt / dag ſie nur zwoͤlff 
— gequaͤlet / darnach aber zu aſche verbrant werden / nicht überein 
ommet. 
en, Noun wollen wir auch nachſehen weiche diejenige ſeyen / die in ewigkeit ge⸗ 
yeiniget ver⸗peiniget werden / worvon indem Talmudiſchen Tractat Roſch haſchana fol. 17. 
RB, col. 1. alſo gefchrieben jtehet 5 masen mmmına mas» pommprasm mmoam pm 
BIT. AS IDENTMIROMN DIN PORI DYIPN UNI 92ER IT WVPADT DIN PNMI 
3232 3871 1a Dany AT a na pm pannb paar yaanı oa 72 Dyav IS 
aa 935 pn vr maan so mv ion. ab onybın nn oywien owasn Dasıfl/ 
Die Ketzer/ und die Verraͤther/ und die Kpicurer/ welche Das geſaͤtz 
verlaͤugnen / und die aufferffehung der todten nicht bekennen / und die 
jich von den wegen der gemeinde abſonderen / und Die da gemacht ha⸗ 
ben daß mann fie auff der Erden der lebendigen hatt foͤrchten muͤſ⸗ 
ſen / und die geſundiget haben/ und gemacht daß viel gefündiger ha⸗ 
ben/wieder Jerobeam / der ſohn Nebat/ und feinegefellengerban ha⸗ 
ben / dieſelbige fahren in die Hoͤlle/ und werden in derſelben in alle 
ewigkeit geſtraffet/ wie Elaiæ 66. %. 24.) geſagt wird: Lind fie wer⸗ 
ven hinauf gehen / und ſchauen Die leichnam der. leuthen die au mie 
mißhandelet haben. Dann ihr wurm wird nicht ferben / und ihr 
feuer wird nicht verloͤſchen und werden allen fleiſch ein greuel ſein. 
In dem Sepher chasıdim iſt fol. 52. col. 2. numerö 606. ſolches auch zu finden/ 
8 wird aber vor das wort Minim, das iſt / Ketzer / daſelbſten ana» mm 
oıbbg hammumarım laavodäth.elilm, das iſt / Diezur abgoͤtterey abfallen/ 
und den Judiſchen glaubenperlaffen / geleſen und werden zwiſchen die Ders 
ratherund Epicurer auch Die Sadduceer geſetzet. Hiervon kaͤnn auch Das buch 
Toräthädam fol. 99. col, 4. unter dem titel Schaar haggemül , und des Rabbi 
Mofche bar Majemon huch Jad chalaka indem erften theil/ fol. &6. col. 1. indem 
3. Capitel von der Buß/numero 5. wie auch das buch Nifchmath chajim, fol. 83, 
col. 1. in dem 23. Capitel des zweiten Maamar, auffgefchlagen werden / allwo 
eben dergleichen gelehret wird. | | | 
a Wir muͤſſen jegunder auchbetrachten / auff was weiſe Die gottloſen rider 
ulen ertopet guß der Hoͤllen erlöfet werben / und wie ſolches jetziger zeit geſchehe / und ine 
le kuͤnfftige gefchehen werde. Was die erloͤſung jesiger zeit anbelanget / 
er oben 
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iastiehiei angel ter se en mer N ui 
oben in dieſem Capitel/ pagina 338. und 339. angezeiget worden, Daß auch Die 
frommen und diegerechten in Die Hölle kommen / aber nur dardurch gehen und 
einige von den goftlofen mit ihnen herauß nehmen / und Diefelbige erreflen. res. 
Wann auch einer ſtirbt / und einen fohn hin erlaſſet twelcher vor feinen verſtor⸗ Anne ware 
benen und in Der Hölle fißenden Vatter bittet) wr oryb nam 'n rs 1972 DAS anf derHelen 
iſt / Benedeyet den gebenedeyeten HErren in ewigkeit / ſo wird derfelbige belffen fon. 
auß der Hoͤllen errettet und wird ſolches indem buch Nifchmath chajim fol, 89. 
cot, 2. undfol. 90. col. 1. in dem 27. Capitel des zweiten Mäamar, quß des Rab- 
bi Tanchfıma M£drafch, auß der Parafcha Toledöth Nöach, mit einer geſchicht 
befräfftiget/ und lauten die wort wie folget; mas arm mw app wma mwybD 
say van why an DIDD OD pro mm van by op pp mn na yaB Amapm 
ey pop gr TR rs 29 DE MS Mip mmaya 75 mo ma mb on yrmpm 
Dr a MR ram mb Takt „TIP PP Ms DEI Fo RIEINT 120 TIER UN 
Dv 3a WIRT INS MO m TON KANN ppmam [DIR MMS DIN 1130 mb O8 11099 
Jay ya nasbn meer nn mb mas „oa ya am Doyy end mis pro ID 
pop aba my nl my As amm Dmmmyb DD 91 um rm DOM Ia2ı 79 
Sorgen Jo ww Phy Dumas Driam myaw na mb mas ‚DmEIT v2 Mom mny3 
bs rmw ab map ob pe woran armabı „mapwan op by nat wow 2a IN 
Ina aa a m MORD TO rem ga 7b mm or Dan Pml ray abs man 
Pas ver mar ab 73 1b pe wo iensby rinpmon 19 ms Peyrın pn aan 'n mis 
as 792770 mb "ns man umb m mb an ‚M2DI IS 937 mb) Ds pm PS) 
say a7 vyoy wor yo mmiRI „NDR IV DW) Mens (riss Dit many md 
„ums Pimayy pm nor „year an po bon yyypS wyb yn Jain mm 
bass bp an am yman 12 by bw „by > man now Smor mas mon bp bw 
ib a at nn 1ralb 9395 am nal sarpp am wan mo ‚moy ab mb mıyDa 
aaa ap „pm mas mupynn nt op mmam Dip ma may Dr DyanR map voy am 
nz am bbanm may Bam pol mempı pran mama van yab him 1y 7V2 
aRı DI DORT WR RD) MUPNDT 75 Yan mp mia en Dh man Im nR 
% Jay 829 an na 79 „mim 42 mymn unsen Pr pa np num marmp 9296 
sam m par on das iſt Ks hate fich sugerragen/ alß der m — 
Rabbi Ak kiva auff einem orth dertodtenbegräbnüß gieng / daß er elz ira mit. 
nen mann antraff / welcher holtz auff ſeiner ſchulter trug/ und wie ein nem verdan—⸗ 
pferd mis demſelben lieff: da befahl ihm der Rabbi Akkıva, daß er ſtill EN Bee 
ſtehen mußte/ und fprach su demfelben / mein ſohn / wie Pommmetes mine aub vu 
Daß du ſolche ſchwehre arbeit zu thun genoͤrhiget biſt Wann du ein Hoͤllen eurch 
knecht biſt / und dein Herr dir ſolches ſoch auffleger / fo willieh sich Mn de 
dar von erloͤſen / und Dich in Die freyheit ſetzen: wait du aber arm biſt / worden. 
ſo will ich dich reich machen: er aber antwortete ihm / mein Herr laſ⸗ 
ſe mich gehen/ dann ich kann nicht ſtul ſtchen. Hlierauff fragte ihn 

y 3 der 


9 


25 


358 Des II. Theils des entdeckten Jubdenthums VI Capitel. 


der Rabbi Akkiva, biſt du einer von den Menſchen / oder einer von den 
Teuffelen? Under gab ihm zur antwort / ich bin geſtorben / und muß 
alle tag holz hanen/ welches in das feuer geroorffen wird. Der Kabbi 
Akkiva fragte ihn weiters / was iſt deine verrichtung bey deinen lebzei⸗ 
ren geweſenñ ? und er ſprach zu ihm / ich habe den tribůt oder die ſchatzung 
eingenommen/und der reichen verſchonet / die armen aber umbge⸗ 
bracht : und dioſes iſt nicht allein fondern ich habe auch einefungfram . 
welche mit einem ebelich verlober war/auff dem verfühnungsstag bes 
feblaffen. Dafragte ihn der Rabbi Akkıva, mein ſohn / haſt du nicht 
von denjenigen/ welche (inder Höllen) uber dich geſetzet ſeind / gehoͤret/ 
daß du wider zurecht gebracht werben Tonnchtr Under antwortete/ 
halte mich nicht auff / ſonſten moͤgten diejenige welche mich ſtraffen/ 
über mich zoͤrnen / es kann mir nicht wider gebolffen werden. So 
hab ich auch von keiner erlöfung et was vernommen / ſondern gehoͤret / 
daß mann zu mir geſagt hatt / wann du einen ſohn haͤtteſt/ welcher 
inder gemeinde ſtuͤnde / und in derſelbenſagte (Die wort) Benedeyet den 
gebenẽdeyeten HErren / ſo woͤrdeſt du vonder ſtraff befreyer wer⸗ 
den, Nun hab ich aber keinen fohn/ und hab ich meine frau ſchwan⸗ 
ger hinterlaſſen / und weiß ich nicht / ob fie einen ſohn oder tochter gez 
bohren habe: und wann ſie einen ſohn gebohren hatt / wer wird ihn 
Das Geſaͤtz lehrer Da fragte ihn der Rabbi Akkiva, wie heiſſeſt du / und 
deine frau / und deine Statt (darinnen du gewohnet haft?) under ſagte / ich 
heiſſe Akkiva, und meine frau heiſſet Susmira , meine Statt aber wird 
Aldükagenenner, Sur felbigen ſtund wurde der Rabbi Akkivafehr trau⸗ 
rig uͤber denſelben und gieng von einer Statt zur anderen / biß daß 
er an deſſen Statt kam/ da fragteer wo felbiger und deßelben hauß 
wärcr Und mann gab ihm zur antwort / feine gebeine muͤſſen in der 
Hoͤllen zermalmet werden. Er fragte auch nach deſſelben frauen/ 
und mann antwortete ihm / ihr nahme muͤſſe vonder Wels vereilget 
werden, Alßerabernach feinem ſohn fragte / ſagte mann ihm / daß er 
unbeſchnitten wäre / und daß fie (nemlich feine Eitern nicht einmahl 
des gebotts der beſchneidung ſich befliſſen (und ſelbiges beobachtet) haͤt⸗ 
zen. Da nahm der Rabbi Alkkava alſobald deſſelben ſohn / und ließ ihn 
vor ſich ſitzen / auff daß er ihn das Geſaͤtz lehrete/ aber er lernete es 
nicht / biß daß der Rabbi Akkiva ſeinetwegen viertzig tag gefaſtet hat⸗ 
te. Da kam eine ſtimme vom Himmel / und ſprach / faͤſteſt du umb 
dieſes wegen + under antwortete/ja. Und der knab laſe Ass A. b. c. 
biß daß ihn der Rabbi Akkiva in ſein hauß gebracht / und ibn das tiſch⸗ 
gebaͤtt / und das Schema (das iſt / die wort Deuter. 6.9.4: Hoͤre — 

HErr 
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HErr unſer Odtt iſt ein einiger GOtt /) und das gebaͤttbuch geleh⸗ 
rechatte: Da ſtellete er ihn hin / under baͤttete und ſprach: Bene⸗ und awar 
deyet den gebenedeyeten HErren in ewigkeit. In derſelbigen ſtund a nlen 
wurde er (nemlich deſſelben vatter in der Hollen) von der ſtraffe befreyer/ 
und kam derſelbe im traum / und ſprach zu dem Rabbi Akkiva, der Paz 
radeis muß Dir zur rube zu theil werden / dieweil bu mich vonder 
. firsffeder Hoͤllen errettet haft. Da fieng der Rabbi Akkiva alfobald 
an/ und fprach (auf PAl. 135.7. 13.) HErr dein nahme waͤhret 
ewiglich: Deine gedaͤchtnuß währet von einem geſchlecht zum an⸗ 
—5 — Dieſe fabel ſtehet auch außfuͤhrlich in dem Maate-buch indem 147- 
Capitel. 
iſt auch noch ein anderes gebaͤtt welches Käddifch genennet wird / Dub J 

das eben ſolche krafft und wuͤrckung haben ſoll / worvon ſtracks nach dem —— 
vorhergehenden / in dem angezogenen ohrt Des buchs Niſchwath chajim , fol. quc einer anf 
90. coſ. 1. alfo gemeldet wird s.maman eoa san arıw wiapn Ge na. an a1 der Höllen er⸗ 
m a ab Din Sand Dpun pe a na of mamma bon mad ana af zn MEERE werden. 
ws m bon maws bus 5 mmmamab maymn nun way pn my Spin 
: pn pp ons ya man Das iſt Dergleichen krafft batt auch Das 
Kaddiſch, dann es battder Rabbi Ifaac Lürja in feinem: buch) Haccavva- 
noch ( gder Haccavvönos ) fol. 11. geſchrieben / daß es gurfeye / daſſelbi⸗ 
ge such an den Sabbathen / Sefttagen / und FTeumonden 3u jagen! 
Bann die urſach (Daß mann es bättet) niche allein diefe iſt/ damit einer 
auß der Hoͤllen errettet werde / ſondern es nutzet auch darzu/daß 
einer von dem unteren Paradeis/voneinemgrad zum anderen (das iſt / 
von einer wohnung in Die andere / daß er immer höher kommet) herauff ge⸗ 
bracht werde. Und wann dem alſo iſt / ſo iſt es auch an dem Sab⸗ 
bath nutzlich. Bald nach dieſem wird daſelbſten weiter hiervon alſo gele⸗ Wie auch im 
fen: Dun y wop eur „maman jo vom var nn ana wapn bbann jamıwa ee 
vos bp Drop man ndir 1b rundb ıma pe ray m sum sn ya das iſt / — 
Wann der Sohn baͤttet / und das Lddiſch offentlich ſagt / ſo erloͤſet 
er feinen vatter und ſeine mutter auß der Hoͤllen. Mann pfleget auch 
das Kaddiſch wegender mutter zu ſagen / wiewol der vatter noch bey 
leben iſt; und darff derſelbe dem ſohn es nicht wehren/daß er das 
Kaddiſch wegen ſeiner mutter nicht ſagen ſolte. Und in dem buch Pesikta 
forärta wird fol. 3. col. 2. geleſen: gn mama mw an var ns 930 Sion jan 
[pn Dybwa Pras De san ana Joy ran As Diund WR Dass NND 
2 sam Dwepon var ww mwmw Das iſt / Ein guter ſohn erreteer ſei⸗ 
nen varter vonder ſtraffe der Hoͤllen / und alfo finden wir auch von 
unferem vatter Abraham / daß er den Tharah erlöfer habe / — 

| (Genel, 
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( Genel. 15. 9.15.) gejagt wird: Und du ſolt mit Frieden zu deinen 
vaͤttern hinfahren. »Diefeslehreruns / daß (SD) Ibm va Eindiger 
babe /dap ſein vatter einen theil art dem ewigen leben habe. Es lautet 
aber das gebätt Kaddiſch alſo: m rw 8737 schya saı. mw wrprn Sure 
Des gebätt „es Yosı Ip pata 80192 a1 02 557 nn jompar z1ana man 
xXaadiſeh. yb gay by mw an ; wooy may) Dayb man 837 mw am joR 
| : Doınsı ns 
san 92 wann mw bonn naprn mann mann Dom mann Ta 
Donna baprın 3 far Van) sEy2 [IORT non annarn nme anna han abıyb 
: anlan As NEIN 
Div m + pas mom apowa pas zonp mot sea a4 pnmıparı pnmbs bapnn 
: Dbuw yı nnpo man "> 
"4 mm mıp ; por ya Don Ga byı won mm an m nam now nm 
| 3 Pan Dwv ww 
2a ya baum ba bp ımby ib mopr im varına Dir meny 
Das iſt / Sein (nemlich Gottes) großer nahme ſeye verberrliger und 
geheiliget in der Welt / Die er nach feinem wolgefallen erfchaffen 
Datt, Derfelbe laffe auch fein Reich regiren bey eueremleben / und in 
euerentagen / und bey dem leben des gantzen haußes Iſraels / ge⸗ 
fchwind und in der naͤchſten zeit und ſprechet Amen. 

Amen deffelben großer nahme ſeye gebenedeyet ur alle ewigkeit. 
— ſeye gebenedeyet / und ſeine gedaͤchtnuß gelobet in alle 
ewigEeit. 

"Der nahme des heiligen gebenedeyeten Gottes [eye gebenedeyet 
und gepreiſet / und erhoben / und erhoͤhet / und geruͤhmet ; und ver⸗ 
herruget / und gelobet / über allebenedeyungen / und geſaͤnge/ lob/ 
uͤnd troſt / welche in der Welt geſaget werden / und ſprechet Amen. 
Unſer gebaͤtt werde mit barmberzigkeie und gutem willen ange⸗ 
nommen. 

Das gebaͤtt / und die bitte des gantʒen haußes Iſraels / werde 

von ihrem vatter / der im himmel iſt angenommen / und ſprechet 
ar Der nahmedes HErren ſeye gebenedeyet von nun an bif in 
ewigkeit. 

Ges werde uns / und dem ganzen hauß Iſraels / ein großer frie 
de und leben vom — ben und fprecher Amen. Meine 
huͤlffe kewmmet vom HERREN derden Simmel und die Erde 
gemacht hatt. a u: s j 

Derjenige welcher Frieden in feinen hoͤhen machet / der wolle 
uns 
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uns / und dem ganzen Iſrael Friede verfchaffen! und ſprechet A⸗ 
men. Biß bieber feind Die wort des gebatts Kaddiſch. 

Es pflegen aberdieföhne folches gebaͤtt nicht über eilft monath lang zu fa Wie lang 
sen / und wird Die urfach deſſen auch in bemeldtem ohrt Des buche Nifchmäch das Kad- 
chäjim angezeiget/ mit Diefen toorten : ann an wann ad wen ar an pn en arten 
wen 37 Dam Don uva Ten) JOD ns varmum Re > das iſt / Un- nen gebätten 
fere Weiſen / gefegnerer gedächtnuß | haben verordnet das Käddicch wetde. 
eilff monath/ und nicht langerzu ſagen / damit fein (nemlich des knaben) 
vatter vor Beinen gortlofen gehalten werde / dieweil die gottloſen 
swölff monath in der Hoͤllen geftrafferwerden. Don folhem gebäft 
Käddifch Fan aud) das buch Schylchan aruch im theil Jore dea fol, 326. col, 

2. numero 376. auffgeſchlagen werden. 

Uber das follen auch einige serdammmten yon dem Abraham auß ber Der Air 
Hoͤllen erlöfet werden / wie oben pagina 343 in dieſem Cnpitel / auß dem was un uuee 
auß dem Jalkut chadafch fol. $$.col. 3. numero 19. unfer dem titel Gan eden Holeuerlöfen 
bengebracht iſt worden / zu ſehen iſt. Und in dem büchleinSchechechäch leket wird 
numero 7. unter dem titel Eliahu ve-Eliſcha gefefen : 1773 paryo naw sen 993 
ayran Amos PAmy par m 09 yarnab av 1m DIT Bar y 
NED) DIIIMEP DIT FiWPD2 IRUND DIPS DI OR Da, yxx in 19 gan m Sum 
om oval Dmy panbna gr3 map Dapo mon und mw raw Daß iſt / 

Es wird allemablam end des Sabbarhs indem gericht nachgeſehen / Dar Clias 
wem feine fünden in der Hoͤllen verfühner ſeyen / damit derſelbe nicht sun dr 
— KR . 27-8 enige herauf 
yoiderdabingebracht werde: und Führer der Elias denjenigen deiz füpren die ine 
fon fünden verfühnse feind / zu demjenigen (indem Daradeis /) beywelzhafsufae 
chem er fein IL Wann auch einige gerechten in einigen Bingen "be 
ſich verfundiger haben/ daß fie am end des Sabbaths wider sur 

ſtraffe gebracht werden muͤſſen / ſo nimt der Elias die ſtraffe über 

ſich / damit er ſie beſchuͤtze / und ſie nicht wider in die Hoͤlle gebracht 

werden mögen. | | | 

Auff was weife aberinder zukünftigen zeit / Die gottloſen auß der Höllen Wie die ver⸗ 
errettet werden follen/ Darvon wird in dem büchlein Ochioch ( oder Olios ) Rab-Faninien 11 
bi Akkiva , fol. 15. col. 4. und fol, 16.col.1. alſo gefehrieben: mua’pr> 1 — — 
Dms now NSos Dmas TON? pay m aan map anna Samy am Sy nnautfätwem: 
ma’ın vv ma Om Day Dam In WW gayw ae bawaw Ds Tail 
y mn nbym Sw won baı na) many amman bar win pp pas ao mus 
van ma’ım bmowo aan Sa na amam op man map bw won mmba 
aymmaı puma no we np pub mb ma’pn vw man nn voyo mamb 
us pn ıy Dip. mon Zn om waprn man masy plan bp benba ja SanıT 
Pas pay Da 1a obipr Mais par DS DT a TaR pay obıp sa 
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vo „Da Fina jor Jay mimaa wem Dhym ums spa) asp pn 18 
Pam pa bp Sm ons mp ma mans ana Drop man Daw wann puabarın 
ya basmb ann mama bo minnan nafpı bon mp mmisa . onbom mn 
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MOIB or pay mDmD Sb vayı ana ad a 1978 uno wow Dim oımı bar Tobn 
Sp ns Daman 5839 pop mo, and mopb sr ne an mn) han yon. ua 
ir Dana nbyen mar As opn mim Das> ins pbya gro Sn ans 55 73 pwarn 
my mmisa sam mama Dmby Dmmıyı , PT Dion pw Ian nbpn ano Sur 
DIDI) DD Drug piorabar Dam MSD0 Doris PisBIO1 Fis I3D1 TAN pen 
TORI? DNS DISTUD wa Dipmem 93 nalı ma'ım nal Doris pananı 073 Dann 
DH Dr obiyrı main pay Tor Tara 202 ınnwr peom mon 183% Pama 
Ip ame 97 O8 TPIDM PEN DINNDR [3 DWamIR pas mim Dbiya mafoms 
Dan Sonn basım Dana PDasıp"y ja nnab Pan „mon +6 ION TORI? Dimion 
29 POS [oa par ıma2 rin In Vals Dad nam on Sons map Don Maps 
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Sie fell dag, / Es hatt der heilige gebenedeyere EG T Leinen fibiäffel der 
wann de de Yollen / wie (Efäie 26.7. 2.) gefagewird: Chufdie pfortenauff daft 
menfagem das gerechte Volck herein gehej/ichömer emtnim ‚das iſt / das dietreu⸗ 
mn en bewahret: aber (mann muß leſen) Schömer am&nim, Scheömer amen, 
das iſt / welches die Amen beobachtet/ das ba Amen ſagt/ dann die 
gotrloſen werden wegen des Amens/ welches fie ſprechen / auf der 
Hoͤllen erreteet, Wie wird ſolches zugeben? Es wird der heilige 
gebenedeyere Gore in dem paradeis fizen/ und predigen /und elle 
gerechten werben vor ihm fizen/’ und alle die vom oberſten hauß⸗ 
Be ſeind (nemlich Dieheilige Engel) werden auff ihren füffen ſtehen. 
ur rechten des heiligen gebenedeyeren Gottes wird die ſonne mit 
den planeten / zur lincken aber der mond / und alle ſterne fein / und 
wird der heilige gebenedeyere Gortt ihnen Die verftände des neuen Ge⸗ 
fages außlegen / welches er ihnen durch den LYieffiam Geben wird. 
Dann er aber 3u der Aggäda ‚Dasift der Eurszweiligen erzehlung ( def 
felbigen gefäges ) kommen wird/ fo wird der Serubsbel/ der ſohn 
desSchealtielg auff feine fuͤſſe ſtehen / vnd (das obgedachte Käddifch )fpres 
chen: Es werde (der nahme Gottes) groß geachtet / und gekeiliget ıc. 
Und wird feine ſtimme von einem end der wele bi 31 dem anderen 
geben /und alle die vonder welt kommen / werden Amen ſagen; ie 
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auch die gortloſen unger den Einderen Iſrael / und die gerechten der ayie ſolchts 
Volcker der Wels/ welche in der Höllen überig feind / werden auf geſceben 
der Hoͤllen antworten / und Amen fprechen/ ſo daß die gantze Welt tbe. 
fich bewegen / und ihre ſtimme von Dem heiligen gebenedeyeren Bott 
wird gehöree werden. Alßdann wird er ihrentwegen fragen / und 
ſagen was iſt das vor eine ſtimme einer bewegung die ich tehöret 
babe? Da werden ibm die Dinfibare Engel antworten md zu hm 
ſprechen / O du Err der Welt! diefe feind die gottloſe Iſraeliten/ 
and Die gerechten der Voͤlcker der Welt / welche in der Hoͤllen Über 
rig geblieben jeind / die auß der Höllen das Amen ſagen. Darauff 
wird Sich Ber heilige gebenedeyete Gott noch mehr über fie erbar⸗ 
men / und ſprechen, was ſoll ich ihnen noch mehr Aber dieſe ſtraffe (Die 
fie außgeſtanden haben) chun? die boͤſe (verderbte) natur iſt urſach dar⸗ 
‚an (daß ſie geſundiget haben.) In derſelbigen ſtund wird der heilige ger 
benedeyete Gert die Schluͤſſel der Hoͤllen nehmen / und dieſelbige 
dem Michael und Gabriel geben / welche die viertzig tauſend pforten 
der Hoͤllen oͤffnen ſollen / wie Elaiæ 26. y. 2.) gejagt wird: Shut 
die pforten auff / daß das gerechte Volck herein gehe / das die treu⸗ 
en bewahret Hierauff roied Der Michael und Gabriel alſobald gehen / 
und werden ſie Die viertzig tauſend pforten der Hoͤllen Sffiten / und 
wird er (nemlich GOtt) dieſelbige (verdammten) auß der Hoͤllen her⸗ 
auff bringen laſſen. Dieſes lehret uns daß eine jede Hoͤlle (das iſt / 
wohnung der Hollen / deren / mie oben gedacht / fiebenfeind ) drey hundert 
(meilen ) lang/ und drey hundert (meilen) breit / und tauſend meilen 
dick/ und tauſend meilen tieff feye :und Daß ein jeglicher gottloſer / 
welcher hinein faͤllet / nicht wider herauß ſteigen Bann. Was wird 
dann der Michael und Gabriel zur ſelbigen zeit thun + Sie werden 
einen jeden derfelbigens bey der band fallen / und Diefelbige herauff 
bringen / gleich wie ein menfch feinen gejellen auffbeber / und ihn 
mireinem fell auß einergruben sicher’ wie ( PRl.40.9.3.) geſagt 
wird : Und zoge mich auf der grubendes geraͤuſches / und aůß demm zenpe Eger 
leimen des ſchlammes. Es werden auch Diele beyde / der Gabriel Gasrtt uns 
und Michael, zur felbigen zeit zu ihnen ſtehen / und Siefelbige wafchen/ —— 
und ſalben / und von den wunden der Hoͤllen heilen / und ihnen ſchoͤne machen wer⸗ 
und ſaubere kleider anthun / ſie bey den haͤnden faſſen / und vor den "" 
heiligen gebenedeyeten Gott, und alle gerechten fuͤhren wann fie 
werden weiß und ehrbarlich angethan fein / wie(2.Chron. 6. %. 4. ) 
geſagt wird: Laſſe deine Prieſter mit heyl angethan werden und 
deine frommen ſich erfreuen uͤber das gute Durch (die wort) Sue 
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Prieſter werden die gerechten der Voͤlcker der Welt bedeuter/ 
welche dem heiligen gebenedeyeten. Gott in diefer Welt alß Pries 
fer dienen / gleich wie der Anthonius des Alverifohn/ und feine ge⸗ 
iellen gethan haben. Durch Die frommen aber werden die gottſoſe 
Iſraeliten verſtanden / welche fromm genennet werden/ wie 
0. v. 3.) geſagt wird : Verſaͤmmelet mit meine frommen Wann 
fie nun vor Die pforte des Paradeiſes ankommen werden / ſo wird 
der Gabriel und Michael zu erſt hinein gehen / und werden dieſelbe ſich 
mit dem heiligen gebenedeyeten Gott berathſchlagen/ er wird aber 
ihnen antworten und ſagen / laſſet ſie herein kommen / auff dag ſie mei⸗ 
te herrligkeit ſehen. Nach dem fie nun werden hinein gegangen 
ſein / werden fie auff ihre angeſichter fallen / und den heiligen gebe⸗ 
nedeyeren Gott anbaͤtten / uno feinen nahmen benedeyen und loben : 
und die vollkommene gerechten und rechtſchaffene / welche vor dem 
heiligen gebenedeyeten Gott fizen/ werden ihm danck ſagen/ und 
ihn erheben / wie (Pial. 140. v. 14. ) gefage wird: Auch werden die 
gerechten Deinem nahmen dancken / und dierechtfhaffeneiwerdenvor 
deinem angeſicht bleiben. Diefes alles tft auch in dem Jalkut Schimöni 
uber den Elatam, fol. 46. col. I.numero: 26, doch aber mif einiger geranderung: 
zu finden. Aber in dem buch Emek hammeiech wird fol; ı 38. col, 4. in dem: 
29. Capitel unter dem titel Schaar refcha diser änpin gelefen / daß die gottloſen 
in der Hoͤllen / biß nach der aufferſtehung der todten bleiben werden / und fol⸗ 
Dee Weſſias get darauff: Ovany De mar awa mm sm mr 2 das iſt / Aßdann 
Karma wird der Sohn Davids (nemlich der Meſſias) weicher der David ſelb⸗ 
ver Dällen oo ſten iſt / durch diefelbige geben / fie zuerloͤſen. 
Bi as die erlöfung der Ifrgeliten anbelanget / fo wird indem buch Alaräh 
maamaröch (oder Asoro maamoros) fol, 83.col, 1, darvon auch alfo gelehret: 
Ya Dannnar awb Drmnp aomir banor ara) mıpm wrmımn bir Ay eα 
non — vr „ DWP> Wr wen IOR We om wen Sb Dag ift/ Die 
Donter re ſundigende Iſraeliten haben eine hoffnung / daß fie auch / nach 
Ktaunten außgeſtandeñer fEraffe der Aslien/ werden — ek kehren (und 
Inaeliten. auß der Döllen kommen /) und erneueret werden / alß wann ſie nimmer⸗ 
mehr geſundiget haͤtten / und dieſes iſt was (Thren 5. v. 21.) geſagt 
wird: Verneuere unſere tage / wie vor alters. (Are auch was Dial. 00. 
w.15, gejchrieben ſtehet: Erfreue ung num wider nach den tagen / in 
welchen dur ung geplaget haft: Und in dem Jaikuc $-himoni uber den 
Elalam wird fol. 42.col. 3. numero 269. Die erföfiing der Iſraeliten / Dem ver⸗ 
Dinft der befihneidungzugefchrieben / mit Diefen orten; Sm mar war mp 
span na Damaa Soswrns: das iſt Inder zukunfftigen Welt wırd 
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der heilige gebenedeyete Gott die Iſraeliten wegen des verdinſts der 
beſchneidung auß der Hoͤllen erretten — 

Vermoͤg Der vorhergehenden worten Des blichleing Othiöth Rabbi Alckiva, ꝗgon der erls- 
ſollen auch "Die gerechten und frommen der Voͤlcker der weit ing kuͤnfftige auß fürs der ſtom. 
Dev Höller/ wegen ſprechung des Amens / errettet werden / welches auch in ne 
dem angesogenen ohrt des Jalkur Schimöni ber den: Eſaiam, fol.46. col. 1. ver Hollen 
numero 26. defräfftiget wird : eg iffaber Der Rabbi Salomon Jarchi einer ande⸗ 
ven meinung ‚dann er in feiner außlegung über Die Palmen / über Die toort/Pfal, 
22.97.30. Fuͤr ihm werden Die Enie beugen ale die Im ſtaub liegen / 
er wird aberdie Seeledeflelben (nemlich des gottloſen / wie in der Chal⸗ 

deiſchen uͤberſetzung erklaͤret od) nicht lebendig machen / alſoſchreibet: 
or Dwar ne. Any omyy onvalrnıan. prmanaisee no 9312) yaor Te 
das iſt / Alßdann werden fich alle abgeſtorbene der Voͤlcker auß der 
Höllen vor iym beugen / er wird fich aber ihrer niche erbarmen / daß 
er ihre Seelen auß der Hoͤllen widerlebendit machen ſolte. | 
| Es follen auch die verdammten ia der Höllen ihre nahmen niche mehr Dieverdam⸗ 
wiſſen / worvon in.dem Jalkut chadafch fol. 57. col.4, numero 59: unter Dem fen Teiem in 
titel Gan &den,auß Dem Sepher haccavvanöth, fol. 56. col. 2. alſo geſchrie⸗ en nn 
ben flehets zur mv ow Drie Omar ommor Oman Dam. open nicht wiſſen. 
pumr un paz> Doym yır War Yan Dmer why Dieym. Dim Dyawıy 9° 
sunmw das iſt / Die gottloſen in der Hoͤllen wiſſen ihre nahmen nicht / 
und werden ſie daſelbſten geſchlagen / daß ſie ihre nahmen anzei⸗ 
gen ſollen / biß daß fie ſchwehren / und ſprechen: wir ruffen den Himmel 
ad die Erde sur zeugen vor dem angeſicht des ſchoͤpffers der Welt 
über uns an / daß wir unſere nahmen nicht wiſſen. 

Die unflaͤtigkeit der Seelen folFauch nicht all in der unteren Hoͤllen weg⸗ Die anrtinig 
genommen werben koͤnnen / ſondern muß in der oberen Hoͤllen abgewaſchen keit ver&ccien 
werden / und wird in dem buch Avodach hakködefch fol. 47. col. 3. in den uncan 
31. Capitel / unter dem fitel Chelek haavöda , darvon alſo gelehret : Tamm Hötten wege 
So mama: bay; mon or mma2 naar mm wer non mon: ber ja: Annm Senommmen 
yon. 2 179 930375 ma tm Bon NIE Op: rn Das iſt / Die ſub⸗ we 
le umeinigkeit welche in der unterſten Hoͤllen uͤbergeblieben iſt / und 


in derſelben michegänglich hatt weggenommen werden koͤnnen / wird 
in der oberften Hoͤllen gänglichabgefäubert) / alßdann wird er (nun: 
lich der verdammt geweſene) wuͤrdig / in den oberſten PNaradeis zu gehen. 
Und in dem buch Niſchmächchäjim wird fol. 33. col. 2. indem ı2. Capi⸗ 
tel des erſten Maamar, darvon nachfolgendes gelehret: 79 nun) ο 
ana NIT ahnn: 1a az. Sam MT No m rn ann we 
g cbana mein naym. ya zamaz: m) nen "er mamun mbar sur Das iſt 
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Gleich wie eine Hölle droben iſt / alſo iſt auch eine Hoͤlle hierunten: 
Und dieſes iſt Das geheimnuß des feuer⸗ſtroms / deßen in dem Pro⸗ 
pheten Dantel (im 7. Capitel v. To.) gedacht wird, in welchen die 
Seelen von ber unflaͤtigkeit gereiniget werben / welche die untere 
Hoͤlle nicht hart wegnehmen Eonnen / und in der oberen Hoͤllen 
gänzlichabgefäubererwird. d. 
Gott ſoll Es ſoll auch GOtt mehr in der Hoͤllen alß in dem Paradeis gelobet wers - 
meeinder den / und wird darvon in dem Jalkut Schimöni über die Pſalmen fol. 116. col. 


oͤlen als im —— ee Ä | 
ac 3.numero 833. alſo gefchrieben : pe rynaay mamaa mafam Hr yoryyp ms yanır 29 


lobet werden. any Mrd mayeb use ws mals maps Dopn Iyann byon aim nm Law Iny 
oma pa das iſt / Der Rabbi Jechanan ſagt / der lob des heiligen ges 
bencdeyeren Gottes Fomme mehr außder Adllen / alß auf dem Pa⸗ 
radeis / dann ein jeder ber Aber einem andereniſt/ lobet den heiligen 
gebenedeyeten Bote und ſpricht / ich bin glücklich daß ich uͤber die⸗ 
ſem bin / weicher unter mtr ſitzet / und daß ich nicht fo ſehr gequalet wer⸗ 

de / dann je weiter einer drunten ſitzet / jemehr wird er gepeiniget. 
Del Ins kuͤnfftige ſoll auch / nach etlicher alter Rabbinen Ichr / keine Hölfe mehr 
ey fein /fondern Die ſonne foll die gottloſen verbrennen / worvon in dem M£drafch 
Hollen ſein. Tillim fol. 18. col, 4. überden 19. Pſalm / alfögelefen wird: asmı w "as pam 
us wo 72 pam am od 1a „2 9) SIR a Da Jam Sun Tınpb 
mn Sn DyyaTns Nam wm wann nor Rab Try mama pe imman 
om Sp mama Saba Pa Bam PIN2 N mm) NND TS, Tr Sr Dvs 
pe > av aa ppm) Dyn Ton Zn Inam wenn Sum van masıp proam aa bp 
2m Br — RI ⏑ NN ar —8 Try) ww map 9 Wand 3nD) 
mar wa m DV man > many amd am Denn ms Das iſt / Unſere 
Rabbinen melden / daß ins kuͤnfftige eine Hoͤlle fein werde) wie ( Eikiz 
31. 9. 9.) gefage wird: Das haͤtt der HErr geredet / der fein 
feuer in Zion haft. Der Rabbi Jaunaı Und Kabbi Schtmon ben Lakifch 
und de gott Jagen alle beyde / es jeye ins kuͤnfftig Beine Hoͤlle / ſondern die ſon⸗ 
— ne werd. die gottloſen verbrennen⸗ wie( Malach. 2.7. 19. oder nach 
anderen cap. 2.9 1.) gejagt wird: Damm fiehe es kommet der tag / 
Die fon gen welcher wie ein barkoren brennen wird. Du findeft dap fein einer 
K  febeiden (oder einen futral / und ander iphera oder Augeldes Himmels 
Keine ſeye / wie auch daß ein waſſer⸗weyer / welcher über dem firmament 
iſt / unter derſelben vorbey gehe/fo daß fie ihre hitze in dem waſſer / das 
über dem firmament iſt/ Ibwächet/ ohnerachtet deſſen iſt ſie wegen 
Ins koͤnfſti ihrer hitze doch nicht verborgen. Was wird dann der heiktge gebe⸗ 
en nedeyere Bott ins kuͤnfftige thun x Zr wird fie auß ihrem futral 
wg getban herauß ziehen / und dieſelbe an das zweite firmament bringen/ und 
die 
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die gott oſen damit richten / und fie verbrennen/ wie geſagt wird: 
Dann fiche es kommet der tag / welcher wie ein backoͤfen brennen 
wird. on Diefer ſach Fann auch des Rabbi Mofche bar Nachmans buch To- 
rath adam fol. 101. col, I. unter dem titel Schaar haggemül auffgeſchlagen 
werden. 

In dem Talmudiſchen Tractat Avôda ſara wird fol.3. col.2. und fol, 4. cal. 1. Xärikerer be⸗ 
— * richt daß die 
hiervon auch nachfolgendes gefundẽ: son wa) Trıyb aaa pa 2p9 [2 OWw 97 TER yotriofen ins 
= DM DW  MIDISBIMD DIN I DT OD ap mono mon wre map füniftig binrh 
San Dem or ombı wp min my Sa arm 92 9m ro Syı2 8 Dom min ana ee 

TO BI INDIDI DPI ERW mi IN» 59 mman Dia m2 PRDmD DD’prms "werden. 
das iſt / Es hatt der Rabbi Schimonben Lakiſch geſagt/ es ſeye ins kuͤnff⸗ 
tige keine Hoͤlle/ſondern der heilige und gebenedeyete GOtt werde die 
Sonne auß ihrem futral thun/ und ein loch machen; und ſollen Die 
ottloſen mie derfelben geſtraffet/ die gerechten aber geheilet werden. 
ie gott loſen [ollen mic derfelben geftraffee werden / vote (Malach. 4. 
v. 1.008 3.9.19.) gefchrieben ſtehet: Dann fiehe es kommet der tgg / 
welcher wie ein backofen brennen wird: und alle ftolßen ſambt allen 
denen Die gottloß handelen / werden wie ffoppelen fein / und der zus 
Einfftigefag wird fie anzuͤnden / c. Diegerechten aber werden da⸗ 
micgeheilee werden) wie (imfolgenden 2. oder 20. vers) geſſhrieben ſte⸗ 
ber: Euch) aber pie ihr meinen nahmen fürchtet / wird die Sonneder 
gerechtigkeit aufrgehen / und geſundheit unter ihren fluͤgelen. 

Es ſeind aber bie alte Rabbinen hierinnen verfchiedener meinung geweſen / Die akeftene 
dann in Berefchichräbba fol. 6. col. 2. in der fechften Parafcha darvon auff Diefe anni 
weiſe gefchrieben ftehet: aa ara Sms ow wuwb on pinm 1b 1 mon habane weinungen 
Dar „ob m gen mar abi Dom ına were mafpm men win ryera van om Sa on ge— 
„837 DM DNIN om TORy open nis 13 oma Ypinso Yhompo ma'pı a5 ırıyb 
yo Mn Diypwan ns onso Sm DV ar mama ps Pros ppm pa sam ap 13% 
a7 2m pa db or m og a am Wr an 7337 ha ma una sa DV num 
roman 98 1BUD sg wo ws no DI sb mv nd Tas yo a TI 
sD3yayn Damp mon won mn and bye mp „ins das iſt Die Sphzra 
oder Engel der Sonnenhatt ein Futral/ wie Plal. 19. v. 5.) geſagt wird: 

Er haft der Sonnen in denfelbigen eine huͤtte gemacht! und iſt ein 
waſſer⸗weyer vor derſelben. Zurzeit wann fie auff gehet / ſo ſchwaͤ⸗ 
chet der heilige gebenedeyete GOtt ihre krafft in dem waſſer / auff 
das ſie nicht auff gehe / und die Wolt verbrenne, Aber ins Fünffeige 
wird fie GOtt von ihrem futral enrbloͤſſen / und mir derſolben die 

ottloſen anzoͤnden / wie gefage wird: Lind der zufunfftigetag wird 

ie anzunden. Der Rabbi Jannai und Rabbı Schimon jagen alle 2 
ur | vs 
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daß lins kunfftig keine Hoͤlle ſeye/ ſondern es werde ein tag fein / wel⸗ 
eher die gottloſen anzʒuͤnden wird. Was iſt die urfach (daß fie ſolches 
fagen? dieweil geſchrieben ſtehet. Siehe es kommet der fag / welcher 
wie ein backofen brennen wird / a. Unſere Rabbinen aber fagen es 
werde eine Holle ſein/ wie Elaiæ 31.7.9.) geſagt wird: Das hatt 
der HErr geredet / der ein Feuer in Zion batt/ 24 Der RabbiJchu- 
da bar Elaifage/ es werde weder (brennenden) tag noch Hoͤlle fein / ſon⸗ 
dern dasfener welches auß der gott loſen leib gehet / wird fie anʒuͤn⸗ 
den. Was iſt dieurfach (daB er folches fagt? ) Dieweil (Efaiz 33.7. 11) 
geſchrieben ſtehet: Ihr werdet ſtoppelen — ſtroh ge⸗ 
baren: euer geiſt wird ein feuer ſein das euch verzehrtt. Eben ſolches 

iſt quch in Berelchich rabba fol. 24. col. 4. in der 26. Paraſcha zu finden. 
Die Hon og Es lehren die Rabbinen auch / daß Die Dölle ing kuͤnfſtige werde gereini⸗ 
ne get und geheluiget / und zu dem Varadeis gethan werden / dannenhero wird 
nd zum Par in dem kleinen Jalkut Rubéni, numerõ 2. unter dem titel Gehinnom, alſo gelefen: 
eh ep 23 By ana by apınım andr II AR WDITD Isn mopn par Ss mon aaı Try 
er das iſt Ins Einffeige wird der Jezerhara, das iſt / die boͤſe art (nemlich 
der Satan) zu einem heiligen Engel gemachte werden / und die Hoͤlle 
auch gereiniget / und zu den grenzen des Paradeiſes hinzugeſetʒet wer⸗ 
Sen. Andindem buch Afarah maamazöth ſtehet fol. 85. col. 2. geſchrieben: 
bym DD Naaız .mbon bar a Ir TTS Ip mar aa Try DI PR 
sen Da 207 aan wen ao Omen Dino rm Dir an nwımn2 won rw 
san Jabdagift/ Ins Eunffeige wird Eeine Hoͤlle ſein / es tft aber Dies 
fes vondem feuer ber Hoͤllen zu verfichen / welches an dem sweiten 
tag erſchaffen iſt: aber die hoͤle derſelben / welche vor der Wele iſt 
erſchaffen worden / wird geheiliget werden / wie der Paradeis heilig 
And ſon in IfE/ und daſelbſten werden Die gerechten dantzen / and ber heilige ge⸗ 
Aetelten gee benedeyete GOtt wird das haupt des danzcs ſein / wie Eſaiæ 20, 
oantzet werde · 23.) geſchrieben ſtehet: (Dan die Hölle iſt von geſtern zugerichtet ) Ja 
dieſelbe iſt auch Dem König bereitet. Eben foiches iſt auch in dem Jalkır 

chadafchfol. 55 .col.4. numerò 24. unter dem titel Gancden zu finden. _ 

Fernerer des Spwird aud) in dem buch Emek hammilech fol. 35. col. 3. in dem 62. 
wu Capitel unter dem titel Schäar olam hattöhu alſo gelehret: m» nawr sah mryb 
yon „Aa Dane han PR Dan DENE IN 999 oa 3 op Ta map 
Sıman nen Typ open Dina) Mey mm DW Wp Fre Damm oıpaw mio 
Dy bon myy mopwor rws map gain onb wm ma mman biarsa Pay anna 
a8 MIT NH SRYDIT RIND PNIIND Par Mund gun Dunan mann D’psH 
2 ans Dun tm yarı Pr 1379 DUNST TORID InT2? PAR DIID mim ann DI DAS 
aͤſt Ins kuͤnfftige wirdder heilige gebenedeyere GOtt eine erlöfung 
Na 
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ſchicken / undalle Voͤlcker vertilgen / und ihre länder verwülten/und 
wird das land Iſraels ihre grentzen verſchlingen (ſo daß ihre landſchaff⸗ 
ten zu dem land Iſraels gezogen werden ſollen / und die gantze Erde das Iſrae⸗ 
litiſche land genennet werden wird.) ꝛc. Worauß dann folget / daß der 
ohrt der Hoͤllen heilig ſein werde / und in derſelben die gerechten ſich er⸗ 
Iuftigenunddanzen ſollen / und der Paradeis die Hoͤlle in ſich begreif⸗ 
fen werde / wie (Elaiæ 30.17.33.) gefage wird: Die Hole iſt von ge⸗ 
ftern zugerichtet: ja dieſelbe iſt auch dem Konig bereitet. Dann ver 
beiligegebenedeyere GOtt wird fich (Darinnen) ergetzen und mir den 
gerechten fpagiren/ mit zweyen dantzenden Heeren / dann es werden 
zwey Heer fein der 3wo hoben fehulen | der hohen fchul des firma⸗ 
ments / und Der hoben ſchul des heiligen gebenedeyeten Gottes. 
Alßdann wird auch die wuͤſte ein ohrt des landes Iſraels ſein / wie 
Elaiæ 35.9.1.)gefagewird: Die wuͤſte und das duͤrre land wird ſich 
freuen / und wird das boͤſe gaͤntzlich auffhoͤren. Und in gedachten such 
Emek hammelech wird fol. 121. col.3. indem 15 2. Capitel unter dem titel 
Schaar Kirjach ärba weiter gelefen : apa Da now pn van moon mio ans 
-ansp meer woran Dip Dy pr jan 92a by DI N WIpHN am Ta 
va bon bonn aba ya na om zrimb nbrar ans Sem 73 fray wısp Ip fon up 
AN DIayayn vn DS1p 7 MR TON OD Dipmun Mina 2p many or be 
arm 02 ommmy by wann mon mp3 Dypn m Dvn map v abw nwanr 
Sn aba mbonn be ar das iſt / Der heilige gebencdeyere GOtt wird 
nach den tagen des Mefliz feine Welt erneueren / und wird auch der 
ohrt der Hoͤllen gereiniget und gebeiliger / und mit allen gortlofen 
Iſraelitiſchen ſuͤnderen / welche in derſelben feind/die auff Des Jonathans 
des Sohnes Uſiels Kaddiichdas Amenfprechen/ su den grentzen des Pa⸗ 
radeiſes gezogen vorrden/nach Dem mann vondemLeviathan, und dem 
wilden ochſen wird geffen haben ; und werden diefelbige wuͤrdig fein 
von Eraffesu Erafft su geben / und werden GOTT ın Zion ſchen/ 
und su den hauffen der gerechten gezehlet werden. So werden auch 
einige von den Frommen Voͤlckern der Mele/ welche fich zu den zeiten 
Des Melliz besruben werden/ daß fie dem gebenedeyetn GOtt vor Der 
zukunfft des Aelſiæ nicht gedienerhaben/ und wegen ihrer fündenreue 
haben werden / dieſer großen genad wuͤrdig ſein/ ꝛc. Hiervon kann 
auchnech ferner das angezogene buch Emek hammẽeélech fol. gr. col. 1, in dem 
71. Capitel / unter demtitelSchaar olam hattöhu, und fol. 144.col, 1. in dem 
35. Eapitel,/ unter dem titel Schaar refcha difer anpin auffgefehlagen werden. 


® 


Diefeg aber feye hiermit genug vonder Hoͤllen. 
Sweiter Theil, A199 Das 
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In diefem Capitel wird angezeiget was die Suden von den. 
guten Engelen Ichren. 


es Serveilin dem vorhergehenden fünfften Capitel des Paradeiſes / 
VAR und in dem darauff folgenden fechften Capitel der Höllen meldung 





gefehehen iſt in dem Paradeis aber Die gute und heilige Engel / und 
To in der höllenhingegen Die böfe und unreine Engel / und Teuffel fich 
auffhalten / ſo wollen wir auch nachſehen / was die Rabbinen von denſelben 
ſchreiben / und in dieſem Capitel anzeigen / was in ihren buͤchern von den guten 
Engelen gefundenwerde. 

Das Teutſche wort Engel betreffend/ fo kommet es von dem Griechiſchen 






Wo das wort wort Ayler@ ängelos her/ welcheseinen botten oder bottſchaffter / und er 


nen Engel heiſſet / und von dem ſtammwort «yFero angello .dasift/ ich verz 
Fündige/ oder bringe bottſchafft / herruͤhret. In der Hebreiſchen fprach 
aber wird ein Engel ſxho Malach, in der Chaldeiſchen und Syriſchen Nam 
Malacha, und in der Arabiſchen She Malacon genennet / fo von dem in der 
Hebreiſchen fprach verlohrnen ſtammwort 8 laach herkommet / welches in der 
AÆthiopiſchen und Arabiſchen ſprach noch gebräuchlich iſt / dann in der Echiopi- 
ſchen ſprach AAN: Haca, und in der Arabiſchen mit verſetzten buchſtaben 
alaca ſenden oder ſchicken heiſſet / fo Daß Malach fo viel alß einen geſand⸗ 
ten bedeutet / dann Die Engel Gottes geſandten und botten ſeind. 

Was die zeit der erſchaffung derſelben anbelanget / fo ſchreibet der Rabbi 
Elieſer in feinen Capiteln / indem anfang des vierten Capitels / darvon alſo: 
23 bo mom Dom wa bw won Drmabom ρνν mis ma'p sa wa das iſt / An 
dem zweiten tag (der erſchaffung der Welt) hatt der heilige gebenedeyez 
te GOtt das firmament / und die Engel / und das feuer des fleiſches 
und bluts (das iſt / der menſchen / wie auch das feuer der Hoͤllen erſchaf⸗ 
fen. Solches bekennet auch der Rabbi Bechai in feiner außlegung über die fünff 
bücher Moſis / fol. 5. col. 4. in der Paraſcha Bereſchith, daß fie an dem zweiten 
tag ſeyen erſchafſen worden. In Berefchich Rabba wird fol, 4. gol. 2. in der 
dritten Parafcha, darvon auch nachfolgendes geiefen : sa wa Tas pin» >29 
 -oy an „ma wis by Tbrmn 12199 Day nen vanıp Dias mapen ın'm Dranbon 


SS 


i Was die JIuden vonden guten Engelen Ichren. 371 





sn yasm ap any DDORIn IN) Wan2 TON. lur 937 „ini vandr 
ap anwar das iſt / Der Rabbi Jochanan hatt geſagt/ daß die Engel ar 
dem zweiten ag ſeyen erſchaffen worden / dieſes iſt was (Plal.1o4. v.3.) 
geſchrieben fleber: Er taͤfelt in den waſſern feine hohe kammeren / 
er machet Die wolcken zu ſeinem wagen: ergehet auff den fittigen des 
indes, Und (v.4. daſelbſten) ſtehet geſchrieben: Er machet ſeine 
Engel zu winden. Der Rabbı Channına hatt geſagt / Die Engel ſeyen 
an ven funfften gag erſchaffen / wie (Genel:1.v.20,) geſags wird: Und 
gevoͤgel das auff dererdenfliege. Und (Elaiæ 6. v.2.) ſtehet geſchrie⸗ 
ben: Und mit zweyen (ſlagelen) flogen fie. Und wird ſolches auch indem 
buch Avodachhakködeich fol. 115. col.4. in dem neunten Capitel unter den ti⸗ 
tel Chelek ſichte hattora, rote aueh In dem Jalkut Schimoni über Die fuͤnff bücher 
Moſis / lol.2. col.2. numeros, gefunden. Es iſt alſo der Kabbi Channina der 
meinung geweſen / daß die Engel auch unter dem wort gevoͤgel begriffen ſeyen / 
dieweil das fliegen denſelben zugeſchrieben wid, In dem Jalkut chädalch 
wird numero 11. unter dem titel Schamäim, auß dem Medräfch neelam geleſen: 
van 3 non om owinpn Da8lar NN jarı pw a Dbyn ne DD 
sam ms pin oben das iſt / Vor der erichaffung der Welt hatt der ge⸗ tg 
benedeyete GOtt diegeftaltender beiligen Engel erfebaffen/ welche ugen enge 
der anfangaller erfchaffenen Dingen ſeind / die von dem glanz des boren erſchaffẽ 
lichtes feiner berrlichEeic herkommen. Se 

Der Rabbi Bechai machet einen unterſcheid zwiſchen den Engelen / welche unterſcheid 
an Dem zweiten und fünfften tag erſchaffen fein follen / und meldet in feiner ge- der Engeien 
Dachten außfegung über Die fuͤnff buͤcher Mofis fol.37. col.4. in der Paraicha gun um run 
Vajeze darvon alſo: amawr ww 093 In72 jrus 0m pb ornyı ommp orambn wen tag er 
orann Dow ma mn 93 DInpm TS Din om 993 manabaaan mann mer mann fhaffen wor 

pon DVa Ray DMNDM DnD Dam my Dam das iſt / ss feind einige. 
Engel welche in ewigkeit bleiben / und feind Diefelbe diejenige welche 

am zweiten tag ſeind erſchaffen worden. Einige aber derſelben ver⸗ 

gehen / gleich wie unſere Rabbinen/gefegneter gedaͤchtnuß / es erklaͤ⸗ 

ret haben / daß der heilige gebenedeyete GOtt raͤglich einen hauffen 

Engel erſchaffe / welche (GOtt zu lob und ehren) ein lied ſagen / und dar⸗ 

auff roider vergehen / und ſeind dieſe diejenige / welche an dem fuͤnff⸗ 

ten tag ſeind erſchaffen worden. 

Was die Engel anbelanget welche taͤglich erſchaffen werden / und darnach Von den En⸗ 
wider ein end nehmen / ſo ſtehet in dem Talmudiſchen Tractat Chagiga fol. 14. col. 3, weiche 
1, vondenfglben auff foiche weife gefchrieben : nen vastn ps122 sarıov a —— 
s7nmnR 737077925 Dan rar as am Tat m DIS iſt / Es werden den. 
taͤglich dinſtbare Engel auß dem fluß Dinur (da8 iſt / dem feuer⸗ſtrom / 

Ana 2 deſſen 
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deffen in dem vorhergehenden achten Capitelmeldung —— iſt / welcher un⸗ 


ter dern thron der herrlichkeit hervor flieſſen fol) erſchaffen und ſagen dieſel⸗ 
be ein lied / und vergehen darnach/ wie (Thren 3. v.23.) geſagt wird: 
Sie ſeind alle morgen neu / und deine freue iſt groß. Eben ſolches iſt 
quch in dem buch Avodach hakködefch fol.114.col.2. in dem ſiebenden Capitel/ 
unter dem titel Chelek sithre hattöra,twie auch in Echa rabbathi fol. 10€. col. 2, 
zu lefen. In Berefchith räbba wird fol. 70. col. 3. in Der 78, Parafcha hiervon 
auch nachfolgendes gefunden : as man ppyern ar ns buwz wenupinw Dumsıs 


ara yo na ana ma’pn om or bsanbernnen nobpambpn So na.p omas ons mb 


mean tm a mb so poss nos zabı 1b Tas ma Tas gno- pam. ab TR DR TTONZTT- 
Sg MT ST mpoy mol mb Sor Zaren a mb Tom. praans gm ga mb Tan 
SS os ns am 8 701 79 most wohn ar apa. ab pipn ar ae puma mb 
sma’pı wroma pa 79 PD moaTamene nm m Das iſt / Es fragte eins _ 
mahl (der Keyfer) Adrianus (deffengebeine zermalmet werden müffen). 
den Rabbi Jofua, desChananje ſohn / und fpracb zu ihm / Ihr fager daß 
kein hauffẽ (der Engelen Gott) droben(in dem Himmel) zweymahl lobe/ 
ſondern daß der heilige gebenedeyete GOtt / alle tag einen hauffen 
neuer Engel erfchaffe/welche vor ihm ein lied ſagen / und darauff ge⸗ 
hen ſie weg. Und der Rabbi Jofua antwortete /ja (mir ſagen fülches.) Des 
fragte Der Adrianus weiter / wo geben fie dann hin ? undderRabbigeb- 
zur antwort / ſie gehen wider dahin wo fie ſeind erſchaffen worden. 


Sie ſolen aß Der Adrianus fragtẽ ferner / worauß ſeind fiedannerfchaffen : und der 
um fuß Rabbi antwortete / auß dem fluß Dinur (das iſt / dem feuerſtrom) Hier⸗ 


Dinur 
erſchaffen 
werd. 


auff fragte der Adrianus wider / was hatt es vor einebefchsffenbeit mie 
dem fluß Dinur? und der Rabbi antwortete / es iſt damit beſchaffen / wie 
mit dieſem fluß Jordan welcher tag und nacht nicht auffhoͤret gu 
flieffen.) Weiters fragte der Adrianus, wo kommet er damm her?und der 
Rabbi antwortete / von dem ſchweiß der thieren / welche ſchwi⸗ 
gen / weil fie den Thron des heiligen gebenedeyeten GOTTES 
eragen. 

: In dem kleinen Jalkut Rubeniftehet numero 125. unfer dem titel Ma- 
lach, auß dem Zijoni , hiervon auch alfo gefchrieben : on Dy 933 yabn 939 or 
a3man mn bean ons pin mv Dia Danbn bo miyan ns mom an 
MORD m MDWw ma) Drmaıy sos Dwunnn DysPp ma 8291 Mayor men 
mb Dasyon Dmmın Dompn ana a Dean wem am Dmbnrn Dnme pi 
2m237 8D> nnn WDR nenn Mpmn saT DNS Dipa stm mu Das iſt / Der 
Rabbi Chelbo hatt. geſagt / derheilige gebenedeyete Gott erſchaffet 
alle tag einen neuen bauffen der Engelen / und fagen diefelbige ein 
lied / außgenommen der Michaelund Gabriel , und die Sürften des Wa⸗ 

gens 
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nicht neu erſchaffen werden / ſondern bleiben inder herrligkeit / die 
ihnen in den ſechs tagen der erſchaffung der Welt iſt gegeben wor⸗ 
den / und werden ihre nahmen nicht veraͤnderet/ wie (Dan. 9.v.21.) 
geſagt wird: Und der ann Gabrielc. Nach dem lob aber ges 
ben die Engel wider zurück in den fluß Dinur, welcher der ohrt ihrer 
erſchaffung iſt / und vondem ſchweiß der thieren herkommet / die un⸗ 
ter dem Thron der herrligkeit ſeind. —— 
In dem vorangezogenen Talmudiſchen Tractat Chagiga, wird fol. 14. 

eol.ı noch eine andere meinung wegen der erſchaffung ver Engelen vorgebracht / 
and alſo geleſen: na’pr 90 seo man mar ba grau ag: son 93. beıcl 937 TON 
g Day. 45 PD. WDI DM: 2 Varız ans ISO OD ma das iſt / Der gan auch 
Rabbi Samuel „des: Nachmani ſohn/ hart geſagt / der Rabbi Jonathan augeinem 
babe fich verlauten laſſen / daß auß einemjeglichen wort / welches Iden wort 
außden mund des heiligen gebenedeyeren Gottes geber/ein Engel gngieribaf 
erfebaffen werde / wie ( Pal. 3 3.v. 6.) gefagge wird: Durch, dag Work ten werten. 
des Herren ind die Himmel gemacht / und ihr gantzes heer dur 
den geiſt feines mumdes- ei Ä Pa en 

Es follen: auch: einige von? maffer/anderevont feuer "andere aber vom wind Einige Engel 
erſchaffen ſeyn / deßwegen ſtehet in dem buch Berich menücha kol. 26; col. rin dem Pl N ure 
anfang des dritten Derechaffo: gefchrieben:>m wo ımpa wen win Isar D8 pomfeuer / 
on pn Dun. Ni rar das iſt / Wann ein angel von feuer iſt / ſo iſt fein an ahır 
urſprung vom feuer; wann aber ein Engel et er 


r \ Sr % per iſt / ſo erſchaffen 
iſt auch fein urſprung vom waſſer. Und kfol. 26. col. 4. wird daſelbſten werden. 
geleſen: paar on mw ar nam DIN I Rn N on nmowar 
oma older mw: ma'pmı. ron ber ton WR bir SoR. Dommawo.mowb 975 MasTom ns 
ı varaa! Dbermeny sr: or by am Ss Dsann Das: iſt / Der Sürften der 
wachten feind fehrviel / gleich wie ichihrer oben meldung gethan 
hab: und felbige Sürftenumbgeben den Wagen / damit fieihre wacht 
verſehen. Einige derſelben ſeind vonfeuer / andere abervonwaffer/ 
und der heilige gebenedeyete Gott machet friede unter ihnen / und 
vergeſellet ſte alle zuſammen: und von denfelben ſtehet ( Job.25. Y. 2.) 
gefchrieben: Er machet Frieden in feiner höhe: In des Rabbi Menä- 
chem von Rekanat qußlegung über die fünff bücher Moſis wird fol. 36.col. 1. 
in der Parafeha Berefchich , auß dem Medrafch Ruch auch alfo gelehret : mus 
s my NOT VORdD PIRYRMISE zus anbn. das iſt / Es gibt Engel welche 
vom wind ſeind / und gibt Engel welche vom feuer feind: und Yoird 
ſolches daſelbſten Daher bewieſen /weil Plal. 104.7. 4. geſchrieben ſtehet Der 
ſeine Engel zu winden / und ſeine diener Mu feuer⸗ flammen machet. 
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In dem Jalkur chadaſch wird fol. 115. col.t. numerö 5. unfer dem titel Mala- 
chim hiervon auch alſo geſchtieben: annoenı rundw omebomdws mawr νονο 
um) UNS rn ERS DEOWYI III 8DI WEITE DI MORD um Yan Boy 2 
Das iſt / Wann die dinſtbare Engel einer bottſchafft wegen außgeſchi⸗ 
cket werden / ſo werden ſie zu winden gemacht / wie geſagt wird: Der 
feine Engel zu winden machet. Wenn fie aber vor den Thron der 
berrlichFeicötsnen / [9 werden ſie zu feuer gemacht / rote geſagt wird: _ 
Der ſeine diener zu feuerſſlammen machet. 


Si f 


Wie vielerley Wie vielerley jchaaren und gattungen ver heiligen Engelen aber fenen / 
gattungen dir ſolches wird in Dem buch Berich menücha angezeiget / mit Diefen worten: wa 
peiligen@ngel „omg Drboyas or Yon Tor miey om Drmsbon Mn TTWwy om Awesome 


Feyen. 


— ’ 


heer geſetzet / welche (zehen 


IN Dan N DEN THIRD Dibnen Dan Dion 
a Dun y IR Dimv Tas, ze 1997 una. Wwy.y Zen ‚nor 
Op Soen ‚ziassan Dp, eng, Dmoan 22 my: "Danen. Down op 


beny Daran Dy 292 Dusen ynaap. Dwwan w wwnn Dorbmwnn 
"rpawn.by bmm onamm o» Das iſt / Bleich wie zehen Sephiröth 


(oder glänke) feind / alſo Feind auch Zehen fchaaren (oder gattun⸗ 
gen) der Engelen / und feind dieſelbige diefe nachfolgende : die Erellim 
(das ift/ Die Mächtigen.) Die Uchim (das iſt Die Maͤnner / die Bene hadlo- 
him (das iſt / die Finder Gottes/) die Malachım (das iſt / die Engel die Chafch- 
malım (dag iſt /Diegluende Fohlen’ ) die Tartchifchim, die Schinanim, die 
Cherubim, die Ofannim, und Die Scraphim : und feind Die jenige schen 
Engel / welche am erſten ſeind erſchaffen worden ; über folche schen 
ngel) alſo heiſſn. Der Michael (if ge 
feßet) über die Erellim ‚Der Zephänja über die Ilchim , der Chöfniel $ber 
Die Bene haklohim, der Uhelyber die Malachım, der Chaichmal Hber die 
Chafchmalim, der Tarfchilch über die Tarfchilchim, der Zidkiel über die 
Schinanim,der Cherübh über die Cherubim ; der Raphael gber die Ofannim, 
und der Jchuel Über die Seraphim. Eben ſolches iſt auch in dembuch Emek 
hammelech fol. 78. col. 2. in dem 18. Capitel unter dem titel Schäar habberiah zu 
finden: und kann darvon guch des Rabbi Mofche bar Majemons buch Jad cha- 
zala, in dem erften theil / in dem zweiten Capitel / unter dem titel Hilchöth je- 
söde Thora auffgeſchlagen werden. 

Von den heiligen Engelen ſollen auch einige / nach der Rabbinen lehr/ 
verſchiedene menſchen vor zeiten in den wiſſenſchafften unterrichtet haben / wor⸗ 
von in des Rabbi Menachem von Rekanat außlegung über Die fünff bücher Mo⸗ 
ſis fol. 80.col, 2. 3. in der ParafchaSchemörh ‚uber die wort Exodi3.w2. Und 
der Engel des HErrn erfehien ihm in einer feuersffiammen / alſo ges 
fehrieben ſtehet: xher int Dana Ian vaas apb Tan» ya Tab sin m 78697 
van na ya Papa win M202 1) mon ga Syn ya9 ampan non 5' Dyrin BD 
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my ms year 9 95 men mn san manar ann Dim» bp Mmarmım 
ey yan Sr mbapıı !bya mas 91 „orber yby war mon bw a7 aımmmn bo 8 
2 ‚Ss pr yo m „betpg Das I 1299 „ ba’ay Di> 92 199 „ba’rı DIS 
Dip 139 73 , byonbn yon br 109 „onafran mim bir 127, ba’anı now Di 
3 neun men das iſt / Diefer Engel iſt der Engel der Erloͤſer (deffen Genef. 
48.V.16, gedacht wird/) der zu dem Jacob (Genef. 3 1.9.13.) geſagt hart: 
Ich bin der GOrt zu Beth⸗El. Dieſer iſt derjenige (von welchen Eaiz 
63.7.9. gelefenmird; ) Aber der Engel feines ange ichts / das iſt / der 
Engel welcher (Exodi 33. V. 14. 15.) fein angeficht genennet wird / er⸗ 
loͤſefe ſte: deßwegen iſt er ihm (nemlich dem Moſes) in der feuer⸗flam⸗ 
men / ineinerfach/ welche dereigenfchafft des gerichts zukommet / 
erfchienen, Ks iſt ſich aberüber den Jonarhan, deg Uliels ſohn / zu ver 
wunderen/ welcher (Die gemeldte wort Exod. 3. 9. 2.) alfoüberfeges hatt: 
nd eg erfihiene ihm Der Segänfgel, der Engeldes Herren. Esdün- 
cker mich aber daßer denfelben deßwegen hieher geſetzet hatt / dieweil 
er der Fuͤrſt des geſaͤtzes iſt und unſers lehrmeiſters Moſis / auff wel⸗ 
chem der friede ſeye / lehrmeiſter geweſen iſt: dann alſo ſagen die Cab⸗ 
baliſten / geſegneter gedächtnuß: des Adams lehrmeiſter war (der En⸗ 
gel) Rähiel; des Sems lehrmeiſter war der Jophiel; des Abrahams 
lehrmeiſter war der Zidkiel; des Jacobs lehrmeifter war ber Raphael; 
des Joſephs Ichrmeifter war der Gabriel ; des Moſis lehrmeifter war 
der Seganlagel; des Eliæ lehrmeifter war der Malthiel. Einige aber 
ſagen / Daß des Moſis lehrmeiſter der Metätron gewefen feye, Diefes 
feynd Die wort auß des Rabbi Menächem von Rekanat außlegung. Aber in 
dem Jalkur Schimoni über die fünff bücher Mofis/ wird fol. 304. col, 2. in der 
Parafcha Vajelech, gelefen/das der Engel Michael des Mofis Iehrmeifter gewe⸗ 
fen fene/ in demder Michael, alg ihm von GOtt tft befohlen worden / dem Mo⸗ 
fediefeele zunehmen / GOtt alſo geantwortet haben fol: mmn os oby be ına1 
symma ieh ar ae pn mob 1b mn sim and 15 Dasıft/ © du HErr der 
Welt ! ich binfein lehrmeiſter gewvefen/ und er iſt mein lehrjuͤnger 
geweſen / wie ſolte ich dann ſeinen rodt ſehen Eönnen 

Wie viel der heiligen Engel GOtt jederzeit zum wenigſten umb ſich habe / Wie viel En⸗ 
ſolches wird indem buch Megalleh amykkoth fol, 89. col. 4. indem anfang des Ai Funuence 
zweh hundert und funfftzigſten Ofan, auß dem buch Sode rafaja, gar ſubtiler wweisumd Gott ſie⸗ 
fe / wie die hochweiſe Rabbinen zu thun pflegen/ mit dieſen worten angezeiget: den. 
„Braun: a7 Daher '3D munaa Jam ma’pn pin? ’s NSonaa am bo mann mp3 
Ss 809 Pond ’y 12 Fa yım nmamp DR 6 13 vn mobi> mopw xD> gen an ri 
Da mim won yaw na vop ma NE 8D5 ao warn gm!) Denn mmnm Tab pam 
pbna Amar masyorn run» To apa mo'p ps ya 55 bp ons y pp 
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sen 593 av PR. WIR Sr aan Das 's wa Yon das iſt / Der hei⸗ 
lige gebenedeyete GOtt wird 772 Melech dag iſt / ein Koͤnig genenner/ 
—— (wort Melech) durch die Gemätria neuntzig an der zahl macher/ 
dieweil der heilige gebenedeyete Gott nicht unter wenigeren alß neun⸗ 
Dig tauſend mahl sehen tauſend (Das iſt / neuntzig tauſend mahl tauſend) 
Engelen wohnet. Der Kabbi Chija lehret / daß der thron / welchen der 
Bönig Salomon hatt machen laſſen / neungig tauſend fEühl (oder ſitz) 
gehabt habe / und daß die ſiebentzig perſonen des Synedrij oder hoben 
NER demfelben geſeſſen ſeyen/ und daß ein chron zur rechten 
feichen vor den feher (oder Propheten) Gad, und auff der lincken ſeithen 
einer vor den Propheten Nathan, vor denzjelbenaber ein thron gewe⸗ 
fen / auff welchem ſeine Mutter / die Bachleba, gefeffen ſeye. Und ſiehe 
dieſe ſach wird durch die wort (Zachar. 14. v. 9.) Und der Herr wird 
König fein uber die gantze var £rez, das iſt Erde/ bedeures/ dann 
Der heilige gebenedeyete GOtt wird nicht ein Boͤnig Henenner / von 
wenigeren alß in dem Wagen feind/welcher (Wagen) Durch das wort 
7 erez bedeutet wird/ und ması Das % Zade alaphimrefaföch das iſt / 
neuntzig taufend mahl 3eben tauſend machet (Dann der buchftab Zade mas 
chet an der zahl neuntzig und das Aleph oder A bedeutet Alaphim, das iſt / tau⸗ 
ſend / das Reſch oder R aber Refafoch Das iſt / zehen tauſend / deßwegen ſte— 
het auch bſal. 8. v. 1. geſchrieben:) HErr unſer Her ſcher wie herzlich iſt 

dein nahme becol haarez,dasift/inallenlanden. | 
Ziel Engel Es ſollen auch viel Engel dem todt unterworfen fein/ und ſterben / wann 
en ſie auß dem ihnen zugehörigen und beſtimmten ohrt gehen/ twornon in dem Jal- 
Seang iirem kucchädafch£ol, 119.col.3. numero 95. alſo gefchrieben ſtehet: a waw orasbon 
gehoͤrigen ohr ren armen baromb wann st opoa ana Damon» oma DPPWIWD MVyr 
gehen. sap" mD3 zybpb na 3b vr mon non arm Dr m Sısapın 51205 Par zum 
a ya) WR) xdorre doyo das iſt / Diejenige Engel / welche in der Welt der 
formirung einen ohrt anzuſchauen / und zu begreiffen verlangen 
amd begehren / welchen ansufehen fie Feine erlaubnußbaben / und 
gehen auß dem ihnen zugehörigen ohrt ihrer auffenthaltung / und 
oͤnnen die gewalt des Feuers nicht ertragen / die fEerben aljobald/ 
sußgenommender Metätron, welcher diemacht hatt hinauff zu ſteigen / 
durch das gebeimnuß der neun hundert fünff und funfftzig firmamen⸗ 

zen / welche in dem thron ſeind / und wird nicht verletzet. 

Be Esfchren auch Die Rabbinen daß über ein jedes ding Das in der Welt iſt / 
Ai, gsi ges ein Engel gefeßet feye/ und wird in dem Jalkutchadäfch, fol. 147.col.4. nume- 
het fein. ro 27. unter dem titelMizvöch, darvon nachfolgendes gelefen: obıya’ a7 75 ps 
amyb wor 2b mann ns amına banı yay man sb Yo mm sy ap Yoramı 
en pe) 
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Usban aim voyy nD3 mann pa 534 3 mbpm Sir wrbnn baban nm 95 10 Wirt Pa Diab> 
ya TOR Dyo an ms das iſt / Es iſt Fein ding auff der Wele/such 
nicht einmahl ein Eräutlein / über welches nicht ein Engel geſetzet 
feye/ und wird alles nach dem mund (oder befehl) deſſelbigen vorgeſetz⸗ 
ven geregiret. Deßwegen iſt es (Levit. 19. . 19.) verbotten / dinge die 
nicht einer art ſeind / und eine gartung mit dem das nicht feiner art 
iſt / zu vermiſchen / dann mann verwirret die oberſte haußhaltung (das 
iſt die Engel dardurch /) dieweil eine jede gattung ihren abſonderlichen 
vorgeſetzten hatt: mann verwirret fie aber (mann Die Dinge unter einan⸗ 
der vermiſchet werden:) und dieſes iſt die urfach warumb es verbotten iſt / 
ſachen von verſchiedener gattung unter einander zu vermengen. Hier⸗ 
von kann auch des Rabbi Menachem von Rekanat außlegung über die fuͤnff bü⸗ 
cher Moſis / fol. 111. col. 2.3. in der Parafcha Ki téze gelefen werden. In 
dem gedachten Jalkut chadafch ſtehet fol. 89.col.4.numero 75. unter dem titel 
Chataım veonafchim, auß dem hundert und fechs und achkigften Ofan des 
buchs Megalleh amykkoth, fol.63.col. r. hiervon auch alfo gefchrieben: Nun 
sypn am 15 wı my zwy Saw am wnwa po mopn bo nına Sısyb oma D’nba 
das iſt Die fünde der vermiſchung derſenigen dingen welche verfchies 
dener gattungen ſeind / verurfacher daß mann die oberffe Aräfften 
(verftehedie Engel) und eine are mie dem das nichr feiner are IfE/ vera 
menget/ dann ein jedes kraut hatt feinen Engel in dem firmamene. 
Waos die uͤber die kraͤuter geſetzte Engel betrifft / fo ſollen derſelben zwey⸗ 
tauſend und ein hundert ſein / weil auch ſo viel kraͤuter in der Welt gefunden 


Deßwegen 
ſoll es verbot⸗ 
ten ſein / dinge 
die nicht einer 
art ſeind / un⸗ 
ter einander 
zu vermiſchen 


Wieviel En⸗ 
gel uͤber die 


werden ſollen / wovon in Dem buch Megalleh amykköth fol. 32. col. 4, und fol. draͤuter geſe⸗ 
33. col. 1. in dem hundert und ſiebenden Ofan, nachgehendes gefunden Kfm. 


wird: omy op mign NW wbon 203 DW 
aysb ma’pr mosıy Diawp by puman oiabar Dm® omw Mipn pen 103 Diasbnn 
Tas rn point pers pas aasıa DMIR Dia 941 on om? Dt 7183 NY De 
durey bp armınan pianban moon pam gm Y'as Ana b'a yanı mown mwn Di 
a ap’ na pm 'y mamwos a abe an 'n Su pana anınaa Pa’ 7305 one 
vo mobn 'a maonb php pinn das iſt / Es iſt auß dem buch Peliah bes 
kant / Daß zweytanfend und einhundert gattungen Eräuter in der 
Welt feyen/ über welche Engel geſetzet ſeind nach dem gebeimmuß 
(der worten Job. 38. 8. 33. welche Gott zu dem Hiob gefagt hatt:) Sei du 
die Geſaͤtze (oder ſatzungen) des Himmels? daß iſt / die Engel wel⸗ 
che über die kraͤuter geſetzet ſeind. Dann der heilige gebenedeyete 
GOtt hatt zu dem Hiob geſagt / weißſt du wie viel derſelbigen (En⸗ 
gel) ſeyen / welche zu denfelbigen (Frautern) ſprechen / wachfer/und die⸗ 
ſelbige ſchlagen / (das ift/ machen Daß fie wurtzelen bekommen / / wie in dem er⸗ 

Zweiter Theil. Bbb ſten 
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ſten capitel des (Talmudiſchen) Tractats Chollin gemeldet wird. Wi⸗ 
derumb hatt er (nemlich GOtt zu Dem Hiob / wie im angezogenen vᷣ. 33. zu 
leſen iſt) gefage: Kanſt du deſſelben herrſchafft auff der pon Erez das iſßt / 
der Erden ſtellen? welches ſo viel bedeutet alß / daß der geſtirnen und 
der Engel / welche uͤber die kraͤuter geſetzet ſeind / an der zahl ſo viel 
ſeyen / alß das wort y Erez außwirfft / wie in Dem Tractat Chollin ſte⸗ 
het / und bedeute der buchſtab Alephoder A écleph. das iſt / tauſend / der. 
buchſtab Reſch oder R(zweyhundert) nach feiner eigentlichen bedeurung 
der buchſtab Zade oder Z aber durch Ajak (welches eine gewiſſe Cabbaliſti⸗ 
ſche verwechſelung des Alphabeths iſt / worvon das buch Schäfa tal ſol. 13. col.3, 
auffgeſchlagen / und daſelbſten dieſelbe gefunden werden kann // durch die Ge- 
mätria neun hundert machet. Sliehe es kommen alſo herauß tauſend/ 
zweyhundert / und neunhundert / welches die zahl von zwey tauſend 
und ein hundert außwirfft. * 

Der Engel Jorkemo ſoll uͤber den hagel und Der Gabriel uͤber das feuer / 
geſetzet ſein / worvon in dem Talmudiſchen Tractat Peſachim fol. 118. col. 1. 2. 
alſo geſchrieben ſtehet: mas warn was ps war omas rs par mnaı bamerrmws 
NR MIT TS wm Van pTenne Dan paent ar Dom Damm’ mabbarmıaa 
ar mas H39 nEpn Ws map ah Promis Wer rd a) obıza nr symnbipa 
om man yon 333 7212) Wa mywa ba mw 139 897.12 an miyber brermmmaın 
pam Te op man ao) Tas ma’pn nos Tan > pay Top wm wasyahmem 
Jana mw anna pammmany or an aan ohmdrmes) Yyaı poaan mis 
SOPRT IR DR 9 mr N nSR DT mis pam Demo ppme ham a2 wm 
ea na WE san map 15 Sos du ins 83 mom yınam mom DRD3N 
3 Day na am Dasifl/Surzeit alß der gortlofe Nimrod unferen Vatter 
Abraham in den feuerigen ofen hatte werffen laſſen / ſprach der Gabriel 

‚vor dem heiligen gebenedeyeten GOtt/ © du Err der Welt! ich 
will binabfabren/und den feuerigen ofen kalt machen / und den ge⸗ 
rechten auß demfelben errecten. Da jagt: GOtt zu ihm / ich bin der 
einige in meiner Welt / und er iſt der einige in feiner Wele ; es ffebet 
Dem einen einigenzu / daß er den anderen einigen errerte. Dieweil 
aber der heilige gebenedeyere GOtt keiner erestur ihren lohn ab» 
fchneider/fprach ersu ihm du wirft würdig ſein daß du drey von ſeinen 
kinds kinderen erloͤſen wirft. Der Rabbi Simeon, der Siloniter/hate ge⸗ 
prediget / daß sur zeit / alß der gott loſe Nebucad-Nezar den Chanänja, Mi- 
fael und Afarja in den feuerigen ofen hatte werffen laſſen + der Jorke- 

mo, der Sürft des hagels / vor den heiligen gebenedeyeren GOtt ge⸗ 
ſtanden kyerund zu ihm gefage babe; dů Herr der Weltlich will hin⸗ 
sb fahren / und den ofen kalt machen / und dieſe gerechten auß dem 


feue⸗ 
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fenerigen ofen erlöfen. Da ſprach der Gabriel zu ihm / Die macht des 
betiligen gebenedeyeren Gottes befteher nicht darinnen / dann du biſt 
der Fůrſt des hagels / und weiß jedermann / daß das waſſer das feuer 
loͤſche: ich aber / der ich der Fuͤrſt des feuers bin / will hinab fahren / und 
inwendig kalt / außwendig aber heiß machen / und ein wunderzeichen 
in dem anderen thun. Hierauff ſagte GOtt zu ihm / fahre hinab. In 
derſelbigen ſtund feng der Gabrielan/ und ſprach (auß Plal. 117. .2.) 
Die wahrheit des Herren waͤhret ewiglich. In dem buch Ammudeha 
ſchibha wird auch fol.49.col.3. gelefen: w sin pn wem m wmor mn aan 
som bir ww aa Job mrmımor mn bunnmen bo das iſt Der Gabriel iſt von 
Dem element des feuers / deßwegen iſt er der Fuͤrſt des feuers: der Mi- 
chael gber iſt von dem element deswaffers / deßwegen iſt er der Fuͤrſt 
des waſſers. In dem Talmudiſchen Tractat Sanhédrin wird fol,9$.col.2, in 
Der außlegung des RabbiSalomong Jarchi von Dem Gabriel auch gefefen / daß er 
aber die geitigung Der fruchten gefeget ſeye / mit dieſen worten: b by man osını 
srmvandas ij/Der Gabriel iſt oͤber die reiff machung der Früchten gefener. 
Sfndembuch Berich mentcha wird £ol.37.col.1. gelefen : war ty mama 
Ita yetına mann De'sw Drnaw os 'r wmop mann we ana Sam mw 
Draw abe oe own ba’ın So ni pran Ip mama Is’ano basaun ber'ionw 
an (ara 3) an Garn (oylınar 8’3) Iar'aan Ie’sbn badas ws a’) Ian 
An may ap (daran 8’) ba’ Ia’oa brnommmn 4 vnnmbwnt mann men 
a’) ba’van mo monan pn oadıy beb'ya Do mo vn (on’ap n’3) Iwa'ıp ν 
Syn ba’nno mama ars on ‚Sar'oin berinp Ia’ob or omas "a vrınm (bs 
espa be'os om pn os'oı nano pam bp (awıyn a’) bam’ıan man own 
pin om vnnm (end s’3) Sen’ mamo minmmbon (oum’seps ’ı) Sam'apg 
nn oybon bp aan mon wanhe many „Yamıaı oayan ba „Sep be’ 
me an yy baby „unlahp mann ma monp yp ba In (bmnnıpn a) Yeaiopn 
an pay’p nnnn pas a bp (sy a) or’ mymmanmoma Das iſt / Derüber 
das feuer geſetzet iff/heiffee Jchuel, und unter demfelben fEeben fieben/ 
welche dem feuer vorgeſetzet ſeind / und heiſſen fie Seraphiel, Gabriel, Nü- 
riel, Tammael,Schimfchiel,Hadärniel, Sarniel. Der uüber das waſſer geſetzt 
iſt / wird der Foͤrſt Michael genennet / und unter demſelben ſtehen ſieben 
Fuͤrſten / welcher nahmen ſeind / Ranael (in einem anderen exemplar ſtehet 
Daniel) Ariel, Mälkiel,Chäbriel (in einem anderen exemplar wird geleſen Sich- 
ziel) Minniel, Daniel (in einemanderen buch fichet Geriel.) Uber dte wilde 
schier iſt der Jechiel geſetzet / vnd hatt derfelbedrey Fuͤrſten unter ihm/ 
nemlich den Pahel,Gähel,und Chäviel (in einem anderen exemplar heiſſet er 
Chäniel.) ber die voͤtgel iſt der Fuͤrſt Anpieltoder nach anderen exempla- 
zen Afacl) geſeget/ unter welchem a Sprfteninemlich der Baäliel — 
| DDb 2 Asie 
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Asiel ſtehen. Uber das vieh iſt der Fuͤrſt Hariel (oder nach anderenexem- 
plaren Ariel) verordnet / und ſeind unter demſelben drey Fuͤrſten / nem⸗ 
lich der Läſiel, Parviel, und Hüliel, Uber die ſich (im waſſer und auff dee 
erden) bewegende thiere iſt der Sämniel.und über die kriechende thiere 
Der Mefännahel (oder nach anderen exemplaren Maäniel geſetzet. Uber die 
fiſche iſt der Déliel verordnet / unter welchemdrey Fuͤrſten ſeind / nem⸗ 
lich der Aſiel, Pakniel, und Pakpüniel (oder nach anderen exemplaren Pakpar- _ 
niel,) Uber die winde iſt der Rüchiel (oder nach anderen exemplaren Mächi- 
el) geſetzet / und ſtehen unter demſelben drey Fuͤrſten / nemlich der Cha- 
ſakſa, Ufiel , und Aſael. Uber die donner iſt der Gabriel, und über 
die hagelſtein der Nüriel, und über die felſen der Maktüniel (oder nach ans 
Derenexemplaren Mekanmänuel) geſetzet. ber alle fruchtbare baͤume 
iſt der Alpiel,und über alle unfruchtbare Bäume der Fuͤrſt Saroel (oder 
nach anderen exemplaren Sanael) verordnet : über die menſchen aber iſt 
der Sandälfon ggefeger. In dem letzſt gemeldten buch ſtehet auch ın dem fech- 
ſten Derech fol.3 2,c01.4. und fol.33.col.1.2. viel von anderen Dingen gefchries 
ben / daruͤber Die Engel gefeget fein ſollen und wırd allda gelehret Daß der Engel 
Kasriel, welcher einer von den Seraphim iftrüber Die gute und böfe lieb; der San- 
dälfon, welcher auch einer von den Seraphimift / über die behuͤtung; Der Rafdiel 
goelcher einer von Den Schinanım iſt / uͤber die genad oder gunſt; der Gärhielüber 
Die furcht und ſchrecken; der Sanfäniel, welcher einer von Den Seraphim iſt / über 
pen frieden; Der Azmiel, welcher einer von Den Chafchmalim ift/ über die verlei⸗ 
bung er frafften ; der Sarnielüber die gedächtnuß; der Mischael , welcher einer 
von den Erellim iſt / uͤber die toildethier/der Jüniel fambt dem Raphael, welche von 
ven Ofannim feind/über Die argenen gefeßetfene/ und Fann von dergleichen noch 
ein mehrers dafelbften gefanden werden. In dembuch Rafiel wird auch nach» 
folgendes gefunden : van man Desmen a vopımas bean man pipan bir 
ws w oa Draan a’ mp PR Van may ya 137 SMLMIRDIE NIT DW Tond 
2ospaa mas en mas Das iſt / Der Chardäniel iff über das firmament ges 
feet : und wird von ihm geſagt / daß er ſechzigmahl schen tauſend 
(das iſt / ſehhs hundert tauſend) meilenböberfeye alß feine geiellen ; und 
daß mit einer jeden rede / die er auß ſeinem munde geben läffee / zwoͤlff 
— weiſſem feuer geben : und iſt der Bärkiel der Fürft feines 
eers. 

Von der be · Dieweil nun / wie gedacht / einem jeden ding ein gewiſſer Engel vorgeſetzet 
nam. fein foll/fo lieſet mann in den Rabbiniſchen Schrifften / daß vor dieſem die Engel 
zurverrichtung desjenigen / das mann verlanget hatt / ſeyen beſchworen worden / 
dergleichen bücher der beſchwerungen der Geiſter noch bey den Juden gefunden 
erden / wie mir dann ſelbſten ein mahl allhier in Franckfurt in der u 
en⸗ 
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EEE EEE — ————— EEE EEE EEE ——— — 
fen ein alter Jud ein geſchriebenes feyl gebotten hatt / ſo mir aber nicht anſtandig 
geweſen iſt: und wird indem Jalkut Schimoni über Die Klaglieder Jeremiæ fol. 
167. col. 3. 4.numerö 101 2. von der beſchwerung der Engelen nachfolgendes 
geleſẽ: os 5 ya hhad son sbwr naorı Wy O7 man νν rn Drum na abi 1Y 
an my ypn is Tor MED man nd pn KIN VON IN NY DD MD DIRMDIT IND? 
ma’ım my piwanwn ps aa ma’p DR7 OR s1nD min m pn 8 Tas TR 
Drum Day abran bp ap nn bpı san Ip Say wa Ip Dann by nm man 
as Ay Dad Pal ldap mir bunt Dart win a onb Day vn abı munbo 
30 Dad aaa na mp5 mas [59 aba 5 Pay ru jbp Dia yon Dimmer 
das iſt / Ehe die feinde (vor Jeruſalem / gekommen waren) fprach der 
Jeremias zu ihnen (nemlich Den einwohnern Serufalems/) thut buß/damit 
ihr nicht in das exilium oder elend gehen muͤſſet. Da ſagten ſie zuihm/ 
wann die Feinde Eommen/was koͤnnen ſie thun; Einer fprach/ (wann 
fie herbey kommen werden) will ich diefelbe (verfiche die Saft Jeruſalem 
Durch befchwerung des Engels der über das waſſer geſetzt ift) mit einer waſſer⸗ 
mauer umbgeben x ein anderer ließ fich verlauten / ich will fie mit ei⸗ 
ner feuerigenmauer umringen: ein anderer ſagte / ich will eine eiferne 
mauer umb diefelbigeführen. Hierauff fagte Gott/ woller ihr euch 
der meinigen (das ift/ meiner Engelalfo) bedreneny und er fEund auff/ 
und veränderte die nahmen der Engel / und ſetzte den der über das 
waſſer geſetzt war / über dasfeuer / und Den der über Das feuer ges 
fegt war ſetzte erüber das eifen: und alß fie (nemlich die buͤrger von Jeru⸗ 
falem bey der ankunfft Der feinden) die nahmen derfelben (Engel) von unten 
ber gemeldet (und ſie beſchworen) batten/ antworteten ſie ihnen nicht,/ 
und dieſes iſt was (Eiz43. 1.28.) geſchrieben ſtehet: Darumb hab 
ich die Fuͤrſten des heiligthumbs eutheiliget. Nach dem es nun die 
fünden verurfaches harten daß die Feinde gekommen waren/ fiengen 
fie an die nahmen der Engelen zu melden (und diefelbe zu beſchweren / und 
fagten,; du Sürfe N, Eomme/ undthue mir Das und dass aber er ant⸗ 
wortete / es iſt nicht in meinemvermögen ſolches zu thun / dieweil ich 
von ſolcher verrichtung abgefent bin, Solches iſt auch in Echa rabbathi 
fol. 303. col. 1. und in dem Jalkur chadafch fol 76, col, 2. numerô 45. unter 
dem titel Chörban zu finden. 

Bon dergleichen beſchwerung ſtehet auch in gedachten Jalkut Schimoni Korte De 
über Die Klaglieder Jeremie, fol. 166. col. 3. 4, alſo geſchrieben: ZWUIUIE NIWD beſchwerung 
mw2 1 Drawımr war mit prnd mm ma'pmı um ara m15bb ng arbipın abo dy der Engeln. 

DWwar DY, oma Ya apn ps pr Drozaya Dan Im mawa2 rm oe mu 
bon WR wmds mm ]2 Epos Io ne ma Dir mim may Drybn om Drbanı 
am am bonn na by rmwaı ma Dhapn mm mann Dans ba Dans oypbpn 

Bbb 3 Asn 
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pam 7 Benın =Dy mn DIWwaH 19333 Drywm® Pa yW MAIS Fin DAN MAN 

an73 13 Dan ısmy pa nmınn by pn 722 [RD PET v2 EN — ya 

ar ar pm Oman won vu amnwe mafpn and ww =p inne nn 

DENT AS mm BI Dbim 1m AS ν ma anna Sn 72 wm mw 

aa Er yaR Dmwn Ion DIT NIT Dan 79 map 12 Ey Ip Sansa mon 
mans wm anna bon ober oa aan mm ma nina" na 
as bus bamaab mafpn ap Tyan) wopa Forma non in Dame ba anna 

ha Day aanım omı das iſt / Alß derfelbige gottloſe (nemlich der König 
Nebucadnezar) mit den Boͤnigen (Dieihmhulfileijisten) vor die State Je⸗ 

ruſalem kam / vermeinten ſie daß ſie dieſelbe in Eurger zeit eroberen 

wuͤrden / cs ſtaͤrckte aber der heilige gebenedeyete GOtt die männer 

von Jeruſalem/⸗ biß in das dritte abe / ob ſie ſich etwan bekehren / 

ae der und buß thun moͤgten Es waren auch Heidenzu Jeruſalem/ daß 
Abhıka vor es nicht zu ergründen war / und fie ſtritten wider die Chaldeer / und 
ud 89 orlegten viel verwundete derſelben. Es war aber allda ein Held / nah⸗ 
WERNE mens Abhika des Gafteri ſehn und alß die (Chaldeiſche) kriegs leuthe 
große ſteine ſchlauderten / Die Stattmauer damit ůber einen hauffen 

zu werffen / fieng er ſie mit ſeiner hand auff / und warff ſie auff dieſel⸗ 

be kriegsleuthe (wider zuruͤck / und toͤdtete viel derſelben: biß daß er 

anfieng Die ſteine mit ſeinen fuͤſſen zufangen / und er dieſelbe wider zu 

ruück in das Heer warff. Die ſuͤnde aber brachte su wegen / daß ein 

wind kam / und ihn von der mauer ſtuͤrtzte / daß er zerbarſtete/ und 

ſtarb. In derſelbigen ſtund wurde Jeruſalem zerfprenget / und die 

gie det  haldeer giengenbinein. Was thate der Chanimeel des Jeremix verz 
net die ter (deſſen ſerem 32. v. 7. meldung gefchiehet?) Er beſchwur die dinſt⸗ 
sowernbgbe bare Engel durch einen nahmen/ und machte daß fie mie gewehr 
gewaffnet auff die Stattmauren kamen. Alß die Chaldeer ſolches 
geſehen hatten / flohen fie auß Furcht hinweg; biß daß der heilige 
gebenedoyete GOtt ihnen (nemlich den Engelen) hre nahmen veraͤnderet 

len de hatte. Was thateder Chanameel (weiter?) Er beſchwur den Sürjten 
iulemın die Ver Welt durch einen nahmen/ und brachte (Dardurch die Statt) Teruz 
tut gebracht ſalem indie höhe/ und henckte ſelbige in die lufft / Dig daß der heilige 
dabe . gebenedeyete Gott dieſelbe mie fuͤſſentrate; und dieſes iſt was (Thren. 
2.7.1. ) gefchrieben ſtehet: Er hart die ehre Iſtaels vom Himmel 

auffdie Erde herab geworffen / ıc- Und (Thren. 1,Y. 15. ) Fieber ges 
ſchrieben: Der HErr hatt die Kelter der Sungfrauen / der tochter 

Judg / getretten. Und fie (die feinde) giengen hinein in Jeruſalem / und 
die Stattmauren wurden verſchlungen/ wie (Thren.2,%. 5.) geſchrie⸗ 

| be 


ben 
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benſtehet: Der HErrift worden wie ein feind: er hatt Iſrael ver⸗ 
ſchlungen ꝛc. Sie giengen auch indenTempel/und wolt denſelbi⸗ 

gen verbrennen / biß daß der heilige gebenedeyete GOtt dem Gabriel 

und Michael ruffte / und zu ihnen ſprach / wer iſt euch lich v:c. 

Was aber GOtt hierauff mit den beyden Engelen dem Gabriel und 

Michael geredet / und ihnen befohlen habe / folches iſt Furß vorher indem ange⸗ 
zogenen ohrt des JalkutSchimöni in der dritten column zu fehen / allwo über Die 
wort Thren. 1.7. 2. Alle ihre freunde ſeind von ihr abtruͤnnig / und ihre 
feinde worden /alfogelefen wird : 075 Ta ruar may prob vr San barına IV 
Ton wpnm ara mob nos Darbp Dar mo oanipr Arm ben mol vmamosby ann n2'p7 
Dunn bass 100) 7m Is 13 Prem amyyı ‚ons Bram mioa an var on 
we no DimD Tanz map my bp smp.barn mm barma zn Yan on ma) 9 
sm ommsy2 das iſt / Diefes bedeutet den Gabriel und den Michael, 
welche der elben (nemlich der Statt Kerufalem ) verdinft (und gute wer- 
fe) berichtet hatten. Es fragte fie aber der heilige gebenedeyere 
Bott] wer iſt euch lieb? und fieantworteten ihm/ die frseliten. 
( Weiters fragtefie Gott) Werifk euch nach derfelbigen lieb ? und fie 
gaben ihm zur antwort / derCempel. Da ſprach Gott zu ihnen/ 
ich ſchwere bey meinem großen nahmen / daß ihr ſelbſten das feuer 
in demfelben anzünden ſollet Darauff nahmen ( die bende Engel) 
Gabriel und Michael alſobald zwo feuerfachelen/ und zuͤndeten das 
feuer indem Tempel an; und der Cempel ruffte über fich felbften 
ein klaglied auß / wie ( Thren.1. 9,13.) gefage wird : Er hatt feuer 
von oben herab in meine gebeine aefendet / und daſſelbige 
walten laſſen. Was die beſchwerung ver Engelen/ daß fie Diefes oder 
jenes thun ſollen anbelanget / und wie ſolches in Das werck zu richten ſeye / ſol⸗ 
ches kann zum theil auß dem kurtz vorher angezogenen buch Berith menücha fol. 
38. und 39. geſehen werden. 

Es ſollen auch die heilige Engel die himmeliſche Sphæras oder Kugelen / und Diebeilige 
die Planeten bewegen und regiren / worvon in dem buch Schefa tal fol. 41. col. — 
3. alſo gelehret wird: mins om ww mwy obwya on mabpm or memen 72 lifche a 
on yası Drama wlan an Dyamı mmop pbiya ormymam wnıp yaısa bewegen. 
ory2 ON 083 DWDR WIND 15 DUDIS INIPI mar yası Ins Jais mim pioan MD 
son an mmop Days Drhyıom Dan Dymmn Dion mann or’ dos iſt / 

Die feithe der unreinigkeit beffcherin den Kelipnöch (oder Keliphos, 
nemlich den böfen Geiſtern) welche inder wels der machung find! und 
fich an die heilige Ofäunim / das jſt / Raͤderhalten / wordurch hier ges 
wiſſe Engel verſtanden werden) die in der Welt der machung ihre wer⸗ 
cke thun / und die Spharas oder Kugelen / und alles was in denſelben YA 

iß 
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big mieten auff die Erde / bewegen; und diefes iſt dasgeheimnuß 
der Schrift (Ezech. 1. v.15.) Siehe Da ſtund ein Ofan, das iſt / 
Mad auff der Erden. Deßwegen werden ſie Ofannim genennet/ 
dann das wort Ofannim bedeuter ſo viel alß Galgallim das iſt / Baͤder 
oder Kugelen / dieweil fie heilige Engel ſeind / welche die (himmeliſche) 
Kuge len bewegen/die in der Welt der machung vonder ſeithen der 
heiligkeit ihre werd’e verrichten. Dieweil aber hier der Welt der ma⸗ 
chung gedacht wird / fo muß ich darbey anzeigen / daß nach der Cabbaliſten lehr / 
dreyerley Welt ſeyen / namar Zw olam habberiah , dag iſt / die Welt der 
Seind dreyet erfchaffung / mysm D>>w ölam hajezirah , das ift / die Welt der formia 
We rung / und mwpyn D>y'olamhaasıah, das iſt Die Welt der machung / wie 
indem Jalkut chadafch fol. 168. col. 3. numero 68. unter dem titel Torah zu 
ſehen iſt. Lind kann hiervon auch das buch Megalleh amykköth fol, 46. col. 
2. in dem anfang des hundert und zwey und viertzigſten Ofan auffgeſchlagen 
werden. Ä 
Aber wider auff die Engel] welchedie Spheras oder Kugelen bewegen / 
und regiren / zu kommen / fo ſtehet in des Kabbi Menächem yon Rekanat auß⸗ 
legung über vie fünff buͤcher Moſis fol. 206. col. 1. in der Parafcha Schophetim 
darvon alfo gefchrieben: nwar om orıs wre me mbmb wr 3 up 233 
soralan ımı25 das iſt / Wirbaben allbereits zu wiſſen gethan / daß 
die Planeten Sürften haben / welche fie regiren / und feınd Diefelbige 
(Fuͤrſten) die Seelen Der himmeliſchen Augelen. Lind in des Rabbi Be- 
chai qußlegung über die fuͤnff bücher Mofis wird fol. 9. col. 3. inder Parafcha 
Berefchich alfo gelefen : a aan aan orasbur ob Dopon ı maemon a mn 
ı pbawa or Dabam bb war om manınn Dow . Jon ob das 
iſt Stebe alle befindliche dinge werden in drey theil getheilet/ in 
Die Welt der Engelen/und die Welt der Sphzratum oder Himmels⸗ku⸗ 
gelen / und in die unterfte Welt. Was die Wele der Engelen an⸗ 
gehet / ſo ſeind dieſelbige die Seelen der Kugelen / und haben die Rus 
gelen ihrs wuͤrckung in die unterſte dinge. Der Rabbi Moſche bat Ma- 
ſemon lehret in ſeinem buch Morch nevochim ‚fol.$4. col. 2. in dem anfang 
des fünfften Capitels / des zweiten theils / daß die gedachte Galgallim, das ifty 
sphætæ oder Kugelen lebhaffte und verſtaͤndige geſchoͤpffe ſeyen und lauten def 
ſelben wort alfosp mas m ouen ab mm Dobeen men mb mas 
109 on Sas DIbson mon 103 Yandı DNS Dorn own Desprmanm n > Dı 
gbbem Dia naw ymbban Imnadr DES AN Day om ya piaidıban TMaNW 
< ar Is a5 D’maDn Draw Tor Drasp DAS iſt / Daß aber die Rugelen leben / 
und mic verfiand begabet ſeyen / das iſt / daß fie einding faffen ( oder 
besreiffen ) koͤnnen / ſolches iſt eine gewiffe wahrheit / auch in * 
ung 
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hung des Befänes / und daß fie Feine todte leiber feyen / wie das diehimellſche 
feuer und die erde/ gleich wie Die unverftändige gemeine haben fon; fugelen jolten 
dern fie feind / wie die Philofophi oder Weit werfen melden/ lebendig ; un aonate 
fie dienen ihrem HErren / (nemlih GOtt /) loben und pretfen ihn mie ae gefigönfe 
en! und mächtigem lob/wie( Pl, 19. 7.2.) geſagt wird: " 

ie Simmel erzehlen die ehre Gottes, 
,....26bas den Engel anbelanget welcher uber die fonne / und dem welcher ayaz vorcn⸗ 
aber den mond gefezer ift / fo wird indem Jalkuc chädafch fol. 168. col. I. nume- get über die 
zo 59. unter dem titel Schamäim , auß dem ein und fünffzigften Ofan des buchs DIN, ie 
Megallch amykköch darvon alſo gelehret : Syraba mw mann by mama bar fepen. a 
& nar my uaıın Sy mann 78501 das iſt / Der Engel welcher über die 
Tonne geſetzet iſt/ beiffer Galgaliel : undder Engel welcher über den 
mond geſetzet iſt wird Ofäniel genennet. Und fol, 16.col.1.indem zwey 
und ſechzigſten Ofan wird in felbigem buch Megallh amykköth gelefen: wws 
2 man mb Sr beaba monn vw Das ift/ Der Fürſt der formen iſt 
der Galgälıel. und der über den mond der Ofaniel. Was aber der Fuͤrſt agiepiergere 
Galgaliel por heer der Engelen unter fich habe / folches wird in dem gedachten ver&ngelwers 
Telkut chädafch fol. 168. col. T. numero 62. unfer dem tifel Schamaim mitdie- — Sure 
fen worten gemeldet : yas'ı pa mben sy’ 1b wr mann an Yarlabı 1800 DAS unter a 
iſt / Der Engel Gaigaliel, welcher die fonne regirer / bare sweyhuns 
dert und fechs und neungig beer/nach der 3abl des worts Yımn 
haarez ‚ welches 296. mache. 

Es foilen auch andere Engeldie fonne bey tag /andere aber ben nacht res Dieſonn ſol 
given / worvon in dem Jalkut Schimöni über die Pfalmen Fol. 96. col, 2. nume- Kurc) anıre 
ro 674.nachfolgendeg geleſen wird : >va 'rus parmow Yor Yras mm DrO8907 al ande > 
3 ma ars porn ps das iſt / Die Engel regiren Diefelbige: Diejenige Per nacht ve 
aber welche fie bey tag regiren / regiren fie nichts bey nacht. Wie si Ft werder. 
aber derjenigen fenen/bie fie beytag und bey nacht regiren follen/folches wird in 
dem Jalkut chädafch fol.168,col. 1. numero 61. unfer dem fitel Schamaim, 
auß dem zwey und ſechzigſten Ofan des gemeldtenbuchg Megallch amykköch 
fol. 15.col.4.gelehretinnit diefen worten: oraya a a ab oy now a ms wo nonn 
zvy as mom» tn Pb ans Dorn Dann fh mb wn mmosna moym2 8 
Dann” 7 yamb ppm pr Diemmm mo" In ppmen mon gar 
om omnmn mom mo a om Dumm Dann 7 5 Dan" 
sposn Dom am ou mn po mison anm mom das iſt / Die ſonne 
hatt dreyzehen nahmen nach ihrem hertzen / deßwegen wird in dem 
werck des erfchaffung dreyzehen mahl deslichtes meldung gethan. 

So jeind auch acht Engel welche diefelbe — deßwegen wird 

am viertentag acht mahl des lichtes gedacht. Alſo machet auch das 

weortm.n Chamma, (ſonn) durch Notarikon (Da ein jeder buchſtab eines worts / 
3weoeit er Theil, BT: wider 
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widerein abfonderliches wort machet ) arm" zusso* 'n Cheth malächim 

hammanhigim, das iſt / acht regirende Angel. So machet es auch 

hinterſich durch Notärikon man’ aanır” ’n He malächim chaſchübhim, 

Das ift/ fünff vornehme Engel: dann fünff Engelregiren bey tag/ 

und drey bey nacht. Diejenige aber welche bey tag regiren / feind 

höher geachtet; deßwegen wirdin dem erffentag (der erfchaffung ) 

fünff mahl des lichres gedacht. In dem JalkurSchimöni über den Pre⸗ 

diger Salomons wird fol. 182, cal, 3. numero 967. von acht Engelen / wel⸗ 

che vor und hinter der fonnen fein follen / nachgehendes gelefen: "mass ’3% 

amp ns aim ap aa man, 1arısbo yaımı mnln Yan a wer araalm nnmw Som 

Dier Enge 2 Day dx gas xoe vansoaı Das iſt / Der Rabbi Alexander hart geſagt / fie 

ins hatt acht Engel ; vier vor ihr/ undvierhbinter ihr, Vier vor ihr / 

vier biuter der auff Daß fie die Welt nicht verbrenne/ und »ier hinter ihr damit 
ſounen gehen ſye die Welt nicht kalt mache. 

Die Engel Dieweil mann in dem alten Teſtament lieſet / daß Engel in einer ſichtba⸗ 

prgenbige ven und menſchlichen geſtalt erſchienen ſeyen / fo wollen wir auch nachſehen / 

natien was die Rabbinen hiervon ſchreiben. Der Rabbi Menachem von Rekanat 

teib anunepelehret in feiner außlegung über diefünff bücher Mofis / fol. 5o.col. 1. in der 

men. Parafcha Vajera darvon alſo: ma orı my owıpı penmenn Dunn oma 93 

srenalan pa ph [a2 Anm mernya paban bis bar abhun.Ddas iſt / Alle 

ee dinge / welche in diefer unterften Welt ihre geſandſchafft 

edienen / und verrichten / bekleiden ſich zur zeit der noth (mit einem 

leib. Darnach legen fie ihr kleid wider ab / und ziehen es auß. Eben 

dergleichen iſt auch dey beſagtem Rabbi Menächem fol. 49. col. 4. zu finden. 

Und in demJalkut chadafch ftehet fol, 86. cel. 1. numero 56. unter dem fitel 

Tacob gefihrieben: ab sox won nn sim Jebn dy pannnb ap ya Min Jen 

3 nam sah zoo ur sm ana Dwabnm Drabann muob ammwa Drasbumz 

Cor sb oma men parılamı um abi» omas si Draabnm 93 ann a mul nbiw 

spoy prasme oa wahre mans an jsbun das iſt / Wie hatt der Ja- 

cob mir dem Engel kaͤmpffen koͤnnen / welcher doch eigendich ein 

geift warr Dieweildic Engel / went fie hierunter fahren / fich mie 

einemleib nach der manier dieſer Welt / be£leiden/ und denfelben 

annehmen dann ſolches gesiemer ſich / Damit fie dengebrauch nicht 

veraͤnderen / wiees Die Engel bey dem Abraham (Darvon Genel:cap. 18. 

zu leſen iſt gemachehaben / welche (Den gebrauch der menſchen) nicht 

geaͤndert / fondern geflen haben. Alſo hatt auch der Moſes in der 

Hoͤhe (alß er auffdemberg Sinai war) nichtgeffen (und hierinnen dem ge⸗ 

brauch der Engelen nachgelebet / welche ſonſten michtzu eſſen pflegen. ) Auff 

dieſe weiſe / bekleidet ſich cin Engel der herunter faͤhret / mic einem 


leib: 
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Verb deß wegen hatt er (nemlich derJacob ) mit dem Engel gekaͤmpf⸗ 


et. | 

Moher aber die Engel den Teib nehmen / folches wird in Dem Jalkut chä- ansopeefie nen 

dafch fol, 115. col, ı1.numero 7. unter dem titel Malachım , auß dem buch Zi. od nehmen 

joni ‚in der Parafcha Vajera, fol. 18. col. 1. gelehret 7 mit dieſen Morten: 

1357 8D> Ann abo a pon o'npa 2 Ads an wa m Dun mrasbon 

. porn win ya a) arm yaRı man mon das iſt Daß die Engel von 

dem leiblichen menſchen geſehen werden / ſolches geſchiehet deßwe⸗ 

ten / dieweil ſie einen cheil von dem ſchnee nehmen / welcher unter 

dem Thron der herrligkeit lieger / auß welchem die Erde iſt gemacht 

worden (und bereiten ihnen einen leib auß demſelben zu: ) dann ohne die⸗ 

ſes koͤnnen ſie nicht geſehen werden. So wird auch in dem großen 

Jalkut Rubéni, fol. 40. col. 3. in der gedachten Paraſcha Vajera alſo geleſen: 

ms ‚Drbmpwm mwur mas wohn in psp ppb Dmwınn Doanbn nie 

: Yermommma now Saar non mınn ab? fo porn np > Drbapna das iſt / 

Woher nehmen diejenige Engel / welchemirden augen gefeben werz 

den / und in eine menichliche geftale bekleidet werden follen/ den 

leib her Die Cabbaliſten fagen/ daß fie einen theil von dem ſchnee 

nehmen/ welcherunter dem Thron der herriigkeitlieger/ auß wels 

chemdie erde gemacht iſt. Aber indem gedachten großen Jalkut Rubeni 

ſtehet in gemeldem fol. 40. col, 1. alfp x Sms poahrns Dinbw mann ibn 

203 a5 ginn wooy ur) pann das iſt / Das wort Engel bedeutet gez 

ſandten (oder bottſchaffter // welche fich mit der lufft bekleiden / und in 

dieſe Welt herunter Fommen/und von den menſchen geſehen werden. 

Von ſolcher bekleidung mit ver lufft / kann auch des Rabbi Menächem von Re- 

Kanat außlegung über die fuͤnff bͤcher Moſis / fol. 36. col. 1. in der Parafcha 

Berefchich auffgefchlagen werden. | N | Er 
Es foll auch Fein Engel/ weicher vom himmel herab geſchicket wird / ſieben te 

tag nacheinander hierunten bleiben doͤrffen / dieweil er fonften nicht wider hinauff darff ſeben 

kommen kann / worvon in dem Jalkut chadafch fol.1 17. col.3.numero 53. unter — 

dem titel Malachim nachfolgendes gelefen wird < —uob —hymbo om soon fonften kann 

abynb uno sr N 7995 3500 7 ont. DDETOD PD Day Ws np ETNICE wider 

abımb ıarn nypbı DD’ my aayın op 72 9 mwanw bar N1y3 9791 das iſt / Kr 

Bin Engel welcher in einer bottſchafft herunter gehet / bälc fich ven. 

nicht fieben tag nacheinander (hierunten) auff : dann wann er fich 6 

lang verweiler/fo Bann er nicht wider hinauff kommen. Und alſo iſt 

es mit dem Aſa und Alelergangen / welche ſo fehr mie dem leib ſeind 

eingenommen worden / dieweil ſie ſich ſieben tag auffgehalten ha⸗ 

ben / daß ſie nicht wider haben BALL, kommen Eönnen. 

si 2 toir 
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wird auch in des gedachten Rabbi Menächem von Rekanat außlegung über Die 
fünffbücher Mofis/fol.26. col.ı.2.in Der Parafcha Berefchich auf dem Medrafch 
Ruch, alfo gelehret : 37 muı mwsD namen 8a m Na pin Hann os 
aa nn po mb pann nam Has Ip Ta NO Fun paa man) mono 
qp3 wahren Spy ıema aaprınm. Da voran NDIPTNINRI Srv pabnn rn 
— WIPMR OV YO NIT PT ana mans ns or ob tan 
3 mama m Ds m ms mm 3 Isar N bp OnmTRNIN“ das iſt / 
Einige Engelfeind vom wind/ einige aber vom feuer/ (gemacht /) und 
gibt einer dem anderen von dem feinigen / dieweil es unter denfelben 
friedeift 5 deßwegen ſeind auch diejenige welche herab kommen / von 
zweyen elementen : und wann fie herunter fahren / fo bekleiden fie 
fich mehr mic der lufft der Welt / und ziehen dieſelbe an. Diejenige 
die fich in diefer Welt auffbalten / be£leiden fich mit den elementen 
dieſer Welt / und Eönnen nicht fliegen/ und surüc in ihren obre keh⸗ 
ren/fondernverbleibenbier 2 und wann fie fieben tag nacheinander 
fich bier verweiler haben/fo geben fienicht wider dahin (mo fie her ge> 
kommen feind:) deßwegen (ſtehet Genef.6. v.2. gefehrieben:) Lind Die Eins 
der Gottes faben nach den toͤchtern der menſchen / dag ſie huͤbſch 
Rein Engel 


waren. 
hin, 8 Tollauch fein Engel in einer verſchickung zweyerley geſchaͤfft verrichten, 
neeserfhie dannenher wird indem Fleinen Jalkut Rubeni, numere 12 5, unter Dem titel Ma- 
— lach alſo gefchrieben : mim nv deew ana ein ps das iſt / Ein Engel 
perrihten. verrichtet nicht zwo gefandfebaffeen. Hergegen follen auch nicht zwen 
Engelein gefchafft verfehen/dann in dem buch Moreh nevochim fol,85. col 2. 
in dem fechiten Eapıtel Des zweiten theils alfo gefchrieben ftehet 3 man rmoaa 
Ans An Dww Dann ar N Aimmbponp may rs sb ps ar Daß ift / 
In Berefchich rabba wird gelehret / ein Engel verrichter niche zwo 
—5 — chafften / und zwen Engel verſehen nicht eine geſand⸗ 

afft. 

Der fhlaf Die Engel ſollen auch machen Daß die menfehen in den ſchlaff fallen / worvon 
ner menfhen in dem Jalkut chadafch ‚fol. 118.col.4. numero 76, alfo gelefen wird : -mobw 
aelen per 25 pw mat ma’pnb- nawb pampm ormon mına wer passt mehr nimm 
fommen. DD MI DWD Dt Dwiy On mn 220 nahm anne gIedIn nn wo I 
| 2 Dis Drmmonı ara POT KINERIEDT DT Tara bp ne Da pp 
na na mepnbpamm Dann DmwapaıIS das iſt / Dienacht batt 
drey wachten/und in anſehung derfelben ſeind drey hauffen Engel / 
welche ds ſtehen / den heiligen gebenedeyeten GOtt zu loben / aber 
wegen der Sitraächera, Das iſt / der anderen ſeithen (wordurch die boͤſe und 
unreine Geiſter und Teuffel verſtanden werden) die herumb gehet / koͤnnen 


fie 
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ſie nicht su dem beiligehumb kommen. Was thun fie dann: sEs fah⸗ 
ren ſech zig mahl schen taufend das iſt / ſehsmahl hundert taufend) heili⸗ 
ger Engelherunter (auff die erde Jundmachendaß die menſchen ſchlaf⸗ 
En : Darauffgehen alfobald die böfe geifter vonderranderenfeichen 
berab/und haben gewalt über diefelbige (menfhen/) und verunreinis 
gen ſie: unterdeſſen (in Dem die unreine Geiſter auff der. erden feind) fabren 
die heilige Engel binauff/und eretten vor den heiligen gebenedeyeren 
Gber/denfelbensulobenund zu preifen. "0 
Es foll auch ein jeder menfch feinen Engel droben im Himmel haben / wel⸗ Ein_jeer 
cher. vor denfelben bittet/und fein fürfprecher iſt / worvon in dem büchlein Or cha- oe sei 
dafch ful.20.:col.2.:lfo gefchrieben |tehet. : hm. mer yo son oe ab 27 Himmel ha⸗ 
ab bar yon aa mbonyany as Das Dip ınbanı ne map ya yby —bannw —— 
ep pr da ba 2 Int Dome ber 1m abn bio mbar ır mbar so Tanı 
Asa yon Tab may IN PP 2 INT? ION) SP mi 1015 mbynb PRWI TS 
mys a OIb3-p IN SIND DI m m mob mysw v39 mbpmb P3y \mısa 
kbanmw bmam maps bsp mp by Dome bbarmaa sr sopw amp 1bınb 
3 ya am mas on mp Im voy das iſt / Einjeder menſch hatt einen 
Engel der vor ihn redet/ und fein Maſſal (das iſt / geſtirn oder glück) iſt / und 
vor ihm baͤttet | damit der heilige gebenedeyete GOtt des menſchen 
gebaͤtt erhoͤre / wie Plal. 65.v. 3. geſggt wird Querhoͤreſt das gebaͤtt 
7c. Ks wird nicht geſagt; du erhoͤreſt die gebatter / ondern du erhoͤ⸗ 
reſt das gebaͤtt / womit das gebaͤtt des Engels / welcher des menſchen 
Malſſal iſt/ bedeutet wird:und darauff folget (weiters in gedachtem Plal.65. 
v.3.) Zu dir kommet alles fleiſch. Deßwegen iſt es droben im Himmel 
den Engelen) nicht erlaubet die geſaͤng zu ſagen / biß daß fie die Iſraeli⸗ 
ten (hierunten) geſagt haben. Dann alles was der menſch thut / das 
laͤſſet der Engel / der fein Maſſal iſt / droben auch ſehen (und thut es auch /) 
wie es hierunten vorgenommen wird: und dieſes (iſt die bedeutung der 
worten klaiæ 65. 7.24.) Und es wird fein daß ich Ihnen antworten 
werde / ehe ſie ruffen: alß wolte Gott ſagen / sch will fein Mallal erho⸗ 
ren/ ehe der menſch ruffen wird. Und wann der menſch vor ſich fein 
gebaͤtt thut / ſo wird er wegen feines Maſſals erhoͤret / welches vor ihn 
bittet / und dieſes wird angẽzeiget durch Die folgende wort Eſaiæ 65. V. 24.) 
Wann ſie noch reden / werde ich ſie erhoͤren. Eben ſolches iſt auch indem 
Sepher chasidimfol. 78. col. 4.numero 1157. und 1158. zu finden. Und nu- 
mero 1161. wird geleſen: nab as myswr rn nbomn wal.ypns bin mb wr wann 
web a map mar ma a 99 prremt. apa mbyn5 Son aban Im rn 
ppo Aoana mar moin 83 rm mrpab nd 13 mon. 9 won by rt 
vonan nenn. mmna das iſt/ Die — hatt ein Mallal oder geſtirn 
‚63 in 
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is dem firmament / und lobet dieſelbe die göttliche Majeſtaͤt auch 
nach dem todt. Der Engel aber / derdas Maflal iſt / lobet ( GOtt) 
droben mist derjenigen ſtimm / deren der gerechte gewohnt iſt/ auff 
daß der heiligegebenedeyere Gore / an deſſelben geſchlecht und ſaa⸗ 
men gedencke. Es iſt auch deſſelben Maflal droben von den ſechs ta⸗ 
gen der erſchaffung der Welt ber / damit denjenigen welche die 
debott halten ( ıhrlohn) gegeben werde / alß wann fievonden fechs 
tsgender erſchaffung der Welt / biß zu der aufferftebung der todten / 
in dem Geſatz geſtudiret (und fich deſſelben befliſſen) haͤtten 
Die Engel ; Die Engel foten auch / nach einiger Rabbinen lehr/ die Syriſche / und 
—3 Chaldeiſche Sprach nicht verſtehen / und dieſelbige nichts achten / dannenher 
Ehaldeiſche wird in Dem Talmudiſchen Tractat Berachörh ‚fol, 3. col. ı.in den Tofephöth, 
—— von dem Chaldeiſchen gebäft Käddifch , deſſen in dem naͤchſt vorhergehenden 
einige lehren. fechften Capitel meldung geſchehen iſt / alſo gefehrieben: ws wm rm 
mrasbon wo slow Dur pwa jprus by win biunaoy mean ab nmar 
19 popnn vom das iſt / Das Kaddifch wird in der Syriſchen (oder Chals 
deifchen) Sprach geſagt / dieweil es ein ſchoͤnes gebäte / und großer 
Lob ( Gottes ) iſt; deßwegeniſt esin der Chaldeifchen Sprach einges 
richtet / auff daß es die Engel niche verftchen follen / und wider 
uns eifferen mögen. Es wird aber indem mas ſtracks darauff folget ge⸗ 
meldet / daß es vielmehr deßwegen inChaldeifcher Sprach fene gemacht wor⸗ 
den / weilfolche Sprach zur felbigen zeit von jedermann fege verftander wor⸗ 
den / und der Juden gewöhnliche Sprach geweſen. In dem Talmu⸗ 
difchen Tradtat Schabbach wird fol, 12, col, 2. darvon auch nachfolgendes geles 
fen: tor 53 pn 97 Val mm 1053 Para Ds Dar In DI mim 27 TOR 
mag pwba Pan mom anbn Pl 19 Pppn mw ann pr mas meba one 
das ift/ Es hatt der Rabbi Jchüda gefage / der menfch ſoll nimmer⸗ 
mehr ſeine nothdurfft in der Syriſchen (oder Chalpeifchen) Sprach 
(von Gott) begehren. So hatt auch der Rabbi Jochanan geſagt/ 
daß die dinſtbare Engel ſich nicht zu demjenigen begeben (umb ſein 
gebaͤtt vor Gott zu tragen der ſeine nothdurfft in der Syriſchen Sprach 
begehret / dieweil dieſelbige die Syriſche Sprach nicht verſtehen 
Hieruͤber wird in den Tofephoth daſelbſten alſo geſchrieben: mw vanbo pre 
ana 82 79 On frasa Yo Wrna miDds Tan) Isnıo 2b amas 1053 para 
2 pyav ps mag por ppm. aba mazmo an’ aprb mimwb Dyaw 11m%ı 
das ift / Diedinftbare Engel verfichen die Syriſche Sprach nicht / 
aufgenommen der Gabriel, wien dem (Talmudiſchen Trackat) Sora in 
dem anfang des fiebenden Capitels (fol. 33. col. 1.) zu finden iſt / dann 
der Dodor Ute geſagt /der Gabriel jeye gekommen / und ——— 
Joſeph 
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Joſeph die ſiebentzig Sprachen gelehret. Wolteſt du dann ſagen⸗ 
daß ſie auch die den in dem herzen wiſſen / die Syrifche Sprach 
aber nicht wiffen + RENT | in EN 
Dieweil hier der Tradtat Sota angezogen wird / ſo will ich quch dasjeni⸗ 
ge hieher feßen / was Dafelbften hiervon ftehet / und lauten die wort alſo snbarı 
JM 999 as mar wa PIE De ber In Dbwb mm 37 vos mob 992 
praa TDEM non pw ab. 15 ppppa nm sanbo par mar pwba var Samarı 5> 
warm mas poba pm map asp PL MIBI NT NIS SIuNndD RD wa 1Wb3 
Kamp rag Yan abo na) TON UND wup ran bp ya ia gm pnv 
TOR mim Dmwapn wup man Sp yawı pas ο ao. NND 
Ran Pr oa) Da9pda ann abarı bp msrımab mal? ORT RTV 3 
FOYa SR NPD WIMWDRST ni Dip Ma NOIR 2 IR OR Mr mas ba. mama mp 
2: ob ya mmıy Dpmaını an Tary mn Dam Ko das iſt / Sollmann 
in allenSprachen bitten? Es hatt ja der RafJehüda geſagt / der menſch 
ſoll nimmermehr ſeine nothdurfft in der Syrifchen Sprach begebrens 
dann der Rabbi Jochanan hatt geſagt / daß die dinſtbare Engelſich zu 
keinem begeben / der ſeine nothdurfft in der Syriſchen Sprach be⸗ 
gehret / dieweil fie ſolche Sprach nicht wiſſen (oder verſtehen.) 
Dieſer einwurff iſt von keiner erheblichkeit / dann dieſes/ daß mann in 
per Syriſchen Sprach die nothdurfft nicht begehren / und etwas bitten ſoll) 
iſt von einem menſchen (der allein baͤttet) zu verſtehen/ (dieweil Die 
Engel eines ſolchen gebaͤtt Gott muͤſſen vortragen) jenes aber (daß mann 
in alierley Sprachen folches thun möge) von einer ganzen gemeinde zu 
verfichen( dann Soft felbften ben derfelben gegenwärtig iſt. Ey wie for 
wir lernen ja durch dierradition ( im der Barajecha) daß derhohe Prieſter 
Jochanan eine ſtimme auß dem allerbeiligffen des Tempels gehoͤret 
babe / welche in. der Chaldeiſchen oder Syriſchen Sprach) geſagt hatt: 
Diejunglingebaben den ſieg erhalten | welshe bingegangen feind wis 
Det Annochia zu Friegen. Se hatt ſich auch mit dem Simeon dem 
gerechten zugetragen / daß er eine ſtimme auß dem allerheiligſten 
gehoͤret / welche (im Chaldeiſch) gefage bate : Das werck iſt zu michts 
emacht / von welchem der feind geſagt hatt / daß er es wider den 
Tempel wolle bringen laſſen. Der (Griechen König) Gaskalgas iſt 
getoͤdtet / und feine rathſchluͤſſe eind vernichtet. Hierauff hatt mann 
ſelbige ſtund / (alß ſolches ift gehöret worden ) auffgeſchrieben / und 
darauff achtung gegeben / und iſt iſt es in der Syriſchen Sprach 
geſagt worden. ( Somußjafolgen daß die Engeldie Sprifche und Chal⸗ 
deiſche Sprach auch: verftchen.) Wann dir es gefällig iſt / (9 will ich 
dis darauff antworten / es iſt eine andere fach mie der de — 
Bummel 
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Himmel / dieweil fie gemacht wird etwas su verkuͤndigen (und von 
einem geift her: kommet /Der darzu verordnet iſt / und Die fiebengig Sprachen 
verftehet.) Oder wann du es lieber haben wilt / [6 willich dir ſagen / 
daß es der Engel Gabriel geweſen ſeye / welcher den Joſeph die ſie⸗ 
bengig Sprachen gelehret hatt. Diefes feind Die. wort Des Tal 
muds. 


Andere ſagen Dergegen wird in dem ſJalkut chadafch fol. 117. col. 3. numero 56, unter 


fie verftehen 
dieſelbe / aber 


dem titel Malachim alſo gefefen : Drs Drasane pas ein mr op mepm 


fie achfenge nm an Dumm pw) pa nor) Dana a er Ds Dun vb mn 


nichts⸗ 


Som oo mmbpy premon nbT son mr ya mas pppn pe ya oy oyawn 
Upon ran poor ms mann Diopas Damm Mobnıa D’807 Sim nor a mb 
ann ma 09932 29792 87T DSDS TIDRI IMIOND Imm225 DINO va) 
sw mon ma nm man a aim om BaaRboT imma ab mar 1162 
mn Sy Denn up Das iſt Es wird (in Dem Sohar ) gegen 
diefes / daß mann [age / die Engel verſtehen die Chaldeiſche Sprach 
nicht / ein einwurff gemachte (und gemeldet: ) Wann dem alſo wäre/ 
wie hätte der Gabriel den Jofeph die ſiebentzig Sprachen lehren koͤn⸗ 
nen /in dem jadie Chaldeifche Sprach einevon den fiebengig Spra⸗ 
chen ifE x und wird folchereimourff auff geloͤſet/ ( und gefagt/dak nur 
dieſes damit zu verfichen gegeben werde / daß (Die Engel) fich nicht zu dem⸗ 
jenigen begeben (welcher Chaldeiſch battet / und daß fie ſolches gebaͤtt GOtt 
nicht vortragen:) und fagen wir / — (die Chaldeiſche oder Syriſche 
Sprach) verſtehen / aber nicht darauff achtung geben / dieweil fir ei⸗ 
nen verdruß (over eckel) daran haben. Wann mann aber (einwen⸗ 
den und) ſagen wolte / wann ſie verdruͤßlich (und veraͤchtlich iſt / 
warumb hatt dann der Onkelos das Geſaͤtz / und der Jonathan die 
ganze heilige Schrifft in diefe Sprach überfeet ſo wird fölches 
ãlſo auff geloͤſet / ſund zur antwort gegeben’) Daß nur die Engel einen wi⸗ 
Derwillen daran haben / da ſie doch in der wahrheit nicht veraͤchtlich 
iſt / dann wir finden vielmahlen / daß das Geſatz in der Syriſchen (oder 
Chaldeiſchen) Sprach redet. Es iſt alſo dieſelbe nur bey den Engelen 
verachtet / deßwegen iſt das Geſatz in die Chaldeiſche Sprach überz 
ſetzet worden / damit die Engel nicht uͤber das Geſaͤtz eifferen mögen. 
In dem buch Schalſcheleth hakkabbäla ſtehet fol. 20. col.2. darvon auch 
alſo geſchrieben: ob auın wi Dann Oowa un mr DmpaIm> Man 
op Dya dm har man 93 war mo ww I mn. Sana Dinapn Dana? 
13 Dorn Dany wohn m vosmbar DyIVD mm wen ara nat ao Dun mob 
21723 map ab pn) Dumm syn nina pmeba Snp ma ommasb ma'n mbanı mt bin 
Das iſt Die urſach werumb die erſte menſchen das geſaͤtz / und die 
pheten 
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ne nn mn nm nn ——— nn nn — an nn Ann ee mn 
pheten / und Die Hagiographa (das iſt / Die übrige bücherder Bibel) in Chal⸗ 
deifchüberfegechaben/ iſt diefe/ weil die Engel die Iſraeliten neiden/ 
daß ſie das geſaͤtz haben/ wie(Pfl. 8.7.5.) geſagt wird: Was iſt der 
menſtch / daß du ſeiner gedenckeſt? 2c. Und weil dieſelbige die Chal⸗ 
deiſche ſprach nicht verfichen/ und ſelbige nichts achten. Es ſeind 
aber einigewelche ſagen / daß fieswarfelbige ſprach verſtehen / aber 
elinen widerwillen daran haben / und dieſelbe nichts achten: deßwe⸗ 

gen habe ſich der heilige gebenedeyete GGtt dem Abraham / alß er 
noch unbeſchnitten war/Durch das Chaldeiſche wort machaſe, (welches 
ein gefichtheiffet) geoffenbabree/ damit fie ſich nicht über denſelben er⸗ 
zoͤrnen mögen. 

Dieweil gemeldet worden ift daß Die gebatter/ welche in der Chaldeiſchen Deep ange 
forach geſchehen von den Engelen nicht vor GOtt getragen werden / fo iſt zu —— 
wiſſen daß drey Engel fein ſollen / welche Die gebätter GOtt vortragen / wor-duun ver⸗ 
von indem Jalkut chadaſch fol. ı 15.col. 1.numero 9. unter dem titel Malachim, 
alſo geſchrieben ſtehet: naymo neun byeamas rabarın arm bp das iſt / Es 
ſeind drey welche die gebärter empfangen/ nemlich der Achtäriel, Meti- 
ron, und Sandalfon. Diefe drey follen Fronen auß der Sffraeliten gebätter Und auf dene 
flechtenund GOtt dieſelbige auffſetzen / dannenher in gedachten Jalkur chadafch fin crouen 
fol. 116. col. 2. 3.numerö 38. unter befagtem titel Malachimalfo gelefen wird: 
sam sm nn Swaras nen mom Dam» bo jmmbarn om Drama mer mwbw 
sd pabnp sim hen "a oma er pmeun das iſt / Es ſeynd drey welche 
auß den gebätternder Iſraeliten Eronen flechten (odersufammen bins 
den /) und iſt der erſte Der Achtäriel, 20. Der zweite iſt der Matätron, der 
Sürft des angeſichts / ꝛc. Und der dritte iſt der Sandilfon, zc. Kerner 
wird in gemeldtem Jalkut chädafch fol. 116. col, 3,numerö41. unfer erwehn⸗ 
tem titel alfo gelehret: mom anbanm ana opb zppn pn Dmarıa me mob num 
ma 1129 nam 1 pam va bpas aan 129 Ybras mars mon alı weıpn p6s 
por 107 str may sa pa 92 man pwbs Diapa mann aa Drama Dean 
pP ‚muwb —— — u MMS mob Pppn PN DR n ZN SBNR3 739 ran omb 
ga man sp am por Wo mp6 Tan weipm piob2 PaD1mal> mpaa sy mm m 
nwba aname mm Mean mawı aba ab moba Ybaram ıbras ob mia man abi 
so ar ©) aD atope 15 npb mhan arm mana aba wein Dasift/ Siche Die Solches ge⸗ 
drey welchedie £ronen binden / tretten nicht berbey / Die Eronen Bon "bieder aber 
den gebaͤtteren 3u binden/ alß nur von denjenigen (gebättern) die in de Finnen 
breijcher fprach gefcheben/ nicht aber von denen / welche in anderen gebätten. 
fprachen.,verrichter werden / wenn es auch febon die Syrifcbe (oder 
Chaldeiſche) fprach wäre) wiewol die (heilige) Schrift derfelben indem 


Geſaͤtz / und den Propheten / wie auch inden Hagiographis, de chre ge⸗ 
Zweirer Theil, 
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geben) daß offtermahlen in der Syriſchen (dasift/ Chalde iſchen) ſprach 


And Gott die⸗ 


etwas darinnen gemeldet wird. Wie viel weniger werden ſie es dann 
Yon denen gebaͤttern thun / die in den übrigen ſprachen verrichtet 
werden/ welchenicht ſo würdig — ſeind / das ihnen die Schrifft 
in dem geſaͤtz ſolche chre angẽethan hätte ꝛc. Siehe wann ſie zu 
der Syriſchen ſprach ſich nicht begeben wollen / ſo werden fie umb ſo 
viel weniger zu den überigen ſprachen ſich begeben. Wann aber eis 
ner arm an wiſſenſchafft iſt / und die Hebreiſche ſprach nicht verſte⸗ 
het / und vor dem OErren / der die nieren und das hertz pruͤfet/ und 
ſanfftmuͤthig iſt / fein gebaͤtt außſchuͤttet wann er ſchon in einer 
frembden fprach/ mit einem zerbrochenen und zerknirſchten bergen 
baͤttet / [6 rhur er doch mehr alßeiner / der in der Hebreiſchen ſprach 
ohne andacht bätter/ und diefes (wird bedeutet Durch Die wort Pial. 102. 
. 1.) Ein gebätt des elenden (oder armen) wanner betruͤbt iſt / und 
fein gebatt vor dem HErren außſcuͤttet. — 

Daß aber die auß den gebaͤttern der Juden gemachte krone GOtt auffge⸗ 


en ſetzet werde / ſolches iſt auß des Rabbi Menachem von Rekanat gußlegung über 


Zaupt ſetzen. 


die fünff bücher Moſis fol. 54. col. 1. in der Parafcha Vajera auß dem Medraſch 
Tillim zu ſehen / aliwo Die wort alſo lauten: Sum nbann bp mavon aımer Jnbor 
= wom2 pm ey TS a DR band y Tran 
mim bar v3 map man mom „by bw ipms am pas nb mama Ta ma’pn 
zpobmo win das iſt / Derjenige Engel welcher über die gebätter ges 
ſetzet iſt / wartet biß daß die letzſte Iſraelitiſche gemeinde gebaͤttet 
hatt / und darnach machet er auß den gebaͤttern eine Erone/ und ſetzet 
fie dem heiligen gebenedeyeten Gott auff ſein haupt / wie (Proverb. 10. 
v. 6.) geſagt wird: Die ſegen ſeind auff dem haupt des gerechten: 
amd dieſer iſt der gerechte der Welt. Es ſagen auch die jenige welche 
in der Cabbala erfahren ſeind / daß dieſer Engel der Sandalfon ſeye. Hier⸗ 
von kann auch Die gedachte außlegung des Rabbi Menachem fol. 148. col. 2. in 
der Pärafcha Kedofchim, und Schemöth rabba fol. 113. col. 1. M der ein und 
zwantzigſten Parafcha , tie auch das buch Toledöth Jizchak fol. 17. col, r. 
H en Parafcha Berefchich auffgeſchlagen werden / allwo dergleichen zu fins 
en iſt. 

Diemweil in dem vorhergehenden des Engels Metätron und Sandalfon 

meldung gefchehen ift/ fo wollen wir nun auch Daßjenigebetrachten was Die Ju⸗ 


Der Metä- den von denfelbigen ſchreiben und lehren. Was den Engel Meeatron anbelan⸗ 


zron ſolt der 


&ornehmfte 
Engel ſein. 


get / fo ſoll derſelbige der fürnehmſte unter allen Engelen / und derſelhen König 
ſein / ſo daß alle Himmeliſche Heer unter ſeiner bottmaͤßigkeit ſtehen / und ihm 
gehorchen muſſen / deßwegen wird in dem Sohar uͤber Das fuͤnffte buch Moſis/ 


Ol: 
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fol. 137. col, 4. gelefen : Dr>s907 sabn sm piueo Das iſt / Der Engel Me- 
tatron HE der Engelen König, Dergleichen ift auch in dem büchlein Pithche 
jah fol, 3. col. 2, in dem anfang des zweiten Capitels zu finden. Und in des Rab- 
bi Bechai außlegung über die funff biicher Moſis wird fol.98. col. 4, in Der Pa- 
rafcha Milchpatim, von demjelben alfo gefchrieben: mr owaw ab min awa wups 
aasam be pp omaanı pioba ps mise pasınım map by man mumeh In? orbbsg 
php pay ba „mom mowy mp pr ion mw „mamen mbwan mbya 
am „nm a amp) Dip any mim 591 „nun Aanwn Dunn a mm won 
yon oaınnmm zommbyrn say Daw vnnne nn b3b pas aim ww 108 msn Tirn 
as men ba by Ymorlom nn abpnbı pop mb mbomsım IT Anm d—ä— 
ap ba Senn ara) das iſt / Er wird mit dieſem nahmen (Metätron) gez 
nennet / dieweil in ſolchem nahmen zwo bedentungen begriffen ſeind / 
welche ſeine beſchaffenheit lehren/ nemlich daß er ein Herr und ein 
Geſandter ſeye. Ein HErr iſt er nachdem wort der Weifen/ welche 
eine frau/ Die da herrſchet / Matrona, das iſt / eine Matron nennen, Ein 
geſandter iſt or nach der Griechiſchen ſprach / in welcher ein geſand⸗ 
ter umsrwg Menitor heiſſet. Ja er enthaͤlt auch noch die dritteẽ bedeu⸗ 
tung der Wacht (oder eines Waͤchters / dann in der Chaldeiſchen ſprach 
eine Wacht (oder Hut) men Matterach genennet wird: und weil er der 
Huoͤter der Welt iſt / ſo wird er der Hüter Iſraels geheiſſen. Siebe wir 
lernen alſo auß der anzeigung feines nahmens / daß er ein Herr ſeye 
über alles was unter ihm iſt / dann alleobereunduntere Heer fEeben Ale obere 
uncer feiner berrfebafft und gewalt: und iſt er deßjemigen gefandter Sex um 
der ber ihm / und hoͤher alßer iſt / welcher ihm die herrſchafft über unteripm ſte⸗ 
alles gegeben / und ihr sum Herren uͤber ſein hauß / und Regentenäber"" 
alles was er beſitzet / geſetzer hatt. Eben ſolches wird auch in dem buch 
Schene luchöth habberith fol. 230, col3. gelefen. So wird auch indem buch) 
Berich menücha fol. 37. col.2. von ihm alſo gelehret: obwen 5 by tom um 
by mnba pr "yo piau'on mrbaıpum map ja byr Tin mr orsbom 53 by yo 
2 Ds a9 Aa a 99 ınbwand mn on Das iſt / Er iſt ein Herrſcher Ertirt tie 
über alle Herrſcher / undein König über alle Rönige/ derda gewal- Kun ale 
ig regiret. Deß wegen haben ibndie Cabbaliſten Metätron , Meria fis went, 
enenmer/ welches ſo viel bedeutet alß einen der mie fkärcke feine herr⸗ 
schaffe und regirung führer / dann erift der anfang der Wegen Got⸗ 
ges. Undin demJalkur chadalch wird fol. 118.col. 3, numero 72. unter dem 
titel Malachım von ihm gemeldet: ver on Ja mtandun 45 byaonz puwon 
ebuno by mio ya wer mıpb pbap2 Dasıfl/ Der Merätron herrfchee uber 
alle Engel / deßwegen hatt Der Jolua wider den Amaleck geſtritten / 
auff daß er dieſen knaben (nemlich Den Matätron) auffmunterte⸗ daß er 
- Dodd 2 über 
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findet ſich auch indem büchlein Orhiöch Rabbi Akkiva fol, Ir. col. 3. yon dem⸗ 
felben nachfolgendes : masın > son munn mr abo Tebn pnuen 
am 12 18 Dan 2 son bar mw 70 mas mer sb mmaan er 8. 
ıym2) Omar Dar Dur Oman.pmT onen mw 8bn das iſt DerMe- 
rarron iſt der Engel der Fuͤrſt des angefiches (ber vor Gottes angeficht fies 
ante ut het ) er iſt der Engel der Fuͤrſt des Geſatzes / der Engel der Fuͤrſt der. 
fißes/ ve  Weißheie/der Eñgel der Fuͤrſt der ſtaͤrcke/ der Engel der Fuͤrſt der 
Weißheit/ ꝛc. herrlichkeit ber Engel der Fuͤrſt des Tempels/ der Engel der $ö 
der Boͤnigen / ber Engel der Sürft der Herrſcher / der Engel der Foͤrſt 
der hohen und erhobenen vielen und herrlichen Fuͤrſten⸗ die in den 
Himmelund auff der Erden ſeind. | 
Erwird au Diefer Meratron wird auch / wie auß Dem nächft vorhergehenden erhellet/ 
der Such nom w Sarhappänim, das ift/ der Sürft des angefichts genennet / worvon 
Dt — DerRabbiklias,infeinem Tifchbi,fol.53.col. 1. auc) alfo fehreibet : ve pazeo 
OD 129p2.109 93 mar vanı may Tram nB Tarı Ay Ina sim Dis Dan 
2779 Pannaa ren 197 Dwa Dasift/ Der Melon iſt der Sürft des an⸗ 
geſichts / und wird von ihm gemeldet / daß er derjenige Engel ſeye / 
welcher allezeit das angeſicht des gelobten Boͤniges (nemlich Gottes) 
anſchauet: und von ihm wird (Exodi 23.7.21.) geſaͤgt: Dann mein 
nahme iſt in ihm. Dieweil er ſeines HErren nahmen hatt/ dann Me- 
ratron machet ann der zahl ſo viel alß mw Schaddai nemlich 314. welches 
wort Schäddaiden Allmaͤchtigen bedeutet. So wird ihm auch dieſer nahme 
in dem Jalkut chädafch fol. 115. col. 3. numerö 15. unter dem titel Malachim, 
und in dem großen Jalkut Rubeni fol. 25. col. 4. und fol,26. col. 1.2, in der 
Parafcha Berefchich gegeben. 
nd von eini⸗· Weiters wird Derfelbigeson einigen Kabbindauch bw ww Sar hadlam,dag 
gen der Kür iſt / der Fuͤrſt der Welt / genefiet/darvon in dem großen JalkutRubeni, fol, 27. 
— ge col 2. auß dem buch Emek ham̃ẽlech fol.198. col.3. cap. 2. unter dem titel Schar 
| ölam habberiah alfo geleſen wird: 555 pro porno sim uam obyy ww sur pozon 
Nun INp WOD NIE MORIT DTRE aa Saint Sp Tim sn bw Amos 
syun mama das iſt / Der Mecätron iſt der Sürft der Welt / dieweil er un⸗ 
zer alle die Fuͤrſten der Voͤlcker der Welt (deren oben in dem 18. Capitel 
des erſten theils meldung geſchehen iſt die nahrung außtheilet / und iſt er 
der knab Enoch, und die ſeele des erſten Menſchen (Adams /) welche von 
demſelbigen weggeflogen iſt / ehe er geſundiget hatte / und iſt der E- 
noch derſelben gemürdiges worden. Und eben daſelbſten in der vierten co⸗ 
lumn wird auß dem buch Chefed Abraham geleſen: os yapa Dow ausw bs 
sm 8 Sand Down ven 3 pam my wen phuon mb w Dag 


iſt / 
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ift / Der Metätzon,der Fuͤrſt der Wele/ fammeler alle gefäng die in der 
Welt feind/ dieweilerüberdie gefäntte der fanger geſetzet iſt/ die ſelbi⸗ 
ge in das inwendigſte su bringen. Hingegen wird in Dem Talmudiſchen 
Tradtat Jevanioth fol. 16. col. 2. in Den Tofephöch geläugnet Daß der Enoch 
der gedachkeSarhaölam, oder Fuͤrſt der Welt feye/undlauten Die wortdafelbfien 
alſo: nns rwasa m rwwaT fo mom os 897 Dbypm mv Jun mim WEN 8 
ps patent Tao we mama moyns mm ab Jun, wiyna "nat San Dom 
sobıym ww mt das iſt DerEnoch Kann unmöglich der Fuͤrſt der Welt 
 fün/dieweil indem dritten Capitel des Talmudiſchen Tractats Chöllin 
(fol, 60. col. 1.) gemeldet wird / daß der Fuͤrſt der Welt in den ſechs 
ragen der erſchaffung angefangen / und geſagt habe: der HErr er⸗ 
freue ſich in feinen wercken: der Enoch aber iſt nicht bey dem werck 
der erſchaffung geweſen: deßwegen muß mann ſagen/ daß der Me- 
tãtron nicht der Sar haolam, oder der Süurft der Welt ſeye. — 

Uber das ſoll er auch mr Saken, das iſt / der Alte/ und wı Näar, das iſt FEN a, 
der Juͤngling oder Knab genennet werden / worvon in dem großen Jalkut and ver jfing> 
Rubeni fol.28.col. 1.in der Paraſcha Bereſchith nachfölgendes gefunden wird: as genenhet⸗ 
bpb Dia pn’nb 31337 8056 Mbipwa wm IS [pt 2197 gpr um Ya 19 0 gm 
sh a3 gapı nee bpb nnw> Ya pr mp nn st Dar nban das iſt Ks 
hatt der Metätrondrey nahmen : er wird genennet der Alte / woie (Genel. 

34.9.2.) geſchrieben ſtehet: Dem alfeften (Ruecht) feines haußes: 
und gefchieber ſolches wann erbinauff su dem Thronder berrlichteit 
-über die neun hundert firmament fahrer / das gebaͤtt der Iſraeliten 
bihauff zu bringen / ıc. Alßdann wird er der Alte genennet: aber 
wann er wider zuruͤck in die Welt derformirung kommet / wird er der 
Juͤngling gebeiffen/zc, Und in gedachten großen Talkut Rubeni wird fol. 
26, col. 3. gelefen; var vr „mw ab wı wnw wand win 9 wi nSp3 TNDUn 
sh as na 9b pm mponem Dagift/ DerMetätron wird Näar, Das ift/ 
ein Knab genennet / dieweil er vor der örtlichen Majeſtaͤt eines 
Antabens (Dasifl/Dieners) dienſte verrichtet. Durch denſelben wird 
die nahrung unter die fchaarender Engel außgetheilet/ ꝛc. 

Diemerlindem vorhergehenden gemeldet worden iſt / daß der Enoch der Der Enoch 
Metätron feye /$o wollen wir nun nachfehen/mas in den büchern der Sfuden hier; ol der Me- 
von gefunden werde, In der Chaldeifchen überfekung des Jonachang / der “ron Mi 
worten Geneſ. 5.9.24. wird alfo gelefen : mb sm" op suwıpa gun nom 
END SIDD NOS W rar nap1 99 Sams apıp9b prloı Tann Dias SIR IT D» 
das iſt / Und der Enoch dienete por dem HErren in der wahrheit / und 
war nicht mehr unter den einwohnern der Erden/ dann er wurde 
weggenommen / und binauffindss firmament (nemlich den Himmel) 

Ddd 3 durch 
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Durch Das wort des HErren gebracht / und hieß er (der HErr) deſ⸗ 
ſelben nahmen Metätron , den großen ſchreiber. In des Rabbi Mena- 
chem von Rekanat qußlegung über die fünff bucher Moſis / ftehet fol. 3 5. col. 
1. 2. in der Parafcha Bereichith , über die wort Genel. 5.9. 24. Und Enoch 
wandelete wit Gott / und er war nicht mehr vorhanden dieweil 
ihn GOtt wegnahm / auff ſolche weile gefihrieben: > var moon "202 
an ba nn nm» DWwaw3 Ip DPI NmpI nme MD 250 man ron bapar 
DIS um INDIEN HAAN Dirmwnn 939 3m Dann bar ma DOM 
aan m wenws 77 73 jun um nn »b Tan wm, maaaı moon ma 
Dmby ay mir mm mb mean wy mm una yp Ib os Dommpıma ınaDı 
na Tas sDD mr wowb malpı unpw ra „ obwn ma 495 I mwa 
or amayıı vb mn mambwb or wa Jam mn nyswn way 02 m Masınn 
bsy many unbe my win Imabb np aba pa mb Byay m Dann 
sp bmpar DR any aan OH AV warb op 1 AND DR 98305 IR 
sans abo WIM wyT Ypl malDı mnyo my Annan smiaaoı vr mob das iſt / 
Der Rabbi Ilmael meldee in feinem Sepher hechalöch, ich babe 3u dem 
Metätron geſagt warumb wirft du mie dem nahmen deines Schoͤpf⸗ 
fers mic fiebengig nahmen genennet und warumb bifE du größer 
alß alle Eee und höher alßalle Engel/ und angenehmer alß alle 
diener / und mehr geehret alß alle Heer / 38 Fürcreffticher an größe/an 
regiment/ und anherrligkeit / alß alle gewaltige? Da ancworteteer 
mir / und ſprach / Dieweilich der Enoch des Jareds ſohn bin. Was 
thate der heilige gebenedeyere Bott alß die gefchlechter derfündfiuch 
(das ift / Die menfchen welche zur zeit der ſundfluth gelebethaben ) gefündiger/ 
und mit ihren werden unrecht gethan / und 3u Gott gejagt hat⸗ 
ten / weiche voruns? Er nahm mich von denfelben hinweg’ daß 
ich ttegen dieſelbige in dem hohen himmel, allen deiten die in die 
Welt kommen / ein zeug fein ſolte. Und nach dem der heilige gebes 
nedeyete Gott mich weggenommen hatte / Daß ich vor dein Thron 
der herrligkeit / und den Rädern des Wagens dienen/und alle noch 

un ſol in durfften der goͤtt lichen Majeſtaͤt verrichten ſolte / wurde aljobald 

Feuer voriwan- mein fleiſch in eine flamme / und meine ſpannadern in feuer / und 

eelet ſeuwor eine gebeine inwachbolder Fohlen / und das liche meinter augenli⸗ 

en der in den glanız ber blitzen und meine augäpffelin feuerige fachelen / 
und die haar meines haupts In eine flamme / und alle meine glieder 
in feuerige brennende fliegel/ und derleib meiner größe inein brens 
nendes feuer verwandelee: und von meiner Rechten band. wurden 
feuerige flammen gehauen / und von meiner linden branten feuerige 
fackelen aber umb nich berumb floge ein wind / und ſturmwind s 

un 
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und ungeſtuͤmmes wetter / und vor und binter mir war eine 
fEimme einer erfcbütterenden bewegung Hiervon kann auch in dem großen 
Jalkut Rub£ni fol. 26. col. 2. in der Parafcha Berefchith etwas gelefen werden / 
undiftfol.25.26, und 27, in folchem großen Jalkut Rubeni piel von dem Me- 
tatron zu finden. DW 
Softehet auch im gedachtẽ großen Jalkut Rubeni foJ.26. col.2.in der Parafcha E 
Bereſchith auß dem buch Pirke hechalöth, hiervon nachfolgendeg : 27 vos Enon- 
Sp monma mob rum mibynd ma'om vpaw> na ww pnopn 5 mon onymd! 
vr dio vr 39m Dia mapanım Dmapımmyan abuon mwmıy Tabu ’> 
man DAN wm men van mpand a Don ma mwon mp ambpnb 
memn yarı mispea Din Diebe 7 Ina Dinen we ml Mason ba Dar 
ayrdD anna DW Soma mia mbpmp gab mom myo mar um mis 719 
npDdi amt may Da an vmabnaı a yn29 2 baw mimHa72 03335 ya 12199 
ı Domwn b> rınn mp Dan many nbow mmamıan moawn das iſt / DerRabbi 
Iimael hatt gemeldet / der Metätron der Fuͤrſt des angeſichts hart 
mir geſagt; alß der heilige und gebenedeyere Gott mich in die hoͤhe 
(verfteheden Himmel) führen wolte / ſchickte er anfänglich den En⸗ geer von 
tel Anpiel zu mir/welcher mich von ihnen (nemlich den gottloſen mer vr ne if 
ichen felbiger zeit ) vor ihren augen weg nahm / und ließ mich auff ei, wessiwenen 
cm großen Cherub , und feuerigem Wagen / mic feuerigen pferden erden. 
fahren / daß er mich mit der göttlichen Majeſtaͤt in den Hohen Him⸗ 
mel hinauff braͤchte. Alß ich nunallda ankam rochen die heilige Zie weit die 
Thier/ die Seraphim, Ofannim, Cherubim, und Raͤder des Wagens/ Engel dinel⸗ 
wie auch die feuerige diener / meinen geruch / fuͤnff tauſend drey a 
bundert und achzig meilen weit / und fprachen / was iſt voran 
geruch unter uns von einem der von einem weibe gebohren ift ? und 
was tft die urfach daß einer der von einigen eropffen des weiſſen an. GOtt 
(ſaamens) gezeuget iſt / in den hohen Himmel berauff fahrer 8 reinetwegen 
antwortete aber ihnen der heilige gebenedeyere Gott /und Iprach / uim@ngelen 
meinedtener / meinbeer/ meine Cherubim , laſſet euch folches niche ME" 
verdrieſſen / dann alle meine Einder haben mich und meine Fönigliche 
regirung verlaͤugnet / und dienen Den Abgötteren / deßwegen babe 
ich meine Majeſtaͤt von ihnen weg gethan / und iſt dieſer (Der eintzige) 
welchen ich zu meinem lohn / vor alle meine arbeit unter dem gantzen 
Himmel bekommen habe. | 
Es iſt alſo der Enoch fehr glücklich geweſen in dem er von GOtt zu ei⸗ Oer Cuoch 
nem ſolchen König und Regenten über alle himmeliſehe heer gemachet iſt wor⸗ ua 
den / da er doch nur ein ſchuh⸗flicker geweſen ſein ſoll / worvon in dem großen Fer geivefon 
Jalkut Rub£ni ‚fol. 28.cel,2, in Der Paraicha Berefchich alfo gefefen wird: lem. 
| REN 
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dasift / Der Metätron wer ein ſchuh⸗flicker / und gabanff eine jede 
nass (oderjeden ſtich) achtung /und Iprach (von Gott )der nahme der 
Herrligkeit ſeines reichs ſeye gebenedeyet in ewigkeit. So ſtehet auch 
indem Jalkut chadaſch fol, 25. col. 2, numero 18. unter dem titel Elahu alſo 
geſchrieben: rmoms mono bnna mm na na go dose mmso ron sb Yun 
43 Py3 8, mp mmya yostz a5 Dar ara mr Oman war ao Dbıym 
Ss mmb jmnn mm ni wab mambınısb mampm mbpua Saprın am nn Ban pe 
Dmppann naynm Dıywm imınnb 22 nam m ab au now par oma ao 
mw ma ma mvan ba bon; ia mobiym mp orpın San mm sm Ya man 
hama Dbwb amain 723. Dasift/ Dem noch waren nur Die fieben 
gebott der kinder Noahs (zu halten) anbefobien und warer ans 
fanglich einer von den frommen der Dölcferder Welt; er hatte fich 
aber von ihren wegen abgeſondert / und gieng in den wegen Iſraele / 
wie einer der etwas thut das ihm nicht befohlen iſt; oder wie einer 
der Den Iſraelitiſchen glauben angenommen hatt dergleichen es zu 
allen zeiten leuth gibt / und wurde er in die hoͤcſte hert ligkeit auff⸗ 
genommen / den Finderen Des Scchszum Zeihenund wunder. 1018 152 
sienzubereitetfeye / wann fieihre wege wol anffellen (und gutes thun.) 
Nach dem er aber hinauff gefebren war, kam er nicht wider herun⸗ 
ter: und ſiehe umb ſein lager giengen die gottloſen rings herumb / 
die ihn ſuchten abzuſonderen (und von Gott abwendig zu machen) wel⸗ 
ches ferne fein ſolte: und er war ein ſchuh⸗flicker / die Welten zuſam⸗ 
men zufügen zc. und über eine jede naat ſprach er (von Gott:) Der 
nahme der berrligteit ſeines Reichs eye gebenedeyer in ewigEeit zc: 
Derelbe fh Sonften wird auch von demſelben gelefendaßer ein ſchulmeiſter gemwefen ſeye / 
° ne und ſtehet in dem Jalkut chadaſch fol. 120, col. 1. numero 106. unfer dem titel 
ſen ſein. Malachim von demſelben alſo geſchrieben : Anpın mb puzun na jaann 5 
das iſt Vor der verſtoͤrung (der Statt Jeruſalem) warder Metitron 
ein lehrer der Einder. 
Pelarg det Zboas die lange dieſes Metätrong betrifft / ſo wird dieſelbe in dem buch 
A OR Arodäth hakkodeſch, fol, 124. col,r. in Dem 19. Capitel / unter dem titel 
Chélek Sithre Thora angezeiget / allwo uͤber die wort Ezech. 1.v. ıs. Und 
ſiehe ein Ofan oder Rad war auff dir erden / alſo geſchrieben ſtehet: 
; map pn Pan aa m pruο m St mon das iſt / Unſere Babbinen 
gefegneter gedächtnuß / ſagen / daß dieſes den Merätron bedeute, wels 
cher fünff bundere Jahr (Das iſt / fo weit alß mann in fuͤnff hundert jah⸗ 
vengeben Fann ) böber iſt / alß feine gefellen. Lind indem großen Jalkut 
Rubeni wird fol. 27. col. 4.i Der Paralcha Berefchich gelefen: varı m 220 
o1p3 


ne 


en nn 
® 
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ma paoon Span bir ohıo sinn obıom Diana apy' mim DWID 93 mm ma Dipl 
mp pin wann mar dag iſt Kings umb den fluß Dinur (deſſen oben in 
dem fechften Capitel dieſes zweiten theils meldung gefchehen/ ) iſt ein hoher 
ohrt / auff welchem eine leiter geſehen wird ı welche der Jacob im 
traum tefeben here : und iſt felbige leiter die leiter des Enabens Me- 
tätron, welcher ſo weit alß mann in fuͤnffhundert jabren gehen kann / 





hoͤher alß fein geſell iſt. In gemeldtemJalkur Rubeni wird auch fol.107. 
col. 1. in der Parafcha Mifchpatim auß Den Pirke hechalöth gefunden / daß 


Der Rabbi Ifmael alſo gefagt habe: un bye myws ausm ww pmoen »b ro 
nos 'y Ip misoa mn abe map mwymwn 4 gran am ma’p mie Dinoh 
:MISDD das iſt / Es hatt Der Metätron, der Stürft des angefiches/ 
mir erzehlet (mas ſich mit ihm begeben habe / und gefagt :) alß Moſes bins 
auff fuhr / befahl mir Gott/ und gab mir von der maaß ſeiner groͤße 


ſiebengʒig tauſend mahl zehen tauſend (das iſt fiebenhunderttaufendmahl 


tauſend) meilen in die laͤnge / und in die breite. 

Ohnerachtet aber Der Merätron der fuͤrnehmſte Engel iſt / fo ſoll er Doch Er ſol ein— 
einmahlfeuerige ſchlag von einem anderen Engel / nemlich dem Anpiel, bekom⸗aun 
men haben / wie in denn Talmudiſchen Tractat Chagiga fol,ry.aol.ı.und in Dem geſthtagen 
großen Jalkut Rubeni, fol.æ5. col. 4. in Der Paraſcha Berefchich geleſen werden ſein werden- 


Fan. 9 6% #2 
 Sleich. wie nun Der ‚Enoch in einen Engel verwandelt worden fein foll/ Der Propter 
alſo lehren auch die Rabbinen von dem Propheten Elia, daß er ein Engel tor un een 
den ſeye / und Sandalson heiſſe / welcher wie oben gemeldet worden/ einer von den⸗ Enget ver» 
jenigen dreyen iſt / Die auß den gebaftern der Iſraeliten eine Krone machen an wor 
und felbige auff Gottes haupt fegen follen. Daß aber Der Elias der Engel sandälfor 
Sandalfon feye/ folcheserhellet auß dem buch Emek hammelech ‚fol. 152, col. 4. heiſen 
auß dem 45. Capitel/ unfer dem titel Schäar refcha difer änpin/ allwo alfo ges 
fehret wird : a Da wipn Jason pop Nm warn mar Das iſt / Der 
Prophet Elias iſt der Engel Sandälfon, welcher feinem Herrn (außden 

ebaͤttern der Iſraeliten) Eronen bindee. "Und fol. 178. col. 3. wird in dem 
anfang des zweiten Capitels / unter Dem titel Schäar olam habberiah ‚ in ge⸗ 
dachtem buch Emek hammelech , gelefen : era pam ma = man mim 
Demon on pam mdpı yo Si 199 70) pIeun mwpa un n 95 mis Dom 
Sal Darm Dia Ip Dips Pad mpeg Av Dy Jy ps mmyV DR 
Das iſt Siehe auß dem leib des Eliæ und Enoche iſt eine ( Engelifche) 
geſtalt gemachet worden! dann auß dem Enoch ff der Metätron , und 
auß dem lerb des Eliæ der Sandältengenache worden ihre geiſter und 
ſeelen aber ſitzen in dem Paradeis bey den übrigen gerechten : und 
wann Beine gerechten in der — ſo beffebes die Welt durch 

Fe 


weiter Cheil. 
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derſelben Derdinft-- In dem buch aber welches Ammudeha Schibha heif 
ſet / wird fol. 43. col. 3. numero 21. gelefens arm Drawn mw gan min mon 
Anderswe yepannna m Dasift/ Der Elias iſt ein Engel gewefen 7 welcher vom 
Ru goimmel herab gekommen ift/ bamit er bey Demunteren (hier auffers 
ne — mögte. So muß er alſo auch ſchon zuvor ein Engel gewe⸗ 
u ſen ſein | 
Site 9108 ten Es en dieſer Engel auch eben fü hoch alß der Metacron ſein dann in dem. 
vesieibe 1903 großen Jalkut Kubéni fol; 107. col.1.in der Parafcha Milchpatim „ von dem⸗ 
ſelben alfo-gefehrieben flehet : me num won yore Sesmıma mar nehm ra 
das ıjt/ Ich bab den Sandalton gefehen/ welcher [0 viel höher sit alß 
der ( Engel) Hadirniel alß mann in fünffhundere jabren geben Banıt. 
Und in dem Talmudifchen Tractat Chagiga wird fol. 13. col.2, über Die wort E- 
zech. 1. 9.15. Und ſiehe ein Ofen oder Rad war auff der erden bey 
den thieren / alle geleſen waemısynma Toy Sem oe son mio >21. moR 
Toy my musD waon Tora manb.maan am pabmo Sun mann nenn Gas 20 
sapb .DmAr np man ine. daäs iſt / ESs hatt der Rabbi Elieſer geſagt / 
es iſt ein Engel welcher auff der erden ſtehet / und mic ſeinem kopff 
biß an die Thier reichet: und wird in der Miſchna gelehret / daß er San- 
dalfon genennet werde / und fo viel hoͤher alß fein nebengeſell ſeye / alß 
mann in fůnffhundert jahren geben kann: und daß er hinter dem 
wagen ftebe / und die kronen ſemem ſchoͤpffer binde. Hiervon / wie 
auch von anderen großen Engelen kann auch das buch Zujöni fol. 83. col. 3. 
auffgeichlagen werden. — 
ae optau Die weil hier des kliæ gedacht wird / fo muß ich auch anzeigen/ daß derſel⸗ 
ber nach der Rabbinen auffan/ offtermahlen einem und anderem erfchienen feye/ 
ieuchen.ere und noch zuweilen erſcheine / und ſtehet in dem gr oßen TalkurRubeni, — 
jaiemen‘ rein) col. 2. in der Parafcha Berefchich „ yon demſelben alfo gefchrieben: warn ımbr 
ann. abaro 5 an mir mnD2 2 7 ya mann pas. Div mm abi ma ook mbar 
| ya ara obs aaa wa 2 Ina sr om as mmna Yon ab mo ‚mn "2 
man) SS 72 78 TI) mm np Die ya Down ja Te ph oTp 3 108 
219083 {8 so An72 mioYpn Manns das iſt / Der Prophet Elias iſt indie höhe 
(Das iſt in den Himmel) gefahren / worinnen ibm Bein menfch gleich 
gewefenift. Wiſſe daß ichin den heimligkeiten des geſaͤtzes / ein fehr 
wunderbares geheimnuß geſehen babe. In dem geſaͤtz wird nicht 
gefunden / daß Elias einen Vatter und eine Mutter gehabt habe. So 
wird auch nicht gefchrisben / Daßer ein fohn eines entrunnenen / ſon⸗ 
dern der Elias von den einwohnern von Gilead geweſen ſeye: und 
wird geſagt / daß er zuvor vom Himmel herab gekommen ſeye; und 
iſt ſen Nahme in den heimligkeiten des geſaͤtzes bekant. Nach 
die⸗ 


+ Has die Juden von den guten Engelen lehren. 403 
dieſem iſt er auch den weiſen in vielen ohrten/ in Der geſtalt eines A⸗ Er ſoll in der 





rabiſchen kauffmanns / oder eines ritters erſchienen. — 2 
Von ſolchen erſcheinungen / von weichen viel in den Judiſchen buͤchern gefunz zaufmanns 


den wird / muß ich einige beweiß beybringen / umb darauß fehen zu koͤnnen / wie der und enesgit⸗ 
Elias herumb wandere. In dem Talmudifchen Tractat Berachoth wird fol.3.co one 
2. gelefen/daß er dem Rabbi Jofe in einer wuͤſten erfchienen ſeye und lauten Die laffen. 
wort alſo: anno rıns mann) was 12 oma rim mins oya 09 97 TOR 
unban srmmow y ıb ram nnam bo 35 Saw ara ar yo 3 byannd arbwı=e 

& mal mm 999 bp arber borımamı 139. Py Dis b was ınbarı imarow nad das iſt / 
Der KRabbi Jofe hatt geſagt / ich gieng einmahl auff dem weg / und be⸗ 
gab mich in eine wůſte / von den wuͤſten Jeruſalems / umb zu bätten/ 
da kam der klias, gluͤckſeeliger gedaͤchtnuß / und gab achtung auf mich 
bey dem eingang/ und wartete auff mich) biß ich mein gebaͤtt geen⸗ 
der haste. LTachdent ich nun mein gebaͤtt verrichtet hatte / ſprach er 
zu mir/ feye gegrüffee mein Rabbi , und ich antwortete ihm / [eye Du 
auch gegrüffee / mein Rabbi und mein Lehrer ıc. | 

In dem Talmudifchen Tradtar Sanhedrin wird fol, 108. col. 2. und fol. Wie ser 
109, cal, 1. auch nachfolgendeg gelefen : po mn 537 yon mr 1 03 wie oına Elias ben 
era mars 33. JO Ta OR Sopo pn mmizl 193 In ao mad ır Di ne mio De 
ın2 son so mb os namb x Mrd SED 2 Km PDNa TDI90T 1 DI WIN Gamlu 
ma2 ma ba bp mmonob ma amroaa op MDpb warn mıoram an mb Sum vom todt 
myuopab Ympas RT 93 DPD RP MIR TOR NIDP MOMDN Dnm) an 93 mmay ya 
may sap signba 195 Tas ana ans mb rt ah ars won) a8 
ab rn mm dam inet pa wa na dba aa nn BIBI ID mim WR DmmaSs 
arm bp mas 3a 9b momy wa apa nn I mwasnb m bo ap nn 
DS mas nal ab MIVOR 182 MIT TAT MOTOR SDS TI 99 83T ana and P 
mn anbanıbup nnb nos no op orın) 'soon aaa Yopiwı Das iſt / Der 
Nachum, der Mann Gamfu , pflegte über alles was ihm widerfuhr zu 
faxen / gam fu leröfa, dag iſt diefes muß auch sum guten außſchla⸗ 
gen (daher er auch Gamſu iſt gegennet worden.) Auff eine zeit wolten 
| die Juden) den Beyſer ein geſchenck ſchicken / da ſprachen fie unters 
einander, wen wollen wir binfenden # wir wollen den Nachum, den 
mann Gamfu dahin fenden / welcher in wunderzeichen erfahren iſt. 
Alß nun derfelbige in eine herberg Fam/ über nacht darinnen zu blei⸗ 
ben /fprachen fie (nemlich Die leuth in Der herberg) au ihm / was haft du 
bey dir ? und er antwortete ihnen/ ichbringe dem Reyfer tribut. De 
fiunden fie beynacht auff/und oͤffneten feine kiſte / und nahmen alles 
hinweg / wasser bey ihm hatte / und fülleten diefelbe micerde. LTady 
dem er nun dahin (an Den Kepferlichen ber ) gefommen war / (und Hr 
et 2 
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kiſt hingegeben hafte/) wurde erd darinnen gefunden: da fprach (Der Key 
fer/) gewißlich die Juden ſpotten meiner fuͤhret ihn hinauß / daß er 
getodtet werde: und der Nachum ſagre / diefes muß auch) zum guten 
außſchlagen. Hierauff kam der Elias, und ſtellete ſich einem unter 


Asien gleich / und ſagte au ihnen / vielleicht iſt dieſes erd von der erde 


unſeres Vatters Abrahams: wann derſelbe erde geworffen hatt / fo 
ſeind ſchwerter darauß worden / hatt er aber ſtoppelen geworffen / ſo 
haben dieſelbe ſich in pfeil verwandelet; und ſie probirten es / und be⸗ 
funden es alſo: dann es war eine State / welche fie nicht bezwingen 
Eonten/und fie wurffen vonder erden darauff/und beswungen fie. Ds 
führten fie den Nachum indie fhafammer / und ſprachen su ihm / 
nehme was dir gefällig iſt / und er füllere feine Eift mie gold. Alß er 
nun wider zuruͤck (in Die vorige herberg) kam / ſagten dieſelbige einwoh⸗ 
ner zu ihm: was haſt du in des Koͤnigs haͤuß gebracht und er 
ant wortete ihnen / was ich von hier weg getragen habe / das hab ich 
hin gebracht. Da nahmen ſie auch (von derſelbigen erde) und brachten 
fie dahin (in hoffnung viel gold darvor zu bekommen;) aber dieſe einwohner 
wurden umbgebracht. Es hatt alſo nach dieſer Talmudiſchen fabel der 
Elias den Nachum von dem todt errettet. Alſo iſt auch oben paginä 212, dieſes 
zweiten theils / im dritten Capitel / gemeldet worden / tote derſelbe vor gericht ers 
ſchienen / und vor den RabbiSchela wider einen Babyloniſchen mann zeugnuß 
gegeben habe. en rin 


Wie er auch Wolers findet ſich in dem Talmudiſchen Tractat Schabbath —— col.2. 


zu dem Rab- 
bi Schime- 
on ben Jo- 


Daßer zu dem Rabbi Schimeonben Jochai vor die höle gekommen ſeye / in wel⸗ 
cher fich derfelde auffhielte 7 und lauten Die wort dafelbften hiervon ale : 


<hai gekom⸗ 793 TON) AMTS NIB III DIN ENTTNT SIT RO EN ID N TRAIN 


men ſeye. 


=323 pri» dp? 2 en2 pm Da pn Op pm mas vo pmwpnmn: 
urn Om ap pas usa abe np ns Viper mm a Som nn 7a Hymer 927 
Dm37 1900) DI 3 am Jo 0 m obs asp ma pipbrusenna min ga 
aa Ara pm manga Mar pw soirnbynr mbyi ann mas mabnb paar 
93 93997 METENIIRMDT NIT IT IND TROVIT RDITD 3 WU nur sin iR 
anna wu or tan Top a mh mp np Dwanmabm var anıymaa pr 
aona yaasnE 19 Dr N 190 INH NATRMT RIP RAT Ib ADS SDIWINTTIN 
rg 1barb abr 0 93 mn na ST by 109 wab mbgr1p2 973 wor 019 
SDn pinı ar ab Miynb SD TON KMIDTNTVWDR TIP ION STINNFIDD ID JD IN 
Dıpn a yo Pa pppiun Sp Inpriia sans Yan 1393 PT WIR I DB nn aa 
zanmb yaen Done np yanns Drama op 3 nme wa mn Tram pam 
BP na np von Jr II DIWTLEPn Jos ne ınIr Dana bus Ir 
sp Dany we na DAS iſt / Der Rabbi Jehuda, Und Rabbi Bee 

i 
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biSchimeon fafjen beyeinander / und der Jehüda ben germm das ifl/der von 
eltern gezeuget war die den Judiſchen glauben angenommen hatten / zuas drey 
ſaß auch bey ihnen / und Der Rabbi Jehudafieng an/ und ſprach / wie Rabbinen von 
ſchoͤn ſeind die wercke dieſes Volcks (nemlich der Nömer: ) Stehaben Yen grre 
maͤrckt angeſtellet/ bruͤcken zugerichtet / und baͤder angeordnet . Der vet hahen/ und 
Rabbi Joſe ſchwieg hierzu ſtillſder Rabbi Schimeon ben Jochai aber ant⸗ — — 
wortete/ und ſprach / alles was fie angeordnet haben) das haben fie 
umb ihrer eigenen norh durfft (und ihres nutzens) wegen gethan. Sie 
haben die maͤrckt zugerchtet / daß ſie huhren darauff ſetzen/ Die baͤder 
angeordnet / damit ſie ihre wolluſt darinnen haben/ und die bruͤcken 
gebauet / daß ſie zoll darvon eimnehmen. Da gieng der Jehuda ben gt- 
rim hin / und erzehlte was ſie geredet hatten / und Der Keyſer bekam 
darvon nachricht / und wurde darauff (durch ein gefalletes urtheil) geſaggtt 
der Jehada der (die wercke) gelobet hatt / ſoll rhoben / der Jole der ge⸗ 
ſchwiegen hatt / in Cypern ins elend verwiefen/ Der dcbimeon aber / Der 
fie verachtet hatt / mmogebracht werden. Hierauff gleng er (der Kabe oa der 
bi Schimeon) und fein ſohn hin / und verborgen ſich in der Schulen/ END RabbiSchi- 
feine frau brachte ihnen alle cag ein brod / ſambt einem becher voll mcon ſich iu 
waſſer / und fieaffen. Dieweil aber das decrer ſcharff war fpracb a in 
zu feinem ſohn / die weiber haben einen leichten ſinn vielleicht werben aber danach 
fie (die Römer) dieſelbe (nemlich deine mutter) plagen, daß fie uns offen» falaaı Do 
bahren (und verrathen) wird : und fie giengen hin / und verborgen ficb be/un waser 
in eine böle ses geſchahe aber einwunder / und wurde ihnen ein Jo⸗ darin ger 
hannes brod baum (inderhölen zu ihrer fpeife) und eine wefförquelle era than. 
ſchaffen / und ſie zogen ihre kleider auß / und ſaſſen biß an ihre haͤlß in 
Den ſand / und ſtudierten den gantzen tag Zur zeit des gebaͤtts zogen 
fie ſich an / und bedeckten fih/und verrichteten ihr gebaͤtt / und zogen 
darnach ihre kleider widerauß / daß ſie nicht verſchliſſen wurden. 
Nach dem fie aber zwoͤlff jahr in der hoͤlen geſeſſen waren / Bader genaues 
Elias, und ſtund vor den eingang der bölen! und ſprach / wer wird es fias zuihm 
dem ſohn des Jochaizu wiſſen thun daß der Keyſer geſtorben / und gfonmen 
fein decrer zunichte worden feye ? Da tjienzen fie herauf /_und fahen fa muiter ww 
die leuthe / daß fie ackerten und ſaͤeten und fprachen / dieſe laffen das getragen babe 
ewige leben / und bemůͤhen fich in Dingen die das zeitliche leben ange> 
ben : und allenthalben wo ſie ihre augen hin wandten/ wurde alſo⸗ 
bald ein ding verbrant. Alß aber eine Eimme von Himmel herab 
kam / und ſagte / ſeyt ihr deßwegen beraußgegangen / daß ihr mein⸗ 
Welt verfiören wolt ʒ gehet wider in euere hoͤle; da giengen fie wider 
hin / und ſaſſen zwoͤlff monath anne alſo ein games jahr Darin 
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nen: darnach ſprach der Rabbi Schimeon, die gottloſen werden zwoͤlff 
monath in der Hoͤllen geftraffer : und es Bam eine ſtimme vom Him⸗ 
mel/und fprach/gebet auß euerer hoͤlen herauß /und fie giengen her⸗ 
auß. Hiervon Fann auch in Berefchich rabba fol.71. col.4. inder 79, Parafcha 
nachgefchlagen werden ;und follnach der Juden lehr / in folcher höle von dem 
Rabbi Schimeon, das hin und wider von mir angezogene buch Sohar,gefchrieben 
fein worden. 

Et ſol au Ferner wird in den Talmudiſchen Tractat Berachörh fol.6. col,2. gelefen/ 
SEE daß der Elias einem in Der geftalt eines Arabifchen kauffmanns erſchienen feye/ 
— und habe denſelben / weil er hinter der Synagog ſtund / und ſein geſicht nicht ge⸗ 
gen der Synagog wandte / mit feinem ſchwert umbgebracht / worauß zu 
ſehen / daß der Elias auch bißweilen ein ſchwert trage. Und in dem Tractat Avô- 
‚da ſara ſtehet kol. 18. col.2.gefchrieben/dag er ſich in Der geftalt einer huhren has 
sind in der ge⸗ be fehen laffen/mit diefen worten: amo 199 om ımosarıs Das iſt / Der Elias 
Kalt En | „ut gekommen / und ihnen in der gefkalt einer huhren erjchienen. So 
N auch oben in Dem achten Capiteldes erften theilspagini 433. auß fol.18.col.2. 
e Des Talmudifchen Tradtats Joma berichtet worden / Daß Derfelbe zu Dem Raf Je- 
huda gefommen fene/und zu demſelben gefagt habe/ daß er inder Statt Nehar- 
dea auffden Derfühnungstag viel Jungfrauen beruͤhren wolte. Und alß der 
RafJehudadenfelben gefraget hatte was dann GOtt Darzu fage / fo habeer ge 
antwortet/ GOtt fage/dieböfe natur mache Ihn wider feinen willen fundigen. 
Seind aber die Juden nicht unfinnigenarren/ dag fie von dem Elia folche unge- 
bührliche Dinge ſchreiben Mit gleichmäffiger unvernunfft wird in dem Tradtat 
Biva Mezia fol.8$. col.2. von demſelben gemeldet / daß er etwas heimliches auff 
der Welt geoffenbahret habe/daser in dem Himmel gehöret hatte/ deßwegen er 
sur ftraffe ſechzig feuerige fehläg bekommen habe / und feye er darauff in der ges 
ſtalt eines feuerigen bareng erfchienen. Worauß zu erfehenift daß er allerhand 
Heftalten annehmen koͤnne / gleich wie in Dein Maafe - buch in dem 43. capitel/ 
von einem böfen geift/weichen der Adam mit der Lilich gezeuget haben foll/ ges 
meldet wird / daß er ſich in der geftalteines frofches bey Dem Rabbi Channina quffs 
gehalten / und Denfelben das gange geſaͤtz Moſis / wie auch die ſiebentzig fpra- 
hen der menſchen / und die ſprachen der thieren und vögel gelehret / und ihm 
endlich gefagt habe / wer er ware/und daß er allerley geftalten nach feinem gefals 

ten annehmen Fönte. 
Daiasfpt Überobiges wird in dem Medrafch mifchlefol.68. col.ı.2. gelefen / daß er 
am auch einmahlein todtengräber geweſen ſeye / in dem er den im gefängnuß geſtor⸗ 
Krabegem benen Kabbi Akkiva herauf getragen und begraben habe. Und in dem Teutſch⸗ 
oonsaten. Hebreiſchen buch/welches Brandfpiegel genennet wird / ift in dem achten Ca⸗ 
pitel/fol.2g. col.1.2. wie auch indem Maafe-buch in dem 156. Eapitel zu ſehen / 
was 
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was ſich mit Demfelbenund dreyen brüdern zugetrasen habe. Dergleichen fa⸗ 
belen auch in Dem gemeldten Maafe-buch in dem 182. wie auch in dem 216. 
Eapitel gefunden werdenfönnen. Zu dem foll auch der Elias allemahl wann 
ein $udifches Eind befchnitten wird/fich einftellen / und dem werck beywohnen / 
deßwegen ihm auch allegeit ein abfonderficher ſtuhl hingeſtellet wird wie oben in 
dem 16. Capitel des erſten theils iſt angezeiget worden. 
Welcher geſtalt aber des Eliæ leib darzu ſeye tuͤchtig gemachet worden / Wie er fen 
daß er alfenthelben erſcheinen koͤnne / folchestehret der Abarbenel in feiner außle⸗ lage 
gung über. 2. Reg. 2.fol. 270, col. 2. mitdiefen warten: pa ab Trw my 930 worden/ dag 
mn prap may aaa Ton On A Dan aaa mpb3 ar momapn Atem nme 12a FT AN. 
3 DR IM VS DD om pinm nam ao mapyon nm ab ar St by 128 kann. ze 
aba 77 by par oem Ton2 1m p Os moon „mo mann rd wohl pro 
Kam min an Dion 59a mımanb Ip mn 961 ormmıy mymwın 5 na Do") Pmss 
wyp na) mb Dmnanm Dam Dmaaın son mpwoln aan) ron a pr 
303 ja by nenn mann mwı das iſt Dieweil er unter Die menfchen hate 
kommen / und offtermablen erfebeinenföllen / [6 iſt er mit leib undfeel 
weggenommen worden/ und allzeit lebendig in feiner zufanımenfüs 
gung (des leibes und der ſeelen) geblieben / damit anzuzeigen / daß mann 
feiner in dieſer Welt noch werde vonnoͤthen haben / ıc. Deßhalben 
iſt er ineinem ſturm⸗wind / welches ein ſtarcker wind iſt und mis 
feuerigen pferden / und einem feuerigen wagen weggenommen wor⸗ 
den/ damit feine feichtigkeiten zerſchmoltzen und außgetrochner/ und 
fie alle verſchmoitzen würden : anff welche weife fein leib / durch die 
genade des gebenedeyeren GOttes / durch ein wunder / ewig und bes 
ſtaͤndig (und alſo unſterblich) wie einer von den himmliſchen leibern/ ges 
macht worden iff. Deßwegen iſt er leicht und geſchwind worden 
in allen ohrten zu erfcbeinen / und befchränckerer Beinen obre. Er 
hatt auch Peiner fpeißund keines trancks und anderer dingen vonnoͤ⸗ 
eben / welcher ein lebendiger benoͤthiget iſt / dieweil fein leib durch 
ein wunder werck auß einer geifklichen beſchaffenheit (oder beftellung) 
gemachet worden iſt / und eine geiftliche nafur angenommen 
hatt. Diefes aber ſeye hiermit genug von ven 
heiligen Engelen. 
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Das VID. Bapikel. 


In dieſem Capitel wird bericht erſtattet wag die Juden 
von den boͤſen Engelen/ oder Teuffelen lehren. 


Ieweil indem vorhergehenden Capitel angezeiget worden iſt / was 
die Juden von den heiligen Engelen vor meinungen haben / fo wol⸗ 
Elen wir auch in dieſem Capitel betrachten / was ſie von den unrei⸗ 
8° nen Geiſtern und Teuffelen lehren. Dieſelbige werden von ihnen 
wen Setanim, einer aber uw Satan; und DO Schedim, einer aber Sched; 
md mem Seirim, einer aber vyow Säit; und moptm Maflikim, einer aber 

Maflik genennet/ und bedeutet das wort Seranım fo viel alß Haſſer / und wi⸗ 
Oerfacher/ Schedim werwüfter und verderber / Seiim besrichte / oder 
entlezliche / oder böche/ und Maflikım befcbädiger : und wird von 
der bedeutung der nahmen Schedim und ſSeirim in des Rabbi Bechai qufles 
gung über die fünff buͤcher Moſis fol. 139. col. 4. in der Paraſcha Achar€ moth 
alfo gelefen : wen Dremw mw by ıs armya anna Dinann am ab Ds ınnpa 
Nagy Hp aaaTam 25 a9nı mm Dippa DUSMP Dr pw by. om Asıp) [Nora 
sorıın dasift/ Sie werden Scium genennet / dieweil fie die geſtalt 
der Seitim , das iſt / der böchen annehmen / oder weil fich der menjch 
entjeger/wanner fie ſiehet. Alſo auch werden fieSchedim geheiffen/ 
dieweil fiein einem wüften und oͤden ohrt / alß den eindden / und wuͤ⸗ 
ſten enden von Mitternacht wohnen. In dem buch Niſchmath chajim 
wird fol, 114. col. 1. indem 12. Capitel des vierten Mäamar darvon auch alſo 
gelehret: mw oy om apa Ha ori Aarau oral BD Draw 1n7p3 
az Ta mon a 99 om am pam ana a mer Dagıfl/ Sie werden 
Seitim geheiſſen / dieweil mann fie in der geſtalt der boͤcken ſpringen fie: 
het/ x. Und werden Schedim, von dem wort Sadeh (melches ein Feldes 
Deutet) genennet / dieweil ihre wohnung end auffenchaltung mei⸗ 
ſtentheils auff dem feld iſt / und fie daſeldſten einſam wohnen. Aber 
in dem großen Jalkut Rubeni wird fol. 130. col. 1.in der Paraſcha Acharé moth 
geleſen: mapın vera pr onb ww ost oh oe omwb ons amp mob 
nm na Ina yon mm mama min Iy man 1912705 Mona ww DS TR 
| das 
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das iſt / Warumb werden die Teuffel Seirim genennet + Dieweil die 

männer unter den Teuffelen haar (welches Sear heiſſet) auff ihrem kopff 
haben / die weiber der Lenffelenaber keine haar auff ihrem kopff ha⸗ 
ben / deßwegen hatt der Boss ſeine hand auff das haupt der Ruth ges 
leget (umb zu vernehmen / ob es etwan eine Teuffelin ware / die einen kahlen 
kopff haͤtte / und bey ihm laͤge:) alß er aber gefühler hatte / daß ſie haar 

auff ven kopff hatte / ſprach er su ihr (mie Ruch 3. 7.9. zu ſehen iſt:) 
Weſſen tochter biſt Du? Es iſt aber ſolches auß dem Sepherchasidim numero 
1155. genommen. | : u 

Was den urſprung und Das herkommen der Teuffelen betrifft/ fo feind/ ge 
nad der Rabbinen lehr / einige erfchaffen / andere folien von dem Adam und Teunsien- 
der Eva gezeuget fein: einige follendie Teuffel mit Teuffelinen / oder aud) 
mit weibern ber menichen gegeuget haben; andere aber von dem bey nacht ent⸗ 
gehenden faamen herkommen: einige follender gottlofenmenfchen feelen/ und 
von den böfen wercken der menfchen/ andere aber heilig erfchaffene /_ aber von 
Sottabgerallene Engel fein. 

Was die erſchaffene Teuffelanbelanget/ fo ftehet in des Rabbi Bechai Ffuige ſeten 
außlegung über Die fünff bücher Mofis/ fol. 12.col. 4. in der Parafcha Bere- (hafenfein. 
fehith, über Die wort Geneſ. 2.9. 21. marınn wa mon Vajıfgor bäfar tachtennah, 
das iſt / Und er ſchloß die ſtette zu mit fleiſch / darvon alfo geſchrieben: 
od mis gar 8b xä pn Teon norna „may jo san mo mama pa br’a won 
may pol ya) mio ia pa ın9b das iſt Unfere Rabbinen / geſegne⸗ 
ter gedächenuß/lehren/ daß alß das weib (nemlich die Eva) iſt erſchaf⸗ 
fen worden/ Der Satan mit ihr erjchaffen feye. Von dem anfang des 
buchs (nemlich des arften buche Moſis biß hieher (zu dem 21. vers Des zwei⸗ 

ten Capitels) findeſt du den buchſtaben Samech (das iſt / ntebr (alfin dem 
wort Vajısgor) umb dich zu lehren / daß alß das weib iſt erſchaffen wor⸗ 
den / der Satanmitihr erſchaffen worden ſeye/ dieweil in dem wort poo Sa- 
can auch ein Samech oder Sift.) Und iſt ſolches auch in Bereſchith rabba tol. 17. 
col, I. in der 17. Parafcha zu finden. In demJalkut chadaſch wird fol 107. col. 
1. numero 27. unter dem titel Keſchafim alſo gelefen: naw swa ma ppman___ 
29 Sa) Demo or pronns menwm pa das iſt / Die teuffel feind an ——1 
dem abend deß Sabbaths (nemlich am freytag abends) bey der tagſchei⸗ waren’ um 
dung loder demmerung erfcbaffen worden und cs wurde finfter / und Warum fie 
blieben fie geifker ohne leiber. Und in des Rabbi Bechai außlegung über van © 
Die fuͤnff bucher Moſis / wird fol. 8.col. 1. in der Parafcha Berefchich gelehret: 
NS Dvmwep Da ma) na) gnawa mafpr 83 Dion don rn was San m 
Dramas May 3 ma ana an 210 yon pas va nm Dat yas 77 77005 03 
1395 Apab ay9 97 nm en 15 das iſt Der Rabbifagt/ dadurch die 
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lebendige thiere (Deren Genel. 1.7. 24. gedacht wird) die Meriim (das iſt / 
Teuffel) verſtanden werden / deren ſeelen Gott erfchaffen bare : und 
alß er derfelben leibererfchaffen wolte / heiligte or den tag (des Sab⸗ 
baths / welcher ſtracks einfiel/ ) und febuf fie nicht / umb dich der Erden 
gebrauch zu lehren: dann wann einmenfcy eine Föfkliche fach / oder 
eine gute perle an dein abend desSabbarhs (wann der Sabbath angehet) 
in der hand hatt / ſo ſpricht mann zu ihm / werff fie weg auß deiner. 
hand / es ift dem Knecht genug daß er wie fein Herr ſeye. Eben fülches 
ftehet auch in Berefchich rabba tol, 7.col. 1. in dem end Der fiebenden Pa- 
raſcha. 
So wird auch in des Rabbi Menächem von Rekanat außlegung uͤber die 
fuͤnff buͤcher Moſis / fol. 20. col.4. in der Paraſcha Bereſchith hiervon auß dem 
Söhar nachfolgendes gelefen: on. por pda 2 mn sruaw byrnb pa 72 srww 
ram 8b [95a para na op nam PD RMMDD MinsT Sy pb om 5 
das iſt Inderzeitalßder Sabbath ankommen wolte/ ſchuf GOtt 
Die Geiſter und Teuffel/ eheer aber mit ihnen fertig war/ und die 
Matron (das iſt / der Sabbath) mit ihren surüftungen (over ihrem 
Weiterer de· ſchmuck) kam / und fich vor ihn ſetzte/ ließ er ab von ſelbigengeſchoͤpf⸗ 
HE Wann fen/ und wurden fienicht vollkommen (indem ihnen Feine teiber ſeind er- 
unit ſchaffen worden.) Hiervon kann auch des gedachten Rabbi Menächeing aufs 
baden. legung fol. 143. col.3. in Der Parafcha Achare moth auftgefchlagen werden. 
| In dem großen Jalkut Rubeni ſtehet fol. 17.col. 3. in der Parafcha Berefchich, 
von dieſer fach auch nachgehendes: ay Sb ppm pwnab —a’pm may ana 2b 
armosı monwm Pa Do Rma sb man naw 2792 Disb waa0b Tanı p2 punsb 
was msıp bus alanab 39 89 Opa MPRT ana yo nam an’ win aba 
swınb so2 mama Inman by mas by annn das iſt / Es hatt: der beilige ge⸗ 
berredeyere GOtt allen geſchoͤpffen kleider das iſt / leber gemacht/den 
Teuffelen aber hatt er Feine kleider (oder leiber) gemacht/ dieweil er Ges 
dachte den menfchen an dem abend des Sabbaths zu erſchaffen/ deß⸗ 
wegen hatt er ſie nicht eher alß bey der tagſcheidung erfchaffen / und 
ſeind fie ohne kleid geblieben: dieſes iſt was (Genel. 3. v. 1) geſchrieben 
ſtehet: Und die ſchlang war liffiger. Und weil er der ſchlangen / das 
iſt/ den Teuffelen/ kein kleid (oder leib gemacht hatte / machte er daß 
fie in ihrem hertzen einen neid gegen den menſchen faffte / dieweü fie 
ohne Eleid umb feinerweggen geblieben wer, 
ir fehen alfohieraug Daß GOtt die Teuffel am abend/ kurtz che der 
Sabbath angieng/ erfihaffen haben ſoll / und daß er ihnen Feine leiber habe er⸗ 
fchafen koͤnnen / weil ihn der Sabbath überfallen hatt, Aber in dem Jalkur 
chädalch wird fol. 115. col. 4. und fol. 116. col. I.numerö 28, unter dem titel 


Ma- 
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Malachım, eine andere urſach beygebracht / warumb die Teuffel ohne leiber er⸗ 
ſchaffen feyen/ und gemeldet dag GOtt / alß erden Adam hatt erfchaffen wol⸗ 
len ; alfe obere und untere Engel zufammenhabe kommen laffen daß einjeder 
derſelben etwas von dem ſeinigen zur erfchaftung Des menfchen hergeben ſolte / 
deßwegen habe erzu ihnen gefagt : Laſſet ung menſchen machen; und 
folget darauff: yarım oma 755 Harman D WR mm mom map now pprmam Ham 
ma Dom aa a mdpn ovmapıı an das iſt / Aber die Leuffei wolten 
niche (gu folcher erſchaffung) einſtimmen ‚fondernfagten (auf Plal. 8. 
v5.) Was iſt der menſch daß du feiner gedenckeſt ıc. Deßwegen 
haſſen ſie uns / und hatt je Der heilige gebenedeyete Gott geſtraffet / 
und ihnen keine leiber erſchaffen. 

Die materi / worauß ſie erſchaffen worden / betrefſend / fo wird in dem buch Worauß ſie 
Nifchmäth chajim fol. 117. col 2. in dem 13. Capitel des dritten Maamar / Fren erſchaf⸗ 
darvon alſo gelehret: ans om a born nam warn am Dobp nmor nn urn Aa 
on WAND PT DT 8 mD 2 Dan Omen Dmbp Dmıpt 
9 Sn u om mm mn my may DWIITSDmınD Dom bas Dunn wind 
;omanm nbennmon Das iſt / Das hauptweſen derfelben (nemlich der 
Engel)befteber von zweyen eichten elementen/ nemlich dem feuer/ 
und der lufft / deßhalben fliegen ſie wegen ihrer ſubtilheit und 
leichtheit?e. Sofeind auch die Teuffel welche von fölchen beyden 
elementen zuſammen gefüget feind, ein ſubtiler leib / der mit den ſinnen 
des menſchen nicht kann begriffen noch gefaſſet werden: ſie nehmen 
aber eine form an / und bekleiden ſich mit einer geſtalt vor den augen 
derer die ſie ſehen. Siebe ſie ſeind ein geiſtlicher leib / dann alſo ſeind 

uch ſelbige element geiftlich.Sie ſollen alſo auß dem feuer und der lufft er 
ſchaffen ſein. Es wird aber in dem buͤch lein Tut haarez fol. 9. col. 2. gemel⸗ 
Det / daß he son allen vier elementen erſchaffen werden / und lauten Die wort wie 
folget: am zw oa wenn nr pon pp we saw puns mabm yıla mn 
Sajp> a) vayı ANZ MID PWarI YaR2 OD DENN IIND 3 wis vor pr Sy 
Rap mn N DRD DOW’ 5 „Sy Om mnvr mind 2 num mnbwn ban 
Dam Damen amp wı ra bon mpm ms En Say Dim wn pr 
a man mopb ons pemn das iſt / Unter Der Sphxra oder Kugel des 
monde / welchedielesjteunter allen iſt / iſt ein firmament, ein theil 
Der su nichts Dienet/ und daſelbſten feind die ſeelen der Teuffelen/ 
der Beifter / und Nachtgeſpenſter / eine jede nach ihrem fand: ihr 
leib aber wird in der erden / in den ſieben wohnungen / welche un 
ter der erden ſeind / Die Tefel heiſſet / gemachet / und feind gradus oder 
unterſcheid unter denſelben / nach den vier elementen/ dem feuer/der 
luffs / dem waſſer / und der erd: Dann A derfelben feind vom feuer) 
I 2 | andere 
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andere von der lufft gemacht / und heiſſen dieſelbe Rüchın, das iſt / Gei⸗ 
ſter: einige aber ſeind vom waſſer und erd gemacht / und werben Sche- 
dim und Maflikim genennet. Es hatt auch eine jede ſchaar derſelben 
* vorgeſetzte / und Engel welche fie zwingen/ ihren willen zu 

thun ꝛc. | Fe. 
FJeenerer Deo In dembuch Emek hammelech ftehet fol. 140. col, 2.i dem 30. Ca⸗ 
a worauf gitel unter Dem titel Schaar refcha diser änpin ‚von einer anderen materi / Darauf . 
fchafın wor. fie erfchaffen worden fein ſollen / alſo gefchrieben : saw po pam puwm 52 
den. 3a poamn zone bopanı form mono panae ap das iſt / Alle die Teuf⸗ 
fel/und Geiſter /und Nachtgeſpenſter | welche an dem Sabbach 
abend bey der tagſcheidung feind erfchaffen worden / feind von den 
tropffen ( Des faameng ) des erjtenmenfchen geweſen. Aber in Dem Jal- 
kut chädafch wird fol. 6. col. 2, numero 76, unter dein fifel Adam noch eine an⸗ 
dere meinung auß Dem Sohar bengebracht mit dieſen worten: os sus 
I IR NIIT yoaava ann) VO Ts MIN my m DWWy Ama TTV OST 
abi m mbp mn way mm on wa) mp Saal Dorn WI VERS MEN DT , 
s ppton man ins [a \smal m3W 03 gy ama) Ds sun op avmnmb ir mn 
Das iſt / Alßder erfiemenfch war erſchaffen worden! fuhr er herab in 
der geſtalt der oberen (nemlich der Engelen/ ) und Eamen mir ihm 
zwen geiſter herab / einer su feiner rechten / und einer su feiner lin⸗ 
cFen ſecithen. _ Der surrechten feichen wird die heilige Nefchama , das 
ift / ſeele genennet / wie (Genel. 2.9.7.) geſchrieben ſtehet: Und bließ 
eine lebendige Nefchima, das iſt / Seele in ſeine naſe. Der zur lincken 
feichen wird die lebendige Nephelch over ſeele geheiſſen: und ſelbige le⸗ 
bendige Nepheich fuhr hinauff und wider herab/ und konte nicht ſtill 
(vderrubig ) fein / biß daß Der Adam geſandiget hatte/ und in einens 
augenblick/ alß der Sabbath anfanı / wurden auß demſelbigen 

geiſt die Teufſfel erſchaffen. 

Andere follen Was die Teuffel angehet welchevon Adam und Epa hergekommen fein 
a en ſollen / ſo ſchreiben die Juden viel felgame Dinge darvon. Was den Adam ange 
sirtsramen. het/ fo ſtehet indem Heinen Jalkat Rubeni numero 3, unter dem titel Leda, 
aug Dem Sohar ‚vondemfelben alfogefihrieben & 2b ann os by saw my 
Pan sd) I amp Tan as son mosmo mad ap sb) Ind DENN noop 
je, 2 RATTE Papua pin das iſt / Sur zeit alß der rodt dem Adam uͤber 
yanZeufel die gantze Welt durch ein urtheil gefaͤllet wurde / ſonderte er ſich 
gezeuget habe. ¶Ib Von ſeiner frauen / und wolte nicht bey ihr liegen/ und ſprach / wa⸗ 
rumb ſolte ich kinder zum ſchrecken zeugenc. und es kamen ꝓxwey weib⸗ 
lein der Geiſter/ und vermiſchten ſich mie ihm / und gebaren. Aber 
in Bereſchith rabba wird fol, 21. col. 2, indemend Der 2ı. Paralcha eine an⸗ 
| Derg 
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dere urſach angezeiget / warumb er ſich des kinder zeugens enthalten habe / mit 
Diefen worten: may 9 we won mim) 1y Dry ma Ds m? 3 
Bram 1 aan Popmb pp mann bap) am Ya Ind mn 12% 
sw mnns ve Das iſt / Alß der Adam geſehen hatte / daß feine 
Einder in Die Hölle Fahren würden) hatt erfich vom Finder zeugen 
enthalten. Nach dem er aber gefeben hatte /dafdie Iſraeliten nach 
ſechs und zwantzig gefihlechbtern / das Gefärz empfangen würden / 
beichlieff er ſein weib umb kinder zu bekommen / wie ( Genel. 4.7. 1.) 
geſagt wird: Und Adam erfante fein weib Eva. Und ift ſolches 
nich in dem Jalkur Schimöni uber Die bücher Moſis tol. TO, col, 3.numero 34, 
jufinden. Indem Talmudifchen Tradtat Eruvin wird fol. 18. col. 2, alfo ges 
lefen:s on na peosam Das mw mwen na SiyoR j3 my an O8 
=y7 bban mb nm Ton mv neo mw zes nn as por pm prima 
: mbıs abe nd nivet das iſt / Der Rabbi Jeremias, des Eliefers ſohn/ 
bare gefagt / in allen denjenigen jahren Lin welchen der erjte menſch 
Adam in den bann gethan war / hatt er Geifker / Teuffel/ und 
Nachtgeſpenſter gezeuges/ wie (Genel. 5.v. 3.) geſagt wird: Und 
Hdam war hundert und dreyſſig jahr alt / und zẽugete (einen ſohn) 
in feiner gleichnuß nach ſeinem bilde: worauß dann folget daß er biß 
auff ſolche zeit nicht nach ſeinem bilde gezeuget habe. In des Kabbi 
Bechai außlegung über die fuͤnff bͤcher Moſis wird fol. 15. col. 4. in der Pa- 
rafcha Berefchich yon dieſer fach auch nachfolgendes gelehret: wyn Sr wann 
Soma pr Wlan ısona am mm mw 5'p jmis Saw pen Das Papa 2n7nz 
: ppm on Das iſt / Unſere Rabbinen / geſegneter gedächtmuß / ha⸗ 
ben in dem Medrafch weitlaͤuffig von der beſchaffenheit des erſten 
menſchen Adams gebandeler/daßer in allen denjenigen hundert und 
dreyſſig jahren / in welchener / wegen feiner en ſuͤnde / der 
beſtraffung würdig geweſen iſt / Geiſter / Teuffei / Nachtgeſpenſter / 
und beſchaͤdigende Geiſter gezeuget habe. Und iſt ſolches auch in dem 
Jalkut Schimoni über Die funff bücher Mofis / fol. 11. col. 4. numero 42, 
im anfang / wie auch imbuch Toledoth Jızchak fol, 16. col.r. in Der Parafcha Be- 
sefchich zu fehen. 
Es wird aber indembuch Emek hammelech fol’ 23.col. 2.4. in dem 42, Es ſolt aber 

Capitel/ unter dem titel Schaar olam hattöhu gemeldet / daß Die Lilith oder ee 

a rat 4 None —— ? ESTER 
Lilis denſelben zum beyfchlaff gegwungen habe / und lauten die wort alſo: Lit auım 
By bo na byarnsa nm maps mmaamı aoıpbp bau ana men m75rS bepfehlaff ges 
2 pobı pin gm as 1000 Ambg 130 warm Das iſt Die gottloſe Lilich ee 
(oder Lilis) alß ſie das große verderbte weſen des Abams geſchehen hat⸗ 
te/ nahm mir ihren Keliphöth (nemlich ihren boͤſen Geiſtern) an gewalt 


a 
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zu / und Fam zum Adam wider feinen willen / und wurde von ihm 
erhitzet / und befchlaffen / und gebar von ihm viel Teuffel / Geiſter 
und Nachtgeſpenſter. | | 
Wie von der Gleich wie num von dem Adam / Durch befchlaffung der Teuffelinen/ Teuf⸗ 
grauen fel gezeuget worden fein ſollen / alſo ſollen auch von der Eva / welche mit den 
ante Teuffelen ſich vermifchet Teuffel gebohren ſein worden / dahero in Bereſchich 
den. rabba „ föl.20.col, 2.1N Der 20. Parafcha „über die wort Genel, 3.9.20. Daß 
fie eine mutter iſt alles lebendigen ! alfo gefihrieben ſtehet: vos ma 29 
Dad mn ν mv wu nsn Jopno a aosı Dvnn > be ton n ID DS 
Dms5 maanra map) MN. DD aa am mon am DAT AM VN 
DISS AN DRIN 0305 Nam NIT MIN "ar ma zum Das iſt 
Mer Rabbi Simon hate gefage/ (die wort) Eine mutter alles leben⸗ 
Digen (bedeuten fo viel IE ) eine mutter allerlebendigen : Dann der 
Rabbi Simonhatt geſagt / daß tr allen denjenigen hundert und dreyſ⸗ 
fig jahren / in weichen ſich die Eva von Adam abgeſondert hatt/ 
Die Geiſter maͤnnlichen geſchlechts von ihr (Der Eva ſeyen erhitzet 
worden / (ſo daßſie die Eva beſchlaffen haben /) und daß fie von ihnen 
( Teufel) gebohren babe: wie auch daß die weibleim Der Geiſter von 
dem Adam feyen erbiges (und befchlaffen Y worden! und von ihm ge⸗ 
bohren haben. Undindes Rabbi Bechai außlegung über die fünff bücher 
Moſis wird fol 16. 0l. 1.2.1 der Paraf: ha Bereſcluth, über die obardachte 
wort Genel. $.v.3 Und Adam_iwar hundert und drenffig jahr alt / 
und zeugete in ſeiner gleichnuß / nach Einem bilde / ao gelebrer: 
On awen ja ınwean . abs2 oa a Das man SD pp 5 Tb atn aan 
sonnb mean mama ann yo Sp ma par Jan a mob min ya Dim A 
min nosm mp Das wovar mw Wo gras ba mom vanı bi po pin tm Yan 
Dmam mosm 2 poonno ya zamar mınm oma msn LSTND AnonmD yr Aap3 
mu das iſt / Diefer ſpruch dienet zum zeugnuß / daß der Adam 
den Kain nicht gezeuget habe / und daß der Kain nicht nach der 
gleichnuß / und. dein bild Adams geweſen ſeye. Daß er ſich aber/ 
nach dem er erſchaffen war / hundert und dreyſſig jahr von ſeinem 
weib abgeſondert hatt / iſt deßwegen geſchehen / dieweil fa viel zeit 
vonnoͤthen war / biß daß von ihm und ihr diejenige nemlich die Geiz 
ſter/ Teuffel und Nachtgeſpenſter / gezeuget und gebohren wurden/ 
welche gezeuget und gebohren werden ſolten; gleich wie unſere Rab⸗ 
binen es außgeleget haben / daß in allen denjenigen hundert und dreyſ⸗ 
fig jahren / in welchen ſich der Adam feines Weibes entaͤuſſert bate/ 
die weiblein der Geifter von ihm ſeyen erhitzet (und befchlaffen ) worz 
den/ daß fie maͤnnlein gebohren haben; und daß die männlein der 
| geiſter 
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geiſter von der Eva ſeyen erbiger worden / (daß flediefelbe befchlanen ) 
and weiblein geseugerpeben. So wird auch in dem buch Nifchmachccha- 
Jim fol. 1 14.col. 2. in dem 12. Capitel des dritten Maamar gelefen / daß die Rab⸗ 
binenlehren: Dısn misonma wm map run Iwan Dis wa mw b'n gms 95 
pen pa gm amt apa om mem jo Dmannn vn mmst mim Da mom 
s w'p may mmosna ara anna porn Das iſt / In - allen denjenigen hun⸗ 
dert und dreyſſig jabren/inwelchender Adam ſich von jeinem Weib 
abgeſondert bare / ſeind Die geiſter weiblichen geſchlechts von dem 
Adam erhitzet (und beſchlaffen ) worden / und haben maͤnnlein geboh⸗ 
ren; und die Geiſter weiblichen geſchlechts ſeind von dem Weib (Der 
Eva) erhitzet worden (und ſeind beh ihr gelegen ) und haben weiblein gez 
zeugert; und dieſelbige (maͤnnlein und weiblein) ſeind die Geiſter/Teuf⸗ 
fel / und Nachtgeſpenſter / wie in dem Sohar Bereſchith in der 176. column 
gemeldet wird. Bf 
Was die Teuffel angehet welche von den Teuffelen und Teuffelinen ge⸗ Andere ſollen 
jeuget werden / ſo lehren die Rabbinen / Daß folche unreine geifter ſich gleich wie er 
die menfchen vermehren / und erhellet folches auß dem Talmudifchen Tractat fnmen ge 
Chagiga, in welchem fol. 16. col.1. alfo gefchrieben ftehet : orıa7 www a7 un zeuget werden 
Dim) wi nen 8009 os DIN 225 mw mw mann hy DTWa DAS 
Ava map ma pymn man a8bn3 Ya1b 91 abıyrı mn pPpu mmwm anbn> 0815 
mol „nz a8bas Tanam MmnsD Pommes nos rw spbD pymr mm 8702 
3D7S 939 DWWIDTS 3333 PIW Pan Dar 233 pw po Dıs 923 Das iſt Une 
fere Rabbinen lehren / es werden fechs ding von den Teuffelen ge⸗ 
ſagt / und kommen fie in dreyen [Tücken mie den dinftbaren Engelen / Ä 
in dreyen aber misdenmenfcbenüberein. Die drey ftüch in welchen und ſollen fie 
fie mit den dinſtbaren Engelen uͤbereinkommen / ſeind / Daß fie fliegel m unn fi 
baben/wie die dinſtbare Engel / und poneinemend der Welt biß zu wenigen 
den anderen fliegen / wie die dinſtbare Engel / und voiffen was ing beriin kom⸗ 
kuͤnfftig geſchehen ſoll / wie die dinſtbare Engel. Wie! meinſt du en. 
daß ſie es wiſſen + (e8 iſt nicht alſo /) ſondern fie hören es hinter dem 
vorhang / wie die dinſtbare Engel. Die drey ſtůck in welchen ſie den 
menſchen gleich ſeind / beſtehen darinnen / daß fie eſſen und trincken 
wie die menſchen / und ſeind fruchtbar und vermehren ſich wie Die 
menſchen / und ſterben wie die menſchen. Eben ſolches iſt auch in dem buch 
Niſchmath chajim fol. 17,col.2. und foL118.col.:. in dem 1 3.Capitel des drit⸗ 
ten Mäamar, und in dem Zijöni fol,66. col.3. tie auch in des Rabbi Bechai auß⸗ 
legung über die fünff bücher Mofig/fol, 139. col.4. in Der Paraicha Achar€ moth 
zu finden. Hierauß ſehen wir daß fie fich gleich twie die menfchen vermehren/und 
junge zeugen follen. 2 
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Es follen aber vier weiber welche Teuffelin worden/der Teuffet mutter fein‘ 
amd wird ın Des Rabbi Bechai außlegung uber die fünff bücher Moſis fol.ıy. 
col. 4. in Der Parafcha Berefchith darvon nachfolgendes gelefen : owı van 
ip Finn Ann means ine 535 vn mono nat Toy mo ern tn 
aisları PIASD INK Mapa mw nme 72 3 0m) „202 075 Is misaan mn 
pw Ave mmaypma ‚nywno ns 92 „ern mm a19p nal f Aisapmer MV 
DD MNENIDTYy DS Napa Gonna ap gmmann Dam nos nen ap mann 
om '7 wy wo) Yrnaıı gi may win mir DI OR DW YanSı 1999 vry 
sen wann Das iſt / Vier weiber feind Der Leutfel muͤtter / nem⸗ 

oselhe gen, lich die Lilith (oder Lilis,) und die Naama, und Die Igerech, und Die Macha- 
ge hier unter lach. und hatt eine jede derfelben Heer und Schasren der unreinen gei⸗ 
hnen baben. ſter ohne zahl. Es wird auch geſagt daß eine jegliche in einer ſon⸗ 
nenwende von den vier ſonnenwenden die im jahr ſeind / herrſche / und 
Daß fie ſich an dem berg Nilchpa , nahe an den bergen der finſternuß 
verfammelen / und eine jede in ihrer ſonnenwende von der zeit an/ 
wann die fonne untergeber/biß in dꝛe mitternacht mit allenibren hee⸗ 
ren herrſche. Über diefelbige alle hatt der Salomon gewalt gebabt/ 
uund hatt fie Enechte und mägde genennet / dieweil er fie su feinem 
2 nun. Dinftnachfeinem gefallengebraucher hatt. Dieie vier weiber aber 
cisnsiher Feind die weiber des Sürftens der über den Eſau herrſchet (das iſt / des 
ein. oberften Teuffels Sammaels, deffen oben in dem 18.Capitel des erſten theils mel⸗ 
dung geſchehen iſt /) und hatt der Eſau nach feinem erempel auch vier 
weiber genommen/wie indem Geſaͤtz Elärlich angeseiger wird. Chen 
folches ift auch in dem buch Toledöth Jizchak fol.16. col.1 in Der Parafcha Bere- 
ſchith, und in dem großen Jalkur Rubeni,fol.5 3. col.3. in Der Parafcha Toledöth, 
wie auch indem buch Nifchmath chajim fol. 1 14.col.2.in dem 12. capitel des drit⸗ 
ten Mäamar zu finden. ber in dem buch Zijöni wird fol. 14. col. 2. gelefen: 
TR DS PS nos mm map das iſt Die Naama war desSchomrons 
weib / die murter des Aschmedai (des Königs der Teuffelen.) Und in des 
Rabbi Menächem son Rekanat außlegung über Die fünf bücher Moſis ſtehet 
fol.3 3.c0l.3. gefchrieben : ovew wmos 28 pa ws non mo pp Jan mins 
Don bu Dasift/Des Tubalkains ſchweſter wer die Näama,welche des 
Schomrong weib/und des Alchmedai mutter war / von welcher die Teufs 
felfeind gebohren worden. Es ſoll alſo die Naama des Tubalkains ſchwe⸗ 
ſter / deren Geneſ.4. v. 22. gedacht wird / mie auch) Die Machalach , Des Iſmaels 
tochter / deren Genef.28.v.9. meldung geſchiehet/ der Teuffelen mutter ſeyn / und 
Wer die ſollen ſie des Sammaels weiber ſein. f 
Igerech Weer die gedachte Igerech fene/folches wird indem buch Menoräch Sahaf, 
Risi £01.399. col.2, unter dem titel Perek derech erez angezeiget / mit dieſen worten: 
NL 
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ra mus» 039 minav ba un mmyas by rn an Das No 5 
san) mon Dom) wnnsan ann Ni nr dy ner nonn das iſt Der menfch 
ſoll bey nacht nicht allein außgehen / weder inden nachtender Dons 
nersſtagen / noch in den nachten der Sabbathen / dieweil die Igereth, 
der Mächalath tochter / mit achtzehen mahl zehen tauſend (dasift! hun⸗ 
dert und achtzig faufend) Engelen des verderbens außgehet / welche zu 
‚verderben (und ſchaden zu thun) macht haben.) Und ift folches auß dem 
Zalmudifchen Tractat Pefachim fol. 1 1 2.c0l.2.genommen/allmo eben dieſe wort 
zufinden feind. So wird auch kol. 111. col. des gedachten Tractats Pefachim 
in dem Cornmentario des RabbiSchmuel ben Meir gelefen: na us sm mas 
new Dow nonn das iſt Die Igerech iſt die rochter der Mächalach, und iſt 
fölches ein nahme einer Teuffelin. Wir ſehen alfo hierauß Daß fie der 
Machalach tochter fein fol/fo müßte alfo Der Sammael die mutter und tochter zu- 
gleich zu weibern haben. | 

Wer aber die bemeldfeLilich oder Lilis ſeye / folchesift auß dem zu Amſters wer si Li 
- Dam gedruckten Sepher benSira fol.9. col.r.2. zu ſehen / allwo die wort alfo lau⸗ lis fere/uns 
fen : 5 na mb mas nenb DE nd ms a Te an Des on NIIWD un 
na ms Mae Neon. paarn ıbonam DD Ar snpı 13 DIN ee 
a 15 mans „nbpmb an mund anna md HImy NOS Tun IND IR TORE NIT mb don ihm gefls⸗ 
aan Dr nos 12 mp5 masse pa. mb ar pyavo mmndı monemn um ab pn I ſepe. 
nnv mer pop a7 as np ab mbora Doms my „mbipm ma na 
os ma’on Tas mann mans oo mann mob na’pn Saw m ann mnna % 
ans 9b „um 29 man man ınmmw mmyy my apn ab DO au0ı0 Sina 
ed ae ala a) — man por» Dwy om Don na Fe RU Z 
wrhnns hr Ina mb nun Doms mas Da ya nbımas „mins anes 
yanb mm ID DON IT NIT DIN 12 DON Dim min Sp Ton Din npenm 
Domon os mw Doms myawı nme anpb ya ma wyawwIa „DV DD 
‚purmm ımısa uva Sb praps Daran ı8 Dam 9 Dans mn any gar an 
‚mon p mm Down mov a3 sa DV 22 mo man rum auyy mp mbapı 
Han ANAL ARM DEAN DD yapa YoR NOW oranıa 8 251 
ben das iſt / Aß der heilige gebenedeyere GOtt den erften menfchen 
allein erſchaffen hatte) fprach er/esift nicht gut daß der menſch als 
lein ſeye / und ſchuf ihm einweib auß der erden / wie er ihn erſchaf⸗ 
fen hatte / und nennete fie Lilith oder Lilis. Hierauff fiengen fie beyde 
alſobald an miteinander zu zancken: Sie ſprach / ich will nicht un⸗ 
ten liegen (und Dir unterthaͤnig ſeyn / er aber ſagte / ich will nicht un⸗ 
ten ſondern oben liegen / dann dir gebuͤhret es unten/ mir aber oben zu 
ſeyn (und mir zu gehorchen.) Da ſagte ſie / wir beyde ſeind einander 
gleich / dann wir ſeind beyde auß der erden erſchaffen / und wolte keins 

Zweiter Theil, Gg9 dem 
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dem anderen gehorchen. Alß nun Die Lilis ſolches geſehen hatte/ 
ſprach fie den Schem hammphorälch , und floge in die Inffe der Welt: 
der Adam aber ſtund mir einem gebaͤtt vor feinem Schöpffer / und 
ſprach / O du HErr der Welt!das weib das du mir gegeben haſt/ iſt 
von mir weg geflogen. Da ſchickte der heilige gebenedeyete GOtt 
ſtracks dieſe drey Engel (nemlich den Senoi, Sanfeno‘, und Samman- 
gelöf , deren im büchlein Ben Sira Furg sorher gedacht wird ) nach 
ihr / fie wider zuruͤck zu bringen : und ſprach GOTT 
314 ihnen / wenn fie wider zu ruͤck eher / fo iſt es gut; wo 
aber nicht / fo foll fie es (sur ſtraff) auff fib nebmen ı daß 
alle tag hundert von ihren Einderen ſterben. Hierauff giengen fie 
ihr nach/und trafen fie mitten indem meer/in dem mächtigen waſſer 
an/in welchem die Egypt ier umbkommen folten/ und erzehlten ihr 
Gottes befehliaber fie oolte niche wider zuruͤck gehen. Lind alß ſie 
au br fagten/wir wollen dich im meer erſaͤuffen (wann du nicht folgeſt /) 
ſprach fiesu ihnen / laſſet mich geben / dann ich bin au nichts anders 
erſchaffen / alß die junge Finder zu ſchwaͤchen (und umbzubringen!) und 
habe ich gewaltüber ein knaͤblein von dem tag da es gebohren wird/ 
biß anden achten tag: wann esgber ein weiblein ( oder töchterlein) iſt / 
von dem tagjeiner geburt biß zu dem zwantzigſten tag. Alß ſie nun 

ihre wort gehoͤret harten / drungen fie drauff ſie wegzunehmen; fie 

ber ſchwur bey dem nahmen des Icbendigen und ewigen Gottes(und 

ſprach /) allezeit wann ich euch / oder eneren nahmen / oder euer bildnuß 

aneinem Kamẽea (das iſt / zettel oder pergament fo einem Find angehencket wird / 

und Lateiniſch amuletum geneñet wird) ſehen werde will ich ſelbigem kind 

Leine gewalt [und nichts leyds) thun: und ſie nahm es an / daß alle tag 

hundert von ihren kindern ſterben ſolten / deßwegen ſterben alle tag 

hundert Teuffel. Umb ſolcher urſach halben ſchreiben wir ſelbige 

nahmen (Der gedachten dreyen Engelen) auff einen zettel den kleinen 

Enaben/auffdaß/ wann ſie dieſelbe ſiehet / ſie ſich ihres eyds erinnere/ 

und der knab geneſe. 

Wir ſehen alſo hierauß daß dieſe Lilis des Adams erſte frau geweſen ſein 
ſoll / welche darnach eine Teuffelin worden iſt: und ſtehet in dem Jalkur chä- 
dafch fol.3.col. I. 2. numero 5. unter dem titel Adam, auß dem Sohar chadafch, 
fol. 31.col 1. hiervon auch nachfolgendes geſchrieben: onsb ma’pn wma mono 
ma’pnanp oo npm nn nem no oma wpasT won pa a nr abi 
AD) 72 nnpbw NOS IM TI PMDbED INN np Ian mrmnm DRS 1m DINO 
2 103 moon 8b man 18T 182 nam mw min urn mannn wa Das iſt / Der 
Heilige gebenedeyere Gott ſchuf anfänglich dem Adam eine Zva ” 

519 
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| 
iſt Die Lilis) und fie warnicht von fleiſch jondern von der unflätigs 








Feit und hefen der erden/und war einbefchädigender geift/ deß wegen 
nahm fie Gort vom Adam weg / und gab ihm eine andere an derſel⸗ 
| ben ſtatt / und Diefes iſt (Der verſtand Der worden Geneſ. 2, 5. 21. Under 
nahrmn eine von feinen rippen / dieſes bedeutet die erfie Eva / welche 
er von derfelben iripp) genommen hatte: (aber die folgende wort:) und 
ſchloß an deren ſtatt fleiſch / bedeuten die zweite Eva / welche von 

Fleilay war/ dann die erfte war nicht von fleifch. Und iſt ſolches aud) in 

Dem großen Jalkut Rubeni fol. 17. col. 2, in der Parafcha Berefchich gu finden. 

Was die junge kinder betrifft / welche Diefelbige umbzubringen macht En welchen 
haben folly fo wird in Dem buch Emek hammelech fol. 34. col. 2. in dem 12. ne 
Capitel / unter Dem titel Schäar kirjach arba , darvon nachfolgendes gelefen : Rebenfever 
WR ya mb Iran Diem mo mobi mb vr gayrb non mob. 
zes abısr praanım oem Daerw mb ann 59 biya5 WDR mim? Tara IS moNnD 

Dow om omon Dpmme mo Immma INDDID MDR mar arm 757 bs3 od 

Ara aynıav 992 19 m ep mia Abrrpmps apa „amp nipnie wine no 

Omar Wie mm no bob an vonb n TaRı Mini? Drop mob pm ts Den wa" 
ya ba Dmpa 'a op nt man ps 9b pain 7822 75 72 Vor yaSSa Ynlına 72? 

Ama noan Ana men Dana bs PR BD TIRDDID RUM DUIND ID Dar VOR 
19 arm HaldD mp1 piDa mp nmmpiep. non oo mmwan I8np3 Draap Rd dan) 
Da oma — — ar 1a Ha orpnayh an a2 Ten m a pm 
2 Dopipn Ama mo Inn Das iſt / Dielilis, vor welcher uns der barmberz 
tzige Bere bewahren wolle hatt gewale über diejenige Einder/ wel⸗ 
che von demjenigen gezeuget werden / der fein weib bey dem fchein 
des lichts befchläffer / oder wann fie nacket iſt oder wann esihm 
verbotten iſt bey ihr zu liegen. Ale ſolche kinder / welche von gez 
dachten leuthen herkommen) hatt die Lilis macht su toͤdten / zu jeder⸗ 
zeit) wann ſie nur will / dieweil fie in ihre gewalt gegeben ſeind: und 
dieſes iſt das geheimnuß / daß die kinder / wann ſie klein ſeind / wegen 
der Lilis lachen/ weil fie mie ihnen lachet ( oder ſpielet.) Ich hab ober «3 
auch gehoͤret / wann ein Eind laͤchet 7 wann es noch Elein iſt ı und bie eleine Fin | 
ſchlaͤfft in der nache des Sabbaths / oder in der nacht der erſten ta⸗ te imfolaf 
ggen monathen daß alß dann die Lilis mit Ihns Lacher (oder fpiele/) us vorge 
und Daßes gut feye/ Daß es deßen vatter / oder mutter / oder ein jeder gen zuthun 
der es lachen ſiehet / aufffeinenafe [lage / und alſo fpreche : gebe tee | 
bier weg du verfluchte (Lilis, ) dann du haſt hier Feine auffentbala 
tung! diefes ſoll er dreymahl fagen / und ſo offt alß er dieſen fpruch 
fagt / ſoll er auff die naſe ſchlagen; und dieſes iſt ſehr gut / die weil es 
in der Lilis macht ſtehet die Einder umbzubringen / wann es Ihr ge⸗ 

Ggg 2 faͤllig 


420 Des II. Theils des entdeckten Iudenthums VI. Capitel. 


fälligift. Lind weil fie die gewale in ihrer band hatt / felbige kleine 
Einder zu toͤdten / ſo werden diefelbige feelen die feelen der gewalt lei⸗ 
denden genennet : und Diefes ift das geheimnuß der worten (Pl. 146. 
v.7.) Der denen recht ſchaffet die gewalt leiden/ das ifk/ der heilige 
gebenedeyete GOtr wırd ins rkuͤnfftig recht ſchaffen denen gewalt 
leidenden / nemlich denjenigen kindern / welchen die Lilis gewalt ans 
gethan hatt / in den fie vor ihrer zeit umbgebracht worden feind/ und 
Diefes iſt Das geheimnuß (ver worfen_Eeclel. 4.%- 1.) Siehe die thraͤ⸗ 
nen der gewalt leidenden. Eben dieſes iſt auch in gedachten buch Emck 
hammelech fol, 130. col. 2. indem 11. Capitel / unter dem titel Schaar refcha 
diler änpin, wie auch im buch Kol böchim fol. 29.col. 1.2.3.4. zu finden. 
Dieſe Lilis Es foll aber dieſe Lilis mit Der Mächalach allegeit in uneinigkeit fein/ wor⸗ 
ee von in Dem Jalkur chädafch fol. Io8.col. 3.numero 56, auß dem Galänte fol, 
Chalachı 7. col 1. alfo geſchrieben flehet: una n'yn mann monn mspa ans vr mioop rw 
ſtreit haben. map eo won mp „mmewa mbonaı ATpın Tun wm maw pam mbar msn 
ms DPI Hay manbaı mmwa moon won sem mm pas man sasbn mins an 
Sy ımban 2a 72 Par Yosa or DIDI D’marın van 973 W209 012 no 13 7 NPD 
3 amep a nbpnı now amp Sue Das iſt / Es feind 3100 Keliphöch (oder 
Keliphos, Das ift/ Teuffelinen/ ) die eine wird Machalach ( oder Mächalas) 
genennet / und hatt diefelbe vier Hundert und acht und ſiebentzig 
fchaaren der Engel des verderbens bey ihr / nach der zahl ihres nah⸗ 
mens (Dann nbnn Machalach 478. machet) und ſie huͤpffet und dantzet al; 
lezeit/nach der bedeutung ihres nahmens (DiemeilMachöl oder Mechola 
einen dantz / und Chalal Hansen heiffel.) Die andere iſt die Lilis, und hatt 
diefelbe vier hundere und achzig ſchaaren der Engel des verderbens 
bey ihr / nach der zahl ihres nahmens (dann m»> Lilich 480. außtirfft/) 
und heulet dieſelbige immerdar / nach der bedeutung ihres nahmens 
(dann Yon Helil heulen) und bb Jelala ein heulen bedeutet) und iſt ein 
angeordneter krieg unter Denfelben. Sie begegnen aber einander nicht 
alß an dem vnerfühnungstag / damit fie mteinander ſtreiten / und au 
thun haben) und unterdeffen der Iſraeliten gebaͤtt und faſten binz 
uff (in den Himmel) ohne anklag (folcher böfen geifter / welche fonften die 
Iſraeliten vor GOtt zu verklagen / und ihre Sünden GOtt vorzubringen 
öflegen) ſteigen möge. | 
Wo ſich die Wo aber die vier gedachte weiber Des Sammaelg ſich auffhalten / ſolches wird 
— in dem büchlein Tuf haärez fol. 18. col. 3. angezeiget / mit dieſen worten: v7 
marlg 7b nws ann OT Diyaana ns Ser pon) BI mom mom ID DM owawnw 
aufgaften. pru mad „mons In by mona 'n win oe S12a 05 ıponb Inn ans) um an 
a mm was 7 on mins ways 5 wr nabo haar miabn wrey 193 15 
av ’ 
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‚mono ma mas '7 .mown gas a „may 3 mon min wm ar na) mnpbe mr) 
Ara sr 8 mabn "a pa zu maina wow pwaı miobm mine or man. m 
mbar an 7m on maw mr mp son mmaba nsmpa son am „bar IR? 
astra mob ya ıbaoınse 5521 „ Dyarpı min wm DImmR 2 SIND MENP2T 
sat wa = 's nawv das iſt / Wiſſe daß ſiebentzig Sürften feyer/ — 
und Daß ein jedes volck einem von folchenfiebenzig Sürftenzumtbeil — 
beimgefallen ſeye; wie auch daß alle folcbe ſiebentzig Sürften uns — 
ter der gewalt des Sammaels und Rahabs feyen. Siehe dem Rahab 
ifE zu feinem theil das gange Egyptenland gegeben worden / wel⸗ 
cbes vier hundere meilen lang und breie iſt. Dem Sammael aber feind 
vier ab[onderliche Eönigreich gegeben worden / in deren jedem er ein 
kebsweib hatt / ſo daß er vier Eebsweiber hatt / und heiſſet die erfke 
Lilich (oder Lilis) welche erzu feinem weib genom̃en hatt / und iſt dieſel⸗ 
be die erfte Eva. Die 3weite heiſſet Näama ; Die dritte wird Even mäskich, 
die vierte aber Igerech der Machalach tochter genennet. Was die vier koͤ⸗ 
nigreich betriffe / fo ifE das erffedas Eönigreich Damaſci, in welchem. 
das Hauß (oder Der Tempel des Abgotts) Rimmon iſt. Das zweite ift das 
Eönigreich Tyri, welches gegen dem land Iſrael über lieget. Das drit⸗ 
te wırd das Fönigreich Malta genennet / welches vor dieſem Rhodus 
gebeiffen hate. Und das vierte iſt das Eönigreich welches Granata ges 
nennet wird: einige aber ſagen/ daß es das Iſmaelitiſche (das iſt / 
das Türefifche) reich feye : und wohnet in einem jeden gedachter vier 
koͤnigreichen eine derſelben. 
Wann aber der Sammael, welcher auch der Satan genennet wird / von GOtt / 
bey der erſchaffung beſchnitten worden fein ſoll / damit er mit der Lilis nicht viel 
Teuffel zeugen moͤgte / wie oben in dem erſten Capitel dieſes zweiten theils pagi- 
na 7. auß den inhalt des buchs Ammudeha Schibha berichtet worden iſt / worzu 
ſoll er dann vier weiber genomen haben > und wie Fannerjunge Teuffel zeugen? 
Es lauffet ja folches fehnurftracke gegen einander. Doch ift bey den unfinni= 
gen Juden alles vecht/ bey welchen zwey gan widerwertige / und mit einander 
fireitende Dinge / wahr fepn Eönnen / ohnerachtet fie aller gefundten vernunfft 
entgegen feynd. > NER Ne — 
Daß die Teuffel mit den weibern der menſchen ſich vermiſchen / und männer SE von 
unter den menſchen auch mit Teuffelinen zu thun haben / und Teuffel zeugen ſol⸗ ven Teutſelen 
fen / ſolches wird in dem Zijoni fol. 67. col. 1. gelehret mit dieſen worten: a7 fe Dip MR 
by by gan vo m 991.218 73 100 m9 m 1b mopan a DY SW DIN 73 DNW menfchen lies 
pw myyorm nbaaı mw my vw jJasen new maı ny23 Das iſt / ne 
Wiſſe wann ein menſch beyeiner Teuffelin lieget/ und fie beſchlaͤfft / bey ten Teuf⸗ 
daß dieſelbe siert ſohn oder tochter von ihm bekommen wird: felinen Haas 
Ä 839 3 Def rat 


ne Dis een 
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deßwegen bare der Prophet(EGias cap. 7 geſagt: Du haſt 

dein bett guff hohe und erhobene berg gemacht; diewen fie von den 

Teuffelen ſeind beſchlaffen worden/ nd die Lihös das ıff 7 weibliche 

Nachtgepenſter 118 Teuffe inen beſchlaffen baber: Alſs ſoll auch ein 

Jud Des Aſchteda rg Königs der Teußelen tochter geheurgthet / und mitihr 

einen ſohn gegeugek-haben /:rBie in einem zu Wenedig gedruckren tractatlein / 

welches mb mom Maaſe Jerufchalmigenennes: wird / zu leſen iſt / welche 

Fabel hieher gu ſeten gu weitlaͤuffig Ht/aber son mir vie eicht einmahl abſonder⸗ 

lich mit der uͤberſetzung in das Teutſche in den Druck gegeben werden doͤrffte. 

Uber das wird indem Zijoni kol. 66. col.a. gemelort: ws am an nmore 

. an man tb Fan 5 a RT TA 3 RT Te eo none mob 

0 ae mob er mio Dinar  Symenb min nen Bpb’onsı a Sarnen 

Dir Afch- 2 mn das iſt / Der Alchmedai der Rönig (der Teuffelen) iſt bey 

medai fe des Salomons Weibern gelegen / dieweil ihn der Salomon allzu⸗ 
ben des Sa« ROTERTL 5 Ba ——— ee er > 

fowonzwer viel bemühee Hart: dann alß er ihm den Schänir gewieſen/ (deſſen 

bers geweſen. oben in dem achten Capitel des erjten theils meldung geſchehen iſt /) hatte 

er ibn nicht weiter berübenfollen. Ss fchreiber auch der author des 

buchs Sod,daßbieröchter der menſchen den Teuffelen eben ſo angenehm 

ſeyen alß eine ſchoͤne jungfrau einem Iſraeliten iſt Die frau aber eines 

Teuffels begehe keinen chebruch mit einem anderen Teuffel. Und in 

dem zu Sultzbach gedruckten Sohar wirdin der 387. column, in der Paraſcha 

Vajiſcklach affogelefen: vr vasoo m mans op mare amp soy pm pam b> 

moon WIND 13T TOnE STETS 12 WO Ip ammnn prbiat mas poonmmı rn? 

ap my paar zum mbp a RN SONDD NIT Jane nal mann ur 0 

pprar pin anab mann mn poonna ymmına mb pawor mens ja7pt PN and 

zoraa pp Pb mb 3 29 a2 Yon ins ornoeıs 02 vn das iſt / In al⸗ 

len denjenigenjahren/ in welchen der Adam fein weib nicht beröh⸗ 

rer hate /feind die unreine geiftersu ihm gekommen / und von ihm er⸗ 

hitzet (und befchlaffen ) worden / und haben fie von ihm ( Einder ) ger 

bohren / welche o18 a wa Nighe bene adam , das iſt/ Schlag Der 

menfchen Finder genennet werden. Und ſiehe es wird geſagt / wann 

der menſch traumet / und uber feinen leib nicht herrſchet ı und der 

leib rubig und ſtill iſt / daß ein unreiner geift komme / und uber ihm 

ſich auffbalte. Es geſchiehet auch zu zeiten daß unreine Geiſter 

weiblichen gefchlechts kommen / undfich zu ihm legen / und ihn an 

fie ziehen / und von ihm erbiger ( und befchlaffen ) sverden/ und darz 

nach geiſter und Teuffel gebaͤren welche Nighe bene ädam das tft / 

Schläge der menfchen Finder feind. : Bißweilen erſcheinen ſie inder 


geſtalt der menſchen / nur daß fie Feine haar auff dom Eopff ri 
| i Aer⸗ 
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Hiervon kann auch dag buch Nifchmäch chajim fol. 122.col. 1. 2. in dem 16. 
Eapitel des dritten Maamar auffgefihlagen werden / allwo weitlaͤuffig hiervon 
gehandelt wid. Er ots 

Was diejenige Teuffel betrifft reiche son dem bey nachtentftchenden ſaamen⸗ Emige zu% 
fluf herkommen follen /fo ftehet indem gedachten Sohar , in der 170. column, fi ilen anf 
in der Parafcha Berefchich hiervon alfo gefchrieben : www win pnwr >27 vos sent 
rn map panmar paris m Papua praia panmanse DIS pyarın Dar pp >up" ſaamen⸗ fluß 
pn paris mndna Is 7a aa Brom Jhanlapri IN aby2 posion pron prd — 
Papn pas wann in ar pi ham ‚ans Poeımnn oanraor ray rar Pap1 
13970 891 DIR WIDER Por Pa PIITTPMIRT MID JnDAna MEyANTMa RT 
Ya war Dada PrAnsım mobi 2a mp arm pair po moon an pr wos 
pa pas mm rap woby wa prns POST PT nam ra Toamı ITS 92 
2 me m yarnnba Dasıfl / Der Rabbi llaac hatt geſagt/ von 
derfelbigen ſtund an/ in welcher der Rain den Abel bare umbge- 
bracht / bett ſich der Adam von ſeiner frauen abgeſondert / und ka⸗ 
men zweit geiſter weibliches geſchlechts zu ihm/ und geſelleten ſich 
su ihm / und er zeugete Geiſter und Tenffel/ welche in der Welt 
herumblauffen. Aaffedir aber dieſes nicht ſchwehr (und frembd) vor⸗ 
kommen / dann ſiehe / wann der menſch im traum (und ſchlaff) iſt / ſo 
kommen geiſter weiblichen geſchlechts / und reiben ſich an ihm / und 
werden von ihm erbigeriimd gebaͤrẽ darnach. Dann nun ben alſo iſt/ 
fo ruͤhret ein jeder fluß des ſaamens / den der menſch ſiehet / von den 
geiſtern weibliches geſchlechts her / welche kommen / und fich mir ihm 
vermiſchen / und von ihm erhitzet werden / und maͤnnlein und wetb⸗ 
lein gebären / und werden dieſelbe Nighebend ädam , das iſt / Schlaͤge Dirtsige 

er menſchen Einder genenner / und werden auch anderfter nubt al, 8° 
in das bubnuß der menfebenverwandeless fic haben aber keine baar ; — 
auff ihrem haupt / und deßwegen ſtehet (2. Sam.7. V. 14.) vom Salo⸗ —— 
mon geſchrieben: (Wann ereine mifferhatthut) will ich ihn mit men⸗ winſhen tin 
ſchen tuthen / imd mit Nighe bene ädam ‚ das iſt / mit Schlaͤgen der mens" sebeniet— 
ſchen Finder zuͤchtigen. 

Weiters wird daſelbſten in der 171. column nachfolgendes geleſen: 

ra bon ma 20 anno pw pas 53 Pre soon Zum Po TOR MDyI un 
a7 smeoD nam Ip Dy2 a7 paar prap pa po 7297 Ima jap Immo smaen 
2 m0 msaımısb mama mandab 3 nason Das iſt /Die Naama iſt der Teufz 
felen Mutter / und vonihrer ſeit hen kommen alle die jenige Teuffeli⸗ 
nen her / welche ſich von den menſchen kindern erhitzen / und empfan⸗ 
gen ſie den geiſt der begierde von denſelben/ und reiben ſich an ſie⸗ 
md machen daß ihnen ein fluß widerfaͤhret. Deßwegen muß der jeni⸗ 
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ge welchem ein fluß widerfaͤhret / der von der ſeithen des unreinen 
geiſtes herkommet/ ſich (nach dem befehl Levit. 15.9. 2.5.) waſchen / 
daß er darvon gereiniget werde. Aber in dem buch Emek hammelech 
wird ſolches Fol. 102.col, 4. im end , und fol. 103. col. 1. im anfang , in 
Dem 92.Capitel/ unter-dem titel Schaar Kırjach arba , son Der Lilis gefagt / 
mit Diefen worten : own DR 2 Dy mim nam apa or Aa) TOR RN 
SONY DIR 2 yU Damp Im po pn pw mmbn arm mp nos mon) 
s yorsa ap Sb yın Das ift / Ste (DieLilis, wieauß dem vorhergehenden 
erhellet) verlaͤſſet denführer/( Das iſt / ehmann) ihrer jugend / und 
faͤhret berab/ und huhret mie den Einderen der menfcben / die da 
bierunten ſchlaffen / durch die unreinigkeit des fluffes / und von den- 
ſelbigen ( menfchen ) werden Teuffel/ Getfter/ und Nachtgeſpenſter 
gezeuget / welche Nighe bene Adam, das iſt / Schläge der menſchen 
Eindet genennet werden /wig(Pfal. 91. w. 10.) gefage wird : Und Die 
plag wird nicht zu deiner huͤtten nahen. Wasdiefe Teuffel anbelanget/ 
welche Nighe bene adam genennet werden / fo iſt auch noch ein mehreres darvon 
in dem Jalkut chadaſch fol. 67. col. I.numero 112. unter dem titel David; und 
indem buch Nifchmäch chajim fol, 139. col. 2. und fol. 140. col. 1. in dem 
27, Capitel des dritten Maamar ; wie auch in dem buch Zerör hammör, fol. 5. 
col,2.inder Parafcha Berefchich, und fol.96.col. 4. in Der Parafcha Tafrıa zu 
Anden. | | 
Bon gieien Es wird auch fol,97.c0l.4. in gedachten buch Zerör hammör gemeldet) daß 
Zrufelen ſol⸗ von ſolchen Teuffelen allerhand plagen herkommen follen/und lauten Die wort da⸗ 
— ſelbſten alſo: nedxe daä mmwen Dwan my aw 75 non 2a ar ya papn 
Ber augfatg der ; Aorıp2 DIIMDT PPOITTPW DM DIR 23 ya Dianp) om das iſt Was den 
* * außſatz der kleider betrifft (deſſen Levit. 13. v.47. gedacht wird /) ſo hab 
fon, ich Dir allbereits bedeutet / daß alle plagen (und außfaß) von dem A⸗ 
dam herruͤhren / und werden dieſelbige Nighe bene adam, das iſt / die pla⸗ 
gen der menſchen (oder der kinder Adams geheiſſen / und ſeind dieſelbe 
diejenige Schidda und Schiddin, (das iſt / Teuffelin und Teuffel / deren in 
dem Prediger Salomons (Cap.2. 9.8.) meldung geſchiehet. Dieſes 
ſeind die wort Des buchs Zeror hammör. Es iſt aber ein großer irrthumb daß 
Durch Schidda und Schiddoch Teuffel verſtanden werden ſolten / dann ſolche woͤr⸗ 
ter daſelbſten allerley ſeiten ſpiel / und keine Teuffel bedeuten. Es wird auch vom 
außſatz der kleider in letztangezogener vierten column noch ferner alſo geſchrie⸗ 
ben: op psovmı 8 Da pw DT Own Dr Dmws DOrmann Dow 
PN DIN DIN 23 DOT, DM TDYUT y FARO LOYU 22 
Das iſt Sie (Die Teuffel ) näberen fich zu den jenigen menſchen / wel⸗ 
che ſich an ihren feelen verfündigen/ und werffeneingiffe in fie/und 
ver⸗ 
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verunreinigen ihre kleider durch gattungen der plagen und der 
unſauberkeit / ſo daß die plagen an ihren Eleideren geſehen werden. 
Und diefes ifE die wahre urſach des außſatzes der Fleider und haͤu⸗ 
‚fer. Hiervon Bann auch noch ein mehrers Dafelbften/ wie auch fol.96. col. 4. 
gefunden werden. So wird auch in dem buch Emek hammklech fol. 85. col. 
1.in dem 16. Capitel / unter Dem titel Schäar Kirjach ärba eines Teufels ges 
dacht / welcher Kapkapüni heiffet / und zwo weiber haben foll / Deren eine Za- 
ritha, das iſt /Außſaͤtzig/ Dieandere aber Sagrirta , welches auch Außſaͤtzig 
bedeutet /genennet werde / und folget Darauff: ans on am Drasın nmanm 
An an Dyaıyan ba Doms map warn DR „DYMO RFIYE NND 17 IND 
turn won yo8 pP may monboı DWD Man pa amp a1, mar mahnt 
das iſt Die jenige welche von ihnen gebohren werden / feind von Be Ste aufe 


verfcbiedenen geſtalten / aber die Einder der Zaricha feind außfägig. en 


Es feind auch einige vondenverfländigen der Cabbala die da ſagen/ 
daß alle außfärzige von dem hauffen diefes ſchaͤndliches geſchlechts 
(der Zarıcha) herkommen. Aber die Einder der Sagrırra haben keine er⸗ 
Eantmuß des gefichtss und feind Diele beyde ſchaaren allezeit zum krieg 
gegen einander bereit, — ine 
Es follen auch alle diejenige Zeuffel/roelche von dem faamen eines menſchen richt von ven 
feind gezeuget worden / einen folchen menfchen / alßihren vatter / nach feinem Zeuffelen 


todt / an feinem leib ſehr verunreinigen / worvon indem buch Zeröor hammöt, fol. 553 


5. col. 2. in der Paraſcha Bereſchith, alſo geſchrieben ſtehet: yo ppmon or faamen gejene 
my Sr ng gabn ann 19 yab oma Du orsm nBS Dia prmannd ame ann Set werden. 
ww me 13 Dan ps 055 oma Map Ya puya 09997 0» warn D785 Map 
rn year m dw Dmanmnw mban sasbn bw mim myaw nmanb miepn ya 
uno Dyrba ya wor ya nd yo Tas mie wis nn mnyo vor 
To 7393 "ap bes mapmm Anopb pas jobı 12 Dan pa oma Db12 aprı myawr 
oa parındiy jupD2 War De aaa Jap Da mono ap www das iſt / 
Die jenige Teuffel welche außdem Fluß des menfcben gezeuget feind/ Sie ſolen den 
geſellen ſich alle zuſammen wann der menſch ſtirbt/ bey ihrem (verſtor⸗ au son 
benen) vatter / denfelbigen anzuruͤhren / und au verunreinigen/ deßwe⸗ fir hertomen / 
gen haben unſere Weiſen / geſegneter gedaͤchtnus / befohlen/daß mann ıannermihe 
fieben mahl umb den menſchen gehen / und daſelbſten einige wort ſpre⸗ 
chen ſoll / dieweil durch ſolches herumbgehen fie alle in die flucht fich 
begeben / und ihn nicht anruͤhren. Sie haben auch befohlen daß ſie⸗ 
ben umbgaͤng geſchehen föllen/ umb die ſieben ſchaaren der Engel des 
verderbens zu vertreiben/ welche Dafelbiten zufammen kommen: und 
dieſes iſt dasjenige was unfere Weilen/ geſegneter gedächenuß / von 
den fieben ſtaͤnden gemelder haben. Diefes auch (it der verjland der 

Zweiter Theil, Ghh wor 
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worten Job, 5. 7. 19.) Auß ſechs truͤbſalen wird er dich erretten / und in 
der ſiebenden wird dich Fein uͤbel ruͤhren / durch weiches Bibel oder bo⸗ 
jes ber boͤſe mann / der Boͤßroicht (dev unreine Geil) verflanden wırd/ 
dann durch ſolche ſieben umbgänge fliehen jiealleweg / und ruͤhren 
ihn nicht an. Deßwegen muß mann ſolche umbgaͤnge bey dem grab 
verrichten / auff daß mann den todten ſo bald Die umbgaͤnge geendet 
werden/ in das grabrhue/ und geſchwind in die grube lege / damit ihn 
nichts boͤſes auruͤhre. Hiervon kann auch Das gedachte buch Zeror hammör 
fol. 96. col. 4. in der Parafcha Taſria auffgeſchlagen werden. 
Oeßwegen Dieweil nun die Juden in ſolchem aberglauben ſtecken / und ihnen einbil⸗ 
wird ihnen den / daß ſolche Teuffel den menſchen nach ſeinemtodt an feinem leib verunreini⸗ 
ang gen / und mit ſeiner / alß ihres vatters leich / gehen / fo pflegen fie denſelbigen durch 
ten /daß ſe einen bann es zu verbieten / Daß fie bey ihrer leich nicht nach ihnen gehen / und we⸗ 
a der ihre Fleider noch ihren leib. anrühren mögen / mie folches in einem allhier in 
en feich ein, Franckfurt gedruckten buchlein / welches Dwmapı 75 Seder hakafranim ges 
finden ſollen. nennetmwird/in dem end gelefen werden kann. 
BF Non folchen Teuffelen/ und mie fie getödtet werden Fönnen /ftebet in dem 
Weiterer bee Bit . RR — — 
Aeee allhier in Franckfurt kuͤrtzlich gedruckten buͤchlein welches wanı Drvonn narın 
chen Teuffe mwyD Hanhagãath hachaſidim veanfche maaſeh genennet wird / fol. 16. col. 1.2. 
een, UND fol. 17. col, 1. alfogefchrieben : m prnBn Ay pn ſa main ar v 
ten fon. VIRDD (nm wänm Fin Wa PIWID Bonn nd 75 DBon2 m mo 7 Inu 
Yin. pr PD 79 pup an ara un mon [en Om DDr go BnD pu Sn 
ps un par in arm 5 vlnoenı pn gr En Yin pIoID Bau 3-78 Enn2 
ram dp Mor 102 197 IB OR 37 mp I DI 07 HHOR I . 
or 07 pr pri Pro ppm porno Bra pn dr 97 [Bin -[arboD 
0% 77 PD? 9012 DA DIO (3 7 (7 PR PN [2 PD3 93 Imn 3 pr [2 [97 
u pp 92 m po proDnı RÄT oa an pp [aD DB 
pp Ins 0m u 33 v5ndo 3 pmımn Bon pran sn par 3’ a mn 
Yin oBi DDr 8 ſu Im pm) 5 Di anmp onndn pen „non pr 
mu 7977 In Yin [Ip Jan Il K3 v ) Duw np And mn 79122 Int 
Doro m Nr DD Dapm ol pn nm won WbuDı jan 7 min 1m 
pıpun m un pn 99 omnT . prian pn Jopp VD wiWond m janı 9 7973 hun 
jo 5 Au ps ron pr ſu Is zn: grins (Brenn most 29 pn Bm 
pro u Im wäre An ps pbit Yan [A092 9 Iap pen Tun [ne din pen nv 
Kon [07 15 om DIbu din PPIH 07 Fin pi on or od jR 92 Pad 
I das iſt / Die Weiſen der fieten ſchreiben in ihren bücbern/ daß die 
Teuffelin Lilis, welche ferne von uns feye/ fich zu den mennsperfenen 
leget/ und die geſtalt machen / alß wenn die mannsperſon mr einer 
frauen oder jungfrauen zu thun bärte, So kommen such Teuffel 
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maͤnnlichen geſchlechts / und legen fich zu den weibsperfönen / und 
nehmen die geſtalt von maͤnnern und jungen gefellen an/ und verunreiz 
nigen leyder ! dieſelbige daß wegen der vielen fünden/ die kinder 
meiftens/ von der bitterenfünde/ wegen kleinheit fEerben. Und von 
ſolchem faamen werden Derderber/ Hefchädiger/ Teuffel und Geiz 
fker / wie auch Nacht⸗geſpenſter erfchaffen / welche fich des mienfchen 
Finder heiſſen / und denfelben nach feinem todt mir bitteren ſtraffen 
richten / die nicht su beſchreiben ſeind. Mann muß große buß und 
gute wercke thun / biß mann ſolche Teuffelesdrer/ ıc. Deßwegen 
babenunfere Weiſen etliche verordnungen darzu gemacht/ daß mann 
zu ſolcher ſuͤnde nicht komme. Ehe mann anfange die wort (Deuter.6. 
*. 4.) Höre Iſrgel / der HErr unſer Gott iſt ein einiger Gott / su le⸗ 
fen / ſoll mann ſeine haͤnode walchen/ und mie andacht die (gedachte) 
wort / Hoͤre Iſrael / ꝛc. leſen / es ſeyen weiber oder männer / und ſoll 
darnach/ Die bekantnuß der ſönden thun / welche oben (nemlich im zwei⸗ 
ten / dritten / und vierten blat des erwehnten buͤchleins) geſtellet iſt / esfeyein 
Hebreiſch oder in Teutſch: darnach ſoll er Die vier erſte Pſalmen ſagen. 
Auff ſolche weiſe toͤdtet mann die Teuffel / welche von feinem vergeb⸗ 
lichen ſaamen ſeind erſchaffen worden. Mann fell ſich auch bend- 
ben gebott zu thun / alß zum exempel einen todten⸗ſarg zu machen/ 
oder ein grab vor einen todten zu graben / oder wann mann matzku⸗ 
chen backet/ ſoll mann ſtarck arbeiten biß mann ſchwitzet. Hiermit 
er mann Die Teuffel / und wird mann weiter vor der fünd be⸗ 

reyet. | 
i Was diejenige Teuffel angehet / welche gottlofer menfchen feelen gewe⸗ Gs ſollen auch 
ſen / und zu Teuffelen worden fein ſollen fo wird in dem Jalkut chädafch, Fol, auß Eh 

123. col, I.numero 18. unfer Dem tifel Micha, auß dem Söharchädafch fol, 16. Tafeln 
col. 1. darvon alſo gelehret: DprmT in gm op np mrssw> Down mia di 

obwaw dasift / Die feelen der goſtloſen / wann fie auß diefer Welt 

gehen / ſeind dieTenffelwelchein der Welt ſeind. Und in dem Sepher 

chasıdim wird numero 1170, geleſen: muy pw a5 nao@ Ip Poann run mob 

za 1yı ara pp mumbim 93 ns ppm or ghäma open 9 nina DD ma 
‚rpm das iſt / Warumb thun die Geiſter andem abend des Sabbaths 

ſchaden + Dieweil die Geiſter (alßdann nicht inder Hoͤllen feind; 

welches von den Geiſtern der gottloſen zu verffeben iſt / die nach ih⸗ 

rem todt Teuffel ſeind / gleich wie die ſeelen aller abgeſtorbener gez 

ſchlechter des Kains Teuffel ſeind. So ſtehet auch in dem buch Niſch- 

mãthchajim, fol. 168. col. 1. in dem 19. Capitel des vierten Maamar, auß dem 

doͤhar, fiber das dritte buch Moſis / quß der eg — alſo hiervon seid 

/ 2 m: 


428 Des II.Theils des entdeckten Indenthums VII. Capitel. 
ben: mobpn ppm pe po wpnpan ara) Nm 927 San das iſt Der Rabbi 
Jehuda hatt gefage / Die feelen der gortlofen jeind die Teuffel in der 
Welt. Und fann daſelbſten noch einmehrers hiersongefunden werde. In dem 
buch Emek hamelech wird fol. 68. col. 1.indem 22. Cap. unter dem tifelSchäar 
dikna kaddifcha, auch nachfolgendes geleſen: mnpam arymmı ommıwn7 om opıny 
Dana gr bunt ms Dip Spie mmbohya Maar Dumme Dupbom DOImpanm 
dr MON Dym Da DA ans DpID DET Z3U3 In Das 
ift / Die Amalekiter/ nemlich die von ihrer Religion abgefallene 
Juden / und die Kezer/ und die — und die Epicurer / und die 
welche die Iſraeliten bey der Herrſchafft durch falſche anſchlaͤg ver⸗ 
leumbden / und den Iſraeliten ſo wol an ihrem guth/ alß an ihrem 
leib ſchaden thun / ſeind die ſeelen der gottloſen⸗ welche nach ihrem 
todt u Teuffelen werden / und ſeind fie das Volck weiches GOTT 
aller, 
— Don dem Kain wird in gedachtem buch Niſchwmãth chäjim fol. 116. col. I. 
indem 12. Capitel auch nachgehends gemeldet: po pw ex pam m aa 
„23 75 MORD DIN ATI Ian map 9 pa nm mama mann 5 > pw 
Der Rainfoll :1awra way das iſt / Weiters fagen fie (nemlich Die Eabbaliften) daß von 
— dem Rain Teuffel und Nachtgeſpenſter hergekommen (und gezeuget) 
—* ſeyen; und daß deßwegen indem Geſaͤtz (Moſis) des todts feines ſaa⸗ 
mens nicht gedacht werde/ wie deſſen bey den übrigen geſchlechtern 
Adams meldung geſchiehet / dieweil die vom ſaamen Kains vor ein 
abſonderliches geſchlecht gehalten worden ſeind. 
Die ferlender Alſo follen auch die feelen der Menfchen welche zur zeit der ſuͤndfluth gefes 
menfehen wel. het haben/ zu Teuffelen worden fein/ mwiein Dem Jalkut cladaſck fol. 106. col.3. 
ut her "numero 18. unfer dem fifel Keſchafim zu ſehen iſt / allwo Die wort alſo lauten: 
formen / follensnbıyn a Jrasd ma'pnı Ta ppm ann woya Dann mm mmwa Das ift/ Die ſee- 
ee len des gefchlechts der ſuͤndfluth ſeind zu Geiſtern und Teuffelen ge- 
macht worden/ und wird ber heilige gebenedeyete Gott diefelbige ins 
kuͤnfftig von der Welt vertilgen. Und in den Capiteln des RabbiElieferg/ 
indem 34. Capitel / wie auch indem Jalkut Schimöni tiber den Efiam , fol. 46. 
co]. 2.numero 196. im end / wird gelehret: w praw pa prn ora 78 Susan 97 
zn prawm ma’pn. sab riybı omsb ppmar uns vewpı onwas Sa mp b3 Dina 
son Zims 22 ppm vr So a Dan Das iſt / Des geſchlecht der 
ſuͤndfluth wird auch am tag des Gerichts nicht aufferiteben / wie 
(Elaiz 26. v. 14.) geſagt wird: Die verfiorbene ſtehen nicht auff: und 
feind alleihrefeelen zu Geiſtern worden / welche den menſchen ſcha⸗ 
den zufuͤgen. ns kuͤnfftige aber wird der heilige gebenedeyere GOtt 


Diez 
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diefelbige vonder Welt vertilgen / daß fie den menfchen>Eindern von 
Iſrael keinen ſchaden mehr thuen. | 4 
Gleicherweiſe follen auch einigevon denjenigen /die an dem Babyloni⸗ Gain 
fehen Thurn gebauet haben / zu Teuffelenfein worden / worvon in Dem buch MBohrionirche 
Nifchmäth chajim, fol, 160, col. 1. indemanfang des ı3. Capitels Des vierten hun IN, 
Maäamar, alſo gefchrieben ftehet : .maban 7 wr3 po Spion mebwaw bi'n 1277 u Teuffeien 
Panm gap mo wer ı'y Dwb mama. mom ‚mob Diabas nm Dmmw Dam worden fein. 
PT pmo way man Yabtzım mmamapa man, Dmeh aba mar um nam „oma sr 
PpI2> pmewa 1ya-mep Yon woman ıbabarı .Domn migper onyn . pa im ppmD 
2 952 mp Di a man mia munın Das iſt / Unſere Weifen/ geſegneter ge 
daͤchtnuß / lehren/ daß das geſchlecht der zertrennung (verſtehe das ge⸗ 
ſchlecht deren Die an dem gedachten Thurn gebauet haben) mit dreyerley gat⸗ 
tungen ſtraffen ſeye geſtraffet worden. Die beſten welche unter ih⸗ 
nen waren/ wurden mit der verwirrung der Sprach geſtraffet. Der 
hauffen derjenigen / deren abſehen zur abgoͤrterey gerichtet war⸗ 
wurden in affen/ und katzen/ und dergleichen thier verwandeler. 
Der dritte hauffen aber derer die geſagt baben/ wir wollen hinauff in 
den Himmel ſteigen und ihn (nemlich GOtt) mit arten fchlagen/ wur⸗ 
de herunter geworffen und wurden auß denſe ben Teuffel/ und 
ſchaͤdliche boͤſe Geiſter. Sie wolen aber damic fo viel ſagen / daß die 
ſeelen einiger von denſelben in jelbigerbier gefabrenfeyen / einiger ſee⸗ 
lesraber zů Teuffelen / und Geiſtern/ welche ohne einige ruhe umb⸗ 
her ſchweiffen/ gemachet worden ſeyen. Hiervon iſt auch oben im 8. 
Capitel des erſten theils auf dem Talmudiſchen Tractat Sanhedrin fol. 109. 
col. 1.et1098 berichtet worden. 
.. MWaspieenige Teuffel betrifft / welche von den gottloſen menſchen / Durch Ss foften auch 
ihre böfe wercke / und fünden zu wegen gebracht werden follen/ welche Teuffel —— 
nachgehends wider dieſelbige menſchen / am tag des gerichts / zeugnuß geben / aeder aottio- 
und ſagen ſollen / der N.N. hatt mic) erſchaffen /_foift darvon oben in Dem er⸗n erichaffen 
ſten Capitel dieſes zweiten Theils / pagina 3. auß dem buch Ammudeha ſchifa iota. 
gehandelet worden / derhalben hier ſelbiges zu widerholen unnoͤthig iſt. 6 emmen 
Was endlich diejenige Teuffel anbelanget / welche von den Engelen / Die er 
von GOtt abgefallen feind / herkommen follen / fo wird in dem Eleinen Jalkut vontmenge 
Rub£ni, numero 28. unter Dem titel Mälach auß dem Sohar, auf Der Paraſcha Uni /Nec 
Achare moth col, 137, darvon alſo gelehret : Nwı un mis Srmba PM TW gefallen feind» 
pasbon ammbar Das iſt Die Teuffelund Beifker feind zum cheil von den 
menichen/sumtheilaber von den Engelen. Und in dem vorangezoge⸗ 
nen buch Nifchmäch chäjim wird fol. 116.col. 1. in dem 12. Capiteldes Driiten 
Maamargelefen; ımam posın os ma by amp Ispı my md TOR ER 
bh 3 | no 
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— ——— — —— — — — — — ——————— — ——— ———— ——— ——— — — 
Down Dow nme oe msn O ar „eb Dyarb men np ans nam mob 
MWIMS Dımbs 933 IKT I9T omas 12 Dom ıson DW 121 „inn> D’sonn arm 
pa >> yobarı sen? ns na ws bin Dwı Dmı ınpn mn min 3 men 
yan Aw oma vv ana mbarıw Ta 37 win yısa Do nyaV win aba 
ms am Drpnoa ınm 93 moys 199 sb wann DW man Dapob Sim) 190209 
Dan man Pası vn So map a Da DB RP Dr „Tern ma Yı8d 
sppmon om op oma) ‚Den was obym ws das iſt / Die Cabbaliften has 
haͤben weiters geſagt / daß der Ala und der Alasl wider Die erfchaffung 
des erſten menſchen geflager/ und (zu Gott) geſagt haben / warumb 
baft du ihn erſchaffen / da er dichdoch erzoͤrnen wird y Es habe aber 
SGoOtt ihnen geantwortet / wamn ihr in die untere Welt hinab gefah⸗ 
ven waͤret / ſo würdet ihr geſundiget haben wie er. Und alſo ließ er 
ſie herunter fahren; und ſie ſoͤndigten/ und ſeind ſie diejenige kinder 
Gottes/ von welchen (Geneſ. 6. v.2)tefchriebenftchet Und die kin⸗ 
der Gottes ſahen nach den Töchtern der menſchen / dag ſie ſchoͤn wa⸗ 
ren / und nahmen zu weibern welche ſte wolten. Nach den fie nun 
geſundiget hatten / wurden ſie (mit einem leib) bekleidet / dann wann 
ein Engel ſieben tag auff der Erden iſt / ſo wird er dich, Und ſo bald 
alß fie bekleidet wurden / ſo daß die boͤſe natur in ihnen herrſchete/ und 
fie wider zuruͤck in ihren ohrt kehren wolten / und den Schemham- 
phoralch meldeten / konten fie nicht hinauf fahren / dieweil fie von dem 
ohrt ihrer auffenthaltung verftoffen/ und auff die erde in die finſte⸗ 
re berge geworffen wurden, Vondenfelbigenfeind die große Rie⸗ 
fen/und die Enacks⸗Kinder her gekommen / welche auff der Erden gez 
weſen ſeind. Dieſe waren helden / die von alters ber nahmhaffte 
a feind : undvon ihnen und ihrem ſaamen Eommen die 
euffel her. — 

Daß aber die beyde Geiſter Der Aſa und Alael, gute und heilige Engel anfaͤng⸗ 
lich geweſen fenen ; folches iſt auß des Kabbi Menachem von Rekanat außle⸗ 
gung über die fuͤnff buͤcher Moſis / fol. 36,c0l:i. auf dem Medrafch Ruch zu 
ſehen / allwo alſo geſchrieben ſtehet: >asıpmmeob nmapı nm 3800 parı batpı 19 
8 1223 IP3IIST RIND ONE MAI TI SOVD NIMDIIP IMSD RT PI2 sv nb 
NSS) DWN TIPINT DIS RW) 9 a Napa) went Pa8bn pm b52 7b mb 
Dw3 37 mo? pe Dam ara ar ia amp po Sanı ps amor 2 pinpieT 
WERE NND MAR IT NONSD POT FU Ynna 75 Pando IND ‚ra poadnn 
: mn rm mem das iſt / Der Ala und Aſael ſeind zwen Engel ge⸗ 
weſen / welche ihren Herren angeklaget haben / und hatt ſie der hei⸗ 
lige gebenedeyete Gott von dem ohrt ihrer heiligkeit von oben herab 
geſtuͤrtzet: und alß ſie herunter kamen / wurden ſie mit der lufft 

be⸗ 
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bekleidet ( in dem fie von derfelben leiber angenommen ) und den menſchen⸗ 
Eindern gleich gemacht. Es ſeind auch unter allen Engelen Beine 
welche unter die menſchen gänglich feind vermifcher worden / wie 
diejenige welche Dw’s Ichim das iſt / Maͤnner genennet werden/und 
diejenige die da mono Bené Elohim, das iſt Kinder Gottes heiſ⸗ 
ſen. Nach dem ſie der heilige gebenedeyete Gott geſtuͤrtzet hatte / 
nahmen fie von allen den jenigen elementen einen leib an / mit wel⸗ 
chendie menſchen Einder beEleider werden (und darvon ihre leiber haben.) 
Die uͤberige Engel aber wann fie herab fahren / feind fie bereit wider 
an ihren ohrt zuruͤck zu kehren (wannfiewollen.) Sie nehmen einen 
leib von der lufft an / undlegenihn wider ab/ und (mann fieihrege 
fchäffte verrichter haben / ) begeben fiefich wider in ihren ohrt. Don fols 
then abgefallenen Engelen kann auch noch etwas meiterg in der letztangezoge⸗ 
nen column , wie auch in dem vorhergehenden fol. 35. col. 4. letzſtgedachten 
buchs gelefen werden. 

Es iſt alfo genugſam auß dent/mwas biß hieher ift vorgebracht worden / zu 
fehen/ was die verſtockte Juden vor ſeltzame und naͤrriſche meinungen von dem 
urfprung und herkommen der Teuffelen haben :wir wollen nunfortfahren/und 
ferner betrachten / 1008 fie von denfelbigen lehren. 

Wie vielerley gattungen verfelben fein ſollen / folches zeiget und Der ghie vielerley 
Rabbi Menaſſe ben Iſtael in feinem buch Nilchmäth chäjim fol. 114. col. 1. IN gattungen ver 
dem 12. Capitel des dritten Maamar an / mitdiefen worten : prvano ao man Sue fein 
3 7Py22 srvon PIERRE 935.Tm1 ma abna payT pn an, Ymman om ps“ 
das iſt Dielehrer der Mifchna haben geſagt / daß drey gattungen Sinige derſel⸗ 
derſelben ſeyen. Die erſte gattung iſt derſenigen / welche den dinſt⸗ ben Et 
baren Engelen gleich feind; die andere gattung iſt den menſchen Ein» —— 
deren / Die dritte aber dem vieh aͤhnlich. Und iſt ſolches auch in Dem gr dinge wiſ⸗ 
buch Emek hammelech fol. 85.col,1.indem 16. Capitel unter dem titel Schaar !* 

Kir jaih arba zu finden. _ Mas Die erfte gattung betrifft / fo ſtehet ın dem zu 

Sultzbach gedruckten Söhar , über das vierte buch Mofts/ in der 468. column, 

in DerParafcha Ki teze, wie quch in dem leßtgemeldten ohrtdes buchg Nifchmara 

chajim, von denfelben.alfo gefchrieben : mw asbos nn man prvann sn mapist 

3 1709 PAIT ROT Im RD pyTN Dman vonbrmı pas das ift/ Die lehrer der 

Milchna behaupten es daß unter denfelben einige ſeyen / wie Die dinſt⸗ 

bare Engel / und ſeyen dieſelbe weife lehrer / und die da wiffen was 

geweſen und was aukünffeig iſt. Weiters wird im letzſtangezogenen am Geſatz 

ohrt Des buchs Niſchmath chayim auß dem buch Tikkänim fol, 41. alſo geleſen: Ken, ng 

ae ano) Pop mosı pmw ms das iſt / Es gibt Teuffel voelcheguese em. 

heilig ſeind / wie Diedinfibare Engel. Und bald darauff folget: vs 
fie 


alz ERE 1. Theile Desentdeckten Judenthums Vm Capitel. 


s ma ya ara som posnpna das iſt / Ks ſeind unter ihnen weiſen 

in dem geſchriebenen und dem muͤndlichen Geſaͤtz. Daher lieſet mann 

in dem Maafe-buch indem 143. Capitel / daß ein Teuffel / welcher ſich in der 

geftalt eines frofches bey dem Rabbi Channina auffgehalfendiefen Rabbi Chan- 

nina das gantze Geſaͤtz Mofis gelehret haben fol. So wird auch indem 

bichlein Iggerech bäale chäjim indem anfang Des ı5.Capifels unter dem titel 

Schäar fchelifchi gemeldet: own opııs Omas Dmpıa aymı Dim Draw y7 

; om 2 1nsor me das iſt / Wiſſe daß unter den Teuffelen gute und 

boͤſe / unglaubigeund glaubige/ gerechte und fünder feyen / wie une 

ter den menſchen Eindernauch gefunden werden. 
Die Heilige Es werden aber die gedachte fd genante heilige 7 gute / und gerechte Teufs 
Zeufl 080 fef nenn poe Schedin Jehudtin ‚Dasift / Jůdiſche Teuffel genenner / weil 

Teufel gee fie gleich wie die Juden im Gefäß Moſis jtudiren/indie Synagog gehen/ und 

neun. ihr gebattverrichtenfollen :und ftchetin dem buch Emek hammelech , in dem 

befagten 16. Capitel /unter dem titel Schäar Kirjach arba ‚fol. gg. col 1. von 

denfelbigen alſo gefehrieben : mns owawı nun ormabo panm pre Doısap 

san Das iſt / Ste werden Judiſche Teuffel gebeiffen / dieweil fie 

Das Geſaͤtz lernen undlaufteren hinter dem vorhang / (was in dem 

Himmel geſagt und beſchloſſen wird.) Und kurtz darauff folget daſelbſten auß 

Dem Sohar , Sultzbacher drucks / uͤber das vierte buch Moſis / auß der Para- 

fcha Pinchas , col. 413.nachfolgendeg : most mw by sw now mon and ab 

ymaD op? mm 1% bob mm san os prima msn vos anab all 1 mb 

NAMISI PPDIMIRT PRTIT PT MIRT- NOIR am mimnawn Dar nr 8250 Sal 

ımmbg io npawra D’a anmmsı jrowaı DAS iſt Der Jofeph wird nicht 

ohne urfach Scheda genennet/ dann ihn ein Sched, das iſt / Teuffel ge⸗ 

Ichree hatt. So babenauch dielehrer der Milchna nicht vergeblich 

geſagt: wannein Raf oder lehrer dem Engel des HErren gleich iſt / 

fo foll mann das Geſaͤtz auß ſeinem munde fischen. Ich behaupte auch 

Daßder Koͤnig Aſchmedai, und ſein gantzes gefchleche/ / Judiſche Teuf⸗ 

fel ſeyen / welche durch das Geſaͤtz I und durch die nahmen des Bez 

ſaͤtzes / das ift ı durch die befebwerung der Fuͤrſten der febüffel/ 

(welche in ſchuͤſſelen gleich wie andere / deren oben im 8. Capitel des erſten theils / 

pagina 350. meldung geſchehen / in eyerſchalen / glaͤſern / oder oͤhl gefraget wers 

den /) bezwungen werden. Es iſt alſo der Aſchmedai der König ſolcher 

Judiſchen Teuffelen / welcher / wie indem erſten Capitel des erſten theils pagina 

12. angezeiget worden iſt / alle tag in die himmeliſche hohe ſchul fahren / und 

daſelbſten ftudiren ſoll: und iſt von dieſen Teuffelen / die eine gantze Statt be⸗ 

wohnet / und einen Rabbinen / der auch ein Teuffel war / gehalten / auch in 

die Synagog gegangen / und gebaͤtten haben ſollen in dem obgedachten 

Tractaͤt⸗ 
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Tractaͤtlein / welches Mäaſe Jerufchälmi genennet wird / ein mehreres zu finden. 
So iſt auch oben in dem neunten Capitel des erſten theils pagina 462. gedacht 
worden / daß Teuffel / welche ſich auff der Erde auff halten / die Adama heiſſet / 
ihr gebaͤtt verrichten, Und indem kleinen Jalkut Kubéni wird numerô 4. uns 
ter Dem titel Mafikim, auß dem ſSohar, von denjenigen Teuffelen / welche der 
Adam mitder Lilisin hundert und dreyſſig jahren gezeuget haben foll/ die auff 
gedachter Erde Adama wohnen / alfo gelehret: pn nmamı un Duyy won on 
ovb an Dpm wu om Sarı mob Dan Bon mıma Su3 mmow oma 
2 in ana baı nban ordannı das iſt / Diefelbige feindallezeie traurig / 
und betruͤbt / und ſeuffzen / und iſt gar Keine freude unter ihnen. Sel⸗ 
bige ſchaaren koͤnnen auff die Tebhel (das iſt / Die oberſte Erde) fliegen, 
‚und ſeind zu Teuffelen worden / und gehen wider zuruͤck (auff ihre 
Erde/ welche Adama heiſſet) und baͤtten gebaͤtter zu Gott dem Schoͤpf⸗ 


"Ber 3 _ 

EGs ſollen alſo / nach der Juden lehr / zweyerley Teuffel fein / nemlich Fur Es ſollen or 
Difche und Heydniſche over abgottiſche / wie folches auß dem offt angegogenen stweveriep 
buch) Emek hammelech fol, 85.col. I, cap. 16. unter dem titel Schaar Kirjath — — 

arba zu ſehen iſt / allwo alſo geſchrieben ſtehet: po pb pwmwnı oranbn> ums abgöttifce. 
sy ID ISIPTRT IOSDOT 8002 PRO PID VS “tw misa PDA IRNMTP NIS 
smınmay das iſt / Sie (nemlich die Judiſche Teuffel ) feind wie die 
ı Engel/welchendie Teuffel dienen/ dieweil ſie Juden / und mit dem 
zeichen 8schaddai (verfiehe ver befihneivung ) gezeichnet feind. Es feind 
aber such Teuffel von der unreinen feichen / welche abgoͤttiſche 
Teuffel genennet werden. Donden Judiſchen Teuffelen aber Fann auch 
Das erwehnte buch Emek hammelech , fol. 152. col. 4. im a5. Capitel / unter 
DemritelSchaar refcha diser änpin, wie auch das buch Jesod fchirim fol, 8.col, 
2. auffgeſchlagen werden. Was aber diejenige Teuffelangehet / welche dem 
‚sieh gleich ſeyn follen / fo wird in dem buch Nifchmärh chajim fol, 114, col.ı. in 
dem 12. Capitel des dritten Maamar gemeldet : omas pam fra momaa priv min 
Das iſt / Einige derfelben feind wie das vieh / und feind fruchtbar / 
und vermehren ſich wie das vieh. ’ 

Was vor Fürſten und Regenten unter den Teuffelen ſeyen / ſolches iſt m ggesmgir 
dem buch Emek hammielech fol. 84. col.4. und fol,g5.col.ı. in dem ĩ 5. Capi⸗ ſten unb Re 
tel / unter dem fifelSchaar Kirjath arba, wie auch indem großen Jalkut Rubeni fol. —— 
128.col.4.inder Paraſcha Acharé moth, zum theil zu erſehen / alwo gemeldet 
wird / daß der oberſte TeuffelSammael zwoͤlff Fuͤrſten / und der eilffte von ſolchen 
zwoͤlffen wider tauſend gewaltige Fuͤrſten unter ſich habe, | > 

Die unter dem dammaelfte hende Schaaren/follen die menſchen bey nacht nm 
auff dem weg irren machen / worvon in gedachtem buch Emek hammeélech fol.et ſtehende 

Zweiter Theil. | Jii 130 
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aaren ſole 130. col. i. indem ı1.Capitel/ unter dem titel Schaar relcha dıler anpin über Die 
ion madan/ mortEccef4.1.13. Ein junger Enab welcher arm und Flug ift / iſt 
ne befer dann ein alter König der ein narr iſt / und weiß ſich nicht zu hüs 
ET gen / alfo geſchrieben ſtehet: Yoan ww Dep won mo wo vnwn on 
DIS 93 Awony p3 pm wa orb puw pa Men minnn mama om 
Dwwyı Dom min 7 mob 18 Don Drarar bpwo nm 7772 Bw zorıram 
NVEDISI DI IE NRD MB or an mob me DIN Dr? y Dumm nons Don 
yon moyw min yon prob 5 wr um mm pam DB Im an pw m 
ap mn pinmob yaws oyp) orpnwo "y ars 37 Pr vamom op or 592 
no na’ mas unww mia Trws nr Sp way Ramı) Par da ga m San DV 422 
pmbpp uns gmbh bon Inn mim nen wa grins Sp mopm yaına > por min Dora 
mob xv das iſt / Diefe feind des gottloſen Sammacls diener / welche 
die ſchaaren des narren genennee werden / und feind diefelbeindeng 
Sufferfternund niderftengrad, indem fieFeinemacht haben fcbaden 
zu thun / ſondern nur Die menfchen irren 3u machen / und 3u verführen, 
daß ſie einen Erummen (und unvechten) weg gehen / und führen diefeibe 
ins waſſer / oder in einen koth im wald / und in ſtillſtehende waſſer (oder 
pfuͤtzen und fumpffichte oͤhrter / und verblenden ihnen die augen / ſo daß 
der menſch einen graden und ſehr ſchoͤnen weg / oder ein dorff / oder her⸗ 
berg vor ſich ſiehet / welches doch unwahr und falſch iſt: und iſt dieſes 
die bedeutung des ſpruchs (Salomons.) Was vor einen nuzen hate 
diefer gottloſe Adnnig (der Sammael darvon / daß er feine gottloſigkeis 1 
alle tag mie feinen Dienernund Heeren an den menſchen uͤbet / ſo gar 
Daß fie Tachen / (wann fie jemand verführen) und ihre ſtutmm von ferne ge⸗ 
börstwird + Und dieſes thut er alle tag / und alle nacht / und hatt Fer 
nen nußen darvon / ſondern er wird im gegentheil deßwegen ins 
kuͤnfftige geſtraffet werden/dann der heilige gebenedeyete GOtt ihn 
ſchlachten wwird/wie (Efiiz 27.9.1.) geſagt wird: Zur felbigen zeit 
wird der HErr heimſuchen / mit ſeinem harten ſchwert / den Levins 
than / der eineſchlechte ſchlange iſt / nemlich den Sammael, und den Le⸗ 
viathan der eine krumme ſchlange iſt / wordurch die Lilih oder Lilis 
verſtanden wird. Hiervon kann auch das buͤchlein Schechechach leket 
numero 23. unter dem titel Keſchafim veichedim auffgeſchlagen werden. 

Es ſoll unter den Teuffelen einer fein welcher va up Kétef meriri, das 
iſt / eine bit tere ſeuche (welche beyde woͤrter Deut. 32 #.24. geleſen werden) ae 
nennet wird / von welchem in Bammidbar rabba fol, zo1,col.a.im end / und fol.202. 
col.ı inder 12, Paraſcha, über die worfPfal.ot. V. 6. Ton Der Kiöef, das iſt / 
ſeuche die zu mittag verderbet / nachfolgendes geleſen wid 3 ww mes pam 
paeno ENT IND RTa NIT ES Sana 93 NR ’7 ep m sp mobumen 
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WR 1 Pa Do jo mama mb ma ayıı man m 7 per pmeDy 
jap Sayb mom won „mans gm pa son mona in Toys ad vo um yon 
Noy Ma Sup FO3122 NN 37 TER 57195 Sara Kim Iran MIND MRSI MAAS 
app ring pn wipb Ja Miyai 39 TOR „ DW Ip mim mm pop pero 
mpn,asa 'o pı mans 1 jo vom em ma pi mis man aim m om 1302 
zu via by Sanınis mn das iſt Unfere Asbbinenfagen daß das wort 
Keref einen Teuffelbedeute.. Warumb wird er aber Keref genennee? 
Wer Rabbi Abba, des Cahana ſohn / hatt geſagt (er werde vom wort zup 
Karaf, welches ſchneiden und ſpalten bepeutet/alfo geheiffen) Drewetl er den 
lauff des tags / vondemanfangder vierten ſtund / bißsumend der 
neunten fEund zerſchneidet (und zertheilet / in dem er von der vierten biß zur 
neunten fund des tags herrſchet. Der RabbiLevihare geſagt / (er werde 
alfo genennet ) weil er den lauff Des mittags von dem end der vierten 
ſtund / biß zum anfang Der neunten fEund rauber (oder zerſchneidet / das 
iſt / zertheilet dann in Echa rabbathi allwo fol. 296. col. 2. ſolche fabel auch ſtehet / 
m gäfes, welches zerſchneiden heiffet/ vor inz baſes, welches rauben bedeutet / 
geleſen wird.) Er regieret auch weder indem ſchatten / noch in der ſon⸗ 
nen / ſondern zwiſchen dem ſchatten und der ſonnen. An ſeinem kopff 
it er einem kalb aͤhnlich / und gehet ein born mitten auß feiner ſtirn⸗ 
und er welgerfich wie einfaß. Der Rabbi Höna hatt im nahmen des 
Rabbi Jofephs geſagt / er iſt voll rinden / haar / und augen gemacht. Der 
Rabbi Schimeon des Lakiſch ſohn hate gefage | es iſt ihm ein aug auff 
ſein berg geſetzt / und wer daßelbe ſiehet / der kann nimmermehr bey les 
ben bleiben / es mag ein menſch oder ein vieh feyn : und wer ihn anſie⸗ 
het / der faͤllet nider und ſtirbt. Es herrſchet aber der Meriri vom 17. 
tag des monaths Junii, biß zu dem neunten Juli. Der Hiskias bare 
ihn geſehen / und iſt auff ſein angeſicht gefallen / und geſtorben. Von 
dieſem Teuffel kann auch Das buch Medrafch Tillim fol. 40 col. 3. über Pfal.gr. 
v 6. und dag buch Nifchmath chajımfol.115,col.1. in dem 12.Capitel des drit⸗ 
fen Maawar, und der Jalkur Schimöni über die Pſalmen / fol.ı 18. col.4. numers 
842. wie auch des RabbiBechai außlegung über Die fünff bücher Moſis fol. 158. 
col.1.in der Paraſcha Nafo ‚ aufſgeſchlagen werden. So wird auch in gedach⸗ 
tem ohrt des buchs Médraſch Tillim geleſen: stmaob pen pro aNnSw 2% 
mn gib naht yemapl TED mim Anm an. yon 1 Pyw yanno ambub jun Pin“ 
s Drang tr 2EpD na: ans ven op pona ν m wbub Das iſt / Der 
Rabbi Schela,, der ſohn des Raf Jizchak, hatt den Schrifftgelehrten bes 
Fohlen / Daß fie die Enaben von der vierten biß au Der neunten ſtund 
(auf ver Schul) gehen lieffen. Der Rabbi Jochanan hatt den Schrifft⸗ 
tgelehrten beſohlen / daß fie Die — vom ſiebenzehenden Juni 
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den neunten Juli nicht ſchlagen ſolten / und iſt ſolches wegen des 
(Teuffels) Ketek, Der zu mittag verderbet / befohlen worden. 

In dem klejnen Jalkut Rubeni wird numerô 116. unter dem titel Orhiöch 
fchel Aleph Beth, auß dem buch Zephüne Zijoni , eines wunderlich geſtalteten 
Teuffels gedacht / welcher Bedargon heiſſen ſoll / und wird derſelbe allda alſo be⸗ 
ſchrieben masbını wwen 5 5 wn „man Sa po wm aIT2 wapıarı Ins pin 
DS ST MD DIS man Dos oo m en S’syv mims 9DOv sun 
oa mama wo mas myaw mr Don a men Aa mis ma ann Dun 
=’ b’a mmo won mir ar m by Sem m pn — bamwdis Sa’ım 
Des Mom 723 75 am Yon Ina Drme 3 Dos pa'I72 DrOaanr13 
PNA FMNT 1D0n1 am am „my 1m ma Sy as gab sb uanb mia ann orır 2 
mas 9 95 wn ons wen ba an Sa mwen th b ww ba nd ve 5 
1 pa 3 von Ss dm 5 mw oa .Yıymoang ba’ 7 335 I ame ım 
man ya „Da mp "a oo mas yon ann pain un bin a0 Ton 
sro pa am am Dann Immo Das iſt / Es iſt ein Leufrel weicher 
Bedargon genennet wir6/ und nur einer handhbreit großiſft / und hatt 
fünffgig koͤpff und ſechs und fůnffsig hertzen/ ano fichen auff dem⸗ 
ſaben aſlſe buchſtaben des Alphabets oder A. B. C. geſchrieben / auffer. 
dem buchftaben Mem, Das ifl/ M.und Thau, das ift/T. Wann nun dirz 
felbige einen menfcben ſchlaͤgt / ſo ſtirbt er (nemlich Der Bedärgon: ) warn 
aber der menſch ihn wider ſchlaͤgt / ſo ſtirbt der menſchec. Don diefem 
Teuffel) hab ich von einigen gehoͤrt ſagen / daß fie von einem Cabbali⸗ 
ſtiſchen Gottes gelehrten / dem Rabbi Oſtorpel ſeyen (wegen dieſes Teuf⸗ 
feld) berichtet worden (und daß derſelbe zu ihnen alſo geſagt habe/) daß 
der Prophet Eſaias die ffraeliten beftraffer (und im 1.Gapıtel/ v.6.4U 
ihnen gefagt hatt: TBarumb fltet ihr noch mehr geſchlagen werden/ 
Da ihr des abfallens/ (ver abweichens / welches ro Lira heiſſet) nur 
deſto mehr machet / ſo bedeutet das wort Sära durch die Gematria (das 
iſt / an der zahl den TeuffelBedärgen (Dann Die wort mo Sara und faTı2 Bedär- 
gonan der zahl mit einanderuberein Fommen/in Dem jedes 265. machet/und hatt: 
Der Prophet hiermit dieſes ſagen wollen:) Wann dem alſo iſt/ ſo babe ihr 
dieſes (Teuffels) gebrauch angenommen/ibn zu ſchlatzen / dann dieſes 
iſt ihm leicht zu thun / auff daß der menſch ſterbe: deßwegen iſt es 
euch auch leicht / daß ihr einander ſchlaget. Dieſer urſach halben 
hatt der Prophet geſagt; Warumb ſoltet ihr noch mehr geſchlagen 
werden? Auff dieſes faͤhret der Prophet fort / und erzehlet die geftale 
dieſes Teuffels (mann er ſpricht/ nd wann 52 Col rofchlachöli, das iſt / DANS 
gautze haupt ift Franck / dieſts bedeutet daß er fünffsig Eipff baber 
nach der zahl des worts col (welches an der zahl fuͤnffzig außwirfft:) => 
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dieſes iſt der verſtand Derworten ( ol roſch lacholi, das iſt das gantze 
haupt iſt kranck. Er hatt auch ſechs und fuͤnffzig hertzen / und die⸗ 
ſes iſt / was er (der Prophet weiters) fpriche/ 7 225 2 Vecöl lefaf davvai, 
das iſt / Und das gantze hertz iſt matt / dann ↄ2) Vecöl an der zahl ſechs 
und fünffsig macher Daß aber alle buchſtaben des Alphaberhs,auffer 
dreyen/auffibm geſchrieben ſtehen ſolches zeiger dasjenige an/ 1988 
der Propher (ferner v. 6.) fage : Bon der fußſohlen an biß auff das 
haupt iſt an ihm Fein o'naMerhöm,das iſt gantzes / dann in beim wort 
"on Meıhoin ſlche drey buchſtaben feind / emlich das offene Mem 
oder U, und das geſchloſſene Mem oderM. und das Thau oder T. welche 
das wort Mechom machen. (Die drey nachfolgende mort/) nme mman 983 
Peza, chahbüra "reriah, das iſt / wunden / ſtriemen / eyter ( welche in den wor⸗ 

ten, ſondern wunden / und ſtriemen umd eyterbeulen / euthalten ſeind 
bedeusen mic den erſten buch ſtaben das wort ev télach, welches eine 
handbreite heiſſet / die weil er nur einer handbreite groß iſt. Iſt dieſes 

nicht abermahlen eine leichtfertigelia unſinnige außlegung und verfehrung Der 

heiligen Schrift? mann koͤnte ja nichts narrifchers erdencken. Weil aber ein 
hochberſtandiger Cabbaliſt folches gefagt hatt/fo müffen Die Juden folche narr⸗ 

heit vor Gottes wort / und eben fo wol alß das gefag Mofis annehmen / dann es 
ſtehet in dem Talmudiſchen Tractat Rofch haſchana fol. 19. col.ı. geſchrieben: 

ma mmın Sara map 21 Daß iſt / Die wort welche mann durch die Cab- 

balam oder mündlichelehr hatt / ſeynd dem Geſaͤtz gleich. 

In dem Talmudiſchen Tradtar Gittin wird fol. 67. col. 2. im anfang Des Bon dem 
fiebenden Capitelsauch eines Teuffelögedacht / welcher Kordiacos heiſſen und nn 
demienigen ſchaden thun ſoll / der zu viel moſt auß feiner Felter trincket; und wer⸗ 
den darbey aberglaubiſche naͤrriſche mittel angezeiget / wie einem menſchen / der 
von ihm angegriffen wird / wider zu helffen ſeye. Anderer Judiſchen narren⸗ 
poſſen mehr / welche hier angezeiget werden koͤnten / zu geſchweigen. 

Was den ohrt der auffenthaltung der Teuffelen angehet / fo ſchreibet Der ano id u 
uf? 





Rabbi Bechai in feiner außlegung über Die funff bücher Moſis fol. 90. col. 1. in Zenit a 

der Parafcha Vajischma Jethro,, darvon auff folche weife: 3 ormon 3 an IP — 

om on n DIEN MS Soombonon. 2a! ymd9 369533 [N83 09 DD un onen 

Dom» mar abobet mr mann os Dann. D®wonan Dm Banp2 DIW 

ya ne Diann vn mob en Dasift/ Es iſt bekant daß die Teuffel in 

dreytheil getheilet werden: einige derſelben wohnen in der lufft / in ee 

den Spharis oder Augelender Elementen / und diefelbige machen da endare in dem 

der menſch bey nacht traumet: einige derfelben wohnen ın uns / und menſchen / an⸗ 

dieſelbige ſeind diejenige / welche den menſchen fündigen machen: ei⸗ a 

mige aber halten fich in den abgründen bes Meere auff / und wann ih⸗ gebadin in 
ii 3 nen 
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nen vie macht gegeben waͤre herauff zu ſteigen / würden fie die Welt 
verſtoͤren. Daß aber der Rabbi Bechai hier geſtehet / daß einige Teuffel ſich in 

den Juden auffhalten / und dieſelbige zum fündigen anreitzen / daran thut er wol; 

es bezeuget auch Die erfahrung Die wahrheit feiner außſag / Dann die erſchreck⸗ 

liche laͤſterungen melche fie gegen die hochheilige Dreyeinigkeit außſtoſſen und 

Die verfpottungdes Neuen Teflaments/ und der heiligen Sacramenten / wie 

auch Die greufiche verfluchung der Ehriften/ und. aller Volcker der Welt / des 

ven in dem erſten / wie auch in dieſem zweiten theil iſt gedacht worden nicht von 

Dem Heift Gottes / fondern von dem abgefagten feind Gottes / und feiner wah— 

sen Chriftlichen Kirchen / dem leydigen Teuffel / der ihre bergen bejeffen/ und 

gantz verblendet hatt/ herfammen. 

Die Teufel Es fallen ſich Dieböfe Seifter auch gegen Norden auffhalten / worvon in 
Blaue dem Jalkut Schimöni über den Jeremiam. fol. 60, col, 1.numero 263 über die 
aftaiten. wort Jerem. 1.7.14. Bon Mitternacht ber wird dag ubeleröffnet/ alſo 
gefchrieben ftehets mn. oowb Ns am Don nor na I biya ra σ 

2 IR 2 FNSIR WO IR FD nn „Dub Day 99a bu Dvo on na 

abs as nawıy m 59 Sanlp 1902 8011893 NByR mus 19 „oo Dıser Dorada an pt 

ame ana pprtD a Jan aim pen tmın bp ax mon an’ ram isn man aa 83° 

2 mm nnanı NB3n yanıy Dip army pom das iſt Ks feind vier feichen inder 

Welt erſchaffen / die feiche des ecks vom Auffgang der Sonnen /von 
welchem das licht in die Welt auffgeber. Die ſeithe des eds von 
Mittag / von welchem die ſchatten des ſegens berab indie Welt kom⸗ 

mer. Die ſeithe des ecks vom Nidergang der Soñen / von welchem die 

ſchaͤtze des ſchnees / und die ſchaͤtze deshagels / und der kaͤlt / und der 

Sort fol ein hitz / und der reger in Die Welt aufgeben. Die ſeithe des ecks von Mit⸗ 
zen ternnscht hatt GOtt erſchaffen / aber dieſelbe nicht außgemacht/ 
hang dann er hatt geſagt / einjeder der da ſagen wird / ich bin Gott / der 
— 537 — komme / und mache dieſes ech auß / welches ich (unvollkommen) gelaſ⸗ 
ann ſen hab: dieſes iſt was (Job. 26. v. 7.) geſchrieben ſtehet: Erfpannet 
esnictgee DEN Nord auf uberdng leere: und daſelbſten ft die wohnung der 
ſchehen ſeyze. Teuffelen / und der Beifter / und kommen fievon dannen herunter in 
die Welt/ wie (Jerem. 1.9.4.) gefage wird: Don Meitternacht ber 

wird das uͤbel eroͤffnet. Dergleichenift auch in des Rabbi Menächem von 

Rekanat außlegung uber die fünffbücher Moſis / fol. 23. col. 1. tin der Parafcha 
Berefchich gu finden. Undin des Rabbi Mofchebar Nachman auflegung über 

befagte fünff bücher Moſis / wird fol. 92. col. 3. in der Parafcha Achare morh dar⸗ 

von alfo gelefen: ame pm aman pa To Doipna ww 1273 Dim 1mnp' 

pr 350 Inn nos misa aD sp2 das iſt / Sie (die Teuffel) werdentSchedim 
genennet / dieweil ihre wohnung in einem ohrt iſt der Schadad, das 
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wuͤſt iſt / wie eine einöde, fürnemlich aber werden fie in den aͤuſſer⸗ 
ſten enden (dererden) alß in dem wüften ech von Norden / wegen der 
kaͤlt (die daſelbſten if) gefunden. 

Was die obgedachte beyde boͤſe Geiſter Ala und Aſael betrifft fo ſollen werdet. 
dieſelbige / weil ſie / wie ſchon gemeldet / uber Gott geklaget / und in des Adams A a 
erfchaffung nicht haben einwilligen wollen vom Himmel geſtuͤrtzet / und in fine cl auffbal⸗ 
ftere berge verwiefen / und daſelbſten mit eifernen Ferten iangebunden fein more ten. 
den; worvon in des Rabbi Menachem von Rekanar außlegung Über die funff 
bücher Moſis / fol. 36. col.2, in der Parafcha Berefchith, alſo gelefen wird : pa 
mebwbpa 15 Mast DIp man papisı sono ana po won ma'p po Ss pa YTınT 
torın op9a , ww 12b pen ebin om n29 warn 1 D Pppwn pebwizm zum aordT 
sn D7p mar Ann Ton pba una om jo J'nm pie pass rm ynsımenn DI DAS 
iſt / Tach dem fie (nemlich Die Finder Gotteg/ deren Gen: 6. v. 2. gedacht wird / 
mit den töchtern der menfchen) Einder gezeuget hatten / nahm fie der heilige 
gebenedeyere GOtt / und brachte fie indie finftere berge welche vn 
Dp Härre Kedem , dag iſt berge gegen dem Auffigang genennet werz 
den/ und bunde fie mit eiſernen ketten. Es ſeind aber ſelbige Festen 
mitteninden großen abgrund geſencket / und daſelbſten lehren dieſe 
beyde (Teuffel) die menfcben die Saubereyen. Der Bileam hatt auch 
von dannen ſeine Zaubereyen ber bekommen/ und fie von denfelbigen 
(indenfelben bergen) gelernet. Diefes iſt was (Genel,23. v.7. }gefchriez 
ben ſtehet: Balak der Monbiter König hatt mich auß Syrien von 
den Härre Kedem, das ıft / Den Bergen gegen den Auffgang holen laß 
ſen / 2c. Hiervon kann auch der große Jalkur Rubenifol. 28. col. 3.in Der Pa- 
raicha Bereſchith, und das buch Jefod Schirim fol, 13. col. 1. wie auch das buch 
Emek hammelech fol, 68. col. 1. indem 22. Capitel / unter dem titel Schaar Kir- 
jach ärba auffgefchlagen werden. Und indem 110, Capitel/ in dem befagten 
buch Emek hammelech, wird fol. 107. col. 3. 4. unter dem titel Schaar Kirjäch 
arba, gelefen/ daß der Bileam, Hiob, und Jethro, des Königs Pharaons Raͤthe / Wie in Egy⸗ 
und große Zauberer geweſen ſeyen / und daß fiedurd) gauberifche knoͤpffe / die fie ae 
durch binden gemacht / verurfachet haben / daß Fein knecht auß Egypten hatt ge- at wor⸗ 
hen konnen. Alß aber GOtt nachgehends ihre zauberiſche knoͤpffe auffgeloͤſet / den/ dab fein 
and die Sfraeliten auß Egypten gegangen /undihr anfchlag zu nichts worden (ran Ariane. 
fenen ſie weggeloffen / undin ihre vatterlaͤnder gegangen /und habe fich Der Je- fen innen. 
thro, tie auch Der Hiob, vom gauberifchen leben befehret: von dem Bilcam aber . 
wird ferner Dafelbiten nachfolgendes gelefen : none vrına may pen mysa dam 
ya ma On DI Hy War mom Sy ans omyan 113 mn Yyamı 191D 797 
Dhym vr a9 om2 nıpma orisg ns anna Geneva man Doms ne 7b 
Ay Tmanmar mom aapar oa bin Dana Tas mo om orcopm won 43 
gan) wen m Vawaa ma or mwy nn ansp nayın az pa wa anap 
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sy Biprnaty han op nme Srma-bir miebedew, ann) das iſt / Aber der gott⸗ 
2a banpr np bar) bp oma hraabw ri ) Kr un ee era | 
loſe Bileam blieb infeiner widerfpenftigfen Br 
ee chdem er auß Egypten geflohen war / wider unfes 
und ſtritte auch/ na 1/ auff welchen der friede ſeye / in ohrenlauo. 
ren lehrmeiſter Moſen —— 
Nach dent aber die — en Alß er nun die herrlichkeit der 
gieng er wider in ſein land ach ihrem auß gang auß Egypren/ fabe/neiz 
Iſraeliten in der wůͤſten / nach her — en ſie ge⸗ 
As⸗at⸗ jbereyenund weiſſagungen / die er gegen ſie g 
dere er fie daß ſeine zaubereyen un nd fi die 
* chet hatte / nicht wol außgeſchlagen waren / und —9— ee. ) 
rauchet ha —— ſich su rien (oder zu ſchneiden 
haar von feinem Eopff su reiſſen / und ſich zu rigen (oder ju ſch hl 
—E —— ambt feinem bart kahl zu machen / dieweil ſein anſchlag 
PTR up astheter>s&r flog önrch feinesaubereyenin die 
—— amiß ungen und kam zu denjenigen eiſernen ketten / welche an den 
Ala und A- finſtere berge d Afzelg lagen/ 2c. Hierauff folget daſelbſten / daß er ſich 
a ee tociters in Der sauberen habe unterrichten laffen/ und 
krs unten —— Eee — — habe/ biß daß das Geſatz auff dem berg 
a / und habe er vermeint, die Sfraeliten — * ſeine zau⸗ 
Sinai it gege un ke es ihm aber nicht hatt ange- 
berey —— weiss per — ———— ergehe / welche 12 
hen wollen. Darbey w kon engine fin zu verhalten haben / wel⸗ 
hen zwen Teuffelen begeben/und wie fie ſich 3 Hate 
u ſolchen zwen 8 ufe scitläußiafeitni egen mögen. | 
* alles ich wegen der wer ar la re ae der alle böfe 
Der Sole Don dieſen beyden keit gehabt haben ſoll/ einige weißheit geler⸗ 
Geiſter unter —5* —— — hammelech tol. 132. col. 3. in dem ı 3. 
etwas ger net haben / worvon — der: (cha — über Die worf 1. Chron, 27. 
mean Capitel unter dem fitel Schäar $ = — Stuhl des Herren! nachfol⸗ 
.3.Alſd ſaß augen ei amhyn on zrmnnna bp June bı'n nos 
gendes gelefen WINDE: — pa Mapa ann 
FabieiuiauN now mar —* n2 — * —— — bs my mens Fa Ne! 
Da may 0 ma" Br s * M⏑ — np NY Dmns 
ir — Zaun na ᷑οV 15 
Ay Jar mov an mas nos nam by Sr & dächtnuß haben 
saw nen das iſt / Unfere weiſen / geſegneter * m) ‘4 auch über 
wi, 7 SR e s i o 
ale I ie Ceuffel , un u ) ER Six der 
arberifchet. die Ä rch | welches ſich mie dem Alchmedai , dem Koͤnig 
haben ſol. ſolches das werd] itel des erſten theils mel⸗ 
tt / (deſſen in dem 8. Capite 
Teuffelen/ zugetragen bat u | ich mit der 
e nigees an / Das ſich m 
Tlniale wen Jake begchen Dnastenurckhetz einer map 
\ontgin von sat , ‘Er; auff einem 
alle vögel mit einem brieff geſchickt hatt Er iſt auch en 
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feuerigen Thron hinauff in die oberfte Hohe ſchul (in Den Dimmel/) 

wieinttleichemin den ohrt des A und Alzels gefahren / umb von 
denfelbigenfrembde weißheiten su erlernen / wie in Dem Sohar in der 

Parafcha Mifchpatim sy 5* iſt. Wer auch klug iſt / der ſehe ſeine herr⸗ 

ligkeit in der zweiten Chaldeiſchen Uberſetzung Des büchleins Eſther, 

in dem brieff / welchen der Salomon an die Königin von Saba ge⸗ 
schrieben hatt. Don folchem fahren Des Salomons zu ſolchen zweyen 
Teuffelen iſt ſchon in dem 8. Capitel des erften theils pagina 361. und 362, 
schandelt worden. EUREN — re z 

Ras aber dengemmeldtenbrieffanbelanget / welchen Der König Salomon Farben, 

an die Königin von Saba gefchrieben haben foß, ſo ſtehet in Dei Targum fche- gr &aramım 
ni Efther,, oder inder zweiten Chaldeiſchen Uberſetzung des büchleing Efther, an die Köni- 
fol. 440. auff der anderen feithenmach den dreyen Chaldeiſchen Überſetzungen Krrenan” 
der fuͤnff buͤcher Moſis / Amſterdamer drucks / wie folget: mv op m arı2 hatt. 
Spy ya non pn wen say bpy as my Sy am Pan ν lm man 
3712075 pas mbbnna ppm ps pmbis bb29 ya imm pop pn bin pw 
Sy ann al 459 Pan mw wmons mob n5bbı .mab Br 1, mm 8 | 
Seh Pay 79 21m nobn aa aan 3 Hana Damen syn ab PamD Nm7 
„a8 TTnma Som mm pa pam poyosiipbn abpnb os mona mobi abo“ 
ur DO a aa «nen Res Ta ana mov 80T aba 3 am 
_ mad) manp part agtab ab. eriiam nah noap .RTp90s Po pr Pr ayınT 

smmb pas zwaann Dar pmmnasea pre prap aabon Das iſt Krach dem Der Vernerer be⸗ 
vid fEunde fein ſohnSalomon auffiund der heilige gebene deyete Gott main 
gab ihm die Herrfchaffeüberdte wilde thiere / und Über Die voͤgel die bafe &rr- 
des himmels /und die Eriechende thiere der Erden wie auch über Die — 
Teuffel und Nachtgeſpenſter/ und er verſtunde derſelben allen ſprach / 
und ſie verſtunden ſeine ſprach / gleich wie( 1.Reg.4. V. 3 3.) geſchrie⸗ 
ben ſtehet: Und er redet mit den baͤumen (es peiffecaber nicht mit den 
baumen fondern von den baumen / und wird Die Schrifft vom uͤberſetzer 
hier verfalfchet.)  2UB nun das berg des Koͤnigs Salomons (einmahl) 
vom wein frölig war /fchbichte er hit / und ließ alle Könige vom 
Auff = und Nider⸗gang laden / welche nabe an dem land "Ifraels 
wohneten / und in dem Palaſt ſeines Königlichen haußes lie gen. Und 
Ds fein gemuͤth abermahlen vom wein froͤlig war / befahl er daß mann 
diejenige lauten / und cymbalen / und trommen / und harffen hinein 
bringen mußte / mit welchen ſein vatter David geſpielet hatte. Da 
aber fin hertz wider von ſeinem wein luſtig war / gebote er daß 
mann alle wilde thiere und voͤgel des himmels / und krie⸗ 
chende thier der Erden / wie auch Die Teuffel / Geiſter/ und 
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— — — —ñ — — — — — — — — — — — — — —— ——— — 
Nachtgeſpenſter herkommen laſſen ſolte / daß ſie vor ihm dantzen / 
und eine herr ligkeit / ſambt allen Koͤnigen die vor ihm lagen / ſehen 
mögten: und die febreiber des Koͤnigs ruffeten ihnen mienabmen und 
fie verfimmeleenfich alle / und kamen zu ihm. | 
Hteraufffolget weiters fol. 40 1.an der zweiten feithen / Daß alle voͤgel aufs 
fer den auerhahnen erfehienen feyen / woruͤber der König Salomon ſeye fehr 
zornig worden / und ihn habe holen laffen; der auerhahn aber habefich bey feis 
ner anfunfft entſchuldiget / und dem König erzehlet / wie daß er in einem entferns 
ten land das Saba heiffet / geweſen ſeye / und eine Statt gefehen babe 7 wel 
che Kitor genennet wird / in welcher ein weib regire / underbotefich / wann 
der König einen brieff an diefelbige ſchicken /undfie zu ihm beruffen wolte/ fo 
goolte er den brieffihr bringen. Darauff habever König alfobald einen brieff 
an die Königin von Saba gefchrieben / und denfelben Dem auerhahnen an feinen 
fliegel gehencket / welcher ihn der Königin überlieffert habe. Der brieff aber mar 
folgenden inhalt; woıp vv Yosı nymns 77 amasbayp mb ob mb wos m 
Samoa won br pyg ba ps wir ap bon ana nım Sy ma 
sub pr na PORZEN PP PPaxrı Pe 192 83 PORWI THIS NIE MOST H2IYD$ 
ma po an ren a) rau abpin} „mamp pam arabn ba a 7b map us 
hr wa pavaaı pen mm paar pa piynaı puyalı pabo mb mom 
pas now ap jun ma peangzim puma puma pobanes ns An mob wald‘ 
en ..pora ua poroap Sy part ppann pas pa poor pw pr po ber Porn 
1539 nar9o2 mv poas wow 2 „ abpna par pbop wa Das iſt / Seye gegrüſ⸗ 
fee / ſambt deinen fuͤrnehmſten ( bedienten) von mir dem König Sas 
lomon. Es iſt dir bewußt / daß der heilige gebenedeyere &oes mich 
zum Roͤnig (und herrſcher) über die wilde thiere und über die voͤgel 
des himmels / wie auch über die Teuffel und Geiler / und Nacht⸗ 
geſpenſter gemacht hatt / und daß alle Roͤnige vom Auff⸗ und Nider⸗ 
gang / Mittag und Mitternacht Eommen/und mich gruͤſſen (und 
eh Yo du nun kommen wile/ und mich gruͤſſeſt (um) beſu⸗ 
cheſt /) ſo willich dir vor alien Rönigen/die vor mir liegen / große 
ehre erweiſen. Wofern du aber nicht kLommen / und mich nicht 
gröffen wilt / ſo willich Aönige / und regimenter / und reiter wi⸗ 
der dich ſchicken. Und wann Du ſagen wile/ was hatt dann der 
König Salomon vor Könige / und regimenter / und reiter = P 
feind die wilde ehierdie Roͤnige /undregimenter/ und reiter, Und 
wann du ſageſt / was hatt er vor reiter ? fo feind die voͤgel des 
Himmels die reiter. Die heer feind die Beilker / und Teuffel / und 
Nachtgeſpenſter / diefelbige Feind die vegimenter / welebe euch in 
sueren betteren / in euerenhaußeren erwuͤrgen werden Die Kaps 
chier 
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ebier werden euch auff dem feld umbbringen / und Die vögel des 
Himmels werden euer jleiich voneuchfreffen. Dieſes feind die wort des 
brieffs / und folget darauff daß ihm die Königin ſchiffe mit geſchencken / und per⸗ 
fen / und ſechs tauſend laͤmmeren beladen geſchicket / und daß die Statt Kitor 
ſo weit von dem Judiſchen land gelegen ſeye / alß mann in ſieben jahren gehen 
kann / Die Konigin aber ſeye im end des dritten jahrs zum König Salomon ges 
kommen. Send aber dieſes nicht laͤcherliche und unvernuͤnfftige raferenen ? 
Doch wollen die Juden die klugſte eh der Welt fein / und halten alle 
andere menfchen vor narren/ da doch Fein Volck unter der fonnen iſt / das 
ſo narriſch ſeye / alß ſie ſind. | | 

Eben folche narrifche fabelift auch in dem Alcoran , Doch aber mit großer Die fatrt af 
Seränderung/von dem König Salomon zu finden/ dann in dem 27. Capitel deſ⸗ über si: <cuf. 


felben/ welches Sürato namli, dag iff/ das Capitel vonder ameiffen genen: a um Dis r 


net wird / alſo gefchrieben ftehet: Wal lası Lu Jby lo wlundu Öse —* —9— 
1 AR u > re ladet al bis Le geimungen w 
Ja sd Tas ul > we Lt bl BT 
ebet auch imz 


as Br —R GO) ww Byir ud yüns 10% a! Alcoran, 
NEL DS 5 NT fe Je 15T FT ok Ws2jes 


3%. Ward Y „85 Bon lade Duass L % izelu auf 
das iſt Der Salomon hatte den Davıd geerbee/ und fagte/ o ihr 
Menſchen! wir haben die ſprach der Voͤgelen gelerner/ und iſt uns 
von allen dingen gegeben worden: diefes ift eine offenbahre gutthat 
(Gottes) Es verfammlete fich einmahl des Salomons Heer von 
Zeuffelen/ und Menſchen / und Voͤgelen / und wurden diefelbige ſo 
eingehalten / Daß die hinterften fich niche mit den vorderften ver⸗ 
miſchten: biß daß fie aneinenchal der ameiffen kamen / da ſprach ei⸗ 
ne ameiß (zu den andern: )o ihr ameiſſen! gehet in eure wohnungen/ 
auff daß der Salomon / und ſeine Heer euch ohne ihr wiſſen nicht zer⸗ 
brechen / und mit fuͤſſen zertretten. Hierauff folget daß der Widhopf bey 
dem verſammeleten Heer gemangelt / und der Salomon ſehr uͤber deſſen abwe⸗ 
fenheitfich erzornet habe / es ſeye aber der Widhopf bald gekommen / und habe 
ſich entſchuldiget / und geſagt / dag er in dem Koͤnigreich Saba geweſen ſeye / all⸗ 
wo er eine maͤchtige Koͤnigin gefunden habe / welche die Sonn anbaͤtte. 
Darauff babe der Salomon einen brieff an die Königin Durch den Widhopf ge⸗ 
ſchicket / und habe ihm dieſelbe nachgehendes ein geſchenck bringen faffen/ welches 
er nicht habe annehmẽ wollen fondern babe —— geſagt / daß er wieder 
eo gute 
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zuruͤck gu denjenigen gehen ſolte / die ihn geſandt haͤtten / mit betrohung / daß er 
ne bald mit einer ſo großen macht heimſuchen wolte / deren fie nicht würden wi⸗ 
derſtehen koͤnnen. Und alß er zu ſeinem Heer geſagt hatte wer hm den koͤni⸗ 
glichen Thron von Saba bringen wolte / habe ſich ein Teuffel darzu angebotten / 
und verſprochen ſelbigen zu bringen / ehe der König Salomon vor feinem platz 
auffſtehen wuͤrde: eim anderer aber Habe gefagt / daß er felbigenin einem augens 
blick herbey ſchaffen wolte und ſeye derfelbe Thron vor den König gebracht 
worden. | ur giechhi | 

So wird auch in dem ar. Capitel des gedachten Alcorans / welches Sürat 
ol-anbiäi, Daß iſt das Capitel der Propheten genennet wird) nach⸗ 
folgendes geleſen: IT ST yols 15,88 Bole ) alanlufe 


ð —————— (5 rät ur X erste * ars Lies 


RX sans a2 Us SI OLE, See OL) das iſt / Dem Sa» 
lomon gieng auch der ſtarcke wind / auff feinen befehl’ auff die Erz 
de; und wiſſen wiralledinge. Es ſeind auch einige vonden Teuffes 
lerrgeweferr/ welche fichleinerwegen in Das waffer (des Meers) hin⸗ 
unter gelaffen / (umb perienserihn zu fiſchen /) und haben neben die⸗ 
pP» andere arbeit vor denſelben verrichtet ; welcbe wir bewahret 
aber. 

; Hierauf fehen wir daß auch die Tuͤrcken / nach der falſchen lehr ihres Alco- 
rans / welcher ihre Bibel ift / indem irrthumb mit den Juden ſtecken / alß ob 
der König Salomon Die ſprach der voͤgelen verſtanden / und die Teuffel zu feinen 
ko dinften gehabt hatte: esift fich aber hierüber garnicht zu verwunderen/ dann 
Ted tattvied Der Mahomed , von welchem Der Alcoran herkommet / mit einem gewiſſen Rab⸗ 
Suvifhe far binen fehr große gemeinfchafft gepflagen / und viel mit demſelbigen zu thun 
bein non gehabt von welchem er viel Judiſche fabelen gelernet Die ex nachgehends in 
eefeketzdie em DENE Alcoran geſetzet hatt / ſolches aber Hlarlich vor augen zu fiellen/ fo will ich 

ven einem Deffeneinige erempel hieher ſetzen. | 
—— In dem Jalkut chadaſch wird fol. 3.c0l, 4. unter dem titel Adam alſo gele⸗ 
Be fen : me av m mms Dorn) vn sv Dre mn Dome m Sam ano 
Bayb sw ma’ jrür „Dans 15 won vn ont 1mapr ms npb Ysann ns raw 
om ons fa map pam arm ans ma Dan Dre Pay mn Drrbny 
some mn ma’ map Sen posm> mw un pmon ba das iſt / Alß der 
Ser Abam bel umbgebracht war / hekuͤmmerte fibder Adam mic der Eva 
ee fehr/ dieweil fie nicht gelernes hatten / wie mann jemand begraben 
Ieitenuonı» ſolte: fie ſahen aber einen raben / ber einen von feinen gefellen Mn 
| | geſtor⸗ 
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geftorben war / genommen und begraben hatte /und lernetenes VOR nem rahenge⸗ 
ihm / und machten es auch alſo mit dem Abel, Es hatt auchder hei⸗ wm 
lige gebenedeyete Gott den raben den lohn darvor gegeben / dann 
wenn fie junge außgebrüret haben / ſehen ſie daß fie weiß ſeind / und 
vermeinen es ſeye eine ſchlange / und fliehen weg: aber GOtt gibt 
ihnen ihre ſpeiſe ohne mangel. Uber das auch bitten fie GOtt umb 
regen / und er erhoͤret fie. Alſo ſtehet in dem Alcoran, in dem fuͤnfften Capi⸗ 
fel/ welches Sürar ol-majidart, das iſt / das Capitel von dem Tiſch genennget 
wird / auch geſchrieben / daß ein rab eine grube in Die Erd gemacht / und gewieſen 
habe / wie mann den Abel begraben ſolte. So lehren auch die Rabbinen / daß 
der Abraham / in feines vatters abweſenheit / alle deſſelben Goͤtzen zerſchlagen / 
und demgroͤſten derſelben einen briegel in die hand geſtecket habe / auff daß fein 
vatter bey feiner widerkunfft / meinen folte/ Der große Goͤtz habe Die andere zerbro⸗ 
chen / wie ſolches oben indem 9. Capitel des erſten Theilgpagina 490. und 497. 
iſt gemeldet worden. Eben dieſes wird auch in dem Alcoran in obgedachtem 
Eapitel/ welches Sürat ol-anbias heiſſet gelefer: und koͤnten vergleichen Zus 
ala fabelen noch viel angezeiget werden. / welche in dem Alcoran gefunden 
werden. 

Was des Salomons gewalt über die Teuffel angehet / ſo ſtehet darvon in it @ 
dem buch Emek hammdlech fol. 1 12,col. 3. indem ı 19. Capitel / umter dem ei- nenn a" 
tel Schaar Kirjath ärba, auch nachfofgendes: hm ar Is ma mer Sue Jon zoom Halle babe 
sn Damm by pn ryawb ns am ns mo nbo nr Jam mob ’> ſůhres laſenn. 
syn 2 mar 2 Draw mm mom er se rm [pm nam mt op 
das iſt Der Hiram / der Koͤnig von Tyro / war auch ein ſehr weiſer 
mann / dann der König Salomon / auff weichem der friede feye/ 
ſchickte einen Teuffel / und ließ ben Hiram hinunter in bie ſieben woh⸗ 
nungen der Hoͤllen führen/ und darnach wider herauß holen: und 
der Hiram ſchickte dem Salomon brieff / (und that ihm darinnen zu wi? 
fen) was er geſehen hatte. Und dieſes iſt das geheimnuß (der worten 
1. Reg. 5.9.12.) Und es war friede zwiſchen dem Hiram und zwi⸗ 
ſchen dem Salomon. Es iſt aber genuůg hiervon / und muſſen wirauff unſere 
vor ige materi wider kommen / und weiter nachſehen / wo ſich die Teuffel gern 
auffhalten follen. | 

Diefesnun ferner anzuzeigen, fo iſt su wiſſen / daß Diefelbige ſich / nach Der 28 ine 
Juden lehr/ gern bey ven Rabbinen/ auff den nußbaͤumen / in dem koth / unter — 
den dachtrguff oder kanal eines dachs / ja gar / mit ehren zu melden / in den ſe anffhaltıs 
ereren oder heimlichen gemächern auffhalten follen. Daß ſie fich gern bey den EN gen 
Rabbinen aufhalten’ ſolches ift auß dem buch Zerör hammör fol. 97. col»4. gern ben act 
in der Paraſcha Taſria zu fehen / allwo von | ar alſo geſchrieben ficher : Aybbs 

UrR 3 —z — 
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no nr w> Dann ns ao mo mb Hab wann 1997 HIT RO Hr 
Dumpnmv® m) mm mn mim zomp ae jun ww Dame non ja%ı appr nbon 
ons aD Pr Dnmpn Oonmnw en amos das iſt / Daß die Eleiderder Rab⸗ 
und verreiſen binen verſchliſſen ( und verriſſen) werden / kommet dsher / weil fie 
feenielhen (nemlich Die Teuffel) ſich daran erben: dann fie gehen nach den wer- 
— fen / wie ich in der Paraſcha Vajıschlach Jaacob erklaͤret hab. Deßwegen 
wird geſagt / daß / wann die kleider der Rabbinen vor der zeit ſich 
verſchleiſſen ( und alt werden /) ſolches vor denſelbigen herkomme / 
dieweil fie ſich zu denſelben Rabbinen nahen. Weil aber das Geſoͤtz 
die Rabbinen bewahret / ſo koͤnnen die Teuffel dieſelbige nicht übers 
waͤltigen / und ihnen keinen ſchaden zufügen. Es iſt aber Fein wunder / wann 
der Raͤbbinen kleider ſolcher geſtalt verriffen werden / dann in dem Talmudi⸗ 
ſchen Tradtat Berachöth fol,6. col.1. gelefen wird / Daß allezeit eine große menge. 

Zeuffel umb diefelbige fliehen / und lauten die wort alſo: sbabs van paua san 
BI YAIR POR TON „Pprtam man mayı nam ma ba pe missb pyb apa mama 
aaa monow> nDor [pn am an ba ann 37 var „wann aboa 92 joy mm 110 
sn am „imma ba 9993 7 N ID 93 NT NDMT IST NND OS 5 IM 
mm Napa ya m rm wann 1997 73377 das iſt / Der Abba Benjamin 
ſagt / wann dem aug die macht gegeben wäre zu fehen / [6 wuͤrde kein 
menfch wegen der Tenffelen beſtehen Fönnen. Der Abajefpriche/ es 
feind ihrer mehr alf wir feind/ und ſtehen fie umb ung berumb/ wie ei 
ne von einem gemachten gräblein auffgeworffene erde umb einland 
Sannfefih im garten. Der RafHona hatt gefagt/ein jeder unter uns (Rabbinen) 
neben hatt taufend an feiner linden / und Zehen taufend an ferner rechten 
beufelbmein, feichen. Der Rabba hatt geſagt / das gedräng (und drücken) welches 
And. ar dem Sabbath (in unferen Synagogen ) iſt (in weichen mann / wann 
fchon plaß genug da iſt / vermeint / mann fise gang Dicht und gedrängt bey ein⸗ 
ander) geſchiehet von ihnen (indem fie Fommen die Predigt zu hören 7 tote 
der Rabbi Salomon in feiner außlegung bieruber meldet.) Die müde Eine 
Eommen von ihnen her. Das verfchlerffen (und zerreiſſen) der Eleider 
der Rabbinen / ruͤhret daher / weil fie ſich daran reiben. Die gefchlas 
gene [chienbein feind von ihnen. So wird auch indes Rabbi Menachena 
yon Rekanat außlegung uber die fünff bücher Mofeg/ fol. 143. col. 3. in der 
Parafcha Achare moth von den Teuffelen nachfolgendes gelehret: amıpprwr 
mw n'na pn Drasn Dr 3 m5922 wre) pman moon Das panmb m 
‚ana D2 07 5 mob way ginben ma mm „mhyab momnwon Das 
ift / Ihr verlangen ſtehet dahin’ daß fie bey Den werfen (Rabbinen) fein 
mögen / wie in dem Tradtat Barachöch gemeldet wird ; dann fiehaben 
eine beigierde ihnen anzubangen/ wie eine frau nach ihrem mann ein 
Ders 
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verlangen traget / und wie ein bürrer acer nach dem waſſer duͤrſtet / 
dieweil fie inemlich die Dabbinen eine angenehme geftalt haben. 

Ich glaube es gar wol / daß die Teuffel gern bey den Rabbinen ſeyen: es aefchier Sirenen 
het aber nicht wegen derſelben angenehmen geſtalt / ſondern weil ſie ſonſten in bes den dab 
ihrem thun miteinander übereinftimen/denn gleich wie in Scheva tal fol. 9. col. 1. binen ſepes 
in der vorrede welche Hakdäma ben me£ah fchäna heiſſet / gelefen wird: v yao >> 
rm Jan uns sb oa umb amp Da aus paraı anpb mem porn 1 
33m Nam pn Ns any Des das iſt / Eine jede natur hatt einc bes 
wierbe/ und verlangen) 3u demjenigen/ was feiner natur iſt / zu na⸗ 
ben/und demfelbigen anzubangen und gebet ein jeder raab zu feiner 
art: und haben unfere Rabbinen/ gefegneter gedächenuß / geſagt: 
der ſtaar gehet nicht ohne urfach zu dem raaben / [ondern es geſchie⸗ 
bee deßwegen / dieweil er feiner art iſt / worvon auch der Talmudifche 
Tractat Bava Kämma fol.92,.col.2. und dag buch Cad hakkcimach fol 17, col. 2. 
aufigefchlagen werden kann. Alſo Fönnen wir auch fagen/ Daß 88 nicht ohne 
urſach gefchehe/ Daß Die Teuffel f6 gern bey den Rabbinen / und allen Juden 
feynd/ fordern daß es deßwegen gefshehe / Dieroeilfie m ihrer böfen art und na⸗ 
fur AA formen: dann die Teuffel feind feinde und laͤſte⸗ 
rer der heiligen Drepeinigfeit s dieſes feind die Juden auch. Die Teuffelhafe 
fen Die Heilige fchrifft des neuen Teſtaments / und Die heilige Sacrament > die 
Juden thun dergleichen. Die Teufel haffen die Ehriften/ und die Chriftliche 
religion’ und alles was Chriſtlich iſt / ſolches thun auch unfereargfte und abge⸗ 
ſagte feinde die Juden / wie oben in dem erſten theil ſolches angezeiget und erwie⸗ 
fen worden iſt; und Fönte ſonſten noch viel vorgebracht werden / worinn fie eine 
ander gleich ſeind. | 

Daß die Teuffelgerne auffden nußbaͤumen feyen/ folches ift auß dem Jal- Die zum 
kutchadafch, fol. 108. col. 2. numero 52, unter dem titel Kefchafım gu fehen lolen aus 
allwo nachfolgende wort gelefen werden: yon npon m mann many a) SE Auen 
zpy bw ob Yoy Dom Dim mm mas Dow joe mann no abı fein, 
spy won 2 Dvan mas m dag iſt / Dieweilfich die Teuffel zu neunt 
zuſammen geſellen / ſo iſt es gefährlich wann einer unter einem nuß⸗ 
baum ſchlaͤffet / dann ſiehe die Teuffel wohnen auff’demfelben/ dann 
an einem jeden Zweig der an einem nußbaum iſt / bangen neun biäto 
ter. a folches ıft auch in dem Sepher chafıdim , numerö 115 3, weitläuffi« 
ger u finden. 

Daß fie fich auch in dem koth auffhalkenrfolches wird in dem buͤchltin Scheche &3 foien ſch 
chath Icket, aumerö 4, unter Dem titel Beracha ukelalä ,auß dem Sohat, geleſen / ar le 
mit diefen worten: NTw IIn wo par a Senna op No va wJ 33 Ib an“ haften. 
our manonT mo aM N23 [may ma 93 vanoaı annnaT Pebapy nanmı 
RT 





Wie aœrh 
uaterdem 
trauff eine? 
dachs. 


448 Ves II. Theils des entdeckten Judenthums VII. Capitel. 
‚ pono no’ mb rom das iſt / Der menſch muß Feine unſauberkeit vor feiz 
ne thuͤr werffen /dieweil fich ein Zeuffel daſelbſten auffbält / der fein 
geſicht gegen der thuͤren wender/ und alles fiehee was mann in dem 
baußtbur. Es wird auch alles! waser anſchauet / verfluchet / und 
hatt er dreyhundert und fünff und fechsig Diener. : | | 
Das fie fich unter dem kanal oder trauff eines dachs aufhalten / folches 
wird inden Talmupifchen Tractat Chollinfol, 105, col. 2. gelehret/ und lau⸗ 
£en Die wort daſelbſten alſo: aaa win wre 89T 987 srn8 in DD mar TON 
393 aaa gran dam am RP IT „Ppn ana Dwn nn 25 Tas I 
RAS TTV DER WIN DI 2 90 mopb ans PD NEIN run mans mans 
una ms B’s hund PAMIE 92 OHR Jan iR TAI SON 9 Ton maps 
sum an bpb u nv Va Zoe In raw Narı.n8 My2 SD DIT mW 
by Wy ymım none sb son DE NIS 0 S9yn NOT NED 2 Nunr mb yad ya 
span 9m prawnı pp mu Spwob Seren > mb am bar ann T oo dag 
iſt / Der Abaje fpricht / ich Habe anfänglich Diefesgefage / Daß mann 


nicht unter einem kanal (eines haufts) figer wegen des waſſers das auß⸗ 


SGit ein 
LTeuffel xin 
rag mit weil 
zerdrochen 
babe/ den er 
hatt bezahlen 
wulen. 


geſchuͤttet wird: der Talmudilche Doctor aber hats mir geſagt / (Daß 
ſolches deßwegen geſchehe) dieweil Teuffel allda gefunden werden. Es 
waren (einmahl) traͤger / welche ein faß mic wein trugen / und alß fie 
ruhen wolten / legten ſie es unter einen kanal / und ein Teuffel zerbrach 
es daß der wein außlieff) Da kamen die traͤger vor den Doktor, des Raf 
Alchifohn (und klagten es ihm/) under ließ die pofaunen blafen / und 
thate denfelbigen Teuffel in den bann. Hierauff kam der Zeuffelsu 
ihm / und er fragte ihn / warumb er ſolches gethan (und das faß zerbro⸗ 
hen) hätte? Er aber antwortete / (ich habe es deßwegen verbrochen) die⸗ 
weil mann es mir auff meine ohren gelegt hatt · De ſprach der Do- 
&or zu ihm / was haſt du in einem ohrt zu thun / da viel leuth gefun⸗ 
denwerden? Du haſt unrecht / gehe hin / und bezahle den wein: und 
er gab ihm zur antwort/ beſtimme mir eine gewiſſe zeit / ſo will ch 
denſelben bezahlen: und er ſetzte ihm eine gewiſſe zeit. Alß aber 
Die zeit herbey gekommen war / blieb er auß: und da er (nachgehends) 
ſich einſtellte (und Das gelb brachte/) ſprach der Doctor su ihm / warumb 
biſt du nicht in der beſtimmten zeit gekommen? Da antwortete er 
ihm / alles — und verpitſchirt / und gemeſ⸗ 
ſen / und gezehlet iſt / daruͤber haben wir keine gewalt etwas darvon 


zu nehmen / biß daß wir etwas finden das frey (oder gemein) iſt / deß⸗ 


wegen hab ich es nicht eher bringen koͤnnen. Solche fabel kann auch indem 43. 
Capitel des Maafe-buche geleſen werden / und wird daſelbſten gemeldet / daß der 
Teuffel unter dem dach⸗trauff geſchlaffen habe. | 


_ Daß 
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Daß fie auch indenylalvavenia, fecreren oder heimlichen gemächern ſich Es fetten fie 
aufhalten /folches wird indemSohar Sulsbacher druck / col. 29. in der Pa- 
ralcha Berefchich gelefen / mit Diefen worten : >Moam ma ba2 rue wen ann ce gemächern 
ga aaa) ainmp ann on ameT sobyıdastlt/ Ks iſt in allen heim⸗ aufſhalten. 
lichengemächern inder Welt ein ( böfer) Geiſt / welcher fich daſelb⸗ 
ſten auffbäle /und an derfelbigen unflaͤtigkeit / und felbigem unrarh/ 
feinen luft hate. So ſtehet auch indes Rabbi Menachem yon Rekanar auß⸗ 
legung über Die fünff bücher Mofis fol. 143. col. 3. inder Parafcha Achare 
moth , von denſelben alfo gefehrieben : Span a2 Da nayna Sin mn 
das ift/ Sie halten fihinden Wuͤſten / wie auch in den heimlichen 
gemäcbernauff. _ | 

In dem Talmudiſchen Tractat Schabbath wird auch fol, 67. col, r. der 
Teuffelen gedacht/ die fiih in Dem heimlichen gemach befinden. Und in dem 
Tractat Beracheth ftehet fol. 62. col. 1. nachfolgendeg gefchrieben: nra2 uw 5a 
gaya MInT nD3 ma win, ppron or pwnan fa Dranpp a DoraaT mwbwon Sıyı Dar 
-nb aM  92 OYNT OS IM DR 197 5 PINONDDND as ar 93 ma Sonya 19 
nDan a7 mbap pprvma mbap a8 9 man Arranbo ab 937 mb on Sprrın ale 
 opmb ann my 8290 8 . On y2Dı RMPMD Tor map KMIpMDI NADINE 

KODIpR mm min vopD 839, nom Two par wma pl vanbı , ana mad muna 
la NT NT NND 5 8729 Por na „ wpb2 amuns wuon ana mb 
Das iſt / Welcher auff dem Secret süchtig iſt der wird von dreyen 
(darinnen befindlichen ) Dingen erretter/ von den Schlangen / und 
von den Scorpionen / und von den Teuffelen. Wann mennzu 
zweit auff das heimliche gemach gieng/ welches 3u Tyberias war / 
wurde mamtauch bey tag ( von den Teuffelen) beſchaͤdiget. Der Rabbi 
Ammi, und der Rabbi Aſi, giengen cin jeder allein hinein / und wider⸗ 
fuhr ihnen nichts leyds 2 da fprachen die Rabbinen zuihnen/förchz 
tet ihr euch nicher Und fie antworteten ihnen/ wir haben eine tra- 
dition oder muͤndliche lehr gelernet ( wie wir ung verhalten muͤſſen / daß uns 
nichts boͤſes begegne.) Die muͤndliche lehr von dem Secret iſt / daß mann 
zůchtigund ſtill ſein ſoll. Die tradition von den ſtraffen iſt das ſtill⸗ Wieke ver 
ſchweigen / ſo erlanget mann barmberzigkeit. Der Abaje hatt ihm ein Abaic vor 
lamm aufferssgen/ weiches mit ihm hinein in das Secret gieng (auff ee 
Daß er nicht allein fein / und der Teuffel ihn befchäbigen mögte.) Er haͤtte ja 
ein böchlein auff ziehen ſollen / ſo würde fich ein bock micdem anderen 
verwechſelt baben (und in des anderen plag kommen fein/ Dann der Teuffel 
auch Sair, das iſt / ein bock genennet wird.) Ehe der Rabba das haupt der Wie ber 
hoben febul wurde / Elepperte ihm des Raf Chafda tochter mie Rabba fich 
einer nuß in einer flafchen (mann er auff Dem Secrer war.) Vach ron 
Zweiter Theil. et dem habe. 
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dem er aber (alß das haupt der hohen ſchulen) geregiret hatte/ machte 
fie ein fenſterlein (an dag Secret,) und (wann er darauff ſaß / fo) legte ſie 
ihre band (durch daßelbige) auff fein haupt / Damit ihm der Teufel Fein 
leyd zufügen mögte- ei an | 
Der Secıe- In dem Talmudifchen Tractat Gittin wird fol,70.col. 1. gefefen / daß 
ten» Tenffel der Teuffel / welcher in dem Secret fich auffhalt / die leuth begleite / wann fie 
rg, darvon geben / und ſtehet Dafelbftendarvon alſo gefchrieben : wo a7 227 un 
Day mp yon xdon 2n um wer x Tyan Dow OS NIT 
pa Da pen wow Daß ift/ Unfere Rabbinen lehren / wanneiner 
vom Secrer kommet / ſo ſoll er nicht bey feinem weib liegen ſondern 
ſo lang warten / alß mann eine halbe meil gehen koͤnte/ dieweil ihn 
der Teuffel des Secrets begleitet: wann er aber bey ſeiner frauen lies 
get / ſo bekommet er kinder welche die fallende fucht Haben. Weil nun / 
nach) der naͤrriſchen Juden meinung / auff dem Secrer der Teuffel zu foͤrchten 
iſt fo wird demjenigen welcher darauff gehet / nach Der lehr des Talmudiſchen 
Tractats Derech ereztol, 20. col. 1.088 Amſterdamer drucks / nachfolgende lehr 
geaeben omas 1239 um y DR INT IITSD MAT TON NDET 9 DOT 
mr may Jan m wert DORD 7 1) WO aa my Yaatm IDEE Y702) 
War die Judas iſt / Welcher auff das Secrer gehet / der ſoll (zu ven heiftgen Engelen) 
en ſprechen: ſeyt geehret ihr geehrte heiligen / ihr diener des hoͤchſten: 
auffdag Se- gebt ehre unfereng Gott / und bleibet in euerem platz ſtehen / und fest 
cret gehen. fuͤrſichtig. Helffet mir / bewahret mich / wartet auff mich / biß 
| daß ich hinein ı und wider herauß gebe/ dann Diefes IfE der men⸗ 
ſchen⸗kinder gebrauch. Eben folches ift auch in dem buch Col bo fol.99. col. 2. 
numero 87. unter Dem fitel Berachöth zu finden. | 
Der Tenffel Der Teuffel ſol auch den ochſen zwiſchen ihren hoͤrnern dantzen / worvon 
flauhden indem Tractaͤtlein Mäale Thöra , welches zu Amſterdam hinter das buͤchlein 
Aorıten bar, Ben Sira gedruckt worden iſt / lol. 38.col. 2. alfo geſchrieben ftehet map ve 
nern dangen.: w3sp Pa 19 Tpa emp nBn aminpa may sinlw> men 22 das iſt / Stehe nicht 
vor einen ochſen wann er auß einem fluß kommet dieweil der Satan 
ihm zwiſchen ſeinen hoͤrnern dantzet. Solches iſt auch in Dem Maafe-buch 
in dem 120. Capitel gu finden / undiſt dieſe aberglaubiſche ſach auß dem Talmu⸗ 
diſchen Tractat Pefachim fol. 112.col.2 genommen / allwo alſo geleſen wird: 
2 mp pa pn werw un Dasmonowe mywa Ton na op sb das iſt / Stelle 
dich nicht vor einen ochfen / zur zeit wann er auß einem weyer (oder 
fiilfiehenden waſſer) kommet / dieweil der Satan zwiſchen feinen 
ern nd hoͤrnern dantzet. So ſoll er auch vor den weibern / die von einer begräbnuß 
dern demen / kommen / herumb ſpringen / und dantzen / wie oben in dem zweiten Capitel dieſes 
en zweiten theils angezeiget worden iſt. Wann auch ein gottloſer ſtirbt / fo follen 
ten. 5 drey 
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drey hauffen der Teufſelen vor ihm hergehen / worvon in Bammidbar räbba fol. 
201.col. 1, in der eilfften Paraſcha nachgehendes geleſen wird: pw wa yon 
DI nr Fan am to mE 7Ompn mp Raw una A obwya m 
Bay po na} pn Aa "aa rm nehm orason by anım anois mu 
OR Mas mer Dis pe ae man ann Pormpo mbar aan Dr zus "a 
s pas mas na menden omeaebh Das ift / Wann ein gerechter 
vonder Welt abſcheidet Io geben drey hauffen der dinſtbaren Enz 
geben miefriedenvor ihm ber. Der erfte hauffen fprichr /_(auß Elaiæ. 
57 7.2.) Detfriede wirdfommen. Dersweisefage: Sie werden 
in ihren ſchlaffkammeren ruhen. Und der dritte ſpricht: Der auff⸗ 
richtig vor ihn wandelet / ꝛc Wann aber ein gottloſer von der Weit n 
ſtirbe/ ſo gehen drey hauffen der Engel des verderbens (das iſt (ofen * 
Teuffel) vor ihm her. Der erſte ſagt (auß Efaie 48. V. 22.) Keinen drey haufen 
frleden. Derzwettefage (Die in gedaͤchtem 22.7. folgende wort): Haben "Tre 
die gottloſen / ſpricht der HERR. Der dritte ſagt (auß Elaiz5o, | 
v.ı2.) Sm ſchmertzen muͤſſet ihr liegen. | 

Es oll auch niemand allein geben / Damiternicht von den Teuffelen be? — 
ſchaͤdigetwerde; und wird in dem Sohar , Sultzbacher drucks / uͤber das erſte en 
buch Mofis/ inder 387. column ‚darpon alfo gefchrieben : ara sn» Iran zoo wegen der 
wa md sur 493 79 712 andD ann mrbp Ju ppm pansn amda bar que Teuffelen. 
qm ab an bp jan pramem pam pre 803 937 IND SON NO AmIND INT 
e msn 6 man beim mon fan 2 ano bar am 292 das iſt / Ein 
jeder der zu gewiſſen zeiten / auchineiner Statt / in gewiſſen ohrten 
allein geher / der 3ieheteinen unreinen Geift über fich : deßwegen 
ſoll der menſch niemahlen allein auff den weg in einer Statt gehen 
jondern in einem ohrt geben / dadie menfchen auffund ab wandelen / 
‚und gefinden werden, Diefer urfach wegenfollder menſch nicht bey 
tag / vielweniger bey nacht allein geben / wo Feine mienfchen ges 
funden werden, Eben folches iſt auch indem buch Nifchmäch chäjim fol. 
140, col. 1. indem 17. Capitel des Dritten Maamar zu fefen. So iſt auch 
oben / in dieſem Capitel / angezeiget worden / daß mann bey nacht nicht aufgehen 
ſolle / weil die Igerech mit hundert und achtzig tauſend Teuffelen herumb⸗ 
lauffet / und macht hatt ſchaden zu thun. Und in dem gedachten buch 
Nifchmath chajim wird fol, 140. col, 1. in Dem 27. Capitel des dritten Maa- 
mar gelefen: mans NOTdT wm pw Da) obs wen wu a par nd 
ıNubv NanDD nn PI9 am map mon aim das iſt / Der menſch foll 
nicht Bey nacht / vielweniger wann der abgenommene mond wider 
zunimt / allein gehen / und wird Plches daher bebaupter / dieweil der 
unreine Beift alßdann regiret. | 

si 2 Dies 
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man foll Dieweil nun die Teuffeldes nachts fo fehr herumb gehen / fo ift es verbot⸗ 
ben nacht nie fen in folcher zeit jemand zu grüffen/darven in dem Talmudiſchen Tradtat San- 
mard gtüſſe pédrin fol 44. col.1. nachfolgendes gelehret wird: warb nw mia and 15 mox 
380 10 ma pen mbba Das iſt / Es iſt dem menſchen verbotten je⸗ 
mand bey nacht zu gruͤſſen dieweil wir beforgen es möge ein Teuffel 
fein. Eben folches ift auch in dem Tradtat Megilla fol.3.col. ı. zu finden. U 
ber in ven Tofephöth wird e8 in beyden ohrten fo außgeleget / Daß es fonderlich 
sonohrten auffer der Statt’ alß dem feld/oder den bergen zu verftehen ſeye. Fer⸗ 
ner ift eg verbotten allein in einem haus zu ſchlaffen / worvon in des Rabbi Elie- 
ferg büchlein Orchöth chajim, welches zu Amſterdam hinter das büchlein Ben 
Sira gedruckt ift / fol.46. col.2. alfo gefchrieben fichet: m5a mine par mn In 2 
php Rn er pin IR DRb Amis arpıtind MOND 70993 2 0300 
Ar uicht Mein ſohn ſchlaffe in keinem hauß allein bey nacht / dann die Lilich 
stteinineinem (oder Lilis) iſt bereit fchaden su thun; und wann fie einen menfchen 
— Maffe oder ein kind angreiffet / ſo machet ſie daß ſelbiger auß der Welt ge⸗ 
a or (und ſterben) muß. Go wird auch in dem Talm udiſchen Tractat Schab- 
bäth fol.ı5 1.col. 2. gelefen : 3 m»S yrıns mm aa ern ba mr mann DR 
Das ift/ Es iſt verbotten allein zu [chlaffen/ und eimjeder der in einem 
hauß allein ſchlaͤfft wird vonderLilisangegriffen. Weiters fol man 
auch ben nacht Fein waſſer trincken / wie auß demjenigen zu fehen iſt roas oben in. 
dem 8.Capiteldes erftentheils p.426. auß dem Talmupifchen Tradtar Petachım 
foL1 12. col.ı. wie auch dem Tractat Avödafära fol. 12. col. 2. beygebrachtift wor⸗ 
den / dieweil es wegen des Teuffels / welcher Schafriri heiſſet / ſehr gefährlich fein 
ſoll. Darbey aber ein aberglaubiges mittel angezeiget wird / wie mann es machen 
ſolle / daß mann trincken darffe. 
Wie mann Es ſoll auch Feiner bey feine frau gehen / er habe Dann zuvor mit ihr geredet / 
fich dep feiner UND wird in dem Jalkut chadafch fol.22. col 2. numero 27. unter dem titel Iſcha, 
auß demSohar über das fünffte buch Mofis/darvon alfe gefchrieben : os5 15 w» 
wimwnab MED ADDSD MET ET TO NDDT Top ma ν OD Sa 
gm mapna das iſt / Der menfch foll mit feiner frau reden / che er zu ihr 
gehe / dann esmögte etwan eine Leuffelinfein. / und wirdfolcbesvon 
der Efther bewiefen/an deren plas eincLeuffelin zu dem Ahasverus ge⸗ 
kommen iſt. Don diefer Eſther wird ın gedachtem Jalkur chidafch fol,71.col. 
3.numero $. unter dem titel Debora,auf ermeldtem ohrt des Sohard auch nad)» 
folgendes gelefen : mi 1b pam wrmwense mafpm man mi by misnp SmDie 
ara Sp pna malen an mabmmınnn Das iſt / Die Efther wird alſo (von Sa- 
shar welches verbergen heiffet) genennet / dieweil der heilige gebenedey⸗ 
se GOtt ſie vor dem Ahasverus perborgen / und ihm an ihrem platz 
ee 


\ 
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eine Teuffelin veroröner bace ( Diebeyibm war; ) die Eher aber gieng 
hin / und feste fich in des Mardochai ſchooß. 

Mann ſoll auch morgends fruͤhe die hande waſchen /dieweil fich ein unreis sed, 
ner geift parauff geſetzet hatt / worvon in Dem bushlein Kızzur relchich chochma, yepie Hände 
welches auch Sepher Tappüche fahat genennet wird/unter dem titel Schaarhak- waſchen. 
kedülcha jom Jod Gimel,alfo gefchrieben ftehet: by nme mean nn moha por 
3 va 19 Dip OWaIS MOISDI DD RT Rp ve das iſt Wanne i 
ner bey nacht ſchlafet / ſo rubet der unreine Geiſt auff ſeinen haͤnden. Ser 
Wamm er nun erwacht / ſo gebuͤhret es ſich nicht / daß er mir denſel⸗ ſich dachts 
ben ſeine kleider / oder einigen ohrt anruͤhre / ehe er die hand gewaſchen — —— 
hatt. Und in dem Sohar Sultzbacher drucks / uͤber das erſte buch Mofis/ wird 
in der 387. column, in der Parafcha Vayifchlach alſo geleſen: o'sıı gm 7 nd 
saw 302 821 Inn 197,09 Mm MIN SD NDyD DWE NIT MEIN 93 
sy 225 m IT RODIRST IRMDR KEUTTOY RIMINI RINDO II NWITR 
2 RIND NND NIT NIT pas way may by rw Das iſt / Es iſt einer der 
bey nacht in feinem bett ſchlafet / welcher nicht den geſchmack des 
toötes ſchmaͤcke/und deffen Seele nicht auß ihm fahre. Wann nun 
der leib alſs ohne Die heilige Seeleüberig bleiber / ſo iſt der unreine 
Bei fertig / und hält ſich uff ſolchem lcib auff / und wird derfelbe 
veryeiniger. Siche ich beftätrige auch dieſes/ daß der menſch des panı ſol 
morgens mit feinen handen nicht über feine augen fahren ſoll / die weil aus mit den 
der unreine Geiſt ſich auff denſelben auffuäle. Eben joihesift auch in — 
gedachtem Sohar in der 411. column im end / und in der folgenden im anfang / morasıs 
in der Paraicha Vajzichef zu finden. Und in der 29. column wird ın gemeld- er ie; 
tem Sohar in der Paralcha Berefchich auch nachfolgendes gelefen : Jar wrwwn2 a 
nm Sy 81 PET RIND m) MIO arm FeniT any 0 nn mn Do 03 
n3B no) ana ROT NOS ar De rom er „br aba Ira sanab vo 19 I8Dn1 
MM RD N Par SD Dam ab by 757 mad arın by wir a mn ron 
habe ıRD2 KT DT 8b um Pabbar pa um na, porn mon 1yaR 
ROY RED m 59 WU Rd HPIRDS anp3 pp br priaom ab by ab mi nat 
by asia TO DUO RSS NITTD Yan on ET NOSyT RD 703 923 Ara an" 
20337197 PESR PR DAS iſt / Sur zeit wann der menich fcbisfer ‚19 flie⸗ 
ger ſein geiſt auß ihm; und wann fein Geiſt auß ihm flieget / ſo iſt rer 
anveine Geiſt bereit / und haͤlt ſich auffſeinen handen anff/ und beſu⸗ 
delet fie / und iſt es verborten mit denſelbigen den ſegen zuſprechen / 
wann fie nicht gewaſchen ſeind. Wofern dir aber ſagen wolteſt/ 
wann dem alſo iſt / wie kommet es dann / daß der menſch bey tag / 
wann er nicht ſchlafet / und fein Geiſt nicht auß ihm faͤhret/ auch 
der unrelne Geiſt meht auff ihm ſich auff haͤlt / wann er auff das 

tlg heine 
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heimliche gemach geher/ weder denfegenfprechen/ noch in. dem Bez 

fü ein wort leſen darff / bißer ſeine hͤnde gewalchen bater Wann 

du ſagen wolteft/ daß es bewegen gejcbebe / weil Die hand unſau⸗ 

ber feind / ſo (ixreſt du dich / und, iſt es nicht alſo: Worvon ſolten fie 

unrein fein? Weh aber den Menſchen der Welt/ welche die ehre ihres 

Herren (nemlich Gottes) nicht beobachten / und nicht wiſſen / warumb 

— die Welt beſtehe! Es iſt ein (boͤſer) Geiſt auff allenbeimlichen gemaͤ⸗ 

he wafsen fell cbern der Welt / der ſich daſelbſten auffhaͤlt/ und an demſelbigen 

van man unflath / und unrath feinen luſt hatt / und ſetzet ſich der ſelbe alſobald 

rerget. uff die haͤnde des menſchen / wann er dahin gehet / deßwegen muß mann. 

dieſelbige waſchen. Daß aber Der menſch indem ſchlaf von Den boͤſen Geiſtern 

Der menſch verunreiniget werden ſolle / ſolches wird auch in Dem — Nilchmäth chäjin, fol. 

ſollim ſchaf 141,col. 1.10 dem 27. Cap- Des dritten Maamar befrafftiget/ mitdiefen worten: 

en oisonn 23 ms Panum ouab mmbra oa Finn oa Is Mom pw "ak m 

unreiuiget oma Dmann >> das iſt / Was er nemlich der Rabbi Schimeon ben Jo- 

werden. chai indem Sohar) geſagt hatt / Daß wann der menſch ſchlaͤfet die 

Geiſter in dem traum zu ihm kommen / und denſelben verunreinigen / 

ſo ſtimmen alle gottesgelehrten hierin miteinander überein. 

ee Es ſollen auch alle kranckheiten / weiche dem menſchen ploͤtzlich zuſtoſſen / 

Eoiten auch von VON den Teuffelen herkommen / worvon in Dem leßftgedachten buch Nifchmach 

den Teuffelen chajim, fol, 141. cõl. 2. in erwehntem 27. Capitel des Dritten Maamar, alfo ges 

kommen. ſchrieben ftehet: „vn ımmm osno ons» oisas oo baw mas mn po pn 

yısb Dppre MOB WEI ITS SD Dis bin ana mean 3 DIR» DOmyay mar 

nn Pyde pn naıns® unab 3 buy an son 3 np yatn Po ana 1 A 

baa am 2 „An abond Dr an voppns aan am mm Doppn mtb pa op arm 

aboa anmmmm Do Dimwa Dumbpn norsons das iſt / Wiſſe daß cs 

wahr feye/ daß alle kranckheiten Die Denn menſchen plöglich überfals 

len / von ihnen (nemlich den böfen Geiſtern) herkommen. Du Eanft bifiz 

weilen ſehen / daß einen mienfchen/ ber ganız geſund und friſch iſt / ge⸗ 

ſchwind ein unglück trifft/ und ihm ſein mund biß zu ſeinem ohr ganz 

krumm gezogen wird/ıc. Alſo wird auch im bein Sonar, in der Paralcha 

Taſria, in der 52. column geleſen daß der Kabbi Schimeon ben Jochai geſagt 

habe.) Mein ſohn gieng an einem tag in ein hauß/ etwas dabin wis 

der zu bringen / da gieng ein Geiſt vor ihm vorbey/ und beſchaͤdigte 

ihn / und kruͤmmete ihm ſeinen mund: ſo wurden auch feine augen 

und Hände verdreher / und konte er nicht reden/ ıc, Alſo iſt es mit 

allen verborgenen plöslichen kranckheiten befebaffen / welche alle 
von den Geiſtern herkommen. 


| Sol 
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Solches aber wird etwan Daher kommen / weildie Teuffel die Sünden Die Teuffel 
„der Menfchen an ihren ſtirnen fehen Eönnen follen / worvon in dem kleinen Jal- In int 
Kut Rubeni, numero 7. unter dem titel Maßsikim nachfolgendes gefefen wird : an ihren ftır- 
DraMan Miny nis Dean Dips pn mms ww mon op Dmandn Ds bar many NEnlEhen con 
wo yes 21, Jans man Is ran mar 9155 Jsbormme 755 ‚Doms bi ınn Ip 
I ma’pn DW 51 „mus way ango by num sm Minen moram u bir 
ass 53 ns man onbab das iſt / Die Sünden des Menſchen feind auff 
feiner ſtirn gezeichnet/ und haben die Tenffel/ weiche ſolche ſanden 
auff des Menſchen ſtirn angeſchrieben ſehen/ mache demſe ben ſcha⸗ 
den zu thun. Deß wegen hatt der Engel dem Lot und feiner frauen / Fuet, 
und ſeinẽ toͤchtern befohlen / daß flenichesuräc ſehen ſolten. Und alſo feiner Hau 
hatt ſich mit des Lots weib zu getragen / das ſie hinter ſich geſchauet/ N... 
und (der Engel des verderbens) die ſunden auff ihrer ſtirn gejeben / und fin iu eben 
fie geſtraffet hatt (daß fie zueiner falßsfeulen worden ift.) Deßwögen auch ” 
hatt der heilige gebenedeyere GOtt den Kain gezeichnes / daß ihn ME A, 
keiner / der Ihn findet 6888 feblagen ſolte wordurch die Teuffel verz sen Zeufiien 
ſtanden werden, Hiervon findet ſich in bem Jalkur chädafch fol. 14. col. 2. gefürchtet »a$ 

kon An 2412 Aa ss \ — 
unter dem titel Abraham, auf dem Sobar, auch nachgehendes: in mb banoı pr> N 
no a mm 79 SDHDSS TS NIS 09T mnmusT pa. mb barız 85 NS2I7 mIDS 
das iſt / Wann der Derderber Der Satan) des menfcben angeficht 
nicht ſiehet fo thut er ihm keinen ſchaden. Nach dem des Kots 
weib ihr geſicht zuruͤck wandte/ umb zu ſehen / wurde fie alſobald zu 
einer ſaltz⸗ſeuͤlen. Daß aber der Kain ſich vor den Teufjelen gefoͤrchtet 
häbe / daß fie ihn umbbringen mögten/ ſolches wird auch in dem buch 
Nilchmäth chajia fol. 114. col. 2. in dem 12. Capitel des dritten Maamar ges 
lehret. | 

' Es follen auch Die Teufel das vergangene und zukuͤnfftige wiſſen / und Ssfoften auch 
ftehet Darvon in Dem großen Jalkut Rubäni fol. 36. col, 1. in dem anfang in der — 
Parafcha Lech lecha ‚alfo geſchrieben: port porıp umebaT uns mr TS gangene und 
aa Tr man nm m Das iſt / Es feind Teuffel welche den heiligen Wfinftige 
Engelen gleich ſeynd / die da wiſſen was vergangen/ und was sukünff- 
rigiſt. Eben ſolches iſt auch in dem kleinen Jalkut Rubeni numero 3. unter 
Dem titel Maſsikim zu finden. Woher fie aber das zukünftige wiſſen / felched Woher ſie 1 
wird in dem buͤchlein Tuf haärez ſol.9. col.2. gelehret/ mit dirſen worten: mmusıw> wiſſen. 
ano (DDP 19 MS SER ppm ppm 993 PIsn nad Yrn my is Mio mr 
Dmon my wa Dman may by iinnon bat nen DTen pt Den 
37 Tr San byar Sprnse Tor das iſt / Wann ein gutes / oder (welches 
ferne ſeye) ein boͤſes urtheil (inden Simmel) ergehet/ ſo wird ſelbiges 
durch einen außruffer in einem jeden firmament außgeruſfen/ und 

agr 
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ſagt es einer dem anderen / biß zu dem ohrt der vier Slementen / und 
dannenher willen die Teuffel Die zukünftige dinge. Ja auch die vors 

ſetzte über Die vögel/ ruffen es suß/ und vondannen bringen bie 
voͤgel des Himmels die ſtimme/ und Die da fliegel haben zeigen die 
ſach an. In des Rabbi Bechai außlegung über die fünff bücher Mofis ſtehet 
fol. 139. col. 4. in der Parafcha Acharc morh von denfelben auch nachfolgenpes: 

PD mn Pyany OR nor IN07 spbD ap Pym rımwm aRıDa Avad Trww ma pm 
>yan mimdın bayya ans Dumm mw 5 3 pay msaı mar aybun mia 
pm DD Mivron Dryıv mioyn os „Miaym an Sp mm mon MB morym 
am on an MMRI PRPDITN DVI DENT DIN MEY TN DIE DANS 
So8 Ya DI DEIN DYMWD Mm nıyton onm wm om ER oo» 
som 0m pin Sb map merw Dasift/ Sie wiffen was zukuͤnfftig iſt / 
gleich wie die dinſtbare Engel. Wie! meinſt du daß fie es wiſſen rich 
will vielmehr fagen daß ſie hoͤren was zukuͤnfftig iſt gleich wie die 
dinftbare Engel. Dieerlänterung der fach beſtehet darinnen / dieweil 
fie inder luffein den Sphæris, oder Kugelen der Elementen wobnen/ ſo 
versschmert fie Die zufünfftige dinge von den Sürften der Planeten/ 
und umb ſo vielmehr von denvögelen. Wann die vögel die zukoͤnff⸗ 
tige dinge von ihnen wiſſen / und ſelbige durch ihr geichrey anzeigen; 
diejenige auch / welche auff das vogelgefchrey achten / und jeibiges 
verftehen/ und in folcher wiſſenſchafft erfabren ſeind / diefelbe (zur 
Fünfftige Dinge) von den vögelen wiffen/ wie viel mehr iſt es möglichy 
daß die Teuffel felbige von den Sürften der Planeten wiffen + Was 
aber die Teuffel und die vögelwiffen / ifE nichts anderes alß was in 
Furger zeit / nicht aberlang hernach/ nach vielen tagen gefcheben . 
joll. Hiervon kann auch Dasbuch Nilchmatk chajim fol, 1 17. col.2. im end / 
und fol.118.col. ı. im anfang / indem 13. Capiteldeg Driffen Maamar auffge⸗ 
ſchlagen werden. 

Es iſt oben in dieſem Capitel auß dem Talmudifchen Tractat Chagiga fol. 

16. col. 1. und anderen büchern / gemeldet worden / daß die Teuffel gleich wie 


rein ME die menſchen eſſen und trincken ſolen: worinnen aber derſelben ſpeiſe beftehe / 
und trauck be ſolches zeiget der Rabbi Menaſſe ben Iſrael in feinem buch Nifchmäth chäjim 


ehe 


fol. 118.col.1. indem 13. Capitel des dritten theils an / mit dieſen worten : 
wm mm waInm DA aa Sm ZUMD PIIRD SIR DTSTD DT pn Ars man ps 
anbamıpı Dawn pH Dam an pr annan Donv mrmon bau Da 39 12 0903 
Dom nam pon wann praw war pon m oma nina wann nn mnnm 
max bo na SDH8 35 prwı pbas Inn uno Tas aim annda,senmd Js 
BET Nm NDD Anm. aD mw Isına wann 1a mind a mim jun br am 


 aunmb pm guest a Sp, zOnaan vn) vann wıon mann so Amp yınza 


anon 
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Sram ana? pο Bram min) wrom) om 3 Der pro min A191, mOR Tas@ ano 
Sinn mins nor pop ©5 or) peiopm myeopm jap nm man) bpma Sex 
: mo ou) on nam Dun wen das iſt / Es wird nicht damit die fpeife des 
menſchen gemeinet / daß fie effen ſolten wie ein menſch / der auß den 
vier elementen zuſammen gefügger iſt / und einen dicken und empfindliz 
chen leibhats / deßwegen er auch eine dicke und grobe ſpeiß haben 
muß: fondern Die Teuffel / welche ein geiftlicher und ſubtiler leib 
ſeind / haben auch eine ſubtile ſpeiſe wie fie ſeind / und iſt ihreffen 
und trincken der geruch des Feuers / und Die feuchtigkeit des waſſers: 
dann der feuerige theil der an ihnen iſt / trocknet den theil des win⸗ 
des / der an ihnen iſt / auß / deßwegen iſt es noͤthig daß die verlohrne 
feuchtigkeit wider erſetzet werde. Dannenher wird geſagt / daß 
fie gleich wie die menſchen eſſen und trincken | dann die nahrung des 
menſchen (und deſſen erhaltung) geſchiehet auff ſolche weiſe; ſintemah⸗ 
len die feuchtigkeit ſeines leibes umb zweyer urſachen willen vertrock⸗ 
net; erſtlich wegen der lufft / welche ihn außwendig umbgibt/ und 
zweitens wegender natürlichen biz / welche ſeine feuchtigkeit inwen⸗ 
ig vertrocknet: deßwegen bare er der ſpeiſe vonnoͤthen / damit er 
Die verlohrnefeuchtigkeit wider zu wegen bringe. Alſo iſt es auch inte Sie ſollen die 
der nahrung der Teuff elen beſchaffen/ dann ſiẽ lecken ef 
des waffers/ wie( 1. Reg. 18. 9.38. ) geſchrieben fEcher 2 Und leckete nn. 
das water auff in der gruben. Und dieſes iſt die beſchaffenheit des 
rauchwercks welches ihnen geraͤuchert wird / dann der rauch ſteiget 
hinauff / und iſt dieſelbige feuchtigkeit ihre ſpeiſe / und genieſſen ſie die⸗ 
ſelbige. Dieſes alles iſt auch in des Kabbi Bechai außlegung uber die fuͤnff bis 
cher Moſis fol. 139. col. 4. in der Parafcha aAcharé moch zu finden. 
Daß Die Teuffel waſſer trincken / ſolches iſtauch auß dem Talmudiſchen 
Tractat Chollin fol. 105. col. 2. im end / und fol. 106.col. 1. im anfang zu fts 
hen / allwo nachfolgendes geleſen wird: dxw mw ar star mn wwrnn man OR 
Sey 2 Kinn, Dya DD nS8T DD on 9 mon NAD DD NUT toipn 
SDR MDDPR MAR ION INME. 95 JR NAD Nu mmmb Dis 25 3793 mn 
IT MITIS NON RIYTIT NDIDD IND 91 Sp7 ran ars. DW Do san Win 
RN a aaa Das iſt / Der Abaje fpricht / anfänglich 
hab ich geſagt (undgemeinet) daß derjenige der auß dem mund eis 
nes Eruns (Der voll waſſer zumtrincken iſt / einwenig) waſſer außſchuͤttet / 
es deßwegen thue / bieweil Beine hoͤltzlein (oder andere unfauberfeiten) 
oben auff gem waſſer liegen : es hatt mir aberder Dodtor gefage/ 
daßes wegen des böfen waſſers geſchehe ( welches oben iſt / darvon Die 
Zeuftel getrunken Haben mögten / wie in des Rabbi Salomons außlegung ges 
-Dweiter Theil, mm meldet 
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meldet wird.) Es gieng einmahl derjenige junge Leuffel ‚welcher in 
Des Raf Papa hauß wer (und darinnen Dienete ) bin / weffer auß einen 
fluß zu holen / und verweilere fich lang : alßer kam fragte mann ihn / 
warumb biſt du ſo lang außgeblieben? Er aber gab sur antwort (ich 
habe warten muͤſſen) biß das boͤſe waſſer (von welchem die Teuffel getrun⸗ 
cken haben ) vorbey war. Unterdeſſen ſahe er das ſie ein roenig) waſ 
fer auß demmunddes Erugs ſchuͤtteten / da ſprach er / hätte ich das 
gewußt / daß ihr ſolches zu thun pfleget / wolte ich nicht ſo lang 
außgeblieben ſein / dieweil ſolcher geſtalt all das boſe und unreine waſſer 
weggegoſſen wird. 
Sie ſollen Es ſollen die Teuffel auch gern das blut eſſen / worvon in des Kabbi Mena- 
auch gern bdlut ehem von Kekanat außlegung über die fuͤnff bücher Moſis / fol. 144. col. 2: 
nn in gedachter Parafcha Achare moth, über den befehl Levir. 17.7. 13. daß mann 
Das blut der gefangenen thieren oder sögel vergieffen / und mit erde zufcharren 
ſoll / gefchrieben ſtehet daß ſolches deßwegen befohlen ſeye: 2a pn suw 
ı om an mw Domom memon mins Das ifl/ Damıe ſich nicht die 
Kraͤfften der unreinigEeit /unddie Teuffeldafelbffen verfammelen/ 
dieweil das blut ihre fpeife iſt. i 
Die Teuffel Diemeilauch oben in dieſem Capitel iſt gemeldet worden / daß Die Teuffel 
fein geꝛblich gleich wie die menſchen ſterben / ſo wollen wir noch weiter ſehen / was die übers 
—— witzige Rabbinen darvon ſchreiben / und wird in dem buch Nifchmäth chajim- 
fol. 118. col. 1. in dem 13. Capitel des dritten Maamar, darvon nachfolgendes 
geleſen: an oısn anmp Dv> NN DIE 32 Drm ô ν nom 139 
: DmmmD san mya Dom Arm 3 van 7 an Bd Das iſt / Was ih⸗ 
ven todt anbelanger / darvon (Die weifen ) gefage baben/ daß fie gleich 
wie die menſchen ſterben / ſo ifE su wiffen/ daß gleich wie der code 
des menſchen eine ererennung der aujammenfägung feiner vier eles 
meinten iſt / alfofeye auch der todt Der Teuffelen eine zertheilung der 
sufammenfegung ihrer elemeitten / auf welchen fie erfchaffen feind. Hier⸗ 
mit ſtimmet auch der RabbiBechai überein / wann er in feiner außlegung über 
die funff bücher Moſis / Fol. 139. col. 4.inder Parafcha Achare moth, in nach» 
gehende wort außbricht: van un mer zen mo pm DSH» Dw> 
mm Dom Donnmm Dyarmar Sons Dont amd am Dame AmdrT 
mm a omeana Donna mimorn mw Tan we Dop jo das iſt / 
Bieich wie das weſen und Die erhaltung derjenigen Dingen /welche von 
dervier dlementen zuſammengefuͤget jeind/ ın Der zmammenſetzung 
der elementen/ und Ihre geſundheit in Dem temperament der ele⸗ 
menten beſtehet; und diejenige kranck ſeind /in welchen ein element 
das andere oͤberwaͤltiget; derſelben zertrennung aberibr todt iſt: 
alſo beſtehet auch das wejen / und Die erhaltung der Teuffelen in 
der 
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der zuſammenfuͤgung der zweyen elementen (darauf fie ef chaffen feind;) 
ihr todt aberın derſelben zertrennung. 

Weil nun die Teuffel / nach der Juden irrigen lehr / ſterblich ſeyn ſollen / fo Deswegen 


ſoll der Noah auch einige derſelben in den kaſten genommen haben / damit ne 


nicht alle erfauffen mögten / Dannenher flehetin Des gedachten Rabbi Bechaifoften genome 
auflegung uberdie fünff bücher Mofis / fol. 18. col. 1. imend/ und col.2. im Meu baden. 
anfang / inder ParafchaNoach ‚über die wort Genel. 6.9. ı9. Und Du lt 
von allem das da lebet / von ‚allem fleiſch ein Paar in den kaſten 
führen / ein maͤnnlein und weiblein/daßfie bey dir lebendig bleiben, 
alſo gefchrieben : mern dx zomsw pam mn mon manb ar’ mosn om San 
ame ab mimorn 999939 ma my Dana A was 8 a wann) farın 
yıan Syp my va Hoya > Sm mmmemnm 2 ws wa 55 Ans nron 
bl) anno nv mat wos nrm Born mo Dmwm Anna my 05 Dim 
smmwn ANMD or na not jD man Ir oDnany asıT 72 Sy Dry Dom imo 
das ift / (Die wort); Von allem das da lebet / baben unfere Kabbinen; 
geſegneter gebächtnuß / fo außgeleget ı daß auch die Teuffel dar 
unter —— geweſen ſeyen; und Daß der gebenedeyete Gott dam 
Noah befohlen habe / dieſelbige in den kaſten geben zu laſſen. Es 

iſt such recht daß mann ſelbige alſo außlege/ dann es wäre un⸗ 
möglich gewefen / daß ſie in ihrem ohrt | welcher die lufft der ele⸗ 
mentariſchen Sphærarum oder Augelen iſt / haͤtten überig (und bey le⸗ 
ben) bleiben koͤnnen / dieweil Gott beſchloſſen harte | alles fleiſch 

zu verderben / in welchem ein lebendiger athem war/ (wie Geneſ. 6. 
Y.17.{U . iſt /) worunter alies was eine fichbewegende feeleauff 
der erden hatte / begriffen wurde, Und ſagte Bote weiter (in ges 
dachtem 17. versdie wort / Unter dem Himmel / dieweil beſchloſſen warı 
daß durch die ſundfluth such die geſchoͤpffe / welche unter den ele⸗ 
mentariſchen Kugelen waren / nemlich die Teuffel / umbkommen ſol⸗ 
ten. Deßwegen hatte er vonnoͤthen dieſelbige in den kaſten zu neh⸗ 
men / damit ſie nicht in der lufft welche unter dem Himmel iſt / ver⸗ 
tilget würden. Hiervonkann auch das buch Niſchmath chajim fol. 115. 
col. 2. in dem 12. Capitel des dritten Maamar auffgeſchlagen werden. 

In dem Maale-bud) wird auchin dem 209. Capitel des Sranckfurter Wierin 
druckd / aberin dem ıro, Capitel Bafeler Drucks / eine_ fabel gelefen 4 Daf nn are 
zwen Teuffelmit einander zu Paris gewertet haben / und habeder eine geſagt / töntstyate. 
er wolte machen / daß ein gewiſſer Rabbiner / nahmens Jechiel, woelheruufda 
ris wohnere / und viel mit einem Dom⸗Probſt allda umbgieng / ein Chriſt werden 
ſolte: der andere aber ſagte / er wolte es dahin bringen / daß der Dom⸗Probſt 
ein Jud werden ſolte: und ſeye dieſes darbey abgeredet worden / daß derjenige 

Mmm2 welcher 
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t 
weicher die wettung verlierete / und feine zuſag nicht ins werck richten koͤnte / von 
dem anderen getoͤdtet und geſchechtet werden ſolte. Hierauff habe der eine 
Teuffel den Dom⸗Probſt beredet / daßer fish habe beſchneiden laſſen / und habe 
darnach ven anderen Teuffel / in des gedachten Rabbi Jechiels garten / allwo fie 
ein groß geſchrey bey nacht machten / ſchechten wollen / und deßwegen denjeni⸗ 
gen ſegen geſprochen / welchen die Juden bey ihrem ſchechten zu ſagen pflegen: 
eg habe aber der Rabbi ſolches nicht geſtgtten wollen / ſondern befohlen daß es 
por der Statt Paris auff dem feld geſchehen mußte. 
Eine gleiche geſchicht / oder vielmehr fabel / ſtehet auch Indem Medrafch Til- 
lim,fol, 19.col.2. uber din 20. Pſalm mit dieſen worten: nimm mr non 
Bar 2 UNITED VOR a VOR RD YO op ip  IRDIT Sana 22 > 
sum Dipom ma rss mm 9 DO NEDD ala NO A pam so S> 
wm 19 DER PERW VOY SPYDER ET TNSNDN IT born most many" 
ori pur mern ons VIER TTEON II TR EDIT BD 1 TOR DONE 
pyan by a7 ram pas mm [5 yon mans Sam Ina oa Doms yyd oyıy MD N 
ı ID Pay min YDaRW ISIN IT das iſt Es hatt ch mie einem 
Geiſt zugetragen / welcher zu den zeiten des Rabbi Abba des Dofai ſohns 
war / daß er nemlich ver Rabbi) über eine brunnenquelle gieng / da kam 
ein Geiftsuibm / und ſprach zuihm / febe ich halte mich ſchon eine 
lange zeit hier auff / und iſt Feine creatur (oder kein menſch) vonmir alle 
bier beſchaͤdiget worden: nun abersandiet ein anderes Geiſt mie mir / 
und will mich von dieſem ohrt vertreiben welcher ſehr boöß iſt / und 
Eeine cregstur bey leben laſſen wird. Mann du nun roilt daß die men⸗ 
ſchen nicht ſollen beſchaͤdiget werden / ſo helffe mir daß ich ihn umb⸗ 
bringe. Hlerauff ſprach (Der Rabbi) zu ihm/ wie ſolbich dir dann helf⸗ 
fen z under antwortete ihm / wann derſelbe kommet / ſo will ich dir 
ss zu wiſſen thun und komme dur alßdann mie deinen lehrfuͤngern / und 
ſaget / gebt ihm (ſtoͤß) und ſchlaget ihn zu todt / ſo wird er euch bören/ 
und meinen daß ihr mir zu hoͤlff Fommet / und ſich foͤrchten / und wer⸗ 
de ich ihn toͤdten koͤnnen. Alßſie nun ſolches gerhan hatten / ſahen 
fie etwas wie einen tropffen blut auff der brunnenquellen / und wuß⸗ 
ten daß derſelbe getoͤdtet war. Hierauß iſt zu ſehen daß die Geiſter 
auch einer hůülff vonnoͤthen haben. Dieſes ſeind die wort des Medraſch 
Tillim. Seind aber diefes nicht abermahlen ſeltzame Judiſchephantaſeyen? 
Benin Wiewolaber gemeldet iſt worden daß die Teuffel Dem todt unterworffen 
je Zeumi ſein ſollen / ſo wird doch ſolches nicht von allen verſtanden / Dann indem offtgedach⸗ 
ſterblich ſein ten buch Nifchmach chäjim fol 1 14.col.2. 1 dent 12. capitel Des dritten Maamar, 
aljo gefchrieben ftehet : wnmap pnbia pimoT sseon pam ln mmaemapn mb 
3 Pa 9 apa mman nn 27 sobyn näspo ann ma’ war das iſt / Al⸗ 
— le 
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le diejenige (Geiſter welche von derfeithen der Lilis, und Naama, und 


Igereth, wie auch der Mächalach herkommen / bleiben beſtaͤndig bey dem 
leben / biß daß der heilige gebenedeyere GOtt den unreinen Geiſt von 
der Welt vertilgen wird) wie ( Zachariz 13. V. 2.) geſchrieben ſtehet: 
Und den unreinen Geiſt will ih auß dem lande hinweg nehmen. 
So wird auch in dem büchlein Schechechat löket , numero 8. unfer dein titel 
Keichafim Veichedim , auß dem Söhar, nachfolgendes gelefen: pro a "mw as 
Wa m AD pas mono ma nummayn mb moıpa Sao 22 Saw VD 
:80yo sand mn ma'pr Das iſt / Wiewol die Teuffel ſterben gleich wie Die 
menſchen/ſo bleibe boch Die Lilis, Und Naama, und Igtrech,derMächalath 
töcbrer/beyicbembiß daß der heilige gebenebeyete GOrt den unrei⸗ 
nen Geiſt von der Welt versilgen wird. ir fehen alſo hierauß daß nur 
des oberſten Teuffels Sammaelg weiber / und diejenige welche von denſelben her⸗ 
kommen / bey leben bleiben ſollen. | 
Es ſoll auch eine unfagliche menge der Teuffelen in der Welt fein] / dannen⸗ 
her fehreiberder Rabbi Samiga infeinem buch Mikra& ködelch, fol. 107.col.2. in 
dem 20. Capitel alſo:: pa pin pw porn an obiyn a das iſt / Die gan- 
Be Welt iſt voll von Ceuffelen/ und boͤſen Beifkeren. Solches wird 
auch in dem buch Nifchmach chajim,fol.yz5.col r. in dem 2. Capitel des drit⸗ 
fen Maamar gefunden / mit dieſen worten: spprarunn sborına bw 93 das iſt / 
Die ganze Welt iſt voll Geiſter und Teuffel. In dem Sohar, Sultzba⸗ 


cher drucks / wird auch in der 171. colummin Der Parafcha Bereſchith, allwo der 


In der Welt 
ſoll eine u 
füglicht men⸗ 
ge ber Teuf⸗ 
felen ſtin. 


boͤſen Geiſteren meldung geſchiehet / nachfolgendes geleſen: uw ab I en 


wohy sn mas pyaaıı pams pn pbaron a) raum abı puma nos 
22 nme ana) ppb mon Sms ababsnpenp pbaoı pre abT pin praan 
sanaya sdepnsb pop pr sa Das iſt / Weh denjenigen menſchen Einderen/ 
yoriche nichts wiſſen/ und nichts schten/ noch betrachten / und sile 
verſtopfft ſeind: Die da nicht wiffen / wie voll die Welt von vers 
Ichtedenen gefchöpffen ſeye / welche nicht geſehen werden / und die ver? 
borgene (oͤhrter) erfüllen. Dann wann dem aug die macht gegeben 
waͤre zu ſehen / wurden ſich die menſchen verwunderen / wie fie in der 
Welt beſtehen koͤnnen. Dieſes alles ſtimmet mit demjenigen überein / was 
oben in dieſem Capitel / allwo von den Teuffelen / die ſich gern ben den Rabbinen 
aufſhalten / meldung geſchehen iſt / auß dem Talmudiſchen Tractat Berachöth 
fol 6. col..angezeiget worden iſt / daß kein menfch in der Welt wuͤrde beſtehen 
koͤnnen / wann das aug die macht hatte die Teuffel zu ſchen. Worvon auch 
das buch Zetor hammor,fol.97.col.4. in dem end der Parafcha Talzia auffgeſchla⸗ 
gen werden kann. Soſtehet auch in Dem Jalkut Schimöni über die Pſalmen 
fol. 103, cal. 2. numero772. Über die wort PRl.ss. P. 19. Er hatt meme 
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ſeele im frieden errettet / daß mann nicht zu mir nahen kann / alſo ge⸗ 


ſchrieben: ww _pap men 12 pw Day ar ana ya apR σ TV III TOR 
ne pr x mb me br Zomans ww oa mp2 Rad 99 wien baıppro 
wm pn ID mn byn map nonan nme Om DIE 1 VAINDP —ν 
wa Da ma Pprmam me pm ons Dunn ma) Dmman 29 pre oma) 00 
open 9 np ab 5 ap Daß iſt / Der Rabbi Joden bare im nahmen 
Die Teufel Des Rabbi Levi geſagt / es iſt Bein vierecfigter ohrt in dem holen wefen 
tollen u gder welt / in welchem nicht neunKab (oder Vierntzel) Teuffel feind; und 
kemidtber hatt ein jeder eine larve (oder deck) vor feinen augen / gleich wie fie die 
warigen eſel der muͤller haben / damit fie (nicht fehen/ und) den menfchen Beinen 
mm ſchaden zufütten. Wann aber die ſünden des menſchen es verurſachen / 
ſo wird ſolche larv (oder deck) von den geficht des Teuffels weggenom⸗ 
men / und alßdann ſiehet er den menſchen an / und beſchaͤdiget ihn. Def 
wegen wird vor dem menſchen außgeruffen / daß ihn die Teuffel nicht 
beſhaͤdigen ſollen: Er hatt meine ſeele in frieden errettet / daß mann 
nicht zu mir nahen kann / (nemlich) daß die Teuffel nicht zu mir nahen 
konnen. Solches iſt auch in dem Jalkut châdaſch, fol. 109. col. I. numero 
66. unter Dem titel Kefchatim zu finden. Es ift aber ein wunder daß der Rabbi 
Levi nıchtauch gefagt haft Daß Die Teuffel maulförb anhaben / toie Die biffige 
pferd und efel/ Damit fie Die menfchen nicht beiffen koͤnnen. 
Die Teufel Es lehren auch die Rabbiner: dag die Teuffel yon Den menfchen gefangen 
nu werden Eönnen / und einige Derfelben gefangen und gebunden / wie auch einge: 
ven gefam ſchloſſen ſeyen worden. Daß Diefelbige gefangen werden koͤnnen / folches iſt auß 
—— demjenigen zu ſehen / was oben in dem 8. Cap. des erſten theils/ pag. 424. auß dem 
N Talmudiſchen Tractat Berachöth, fol.6,col. 1. beygebracht iſt worden. Daß ſie ge⸗ 
fangen und gebunden worden ſeyen / iſt i dem erwehnten 8. Cap. pag. 35 8. berich⸗ 
tet und darbey angezeiget worden, wie der König der Teuffelen / der Alchmedai 
von Dem Benaja dem ſohn Jehojada, auff des Königs Salomong befehl / ſeye ge⸗ 
fangen und gebunden/ und zum Salomon geführet worden. So ftehet auch in 
Dem Talmupdifchen Tradtat Joma, fol. 69. col.2. daß der Teuffel/ welcher van As" 
’p =w Jezer hara fchel avoda fära, das iſt / das figmentum malum idoloktriz, 
oder die böfe are der abgötterey/ welche zu allem böfen reitzet / genennet wird / 
fene gefanaen morden ; und wird Dafelbften über die wort Nehemiz 8. Y. €. 
Und der Eſra lobete den HEren, den großen GEOtt / und alles vol 
antwortete Amen / Amen / mit ihren handen empor/ und neigeten 
ſich / und baͤtteten den Herrn an) mit den angeſicht zur erden / alio 
gefehrieben: 7 mon m 29 os mar wo Son oma ornoe” a os pp” 
as aa ymabop mb bp) Niwapnb mpaıraı a 02 NPD INN 
NR ma Siaps abe [5 ram ba ra pn pn pryasm as yrarası 
Ne) 
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Son FON AI DS nt SSpPpin Suprya 17) Das pp mar and joya mn ab 
RIR129 rom Pr ann EMI DMN Dar mon "mw warn man ya an 37 
Orr) 821 179 OR DNTDT WOTD FED RT SD RTN DD) Ion MIDI: 
Sm RI VOMDR TI) TMDaAT 2 won mer Tan 1 yT RI We 
bp man Eon ROOT Tray var MON DD Ro ya bp Sr RoD NO" 
SR INETD NTIINT NIIND DEI EN RIIONT SIT TO RD IT TOR WOW u 
ma O8 man 8 MR DI mem pin I ne om yon mar var 0 Rp 
379 TOR IP SDOR ON WI TP2YT NER an PT NET RT TON 
Yan 532 KO TID Ka ya) ar ano nman soop 93 sis mo prebup u Im 
sypa2 wabo mabos ornı war anlp 9 hop Trapı Ya as namas N RD? 
mpaun maps hm amd Das iſt / Und fie [rien su GOtt dens 
HErren / mie großer ſtimm. Was haben fie dann gefage? Es hatt der 
Raf, oder wann du lieber wile/ der Rabbi Jochanan gefags (fie haben ges 
fprochen) o web! o wehl Diefer (Teuffel Derjezer hara) sfE derjenige welcher 
das heiligchumb verwüjlet/ den Tempel verbrant / und alle gerech⸗ 
ten getoͤdtet / auch Die Iſraeliten auf ihrem land vereriebenhatt/ und 
er dantzet noch unter uns. Haſt du (OD GOtt!) denſelben uns über 
geben? Wir begehren aber ſeinetwegen keinen lohn zu empfangen / 
(wann wir ihn bezwingen / und verlangen feinen lohn nicht. (In dem ſie 
ſolches geredet hatten) fiel ein zettel vom Himel / auff welchem mas emeth 
(oder emes) das iſt / die Wahrheit geſchrieben ſtunde Da ſprach der Rab- 
bi Channina, lerne hierauß daß emeth, das iſt die Wahrheit des gebe⸗ 
nedeyeten Gottes pittſchafft ſeye (und daß er durch dieſes zettelein ung ber 
deute / daß er ung wuͤlfahren / und den Jezer hara uͤbergeben wolle. Hierauff 
faſteteten ſie drey tag / und drey nacht / und er wurde Ihnen uͤberge⸗ 
ben / und gieng auß dem allerheiligſten des Tempels / und kam wie 
ein feurigerjungerlöw. Da ſagte der Prophet (Zacharias, der ſohn Id- 
do zu den Iſraeliten: diefer iſt der Jezer, (dasijt/ Das figmentum ma- 
lum . oder die böfe natur) der abgoͤtterey (und derjenige böfe geift/ der zur 
abgoͤtterey und böfen lüften die menſchen anreißet/und anbeßet/) wie ( Zacha- 
six 5.9.8.) gefchriebenfteber: Dieſes iit Die gottlofigkeit. Alß fie ihn Wie ſehr ein 
nun gefangen hatten) wurde ibın ein haar von ſeinem kopff aufge kun, 
riſſen / and er fehrie fo lan / daß feine ſtimme vier hundert meilen alsiimen 
wegs gieng. Da ſprachen ſie was wollen wir ehun s Vielleiche ne 
möchte mannfich/ (welches ferne feye) indem Himmel überihn er; ifgerifen 
erbarmen / (weil er fo jaͤmmerlich fchreget.) Und der Prophet ſagte zu, worden. 
ihnen / werffer ihn in einen bleyernen bafen / und bedecfer den mund 
(oder das loch) deſſelbigen (harens) mie bley/ dann das bley ziehet Die 
ſtimm an ſich (daß mann ſie nicht weit hoͤret / guff Das wann ihn / er 

chon 
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ſchon laut ſchreyet / ndem Him̃el nicht hoͤre / und ſich über ihn nicht erbarme /) wie 
(Zach 5.9.8.) geſagt wird: Dieſes iſt die gottloſigkeit und er wurff 
fie in das Epha (melches eine gewiſſe maaß war / womit mann Die früchten 
meffere und legte den klumpen bley oben auff das loch talß einen deckel.) 
Sierauff ſprachen fie/ weil dieſes eine angenehme zeit iſt / (in welcher 
wir unſer begehren von EOtt erhalten koͤnnen) ſo wollen wir GOtt und 
genad wegen Des Jizra daavera (das iſt / Des boͤſen geiſtes welcher die men⸗ 
* fündigen machtt) bitten; und fie baten umb genad / und er wurde 
ihnen in ihre haͤnde übeigeb: n. De fagte er (der Jezer hara, Der gefange⸗ 
ne) zu ihnen / ſehet zu / dann wann ich umbkomme / ſo wird die gantze 
welt vergehen / (in dem durch mich die luſt und begierde zur fortpflantzung des 
geſchlechts in allen creaturen erwecket wird / und von mir herruͤhret / dannenher 
mann ich todt bin / Feine ſolche begierde mehr fein wird / und alle geſchoͤpff auß 
mangel / daß fie ſich nicht vermehren vergehen muͤſſe.) Da bunden fie ihn drey 
tag laug (umb zu probiren oberbie wahrheit geredet habe/) und ſuchten in 
Dem gantzen land Iſraels ein ey / das in demſelbigen tag geleget fein 
ſolte und funden keins / (dieweil Die hitz in Den creaturen / durch Die gefan⸗ 
genſchafft Des Jezer hara, auffgehoͤret hatte / wie der Rabbi Salomon daruber 
fchreibet.) Darauff ſprachen fie / was wollen wir thun? Bringen 
wir ihn umb / fo vergeber die welt: wellen wir GOtt) umb gnad vor 
die helfft bitten (daß erden Jerer hara nur halb ſo viel herrſchen laſſe / alß biß⸗ 
hero geſchehen iſt / P got mann ja nicht die helfft (eines dings) im Him⸗ 
mel. Und fie verklebten ihm die augen mit ſpießglaß (Daß er blind 
wurde / oder He ſtachen ihm die augen auß ; wie die hier befindliche Chal⸗ 
deiſche wort indem Talmudiſchen Tractat Berachoth fol. 5. col. I. in dem com- 
mentario erklaͤret werden /) und lieſſen ihn lauffen. Dieſe närriſche fabel iſt 

auch in dem Talmudiſchen Tractat Sanhédrin fol 64. col. i. zu finden. 

Es muß alſo dieſer elende Teuffel / mit weichem die Juden fo fcharff verfahren 
ſeind / der oberſte Teuffel dammael geweſen eim / welcher / wie oben indem 18. Ca⸗ 
pitel des erſten theils ift gemeldet worden / Jezer hara genennet wid, So ſtehet 
auch von demſelbigen Sammael in dem huͤchlein Tuf haarez fol. 32. col. 3. daß er zu 
Gott geſagt babe: nen an 9 main nn mo dar aa oma na ana ohip bir 37 

= — we yayı mn UN Maya) 29 ma’pn 9 mas ohıya Den om [3b en nie om oan um 
a a porn Aa ma mr 55 ram ans anmasd me 755 Damm 1 rn np? 
fortpflan mis ID MN NND are Mn das iſt / Gdu HErr der wele ! die 
an töchter (dermenfchen) feind meinte röchter! und dic |, oͤhne (Derfelbigen) 
geſchiechts ſeind meine ſoͤhne / und alles was du ſieheſt das iſt mein / dieweil ich 
nen, ihnen Die begierde zum beyſchlaffen / (und zur fortpflantzung ihres ges 
zenenveten. ſchlechts) verurſache Deßwegen kommen fein Die weis. De [prach 

| der 
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der heilitze gebenedeyete GOtt zu ihm / du gortloſer / dieweil ich ge⸗ 
wußt habe / daß du dergleichen reden vorbringen würdeft/ deß wegen 
hab ich dem Abraham/ der mich lieber / befohlen / daß er alle in ſei⸗ 
nem hauß gebohrne befchneiden ſolte / ꝛc. und daß bein theil die 
vorbant fein ſolten / dieweil du die beggierde (zur vermehrung des ge 
ſchlechts) erweckeſt. Wir fehen alfohterauß/ daß nach der Juden fehr 7 alle 
begierdezur fortpflantzung des geſchlechts / auch in dem ehſtand / von Dem Teufel 
Sammadl der die luſt erwecket / herkommen fol: wie auch dag alle thier / nach 
dem inhalt der angezogenen worten des Talmuds durch deſſelben trieb ſich ver⸗ 
mehren. Daßihm aber ein haar auß dem Kopff geriſſen worden ſein ſoll / ſo 
iſt auß demjenigen / das oben in dieſem Capitel auß dem großen Jalkut Ru- 
beni, fol. 130.col. 1. wie auch auß Dem Sepher chasldim numero 1159. beyge⸗ 
bracht iſt worden / zu ſehen / daß die Teuffel maͤnnlichen geſchlechts auff den 
koͤpffen haar / die weiber aber kahle koͤpfſe haben ſollen. So ſtehet auch von 
denjenigen Teuffelen welche Lilin, das iſt / Nachtgeſpenſter genennet werden / 
in dem buch Emek hammelech fol. 140. co 2. in dem 30. Capitel / unter dem ti⸗ 
tel Schäar reſcha diſer anpin alſo gefehrieben : ryww oo on po5 mean man 
ce omm an ma Dan I wi mb pr men by-bas mn mn monn Dag 
iſt Diehauffen der Teuffelen/ welche Lilin, das iſt / Nachtgeſpenſter 
genennet werden / ſeind voll haar von ihrem haupt an biß su ihren 
fuſſen / aber auff hrem haupt haben fie kein haar; und iſt ihr gantzer 
leib und ihr gefichevolldarvon. | 

In des Rabbi Elieſers Eapiteln wird von einem eingefperreten Teuffel/ in cherliche far 
dem 45. Capitel auch nachfolgende lacherliche fabel gelefen: ns pon mw m > Kell 
ugawn am) Typ amıs pam ya mb pam am bw mw va wm 125 992 Say Teufel. 

a ap pa bar Immer 62 min Mniono oanbo won ap nur wor van mh 
pyiyH 90 Ds DS TOSı In DmmaR isapb sen In ya pen Dinwn mon 
Miss mob mab pw yon mnaob sy Ur 0993 ID nat npwa ab my man 
N gm 939155 Day mis mannm 1bab Myawı 32 ab orabıpm 59 pa7 129 mw or 
mar a a Is nrandn a azpı mas wa mar An onmb orig) omması mar 
Dywm roron sy ab yawın mar jpnb obip be an win mon '3 ra 
sc mn „mp ab 17 BP DIN Im 49 Munwon 390 72 on) Ay en eo 
mon moy no] ges nano av Damm Pan np 5 wann mnaıa 90 va) mw” 
pr23 win wm? Duss yaz2 ae jan too Wa nona Abm an 22 yası aan 
AN nn anna pvp ir pn moi aim prwarn oa ya por aa DIMDNT 
FI „Ya monb mm pm ms Op Sorn MW mm IH 10 ap) 325 RW’ 
ww vD rue apa aim Pisoin asp par 2 1705 maps ru map my mn mW 
27 wand nn mar mr ra mon gr Ynap man a ogaer rin PODAS Ina 
spa v2 dyo na ins wapn das iſt / Einem jeden der das (güfdene) Kalb 
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deſſen Exodıcap. 32. meldung geſchiehet) auß feinem ganzen bergen ges 
kuͤſſet hatt / deſſen lippen feind zu gold worden) und Hart der ſtamm 
Levieinen ſolchen umbgebracht / bi daß bey drey tauſend männer von 
Iſrael gefallen (und gerödtet worden.) De ſchickte der heilige gebene⸗ 
deyete GOtt fünff (böfe, Engel / nemlich denKezet, Ar, Cheina, Mafch- 
chich, und Charon, das ganze Iſrael zu vertilgen. Alß aber der Moſes 
ſolches gehoͤret hatte/ gieng er bin zu dem Abraham / Iſaac/ und Ja⸗ 


cob / und ſprach zu ihnen / wann Ihr Finder des ewigen lebens ſeyt / ſo 


ſtehet wer mich hieher in dieſer ſtund / Dann ſiehe euere kinder ſeind 
wie die ſchaafe zur ſchlacht uͤbergeben: und Die drey Vaͤtter ſtelleten 
ſich vor ihn babin / und Moſes ſprach su GGtt/ o du HXErr aller 
Welt! haſt du dieſen dreyen) nicht alſo geſchworen / daß du ihren ſaa⸗ 
men wie die ſterne an dem immel vermehrenwolleft+ wie (Exodi 32. 

zd: Gedencke an Abraham / Iſaac / und Iſrael / ꝛc. 


> 


y.13.) geſagt wi 
Und wurden (bieraufj/ ) wegen Des verdinfies der dreyen Dastern/ 
drey (beit) Engel / nemlich der Kezef, A und Chema von Iſrael abgehal⸗ 
ten/ und blieben zwen uͤbrig. Da ſprach er (weiter su GGtet/ 0 du 
HErr der Welt! halte den Mafchchich, uch von Iſtael ab / wegen 
dcs eydts / den du denſelben geſchworen haſt / wie (in gedachtem ohrt 
Exodi 32, v. 13.) geſagt wird: Denen du bey dir ſelbſten geſchworen 
Daft: auff daß der Maſchchith (das iſt / vertüger/ oder verderber abge⸗ 
halten werde / wie (Plal.78.. 39) geſagt wurd: Er aber war barm⸗ 
hertzig / und vergab die miſſethat / und vertilgete ſte nicht. Ferner 
forsch Moſes zu GOtt / halte den Charon (das iſt den Grimm oder 
Zorn) auch ab von Iſrael / wegen des eydts den du mir geſchworen 
haſt / wie (Exodi 32.9. 12.) geſagt wird: Kehre Dich von dein Chäron ap- 
pecha, das iſt / dem Grim deines zorns. Was thate Moſes? Er mach⸗ 
te in der erbſchafft der kinder Gad eine grube indie Erde / gleich wie 
ein großes wohnhauß/ und verbarg den Charon bes zorns in der Er⸗ 
den (in feibiger gruben) gleich wie einen menſchen / der in einem gefaͤng⸗ 
nuß angebunden iſt. Soofft nun die Iſraeliten fündigren/ ſtieg der 
Chäron auß feinem loch herauff / und ſperrete fein maul auff / die Iſra⸗ 
Titeninfeinem Geiſt (das iſt / in ſeinem ſinn / over in feinen gedancken zu 
beiſſen / und zu vertilgen/ deßwegen wirder Peorgenenner (von Paar 
welches auffſperren heiffet.) Moſes aber meldete den nahmen GOttes 
(nemlich den Schem hamphoräfch) über ihn/ und machte dardurch daß er 
wider hinunter ın die erde ſteigen (und das mankaufffperren einftellen) 
mußte. Was that aber GOtt alß Moſes gefforbenwar? Zr machte 
das grab Moſis grad gegen demſelben uͤber. So offt nun die Jene 
iten 
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liten ſaaͤndigen / under ſein maul auffſperret / dieſelbige in ſeinem geiſt 
zu beiſſen und zu vertilgen / ſo ſiehet er das grab Moſis gegen ihm 
über / und foͤrchtet fich / daß er wider zuruͤckgehet/ wie Deuter. 34. 
vr. 6.) geſagt wird: Und er begrub ihn in dem chal / gegen dem hauß 
Peor. Solche Judiſche phantaſey wird auch in dem großen Jalkut Rubeni tol, 
114. col.2. inderParaicha Kitiſſa gefunden. Es muß alfo der böfe Berft Cha- 
ron in ferner gruben / alß ein gefangener figen bleiben / und warn er auch ſchon 
noch ſo fehr über Die Juden verbittert wäre / und feinen rachen wider fie auffrieß / 
und Die zaͤhne wider fie bleckte / fo Fann er ihnen Doch nichts thun / ſondern all 
fein vornehmen ift umbfonft; und mußerfich vor dein grab Moſis / wie ein hund 
vor feinem Herren ducken und niderfegen. O upifchethorheit! 
Zumbefchluß dieſes Capitels muß ich anzeigen / daß gleich mie Die Juden 
glauben’ dag ins kuͤnfflige die Holle werde gereiniget / und geheiliget / und zu 
Dem Varadeis gezogen werben / und dag auch Die verdammten von Der höllt 
fihen pein errettet/ und in den Paradeis verfegef werden follen/alfo feind fie auch 
Der ungezweilfelten meinung/ daß die Teufel ebenmaͤſſig von ihremböfen wefen Die Iuden 
geſaͤuberet / und inpeilige Engel verwandelet werden follen / Dannenher ſtehet standen dag 
in dem buch Lefärjeh fol. 63. col. 2. auf dem buch) Afarah maamaröth, alſo ge— — 
ſchrieben: ey apınn Amor WIND 800 map ya ag mom 2b Prh heilige Engel 


2m ga bo ya Dasift/ Ins kuͤnfftige wird der jezer hara, Dasift/ das foken 


figmentum malum, oder die böfe art⸗(wordurch der Sacan verftanden wird) gez 
reiniger/und zu einem betligen Engel gemacht werden. So wird auch 
die Hoͤlle geſaͤuberet / und zu den grenzen des Paradeiles gethan werz 
den, Und iſt ſolches auch in dem Fleinen Jalkut Rubeni numero 2. unter dem 
titel Gehinnom gu finden. Indem Jalkut chädafch wird fol. 66. col, I. nume- 
co 89. unter Dem titel David. auch nachfolgendeg gelefen : na so ma mabw ma 
gmenyapb an mem msoion una bw pe ana Soma das iſt Dassbfeben 
des Salomons/ daß er des Pharaos tochter zum weib genommen 
hatt / war / ſie zum Judiſchen glauben su bringen, dann er wußte/ daß 
alle Rraffeen der unreinigkeit (das iſt / alle unreine Seifter) wider heilig 
werden ſolten. Und rol.134. col.4. numero79. unferdem fifelLikkütim, wird 
auß dem Galäste gelehret: prorm won nnd mb morboa vr ab mama mn 63 
map ann mw Se mist fd nvmis You Send gar mwrınpb vun das iſt / 
Es werdẽ keine Kraͤfften der unreinigkeit ins kuͤnfftige gänzlich ver: 

ehen / ſondern ſie werden verſuͤſſet werden / und wider zur heiligkeit 

oinmen., Alſo werden auch in dem nahmen des Sammaelg die buch⸗ 
ſtaben 2 Sam (welche gifft heiſſen) auff hoͤren / und die buchſtaben Is 


(toelche ſtarck / wie auch GOtt bedeuten) übrig bleiben / und wider zu der | 
Senn 2 | Uber 


heiligkeit kommen. 
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Uber das ſtehet auch in dem buch Niſchmath 2dam, rol.28. col 1, in dem 
5. Capitel / nachgehendes maaı va wııp Jam ma ya Sem Ds Dar no 
na MIN Ay n3 N} vnan Finmt vor emw ” mau 733354 Jonny 
ri 1P non abo dia ya Ser ot at Dome pr 2annz pin yon Ten mwpN 
Ep Isba Amon phiarmman pr am nm 203 TOR not N Mon 292 Da upnE mw 
DIR O2 gpine in ja mr bpn bpbpriz om me Ip 95 en DON Run DON md 103 
PVXM —— ybas nn BUOHUME WII or ent MOM IMOr nwn nn Ir 
2 In 02 ranen, Som an mens warn m2 Das iſt Die thorbeit 
Adams batt verurfachet / Daß der Tezer hara das ift/ die böfe arrund na⸗ 
eur (nemlich der Satan) welcher ein beiliger Engel von der feichen der 
ſtaͤrcke war / ſich an den unreinen Wagen verfüge hatt / dieweil er 
die mreinigkeit der Schlangen über ihn gezogen / und den Keliphöth 
(oder Keliphos, das iſt / Rinden / wordurch Die boͤſe und unfauberg Geiſter zu 
verſtehen ſeind /) macht / ſtaͤrck/ und krafft gegeben bett / und iſt der 
Jezer hara, oder die boͤſe art ſtarck worden/ daß fie den Adam überwälz 
tiget hatt. Es wird aber der JEzer hara, welcher der Engel des todts 
iſt / nicht gereiniget werden / biß zur zukunfft des Mefliz, der unſere ge⸗ 
rechtigkeit iſt/ nach dem geheimnuß der worten Elaiæ 25.17.87 &r 
wird den todt verfihlingen (oder vertilgen) ewiglich / und wird niche 
geſagt /exr wird den Engel des todts vertilgen/ |ondern dertodt wird 
vertilget werden / und ein heiliger Engeluͤberig bleiben / wie ervor 
der ſaͤnd des erſten menſchen gewefen iſt: dann durch den Adam iſt er 
verderbet worden / und durch den ſohn Davids (das iſt Den Meſſias) 
wird er wider zurecht gebracht werden/nach dem geheimnuß (des nah⸗ 
mens os Adam, deſſenjeder buchſtab ein abſonderliches wort machet / nem⸗ 
lich) os Adam, 17 David, nwis Maſchiach, oder Meſſias: dann der Meſ- 
has wird die unreinigkeit der Schlangen reinigen; und zeiget ſolches 
(das wort) vnꝛ Nächaich an (das Die Schlange heiſſet) welches an der zahl 
ſo vielalsmwns Maſchiach, das iſt / Meſſias, (neinlich 358.) außwirfft/ dar⸗ 





— durch bedeutet wird / daß der Meſſias die Schlang vertilgen werde/ 
Stongoatil gleich wie ber Galante hiervon weitläuffig handelet So hab ich auch 
gen in meinem buch welches Schübha Jılrael heiſſet/ von dieſem 
geheimnuß auffübrliche meldung 
Ä gethan. 
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Darinnen wird angezeiget / wie ſehr die Schriftliche Obrig⸗ 
keiten von den Suden verachtet werden/ und welcher 
geftaledenfelbigen verbotten ſeyt / einander vor derſel⸗ 
ben zu verklagen: Wwie auch was von einem eydt wel⸗ 
chen ein Jud vor einer Chriſtlichen Obrigkeit ſchwe⸗ 
ret / zu halten ſeye. 


5 ER: 5 fc reibet zwar der Rabbi Salman Zevi in feinem büchlein / dem 
* N 2 adifhen® Theriack / fol, 1.col, 2.indem erſten Gapitel/ numero 1, 
„daß die Ehrii ten das Regiment von GOtt haben / und bil iger wei⸗ 





NE A 5 uberbe Subenher ſchen / und daß fie ee Königen/ 
sun item, und Herren/allen gehorſam leiſten/ und Diefelbige ehren / undibr Re 
giment wicht verachten follen : aber gleich vote eis vielen anderen ffuͤcken 
nicht auffrichtig geweſen iſt / wie in dem erſten theil hin und wider klaͤrlich iſt er⸗ 
riefen worden / alſo iſt auch dieſe —— nicht von hertzen gegangen / maſ⸗ 
fen in dem end des 16. Capitels des erſten theils von pagina 722. bi 726. —* 

nenklar beygebracht iſt worden / welcher geſta tdie hohe Chri tiche Potentaten / stnifsr © nr 
und Obrigkeiten! von den undanckbaren Fuden / geſchme ihet und verunglimpfe (eh ftentar 
fet werden. Jaes iſt erwiefen worden / daß — Daß die Chrifl ien/ und al⸗ ——— 
le andere Volcker ihr Regiment von dem Teuffel her haben / ae fie auch beigkeiten. 
das ehrift iche Reich /unter vielen ſchandlichen und fpöttlichen nahmen / das 
gottloſe Reich / das Schwein / den Hund / Die Schlang / bie Spinn / ja gar 
Den Sammael, welches des oberſten Teuffels nahme iſt / auf unſagli— chem verbit⸗ 
terten haß nennen: von toelchem allem in Den “ Capitel des ale — auß⸗ 
fuͤhrlich iſt gehandelt wor Den. Worauß dann leichtlich abguimchn Re und ver⸗ 
nunfftiglich zu ſchlieſſen iſt wie folche laͤſterer gegen der Ei —* em m hoben 
Obrigkeit geſinnet ſe HR ohnerachtet fie Bere meiſterſt auf neichelen / 

ind de n fud geſchwantz zu ſtreichen / und ſich derfi bigenina g geſicht fo zu ſtellen 

ei jen/ als wann ſie die Frommefte und aufftich eig ſte ke feuthe waͤren/ da fie Doch 

ser gall und gifft ins hertzen haben. 
Nnn Die 


Barsongeben 


die bekehrte 
Juden zeuge 
nuß. 


470 Dell. Theils des entdeckten Judenthums IX Capitel. 


Dieſes beſtattiget auch der befehrte Dietrich Schwab / in feinem Judi⸗ 
fchen Deckmantel 7 in dem 8. Capitel des erſten theild/ pagina 64. und 65. 
wanner ſpricht: So viel aber die Chriſtliche Obrigkeit anbelange iſt 
nic ohn / daß fie (nemlich die Juden) ich dermaſſen wiffen gegen und 
vor derſelben äufferlich 38 geberden/in Demuth und dinſtbarkeit fich 
anzubieten! Ind o heucheleriſch nach ihrer alten art darzugeben / 
daß mann fie wol frommer und beſſer dann Chriſten halten mögte/ 
und alſo deren viel betriegen / weiche ihnen leib und gut vertrauen / 
und offt mehr dann den Chriſten. Doch ebenwol was inwendig 
Das hertz anlangt / iſt mehr nıche dann haß und neid / auch gegen 
die / welchen fie alſo wiſſen zu ſchmeichelen / alſo daß recht von ih⸗ 
nen der Koͤmgliche Prophet David ( Pfal. 28.9. 3. ſpricht: Siere⸗ 
den fried mit ihrem naͤchſten / aber das boͤß iſt in ihren hertzen Dann 


fo es ſich etwan begibr/ daß eine Chriſtliche Obrigkeit welche 
fie auß billigen urjachen nicht wol leiden mag / oder Ihnen feind 
iſt / ſaͤche Obrigkeit / es ſeind Fürſten ober Grafen! Droſten ober 
Amptleuth / heiſſen jie Syeos Relchöim , bößwicheer/ flüchen ihnen 
und ſprechen zu 7923 Capporo ; wie reſchbim der mmw Joa posul Sero- 
ro, das iſt / fie füllen von meinetwegen dfe jünd tragen / welche boͤß⸗ 
wichter ſeind Das / ober wie eine ungerechte herrſchafteiſt das. Sie 
baͤtten auch in ihren Synagogen / daß ſolche Gorigkeit bin ſterbe / 
und weggenommen werde: und wann eine ſolche Öbrigfeit ſtirbt / 
machen ſie ein Pürim ( faßnacht) mie freffen und ſauffen / und feind 
darüber garfrölig. Wann fieabereine Gbrigkelt hekommen / die 
ihnen günffig und gewogenift/ folebe muß auch etwas von ıbnen 
baben / dann ſprechen fie / wie eine zůüchtige Obrigkeit iſt das / 
fienime gern Schochad geſchenck/ fie iſt alß Jchidim , wie Yuden/ 
uam lehafdil, doch mis unterfcheid : mit welchen werten fie wollen . 
andeuten/ daß ſie noch beffer ſeyen alß ſolche Gbrigkeit / wie hohes 
ſtandes ſie auch immer ſey. Iſt das nicht ein großer hoffart / ſich 
über Keyſer/ Boͤnige/ Fuͤrſten / und Herren erheben? Dieſes feind 
die wort des Dietrich Schwaben. 

Der bekehrte Samuel Sriederi) Brentz ſchreibet in ſeinem Judiſchen 
abgeſireifften Schlangenbalg / paginä 11.12. in dem anfang des Dritten Ca— 
pitels hiervon auch alſo: Weil die Juden auß rechtem Gottes gericht 
ihre herrſchafft und ſcepter verlohren haben / und unter der Thriſt⸗ 
lichen Obrigkeit (cbun und ſchirm leben muͤſſen / thut ihnen ſolches 
von hertzen weh / ſtellen ſich aber aͤuſſerlich alß gehorſame unter⸗ 
chanen / aber heimlich verfluchen und vermaledeyen ſie ihre .. 

chafften 
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ſchafften. Begehret ein Jud vor die Obrigkeit / und er wird nicht 
vorgelaſſen / fo agt er der ud ıypon_mmna pi mabor Umalchus föodon 
mehera teakker, das ift / fein regimentfoll auß der wurgel außgerot⸗ 
ten werden / und ſolche ÖbrigEeienennen fie muthwillige Obrigkeit. 
Ferner fchreibet derfeibe pagina 21.in dem 4. Capitel alio : Wann fie (nen 
ſich die Zuden ) hören’ daßeine Chriftliche Obrigkeit / ſo zuvor Feiz 
ne "Juden unter fich wohnen gehabt / und jegsaber Juden auffgez 
nommen / ſoſagen die Juden wider diefälbige Herrſchafft / fie ha⸗ 
be Eeine nos emüna , das iſt / ſie hab Beinen rechten glauben an Chris 
fium / und diefelbige Herrſchafft wiffe wol / daßder Juden glaub 
gerecht ſey /dieweil fie alfo nun rachmonus , das iſt  barmbergigs 
Feit mtr ihnen babe. Hierauf fehen wir / was das Judiſche Volck gegen 
den großen HErrenund hohen Obrigkeiten im ſchild führet/und wie fie dieſel⸗ 
bige fehanden und verachten / fie machen es mie fie roolien. 

Daß aber die Juden die Chriſtliche Obrigkeiten auff das Aufferfte verfluchen / Eabezeugen 
und Gott umb derſelben gänslichen untergang vielfältig anruffen / ſolches iſt ER I 
oben indem 2.capiteldiefes zweiten theils genugfamlich erroiefen worden. So iſt fügen. : 
die wahrheitdeflen auch auß des Rabbi Moſche Bar Majemon buch /Jad chasa- 
ka im vierten theil fol. 269. col. ı1.In dem 26. Capitel numero 1. unter dem titel 
Hilchöch Sanhedrin , vernänfttiglich zu ſchlieſſen / indem dafelbiten alſo ge 
fehret wird: hop ab oo Yan meyn sa Saw ner men pa Sopom 92 
as mopa 52 ip nt san hans by pammipm won ans win op Dos 731 
asp np Dawn ans Jbpan bDroe aba ww pT alt, man aD 7293 NW 
syrbbp op po n mobpa Spusa abı van nz mr au won Dopnad Dasıll/ 
Wer einem von den Tirselitifcben Richtern flucher/ Der nbererftt 
ein verbiztendes gebort /wie( Exodi 22. Y. 28.) geſagt wird: Den gut: 
gern ſolt dunicht fluchen. Alſo uͤbertritt auch derſenige / weicher et 
nem Fuͤrſten der das banptdes großen Synedri oder Rachs iſt / oder 
einem Roͤnig ( Sffraels ) fluchet /einwerbietendes gebere / wie ( n ge⸗ 
Dachtem 28 vers) gefage wird : Und den oberfien indeinem Volck ſolt 
du nicht läfteren. Es iſt aber nicht allein verbotten einem ( Sfraelitis 
ſchen Kichter und Fuͤrſten zu fluchen / ſondern es wird auch derſgeni⸗ 
ge geſchlagen der einigem Iſraeliten fluchet / wie (Levit. 19. . 14.) gez 
ſagt wird: Du ſolt dem tauben nicht fluchen. Dann es wird derjeni⸗ 
ge/ der einem fluchet / der es nicht hoͤret und ſich nicht bekuͤmmert / 
wann mann Ihm fluchet / wegen bes fluchs / damit er ihm fluchet / 
geſchlagen. Dergleichen iſt auch in dem buch Schylchan zruch,, indem theil 
melcher Chöfchen hammiſchpach heiſſet / numero 27. zu finden. Und teil eg nur 


verbotten iſt den Judiſchen Koͤnigen / Fuͤrſten und Richteren/ wie auch allen 
| deren 
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— ——— — —— — — —— — ———— — —— EEE EEE er — 
anderen Juden zu fluchen / andere Voͤlcker aber gaͤntzlich außgeſchloſſen ſeind / ſo 
iſt darauß zu fehlieffen/ Daß es denſelbigen erlaubt ſehe / allen Chriſten hohes und 
HR zu fluchen / welches fie auch /wie gedacht / wuͤrcklich und im 
der that thun. | 

gernertr bee Die Rathe der großen Potentaten und Herren / melche Debreifch am 

sn Joazim, das iſt Rarhgeber / sder Baͤthe genennet werden /heiffen ie boß⸗ 

Seit» haffier weiſe xnu Jöchazim , welches von men Chaza herfommet/ undsers 
theiler bedeutet; und wollen fie damit fü viel zu verſtehen geben/ daß ſie wuͤn⸗ 
ſchen / daß folche Raͤthe inihren rathſchlaͤgen zertheilet und unemig werden 
moͤgen / wie pagina 12. in dem dritten Capitel des gedachten abgeſtreifften Kurs 
diſchen Schlangenbalgs zu ſehen iſt. Ein Schreiber wird in der Hebreiſchen 
Dprach Sopher genennet / Die Juden aber verkehren ſolches wort muth⸗ 
williger weiſe / und nennen einen Land⸗Ampt⸗Statt oder auch einen Cantze⸗ 
ley⸗Schreiber ap» Copher, das iſt / einen Gottes⸗ verläugser / an ſtatt 
zoͤpher, wie in ermeldtem Judiſchen Schlangenbalg pagina 8. im zweiten Ca⸗ 
pitel zu finden iſt: und habe ich ſolches wort ſelbſten /in dieſem verſtand / in ih⸗ 
ren briefen / dit mir vor zweyen jahren zu leſen gegeben worden / gefunden. So 
wird auch ein Chriſtlicher König von ihnen gar ein hund genennet/ dann in 
dem Talmudiſchen Tractat Avöda sara fol. 46. col. 1. geleſen wird: Wann einer 
ſagen wolle Pon 22 pené hammélech. das iſt / das angeſicht eines Boͤnigs / 
9 ſoll er ſagen abam 2 pene hakkelef, das iſt das angefiche eines hun⸗ 


— 


des. Solches iſt auch im buch Peſikta ſotärta fol, 69. col. 4. in der Parafcha 


Ekef zu leſen. 
Sen Juden Dieweil nun die Chriſtliche Obrigkeit bey den Juden ſo verachtet iſt / ſo iſt 
i derbotten es ihnen auch verbotten einander bey derſelbigen zu verklagen / und einen pro- 
eeee ceſs gegen einander zu fuͤhren / es ſey dann Daß einer einen gegentheil habe / 
vindhrigteit welcher vor dem Judiſchen Richter nicht erſcheinen will / alßdann iſt es ihm 
a erlaube / denſelben vor der Chriſtlichen Obrigkeit zu verklagen. Daß es ihnen 
ra ne verbotten ſeye einander vor der Chriſtlichen Obrigkeit zu verklagen / ſolches iſt 
gang. auß dem buch Schyichan äruch, in dem Theil Chöfchen hammifchpath, nu- 
mero 26, klarlieh zu fehen » allwo die wort alfo lauten s ov'ay wma ns TOR 
nab mm ya (2 ara Yo Dome ns m PD bar Dmbw Fisanp2 
mama m mama ann on 995 mr en Dmaa pe san bt NDR mas 
my war mon Das iſt / Es ifE verbötten vor Den abgottiſchen 
Richtern / uno Ihren gerichtenemen rechts⸗handel zu Führen / want 
es auch ſchon eine fach wäre / in weldser ſie nach den rechten der I⸗ 
raeliten urehetien : wann auch ſchon die beyde ſtreitende partheyen 


a 2% N l I (2, Arriz) Lo > * ERBEN = - J 
darein einwilligten/ daß ſie vor denſelben den Procels führen wol⸗ 


zen / ſo iſt es doch verbotten. Und wer vor dieſelbige gehet zu rech⸗ 
ren 
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ven / der iſt ein gottloſer und thut ſo viel alß wann er laͤſterte und 
fluchte/ und vie band wider das Geſaͤtz Moſis / unſeres lehrmei⸗ 
ſters / auff welchem der friede ſeye / auff hebte. Hierauff folget daſelb⸗ 
ſten weiter in der annotation oder anmerckung daruͤber: nnd pr ma ma won 
s man bin oyap vpbom ıpy wenn Das iſt / Und es ſtehet in des (Ju⸗ 
diſchen) gerichts gewalt/ denſelben ſo lang in den bannzu thun / biß 
er macht / daß das abgoͤttiſche (gericht) Die hand von feinem geſellen 
oder neben⸗menſchen abziehet. Hiermit kommet auch überein was der 
Rabbi Jertcham , in ſeinem Sepher meſcharim fol, IT. col. 1. unter dem titel 
Nathifrifchon chelek Jod beth lehret / wann er ſagt: pad me par apa Are 
2 ynmb Tas mans ooos 37 an, bpyaw pa mm Dir missaa das iſt / 
Wanmmn einer von den ſtreitenden partheyen vorden richterfkülen der 
Gojim oder Heyden/(das iſt / Chriſten) rechtenwill/ ſo wird er nicht an⸗ 
gehören. Und batt der Raf Alphes in feiner. antwort geſchrieben/ 
daß mann einen ſolchen in den bann thun ſoll. | 
Indes Rabbi Mofche bar Majemon buch) Jad chasaka ftehet in dem vier⸗ 
ten theil / fol. 248. col. 1. in dem 26. Capitel numero 7. unfer dem titel Hilchöch 
Sanhédrin, darvon auch alſo geſchrieben : mw msswa owman wa pin 59 
AN P Drama aan 18 pa m an ar m Due nm 1a by a 
Su oma om ab al oma DW WR Daran mas) Ton 123% 700 
: mern Dasift / Wer Os bey den Richtern der Cucheer / und in 
ihrengerichten rechtet / wann auch ſchon ihre rechten wie Die rech⸗ 
ten der Iſraeliten wären / ſo iſt derfelbe ein gortlofer / und thut 
eben fd viel alß wann er löfterre und fluchte / und die band wider 
das Geſaͤtz Moſis unferes Ichrmeifters auffbebte / vote ( ( Exodi 2r. 
Y. 1.) geſagt wird: Diele feind die rechtsſatzungen die du ihnen fuͤr⸗ 
legen ſoͤlt / dů ſolt ſie nicht den Cutheern und den ıdioten (oder ſchlechten 
unverſtandigen menſchen) fuͤrlegen. Durch die Cutheer und abgoͤttiſche aber 
werden die Chriſten verſtanden / wie oben indem 16. Eapiteldes erſten theils 
paginä 633. und 634. iſt angegeiget worden. In dem groffen Jalkur Rubeni 
wird fol. 175. col. 2. in Der Parafcha Schöphetim auß dem Sohar, auch nachfol⸗ 
gendes geleſen: rvbı now issapa anno) Ib Tom ara a pmb ab 1y'y 109 
sDwm 92 DmuEda 231 anna vos apbın pn Das iſt / Die abgoͤtti⸗ 
ſche Voͤlcker haben kein gericht in gerechtigkeit / und iſt es uns verz 
botten vor ihren — zu rechten / dann ſie haben keinen theil 
an der ſeithen des glaubens / wie (Pfal, 147. v. 20.) geſchrieben ſtehet: 
Und die rechten wiſſen ſte nicht. Und in dem Talmudifchen Tactat Gittin 
wird fol. 88. col. 2. gemeldet: a >y gs om bo name sein nn Dipo 55 
Z@wn ws Disyan nos) Yan Dond ppro mn mn me nat Ta a 
Zweiter Theil, Ooo | om) 
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ꝛ nova na a ma Dom na a mr das iſt / Alenthalben wo du 
gericht der frembdlingen (Das ift / derer Die Feine Juden feind ) findeft/da 
ĩſt dir nicht erlaube ihnen anzubangen / ( und bey Denfelben zu rechten /) 
warm ſchon ihre rechts Tagungen der Iſraeliten rechte gleich feind/ 
wie(Exodi 21.7.1.) geſagt wird; Diefe Find Die rechts⸗ſatzungen die du 
ihnen fürlegen ſolt. Du ſolt fie niche den frembdlingen / auchniche 
den idiotenfürlegen. 

Was es vor Was es aber vor eine ſchwehre ſuͤnde ſeye / wann ein Jud vor der Chriſt⸗ 
eine ſchwere lichen Obrigkeit einen rechtshandelführet / ſolches zeiget der Rabbi Bechai / in ſei⸗ 
—— me buch Cad hakkemach fol. 27. col. 4. und fol. 22. col. r. unter dem titel Och 
sonne Gimel an / mit dieſen worten: awıns Sono.m sam oma Go mssmpa 
a ea WORTE UNIND 2 IN mann m may md pm Ian! 
getäßanget MP 35 12 man 92 Wan ana papı. mans nbob miawm umsa bo am > al 
führer. m vyw min ma pym ss mm asarn „rss αν baby 1 
mp mom ®> miyap maab an an As map 3 nm nme pas mbyn bw 
Sp yp pab am man Drpn Ina) ma m Dom Dimun 9 1971 
MOrS2 ann Amapyı 2 mean va pe „95 7 Ram ann gr mon 
xy Dbpn jo mns war IND DIRT DT Jam min ao nd San Sm wapm 
pm PONTE mm iD 19 PR DD gm ar Ds 95 ab na ME TON 

yon p am Yan an Ja mhya wer pob zwar bw miman ba m 
v2» Dan ba mamm nasmn jupb ga an myw Ds os ins 9) TanoH 
by ae „nmwan pp ano mins am „snmbwmm yon bamzm nıns 
pw nawwna 15 Inm nen 99 09 sion mim Som brarm pp Sion mnsen pyw 
PR and Ds os wor op 3) miopin man pi btas gs sbı „Pp2 UND 
nina}. Ma won an > bromo mann pr 'a Son gm  „ohnpb 1b Ina 
mon man mw pm mania mimmabp say wor mapns Y’r pas jew pri m 
mbar „mm DywB u2w3 maps Sam ppano ppm pbın mmsan DM 
pyoro an Sa) Dmaan DVa ao mon mawra na pa-mpn Sion 1a DW 
og mvap vr org roaa mban Tan? pTan mm pin Fr non prob 
bo musaıp pya bb Sm anıyan p ar yon Dnv® men Son In one 
Sand 1935 rn mvn me bono amı bo isswya Jar mw men büon „mem 
pay pam > ymw ıpna mim an mmsopbı nt maianb m Dorbpah mb 
MODM AMD mm mmapoparın Spym ns pro sam in prsb) 2 wa TOR 
ans ab ann ou Dmwa mn Ans Dig 12T Dry yopy Samy am 
Sn) bu m mnom Dom bi msanpa wen band we nuom ba Ya vorb 
muy m > „Dbwa nonm pe opbı yormo pa 75 opı. Bm ayın 1mı 
mar ar ma'pm Go arımoam asp wen 1089 MOIN WDWna Tri bampr own 
van ar. 2 man „Dam run 9 To 59 mm ans Bald man 
DIN VON DDOR RD WD 325 jr uppn MR INS 9 DEWD NR DW" 
| E 
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sb ya mm gm bon „msnher” um van Ins Drvwy Ox Dsmun se 2 
para na’pn ber ymımbsn ayyaareım IonD sa m DDWD ray am us m ba 
 Deswam man np Don Dmmamm mob ww munmsm Ha Inmr a7 am 
 waony DAN Den Sonn nm ppBWw NR PR mmnT pn Don mmna 

'yb 139 ppbim men rain om Don ns Dorn Don am prin past nnd Oma 

ipımas mb or pen Samos Omop pbsa das iſt / Derjenige welcher 

hingehet / und rechtet bey den Berichten der Gojım oder Heyden (wor⸗ 
durch die Chriſten verſtanden werden) der entheiliget (und verunehret) dem 
nahmen Des gebenedeyeren Gottes / und ehret einen Abgott / und 

machen daß derfelbe geachtet werde/finchemahlen (Deuter. 32. Y. 31.) 

eſchrieben ſtehet: Dann ihr felß iſt nicht wie unferfelß : undunfere 

einde ſeind richter. Und halte ich darfuͤr daß mann fagen müffe/ 
daß das woͤrtlein wie / welches in den worten wie unſer felß / enthal⸗ 
tenift/zu den worten / Unſere feinde gehoͤre / und daß dieſes der verſtand 
der Schrifft ſeye/ daß es das anſehen habe / daß er (nemlich Gott niche 
aller Voͤlcker felß ſeye wann unſere feinde richter ſend. Hierauß ers 
hellet / daß ein ſolcher eine große und ſchwehre fünde begehet ‚und ſo 
viel thut / alß wann er die oberfte Krafft (Das iſt / Gott) ſchwaͤchete. Du 
muſt auch wiſſen / daß dieſe fünde eine materi zu vielen anderen ſuͤnden 
iſt / dann auß derſelben wurtzel ſproſſen und wachſen äfte großer fünz 
den So finden ſich auch unter derſelben fittigen viel ſchaͤden / und an⸗ 
ſtoͤß ohne end und iſt fie ſchwehrer alßdertodtfchlag : und will ich 

Dir es erklären welcher geſtalt (ſolches wahr feye.) Es iſt bekant daß 

der todtſchlag eine von den ſchwehreſten fündenfeye / deren im Geſaͤtz 

gedacht wirdiund daß die ſtraff (deflelben) ſehr groß und ſchwehr feye/ 

Dieweil ein tobtſchlaͤger menſchenblut vergieffer/und machet daß eis 

ne Seele vonder Welt verlohren wird. Er machet auch nicht als 

leindaß der geroͤdtete fordern auch fein gefchlecht/ welches von ihm 
hätte Fommen/und ohne endfeyn Eönnen/verlobren wird ; dann ſie⸗ 
be der Adam war allein / und allemenfchen der fiebenszig fprachen! die 
in der Welt feind/Eommen von ihm ber. Wann nun dem alfo iſt/ ſo 
lernen wir / daß wann einer eine Seele umbbringet/ er ſo viel rhue / alß 
wann er die gantze Welt voll umbbraͤchte. Alſo auch iſt es (im gegen⸗ 
theil) mit der errettung (eines menſchen) beſchaffen / wann einer eine 

Seele von Iſrael erhaͤlt / daß er eben fo viel thut / alß wann er die Welt 

voll erhielte. Siehe hierauß lerneſt du / was der todtſchlag vor eine 

große fündejeye. Wiewol aber die fünde des todſchlags ſchwehr iſt / 
ſo iſt Hoch die ſuͤnde der rauberey / und der entheiligung des nahmens 

Gottes noch ſchwehrer alß — dem todrſchlaͤger wird vers 

00 2 ge⸗ 
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Beben/ wann er buß thut: und fo finden wiresandem Rain. Mic 
der rauberey aber iſt es niche alſo befchaffenidann die buß nutzer dem 
rauber nichts /biß daß er das geraubte widergibe ; und wanneres 
sticht wider gibt ſo wird ihmniummermebrvergeben. ‘Eben alſo iſt 
es auch mit Derentheiligung des nahmens Gottes bewandt / daß die 
bußdem entheiligenden nichts nunet / Dann ſie iſt ſchwehrer alß die 
ſuͤnde welche die außrottung (auß dieſem leben) und die (vier todt) des ge⸗ 
richts verdiener : maſſen unfere Rabbinten/gefegneter gedaͤchtnuß⸗ 
in dens (Zalmudifchen) Tractat Joma (fol.86. col,1.) es al außgeleget 
haben: Wann einer eine fünde begangen hatt / welcheder außrot⸗ 
tung (auß dieſem leben) und der vier todt des gerichts (namlich des richtens 
mit dom ſchwert / oder Dem ſtrang / oder des ſteinigens / oder verbrentiens) 
wuͤrdig iſt / und thut buß / ſo hebt die buß / und der Verſuhnungstagg 
dieſelbe auff / und die ſtraffen (weiche GOtt zufchiefet) nehmen fie weg 
(und reinigen ben menſchen darvon) wie (Pl. 89. 7-33.) gefagt wird: 
So will ich ihre ſuͤnden mifderrufhen heinfüchen 1 Wann aber 
einer den nahmen Gottes entheiliget / ſo hatt Die buß Keine macht ſol⸗ 
ches auffzuheben/undder Verſuͤhnungstag verſuͤhnet es nicht/ und 
die ſtraffen nehmenes nicht weg / ſondern dieſe ſtuck alle halten es 
auff/und ber todt reiniget darvon / wie (Elaiæ 22. V. 24.) geſogt wird: 
Und der HErr der Heerſchaaren iſt vor meinen ohren geoffenbah- 
ret worden. Es ſeind aber dieſe zwo ſoͤnden / nemlich die rauberey/ 
und Die entheiligung dee nahmens Gottes / welche ſchwehrer alß der 
todtſchlagſeind / in der fünde / welche durch das rechten bey den Ge⸗ 
richten ber Göjim , das iſt / Chriften,begangenwird/begriffen, Die 
entheiligung Desnahmens Gottes (iſt darinnen enthalten/) dann fiebe 
wer bey den Berichten der Gojim rechter / ber entheiligee den nahmen 
Gottes / und gibt die ehre einem anderen (alß GOtt / nemlich einem Abs 
gott) und feine ehre den goͤtzen. Wehe aber / wegen ſolcher verwir⸗ 
rung und groſſen trunckenheit / denjenigen die in einem ohrt feind) 
und ſolches wiſſen (daß «seine fo große fünde feye)) und doch darwider 
bandelen / gleich wie der rophet (Elaias Gap.29.7.9.) geſagt hate: 
Ste Kind truͤncken / aber nicht von weinrc. Dann ſiehe fie verlaſſen 
das hauptweſen (nemlich GOtt /) and eben dem Abgott gefebench/ 
und ehr: und dieſes iſt was der Koͤnig David / auff welchem der frie⸗ 
de feye PRl.16.,.4.) geſagt hatt: Sie vermehren ihre Goͤtzen / und 
begaben einen anderen/ in dem fie einen: anderen B®te gaden geben 
ihm zu dienen. Dierauberey (iſt auch darinnenbegriffen/) dann wer die 
gerichte Iſraels verläffee/und bey den gerichten der Göjim waſſer her⸗ 
auß 
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auß bringer/ das iſt / rechtet) der begehet eine voliEommenerauberey/ 
und gedenckt doch nicht daran / daß er raube/deßwegen gibt er auch 
das geraubte nicht wider: und umb folcher urſach halben wird ihm 
in ewoigEeic nicht vergeben, Wer ſich nicht an die Iſraelitiſche ges 
richt haͤlt und bey einem gericht der Voͤlcker einen proccisführee / der 
thur ſo viel alß wann er fich ber Gottheit des heiligen gebenebeyeren 
Gottes entzogenbätte / Bann das Gefär /Levie. 24.72.22.) fpricher 
Es fol ein recht unter euch ſeyn sc. Dann ih Binder HErr euer 
Ghott. Es beduncket mich aber daß Die Schiffe Durch Die wore/ ein 
recht / fo viel bedeuten will / alß das recht Des einigen / enemlicd) Gottes:) 
das ſenige recht welches euch auff dem berg Sinal von GOtt) iſt ge⸗ 
geben worden / nicht aber das recht der Voͤlcker / und ihr Geſaͤtze: dann 
ich bin der HErr euer Gott. Wann ihr daſſelhige recht im acht neh⸗ 
met / fo bin ich ber AErr euer GOtt. Auß dieſer regel Ja / hoͤreſt du 
auch das Nein: dann wer ſolches recht nicht beobachtet / ſiehe der 
thut ſo viel alß wann er ſich der Gottheit des heiligen gebenedeyeten 
Gottes entzogen/ und das fundament (nemlich GOtt) verlaͤugnet haͤt⸗ 
te : maſſen es eine bekante fach iſt / daß alle glauben (oder Religionen) 
der ÜSlcher/ und hre rechten/ fruͤchten bes Gefäges feind ; und daß 
Die rechtsſatzungen welche in dem Geſatz ſeind/ zu den fundamenten 
(oder hauptſtuͤckem des Geſaͤtzes gehören : und wann wir uns derſel⸗ 
bigen nicht befleiſſen / ſo iſt es eine entheiligung des nahmens Betz 
tes. Diejenige auch welche es verhinderen koͤnnen (daß ſolches nicht ge⸗ 
ſchehen moͤge ) und verwehren es nicht / Die entheiligen den nahmen 
Gottes / und verachten Das Geſaͤg Moſis/ und geben dem Abgott 
die ehre/ und machen daß die Iſraeliten umb ihr geld und gut kom- 
men/ werden auch ins Fünffeitge Darüber rechenſchafft geben muͤſ⸗ 
fen. Diefes feind Die wort des gedachten Rabbi Bechai , worvon auch deſſel⸗ 
ben außlegung über Die fünff bücher fol. 93. col. 1.2. in der Parafcha Mifchpa- 
tim auffgefehlagen werden kann: und fehen wir hierauß / daß es vor eine größere 
fünde gehalten werde / wann Juden bey einer Ehriftfichen Obrigkeit einen 
rechtsbandel gegen einander führen / alß wann fie einen todtfchlag und eine 
— begiengen / und daß ihnen folche fünde in ewigkeit nicht vergeben 
werde. 
Es wird auch ein Jud der zur Chriſtlichen Obrigkeit gehet / Uund ben der⸗ Wer bierge⸗ 
ſelbigen einen anderen Juden verklaget /ein cm Moſer, das iſt / Verraͤther gen bamert/ 
genennet / und ſchreibet der bekehrte Ferdinand Heß / in ſeiner Juden Beiffel/ Mofer, daB 
im end Des dritten Capitels des zweiten theils/ Darvon nachfolgender werfe :iſt / Verrͤthee 
Wann ein Jud den anderen vor der Obrigkeit verklagt / Darneben IH 
Bun). 200 3 feine 
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feine buberey / ſchelmenſtuͤck und ſchinderey anzeiget / der wird 
ein Moler das iſt ein Verraͤther genant; halten ihn auch fuͤr einen 
gottloſen mann / und iſſet oder trincket Fein Jad mit ihm / er babe 
dann genugſame buß gewuͤrcket. Und iſt ſolghes auch in des bekehrten 
Antoni Margaritæ büchlein / welches der gantze Judiſche glaub genennet 
wird / pagina 151. in dem 18. Capitel zu finden, Welche aber fonften vor Mo- 
ſerim, das iſt Verräther gehalten werden / folches zeiger der Rabbi Mofche 
bar Majemon , in feinem buch Jad chasaka , in dem erjten theil fol. 46. col. 2, in 
dem dritten Capitel numero 12. unfer dem titel Hilchoth reichüva an / mit 
dieſen worten: spinnt name MD DW 12 an Span Dmonn DI De 
sn Dsıyb pon mnb ps Dam > Nine DIR Ta IR man man 
das iſt / Es feind zweyerley Mölerim oder Verrächer : einer verraͤthet 
(und übergibt ) feinen geſellen (oder nebenmenfchen ) in Die band der 
Eutheer (das iſt / der Ehriften oder anderer Voͤlcker / die feine Juden ſeind /) 
daß er getoͤdtet oder geſchlagen werde: Der andere verraͤther ( und 
übergibt ) ſeines geſellen geld und guth in die hand der Cutheer / oder 
in die Hand eines der gewalt anthut / der einem Cutheer gleich ff / 
und haben biefeibe beyde keinen rheil an dem ewigen leben. 

Daß es aber erlaubet feye / daß ein Jud denanderen vor der Chriſtlichen 
Obrigkeit vtrklage / wann er es mit einem halßſtarrigen gegentheil zu thun 
hatt / welcher vor dem Judiſchen Richter nicht erſcheinen will / ſolches iſt auß 
des Rabbi Jerücham Scpher meſcharim, fol. 10. col. 2. in dem funfften theil/ un⸗ 





keit zu klagen. ter dem titel Nathif rifchon chelek ſchenem éſer zu fehen / allwo alſo gelehret 


wid: mom De meowa warb ar bar pm ab ab cm manner 
das iſt Want einer citiret worden iſt /und weige ret (oder widerſetzet) 
ſich vor die Iſraelitiſche Richter su kommen ı ſo kann mann ibn vor 
die Richter der Göjim Eommen laffen. In dembuch Schylchan Aruch 
wird im theil Chöfchen hammifchpat numero 25. darvon auch nachfolgendes 
gelefen : sm? wa mn burb Dr mm De um by moon my’sp Tonnen 
am Dy'ap pa iso pa ran mon boss ma 37 sb Don.nonn Immo nal myanı 
: wa ya dasift/ Wann die abgörtifche die oberband haben / und 
der gegenpart su mächtig iſt; und mann durch Iſraelitiſche Richter/ 
das ſeinige nicht von ihm erretten (underlangen ) kann / fo ſoll mann 
ihn zu erſt vor die Iſraelitiſche Richter forderen; und warmer nicht 
kommen will/ ſo nimt mann von dem (Iſraelitiſchen) gericht erlaub⸗ 
nuß / und errettet das ſeinige von der hand des widerparts / durch die 
erichte der abgoͤttiſchen. Eben ſolches iſt auch in dem vierten theil des 
uchs Jad chasaka fol, 248.col. I. in dem 26. Capitel / numero7. unter Dem 
tifel Hilchöch Sanhedrin gu finden. In dem gedachten buch lee: 
Billc pat 
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De m 7) un 
milchpat folget in Der annotation oder unmerefung darüber ſtracks dieſes: w 
vb ne wa ap nr ba mb an mo Tyan ray 5b ab pr mob mn 

soyap mob po mmoanb pe rad mon san nba Das dm nee Daß iſt / Es iſt auch 
dem (Juͤdiſchen) gericht erlaube / vor diesbgöttifche (Obrigkeit) zu gez 

hen / und zeugnuß zu geben/ daß diefer jenem ſchuldig feye; aber dies 

jes alles iſt nur ſo zu ver ſtehen / wann er (nemlich der beklagte) das (Judi⸗ 

ſche/ gericht nicht anhören will: wofern aber ſolches nicht iſt (daß er 
ſich nicht widerſpenſtig erzeiget) ſo iſt es verbotten zu erlauben / vor den 
abgoͤttiſchen zu rechten. | 

Es ift auch einem Juden verbotten /gegen einen anderen Juden zeugnuß sten Jud 

zu geben / daß derſelbige einem Chriften fehuldig feye / und ſtehet darvon in ge- ba fiuiteret 
dachtem buch Schylchan aruch imtheil Chöfchen hammilchpat numero 28.9.3. Iuseneinem 
alfo geſchrieben: m Ssmer a a'ayb nrw pay Dam won Smenb yarı otapom Ehriffen zenge 
MR ans ıy 99 Sp po Zur ofay mw Spas 15 mp arm afapın and a SE 
me prawn Tyn mom 1 uns Wann ein abgöttifcber (morburd ein 

Ehrift verfianden wird) an einen Iſraeliten etwas forderet/ und ein an⸗ 

derer Iſraelit hatt wiffenfchaffe darvon / ſo daß er dem abgoͤttiſchen 

gegen den Iſraeliten (Der ſchuldig iſt) zeugnuß geben koͤnte / (daß Des 
Chriſten forderung rechtmaͤſſig ſeye / und iſt ſonſten kein zeug auſſer dem⸗ 

ſelben / und der abgoͤttiſche begehret von ihn / in einem ohrt / da die 
abgoͤttiſche einen auff eines zeugens außſag 3u verdammen pflegen / 

daß er ihm zeugnuß geben ſoll / ſo iſt es verbotten ihm zeugnuß zu ge⸗ 

ben. Wann er aber zeuget / ſo wird er in den hoͤchſten bann gethan / 
welcher Schammätha genennet wird. Und in dem gedachten buch Schylchan 

aruch, im theil Jöre dea wird numerö 334. $. 43. fol. 306. col. 1. auch alfo ge 

leſen: 973 8 mp2 pam mn Soma oytay =» rmnsanpa Damer =y por 

oo ms pm das iſt Wann einer bey dem gericht der abgoͤtti⸗ 

fchen wider einen Iſraliten zeugnuß gibr/und bringe durch fein uns 
behoͤriges zeugnuß zuwegen / daß derfelbige fein geld (dem Chriſten) 

berauß geben muß / der wird ſo lang in den bann gethan / welcher 

Niddui heiſſet / (und der geringfte bann iſt ) bi daßer es wider gibt. 

Dieſes alles aber iſt auß dem Talmupdifchen Tractat Biva kamma genommen/ 

allwo fol 173, col.2.nachfolgendes gelehret wird : ar srımno vn no" 2 

zyb punzon Dar Sy mm Suraa mb mo tm Das iſt Wannein 

Iſraelit ein zeu gnuß wor einen Goi oder Chriffen weiß) und gehet hin / 

und gibt bey dem gericht der Göjim oder Chriften vor denfelben wider 

den Iſraeliten zeugnuß / ſo rbun wir ihn in den bannSchammätha. Hier⸗ 

auß iſt zu ſehen / wie gottloſe und leichtfertige gemuͤter die Juden gegen den Chri⸗ 

ſten haben / in dem ſie nicht geſtatten wollen / daß ein Jud einem Re 

Y 
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Chriſten / gegen einen andern Juden zeugnuß geben folle/ fondern bey vermei- 
dung des banns haben wollen s Daß der Ehrift betrogen / und umb dag feinige 
freventlicher werfe gebracht werde. J * 
Sie beſchuldi ·Mit obigem iſt es noch nicht genug / Daß ſie die Chriſtliche Obrigkeiten 
gen auch dis gedachter maſſen verachten / ſondern fie beſchuldigen dieſelbe auch daß fie gern 
en geſchenck annehmen / und ſich beſtechen laſſen / und dem ungerechten recht geben. 
daß fiegen Daß ſie gern verehrungen annehmen ſollen ſolches wird in des Rabbı Bechai 
a um außlegung über Die fünff buͤcher Mofis/ fol. 35 ;col. r. in Der Parafcha Toledoth 
den ungereche Über die wort Genel. 25. 9.28. Und Iſgac hatte den Eſau lieb / weiler 
gen recht gte von feinem weidwerck aß / gelefen/ mit Diefen warten: »asın 78 mn wnT 
MIR AI DD Ta 9 IND AD N aan on Ta m 1b znmanb 
FD ap WITAS VN 2 MER 278 wy mo 093 20'819 UN A832 39 
Dom mD3 ya2 Dean m'y m nor omopı „2 muy 199 TOR 109 miopon samıst 
73 mw moi mais 55 [21 Drmeiam Dva np bapn sim ombWw So po na oma 
znbw men Das iſt / (Unſere Rabbinen) Haben es außgeleget / daßer (nem- 
lich der Efau) gejager/und feinem vattoer (Das wildprett) su effen gegeben/ 
und ihm gefchench gereicher babe/ auff daß er den fegen empfangen 
mögte: und dieſes iſt was (Exod.23.9. 8. und Deut. L6. v. 19.) gefchries 
ben ſtehet: Dann das geſchenck machet blind/ ꝛc. Und vom Iſgac 
ſtehet (Genef.27. v. 1.) geſchrieben: Und ſeine augen wurden dunckel / 
daß er nicht ſehen konte Wir ſehen auch daß gleich wie der Eſau gern 
mit geſchenck umbgegangen iſt / alſo auch ſein ſaamen (und nachkomm⸗ 
Imge/ nemlich die Chriſten / tote in dem 16. Capitel des erſten theils / paginä 
635.ift angezeiget worden) geſchenck annehmen und die leckerbiſſlein lie⸗ 
ben/ gleich) wie der Zfau (Genel.25.v. 30.) gefage hatt: Laſſe mic) 
Eoften. Von denfelben hatt. auch der Koͤnig David / auff welchen 
derfriede feye/ (Pial.68.9.31.)gefage: Die da zerfreffen umb desgel- 
des willen (oder wie esin der Amfierdamer Teutſch⸗Hebreiſchen Bibel uber 
fegetitt: Die fichnit anderft bewilligen / alß wenn mann ihnen ſtuͤ⸗ 
cker ſilber gibt: ) und ziehen ſie die Eraffe (odernatun) ihres Sürftens 
(nemlich Desoberften Teuffeld Sammaelg / welcher 7 wie indem 18. Capitel des 
erften theils ift gemeldet worden / der Chriften Surf und Regent ſeyn fol) ar 
ſich / welcher auff dem Verſuͤhnungs⸗Feſt geſchenck annimt. Alſo 
ziehet auch ein jedes Volck die krafft (und naͤtur) von ſeinem Fuͤrſten 
an ſich. Was aber der Sammaelvor ein geſchenck auff dem Verſuͤhnungs⸗ 
Feſt bekomme / und wie er durch die verehrung der Juden / auß ihrem anklager 
und feind / ihr fürfprecher und freund werde / ſolches iſt in gedachtem 18. Ca⸗ 
pitel des erſten theils angezeiget werden. 
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Daß die Chriſtliche Obrigkeiten dem ungerechten und gottloſen recht ge⸗ 
ben / deſſen werden fie auch in Dem alten Nizzachon, pagina 83. beſchuldiget / 
allwo über Die wort Eßie 5.v.21.22. Weh denen welche Helden feind 
wein zu ſauffen / zc. Die den gottloſen recht geben umb_der geſcheu⸗ 
cken willen / aber dem frommen ſeine rechte ſaͤch abſprechen / alſo ge⸗ 
ſchrieben wird: ma ws an nun man 52 das iſt / Alles was bier gemel⸗ 
det wird / und noch mehr darsıı / HE bey ihnen (nemlich den Chriſten / 
tie das vorhergehende klaͤrlich anzeiget Jsu finden. | 
Die Inden geftehen es auch / Daß fieden Ehriften gefchencke geben / wor⸗ Sie bekennen 
von indem buch Scheneluchöch habberich, Wilmersdorffer drucfs / fol, 239. ac auße 
col. 3. alſo gefchrteben ſtehet: yrax ara 13 manbabs band pub appr amıo W202 gefgenge ger 
op mb unıa das iſt / Gleich wie ber Jacob ſich sum geſchenck / und ’"- 
gebaͤtt wieauchdem krieg pflegte (gegen den Efau) fereig su halten/ 
alſo pflegen wir auch/ inunfererzeic / uns ſolcher geſtalt gegen die 
Finder Eſaus (nemlich die Chriſten) zu verhalten. In des Rabbi Bechai 
außlegung über die fuͤnff buͤcher Moſis/ wird Fol. 42. col. 4. in Der Paraſcha 
Vajiſchlach, hiervon auch nachfolgendes geleſen: ab sa nr omas wr > y7 
a ndy ma oy Tran nb pay mp mob mimas 3’ ma vs 2y 0y apymb yanır 
mansob „nam mbarıb monbnb ommaı mwbwb 1oyp ppmnmw ap 92 may nınsb u 
op sin Mans An DV 82 DIN TON IM ME OR DVI HS ynn Dad SM 
Ton yon maI NO0 ,DineD DNy Sins mm „unbe Aa Das 8 ION 
AS rpm ann 297 mo 750 Smnıd wbn or omas mob 1ayy Porn mer f21 
ya 731, ab ımıpın Dorn zn ‚pm by mmnon ir gr am mbam 93 
ah Abanıı 27 pobaı mn oma Wapıb umer-fonmaı mas 3773 na ae 
sw yon An obere MI DINS ya os var 8 manbaa Jan mbyr Wr 
2 nam op manba nmanınm das iſt / Wiſſe daß in diefer Parafcha eine erPläs 
rung desjenigen feye/ daß ſich swilchendem Jacob und feinem bruder 
Eſau zugetragenbatt/ und daß es auch eine bedeutung auff die ge> 
fcblechter (Derfefben? und ihrenachfünmlinge) feye/ was fich ſteets uns 
mit den Einderndes Eſaus zutragen werde: Und iſt billig daß wir 
die manieren Jacobs ergreiffen / welcher ſich zu dreyen dingen/ nem⸗ 
Ich zum krieg/ zum nr und zum geſchenck / fertig gemacht hatt. 
Zum Erieg Chatter fich bereitet) wie (Genel‘32.%.7.) geſchrieben ſtehet: 
Und theilete das voſck das hey ihm war. Under. 3.) ſtehet geſchrie⸗ 
ben: Und ſprach / wann Eſaukommet / c. Zum gebaͤtt Chatter ſich 
fertig gemacht) in dem er (y 9.11.) geſagt hatt: O Gott meines vat⸗ 
ters Abrahnms! ge. Lieber / errette mi. Zum geſchenck Chatter fich 
gefchicket) wie (7. 14.) geſchrieben ſtehet: Zwey hundert geiſſen. Vor 
demſelben hatt es der Koͤnig Hiskias ab geſehen (und geleinet/) und es 
Zweiter Theft. Ppp au 
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auch alſo gemacht / welcher ſich zu dieſen dreyen dingen / gegen den 
Senscherib/ den König von Affyrien/ bereitet hatt / wie (2. Reg. 18- 
Y. 15.) gefebrieben ſtehet: Alp gab Hiskias all das ſilber. Und (2. 
Chron. 32, v. 6.) ſtehet geſchrieben: Und ſtellete die hauptleuthe zum 
ſtreit neben dag Volck. Und (2.Reg. 19. Y- 15.) ſtehet geſchrieben: 
Und Hiskias baͤtfete fuͤrdem HErren. Alſo muͤſſen wir auch in der 
Vaͤtter wegen geben / (und ihnen hierinnen nachfolgen/) und uns fertig 
balten/ ihnen (nemlich den Chriften ) mit geſcheucken/ und fanfften 
- (fehmeichelenpen) worten/ wie auch mir einem gebatt vor den gelob⸗ 
ten GOtt/ entgegen zu gehen. Was aber den krieg anbelangt / ſo 
koͤnnen wir denſe ben ummoͤglich gegen dieſelbe führen / wie (Cantic. 2. 
v.7. ) geſagt wird: Ich beſchweere euch ihr toͤchter Serufplans/2c 
— hart ſie beſch woren daß ie mie den Voͤlckeren keinen krieg fuͤhren 
ollen. 
&3 (of ihnen In dem buch Zerar hammör wird auch fol. 129. col. 3. in Der Parafcha 
auch befosien Elle haddevarım gelefen / daß es befohlen feyeden Findern Eſaus / Das ift / den 
nee Chriſten / gefeheneke zugeben/ und lauten Die wort dafelbften alfo: ones us 
geben. osiy an as wby mas iz nam yrbpı pndn uammmp as rar Alba Sy oda Lund 
yayı aenar Saamıriooan. bir pp amıs many ap banıms Jan ww Dyno oab rise no’ 
7 9. 89p wi non mind sb Pyw Sn ne nm ayb may a Rn DVI 99 
vnnam Dry mn? Ba Di IpYy Dapaı I737 Dyam naalen DIpm Km IV 
nm man ba am amt apa 9 pen ana ya wen mis aan 129.0 
sa ap32 das ſt / Wir find verficbere daß wir das joch der Edomi⸗ 
tifchen gefangenſchafft tragen/ gleich wie wir bier gewarnerfeind/ 
und dep der HErr über uns leuchten / und feineberzlichFeit über uns 
erfcheinen wird ; und diefes iſt was er (Deuter. 2.v. 5.) geſagt hatt: 
Dannich werde euch von ihrem lande nicht einenfugbreif geben / biß 
daß der Tag des fußtritts kommen wird/ wie (Zach. 14. v.4.) geſchrie⸗ 
ben ſtehet: GSeineruffe werden alßdannftehen. (Und folget weiter Deut. 
2.v. 5.) Dann ih habe dag gebirg Seir den Eindern Eſaus zu beſitzen 
gegeben dieweil er (nemlich der Eſau) unreinift/ und unrein genennet 
wird / dann Derberg Seic iſt der ohrt der unreinigkeit / und der Teuf⸗ 
felen/ wie (Eſaie 134. 21.) geſchrieben ſtehet: Und die feld⸗Teuffel 
werden daſelbſt dantzen. Und weit dieſe Welt ſambt ihren glůckſeelig⸗ 
keiren dem gottloſen Eſau gehoͤret / ſo hatt er befohlen / daß ſeine 
ohne (Die Chriſten) durch viele geſchencke von ſilber und gold ge⸗ 
jaͤttiget werden föllen / und dieſes wird durch die wort (Deuter. 2. 
e R e ——— Ihr ſollet die ſpeiſe umb das geld von ihnen kauf⸗ 


Es 





Es geben aber Diefelbige ihre geſchencke nicht auf einem freuen und wol⸗ Sie arten 

meinenden gemuͤth / und fehreibet der befehrte Samuel Triederich Brentz in ee 
feinem Judiſchen abgeftreifften Schlangenbalg / pagina 12. in dem Ddriften auf gutemger 
Capitel darvon nachfolgender weile: Hate ein Jud bey einem Ampt⸗ wih. 
mann was zu ſchaffen / und der Jud weiß ſeine gelegenheit nicht/ 
ſo befragt er ſich zuvor bey anderen Juden/ ob er ein Baal fchöchad 
ſeye / das iſt / ober gefcbend und gab nehme? Nimt ers) ſo hatt 
der Jud ein gut hertʒ I ſchencket ihm nach der ſachen wichtigkeit/ 
und ſagt Doch darbey: hab dir mein ſchlimm Ira malſal, das iſt / all 
mein ungluͤck darmit. Nimt aber der Amptmann das geſchenck von 
dem Tudennichtan/ fo ſagt der Jud / daß dich der baum an Choli 
hannöfel erftoß / das iſt / die ſchwehre kranckheit / oder wuͤnſchet ihm 
daß er am hörug werde/ das iſt / ermordet werde: oder fprichtauch 
Som ame yo rolcho zörer Jchüdim , daß iſt / ein gottloſer ängfkiger 
der "Juden / und wünfcher ihm / erföllerhange werden / alß wie der 
Haman, im büchlein Eſther am 8 Capitel: und haben die Juden 
dieſes wort gar im gebrauch’ daß ſie die Chriften Haman nennen. 
Und pagina 17.18. indem4. Capitel ſchreibet erwehnter Samuel Sriederich 
Brentz weiter alſo: Schicket der Jud dem Chrifken ein neues ſahr / ſo 
beiffenfieesein »ı mw Schönara, das iſt / ein boͤß unglůcklich jahr⸗ 
und der Tudfagtgemeiniglichdarbey : Zr hab ihm mein ſchlimm 
milk! Darmic / das iſt / all fein ungluͤck / und iſt dieſes wort unter 
den Juden gebräuchlich /Daßfie fprechen/ ich will dem ein Schöna 
ra das iſt / ein boͤß unglüdlich jahr ſchicken. 

Was ſie von dem jenigen halten welcher geſchenck annimt / ſolches iſt auf Was fie son 
des Rabbi Bechai außlegung über die fünff bücher Moſis / Fol, 206. col. 4. in gun dalten 
Der Parafcha Schophetim gu ſehen / allwo derſelbe über die wort Deut, RT 
Du ſolt kein geſchenck annehmen / atfo fhreibet : eines vos nwnmn 
"So an my Amp nn 3 am . pa Sy mp mom Depp nstr Bb Ann 
an a7 yo am my bapam man 9 min ya az ns 1293 zmiam bapame 
dan vhy Wy2 Anorn. gnpae Sa to my mon prn2 Sn Sal Apr pw prnn 
nam mbar apa han janb ben mnb Ira Das iſt / Du ſolt Bein geſchenck 
annehmen / auch nicht einmahl die wahrheit ( Das iſt / recht) zu rich⸗ 
ten/ Dann wann einer geſchenck annimt / ſo wird er blind im urthei⸗ 
len, Und haben unſere Rabbinen / geſegneter gedaͤchtnuß / geſagt/ 
was bedeuret Gas wort Schochad, das iſt / geſchenck: (Es bedeutet fo 
viel alß) ſchehbrchad das iſt / daß ereinsift /nemlich daß der empfan⸗ 
gende und gebende eins werben (indem die gemuͤther nit einander verbun⸗ 
ven werden?) und ſiehet darnach Der ——— nicht mehr was ſei⸗ 

pP 2 te 


Von der Juden verhalten gegen unſere Obrigkeit/ und ihrem endf.433 


434. DREIL Theils des entdeckten Judenthums IX, Capitel. 


; ne fchuldigEeis( und pflieht) feye. Es wird auch derjenige welcher 
geſchenck annimt ein roſcko, daͤs iſt / gottloſer genennet / wie (Prov. 17: 


Wie ſich die 


Juden wegen 


zhrer geſchen⸗ 


& 


. 23.) geſchrieben ſtehet: Der gottloſe nimt auß dem buſem (das iſt / 
heimlich ) geſchencke. Und (Prov. 21. v. 14.) jeehet geſchrieben; 
Ein geſchenck in dein huſem ſilet den hefftigen geim. Und (Prov. 
17.0.8) frebet.gefebrieben +. Das geſchenck it ein angenehmer ftein 
in den augen feiner Herren :und haben unfere Rabbinen gefegneter 
gedachtnuß es alſo außgeleger (und gefagt : ) warumb wird das gez 
febencF einem ſtein verglichen? Dieweil es allenthalbenwo es hinfäls 
lee / zerbricht, 7 | | 

©. berübinen Aeh-augh Die Syuben ba Je bie Ehritiche Dobrigkeiten 
mitihren geſchencken verführen und verblenden koͤnnen / und gleich wie fie dene 


zur beröhmen jenigen einen goftlofen nennen der geſchenck annimt / alſo heiſſen fie auch die⸗ 


jenige goftlofe / welche keine annehmen und wird in des bekehrten Anconii 
Margaritz büchlein / welches Der gange Judiſche glaub genennet wird/ pagini 
358.359.UNDd 360, von den Juden nachfolgendes gelefen : Wo ein Juden⸗ 
hauß ineinem Dorff.oder Flecken ſtehet ıc. genieſſet die Obrigkeit/ 
der Richter/ Stattſchreiber/ und alle Ampt⸗leuthe deſſelbigen 
haußes mehr dann anderer zwantzig / deßgleichen geſchicht auch 
wothrer wielfeind. Solches genuffes wegen werden fie su weilen hoch 
geachtet : allein die das geld von den "Juden nehmen, flärden fie 
vahrhaffrig ſehr in ihrer blindheie / urſach / es iſt ein fpruch Hofex, 
8.v. 10 Sp ſie unter den Voͤlckern geld aufgeben werden / will ich ſte 
perſamelen / und ſte werden ein wenig hoffnung haben / wegen der ga⸗ 
be die ſte den Koͤnigen und HErren geben. Darauß ziehen die Juden 
faͤlſchlich einen troſt / und ſprechen / der Prophet habe zuvor geſagt / und 
ſie damit getroͤſtet / daß die a und Herren Das geld von ihnen 
nehmen werden / und fie alfö bleiben laſſen / biß auff die zukunfft 
ihres erdichteten Meſſie. Solches beruhmen fie fich gar fehr unter 
einander / und fprechen : ſehet wir richten und feillen alle ding mic 
unferem geld / nach inhalt des obgemeldten fpruchs/ dann wo Gott 
nicht fo gewaltig uͤber uns hielte / und gedachte an dieſen ſpruch⸗/ 
und sn Die zuſagung / Die er unferen vaͤtcern gethan hatt / wäre es 
kein wunder / Die Chriffenbrächtenuns alle in dreyen tagen umb/ 
dann ſie wiſſen/ daß wir ihren Gott gecreutziget denfelben ſambt 
allendie an ihn glauben/ noch alle rag verfluchen / und verſpotten/ 
noch ſchickt es Gott daß ſie geld von uns nehmen / und laſſen uns 
alſo muͤſſig unter ihnen wandelen und handelen. Es iſt war daß 
kein ſtand iſt / der mehr wor gericht handelet dann die — ſie 

uͤhren 


| — 
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fuͤhren alle ding hinauß/ es ſeye krum ober grad die urſach iſt / ihr 
viel geld ꝛc. Dann das iſt das erſte das ber Jud thut / wo ervoreinem 
gericht handelt / erfaͤhrt er welcher Richter / Pfleger / Bathe⸗Herr 
ein mw Sy2 Baal fchöchad , ein mann ſey der geſchenck und gaben 
nehme / da befkichter ihn mit geſchencken. Wehe aber denen die fols 
ches von ihnen empfaben ! Nehmen fie es gleich nicht allegzeit / ſo 
nehmenfiees Boch sum Neuen⸗ſahr / Martin tag⸗ Faßnacht/ und 
ander Kirchweihe zc. von ihnen. Der Jud ſchencket etwan feiner 
haußfrauen / Einderen ı. ein ſchoͤn Rleinod / oder ein Hip ge 
ſchmeid / gibt es ihnen umb halb geld / mit Diefen worten/ ey euere 
Weißheit Bann mirs armen Juden wol wider einbringen Sec. Alſo 
hatt er dann den guten Herren ſchon überwunden / daß er auch ein 
hoͤllkuͤchlein verſchlucket hatt. Darumb iſt gar uͤbel mit den Juden Wieſi bie 
zu rechten: doch ſeind / Bote lob / auch viel gerichts⸗Herren die ſol 
cher ding gar muͤſſig gehen / welche die Juden Dwwn reſchoim und geſchencke 
Dwzu tippeſchim, das iſt / gottloſe und böfe leuth heifſen. Dieſes ſeind MOM 
die wort des AntoniiMargarıte. Mas der Juden gedachtes berühmen an⸗ 
gehet / fo ſchreibet ver bekehrte Ferdinand Heß in feiner Juden-egeiſſel / in dem 
5. Capitel des dritten theils / dag dieſelbige bey ihren zuſammenkunfften alſo zu 
ſprechen pflegen: Wir Eönnen die doxvp IGhazim, dy Sorim,osbo1umelöchin 
mie unferem Schochad nom merimme fein / das iſt wir koͤnnen 
Aönige/ Fuͤrſten und herren / ſambt derfelben Rächen / mie unſeren 
gefcbenchen / gifften und gaben / ihre belle augen verblenden/ auch 
Fönnen wir damit wol aufsichten / daß wir Die nivas nefclos aan 
mechalle und ma merämme feyn/ das iſt daß wirdte ſchelmiſche Chris 
ften verderben, außſaugen / maͤrteren und betriegen. Seind aber dieſes 
nicht vermeſſene reden von den Juden / wann es wahr iſt / daß ſie ſolches zu 
thunpflegen/ woran aber gar nicht zu zweiffelen iſt? | — 
Es lehren auch Die Juden daß die Chriſten wegen des tributs wie Die Anl 
auch der geſchenck und gaben / die fie denſelben geben, in Das Hölle kakor une vie 
ſche feuer geftürget werden / worvon in Dem bitch Zerör hammer fol, 44, col 2. geſtende Nie 
in der Parafcha Vajıfchlach alſo gefchrieben ſtehet: mab mama swermon ee 
Se mm see np Haan Dr Tan Dis by nam Toni wen "ma MTanD fahr» 
> md mom Ina 7832 793 Spam yon ba namm by mom op mp 
vs Daw’ naw py3 na mas zn np» pam munmm 52 map 299 
3 m mern das iſt / Das gottloſe Edom (Das iſt / die Chriſtenheit) 
wird wegen ſeines hertzens hochmuth in das hoͤlliſche) feuer fallen 
wie (Fax 34.9,°.) geſagt wird : Siehe daſſelbige (ſchwert) wird 
herabkommen uber Tdom Und Danielis 7. v. 11.) jtebet geſchrieben: 
Biß das thier geroͤdtet / und fein leib Br ) und in ein brennend 
PR 3 feuen 
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feuer geworffen wurde. Und dieſes iſt (dasjenige ſo durch Die wort 
Levit:6, v. 9. bedeutet wird:) Das hrandopffer ſoll die gantze nacht / DIR 
an den moͤrgen / auff dem altar brennen. Alſo wird auch hier (Plaſ. 
20.v.4. geſagt) Und mache dein brandopffer zu aſchen. Sela. Dann 
Bott wird an alle geſchenck und tribur gedencken / welche fie (nem⸗ 
lich die Chriſten) auß hohmuch / und verachtung / von den Iſraeli⸗ 
ten genommen haben / ſo daß er fie deß egen Im feuer verbrennen 
ng / ee ae wird durch die wore/ Und mache deine brandopf> 
er zu aſchen / bedenter. | 
ann fehon Die Juden den Chriften geſchenck geben / fo mug Doch ſol⸗ 


— ches / nach der Rabbinen lehr / nicht umbſonſt / ſondern wegen einer gewiſſen 


urſach geben 


6 


urfach gefchehen/ deßwegen m dem buch Col bo fol, 199. col. 1, unter Dem titel 
Avdda sata, alfo gefchrieben flehet: man mann na arb sus Das ift/ Es 
iſt verbotten den Gojim ( oder Chrijten ) eine gabe umbſonſt zu geben. 
Undin des RabbiBechai außlegung über Die fünff bücher Mofis/ wird fol, 
196.col, 4.118 fol. 197.cel. ı.in der Parafcha Vaethchannän nachfolgendes 
gelefen: aan nn Dom» ınn sb mann ab 12 1991 das iſt /(Unſere Rabbi⸗ 
nen) haben die wort (Deut.7.9.2.) Und ſolt ihnen keine gunſt er⸗ 
zeigen / alſo außgeleget; du ſolt ihnen Feine gabe umbſonſt geben, 
Hiervon kann auch Das bug) Jadchasaka im erſten theil / in Dem Lo. Capitel / 
numero4. unter dem titel Avödasara; und im vierten theil / in dem 3. Capitel / 
numero 11. unter Dem titel Sechia umattana; wie auch das buch Schylchan 
aruch, im theil Jore deanumero ı51.$. 11. auffgeſchlagen werden. 


Es ſolten die⸗ Dieweil nun die Juden Die Chriſten beſchuldigen Daß fie fo gern ges 


ſelde betrach 


ten wie gern 


ſchenck annehmen / und ſich beſtechen laſſen / wie dann einmahl ein Jud in mei⸗ 


ihre Rabtinen ner gegenwart zu einem Chriſten geſagt hatt / es mͤſſe eine dicke haut ſein / durch 


ſich deſtechen 
laſſen. 


welche Das Judenſchmaltz nicht dringe / ſo ſolten dieſe boßhaffte menſchen in ih⸗ 
ren eigenen buſen greiffen und betrachten / wasthre Rabbinen / welche unter 
ihnen Das Richterampt verwalten / vor geldgierige und ungerechte leuth ſeyen / 
welche Durch geſchenck ſich ſchaͤndlicher weiſe verblenden laffen / daß fie auß 
grad krum / und auß krum grad machen / wie ſolches der bekehrte Dieterich 
Schwab in feinem Judiſchen Deckmantel / paginä 226. &c. in dem 9. Capitel 
Des vierten theils / anzeiget / wann er alſo ſchreibet: Ferner iſt es bey dem 
oberſten Rabbi , und bey mehr geruͤhrten fieben / die nawr bené je- 
fchiva heiffen /der gebrauch/daß ſie gern geſchenck und gaben nehmen; 
dann wenndie gemeine Juden ihrer rechts⸗ſachen / oder anderer bez 
gangener Excellen und Gbelehaten balben/beyibrem oberſten zu thun 
haben fo eben fie nach dem Rabbi mit Erummer fauft/ und wels 
eber dann das glůck hatt / und der erſte iſt / der hatt die fach gewiß 

ge⸗ 
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gewonnen; dann fie pflegen ſich gemeiniglich mit dieſem ſprich wort 
zu behelffen: wer wol ſchmieret / der wolfaͤhret; welches fie auch mei⸗ 
ſterlich wiſſen in das werck zu richten. Hatt Dann der Jude eine fau⸗ 
le und ſchlimme fach / kann fie ihm der Rabbi wol gut machen. "it 

der nit ein nuͤtzer und beförderlicher Meiſter / der auß boͤſer materi/ 
19 eine gute mung machen kann. 2 

Hierauff laͤſſet ſich gedachter Dieterich Schwab meiter alfo vernehmen, Zizes em 
"ich muß erzeblen/ was mir einsmahls zu Franckfurt widerfahren Ihnen 
it. Es hatt ſich vor erlichenjahrenzugetragen/ daß Ich mie einem siumal 0er 
z sengen/aluet 


Ehriften hab wein getruncken / und da ſolches die Rabbinen ſind ge⸗ 

wahr worden/ haben fie mich gar hart darüber fEraffen wollen/ und war. ” 

mir darzı noch ſchwehre buß ſetzen: bin febr übel daran gewefin/ 

und hatte gern gewolt / daß ich mie geld in geheim darvon kommen 

mögte/ wannfie nur mich Feine feband / ſchimpff und hohn feben 

lieſſen. So geſchicht daß mich zwen Aabbinen unser gemelöten be- 

ne jefchiva forderen lieſſen vordie Mfenpfore su Sachfenbaufen einer 

mir nabmen Rabbit Seligmann / derander Rabbi Asron Lorja/ und 

alfo zu mirfprachen: Ich wüßte mich wol zu erinneren / daß ich eine 

große und ſchwehre Jünde gechan haͤtte / nemlich daß ich o neiech 

mit einem Chriften wein getruncken hätte / darumb würde mir eine 

große ſchande geſchehen und ich darzu mit geld geſtraffet werden; 

und alß fie mich mie fölcber betrohung faſt erſchroͤckten/ daß ich dar⸗ 

über weinen mußte / hab ich ficin fölcher traurigkeit umb rach ger 

frager/ wie ichs machenmögte/ daß ich ſolchem unheil entgienge / ſo 

haben ſie mich darauff getroͤſtet / ich ſolte zu Frieden fein/ und mich 

weiter mit dieſen worten angeredet / wann ich mich mit Ihnen wolte 

vergleichen / und eine ſummẽ gelds geben / ſo wolten fie mir meine boͤ⸗ 

ſe ſachen wol gut machen / wo aber nit / ſo muͤßte ich eine große ſtraff 

und ſchand außſtehen. Darauff hab ich begehrt zu wiſſen/ wie viel 

ich ihnen verehren ſolte / ſo haben ſie ſechs Ducaten von mir begehrt / da 

hab ich nicht viel mit ihnen gedingt/ und wort daruͤber gehalten / ſon⸗ 

dern ihnen das geld gegeben/ und bin noch froh gewefen / daß ich alſo 

davon bin gekommen / und ſie machten mir meine fach gar gut / wie⸗ 

wol auch die Ducaten ſehr klein / und im gewicht au leicht waren / nah⸗ 

men ſie dieſelbe doch vor voll / und theilten ſie mit ihren geſellen / und 

dem oberſten Rabbi, Wie duͤnckt dich/ haben fie das nicht recht 

und gar wol gemacht / und eben auff dieſelbige manier / alß es die 

dieb und ſtraſſenraͤuber auch zu halten pflegen / welche nicht achren/ 

ob die muͤntz zu leicht iſt / ſondern nehmens gleichwol gern fuͤr N 
cthei⸗ 
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zheilen den raub auß/ wanns mm gut iſt / biß auff ein andermah / koͤn⸗ 





nen ſie ihren ſchaden wol nachholen Alſo thun such dieſe ſpitzbuben / 


der Juden Rabbiner / unter ihnen ſelbſt; wie vielmehr ſolten ſie es den 
Chriſten nicht thun ? aber ihre ſchinderey hatt ihnen nit allezeit gez 


asian burger / wie davon einsmahls ein ſchoͤner poſſen zu Prag/ in Boh⸗ 
an Ind einen meñ geſchehen iſt / da ein Jud den oberſten Babbi /der auch gern gẽ⸗ 


üeehe ſchenck genommen / mit leichter muͤntʒ bezahlt / und ihn anlauffen daſ⸗ 


habe- 


fen. Ks feind au Drag zwen Juden gewefen/die untereinander/von 
wegen einer ſumma gelos/ einen zanck gehabt haben / und zuſammen 
vor den oberſten Rabbi kommen ſeind / ſich zu vergleichen; ſo gedacht 
der eine Jud / der die ſchlimmeſte ſach hatte/ ich hab kein geld daß ich 
dem Rabbi verehren kann / derowegen ich nicht viel gewiñnen werde/ 
ich muß mir einen liſt erdencken / wie ich es mache / daß ich den Rab⸗ 
bi betriege. Er gehet hin’ machet ſeine hand dick/ alß wäre fie mit 
geld gefuͤllet und thut fie unter feinen mantel / macht ein groß ge⸗ 
paͤck darauß / und ſagt im vorſtehenden recht zu den Rabbi; Rabbi 
ſehet auff mich / Babbi ſehet auff mich. Der Rabbi ſiehet auffdens 
ſelbigen / und gedenckt alſo: der bare je einen großen gepack unter 
dem mantel / das will er mir gewiß verehren/ wann ich ihm in feiner 
ischengewonnen geb: da machet der Rabbi demfelbigen der ihn alle 
angeredet hatte/ feine fachen fehr gut / und vermeineteden pach/ den 
er alſo hein lich unter dem mantel hielte/ und außbiegete / zu erlangen, 
Wie nun das recht geſprochen war / undder Rabbi von dem Juden 
Den pack bolen wolte /den er ihm gezeiger harte / ſo hatt derfelbige 
Jud dem Rabbi die vögelauffden baͤumen gewiefen/ und zu ihm gez 
jagt / er haͤtte ihm nichts verheiſſen / und wolle ihm auch nichts ge⸗ 
ben. Da hatt der Asbbiwider geſagt / wie kommet das / daß du jege 
alſo fageft + dann du zeigteſt mir ja unter deinem mantel ein groß ge⸗ 
pack/ und ſpracheſt zu mir / ich ſolte auff dich ſehen / du woͤlleſt mir 
denſelben pack verehren/ wann ich dir Deine boͤſe ſachen gut machte/ 
darumb will ich ihn auch haben / und mich mit deinen worten nicht ab⸗ 
weiſen laſſen. Darauff der Jud geantwortet / weil er denſelben pack, 
den er ihm gezeiget / haben wolle/ ſo wolle er ihm denſelben wol geben / 
aber er wolle ihm Doch zuvor anzeigen/ was es vor ein gepack gewoe⸗ 
ſen ſeye und ſagte alſo: Rabbi/ ich hab dir unter meinem mantel ei⸗ 
ne geknupffte fauſt gewieſen/ darumb ſagte ich/ Rabbi ſehet auff 
mich: haͤttet ihr mir nit gewonnen geben / und meine boͤſe ſachen 
nicht gut gemacht / ſo wolt ich euch auch die fauſt gegeben baben/ 
welche ich euch gezeiget hab: dieweil ihr aber meine ſachen habt gut 
gemacht/ 
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gemacht / ſo ſollet ihr fie auch nicht bekommen ; und wolle ihr aber 
der pack je haben / ſo koͤnnet ihr ihn noch bekommen. Damithatt ihn 
der Rabbi verlaſſen / und iſt hinweg gegangen. Der hatt den Rabbi 
recht bezahle; haͤtte der Jud aber das verknuͤpffte bündlein noch 
mehr eröffnet / und mie den faͤuſten dem Rabbi den kopff gelau⸗ 
fer/und ihm das fportelgeld Frey hoch und ſtarck genug auffgeſchmie⸗ 
ret / daß ihm die mün bey den zaͤhnen berauß gefcbwollen wäre/ fo 
wöärcer noch befler bezahlt worden. Diefes feind Die wort des gedachten 
befehrten Dieterich Schwaben. Ä 

Es ift alfo hierauf zu fehen wie fehr die fcheinbeilige Rabbinen die ge; 
ſchencke lieben : und habe ichvon Juden felbften viel gehoͤret / wie gern und ſehr 
ihre Rabbinen ſich beſtechen laſſen. Sie gedencken alſo nicht an dasjenige mas in 
Den biské Toſephoth des Talmudiſchen Tractats Sanhédrin fol. 130. col. i. nu- 
mero 9. geleſen wird / mit dieſen worten: down ns ano oa mw Yapm m 
das iſt Der geſchenck annimt / der verſtoͤret gleichſam die Welt. Wie 
auch nicht an dag was indem Talmudiſchen Tractat Bavabäthra fol.9. col. 2. ge: 
fchrieben ſtehet allmo gelehret wird: ob my mon wm mw om pm 45 
das iſt / Kinjeglicher Richter/ welcher geſchenck annimt / der bringet 
einen gewaltigen zorn (GOttes in die Welt. Sie ſolten ſich aber deß- 
jenigen ermneren / was in ihrem Rechts⸗buch Schylchan aruch im theil Choſchen 
hammiſchpat numero 9. 5. 1. wie auch im buch Jad chasaka, im vierten theil / im 
23. Capitel / namero 1. 2. unter dem titel Sanhedrin, gemeldet wird / allwo das 
geſchenck annehmen verbotten iſt. Ja fie ſolten ihnen dasjenige zu hertzen ziehen 
was Deuter. 16.7. 19. geleſen wird: Dit ſolt dag recht nicht beugen / und 
ſolt auch keine perſon anſehen / noch geſchencke nehmen; denn Die ges 
ſcheucke verblenden die augen der weiſen / und verkehren die wort der 
frommen. Weil ſie aber ſolches nicht thun / ſondern mit den fühnen Sa⸗ 
muels / (1.Sam. 8. v. 3.) fich zum geitz neigen / und geſchencke nehmen / und dag 
recht beugens fo kann mitfug auß Efaiz 1.v. 23. von ihnen geſagt werden : Sie 
nehmen alle gern geſchenck / und trachten nach gaben: da doch ein 
richter den geiß meiden foll / wie Exodi 18. v. 21. und 23.v. 8. zufehenift. Dar: 
umb wird esauch mit ihneneinmahlauß Eſaiæ $.v.22.23. heiffen: Wehe de- 
nen die dem gottlofen recht geben umb der gaben willen / aber dem 
frommen feinerechtefache abfprechen 5 und werden ſie deßwegen einmahl 
ihren wolverdienten lohn empfangen. 

Las einen eydt anbelanget/welchen ein Jud einem Chriften entweder af- Die Juden 
lein / oder aber vor einer Chriftlichen Obrigkeit ſchweret / fo feind Die Juden in Inn yrdäd 
verdacht / Daß fie auffden abend ihres Jom Kippur,, oder Berfühnungsstags/ faltc ide; 
. welcher auch der lange tag genennet wird / und * auff den zehenden tag des !r/weil fe 
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ander den den monaths Tiſchri oder Septembers / nach dem Judiſchen Calender fället / dieje⸗ 


apden loßſpre⸗ 
Den, 


Wie fſolche 
entbinduug 
geſchehe. 


nige welche einen falſchen eyd einem Chriſten / oder bey der Chriſtlichen Obrig⸗ 
keit ſchweren / auffeine gewiſſe weiſe abſolviren und loßſprechen. Hiervon 
nun den wahren grund / und die eigentliche beſchaffenheit ver fach zu berichten / ſo 
iſt zu wiſſen / daß die Juden an dem abend des neunten tags des gedachten mo⸗ 
naths Tiſchri, welcher der Verſuͤhnungs abend iſt / dieſes im gebrauch haben / 
daß zwen von ihren fuͤrnehmften Rabbinen ſich zudem Vorſaͤnger / einer zu Def 
en rechten / der andere aber zu ſeiner lincken ſtellen / damit ihrer drey ſeyen / und mit 
eller ſtimm dieſe wort / welche im erſten theil des Prager Machſors / fol,63.col r. 
und allen Machforen ſtehen außruffen : now Inpn ws ben open rom Ip 
10mmym op bands pona um men mama mbyo sw Das iſt / Nach der 
meinung Bottes/und nachder meinung der Bemeinde/ in der oberen 
hohen Schulen (die im Dimmelift/) und in der unteren hoben Schulen 
(hier auff Erden/) erlauben wir mie den uͤbertrettern ( und fünderen) 318 
baͤtten. Dieraufffpricht der Vorſaͤnger eine abfolution oder entbindung von 
den getbanen gelübdenund eyden / welche Colnidre anfängt / in Chaldeifcher 
fprach drey mahl nacheinander / und erhebet feine ſtimme zum zweiten mahl hoͤher 
alß zum erſten / und zum dritten hoͤher alß zum zweiten mahl / mit dieſen worten: 
by DXTXTß NIIT III DIDI PU MAD IM MDR u 
pnbs pa wonron pnlaa2 "nam wby san Ds) mv y m oma mro ınDas 
Bunmaen mund nm: por an pe ab po po prvaw ppaw uw in? 
raw a5 das iſt / Alle gelübde/und verbindungen / und verbannungen 
und verſchwerungen / und beynahmen (der geluͤbden / und ſtraffen / und 
ſchwurloder eydt / welche wir von dieſem Dearfübnungstag an / biß auff 
den Eänffeigen Verſoͤhnungstag (der uns gluͤcklich ſeye) geloben und 
ſchweren / und zufagen/ und ungdamit verbinden werden / die reuen 
uns alle, und ſollen auffgelöfet/erlaffen/auffgeboben/ und vernichter/ 
und calliret/und unfräfftig und ungültig fein. Unſere gelübde ſol⸗ 
len Beine gelübde/und unfere ſchwur (oder eydt) Eeine ſchwur (oder eyde) 
feyn. Gleich bieraufffprechen fie werter die wort Numer. ı #. v. 26.) 555 nbon 
2 ma Dyn 555 92 Donna Jan by amt na rap das iſt / Es wird der gan⸗ 
en gemeinde der Finder Iſtaels vergeben werden / Dazu auch dem 
rembdling/der unterihnen wohnet / weil das gantze Volck in ſolcher 
unwiſſenheit iſt. Dieſes iſt der inhalt der gedachten ablolution, und bedeu⸗ 
ten die verbindungen / wann mann ſich zu etwas verobligiret oder verbindet: die 
verbannungen / wann mann ſagt / dieſe fach ſoll mir wie verbannet ſeyn / daß ich 
nichts Damit zu thun haben will: die verſchwerungen / wann mann ſieh ver⸗ 
ſchweret etwas zu thun oder zu laſſen: und die beynahmen / wann mann durch 
sine umbſchreibung / und nicht mit ſonſten gewoͤhnlichen worten / etwas gelobet / 
wie 
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wie indem Commentario darüber im obgedachten ‘Prager Machfor Flärlich zu 
finden iſt. Es iſt auch Diefeabfolution auff Die zufunfftige gelübde und ſchwur 
oder eydt gerichtet, / wiewol ſie bey den Juden wor zeiten auff die vergangene zeit / 
und das verfloſſene jahr eingerichtet geweſen iſt / ſo daß ſie / an ſtatt der worten / 
8a omas Dv y mr oma orn das iſt Don dieſem Verſüuͤhnungstag biß 
auff den zukuͤnfftigen Verſuͤhnungstag / vor Diefen gefagt haben / or» 
sm Dması pw way Dmasn das iſt / Don dem vergangenen Verſüh⸗ 
nungs tag biß zu diefem Derfühnungstag / wie ſolches numero 619. in 
dem buch Orach chajım, weiches ein theil des buch8 Arba tuͤrim iſt / gefehen wer⸗ 
Den kann. | 

Wegen folcher abfolution und loßfprechung vom eyd/fage ich / werden die 
Juden von vielen beſchuldiget / daß ſie von allen falfchen 2 /die fie ſchweren / 
entbunden werden / dannenher antwortet der Johannes Schmid/ in feinem wi⸗ 
Der die Juden geſchriebenen huch / welches er feuriger Drachen gifft / und 
würiger Ottern gall nennet / pagina 185. und 186. in dem 3. Capitel des 
ſechſteñ buchs / auff den einwurff / es ſeyen den Juden allenthalben ſolche 
ſchwehre eyde⸗formulen fuͤrgeſchrieben / daß nicht 3u glauben ſeye daß 
fie falſch ſchweren / auff dieſt weiſe / und ſpricht: Es iſt nicht recht gere⸗ 
det / daß mann ſagt / ſie ſchweren falſch / ſondern mann muß nochwen- 
dig ſagen daß fie recht ſchweren / und ihnen das eyd⸗ſchweren von 
bergen gehet / und ein ernſt iſt: aber es werden ihnen von ihren Prise 
ſtern / oder Zleeften/allefolche eydfchwür vergeben / und durch ihre 
vergebung zu nicht gemacht / alß wann ſie ſolche niemahlen gethan / 
und ſchweren fie deſto freyer und frecher / weil ihnen alle auff das zus 
kuͤnfftige jahr hinauß vergeben werden ſo viel fie nur koͤnnen / und 
thun mögen. Darumb achten fie such Feine formul/wann fiezebent 
mabl febwehrer wäre/und der Teuffel ſelbſt mie dem gangen hoͤlli⸗ 
fcben beer leibbafftig dabey ſtuͤnde: dann ihrer lehrer wore iſt ſo 
mächtig und Eraffeig/wie fie fürgebenund glauben / daß fie GOtt 
von einen eydloflprechen Fönnen. Und in dem folgenden antwortet er 
auch noch auff einige andere einwuͤrff hiergegen. 

Der befehrte Antonius Margarita lAffer fich in feinem buch / welches er den 
gantzen Judiſchen glauben nennet / paginä 78. fehier am end des fünfften 
Tapitels / hiervon auch alfo verlaufen : Wann etwa ein Jud das ganze 
jahr / wedereyd/gelübd oderbindnuß gehalten hätte, ſo verzeihet es 
ibmallbie der Rabbi,erläffee es ihm all / und erkennet es für Feine fünde 
mehr. Zufölchem aufjlöfen haben fie eingroßes andächtigesgebätt/ 
welches "u. > Col nidre, auff Teutſch alle gelubde beiffee. Sol⸗ 
ches alles geſchicht darumb / daß mit den eydebrechern u 
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auch baͤtten moͤgen / dann der Rabbi hart für fie gebaͤtten und ſſe wi⸗ 
der fromm gemacht. Der bekehrte Samuel Friederich Brentz fihieibet 
in ſeinem buch / dem abgeſtreifften Judiſchen Schlangenbalg / im dritten 
Caopitel / pagina 12. auch alſo: Item von ihrem eyd betreffend / fo iſt zu 
wiſſen / daß die Juden ein ſonderlich gebaͤtt haben / darinnen erlau⸗ 
ben fie einander falſch zu ſcaweren gegen den Gojim, das iſt gegen den 
Thriſten/ und ſolches gebaͤtt ſprechen fie mit großer andacht ic. Hier⸗ 
auff meldet er daß dieſes gebaͤtt laufe: Col nidre &c. Dergleichen iſt auch in des 
Buxtorfs in Hoch⸗Teutſch gedruckter Judenſchul im 21. Capitel zu finden / 
welches aber in der vermehrten und inLateiniſcher ſprach gedruckten gantz außge⸗ 
laſſe iſt. Sonderlich aber beſchuldiget ſie der bekehrte Heronymus de ſancta fide, 
in ſeinem gegen Die Juden geſchriebenẽ buͤchlein pag. 163. und 164 gar hart / daß 
fie wegen der entbindung/ welche Durch Col nidre geſchiehet / gar Fein bedencken 
machen / noch ſcheu tragen / einem Chriſten / oder der Chriſtlichen Obrigkeit einen 
falſchen eydt zu ſchweren. Und in den anno 1688. gedruckten buch / welches 
der verdammliche Judenſpieß genennet wird / ſtehet pagina 195. auß des 
Ayrers 2.buih/cap-5.$. De das Lucifer hoͤret zc. alſo geſchrieben: Deß⸗ 
gleichen haben ſie nemlich Die Juden) alle jahr / auff dem langen tag / 
ein feſt/ auff welchem fett fie ein gebaͤtt baͤtten Calindro (es ſoſte heiſſen 
Col nidre) genant / das lediget ſie von allen geluͤbden undeyden / die 
* ih Chriften ein ganzes jahr geſchworen getban / und zugeſagt 
4ven. 
Zernere be· ¶ Uber obiges werden die Juden noch weiters beſchuldiget / daß ſie es nicht 
ichuinigung achten / wann fie ſchon falſch ſchweren / dieweil fie von einen geluͤbd / ſchwur und 
ner eydt von einem fürnehmen Nabbinen/ oder dreyen gemeinen ungelehrten Ju⸗ 
sweren/weil den / freygeſprochen und entbunden werden koͤnnen / wie ſolches im obgedach⸗ 
ee, ten buch / welches der verdammliche Judenſpieß genennet wird / pagind 
nen Rabbinen 195. und anderswo geſehen werden kann. Was die loßſprechung von einem 
a geluͤbd betrifft fo toird im buch Schylchan äruch , im theil Jorch déa, numerö 
enfbinden 228.8. 1. darvon nachfolgendes gelefen » sun m by pr wo vanna mw 
kaffen. Yo nnam nt ps Dann zen ben or moyr my "Soap mon 73 YyoNt 
Beweiß dab 219 mn muovan a bse das iſt / Welcher ein gelübd gethan hatt und 
hen reuet ihn deffelben / dem kann Durch Die reue wider geholfen werden 
und nennt wann erauch ſchon fein gelůübd beydem Gott Iſraels gethan hatt. 
Binden. Wie muß eresdann machen?! Er muß zu einem vernehmen Wei⸗ 
fen (Rabbinen gebe und wann Fein vornehmer Weiſer vorhanden 
iſt / fofoller zu dreyen idioren Oder gemeinen männern gehen / die ihn 
entbinden. Was die frey⸗ſprechung vom ſchwur oder end angehet / ſo ſtehet 
in dem Sepher mizvoch gadol des Rabbi Moſche Mikkozifol. 69. col. 4. unter 
dem 
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dem titel Hilchoth ſchevuoth ( oder Hilchosfchevtos ) darvon alſo geſchrieben: 
a7 TUE IR AR Ay IT Mana by wanna Nas Fa ya m 
moranadr Ins and Sswa ar mn pa pP Sp anna ana wind nn SW 
9 pe mraaı „porno pbipem I5 ps2 mmaaa wma man Dw pw DIpna 
1109 72 808 . IND Dina DIN ann ma) OR 980 ana ms Op 
bommab a 05 man Im sb Siras Josiy m MT min 2D 39 90 37 Wr 
iS, a as TR DD ns Adam An PIy3 DET Oma van mop IT Im 
: am DIN MaDa2 Na mad no rw) Dam Wr na 9 porn ans 
Das iſt Welcher vermeſſener weiſe einen eyd ſchweret / und ihn ſei⸗ 
nes eydes reuet/ ſo daß er anderes ſinnes wird; oder wann ihm etwas 
ſich zutraͤgt / welches zur zeit des ſchwurs nicht in ſeinem ſinn gewe⸗ 
ſen iſt / und er deßwegen reue hatt / derſelbeerſuchet einen Weiſenoder 
drey gemeine männer/in einem ohrt da Fein Weiſer iſt/ wie in dem 
(Talmudiſchen Tractat) Bechoréche, im Capitel Col happesulin zu ſehen 
iſt / und dieſelbige ſprechen ihn loß. Es hatt aber dieſe ſach in dem 
ſchrifftlichen Geſaͤtz (der 5. buͤcher Moſis) keinen grund (und beweiß /) 
deßwegen haben unſere Rabbinen (indem Talmudiſchen Tractat Chagiga 
fol. 10. col. 1.) gefage: Die entbindung von den geläbden flieget in 
der lufft. Es haben es aber unſere Kabbinten (Durch Die tradition oder 
muͤndliche lehr/) und zwar ein Rabbiner auß Dem mund des anderen / 
auß dem mund unſeres lehrmeiſters Moſis / alſo gelernet | daß dieſes 
dasjenige ſeye / was die Schrift (Numer. 30.9.3.) ſagt: Derſelbi⸗ 
ge ſoll ſein wort nicht brechen: alß wolte ſie ſagen / er ſoll ſein geibbd 
nicht leichcſinniger weife und mie verachtung brechen/ wie (Levit. 
19. 9. 12.) gefagewire: Und ſolt den nahmen Deines Gottes nicht 
entheiligen / (dann) ich. binder HEir : fondern andere ſollen ibm 
vergeben/ das iſt / Diefelbige haben Die macht feinen eyd auff zuloͤ⸗ 
fen / wieinden Talmudiſchen Tractat Nedarim und Chagiga zu jinden 
iſt Es werden aber auch im gedachten Tradtat Chagiga fol. 10, col.1. nebea dem 
erwehnten fpruch Numer 30. %. 3. noch andere ſpruͤch / wiewolungereimter wei⸗ 
ſe / zum beweiß angezogen. Hiervon Fan auch Dasbuch Col bo fol. 100. 
col. 2. unter dem titel Hiichöch nedarim uichevuöch quffgefchlagen werden. — 
Der RabbiBechai lehret auch in feiner außlegung über Die 5.bücherMo- Wenene I 
fis / fol. 186. col. 2. in der Parafcha Mattäch { oder Mattos) hiervon auff Diefe bang. 
meife: Mao 2 mnow —m Sp Don pr ms prima mm ann br yıos 
Pa) DS, aD IE m ta 1b3p 721 3729 mmına Spy mb pin mb2D 
Ipnb ma mnem „ennrew aba moran most me Syır Dan my ann am 
Mey wa van ya Yo3 ypn 19 Pin 1oy5 op Jan Duyew mes bo nm) 
nom ann 8 DW 8721093 Aywa nyalwa na om my 2 09° sw In 2 
N 3 — 
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enter eng re we sea nis. 1 
mans Ay WW mneÄı Yapyo pam ns 2985 pm Jann son ns sp 
Dana KT JAN MOST Tann) nm man a Sy Ann 5 8m van mbann mp) 
Bann momn m Mmnar yonn ann Div no np sbw yawım a by nn 
3 mon anna pya wmv das iſt / Unfere Rabbinen / gefegneter ges 
daͤchtnuß ı haben geiage / daß die entbindung von den gelübdenin 
Der lufft fliege / und haben dieſelbige nichts darauff fie ſich ftügen 
(und gründen) Eönnen; womit fie anzeigen wollen / daß es eine tra- 
dition oder mündliche lehr ſeye / welche imgefchriebenen Geſaͤtz Fein 
Fundament hatt. Es haben aber unfere Rabbinen/gefegneren anden⸗ 
Pens / mündlich gelernet / daß ein gelübd oder eydfchwur darch eis 
nen Weiſen / oder drey gemeine männer / auffgelöfes ( und vernichtet) 
werden koͤnne / wann nurderfelbige (Derdasgel:ibd / oder den eyd geihan 
haft) reue daruͤber traͤgt. Und hatt das Geſaͤtz des menfchen ver, 
kehrtheit wider 3u recht bringen wollen /- dann bißweilen hatt der 
zorn bey demfelbgen dieoberhand/ und Bann fich derfelbe gar nicht 
entbalten/ fondern fpringet auff / und ſchweret bey Bott/daß er das 
und jenes thun oder nicht thun wolle: ja er feet noch viel mehr 
zu feinem ſchwur / wanner zornig iſt / ohne betrachtung einiger ent⸗ 
bindung Oder reue in der Welt. Nach dem fich aber jein zorn ges 
ſtillet und gewendet / under einanderer menſch worden üft, ſo renet 
es ihn deffeiben bald darauff/ und wird feingemüch geänderet und 
wegen der reue Die er hatt / wird erdurch den mund eines weiſen ent: 
bunden / und kommet zu feiner vorigen freybeit wider. Er muß 
aber sum erften darüber reue tragen / daß er geſchworen hatt / daß er 
deßwegen keine entbindung annehmen wolle / und muß mann ibn 
am erjten von ſolchem eydloß machen: nach diefem mußer über das 
kauptwefen feines eyds reue haben / und darauff wird er frey ge⸗ 


fprocben. 
Sin fuͤrneh⸗ Welcher geſtalt auchein Nabbinerzu verrichtung einer folchen entbin- 
— dung / vor anderen den vorzug habe / ſolches zeiget ermeldter Rabbi Bechai 


Gern den vor im gedachten ohrt an / mit dieſen worten: u 18 mmmaw ν mas ps 
zus ſolche ent · m myan ao 197 Dipna a) moana no I ww Dipna Das ift/ Es iſt auch 
bindung AU , j — 
gerruchten. keinem menſchen erlaubt einen eydt oder ein geluͤbd in einem ohrt 
auffzuloͤſen / da ein weiſerer alß er iſt / auch nicht in dem ohrt ſeines 
Rabbinen / es ſeye dann mit ſeines Rabbinen wiſſen. 
anienihse Auffwas weiſe aber ſolche loßſprechung geſchehe / ſolches findet ſich in 
— dem vorangezogenen buch des Rabbi Möfche Mikkozi, welches Sepher 
N mizvorh gadol genennet wird / fol. 70.col. 1. unter demtitel Hilchoth fche- 
vusth , allwo derſelbe alfo ſchreibet: ao ıs man man) yayın zur puma 872 
MOM 
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J EN RE 
ran > Yy nwalı ar ονο ä 107 νναν Ip nme DW PR Os MEIN 
Dann yawa wer aD 79 73 99 ya In 13 ο Spion any pay Vor) 
ae pm as mann 72 Sn, jr mie Nm mon san Sois may Sa IR 
mob ba mr pa era bar 7b binmam Jbanm Das ift / Wie enebinden 
mann? Derjenige welcher gefchworen hatt / gehet zu einem fuͤrneh⸗ 
men weiſen / oder zu dreyen gemeinenmännern/ wann kein fuͤrtreſ⸗ 
licher weiſer) allda iſt rund muß fein geluͤbd / oder ſeinen eyd Deutlich 
anzeigen/und ſpricht darnach er/ich habe umb der und der urſachen 
wegen geſchwoͤren / und iſt mir ſolches leyd: wañ ich es auch gewußt 
hätte daß ich mich ſeicher dieſer fach wegen bekůmmeren ſolte / oder 
daß mir das und Das begegnen würde / fo wolte ich nicht geſchworen 
haben. Darauff ſagt der Weiſe / oder der fuͤrnehmſte unter den drey⸗ 
en ( gemeinen maͤnnern) zu ibm / reuet es dich Dann Fund er ant⸗ 
worter/ ja. Nach dieſem ſpricht der weiſe zu ibm es feyedir ( Dein 
geluͤbd oder eyd) auffgelöfer/ oderes feye dir erlaffen /_ oder es feye 
dir vergeben/ und was dergleichen inhalts iſt / in allerley Spra⸗ 
— Dieſes iſt dasjenige deſſen wegen die Juden des meineyds beſchuldiget 
werden. 

Hiergegen aber kann von denſelben eingewendet werden Daß Die Habe Gegen edge⸗ 
binen jadas falfche und unrechtmäffige fehtveren / und Den meineyd vor eine dane eu 
überauß ſchwehre ſuͤnde halten deßwegen Die gemeldte zwo manierender entbin- von pen Zu⸗ 
dung vom eyd nicht foübel außgeleget werden müffen / Dann Der Rabbi Bechai ir nenn" 
in feinem buch Cad hakk&mach fol. 71.col. 2. unter dem titel Och Schin lehret: nagvas faiich 
: Da ns Sonn pwb yawaın das iſt / Welcher falſch ſchweret der entz fuhren 
beiliget den nahmen Gottes/ und kommet folches mit den worten pn. 
Levit. 19.9 12.überein. So fihreibet rauch infeiner außlegung über Die 
$. buͤcher Moſis fol, 29. col.4. in Der Parafcha Vajera auff dieſe weiſe: op an 
2 Nar Dowb pn 1 pm una hose may wm Spya NED mr mal 
das iſt / Welcher einen eyd Hbertritt der verläugnet das fundemens 
(nemlich Gott/) und ſchlieſſet fich felbffenauß vonder ſumm des eybe/ 
und hatt Feinentheil an dem ewigen leben. Und fol. 90.col.2. in der Para- 
fcha VajifchmaJethro, mie auch im buch Cad hakkemach fol, 71. col. 1. unter 
dem fifel Och Schin ‚ lehret derſelbe: rar pwa Jaııı wrran ass una by ap 
IT 137 DD Sb DM Pos 137 mV Pros Don wa minawmnana 3 
: Pam Don nswn»o das iſt / Welcher einen eyd übereritt/der chut 
eben ſo viel / alß wann erden gebenedeyeten Bote verläugnere/und 
demſelben· abſagte / dann dersweck eines eyds beftebes darinnen 
daß gleich wie Gott warbaffeig iſt / alſo ſoll auch ſein (nemlich des 
menſchen) worewarhaffeis fin. Wann er aber ſin wort nicht — 

ſiehe 
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fiche fo verläugnerer den gebenedeyeren Gott. Weiters Ichret derfelbe 
fol. 185.col. 3. in Der Parafcha Mattörh : 2199 mon map 53 ap 992 JR 
men by DaBift/ Es iſt uncer allen fünden Eeine ſo ſchwehr alß 
wann mann einen eydfcbwurübertritt. ne 
Weiter koͤnnen Die Juden fagen daß der Rabbi Ifaac Abühaffichinfeinem. 
buch Menoräth hammäor, fol. 13. col. 4. in dem erften Capitel / unter dem titel 
Ner/[cheni, Keläl fcheni, Chelek [cheni, hiervon auch alſo vernehmen laſſe: yawır 
nl De 303 In v2 Pavt DIS DM „Dim mmas ns Winan> Kin man Sp 
[wa Jona yawın mmopb nam om. „Jon 192 mmaw DD) min 2 m 1997 DI 
amd v9 Amwb mund 1b wo man mom mins by runb BD) rind maun saw Di 
ne na'pn Disban on m Dwa pw) yazna wa mis won) now wow 
won aan by man www 959 bar ab ya mm up Han „np mpb Dom, 
Down nnae by may rn asp ya nn Don wand apa DON „was 
apa www Das iſt / Welcher Falfch ſchweret / der ſcheinet alß wann 
er die wahrheit Gottes verlaͤugnete. Und warn ein menfch bey dem 
haupt eines Königs, der fleiſch und blut iſt / ſchweret / und fein wore 
nicht haͤit / ſo iſt er des todts ſchuldig / dieweiler die ehre des Koͤnigs 
verachtet hatt. Wann nun dieſes billig iſt / daß mann ſolches dem⸗ 
jemgen thůt / der bey einem Boͤnig ſchweret welcher fleiſch und blut 
iſt / und von einem ſtinckenden tropffen herkommet / und endlich ſter⸗ 
ben muß: wie vielmehr muß der menſch feinen mund und feine zunge 
halten / daß fienicht machen / daß ſein fleiſch mic Falfebem febweren 
bey dem nahmen des Boͤnigs der Königen aller Rönigen/ dem heili⸗ 
gen gebenedeyeten GOtt / welcher inalle ewigkeit lebet und bleiber/ 
ihn zum ſuͤndigen antreiber Wir wiſſen ja was den kindern Iſraels 
widerfabren fEye/ dieweil fie öffentlich wegen des Rebsweibs zu Gi- 
bea geſchworen haben (worvon Judic.20. und 21. zulefen iſt.) Wie auch daß 
der gebenedeyere GOtt einen hunger / wegen des Sauls / und feines 
baußes/ in das land hate kommen laſſen/ (Deffen 2. Samuelis 21. 7. 1.&c. 
meldung gefchiehet/ ) dieweil fieden eyd der oberften / welchen fie (mie 
Jofaz 9. w. 15. &c. zu finden) geſchworen hatten / uͤbertretten haben. Hier: 
auff ſchreibet derfelbe weiter in dem folgenden Fol. 14.col. 2.111 4. Eapitels on 
a a ab 5 vr Dow nenn 15 pi ma’pra Jaıa iyawa Spam 59 woran woens 
zn pda ms Nr mon DAB iſt / Wir lernen in dem Medrafch Tan- 
chüma, daß einjeder / welcher mir eydenfich verfündigees (und Diefelbe 
übertritt/) den heiligen gebenedeyeren GOtt verläugne/ und in ewig⸗ 
keit Beine vergebung su gewartenhabe/dieweil (Exodi 20. %. 7.) geſagt 
yoird: Dann der HErr wird den nicht unfhuldig halten / der feinen 
nahmen vergeblich nimt. Solches iſt auch in der eng 
| | 8 
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des Rabbi Bechaifol.186.col.r. in der Paraſcha Mattõth zu finden. So wird 

auch indem Jallcut chädafch fol,35.col.2.numerö33, unter Dem titel Beriäch, 

ölam gelehret / daß / wann ein falfcher eyd geſchworen wird / ein gewiffer ſtein der 

im abgrund lieget son ſeinem ohrt meishe dardurh Dieganke Erde mit wa ſſer 
uͤberſchwimmet wuͤrde / wann nicht Gott durch den Engel Jafariel huͤlff ſchaffte. 

Wann mann aber gegen die ſes einwerffen woſte / daß es vielleicht nur fo Uns van 

zu verſtehen ſehe / daß kein Jud dem andernfülfchlich ſchweren ſolle / fo Fönnen geneneree 
Die Juden ſagen / Dabjader beſagte Rabbı Bechaiin dem buch Cad hakkemach nın Cs, 
fol,71.col.4. unter dem fitel Och Schin das widerſpiel lehre / mann ex fehreiber ; 05 "Fhri 
ea ya pn m mob per ns bonn mi an mal op may ab yawarı Hepaefaiich 
28901 "an par mmpanam yasm para np bepın® asp sim map wapan ynınary by map u ſchweren 
Day ya yaayı man 1a by Tayı maps pa md away ma pa Tor mad @*» 

as paper Yo san ya pl ala ya al ana or mt op) pm Som v9 mm prav 

x Don mis bonn ns 129 un Yrpsı my oa Spwb yaoın Ds ma das iſt / Wer ei⸗ 

nem Goi,oder Heyden das iſt einem der Fein Sud ift,) fchweree / und den 

eyd ůbertritt / derfelbigeentheiliger den nahmen Gottes; und lernen 

wir fölches( Ezechielis17,7,13.166.) vondem (König ) Zidkia, welcher 

dent Nebucad-Nezar geſchworen / und feineneyd übereretten hatt / und 

deß wegen gefkraffeifE worden (tie »-Reg.25,1.7.UMD Jeremig 39.7.6 zu 

fefenift: ) unddtefesift was derEzechiel Cim 17. Capitel v,5.) gefage 

base: Cr hahm auch von Dem Samen des Landes/und fehte ihnin 

einen fruchtbaren bodenete. Hierauf Fann mann lernen / was voreine 
ſchwehre ſach esfeye/ wann mann einem Goi von den völcfern einen 
eydſchweret / und ſeinen eyd ůbertritt / wie groß feine ſtraff ſeye / daß fie 

biß an den Himmel reichet / und das wegen der entheiligung deß nah⸗ 

mens Gottes. Deßwegen auch ſagt die Schrifft Leyit. 9843.) Ihr 

diet nicht falſh hiptren beg meinem nahmen’ (Dann ) ich hin der 
Herr/der dich deß wegen ſtraffet / wann du auff einige weiſe ja auch 

einem Goifalſch ſchwereſt / dieweil du den nahmen (Gottes entheiligeſt 

Uber die ſes bringet der Rabbi Salman Zeyi in feinem Iudiſch n Thetiack pa- 

ginä 19.col, 1,1m 3. Capitel / numers 9. zwey exempel auß Der heiligen Schrifft 

herbey / dardurch er beweiſet / daß mann einem Goi Den eyd halten fol / deren 

eins von der Rahab iſt / welche / wegen des ihr gethanen eyds / bey dem leben iſt 
erhalten worden / worvon Joſuæ 2.v.12.f6. und 6.v. 17.23. zu leſen iſt. Das 
andereaber von den Gibeonitern / welche / wiewol ſie die Sfraeliten mit unwahr⸗ 

heit berichtet hatten / und von denjenigen voͤlckern waren / Die nach dem befehl 

Deuter. ao 16.17. alleumbgebrachttwerbenfolten’ dannoch wegen des ihnen 
‚gerhanen eydes nicht ſeind getddtet worden / wie Joluæ 9.v.3. ete. zu fe 


iſt. 
zweyter Theil. Oi —— 
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ae Was auch die zwo obgedachte manieren der entbindung und loßſpre⸗ 
Sarenwerr chung vom eyd betrifft / fo Fönnen fie fagen Daß Derdarauß genommene beweiß / 
u daß die Juden einem Chriſten / undvor einer Chriftlichen Obrigkeit einen faß 
gung vor⸗ ſchen eyd ſchweren moͤgen / dieweil ſie dardurch wider darvon befreyet und ab- 
u folvirettwerdenfollen/gansund gar nichts wehrt ſeye / und geſchehe hnen darin⸗ 
nen unrecht / dann in ſolchen beyden ſtuͤcken von keinem andern ſchwur und eyd 
gehandelet werde / alß welcher eine gattung eines geluͤbds iſt / dardurch ſich einer 

von ſich ſelbſten / und auß eigenem antrieb verbindet und verſchweret / daß er die⸗ 

ſes oder jenes thun oder nichtthun will: alß wanneiner ſchweret / er wolle lau⸗ 

ger waſſer ing kuͤnfftig trincken / und Fein fleiſch eſſen / dergleichen viel exempel in 

dem buch Schylchanaruch, im Theil welcher Jore dea genennet wird/ numerö 
238ftehen/ und habeder eyd / den ein Jud einem Chriſten / oder Der Chriſtli⸗ 

chen Obrigkeit ſchweret / hiermitgar nichts zu thun. Derhalben fehreibe Der 

Rabbi Salman Zevi in feinem buch/ dem Judiſchen Theriack / welcheser gegen 

des Samuel Triederichs Brentzen abgejirerfften Judiſchen Schlangenbglg 

hatt aufgehen laffen/ die lautere wahrheit/ wann er gegen Die obangezogene be⸗ 
fchuldigung des Brentzen / paginä 18.col.2,und pagina 19.col. 1.im 3.Capitel/ 
numero9,fich alfo verlaufen läffet: 3 olsı A935 janlın Pu mn uno mn 

3 un 5 uam) IHM ID 97 292 ana Tun Kon I pocoop [D7 aa Dun 

DI 1A pn A Ey in 32310 J xvꝛ —— n 0A DDR Tr 0 „3 

RIO 7 DOM IIND EIN OM DHD 7 TH PrH Hau Pin [In Da DD 

DPD BI Ip TER MER> Ma yawın 8/3 IND BR DAN DIOD nb7 Din 

Yin DI) In en 3D ID 07 7 m ba vB 5 O7Dn Tun aan Br Din 3% (rn 

DmTn Ion 2 Jan Jun ana Jr PN pen TI 9 03 Ana vr CR 
"5207 .Dpos ıın jr Jun omnen DIND [N ("N 7% +0) uabio nmy7 

um 30 9 79m 5a m pda In Don PI9I mrn 7R piuBhn on on Pır.Pın 
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der abgefallene / wir erlauben einander gegen den Chriften falfchsu 


ſchweren etc. Ich willbier auch genügenbringen / daß derabgefalles 
ne luget / und daß Colnidre nicht auff einen eyd Geber / welchen ein 


Jud dem andern / oder ein Jud gegen einen Goithue. ——— — 
auff die geluͤbde / die einer auff ſich nimt mit einem geluͤbd / oder mie 
einemeyd/ wiedieSchrifft ( Numer. 30. y.3.)fage: Wann jemand 
den Herren ein gelubo thut / oder einen end ſchweret / daß er feine 
Geele das iſt / ſich felbfien) verbindet. Wanneiner ein gelübd thut/ 
alß faſten / oder anderes / ſo hilfft Col nidre darzu / daß er ſich darvon 


durch einen fuͤrtrefflichen mann / das iſt/ durch einen Verimodänfebe 
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wol erfahren iſt / oder durch drey f chlechte männer kann entbinden 
laſſen. Sehedie außlegung (uber-Col nidre) Inden Machforen/sder in 
allen gelehrten die Daräber geſchrieben haben / daß Col nidre atich 
nicht zu den gelübden etwas hilfft / wann ſich einer darauffverläffer / 
und an Col nidre gedencket / che er das geluͤbdthut / und thut das ge⸗ 
lůbd doch / ſo muß er es halten. Aber kein menſch in der Welt kann ſa⸗ 
gen / daß Colnidre einen eyd (welchen mann einem andernthut/) auffloͤſe / 
ſonſten moͤgte ein Jud gegen dem andern auch falſchſchwaren. Es ſte⸗ 
bet ja Fein Chriſt noch Jud darinnen außgeſchloſſen Dieſes ſeind die 
entſchuldigungen / welche die Juden zu ihrer verthaͤdigung vorhringen koͤnnen. 
Hieruͤber nun meine meinung anzuzeigen / ſo muß ich geſtehen / daß in den utwort 
Rabbiniſchen buchern / wieobgedacht / das falſche ſchweren ſcharff verbotten auff dge⸗ 
ſeye / und daß es waͤhr ſeye / daß bey gedachten beyden gattungen der entbinduns ‘N, —* 
gen vom eyd oder ſchwur / von nichts anders / alß ſolchen eyden gehandeleemwerde/gen ur 3u- 
welche gattungen der geluͤbden ſeind / dardurch ſich jemand freywillig / und auß en. 
eigenem trieb / ohne begehren und aufflegung von jemand anders / etwas zu thun 
oder zu laſſen verbindet: deßwegen auch der Rabbi Salman Zevi, der ſonſten in 
vielen ſtuͤkken mit der unwahrheit leichtfertiger und betruglicher weiſe umbge⸗ 
het / allhier die lautere wahrheit ſchreibet. Daß aber deſſelben außſag hierinnen 
wahrſeye / ſolches iſt auß dem buch Arbaturim; in dem theil / welcher Orach cha- 
jim heiffet/numero 6 19.t01,287.col.2. ſonnenklar zu ſehen / allwo alſo geſchrie⸗ 
ben ſtehet: many nm ba myım wat paul vayır md she pe ba arm 
2 ara on Ya ps ns ppnatyn puma as man monaw is ımnn Dag iſt / Es nu⸗ 
geb aber diefe vernichtigung Ceines geluͤhds und eyds / und Die entbindung 
darvon /) su nichts anders / alß nur zu den geluͤbden / die einer von ſich 
ſelbſten thut / und zu dem eyd / welchen einer von ſich ſelbſten ſchweret 
Was aber das geluͤbd angehet / welches einen fein nebenmenſch(oder 
naͤchſter) geloben machet; oder den eyd/ welchen eines nebenmenſch / 
oder das Bericht einen ſchweren laͤſſert / ſo nutzet denſelben die vernich⸗ 
tigung (und loßſprechung) nichts. Eben ſolches wirdauch ven Dem Rabbi 
Mordechai Japhe in feinem buch Lefüfch mälchuth numerö 619.$.1.£.206.col: 
4in dem theil / welcher Lefüfch hachör genennet wird / mit fehier eben ſelbigen 
worten / doch aber mit einem zuſatz gelehret / wann er ſchreibet: yoszsan bnoa yo 
IR Yan aa aD yPanD 773 Ya msy3 PWID AP mEpHn nd Dr ON 
van ni Sy yawar ma Bin am san ab Stern ab gma Do ps nis prrawn pr v2 
pı ma rymdyı das iſt / Es nutzet diefe vernichtigung nichts’ alß zu den⸗ 
jenigen geloͤbden / die mann von ſich ſelbſten gelobet / und zu dem eyd / 
den mann von ſich ſelbſten ſchweret Zu demjenigen gelübd aber / das 
einen fein naͤchſter geloben laͤſſet / oder dem eyd / welchen einem fein 
Rrr 3 naͤchſter 








goo Des II. Theilsdes entdeckten Judenthums 1X. Capitel. 
naͤchſter / oder das Gericht zu ſchweren aufferleget / nutzet weder die 
vernichtigung / noch einiges beding / dann ſiehe / er gelobet und ſchwe⸗ 
ret nach der meinung ſeines naͤchſten / und nach der meinung des Ge⸗ 
richts. In dem zu Sultzbach in folio mit einem Commentario gedruckten 
Machſor,wird im zweiten Theilfol.141.col.1. in der außlegung uber Col nidre 
auchalfogelefen 5 PA pr mas many ma sd Das may mas sor Spann pr 
sis prravn 8 das iſt / Dieſe enebindung nutzet zu nichts / alß zu den ge⸗ 
luͤbden / die einer von ſich ſelbſten thut / aber nicht zu dem / was einen 
feinnächfter, oder das Berichegeloben und fcbweren läffer. So wird | 
Auch indemalten Prager Machfor indemCommentario,00tr der außlegung uͤber = 
——— Col nidre, die gantze fach von nichts anders / alß den gelubden er⸗ 

aret. — 

Daß auch die entbindung / welche durch einen vortrefflichen Rabbinen / oder 
drey gemeine maͤnner geſchiehet / nur von den geluͤbden zu verſtehen ſeye / ſolches 
erhellet auß des Rabbi Bechai außlegung über die fuͤnff bücher Moſis / kol. 185. 
col.ʒ. in der Paraſcha Mattoth, allwo er ſich alſo verlauten laͤſſet: => paw sen 
END NIT PD I DT 35 Syn an by Spa aan may 753 way 
by omman ann bp mnebı manb man apa min ans 5 ya Yayp 1893 Nimm 
2 ran mer 8 namen a Dasiıfl/ Dieweil unter allen überererzungen 
Beine ſo ſchwehr iſt / alß wann einer einen eyd übereriee ( und bricht / ) 
und das trachten des hertzens des menſchen von ſeiner jugend an 
boͤß iſt / und derfelbeimmerdar zornig iſt / auch durch feinen zorn auff⸗ 
huͤpffet und ſchweret; deßwegen hatt das Geſaͤtz vonnoͤthen gehabt / 
der wund mit einer artzney vorzukommen / und die auffloͤſung der ges 
luͤbden durch einen fuͤrtrefflichen (Rabbinen / oder durch drey gemei⸗ 
ne maͤnner zu befehlen. Dergleichen beweiß koͤnte noch mehr beygebracht wer⸗ 
den / wann es vonnoͤthen waͤre / aber mann kann hierauß ſattſamlich erfehen daß 
den Juden / ſo viel alß auß ihrer Rabbinen lehr zu urtheilen iſt / hierinnen unrecht 
Der gtoße geſchehe. Doch wird in des Rabbi Salomons Jarehi außlegung über Jeremiæ 
Rats 3er 39.1.6, geleſen / daß das Synedrium, oder der hohe Kath zu Jeruſalem ven 
a König Zidkiam Homepd/den er dem König Nebucad-Nezar gefchtworen hatt / 
Zickam entbundenhabe/ weßwegen fie auch feyen umbgebracht worden ; dann erüber 
a, die wort / Und der Koͤnig zu Babeltödtetenllefürnehmfte von Juda / 
haden en alſo fchreibet: vrynawıne 1b vonmp prrmaon bs das iſt Diefe ſeind das Syne- 
am kD drium, oder die hohe Räthe/welche ihn ſeines eydes enebundenhaben. 
cad.-Nezar Ob nun Die Juden / wider die obangezogene lehr der Rabbinen / dieſem exempel 
Sn auch nachfolgen/ weil der gange große Kath zu Serufalem den König Zidkiam 
yom eyd loß gefprochen hattz und einander vom eyd entbinden / der einem ein 
n 


; 





Von der Juden verhalten gegen unſere Obrigk. und ihrem eyd.sor 
ſten / oder der Chriſtlichen Obrigkeit geſchworen wird / kann ich nicht wiſſen / dies 
weil ich hiervon noch zur zeit nichts in ihren buͤchern gefunden hab, 
wWuiewol aber die Juden / berichteter maſſen / weder durch die am Verſuͤh⸗ 85 ſchon 
nun gsfeſt gebraͤuchliche entbindung der gelubden / und eydſchwuren durch Col ae 
nidre, noch fonften von einem vornehmen Rabbinen / oder Dreyen ſchlechten ter wagen 
maͤnnern / vom eyd/den fie einem Ehriften / oder der Ehriftlichen Obrigfeit — 
thun / nach ihrer angezogenen lehr / loß geſprochen werden / fo ſeind Doch andere Sir en 
urſachen / warumb auff einen eyd / welchen ein Jud den Ehriften ſchweret / nicht urſachen/ 
viel su achten ſeye und daß mann wenig verſichert fein koͤnne / daß er auffrichtig / ana 
und nicht faͤlſchlich geſchworen habe, | | fehweren 
Die erſte urſach beſtehet darinnen/ Dieweilfie / nach ihrer eigenen Rabbi— —— 
nen bekantnuß / falſch und leichtlich zu ſchweren gewohnt ſeind / worvon indem ” 
Buch Menorath hammäor fol, 13. col.4. in dem i. Capitel / unter dem titel Ner Die erſte ur⸗ 
ſchéni, kelal ſchéni, chelckfcheni alſo gefchriebenftehee ; a1 mwa yawın ſach. 
v9 oma mr a ma a Dh Don pn Dion nme ms wonan> Nm 
Na „MOMIBI Dom nn 12 phbrn Dbapew man Don? 995 Sn 8 DV2 DOYD IND Driyp 
sn Inn mmsaa ans 3apo Ian a2 av w Das iſt / Welcher falfeb 
ſchweret / der iſt demjenigen gleichider die wahrheit Gottes verlaͤug⸗ 
net / etc. Es ſeind aber die menſchen dieſer fach ſo gewohnt / daß einige 
derſelben des tags wol hundert / und mehr mahlen / ohne empfangung 
einiges nutzens / ſich damit verſuͤndigen / und dardurch den nahmen 
Gottes offentlich entheiligen. Vielleicht haͤlt auch dieſe im mund der 
Iſraeliten ſehr übliche fünde uns indem exilio oder elend dieſes heers 
das iſt / der Chriften) auff. Dieſes wird auch im büchlein Schevet Jehüda 
fol.64.col,2.befräfftiget/ allwo fieben Ding vorgebracht werden / umb welcher 
wegen uͤber die Juden viel ungluͤck und trubfal gefommen ift / und lauter das 
fünfftealfo ; Jasnb Pan 135 m 3 arın pw by yawıd op om nn arm 
: usp das iſt / Das fuͤnffte iſt das jenige / daß das Dolch das falſch ſchwe⸗ 
ren ihm angewehnt hatt: und ſchreibet der Aben Eſra, daß ſolches ala 
lein genug ſeye / unſer end (Desexilii oder elends) zu verlaͤngeren. Hier⸗ 
mit ſtimmet auch der Rabbi Bechai in ſeinem buch Cad hakkemach,fol.7 1.col,’ 
2. unter dem titel Oth Schin uͤberein / wann er ſich alſo verlauten laͤſſet: xh on 
3 won bp manapoımby mbar pasmb pisonı map 97 bmwra on das iſt Wann 
unter den Iſraeliten keine andere ſuͤnde wäre alß dieſe / [6 wäre fie ges 
nugſam / das exilium oder elend zu verlängeren / und unfere plagen zu 
vermehren. Uber das ſchreibet der gedachte Rabbi Bechai in feiner offt ange⸗ 
zogenen außlegung uͤber die 5.bücher Moſis / fol 90. col. 2. in der Parafcha Va- 
jiſchma Jethro alſo· Vν sb wswb Pam DT mw v3 Drawn 037 
dag iſt Diel halten daryor/ daß derjenige / welcher den nahmen des 
Brr 3 gebeo⸗ 

















02 Des II. Theils des entdeckten Judenthums IX. Capitel. 
gebenedeyeten Gottes vergeblich nimt / (und denſelben mit falſch ſchwe⸗ 
sen mißbrauchet /) keine große Suͤnde begehe. Wann ſie es nun vor keine 
ſchwehre Sünde halten / ſo ſchweren ſie auch umb einer geringen urſach willen eis 
nenfalſchen eyd. | | ; 
Das buch⸗ Zu ſolchem falſchen gottloſen eydſchweren aber kann ihnen dasjenige noch 
welces SE” mehranlaßgeben/wasin Dem Sepher chafidim,in welchem ſonſten viel gute Din, 
Sim heifet 7 gegu finden feind/numerö 6 13.£ol. $3.col.3.gefchrieben ſtehet / mit dieſen worten: 
fan zum Any na manasan Om mn 892 pynaı mapıansd SON DMBDND RW Minpm 70 we 
horranans yvpa Drotr-re> pa zT Jan men »wıDb yo mis sr TON isn po sb 15 Jos mas 
iapgeben. 4a pa ad 197 MIN IS Na DD 102 OR ION Dy an wiron ‚mp Sb 007 
mes mw OS 8 emp? 89 DW ıy AN22 n Wann n 5 
mpaab ga vor Srawa bp pymaa min 09193 Is Unn ο Doro mp or 
: am non bar 7a nn Daß iſt / Es ſeind einige Suͤnden / welche nicht 
verſuͤhnet (und vergeben) werden / alß nach der rache / und der ſtraff in 
dieſer Welt / und ſeind derſelben viererley. Die erſte iſt der falſche 
ſchwur / und von demſelben wird (Exodi 20.Y.7,) geſagt: Daun der 
Herr wird den nicht ungeſtrafft laſſen der feinen nahmen vergeblich 
nimt. Die zweite iſt / wann einer unſchuldig blut vergieſſet / wie Joel, 
21.) geſchrieben ſtehet: Dann ſolte ich ihr blut uͤgeſtrafft laſen? 
Ich will es nicht ungeſtrafft aſſen. Die dritte iſt / wann einer ehbruch 
begehet mit eines andern Weib / wie Proverb. 6y. 29.) geſchrieben ſte⸗ 
ber : Alſo gehets / wer zu ſeines naͤchſten Weibe gehet: Es bleibet 


€ 


Feiner ungeſtrafft der ſte beruͤhret. Die vierte iſt / wann einer faiſches 
zeugnuß gibt / wie (Proverb. i9. .5.9.) geſchrieben ſtehet: Ein fal- 
eher Zeug bleibt nicht ungeſtrafft. Wann der menſch dieſe fünden 
begebei/ und thut daruͤber buß / ſo ſtraffet der Schöpffer ihn deßwe⸗ 

en miteiner geringen fEraff in diefer Wele/ dieweil von denfelben 

allenvieren) gefage wird: Er wird nicht ungeſtrafft bleiben/ dars 
nach wirder von dem Gericht der Hoͤllen befreyet. Dieſes / fage ich / 
Tann zum falſchen ſchweren anlaß geben / dann weil ein jeder Jud ihm einbils 
det / er thue am Verſuͤhnungsfeſt vechtfehaffene reue über alle feine begangene 
finden / und ee des meineyds in Diefer Welt / nach der bußnur gering 
ſeyn ſoll; Die ſtraff auch der Hollen deßwegen gar nicht zu befürchten iſt / fo 

PER: leichtlich dardurch zu ſchwerung eines falfchen eyds veranlaſſet 

egodere erden. 

— Die andere urſach warumb auff einen Juden⸗eyd wenig zu halten ſeye / 

auff einen iſt / dieweil die Rabbinen lehren / daß ihnen am Verſuhnun 98-tag alle ihre in 

Tornigzu Den/ auch die allerfchtwehrefte/ von Gott vergeben werden / fo daß fie aißdann 

Zeem iche⸗ ſo rein ſeind / wie die heilige Engelim Himmel / daß es auch der Bven Seufef 

ʒammat 





— 








Von der Juden verhaltẽ gegen imſereObrigeeit / und ihrem cyd-503 


——re — 





Sammael ſelbſten habe bekennen muͤſſen. Don der verzeihung und srl. 
nung aller ihrer fünden / wird in dem Medrafch Tillim fol,13. col,2. üher tote atızido 
den i 5. Pſalm alfo gelehret : Sn an zu b> amrapa pababre os mo a ns 
asp SB2 mim an2 9 Sa Drb Saar 8 omaan Das HE/ Der verfühz ia un 
nungs⸗tag verjühnet alle fünden/ mir welchen die Iſcaeliten in al⸗ben werden 
len tagen des jahrs beflecfee werden / wie (Levit. 16. 30.) geſagt 
wird: Dann andiefem tag foll ex (nemlich der Hohe Prieſter) die vers 
ſuͤhnung vor euch thun. Eben ſolches iſt auch in dem Jalkur Schimöni its 
ber die Dfalmen/ fol, 94.c0l.4. numerö 665. und in Pefikta räbbechä fol, 15, 
col, 1, doch aber mit veraͤnderung der worten gu finden. Und in Den Jalkut 
chädafch wird fol.12 1.col.1.3.numerö 1.und 11. unter dem titel Mila, auß dem 
29. Capitel der Capitelendeg Rabbi Elieferg gelefen: omas Ina omaan on 
Sn way 95 by Sea war omas Dip man 23 ar mon Hm 991 
naımson 530 Dans mal omby ay —tn oa das iſt / An dem Verführungs- Wegen 53 
tag iſt der Abraham beſchnitten worden/ und fieber der heilige gehn t®. 
benedeyete Gott / alle jahr / das blut des bundes der befhneidung peraneivung 
unfers Varters Abrahams an / und verfühner (oder vergibt) alle uns Abrahams. 
ſere miffeehaten / wie (Levir. 16. Y. 30 Igeſagt wird: Dann an Dies 
kin tag ſoll er die verſuͤhnung für euch Ihun z euch zu reinigen von 
allen eueren fünden. Bon folcher vergebung aller finden am Verſuͤhnungs⸗ 
tag / wegen des bluts der beſchneidung Abrahams / kann auch das buch Tole- 

döth Jizchak, fol,23. col. 2, in der Parafcha Lech lecha , wie auch das buch 
ae fol. 43. col. 4. unfer Dem titel Och Mem, auffgefehlagen 
werden. ae: | | 

Weiters ſtehet im buch Avodäch hakködefch fol. 62, col, 4, im 7. Ca⸗ 

pitel / unter den titel Chélek hattächlith ‚alfo gefchrieben ya DY Haan DD) 
Dos pt Nun pi yan wi nam Yon das iſt Zn dem Verſuͤhnungs⸗tag / 
welcher ein tag der abſchaffung des fauerteigs/ das iſt/ der boͤſen 
art und natur iſt / wird Beine fünde noch febuld Sefunden. Imbuch 
Peſikta räbbetha ſtehet / fol. 72. col. 3, auch aefchrieben : a’ armasn or3 
brprnap by Has Ss Fin ano das iſt / Am verſühnungs⸗tag reiniget 
der heilige gebenedeyere Bott | die Iſraeliten/ und vergibt ihre 
Feuny avonöth(dDer avönos) das iſt / miſſethaten. Durch die mw a- 
vönos aber verſtehen die Juden diejenige finden / welche vorfäßlicher und muth⸗ 
williger weiſe / wider befferes roiffen begangen werden welche fonften auch von 
ihnen rum Sedonöth (oder Sedönos) von Sädon, fo einen hochmuth bedeus 
tit / genennet/ und Den fünden die auß irrthum und unverſtand geſchehen und 
Mad Schegagöth (oder Schegögos) das iſt / iret humb / von a Schagäg ir⸗ 
vers heiſſen / entgegen geſetzet werden, Dannenher wird in dem buch Cadhak- 


kemach 


ars follen 
ibm auch Die 
ſchwehrefte 
ſuͤnden alß⸗ 
dann verzie⸗ 
hen werden. 
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kémach fol, 40. col. 1. im end des titels Och Caph geleſen: oamar wa mar 
san os map man Das ift/ Unfere Rabbinen / geſegneter gedaͤcht⸗ 
nuß / haben geſagt / daß durch die Avonos die Sedönos verftanden 
sverden : undıft folshesauß dem Talmudiſchen Tractat Jöma fol, 36. col. 2, 
genommen. Wann nun die muthwillig begangene ſuͤnden / alßdann verge- 
ben werden fo muß auch ein falſcher eyd / dervorfaglicher weiſe geſchiehet/ ver⸗ 
schen werden. 
en Daß den $uden nach ihrer lehr / alßdann nicht allein Die geringe /fondern 
auch Die allerſchwehreſte fünden vergeben werden, ſolches iſt auß dem 46. Capitel 
Der Capitelen des Rabbi Elieſers Flarlich zu ſehen / alwo Die wort alſo lauten: 
Tas Nar Dumm ob1y2 9930 DMEIT Dyw any Dh mon Sb omas ar hr 
DP op ompman 63 am Isar oMwa pinaw mm Doya naw D>b Sun pnaw naw 
Day Naar ar D93 93 TOR mann Moprby 250 Dmaar Dry Jay DR DIDI 
: Dornsunbannos Drops prnisenmosnsun ben das iſt / Wannder verfüh- 
nungs⸗tag nicht wäre, ſo wuͤrde die welt nicht befteben ; dann der 
verſuͤhnungs⸗tag verfühnet in dieſer / und der zukuͤnfftigen welt / wie 
(Levit. 16..31. und 23. . 322)geſagt wird: Er ſoll euchSchabbäthSchabba- 
thön, das iſt / ein Sabbath des — ſeyn / ein Schabbäth in die⸗ 
fer welt / und einSch.bbachön in der zukaͤnfftigen welt, Und wann 
such ſchon alle Sefteägge vergehen (das iſt / abgeſchaffet werden /) ſo ver⸗ 





gehet doch der verfuhnungsscag nicht / dann derſelbe verſuͤhnet al⸗ 
le geringe und ſchwehre ſuͤndem wie (Levit, 16, Y. 30.) geſagt wird; 


Dann an dieſem tag foll er Die verfuhnung fuͤr euch thun € Daß ihr 
gereinigekrverdet ) BON allen eueren fimden. Es ſtehet nicht geſchrie⸗ 
ben / von eueren ſuͤnden / ſondern von allen eueren ſͤnden. 
In dem buch welches Sepher Chaſidim heiſſet / ſtehet fol. S.col.Anumerò 
20. hievon auch alſo geſchrieben; bp anna rimay ba >y Jan nonaan Sy 
an My Sam Mann PyWwa NBDna bar maps may 2 pa map Pa Amon 
Amann mmmbangm mm ‚moon bp bs sp2n Syn psnaen my sb os has 
a na ps D'ys IP NW UM „na 8} v2 An gmbp pannız IR Ammann 
mbpr a gm an ma ma psp my Sb na ν ngD Is ann 7 gm var 
MEET aD SR DW Ps namm by mp3 mb PR Dvp DTpnn DI pw A paran. 
av yes bp Var ps mans Manz moy 90799 aa a mbar mwayn 53 by 
Aa Dvarn av oa) BE TEpT Dr bw nn won ynzora ma bwo zb pam np 
snoyby am d.1.Der bock welcher hinweg(in die wildnuß / wie Levic.16. v. 
22. zuleſen iſt / geſchicket wird / verſuͤhnet alle ſchwehre und leichte over 
geringe Jünden / deren im Geſatz gedacht wird / es mag einer Mit 
muchwillen/ oderauß einem irrthum geſuͤndiget habem ſo wird al- 
les Durch den hinweg geſchickten Bock perſuͤhnet / wann mann F 
u 


Von der Juden berhalten gegen unſereObrigkeit / und ihremend.sos 


buß thut: dann wann mann keine buß thut / ſo verſuͤhnet der 
Bock nur die geringe ſunden. Welche ſeind Dann die geringe / und 
die ſchwehre fünden ? Die ſchwehre feind diejſenige Dardurch mann 
der beftraffung mit dem todt / ſo durch das hauß des Gerichts ges 
Schieber / oder der außrottung ſchuldig iſt. Was die eyd angehet/ 
welche vergeblich und falſch geſchworen werben / ſo ſeind fie auch 
worden ſchwehren fünden/ wiewol fie Feine außrortung verdienen. 
Die übrige befehlende geboct aber / wie auch de verbietende ge⸗ 
bott/ bey welchen Feine außrottung iſt / ſeind von den leichten(oder 
geringen) fünden. Zw diefer zeit aber da der Tempel nicht ſtehet / und 
wir auff dem altar keine verfübsung haben / ſo iſt nichts alß die 
buß (das da helfſe.) Die buß verſuͤhnet alle uͤbertrettungen / wann eb 
ner auch ſchon alle die tag feines lebens ganz gottloß geweſen UF, 
und thut letzſtlich buß / ſo wird ſeiner gottloſigkeit nicht mehr ge⸗ 
dacht / wie (Ezechielis 33.9. 12.) geſagt wird: Und was die gottlo⸗— 
ſigkeit des gottloſen betrifft / ſo ſoll er umb derſelben wülen nicht 
faͤllen / am Inge da er ſich von feiner gottloſigkeit bekehret. Der 
verſuhnungs⸗tag verſůhnet auch ſelbſten dieſenige welche buß thun / 
wie (Levit 1635) geſagt wird: Dann an dieſem tag ſoll er die ver⸗ 
ſuͤhnung fuͤr euch thun / ?.c . — 
Daͤß dieſelbige alßdann fo rein von ſuͤnden / und fo heilig / wie die Engel ins ſollen 
im himmel ſeyn ſolen / ſolches lehret Der Rabbi Meir in ſeinem buch Avodach ann 
hakködefch fol. 62.eol. 3. im 7. Capitel / unter den titel Chelek harrächlich, heitigfeyn 
mit dieſen worten: mon äονοο ov21 07 oma ara das iſt Am verfüh-n. in Hine 
nungs tag feind fie (nemlich Die Juden ſo rein / wie die dinſt bare Enzmn. "+ 
gel. Und in des Rabbi Bechai außlegung über die fuͤnff buͤcher Moſis wird 
fol. 195.col.4. in Der Paraſcha Vaéthcehannan gelehret: vw, rmwrssboson 
mamma =3b no am a pin seen d psp ab pons usb anal Das iſt / 
Siefeind (an Berfühnungstag)den dinfebaren Engelen gleich.Sie 
sieben weiffeFleider an / und eflen und trincken nichts / und iſt kei⸗ 
ne ſuͤnde und miſſethat an ihnen / dann der heilige gebenedeyete 
Gott verzeyhet alle ihre avonos oder miſſethaten. | 
Daß aber der Teuffel felbiten habe bekennen muͤſſen / Daß fie heilig und che 
rein von allen fünden fiyen/ folches wird in Ddeg Rabbi Menächem gonReka-Zum 
nat außlegung uͤber Die fünff bacherMofis/folıar.col.ı. inder Parafcha A- Witten bes 
chnare morh gefefen/ und lauten Die wort Dafelbflen wie folget: ano Tncy. — 
a gm ing bene op mas 5 nm ob mus 95 bp Dow bir man map 25 
Ma pp pw Nen Dmb Wr os DB DVD Day ap ar mm aan ra 
Aa ang ba monat Doasun jan Hua. nby omipa7 Dv2 amp pam Jeab mmby 
Anderer Thel, Sys | m 
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ana) a’an 5b Sa Des oya mon onb pw Deco en 3 "a sıpb ans bar 
42 mw bar Dnbps nur sasbo on oawa mat vanlıa yasa ns Dy Ib wr obıy bp 
Orb PR may sand m „dan an Damp 72 939 pr mr an ma: DmB3T Dy3 Inn? 
Suun Dan omp3 mw yasbo m „Dmaag Dy2 Oman op pump Dame 2 rap 
> Da una oa amp vasbn m .Dmeam pya ssen San onpı Dosis 
1 Dimaan Dia DI mn bw bosmwr DAS iſt / Der Sammasel(welcher der oberſte 
Teuffel iſt / wie oben in dem 18. Capitel des erſten theils iſt berichtet worden) 
ſprach zu dent heiligen gebenedeyeten Gott / o du Herr der wele! 
du haft mir über alle voͤſcker der welt macht gegeben / über die Iſ⸗ 
raeliten aber gibſt du mir keine gewalt. Daancwortete er ihm / ſie⸗ 
be du ſollſt am V rſuͤhnungs⸗tag gewalt uͤber fie haben / wofern fie 
eine fünde an ihnen haben; wo aber nicht ſo ſoliſt du Feine mache 
über fie Haben / deßwegen gibt mann ihm am Derfübnungs:eag ein 
geſchenck / damit er der frseliten opffer nice su nichts mache / 
woie (Levit, 16.1.8.) gefage wird: Einloog fir den Herren / undein 
fooß fur den Affel,&c. Zach dem nun der Sammael geſehen batte/ 
daß am Verſoͤhnungs⸗ tag Eeine fünde an ihnen iſt / fprach er zu dem 
heiligen gebenedeyeten Gott / o du Herr der welt! du haſt ein 
volck auff der Erden / welches den dinſtbaren Engelen im Himmel 
gleich iſt Gleich wie die dinſtbare Engel weder eſſen noch trinckẽe / alſo 
machen es auch die Iſraeliten am Verſuͤhnungs⸗tag. Gleich wie die 
dinſtbare Engel barfuß gehen / alſo geben auch die ſraeliten barfuß. 
Gleich wie die dinſtbare Engel nicht ſpringen/ alſo ſtehen auch die 
Iſraeliten am Verſuͤhnungstag auff ihren fuͤſſen. Gleich wie die En⸗ 
ggel von aller ſuͤnde rein ſeind / alſo ſeind auch die Iſraeliten am Verſuͤh⸗ 
nungs⸗tag von aller ſuͤnde rein. Gleich wie unter den dinſtbaren En⸗ 
geleñ friede iſt / alſo iſt auch unter den Iſraeliten am Verſuͤhnungs⸗ 
tag friede. Solches iſt auch in des Rabbi Bechai außlegung über die fünff 
bücher Mofig/fol.138,. col, a in Der Parafcha Achare morh zu finden/ und 

iffes auß dem46.Capitel der Capiteln Des Rabbi Elieferggenommen, 
eacherliche Von ſolcher reinigkeit der Juden von allen fuͤnden / ſtehet auch in dem Jal- 
fabelnon Kut Schimöni über Die Pſalmen/ fol. 101.c01.1.2.numerö 32, eine laͤcherliche fa⸗ 
unten bel / mit dieſen worten: Son ommsp um sum baempt as aypb pa sa omas Dva 
bon ſünden Dramen 9 map San mp ma bsmer bergen una ma’pn banıy» om Dian Dabp 199 
—— polo „ty oo Bi Ata3 ınd Jo 71239 Yon pbpn gi Mmsım 723 in Ds Ppn Km 
pn pa Amıpn ns Den mw na'pn na Tyan my aa gm may warb Ta 
RE RAT TIP IR WIND TERM? DI DV SEID DDR NZ jan op NTEND nn Damon 
onswn 17 2b zarısen 53 Pros Jap piy ss Dmnp 7137 mal smazb msn oz 15 
3 msn no> ya yo mon os bw das iſt Der Satan Fam (tie 
mahl) am Verſuͤhnungs⸗tag(zuGott) die Iſraeliten anzublagen und 
Pe 
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fpecificirteihre ſuͤnden (und erzehlte fie alle nach einander daher /) und ſprach 
zu ihm / o du Herr der welsen! die Iſraeliten 5— dieb: da ſpecikcirte 
der heilige gebenedeyete Gott die verdinſte (und gute werck) der Iſra⸗ 
eliten. Was that er? Ernahm einen waag⸗balcken (verſtehe eine waag /) 

und betrachtete die ſuͤnden gegen den verdinſten / und ſie wurden 

gegen einander gewogen / und Die beyde waag⸗ ſchalen waren einan⸗ 
Der gleich. Da gieng der Satan hin / mehr ſunden zu briagen / und 

dieſelbe auff die waag ſchale derjündensulegen/ damit ſie uͤberwie⸗ 
gen ſolte: was that der heilige gebene deyete Gott? Er nahm die ſuͤn⸗ 
Den auf der waagſchal weg / und verbarg fie unter ſtinem purpur⸗ 
kleid; und der Satan bam wider / und fand keine ſuͤnde allda ; wie 

( Jeremix 50. 9.20.) geſagt wird: Manu wird die miſſethat Iſraels 
ſuchen / aber es wird keine ſeyn. Alfter Satan ſolches geſehen hat⸗ 
te/ ſagte er zu ihm / o du Herr der Welten! du haſt die miſſet hat dei⸗ 
nes volcks vergeben / und alle ihre ſunden bedecket: deßwegen preis 

ſet der David die Iſraeliten / wie (Pſalm. 32.v. 1geſagt wird: Seelig 

Be welchem feine ubertreffung vergeben iſt / dem ſeine funde bede⸗ 

ur ut. — 

Wanm nun die Juden am Verſuͤhnungs⸗tag / von allen ihren begangenen Sthluß auf 
ſuͤnden / gedachter maſſen gereiniget / und ihnen dieſelbige von Gott dergeſtal— ne 
ten verziehen werden / daß auch der Teuffel Feine mehr an ihnen zufinden weiß, wwiher die 
und fie garnichtanffagen kann / fo folget ja nothwendig / Daß auch der von ih⸗Judes. 
nen / beyden Chriſten / und der Ehriftlichen Obrigkeit / begangene meineyd / alß⸗ 
dann / wiewol nicht durch die entbindung Durch Col nidre, dannoch durch Die 
gemeine vergebung aller ſuͤnden / verziehen werde / wann ſie auch ſchon einen fol 
chen eyd muthwilliger weiſe gethan haben. Soruffen ſie auch Gott / am gedach⸗ 
ten Verſuͤhnungs⸗tag / wie in dem allhier in Franckfurt im jahr 450 / das iſt / im 
jahr Chriſti 1690 / in quarto gedruckten Machfor, fol. 47. col. 2, unter dem ti⸗ 
tel Tephillath jom Kippur, in einem gebaͤtt / welches anfaͤngt usun» son Sy 
pen oasa Ya) Al chet fchechatänu lefanécha beönes veräzon, zu ſehen iſt / wel⸗ 
ches in allen Machſoren ſtehet / alſo an: (Verzeihe uns alte unſere miſſethaten 
und ubertreffungeg,) : y ab usunw won by das iſt/Die ſünde / wel⸗ 
che wir vor dir auß fädon, das iſt / hlochmuth (nemlich muthwilliger und 
vorſaͤtzlicher weiſe) wie auch auf irrthumb (und unverſtand) began en 
haben. Kurtz hierauff folget: wen bona Piz) usurw son I das iſt Und 
Die ſuͤnde / welche wir vor dir gethan haben / durch entheilung Deines 
nahmens, Nach dieſem folget fol. 48. col. r. weiter: pie user son Syn 
Wyp ywra das iſt / Und die ſuͤnde / die wir vor dir durch vergeblichert 
Cfalfeben) ſchwur begangen haben. a ſie nun nicht glaubten’ daß ih⸗ 

a Sss 2 nen 
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nen Die ſuͤnden / welche ſie freventlicher und vorſaͤtzlicher weiſe umb des zeitlichen 
nutzens wegen begehen / darunter auch die entheiligung des nahmens Gottes / wel⸗ 
che Durch einen falfchen eyd geſchicht / begriffen iſt/ nicht vergeben wuͤrden / ſo waͤre 
es ſeltzam / von ihnen gefhanz wann fie Gott darumb anruffeten. 
VUber das auch ſo iſt oben in dem 4. Capitel die ſes zweiten Theils / pagin& 
285..Angezeiget worden /, daß alle Iſraeliten oder Juden vor einander bürgen 
ſehen / die weil ſie alle eine ſeele ſeyn ſollen ‚son welcher fach in Dem buch Nifch- 
mäch ädam, im erſten Capitel / fol. 7.col. 1.alfo geſchrieben ſtehet: Ans'aus oa 
2 yrası pin. ypa Diana Dy1a, 2 Ir mr pam Is ba nd m Din Ans ways 
das iſt / Sie ſeind alle wie ein leib / und werden alle vor einefeele ge⸗ 
rechner/ und Dieles iſt das geheimnuß der worten ; Alle Iſtaeliten 
ſeynd buͤrgen vor einander dieweil fie allemit einem ſtarcken und 
veſten band aneinander gebunden feind. In dem buch Refchith chöchmz 
wird fol.5$. col,2. indem 14, Capiteh / unter dem titelSchäar hajirah, hiervon 
über die wort / (Deuter.32.v.9.) Dann der Jacob iſt der Chevel, das ifts 
Theil ſeines Erbes / alſo gelehret: rum bener 5 now na) Dow nme 
mp. Pan os ninam anlı par ma ans ο mm mm bans wahr Dbıs 
‚bsaun oaw Dyamı jap mizyn pays anspr map oa op won sun on: ν, 
ob das iſt Das wort Chevel (welches auch.ein feil und eine 
fchnuhr heiffet ) bedeutet / daß alle ſechs hunderte tauſend ſeelen der 
Iſraeliten aneinander hangen / gleich wie ein ſeil (von vielen füden oder 
bänffenen haaren) zuſammen gezwirnet iſt / und ohne zertrennung vor 
eins geachtet wird. Alſo auch wann mann ein angefpannetes ſeil 
vornen beweget / ſo beweget es ſich ganz: deßwegen wann ein 
menſch ſuͤndiget / ſo zoͤrnet er (nemlich Gott) über die gange Gemei⸗ 
ne / gleich wie die geſchicht von dem Achan außweiſet. Die urſach 
aber iſt / weil alle Iſraeliten vor einander buͤrgen ſeind. So laͤſſet ſich 
auch der Rabbi Bechai in ſeiner außlegung uͤber die funff bücher Moſis / fol. 151. 
col. 2. in der Paraſcha Bechykkothäi über Die wort Levit.26. v.37. Und ſoll 
einer uber den anderen fallen / alſo verlauten: =aw abo ine jwo va wen 
2 ne wos pya amanı Ts 95 ‚nme we DS mn mon pay a mr Dany bawwr 
N) DIN INNE» son. MON INEN2 Dwans Ir SI NoNTNSimw 1222.88 IM8 
os m29 Dpwrt Da ma man. om ba op nbri. pro son ombaa: vor Dan wen 
poabanaı j smar n ans BO nmstas 9 nasb base bern mobonme® usa 
sap np ba Syn Som ans wem as Pinn obı) om ans Spb 13 m ans 
das iſt Unfere Rabbinen/ geſegneter gedaͤchtnuß / babenfelbige von 
der ſuͤnde eines anderen außgeleget / (fo daß der verſtand iſt; es ſoll einer 
wegen des anderen fünde fallen?) welches uns lehret / daß alle Iſraeliten 
vor einander buͤrgen ſeind. Alſo hatt auch Moſes (Deuter. er 10.) 
geſagt: 





Von der Inden verhalten gegen unſere / Obrigkeitund ihremeyd soo 


geſagt: Das gantze Iſrael / (dann) alle Ifraeliten werden wegen ei⸗ 
nes menſchen ſund angegriffen: und alſo findeſt du es an dem Achan / 
welcher ( wie Joſux 7. 1. zu ſeheniſt) geſuͤndiget hatt / und iſt doch das 
gantze Iſrael wegen feinerfü nde angegriffen worden / wie (Joſua 7. 
7.11.) geſagt wird: Iſrael hatt ſich verſuͤndiget: ſie haben auch (vom 
verbanneren) geſtohlen/ und (ſolches) verlaͤuguet / und unter ihr geraͤthe 
gelegt. Eines ſoͤnde iſt dem ganzen Iſrael auffgebürder worden. 
Hiervon wird in Schir hafchirim räbba, ( uber die wort:) Ich bin hinnb 
in den nußgarten gegangen / geſagt: Warumb werden die Iſraeli⸗ 
ten einer nuß verglichen! Gleich wie / wann mann eine nuß vom 
bauffen nme / alle nach einander herab fallen / und herumb 
fahren / alſo warn einer von den Iſraeliten geſchlagen wird / 
16 fühlen fie es alle/ wie (Numer. 16, 9.22.) gefagt wird: Ein einüt- 
ger mann fülte geſuͤndiget haben / und du wolteft uber Die gantze 
Gemeine dich erzoͤrnen? Dieſes ſeind die wort dee RabbiBechai. Bann 
nun nicht alle ſuͤnden am verſuͤhnungstag Den Juden vergeben wuͤrden / wor⸗ 
unter auch der meineyd begriffeniſt / ſo wuͤrden alle nicht verziehene fuͤnden / als 
kon Juden zugerechnet / weil ſie alle vor einen leib und vor eine ſeele gehalten wer⸗ 
den/ und vor einander buͤrgen ſeynd; und folgtehierquß / daß alles / was ihre 
Rabbinen / vonihrer heiligkeit / und reinigkeit von Aleſtſuͤnden / am verſuͤh⸗ 
nungs⸗feſt / fo vielfaltig ſchreiben und lehren / ein lauteres gedicht / und eine naͤr⸗ 
riſche einbildung ſeye. Weil ſie aber ſolches nicht geſtehen werden / daß es eine 
a einbildung ſeye / ſo muß dann folgen / daß alßdann auch Der meineyd ver⸗ 
geben werde. 
Zudem ſeind ja auch noch viel andere mittel/ durch welche Die Juden ver 

meinen Die vergebung ihrer fuͤnden zu erlangen / worvon oben in dem gedachten 
4. Capitel dieſes zweiten Theils / von pagina 274, biß zu demend des Capitels 
außfuͤhrliche meldung geſchehen iſt / worunter das exilium oder elend/ und der 
todt mit begriffen iſt. Wann nun durch dieſe beyde ſtuͤck die ſunden auch vers 
fühnet werden / wie ihnen die Juden gaͤntzlich einbilden / ſo darffen ſie an der ver⸗ 
zeihung des meineyds auch nicht zweiffelen dieweil ſie alle im exilio oder elend 
ſeind / und alle einmahl ſterben muͤſſen. 
Die dritte urſach / warumb auff eines Juden end wenigzuachten ſeye / und Die dritte 
daß mann nicht verſichert fein koͤnne / daß er nicht falſch geſchworen habe / iſt / urſach / war⸗ 
dieweil die Rabbinen lehren / daß ein eyd welcher auß zwang gefchicht / Fein a 
eyd ſeye; darneben aucherfauben/ daß einer der da einem Ehriften/oder per hos ed wınig 
hen Obrigkelt ſchweret / den eyd in feinem bergen und finn vernichte/ fo Daß der⸗ 
felbe ein anderes mit Dem mund reden / ein anderes aber im bergen gedencken weit frieh- 
darff. Daß ſie lehren / daß ein eyd / derauß zwang geſchiehet / Fein eyd ſeye/ ſolches zuv Dasein 
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wege aindet ſich in ihrem Rechts⸗buch / dem Schylchan atuch, in dem theil / welcher 
Jorehdéa heiſſet / numerô 232.$. 12. in der anmerckung / fol. 199. col. 1. mit 
gehend Diefen worten? oıpam my ap ıs oran my op Tasiy as Tara mus mn Sa 
dit wen a u das iſt / Welcher zu einem eyd geswungen wird / deſſen eyd 
den koͤnne. WE vor nichts (und vor keinen eyd) zu halten / wann er ſchon ſaget⸗/ daß 
Veweiß daß nach der meinung vieler (das iſt nach dem vorhaben und zweck der igen 
ein epd der die den eyd ſchweren laſſen) und nach der meinung Gottes es chue. San 
ans wang nun ſolches von den Juden geglaubet wird / fomageimjeder/ der von der Chrifte 
nn hen Obrigkeit zu leiſtung eines eyds angehalten wird / zu erhaltung oder 
bekraͤfftigung deßjenigen / umb welches willen ihm der eyd aufferleget wird / kuͤhn⸗ 
lich ſchweren / und gedencken / daß er doch unguͤltig ſeye / dieweil er darzu ſeye 
gezwungen wordenzund er anderſter nicht zu ſeinem zweck habe gelangen koͤnnen. 

Beweiß daß Daß aber ihnen auch erlaubet ſeye / bey leiſtung eines aufferlegten eyds / ein 
es den duden anderes mit dem mund zu reden / und ein anderes im hertzen zu gedencken / und 
ever pn ſolcher geſtalt die wort des mundes im ſinn wider zu vernichten / ſolches beweiſe 
Id/welchen ich auß dem angezogenen ohrt des buchs Joreh déea, numerõ 232. $.14. allwo als 
—— jo geſchrieben ſtehet: ann) arm 722) mm Na nm NS) DS yaram 8 mon 
ven / im finn MID DI 1na8pn vr azn Do RR DOT MEN Taya Dam Ban Ds —RR 
au vernich⸗ 75 aupy bom man ur og obwaw nm 3 9 now mm uno ea) 19 yawıb m 
* an by yaaie aba Menü m ea) bon man wm sy mn ps DS IS nn 
IND YDENI my .DIR 9230937 Dam Doaw Dam [5 son OonD van wow 3 by ms DVr 

ID ma WPD 8 Yin wpalw man any Tr Di SONY 12 sm IT WED WwD2 

DISm 3 995 pn) DNS DenD nos my as mw mn baw —RX WR yara Km 

pay ms ab banıımn das iſt / Wann einer einem gewalechärigen ( oder 

zwang gebrauchenden) eingeluͤbdthut / oder einen eyd ſchweret /ſo iſt 

es kein gelůbd / und kein eyd. Deßwegen thut mann den moͤrdern und 
zoͤlluern ein geluͤbd / wann es ein zoͤllner iſt der ohne befehl des Rs; 

nigs ſtehet / oder wanner von einem mehr (zoll) nehmen weıll/ alß ibm 


SIE 


teſetzt (und zu nehmen verordnet) iſt; und Eann mann ihm ein gelübd 


thun / oder einen eyd ſchweren / daß mann frey von ihm komme / und 
fagen / alle fruchten in der Welt ſollen mir (zueſſen) verbotten ſeyn / 
wann ich nicht von des koͤnigs hauß bin / damit er des moͤrders loß 
werde: Oder / wann nicht Daßjenige/ das ich bringe / von des Koͤ⸗ 
nigs hauß iſt / damit er von dem zoll frey werde. Er gedencket aber 
in ſeinem bergen / ſie ſollen mir nur heut verbotten ſeyn / wiewol er es 
ſchlechthin auß feinem mund redet: dann es iſt bey uns veſt und gewiß 
(und erweißlich /) daß die wort / welche im hertzen ſeind / vor keine wort 
gehalten werden / und daß ſolches bey einem zwang gebrauchenden zu 
thun erlaubet ſeye / wann derſelbe auch ſchon von einem nicht — 
re 
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ret daß er ein geluͤbd thun ſoll / und er von ſich ſelbſten ein geluͤbd thut / 
oberer ein mehrers angelobet / alßberfelbeerforderchatcere. Oder 
wann derſelbe von ihm begehret hatt / daß er ein gelübd thun ſoll/ und 
er ſchweret ihm / ſo iſt ſoſches vor nichts zu halten / dieiveil er alles 
was er thut / nur wegen bes zwangs ehut/ und damit er ſeine wort 
Gegenden gewaltthatigen befräffeigen moͤge / doch aber alles nach 
der nothwendigkeit derjach. Hierauß ſiehet man Elarlich daß es einem 
Juden erlaubet ſehe wann ein zoͤllner mehr zoll von ihm haben will / alß ihm zu 
nehmen beſtimmetiſt / daß er demſelben mit ſeinem mund falfch ſchwere / in dem 
finnaber den eyd wider vernichte / damit er nur von dem zoll befreyet werde. 

Auff dieſes folget daſelbſten in ber zweiten column in der anmerckung darauff: 
— pm mm wupmbıp sun my NIDN op mb yawıl mEW new IS “on 
omnn rn ı8 par mar ppmw 279 DDr SI os 71. „us2b2 mbu2b wn oo 
Ban ps pa biz oa pass bw pn na29 mern DY2y71 O8 Im Gi non pam m bp 
Dybn sm whir man oab2 bu aba air wa Ya ps yanıl) Spaın Jay Im Diba 
saama en das iſt/ Wann ein Bönig oder Fuͤrſt (einem Juden) befebl 
gibt zuſchweren / und von einem (anderen Juden) anzuzeigen / ob ders 
felbige ſich mie einer Goja oder Chriſtin fleiſchlich vermiſchet habe / umb 
denſelben mit dem todt zu ſtraffen / fo wird ſolches ein gezwungener 
eyd genennet / und muß derſelbe im ſinn vernichtet werben ( wann er 
geſchworen wird.) Alſo auch wann der Ruben bey dem Simeon geld 
hinterleget hatt / undein Boͤnig Oder Furſt befihlet denjenigen in 
den bann zu. chun/ welcher von des Rubens geld wiſſenſchafft hatt / 
ſo iſt ein ſolcher bann / wann der abgoͤttiſche (nemlich der König oder 
Fuͤrſt) des Aubens geld mir gewale / und ohne recht nehmen will, 
nichts zu achten. Und alſo kann auch derjenige / bey welchem das 
geld hinterleget iſt / ſchweren / daß er nichts vondem Ruben babe; 
wann nur ſolche leuthe den eyd in ihren bergen vernichten / und der 
nahme Bottesinder ſach nicht entheilig t wird, Alſo fehreiber auch 
Der Rabbi Jacob Weilin feinem buch Scheelöth urhefchuvökh fol, 25. col. 2. 
numero 53.909 os a ‚om 1995 m und sp uber sp pad ww 
sm ar man op 1292 em op das iſt Wann ein Sürft einen "Juden eis 
nen eyd ſchweren laͤſſet daßer nicht auf feinem land geben wolle / [6 
ſoller Cnemlich dar Jud, infeinembergengedencken/ heurt (willich nicht 
auß demfelbengehen/ aberwolauff eine andere zeit.) Wann aber er ( der 
&8 R : e ei 3 
Surf) demſelben Deutlich meldes / daß ernimmermehr darauf geben 
loll/ fofollerinfeinemberzen gedencken/ mit dem und dem beding 
( willich nicht weg gehen.) Auß dieſem kann mann urtheilen / was vor bes 
truͤgliche griff und raͤncke die Juden bey ihrem eydſchtweren gebrauchen darffen / 

wann 





wann fie die fach nurfo heimlich anftellen koͤnnen / daß die Chriften ihrer falfchen 
ftresch nicht gemahr werden / deßwegen wird in vorermeldtem ohrt des buchs 
Schylchan äruch,, im theil Jöre déa, fol.199, col.z, in Der anmerckung ges 
lehret: ax has oapb ya nd man na by mayb Mamiya hr mn nbnı Int 
2 Sy ar anna Dy map ps way jan Don bon man nos DI’2p> yı 
ons I mw das iſt / Dieſes alles aber wird anderfi@ nicht geſagt / 
alß wann es möglich iſt / daß mann den eyd übertretten kann / daß es 
der abgoͤttiſche (Chriſt / oder ſonſten ein heyd) nicht erfahre : wann es 
aber der abgoͤttiſche erfahren ſolte / ſo iſt es wegen der entheiligung 
des nahmens Gottes verbotten: deßwegen iſt auch der Zedekias ge⸗ 
ſtrafft worden / dieweil er ſeinen eyd den er dem Nebucad-Nezar ges 
leiſtet übereretten (und gebrochen) hatt / wiewolderfelbedurch einen 
zwang geſchehen iſt. Wer will alfo einem Sudenauff feinen eyd trauen / in 
dem er alle eyd / Dieihmaufferlegetwerden / vor einen zwang halten fann? 
Es will zwar der Rabbi Iſaac Abuhaf tn feinem buch Menoräth hammäor, 
fol. 13. col. 4. in dem 2. Capitel / unter dem fitel Ner fcheni , kelal fcheni, 
chelck fcheni, [ehren / wann dereyd eine ſchuld betrifft Die ein Sud einigem 
menfchen/ und auch einem Goisder Ehriften fchuldig iſt / daß alßdann dereyd 
im ſinn nicht vernichtet werden ſolle wann er ſchreibet: way oma va Sy a8 
DX drhy My WS DS yoy yayııw ay'sw DNS IS 3 DIV DIT AVENN 
WrDn DE aa TR P0y2 Nm ao namens P3y3 va rm ab pn ln va PS 
Son aan Pop mon el mt Jay San vboy bw roas ann a ubıbanı DIS DWDb 
men das iſt / Wiewol die beſchaffenheiten der eydfchwuren ſchwehr 
ſeind / ſo ſind doch einige dinge / da dieſelbige auß irrthumb / oder auß 
zwang geſchehen / ſo daß / ob ſchon einer deßwegen ſchweret / und 
die ſach ſich nicht alſo verhaͤlt (wie er geſchworen hatt) er doch nicht füne 
diget / wann ſein mund und herß nicht mit einander überein ſtimmen / 
dieweil er mit feinen lippen ein ding herauß fpriche / fein hertz aber 
auffein ander ding zielet wofernernur keinem menfcben/ auch kei⸗ 
nem Goi, (das iſt / Chriſtenoder Heyden ) einewahre ſchuld laͤugnet / die 
derfelbeanihnhats: er muß ſich aber vorſehen / daß mann keinen ver⸗ 
dacht der entheiligung des nahmens Gottes ( das iſt / Des meineyds) 
auffihn babe. Ich wolte aber gemißlich einem Juden⸗eyd hierauff nicht 
trauen/ dann wann es fo weitmit einem kommet / daß er vermeint/erthue Feine 
finde / wann er umb aller anderer Dingen wegen / toelche Feine ſchuld betreffen, 
einen eyd ſchweren / und Denfelben wider in ſeinem bergen vernichten darff / ſo iſt 
ſehr zu beforgen/ er werde auch in dieſem ſtuͤck dergleichen boßheit veruͤben. 
A Solcheunbehörige manieraber/ die feuth Durch einen falfchen eyd zu bes 
mie a⸗triegen / und bey dem ſchweren / ein anderes in dem mund / ein anderes abe im 
Ye 
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bergen zu haben/ und daßjenige/fo fie mit der gunge reden / im ſinn gu vernichten nem fuscen 
haben fieaußihrem Talmud / vonihrenalten Nabbinen gelernet dannin Dem Reden y ne. 


Tractat Calla wirdfol, 18,col. 2. geleſen daßder Rabbi Akkıva eine frau ges ken die Zur 


fragt habe, was esmit ihrem fohn vor eine bewandtnuß hätte, und daß er ihr Knaus dem 


Darbeyverfprochen habes wann ſie esihm offenbahren wuͤrde / er ihr zum ewi⸗ geiernet. 


gen leben verhelfſen wolte. Darauff habe die frau ihm einen end abgefordert / 
welchen er auch mit dem mund geſchworen / aberinfeinem hertzen wider vernich⸗ 
tet haͤbe / von welcher fach allbereits oben in dem 2. Capitel des erſten theils/pa- 
gina 108, und 109. gehandelet / und allda Die wort des Talmuds ſeind angezo⸗ 


gen worden. 

So wird auch in dem buch Menoraäth hammaor fol. 14. col. r. in Dem 2. Wieser 
Eapitelunterdem titel Ner fcheni, keläl fcheni, chelek rifchon , auß dem a 
Zalmudifchen Tractat Avödafära fol.28,col. 1. und dem Tractat Joma fol,8 4. fraumitfar 
col, 1. geleſen wieder Rabbi Jochanan eine vornehme frau / welches mie De Then foren 
Rabbi Salomon Jar chi in feinem Commentario dariiber meldet / eine G 6ja ; 5 a8 ee 
iſt Heydin / odervielleicht eine Chriſtin geweſen ift/ mit einem betrieglichen 
ſchwuͤr angetührerhabe/ und lauten die wort daſelbſten / wie folget: vn pnv 9, 

xD mawa mb ans anaw by ann ann 9 NT REN H3yν SIE NIDN3 
sumosb panes man abı 1b panızıe MI ION IND NayoyD 8 name ab mb mans 
s8p993 man paa anob aan ben ap ur aııan ao oynern das iſt Der Rabbi 
Jochananhattesahnfchmergen/ undgieng zu einer vornehmenfrauen/ 
welche ihm am fünfftentag (nemlich am freyfag) wie auch am Sab- 
bathsabend (das iſt am Sambflagsabend) etwas darvor machte (und 
ihm eine argeney darzu bereitete: ) Dafprach er zu ihr / was werde ich 
(morgen Jam Sabbath thun (teilich wegen der Lehrjunger nicht zu dir kom⸗ 
men kann?) Hierauff antwortete ſie ihm / durhaftes nicht vonnoͤthen. 
Er aber ſprach wider / wann ich es aber vonnoͤthen haͤtte / was ſoll ich 
machen? Da ſagte ſie zu ihm / ſo ſchwere mir dann / daß du es nicht of⸗ 
fenbahren wilt ſo will ich dir ſagen / was es vor eine artzney ſeye / darnach 
kanſt du ſie ſelbſten zubereiten.) Darauff ſchwur er / dem Gott Iſraels 
williches nicht offenbahren (und ſagte heimlich im finn) aber feinem volck 
Iſrael will ich es entdecken. ( Sie aber verſtund es ſo / Daßerbepdem Gott 
Iſraels geſchworen haͤtte / daß eresniemand ſagen wolte.) Des anderen ta⸗ 
ges gienger auß / und ſagtees offentlich / und lehrte jedermann die artze⸗ 
ñey. Haͤben nun die Talmudiſche Boctores und lehrer / folcheleichtfertige ber 
triegerehen gebrauchet / welche doch / nach der jetzigen Juden meinung / fo hei: 
lige und fuͤrtreffliche leuth geweſen ſeyn ſollen / was werden Dann die Juden 
heutiges tages / und zwar bey den Chriſten thun / welche ſie auff das alleraͤrgſte 
| Sweyter Theil, Ttt haſſen⸗ 
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haſſen / und denen ſie alles boͤſes wunſchen / die ſie auch nicht einmahl vor mens 

ſchen halten? i ni 
Wie ſcharff Wann ein Sudeinemanderen Juden einen eyd vor dem Nabbinen/, und 
Fe Te auff deſſen befehl ſchweret / fo wird ihm fcharff zugeredet / Daß er nicht falfch 
werde warfchwere. Welcher geftalt aber folches geſchehe weifet dag buch, Schylchana- 
e3 Doreinem ruch, imtheilChofchen hammifchpat, fol. 119. col, I. numero 87,$. 20, mit 
Suehrerei, Diefenmorten ; mom 1mypawıw Dmp yop ram pam Nm po Saa nm pyrawn 
ua DaB) mmmaw nam banıiwn. ab atom. mas pa yıyan abıp bw sm nm 15 
ERHER amp benz bar Same bio omsazn ynos Dmat> bs my abı InnBWwDnN URD 81 OD 
en D sa man 15 Dr Ds nm miybonı 09 15 oraını mmnaw mimap 93 ar 
ans DD ya WR TOR. „DAR M959 plz mim Das Dibso Dia Dr PR? DIA2" 
83 ID ms I DIES 02 DEI FIN M III MAR DS Yan I 
nm bon. ana bp ao Trans Dypanzn us Inyı Sy u Dryanı mb. open oe Syn 
pn basiftly / Mann laͤſſet denfelben ineiner jeden Sprach ſchweren / 
die er verſtehet / und muß mann ihm einen [chrechen einjagen / ebe daß 
mann ihn ſchweren laͤſſet und zu ihm fagen : Wiſſe / daß die ganze 
Welt ſich zu derſelbigen zeit beweget (und Hezitteret) habe / alß der hei⸗ 
lige gebenedeyete Gott geſagt hatte; Du ſolt den nahmen des Herren 
Deines Gottes nicht vergeblich nehmen (das iſt / mißbbrauchen. Wann 
der menſch alle ſounden begehet / deren im Gefaͤtz gedacht wird / ſo wird 
an ihm ( allen) die rache geuͤbet; bier aber geſchiehet dieſelbe an ihm / 
und ſeinem geſchlecht. Hiermit iſt es noch nicht genug. / ſondern es 
verurſachet auch / daß an dem (ganken) Iſrael dieſelbe geůͤbet werde/ 
dieweil alle Iſraeliten vor einander bürgen ſeind. Alle uͤbertrettun⸗ 
gen / die im Geſaͤtz ſtehen werden dem menſchen zwey und drey ge⸗ 
ſchlechter auffgehalten / wanner einen verdinſt hatt (DaB deßwegen kei⸗ 
ne ſtraff vorgehet;) hier aber wird alſobald die rache (oder ſtraffe geuͤ⸗ 
bet. Der falſche eyd verzehret auch diejenige dinge / welche das feuer 
und das waſſer nicht verzehren koͤnnen. Warn er nun ſpricht/ ich 
will nicht ſchweren / ſo laͤſſet mann ihn frey darvon / und gibt er daß⸗ 
jenige / weßwoegen ihn fein geſell (oder nebenmenſch) angeklaget hatt. 
Sagt er aber / ich will ſchweren / und fein nebenmenfch ( der ihn ange⸗ 
klaget hatt) begehrt es / ſo ſagen die darbey ſtehende zu einander: wel 
chet von den hůtten dieſer gottloſen / und ſprechen / wir laſſen dich 
nicht nach deiner meinung / ſondern nach unferer meinung / und der 
meinung Des haufes des gerichts ſchweren. Dieſes feind Die wort des 
buchs Chöfchenhammifchpar, 
eur EHtrauen alfo die Rabbinen / oder Judiſche Richter / auch nicht denen die 
Ben role ſchweren ſollen / ſondern ſtehen in forgen/ daß fie falfch ſchweren / und ein — 
on * reden / 


Ay 


Don laͤndern da die Juden ihre eigene bersfchaftt haben follen. sı ; 
reden/ein anderes aber im fin haben — ſprechen ſie zu dem der ſchwe⸗ ſelbſten micht 
ren ſoll / Wir laſſen dich nicht nach deiner meinung / die du im ſinn heim⸗ auf — 
lich haben magſt / ſondern nach unferer meinung ſchweren: und folget dar⸗ — 
auff daſelbſten in der anmerckung 59 vnpawa wrob 15 mb. prob 19 muenn Te ws ont 
2 aba ob ww nnsnn 8 das iſt ind wann einbeerugdarbey vorgehen 
Bann ſo muß ihm der Richter ſagen / daßer alle weiſe des betrugs / die 
er in ſeinem bergen gedencken kann / Klaͤrlich anzeigen ſolle. Trauen 
nun die Judiſche Richter den Juden nicht / die da ſchweren ſollen / wann ſie ih⸗ 
nen ſchon den eyd ſo ſehr geſehaͤrffet haben / wie viel weniger hatt mann dann 
auff der Chriſten ſeithen urſach / einem Juden auff ſeinen eyd glauben zuzuſtel⸗ 
len / da mann gedencken muß / der Jud werde falſch ſchweren / weil er von der 
Obrigkeitzum end angehalten wird / welches der Jud vor einen zwang halten 
kann / weil er ſonſten feine Rechtsſach verliehret / oder er werde denſelben in ſei⸗ 
nem hertzen vernichten? In dem obgedachten buch Schylchan aruch, im theil 
. Jöre déa wird fol. 92. cal. 2. numero 119, $.8. gelehret: ws san =y non 
3 na bar voy ons Das iſt / Wer wegen einer fach verdächtig iſt / auırin.r 
dem wirddarinnen nicht geglaubet / wenn erauch ſchon einen eyd Nie vu 
thut. Nun wirdunten in dem ır.Capitel Diefes zweiten Theils kraͤfftig er⸗ dem if kein 
wieſen / daß die Juden nicht nur deßhalben verdaͤchtig feind/ daß ſie die Chriften glauben za⸗ 
auff allerhand weiſe zu betriegen ſuchen / fondern auch daß ſie ſolches / nach an." 
leitung ihrer eigenen Rabbinen lehr / in derthat thun. So folgetalfo/daß ih: 
nen hierinnen nicht zu trauen ſeye / wann ſie ſchon ein Ding mit einem eyd be⸗ 
Haupten. Dieſes aber ſeye hiermit genug von dem eydſchweren der Juden. 


RR IRRE IE 
88 7 KB au 
BDasX. Kapitel. 


Darinnen wird berichtet /wasdie Juden / der Rabbinen nich⸗ 
tigem vorgeben nach / vor laͤnder in der welt beſitzen / in 
welchen ſie ihr eigenes Regiment haben / und von ihren 
Fuͤrſten und Koͤnigen regiret werden ſollen. 


ZJeweil in dem vorhergehenden Capitel der Chriſtlichen Obrigkeiten di Inben 
& >. meldung gefchehenift / fohabeich mir vorgenommen in dieſem Capi- game 
ERS tel/vemgunftigen £efe/außführlichenbericht zu erftatten / welcher ger geutiges tar 
ſtalt die thoͤrichte Juden vorgeben daß fie auch ineinigen ohrten der Welt / noch ges Jude 
Heutiges tages / ihre hohe Obrigfeiten/ Sürften/ und Könige haben unterderen n alın 
0.2 regierung sign. 








Wo dieſel⸗ 
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regierung / Die unter denſelben befindliche Juden / in einem herzlichenund gluͤckli⸗ 


chen zuſtand leben. Dannenhero kommet es auch / daß / wann mann ihnen vor⸗ 
haͤlt/ daß der Meſſias nach der weiſſagung Jacobs / Geneſ. 49. v. 1o. ſchon vor 
gar langen zeiten gekommen ſeyn muͤſſe / weil der ſcepter und Das Königliche res 
giment/ längftens von Juda feind genommen worden/ daß fiebißmweilen zu ants 
worten pflegen / daß ſie noch in einigen ohrten der Welt ihre Königliche herz» 
fchafften haben und alfo diefer fpruch ihnen nichtentgegen feye/ gleich wieauch 
Der hochgelehrte Herr Difenbach / wolverordneter Evangeliſch⸗Lutheriſcher Pre⸗ 
diger allhier in Franckfurt in feinem Judæo convertendo paginà 129. und 130. 
meldet / daß ihm ein Jud / kurtz zuvor ehe derſelbe wegen begangener miſſetha⸗ 
ten gehencket worden / ſolches auch geantwortet habe, 

Was nun die oͤhrter anbelanget / in welchen eine große menge der Juden 
wohnen / und von ihren eigenen Obrigkeiten / Fuͤrſten / und Koͤnigen geregieret 
werden ſollen / ſo ſollen dieſelbe in dreyen theilen der Welt / alß Aſia, Africa, und 
America gefunden werden. Was die oͤrther in Afıa betrifft / in welchen die Zus 
den in ſolchem glücklichen ſtand leben ſollen / fo ſeind derſelben ihrem vorgeben 
nach / verſchiedene. In des Rabbi Benjamins Reißbeſchreibung / welche in He⸗ 
breiſch Maſſaoth (oder Maſſoos) fchel Rabbi Binjamin heiſſet / wird fol. 7. 
col, 1.2, von einer landſchafft / in welcher die kinder Rechabg/ / (deren im 35. 
Capitel Jeremiæ meldung geſchiehet ) wohnen ſollen / nachfolgendes geleſen: 
Dv 5 or pay me 19 Sy mb aloe as asp Nr yIR 270 97 De 
WON PYM BON WUN DIPR LIPS73 vn IN 339 93 DROP Dr Man 92 M2TD3 
DIR bo) mb my som op Dom mwan pam 37 a one mbwann war Nm 
Drahım ombp pay anı ps ame mom Dmp and wn pay on Danm-p3 Dv Yo 
zn Donna am ‚Donna ıbya ο 339 92 19 pn Yan 1a na or ws 
‚Dmyap Dar ob yasa 1a man mb bpb ashım Dina and pt oyn8 7 os 
Ya ADaR I) DM W339 22 DIN ‚DO Boandn Ans en DIV Dim [299 
yon Dawn puaw ean mabnb Dom) wa bon pp Damm DIT many DyTNY mIpn 
pro pay 2 pam RW Drawıv ana ar mean IR may) waTan 23 
yın armen m 933 ppm Dya Dn22 8 myn2 Dawn Dany DD DWwa DAN} 
3uy3 Dmby onmw Yan mıya by Dun 1Bbn Doinnn Tan owp30 Dad Dan Minawn 
mp mn ‚Dam nor 'p na ma ww os'obın Non was Dumm ba 20. bean oz 
Don pinvm ara sa en Pop Joan ım ya De Swan jan ynmı Swan 
Dawn om 53 by pibhanaı uawa Dy a pay DIma yınap =arın Dipob Dis2 093 
23 on won DSon in aan ws 0395 'pı amaa A arm 'n ma Dr wn maaD 
Bm DIR) OyA TI 92 IND MINI PP Nom pen ao ns 2 109 Yo MD 
Fa a1 SD Ip mp Sp won ‚abo Sea pass ol amııa or ana pbn u oo 
P2 may Rn ya Bm Dim nor 5 103 Mandy y 73 ma son osforbn „DIOTDN 
Bm 777 a9 Dornen ‚DWwy DIA DEN DE>N Dwis Di DM) DIT NW 
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Dym rs on nor anbw DDamz Wan Ba xM m JDINI LOW DM DIS 93 Dimaını 
Dos 2b Sim oma pl mabnnn 433. Dranba DM mE mama mon Day nn DR 
DW TE AI DIR 0229 pr 756 ann ?93 MI3703.D9. nord Paser oma 
pay ya ya 15.02 manbn Samy. DNS2 DAR Dan Rn ame osman mox 3 mm 
ENTIRUWR 8 NUR 5’7- nr yas nonn an fotos POINT. .DIIOR-DISNpR farbe yası 
das iſt Don dannen (nemlich von der Statt Ilnabar ‚ welche zuvor Pombe- 
ditha geheiflen / und an demufer des Sluffes Euphratis lieget/ ) bare manın 
durch die wüfte des landes Saba , welches das land Aliman genennet 
wird, gegen Sinear.gegender feichen von Mitternacht/ ein und zwan⸗ 
gig tag in den wuͤſten / biß in das land der Juden zugeben / welche 
Die kinder Rechab (oder die Rechabiter) geheiſſen werden / und vor als 
ters auch Enofch Téma (das iſt / die leuthevon Tewa) ſeind genennet wor⸗ Tem: iſt die 
den; und iſt die Statt Tema die hauptſtatt ihrer heriſchafft / und fiel 
daſelbſten regiret der Sürft Rabbi Chanan über dtefelbige Juden / und ses. 
iſt die State groß. Derfelbigen Juden landſchafft iſt ſechzehen gʒerſie ree 
tagreiſens lang / zwiſchen dem gebirg von Mitternacht / und haben gie. 
dieſelbige große und veſte Staͤtte / und ſeind keinem joch der Goſim zg;, (ang 
gder voͤlcker unterworffen. Sie geben auch in weit entlegene Länder ihr land 
zu plündern’ und zu rauben / biß zuden Arabern / welche ihre nachba⸗ ſexe. 
ven und bunds genoſſen find. Dieſelbige Araber wohnen in zelten/ 
nach Demgebrauch ihres landes / und haben Beine häufer/und gehen 
hinauß / das land Alıman und alleihre nachbaren zu berauben/ und zu 
plünderen/ deßwegen foͤrchten fich die Juden / welche auff der an- 
Deren ſeithen wohnen/vor denfelben. Unter den Juden / den kindern asien 
Rechabs / baueneinige das feld / und halten vieh / und iſt das land weis ernehren. 
und breit. Sie geben auch den zehenden von allem das ſie haben / 
den Weiſen und Schrifftgelehrten unter ihnen / welche ſich ſteets in 
der Schulen auffbalten/ und den armen ſraeliten / wie auch den⸗ 
jenigen / welche fiih unter ihnen zum frommen leben abgefonderc ha; 
ben / die über Zion und Jeruſalem trauren / und weder fleifch effen/ 
noch wein trincken / und ſchwartze kleider tragen / und in hoͤlen oder 
geringen haͤuſern wohnen’ und alle tag ihres lebens/ außgenommen 
an den Sabbathenund Feſttagen faften/ auch immerdar Gott umb 
barmhertzigkeit überdas vertriebene Iſrael bitten / daßer ſich / umb 
ſeines großen nahmens wiilen/ über fie erbarmen wolle, Es beſtehen 
auch alle Juden / welche in Tema und Tilimas wohnen / ohngefehr in 
hundert taufendmenfcben. Es kommet auch der FürftSalmon , mie 
feinem bruder Chanan, dem Fuͤrſten / { welchevondem gefchlecht des 
Bönigs Davids feind / auff welchem dir friede feye/ wie auß ihrem 

| Ttt 3 geſchlecht⸗ 
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geſchlecht⸗regiſter su ſehen iſt) an denſelbigen ohrt / mit zerriſſenen 
Bleidern/ und faſten dieſelbe vierzig tag in demjahr / und baͤtten vor 
alle Juden / die im exilis oder elend ſeind. Daſelbſten ſeind bey viertzig 
Stärt dann medins heiſſet Chaldeiſch eine Statt / und zwey hindert 
Dörffer/ und hundert Schloͤſſer / die hauptſtatt aber des landes iſt 
der ohrt Then, und befinden ſich allda in allen felbigeniändern bey 
Beſchre dreymahl hundert tauſend Juden. Die Statt Thenai aber iſt ſehr 
u. veſt / dann mann ſaͤet und erndet in derſelben / dieweil fie fůnffzehen 
naı. metlen lang und breit iſt / und iſt der palaſt des Fuͤrſten Salmons dar > 
innen. Sie iſt auch ſehr ſchoͤn / undfeind Gärten und obſtgaͤrten in 
derſelben. Se iſt auch Tilimäs eine große Statt / in welcher bey hun⸗ 
dert tauſend Juden wohnen / und iſt dieſelbe ſehr veft; und lieget zwi⸗ 
ſchen zweyen hohen bergen. Es ſeind daſelbſten weiſe und Eluge 
Wo der maͤnner / und viel reiche unter denſelben. Don Tilimas ſeind drey tag⸗ 
Star reifen nach Kibar , und ſagen die leuthe / daß fie der Tamm Ruben’ 
u Badrund derbalbe ſtanmn Manaſſe feyen / welche der Salmanaf 
der halbe fer/ der Koͤnig von Aſſyrien gefangen weggeführer hatt / und feyen 
m fie dahin gezogen und haben felbige großeund vefte Stätte auffges 
ihauf bauer. Steführen auch krieg mic allen Asnigreichen / und kanm 
ale. kein menſch zu ihnen kommen / dieweilmann acht zehen tag in den 
wuͤſten gehen muß / darinnen niemand wohnet (ehe mann zu ihnen kom⸗ 
men kanm deßwegen kann mann nicht hinein zu ihnen geben. Die 
Von der Statt Kibar iſt auch ſehr groß und wohnen in derſelben bey fuͤnffzig 
Zat xie tauſend Iſraeliten / unter welchen Schrifft gelehrte / unddapffere 
maͤnner ſeind / welche mit den einwohnern von dinear, und des lan⸗ 
des von Mitternacht / wie auch des landes Aliman, die am nechſten 
an ihnen wohnen / krieg fuͤhren. Das land Aliman aber iſt der an⸗ 
fang von Indien / das iſt/ Oſt⸗Indien etc. Dieſes ſeind die wort des ge 
dachten Rabbi Benjamins / zu deſſen zeiten? / nemlich im jahr 4933. nach der ers 
ſchaffung ver Welt / das iſt / im jahr Chriſti 1173 / wie vor dem anfang deſſelben 
zu Amſterdam in decimo ſexto gedruckten Reiſbuchleins voneinem anderen be⸗ 
richtet wird / in gedachtem ohrt fo viel FJuden gewohnet haben ſollen. 
Wo die Ferner ſchreibet gedachter Rabbi Benjamin in ſeiner erwehnten Reiſbeſchrei⸗ 
Srmme bung/ fol.20.c0l.7.2.voneinemandern ohrt in Alıa, in welchem vier von dem 
an Afcher ſtaͤmmen Iſraels wohnen follen/ auff dieſe weiſe: gan mb an nfa Yon nwm: 
und Naphta- ya 7 p3'D33 nn 9 DRIN) DWD DW DaB Yanı Damm DWAN wın ma am dp WON 
—— bmw mayoan burn Der bnaı van TR may ονâ aa [7 na Im Dawn 
gegiere. Wr Dr 5 DyaS Tor rd my na am am nbnb oban Dyrisw 199 nos ba Spmımbur 
mer 085 Du by DO pa ja 3 DANN APPD nu mp „Bruns DO Pan Do» 
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— nor Dr non Sonn aD a7 men ombp ıns: 

Aa aaa: Jam ma yasb das iſt Don dannen(nemlich von DemlandToboth;) 
batt mann acht und 3wangig tag zu reiſen zu Dem bergem Nisbon , 
welche an demfluß Gofan liegen / und halten ſich in Perfien von den 
Iſraelitiſchen leuthen auff/ welche von dorten her ſeind und ſagen 
Diefelbige / daß auff den bergen Nisbon vier Iſraelitiſche Scämme 
wohnen / nemlich der Stamm Dan, undder Seamm Sebulon,und der 
Stamm Afcher, wiesuchder Seamm Naphthali. .Diefe waren der ers 

fie gefangene hauffen welchen der Selmanaffer / der Rönig von 
Aſſyrien gefangen weggefuͤhret hate / wie C2,Reg.17.7.3.6.)gefchries | 
ben fEebes : Und er führte fie gefangen nad) Chalach und Chabor.ig 
die bergeGofan, und indie Staͤtte von Meden. Ihre Landſchafft aber zu; get 
iſt fo lang / alß mann in zwantzig tagen reifen kann / und haben fie ip: Sand 
Staͤtte und Schlöffer auff den bergen. - uff der einen feichen umb⸗ 9 
gibt fieder fluß Gofan, und findfie Eeinemjoch der Voͤlcker unter worf⸗ 

fen / fondern es iſt ein Sürft über fie geſetzet welcher Rabbi Jofeph 
immarkela der Levis genennet wird. Ks feind auch unter denfelben 
gelehrteleuch. So ſaͤen und ernden fie auch und gebenin den krieg 
indss Land Cuth, durch die wuͤſten ett. Dieſes ſeind abermahlen Die 

wort des gedachten Rabbi Benjamins und ziehet Dev Rabbi Menafle ben 
Ifrael dieſelbige in feinem buͤchlein Mikveh Jifrael,fol.29;col.2.in dem 10. Ca⸗ 

pitely numers 40. auch an / umb damit zu beweiſen / daß noch heutiges tages die 
Juden ein eigenes Land / und ihr eigenes regiment daſelbſten haben. Von die⸗ 

fen vier Staͤmmen / welche hinter dem gebirg Nisbon wohnen ſollen / iſt auch in 

Dem buͤchlein Gelilotk erez Jiſrael etwas zu ſnden. 

Von ſolchen Juden / welche noch jetziger zeit uͤber dem fluß Ruphrate woh⸗ on jew 
nen ſollen / ſchreibet ermeldter Rabbi Menafle ben Iſrael im angezogenen buͤch⸗ Juden / die 
lein Mikveh Jifrael, fol.35..c0l.2. im anfang des neunten Capitels / AUMELOK NE Ara 
31. auch alſo: no nıpn pu'snpp Ans» Jay 903 DIN» DI Dvm Hipp pop 1ba yrır dy te wohnen 
aona: 28 Sum. mo base ms bin’ mios 7° > Doayn Sans aaa men ob BR 
NITRO OP FROH: NND WB 999.75 VEN) ID SEDI ON „20 Sp Ri Smauana 
» Dean wa on av mndasift/Es iſt auch gar nicht susweiffelen 
daß diefelbe Enemlich die gehen Stamm ) noch beutitges enges in Me⸗ 
den / über dem flug Euphrate, in demjenigen ohrt wohnen, dahin fie 
anfänglich feind gefangen, geführet werden / wie 2.Reg.17.V.6. ge⸗ 
ſchrieben fkeber : Lind er führete Iſrael weg in Aſſyrien / undfeßtefte 
gen Chalsch, Und gen Chabor, am fluß Gofan, und in Die Stätte der 
Meder. So wird auch in dem buch des Tobiæ ſolches gemeldet: die⸗ 
weil in denſelbigen Ländern wuͤſte oͤhrter geweſen ſeind / in welchen 

| nie⸗ 
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niemand gewohnet hatt / [6 feind diefelbe von den Staͤmmen bewoh⸗ 

net Saar vr ae — 
— s iſtciuch einmahl vor dieſem ein Jud / nahmens Rabbi Dayid nach Kom 
Rabbi Da. gekommen / welcher vorgegeben hatt / daß er von ſelbigen über dem Euphrate 
N befindlichen Juden ſeye geſchicket worden / worvon in dem buch Schalfchelech 
ach hakkabbala ſol. 34. col. 2. und fol. 5.col.r. alſo geſchrieben ſtehet: moon nwa 
Rom gekom⸗ yayyı nam IR OPNID YIRD 83 72 Man janna Yon nos nv mm na) 7’ ah 
a Spar 99 DOIS mm VOYa TANSDN mopaıp DER DY 127 and Pa MOIN TI 927 
nen gefand- Hamann a IR 27 TIMON mn ga van mad an ap ep mm Donner ob Ray 
en ya ab pr 7009 Mar a DD ma SR ar ya mn Rd 5 amıbn an ph 
demEnahra- 19 0np Ar WEI AR Wr DR 15 as mir Day pr pa an man non) HP Damp 


eher u pn 99 Ian Sonn ame enaab ar I8d wir oma oııs omb mınbı Dmsamz 
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ya ya ana mann my om omaT meh mio 693 07993 wa m 
Ss mm moan 2 933 abo Pt ya ao) ymDS yawı ab Dimmrm Dip Diawaı SnbIr 
N TOR AR ISIN TB na Im9Wn m OS mm DmBD Janı mar br 10 mW 
Ama) WORT NR TTR DIN POL URN Da mo Dh apa or mann 
on 5 baw ab wenn m MOND TAN mn mama nal ya mp2 027 
Top an ma a PR 2275 na Tor mo mn axbar ms vo porn 
man Ay WR TON SW yanD 92 YD2 702 Dy op pn 1mBORD 1 1a Mon 8bond 
yronsb wanb maw 533 arm ip Dass vıns Dmwv Dan Damm yı pop 
Up yiras Dorn has pop ar 91mm ann sin m om wn. Garn bw np may 
wanna bs mm nos nom pbinnaw man ’m pIDD3 Wr DJ Any NT MIN IT 
on anna Any ya ar ya away ma mm 2’ bp uns by uns . DISbNR 
Den a0 an a plan Topm „rm bo mw boR Sand ya sbir 'm won nam Ip 
: emdagift / Im jahr 5294. nach der erfchaffung / welches das 1466. 
jahr nad) der verflörung deszweiten Lempelsgewefenift/ ( nemlich 
im jahr Chriſti 1534.) Bam ein Judiſcher mann außeinemfernen Land / 
welcher Rabbi David der Rubenit geheiſſen hatte / und alß er zu Rom 
angekommen war redete er mit dem Papſt Clemente ( dem Sieben⸗ 
ven’) und fund genad vor deffelben augen/und fprach/ daß er ein Be 
£rikand neral oder Feldherr eines Iſraelitiſchen Aönigswäre / und war der⸗ 
sum Koͤng felbe Eur von leib/ undfchwarg wieein Mohr / und bey 45. jahr alt. 
tt Derfelbige begab fich zu dem Koͤnig von Portugall/ undredetemic 
gereifet. & 
demſelben / und nahm Dolmerfcher mie ihm / Dann er konte nichts alß 
nn Hebreiſch und Arabiſch reden: undfagte zu dem Boͤnig / welcher ges 
babe. ſtalten die Tirscheifche Boͤnige / welche ſich über Chalach und Chabor, 


und 


| 


| 
‘ 
\ 


| 
| 
| 


Von laͤudern dadie Juden ihre eigene herrſchafft haben ſollen.5 21 
und dem fluß Goan auffbalten / ihn geſandt haͤtten / ihm zu ſagen / 
wann es ihm gefaͤllig waͤre / Ihnen wider ihre feindebeyzuſtehen / und 
ihnen Geſtuͤck zu geben / ſo wuͤrden ſie die gewalt haben dieſelbige zu 
bezwingen: und der Boͤnig verſprach ihm / daß er ſolches thun wolte. Bas g 
Dieſer Rabbi David blieb auch eine lange zeit allda : und in dem er! U. 
fich dafelbften auffbiele / erweckte Gott das gemüch eines jünge niglisen 
lings/ welcher von des Koͤmgs Schreibern ( oder Secrsrarien) war nn 
die da meiſtens umb denfelben waren’ Cund feine geſchaͤffte verrichteten.) worteund 
Derfelbige war von dem Iſraelitiſchen geſchlecht / und gedachte in — 
feinem hertzen ſich zu bekehren / (und Den Chriſtlichen glauben gu verlaf genennets 
ſen/) und alß er mit dem Rabbi David hiervon geredet hatte giengen ugetragen 
fie beyde auß jelbigem Königreich weg / und er nahm den usifben 
glauben an / undnennete ſich Salomon Malco. Wiewol auch derfels 
de unbeſchnitten war gebohren worden / und von dem Geſaͤtz Mo⸗ 
fis (zuvor) keine wiſſenſchafft gehabt hatte / fo hatte er doch / alß 
er unter die Juden gekommen war / offentlich in alles oͤhrtern vom 
Italien / gewaltige dinge über das ſchriffrliche und mündliche Ger 
Itz / auffeineverborgene weife / wie auch nach dembuchflablichen 
verſtand / ſchoͤn und wunderbarlich geprediger / daß einer feines 
gleichen iſt gehoͤret worden; und weiß mann nicht / wie er zu ſo großer 
weißheit gelanget ſeye: Er hatte aber geſagt / daß ihm ein Engel ſol⸗ 
ches eingegeben haͤtte. Erhatt auch bücher gefchrieben / und Ges 
fage/ daß ereinervon des Melliz gefandten feye; und iſt ſehr ſchoͤn 
won geftale/ fromm und freggebig gewelen. Der Rabbi David aber 
hatt ſechs tag und nacht nacheinander Sefaftee ; und bab ich von 
einem glaubwuͤrdiggen mann gehöree/ welcher Rabbi Jehuda de Balneis 
geheiſſen / der mit einem eyd bezeuget hatt / daß er / alß er zu Rom 
war / einer von denjenigen geweſen ſeye / die auff dieſen mann ach⸗ 
tung gegeben haben / daßerin Der gantzen zeit nichts effen würs 
de / umb das wunder zu ſehen. DerRabbiSalomon aber iſt nsch Man- 
tus gegangen / umb mit dem (Keyſer) Carolo (Demfünfften ) zu reden / 
mann weiß aber nicht worinnen ſeine worte beſtanden ſeyen / alß nur/ 
daß der Keyſer fihüber denſelben hefftig erzoͤrnet / und befohlen ha⸗ 
be / daß mann denſelben verbrennen ſolte / welches auch geſchehen 
iſt und hatt mann demſelben ein halfter ins maul geleget / dieweil 
mann gefoͤrchtet hatt / er moͤgte einige beſchwerung gebrauchen / und 
ſich indie flucht begeben. Es ſeind auch noch jetziger zeit viel Ju⸗ 
Den / welche von demſelben irrige meinungenhaben / und ſagen / daß er 

lebe/ und alle Sabbath ſich mit ſeiner Vertrauten / welche zu Zephat 
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iſt / verlobe / (das iſt / daß eralle Sabbath zu Jeruſalem feyere / dann die Ju⸗ 
den den Sabbath eine Braut und Vertraute nennen /) und andere eitelkei⸗ 
ten mehr vorbringen. Einige ſagen auch / daß er feinen todt ge⸗ 
weiſſaget / und die wort (außGenel.42.7.21.) geſagt habs: Avälafche- 
mim anachnu al achinu afch£r rainu zarath naflchö, Dag ff, Fuͤrwahr wit 
haben unganunfern Bruder verfhuldet/ Dann wir sahen die angſt 
feiner Seelen/ in welchen worten fünff wetter feind / Die mit dem 
buchſtaben Aleph oder A anfangen / wordurch 5000. jahr bedeutet 
werden, (dann der buchſtab Aleph bedeutet fo viel alß Eleph,das iſt / tauſend) 
Die wörter aber uns by ur anächnu al achinu, das iſt / Wir(haben uns 
verſchuldet) an unſerm bruder / machen 290.an der zahl / und habe er ges 
fage/ daß im jahr 290. (das iſt / im jahr Chriſti 1530.) fein urtheil über‘ 
ibn gefaͤllet ſeye / eines gaͤhen todts zu flerben. Zr hatt auch Gore 
(durch ſeinen todt) geheiliget / und bare (von feinem glauben ) nicht 
abfallen wollen / wiewol mann ihm das leben verſprochen hatt: Der 
Wo tr Zeyfer aber hatt den Rabbi David in Spanien führen laſſen / allwo er 
ee geftorben iſt. Dig hieherfeind Die wort auß Dem buch Schalfchelech hak- 
kenfene. kKabbala, — — Br 
— Die urſach aber / warumb dieſe beyde umb ihr leben gekommen ſeyen / wird · 
ad imbuchleinMikveh Jifrael, fol, 33.col. 1,2. indem 7. Capitelinumer6 27. an⸗ 
Malcover- gezeiget / mit dieſen worten: un a1 37 yon gası aaa sy 7 Fin yanı 
BB aan ab ab mob onmzna nw uspr ame Dom Joan Ipı mis span Dsne’sin Yosb 
David al Dwam ww a .annam mn) my SW’om man Da mann Bypnn para mmyapm 
an spp as Non polo nn mepwe'gann bon as sah 17 a'yn —inbenı ar 777 
horn, os N na ah Spa oma 1200 =inbw anı I 127 Sopıpann oasp 
ann yo os 15 >oinds n93 93 a8 Diyasp Dom mnyna Dmsun pınb Danny win 
2 Dupin DIS Dir Fon NDR mp Mama ns Joop npb aan m ms das iſt Fr 
(nemlich der Judiſche Sefandte) hieß David der Rubenie/ und war auß 
dem Stamm Rubens. Derfelbige nahm ſeine reiſe durch Indien / 
und kam in das land Portugall / undmachtedes Koͤnigs Sectetarium 
zu einem Juden / und beſchnitte denſelben / und nennete deſſen nah⸗ 
men unter den Iſraeliten Salomon Malco. Derfelbige Salomon lernete 
Das Geſaͤtʒ und die Cabbalam in kurtzer zeit / und verwunderten ſich 
alle weiſen in Italien uͤber deſſelben gelehrtheit / vnd verſtand. Die⸗ 
fe beyde menſchen / der David der Rubenit / und der Salomon 
Malco ,„ wolten den König Francifcum , und den Pabft su Rom / 
wie auch den Keyſer Carolum den fünfften zur Judifchen Religion 
bringen / deßwegen wurde der Salomon Malco gefangen / und im 


jahr 301, der ſechſten taufenden jahrzahl / und im jahr 1540. gr 
| er 
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der Chriſten zahl / auff befehl des Keyſers Caroli , in der Statt 
Mantua lebendig verbrant / wiewol er es ihm verzeihen wolte / wann 

er ſeine Religion veraͤnderen wuͤrde: den David den Rubeniten aber 

nahm — Beyfergefangenin Spanien / allwo derſelbe in wenig ta⸗ 

EN ſtarb. 

a Rabbi Abraham Perizol laͤſſet ſich infeinembüchlein / welches Ig· Was der 
géreth orchöth (oder Iggéres orchos) olam genennet wird / indem 14. Capi- a. 
£ely fol. 15.col. 1.2. vondemgedachtenRabbi David, welchen er David Der sereotenm 
Sohn Salomong heiffet/ wie auch von Denen in der wuͤſte Chabor und ander gedachten 
sen infelbiger gegend / feiner meinung nach / befindlichen Süden/ affo verlaufen: van 
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men / wie mann auß ſeinen reden gehoͤret hatt / dann er geſagt hatt/ 
Daß er von denjenigen geweſen ſeye / welche in ſelbigen wildnuſſen / 
wie die kinder der Rechabiter / in zelten ſich auffhalten und woh⸗ 
sen I und daß feine auffenthaltung in der wuſten Chabor geweſen 
ſeye / welche in dem großen Alıa lieget / von welchen hinabwarts / und 
weiter hinauß / die voͤllige schen Stämme ſich finden die da nahe an 
den wuͤſten ſeind / da mann nach Lameck und Guda gehet / welche an 
dem rothen Meerſeind. Sie haben auch alle ihre Boͤnige und Fuͤr⸗ 
ſten / und ſeind ihrer ſo viel voͤlcker alß des ſands am ufer des Meers 
iſt: und findet mann bey ihnen ſpecereyen / und pfeffer / und pharma- 
ca ſimplicia, oder einfache artzeneyen / wie auch allerhand gute dinge / 
wie wir noch ferner an ſeinem ohrt ſchreiben werden. Es wohnen 
aber zwiſchen den beyden hauffen derſelbigen Juden Iſmaeliten/ 
welche ein maͤchtiges und ſtarckes volck ſeind / uñ viel Boͤnige haben / 
Die denfelbigen Jůden ſchaden zu fuͤgen / und denſelben nicht zulaſ⸗ 
ſen / daß ſie zu einander uͤbergehen / und zuſammen kommen: dann 
ſie ſeind ſchon lange zeit und viel jahr von einander entfernet gewe⸗ 
ſen / und haben gewolt zu einander gehen / es iſt ihnen aber nicht an⸗ 
Jegangen. Nach dem nun vor vielen zeitenund jahren daſelbſten / 
infelbigengrengen/die ankunfft der ſtarcken und gewaltigen Chriſt⸗ 
lichen Schiffen iſt bekant worden; und fie von den metallenen hoh⸗ 
len kriegswerckzeugen / welche die Chriſten haben / (nemlich den ge⸗ 
fücfen und feuermoͤrſelen) vernommen / und gehoͤret / und die ſelbe gez 
ſehen / mir welchen mann durch die krafft des feuers ſtein werffen/ 
und ein gantzes bewohntes land / und eine Veſtung zugrund richten 
kann / ſo haben die Juden / welche in der wuͤſten Chabor wohnen / ih⸗ 
nen vorgenommen / dieſen Juden / ſeiner außſag nach / zu dem groͤſten 
König der Chriſten mir einigen bennzeichen zu ſchicken / umb deſ⸗ 
ſelben worten glauben zuzuſtellen / welche auch von dem Koͤnig von 
— 135 / der durch die Schiffe im Meer in ſelbige Indianiſche 
aͤnder fahren laͤſſet / beſtaͤttiget und bekraͤfftiget wordeñ ſeind: und 
hatt derſelbe zu wiſſen gethan / daß daſelbſten ein Koͤnigreich der 
Juden gefunden werde/undhart an den Papſt (deſſen herrlichkeit 
erhoben werde) geſchrieben / daß dieſem gedachten Juden glauben 
beyzumeſſen / und ſeine außſag wahr ſeye. Doch aber mag deffelben 
außſag wahr oder unwahr geweſen ſeyn / ſoiſt es uns heutiges tages 
in dieſem unſerem exilio oder elend / und in unſeren grentzen genũg / 
daß es von Boͤnigen und Fuͤrſten / und offentlich auff den gaſſen zu 
Romiſt bhekroͤfftiget worden / daß die Stämme Iſraels noch yo 
| ui Alte 
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handen und eine ſehr große nenge Voſcks ſeyen / welche viel uige 
haben / und mag es mit dem uhen (dem Rabbi David) beſchaffen 
ſeyn / wie es immerwill (daß er alß ein gefandter von denſelben geſchicket 
fepezodernicht.) Nachdem es nun wahr iſt daß Tjuden mic Ihrem, 
Koͤntgen ſich befinden / ſo muß mann ſagen / daß biefer ſud von der wů⸗ 
ſten Chabor,mit einer geſellſchafft von reiſenden leuthen gekommen 
ſeye / und ſolchen weg genommen habe / dann alſo iſt es gebraͤuchlich: 
alſo iſt auch von ihm gefchrieben / und auß feinem munde gehoͤret 
worden. Darnach iſt er durch das glüdliche Arabien gegangen / 
und an dasrothe Meer gekommen / und hart ſich in Egypten bege⸗ 
ben / von dannen er in das gelobte Land gereiſet iſt allwo er auff die: 
Venetianiſche Schiffe gewartet hatt / in Italien zu fahren. Alß 
er nun nach Rom gekommen / hatt er ſich bey acht monath lang 
allda auffgebaleen / biß die antwort vom Koͤnig von Portugal / 
von der wahrheit feines anbringens/ und feiner verrichtungen / an⸗ 
gelanget war. Es haben auch diejenige / welche von ihm nachricht 
ẽrtheuet wie auch viel vornehme Juden / Die mie ihm geredet ha⸗ 
ben / außgeſagt / daß dieſer Jud gewißlich von dem Papſt / dem Koͤnig 
der Goſim oder Heyden huͤlff begehret habe / daß ihm metallene kriegs⸗ 
werck zeug (das iſt / geſtuͤck und feuermörfel ) umb ſtein damit su werf⸗ 
fen wie auch gute werckmeiſter moͤgten gegeben werden / dieſelbige 
mie fich in das gluͤckliche Arabien zů fuͤhren / umb ihre gedachte fein⸗ 
de zu grund surichten : dargegen er dem Pabſt (deſſen herrlichkeit 
erhoben werde) andere nutzbarkeiten verſchaffen/ und einen weg 
in etlichen oͤhrtern dafelbften su herrſchen / einraumen wolte/ und 
das zu dem ende / damit diefelbige Juden fi) verfammelen und zu⸗ 
fammen kommen mögen) hinüber 33 geben / und das gelobte Land 
3» nee zu bringen / Dieweiles der Iſraeliten altes 
erbtheil iſt ꝛc. Wir haben auch auff den heutigen tag/ in dem 
October des jahrs 235. (das iſt / im jahr Chriſti 1525. ) von ſeuthen ge⸗ 
hoͤret ſagen / welcher geſtalten der Pabſt Clemens, der Rönigder 
Gojim oder Heyden/ verwilliget habe / denſelben gehen zu laſſen / und 
mit großer ehr in einem großen mit kriegs waffen / wie auch Judi⸗ 
ſchen und Chriſtlichen werckmeiſt ern belsdenen Schiff gegen Por⸗ 
tugall zuſchicken / und darneben bey dem Boͤnig die verordnung zu 
thůn / daſſelbe weiter nach deſſen willen zu füllen’ und allen Chriſtli⸗ 
chen Voͤlckern zu befeblen/ denfelbenimvorbeyfabren zu ebren/ und 
ihm huͤlff zu leiſten / und fein begehren 3u vollbringen ꝛc. Biß hieher- 
ſeind Die wort des Abraham Perizolg, BiSCHAL ar an 
| |  Yyy3 + 





526 Des. Theils des entdeckten Judenthums X. Capitel. 


Per wolte aber glauben Fönnen/ Daß gedachter Rabbi David , alß ein 
geſandter / nach Rom / und zudem König von Portugall ſeye geſchicket worden? 

Ein geſandter pfleget nicht an einen ohrt gantz allein / und ohne diener zu kom⸗ 

men: warumb folten dann die Judiſche ſtaͤmm / welche / wie vorgegeben wird / ſo 

mächtig ſeyn follen / den Rabbi David gang allein / und zwar in einem fo 
fehlechten und unanfehnlichen ftand geſchicket haben? Bann er auch ein rechter 
geſandter gerefemäre/fo hatte er ihm / zu feinem zweck zu gelangen / die fach befs 

fer und ernſthaffter angelegen ſeyn laſſen / und ſich nicht in andere fachen geint- 

fehet / umb welcher willen der Keyſer Carolus Quintus über ihn hefftig iſt erzoͤr⸗ 
net worden / daß er ſelbigen in Spanien gefangen geſchickt / allwo er bald ge⸗ 

ſtorben iſt. Es iſt alſo hievanß zu urtheilen / daß er ein leichtfertiger betrieger 

Da jr ara daß alles unwahr geweſen / was er von der Juden herr⸗ 

hafft erzehlet hatt. | “ae 

Fernerer be⸗ Der gemeldte Abraham Perizol ſchreibet auch noch ferner in feinem an⸗ 
Eat DE gesogenen buch/ im 24. Capitelz fol.27.col,r. von der großen menge der Ju⸗ 
raham Peri- den in Oſt⸗Indien / und ihren Koͤnigen / auff Diele weile: munps2b nues 
ar Amps moDa on pn WORT DUPpINTIT Dr NED AT Mmpon 
fHenKRönige MIT ıpPOR272 aba Mapa Ans 12 TORN „ET TID2 mesmamınd max murhp 
— map mn obas nopb gm om am Do ap No sprand oraanna pay non 
pr mm by Drawn ormmm Damm Don aa Fa IRB DR AIDS 

mbar mbba2 2 owenm omspa aın2 191 pasnb Ssanatz naar. mmrby mama 122 Rd 
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bp mabonb Mo om pa we yon os op pa ond an sb aan SEDY 

ann DNEDnY TISp pr m Dr na wor Dosen PR DIS „29237 Ton wı wirmonp 

a armwa am wow meaaan das iſt / Die hauptoͤhrter aber ins befonder 
£lärlich su berichten / welche an dem ufer des Indianiſchen meers/ 
und des Oceani, oder des großen Meers feind, und welche noch uͤber 
denſelben / auff dem trockenen land / nemlich in dem oberen Indien 

ſich befinden fo müffen wir zuvorderſt diefe ordnung halten / und ſa⸗ 

gen / daß nachdem mannüberden gedachten Darbarifchen Golf oder 
Mieerbufen kommet / ſo gehet mann fort / und kommet indas trocken 

ne land der Grenzen Lameck , welches nahe an dem Indianiſchen 

leer if, Wann mann nun weiter in diefer oberen landſchafft / 

die in diefem trockenen land iſt / fortgehen will, ſo finder mann da⸗ 
ſelbſten große wildnußen / wie auch laͤnder die von den Juden be⸗ 
wohnet werden / welche an den fluͤſſen des fluſſes Ganges ſich auff⸗ 
balten/ wie ich hiervon allbereits geſchrieben hab/ und den Chri⸗ 

ſten bekant iſt. Alſo ſtehet auch in neuen buͤcheren geſchrieben/ 

daß in denſelbigen laͤnderen / welche uͤber den grentzen von ray; 

we | eind/ 
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ſeind / wie auch uͤber den waͤſten von Calicut, viel unzahlbare Juden 
gefunden werden / welche viel Koͤnige haben / die von einander um 
rerſchieden und entfernet ſeind welches von den Juden / die über Ca- 
Acut ſeind / zu verſtehen iſt dann ein weiter weg zwiſchen denſel⸗ 
ben iſt. So ſeind such diefelbe in den Inſeln / die in dem Indiani⸗ 
ſchen Meer feynd/ ohne zahl / und ſeind auff dem Meer und zu land 
reich an gold und ſpecereyen /cc. —— 

Es iſt oben pag. $19.1nd5 20. auß des Rabbi Benjaming Neifbefehreibung 

fol, 20. cof. 1.2. berichtet worden ’ Daß fich vier Iſraelitiſche Stämme. neme 

lich der Stamm Dan, Sebulon, Afcher, und Naphthali , indem gebirg Nis- 

bon quffhalten follen/ indem bächlein aber welches Sepher Eldad Haddani 

heiſſet und nur ineinem halben bogen / oder vier o&tav blättern beftehet / wird 

der Stamm Sebulon qußgelaffen, und an deſſen flatt der Stamm Gad geſetzet / 

und gemeldet / daß der Stamm Dan, weil er mit den König Jerobeam nicht zu 

frieden war / in das land Cufch, dag iſt / Mohrenland gezogen feye/ und daſelb⸗ 

ſten ſich ſehr vermehret habe. Nachgehends habe fich auch Der, Stamm 

Naphthali, Gad und Aſcher dahin begeben / welche viel Mohren gerödtet/und 

einland von vier tagreiſen lang uͤnd breit eingenommen haben. Hierauff fa as in ben 

get Dafelbften weiter $ manpmmbnna dam om om u Hbmas gm Dame TOM Eldads/ 


von den, 
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ran panm pn op Dow obwn das iſt / Diefelbigge vier Seamm Dan, 
Naphthali, Gad und Afcher gber wohnen in dern alten Chavila, allwo 

das gold ft Ic. und habendiefelbige ihre haͤnde auffden nacken ih⸗ 

ver feinde geleget. Sieführen auch alle jahr mit fieben Boͤnigrei⸗ 

chen /und völdern von fieben Sprachen Erietgic. und halten fib 
jenf:ich der flüffen des Wiohrenlandes auff / umb die Prophecey⸗ 

ung Des Pröpheten(Joelscap,3.v.10.) 3u erfüllen: Bon jen eich Der 
fluͤſen des Dohrenlandes, Dieſe Staͤmme haben gold / und Rn 
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und edelgeſteinen / ſchaaf und rinder / Famelundefelingroßermenge 
‚Sie ſaͤen und ernden / und wohnen in zelten / und reifen und lagein 
ſich von einem ohrt in den andern / vier tag⸗reiſen lang in die laͤn⸗ 
tge und breite. Sie lageren ſich aber nirgends alß an einem̃ ohrt in 
weldbemfrüchten/ aͤcker und weinberg ſeind. Ihr Boͤnig heiſſet 
"Ufielder ſohn Mäikiel, und ihr großer Furſt / welcher von den kindern 
Ahaliabs iſt wird Nikoli genennet· Ihr Richter aber/ welcher vom 
Stamm Afcherift/beiffet Abdan, der ſohn Milchael, Es werden auch 
die viererley todt (und leib⸗ und lebens⸗ſtraffen / alß das verbrennen fteinis 
gen / erwuͤrgen / und enthaupten) vom Gericht auff ihre behoͤrige weiſe ge⸗ 
it über. Und wann ſie in den Erisgzichen wollen / ſo blaſet einer mit 
es ziehen. einer poſaunen / alßdann gehen hundert und zwangig tauſend reiter / 
und hundert tauſend fußknecht mit ihrem General hinauß· Siebe 
yon jolchen vier Stämmen ziehet einer alle monath in den Erieg/ 
und bleibet drey monath darinnen. Nach verfloffenendreyen mo⸗ 
nathen theilen ſie den gantzen raub / welchen fie von ihren feinden 
bringen / mit ihrem Stamm. Der Stamm aber der kinder Dan, 
von den nachkoͤmmlingen des Simſons / iſt wie der ſand ammeer/ 
vier tagreiſen weit / und ſeind dieſelbige mächtige beldenzc. Alſo 
ziehet in dreyen anderen monathen der Stamm Naphthali hinauß / 
und fuͤhret krieg: und in dreyen anderen monathen begibt ſich der 
Stamm Gad hmauß: In den dreyen anderen monathen aber ziehet 
der Stamm Aſcher zu feld / biß die zwoͤlff monath (des Jahrs )ein end 
haben: darnach thun fie ſolches wider / daß es unter ihnen herumb 
Zehet / und fie einander abwechſelen · Dieſes ſeind die wort auß dem 
bischlein. des Eldadg des Daniten. 
Mißhellig · Wann mann aber dieſelbige gegen Den obgedachten worten des Rabbi, 
ei wien Benjamuns haͤlt / jo findet ſich / daß dieſelbe nicht mit einander uͤbereinſtimmen. 


des Rabbi 
Benjamind V 1) 


n 
und des El-s Erſtlich feget der Rabbi Benjamin , wie ſchon gemeldet worden / uns 
— auß⸗ ter dieſe vier Staͤmm / den Stamm Sebulon, der Eldad aber ſetzet an deſſen ſtatt 
den Stamm Gad. 
Zweitens berichtet der Kabbi Benjamin, daß fie in den bergen Nisbon 
wohnen : Der Eldad aber meldet / Daß fie in Dem alten Chavila fich auff— 


alten. 

Drittens Ichret der Rabbi Benjamin, daß diefelbige diejenige Stämme 
ſeyen / welche per Aſſhriſche König Salmanaſſer am erfien gefangen wegge⸗ 
führet hatt: der Eldad aber gibt im anfang feines büchleing vor / daß dieſel⸗ 
biae von ſich ſelbſten dahin gezogen ſeyen; Dann er meldet / der Jeroboam habe 

begehret / 


” 


| 
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begehret / daß Die sehen Stämm und fonderlich der Stamm Dan, widerden 


 Rehabeam Frieg führen folten/ fiehaben aber lieber gegen den Jeroboam ſtrei⸗ 





ten wollen / doch habefie Gott darvon abgehalten, und feyen ſie darauff in dag 
Mohrenland gezogen, dahin fich auch nachgehends die uͤberige drey Stämme 
begeben haben : worvon in Dem buch Schalschelech hakkabbäla fol. 28. col. 
1. auch alfo geſchrieben ftehet: omas mas po man [ann oyr vr ab gu ua 
pr bi san ehnawir 32 DIS DISID) Dratmpndı wi? Dy DIDV ν WR 2 


2 m on pa vb nbn oma —ezop das iſt / DiePinder Dan haben nichts 

von der verfiörung des erſten Tempels gewußt / aber die Stäme 
Naphthali, Gad und Afcher, welche bey dem Stamm Ifalchar gewoh⸗ 
net / haben gefoͤrchtet weil die vom Stamm Ifalchar mie ihnen ge⸗ 


zancket / und fie Einder der magden genennet haben / es moͤgte noch 


weiterer zanck unter ihnen entſtehen / deßwegen feind fie zu dem 
Stamm Dan (in das Mohrenland) gesogen/ allwo fie beyfammen ges 
wohner haben. Kurtz darauf folget weiter: sw ra nm > Dman rıox 
saw n’op jaanm amp wn25 or mepnw sa) oaw an nd das iſt / Die weis 
fen fagendaß die Iſraeliten zehen mahl ſeyen gefangen weggefuͤhret 
wor den / und wird des Stamms Dannicht darbey gedacht / dieweil ex: 
von ſich ſelbſten hundert und fuͤnff und dreyſſig jahr vor der zerſtoͤ⸗ 
rung (des erſten Tempels) in das Mohrenland gezogen iſt. 
Viertens zeiget der Rabbi Benjamin an / Daß dieſelbe von einemFuͤrſten 
regiret werden / welcher zu feiner zeit Rabbi Jofeph Immärkela geheiſſen habe: 
Der Eldadaber meldet / daß ſie voneinem König regiret werden/ welcher zu ſei⸗ 
nen zeiten Ufiel der john Malkiel geheifien habe. ; 
Fuͤnfftens berichtetder Rabbi Benjamin, daß fiein flätten und ſchloͤſſern 
ſich auffbalten: der Eldad aber gibt vor / daß fienur in gelten wohnen zund bin 
und wider ziehen. Endlich 
SGSecchſteng meldefder Rabbi Benjamin,daßfie in das land Cuchfich bes 
geben/ wann fiefrieg fuhren wollen / und gedencket Feines landes weiter: Der 
Eldad aber gibt vor / Daß fiefleets mit fieben Königreichen/und völckern von ver⸗ 
schiedenen fieben Sprachen/ und zwar abwechfelungs weiſe flreiten / und krieg 
führen / anderer dingen mehr zugefchtweigen ; auß welcher mißhelligkeit vernuͤnff⸗ 
tiglich zu urtheileniftzdaßalles ſolches Judiſche vorwenden in lauter unwahr⸗ 
heit / und betriegerey beſtehe. Wann ein ſolches land in Aſia waͤre / deſſen eine 
wohner alle jahr mit hundert und zwantzig tauſend maͤnnern zu pferd / und hun⸗ 
dert tauſend zu fuß / gegen ſieben Köntgreiche krieg fuͤhrten / ſo müßte ja ſolches 
in der gantzen welt bekant ſeyn: dieweil aber niemand etwas darvon weiß / noch 
hoͤret / fo iſt ed eine falſche und muthwillige erdichtung / und billich zu verla⸗ 
chen. Wie ſolte auch ein land / welches zwantzig tagreiſen lang ſeyn ſoll / wie 
Zweyter Theil. | KEE DE 
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der Rabbi Benjamin vorgibt fo unbekant ſeyn / Daß niemand etwas darvon 
wiſſen ſolte ? In den landkarten iſt nichts darvon zu finden / in welchen doch 
alle laͤnder / welche in Meden / Perſien / Mogol und China liegen / darinnen 
die Juden ſo haͤuffig wohnen / und regieren ſollen genau verzeichnet ſtehen 
Was die uͤberige Stoͤmme / und den ohrt deren auffenthaltung in Afiz 





Wo die uͤbe /⸗ Bi | ne | 
Sit betrifft / ſo wird in Dem angegogenen büchlein Deg Eldadg/ des Daniten/darson 
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wohnenin denbergen des abgrundes/und halten fich auff unten an 
dem land Meden undDerfien.Diefelbige beobachten auch die wort Jo- 
fux 1.9.8.) Laſſe Das buch dieſes Geſoͤtzes nicht von Deinem munde 
Eommen. Sie find auch Feinem joch eines(fremboen) Rönigreichs/ 
ſondern allein dem joch Gottes / (und Deflen Sefäßes)unterworffenund 
führen wider keinen menſchen in der welt krieg / ſondern ſtreiten nur 
mit dem Geſaͤtz / lin dem ſie von demſelben mit einander diſputiren / )yund les 
ben ruhig und ſtill / ohne widerſacher und boͤſen zufall Ste be⸗ 
wohnen ein land das zehen tagreiſen lang und breit und viereckigt 
iſt. Sie haben auch viel vieh / kamel und eſel / wie auch knecht und 
maͤgd / uno haben keine Eriegerwaffen/ ſondern nur meſſer zum 
ſchechten oder metzelen. Sie ſeind treue leuth/ und iſt kein bes 
trug oder raub bey ihnen zu finden; ja auch ihre knechte ſeind ge⸗ 
treu; dann warn fie [non auff dem weg einen großen reichthumb 
finden/ werden fie doch ibre Hände nicht darnach außſtrecken / ſel⸗ 


bigen zu nehmen. Es ſeind auch einige unter denfeiben — das 
euer 


Bonländerndadiegudenihre eigene herrſchafft haben follen.s se 


feuer verebren / und ihre Mlürter und Schweſtern zu weibern neh⸗ 
men/undehun keinen dinſt dermenfchen. Sieerndennicht,und bauen 
Feineweinberge/fondern kauffen alles umb das geld. Siehabeneinen 
Richter und Fuͤrſten / welcher Nächfchon heiſſet / uñ ſtraffen(die uͤbelthaͤ⸗ 
ter) mit den vtererley lebensſtraffen des gerichts / und reden Hebreiſch / 
Perſiſch und Arabiſch Die kinder Sebulons wohnen in den bergen Pa- S ®_ 
ran, und ſtoſſen an derſelben nachbarſchafft an / und richten zelten auf) bulons. 
welche von haar gemacht ſeind das auß dem Land Ageiamia kommet / 
biß zu demflußEuphrates. DerStam&uben iſt gegẽ denſelben uͤber / hin⸗ Von som 
ter den bergen Paran,und iſt unter denſelben Fried und lieb. Sie ziehen Stzun 
auch miteinander in den krieg / und hauen die wege / und theilen allen 
ihren raub: und gehen den weg von Perſien und Babel. Mann hatt 
auch beyihnen vor zwen Silberling ſo viel ſpeiß / alß ein kamel tra⸗ 
Gen Bann. Siereden Arabiſch / und haben die Bibel / die Miſchna und 
‚Gemara (das iſt / den Talmud /) und die Aggada. Siepredigen auch al⸗ 
le Sabbath in Hebreiſcher ſprach. Der Stamm Ephraim. und der hal⸗ Ei dem 
be Stanım Manafle feind daſelbſten in den bergen von mittag des 
B.andesdes unfinnigen/ (nemlich des Mahomeds.) Sie feind zornmuͤ⸗ —— 
rhig / und halten pferd · Sie hauen die wege / und ſchonen keines men⸗ 
ſchen / und haben Feine andere lebensmittel alß den raub. Sie ſeind 
dapffere kriegshelden / und überwindet einer von denſelben hundert Sn, 
andere Der Stamm Simeons / und der halbe Stamm Juda wob- meons / und 
nen in dem Land der Coſareer / und ſeind dieſelbige unzahlbar. Sie a 
empfangen auch tribut vonfünff undswangigRöntgreichen/und von. 
der ſeithen der Iſmaeliten besahlenfie denfelbeneribur. Diefes feind 
abermahlen Die wort des Eldadsjdeg Danitenywelche in Tauter unwahrheit bes 
ſtehen dann fonften niemand etwas hiervon gehöret oder gefchrieben haft. 
Wie Fönteesaber möglichfeyn/ / daß mann gar nichts von ihnen erfahren fols 
fe / fonderlich was ven Stamm Simeons / und den halben Stamm Juda 
"betrifft welchen fo viel Königreich tribut zahlen füllen? Eine ſolche fach Eönte 
janichtgeheim gehalten werden fondern muͤßte in der Ißelterfchallen. Wann 
diefelbeauch fo großeheldenfeind/ Daßeiner derfelben hundert anderemenfchen 
fihlagen kann / warumb jagen fie Dann nicht Die Tuͤrcken auß Dem gelobten 
Land / und nehmeneswiderinbeiis < Es hätten ja Dieobgedachte Stämme 
nicht vonnoͤthen gehabt / den obgemeldten Rabbi David an den Papſt Cle- 
mentem, und den Koͤnig von Portugailzu ſchicken / und huͤlff gegen ihre fein: 
de zu begehren/wann unterden Stämmen folche gewaltige helden fein. 
Was den Stamm Fudaanbelanget deſſen helfft / nach des Eldads auß⸗ gon dem 
ſag / in dem Land Der Coſareer wohnen ſoll / ſo ſchreibet der Kabbi Menaſſe ben Stamguda 
Xxx 2 Iſracl und Venſa⸗ 


ee — —— — — u — 
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Ifraelin feinem buͤchlein Mkreh Jifraelin etlichen ohrten darvon / wo ſich der⸗ 
ſelbe auffhalten ſolle; Dann fol. 40. col.2. in dem 10.Capitel/ numerö 41. laͤſſet 
er ſich alſo verlauten? yasaw ormpn oma mw Don oxT'ama pr pin IT 
5 DynaT panaı. mm ran nor DT GIR 137 MON OMAM 37 09 Pal Im F 
das ift / WWiewolderSchreiber Jan de Beiaras, und andere Schreiber 
bezeugen / daß in Indien eine große menge "Juden wohne / fo iſt 
zwar die fach wahr / fie feind aber von den zwen Stämmen Juda 
und Benjamin, die allen bewußt feind. Und fol.45. col. 1. in dem 13. Capis 
tel / numero 48. ſchreibet er: wma mw mom sp’snp pbn2 ↄν Iwan “ns gie 
st m533 pansn yapı an Dmaypı Day Tin yaIS2 DISS mar para Immer 
para nbrp Do ver mv oa us > das iſt / Es iſt Eeiner unter dem 
Stämmen/ welcher in dem theil Europa wohnet / außgenommen 
Die zwen Staͤmm Juda und Benjamin. Diefelbige feind in die vier 
theil der Welt zerſtreuet / und von denfelben wird ( Efaiz 11.y. 12.) 
gefage: Er wird fie von den vier enden der Welt verfammelen 7 
gleich wie wır heutiges tages ſehen Daß von denfelber in America 
Bemeinenfeyen: Und £01.37.col.2.in dem 10. Capitel / numero 34. meldet 
er : musst 32 man poaaı mm uw das iſt Die Stämme Juda und 
Benjamin feindinalle Länder zerſtreuet. So wird auch in dem Tab⸗ 
mudifchen Tractat Sanhedrin fol.ı 10. col. 2. in des Rabbi Salomong Commen- 
rario gelefen : Por wem rmns ya abs ms Dipna pn obs mw pnwn om 
np Dar mas nos Damp Pan INK DIPDS Damm and bmw ea 
Dr pe ma ai: orpbpr meet 532 mars mb Ans oıpna 1b NE Dmaawer 
ꝛ dxoorer das iſt CDietvorf Deuzer.29,7.28.) Lind hatt fiein ein audes 
208 Land geworffen / lehren / daß fie alle folten in einen obre / doch 
aber in einanderesLand weg geführes werden / welches yon den 3%; 
ben Stämmenzu verſtehen iſt / welche der Senacherib wett gefübs 
ret / und in einen ohrt geleger bare / wie mann ſagt / daß er ſie in das 
Land Africam gefůhret habe: die zwen Staͤmm aber (nemlich Juda 
and Benjamin) ſeind nicht in einen ohrt gebracht / ſondern in alle 
Bänder zerffreseeworden : und vondenfelben wird ( Zacharix 10. v, 
8.) geſagt: Ich will ihnen pfeiffen / und ſie verſammelen. Hier iſt zu 
Beobachten/ daß der Rabbi Salomon irrig meldet + die zehen Staͤmm ſeyen in 
Africam gefuͤhret worden / da ſie doch auß dem Land Cangan weiter in Aſiam 
— gebracht worden ſeind. Was den Stamm Juda ins beſonder betrifft⸗ 
o wird in dem buͤchlein Seder 6ſam söta fol, 35. col.2. darvon nachfolgendes 
geleſen: any onwoeoe a3 D Fasınay my minen Dar Ann mob ’ mw 
2 a0 a BRBoR nm m man Mana ar ne nbanı mar Das iſt / Im 
jahr 35 58:nach der erfchaffung der Welt / iſt der Velpafianus gekom⸗ 
161141 74 
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men / und hatt den Tempel verſtoͤret und Iſrael neben vielen Familien 
vom hauß Davids und Juda in Spantengefübrer. | 
Über obige Laͤnder / welche von den Juden in Afıa bewohnet werden ſollen / on der 

ſoll auch noch ein anderes Sand daſelbſten ſeyn / in welchem eine unzahlbare men: dnaree 
ge der Juden gefunden wird / welches / nach der Juden außſag/ von einem gewiſ⸗ he überrem 
ſen fluß / der Sabbat jon, oder Sambatjon, oder auch Sanbärjon heiſſet / rings fluß Sabbar- 
umbher umbgeben iſt, Die urſach aber / warumb der fluß alſo genennet werde / Se 
zeiget der Rabbi Elias in ſeinem buüchlein Tiſchbi, fol. G2. col. 2. in dem wort Sam- 

batjon an / wann er meldet: may ov 9 nawa ınreaw D0 uao Yp sap οr —— 
mw moa mp bo ppm a amab yrnm won ap miss adp3 a1 D3D am por ar. | 
s miwba ammnn das iſt / Die werfen haben denfelben Sabbätjon Genenner/ ae 
wegen feinerrubhe am Sabbath ; dann der Sabbarhrag wird infel: — 
biger (nemlich der gehen Staͤmmen) Sprach ved dabbat ( an ſtatt des 
Hẽeẽbreiſchen worts navy Schabbath) geheiſſen / und alſo wird er auch in 

der Araber Sprach genennet / weiche das Thau in ein Teth verän: 
deren. Alſo fegen fieauch die ſylb jon an dasend der gemeinen woͤr⸗ 
terinihrerSprach. Dergleichen iſt auch in dem bitchlein Mikveh Jifrael 
fol. 38. col. 2. in dem 10. Capitel / numero 38. auß des Rabbi Mordechai Japheh 

buch Jepheh töar.und in des Rabbi Bechai außlegung uͤber die fuͤnff buͤcher Mo⸗ 

ſis fol.225.col,ı.2.inder Parafcha Haasınu, wie auch in des Rabbi Mofche 

bar Nachmang außlegung über gedachte fünff bücher Mofis, fol. 152. col. 3.4. 
inermeldter Paraichazu finden. Er wird derhalben daher Sabbärjon,oder der 
Sabbathifche fluß genennet / weil er in den ſechs tagen der wochen überauß 
ungeſtimm feynfoll / daß Fein menfeh Darlıber fommen Eann / am Sabbath 

aber foller gang ftill fenn/und ruhen. Dannenher liefet mann in Berefchirh 

tabba, fol,10,co0l, 3, in dereilfften Parafcha, Daßder Turnus Rufus den Rabbi 

Akkiva gefragt habe / wie er e8 beweifen koͤnne/ daß Gott an dem Sabbath 

zu ruhen / und denfelben guehren befohlenhabe? da habe derfelbe geantwor⸗ 
kel:rasıı MIDI MD na 93 DAN Tram ma» pruano m a das iſt / Siebe 

der flußSambarjon beweiſet ſolches / welcher in allen tagen der wochen 

ſtein an ſich ziehet / am Sabbath aber ruhet. Ebenfolchesift auch in 

dem Talmudiſchen Tractat Sanhedrin fol.65.col. 2. wie auch im buͤchlein Mik- 

veh Jıfrael,fol,37.col, 1. in dem 10. Capitel / numero 34. zu finden. So ſchreibet 

auch der gedachte Rabbi Elias in feinem ermeldten Tifchbi , im angezogenen 

shrt Darvon alfo : ulm zyaas pracı yI sr mawa yın pie Io bar mas DAS 

iſt / Mann ſagt daß er alletag / aufgenommen am Sabbath’ lauffe/ 

und große ſtein bewege. Und in demjenigen brieff/ welcher vom König 

Prefte Johannes an einen Papſt nach Nom gefehrieben worden ſeyn foll/ und 

zu Conſtantinopel in Hebreiſch gedruckt a ſtehet darvon nachfolgendes: mı 
| FE 3 
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‚yrasb Dyw pipe Dar Sy apan mins Adızar pain mar ba in aan das iſt / Dieſer 
Auf lauffee die gange woch / am Sabbath aberbewegeter ficb niche 
von feinem obır/ biß an den erſten tag( Der wochen / nemlich ven Sonn 

tag /) de Eommet er wider zufeiner krafft. | 
Wo dieſer Wo aber dieſer fluß ſeye / darinnen kommen die Rabbinen nicht mit 
aß epe/ſda⸗ einander uͤberein. Der Rabbi Abraham Perizol lehret in ſeinem buͤchlein !g- 
rinnen ſtim⸗ gereth orchöth ölam, indem 24.Capitel / fol 27. col. 1. 2. daß erin Alfa, indem 


nen die Ju⸗ 


rn DEE. —— 


EEE 


RER 


don nicht oberen Oſt⸗Indien feye / mit Diefen worten 2 ran proaD Im syn as ar 
iteimander og Aa amp Ta MERD pa 1amzb2 IDR Drang am 93 mapbyr msn PRmNTT | 


aͤberein. u | 
ar Me erproep byn punb by mw nopeh on nos apa 0 mp pa ara am 
ei usyon Dun Dmmm mabn 897 DA ———— 


Zerizo' fol wor man2 MBamp 23 why as) rs 273 an way bapn ma mar nn END 
ein ET, or’ab am das iſt / Alſo wollen wir den urfprung des finfies Sabbät- 


oberen Of 


Supin win. jon erklären/ (und ſagen /) daß er in den grengen des obern Tjndien 
feye/ zwiſchen den filtfen Des Ganges,welcher inunferer Sprach Gofän 


genennet wird/ wie (2,Regum 16.7.9.) gefage wird: Und fuͤhrete ſie 


hinweg gen Kirete, (Und 2.Reg.17.7.6.wirdgelefen:) Lind feßte ftegen 
Chalach iind Chabor, am Fuß Golan, und in die Staͤtte der Mieder. 
Diefe oͤhrter aber feind über dem trockenen land von Lameck und Cali- 
cut, und iſt derurfprungdes fluffes Sabbätjon Über Calicut , und unters 
fcheidet er dieſelbige Indianer von einem theil des Rönigreichs der 


Juden / und daſelbſten kanſt du ihn gewißlich finden: Derjenigewels 


cher ſolches laͤugnet / und deſſelben werck vor eine thorheit haͤlt / und 
meine wort verſpottet / die ich darvon ſage / der thut eben ſo viel / alß 
wann er die wort unſerer Rabbinen / geſegneter gedaͤchtnuß / die in 
dem Talmud ſtehen / verlaͤugnete / (Dann wie kurtz vorher iſt gedacht wor⸗ 
den / in dem Talmudiſchen Tractat Sanhédrin dieſes fluſſes meldung geſchiehet.) 


Eben dieſcs ſtehet auch indem buch Juchafin fol,ı51.col.2, mit gleichlautenden 


worten. 
Weiter fehreibet befagter Rabbi Abraham Perizol fur nach dem vor⸗ 
hergehenben/daß in der Statt Calicut viel Judiſche Fauffleuth ſeyen / welche mit 





ſpecereyen handelen / und meldet darauff; — mes bus pm 


a MwD2 Iyı REST pa Dan San road Sta ana byob m van man 


21h ap 9A ann er pp van Jan mw prosb das iſt Diefelbige feind von 


denjenigen Stämmen / welche über Calicut , zwiſchen den bergen 


Gofan,und deffenflüffen wohnen : und überdenfelben ift der gedach⸗ 


te fluß Sabbarjon, welcherzwifchen den Indianern einemunterfebeid 


machet. Uber dem trockenen Land aber der Landſchafft Coesohrts) 
Lameck iſt die wüſte Chabor ander anderen ſeithen die uns am 7— 
U Bu 


© i Be . ‚ en 
Don andern da die Juden ihre eigene hereſch ufft haben ſo len 5 
ſten iſt. Hiervon kann auch das buͤchlein Mikveh Jiſrasl fol, 40,col. 1. in den 
10. Capitel / numero 41. auffgeſchlagen werden / allwo dieſer meinung des er— 
wehnten Rabbi Abraham Perizols auch gedacht / und darbey gemeldet wird : 
I Erpiasp non pn sofunasp rin das iſt Der urſprung des fluſſes Sab- 
batjon iſt in demlandCalicur. Nun lieget die Statt Calicur in dein Land 
ı Malabar, gegen dem end der feithen gegen Mittag des großen Königreichs Mo- 
go0l und muß alſo / nach die ſex meinung / der fluß Sabbätjon im gedachten König 
reich Mogol ſeyn, Ja es ſeind einige Fuden / welche der meinung ſeind / daß der 
fluß Ganges, welcher durch das Königreich Mogol lauffet / der beſagte fluß Sab- 
\ batjon feye/wieunien mit mehrerem wird angegerget werden. 
Der Rabbi Gedälja lehret in feinem buch Schalfcheleth hakkabbäla fol. 28. Zu", 
col.i.daß derſelbe in dem Land Chavila ſehe / deſſen wort hiervon im nachfolgen⸗ ret/ cr fee 
den angezogen werden ſollen / allwo berichtet wird mie Die Juden mit dem fluß im Sand 
Sabbatjſon ſeyen eingeſchloſſen worden. Der Rabbi Menaſſe ben Iſrael meldet 
in ſeinem bhuͤchlein Mikveh ſiſrael, fol. 40. col. 2. in dem io. Capitel / numero Ar. Der kabbi 
Ddaß derſelbe an dem Caſpiſchen Meer ſeye / wann er ſchreibet: ars ppuond van ee 
2 A on BaTpn Oman pram Da sna’osp om baum Das iſt / Der Fluß Sam- esteszer 
baͤtzjon iſt bey dem Caſpiſchen Meer / und feind viel von den alten ſey am Ca⸗ 
Schreibern/ welche ſolches bezeugen. Solches zeiget derfelbe auch far > 
ner indem angegogenen buͤchlein fol.43.col.2. indem 13. Capitel / numero 47. 
any mit Diefen worten : ep ana 13 sofaya Ayın wor won Ana HIs DianD 
DSNDTI 0197 JS1 NT Nr/apsp Die oa napın mo’ yın nor Das Dan 
3 on mm Drna ww D'yaı Am pouano mm Divw yarıa Daß ift / Pachros iſt 
nicht das Land Pelufia,auch nicht das Land Petra, wie einige Schrei⸗ 
ber geſchrieben haben / fondern es iſt das Land Parchia., welches an 
dem Caſpiſchen Meer lieget: und babe ich Tambe vielen Schreiben 
geſchrieben / daß der Fluß Sambarjon dafelbften feye / wiewol auch ein 
Pathrosim Königreich Egypten iſt. Wann nun derſelbe an dem Caſpiſchenen find, 
Meer liegen ſoll ſo iſt er über 400. Teutſche meilen von demjenigen ohrt / da ihn uchhen, 
der obgedachte Rabbi Abraham Perizol haben will. BR Die 
„Es ftimmen auch die Juden in befehreibung dieſes fluſſes nicht mit etnand ann ci 
Der überein/ in dem einige melden / daß es ein mafferflußfene / andereaber vorge: nige ingen/ 
ben/ daß Fein wafferdarinnen ſeye / fondern daß derfelbenurin ſtein und fand bes — 
ſtehe. Was die erſte meinung betrifft / ſo lehren einige Rabbinen / daß durch auere ger 
den Fluß Sabbat jon der Fluß Soſan verſtanden werde / dann der Rabbi Menatiebei nn 
ben Iſrael fchreibetin feinem offt angegogenen buͤchlein Mikveh Jifrael fol. 40, ymaitein, 
col. 2,im 10, Capitel/numerö 40, hiervon alſo: raw wer was ars port 
2’ pıoa vr '3 psbos ar a na nor pmosno das iſt Der Rabbi Mofchebar — 366 
Nachman hatt (in feiner außlegung uͤber Die fünffbischer Moſis bol. 15 — 
ſeye. 













Dis andere 
meinung/ 
daß er ein 
Steinfluß 
ans. 
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in der Paraſcha Haasinu geſchrieben / daß der Fluß Sambätjon der Cluß 
Gofan feye/ deſſen 2. Regum ı7. v,6. meldung geſchiehet. Eben ſolches 
iſt auch m des Rabbi Bechai außlegung uͤber Die fuͤnff buͤcher Moſis / fol.225. 
col. 1. in erwehnter Pataſcha, wie auch indes Rabbi Eliæ Tiſchbi fol. 62. col. 2. 
indem wort ſSambatjon zu finden. Und in dem buch Schalſchéleth hakkabbäla 
wird fol. 80. col. 2, von Dem Rabbi Gedälja geſchrieben: bon > ara wos 
DI Dimypr ydyn amD 5 SD MIWI Pa APIS" by TI IND NP 
pad wm qma am 7 osai Ta amı.99 Na oa nase das iſt Ich hab 
geſehen / daß geſchrieben ſtehet / daß der Boͤnig / weicher Prefte Jan ges 
nennet wird/ dem Papſt su Kom / ohngefehr im jahr 220. (das iſt / im 
jahr Chriſti 1460.) bezeuget hatt / daß der Sluß Euphrates die Juden 
eingeſchloſſen halte, daß ſie nicht wider hn kommen koͤnnen: ich ſa⸗ 
ge aber/daß er vielleicht ſolches vom Fluß Golan, welcher der Sabbat- 
jon iſt / bare melden wollen. Durch den Fluß Gofan aber wird der große 
wafferreiche / im Königreich Mogol befindliche Sluß Ganges von dem Rabbi 
Abraham Perizolverftanden / wieauß deſſen Furß vorher pagina 534. auß dem 
24.Capitel feines buͤchleins Iggerech orchöch ölam, angegogenen worten erhefs 
let worüber auch das büchlen Mikveh Jifrael , im ro. Capitel/ fol.4o. col. 1. 
numerö 41. geleſen werden kann. GSpläffet fich auch der Rabbi Gerion in feis 
nem blichlein/ welches Sepher gelilöth erez Jifrasl genennet wird / fol. 16.col. 2. 
alfo verlaufen : 37 oma 792 77.992 na 927 onen 07.0 [18a 79 (2 JO9nT IB 
a my lbs das iſt / Von dorten (nemlich von Kibar ) bin ich gesogen 
swder Start Debarfeban, beyden $luß Ganges, welcher der Fluß Gofan 
it, Wann nunder Fluß Sabbatjon der Siuß Gofan, Der Gofan aber der Ganges 
feyn folls fomuß nothivendig der Sabbärjon ein großer wafferfluß ſeyn. So 
wird auchim gemeldten buͤchlein Geliloth erez Jifräel,fol. 17. col.2. wie auch 
indem buͤchlein / welches Maasiöth vefippurim min mälke Jifräel, das iſt Ges 
fenichten und erschlungen von den Iſraelitiſchen Koͤnigen genennet 
wird / gelefen/ Daß diejenigẽ Göjim oder Heyden’ welche an Demfelben wohnen/ 
Fein waſſer Darauf trincken 7 auch ihrem vieh nichts darvon zu trincken geben 
dieweil ſie es vor heilig halten; und daß derjenige / welcher grindig iſt / oder ro⸗ 
ſenmahl hatt / geheilet werde / wanner ſich darinnen badet / wie unten / allwo die 
wort ſelbſten angezogen werden ſollen / mit mehrerem zu ſehen ſeyn wird. Es 
muß alſo / nach dieſem allem / waſſer in demſelben ſeyn. 

Was die andere meinung anbelanget / daß gar Fein waſſer darinnen ges 
funden werde / ſondern daß er nur ein Sand⸗ und Stein⸗fluß ſeye / fo wird die⸗ 
ſelbe in dem obgedachten büchlein des EIdads / Des Daniten / geleſen / mit dieſen 
worten: ouasım on 93 ouamı Din son Sram nep nnons mas p’o pad Tmam anım 
en on sun op 19 ap va Sa.myp nn na) on aaa m Gr bp Dymap Dymo Dip 

gm 
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AIR bp Toy man mer mw wpan io mw 99 op Sara ouasn Sam am 
rn os ınub ons bay abı mund uno naw send Typ naw ampyn brum mad3D 
s Sonn aaaD FD 95 nbo pam ba sen na S,ynam map mw Das iſt / Die 
breite des Fluſſes beſtehet in 200.chlen/eines bogenſchuſſes weit / und 


iſt der Fluß voll ſand und ſtein / ohne waſſer. Der ſchall der ſteinen 


rauſchet auch wie das geraͤuſch eines großen ſchalls / oder wie die 
wellen des Meers / und gleich wie ein ffurmwind; und hoͤret mann deſ⸗ 
ſelben ſchall bey der nacht eine balbe'cagreife weit etc. Derſelbige 
Stein: und Sand⸗flußrauſchet alle ſechs wercktag inder wochen / am 
Sabbath aber raſtet und ruhet er / und erhebet ſich alſobald von dem 
abend des Sabbaths (nemlich am freytag abends) ein feuer rings umb 
den Fluß herumb / biß zu demend des Sabbaths / und brennet daſſel⸗ 
bige feuer / daß kein menſch zu dem Fluß kommen Bann / und iſt auff 
beyden ſeithen des Fluſſes ohngefehr einer halben meilen weit. Sol 
ches feuer verzehret auch alles was rings umb den Fluß herumb 
wachſet. Dieſes ſeind die wort des EIdads. So wird auch indem buch Schal- 
Icheleth hakkabbäla fol. 28. col. 1. von Demfelben gelehret: Ini omas on papı 
mm wyna om 3 das iſt Derfelbige weltzet auch bißhero ſtein und 
fand’ ohne waſſer / mit einem geraufb und ſchall. Deßmwegen wird er 
auch von dem Rabbi Salomon Jarchi in feinem Commentario über den Talmus 
dDifchen Tra&tat Sanhédrin fol. 65. col.2. dudx nehar avanim, das iſt / ein 
Steinfluß genennet / dieweil er an ſtatt des waſſers ſtein und ſand auffwerffen 
und treiben ſoll. | 
Was den Sand deffelbigen Fluſſes betrifft / ſo foll er auch/ wann er ander 8: Der Sam 
wohin gefragen wird/in den wercktagen fish fehr bemegen/und andem Sabbath — 
ruhen / worvon Der Rabbi Menaſſe ben Ifrael in feinem buͤchlein Mikveh Jifrael } — Ab 
fol. 38. col. 2. und fol,39.col, 1. indem ro. Capitel/ numerd 39. alfo fchreibet ; anderen or» 
m now Dam praanp amaa bin abo munnar 95 1b mn Ark DIR aan NN pınD Da — 
983 7 by Typ 03 amı „na or naar meslara Yon Yyıo Sarın ann er My wird/inden 
Pi 927 NBDI ANY Dyamın Dan p Sa 9 Sim mas na b'TaRp sy mynmwn en 
52 19 mw ans wann sung yasa Naar) Tal O13 P109 1201 «33 9289 und am 
NY NIPI Im Sınnb na nDssm nyb new sy aa om San banmn sn una Eh 
Das NIa8) DIDUE Paz Dumm oT PD 99 wann ann wapıpwba San sa 
MAY MAT sam ob NP m DIT DW3 DNS 20 pn nn WT 
7 MT ONI WIRD DT mn ya on ‚main bpb my ms2 93 nun As ID SON 
vyd Dhosyamem I nban ma 2b may Dan bin Dy mımat 09 Dy oa m RO IND 
2 warn WI AR Jam nm bar ne npn ir am by yon map one mam na’yor 
mann Dy Too min sb abnb- Don bir main Dyb pinm mt 92 para aorz oa Tas 
Pan 05 bar Jana an na Sa Yan Dim das iſt / Er (nemlich Der Rabbi 
Zweyter Theil, Pyy Morde: 
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Mordechai japhek) bekraͤfftiget auch fein wort damit / daß ein menſch 
ein glaͤſernes gefaͤß voll vom ſand des Fluſſes Sabbat jon gehabt habe⸗ 
und daß in allen wercktagen derſe lbige fand in dem glaß ſich unges 
ſtuͤmmiglich beweget / am Sabbath aber geruhet habe. Ich gebe 
auch gleichmaͤſſig hierͤber zeugnuß / nach demjenigen bericht / den 
ich von meinem vatter / geſegneren andenckens / gehoͤret habe / wel⸗ 
cher auch gewißlich wahr iſt / dannes iſt unmoͤglich / daß ein vatter 
Zu Liſabon feinen kindern eine lüg: m erzehlen ſolte. Derſelbe bare mir offter⸗ 
fol. mahlen erzehler/daßin der Statt Liſabon / in der landſchafft Portus 
den an Kall/ ein Mohr geweſen ſeye / welcher ein glaͤſernes gefaͤß voll vom 
gehabt ha obgedachten fand gehabt babe / und alle Sabbath⸗ abend (Das iſt / 
Frehtags⸗abend /) zur zeit wann der Sabbath angieng / indie gaſſe ges 
gangen feye/ welche die neue gaſſe genennet wird / dieweil in der ſe lben 
diejenige Juden gewohnet haben/ welche zum Chriſtlichen glauben 
gezwungen worden ſeind / die derſelbe Mohr Juden genennet hatt/ 
und babe er denſelben geruffen / und ihnen das glaß in ſeiner hand ge⸗ 
wieſen / und geſagt / ſchlieſſet die laͤden zu / dann die zeit iſt gekommen 
den Sabbath zu empfangen. Ich habe auch von dieſer fach von ei⸗ 
nem glaubhafften mann / demfürnebmen Rabbi Meir, dem Doctor in 
der artzney gehoͤret / daß ereinen Mohren geſehen babe, welcher mit 
So ſoll auch einem gläfernengefäß) inwelchem vomobgemeldten fand war / vor 
a der Iſmaeliten (oda Türchen) Rirchinder Statt Aleppo geftanden 
von felhem feye/ Der Richter aberfeye vorbey gegangen: und babeden Mohren 
ange deßwegen gefraget / und demſelben einen verweiß gegeben und ges 
Baht haben RE > 5 ö 
ſagt / du haſt unrecht gerhan (daß du Diefes glaß mit dem fand geroiefen 
haſt /) dann diefes iſt eine befraffeigung des Sabbaths der Juden, 
Dieſes feind die wort degRabbiMenafle. So wenig aber es wahrift, daß ein 
ſolcher Sabbathiſcher Fluß ſeye / ſo wenig auch iſt es wahr / daß dergleichen 
fand ſeye geſehen worden. Und verwundere ich mich fehr / daß der Rabbi Me- 
nafle, welcher ſonſten ein gelehrter mann geweſen / in der irrigen meinung geſto⸗ 
cken / daß es unwoͤglich ſeye / Aß ein vatter feinen kindern unwahre dinge erzeh⸗ 
len ſolte / da doch ſolches offtermahlen geſchiehet / welches daher kommet / weil 
die Eltern von andern unrecht ſeind berichtet worden / und die unwahrheit vor 
eine wahrheit angenommen haben. So ift ja das grobe lügen bey den Juden 
gar nichts neues worzuder Zalmudgenugfameanleitunggibt/ wie in dem 8, 
Capitel des erſten Theils / und anderswo / uͤberfluͤſſig von mir iſt erwieſen wor⸗ 
den. Die luͤgen und fabelen / welche die Juden ihren kindern vor wahrheiten er⸗ 
zehlen / ſeind nicht zu zehlen. 
Was 
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Was die breite dieſes fluſſes anbelanget / fo ſtind die Juden auch hierin Die Insen 
nen verſchiedener meinung. In denkurtz vorher angezogenen worten des DAR and nicht 
niten Eldadg/ iſt gemeldet worden/ daß er / deſſelben außfag nach / zwey Hundert wegen dee 
ehien breit feye. Der Rabbi Gedälja fihreibet in fernen buch Schatfchälech unene 
hakkabbäla fol. 28. col. ı. nos 'db an min am 1mea enpo or Das iſt / Es cinander 
ſeind Sbrter an demfelbigen Pan da er ſechtzig ehlen breit iſt. Aber drei 
indem büchlein Ge litoth Erez Jitrael wird fol. 17 col. 2. geleſen : vn oa 91 
20092 Aunıoyp das iſt / Die bach iſt fiebenzehen parsaoch, das iſt/ meilen 
breit Deren jede 4000. große ſchritt in ſich enthaͤlt: und iſt ſolches auch in dem 
buchlein Maafiöch veſippürim min mälke Jifrael fol. 6. col. 2. zu finden. Es iſt 
alſo ein uͤberauß großer unterſcheid zwiſchen ſiebenzehen meilen / und ſechtzig 
oder zweyhundert ehlen. 
Nun wollen wirauch nachſehen / was vor Juden uber ſolchem fluß woh⸗ Sieſtind 
nen ſollen / und kommen diejenige / welche darvon ſchreiben / auch nicht darinnen gu De 
miteinander uͤberein. In Demobgedachtenbuchlein des Eldads / des Daniten/erahtung 7 
wird nach dem obangezogenen bericht/ wo Die gehen Staͤmm wohnen/ gemel; derfenigen 
det/ daß der Stamm Mofis alldafich auffhalte/ und lauten deſſelben wort wie ee 
folget: “nam INIvO pam v'yn Dir Dir Spa m Say pre nam wo aa pn uß wohnen 
BWIN DMNEI DJ DUIW Din yarın Diven myby Sy omyan mm dryby and im 
x mon 18 In m 8DD AN NDD SIT Dmap pi on8yS na Dom Dma Damm Der Eldad 
rab9 N oımnpp mb Dion IN 0039 RI) DDWTD N Dopmy NDI ar Nyon — 
Pa Dr ms Dam a2 Eropa 1 eo as Spar Iry ınbır pr Dur by oder die Kia⸗ 
Nox ano) Dpen Dem Dom Dry DrmuyD) Dina map am baynman bar oiomaı ei .. 
31 waprı pw9a mw nos man mo ya an apa mn apa naar bp2 om 'paufbaltn. 
Bas aan pn on DD 772 pi son ayoan mob mar aaa a) any DM 
3139 Dym or Dive N Dwvn 9% pn 12 aa rm Damm Disin DiyaP 
7373 Nam mon A393 [339 Yan nm „ps paomenm ‚.wupn piwba os 
um Dnmwı NEN WOWIDYMWIDIN .DMID MID nn AI yD Tann DADD 
. DAS 7b Om m mb mom Ds am DmIaa ya nm oy DBs8 an 078 
br anna \mbasn NIT BD DON 295 y Yan „oma Doy ao mn om 
Dan men mo’ ns mp5 Yan np Ja Duup Dis DinD Dana myıaw ppaw rn 
Na N „To Dat SD IE a Rn Inn Dar para 'v May pn a 235 
DM ‚DISSRE Da D2 Dal) san nm Tpamsban ab mw var na mn [3 
DIND DIR AuDn DrPna wann sbya dm Anna Dmay Dom pw ab amp oma 
Dy bin pep ap pp on „pn om na gm ons ua N Oma pr 9 ra DAR 
mymnın p sb gun xä. pepyn 10 ub 2153. NmnD 9 DO) 105 Yon mpon 
nsaa maın2 orbay on on mom „Dame Dmp DmWw 99 aba pr Dıba gu abs 
22 08m Denn a nalpn mnb gnı aa) an wa ww ınwıma on payı 
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auch noch der Samm Wiofis/ unfives lebrers/ des gerechten! und 
Knechts des Herrn vorhanden! welcher ein flieber der abgötterey/ 

und anhanger der furcht Gottes genenner wird. Dieſelbige (us 

Wie groß Den) umbgibt der fluß (Sabbätjon ) ſo weit al mann in dreyenmos 
en, machen geben Fannıin die laͤnge und breite viereckicht: und woh⸗ 
Di en ſie in fürtrefflichen haͤußeren / und herrlichen gebaͤuen / und t huͤr⸗ 
In demſel⸗ wen Die ſie ihnen ſelbſten bauen. Es iſt auch bey ihnen kein unrei⸗ 
ben ein ige ding / noch unreiner vogel / auch kein unreines wildes thier oder 
ineeine zahmes Vieh / und boͤſes thier: auch Eeine muͤcke / noch fuchs / noch 
floͤhe / noch laͤuß / noch ſchlangen / noch ſcorpionen / noch hund / noch 

irgend etwas das ſchaden zufuͤget; ſondern nur ſchaaf / und geiß 

fen/ und rindvieh / und bringen ihre ſchaafe und geiſſen zwey mahl 

Deſen Jungen im jahr. Sie ſaͤen und ernden auch / und haben gärten und 
otdat· baumgaͤrten / und allerhand gattungen von Früchten / und allerley 
2 bülfenfrüchten/wie auch melonen/und cucumer/und swibelen/ und 
knobelauch / und weitzen / und gerſt / und wachfen außeinem (Fürnlein) 

Son derſel hundert. Sie ſeind glaubige leuth / und indem Geſaͤtz (nemlich den 
bigen Jutenfuͤnff buͤchern Moſis) in der Miſchna und der Gemara ( das iſt / im Tal⸗ 
md ) und in der Aggada, das iſt / in den kurtzweiligen erzehlungen 
an. erfahren’ und iſt ihr Talmud in Hebreifcher Sprach beſchrieben. 
Sie lehren auch auff diefe weile ( und fagen/) alſo baben uns unfes 

re Vätter gelehret / und haben uns unfere Weifen auß dem mund 

des Jofua des Sohns Nun, auß dem mund Moſis/ auß dem mund 
Gottes unterrichtet. Sie wiſſen auch nichts von den Talmudiſchen 
Lehrern der Miſchna und Gewara, welche zur zeit des zweiten Tem⸗ 

pels geweſen ſeind / dieweil ſie dieſelbige nicht erreichet noch geken⸗ 

Von ihrrr net haben. So koͤnnen ſie auch nichts alß Hebreiſch reden / und 
End. machen das verbott ſchwehr (das iſt / ſchaͤrffen es hart ein’) daß mann 
keinen jennefech,dag iſt / opfferwein (der den abgoͤtteren iſt geopffert worden) 
trincken ſoll. Was auch unſere Babbinen in den ſatzungen vom 
ſchechten oder metzelen / und dem fleiſch das einen mangel bare (und 
deßwegen zu eſſen verbotten worden) nach den worten der —7 

ehr⸗ 


— — nung) 
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lehrten ſchwehr gemacht (und ernſtlich verbotten) haben / daſſelbige 
bare Moſes noch ſchwehrer gemacht (und ſchaͤrffer verbotten /) alß 
die Schrifftgelehrten. Sie ſchweren auch nicht bey Gottes nahe Sie ſcwet⸗ 
men / biß daß ihre feele außfaͤhret / und laffen durch ihren mund ihren "FIR 
zorn gegendenjenigen ergehen / welcher in Ihrer Gegenwart ſchwe⸗ 
vet. Siebeftraffen auch ſolche leuthe / und fprechen zu ihnen / webe 
euch elenden ! warumb führer ihr den nahmen Gottes in euerem 
mund? Alles gehet durch eueren munde: wannes ein ſtůck brod waͤ⸗ 
re / ſo koͤntet ihr es eſſen / oder wann es waſſer wäre/ ſo koͤntet ihr es 
trincken. Wiſſet ihr nicht / daß wegen der ſuͤnde des ſchwurs euere 
Einder ſterben / wann fie noch kleinſeind So warnen ſie auch alle/ 
dem Herren mit ſchrecken und furcht / und mie auffrichtigem bergen 
zu dienen. Es verlaͤngeren auch die binder Moſis ihre rage / und le⸗ en ang 
ben bundert/ biß hundert und zwantzitz jahr · Es ſtirbt Feine toch⸗ſe leben. 
ter noch einiger ſohn bey dem leben deren Vatters / und erreichen 
(oder erleben) ſie das dritte oder vierte geſchlecht / und ſehen ihre 
kinder / und enckel / und nachkoͤmmlinge. Sie ackern und ernden auch / 
dieweil ſie keine knecht und maͤgd haben: ſo halten ſie auch laͤden 
(darinnen ſie ihre handthierung treiben /) und ſeind ihre haͤuſer beſchlieſ⸗ 
fig : ſie ſchlieſſen dieſelbe aber bey der nacht nicht zu / diereil weder Stewss. 
dieb / noch boͤſer menſch / noch irgend etwas ſchaͤdliches unter ihnen — Be 
ift. Es gehet auch ein Bleiner Enab viel tagreiſen weit mit dem vieh / 
und foͤrchtet ſich nicht vor den Moͤrderen / noch vorden Teuffelen/ | 
noch vor einem böfen thier / noch vor einigem ſchaden in der Welt / 
dieweil fieheilig undreinfeind, Diefelbige Leviten arbeiten indem 
Geſaͤtz / und in den gebotten / und verbleiben annoch in der heilig⸗ 
keit unferes Kehrmeiſters Moſis / deßwegen hatt der heilige gebenes 
deyete Gott ihnen dieſes alles gegeben. Uber das ſehen ſie auch kei⸗ 
ne menſchen / und keine menſchen ſehen ſie / außgenommen dieſelbige 
vier Staͤmme / welche über den fluͤſſen des Mohrenlandes wohnen, 
Sie ſehen einander / und reden miteinander / und iſt der fluß Sabbätjon 
zwiſchen ihnen, Von denſelben ſtehet (Eſaiæ 49. v. 9) geſchrieben: 
Daß du zu den gefangenen ſprecheſt / gehet herauß. Weĩters habem und ſeind 
fie ſehr viel ſilber nd gold / und ſaͤen flachs / und zielen fbarladrund Krrie / 
machen ſchoͤne kleider und maͤntel. Es ſeind ihrer auch zweymahl / 1m Kirn 
ja zweymahl zweymahl ſo viel alß (Iſtaeliten ) auß Egypten Ke30r6en menge 
ſeind / ſo daß ſie Fein end (noch zahl) haben ze, Dieſelbige viervolds. 

taͤmme auch / nemlich Dan, Napht hali, Gad und Aſcher ſtehen (bißwei⸗ 
ken) mit ihrem Vieh an dem ufer des ala (Sabbatjon ) Ihre ſchaafe 

u »73 3% 











sa2 Des II. Theils des entdeckten Iudenthums X. Capitel. 


zu ſchaͤren / da ſchreyen dieſelbige (welche über dem fluß wohnen /) und ſa⸗ 
Eis otzlan gen: ihr bruͤder ihr Stämme Jefchüron (dasift/ Iſraels) laͤſſet uns 
gen Kia die kamel / und hund / und efelfehen : und ſprechen / wie lang iſt dies 
nahtaren ſes kamel! und wie lang iſt ſein halß! und wie kurtz iſt feinfchwang! 
u und fie grüffen einander. Biß hieher find Die wort des DanitenEldadg/ 
osnearta. nach welchem Feine andere Juden uͤber dem fluß Sabbation wohnen ſollen / alß 
mel / hund der Stamm Mofis/ und follen Die übrige Stämmmnach demjenigen / was oben 
. a — Eldad angezogen worden iſt / anderswo und din und wider fich 
aufhalten. 
Wie der Wie aber dieſer Stamm Moſis zwiſchen Den flußsabbation hinein gekom⸗ 
Stammo⸗ mẽ ſeye / darvon gibt derRabbiGedaljain ſeinem buch Schalfcheleth hakkabbäla 
—— col.i. nachfolgenden unterricht / und ſchreibet: Dode anıaı Tros mb NED 
fig zwiſchen my 19 pw and mom ya op omwan mayı 235 Saw ıby mmana wpnm 
mache ns vıpn2 on2 73239 v1 DPNYIIS IHM on 96 1333 wa mon DI YTOy vx 
er mn mh msn mrba nonnb D9m Donna ombas Dy Dawn pym Sa 2b ya 
on bw ons =im ouas Sobuw Smo2aa nam Sim Don 189 apa Dia 
Sy an mar Di pi bar mubıpı wyn2 arm ba om anas bu pupı obıpyn am or 
amıs3 Amıpa vn ru2D Ta Np3 mb na aa Dan sn S9a an yo mm na. 
somba us mb wor N) Dr DR Jan nos Div a Sim man das iſt Der 
ttedachte Eldad hatt uns erzehlet / daß / alß der Tempel zumerften 
mahl iſt ver ſtoͤret worden die Iſraeliten nach Babel gezogen ſeyen / 
allwo die Chalde:r gegen die Kinder Moſis ſich aufffemacht und 
zu denſelben geſagt haben / ſpie let uns ein Zioniſches lied auff: Da 
ſeyen die kinder Noſis auffgeſtanden / und haben vor dem heiligen 
gebenedeyeten Gott mit weinen geheulet / und ihre finger zerſchla⸗ 
en / mit welchen fie indem Tempel wmuſiciret hatten / uñ wolten nicht 
aufffpielen : und es kam eine Wolcke/ und nahm ſie mit ihren selten 
und ihrem Vieh hinweg / und brachte ſie bey nacht nach Chavila: und 
in derſelben nacht war ein großes erdbeben / morgens aber ſahen ſie 
ein großes beer / und der Herr ließ einen fluß rings umb fie herumb 
entfteben/ welcher ftein und fand welgee / in einem ohrt / da zuvor 
nimmermehr ein fluß geweſen iſt / und weltzet derſelbe noch bißher 
ſtein und fand ohne waſſer / mit erſchuͤttung und gerauſch / ſo daß / 
wann auch ſchon ein eiſerner berg allda waͤre / er denſelben zerſchmet⸗ 
terte: und geſchiehet ſolches in allen et am Sabbath aber _ 
ruhet er / deßwegen wird er der Sabbathiſche Fluß genenner. Es 
feind auch oͤhrter an demfelbigen fluß / da er ſechtzig ehlen breie 
iſt / deßwegen koͤnnen fie nicht zu uns / und wir auch nicht zu ih⸗ 
nen kommen. 
In 


Born Ländern da dre Suden ihre eigene herifchaftt habenfollen«sa3 
| In dem buͤchlein Divre malke bäjich fcheni wird fol. 103. col. 1. 2. gele⸗ 
ſen/ weicher geſtalt derNebufar- Adan, deſſen 2. Reg. 25. gedacht wird / den Koͤnig 
Zedekiam bezwungen / den Tempel verbrant / und die Juden gefangen weg ge⸗ 
fuͤhret habe und folget darauff: Nino won ν wm man am 
N Fabynb abymb as mann aan warn many mpıos 11 MR Dia Wa TORI 
| a ws vom onanb won ma’pn oma Dy3 hy Tas oamW Wpwaw N121 DD 
\ pn ab mi onb mas baa manmab warn pa „ann oopnan Dom mad TEISı DOYD 
AS WI PR ON DT [mars WE) {DA "an 1Panz OR? DW ID 8222 pi 
ermaann nr) Janar fan men so) en bp ma’pm must „02 ame DD m vr 
‚das iſt / Erführte auch bey diefer gefangenfchafft Die Leviten weg / 
welche vom ſaamẽ Moſis waren / nemlich ſechzig mahl zehen tauſend 
(oder ſechs hundert tauſend) wie (1. Chronic. 23.7. 1517.)geſagt wird: Die 
 Einder Moſts aber waren Gerſon und Eliefer. Hie finder Elies 
fer / der erſte war Rehabja. Aber die Finder Rehabja vermehrten 















| 

ſich ehr, / daß ihrer mebr alß ſechsmahl hundert tauſend waren: 
dann alß die Iſraeliten Baskalb gemacht hatten / zoͤrnete der heili⸗ 
ge gebenedeyete Gott uͤber fie/ und wolte fie vertilgen / und ſprach 
zu dem Moſe zweymahl (wie Exodi 32. v.10.und Numer, 14 Y. 12. gu ſe⸗ 
hen: ) Ich will dich zu einem großen volck machen / welche außſag 
auch vollzogen It worden. Nachdem fie nun bey den flͤſſen zu Ba⸗ 
\ bel angelangt waren’ fagten die Babylonier su ihnen / finger uns 
\ ein Zionifches lied/ wie(PAl, 137. v. 3.) gefage wird: Daun dafelb- 
ſten hieſſen uns / die uns gefangen hielten fingen 2c. Da biſſen fie mit 
Ihren zaͤhnen Die end Ihrer ſinger weg / und fprachen (wie v._4.zules 
fen ift:) Wie flten wir des Herrn lied un frembden land ſingen? 
Und derbeilige gebenedeyere Gott ſahe / daß fie niche fingen rool⸗ 
| ten/ und verbard fie, und feste fie hinter den Sambätjon, Dieſes ſeye 
hiemit genug von dem Stamm / oder den Finderen und nachfömmlingen 


| Mofis, 
Andere abtr lehren daß die zehen Staͤm̃e in dem vom fluß Sabbärjon umbgebe⸗ — 





nen land wohnen / und ſtehet in Berefchich rabba fol. 66. col. 4. in der drey pie zuben 
‚und fiebengigften Parafcha darvon alfo gefchrieben sun mwy az apa) n) Stäm ats 
| omnanpaua mm vaw prasnp ana 1n Dany Yba nun Amy pasanı mm wald ma meaneN. 
\ermıymen 953 Dad iſt Der Stamm Judas und Benjaminfeind nicht in 
| den jenigen ohrt gefoͤhrt worden / in welchen die schen Staͤmm 
ſeind gefübree worden. Die zehen Stämme jeind innerhalb des 
fluſſes Sambärjongebracht worden/ aber der Sta ñ Juda und Benja⸗ 
min ſeind in der gantzen welt zerſtreuet. Eben ſolches iſt auch in dem 
bpͤchlein Mikve£h Iracl, fol,37.col, 2, im 10. Capitel / numero 34. wie auch 
N 


| 
— 
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indes Rabbi Bechai außlegung fiber die fünff bücher Mofis/ fol. 225.col. 2. 
in der Parafcha Haafınu zu finden / yndfolgek Darauff ın Dem Bachait wıma 
spoaD ann nah bw vwayıy Nywp 8 may My HN Dawn vw das iſt / In 
dem Mcdrafch des hohen lieds Salomons / (wird Uber Die wort Cantic. 
1.7.16.) Ja auch unſer bett gruͤnet ( geleſen /) dieſes bedeutet die zehen 
Staͤmme welche innerhalb des fluſſes Sambätjon ſeind geführet 
worden. So lehret auch der Rabbi Moſche bar Nachman in feiner außle⸗ 
gung uͤber die g buͤcher Moſis fol 1 52.col.3 in der gedachten Paralcha Haatinu, 
über die wort Deuter. 32; 7.26, Ich will ſte in die winckel zerſtreuen / al⸗ 
jo: a puno p Daanme sun ma ans Paz puma np na May un 
ana 99 PUARD YmIS pp} Das 39 Diapm vans Day 92 On ran won Ira 
mama dasiſt / Siehediefes hatt eine bedeutung auff das exilium oder 
elend der sehen Stämmen, welche uber den f luß Golan geführet wor⸗ 
den ſeind ⸗ Den unfere weifen Sambärjon nennen/ Dann erwird Gofan 
geheiſſen (von dem wort m Gus, welches wegnehmen und wegreiſſen be⸗ 
Feutet / wie Numer, 11. Y.31, gelefen wird:) Vajagos Salvim, dag iſt/ Und 
nahm wachtelen weg / (und brachte fie) dann diejenige welche hinter 
demſelben ſich auff halten ſeind von den menſchen weg genommen] 


oder weg geriſſen. Es wird ader derſelbe dambatjon genennet / weil 
er am Sabbath ruhet. Der Rabbi Elias läffet ſich in feinem Tifchbi fol, 62. 

col.2. hiervon auch alfo verlaufen ; aawa yınmaw may oma Dow joanD 

Bw omab3 Dr Dome nyoyw man nn M2y9 WER IS MI DUAR Y1 YI NIT 

men on bonb uw oon my ab das iſt / Sambätjon iſt ein nahme eines 

fluſſes und ſagt mann daß er alle ag der wochen, außgenommen 

am Sabbath / lauffe / und große fein bewege / ſo daßes unmöglich 

ſeye darüber zugeben; und dieſes iſt die urſaͤch / daß die zehen Staͤm⸗ 

ine / welche daſelbſten gefangen (und eingefchloffen) ſeind von dan⸗ 

nen nicht heraußgehen / Damit fie den Sabbath nicht entheiligen. 

Uber das wird auch in Bammidbar rabba fol. 2 19. col. 2. in der 16. Parafcha ges 

leſen: on mn m ouabwy pruano jo nah wma an vum das iſt Die Staͤm⸗ 

* — innerhalb des dabbatjons / welches innerhalb der finſteren 

ergen iſt. | 

Wie ein % Dieweil hier der finfteren bergen gedacht wird / hinter welchendie Staͤm⸗ 
gedeeme ſeyn ſollen ſo muß ich auch melden, wie ein theil des Stammes Juday 
Zaca m und der ganke Stamm Simeons unter Diefelbige feye gebracht worden / und 
der Etamn wird folchesimbuch Schalscheleth hakkabbäla fol.80.col.2.auff nachfolgen⸗ 
oe De weiſe befehrieben : awı pmow nawb oma owam ammın a1 106 Sf ma 
finftere berg OIM3 8933 INP2D III RI 33 807 mn Daun Dssws nm Daehe nyb Dim 
gekommen. Ayapo Dipob DiPRD DYayn MIR TTP DENT many For ja ms «Dun wa 
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Ss amm va ne a nm non y pa pr op on 33 m un 
2 10 by Sn none nbab miypiw oa am non ya os Dabınb wpan pyaw wa 
sen na malpr on 792 Damp nam op ana ws por das iſt / Im zwoͤlff⸗ 
zen jahr feiner (nemlich des Koͤnigs Hikiæ) regierung / kam der Sena⸗ 
cherib wider/ und brachte die Cutheer / daß ſie in Samaria woh⸗ 
neten / ſambt zwen Juden / welche dieſelbige das Geſaͤtz Cund Die 
Religion) Iſraels lehren ſolten/ deren einer Rabbi Doſethai, des Jan- 
na: ſohn / der andere aber Rabbi Sabjahieß/ wie in dem buch Tanchüuma, 
in der Parafcha Vajeſchef zu ſehen iſt. Nach dieſem gieng er gegen 
viel Boͤnigreich / und nahm das fuͤrnehmſte volck der laͤnder und 


RE BE Be a 





— a 


führte fie von einem ohrt in den anderen/und von einer landſchafft 

in die andere/ und damahls verwirrete er Die ganze welt (daß alle 
voͤlcker unter einandervermifchet wurden.) Er gieng auch wider das Boͤ⸗ 
nigreich Jude / und nahm einentheildes Stamms Juda / den gan⸗ 

gen Stamm Simeons / und wolte ſie in das land Chalachund Chabot 
fuͤhren / wie eres denen gemacht hatte / die er von Samaria weg ge⸗ 
fuͤhret hatte / aber er Bonte nicht / dann der Koͤnig von Mohrenland 

kam ibm entgegen / und bebriegte ihn / da ließ er die Iuden gehen / 

und der heilige gebenedeyete Gore verbarg fie in den finſteren ber⸗ 

gen. Diefes iſt hiermit genug von folchen fitfteren bergen; wir muͤſſen wi⸗ 

‚ der auff die einwohner Des landes / welches zwiſchen dem fluß Sabbärjon lies 

get / kommen. | 
In anderen ohrten wird gelefen/ Daß nur ein theil der gehen Stämmen ne. 
innerhalb des gedachten fluſſes ſich auffhalte worson in dem büchlein Mik- rer vorm 

‚ veh Jifrael fol, 36.col,1.2.im anfang des 10.Capitels alſo geſchrieben flehetzein — 
| Brad op mp Drawp Dr Div paanD Sal Jay 193 Diva "n pump mans m en 
| an Da }'p m So oben mob Jann Doya panv 939 Sm pw „br Dnmıp Drasgefommens 
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BIS POIR PEN NIDYOIN Sara gr or ν  „ppmopse gm ba har Terra 
mb ya nd Jan a DaB iſt / Der letzſte beweiß / daß ein theil der ze⸗ 
hen Seammen über den fluß Sambärjon in das exilium oder elend tes 
 Eommen feye/ unddafelbften wohne beftebet darinnen / daß viel 
alte febreiber/ geſegneter gedächenuß/ folches bezeugen. Der erfte 
iſt der Rabbi Jochanan, welcher den Hieroſolymitaniſchen Talmud 
geſchrieben und 150. jahr nach der verſtoͤrung des zweyten Tem⸗ 
—* gelebet hatt / derſelbige meldet in dem 5. Capitel des Tractats 
Sanhedrin,dgß Die zehen Stamm in drey oͤhrter in das exilium oder es 
Anderer Theil. 333 lend 
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elend gefuͤhret worden ſeind / uͤber den fluß Sambätjon, und in Daphne 
von Antiochia, wie auch In einen ohrt / allwo fie der heilige gebene⸗ 
deyete Bott mit einem wolcken bedecket hate: ins Eünffeige aber 
wird erfie verfammelen/und von dannen erlöfen. Er bringet auch 
einenbeweiß feiner worten bey auß Elaix 49. v.9. (und meldet / daß die 
wort/) Daß du zuden gefangenen ſprecheſt / gehet herauß / diejenige 
bedeuten / welche uͤber dem finß Sambätjon im exilio oder elend feind. 
And daß durch diewort/) Und zu denen / die in der finſternuß ſeind / kom⸗ 


met an das liecht / dieſenige zu verſtehen feind/ welche der wolcke 


bedecket hatt ( Durch die wort aber / Sie werden an den ſtraſſen wey⸗ 
Den / dieſenige bedeutet werden / welche in Daphne von Antiochiafernd. 
Von welchen Antiochia er aber rede / ſolches iſt uns unbewußt Hier⸗ 
von kann auch in dem Jalkut Schimöni über Den Efaiam fol. 52. col. 2, nu- 
—— 331. nachgeſchlagen werden / allwo Die fach ſehr geaͤndert vorgebracht 

Wird RR 
eine Der Rabbi Gerlon befehreibet in feinem Teutſch⸗Hebreiſchen büchlein 7 
fonten mug WelchesSepher Gelilöch £rez Jilrael genennet wird / das land welches zwiſchen 
Sambayon dem fluß Sabbat jon liegen ſoll / und deſſen einwohner weittäuffig/ er gedencket 
ung aber des Stamms Moſis gar nicht darinnen / ſondern thut ins gemein Der ze⸗ 
Halb deßel· hen Staͤmmen meldung / und weil darinnen viel ſeltzame dinge vorkommen / fo 
ne habe ich noͤthig zu ſeyn erachtet / deſſelbengantzen bericht darvon hieher zu ſetzen / 
—— ge und lauten deſſen fehr uͤbel eingerichtete und un⸗Teutſche wort / wie folget: 
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wie ein ohrt ſeyn ſoll / da die Staͤmme ſich auffhalten ſollen; wie fie 
Boͤnige ůber ihnen haben / und maͤchtig feyen/ und daß ihnen nichts 
weiters mangele / alß daß ſie den Tempel und Die Propheceyung nicht 


haben: und woflefizen/ da ſitzen ſie in völliger ruhe und ſicherheit. 
Es ſeyen viel Voͤlcker / welche den Juden tribut gebenmuͤſſen: mie 


denjenigen aber / welche wider ſie rebelliren / fuͤhren fieErieg / und ma⸗ 
chen dieſelbige wider unterthaͤnig. Was aber den ohrt anbelanget / 


wo fie wohnen / ſo ſagten einige er ſeye nicht weit von Sambatjon ana 


dere ſagtener ſeye uͤber demSambatjon : einige meldeten er ſeye hinter 
den Bergen Golan, andere aber ſprachen er ſeye hinter den finſteren 


Bergen! einige ſagten wie ſie noch Boͤnige ͤber ihnen haben. Alle 


dieſe reden waren mir nicht wol zu glauben geweſen / weil wir we⸗ 
Sara; gen unſerer vielfaltigen fünden ein großes exilium oder elendbaben ; 
Gerfon aberich ſchwere bey dem gebenedeyeren Gott) daßich nicht im gering; 
—— ſten die unwahrheit melden will. „Im jahr 390nach der kleinen zahl / 
(das iſt / im jahr Chriſti 1630.) bin ich im gedachten Alexandria in Egyp⸗ 
man wol gen geweſen / da haben die leuth nichts anderes geredet / alß von den 
sehen Stämmen: einer hatt dieſes / der andere aͤber einanderes gere⸗ 
Wie un, det / alß wieder Welt gebrauch iſt / alſo hab ich nichts gründliches 
Wie derſel N a 4. : 6 
be zu Ale- gewahr werden koͤnnen· Da bin ich zur heiligen Bemeind (Der Ju—⸗ 


sandea Gt Den) in Egypten gezogen / und haben die leuth mir allda geſagt wie 
ieff von Der heiligen gemeinde von Salneck, mit einer Caravan,dgs iſt / 


—— 
ben, tönen reifenden geſellſchafft von Fauffleuchen/ die von dannen ſeind / ges 
BT Zommen feyen/ in welchen geftanden feye/daß fich viel taufend Ju⸗ 

den uͤber Den Sambätijon herüber begeben hätten / welche das ganze 


land vom Prefte Jan, wie auch des land der weiſſen Mohren verwü- 


ſtet die dafrande Mohren genennet werden / und eine gattung der⸗ 


Türcken ſeind / deren Sprach Spaniſch iſt / und haben die Juden mit 
denſelben krieg gefuͤhret / weil ſie ihren tribut nicht haben geben wol 

len. Alßich ſolches gehoͤret hatte / danckte ich dem gebenedeyeten 

Gott / undlobteihn / daß er mich hate laſſen wuͤrdig ſeyn / gute zei; 

tungen von Iſrael zu hoͤren / daß er an uns beſtaͤttiget die wort Geneſ. 
49.y.10. Es wird das ſcepter von Kuda nicht entwendet werden ete. 
Und im jahr 391. nach der kleinen zahl (das iſt / im jahr Chriſti 163 1.) 

hab ichein Schiff vonderbeiligen gemeinde zu Alexandria angetrof⸗ 

fen / welches nach der heiligen gemeind zu Salneck fuhr / da bin ich 
ee auchnach der beiligengemeind 3uSalneck gefahren / und bare mann 
fahıen/  allda geſagt / wieeine Caravan feye gekommen und Eauffe vieleifen 
auff / da hatte ich gefrage/vonwannendiefelbe gekommen wäre’ und 
Ä mann 


| 


hr 
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mann hatt mir geſagt / daß ſie auß dem land Chobafch angelanger ı 
und eiſen über den Sambatjon führe. Da gieng ich su dem Bafla der 
Caravan, dem oberften über die kauffleuthe/ und fragte ihn alles / wie 
weites dabinfeye? undwie theuer es dorten [eye ? und was vor un⸗ 
koſten mann darzu haben muͤſſe? So hatt er mir gefage/ die weite iſt 
dem gebenedeyeten Gott bekant / dann wir fahren offt acht monath / uns ip 
offt ſechs monath / offt fuͤnff monath / nach dem Die zeit iſt / und vorseom. 
hatt mir alle die weg von einer Statt zu der anderen angezeiget; day 
gedachte ich / (ich wolte dahin reiſen / weil ich die SprachenEann/und barion zu 
weiß die wert / daß ich den Sabbath nicht entheiligen darff / und" 
fragte leurh umbrach/ ob ich eifen mit der Caravan führen folte ? 

Da hatte mir jedermann gerathen / ich foltemicıbr sieben. Hierauff 

gieng ich wider zu dem Balla der Caravan, und machte mit ihm kund⸗ 

ſchafft / da ſchwur er mir alſobald / wann ich mit ihm ziehen wolcer 

fo ſolte mir kein leyd geſchehen. Und ich erhielte gunſt bey ihm fo 

daß er alle tag mit mir redete / ich ſolte mit ihm hinuͤber sieben, Auff 

dieſes gieng ich mit ihm 3u dem Tůrckiſchen Richter / undließ in ein 

buchfchreiben/ daß ich mit ihm fahren wolte/ und daß er mich wir 

der nach Salneck lifferen/ oder briff von mir bringen ſolte / wo er mich 

gelaſſen bärte. Das that ich deßwegen / daß ich ſehen moͤgte / was 

mehr beydemSambätjon waͤre / und giengen viel Juden auch mie mir 

33 dem Richter/ mitdem oberſten Kauffmann und waren auch dar: 

bey. Ich will nicht weitläuffig ſeyn / es wäre viel dar von su ſchrei⸗ 

ben / von dem Weg / von Laͤndern / und von Staͤtten / und von Mee⸗ 

ren / und Wuͤſten / in dem glůcklichen Arabia, biß ich nach Mecca und 

Guda bin gekommen / nicht weit vom rothen Meer. Dorten lieget der Sie ri fort 

Mahomed, der Iſmaeliten falſcher Prophet. Von dannen bin ich in" 
das land Sikitne Iſtre, und in die wůſte Chabor gezogen / und daſelb⸗ gu er vor 
ſten hab ich eine gattung von thieren geſehen / die fuͤnff fuͤß und drey wiunzırlice 
augen haben / und ſechs ehlen hoch feind; und ſeind viel Juden in ſel⸗ geſe 
bigem Land. Es iftein Land / welches Baſcha Maora heiſſet / und die 
Einder Rechabs wohnen indem glůcklichen Arabien / in allen Stätten wo st 
und Dörfferm/ unddas Indianiſche Meer iſt nicht weit von dannen "De 
und in Dem Meer ſeind große bergge ohne zahl. Auff den Inſelen ſeind 
Die Staͤtt mic Juden / und haben dieſelbe viel Gewuͤrtz und Silber/ 
und Gold in menge. Ich bin nicht auff dem Meer gefahren ſondern 
bin auff dens trockenen Land durch Wildnuſſen in die Landſchafft 
von Indien gereiſet / biß an die Berge / welche die Bergge Chippaſon 
heiſſen / biß daß ich zu der heiligen Gemeinde zu Kibar gekommen bin : 

zZweyter Cheil. Aa aa und 
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und von dorten bin ich gezogen zu der Statt Debarſeban, bey den fluß 

Ganges, welcher der fluß Golan iſt. Von dannen bin ich gezogen biß 

zu der Statt der heiligen Gemeinde Gina , welche auch bey dem fluß 
Gofanlieget. - Es ſeind lauter vornehme Stäte (allda ) von allerley 
waaren und gattungen von ſpeiſen; und dorten fanger das Land 

Se land von Calicut ans und iſſet mann allda kein fleiſch vonlebendigen thie⸗ 
win kin ren / oder von Voͤgeln / ſon dern allerley obſt / und kaͤß / und miſch / und 
leiſch geſſen · butter / und gattůngen von erbſen / wie auch obſt mit zucker. Ihre ge⸗ 
baͤu ſeind auch nicht mit den daͤchern gleich wie in Egypten / und ſie 

gehen in lauter ſeidenen kleidern / und glauben an den falſchen Pro⸗ 

beten Ali. Von dorten kommen die gute perlen / und gewuͤrtz: und 

Woden kiuß gber den wuͤſten von Calicut iſt der fluß Sambatjon. welcher das große 
u RE Indien unterſcheidet; und darinnen feind viel Länder von Juden ı 
# und ſeind Juden / Gott bebüte fie/ wie der fand am Meer ; und fie 
Zain men jeind weitwoneinander abgefchieden/ nemlich / was die Juden bes 
geder Ju⸗ eriffeiwelcheüber Meccaynd Guda feind/und diejenige Juden / die uͤber 
— den Wildnuſſen von Calicut, das iſt / über dem Sambätjon wohnen; fie 
ſeind einen mächtigen weg von einander: darzwiſchen wohnet ein 
ſtarckes Volck von Iſmaeliten / und führen fie mit einander krieg. 
Sewiſſlich die Inſelen mie Stätten / welche in dem Indianiſchen 

Meer ſeind / haben keine zahl: und ich bin nicht durch Calicut gezo⸗ 

en / wegen der gefahr auff dem weg / ſondern ich bin auff dem ges 
dachten Meer gefahren / welches naͤher iſt; und die Schiffe ſeind mit 

großer ſtaͤrck zuſammen gemacht und mit keinem eiſen. Und wir ſeind 
Gefahren / biß wir gekommen ſeind in das land der weiſſen Mohren/ 
die da francke Mohren genennet werden / biß zu der Statt Sevilia, 
an welche die Grentzſtatt der weiſſen Mohren iſt / von dannen nur zwey 
zwo tagrei⸗ ragreiſen zum Sambätjon feind : und unter weges hab ich große feuer 
hen. und in etlichen ohrten große rauch in dem Meer geſehen; dahaben fie 
mir geſagt / es waͤre feuer der Hoͤllen / gleich wie in Italien / allwo 

ein gebirg das Siciliſche gebirg heiſſet: dorten Gebet auß dem ge⸗ 

birg hinter der Statt ein großes feuer herauß / ſehr hoch; mann fies 

bet es auff fuͤnffzehen meilen. Und viertzig meilen darvon im Meer 

iſt ein wald mie oͤhlbeeren / darzwiſchen ein großer rauch herauß 

| gieng / da ſagten ſie auch es wäre von der höllen : und auff dem 
Meer fund mann ſtuͤcker Schwefel. Ehe ich aber zu der Statt kam / 
ton das ge⸗· hörte ich ein großes gerauſch / gleich alß warn es donnern wolte / 
NE und naͤher darbey hoͤrte ich es noch mehr / da fragte ich / was ſolches 
— wäre? und mann antwortete mir/daß es das gerauſch vom Sambat- 
ret. ER jon 
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geſagt / wie es wegen der wächter / welche auff der feichen des Sab- ysrur/afker 
bätjonsfeind Große furcht waͤre / biß zu dem Sabbatjon zu wanderen. da angelaw 
Diefe waͤchter gehörten bern Boͤnig Preſte Jan zu / welcher ein Iſmaelit aet 

iſt / (und von andern der Prieſter Johannes genennet wird.) Sie forchten 

ſich vor den Juden / darumb legten fie waͤchter auff die feiche (des 
Sambatjong: ) deßwegen konten wir nicht fore kommen / und legten 

dorten in der Statt die waaren ab / und hielten uns drey wochen all⸗ 

da auff. Unterdeſſen fragte ich alles auß / und auch worzu die waͤch⸗ Wien ales 
ter dieneten / da doch kein menſch über den Sambatjon herüber bom⸗ gſgeſroget 
men kann? da antworteten ſie mir / daß dieſelbige eine gantze woche — 
rauben / und nicht bey einander ſeyen / am freytag aber/3w6 ſtund vor Don om 
dem Sabbath / foͤrchten fie ſich / da kommen fie zuſammen / und hal⸗adt 
ten wacht / (und geben achtung /) ob das Volck der Juden nicht heruͤber barjon. 
kommet. Und wannfie (nemlich die Juden) kommen / da ſchlagen 

ſich die waͤchter nicht mit denſelben / ſondern thun es nur geſchwind 

in allen Stätten und Laͤndern kund / alßdann foͤrchtet mann ſich ſehr 
voribnen/ und ſchlieſſet alle Staͤtte zu; am Sabbath aber hůͤtet 

mann auch nicht; ſie wiſſen wol / daß kein Jud heruͤber kommet. Alß Das ge⸗ 
es nun nur noch zwo Stund zu dem Sabbath waren! hatte das ge⸗dees 
raufch (De8Sabbatjong) auffgehoͤret / und ſie antworteten mir / eine jons hoͤret 
gantze woche werffe er ſtein auff / ſo hoch alß ein hauß / am Sabbath ie una 
aber ruhe er. Sie hatten mir auch geſagt /und gewiefen/wiedie tu: Echvas 
den in die State gekommenfeyen / und fie verfißret / und alle ihre uf 
Schätze weg genommen/auch einentheil von den mauernder Statt / 

ımd einen theũ der haͤußer verheeret haben ; fie baten mir die ver⸗ 
ſtoͤrungen gewiefen/ unddieleuth der Statt hatten die mauren wi- 

der geſchwind gebauet / und darvor großefchangen auffgeworffen. 
Inzwiſchen fragteich/ wiees weiter mit denſelben Juden beſchaffen 

wäre? und worinnen ihre macht beſtuͤnde? und was ſie vor ein Land 
haͤtten? und fragte alles auß; und ſie ſagten mir alles gruͤndlich / daß 

ich vor freude weinen mußte / aber ich dorfft michs nicht mercken laſ 

fen. Warumb? Siewarenin einer Größen angſt / und forchten ſich 

ſehr vor den Juden. Endlich fragte ich / wasdaseifen drüben gilt 2 Was ein 
So ſagten ſie mir / daß mann vor einen centner eiſen einen centner fin, nn 
golds gebe: Warumb? Siehabenbergmicgold,mte lauterem gutem 5: >auen 
gold ; ad ſie haben keine muͤntz/ ſondern ſie wiegen große und klet⸗ Leltt 

ne ſtůcker gold ab mit dem gewicht. Alßich nun fragte / was es vor Beſchret⸗ 
ein land wäre? da ſagten ſie mir / es waͤre ein weit es großes land / von dus nt 


andes uͤber 
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ſelbige leuth / und ſetzen ſich auff diepferd / fie binden ihnen aber die 
fuͤß / und die augen zu / ehe fie ſich darauff ſetzen / und binden das maul 
zu mit eiſernen ketten an ſeulen / die tieff in der erd ſtecken. Alß⸗ 
dann bringe mann dem König fein pferd / und eine güldene leiter asie der 
mit ſie ben fEaffelen / da gebe der König von Iſrael hinauf / und Kirie auf 
fee ſich auff fein pferd / und derfelbige König heiffe Elieler, wel⸗ſihperd 
cher im jabr 391 / nach der Kleinen zahl / (das iſt / im jahr Chriſti — 
1631.) König geweſen. Es ſeye auch der gebrauch / ware mom 
er in den Erieg reitet / da reiten mir ihm hunderte und achtzig krieg siehe 
tauſend mann / die fußgänger aber feyen niche zu zehlen / Und aan fie 
begeben ſich zwo ſtund vor dem Sabbath über den Sambätjon , undüser den 
reiten gargeſchwind / darnach ruhen fie/ und halten den Sabbath. ne 
Auff derfeichen nahe bey ihrem land/feye das land des Prefte Jan, Ks 
feyenviel landſchafften und (Judiſche) Gemeinen indem land / und 
ſtoͤſſe es an das große Indien: und uber demSambärjon Hören die Juden 
am Sabbath daß die feinde nicht hinüber Forien/ und laffen fie nie⸗ 
mand hinüber alß nur Iſmaelitiſche Eauffleuche. Wenn ein Cu⸗ Wer über 
theer (oder Chriſt) binäber kommet/ fo bringen fie ibn umb. Die Me 
‚pferd ſeyen auch ſo ſtarck / daß ſie drey tag mit ven männern/ undal — 
lem was auff ihnen iſt / ſtehen koͤnnen und ſchade ihnen nichts / und 
(die Juden) haben auff ihren pferden wattſaͤck mic ſangen mit pfef⸗ Wie lang 
fer gefüllee / und mit anderen ſpecereyen / und daſſelbige eſſen ſie/ zhı, 
und bleiben immer auff ihren pferden ſitzen; die fü aber derreiterfisen/ una 
feyen eingefcbloffen mit einem ſchloß am pferd / auff daß fie nicht wir ſie ſthen. 
berunterfallen/ wannfie ſtarck rennen. Der Ädnigkliefer feye auch Veſrei⸗ 
ein ſtarcker held zu fireiten/ und feye fechs eblen lang / eine jegliche bug ds 
ebl aber dafelbften feye fecbs fpannen groß / und jage er allein abe," 
hundert mann: und die handheb ſeines ſchwerts feye schen daumen 
lang / die breite aber des ſchwerts ſeye von drey daumen / und die dicke 
einen finger dick / und ſeye drey ehlen lang. Wann er such fein ſchwert 
auß feiner ſcheid ziehet / ſo ſtecke er es nicht wider leer ein: er ſchlage 
alles was erancreffe/ und ein jeglicher unter dem volck trage feinen 
fpießinfeinerband. Las holtʒ darvon feyeanderthalb ſpannen dick / 


und ein theil zwo fpannendic > da heben ſie einen auß dem ſattel / und 


werffen ihn hinter ſich. Und wann die uden herůber kommen / ſo gou viel 
bringen fie tauſend mahl tauſend von den weiſſen Mohren / wie auch volts vor 
vom volck des breſte Jan umib: es koͤnne niemand vor ihnen befteben an 
und haben die Juden pfeilbogen / und ſeyen maͤchtig ſtarck; fiefeyen wine 
uͤberguͤldet und die ſeite da mann mir ſpannet / ſeye eine ader VON @onikrem 
Aaaa 3 ochſen: Seh 
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ochſen: die pfeil aber ſeyen von einem geringen holtz; und vornen an 

dem holtz ſeye ein eiſerner pfeil mit drey ſchneiden / ſo vier finger breit’ 
und mic toͤdlichem gie geſchmieret ſeye; welcher nur die pfeil an⸗ 
roͤhret vermäflefterben. Wann auch einer von den juͤnglingen (der 

Juden) einen ſtarcken mann von des Preſte Jans leuthen herauß for⸗ 

deret / daß er ſich mir ihm ſchlage / ſo gibt er (nemlich der mann des Preſte 

Jao) ihn ſo viel gold alß er wiegt / daß er ihn mit frie den laſſe. Wenn 

Die Juden auff dieſer ſeithen ſeyen / fo plünderen und rauben fie von 

ihren feinden alles was ſie erwiſchen / und verſtoͤren land und leuth / ſo 

lang biß man ihnen tribut gibt / und Führen mit ihren feinden etliche 
monarh lang krieg / biß ſie allesbeswungen haben / und darnach zie⸗ 

ben fie wider über den Sambatjon mir frieden: auff dem weg aber hůte 

der Roͤnig Rabbi Elieſer die andere drey und zwantzig Boͤnige / die auch 

Bien mit hnen ſtarcken krieg fuͤhren: und ſeye noch ein Boͤnigunter ihm / 
sing  Wwelcherder fromme Daniel genennet werde / derſelbige ſeye ein großer 
Daaicld. mann / wie ein rieſe / undſchlage tauſend mann weg / und ſeye ſehr 
ſanfftmuͤthig / und wohne in der Start Dam Efroach in Armonia, Ih⸗ 

re gemaͤcher ſeyen gebauet von lauter edelgeſteinen und perlen / 

und darff kein frembder menſch in ſelbige gemaͤcher gehen. Es ſeye 

auch der gebrauch / wann ſelbiger Boͤnig in die ſchul gehet / daß feine 
Koͤnigin mit ihm an feiner jeichengehet. Derfromme Koͤnig Daniel 

babe auch vier ſoͤhn / weldye gewaͤltige ſtarcke jünglingfegen / und 

zwo toͤchter / die ihres gleichen nicht an ſchoͤnheit haben / und ſeyen 

die weiber ſehr zůcht ig; ſie ſehen keinen frembden mann an / es koͤnne 

auch keiner ſie ſehen / dann ſie haben hauben von lauter ſeiden auff⸗ 

welche ſie uͤber das angeſicht ziehen / und unten an dem halß zuknuͤpf⸗ 

fen / uͤber dem angeſicht aber ſeyen fie durchſichtig / daß ſie durch Dies 

ſelbe ſehen koͤnnen. Die manner und weiber koͤnnen auch allerley 

werck machen / daß ſie ſich ernehren koͤnnen / und haben allerley per⸗ 

len und edelgeſtein / gold und ſilber / fo nicht zu ſchaͤtzen iſt. Es man⸗ 
gele ihnen nichts in chrem land alß nur eiſen zum ſtreiten / aber mann 
Son gaem pringe es auß der Tuͤrckey. Weiters haben ſie mir geſagt / wieder 
— Fromme Boͤnig Daniel einen edelgeſtein im Schloß habe⸗ welcher 
nigs da Earfundel heiſſet / und leuchte im gantzen hauß alß wie die Sonne: 
au A und wann der Sabbath angeber / ſo thue mann fölchen karfunckel 
N herauß / und lege ihn in das Schloß’ daleuchte er tagund nacht / auff 
daß mann den ſpruch (Fxodi 35. v. 3. in acht nehme (welcher lautet:) 

Ihr ſollet in allen eueren wohnungen kein feuer anzuͤnden; wie auch 

zur ehre des Sabbaths. An der wochen binde mann den ſtein 8* 

erde⸗ 
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feidenes tuͤchlein ein / und verfiblieffe ihn bi an den Sabbath. Im Ton ter 

jahr 390/nach der kleinen zahl (das iſt / im jahr Chriſti 1630,) Haben die ErTEE" 

kinder mit dem Boͤnig in den krieg ziehẽ wollen / da ſeye der Koͤnig dar eiyum. 

über zornig geweſen/ dieweil ſie noch klein waren; alß ſie aber geſe⸗ 

hen hatt em wie ihre mitgeſellen mit harniſchen und pantzern bewaff⸗ 

net waren / ſo haben ſie ſich auch angethan / daß der Boͤnig nichts 

darvon gewußt hatt / und ſeyen gar geſch wind auff ihren pferden über 

din Sambätjon gerit ten und tauſend mann von ihren feinden gefun⸗ 

den / und ſie erſchlagen / und ſeyen glůcklich wider nach hauß gekom⸗ 

men / da habe ſich der Boͤnigſehr erfreuet / daß ſie in der jugend eine 

ſolche ſtaͤrcke haben. Sie haben mir auch geſagt / daß in dem land /. i 

welchem die Auden wohnen / ſchoͤner / großer / dicker weisen wachſe / In ſeibigem 

und ſeye die erde gantz ſchwartz wie eine kohl / und ſehr fett. So hů⸗ lau wag⸗ 
en ſie ſich auch / daß ſie ſich nicht verunreinigen; und wann fie ſich ja ſeee 

verunreinigen / und einer reich iſt / ſo wirfft er das Eleidweg; fr 

aber arm / ſo waſchet er es vielmahl. In dieſem jahr bare auch der Tr 1 

König von Indien ein geſchenck dem König Rabbi Llicſer geſchickt / de 

und hatt drey große Sürften auß ſeinem land mit gefande da ſeind lantsart 

fie über ven Sambatjon geritten/ und zudem Boͤnig gekommen / und — 

haben ihn mit guten reden / und mic geſchencken beſaͤnffriget /wie 

der gebrauch iſt / und haben zwiſchen den Inden und dem Boͤnig⸗ 

reich Indien frieden gemacht welche doch von einander zu unterz 

ſcheiden feind (dann die Juden heiligy die Indianer aber unheilig feind / deß⸗ 

wegen Das wort Iran) lehafdil hier gebraucher wird / worvon oben indem 15. 

Capitel des erſten Theile / berichtift erftattet worden) und iſt die gefand- 

ſchafft gluͤcklich heim gezogen / und wider zuruc in die Starr Sevilia 

gekommen die zwo tagre: fin vom Fluß Sambätjon lieget. In demich 

in felbiger Statt geweſen bin / iſt eine g ſandſchafft vom Adnig Pre- Von einer 

ſte Jan gekommen welche hatt wollen friede machen / und hatt die⸗ — — 

ſelbe ihm (Dem König kůe ler) ein großes u ſchenck gehracht / und hab Tom. 

ich das geſchenck gefihen / welches ein mann ohne Fopffiwar / jeinumbunan 

maul und ſine augen aber waren auff der bruſt / under aß nichts an: femige 

ders alß fiſch / ferne ſprach aber war eine gattung von Griech iſch. brach 

Weiter beſtunde das geſchenck in viergig üeldcherten/großen/Iaute= 

ren perlen / deren ein cheil kegelicht / einrheillang/ und großalßein 

glied waren; und der Faften / in welchem be perlen gelegen feind/ 

war großy und hoch / und breit alß eine ſpann / von gůtem cryflall. 

Darbey war ein koſtbarer edelgeſtein welcher Sapphir genennet 

wird / und lag derſelbe in einem ſchaͤcht elein/ das von corallen auß ge⸗ 

geſchnit⸗ 








“u ’ . 
—— x 
z W * — 
9 Eis 
, a i 


geſchnitten war: es wardrey finger breit / und drey finger hoch. Dor⸗ 
ten hatt mann dem geſandten geſatzt / daß erden mann nicht über den 
Sambätjon bringen ſolte / oder mann wuͤrde ihn umbbringen.· War⸗ 
umb? Weil erder Griechen ſprachredet / ſo muͤſſe er von abgoͤttiſchen 
leuthenher ſeyn! aber es iſt ein ganzes land mir ſolchen leuthen bey 
dem großen Meer / und ſeind ſie dem Koͤnig Preite Jan unterthaͤnig. 








Sie haben mir auch geſagt / wieim jahr 388/ nach der kleinen zahl / 


Vonadt (das iſt im jahr Chriſti 1628.) acht Juden auß den laͤndern herauß ge⸗ 
nn kommen / und uͤber benSambätjon gegangen ſeyen / dahabe der Juden 
samdenion Acta fie gefraget / wie ſie durch die wildnuſſen / und durch die voͤl⸗ 
sign Dr der Haben hinhber kommen koͤnnen / fiemufjen den Sabbath enthei⸗ 

ligerhaben? Da haben fie geantwortet / es iſt nicat mit unſerem wil⸗ 


len geſchehen: wir ſeind unter den voͤlckern gefangen geweſen/ da 


feind wir zu euch geloffen/ damit wir erlöfer werden ſollen / dann wir 
baben gehoͤret / daß ihr Juden feyt/ und werdet ihr die wort Deuter. 
3. v. 15.) an uns erfuͤllen/ (welche lauten:) Du ſolt den knecht feinem 
Herren nicht uͤberantworten. De fragte der Aönigfie/ ob fie was 
lernen koͤnten ( und ob fie ſtudiret hatten? ) und fie fasten ja. Da brachte 
mann ihnen ein buch/undfie lerneren (Coder laſen) vor dem Boͤnig / de 
glaubte der Boͤnig / daß fie Juden waren / und gab ihnen große ge⸗ 
Von einer ſchenck / und fie nahmen dortenweiber. Siehabenmir auch geſagt / 


pitedee wie inder Statt Dam Efröach in Armonia eine Schul mit edelgeftei- 


freiaen und 2 4 
serlenger AREHE und perlen gebauet feye / welche das gantze Reich der Chriftens 


bauten ſtenheit und der Tuͤrcken nicht bezahlen koͤnne. Dieſes ſeind die wort 
| des Rabbi Gerfong/ in feinem blichlein Gelilöch Erez Jifrael, 


Beweig / Daß aber dieſelbe in groben handgreifflichen unwahrheiten und unver⸗ 


ap ſchamten lügen beftehen / ſolches iſt auß nachfolgendem ſonnenklar gu ſehen/ 
ſons be⸗ an — ” | 
sicht ingtee Erſtlich ſchreibet er / Daß vor einen centner eifen über Dem Sambätjon ein 


ianaıe Cenfrier gold gegeben erde; Das müßte ja theuer eifen feyn. Wann folches wahr 
fiche, wäre, ſo wuͤrden die Hollaͤnder / und anderein Oſt⸗Indien fahrende natıonen/ 
ſolches ſchon laͤngſtens erfahren / und eiſen genug dahin gebracht / und einen ſo 
großen proſt an ſich zu ziehen getrachtet / und nicht den Tuͤrcken denſelben allein 

gelaſſen haben: und wann fies alß Chriſten / überdenSambätjon nicht haͤtten 

gehen därffen/fo wuͤrden ſie andere leuth darzu beftellet haben / die es in ihrem nah⸗ 

men gethan haͤtten. So iſt auch noch niemahlen etwas in den hiſtorien oder 
zeitungen vorgekommen / daß die Tuͤrcken mit den einwohnern des gedachten 

Sluffes einen fo ſehr eintraͤglichen handel treiben / da es doch / wann es wahr was 

re / fo lang nicht wäre verſchwiegen geblieben / in dem jederzeit viel Chriſten in Die 


Tuͤrckey 


VWon laͤndern da die Juden ihre eigene her:ſchafft haben follen. ser 
ey reifen / und folches wol erfahren haͤtten / und befant gemacht haben 
wurden. 
Zweytens meldet er / wann ber Koͤnig Eliefer außreitet / daß er alßdann 
hundeit und fuͤnfſtig taufend bewaffnete reiter bey Ihm habe / die ihn begleiten, 
Worzu ſolte aber eine ſolche ͤberauß große menge volcks dienen? Es iſt ja oben 
pagina 541. in dieſem Capitel / auß dem buͤchlein des Daniten Eldads gemeldet 
worden / daß kein boͤſer menſch + noch irgend einige gefahr in ſelbigem land feye/ 
derhalben hatt ein Koͤnig nichts darinnen zu foͤrchten / und brauchet eine folche 
menge volcks nicht bey ſich. Solte er aber ſelbiges / umb fernen großen flaat und 
pracht ſehen zu laſſen / bey ſich haben / fo waͤre es gar zu viel / dann ſo lang die Welt 
er Fein König folches gerhan hatt und mußalfo ſolches auch einegrobe er⸗ 
ichtung feyn: 

Dritteng berichtet er / wann der gedachte König Eliefer in Den Frieg giehe/ 
daßer alßdann hundert und achtzig taufend mann zu pferd / und eine unzahlbare 
menge fußvolck mit ihm nehme / und weilder Fluß Sambät jon zwo ſtund vor beim 
Sabbath ruhig / und gang fill ſeye dab mann daruͤber gehen Fanny fo siehe er in 
ſolchen zwo ſtunden geſchwind hinuͤber / damit er vor dem Sabbath druͤben ſeye/ 
und ſelbigen nicht entheilige; und wanner uͤber demſelben iſt / ſo halte er ſtill und 
feyere den Sabbath / nach ſelbigem aber greiffe ex erſt ſeine finde an. Dieweil 
aber der Fluß / feiner außſag nach / ſiebenzehen parſaoth over meilen breit iſt / dexew 
jede, wie ſchon oben iſt gemeldet worden / 4000, große ſchritt in ſich enthalt / fo 
iſt es ja unmoͤglich / daß mann in fo Furgerzeit/ zu pferd/ piel weniger zu fuß / Datz 
uber kommen koͤnne; und iftalfo dieſes auch eine fette luͤgen. 

Viertens giht er vor / DaB mann die pferd allda mit Hein gehacktem und 
gekochtem ſchepſenfleiſch ſpeiſe und mit wein traͤncke/ worauff fie fo muthig 
werden / dag fie ſchlagen und beiſſen und wann Die leuth darauff ſitzen wollen fo 
binden fie ihnen Die fuß zuſammen / und Die augen zu / das maul aber miteifernem 
Fetten: wie auch dag Die fuͤß ber reiter mit einem ſchloß am pferd eingefchloffen 
feyen/ auff daß ſie nicht herumter fallen / wann ſie ſtarck rennen. Wo iſt aber 
jemahls in der gantzen welt gehoͤret worden / daß mann pferd folcher geſtalt Für 
tere / und daß ſie fleiſch freſſen ſollen? Wo wuͤrden auch Die haͤmmel all in felbt- 

gem land herkommen / umb diepferdnur darmit zu ſpeiſen? Wer hatt auch ꝛ 
mahis vernommen / daß mann fo viel weſens mit den pferden Haben muͤſſe / wann 

mann darauff ſitzen will / und ihnen Die füffe zuſammen / und das maul mir eiſtr⸗ 
nen veſt angemachten Fetten zubinden muͤſſe € oder Daß leuth zu pferdihre fuͤſſe 
einſchlieſſen / damit fie imlauffnicht herab fallen ? Diefes ſeind ja lauter naͤrriſche 
phantafeyen. Es gibt in unferen Ländern auch muthige pferd / mann haft aber 
folcher ſeltzamnen gebraush bey denſelben nicht vonnoͤthen. So iſt es auch eine 
abgeſchmackte ſach / daß der Koͤnig auff einer guͤldenen leiter / von ſieben ſproſſen / 
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zu pferd feige / alfwann mann ohne leiter nichtauff ein pferd Fommen Fünte: 
Weiters iſt es ein närrifches vorgeben / daß die pferd drey tag mit den moͤnnern / 


und allem was auffihnen iſt / ſtehen koͤnnen / und daß die reiter/ welche ihr pro⸗ 


viant bey ihnen haben / in ſolcher zeit immer ſitzen bleiben / und nicht aba 
feigen. Wie kann es aber möglich ſeyn / daß ein menſch folang figen bleiben 


Fönne ? Wann er nicht vom ſitzen muͤd wuͤrde / welches doch nicht fein kann fo . 


mil er ja doch / umb / mitehren zu melden / den leibzu erleichtern / nothwendig 
abſteigen. | ine 
Fuͤnfftens ſchreibet er / daß der König Eliefer ein folcher held ſeye / Daß 
er allein acht hundert mann jage/ und daß der Koͤnig Daniel faujend ſchlage / 
und niemand vor ſelbigen Juden beſtehen koͤnne. Wann aber ſolches wahr 
waͤre / warumb kommen ſie nicht herauß / und jagen die Tuͤrcken auß dem ge⸗ 
lobten land / und ſetzen ſich wider darein? Es haͤtten ja die Staͤmme / welche 
wie oben gemeldet / den Rubeniten Rabbi David, zum Papſt Clemens dem 
ſiebenden / und dem Königin Portugall geſchicket / daß er bey denſelben umb 
huͤlff gegen ihre feinde / zu widereroberung des landes Cangan / anſuchen ſolte / 
ſolcher geſandſchafft nicht von noͤthen gehabt / ſondern bey den Juden die uͤber 
dem Sambätjon wohnen / umb huͤlff an ſuchen koͤnnen / weil ſelbige ſolche ſtar⸗ 
cke helden feind / daß niemand genen ſie beſtehen kann / wie ſolches auch ſchon 
oben / bey der in dem buch des Eidads befindlichen beſchreibung der Judiſchen 
helden/ iſt gemeldet worden. Dieweil aber ſolches nicht geſchehen ıft / fo iſt 
es gantz gewiß / daß alles was der Rabbi Gerfon hier vorbringet / eine lau⸗ 
tere erdichtung ſeye. | 

Sechstens fhreibet er / daß / wann bie Juden über den Sabbätjon hers 
aber kommen / ſie tauſend mahl tauſend von den weiſſen mohrentödten. Wann 
fie aber alle mahl ſo viel umb das leben braͤchten / wañ fie heruͤber kom̃en / wo wuͤr⸗ 
DE ſo viel weiſſe Mohren herkom̃en?Sie waechſen ja nicht auff / wie die ruͤben / oder 
kraut⸗hoͤupter auff dem ſeld. Derhalben iſt auch dieſes ein falſches vorgeben. 


Siebendens meldet er / wann ein juͤngling unter den Juden / einen ſtar⸗ 


cken mann von des Koͤnigs Preſte Jans ſeuthen zum ſtreit herauß fordere / ſo ges 
be des Preſte Jans unterthan dem Judiſchen juͤngling fo viel gold / alß er ſchwehr 


iſt /daß er ihn nur mit frieden lafſe / und er fein feben erhalte. Wann ſolches wahr 


waͤre / ſo wuͤrden die Judiſchen juͤngling umb fo viel gold zu bekommen immer⸗ 
dar leuth herauß fordern. Wo wolten aber die herauß geforderte ſo viel gold 
bekommen / daß ſie es denjenigen geben koͤnten / welche fie herauß forderen 2 
Es iſt ja das gold nirgends bey den unterthanen ſo gemein / daß ſie es in ſolcher 
menge weg geben koͤnnen / deßwegen iſt ſolches auch eine unverſchamte unwahr⸗ 


eit. 
Achtens berichteter / daß der König Daniel in feinem Schloß einen = 
| * 
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funckelſtein babe, welchen am — alß wie die Sonne im gantzen hauß / 
tag und nacht leuchte/ und an flatt des lichtes diene weil am Sabbathfeus 
er anzuzunden verbotten iſt. Wann esnunfchon wahr waͤre / daß er einenfol- 
‚chen hellen glantz won ſich gibt / welches Doch Fein ſtein thun kann / fo koͤnte er 
Doch nurindemjanigen gemach leuchten / in welches er geleget wird: gleich. wie 
indem 163. Capitel des Maaſe-buchs / folu.5s. col. 1. von einem karfuͤnckel ge⸗ 
Jefen wird / daß erineinem gemach / in welchem Dei Rabbi Channiaa gefchläffen/ 
geleuchtee habe. Wie folteer aber auch in den andern gemaͤchern leuchten koͤn⸗ 
nen? Es iſt alſo auch dieſes ein nicht geringer auffſchnitt. Eadih 

RNeuntens gibt er vor / erfeyebißnachSevilia gekommen / ſo eine grentz⸗ 
ſtatt der weiſſen Mohren iſt / und nur zwo tagreiſen vom Ruh Sabbazjon lieget 
and habe er wegen der gefahr vor des Koͤnigs Preſte Jans waͤchter/ welche auf 
Die Juden achtung geben / nicht dahin kommen koͤnnen. Nachdem er aber ei⸗ 
ne fo weite beſchwerliche reife / feinem vorgeben nach / gethan hatt / und er 
meldet / daß der König Prefte Jan eine gefandfchafft/ mit ſehr koſtbaren ge 
ſchencken / die er ſelbſten gefehen 7 an den. Judiſchen König Eliefer habe Dar 
zumahlen abgehen laſſen/ fo Hatte er ja Die verrichtung folcher geſandſchafft 
erwarten / und darnach / da es wider ficher war / uͤber Den Sambärjon fich be- 
geben/ und felbigen ganken landes augenfchein einnehmen / und Defien wahren 
zuftandes fich recht erkundigen koͤnnen / umb Denen in anderen ohrten zerftreues 
ten Judeneinen genauen berichtDarvon erſtatten zu koͤnnen. Dieweil ex aber 
folches nicht gethan hatt fo iſt es auchnicht wahr / daß er ſo weit gekommen 
fee. Anderer unwahrheiten mehr zu geſchweigen. ee — 
Auß dieſem allem iſt vernuͤnfftiglich zu urtheilen Daß der Rabbi Gerfon gan sohi 
ein leichtfertiger und gottlofer boͤßwicht geweſen feye/in Dem er miteinem fheuer Serfon it 
ren eyd zu Gott fich verbunden hatt / daß er im geringften Die umvahrheitnnichtin, ets⸗ 
fchreiben wolle/da er doch folche handgreiffliche grobe lügen gemeldet hatt.Egsorttor 
iſi demſelben ohne zweiffel nur darumb zu thun geweſen / Daß er Die Juden >ohride 
Dardurch inihrem aberglauben flärcken und erhalten möge, wann fie hir” 
daß fie noch fo gewaltige Königreich in Der welt haben / und dag fiedarauß 
abnehmenfollen daß Gott ſich ihrer noch in genaden annehme / und fie nicht 
gar verſtoſſen habe / wie ihnen von den Ehriften vorgeworfen wird, Dieſes 
iftauch ohne zweiffel Dieunfach geweſen / Daß ſolches buͤchlein vor dieſem in Po⸗ 
len verbrantiſt worden/ damit die Juden durch leſung deſſelben nicht verhalß⸗ | 
ſtarriget wuͤrdẽ. Daß esaber verbrant worden feye/folchesfinde ichen dem buͤch⸗ Sein Düdp 
(ein Mikveh Jiſrael, fol.40.col.1.im 10. Capitel / numerö 41, allwoder Rab-Polenor 
bi Menaſſe alſo fehreibet 5 sw sa uw Yo Dvma. pr 6 ya na ann marmmdrantivere 
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264 Des II. Theils des enfdechten Sudentbums X. Capitel. 
2 ga yas Ara Napa en'onen 992 Das ift/ Daffelbige land (das uͤber dem 
Sabbarjon fiegetJifE mir unbewußt / es feindaber vor fünffseben jahren 
zwen Polnifche Juden / nach dem ſie eine lange zeit in der welchers 
umb tereifet/ in die ſtatt Aublin gefommen/ und haben ein Eleis 
nes büchlein in Teutſcher Sprach auff Judilche weife 3u drucken 
gegeben / in welchem fie die befebaffenbeit und den zuſtand des Ges 
dachten landes berichtet haben:es iſt aber das gemeldet kleine buͤch⸗ 
lein / welches Gelilöth erez Jifrael genennet wird / auff einrathen der 
Geiſtlichen in der ſtatt Warſchau verbrant worden. Was die falſche 
erdichtungen dieſes bůchleins betrifft / ſo ſeind dieſelbige auch in dem obenge⸗ 
achten buchlein / welches Maaſioth vefippürim min Mälke Jiſrael heiſſet / zu 
inden / und iſt dieſes ohne zweiffel auß jenem genommen / tote klaͤrlich geſehen 
werden kann / wann mann ſie gegen einander haͤlt / dann viel ding von wort zu 
wort gleichlautend ſeind. 
Uber dieſes ſo ſimmet Der Rabbi Gerfon mit anderen Rabbinen / bie 
oben angezogen ſeind worden / in verſchiedenen Dingen/ gang nicht uͤberein / 


ann | ' 

Derſelbe Erſtlich meldet er / daß nicht allein die Juden / welche uͤber dem Sabbat⸗ 
Rimmetanh jon wohnen / offt vor dem Sabbath / wann er ruhet / heruͤber keommen wann 
ve geee fie ihre feinde befriegen wollen / und nach geendigtem krieg wider hinuͤber zie⸗ 
nenKabbie hen / ſondern auch andere leuth hinuͤber und wider heruͤber gehen. Hergegen 
Da ͤ wird / wie oben paginä 536. iſt angezeiget worden im Dem buch Schalsche- 
leth hakkabbäla fol. 80. col. 2. gelefen/ daß der König Prefte Jan , an einen 

Papſt nach Rom gefchrieben habe/ dag der fluß Euphrätes die Juden einge 

$chloffen halte/ daß fie nicht wider ihn kommen Fönnen / Durch welchen Euphra- 

eemder Rabbi GedäljadenSabbatjonverftehet. Und pagina 537. ift auß dem 
bischleindes Daniten Eldadg berichte worden / daß fo bald der Sabbath her⸗ 

bey kommet / ein feuer rings umb den fluß herumb entftehe/melches biß zum end 

des Sabbaths waͤhre / und brenne daſſelbige auff beyden ſeithen des fluſſes ohn⸗ 
gefehreiner halben meilen breit / daß Fein menſch zu dem fluß kommen Fann, 

Wie ſolten dann Die leuth hinuͤber oder heruͤber reifen koͤnnen? Und pagina 

541. iſt weiter auß gedachten Eldad angezeiget worden / Daß die leuth 

uͤber dem fluß Feinen menfihen fehen/ und auch von niemand gefehen werden / 
außgenommen die yier Staͤmm / welche auffdieſer ſeithen des fluſſes wohnen, 

denen fie bißweilen uͤber den fluß zuruffen ſollen: ſo muͤſſen ſie ja nicht heruͤber / 

and auch niemandzu ihnen hinüber kommen koͤnnen. So iſt auch oben pagi- 

na 542. auß dem buch Schalscheleth hakkabbaàla fol. 28, col.’2. gedacht 

worden / daß wegen der breite des fluffes niemand, zu den leuthen uͤ⸗ 

ber denſelben komme / und fie and) zu niemand Fommenfönnen, Aber _ 

au 
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auch pag.544.aufß des Elie Tiſchbi beygebracht worden / daß die zehen Staͤmm 
vom dabbatjon eingeſchloſſen ſeyen / von dannen fie nicht herauß gehen / Damit 
fie den Sabbath nicht entheiligen. Und in des Rabbi Menafle ben Iſrael 
biichlein Mikveh Jifräcl wird fol. 37. col. 2, in Dem To, Capitel / numero 35, 
gelefen + oy1ayın rn sim awa ox 19 bin we nizw 59 ynoı Thin msn Sam 491 
"II Dn pyon ar par abı wann mal ns Sony v2 2w oma Dino on [> DAS 
iſt Dieweil der fluß Sambätjon in allen fechs werd’tagen fich 
ungeſtimmig beweget / am Sabbath aber von feinem wütenrubet/ 
Behmwegen feind fie (nemlich die zehen Stamm Deren vorher gedacht wird) 
allda eingefchloffen und eingeſperret / dann fie darffen den Sabbath 
sicht enebeiligen / bewegen hören wir nichts von ihnen. Wann 
nun die fuden nach des Rabbi Gerfong außfag / über Den Sambärjon Fommen 
Fönnen/ und auch offt kommen / warumb feind fo viel Die Ihm darinnen wider 
forechen / und Das widerſpiel lehren? 

Zweitens fehreibetderRabbi Gerfon, mann höre denfluß zwo tagreifen 
weit raufchen ; Der Rabbi Eldad aber lehret / Daß mann venfelben bey der 
Be Ei eine halbe tagreife weit hoͤre welches ein gar großer unterfcheid iſt. 
Endli | | 
Srittens berichtetder Rabbi Gerfon, daß Die Juden über dem fluß fehr 
Biel pferd halten der Rabbi Eldad aber Iehret/ daß Fein unreineg thier bey den⸗ 
felben zufinden ſeye / deßwegen ruffen fie bißweilen Den vier Stämmen / welche 
auff dieſer feithen des fluſſes fich auffhalten/ zu / und bitten ſie / daß ſie ihnen ihre 
kamel / hund / und eſel weiſen mögen. 

Dieſes iſt Dafjenige fo ich in der Juden buͤchern von dem fluß Sabbätjon, Was pie 
and dem land / und den leuthen uͤber demſelben gefunden hab; esiftaber ſolches Iun eep 
alles eine Judiſche naͤrriſche einbildung / dann in Der gantzen welt Fein ſolcher ferreiteny 
fluß zufinden iſt fonften wuͤrde er Durch Die Hollaͤnder / Engelaͤnder / Frantzo⸗ a 
ſen / Spanier und Portugiefen/ welche wegen der handelung / in Der gansen" 
welt herumbreifen 7 ſchon längfteng erkundiget / und befchrieben feyn worden. 

Der Donit Eldad fihreibet infeinem büchlein/ tote oben paginä 540. gemeldet 
worden / Daß das land / welches derfelbe umringet/fo lang und breit feye/ alß 
mann im dreyen monathen reiſen kann / fomuß es alfo zummenigften 7 ſechs 
meilen vor einentag gerechnet / fuͤnffhundert und viertzig meilen lang / und e⸗ 
ben ſo breit ſeyn. Wie ſolte dann ein ſolcher fluß mit dem darinnen begriffe⸗ 
nen großen land / fo im oberen Oſt⸗Indien / oder nach anderen / am Caſpi⸗ 
ſchen Meer liegen ſoll / ſo unbekant ſeyn / Daß niemand alß nur die Juden / et 
was darvon wiſſen ſoll? In den landkarten iſt in denjenigen laͤnderen / darin⸗ 
nen der flug mit feinem land ſeyn ſoll / Fein einiger platz / welcher nur vierzig mei⸗ 
len groß waͤre / darinnen nicht bekante ſtaͤtt und oͤhrter zu finden ſeynd; wo 

Bbbb 3 ſolte 
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ſolte dann in denſelben ein unbekantes Land / welches 540. meilen lang und breit 
ſeye / gfuunden werden? 

Es hatt zwar der Rabbi Menaſſe ben Iſrael ſich ſehr bemuͤhet / in feinem 
buͤchlein Mikvch Jifrael zu beweiſen / daß ein ſolcher fluß ſeye / dann er im gehen 
den Capitel / kol.36. und 37. von numerõ 32. biß 36. auß den Judiſchen buͤchern / 
ſolches behaupten will / in welchen deſſelben gedacht wird. Und fol. 38. col. I. 
numerd 36. beruffet er ſich auff des Joſephi und Plinii zeugnuß / mit dieſen wor⸗ 
fen: San ws >wmwr mianbn wm 1903 ga pn 22 I Apr Ten sr ash mol 
ann pn aa ra DRIN An 2 Die" yo3 wa ='2 pre answ Dam. 
Dom new Da ans 1ayım na SIT prima ad DIN PHmw asp 9 STR NEIN 
un oa ao Zr wat oyansı „bb3 on 2 war Dim apa WORD a N 
van mon pva ray op Sy spin'sasy DWw2 Narın aan ms vap Son 502 
sun pP Dvyaun Dwynn no apa. bir Dom maya ana Sao py'shn on 
2 os 8 mm DAY RT TIER RT NIT DOT RD HOR TP YIR2 DNB 
iſt / Wie mächtig iſt auch das zeugnuß des Priefters Jofephi,des Gor- 
jong Sohns / in ſeinem fiebenden buch der Iſtaelitiſchen Kriegen / das 
erden Roͤmern gemacht hatt / in welchem er im 24. Capitel ſchreibet / 
daß / alß der Titus zwiſchen denStaͤtten Arceund Kaphanæa reiſete / wel⸗ 
che oͤhrter dem Koͤnig Agrippæ zugehoͤreten / derſelbe einen wunderba⸗ 
ren fluß geſehen habe / welcher / wiewol er viel waſſer hatt / und ſtarck 
flieſſet / doch nach allen ſechs tagen / von ſeiner ungeſt immigkeit ru⸗ 
be ı ſo daß mann in demſelben den grund ganız ohne waſſer ſehe. 
Nach dem fiebenden tagaber lauffeer wider mie ungeflimmigfeit 
ohneeinige veränderung : deßwegen hatt mann denſelben den Sab⸗ 
bathiſchen Sinß genennet / dieweil er an dem heiligen Sabbath ru⸗ 
bet. Der Plinius hatt such in ſeinen Hiſtoribuͤchern / im 31. buch der 
natuͤrlichen geſchichten / im 2. Capitel geſchrieben / daß ſelbiger Fluß 
in dem Judiſchen Land ſeye: er hatt aber die fach nicht Deutlich 
gemeldet / dann feine meinung war gewißlich/daßdie Juden und Iſ⸗ 
raeliten an demfelbigen Fluß wohnen. Dieſes feind die wort des Rabbi 
Menaſſe ben Iſrael. | 

Solchesalfes aberdienet ihm zu feinem gründlichen beweiß / dann mag 
dasjenige anbelangt / das die Nabbinendavon ſchreiben / fo beftehet daffelbige 
in einer irrigen und falſchen meinung / die noch nimmer von ihnen hatt er⸗ 
wieſen werden koͤnnen. Was das vermeinte zeugnuß auß dem Elavio Jofepho 
auß dem 24. Capitel des 7. buchs von den Judiſchen kriegen betrifft worauff 
ſich auch Der Rabbi Abraham Perizol infeinem buch Jggereth otchöth b6lam, 
im 24. Capitel / fol. 28. col. 1.beruffet/fo ift Daffelbigegang unrecht angezogen 
dann des Jofephi außfag der Juden meinung ſchnurſtracks zu wider iſt / in A 

| er⸗ 
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derſelbe meldet/paß der Fluß in den ſechs wercktagen gantz außgetrocknet feye/ 
am ſiebenden tag aber ſehe das waſſer wider da / und lauffe ſtarck. Die Juden 
aber hergegen geben voryer flieſſe in den ſechs wercktagen mit großer gewalt / am 


| 


‚fiebenden tag aber ſeye er gantz außgetrocknet. Solches aber zu beweiſen / will 


ich des Joſephi wort anziehen / welche alſo lauten: Alß aber der Keyſer 


Titus eine zeitlang / wie gemeldet / zu Berytho verharrer/ und darnach 


von dannen gezogen /richtete er in allen Staͤtten des Syrier Lands / 
darein er kam̃ / herrliche ſchauſpiel an / in welchen er die gefangene 


Juden / zum zeugnuß ihres unfalls / erwuͤrgen ließ. Unterwegs aber 
ſahe er einen Fluß / deſſen natur wol zu wiſſen iſt: derſelbige lauffes 
mittendurch beyde Stätt des Roͤnigreichs Agripp= , nemlich Arce 
und Raphanza, und hatt eine wunderbare eigenfchafft/ dann unge⸗ 
acht daß gemeldtes waſſer groß / und eines Ziemlichen ſchnelſen 
lauffs iſt / fo verlauffet und vertrucknet er Doch in ſechs tagen gantz 
und gar / und fanget andem ſiebenden tag wider an zu flieffen/ alß 
ob nie Beine änderung mit ihm geſchehen wäre, Kr pfleger auch 
diefe ordnung (wie mann dann [olches Durch gewiſſe erfahrung erz 


kundiget hatt ) immer zu behalten / und wird derhalben von dem 


heiligen fiebendentag der Juden der Sabbath-fluß genennet. Dies 
fes fichet im Jofepho,worauß Har zu fehen iſt: daß deſſelben außfag den Juden 
gang zu wider feye / Derhalben Der Rabbi Menafle mit dem Rabbi Abraham 
Perizol ſich gar uͤbel auff deffen zeugnuß beruffen haben. 

Was das Zeugnußauß dem Plinio angehet / ſo iſt daſſelbige auch nichters 
heblich. Derſelbige ſchreibet zwar im angezogenen ohrt: In Judza rivus 
Sabbathis omnibus ſiccatur, das iſt / Im Judiſchen land trockenet ein 
Fluß alle Sabbath auß / ſolches aber hilfft die Juden nichts / Dannfie ge⸗ 
benvor/der Fluß Sabbation ſeye an dem Caſpiſchen Meer / oder in dem oberen 
Indien / der Pliniusaber meldet er ſeye in Judæa, welche Laͤnder gar weit von 
einander entfernet ſeind. Es will zwar der Rabbi Menaſſe vorwenden / der Pli- 
nius habe die ſach nicht klaͤrlich gemeldet / und ſeye ſeine meinung geweſen / daß 
die Juden an demſelben Fluß nicht aberin Judæa wohnen: aber dieſes iſt gar 
ungereimt / dann derſelbe/ ja Deutlich ſchreibet / daß der Fluß in Judæa ſeye: Durch 
Judæam aber kann Fein anderes Land verſtanden werden / alß Das Land wel⸗ 
ches die Juden vor zeiten bewohnet haben: und hatter ohne zweiffel eben den⸗ 
jenigen Fluß gemeint / deſſen der Joſephus meldung thut / wiewol ſie in deſſen be⸗ 
ſchreibung nicht miteinander uͤberein kommen. Es mag auch wol ſeyn/ daß 
vor alters ein ſolcher Fluß im Judiſchen Land geweſen ſeye / mann weiß aber je⸗ 
tziger zeit nichts mehr darvon. 


Was 
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Der Rabbi Was der Rabbi Abraham Perizol in feinem buch Iggereth orchörh ölam, 
DavidGans von ſolchem Fluß / und den Juden / ſambt ihrem regiment allda / vorgibt / ſolches 
le alles wird vondem Rabbi David Gans, infeinem buch Zemach David, in dem 
Abıaham erſten Theil/fol. 14. col. 2. und fol. 15. col. 1. vorunfräfftig gehalten / in dem 
a er alſo fchreibet: 13 yon» yon mar sn pm wir pawa mn oma mw ba 
ua ze mo on Sons an man ma m! na mer aan) Ismiyr Jon must 

ya na) Pan. pranb um nr’ povo 2 orabn m pr ma ans ma nona onan mo 

903 18301 Dbıy mins na03 Nyon en muy omb n Du mp men 1b 

os ur 59 Is 7 p922 apa "pn uyn mm are Day asp oya mı ‚m’paT ponm 

on na pomaı my minms Saoa may Di „TmReym DH m 2 

;a9pan mai piny> Don or IN’v non umnb mom amp rmıba oıpn das iſt Die 

sehen Stämme feind im ſechſten jahr des Hiskiæ in das exilium oder 

elend geführer worden / welches das neunte jahr des Hofcz , des 
Sohns Elades Boͤnigs Iſraels / und deſſen abfalls / und das 205. jahr 

(der vierten tauſenden jahrzahl nach erſchaffung der Welt) war / da Sama⸗ 

ria eingenom̃en war: und Salmanafler,der Boͤnig von Aſſyrien fuͤhrete 

Zi rael in Aſſyrien hinweg / uñ feste fie genChalach und Chabor, am Fluß 

oſan, und in die Staͤtte der Meder / wie 2 Reg. 18. V. 11. zu leſen iſt / und 
ſiehe / wegen der weite des wegs / iſt uns die beſchaffenheit dieſer zehen 
Staͤmmen / und wie es mirt ihnen ergangen ſeye / nicht bekant worden. 

Du kanſt aber eine kleine nachricht in dem buch Orchoth olam (des 

Rabbi Abraham Perizols) finden / welche indem buch Juckafin fol. 153. 
angezogen wird. So hatt auch derjenige/der das bisch Meörenaim, 
gemacht / etwas weniges in ſeinem buch / im 13.Capitel / darvon ge⸗ 
ſchrieben: aber dieſes alles nutzet nichts / unſere duͤrſtige Seele zu 
kraͤncken. So iſt auch ein anſtoß (und zweifſel) indem buch Orchoth 

lam, und im buch Juchaſin, in dem ſie den ohrt des exilii oder elends der 

zehen Staͤmmen dem land des Preſte Jan zuſchreiben / ſo daß ſie ſo 

weit ſeyn ſollen / alß der auffgang vom nidergang iſt. Hierauß ſiehet 

mann klaͤrlich / daß der Rabbi David Gans Dem Rabbi Abraham Perizol nicht 
geglaubet habe. In demjenigen auch / daß erfchreibet/ es feyenicht bekant / wo 

die zehen Staͤmmehingekommen / und wie es mit ihnen beſchaffen feye/ ſtim⸗ 

met der Rabbi David Kimchi mit ihm uͤberein / wann er in feiner außlegung über 
Die wort Jeremie 3 1.9.15. Rachel beweinete ihr Kinder dieweil ſte nicht 

mehr da waren / ſchreibet os aopa am Abrmy my 05 puomem das iſt / Die 
Stämmefeind nicht mehr wider gekommen, und weiß mann ihren 

ohrt nicht / wo fie feyen. Wann nunnichtbewußtift/ wo diefelbige hin⸗ 
gekommen feyen/ wie willmann dann mit grund dor wahrheit fagen Fünnen/ 
Daß fie da und dorten wohnen / und ihre eigene Könige und Ran has 

en? 
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ben ? Diefes aberfeye hiemit genug vonder Juden vermeinten Königreichen 
und herrſchafften in Afıa. 
as der Juden eingebildetes Königreich in Africa betrifft / ſo fol daſſel- ggonserzue 
bigein Æthiopien oder Abyſſinien ſeyn / worvon der Rabbi Menafle ben Jfrael on eingebite 
in feinem offtgedachten büchlein Mikyeh Jifräel , fol. 34. col. 1. 2. im 8. Capi- in a 
tel / numero 29. fich alfo vernehmen laͤſſet: mama oma won nyp pawn Du Adyfinieh, 
DSDS mo Nora PwV or mp gRaRD DD wm Nip'sar Mumoı Nanny 
gap pn om anaı „man Sy Dmyn Dom NDRIR maman ns Dr op noraN 
pn mosapr mais Da Ans aaa ans 3 Draw Don am raw =Dyw ana na 10 
DIS NYDD st powWw a MaD3 St an AB DATA 2700 „as Ton an 
87 DI „Nana Day Dip'ayıı na) onmas op min 137 DIT IPIT ON +DO VI 
“Dvrm np pam sm Ann as mal TO Po SSD"arn ıb3p DIaW pan 92 
onn. Ang pon m man soanaw ana Dhiyr Ns 1203 Dim'ihup pası Spion Da 
pm „phoam V Dyar MoR2 DWaSpr DmDDb ya mn Roi np nDN 
tl n’y 9’ ooyin DINOTPT BI Dianpın Dan Dann San Dun am mon 
son Mphypi wa'sn Torb Diyasa Japn pr) aim oawm ww das iſt / Es wohnen 
such einige von den schen Stammeninder Landſchafft Æthiopien 
und Abyflinien/welche des Pap Jans ( Der fonftenauch Priefter Johannes 
von den Holländern aber Paep Jan genennet wird ) Asnigreich iſt / und 
wohnet noch heutiges tages ein volck zu Rom / welches von dem nah⸗ 
men der Landſchafft Abyſſinien / Abyſſiner genennet wird / und die⸗ 
ſelbige bezeugen ſolche ſach. Es hatt auch einer derſelben / nahmens 
Botrůs geſchrieben / daß an dem ufer des Fluſſes Nili zwey große voͤl⸗ 
cher wohnen / deren eins ein Iſraelitiſches volck iſt / welches einen 
mächtigen Koͤnig hatt. Der Rabbi Abraham Perizol hatt ſolches auch 
is feinem gedachten buch gefchrieben / daß eres von swen Rabbi⸗ 
nen gehoͤret habe / welche dorten gewefen feind. So baben auch 
felbige Rabbinen die wahrheit vorden hergogvonkerrara Hercules 
beseuger, Es haben auch Die Abyffiner ohne zweiffel das gebott 
der beſchneidung / unddes Sabbaths / und der ubirigen Iſraeliti⸗ 
ſchen gebräuchen (von den Juden) gelerner/welche fiensch heutiges 
tags im gebrauch haben. So hatt auch der treue ſchreiber Ptolo- 
mzusinfeinens buch/ welches die Geſtalt der Welt genenner wird/ 
geſchrieben / daß das neue Africawelches ein Theil von Africa iſt / den 
alten Schreibern nicht bekant gewefen feye/dieweilfie den urfprung 
des Sluffes Nili niche gewußt haben. Es hatt aber der Fluß Nilus ſei⸗ 
nen urſprung und anfang vonden großen bergen/ welche von den als 
gest Montes Lunz, das iſt / die berge des Monds Kenenner werden/und 
wohnen daſelbſten Juden die nicht su zehlen ſeind / welche dem Pap 
Zweiter Theil, Ceec Jan 
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Jan unterworffen ſe ind / und demſelben tribut geben. Wann aber die Ju⸗ 
Den allda ein fo großes und maͤchtiges Volck ſeind / und ihren eigenen gewaltigen 
König haben / warumb ſolten ſie dem Pap Jan, oder Prieſter Johannes unters 
worffen ſeyn / und demſelhen tribut geben? Sie muͤſſen dann Feine große 
| Helden ſo ſeyn / wie die Staͤmm / welche ſich in Afız quffhalten / die unter feinen 
anderenvoͤlckern ſtehen / ſondern vielmehr ſelbige ihnen unterthaͤnig machen / und 

von ihnen tribet empfangen. dar 
Der Rabbi  Eg will auch Der gedachteRabbiMenafle,fol, 43. col. 2. in dem 13. Capi⸗ 
wirecang tel / numero 47. im gemeldtem buͤchlein auß Efaize 11y. 11. beweifen/daß Juden 
ter feiligen it ZEehiopiafeindy dieweil daſelbſten geſagt wird / daß Gott ing kuͤnfftige Die fr 
SEHEDe hergebliebene feines volcks unter anderen Laͤn dern / auch auß Cufch oder Mohren⸗ 
7 fand erwerben werdewannerfehreibet nn pas’ur An Sin oma np mb win 
aa nun bon As. 21 Pan an my WI Para’ DD 2 Ir SON 
pop ann Spas mas Dr Dumme por sa das iſt Cufch bedeu- 
zer nach der gemeinen meinung) dasland Æthiopien oder Mohren⸗ 
land / und die ſes iſt was der Jercmias im 13. Capitel Y.23. geſagt bare: 
Kann auch ein Mohr feine haut veraͤnderen / und ein pardel feine fe 
cken? aͤlſo koͤnnet ihr auch guts thun ac. Es hatt alſo nach dieſem 
der Eſaias (in ſeinem 11. Capitel y. 11.) geweiſſaget / daß die Stämme 
in den Land Abyſſinien / welches nahe an Athopien iſt/ ſeyn werden. 
Es iſt aber dieſes ein ſchlechter beweiß / und iſt es ſo wenig wahr, daß die Juden 
ein Koͤnigreich in Abyſſinien haben / alß es wahr iſt / daß vierund zwantzig 
Judiſche Königeirber dem dabbatjon ſeyen. | SR 
— Dieweil auch Der Rabbi Menafle meldet / daß durch das wort Cuſcli die 
beffererfgg Landſchafft Æchiopien oder Abyſſinien in Africa, nach der gemeinen meinung / 
ſagen daß verſtanden werde /und eine große menge Juden in ſelbigem Land wohnen fol 
— Die ihren eigenen Koͤnig haben / ſo verwundere ich mich Daß: die Juden nicht 
in Abyfini- ſchreiben / der Fluß dabbatjon ſeye it Abyſſimen. Es iſt obenpaginäs27. 
fr auß dem buͤchlein des Eldads / und pagina 529. auß Dem buchSchalfche- 
leth hakkabbala fol. 28. col. 1. berichtet worden / daß die vier Stamm 
Dan, Naphtali, Gad und Aſcher, in das Fand Cufch gegogenfeyen. Und paginä 
541. iſt auß Des gedachten Eldade buͤchlein angezeiget worden 7 daß fol: 
ehe vier Stämm gank nahe am Sabbätjon wohnen 7 und bißweilen mitden 
leuthen reden Die daruͤben ſeind. Wannnun Cufch die Landfchafft Abyf- 

Gaien bedeutet / fo kann der Fluß Sabbärjon nicht in Afıa ſeyn / mwievorges 
geben wird / ſondern muß in Africaſeyn. Uber das auch ſo iſt oben pagina 536. 
auß erwehntem buch Schalfcheleth hakkabbäla fol.80.col.2.angpseigetwor 
den/ daß der König. Prefte Jan, welcher in Dem büchlein Maafiöch vefippürim ı 
mianmälke Jilrael Prieſter Johannes genennet wird / im jahr Ehrifti — 
en 





Von laͤudern da die Juden ihre eigene herrſchafft haben ſollen⸗71 
den damahligen Papſt nach Rom geſchrieben / und demſelben von denen 
uͤber dem fluß wohnenden Juden nachricht ertheilet habe; und wird von dem⸗ 
ſelbigen König Prefte Janin denen oben pagina 555. auß dem bischlein Geli- 

Joth erez Jifrael angezogenen worten gemeldet/ daß er ein Iſmaelit / und dem 
Mahomedaniſchen oder Türefifchen glauben zugethan ſeye. Dieweil es aber 
nicht glaublich iſt / daß ein Mahomedaniſcher Koͤnig / wegen der Tuͤrcken un⸗ 

ſaͤglichen gegen die Chriſten tragenden haſſes / an den Papſt deßwegen werde 

‚gelchrieben haben; der König in Aby Anien aber / welchen Die Juden / tie 
oben quß dem buͤchlein Mikveh Jifrael fol,34.col.2. tft berichtet worden / unter⸗ 
worffen ſeyn / und tribut zahlen ſollen / ein Ehriftift/und / wie Der Horniusin 
feinem OrbeImperante, pagina 3 10. und 3 ır.angeiget/ an ſtatt Prefter Chan, 
welches einen König der Leibeigenen bedeutet, foniten gemeiniglich Briefter Jo⸗ 
hannes genennet wird / fo würde eg der wahrheit: ein Elein wenig aͤhnlicher 
ſeyn / wann die Juden lehreten / daß der fluß Sabbätjon in Achiopien fene. 

‚Doch aber mögen fie Die fach vorbringen rote ſie immer wollen / ſo iſt ihre lehr von 
folchem fluß eine nichtige einbildung. 

Was derſelben vermeinte herrſchafft in America angehet / fo laͤſſet ſich ge⸗ Bon derel⸗ 
dachter Rabbi Menaſſe ben Iſrael in ſeinem angezogenen buͤchlein Mikveh Jifra- hi 
&1£01.61.c01,2.iM 20.Capitely numerd7 1.darsonalfo verlaufen mn marTos Serfhaffe 
ap NO Ts plan Jan Tap ya aiwb yo Dmawın mADpD map pay matpn in America. 
Pory Dip Anna Nprwas pbna omnos Dr dv da8 iſt / In dem Land Wells 
Indien wohneneinige von den zehen Staͤmmen / welche außdem Land 
Kedar, durch Anian, oder Sina gezogen ſeind; und ſeind fie noch heuti⸗ 
ges tages / Durch die vorſehung des gebenedeyeten Gottes / in dem Solches 
cheil (der Welt) Americaverborgen. In dem anfang aber ſeines gemeld⸗ vorgeben ıf 
gen buͤchleins ſchreibet er biß zu kol 12. welcher geſtalt ein Jud / nahmens Aa aufeius 
ron Levi, der unter den Spaniern Montefinus geheiſſen / im jahr 5404. nach —2 der 
der erſchaffung der Welt/ und im jahr Chriſti 1644. den 18. Auguftinach YyzAsronLevi, 
ſterdam gekommen / welcher berichtet habe / daß er in We / Indien geweſen / reünuege 
und voneinem Indianer / nahmens Fräncifco, überhohe berg und felſen drey heſſſen/ ge⸗ 
tag lang gefuͤhret / und endlich an einen fluß ſeye gebracht worden / über we. 
chem die Juden wohnen; und ſeyen / nach gegebenem zeichen ihrer gegenwart / 
giſobald vier menſchen uͤber den fluß heruͤber gefahren / welchen Der Francifcus 
erzehlet / daß der Monteſinus ein Jud ſeye; darauff haben die Indianiſche 
Juden den Monteſinum umbfaſſet / und gekuͤſſet / und / weil ſie nicht mit ihm re⸗ 

Den konten / ihm durch zeichen neunverſchiedene dinge bedeutet Darnach ſeyen 
ſie wider weg gefahren / und ſeyen in einem nachen vier andere gekommen / und 

nach dieſen wider vier andere / und fo fort / daß in dreyen tagen bey: en 

;,) tet 2 








mehr⸗ 
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mehr/ nach einander zu viert uͤber den fluß heruͤber gefahren/ und alle einerley 


reden gefuͤhret / und erwehnte neun Ding bedeutet haben; und ſeye Der Mon- 
teſinus zornig geweſen / daß ſie ihm auff ſeine fragen nicht geantwortet haben. 
Nach dieſem habe derſelbe von ihnen abſchied genommen / und ſeye mit dem Fran⸗ 
ciſco wider zurück gereiſet. 


Wad der Uber dieſe außſag des Montefini will der Rabbi Menaſſe noch andere be⸗ 


Rabbi Me- weiß beybringen / daß in America Laͤnder mit lauter Juden ſeyen; und gibt kol. 


naſſe mehr 


um beneig 18,01. 1.2.1m 2. Capitel / numerõ 9. vor / daß die Americaner viel Judiſche ge⸗ 


densringe brauche und gewohnheiten haben / Die fie von den Juden in ſelbigen Laͤndern 


gelernet haben muͤſſen. Und fol.19.col, 1. 2. numerõ 10. meldet er / daß in Ame- 
rica weiſſe leuth gefunden werden / die große baͤrt zielen; die Americaner aber 
ſeyen braun gelb / worauß zu ſchlieſſen / daß die weiſſe leuth Juden ſeyn muͤſſen. 
Undfol.26.col.2.im 5.Capitel/numerö 19. berichtet er daß die Spanier große 
gebäu in America gefunden haben/und gibt vor Daß die Juden felbigegebauet 
haben müffen. Anderer Dingen mehr/die erzu behauptung feiner meinung vors 
bringet/ zu geſchweigen. Doch aberziehet er fol. 25.col. 1. im 4. Capitel / nume- 


Des Mon- 16 17. und fol. 62. col. I.numero 72. des Monteſini zeugnuß allem vor / was er 


a zum beweiß beygebracht hatt. Wie aber die Juden / feiner meinung nach in 
er alem an Weſt⸗Indien gekommen ſeyen / ſolches zeiget er fol.16.col.1.2. im 2. Capitel / 
dem vor. numero 6. und fol.17.col, 1.numero7.unDd fol. 64. col. 2. und fol. 65. col. 2. nu- 
mero 72, mit mehrerem an. Es iſt aber alles / was er zum beweiß der gantzen fach 
vorbringet / auff ein ſchlechtes fundament gebauet / und eben fo wenig wahr, alß 
das jenige / was oben von den Judiſchen Koͤnigreichen und Herrſchafften in Afıa 
iſt berichtet worden. Fa | | 
Widerle · Wer wolte auch nur das geringſte von allen oberzehlten Judiſchen traͤu⸗ 
gung. ter men glauben? Es ſeind ja Die gehen Staͤmm wegen ihrer grauſamen beganges 
n nen abgöfferey/ und anderen ſchwehren fünden + auß ihrem Sand vertrieben 
dem glüctlie worden / wie 2.Regum cap. 15,.9.28.29. UNdcap.17.v0nY.5. bißY.24.und cap. 
A 18.9.11.12. wie auch 1.Chron 5.9.25.26. zu ſehen iſt und hatt Gott dengans 
Stumm. ben Saamen Iſraels verworffen / und von feinem angeficht verftoffen / wie 
2.Reg.17.9.20,5u lefen iſt. Ja es begeuget auch der Talmud / daß fie keinen 
theilan dem etoigenleben haben dann im Tractat Sanhedrin fol, 110, col. 2, 
alfo gefehrieben ftehet : wwrm mw nam aowb ponoms ps pm mmwy an un 
PR O8 Dan mn Dowa Doname ıya ’ ven ya apa oma sa Dorner hyn "7 
Na DIV ans das iſt / Unſere Rabbinen lehren / daß die zehen Stäm- 
me keinen theil an dem zukuͤnfftigen (ewigen) leben haben/ wie 
( Deuter.29.7.28.) geſagt wird: Und der Herr hatt fie auf ihrem 
Land geſtoffen / mit großem zorn grimm und ungenad. CDie "> } 
m 


Ron lindern dan die Suden ihreeigene herrſchafft baben fölfen. 573 


Und der Herr hatt ſte guß ihrem Land geftoflen) bedeuten diejes le⸗ 
ben : Cdiewortabe/) Und hatt ſte in ein anderes Land geworffen / be⸗ 
deuten das zukuͤnfftige (ewige) leben. Wie ſolte es dann ſeyn koͤnnen / 

daß ſie Gott in ſolche herrliche und fruchtbare Laͤnder / wie vorgegeben wird / 
haͤtte kommen laſſen / in welchen ſie beſſer und ruhiger unter ihren Koͤnigen und 
Regenten wohnen follen/ alß fie zuvor niemahlen im gelobten Land gelebet ha⸗ 
ben? Der Rabbi David Kimchi hatt es ſelbſten nicht geglaubet / daß die Ju⸗ 
den jetziger zeit irgendswo in Der Welt Könige und Regenten von ihrem Herner Rabbi 
ſchlecht haben / deßwegen fehreibeter infeiner außlegung über die wort Hofex Er 
3.v.4. Die Kinder Sfrael werden fange zeit ohne König und Surfkenne/aasnie 
fein / auff diefe weite: vw sn po sb nb pam Dim 12 unasıv mbar ar om most æ Juden jefgio 
s Den Dmabn Ay nnan ana Mus Dwwn das iſt Diefes iſt vonden IL Ir 
Lagen des exilti oder elends zu verftehen / in welchem wir jeziger zeit roch Sürtten 
feind / und haben wir weder Koͤnig noch Sürften von Iſrael / dann’ 
wir feind unter der gewalt der Heyden / und unter der macht ihrer 
Koͤnigen und Sürften. Sonſten wird indem Jalkut chädafch fol.47. col, 
3.numero 19, unter dem fitel Galuch gelefen : ww 3° mw nDv no suna 

Ds aan oma 3% by vapı om 533 Fa1ana msn unn yanı D’mDnm FV22 
das iſt Wegen der Sünde/ Daß der Joſeph iſt verkauffet worden / 
welcher swölffjahr im gefängnuß (in Egypten) geweſeniſt / und daß 

mann alle zag hundert fegen von ibm abgehalten hate / feind die 
z woͤlff Stämme geſtraffet worden / daß fie in dem Edomitiſchen 
exilin oder elend ſeind. Lind ift folches auch in dem großen Jalkut Rubeni 
. 301,68.col. 2. in der Parafcha Vajefchet, wie auch in den Eleinen Jalkut Ru- 
beni, numero 13, unter dem titel Galuch, außdem buch Medrafch neelam zu fin 
den. Dieweil nun Durch Edom die Ehriftenheitverftanden wird / und alle zwoͤlff 
Staͤmm unter den Chriſten im elend ſeyn follen/ wie koͤnnen fie dann in Aſia, 
Africa und America ſeyn / und ihre Koͤnigreich allda haben? Es moͤgen aber 
die hochverſtaͤndige Rabbinen zuſehen / wie ſie ſolches mit einander vergleichen 

koͤnnen. Hiermit aber ſeye es genug von denen in nichts anders / alß der 
Juden eitelem und phantaſtiſchem gehirn beſtehenden 
Judiſchen Herrſchafften und 
Koͤnigreichen. | 





Cece 3 Das 
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GESSDETTTET THE TITTEN 

as X J. Tapitel. 

Darinnen werden vier fragen eroͤhrtert / erſtlich ob den Ju⸗ 

den erlaubet ſeye / nach der Rabbinen lehr / einen Ehri⸗ 

ſten zu betriegen? Zweitens / ob ihnen zugelaſſen ſeye/ 
denſelben zu beſtehlen / oder zu berauben? Drittens / ob 
ſie etwas / das ein Ehriſt verlieret / und ſie finden / behalten 
darffen? Und endlich viertens / ob ſie den wucher an den 
Shriftentreibenmögen? > er 


Ar iſt zwar jedermann befant / was vor ein befriegliches Volck die 
JIuden ſeyen; wann aber ihnen vorgeworffen werden ſolte / daß bey ih⸗ 
ann nen die betriegerey erlaubet ſeyn muͤſſe / weil fie derſelben ſo ſehr erge⸗ 
ihnen ſagt/ hen ſeind / fo koͤnten fie zur antwort geben / daß ſelbige von ihren Rabbinen 
aber, por eine große ſuͤnde gehalten werde / dannenher ſtehe in dem Talmudiſchen 
Tractat Bava mezıafol,59,col,1,gefchrieben : mans omaa byaa una ps eben 
ſeye. aa mama Din das iſt / Es ſeind drey ding / vor welchen der vorhang nicht 
verſchloſſen wird / (das iſt / vor welche der vorhang nicht gezogen wird / Daß 
ſie Gott nicht ſehe und ſtraffe /) die betriegerey / die rauberey / und die abs 
goͤtterey: welches auch in Dem Jalkut Schimoni über den Propheten Amos 
£01.79.col.4.numero 546. gelefen werden kann. 

Weiters Fönnenfiefagen/ daß von ihren Rabbinen auch Die befriegerey 
serbotten ſeye / maſſen in Dein Sepher mizvöch gädol des Rabbi Mofche Mik- 
%6zifol.61.col,1.unter dem tifelHilchöch onaöth (oder Hilchos onaos ) alſo 
gelehret werde : Are na bw na Yoras 1 2b 8 Map FIpn3 DIS 933 a MIO 
ar np Yin Mara vw DON ‚man Dome Dome ans mon 
So Dans Amar np 2 das iſt / Es iſt verbotten die menfcben im 
Eauffenund verkauffen subetriegen/ oder derſelben ſinn C oder mei 
nung ) au ſtehlen / (das iſt / zu machen’ Daß fie efivas glauben und meinen / 
welches doch gang falfıh und unwahr iſt: ) auchnicht einmahl den finn ei: 
nesGoi (oder Chriften: ) und feind die Göjim oder Chriffen / und die 
Iſraeliten in diefer [ach einander gleich zu belten. Und wanneiner 
weiß / daß dasjenite/ ſo er verkaufft / einenmangelbser / [6 ſoll er den⸗ 
ſelben dem kauffer anzeigen. Ja es iſt auch verbotten / der — 

| | inn 





Wie dit 7 
den ſich ent⸗ 
ſchuldigen 
koͤnnen / 
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ſinn mit worten zu ſtehlen / (das iſt / dieſelbe mit worten fo zu betriegen / 

daß ſie meinen / eine fach anderſter beſchaffen ſeye / alß ſie in der that ſich verhaͤlt.) 

Welches auch in dem buch Jad chaſaka im vierten theil / fol. 80. col.2, in dem 
18. Capitel numero 1. unter dem titel Hlchothmechira, wie auch m dem buch 
Schylchan ktuch, im theil Chöfchen hammiſchpat, numero 228. 89. 6. zu leſen iſi. 
So koͤnnen ſie auch einwenden / daß der Rabbi Salman Zeviin feinem Judiſchen 
Theriack / fol.d.col.2. in dem erſten Capitel / numero 14. genugſamlich anzeige / 
wie ſehr ihnen das betriegen verbotten ſeye. 

Über das koͤnnen fie vorbringen / daß in dem gedachten buch Schylchan 
äruch, imermehntentheil Chofchen hammifchpat, numero 231. 8. 1,0110 geles 
fen warde : ma Siy wer eb ba Ay DYapb ybranı as and Son Ip ın Sm 
s mwoar opwn> Das iſt Welcher feinem gefellen (nemlich einem Juden) 
oder auch einem abgoͤttiſchen (wordurch ein Chriſt zu verftehen iſt ) zu 
wenig mefjee/ oder wwieget, derübertritt ein verbiegendes gebore ; 
(dann Levit,19.9.35.gefhrieben ftehet:) Ihr ſollet nicht umrecht hande⸗ 
sen mit der ehlen / mit dem gewicht / und mit der maß. So fehreibeauch 
der Rabbi Moſche bar Majemon in dem vierten theil ſeines gedachten buchs Jad 

chaſaka fol.19.col. 2.in dem 7.Eapitel/numero 8. unter dem titel Hilchoth ge- 
neva auff dieſe weiſe: op m m os Dy’oy my op wow» DV tan mioum Ans 
my ppP ROꝶx NaDra DNS AR Pond VON It. Sunmb m op ab by asıp Sons 
pr Tin wa ol ab Son ba pr mr was sim D’ps Ip Dy Den as 
s nn dan bıp mo 55 . mbar mmteny 53 nl 'r napın os Dun rn das iſt 7 
Welcher mie einem Iſraeliten / oder mir einem abgoͤttiſchen men⸗ 
ſchen einen handel hatt / und meſſet oder wiegerdemielben zu wenig / 
der übererit£ein verbietendes gebott/undift ſchuldig daſſelbige wider 
zu geben. Alſo iſt es auch verbortenzu machen / daß ein Cutheer (oder 
Chriſt) in der rechnung ſich irre / ſondern mann ſoll mie ibm genau 
die ſach beobachten (und ihmin dem geringſten —— thun ) wie 
( Levit,25.7.50.) geſagt wird: Er ſoll aber mit feinem kauffer rech⸗ 
ten; wann er auch ſchon deiner gewaltunterworffen ift- Wie viel 
mehr iſt folcbes einem Cutheer zu thun verbotten / welcherniche uns 
ter Deiner gewalt ſtehet. Ind fiebe/dtefes ft unter demjenigen be; 
griffen, (was Deuter. 25.7.16.gefihrieben ſtehet: Dann wer ſolches thut / 
‚Ber iſt dem Herren deinem Gott ein greuel. Und koͤnnen ſie ferner meſden / 
Daß ſolches auch in des Rabbi Mofche Mıkközi Sepher mizvoth gadöl fol, 58. 
gefunden werde / allwo aber/anftattdes worts Cutheer / Goĩ geleſen wird. 
Ferner konnen ſie ſagen daß beſagter Rabbi MofcheMikközi im gedach⸗ 
tem buch fol. 132. col. 3. unter Dem titel Arasıy na usb Hilchöth hafcha- 
vath haavéda weiters alſo fehreibes mw Amon 1203 os own mbab ınwaT 335 
| | DIR 
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u x amd sd banal Spa aber mas mim —a’on 
y wor sy Ins many Tas? ambw amDans 
‚DRIB2 TO8 Amınt nos war Dr 5 np pa Drum NOW Dipriın? map s2Wwa Hamann 
. sam aaa par Snap ua’pm my m N MOD NSDIS Dan Dy amam on Dan 
das iſt / Ich habe ſchon den vereriebenen Jeruſalems / welche in Spa⸗ 
nien feind / und den uͤberigen vertriebenen / welche in Edom (Das ifty 
in der Chriftenheit ) ſeind geprediget daß nun / weil das exilium oder 
die gefangenfchaffe mehr alß su lange waͤhret / die Siraelicen [ich 
vondeneizelkeiten diefer welt abſonderen / undfich an das pittſchafft 


mnyy won pay aa DAWU | 
nyb oma2 ssor so 202 37 Sur) 


— — — — — — nn — —— — — 


des heiligen gebenedeyeten Gottes⸗ welches die warbeitift/ haiten/ 
und weder einem Iſraeliten noch den Sojim oder Chriſten) iũgen / noch 
diefelbige in einiger fach betriegen / ſondern auch in dem was ihnen 
erlauberift  ficb beilig baltenfollen / wie ( Zephaniz=3.y.13.) gefagu 


wird: Dieuberigein Iſrael werden Eeineumgerechtigfeit mehr thun / 
noch fügenreden: fo wird mann auch in ihrem munde Feine betrieglis 
che zungenfinden. Wann alßdann der beilige gebenedeyere Gott 
kommen wird fie zu erretten/ fo werden die Göjimfagen / er thut recht / 
Cdaß er ſie erloͤſet) dann ſie ſeind warhaffte leuch und iſt das wahre 
gejäg in ihrem munde. Wann fie aber mis den Gojim betrieglich 
unbgeben / werden ſie ſagen / ſehet / was thut der heilige gebenedeye⸗ 
te — L daß er Dieb und betrieger zu feinem erbtbeil angenom⸗ 
menbatt ? 
ber das koͤnnen ſie auch zur antwort geben / daß ja in dem buch Caphtor 
upherach fol. 36. col. 2. geleſen werde saw oy mama a AI PIE INS 0W3 
ann op anınnd as nns > das iſt Gleich wie du mie den Iſraeliten 
treulich umbgehen fole/ alfomuft du auch mie den Gojim (oder Chris 
fen Jerenlich (und redli) Jumbgeben. Diefesalles / ſage ich/ koͤnten die 
Juden einem zur antwort geben / und darbey melden / Daß Diejenige Juden / 
welche darwider thun / fih verſuͤndigen und der Nabbinen lehr zu 
wider handelen: auff welche weiſe dann die antwort auff die gedachte erſte fragy 
ob die Rabbinen in ihrer lehr erlauben / einen Chriſten zu betriegen? alſo her⸗ 
auß käme, daßfie daßelbige nicht erlauben in dem ihre angezogene lehren grad 
das widerſpiel außweiſen. eh 
Hierauff aber antworte ich + Daß dieſe lehr der Rabbinen gank gut ſeye⸗ 
und zu wänfchen wäre, Daß alle Juden derfelben nachkaͤmen / fo würden nicht 
fo viel Ehriften durch ihre fehändliche betriegereyen umb Das ihrige gottloſer und 
leichtfertiger weiſe gebracht merben/ wie vielfältig geſchicehet. Weil aber Die 
Rabbinen ſolchem greulichen betrug ihrer untergebenen nicht — 
ſfelhbi⸗ 


WBom belrug /ſtehlen / behalten des gefundeunen / und wucher. <7y 


Gum òůů! nn mel enger) — — —— —— — 


ſaAhigen nicht ſtraffen / ſondern auch / warn ſie handelen / ſelbſten die Chriſten 
zu uͤbervortheilen ſuchen / ſo muß folgen / daß ſie in ihren buͤchern noch eine an⸗ 
dere lehr haben muͤſſen / welche der vorgedachten ſchnurſtracks zumider lauffet; 
zumahlen da es bey den Rabbinen gantz gemein iſt / daß zwo widerwaͤrtige leh⸗ 
ven bey ihnen gefunden werden / welche doch beyde Gottes wort ſeyn ſollen / wie 
oben in dem achten Capitel des erſten Theils pagina 315. und 326. klaͤrlich iſt 
erwieſen worden. | | 

Jaes iſt gantz gewiß daß bie obangezogene lehr in anderen ohrten son den 


Nabbinen su nichts gemacht/ und von ihnen dad widerſpiel gelehret werde / dann tas_ gegene 
in dem Talmudiſchen Tradtat Bäva meziafol. 6r. col. 2. im end in Den Töle- ee 
Photh alfo gefchrieben ftehet :snaı 5 assun po ab 297 ma rw Pram ans meldten 
mer das iſt / Es iſt erlaubt einen Goi( oder Chriften) zu betriegen / und dret. 


wucher von demſelben zu nehmen / wie Deuter, 23.7. 20.) geſchrieben 
ſtehet: An dem frembden magſ du wucheren · So iſt auch erlaube 
denſelben zu betriegen/ wie (Levit. 25.9. 14.) geſchrieben ſtehet: 
Wann du Deinem nachſten ctwas herfauffeft / oder von deßelbigen 
hand etwas kauffeſt/ fd (ll Eeiner feinen bruder befviegen. Es wirs 
alfo hier erlaubt einen Goi oder Chriſten zu betriegen / weil in Dem Geſaͤtz Mofis 
nur verbotten iſt / den naͤchſten oder den bruder nicht zu betriegen. So fchreis 
bet auch der Rabbi Moſche bar Majemon in dem vierten theil ſeines buchs Jad 
chasaka fol.74.col. 2. in dem 12. Capitel / numero 1. unter dem titel Hilckoth 
mechira quffdiefeweife : „son mann 2 Sosaw mar ne Mind maps us nsınb no 
EN IR np TD maps Iryprh das iſt / Es iſt einem verkauffer oder kauf⸗ 
fer verbotten feinen geſellen zu betstegen/ wie (Levit.25.9.14.) geſagt 
wird: Wann du demem naͤchſten etwas yerkquffeſt / oder von deſſel⸗ 
bigen haud etwas kauffefn/ fo (oh keiner fenenbruder betriegen. Und 
in dem 14. Capitel / numero 12, fol.77. col. 2. unter beſagtem titel Hilchötk 
mechira lehret er re wis nn aba usw Dmama mann m» a MBOı npna man 0w> 
yxpy das iſt / Gleich wieeinebetriegerey im Eauffen und verPauffen 
ft alfo iſt auch einebetriegerey indenworten/ vwole(Levit.25.%.17.) 
Sefagewird: Go betriegenum Peiner feinen nächften. Worauf R ſe⸗ 
hen iſt / daß es den Juden nuͤr verbotten ſeye ihren naͤchſten zu befriegen: Deß⸗ 
wegen bitten fie guch Gott anihrem Jom kippur oder Derfühnungssfeft / in ei⸗ 
nemgebaͤtt / welches anfaͤngt: Yan) usw sun bp Al chet fchechatänu Iefane- 
cha, weiches im Sranckfurter Machfor fol. 44. ſtehet / in welchem ſie umb vers 
gebung ihrer funden anruffen / auff dieſe weife : ya asın2 Prob usenw sun Spa 
Dasift/ Und vergeihe uns) unfere fünde/welche wir vor dir begantten 
baben / mit betriegung des naͤchſten: und wird hier dey Gojim oder Chris 
ſten gar nicht gedacht. RN 

zZweyter Theil, | Dodd Durch 


Die Juden 


verſtehen 
durch den 
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Durchihren naͤchſten aber verſtehen ſie nur denjenigen / welcher ihrer Reli⸗ 


gion zugethaniſt / dann in dem buch Chöfchenhammifchpat , fol, 132. col. 25 


nachſten nur jn den notis oder anmerck ungẽuͤber numerü 95.$,1 Amfterdamer drucks alſo ge⸗ 


einander 


ſelbſten/ und 


keinen der 
fein Jud 
if. 


Der Tal 


leſen wird: obaa orfayn ps ro mas oıpn oa das iſt / In allen ohrten / wo 
Cinden Geſaͤtz Moſis) geſagt wird / Sein naͤchſter / da iſt ein abgoͤt ti⸗ 
ſcher nicht mit eingeſchloſſen (und iſt nicht darunter begriffen.) Ünd in 
Demangezogenen vierten theil des buchs Jad chaſaka, ſtehet fol.31.col. 1. in 


dem 11. Capitel / numero 3. unter dent titel Hilchöth geselaaffo gefchrieben: 
spny3 2 Max wars Dura pipmns Down mb yawıı das iſt / Der ei⸗ 
nem Cutheer (oder Chriſten) ſchweret / der gibt ihm die haupt ſumm 
wider: er iſt aber den fuͤnfften theil nicht ſchuldig (worvon Levit. 6.5. 
5. zu leſen /) weil ( Daflbfienv.2. ) gefage wird: Und feinem naͤchſten 
verlaͤugnete. So wird auch in dem buch Pesikta forärta fol, $1,col.1.im 
end / in der Parafcha Ki eeze, uberdie wort Deut. 23. v.25. Wann du dur 


Deines naͤchſten ſaat geheſtete. gelehret : ons ampb vn 797 das iſt / Durch 
die wort deines naͤchſten / wird die ſaat der anderen ( nemlich der Go- 
jim) aufgenommen. Dannenher wird auch in dembuch Beer haggöla fol, 
44. col.2. gelefen 2 Sn 27137 mann am snsir SNYTED NDS 2003 ost 79 
ds sv NEN Yan 3371919 DIAS 1983 9970 Ir 937 13 8 ww un 
zb ans ns das iſt Wasindem( Talmudifihen) Tractat Bavamezia ges 


ſagt wird / daß es erlaubt feyeeinen Goĩ zu betrietgen / wie (Levir.25. 
Y.17.)gefebriebenfteber: So betriege num keinet Einen naͤchſten / ſo 


meldet dieſe ſach darvon / wann einer ſeinem geſellen (oder nebenzmens 
ſchen) etwas verkaufft / und es ſich befindet / daß derfelbe umb den 


fechsten theil betrogen worden iſt / ſo ſoll er es ihm wider geben / ei⸗ 
nem Goi aber darffer es nicht wider geben. 


Ja der Talmud lehret in dem Tractat Megilla fol. 13.col. 2. daß au 


ander / den frommenes erlaubet ſeye jemand zu betriegen / dann daſelbſten alſo geleſen 


daß auch 
den from 
mon dad 
Betriegen 
ariaubef 


270 


wird ;=ann wpy ap mann 123 op ps mb Tas arırans mob spasb sw däs iſt / 
Wie? iſt es dann den gerechtenerlaubt mie betrug zu swandelen(das iſt / 
umbzugehen)? und er ſprach zuhr / ja / (dann es ſtehet 2. Sam. 22. v.27; 


| 


! 
— 


geſchrieben:) Gegenden reinen biſt dutteinz und gegen dem verkehrten 


hiſt duverkehrt. Hiervon ftehetauch in dem großen Jalkut Rubeni , fol.2e, 


col. 2. inderParafcha Berefchich , auß dem buch Emek hammelech nachfol⸗ 


gendes: dhr⸗ > vn roy 983 77 33 779 3993 usnna Dh seoyb mb ip 


en am DIS way ma m Sm  .brsnn wpy Dy mann dy ww onbs ⏑— 


/ 


Lopmw mibop oo ma Who Pranı apyı m bye san) MsOTaLıNaN) MN253 


mn as m das iſt / Ksiffdengerechtenerlauberbetrieglich su hans 
delen/ wieder Jacob gethan hatt / und iſt gleiches mit gleichem 7— | 
gol⸗ 


Vom betrug / ſtehlen / behalten des gefundenen / und wucher. 579 
golten worden: gleich wieesdieSchlang gemacht hatt / alſo hatt ihr 
Gott wider vergolten / wie (Pfal.18.Y. 27.) geſagt wird: Gegen 
den reinen bift du rein / und gegen den verfehrten bift du verkehrt. 
Und iſt dieſes alles deßwegen geſchehen / dieweil der Adam und die Eva 
derSchlangen gehorchet / ſo ſeind ſie durch betrug verfuͤhret / und durch 
betrug wider geheilet worden: dann durch den Jacob die welt mit 
neun und dreyſſig ſegen geſegner worden / gegen den neun und dreyſſig 
fluͤchen / womit ſie zur zeit Adams und Eveniſt verfluchet worben. 
Ess iſt zwar auch auß des Rabbi Moſche Mikkozi buch Sephermizvöth ga- Erenvel der 
dol gemeldet worden / daß es verbotten ſehe / einen Goi auch nur mit warten e 
zu betriegen / aber der diebiſche Talmudiſche lehrer Raf Cahana deſſen im fol⸗ witwortes. 
genden meldung geſchiehet / lehret die Juden mit ſeinem exempel das gegentheil / 
in dem er / wann er zu einem Goi gekommen / geſagt hatt: mb sobw Scheläma 
lemör, das iſt / der Herr ſeye gegruͤßet / Damit er aber nicht den Goi, ſon⸗ 
dern ſeinen Rabbi, der uͤber ihm war / gemeint / und alſo den Goi, welcher 
gedachte / daß der gruß ihn angehe / mit zweifſelhafften worten betrogen hatt / 
wie oben indem 15. Capiteldeserften theils / iſt angezeiget worden. Alſo hattıs 
auch der Rabbi Elieſer gemacht / von welchem in dem Talmudiſchen Tractat A- 
vödafärafol. 16. col. 2. alſo gefchriebenflehet: atayn numab yon = vanıwa 'n 
‚bp pas 9 os bb Drom> Das pioy? ma pr pam nis 7 TOR pm Domus 
Aa 9 VOR GM PIR MI ROR TON Kb KM TON RT DOP Maam ms DS par 
2 ns ma po pby vuosm dasiſt / Unfere Rabbinen lehren / daß alß der 
‚Rabbi Elieſer von den Ketʒern (nemlich den Roͤmern / welche ihn zur abgoͤt⸗ 
terey zwingen wolten / wieder Rabbi Salomon darüber anzeiget) gefangen 
worden / und mann ihn vor den criminal Richterſtuhl gebracht / daß 
er verdammet werdenfolte / babe der vogt zu ihm geſagt / ſolte ein als 
ter mann / wie du biſt / mit [ölcbeneitelendingen ( Die in Deiner Religion 
ſeind umbgehen? da habe er ihm geantwortet / der Richter iſt getreu 
gegen mir d und thut mir recht:) es hatte aber der vogt vermeint / daß er 
ſolches von ihm geſagt habe / da er doch es von ſeinem Vatter im 
himmel (Gott dem Herren) geſagt / (und damit anzeigen wollen / daß derſel⸗ 
be ihn wegen feiner ſuͤnden mit recht alſo heimſuche /) und ſprach zu ihm / die⸗ 
weil ich dir glaube (daß dualſo auffrichtig von mir urcheileft ) ſo Feb were ich 
dir bey dem Dimus(ielcher ein Abgott war) daß du frey und loß ſolleſt ſein. 

Was daßjenige anbelanget / das auß dem buch Jad chasaka gemeldet wor⸗ Den Suse 
den / daß verbotten ſeye zu machen / Daßein Goi oder Chriſt ſich in der rechnung it erlaube 
irre / ſo wird deſſen gegentheil in dem buch Chöfchen hammifchpat fol, 4 — ———— 
‚3, Amſterdamer druck / numero 348. in derannotation gelehret / mit dieſen wor⸗ ednung ia 

ten: non yw Xhe aba anna non Ze nawna myone pas ous’y En 
; 2 wird: 





580. Des 11. Theils des entdeckten Sudenthums XI. Capitel. | 
sp magyn my du ale apa mon par penbın das iſt / Der irrthumb eis 
nes abgoͤttiſchen / alß nemlich sumachen / daß derfelbefich in der rech⸗ | 
nung irre / oder daſſjenige waser einem Suden)gelieben harersubrechen/ | 
(das ſt / zuſagen / er habe es ſeinem verſtorbenen vatter bezahlt / wann es ſchon nicht 
wahr iſt / wie es der Rabbi Salomon Jarchi in ſeiner außlegung uͤber Bava mezia, | 
£01,113.col, 2. erklaͤret / iſt erlaubt / wann er es nur nicht erfahret / und der 
nahme Gortes nicht entheiliget wird. Einige aber ſagen / es ſeye ver⸗ 
botten zu machen / daß er ſich irre: wann er aber von ſich ſelbſten irres 
(und ihm in der rechnung zu kurtz thut) ſo iſt es erlaube (daſſelbige zu behal⸗ 
den / warumb er ihm ſelbſten unrecht gethan hatt.) Hiervon wird auch indes | 
Rabbi Moſche Mikkozi buch Sepher mizvoth gädol fol. 132. col. 3. unter dem 
titel Hilchöth hafchävathaveda, alfogefchrieben: sum ann ı’v may m mp | 
aan bpw man Same 17 Tas as) RD HOT Ma WPD Mas 1392 osyo m | 
ar mar gar MER ways Gas 75 7a an Tas st? a NDR yIP HR) TOD I | 
‚Sonn mm mw mann 72) das IE / Der irrehumb eines abgoͤttiſchen 
Goiifkerlaube (das iſt / mann darff daſjenige behalten umb welches derſel⸗ 
be fichiryet) wann er von ſich ſelbſten irret. Wie (iſt ſolches zu verſtehen?) 
Wann der Goieinerechnung machet / und darinnen fehlet (daßer ihm 
ſelbſten unrechtthut) ſo muß der Iſraelit zu ihm ſagen / febe/tch verlaffe | 
mich auff deine rechnung / und weiß ich es nicht (ob es alſo ſeye / doch 
gebe ich dir was du meldeſt. Aber denſelbigen irren zu machen iſt ver⸗ 
dotten/ damn vielleicht thut es der Goĩ mit fleiß (und ſtellet ſich / alß wann 
er den fehler nicht wuͤßte) ihn zu probiren / dardurch der nahme Gottes 
entheiligetwürde. Eben ſolches iſt auch in dem buch Jadchasäkaim vierten 
theil£ol,31.col. 1.indem ı1, Capitel / numero 4. 5. unter dem titel Hilchoth 
geselavaavedagufinden, _ | 2 
Srmseider  Esilt aber folchesaufden ersehnten Talmudiſchen Tractat Bava kamma 
vdetriegrrevt fol, 113. col. 2. genommen / allwo etliche exempel dergleichen betviegerey ſtehen / 
En welche von Talmudiſchen Lehrern begangen worden / und lauten Die wort Das 
then lehrern ſelbſten wie folget: 23 rm sıpb min far amp ar 7 mann yo mm So 
Ben ieh nn 53 Span Dep) Ten m Jarmım3 39 „Many an mb ybası'mı 2 NbDs 
bo ma wa PO SIT NINO ap ToyTn ng os. nr pam 
Sy a9 7 Npıyn In Dep apa m Son anbeb das iſt share der 
Samuelggefagt/daßder irrthumb (eines Gor und der betrug welcher dardurch 
vorgehet) erlaubet ſeye. Alſo hatt dieſer Samuel von einem Goi eine 
süldene flaſche vor vier ſchilling gekauffe / welche der Goi von eiſen 
todermefiing) zufein vermeinee/ und hate ihm einen febilling zuruͤck 
behalten( und ihn im zehlent gemacht’ dag erdrey ſchillig vor vier genom⸗ 
men / wie es der Rabbi Salomon in ſeiner außlegung dgruͤber erklaͤret.) w 
a 


k 


Wom betrug / ſtehlen/behalten des gefundenen / und wucher. 81 


Radl Cahana hate von einem Goi hundert und zwan zig faͤſſer ( wein) an 
ſtatt hundert gekaufft / und demfelben einen Schilling zuruͤck bebalren/ 
und zu ihm geſagt / ſehe ich verlaſſe mich auffdich(und auff deine rechnung 
daß ſie recht ſche.) Der Rabbena hatreinemGoipalmbaume zu ſpalten vers 
kaufft / und (ehe der Goi fie abgeholet) zu ſeinem diener geſagt/ gehe hin / 
und nehme von den ſtaͤmmen etwas weg (oder haue etwas darvon) dann 
der Goi weiß wol die zahl (der baͤumen / aber er weiß doch nicht tie dick oder 
dinn ſie geweſen feyen.) Wir ſehen alſo hier / welcher geftalt Der Samuel einen 
Goi zweyfaͤltig betrogen / indem er ihm erſtlich eine guldene flaſche vor eine eis 
ferne oder meſſingene abgekaufft / und ihm darnach noch bey der zahlung umb 
einen Schilling zu kurtz gethan hatt. Wie auch daß Der Raf Cahana einen Goi 
umb zwantzig faͤſſer und einen Schilling übervortheifet ; und wie diebiſcher wei⸗ 
fe der Rabbena mit einem anderen Goi umbgegangen ſeye / und ihm vom vers 
Faufiten holtz gefiohlen habe. Welchen feichtfertigen gottiofen ftreichen die 
Sruden jederzeit meifterlichnachzufolgen/ und Diefelbige zu practiciren wiſſen / 
deßwegen ein jeder Chriſt / der mit denſelben umbgehet / fich wol vorzufehen hatt 
daß er von dieſen gewiſſenloſen leuthen nicht betrogen werde. Es kommet alſo 
auff die frag / ob die Rabbiniſche lehrer den Juden erlauben / einen Chriſten zu 
betriegen? dieſe antwort herauß / Daß ob wol einige ſolches verbieten / doch her⸗ 
gegen andere es zulaſſen. Welchem letzſtern ſie auch nachkommen / wie es die 
taͤgliche erfahrung bezeuget / und sch ſelbſten in der that an mir erfahren habe· 
Deßwegen redet der bekehrte Ferdinand Heß in ſeinem Judenſpiegel 7 im genanıg el⸗ 
zweiten Capitel paginä ro. ſie alſo an: Vor unſer leihen moͤget ihr uns all ee 
unſer gut nehmen) Ihr ſoltet es nicht unterlaffen/ dann ihr vor Keine eu 
may avero halter) ſo ihr einen um 2 Goimerämmeh ſeyt / das iſt / es detrisge> 
wird bey euch Tuden vor Eeinelünde gerechnet / welcher eiten Chu" 
ſten berrietten Bann. Und indem zweiten eheil feiner Judengeiſſel / indem 
6. Capitel berichtet er / wie die Juden auffihrem neuen jahrstag / mit einem bocks⸗ 
horn blaſen / uno ſchreibet darvon nachfolgendes: Wann unn das bocks⸗ 
born geblaſen / und einen hellen klang geben / ſeind fie froͤlig / und gu⸗ 
ter ding / ſagen außdruͤcklich / daß es ihnen diefes jahr werde wol ge⸗ 
hen / und werden gluͤck und ſegen haben / an leibs nahrung / und victori 
gegen die Chriſten / die Gott dieſes jahr hinweg neh men wird. Iſts 
aber ſach / daß das horn nicht hell geklungen⸗ feind fie gar traurig 
und verzagt / ſagen und fuͤrchten fich / daß ſie einungläckliches jahr 
zu gewarten haben‘; unter dieſen haͤndeen fragt ja ein Iud den an⸗ 
deren / ober keinen Goi haͤtte merͤmwe geweſen / ober Eeinemezios ges 
habt / das iſt ſo viel geſagt / ob er keinen Chriſten betrogen oder ob er 
ihm nicht geſtohlem oder ja einen — gt / daß erge — 
Bi; 3 as 
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das geſtohlene den Juden umb halb geld verkaufft / oder aber / ob er 
keinen Chriſten mit dem wechſel vervortheilet oder betrogen? In 
ſumma / da eroͤffnet einer dem anderen in was mittel und weger einen 
berrogen habe. Sagt dann der ander / ey wolan⸗ſo haſt dũ ein kor- 
ban gebracht / das iſt / du haſt Gott ein opffer gebracht / oder unſerem 
Herr Gott einen wolgefallen gethan / dieweil er je einen Chriſten be⸗ 
trogen haͤtte. Dieſes ſeind die wort des Ferdinands Heſſen. 

Der bekehrte Samuel Friederich Brentz zeiget auch in ſeinem Judiſchen 


abgeſtreifften Schlangenbalg / pagina 21. in dem 4. Capitel / hiervon nachge⸗ 
Wie ſich die hendes an / und ſpricht: Wann die Juden eine gantze woche herumbge⸗ 
lauffen / und bald da / bald dort einen Chriſten betrogen / ſo kommen 

ae meer ‚fie gemeiniglich an ihrem Sabbathtag zuſammen / und ruͤhmen ſich 
einander br Ihrer bubenſtuͤck / ſo ſagen die andere Juden darauff / mann ſoll den 
Göjim das lefauß der nephefch lokeach ſcyn / das iſt / mann ſoll den Chris 
ſten das hertz auß Dem leib nehmen / und ſagen weiter ann omaw am 


cof fchebegöjim harög, daß iſt / den beſten unter den Chriften all mann 
todt ſchlagen. So ein Chrifl voneinem Juden gar hart betrogen 
worden / fo fprechendieandere Juden / Diees hoͤren / er habe ein Kör- 
ban, dag iſt / einopffer gebracht daß er dieſen alſo beerogen hatt. 
Don ſolchen betriegereyen der Juden gibt der befehrte Dieterich Schtonb 
in ſeinem Judiſchen Deckmantel im drittentheil im zweiten Capitel / pagina 
157. und 158. wie auch indem Dritten Capitel auchnachricht / und erzehlet in er⸗ 


wehntem dritten Capitel einen ſtreich mit dieſen worten: Ich hab einen alten 


betagten Juden nicht ferne von hinnen gekant / den ich auch wol 
nennen koͤnte / da es noth waͤre / aber weil er mein Schwiegervatter 
geweſen / will ich ihn verſchonen. Zu dieſem hatt einsmahls ein vor⸗ 
nehmer bürger/ welcher in der eyl (wie offt in Aauffmanns-handes 
lung geſchicht) Hate muͤſſen geld haben’ feine ehefrau mir etlichen 
pfändern/ auch eineverzeichnußderer mie geſandt / welches alß der 
Jud gefehen/ und alßbald vermercket / daß fich der Chrift verrech- 
set / oder verſchrieben / und ſich amgold wol 10. thaler zu Eurg ges 


than / und zu wenig geſetzt / hatt er darzu ſtill geſchwiegen / die vers 
pittſchirte pfaͤnder auffgebrochen] und ohne ſcheu / ſo viel alß am gold 


verrechnet / hinweg genommen. Und dieweil er das geld ſelber nicht 


gehabt / ſoiche pfaͤnder zu einem anderen Juden getragen / und das | 
geld darauff bekommen. Was gefchicht? uͤber eĩne zeit hernach be⸗ 
gehrt der Chriſt feine pfaͤnder zu loͤſen / da hatt er nicht allein 30. vom 
100. jaͤhrlichen zinſes geben muͤſſen / ſondern der Jud hatt ihm auch 
in der widerlifferung und zehlung des intereſſe, ſechs reichsthaler * | 

gold 


Vombetrnug / ſtehlen / behalten des gefundenen / und wucher. 583 


gold unter der hand hinweg geſtohlen. Der Chriſt gehet mit feinen 
| Be wider nach bauß/ vermeint er habediefelbe auffricheig/d® 
efindt er/daß ihm eine filberne febeid von 30, loch mangelt ſchicket 
darauff ins Juden baup/ Läffer fie forderen/ aber der Jud hast fie ihm 
theuer und hoch gelaͤugnet / und nicht geſtanden / unangelehen er 
mir dieſe lbe alfobald / nach des buͤrgers weggehen ı frolocd’end und 
ruͤhmend gezeiget / und Darbey ohne ſcheu vermeldet/ der Goi ſolte dies 
felbe nicht widerumb zu ſehen bebommen / vote er ſie dann auch behal⸗ 
ten hatt / zu ſtuͤcken zerbrochen / und einem andern Juden / David 
Hirſch genant / verkaufft. Solches hab ich nachmahls / da ich dur ch 
die genad Gottes zum Chriſtlichen glauben kommen / auch ſelbigem 
buͤrger angezeigt / aber er / weil er reich / vor nehm / und in großem an⸗ 
ſehen war / hartt ſich nicht viel wollen darumb bemühen / damit es 
ihm nicht moͤgte zur verkleinerung gerathen / daß er vom Juden hatt 
muͤſſen geld entleihen; iſt alſo der gute Chriſt umb gemeldtes ſeini⸗ 
ges kommen. Neben dem hatt ſelbiger Jud auch gemeldtes Chri⸗ 
ften Frauen / mie lieblichen worcew/ und liſtigen tuͤcken / ohne vorwiß 
fen ihres mannes ( wiewol ihm es jetzt bekant ) anfich gebracht / daß 
er mie derfelben bandelung und wechfelung gebalsen’ aber ſo redlich / 
daß er ihr unter anderen/alß einer golds unkuͤndigen / vor eine doppel⸗ 
te ducat / nicht mehr dann einen reichsthaler und ſieben ſchilling / 
und vor einen doppelten goldguͤlden oder engelotte nur einen thaler 
und acht grofcbengebenhart/ und ſolches zwar nicht an geld / ſon⸗ 
dern an loſen lumpen kleidern / welche Feines großen wehrts gewe⸗ 
ſen / und alſo die gute frau mehr dann ůͤber die helfft betrogen. Was 
beduͤnckt dich nůn / mein Chriſt / iſt das nicht ein auffrichtiger Judi⸗ 
ſcherPrieſter / der alſo mit frembdem gut weiß zu handelen / und daſſel⸗ 
bean ſich zu bringen? der andere Juden mit ſolchhem exempel weiß an⸗ 
suführen? Biß hieher ſeind Die wort des Dieterich Schwaben / worauß hand⸗ 
greifflich zu ſehen iſt / wie die Juden den diebiſchen exempelen Der obgedachten 
Talmudiſchen £ehrer/ alß des Rabbi Samuels / Raf Cahana, und Rabbena nach⸗ 
folgen. Wann nun die Rabbinen ſolches thun/ wie dieſer Jud / deſſen der Dies 
terich Schwab gedencket / auch einer geweſen iſt / ſo iſt leichtlich zu erachten wa 
erſt die gemeine Juden zuthun pflegen / deren dichten und trachten auff nichts an⸗ 
—— ſtehet / dadurch auch ſehr viel Chriſten ins aͤuſſerſte verderben 
eſtuͤrtzet werden. 
Dar befehrte Dieterich Schwab zeiget in den 4. Capitel des dritten theils 
feines Zudifi chen Deckmantels auch an / wie betrieglich Die Juden mit den hands 
ſchrifften umbgehen / Diefievon den Chriſten uͤber das ihnen —— geld be⸗ 
| ommen / 
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kommen / und meldet / Daß fie entweder / warn Der Chriſt das geld ihnen wider⸗ 
gibt / und feine handſchrifft forderet / vorgeben / ſie ſeye verlegt / daß ſie ſelbige nicht 
finden Fönnen/ mit verſicherung ſie alſobald ihm zuzuſtellen / wann fegur hand 
kommet; und den Chriſten nachgehends fo lang lauffen laffen/ biß er muͤd wird: 
hernach aber/ entweder demſelben / oder deſſen erben Das geld noch einmahl for; 
Deren. Oder fie brauchen Diefen betrug / Daß wann die zahl der entlehnten ſumm 
mit zifferen ſtehet / ſie dieſelbe peränderen/und por 20.fl, tool2oo.fesen. Deßtoegen 
er auch dieſenige welche den Juden handſchrifften geben / warnet / Daß ſie die 
ſumm nicht mit zifferen / ſondern mit buchſtaben gantz außſehreiben. So bes 
xichtet er auch indem 6. Kapitel des gedachten dritten theils / wie leichtlich ein 
Chriſt von einem Juden mit einer Hebreiſchen handſchrifft / uͤber das was der 
Juͤd einem Chriſten ſchuldig iſt / koͤnne hintergangen und uͤbervortheilet werden / 
und ermahneter / daß mann von ihnen Teutſche handſchrifften nehmen ſoll / 
wann mann nicht betrogen ſeyn wil / wie ſchon manchem Chriſten begegnetiſt | 
deſſen er zwey exempel vorbringt. Das erſte iſt allhier in Franckfurt einmahl in 
Der Meß geſchehen / da ein Jud son Drag einem Kauffmann ser 400. fl fuchs⸗ 
haͤut abgekaufft / und ihm uͤber ſolches eine Hebreiſche handſchrifft auff naͤchſt⸗ 
folgende Meß zu btzahlen gegeben / welche der Kauffmann auff guten glauben 
angenommen hatt. Alß aber der Jud in ber beſtimmten zeit außgeblieben und 
der Kauffmann die handſchrifft hatt leſen laſſen / ſeye nichts darinnen geſtanden / 
alß djeſe wort: Ix perix, haſen ſeind keine fuͤchs / ich geſtehe dir mein 
lebtag nichts. Das andere hatt ſich su Paderborn zugetragen / da ein Jud / 
nahmens Meyer Wallig / einer alten einfaͤltigen frauen hundert und dreyſſig 
thaler ſchuldig geweſen / daruͤber er aber ihr nur eine handſchrifft von drenffig 
thaleren gegeben / und feinen nahmen nicht einmahl darein geſetzet. Alß aber er 
Dieterich auß befehl der Obrigkeit die handſchrifft nachgehends geleſen und | 
der besrugfich befunden/ die frau auch ihre Forderung mit zeugen erwieſen / habe 
der gottloſe Diebefche Jud die voͤllige ſumm zahlen muͤſſen. Dannenhero kann 
mann wol von den Juden fagen / was Jerewiæ 5. v. 26. 27. geſchrieben ftehet: | 
Sie legen verderbliche Citricke) Die menſchen zufangen. Wie ein kefig 
vol — ihre haͤuſer voll betrug: daher kommet ihre groͤße 
ud reichthumb. re 
Wie die yn· ¶ Was die zweite frag anbelanget / ob die Kabbinifche lehr ven Juden zulaſſe / 
aenbeeikn einen Chriſten zu beſtehlen oder zu berauben? ſo kann von den Juden darauff mit 
Hun das nem geantwortet werden. Was das ſtehlen angehet / fo koͤnnen ſie ſagen / daß 
Fat fe, 68 von ihren Rabbinen verbotten feye/dann in dem buch Jad chafakadegRabbi | 
RR ofche bar Majemon, in demvierten Theil fol. 14. col, 1. indem 1. Capitel / 
numero 1. unter dem £ifel Bilchoth geneva, aifo gefchrieben flehet: an => 
(00 num ax banıpı 109 aan ann an moyn and op Say moyobı mes mo mo 
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ep ns se bean mir sun ann map an nad / Welcher an geld und 
| uch den wehrt eines pfenmings und Darüber ſtihlet / derübertritt 
ein verbietendes gebort etc; Er mageinem Ifraeliten / oder einem 
Cutheer / welcher abgötterey treibet / oder einem großen oder Eleinen 
_füingeld oder gueh ſtehlen (Io iftesallgleich.) Sowid auch im buch Schyl- 
_ chan Aruch, im {heil Chöichen hammifchpat, numero 348,$.2. gelehtet: anın 52 
aan er Dosen non ana ans abiyb anm- aan. u anb Ip naıy none mw bar. 
apa ae Dan mann om bio pna das iſt / Welcher auch nur eines pfen⸗ 
nings wehrt ſtihlet / der uͤbertritt ein. verbietendes gebott (dann es 
ſtehet Levit. 19.v. 1x. gefehrieben: ) Ihr ſollet nicht ſtehlen / und iſt ſchul⸗ 
dig cdas geſtohlene) wider zu geben / er mag gleich das geld oder guth 
eines Iſraeliten / oder der Göjim (das iſt / der Chriſten) oder eines großen 
oder kleinen ſtehlen. Eben dergleichen iſt auch in dem Sepher mizvoch ga- 
dol, f0l.'58.col. 3. unterdemtitelHilchöth geneva ugeſẽla zu finden. 
Waͤs die rauberey angehet / dardurch mann einem anderen Das ſeinige of⸗ Wie ſie auch 
Tun und mit gerval£ weg nime/ da hingegen Durch einem Diebftal einem Das zer 
einige heimlich und ohne fein wiſſen entwendet wird / wie im angegogenen SE- ann he 
pher mizvöth gädol in gedachtem fol. 58. col. 3. wie auch Dem gedachten buch rauberen 
Schylchanaruch im theilChöfchen hammffchpat,numero 348.5.3. gulefennäfi/gn. 
fo Fönnen fieebenmäffig ſagen / daß fie son ihren Rabbinen verbottenfeye/ dann 
im Talmudifchen Tra&at Bäva kamma, fol, 113. col. 2. gelefen wird. : un on 
or das iſt Ks iſt verbotten einen Goi suberauben. Und in ermeldtem 
buch Schylchan äruchim theil Chöfchen hammifchpat ſtehet numero 5 59.5.1. 
alfo gefchrieben : um pa bunwn pa mımz 63 Yvas pwds 18 mb yor das SfE / 
Es ift verbotten fo woleinem Iſraeliten / alß einem Goidasgeringfte 
surauben/ober mit unrecht (oder mit liſt oder gemalt) an ſich zů bringen 
Und iſt ſolches auch indem gedachten Sepher mizyoth gädol, fol. 58, col.4. un 
ter dein titelHilchöch geneva ugefela, wie auch im buch Jadchafaka, im vierten 
theil/fol. 22. col. x. im erſten Capitel / numerõ 2. unter dem titel Hilchöch gese- 
Javaaveda zufinden. Zt des RabbiBechai außlegung über die fuͤnff bůcher 
Mofis wirdfol. 150. col. 1. inder ParafchaBehär Sinai auch alfo gelehret: rn 
won bin non ao man das iſt / Es iſt verbotten einen Goi su berauben⸗ 
weil dernabme Gottes Dadurch entheiliget wird. Und folger kurtz dar: 
auf : = Ina um on mon rm) Dun mar ms Ina ADD 8237 Denpoina ws 
Dwnhyon man Das iſt Wir finden in der Tofäphra über (den Talınudı; 
fchenTraltat) Bäva Amma, Wer einen Goi beraubet / der iſt ſchuldig 
ihm das geraubte widersugeben : und iſt die beraubung eines Goi 
ein ſchwehrere fündei alß die beraubung eines Iſraeliten / dieweil der 
‚Bweyter Theil, Zees nahme 
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nahme Gottes dardurch entheiliget wird. Hiervon kann auch das buch 
Cadhakkemach, fol. ry col. z. auffgeſchlagen werden. 


Wie ſeUber ſolches Fönnenfieauch noch ſagen / daß ihre Rabbinen verbieten bei⸗ 


nem dieb oder rauber etwas abzukauffen / dann in dem buch Jad chalaka, im vier⸗ 


fen koͤnnen / 


zaß huen ten theil / fol. 17. col. 2. im 5. Capitel / numero 1. unter dem titel Hlchoth gene- 


gar verdot⸗ ya, alſo geſchrieben ſtehet: »v Prma nme am bsp a Yan AT a nupb wor | 


sen ſeye / von 


einemdieh dy pbin Ans m beamer npib aan 8) Denn man ab 1 Damp a | 
aerraer pa N das iſt / Es iſt verbotten yon einem dieb etwas zu kauffen / 
das er geſtohlen hatt / und iſt es eine große ſuͤnde / dann er flärcherdie 


haͤnde Derübertretter / und gibt dem dieb urſach daß er noch andere 


ſachen ſtehle: maſſen wann er keinen kauffer findet / ſo ſtihlet ernicht: 
und von einem ſolchen (kauffer) wird(Proverb. 29.7.24.) geſagt: Wer 
mit dem dieb theil nimmet / Berg Ai ſelbſten feind. Und iñ dem dar⸗ 


auff folgenden fol. 18. col. 2. in dem 


apitel numero 1. unter gemeldtem titel 


wird geleſen: rs np Sos aa ame np nor 53 Das iſt / Es iſt verbotten / 


alles was vor geſtohlen gehalten wird / zu Eauffen. Eben dergleichen 
iſt auchim mehrermehnten buch Schylchan äruch, im theil Choſchen hammiich- 
pat, numero 356.8. 1. zu inden. Weiters wird im gedachten bueh Jadchafäka, 
em vierten theil / fol 26. col. r.im 5. Capitel / numers ı.unterdemtiiel Hilchöch, 


gesela vaayeda geleſen: hu ma Sam Jar aup5 nos das iſt / Es iſt verbotten 


von einem rauber das geraubte zu kauffen. Welches auch im vorher⸗ 
angezogenen buch Schylchan äruch, im theil Choſchen hammiſchpat, numero 


368.8. 1. zu ſehen iſt. Dieſes iſt dasjenige was Die Juden zu ihrer verthaͤdigung | 


auff die zrweitefragbenbringen koͤnnen. 


Aatwert Hierauff gebe ich zur antwort / daß zwar das ſtehlen und rauben vielfaͤltig 


anff das vor⸗ 


bergehanne, von den Rabbinen / nach außweiß ihrer angezogenen außſagen / verbotten ſeye ⸗ 


ennbeweik welches auch zu ruͤhmen iſt / Doch finden ſich aber auch hergegen ſolche lehren / und 


u exempel inihten buͤcheren / welche Der angezogenen guten lehr zu wider ſeind / und 
/ . Ji⸗ ars BROS IMERRT es * * * —I— 
Die Juden in Die irrige meinung bringen koͤnnen / Daß es erlaubet ſeye einen Chri⸗ 
Dessen ſten zu beſtehlen / und ihm das ſeinige zu entwenden. Dann indem Talmudi- 
Ham ep ſchen Tractat Bävakamma fol.37,col. 2. alſo geſchrieben ſtehet: bes» nz 


Kin ctwas 3 ob pro obtrie pa [72 on pa osmur bir Sm mas a2 bar So ana bo nel nane | 
wm das iſt Wann eines Iſraeliten ochs eines frembdlings (nemlich ei⸗ 


ned Goi) ochſen ſtoſſet (ũnd demſelben ſchaden thut) ſo iſt der Iſraelit frey 


(und bezahlt dem Geinicht. Sorden ſchaden) Wann aber eines frembds | 
Iings ochs eines "fraelicen schfen ſtoſſet (und dardurch fehade thut/)es 
mag derfelbe gleich nicht ſtoͤſſig oderaberftöfliggewefenjeyyp muß 
erihmden voͤlligen fchaden bezahlen. Hieruͤber wird indem folgenden 
38, blat / col. , nachfolgendes zur urfüch angezeiget: ray ap wow van an un 
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nm way op abir 2 ma 233 omrby abapıw.mngn ‘7 an Da aan RT pas mon 
: Oyaıb onen DAB iſt / Der Rabbi Abhu Hate geſagt / die Schrift 
ſpricht (Habac. 3.9.6.)Er ſtund und maß die Erde/ und ſchauete zumd 
erxlaubete (wie es hier unrecht verſtanden wird / da es doch heiſſet / zertrenne⸗ 
te )die Heyden. Zr ſahe an die ſieben gebott welche Die kinder No⸗ 
abs (u halten) über ſich genommen hatten; weil fie aber dieſelbige 
‚nicht bielten] fEund er auff und erlaubte ihr guth den Iſraeliten. 
‚Kurs hierauff folget Dafelbften weiter ; aw Iwan mas anw 229 227 un 
yapıp7 on mar jnPuR Ayw3 who a !SIp Asian. umob 9m? ınan Dur MiarTnB 
ans 2: many ORT} DIOR OMNIA NATD yın NT as Dann 433 
3 ob pr abwn wo J2 onpa am bw mw ame saaı Serımna- das iſt / Unſe⸗ 
re Rabbinen lehren daß das gottloſe Coerfiehe das Römifche) Deich 
einmahl zwen fcbarffrichter zů den Werfen Iſraels geſchickt habe! 
(welche zu denſelben ſagten) Iehret uns euer Bejän: Lund die Weiſen Iſraels 
willfahrten ihnen / und lehreten dieſelbige send fie laſen es dreymahl gantz 
durch Alß ſie nun auff dem todtbett lagen / ſprachen fie zu den Wei⸗ 
fen Iſraels / wir haben euer ganzes Geſaͤtz genau durch gangen⸗ 
(und betrachtet / und es wahr (und recht) befunden / außgenommen in 
dieſer fach / daß ihr meldet: Wann eines Iſraeliten ochs eines 
frembdlings ochſen ſtoſſet / ſo iſt der Iſraelit frey : wann aber eines 
frembdlings ochs eines Iſraelitẽ ochſen ſtoſſet / es mag derſelbige nicht 
ſtoͤſſig oder aber ſtoͤſſig geweſen ſeyn / ſo muß er ihm den völligen 
ſchaden bezahlen / 2c. Hierkber ſchreibet der Rabbi Salomon Jarchiin ſei⸗ 
ner-außlegung alfo : 20 pam Papma ma Sp un mw aan bio any onb 1a 
on das iſt / Sie (die Weiſen Iſraels) haben ihnen wegender gefahr 
die urſach der Tach nicht geoffenbahret / daß eines Goiguch vorhef- 
ker, das iſt Frey (welches jedermann zu nehmen erlaubt äft ) gehalten 


werdet, ur 7 en 0 
Es ift alfo hierauß za fehen / DaB nachdiefer Talmudifchen lehr / alle guͤ— 
ger der Gojim den Juden frey feynd / und fiediefelbige anpacken mögen / turti; 
ihnen Gott felbige erlaubet datt. Wiewol in dem buch Beer haggöla fol,24. 
‚ol, 2, ſolches nur von Dem ochſen verflanden merben mil; da es Doch] wie im 
nachfolgenden zu fehen/von allen gufhernverftanden wird. DanaderRabbiMo- 
{che bar Majemon dag wort hefker, in dem vierten theil feines buchs Jad cha- 
ſaka, fol.96. col, ı. indem 1. Capitel/numero 1, unfer dem titel Hilchöth ie- 
chiä umattäna alfo außleget : orbmam mınsm nna1an a1 mar 12 porno ba pas 
arm 172 Damp ar por ma 99 das iſt / Wer dafjenige das hefker, das iſt/ 
Frey und erlaubt iſt / anpacket / der beſietzet es (und hatt recht darzu. Al⸗ 
ſo iſt es mie den wildisuffen und den fluͤſſen / und baͤchen and allem 
Eeee2 was 
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was in denfelbenift /befchäffen’ daß ſie hefker oder Frey feynd / und 
wer am erſten Eommer/der befiger fie mie recht. Alſo iſt auch oben in dem 
5. Capitel dieſes zweiten theils pagina 200, AUS des Rabbi Bechai quß⸗ 
Jegung über die für buͤcher Moſis/ fol, 332, col, 1und aus Vajıkra rabba 
f01.146. 01, 1.2, wie auch aus dein Sepher ikkarim des Rabbi Jofephg Albo 
angezeiget worden / daßden Juden uber aller voͤlcker guth und blut von Gott 
machtund gewalt gegeben fene 7 welches auch in Dem Jalkur Schimöni über 
den Propheten Habacuc 01,83. cl. 3. numero 536. zweymahl geleſen werben 
kann Wann fie nun dieſes glauben / ſo darffen fie kecklich den Chriſten das 
ihrige abſtehlen / wann ſie es nůr ſo anftellen koͤnnen / daß ſie nicht in gefahr ihres 
a er ee pe 
| Aus dieferinfach auch‘ haben ohne zweiffel die vorgedachte dieb / die Tal⸗ 
mudiſche lehrer / der Samuel , der RafGahana, und der Rabbena; wie auß dent 
Tractat Bava kammäfol.: 13. col, 2, tfrangezeiget worden / Die gemeldte Dieb- 
jtat begangen / allwo von Dem Raf Afchi auch gleich Darauf nachfolgendes 
geleſen wird Hs nr Noms Baur NwIW Rn Nr dns m Wr 3r 
mr ya ee Sn Innen et na ar en bnmpiapb ar at 
2 ar Sp in bar mr In nn Sem mr emomas Demi a Dasifl/ Der 
Raf Afchi gieng auffeinem weg / und fabs eine rebe eines weinftod’s 
in einem garten’ an welcher trauben biengen / da ſprach er zu ſei⸗ 
nem diener / gehe bin und ſehe wann fie einem Goi zugehören / ſo 
bringe fie mir! wann fie aber einem Iſraeliten zugehoͤren / ſo bringe 
ſie mir nicht. Dieſes hoͤrte derGoi, welcher in dem garten ſaß/ und 
ſagte zu ihm / ſo iſt es dann erlaubt daſjenige zu nehmen / was einem 
&0: zu gehoͤret ? Da antwortete ihm der Raf Afchi, ein Goi nimt 
das geld darvortund laͤſſet fie ihm bezahlen / aber ein Iſrae lit nimt kein 
geld darvor. Es wird alſo dieſer Kat Afchi auch der meinung geweſen ſeyn / 
Daß daſſenige welches einem Goi zuſtaͤndig iſt / zu nehmen / und zu ftehleny einem 
Sinnen frey ſtehe / gleichwie auch der obgedachte Rabbiner / des befehrten Dies 
erich Schwaben Schweher / in ſolchem gottloſen wahn geſtocken iſt / in dem 
exeinemChriſten eine ſilberne ſcheid von zo. loth geſtohlen / und ſich noch damit 
berůhmet / auch deſſelben Chriſten frau mit gold wechſelen ſo leiehtfertiger diebi⸗ 
ſcher weiſe ͤbervortheilet hatt Tomas teee 
VUber dieſes wird in dem Sepher chafıdım numero 198, geleſen / daß ein 
Rabbiner einem der vom Iudiſchen glauben zus Chriſtlichen Religion gelret⸗ 
ten / und die Judiſche Religion wider anzunehmen ſich erbotten / einigen Chri⸗ 
ſten das ihre abzuſtehlen erlaubet babe und lauten die wort alſo Snsw ms 
any IORO DIT ADIopn hr pe na obonmb Sir vor) 
mn a1 ne pa a am nm npnbr Bart By nınab 3 Sam mas on np 
n me 
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abs rar abwp Ans Dan Ton „omsan 0 as Dis iv nom bar ann bs nr 
ab} sn ba ab naar 9 An man PD np Sm war msn 1) on biz baws 
yo ww Dann a8  „vrmyp 555 83 mm m mon Imwarm mu Pinaybbm 
89335 Typ sn yanb om Ds 99 mopb nn 95 man abnny in sb Dan 9 mb 
vynaamab nn mp aan oe 729 mass mo an m by ey unoıem? 
2 mr by may pmo ann Dunn oma das iſt Ein vor weniger seit abge 
fallener fragte die Juden(wie eresmachen folfe) daß er wider zu ihnen 
fich begeben undein Jud werden moͤgte / (und ſprach zu ihnen:) ich hab 
aber nurein wenig geld / und die Nöchrim oder frembden daßiſt / bie 
Ehriften Jerauen mir defwegen binich willens viel von ihnen auff⸗ 
zunehmen / und darnach mit ſolchem allem durchzugeben /und wi⸗ 
der ein Judas werden. Da antwortete ihm einer ( von denWeiſen 
Rabbinen:) die weil du gefinner bift/ dich wider zu bekehren / undein 
Jud zu werden / ſo ſtehle nicht / und nehme keinem menſchen / auch 
keinem von den frembden etwas. Hierauff ſprach ein anderer Wei⸗ 
ſer (das iſt Rabbiner) dieweiler nur deßwegen abgefallen iſt / weil er 
nicht hatte was er verlangte / ſo iſt es beſſer daß er vor einem nöchri 
oder frembden etwas nehme/ und darnach weg lauffe, alß daß er 
ſchweinen fleiſch efje/ und die Sabbathtag entheilige/ und wann 
fie ihn ertappen/ und ihn tödeen fo ift feincode eine verfübmung vor 
feirte fuͤnden. Daſagte der dricte Weiſe / wiſſet daß es beffer vor 
ibn feye/daßibhr ihn nicht unterrichtet /und ihm nicht anzeiget was 
suchun ſeye / dann wann wir urfsch daran feind / daß er böfes thut / 
ſo wird er es alfobald den frembden (nemlich Den Ehriften ) se wiſſen 
thun / daß ihm Die Juden den rath darzu Kegeben haben /und wer⸗ 
den fig in gefahr kommen / deßwegen redet nichts mic ihm. Es 
gieng aber auch alſo / dann er zeigte es den frembden an | und häts 
sen die freinbden fie ſchier umbgebracht / und mußten die Juden 
viel geld deßwegen erlegen. Hierauß fehen wir Daß der zweite Nabbiner 
es verwilliget habe von den Chriften geld aufffunehmen / und fie Darumb zu 
bringen; und wird er ohne zweiffel auch ver meinung gemefen ſeyn / daß es den 
Juden erlaubt ſehe die Chriſten zu betriegen und zu beſtehlen. Daß aber der 
dritte nicht daraiber zugeſtimmet hatt / ft ohne zweiffel mehr auß furcht / alß auß 
guter mejnung geſchehen. 

Was die rauberey anbelanget / ſo iſt zwar dieſelbe / wie berichtet worden / weweiß daß 
verbotten / Doch aber auch hergegen nach einiger Talmudiſcher lehrer außfag die rauterep 
exlaubet / dann in dem Talmudiſchen Tractat Bava mezia fol.ı11, col,z, gefe- Au van ie 
ſen wird ne nm In Das iſt / Die beraubung eines Goĩ iſt erlauber/ und ea 
wird folches daſelbſten daher bewieſen / dieweil Levit,19. Y. 13. gejagt wird; det werde. 
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ven Juden 
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> ET rn. 


Du fol: Deinem näsıiten nicht unrecht thum noch ihn Beraubenzundge- 


meldet / es heiffenn so yon Deinen naͤchſten / und nicht den Goi, folt du nicht 
berasben: wie folches auch in erwehntem Tra&at Bäva mezia fol,61,col. 1.i 
Den Tofephörh ſchier im end gefunden warden kann. Undindem Tratat Ba- 
va kämma ftehet fol, 113. gol. 2. imanfang in den Tofephoch über Die 
wort Levit. 2 . 50. Er fol aber mit feinem Fauffer rechnen / worauß 


anderebemeiien wollen Daß es verbotten feye einen Goi zu berauben / alfo ges 


fehrieben : mans NT NP a) Epn Arno man ran 207 Dapon par sim an 


das iſt / Diejenige Do&tores der Miſchna, deren im Capitel Hammckab- 
bel. (das iſt / im 9. Sapitel des Tractats Bava mezia fol. 1ı1.col.=.)3gedschr 
wird / und der meinung ſeind / daß Die beraubung eines Gorerlaubet 
ſeye / legen dieſen ſpruch anderſter auß. Der Rabbi Bechai aber lehret in 
jeiner gußlegung / über Die fuͤnffbuͤcher Mofis .tol.198.col, x. inder Parafcha 
Ekef, iiber die wort Deut.7.v.16. Hu wirft alle voͤlcker freſſen svelche 
der Herr dein Gott dir geben wird/ Daß zwar Das rauben jegunder ihr 
nen verbotfen ſeyn werde / wann er alfofchreibet: guan a pmopw para b'n wor 
en aa nor nbaw aınb das iſt / Unſere Rabbinen / geſegneter gedäche- 
nuß / haben ſolches außgeleget (daß die freſſung / dãs iſt / beraubung al⸗ 
ler voͤlcker erſt erlaubet ſeye) zur zeit wann fie in deine gewalt uͤberge⸗ 
benfeind. Daher lernen wir / daß die beraubung eines Goi zu dieſer 
zeit verbotten ſeye. Und hatt er ſolches auß dem Talmudiſchen Tradtat 
Bava kämma £ol,113. col. 2 genommen / allwo es auch gefunden wird. Wann 
alſo die Juden Die macht jetziger zeit über ung haͤtten / wie ſie ſich einbilden 
daß fie dieſelbe zur zeit des Meſſiæ haben werden / fo wurden fie ung gewiſſlich 
umb alles berauben : und ift nichts das fie darvon abhaͤlt / alß ihre unvermoͤg⸗ 
ligkeit / und die große gefahr die ihnen Darauß entſtehet. 


Wiemolaud) in dem vorhergehenden außDeß buchs Schylchan® aruch 


sclaubt fepetheil Chöfchen hammifchpat numero 359 6.1. wie auch auß Dem buch Jadcha- 
sum Chrifaka fol,22.col. i. im vierten theil gemeldet iſt worden / Daß eg verbotten ſeye ei⸗ 


fen mit lift 


Stern genajeteaGoi mit liſt oder gemalt unrechtzu thun / und ihn umb Dasfeinige IND 
fang 


unrecht zu⸗ 
hm. 


10 wird doch in dem Talmudiſchen Tractat Bava meziafol.ı 11.col.2,iMman 
uͤber die wort Denter.24.7.14. Du ſolt den tagloͤhner der noth leidet / und 
arm iſt / von deinen bruͤderen nicht drucken / (oder demſelben mit liſt oder 
gewalt unrecht thun /) alſo gelehret: arınsb wm das iſt / Die andere werden 
außgenommen. Wer aber durch die andexe verſtanden werde / ſolches zeiget 
der Rabbi Salomon Jarchi in ſeinem Commentario Darüber an / wann er meldet / 
daß dardurch Die Don umwörth(oder ümmos) haölam, dasiſt / die voͤl⸗ 
cker der welt / nemlich alle die keine Juden ſeind / gemeint werden. Derglei⸗ 
shenauch in den Toſephoch daruber zu finden iſt / alwwo gelehret wird / daß die 
wort 


Dom betrug/fichlen/behalten deß gefundenen / und wucher. 591 


wort von deinen bruͤdern / in der Schrifft ſtehen mas vwyd das iſt / vmb den 
frembden / nemlich den / der auſſer dem Judenthum iſt /) außzuſchlieſſen. 
In dem buch Jadchafäka wird auch in dem vierten theil / kol. 22,col.1. indem 
Commentario Kefef mifchneh, über die oben angegogene wort des Rabbi Mo- 
fchebar Majemongiim 1. Capitel/ numero2, daß verbotten ſeye einem Eutheer 
oder Goi mit liſt oder gemalt unrecht zu thun / alſo gefchrieben : 1 by man ws 
any by nom spianb ymwor Sms ya ns pvp ab Sp RS pop) Nom ana 
$ ann pp Ar mon pet mob my aba yby any das iſt / Es iſt fich darüber 
zu verwunderen/dsfßer (nemlichder Rabbi Mofche bar Majemon) ſchrei⸗ 
bet/ daß esverbotten ſeye / ihm (dem Goi) mie lift oder gewalt uns 
recht zu thun / dieweil es ſa( Levit. i9.v. 13.) geſchrieben ſtehet: Du ſolt 
deinein naͤchſten nicht unrecht thun / welches lehret / daß der Cutheer 
Coder Goi) außgeſchloſſen ſeye ete. Er hatt aber nicht geſchrieben / daß 
masın deßwegen ein verbietendes gebott uͤbertrette / ( wann mann ei⸗ 
nem Gei mit liſt oder gewalt unrecht thut /) umb damit anzudeuten / daß 
ſolches nicht im Geſaͤtz (Moſis) verbotten ſeye· Alſo wird auch indentgn Seſitz 
Talmudiſchen Tractat Sanhédrin fol. 57. col. Iin den Toſe photh geleſen: ru Metz ſou 
2a 81 25 pas pop 897 amd o das iſt / Einem Iſraeliten iſt erlaubt a 
einen Goiunrechesuchun / dieweil gefchrieben fiches : Du ſolt dei⸗ ainım coi 
gem naͤchſten nicht unrecht thun / und wird des Goinichegedache. Airader chi 
fehen alfoaußdiefen allem daß, / wiewol den Juden von einigen Nabbinen oner gewalt 
verbotten iſt einen Ehriften zu beſtehlen / und zu berauben Dannoch von andern unneht in 
hergegen es wider erlaubt ſeye: und weilen beyde lehren / wie vorgedacht / Got⸗ en 
tes wort ſeyn ſollen / fo Fanneiner/der feines fchändlichen nußeng wegen Die boͤſe 
lehr / Daß das fehlen und rauben erlaubt feye/ Der anderen guten Ichr vorziehet / 
bey dem diebſtal fich damit vergnuͤgen / daß er nichts anders thue / alß was Got⸗ 
tes wort ihm zulaſſe. | £ 

Daß auchunter den Juden folche Tafter im ſchwang gehen muͤſſen / erhel⸗ 
let auß einem gebaͤtt, welches in allen ihren Machforen / unter dem titel Scha- 
charithfchel jom kippur, und zwar in dem erſten theil des Prager Machſors 
fol.104.col.r.ſtehet und auff dem Verſuͤhnungsfeſt von ihnen gebaͤtten wirds 
und alſo anfange : "a mw 97 var an una une das iſt / Wir haben uns 
verſchuldet / wir haben treuloß gehandeles/ geraubet / ſchmach gere⸗ 
der, unrecht gethan etc. Hier gẽſtehen lie ſelbſten alle jahr an ihrem langen 
tga / oder Verſuhnungsfeſt / in welchem ſie / nach ihrer meinung / von allen ſuͤn⸗ 
Den looß geſprochen werden / wie oben in dem 4. Capitel dieſes zweiten theils iſt 
erwieſen wolden / daß ſie geraubet haben / und kann mann wider fie keinen beſſern 
zeugen haben / alß ihre eigene bekantnuß. | a 

Dieweil hier des ſtehlens gedacht wirdy fo will ich auch anzeigen / N 
| geſig 
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geſtalt ein Jud / der einem Juden etwas ſtihlet / und ein Goi oder Chriſt / der 

era, Linem Iuden etwas ſtihlet / nach der Juden lehr geſtraffet werden ſolle Was 
ns Juren/ die ſtraff Des diebſtals und raubs / welchen ein Jud an dem anderenbegehet/bes 
— trifft / ſo wird in dem buch Emek hammelech fol. 20. col.4. tn dem ı 2.Capitel/ 
Bag fipfer, unter Dem titel Schäar tikküne hattefchuva darvon alfo gelehret : 8 ann 
agb bympbn on’ mape minam bahı "an among 'y mupnnb ınpn "an Denim non Share 
mar go ymopm 92 9 je uno an bra me 2a mn 3 viyanb ae ab pınpb yo won Tape 
ann mar on bp mabb baum abi munmpp Dapao am dy 953 mann mbınn mo Dpan 
: a ana) neu omen Abm mypn DTE 13 asyb Tv mpus gan bo win mon 
das iſt Welcher einem Iſraeliten geld oder guth ſtihlet / ete der muß / 
umb wider zu recht gebracht zu werden / ſiebentzig mahl faſtenete 
zum wenigſten aber ſoll er viertzig tag faſten / und wegen des verbie⸗ 
tenden gebotts / das er ůbertretten hatt / geſchlagen werden: und 
ſoll er demſelben (demer geſtohlen hatt /) oder deſſen erben alles was 
er geſtohlen / oder geraubet hatt / bezahlen / und ihm mehr alß daſ⸗ 
ſelbige geben / dieweil er ihm am gewinn ſchaden gethan hatt; und 
ſoll numb verzeihung bitten / und alle tag (feine ſuͤnde bekennen / 
und ſich hüten / einige guͤther / welche mann ihm zu verwahren ge; 
ben will / anzunehmen; fib such nicht gewehnen / mie feinesneben; 
menfchen guth umbzugehen / fondern ſich von dem guth / das niche 
fein iſt enthalten und mehr alß andere leuth allmofen geben / auch 
Sin wit feinem leib und such barmhertzigkeit erweifenete. Don dem diebs 
Spriftzu ſtalaber / Den ein Jud an einem Chriften begehet/ wird hier gar nichts gemel⸗ 
Kraffen ſeye Det / / und vielleicht auß der urſach diemweiler von Dem authore des buchs/ dem 
hm auten Rabbi Naphtali vor feine fünde iſt gehalten worden. Nas aber einem Goi 
etwas sid» Horeine ftraff angethan werden ſoll / Der einem Juden etwas flihlet / darvon 
wird in dem Talmudifchen Tractat Jevammöth fol. 49. col. 2, alfo gelehret : 

e mom mn an bp nm adasiht/ Ein kind Noahs (das iſt / einer der kein 

Sud ift/)wird umb weniger alß eines pfennings wehre ( Das er geſtoh⸗ 

len hatt/) getoͤdtet Und iſt ſolches auch indem Tractat Avddasara fol,7r, 

col.2. zu leſen / allwo in den Tofephöch daruͤber nachfolgendes geleſen wird: 

2 nn gan ba Sp men na 12 Daß iſt / Einem kind Noahs iſt das rau⸗ 

ben verbotten/ und werden fie darvor anderfler sicht gewarnet / alß 

( wann mann fieumbbringee. 

Dosgihettr Was das gebott Exodi 20. . 15. dDu fol nicht ſtehlen / angehet / ſo legen 
ar netg die Juden von dem menſchenraub auß/ daß mann keinen menſchen ſtehlen 
die duden fol / wie indem Talmudifchen Tractat Sanhidrin fol,86. col. 13 angeseiget 
ns wird / mit dieſen worten: aan sb "in Dam nam mwa) a3 uam 8b 297 un 
au gan anna pen ana Das iſt / Unfere Rabbinenlehren / daß die — 
urch 


—E 


WVombetrug /ſtehlen/ behalten des gefundenen/ und wucher. 393 
durch die wort / Du ſolt nicht ſtehlen / von einem Seelen dieb redet 
etc, (Aber durch die wort Levir,19,v.11.) Ihr ſollet nicht ſtehlen / desje⸗ 
nigen der geld und guth ſtihlet / meldung thut. So ſchreibet auch der 
Rabbi Moſche bar Majemon in feinem Sephermizvöth fol. 105.col.2. unter 
dem titel Mizvöth lotäafeh : mwya rn sum ben on nd bp Prn ’os men 
aan ab ana das iſt / In dem FE eh werden wir gewarnet/daf 
wir Eeinen menſchen von den Iſrae liten ſtehlen follen/ und dieſes iſt / 
was in den zehen gebotten geſagt wird: Duſolt nicht ſtehlen. Dieſes 
gebott wird alfo auch wider von den Juden nur ſo verſtanden / alß wann es er⸗ 
laubet waͤre einen zu ſtehlen der kein Jud iſt. Und kann hiervon auch Das buch 
Jadchafäka, im vierten Theil / indem 9. Capitel / numero 1. unter dem titel Hl 
chöthgeneva, wie auch des Rabbi Salomon Jacchi außlegung über Levit. 19. 
Y.ı1.auffgefchlagen werden, 

Was diedrittefraganbeianget / obden Iuden erlaubt ſeye / das jenige / wel⸗ Tr die Iu⸗ 
ches ein Chriſt verlicret / und ſie finden/ zubehalten ? So koͤnnen Die Juden kn mae, 
darauff antworten / daß ſolches ihnen verbotten ſeye / dieweil indem Sephercha- vaßihnen bes 
sidim numero 358. alſo gefchrieben fiehet x. m ab mesw rınso yawa pam ma 1ebien ne 
ya oyapın an arıaan Bes anabın 87ER 19 2m DIOR IDOL gmyun Sn fen dagnere 
na pow DaB iſt / Huͤte dich vor beim irrthumb eines frembden / der ohne ni 
da fleiffigift bie fieben gebott zu halten / welche den kindern TIoabs " 
ſeind befohlen woͤrden / (daß du ihnnicht umb dasjenige betriegeſt / worumb 
er ſich in ſeiner rechnung irret 7) dann ein ſolcher irrthumb iſt verbotten. 

Du ſolt ihm auch das verlohrene wider geben / und ihn nicht verach⸗ 
ten / ſondern mehr alß einen Iſraeliten ehren / welcher nicht im Ge⸗ 
las fEudiree. Hierauff aber gebe ich zur antwort / daß dieſes von den Chri⸗ Aufwort 
ftennicht koͤnne verſtanden werden / weil Die Juden dieſelbe ins geſambt vor" 
abgoͤttiſche leuth halten / wie in dem 16. Capitel des erſten Theils iſt erwieſen 
worden / die abgoͤtterey aber unter den ſieben gebotten der kinder Noahs verbot⸗ 
ten iſt; dieſem nach iſt auch Fein Jud ſchuldig / einem Chriſten das verlohrene 
wider zugeben. | 
Uber das lehren jadie Rabbinen / daß es erlaubet ſeye Dasienige/ / was ein di: Fabb 
Goi verliehret / zu behalten / worvon in des Rabbi Bechai außlegung über die — 
fünff bücher Moſis / kol. 180. col. 1.inder Paraſcha Behar Sinäi alſo geleſen wird: ia ten; 
2a sy ps mas 53h Josatz ann ınmar das iſt / Sein (nemlich des Goi) vers ſelbiges in 
lobrene ſach iſt erlaubet ( zubehalten/ ) dann ( Deuter.22.v.3.) gefage bebalten 
wird: Mit allem verlohrnen / das dein bruder verliehret [aber nicht 
was ein Gorverliebret. Und fol.212. col. 1. in der Paraſcha Kitéze lehret ge⸗ 
dachter Rabbi Bechaihiervon uͤber die wort Deuter.22.v.3. weiters / wie folget: 
ya nmas 537 ar var am. aa 8b Dar Dosra SIR Tas. mar 99 Ir msD ps 
SweyterCheil. Ffff SL 
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— I — —— — 
MSYD TI Tas pm anna pas 322 sb porn Bas /npbon na am ob masdr 
Loss 5 Diapm atipa msn mbpan pn? Dspb vbyab Sinn ab „Don yaszı 
aan Pr vn nmaans one nah Das iſt / Diefes gebott von der widerge⸗ 
bung desverlohreneniftnur gegen einem iraelicen / nicht aber ges) 
ten einem Goi ʒu beobachten / und dieſes iſt wwas unfere Babbinen/ 
heſegneter gedaͤchtnuß / gefagebaben : Mit allem verlohrenen / das 
Dein bruder verliehret / abernicht was ein Goi verliehret; dann ein 
Goi tft niche Gottes theü / ſondern erifk der frembden Goͤtter der ers 
den theil / undift dasjenige was er verliehret / eine verlohrene ſach / 
Die nicht auff’dererde Der lebendigen gefunden wird/und niñermehr 





33 ihrem Herren wider kommen ſoll / maſſen diefe fürereffligkeieniche: 


Es Herbie 
gen auch die⸗ 
gelbe /Jelbi- 
ges wider 
au geben/ 
und halten 
es vor eine 
ſunde/wann 
Sie es wider 
geben. 


⸗ 


Beweiß daß 
fie verbieten 
es wider zu 
geben. 


den ůͤberigen Voͤlckern / ſondern nur den Iſraeliten gebuͤhret / nach 
der verſicherung (derworten Efaie26,v.19.) Deine todten werden les 
henett. Es iſt aber dieſe lehr auß dem Talmudiſchen Tractat Bava kämma 
$01.113.col.2.genommen/ allwo nachfolgendes geleſen wird: man aması pm) 
wh annn ans st ano ms pas) Ins mas 525 Son Ann wm Das iſt / Wo⸗ 
ber wirdesbewiefen / daß dasjenige / welches ein Goi verliehret / zu | 
bebalten erlaubetfeye? Dieweil ( Deuter.22.v.3.) gefage wird : Mit 
allem verlohrenen / das dein bruder verliehret. Deinem bruder ſolt du 
es wider geben / einem Goiaber ſolt du es nicht wider geben. — 
Hiermit iſt es noch nicht genug / daß die Rabbinen erlauben / eines Goĩ 
oder Ehriſten verlohrene fach zu behalten / fondernfie lehren auch / daß es ver⸗ 
botten ſeye / dieſelbe wider zugeben : ja ſie halten es vor eine ſuͤnde / daß einem 
Goi oder Chriſten das verlohrene wider zugeſtellet werde. Daß es bey ihnen ver⸗ 
botten feye/ erhellet auß des Kabbi Moſche Mikkozi buch Sepher mizvöthga- 
dol, in welchem derſelbe fol. 132.col. 3.unter dem titel Bilchöthhafchävathave- 
da alſo ſchreibet: wm „Insb Damon zn yasıw bsob mas and my men 
par byan mn Vyar ab Sowen aianb pe man bb 3 pna mar map Asona | 
9m Diyamb anbsa 9a ban nman 3b un mio 2 ar pawınb ba bs yo | 
ab Sunmb nor wome3 na bare mar map 9a POMPENM POT pm | 
3 mas das iſt / Es iſt ein befehlendes gebott / daß mann einem Iſrae⸗ 
liten das verlohrene wider gebe/danm( Deuter,22,y.1.) gefagt wird: 
Du ſolt ſie deinem bruder wider geben. So legen wir auch die wort 
( Deur.22.7.3.) Mit allem verlohrenen / das dein bruder verliehret / in 
Dem Tractat Avcdafaraindemsweiten Capitel( fol.26. col. 2.) alſo auß | 
daß auch ein Mefchümmad (das iſt / einer der vom Judiſchen glauben abge 
fallen iſt / in dieſes gebott) eingeſchloſſen ſeye. Deßwegen wann auch 
ſchon einer der etwas verliehret / ein gottloſer menſch iſt und auß 
Iuft aaß iſſet / oder dergleichen thut / ſo iſt es doch befohlen / ihm das 
| ver⸗ 


Vom betrug / ſtehlen / behalten des gefundenen / und wucher. ER 


m 








verlohrene widersugeben. Wer aber von aaßen iſſet / jemand dar» 

durch zu erzoͤrnen / der iſt ein Ketzer: den KettZeren aber / und den 
Epicurern / und den abgoͤttiſchen / wieauch denen / weldyedie Sabe 

bach offentlich entheiligen / iſt es verbotten / das verlohrene wider zu 

Beben. Solches iſt auch in dem buch Col bo, fol.93,c0l.2.numero 83. unter 

dem titel Din haſchavath aveda, und im buch Schylchan aruch im theil Chö=- 
ſchen hammifchpat numero 266. zu finden. Alſo wird auch in ven Talmud 
fol.88.col.a.des Tractats Joma, in den Piske Toſephoth, numero 62.gelehret: 

ab ayas vınmb nor das iſt / Es iſt verbotten / einem Goi das verlohrene 

wider zu geben. BEN Sn 

Daß es aber vor eine ſuͤnde gehalten werde 7 einem Chriſten Das verloh⸗ Jeweitß dat 

rene wider zuzuſtellen / ſolches lehret Der Rabbi Mofche bar Majemon in ſeinem fees por ci 
buch Jad chafaka im vierten theil fol,3 1.col.ı.im ı1.Eapitel/numero 3. unse Nine 
ter DemtitelHilchöth gefela vaaveda, mit diefen worten: ap ra ayar Rn fie 
„Dip WW m pinD NM DH ap Say mr an Dannam prs man yon mann feldiges we 
„NND ar a TEN rar pam usa? MS 82V Ya DOT NS — INN O8) der gehen 
a mmınmb arm Amos ımmas Diva ν wi? ıpan das iſt Das verlohrene 

eines abgöttifchen Cutheers iſt erlaube Czubehalteny) weil (Deuter. 22, 

3.) geſagt wird: Mit allem verlohreuen Deines bruders: und der 

es ihm wider gibt / begehet eine Suͤnde / dieweil er die haͤnde der gott⸗ 

leſen der Welt ſtaͤrcket. Wanner es aber ihm zudem end wider dibt / 

daß der nahme Gottes Beheiliger/ und Iſrael geruͤhmet werde / dns 

mit die Gojim wiſſen moͤgen / daß die Tfrselitenredlicheleuchfeyen / 

ſo iſt er lobens wehrt. In demjenigen ohrt auch/ wo der nahme Got⸗ 

tes (Durch behaltung desverlohrenen) entheiliget wird / iſt es verbotten/ 

Das verlohrene eines Goi zu behalten / und iſt mann ſchuldig es wi⸗ 

der zu geben. Hiervon kann auch das buch Schylchan aruch im theil Cho- 

fchen hammifchpat numero 266. auffgeſchlagen werden. In dem Talmudi⸗ 

ſchen Tractat Sanhédrin ſtehet fol.76. col.2, von dieſer fach auch alſo geſchrie⸗ 
.ben : a ana yıp ab mar Trnam pop nab os Sean Ip ana MSN 

sb mıbo n ae sb nenymns mıyn mio jyob das iſt Ver feine Tochter ar 

einen alten Mann verheurachet / und feinem minderjährigen Sohn 

ein Weib gibt / und einem Goi dus veriohrene wider einhaͤndiget / 

Yon demſelben ſagt die Schriffe ( Deuter. 29.v.19.20,) Ju F daß ich 

die trunckene zu der duͤrſtigen thue / (und mit derſelben gefelle.) 5 er Herr 

wird ihmnicht vergeben. Der Kabbi Salomon Jarchi leget dieſes in ſeinem 
Commentzrio daruͤber alſo auß / und ſpricht: wanamı mer sub was annnn 


13 my or eamab str 8912 eo NOS MORD rpD Asa Dmtmıh 
MRS? DNTW? MDII IT TINEY. -IISND PROS ISD PD Mas. mn Dmapmmoyı 80% 
\ i f z AaOSAT 


«95 Des II. Theils des entdeckten Judenthums XI. Capitel. 
3 Brno ph mer Anmb man das iſt/ Wer einem Goi das verlohrene 
wider gibe/der bältdenfelben einem Ffraeliten gleich/und vergeſellet 
ihn mid ihm / und weiſet damit an ihm felbften / daß er die widerges 
bung des verlohrenen vor Fein geborefeines Schöpffers halte / dies 
weil er auch anden Gojim alſo thut / welchesihm Doch nicht ihrent⸗ 
wegen befoblenift. Durch die trunckene werden die fiebenzig Voͤl⸗ 
er verffanden / welche es nicht nach ihrem Schöpffer dürfkee, Die 
durſtige aber bedeutet die Tfrselieifche gemeinde / welche nach ber 
furcht ihres Schöpffers / und Haleung feiner gebotten durſt und vers 
langen hatt 
Es wird alſo vielleicht jener huͤnertraͤger / welchem der Rabbi Chan- 
nina, des Doſæ Sohn / vordie verloherne huͤner geiſſen gegeben hatt, / ein Jud 
geweſen ſeyn / von welchem in dem Talmudiſchen Tractat Täanith£ol.25,col. Le 
nachfolgendes geleſen wird: Sp mb Tor mer pr nd pe 13 on 99 
ammaap3 Nas anmab sn Nam san SS SS Rt HT TI DEN IS SON DDR 
any sy Jar NDS san a Hanımmmipa Nas sent Na 53 Sans srnınl 
novyn drod 373 TON sp! yası 7997 7052 rond FR DIAS OR NM 
any Ndir }3 Syria pyı pas Dir mai sn) amp Spy Ansoıs arn 
dyd Om mans up pIsnı ame papım vom oryiammn oiyia as pyran has Dany 
39 yo ww pam smram 852 aan) as phasIHT nn ray DAS Ps Say Fri 
a RT Typ pp pe bus ro 5 gas gm 99 So od gan Sb wr 1 ans eur 
Des Rabbi: pwopo das iſt Der Rabbi Channina des Doſæ Sohn, hatte geiſſen / da 
ſagten die leuth Cu ihn) daß ſie ſchaden thaͤten / und er ſprach / wann 
dar auf fie ſchaden thun / 16 ſollen die baͤren dieſelbige freffen : wo aber 
en nicht / ſo ſoll einejede am abend einen bären auff Ihren hoͤrnern brins 
gar, gen. Amabend aber brachte ein jede einen baren auff ihren hoͤr⸗ 
nern ꝛc. Wo hatt dann der Rabbi Channina,des Dofe Sohn / die geif 
fen her gebabt? er iſt ja ein armer mann geweſen: ſo haben auch ůͤ⸗ 
ber das die Weiſen geſagt / daß mann in dem Land Iſraels kein klei⸗ 
nes Vieh auffziehe Der Kabbi Pinchas Hate geſagt / daß es ſich zugetr a⸗ 
gen habe / daß ein mann vor der thüren des Rabbi Channinæ hauſes 
vorbey gegangen feye/ und ſeine huͤner allda babe ſtehen laſſen / da 
babe des Rabbi Channinz,des Dofz Sohns/frau diefelbe gefunden: er 
aber habe zu ihr geſagt / daß fie von derſelben eyern nicht eſſen ſolte. 
Nach dem ſie nun viel eyer und hůner bekommen / und die huͤner die⸗ 
ſelbe geplaget hatten / hatt er dieſelbe verkaufft / und vor das dar⸗ 
auß gelöfere geld geiſſen gekaufft. Alß aber derjenige mann / wel: 
cher die hüner verlohren hatte / einmahl vorüber gieng / und zu ſei⸗ 
nem Geſellen ſagte / hier habeich meinehüner nidergeſtellet / De 
9 
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| ſolches der Rabbi Channina,nd forach zu ibm/Eanft du ein zeichen ſa⸗ 


ten hatt. 


gen / daß ſie dein geweſenſeyen? und er ant wortete / ja / und gab ihm 
das zeichen / und nahm die geiſſen weg: und dieſe geiſſen waren die⸗ 
ſenige / welche die baren eo ihren hbörnern gebracht hatten. Die 
fer Rabbi muß fehr gewiſſenhafft geweſen feyn / daB er dem hunertraͤger feine 
verlohrne huͤner mit fo gutem nußen wider gegeben/ und nichts vor fich behalz 


Daß aber in einem ohrt / da der nahme Gottes / Durch behaltung Des were Doch ſoll «3 


ohrnen entheiliget wird / einem Goi feine verlohrene fach wider gegeben wer: N, 


den folle/ ſoiches wird auch in dem Sepher mizvöth gädol des Rabbi Mofche gan/wann 
Mikközi, fol. 132. col.4.tinter dem titel Hilchöth hafchävarh aveda gelefen Soft dur 
mit Diefen worten: bon wir oipna as we [2 Dmap 139 an wona oma pIB2 —— 
glas ATass aa Typ ay a rar Sunny zn das iſt / In dem hinte- liget wien. 
ven Capiteliwelches anfangt Haggöfel (dag ift / indem 10, Capitel des 
Zalmudifchen Tractats Bava Kämma fol. 113. col, 2.) wird gelehret: 

der Rabbi Pinchasben Jair fpridyt/ in dein ohrt / da der nahme Gottes 
entheiliget wird / iſt mann ſchuldig einem Goi feine verlohrne fach 
widersugeben / gleich wie mann fie einem Iſraeltten wider zuſtel⸗ 

ler. Hiervon kann auch das buch Schy!chan äruch im Theil Chöfchen ham- 
miſchpat, mumero 266. wie ingleichem das buch Col bo, numerô 83. auffgeſchla⸗ 

gen werden. Aber in des Rabbi Jerücham Se pher meſcharim wird fol. 5 1.col, 

4. unter dem titel Nachibh efrim , chélek ſcheni, hiergegen alſo geſchrieben: 

Loy syn na [5 Sa wrn ma by 3b by na ma Da Sw na &inpfand 
ya ısya ann may ypp man po San is ıy ab mınab Sms u a3) mr ne 
wapb mearı os an 15 Son 0077 … aınab sm an NEON Vo INS DSH lohren hatt/ 
3 ws wur pen dag iſt / Wann ein Goi eines Iſraeliten pfand in feiner th mad 
band hatt / darauffihm der Goi geld geliehen bart / und der Goipen wann. 
berliehret es / und finder es ein Jfraelic/fo foller es dem erſten wider 

geben / und darff er es dem Goi nicht wider zuftellen/ dann nachdem 

es dem Goientfallen iſt / ſo hatt die obligarion oder verficherung ein 

end / dieweiles ein Iſraelit gefunden hatt. Wann aber derjenige/ 

der es gefunden hatt / kommen und fagen wolte/ ich woilles dein Goi 

wegen der heiligung des nahmens Gottes wider geben / [6 ſoll ihm 


der andereſagen / wann du den nahmen Gottes heiligen wilt / ſot hue 


es mie demſenigen / das dir zugehoͤret. | 
Was endlich dievierte Frag anbelanget/ ob Die Nabbinifchelehren/ und Wiener 


wucher in 


Gefäß den Jůden erlauben von den Chriſten wucher zunehmen ? ſo iſt zu wiß zer Schrei» 


en/daß der wucher in der Debreifchen Sprach Jos nefchech heiſſe / welches wort inne o:ad 


genennet 


von ws Nafchach herkommet / ſo beiſſen et * ſchreibet den Kabbi — werde / und 
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warumber vid Kimchi, in feinem Sepher Scharafchim, in dem Stammwort Nafchäch ı) 
fe heiſſe. darvon alſo: wa SIp3 orsa au ass San nranne ob das iſt Dieweil der 

wucher den menſchen gleichfam beiffet/fö wirder nefchech genennet | 
Iu des Rabbi Bechai außlegung über Die fünff bücher Mofis wird fol, 213, | 
col. 4. in der Parafcha Kiteze darvon auch nachfolgendes gelefen : ryaarı Spa) 
Pazsı war DR ran D 0253 uam DIStr Wa 93 am) an Tor or pen W2 
anna Don yo ana D3aı To DD Ja yon DAB iſt Der wucher wird ne- 
fchech (von nafchäch,das iſt / beiſſen) genenner (tie Ecclef, 10.v. 11.988 
fagt wind: ) Im jifchöch hannächaich ‚das iſt Wann eine Schlange beiß 
ſet / u mb damit su lehren / daß gleich wie das gifft von einer beiffenden 
Schlangen in di: glieder und nerven des gebiſſenen gehet / alſo auch 
gehe die Straffe des verbotts / in das guth desjenigen der auff wu⸗ 
cherleihet, Aber der Rabbı Salomon meldet darvon in ſeinem Commentario 
über Exod,22..19. nachgehendes bana maup man erw ws mw sin Joa 
aaa) 9 I DS WIND DR ET TIPP 72 NEM DIDID Sn DRAa WIN Io | 
mann man mono das iſt / Der wucher iſt wie einbißeiner Schlan= 
gen / welche eine kleine wunde in denfuß (eines menfihen) beiffer,daß 
er fie nicht fuͤhlet / fie verurſachet aber geſchwind eine hitzige gez 
ſchwulſt / daß er bißan den wirbel feines haupts aufflauffer: al 
empfindet (der menſch /) auch den wucher niche / und wird derfelbe | 
nicht wahrgenommen / biß daß er auffſteiget (und fich vermehret/) 
und deffelben vieles vermögen verminderet. Und hatt der Rabbi Salc« 
mon ſolches auß Schemörth rabbafol, 121. col. 2. auß der 31. Parafcha genoms 
men. Uber das wirder auch 27 ribbich, oder ribbis, und nıaan tarbith oder | 
rarbis geheiffen/welchebeyde wörter von n27 rabha herfommen/fo vermebree 
werden/und zu nehmen bedeutet weil die mittelund güther des wucherenden 
Durch den wucher vermehret werden / und zunehmen. 
Was der Dieweil nun dem nebenmenſchen durch den ſchaͤndlichen wucher ſeine mit⸗ 
tel entzogen werden / und er dardurch ins verderbengerathet /fo wird derſelbe in 
(ihennd einigen buͤcheren vor eine ſehr große ſuͤnde gehalten / Dann in dem buͤchlein 
verrerbliche Maaſe Thöra des Rabbi Hakkadöfch , welches zu Amſterdam hinter das buͤch⸗ 
ſach ſeze. ſein Ben Sira gedruckt iſt / in dem 7. Capitel / kol. 40. col. 1. 2. alfogefchrieben ſte⸗ 
het: vupam „ppm aa my 933 pn ms ya „war Dbıyb ob 0m5 — my ıl 
nm „Diymasmmbp warm „mann my wmom ‚nana pam yo ph nnd ı) 
onen pa oumnrbwam „van apa das iſt / Es ſeind ſieben / welche Beinen 
theil an dem zukuͤnfftigen (ewigen) leben haben: der des nahmens 
Sottes alle zeit / und in allen ohrten meldung thut / und dereinem 

Abgott weyrauch räucheret und der feine kleider in ſeinem zorn zer⸗ 

reifſet / und der uͤber eine wunde einen ſegen ſpricht / und der uͤber 


die⸗ | 
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dieſelbe den nahmen Gotten meldet / und der ſein geld auff wucher 
außleihet / wie auch der unter bruͤderen zanck anſtifftet. Und in dem 
buch Schylchan aruch wird im Theil Jore dea numerö 160. §. 2. geleſen: > 
2 gm mbar Dmen my Sp5 na) DOLIOAD 902) ana fra das iſt irren 
jeden der (feingeld) auff Wucher gibe / zerfallen feine guͤther (und 
sehmenab/) undebuter ſo viel / alß wann er den außgang auß Egy⸗ 
pten / vnd den Bott Iſraels verleugnete. Und iftfolches auß dem Tal 
mudifchen Tractat Bava mezia fol.71,col. 1. genommen. Indem buch Sche- 
möth räbba wird fol. 121. col. 1. in der 31. Parafcha auch alfo gelehret: mv 
aa pop ann va a8 WW Da as ph ap new x25 
Dr ııı DIOR Do a ns Ds yo Dann Dooan 1 DW ns DI OWN 
$nnaay wem abi wonS3 pay m oıbpnn das iſt /Wann der heilige gebes 
nedeyete Bott Ins Eünffeige den gerechten die ſchaͤtze des Paradei⸗ 
les eroͤffnen wird/fo werdendie gottloſen welche wucher und zinß 
geſſen haben / mit ibrenzähnen ihr fleiſch beiffenvwote ( Beclel. 4. v. 5.) 
Befage wird : Der narr ſchlaͤget die haͤnde zuſammen / und friſſet fein 
eiſch: und werden ſagen / wolte Gott wir hätten gearbeitet / und 
äfte auff unſeren ſchuiteren getragen; Wolte Gott wir waͤren 
Knechte geweſen zc. Go wird in Schemoth rabba fol, 121. col. 3. in Der 
3 1, Parafcha gelehret: rmaamı qwaa anbn om open ay'ay Tr wa nm Dmaya DAB 
ift / Welcher ſein guth durch wucher vermehret / der iſt ein abgoͤt ti⸗ 
fcher: und leihen die gottloſen auff wucher und gewinn. Hier⸗ 
auff folget daſelbſten in der vierten column nachgehendes: mar uw 2 "03 
Fran ga yon aa Dyyaw may niyam > ns mp ons nam wor mmbpn 
07 nor no op non anna 3 As nm sb sm m. Pi5p 19 as a'pmnp> 
Ayo Fngon Iy ybsa map yop byn man aba mmba mim m DAR „mm 2 
sms gra ab nos Dasift 7 Ein jeder ber wucher nimt / der wird vonder 
Schrifft geachtet / alß wann er allesböfes/ und alle ſuͤnden die inder 
Welt ſeind / begangen hätte/wie (Ezech. 18.7.13.) geſagt wird: Er 
gibt auff wucher / und nimt zinß. Und der heilige gebenedeyete 
Bote fpricht : jebet derfelbige noch biß jegunder ? Solte ein ſol⸗ 
eher leben? Ex ſoll nicht Leben] ( mweil) er alle Diele greuel gethan hatt / 
fo fol} er gewiſſlich getoͤdtet werden: Sein blut ſoll über ihm ſeyn. 

Uber dieſes finder ſich auch / daß es ihnen nicht allein verbotten Es iſt auch 
ſeye von einander wucher zu nehmen / ſondern auch Daß ſie recht und In Suten 
wol thuen / mann fie vonden Ehriften und andern völckeren Feinen tous ke 
cher nehmen, Daß Fein Sud von dem anderen twucher nehmen folle / voneinander 

-folches ift auß gedachter 31. Parafcha , in Schemöth räbba fol, 122. col, Anehmen. 


zu ſehen / gliwo uͤber die wort Exoch 22.. 25. Wann dugeld a 
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nn — — en nen — — — — — — —— — —— 
nem Bolck das arm beny dir iſt / ſolt du dich nicht alß ein wucherer ge⸗ 
gen ihm verhalten / alſo geſchrieben ſtehet: mars bo ame m ba men 33 |) 
may b3n Ans son DIS 7y 3 IM noy IN ID RIM RL INSYy Amp bsmap | 
Sm ON an Brno yo ar Dian9n IN rveY dyx y on Pa mon 3 mm I, 
buy mnbay ın bay  „bamym nn Php Dry Dar say 931 1805 by awı nut 

Das . on npb arm gr 732 Os29 zur 19 127m DD ns ps nam | 
"basa ap m gain an ja ng 95 DUB IIND 37 bon em mans bo bswn | 
an ywsarna ab 1n09 ann das iſt / Komme undfehe/ einjeder/welcher 
auff wucher leihet / der begehet alle [ünden/die indem gefänzenthals 
ten feind / und finder niemand / der etwas 31 feiner rechtfertigung 
ſpreche. Wiefo ? Wannein Menſch eine von allen ſůnden began⸗ 
gen hatt / und ſtehet fürgericht / vor dem heiligen gebenedeyeten 


Meuſch vor Fott / ſo ſtehendie Engel da / und zeigen einige etwas an / das au ſei⸗ 


ner rechtfertigung / andere aber etwas / das au feiner beſchuldigung 
dienet / wie (i Karen 19.) gefage woird : Ich fahe den Herren ſt⸗ 
Ben auff feinem Stuhl / und das gantze himmieliſche Heerneben ihm 
zu feiner rechten / und zu ſeiner lincken ſtehen. Wann aber einer ei⸗ 
nem Iſraeliten auff wucher leihet / ſo iſt Fein einiger unter denſelben | 
Der erwas sufeinerrechtfereigung ſpreche / wie (Ezech. 18.Y.13,) ges | 
ſagt wird: Er gibt auff wucher und nimmer sing. Golfeein ls’ 
cher feben ? Er ſoll nicht leben. Aber einjeder menſch unter den Iſ 
raeliten/der feinem gefellen (oder nebenmenfchen/ nemlich einem $uden ) | 
leiber/ und Eeinen wischer nimt / der thut eben fo viel/ alß wann er 
alle gebott bielte/ dans alfo ſpricht der David ( Pal, 15.v.1.) Merry 
wer wird wohnen In Deiner hutten_? Und (y. 5.) ſtehet geſchrieben: 

Fer fin geld nicht auff wucher gibt rc. So wird auch fol. 121.c01,4. 

in letzſtgedachter Paraſcha gelefen: oypan asp os Iwnwın aan Dan m Dasifl/ / 
Wer von einem Iſraeliten wucher nimt / der förchter fih nicht 
vor Gott. 

On Des Rabbi Bechai außlegung über die fünff bücher Moſis wird 
fol, 113. col,4. in der Parafcha Ki teze hiervon auch nachfolgendes gelefen: 
2 mp man by any Frana bnmeps mbar das iſt / Wer einem "fraeliten auff 
wucher leihet / der übertritteinbefehblendes gebott. Uber das wird 
im buch Emek hammelech, fol. 20. col.4. indem 12, Capitel / unter dem titel 
Schaar rikkune hatteſchuva, alſo gelehret: NT nm pam Som ο — 
Anm 72 ans ion mar anna ab may nam 95 psy os na by 139 
oa pa moon map Dinar ab am oa mg np Nah mono | 
au mn an van vo a ma np SI Dsarım 19 SEN Day FI DAN pa FED 
rwon das iſt / Wer von einem Iſraeliten wucher nimt / dem wird esvor | 

ei⸗ 
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‚einefchwebre finde aufgenommen (alß wann er ihm etwas geſtohlen oder 
geraubet hätte, dann er ůdertritt viel ver bietende gebott dDefwegen  * 
ſoll er geſchlagen werden/ und (ſeine ſunde) bekennen / und summer 
nigſten ein gantzes jahr faſten. Darnach ſoll er / alle tax feines le⸗ 
bens / ſeine ſuͤnde mit welnen und zerbrochenem hertzen bekennen / und 

keinen woscher / auch von keinem Goi oder Chriſten / auff das wenig⸗ 

ſte einganges jahr nehmen / es ſeye ein gewiſſer und beſt immter wu⸗ 
cher / oder ein neben⸗wucher: und wann es ihm möglich iſt / ſich 
zu ernehren / daß er die tag feines lebens Beinen wucher | auch 
ne ER vor einem Goi oder Chriften nehme / ſo ffebetes wol 
umb ihn. 

Daß aber Die Juden recht und wol thuen / wann fie von den Chriſten Sieſollen 
und anderen söfckeren keinen wuͤchernehmen / ſolches iſt auß Dem Talmudiſchen ‘9 — 
Tractat Maccöth (oder Maccos) fol. 24. col. 1, zu ſehen allwo uͤber die wort fir gar feinen 
Pfal, 15,9. 1.2. &c. Herr fer wird wohnen in Deiner hüften 2 wer wuduen 
wird bfeiben auff deinem heiligen berge 2 Der fromm toandelek/und zepnen. 
recht thut ꝛc. Derfein geld nicht auff wucher gibt. Wer das thut / der 
wird nicht wancken ewiglich / alſo gefchrieben flehet 2 as wa pa N wos 
am ana dasiit/ Der feingeld nicht auff wucher gibt/ auch nicht ein⸗ 
mahl vor einem Goi wucher nimt. Worauß zu feben iſt / daß derjenige 
in der huͤtten Gottes wohnen / und nimmermehr wancken / das iſt / nimmermehr 
verlohren gehen / ſondern der ewigen ſeeligkeit theilhafftig werde / der ſein geld 
weder einem Goi noch Juden auff wucher gibt: wie auch / daß aller wucher hier 
verbotten ſeye / ſonderlich weil er durch anſtifftung des Teuffels getrieben werden 
ſoll / dann der Rabbi Abraham Seba in feinem buch Zerörhammör, fol. 145. 
col. 3. inder Parafcha Ki teze „alſo fchreibet x ws a09 oa Prsb Fon Sb O8 Der wucher 
orana yo NW ypn Mala 1 ey sw ya Te ob mann Sp wenns on Donsfolldurd 
WI MD II aan mins aan Sıpm DID apBr IT TDm wa me ern an ab you ng 
Sn Das das iſt / (Die Schrifft) (age (Deut. 23.v.19.) Du ſolt nicht an fels getrie⸗ 
Deinem bruder wucheren mit wucher Des gelds / oder mit wucher da" 
ſpeiſe ꝛc. damit ſie vor dem wucher warne, dann der erer hara, das iſt / 
die boͤſe art ( wordurch der Teuffel verſtanden wird / wie im 18. Capitel des 
erſten Theils iſt angezeiget worden / den menſchen) durch ſolchen rath ver⸗ 
fuͤhret / wegen ſeines geldes / daß es bey ihm nicht müffig liege. Die⸗ 
weil nun dieſes ein rath vonder alten Schlangen iſt/ welche das 
pferd indie verſen beiſſet / auff daß derjenige/ der darauff reitet / zu 
6 (die Schrifft) mitwucherdesgeldes/ oder mit wur 

DETLDEL IDEE RG. 
Wann mann diefes alles lieſet und es nicht auß der täglichen erfahrung Opnangerer 
Zweiter Theil. ggg wouͤh⸗ Den des vor⸗ 
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dergeenn nwuͤßte / daß die Juden durch den abſcheulichen wucher / unſaͤgliche ſchindereyen 


nuderen tieiben / ſo folte mann wol indie gedancken gerathen / der wucher muͤſſe bey ihnen 
— ſcharff verbotten ſeyn / und daß diejenige / welche darwider handelen / ihrer Rab⸗ 
auder; hinen lehr nicht beobachten. Aber es iſt weit gefehlet / dann nicht allein der wur 
cher unter ihnen ſelbſten / ſeondern auch gegen den Chriſten und allen anderen voͤl⸗ 

ckeren erlaubet iſt / ja gar / was Die Chriften und die uͤbrige voͤlcker angehet / befoh⸗ 

nind darff Ten wird. Was die Juden unter ihnen ſelbſt anbelanget / ſo ſtehet in dem Talmu⸗ 


ein Sub bon diſchen Tractat Bävamezia fol.75. col. 1. alſo geſchrieben: Tex mm 27 vor 


wucer uch NDS AI yo ya Nopya 82 mama mn mr nıbb arm oman wohn Ssraw 
Bin. app isn2 polo rd una re 13 Ausb Inn b’s mans am N m | 
mama 2 21-13 anamb_ Ds) 199 mim 39 mas mm 32 mas „msi pboba | 
van oyo owons > das iſt / Es hatt der Rabbi Jehuda gemelder’daßder 
Sammudl geſagt habe / daß esden Wieſen (und hochgelehrten Nabbinen) 
erlauber ſeye von einander auff wucher zu entiebnen. Was iſt die 
vrfach ? Dieweilfie wol wiſſen daß der wucher verbotten’ undesein 
geſchenck ſeye / was einer dem anderen (wegendeggeliehenen )gıbe. Der 


Samuel hatt zum Aboth bar Ihigefagt / leihemir hundert (pfund) pfefz 
fer vor hundert und zwantzig (Pfund, dann ſolches iſt recht und billig/ 
Cmaffen diejenige zwantzig pfund/ welche über die empfangene hundert pfund 
gegeben werden/ Fein wucher / fondern ein geſchenck vor die Durch Das leihen er⸗ 


wieſene gutthat / zubezeigung der danckbarkeit feind.) Der Raf Jehuda 


ſpricht / daß der Raf geſagt babe / esfeyedem menfchenerlauberfeinen 


- 


kinderen und haußgenoſſen auff wucher zu leihen / damit ſie den ge⸗ 


ſchmack des wuchers ſchmaͤcken moͤgen. 


©» iſt ihnen Daß es aberihnen erlaubetſeye / einem / der Fein Jud iſt auff mucher zu | 


a ein leihen / ſolches iſt auß dem vierten theil des buchs Jad chafäka fol. 172. col. I. 


bet von den 


Ebriſten und im 5. Capitel / numero 1, zu ſehen / allwoalſo gelehret wird: pyy avın an nam 


nderen vote: Apım abıy arwbı nor nad ps) ron ab Soma 22 gms ibm das iſt | 


«ern wircher 5 — 
merheben. Mann entlehnet von einem Cutheer / und einem beyſaſſen (das iſt / eis 


nem Goi, der im land Iſraels bey uns wohnet / und die ſieben gebott Noahs zu 
halten auff ſich genommen hatt /) und leihet ihnen auffwucher/wie (Deut, 
23. V. 20.) geſagt wird: Andeinembruderfolt du nicht wucheren. An 





— —— 


— 


deinem bruder iſt es verbotten / aber an den uͤberigen leuthen der welt 
iſt es erlaubt. Und in den Picke Toſephothdes Talmudiſchen Tractats A- 


voda ſara wird fol. 77.col. I. numero 1. von den Gojim geleſen: xxn gmonb mon 


saw mann nam n53 das iſt / Es iſt verbotten ihnen ſchlechthin / ohne 


wucher zu leihen / aber auff wucher iſt es erlaubet. So ſchreibet auch 


Der Rabbi David Kimchi, in feinem Commentariogber Pfal. ı5.y. 5. über die 


wort / Wer ſein geld nichtauff wucher gibt / alſo: Sees abe mon ND — | 
PN Zur 





Vom betrug / ſtehlen / behalten des gefundenen/und wucher Sog 


pa 2 va y0s ann a2) bax das iſt Das Geſatz hatt nur verbot⸗ 

ten. cm Iſraeliten auffwucher geld zu geben / aber an einemfrembds 

ling ıft es erlauber (wucher zu treiben / ) wie( Deuter. 23.v, 20.) geſagt 

wird: Anden frenbdenmagft(oder ſollſt duwucheren. Dergleichen 

mehr beygebracht werden koͤnte. Und leget der Rabbi Bechai in feinem offtges 

dachten Commentario tiber die 5. buͤcher Moſis / fol. 113. col. 4. die oben auß 

dem Tra&tat Maccöth fol. 24. col. 1. angezogene wort / daß mann auch von kei⸗ 

nem Goꝛ wucher nehmen ſoll / alſo auß / und ſpricht: Boy mia nacoa max 3 

JrIs2 a9 2 8er NN 77797 go nos mo pand ps may 27 or la I N 

1a ara an Ayo psb Mary 230 22902 1239 Im sim miman 098 iſt / 

Was unſere Kabbinen in dem Tractat Maccith ſagen: Der fein geld 

nicht auff wucher gibt / auch nicht einmabl von einem Goi wucher 

nimt, ſo iſt bierauß Fein verbott zu verfleben (alß mann es verbotten 

waͤre von demſelben wucher zu nehmen / ) ſondern es geſchiehet nur durch eis 

ne umbzaͤunung und ſchwehrmachung von demjenigen / der ſich in ſel⸗ 

bigen dugenden (Die Plal. 15. ſtehen) uͤbet / daß er ſich (wanner ſich ſolches 

wuͤchers eñthaͤlt) durch gelůbde und zaͤune umbſchraͤncket / auff daß er 

derjenigen fuͤrtrefflichkeiten/ deren In felbigem Pſalinen gedache 

wird‘ theilbaffeigwerde. Es iſt aber dieſer grobe thumb in des Hulſũ 

Theologia Judaica pagina 422.423. und 424. gründlich widerlegerzufinden. _- 
Was die kurtz vorherangezogene wort Deuter, 23,v.20.pwn 3215 Lenö- eDtißfefige 

chritafchichanbelanget/ fo Fommen Die Kabbinenin der außlegung derſelben eninane 

nichtmiteinanderüberein / danneinigelegen fie alfo auß: An dem frembd⸗ sung nes 

ling magſt du wucheren / dasiſt / es it dir erlaubt zu thun / wann du wilſt / — 

und ſtehet dirfrey / es zu thun / oder zu laſſen. Nach anderen aber heiſſen fie fo —20. 

vielalß: An dem frembdling ſolſſt du wucheren / und lehrenſie / daß es ein Enigelegen 

befehlendes gebott ſeye und daß ſie ſchuldig ſeyen , wucher son den Göjim zuſe auß als 

nehmen / und ſuͤndigen / wann ſie es nicht thun / weil ſie wider Gottes befehl safe wie 

handelen. Dieſe letzſte meinung findet fich im buch Pesikta rabbetha fol, 80, col. cher von 





4.in der Parafcha Teze, allwo gefehrieben ſtehet: mwr msn yon ma) das iſt- — 
(Die wort) Lenöchritäfchich ſeind ein befehlendes gebott / (und heiſſen /) eu. | 
An dem frembden oft du wucheren. Und ſtehet ſolches auch im buch Jad 
chasika im vierten theil fol. 172.col, 1.im 5 Capitel / numero 1. unter Dem ti⸗ 
tel Hilchöchmalvehvelovch, So wird ſie auch vom Rabbi Leri ben Gerfon 
in feiner außfegung über die 5, buͤcher Moſis fol. 234.col. 1.inder Parafcha Te- 
ze behauptet mit diefen worten: may ap Nimp 130 mwy iso Sen on mal 
Apasıy mn pumn 5 oma na ambb me 392 1 no ann ns man mr 
pw agarııy sa man win) Drpiw ma2 75 0a US mn ma m 1a mn No 
3 a ana aka I mn pp pay IT DON VW am mb = nn 


999 2 das 


604 Des lI. Theils des entdeckten Judenthums x1. Capitel. 
das iſt / ¶ Die wort Lenöchti taſchick,) ſeind ein befehlendes gebott, ( und 
bedeuten’) An dem frembden ſolt du wucheren Diemweil —— — 
rereytreibet / ſo hatt uns das Geſaͤtz aufferleget / ihm auff wucher zu 
leihen / wann er von uns entlehnen will / auff daß wir ibmallen möge 
lichen ſchaden versrfachen/ dardurch wir nicht unrecht thun Deßwe⸗ 
gen hatt wrsauchdie Schrifft in dem was vorhergehet (nemlich Deu- 
ser. 19.v. 3) befohlen von dem frembden zu fordern; ( und denſelben mit 
eintreibung der ſchuldigkeit zuquaͤlen und zuplagen.) Und muß ſolches alſo 
außgeleget werden / daß der zweck darinnen nicht ſeye / An dem fremb⸗ 
den magſt du wucheren: dann wann dieſes der verſtand woͤre / ſo zeig⸗ 
gen Diele wort nur an / daß es erlaubt ſeye ete. 

Hiermit ſtimmet auch der Rabbi Moſche bar Majemon, in feinem Sepher 
mizvöth fol.73. col. 4. unter dem titel Mizvächasch, überein/ wann er fehreibet; 
as 1 a Sonn sb sp 3b ba nam po auan wpab mim NT n’ep Men 
PER ma TyN wos arm Inh 43 oa warmm2 3 may ma pa a8 ımp3 
wy mm yon ma) mad wir „mwp isn mp bapon wrımas Mal 
swyA S> ma on nd nad Das iſt / Das bundere und acht 
— befehlende) gebott iſt / daß uns (Gott) befohlen hatt, 
don einem Goi wucher zu begehren / und daß wir alßdann erſt ihm lei⸗ 
hen (wann er uns wucher gibt/ und ſonſten nicht,) ſo daß wir ibm kei⸗ 
nennugen ſchaffen / undFeinehülffeleiften / ſondern ihm ſchaden zu⸗ 
fügenfollen/ auch gar in einer fach in welcher wir mit ihm nugen 
haben; gleich wie wir ( imgegentheil) gewarnet feind / daß wir einem 
Iſraeliten ſolches nicht thun ſollen: und diefesift dasſenige/ was der 
gelobte Gott ſagt: Lenochri taſchich, dag iſt / An dem frembden ſollſt 
Du wucheren; dann die muͤndlich empfangene (und gelernete) außle⸗ 
gung außweiſet / daß dieſes ein befehlendes gebott ſeye. So wird 
auch in dem buch Siphre gemeldet / daß (Die wort/) An dem franbden 

ſollſt du wucheren/ ein befehlendes gebott; und Diewost) An deinen 

bruder aber oft du nicht wucheren einverbietendesgebottfeven. 
Imre Was die erſte meinung betrifft / ſo ſchreibet der Abarbenti in feinem buch 
— LE Markéreth hammifchneh fol. 77. col. 3. darvon alſo: m po masb woiT maD3 
fach fiye. die a3’ aa mo mabrm ’npn22 Dmawo- "203 Da’ ir any PH MD SS 
— DREI WIDE PIDI Na 73900 yo 1abiy mnbam has bw Timm wINDS 
autofen. das iſt / In Bembuch Siphre wird gelehret / daß die wort / Lenöchrirä- 
ſchich, ein befehlendes gebott ſeyen und heiſſen/ An dem frembden 
olt du wucheren. Welcher meinung der Rabbi Mofchebar Majemon(tit 
ſeinem buch jad chasska) im buch von den Berichten) im 5. Capitel / un⸗ 
ter dem tictel Hilchörhmalveh velovreh, wieauchder Rabbi Leviben Gertor 
in ſeinem Commentario über das Geſaͤtz nachfolgen. Aher unſer 7 

Mu 


Von hetrug / ſtehlen / behalten des gefundenen / und wucher. cos 


AInd mein Is nicht aiſo/ dannindem Capitel (welches anfangt /) Elẽ⸗ 
hu nefchech (nemlich in dem 5. Capitel des Tractats Bava mezi fol. 70 col. 2.) 
die wort Lenochri taͤſchich außgeleget werden (daß fie heiffen/) Zn dent 
Franbden magft du wurheren/ fo daß es eine fach ff / die einen Frey 
ſtehet (zu thun oder zu laſſen.) Dergleichen iſt auch in des gemeldten Abar- 
benels außlegungudsy dies. buͤcher Moſis / kol. 360. col. 4. in der ParafchaRech 
undfol.382.col. 1.inder Parafcha Tezezufinden. In des Rabbi Bechai auß⸗ 
Tegung über Die $.blicher Moſis wird fol. 213. col. 4. hiervon auch nachfolgen⸗ 
des geleſen: pn mw ww 2 ano NER IND IR PN a TED W° 
Ds 72 mmopam ah mann mb mnonb onp ba by mia msn mpap 87 mnmw Donna! 
Kmıs os no ab or en das iſt / Es ſeind einige/welche die wort 
Lenöchtitäfchich auflegen / / An demfrembden magſt du wucheren / ſo 
daß es kein gebost / ſondern eine freywiluge ſach iſt / gleich wie (Die 
wortExodi 28. v. 9.) Scchs tag ſolt du arbeiten / (in welchen es dem men⸗ 
ſchen frey ſtehet zu arbenten / oder nicht zu arbeiten; ) und iſt ihr zweck hier in⸗ 
nen / daß das Geſaͤtz gantz und gar Fein gebott in dieſen worten ver⸗ 
ordnet habe / daß mann einem Soi auff wucher geben foll/ ſondern daß 
eseinemfreyftebe/ ob er es thun will oder nicht / dieweil es das Ge⸗ 
ſaͤtz nicht verbotten hatt. | 

Es halten es aberdie Juden viellieber mit der gedachten meinung des Rab- nn Juden 
bi Molche bar Majemon, wie auch des Rabbi Levi ben Gerſom, welche Ich: en —— 
ven/daes Gottes befehlfeye/ den Goſim auff wucher zu geben / und ihnen auff ugen mei 
alle moͤgliche weiſe ſchaden zu thun; und wiſſen fiefolche ruchloſe lehr dergeſtal⸗ u 
ten zupradticiven / daßfieden wucher offtermahlen bey den armen Chriſten zum befehlendes 
capital ſchlagen / und alſo nicht allein vom anfangs entlehnten capital, ſondern ee — 
auch dem datzu geſetzten wucher / wider wuchernehmen/ worvon im nachfolgen⸗ wucher neh⸗ 
dennoch ein mehrers ſoll gemeldet werden, Sie nehmen alfo daßjenige nicht miamufin. 
inacht/ was indes Rabbi Bechai außlegung aͤber die fuͤnff buͤcher Moſis / fol, 
213. col. 4. geleſen wird / mit dieſen worten: 732 vu man wıvB3 ur’ ap 339 
Ban pp os nos yon mon Anva ab 292 mom) NDS RDEDn ND23 TORY MM IN 
preypp abo ni Am Dan mn Das iſt / Es haben unſere Rabbinen / ge⸗ 
ſegneter gedaͤchtnuß / außdruͤcklich ſo wıel wucher von einem Goi 3 
nebmenerlauber/ alß zu erhaltung des lebens nöchis iſt; und diefes 
iſt / was fie in (dem Talmudiſchen Tratat)Bävameziagefattt haben : Es 
ift verbotten einem Goimehr auff wucher zu leihen / alß zur erhaltung 
des lebens gnug iſt: es ſeye dann / daß einer ein weiſer Rabbiner feye5 
und iftfolkbes deßwegen verordnet / damit mann niche von ſeinen 
wercken etwas lerne. Dann nach dieſer lehr des Talmuds / ſolten ſie nicht 
mehr wucher nehmen / alß fie zu Ihrem außkommen brauchen / aber hiermit ver⸗ 

©9993 gnuͤ⸗ 










606 Dis 11. Theils des entdeckten Sudentbums XI. Eapitel. / 


gnuͤgen fie fich nicht/ fondern fuchen Durch folche verfluchte ſchimaehen reich zu 
werden / und viel geld undguth zufammen zu fchrappen. Uno kann mann 
von ihnenaußEzech. 22.v.29. jagen: Das volck imlande treibet freveln | 
gewalt; ſie rauben freventlich: ſie traͤngen den armen und durfftigen: | 
ſie thun dem frembdling wider recht. Und auß Amos 3.v,20, Sie ſͤm⸗ 
melen ſchatze von frevel und rauß . — | 
Einwurſ Diewẽil nun auß dem vor hergehenden klaͤrlich erhellet Daß es den Juden / 
der den Sur nach ihrer Rabbinen lehr / erlaubet ſeye / von allen voͤlckern wucher zu nehmen / und 
yore Chriſten auch Darunter begriffen ſeyen/ ſo koͤnte mann ihnen vorwerffen und 
pen ievon ſagen / daß ſie hierinnen wider das Geſaͤtz Moſis handelen dieweil Deut.23.v.20. 
BE geſchrieben ſtehet: Au deinem bruder ſolt du nicht wucheren : Dann ſie leh⸗ 
macet wer-yen/ wie obenin dem 16. Capitel des erſten Theils weitlaͤuffig iſt erwieſen wor⸗ 
ven fan. den / daß die Chriſten von dem Eſauherkommen / und Edomiter ſeyen. Die‘ 


(W 


Edomiteraberfeindder Judenbrüder/ wie Deut, 23. v. 7 zu feben / allwo gele⸗ 
ſen wird: Den Edomiter ſolt du nicht voreinengreiel halten / dann er 
iſt deinbruder. So wird auch in dem Talmudiſchen Tractat Taanith, fol. 
18. col. ı.und Koſch hafchäna, fol, 19. col. ı. gefunden / daß alß einmahl zu 
Kom ein ſcharffer befehl gegen die Juden ergangen war / daß ſie hinfuͤhro nicht 
mehr im Geſaͤtz ſtudiren / ihre kinder nicht beſchneiden und ihre Sabbathtag 
nicht feyren ſolten / ſeyen fie auffeinrathen einer vornehmen Srauen / bey nacht 
vor derſelben hauß gekom̃en /in welchem dazumahlen die vornehmſte Herren von 
Rom waren / und haben mit klaͤglicher ſtimme geruffen / ſeynd wir nicht euere bruͤ⸗ 
der / und kommen von einem vatter und einer mutter / nemlich dem Iſgac und Der 
Rebecca ber. welche Jacobs und Efauselteren geweſen ſeind? Warumb verfahs 
ret ihr dann anderſter mit uns / alß mitanderen voͤlckern / Die euch unterworf⸗ 
fenfeind / daßihrfo harte decret gegen uns ergehen laſſet? Und folget hierauff/ 
daß aufffolche klaͤgliche rede die Herren von Dom ſeyen bewogen worden / ihren 
ergangenen beſehl zu vernichten. W orauß zu ſehen iſt / daß die Juden / zur zeit 
der noth / ſolche bruͤderſchafft ( welche außſag wirin dieſer materi annehmen wol⸗ 
len / alß wann fie wahr waͤre / da es doch falſch it / daß wir Chriſten von dem 
Eſau und deſſelben geſchlecht herkommen) ſelbſten bekant haben. Don welcher 
bruͤderſehafft auch des Kabbi Bechai außlegung über Die 5. buͤcher Mofis / fol, 
229. col. 2. in der Paraſcha Veſoth habberachâ auffgeſchlagen werden kann Der⸗ 
halben folget nothwendig / daß ſie wider dag Geſaͤtz Moſis ſich verſundigen / 
wann ſie von den Chriſten wucher nehmen. | 
Der Juden Was aber die Juden auff folchen einwurff antworten / folchesift auß deng 
antwort alten Nizzéchon, paginä 168. und 139. zu ſehen / allwo alſo geſchrieben ſtehet: 
Darauf am mas am) ya Nr PR oa ap bw Dins D’NIPI 199 932 DI TON DS 
ma am wur nn 1087 mr Datz ar 19 Da MENT FNDsn DTpO DNS va 
2* 
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Oxxvo on ww w'nı omn ıns> Spin an Troy Aıpb na sb wenn m San 
‚Dr 33 nah pnsy pam Dar a Dibtwy Dr ns Orıs 926 yınr or arınna 9 
| 3 pam aaa Sp any wor non handy a Dar ab os 32 22 53 Sr orymn 
| Hy SD199 mp3 munba uyapr or9a nd mas) wa vn Mayo mabio or mm sr 
| pnsb Sr on „mann Diywanar ana ayn mpg bpra mr mn In mm ob ww 
po man mr b’a>ga) bar ion ab DAB iſt Wann du ſagen wile / 048 
auch Ste Finder Eiius bruͤder genennet werden/ vote ( Deuter,23.Y.7.) 
geſagt wird: Du ſolt den Edomiter nicht vor einengreuel halten / die⸗ 
ſweiler dein bruder iſt / fo iſt zu antworten / es iſt wahr / daß fie vor 
alters bruͤder geweſen ſeyen / und war es verbotten von ihnen wucher 
zu nehmen / biß daß ſie ſich ſelbſten (ſolches gebott an ihnen zu beobachten) 
unwuͤrdig gemacht haben / und nun vor frembde geachtet werden: 
Dann alß fie geſehen hatten / daß der Tempel iſt verſtoͤret worden / 
ſeind ſie nicht zu huͤlff gekommen / wie (Obadız 1,v.11.) geſagt wird: 
Zu der zeit / da du wider ihn ſtundeſt ete biß zu den worten: dã wareſt 
du gleich wie derſelben einer. Wie viel mehr aber (ſeynd ſie vor frembde 
zubalten/) dieweil ſie ſelbſten geholffen haben den Tempel zu verſtoͤ⸗ 
ren? wie (Pfal.137. v7.) geſagt wird: Herr / gedencke der kinder 
Edoms / am tag Jeruſalem ee. Zu dem halten ſie ſich ſebſten vor 
frembde / dieweil ſie nicht beſchnitten ſeind / und ſtehet geſchrieben: 
Ein jeder frembder / der nicht das fleiſch feiner vorhaut beſchneidet ete. 
Uber das iſt von dem wucher zu ſagen / daß er ein rechtmaͤßtges guth 
ſeye / dann ſiehe / der Salomon ſpricht (Proverb. 28. . 8.) Werreich⸗ 
thumb mit wucher und überfaß (oder zinß) vermehret / der anumelet 
es einem / der es miltiglich Den armengeben wird: alß wolte erfagen/ 
durch das allmoſen wird ihm ſeine ſuͤnd verſuͤhnet. Wann aber der 
wucher ein raub waͤre / was ſolte das allmofen nutzen? Stehet nicht 
(Proverb, 15.9.8.) geſchrieben: Das opffer der gottloſen iſt ein greuel. 
So ſtehet auch (Deuter.23. 9.20.) geſchrieben: An Deinem bruder ſolt 
du nicht wucheren / ſondern an dem frembden/ das iſt / von dem unbe- 
ſchnittenen ſolt duwucher nehmen. 
In des Rabbi Bechai außlegung Über die fuͤnff buͤcher Moſis / wird fol. 
213. col,4. und fol 214. col. 1. in der Parafcha Ki téze, hiervon auch nachfol⸗ 
gendes geleſen: aan ms mia» an pn mmwyn menpi pion. SD rnabı ya’ 17 
NK Ja 2 2 ara m ya wy Si war moin zeana ınmonb 7 moRW 
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608 Des 11, Theils des entdeckten Judenthums XI. Capitel- 
° pa 69 8b 1100 10 an Fans vnmonbnn 1'yb das iſt / Unſere Babbinen/ges 
ſegneter gedächenuß/ haben die wort (Deuter.23.7.20.X Ou ſolt an deis 
neim bruder nicht wucheren / außgeleger/ daß Qurch Den bruder) derſe⸗ 
nige zu verſtehen feye/ der deines bruders werck thut / umb die Ju⸗ 
dens genoſſen (das iſt / diejenige welche die Judiſche Religion annehmen) 
mit einzuſchlieſſen / dann es iſt dir verbotten ihnen auff wucher zu 
leihen undumb den ſaamen des Eſaus (das iſt pie Chriſten) auß zu⸗ 
ſchlieſſen. Sinthemahlen obſchon ven demſelben Numer. 20. v. 14. 
geſchrieben ſtehet: Alſo laͤſſet dir dein bruder Iſrael ſagen / ſo iſt 
doch ſolches nachgehends erlaubet worden / dann alſo meldet der 
Prophet (Obadias v. 11.) Zu der zeit da du wider ihn ſtundeſt; da 
die frembden fein heer gefangen wegfuͤhreten / und außlaͤnder in ſei⸗ 
nen thoren einzogen / und uͤber Jeruſalem das looß wurffen / da wareſt 
du gleich wie derſelben einer. Dieſes lehrer dich / daß allbereits die 
bruͤderſchafft auffgehoben / und er von derſelben ſumm außgeſchloß 
ſen iſt / und wird er den überigen frembden voͤlckern gleich gehai⸗ 
ten: dann ſiehe / es iſt auß keiner anderen urſach verbotten/voneis 
nem Iſraeliten wucher zu nehmen / alß weil uns befohlen iſt / dene 
ſelbigen bey dem lebens zu erhalten / undihm barmhergzigkeit zu er⸗ 
weiſon / in dem (Leyit. 25. 7. 36.) geſchrieben ſtehet: Auff daß dein 
bruder neben Dir leben koͤnne: dieſer aber (nemlich der faamen Eſaus) 
jöll nicht leben, und nıchebleiben. Alſo iſt auch erlauber einem sur 
abgoͤtterey abgefallenen Juden auff wucher 35 leihen. Seinleib 
iſt erlaubet (dãß mann ihn umbbringen Darf) wie viel mehr dann fein 
eld? | - 
u Der Rabbi Lipmann bringe in feinem Sepher Nizzächon, numer6 272, 
über Diefes noch eine andere urfach vor warumb es ihnen erlaubet feye/ von 
den Chriſten / alg den vermeinten Edomitern / wucher zu nehmen / und lauten 
deſſelben wort alſo 3 PAR II wyne p2Vu00 ab ms unN NIDII IND DISNDD ION) DR 
aaa na mans ba aba mw 779 Immid 2 Nun 9373 man nv son sm 
7 OS EN? DD or a 9 Wr emp Miyanm ımba b93 00 Sony 
° 23 VOTNDS Sn TE NIMD DS DIT DOT YDER 11} —2 nn nn 
YSOST WDIORD vp aan m Przn nd pnsn Piz mas) ma nad mn 93 
O8 99 yanı 7nasa pr Nr 5’ yon sb ons: nm pebsbnmrunms 
son ap al zuenyd yrsb Dinab ns I87p27 250 Das 92 D van np) nor Im 
Prasa ar av ap ana NR Toy mb men are mn mn any sn ypr⸗ 
TORI 2 Bram DS ST 109 183 Dasunız anRm » PN UÄIDR2 a3 mr 
as 59 os maps nn maya das iſt Wann ſie (nemlich die Chri— 
ſten) ſagen / daß fie vom dom (das iſt / Dan Eſau) herkommen / und uns 
ere 
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ſere brüder genennet werden / dieweil (Deuter.23.9.7.) geſagt wird: 
Du ſolt den Edomiter nicht vor einen greuel halten / diewell er Dein 
bruder iſt / PP kann mann in di ſer einzigen lach ihnen eine zweyfa⸗ 
| che antwort geben / (und fagen/)daß der Senscheribder Boͤnig von 
Aſſyrien / alle voͤlcker untereinander vermiſchet habe (daß mann fie 
nicht mehr von einunder unterſcheiden / und wiſſen kann / welche Edomiter 
ı fenen/ ) wie (Efaiz 38. vw. 20.) gemeldet wird/ daß er geſagt habe: 
| 
hand erreftet ? Und wann wir einen gewiß kenneten daß er ein Edo⸗ 
miter waͤre / ſo wolten wir keinen wucher von ihm nehmen. Zu 
Dem wann wir es ſchon wuͤßten / und einen kenneten / daß er ein Edo⸗ 
miter iſt / ſo iſt uns doch erlaubet von ihm wucher zu nehmen / dann 
was daſſenige betrifft das in dem Geſaͤtz ( Deuter. 23. v. 20.) geſchrie⸗ 
ben ſtehet: Indem frembden foltdu wucheren/ aber an deiñem brü- 
der ſolt du nicht wucheren / ſo HE durch den frembden derjenige 315 
verſtehen / deffen wercke von unferem glauben ganız entfrembder 
ſeind / wann er auch ſchon ein Jud wäre / wieviel mehr dann wann 
‚er ein Goi iſt? ꝛc. Sp bedeuten auch die wore: An deinem bruder ſolt 
du nicht wucheren / denjenigen/der dein bruder nach deinem glauben 
uſt: und wiſſe daß / warn es verbotten wäre/ von den Eindern E⸗ 


Welcher unter allen Göftern Der länder hatt fein land von meiner 


Doms defiwegen Beinen wucher zu nehmen/ dieweil fie unfere brü- 
Der genennet werbden/ [6 muͤßte (nur) gefehriebenfteben: An deinem 


hruder ſolt du nicht wucheren / und nichts weiter (da Doch Darben gele⸗ 
ſen wird: An dem frembden ſolt Du wucheren) Wir lernen aber hier⸗ 


auß / daß es erlaubet ſeye / an einem frembden zu wucheren. Was 





rumb hatt auch das Geſaͤtz geſchrieben / An dem frembden ſolt du 
wucheren? alß zu dem end / daß es weiter ſagen will/ daß es erlau⸗ 
bet ſeye / an deinem bruder / wann er in unſerem glauben ein fremb⸗ 


der wird / zu wucheren. Weil nun die Chriſten vom Eſan / der da 


der Edom iſt / herkommen / ſo wird an ihnen daſſenige was in dem 


Obadia geſagt wird / ſambt allen ſtraffen / welche von Edom gemel⸗ 
det feindivoilbracht werden. Hiervon kann auch das buch Maggen Abra- 


ham in dem 72. Capitel / allwo weitlaͤuffig hiervon gehandelet wird / auff—⸗ 


geſchlagen werden / in welchem nach allen beygebrachten urſachen / warumb von 
einem Chriſten wucher genommen werden koͤnne / alſo geſchrieben ſtehet: onen 


sur ara nnpar banenb aaa Pan mn aan nass Doro das iſt / Un- 


ſere heilige Weiſen haben die wahrheit diefer fach geſehen / daß fie 
einem Iſraeliten erlauber haben / von einem Chrifklichen Goi wu⸗ 
| cher zu nehmen. ' 


Zweyter Theil. Hhhh Wir 


Es wider⸗ 


———— es iſt aber fo viel mir bewußt / der eintzige Kabbi Iſaac Abarbenel, welcher 


barbenel, 
allen. 
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bierinnen widerfpricht/ und lehret / daß es verbotten ſeye vonden Chriften wu- 
cher zunehmen dann er in feiner außlegung über die fünff bücher Mofig, fal. | 
382.col. 1.2, alfo fehreibet: oem sb man mann nyp T8o anne rm ax 
NIT arm ya 8 Sa 1 3 IP BAT pRT AaıR Fo m DIS or none 
usa PAS 3. MS a9 xD NS 389p3 8173 rn N Das yarb oa 
ws Dam m am aabr 32 08 3p3 RD Aa 81 DRYER IN. nad vi on 
pasa sr Nor Jap she me Sm > na aber 1b mmppba non mannnpS ma 
273 993 Yo ne nn. ons ar nor par vun das iſt Wannwir ſchon 
geſtehen folten/ daß der wucher an ſich felbften eine ſchaͤndliche far 
sbefeye/ ſo hatt doch der gebenedeyere Gott denſelbenanderſter nicht 
alß an dem frembdling / welcher von Den ſieben voͤlckeren (des landes 
Canaan / deren Deuter.7.Y. 1. meldung geſchiehet) iſt / erlaubet und wird 
nicht ein ſeder menfeb/ der nicht von dem ſaamen der Juden iſt / ein 
frembder genennet. Und gewißlich der ſaamen Edoms wird nicht 
ein frembder geheiſſen / dann er wird ein bruder genennet / wie Deut. 
23.7.7.) geſagt wird: Du ſolt den Edomiter nicht vor einen greuel 


halten / dieweiler dein bruder iſt / und iſt derfelbe mit unter dem ge⸗ 


bott (Deuter. 23.%. 20.) An deinem bruder ſolt dur nicht wucheren / be⸗ 
griffen. Alſo auch werden die Iſmaeliten (das iſt die Tuͤrcken) und die 
Hberige voͤlcker nicht mit dem nahmen frembder genennet. Vonei⸗ 
nem fremden aber/dervenden ſieben voͤlckern iſt / wucher zu nehmen/ 
und ihm zu thun was ſich nicht geziemet | iſt nicht ſchaͤndlich / die⸗ 
weil er auch gethan bare / was ſich nicht gebuͤhret und kommet 
derſelbe nicht in der gerechtigkeit des gebenedeyeten Gottes; er iſt 
auch derbarmbergigkeit des Orc far.es (Das iſt des mitleidens das im Ge⸗ 
füß befohlen ift ) niche wuͤrdig / dieweil er daffelbe verläugner hart. E⸗ 
ben dergleichen iſt auch indesgemeldtenAbarbenelöbuch Markeyerh hammifch- 
ach fol.77. col, 4, in Der Parafcha Teze zu lefen / deſſen Dafelbffen befindliche 
wort oben indem 16.Cap.deg erſten fheilg pagina 66 1.und 662.angegogen ſeynd. 
Hierinnenfchreibetder Abarbenel gang vecht/ Daß in dem Geſaͤtz Moſis 
durch Die wort An dem frembden ſolt duwucheren / nur erlauber worden / 
pon den voͤlckern des landes Canaans wucher zunehmen / und, dieſelbe ſolcher 
geſtalt ing verderben zu ſtuͤrtzen/ dann weil Gott den Iſraeliten uͤber ſelbiger voͤl⸗ 
cker leib und leben / guth und blut / gewalt gegeben/ und dieſelbe gantz außzurot⸗ 
ten befohlen hatt / wie Deuter, 20.7. 16. 17. zufehen iſt fo hatt erihnenauch er⸗ 
faupnuß gegeben durch denwucher denſelben ihre guͤther und mittel zu entzie⸗ 
ben. Es halten eg aber Die geigige Juden nicht mit dem — 
folgen 
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— 





ſolgenieber den anderen welche alle voͤlcker ins beſonder aber Die Chriſten / mit gber die 
wuchen zu ſchinden und auß zumergelen geſtatten und gar lehren / daß Gott in Juden hat» 
‚feinem heiligen wort ihnen befohlen habe / es alſo zu machen, deßwegen nche un cm 
men fie auch nicht allein von Den außgelichenen capitalien wucher / fanden 
\fehlagen / wie ſchon gedacht / den wucher wider zum capital , auff daß fie vom 

wucher auch wider wuchergieben mögen. 

) Von diefer gottloͤſen Judiſchen ſchinderey 7 ſchreibet Der befehrte Die- Sondern 
terich Schmwad/ in dem 7. Capitel des dritten theils feines Judiſchen Deck treiben greu⸗ 
 mantels/pagind 171. &c. wie folget: Wannen Ebrift gelds bedärfitig loit “ 
Iſt / und zudem ſchalckhafften Juden kLommet / geld su leihen werben wur 
der Jud den armen Chriften meifterlich / und manchfaltig in rel 
ſtricke zu bringen / und zu hintergehen: ergibe gute achtung auff ö 

des Chrüfen qualltaten und vermögen / und ſo er vermerckt daßer 

‚reich von gůthern iſt / andeine geringe ſumm begehret / Die er bald 


| 
| A 
| weilte soider erlegen / handele der Jud mit ihm ar lieblich / nimt 





ſich an / er wolte ihm noch woldoppelt ſo viel vorſtrecken / wann er 
ſPlches begehre/ und haben wolle / degehre es auch nicht wider/bißder 
Chriſt ſolches wol koͤnne mieguter gelegenheit bezahlen / und zuſtel⸗ 
len. Mi ſolchen argliſtigen und falſchen worten locket er die hand⸗ 
ſchrifft herauß / ſo auff gewiſſe intereſſe geſetzet iſt / gibt dem Chri⸗ 
ſten das geld / und laͤſſet ihn alſo heim gehen / der boͤßhafftige Jud 
Fedencket aber des feinen’ laͤſſer den Chriſten wol eine zeitlang um 
‚angefochten ‚aber der ſchelmiſche Jud rechner den wuchersum wur 
‚ber / biß er die ſumm fo hoch gebracht/ daßfie der Fromme und treu 
hertzige Chrift/ ohne veränffe erung feiner haab und guͤther / in Fei: 
em weg besablen kann; oder biß fich Die ſumm auff etliche hundert / 
oder tauůſend / nach gelegenheit der perſonen / und capitals erſtrecket⸗ 
alßdann gibt ſich der Jud mie der handſchrifft an_/ begehret zu⸗ 
rechnen / und bezahlt zů ſeyn / treibt und traͤngt den Chriften ſo lang⸗ 
biß erihn bezahlt / oder Halter bey ber Obrigkeit an, daß er in die gů⸗ 

tber des Chriſten geſetzet werde. Iſt ein griff auff der Judiſchen 

laͤuten· Sofern aber der Jud vermerckt / daß der Chriſt geringes 
vermoͤgene / und des gelds beduͤrfftig iſt / auch nirgends anders weiß 
geholffen zu werden / muß ihm der Chriſt wohl naãch feiner pfeiffen 
dantzen / und ſtellet ſich der Jud an / er hab ihm Fein geld zw leihen, 
der Ehriſt haltet an / begehrt / daß ihm geholffen werde / will ihm gu⸗ 
te verfinerbng ſambt den unterpfaͤndern / und ein gutes intereſſe 
eben. Dabandeler der Jud mit ihm / nach allem ſeinem willen und 
begehren / hringt zwar das gelt herfür/ aber der Chriſt muß ſich ihm 
Hhhh 2 durch 





ss2 Des II. Theils des entdeckten Judenthums XI. Capitel. 


burch eine handſchrifft uf] ſchwoehre inzcrefle, auch wol zu weilen mit 
wuͤrcklicher liefferung mehr dann uff vierfache pfaͤnder obligiren 
und verbinden. Es ziehet auch wel der Jud zu seiten einzimlich 
geld alßbald vor das intereſſe ab / ehe er das geld lieffere / und laͤſſet 
den Chriſten mit dem uͤberigen gehen / und eine geringe zeit in frie⸗ 
den / darnach fordert er ihn / rechnet / und begehret bezahle su ſeyn / 
oder das interefle zu der ſumm zu ſchlagen / und. eine neue verſchrei⸗ 
bung zu haben. Solches practiciret er nicht allein einmahl / ſondern 
offtermahls: dann ſo bald das intereſſe ein wenig gewachſen / ſchlaͤgt 
er es alſobald zu der hauptſummen / und muß Ibm einen jungen wu- 
cher tragen / welcher auch mir der Zeit einen anderen Jungen wu⸗ 
cher außbechet / undbrüter / biß er endlich den Chriften gar vor 
derbe. Solches kann mie wahrhafften Exemnelen genugfam ex: 
wieſen werden. in aa) : 
En Hierauff faͤhret gedachte Dietrich Schwab fort / und meldet: Ich hab 
her verfluch⸗ ee 
m ech, einen Juden gekennet / deſſen ich zuvor meldung gethan / su dem iſt 
dextyen. ein handwercksmann kommen / und hatt auff feine / und ſeiner frauen 
kleider und bett / ſo über die viertzig thaler wehrt geweſen / nur acht 
empfangen / welche ihm der Jud dermaſſen angeſchmieret / und auff 
die linien geſetzt hatt daß er ihn in kurtzer zeit nicht allein umb die gez 
meldte pfaͤnder gebracht / ſondern auch noch eine zimliche ſumm gelds 
von ihm begehrt / und gefordert / daruͤber ſich der Chriſt hoͤchlich 
entſetzet / und betruoͤbt: aber der Jud hatt ihm ehe keine ruhe gelaſ⸗ 
ſen / biß ihm der Chriſt noch viertzig thaler neben den vorigen pfaͤn⸗ 
dern / und andere nothduͤrfftige din ge / alß bier / koͤhl etc. ſo er ſelb⸗ 
fen zu ſeiner haußhaltung nothwendig bedürffe/ / herauß geben muß 
ſen / welches alß ich es geſehen hatt es mich herzlich erbarmet. 

Weiter ſchreibet er auff dieſes: Es iſt dieſer ohrten jetʒt männiglich 
kundbar / wie daß ein Chriſt einem Juden / wegen eines andern Thri⸗ 
fen ſich vor 25. thaler verbuůrget / welche der gottloſe Jud dermaſ⸗ 
jen mit dem wucher / durch wucher vom wucher vermehret / daß 
dem bürgendie ſumm unmoͤglich war zu bezahlen’ und umb hauß / 
hof / und all das feinige gefommen wäre / wann nicht die hohe 
Hbrigkeit haͤrte außrechemsßigen urfadsen / die band darein ge: 
ſchlagen / und dem unſchuldigen Chriften beyſtand geleiſtet. Diejes 
iſt ja einegreuliche/und beynahe eine unerhoͤrte finangerey. Aber ſol⸗ 
ches ſoll keinen wunder nehmen / wie fie es bekommen / und zu wegen 
bringen: dann wann ein” judgeld außleihet / pflegt er gemeinigich 
meniger nicht zunehmen / alß vom thaler wochentlih zwen ſchlechte 

pfen⸗ 
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pfenning / es ſey dann / daß er auff andere wege wiſſe mit dem ent⸗ 
lehnenden feinen vortheil zu ſpielen / dieſes aber traͤgt jaͤhrlich ſchlecht / 
ohne vermehrung / oder rechnung wucher auff wucher / vom hundert 
30.thaler / 34. groſchen / 2. pfenning Paderborniſcher mung. Aber da⸗ 
mit ſeind ſie nicht. zu frieden / daß ſie ſo ſchlechte interefle follen nehmen / 
ſondern ſie rechnen offtermahls wochentlich / offtermahls monatlich 
das intereſſe ab/auff welches ſie nach folgende woche oder monath im⸗ 
gleichen intereſſe rechnen / und alſo in kurtzer zeit durch den wucher 
vom wucher / die ſumme beynahe auff ein unendliches vergröffern/ 
und auff ſolche weiſe das Chriſtliche Volck außſaugen. 

Nach dieſem zeiget erwehnter Dieterich Schwab in bemeldtem Gapitel 7 
pagina 174 in einer tafel an daß ein Jud einen guͤlden / zu 15. batzen oder 
Schilling / und den Schilling zug. pfenning / das intereſſe aber wochentlich 
som gulden in 2.pfenning gerechnet/ in 21. jahren vom wucher zuwucher / auff 
3841;fl. 13. Schilling / und 33. heller bringen koͤnne. Und nachdem er noch 
viel von folchen Teuffeliſchen Judenwucher vorgebracht/ bricht er endlich. pa⸗ 
ginä 1-9. innachfolgende wort auß/und fpricht 2 Au dieſem allem wird ein 
jeder leichtlich Eönnen abnehmen und verfleben / wie ein gottlofes 
und fchödliches Volck es umb die Juden jeye/ und was vor nutzen 
Das Chriftliche Volck von ihnen habe zu erwarten. Zin jeder ſehe ſich 
vor / und huͤte ſich vor dieſen ſchaͤdlichen Vogelen / damit er nicht 
verſchlungen werde. Dann wann ſolche leuth unter die Gemein kom⸗ 

"mens iſt es gleich / alß wann ein hecht in einen weyer / oder fiſchteich 
unter diefilch / ober ein wolff in den ſchafſtall unter die herde / oder 
ein fuchs unter Diebüner gelaſſen wird. Dieſes ſeind die wort des beſag⸗ 
ten Dieterich Schwaben ; und hatt er gewißlieh nichts anders alß Die lautere 
wahrheit Damit angezeiget / derhalben von folchen bluteigelen / welcher ſinn 
und gedancken nur dahin gerichtet iſt / wie fieden Ehriften ihren fauern ſchweiß 
und blut abſchinden / mit hoͤchſtem recht auß Efaiz 56.v.11.gefagt werden kann; 
Sie ſeind unverſchamte hunde / die nicht ſatt werden. Es verſundigen 
fich auch diejenige Chriſten ſehr welche den Juden geld auff wucher außleihen / 
Dieweilfie dardurch denſelben Die mittelin die haͤnde chaffen / dardurch fie geld 
den Chriſten leihen / und ihre vermaledeyete ſchindereyen deſto mehr an den⸗ 

felbenÄben koͤnnen / ohne welches geld mancher Jud nicht vielauß⸗ 
sichten wurde, Wehe aber denjenigen 
Die ſolches thun! 
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STETTIN HN DI 


Das XII. Vapitel. 


In dieſem Capitel wird berichtet / erſtlich was die Juden von 
der Ehriſten ſpeiß und tranck halten / und ob ihnen erlaubt 
ſeye / mit einem Chriſten zu eſſen? Zweytens ob mann 
recht thue / daß mann von den Judiſchen metzgern fleiſch 
kauffe? Drittens ob die Juden einen Chriſten zu gaſt 
laden doͤrffen? | | 


Ndem 16.Capitel des erſten Theile / iſt von paginä 700.biß 704 erwie⸗ 
a lfen worden’ daß die Chriſten von den Juden vor unreine menfchen ge: 
SP halten werden / welche von dem unreinen Geift herrůhren / Dannenhero 
iſt leichtlich zu erachten / was ſie von derſelben ſpeiß und tranck halten. Was 
der Chriſten brod anbelanget / fo ſtehetin Dean buch, Colbofol.ı ı2. col,2. nu- 

mero 200, unter dent titel Din hilchöth iffüre maachalöth alfo gefchrieben : 

nn psww Dipna .Dinna bir maupb poopa vn emunn oivm Di ou bw no boiaaı DR 

NND Sow Spnb ma ma mp oina ya bw na bar „prun my won non ba 

Opa buy ‚in oe Jnm 563 man nuobo ps ‚Dipn 937.370 non ans am „obes mwpb 

aa bar) na oya.na won po os mo bamıwı Sb ww Dipna sbramı oa 

war bpa 73 eba na arıa yoba 3 man Spin .pan mobab apıan aaı sind abs 

"3 uba Ma moR Job 72 a ya MB [Ibis nIpyp ann ar Sr ssfeım smoN 

=ubp pw pur man by mas va an Im por oben os „na nam by 

Lyımn bsw ans ma ma aubarı nam 1y mon u da ww ra am bunt 

wy3 ma mp omonn on „birnba ms S'mb’ap mwarb a mol bir ana ann bat 

na) aan Dina bopa mo ap amp PTR 103 Dar Mwb ap FIR TOR FIT 

wa Dior MDR Ian DW aaa Yon Da bv.Adl „ao wa) en Dion SD DO mb 

Welcher ger den by ımı32 aN Dimos oma oa sy 99 gaı „oma das iſt / Es iſt verbot, 
galt 10° gen der Gojm (oder Chriften) brod zueſſen auch wegen der befteum 
Erin dung (tie Deuter,7.v.3.gelefen wird: Du folt Dich mit ihnen nicht befreun⸗ 
a Den.) Einige aber machen es leicht, (und geſtatten ) daß mann von 
futetonge einem (Chriftlichen) bächer ineinem ohrt Eruffe / da Eein Iſraeliti⸗ 
pirbotten ſcher baͤcker iſt / dieweil es eine zeit der noth iſt / amd es Die nothurfft ers 
— fordert / damit mann das leben erhalte.) Was aber der haußleuthen brod 

angehet / (welches nicht die baͤcker / ſondern andere leuth in ihren haͤußern ba⸗ 

cken/) fo iſt keiner der es leicht mache / (und zu kauffen erlaube /) damit 

Man 
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mann nicht dardurch veranlaſſet werde / mit ihnen zu eſſen. Es hatt 
aber der Rabbi Aharon Levi geſchrieben / daß allent halben / wo gar 
kein baͤcker gefunden wird / auch das haußmanns broderlaubesjeye: 
ja daß auch in einem ohrt / da ein Iſraelitiſcher baͤcker iſt / es erlau⸗ 
bet ſeye / auß einer Statt haußmanns brod mit zu nehmen / und da⸗ 
mit fort zu gehen / und daſſelbe auff dem feld zu eſſen / welches aber 
einem weiſen Rabbinen ſchaͤndlich anſtehet. Und daß eines hauß⸗ 
manns brod / wann es in der band eines baͤckers iſt / erlaubet / und 
(hergegen) eines baͤckers brod / wann es in der band eines haußmanns 
iſt verbottenfeye- Es hatt aber der Rabbi Schimfchon bar Abraham, 
geſegneter gedächenuß/gefchrieben / daß wir nach dem gehen / wo es 
anfaͤnglich herkommet /(und alſo darvon urtheilen /) und daß eines 
haußmanns brod / das in eines baͤckers hand iſt / verbotten / und ei⸗ 
nes baͤckers brod / das ein haußmann in haͤnden hatt / erlaubet ſeye 
Und wann ein baͤcker einen Iſraeliten (zumeſſen) lader: fo ſeye deſſel⸗ 
ben brod wie baußmanns brod su balten / ( und zu effen verboften.) 
Wann auch ein Iſraelitiſcher bächer dabin kommet / ſo ſeye das brod 
des Chriſtlichen baͤckers verbotten / biß daß der Iſraelit iſche baͤcker 
ſein brod verkaufft hatr: darnach aber / wann des Iſraelitiſchen baͤ⸗ 
ckers brod ein end hatt / ſo wird des Chriſtlichen baͤckers brod wider 
cöfcher, (das iſt / recht und erlaubet zu eſſen. if hieher ſeind die wort 
des Rabbi Aharon Levi, geſegneter gedaͤchtnuß. Es ſeind aber einige / 
welche die fach wegen des haußmanns brods noch ſchwehrer machen / 
und ſagen / daß mann dreytag ohne eſſen bleiben ſoll / ehe mann der 
haußleuthen brodeffe 5 nach dreyen tagen aber ſeye es erlaubet / we⸗ 
gen des lebens des menſchen / (daß er nicht hungers fterbe/) etc. und daß 
das brod der Gojim oder Chriſten auch in eines Iſraeliten hauß uner⸗ 
laubet ſeye wegen desjenigen / daß die Gojim kochen € welches alles vers 
bottenift. ) Alfo auch feyen die überige gekochte dinge der Gojim verbots 
ten / wann fieauch ſchon in eines Iſraeliten hauß ſeind. Dieſes feind 
die wort des buchs Colbo, Hiervon kann auch dag buch Toledöch Adam ve- 
chavva, in dem ſiebenden theil / fol.ı61.col 2. in dem 17, Nathif, wie auch das 
buch Schylchan aruch im theil Jore dea,numero 112. von $.1:biß zu 9.9. auff⸗ 
geſchlagen werden. | 
In dem Teutſch⸗Hebreiſchen buch Brandſpiegel wird in dem 18. Capitel 
ſol.67.col. 2. auch alſo geſchrieben: ¶ Pd» vv pꝛap po vno vna mn un? 
Er Pr PD in mba om Pr I JP7T. pp Ta DD (ann Baar 997 07 [HA 
BI 02 p pad online pr op pbiB on por ps yo Din p2 AIDA 
aa Yon 3 Iniann 3 In on das iſt / Daß ihr das brod yon den Gojim 
(oder 





ei indegehalten werde / wann einer haußmanns brod iſſet / ſolches iſt auß dem 


Die Juden 
halten das 
fleiſch eines 
viehes/ das 
ein Chriſt 
arinegeit 
hatt / vor ein 
aaß. 


Es ſoll auch 
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(oder Chriſten) eſſet / ſo iſt es ſchwehrlich zugegangen / daß bie Wei⸗ 
ten es erlaubet haben / dieweil wir in dem exilio oder elend ſeind und! 
uns nicht genu backen koͤnnen / und wir zwiſchen den Voͤlckern wan⸗ 
dern. Es ſeind wolleuth die eſſen kein brod von den Gojim (oder Chri⸗ 
ſten Jwoliftihnen/ wol iſt ihren Seelen. Daßes aber von den Juden vor 








allhier in®yandkfurt gedruckten Gebaͤtthuch / welches die Juden Die dicke Tephilla 
nermen / fol.34.col. 2.zu ſehen / allwo derjenige / der ſeine ſuͤnden bekennet / unter an⸗ 
derem auch alſo ſpricht: a man bya bwrna ınban Das iſt / Ich hab hauß⸗ 
manns brod von einem Goi (oder Chriſten) geſſen. 
Was das fleiſch des von den Chriſten geſchlaͤchteten und abgethanen Vie⸗ 
hes betrifft fo wurd es von den Juden ins gefambt vor ein aaß gehalten / wel⸗ 
ches auch denjenigen der es nur traͤgt / verunreinigen ſoll / deßwegen es ihnen 
zuͤ eſſen verbotten iſt. Daß es vor einaaß gehalten werde / folches ift auß dem 
buch Schylchan äruch, imtheil Joredea numero 2,$.1.3u fehen / allwo alfo gez 
fehrieben ſtehet oma am alas Say nn ham jop m vbras mals mas nenz 
ms om das iſt Dasienige welches ein noͤchri das ift-fremböling (nem⸗ 
lich einer der Fein Jud iſt /) metzelet / iſt einasß / wann auch ſchon der⸗ 
felbensch minderjährigift / und keine abgöttereybettebet/und andere: 
ibm zufeben. So wird auch indem zweiten theil des buchs Jadchafäkafol,. 
201.col,r. in Dem 4. Capitel numero zı. unter dem titel Hilchoth fchechita | 
alfo gelefen : anorw pop mm vom mp» paDa Dans ap2 um on by ms unkw 129 
2 ynaıo ma 7b 8npı Tony an po anas bp mp mbımı Das iſt Was ein 
frembdling febecbtet/ das iſt ein aaßıwannes auch ſchon vor eines 
Iſraeliten angefiche/ mie einem fauberen meffer gefchechtet wird / 
undderfelbige (jrembdling ) noch minderjährig iſt und wird derjes 
nige/der darvon iſſet / nach dem Befängelchlagen/wie(Exodi 34.19.15.) 
geſagt wird: Und duvonihrem opffereſſeſt. 
Daß aber das von den Chriſten geſchlachtete oder abgethane denjenigen ver⸗ 







senjenigen unreinige der es troͤgt / ſolches ſtehet in dem Talmudiſchen Tractat Chöllın fol. 


verunreini⸗ 
gen der es 
kraͤgt. 


13.col, 1. mit dieſen worten : sona menum aba mar nern Das iſt / Was ein 
frembdling ſchechtet / iſt ein aaß undverunreiniget daffelbigerwann 
mann es troͤgt ( Dann Levit. 11.v. 28. geleſen wird / Daß derjenige / der ein gaß 
traͤgt / ſich verunreinige.) Und in des Rabbi Menächem von Rekanat außlegung 
uͤber die fuͤnff buͤcher Moſis / wird fol. 114.col.2, in Der Paraſcha Tezavveh 
gelefen s ab an Sa n2D1 yo Pr9 193 8903 innen mas may num br'ak 
man Mupra das iſt / Unſere Rabbinen / geſegneter gedaͤchtnuß / haben 
geſagt / daß dasjenige/ welches ein fremböling ſchechtet / ein aaß 
feye/ und durch Dastragen verunreinige / dann es wirddarvon re 
Erle 
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theilet/ gleich wie von feiner ( nemlich des frembdlings) Krafft und Un Pi flr 
urfach (das iſtdem Teuffel / welcher uber Denfelben herrſchen folf/ auchtatven & 
unrein iſt/ worvon indem 18.Capiteldeg erften theils it gehandelt worden) Zur her 
auch geurtheilet wird; und ſtehet (Levic.20.7.23.) geſchrieben: Ihr — 
ſollet nicht in den Satzungen der Heyden wandelen. Hiermit flinmer 

‚auch Der Rabbi Bechai in feiner qußlegung uͤber die fuͤnff bücher Moſis fol. 63. 
‚col,4.in der Parafcha Schemöch uͤbertin / wann er meldet: mes ahoa mon 

2 120 nenn v2 awnD das iſt / Mas ein fremböling ſchlachtet / Saffels 

bige iſt einsaß, 1360 verunreiniget durch das vragen : dann die uns 
reimigkeit kommet von feiner Zraffe (nemlich dem Teuffel / der ihn regies 
‚zetr)ber. In dembuch Jadchafakaftchetin dem zweiten theil ſol. 100. col. 2. 
indem 4.Capitel / numero 1,unter dem titel Hlchöth maachalöch afuröth auch 
nachfolgendes: mono np mw pas mnmw mens mann mora 1920 Aa Has 
ara vr na una abi han umbaı 9a has 87 das iſt / Welcherfövielvon 
‚einem (von ſich ſelbſt) geſtorbenen vieh / oder wilden hier / oder geflies 

Bel iſſet / alß eine olive groß iſt der wird geſchlagen / weil ( Deut, 14,7, 

21.) gefagewird: hr ſollet kein aaß eſſen. Alles aber was nicht ges 
ſchechtet iſt / wie es ſich gebůhret / das iſt geſtorben / das iſt / es wird ſo ge⸗ 









halten / alß wannes von ſich ſelbſten geſtorben ware. 

Weas aber derjenige Judy der von einem aaß iſſet / vor eine ſtraffe zu ge⸗Straff eints 
warten habe / ſolches zeiget das buch Emek hammelcch, fol.283c01.3.4. indem Jun der 

12. Capitel / unter dem titel Schaar eikküne hattefchüvaan/ mit Diefen worten Ras or 

 aomaa m Anyıaa ans my 3653 babanın mBrans aa ar gms apnsa panen nn 

| DD Pe annn ma Bay um 12 Sp pn nm mans mar al imma 





= BoRBBnmS Ya mie bar my Ip OWDe 199 1929 NT DaNI DIET 193 Jpyy now 
han op aa das iſt Welcher von einem aaß ent weder auß zwang 7 
oder freywillig iſſet efc. der wird durch eine plage gerichtet / und faͤh⸗ 
ret feine Seele in einen hund / welcher aaß tffee ; oder in ein reines 
\‚ebier. Er wird aber nicht woͤrdig / daß er recht geſchechtet werde / wie 
es ſich gebuͤhret / ſondern wird einem Schechter (oder metzger) uͤber⸗ 
‚geben werden / und unter deſſelben band su einem aaß werden und 
‚wird ihmalſo gleiches mit gleichem vergolten werden / wie Gen.9.v. 
6.) gefage wird: Wer menichen blut vergieſſet / deſſen blut ſoll wider 
durch menſchen vergoſſen werden. Er wird aber wider zu recht ge⸗ 
bracht (durch dasjemige / was Pfal,57.v.9.in den worten ) bay'ıı muy Urah 
hannevel,dasift/ Wade auff O Dfalter! (nemlich durch die zahl des worts 
Jr hannevel bedeutet wird / welche 87. außwirfft /) und ſoll er ſieben und 
achzitg mahlfaſten / nach der zahl des worts are Elohim mic dem 
wort) (welches zuſammen auch 87. machet / Bann Klohim 86/ und das wort 

Zweyter Theil. Jiii Elohim 


7 


| 
| 





* 
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Zlohim, voreing gerechnet / auch die zahl von 87. außwirfft.) Iſt dieſes nich 
ein ſubtiles erfundenes mittel / dardurch Die Seele desjenigen / Der von einein 
aaß al befreyet wird / daß fienicht in einen hund / oder anderes thier fahren 
darff? — 





re TB a8 diejenige fpeifen anbelanget 7 welche Levit, cap. Tr. und Deve. ı Ar | 


Veſaͤt No⸗ verbotten feind 7 fo fehreibet der Rabbi Lipmann in feinem Sepher Nizzächon, 
— numero 83. uͤber die wort Levit. IT. V. 4. &e. alſo Dawon: 27 san Nyn3 
vorwär ya nos aionn bawer !95 AMDOND Am PDT pr In aan Amos most das iſt / 
nn Dr Es wird Elarbefunden / daß alle verbottene ſpeiſen vom vieh / und 
wilden thieren / und voͤgelen / und ungesiefer/ wie auch ſchen / die 
werckzeuge des verſtands —— daß mann die wahtheit nicht 

faſſen kann c. Und in dem buch Zerör hammör ſtehet fol. ↄ5. col, 4. in der 
Parafcha Schemini, darvon alſo ſchreiben: nase niananr vorm mann or 

ba mbabamı mar rmwan DwnD Sum ns onunon das iſt / Diefe verbottes 

ste fpeifen/ und unreinethier/ verfiopffen das hertz / und verfinfteren 

die reine Seelen / und verwirren Den verftand.. In des Rabbi Mena- 

chem von Rekanat außlegung über die fünff bücher Moſis wird darvon auch 

fol, 136. col.4.ingedachter Parafcha Scheminz nachfofgendes gelefen : oyam 

Amber paayaı Amps ans pn way en 137 93 wart ab Aisbon Ana Torf 

An am DwEHETTbn DRS das iſt Die urfach des verbstes der unreinen 
ebieren iſt nach dem einfaͤltigen verſtand / dieweil ſie eine Döfe 
verfaͤulung und Erand beit in den Seelen zu wegen bringen / und die 
vollkommenheit des Wienfchenverbinderen,daß er dem gebenedeyes 

Es ſolen Ten Gott nicht anhangen kann ıc. Und fol. 137. col. 1, wird Dafelbften 
a or VOR den verbotenen thieren gelefen x ma puwn meowr amna oninn das iſt / 
Ge ertatter JDRE eifter feind von den unreinen Geiſtern (den Teuffelen /) welche 
zeshieridte in derinffeberumb fabren. So ſtehet auch kol. 138.col. 2, in letzſtgedach⸗ 
Bi gem buch: Nano n3 SOpT jax7 jo www msnor 3 zum DAS iſt / Du 
von Teuff weiſt allbereits / daß die unreine (thier) von dem Norden / welcher der 
sahen unſaubere Geiſt genennet wirdiihreinfueng er. > einfluß haben. 
Weiters wirddafelbften fol. 137.col. 2. 3. gemeldet/ daß einige Seelen in fols 

che unreine thier fahren/und foigetdarauff z ss oma ben 2 man mmos 390% 

Ein: ande ZNwaya Sonan man v3 am das iſt / Deßwegen hatt das Geſaͤtz (dieſelbe 
— a Bar zu eſſen) verbotten / dann wer von denſelben iſſet / der thut ſo viel / alß 
in vo wann er das fleiſch feines nebenmenſchen aͤße / der durch die ſuͤnden 
ann verunreiniget iſt. Was ſonſten dag verbott / kein ſchweinen fleiſch zu eſſen / 


betrifft / ſo iſ darvon / wie auch vonder beſchreibung der Schweinen / ſchon oben 
in dem 16, Capitel des eſten theils / von pagin 704. biß 708. gehandelt wor⸗ 


den, 


War⸗ 
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— re RE N | 
0 Warumbaberden Chriſten die im Geſaͤtz verbottene unreine hier zu effen sans 
erlaubet ſeyen / folches wird indem buch Chifluk emuna pagina 1 42. angezeiget / din Shrifien 
und gemeldet / daß die enthaltung von einer fpeife auß zwo urfachen gefchehesentefäßserntr 
weder Derweil fie — fuͤrtrefflich its derjenige aber der fie eſſen ſolte / kere thier ze 
ein geringer menfſch iſt/oder aber dieweilſie gering und veracht iſt / und der menſch heue 
Der ſie eſſen ſolte / zuͤſtattlich und fuͤrnehm darzu iſt / und foiget hierauff: un 

©) Sur Maya US MONI y,Y DD Diaosim Dorn Yoyar onısıy 15 abar 5 Dan 
my TR 3 DR MALITD m3y3 ub os) oranm san S'ı porn ob oma ana 

94055 Sein ano x NÄpn mos3 DyD ana To) Drama may2 Nm Drsnun Dn5 
Eh op Dam pi Ans DO PamıRb Dan op Divamp DAsW DI mount 071039 

das iſt / Hun aber Eönnen die Chriftennicht ſagen / daß dieſelbige vers 
bottene chier / wegen ihrer fuͤrtreff lichkeit uñs / umb unſerer gerings 
heit halben / verbotten ſeyen / dann Die ſchrifft zwinget ſie das gegen⸗ 
cheil zu ſagen / daß fie wegen ihrer unreinigkeit / und unſerer heilig⸗ 
keit uns verbotten ſeyen. Wann dem alſo iſt/ſo ſeind ihnen die un⸗ 
reine thier wegen ihrer geringheit (in dem ſie ſchlechte und geringe leuth 
ſeind / zu effen) erlaubee / gleich wie die Schrifft bezeuget / wann 
fie Levit.11.v.4. ſpricht: Das ſoll euch unrein ſeyn: das iſt / Euch 
ſollen fie (nemlich die verbottene thier) unreinfeyn dieweil ihr heilig 

ſeyt / aber den Voͤlckern der Welt ſeind ſie nicht unrein / dieweil in 
denſelben keine heiligkeit iſt ꝛc. Liber Das lehren die Rabbinen / daß ven 
Chriſten alle Speifen zu eſſen erlaubet ſeyen / weit fie zur Hoͤllen von Bott ver⸗ 

ordnet feind/ wie oben indem vierten Capitel Diefed zweiten Theile paginä 254 

und 255. tft angezeiget worden. | 

Won dem blut effen Fchreibet Der Rabbi Lipmann in feinem Sepher Niz- Warunn 
zächon,tiberdie wort Levie. 17.9. 10.17. Mider einen folchen der blut Ichuunn 
ſet / will ich mein angeficht ſetzen / und will ihn mitten auß fernemvolefu " ° 
rotten/dann die ſeele des fleiſches iſt im blut / auff dieſe weiſe: mopn axba: 

ä mgawn wa Japnı nam 92. 12 mb mama wa Dyn bar pp san 

inmman das iſt / Die urſach / warumb mann esnichteflen ſoll / wird klar 

gefunden / dieweil die Seele der thieren daran hanget: Dann wer 
dar von iffeerdeflen vernünfftige Seele nimt die narur der Thieren 

sn. In des Rabbi Bechai außlegung hber die fünff bücher Mofis wird fol. 

140. col. 1.inder Parafcha Achar& moch,unter anderen urfachen/warum mann 

das blutnicht effen foll / auch alfo Darwongefchrieben : wenn ein ornw mon 

as ar Te IS na ap OR UP30I TyaD Impıw 0 INT PR. mama 

DIR pas 1 or ra NS arm 79 ne par buy ymasıı mama Sapb pre 

oa ano DRITT 93 OHM 339 rm? Dp1 930 Aida Aras 11223 rd V 

syaın 12 nern vrr 9 mom bay zn DAB iſt / Dieweil das blut die Seele der 

| Jiii ⸗ thie⸗ 


ker 
% * 
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* thieren iſt / ſo ſtehet es uns nicht zu / daß wir deffelben natur mit un⸗ 
ſerer natur vermiſchen: und muͤſſen wir / die wir das Geſaͤtz ange⸗ 
nommen haben / rein an der leiberen ſeyen / umb die verſtaͤndliche din⸗ 
ge zu faſſen. Soiſt uns auch befohlen worden / daß wirunfere na⸗ 
zur ſo ange wehnen / daß ſie ſanfft und barmhertzig / und nicht grau⸗ 
ſam ſeye. Wann wir aber blut eſſen ſolten / fo würde es in unferen 
Seelen eine grauſamkeit/ und grobe natur verurſachen / daß ſie den 
viehiſchen Seelen faſt gleich waͤren: denn dasjenige das geſſen 
wird/ indem leib deſſem der es iſſet / zu fleiſch wird und in ihm eine 
gleiche natur 3u wegen bringet ꝛc. ie: 

Ser Teuf⸗ So ſoll auch der Teuffel derjenigen Vatter ſeyn / welche blut eſſen / wor⸗ 

Filter von in des jest gedachten Rabbi Bechai außlegung uͤber Die fünff bücher Mo⸗ 

METTDER 01, 35. col. ĩ. in der Paraſcha Toledöch nachfolgendes gefefen wird: nor 23 

fon. rm orbansm para b95 ww as Dar rom 07 par Sonn» na wnan b3> un. 
Brpnanam zrammm Samen bir meinen Sam 297 bb umamsn nor ya Angresam 
sm arbiın Das fly Es iſt dirallbereics bewußt / daß die Schling von 
demſelben / (nemlich dem Fuͤrſtendes Eſaus / dem oberften Teuffel Sammael 
deſſen in dem vorhergehenden gedacht wird ) die krafft bekommen hatt 
ſuͤndigen zu machen / und blut zu vergieffen / und iſt derfelbige 
(Sammail} der Vatter und urfprung aller derjennigen/die das blut ers 
wehlen / und daſſelbige eſſen / und huͤlfft er dem faanındesrotben E⸗ 
ſaus blut zuvergieſſen. Eriſt euch der anklaͤger der Iſraeliten web 
che beſchnitten ſeind / und ſich vom blut eſſen entfernen und enthal⸗ 
gene, 

Set Coriffen Was den wein betrifft / ſo iſtes den Juden verbotten son der Chriffen und 

and anderer aller vöͤlcker wein zu trincken / dann indem buch Toledöth Adam ve-Chavva fol. 

—— ———— 1. indem erſten Theil / Unter dem titel Nächif ſchiſcha aſar chelekri- 

utiinen ſchon, alſo geſchrieben ſtehet: os ar as mr may may omsun 93 Dan an 

Boll ana PrwIdagilt/ Es Date der Rabbi Mofche bar Majemen ea 
ſchrieben daß die Chriſten abgoͤttiſche Leuth feyen / und ihr wein zu 
er incken verbotten / doch aber ſonſten nutzen damit zu ſuchen erlaubee 
ſeye. In dem buch Col bo wird numerô 96. fol, 104. col. 2. unter Dem titel 
Hilchorh jen nẽſech auch alfo gelehret ; ara ana ma os ma para Ip pr 
Sana narı 10 np) hama» han das iſt / Eines Goi oder Chriſten wein iſt zu 
dieſer zeit (zu trincken) verbotgen/ aber erlaubet damit ſeinen nutzen 
zu ſchaffen / und kann ein Iſraelit denſelben von einem Goi vor ſeine 
ſchuld annchmen. Dergleichen iſt auch im buch Schylchan arueh, im Theil 
Jore deanumere 123. 6.1. in der anmerckung zu finden. Und numero 124.5. 6. 
za jetztgedachtem buch Jore dea wird gelehret; mon zur yon 1y wm m bs 
mes 
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| Sms ana wa das iſt / Der wein eines jeden Goi, welcher auch bei⸗ 
ne abgoͤtterey treibet / iſt verbotten su trincken / aber erlaubet / damit 

feinen nutzen zu ſuchen. Der Elias meldet in feinem buch Tiſchbi en den 


| Stam̃wort Nafäch darvon auch nachfolgendeg: anpa xin m mmapb Join pr > 
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sin Nox Nm Dipm Yan mm may 2a Diypd Das un joa oma das iſt / Allee 
wein/ welcher einem Abgott geopffert wirdy heiſſet jen nefech, das 
iſt opffersweins und welcher darvon trincket / der wird / nach dem 
Belägigefählagen / dieweil ( Deuter. 32. v.38.) gefagt wird: Don 
welcher opffer ſie das fett ahen / und den jen nesicham das iſt / den wein 
ihres opffers truncken. Es haben aber die Weiſen zw dieſer zeit 
gaͤntzlich der Gojim wein (zu trincken) verbotten / dieweil es zweiffel⸗ 
hafft iſt/ob er einem Abgott ſeye geopffet worden. Und wiewol ſie 
ſagen /daß die Gojim zu dieſer zeit nicht ſo gar abgoͤtt ſch ſeyen / ſo iſt 
er doch verbotten ıc. | Pas 
Es nennen aberdie Kuden allen wein der Chriften jen nefcch, das iſt / opf⸗ Der Chri⸗ 
fertvein/oder auch nur ncfech, wiewol erfeinem Abgott geopffert wird / obfhonkn ih z 
in dem buch Colbo , numero 96, fo}. 104. col.2, gelefen wird : nawna — 
MOND Dr Ama al DD Ur pt warn Pe} 2 DI OR Fe O2 97 Drnsarıned- 
; Mana 703 DW mp4 pam mat Op gr ta map may sb yanb das iſt / Es ſte het 
in Den antworten der Geönim (Dagift / der hochgelehrten Rabbinen) ges 
ſchrieben / daß ein Goi (oder Chriſt) 31 diefer zeit Beinen jen neſcch 
mache. Und alfo hatt esder Rabbi Salomon Jarchi,gefegneter gedaͤcht⸗ 
nuß / in dem 2. Capitel des Talmudiſchen Tra&ars Jevammörh erklaͤret/ 
die Goͤſim welche auſſer dem Land (Canaan) ſeind / keine ab goͤt ti⸗ 
ſche Leuth ſeyen / und hicrauff gruͤndet mann ſich / daß mann von ih⸗ 
rem jen neſech an ſchulden annimt. Es lauffen aber dieſe wort wider eins 
ander/dann es wird gemeldet/paß ein Goi oder Chriſt jeßiger zeit feinen jen ne- 
fech mache, und wird Doch der wein / der von einem Chriſten einem Juden we⸗ 
gen einer fchuld gegeben wird/jen nefech genennet. In den Capitelndes Rab- 
bi Elieferg wird vom verbott / daß mann nicht von. der Göjim wein trincken ſoll/ 
Auch alfogelefen ; wnser ow 6a SJanıza by oanmm brup ny ats pnan ion 27 
Oszn Das nn mb pann pa av2 anna) by pr aya Dana mon op anasy araat 
nn Dan DBIm nyan Dal Dan DRXı Tas DI3N DEND ER 12 Du 9w Dam 
np wen pe min ara anaıbı o’apb num zmioss pripio jmw Dyayb Dr Dip Dam Datz 
136 das iſe Der Rabbi Eliefer Hammodäi ſprichtder Pinehas [eye ger Wie ur ri 
feanden (alberden Simri den Sohn Salu / und die Cafbi die tochter zur ae Fr ur@ 
gender huhrerey/ bie fie miteinander begangen hatten / erſtochen hatte / ne vadoitin 
nie Nu; 
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haehe von der Numer. 25. v. 6. &c. zu leſen iſt) and habe durch einen bann den res 
Go mwärffgen/ bey dem geheimnuß des Schem hammphoräfch (das iſt / des nah⸗ 
zu ringen mens Jekova,) und bey der Schrifft welche auff die tafelen iſt geſchrie⸗ 
ben worden / unterdembann des oberſten Gerichts hauſes wi auch 
unterdembann des unterften Berichtshaufes/ verbotten! daß kein 
menſch unter den Iſraeliten / vonder Gojum wein / fondern mır von 
Dem/der mie ihren Cnemlich der Iſraeliten) füffen getrerten wird / trin⸗ 
den folle/ wie (Ezech.34.%. 19.) geſagt yorrd : Ihr meine Schaafe 
follet weyden was euere fuͤſſe freften / und trfücfen was euere fuͤſſe 
tretten. Bann aller wein der Göj'mreiger zur abgörterey welche von 
dem erſtling ihres moftes zur abgötterey und huhrerey nehmen / wie 
Noſeæ 4.. 11.) geſagt wird: Huhrereh / und wein / und moſt / neh⸗ 

men das hertz weg. | 
Daß es ader von den Juden vor eine füunde gehalten werde / wann ſie von 











der Chriſten wein trincken / ſolches iſt auch auß ihrem Gebaͤtthuch / der dicken Te- 
philla fol 36. coĩ. 1.unter Dem titel Schacharith, allwo eine bekantnuß der fuͤn⸗ 


Den ſtehet / zu ſehen / in dem der Suͤnderunter anderem alſo ſpricht? v3 m nz 

das iſt / Ih Hab jen neſech getruncken. So iſt auch der bekehrte Dieterich 
Schwad / als er noch in feinem Judiſchen aberglauben geſtocken / und allhier in 
Franckſurt wein mit Chriſten getruncken / vonden Rabbinen geſtraffet wor: 

den / wieobenin dem 9. Capitel dieſes zweiten Xheils / pagina 487. angezei⸗ 
Dirienne-get iſt. Uber dieſes foll auch einer der jen nelech getruncken hatt / wegen fülcher 
sech a begangenen fünde faften/dann imbuch Emek hammilech, fol, 20.col. 4. unter 
mug falten nn fitel Schäartikkune hattefchüva, indem 12. Capitel/ alfo gelefen wid: 
PAYS in mm) jy DI? 701 39 WI DNS das iſt Wann einer jen néſech ge⸗ 


truncken hatt / ſo ſoll er drey und fiebenzig mahl faſten / nach der zahl 
des worts pr jajin (welches weinheiffet/) und ſeiner drey buchſtaben / wel⸗ 
ches zuſammen 73. machet / dann das wort pm jajın 70. außwirfft / und drey wegen 
der. buchſtaben darzu ſetzt / zuſammen 7 3. gibt. 
Geſcicht Don dem verbott / daß die Juden von der Chriſten und anderer Voͤlcker 
weicht 1S-mwein nichttringfen darfſen / ſtehet in dem buch Caphtor uphärach fol. 121. col. 
nig Pirgan.2.UmD fol, 122. col.z. nachfolgende geſchicht geſchrieben: aaa mw mwsn 
diconmd ’ aan u apn vpon 535 Supb ypm ‚orapsm 633 br ıpm’samın np orbopn yaı 9ıma 
———— par ana obyapn vlar op Ep YoR ı82 Mora Dach 182? WOy 220 Draw Doam. 
genhaden ‚mp3 sy 9 ,moy mo mi2am bp man O8 22) ‚mp Sur DupimNm ‚mpnn Fan 
au Dasy2 on nah ana ‚an YaDISID Pa 9371,09 M322 Dans Ynans Dmos O8" 
Lyn2 ‚wos Wahr „DON DIN ‚Da Tw12n Sn w3 GiaRb 18 , Dan Ina ns 
FAN DIDI I WIRD HTR IN NORTON 133 ‚DIDI Dm1 JDI pP Painvbı ‚nmAnaı 
nn BOT YO NND ‚NP aD Did Ins Dan yon by op spare 
| Rod} 
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may may sb min porar, Jar 33 by as pm Din mi para nos BaTa Darmw pen 
Era apa or pray 6" war want SonT Bonn Dipn bon. om mm das iſt / Es 
hatt ſich eine geſchicht zugetragẽ / daß ein großer / aber an den wercken 
boͤſer Boͤnig / nahmens Pi rgandicus, welcher unterdem gantʒen climate⸗ 
das iſt / einer gewiffen außeheilung des Himmels berrichete/ fich be⸗ 
rathſchlagtẽ daß er.allefeine Weiſen und Elteſten zu fib kom̃ en ließ⸗ 
und erließ such eilff vornehme Weiſen von unſerem volck beruffen⸗ 
daß fie vor Ihn kommen ſolten. Alß ſie nun zu ihm gekommen waren / 
ſtunde er auff feine fuͤſſe / ſambt feinen Elteſten / die bey ihm waren / 
und empfieng dieſelbige mic ehrerbietung / da ſie noch einen bogen⸗ 
fchuß weit von ſeinem ohrt waͤren die Jfraeliten aber nemlich Die ge⸗ 
meldte eilff Weiſen) verwunderten ſich über die ehr / die er ihnen an⸗ 
thate / dann ſie waren derſelben nicht gewohnt: under ſprach zu 
ihnen’ ich liebe euch / wie meinen augapffel / und will / daß ihr an mei⸗ 
sem tifch effen ſollet / erwehlet euch (eins von dreyen dingen / die ich euch Der König 
vorſchlage / Das euch am beſten gefaͤllet eins verlange ich von euch Ercin 
entweder daß ihr geſottenes und gewürstes ſchweinen fleiſch eſſet / sonstatvi 
welches (bey euch) einefünde iſt / oder durch eine uͤbertrettung und na 

besug Heydniſche weiberberubrer/oder wein der nelech iſt / und Vor uns parvon 
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meinem rothen wein trincket / welcher meine ehre iſt / und mein haupt 
auffrichtet (das iſt / mich froͤlich machet: alßdann werde ich wiſſen / ob ich 
bey euch gunſt gefunden habe / und will euch guts chun. De ſtunde ein 
vornehmer Weiſer von unſerem Volck / welcher ein außerleſener von 








unſeren wackernCeuthen war / auffſeine fuͤſſe und weinete / und fiel nt⸗ 


der auff fein angeſicht / und ſprach / O unfer Herr / und maͤchtiger Boͤ⸗ 


nig gebt uns drey tag zeit / ſo wollen wir in den bůcherender worten 


der Weiſen nachſuchen / und ſehen/ welches non ſolchen dreyen Dingen 
uns am beſten anſtehen werde (und ſich am fuͤglichſterethun laſſeꝛ) ob ein 
glied von einem lebendigen thier (Dasift / Die Heydniſche Weibsperſo⸗ 
nen’) oder der wein / oder das (ſchweinen) fleiſch (uns gefallen werde.) 
Hier auff ſagte der Boͤnig / ich willfahre euch hierinnen / thuet was 
ihrguebehnder. Da verſammeleren ſich die Meiſen / und klagten 
einander das leyd mit betrůbten hergen / und rufften einander zu ge⸗ 
bereinenrach/ ob vorr das ſchweinenfleiſch / oder den wein / oder Die 


Weiber erwehlen ſollen /dann die zeit iſt geſchwind (verfloſſen / daß wir 


uns erklaͤren ſollen: und fie verwurffen das ſchweinenfleiſch / und die 
Weiber /dannes iſt eine ſuͤnde / welche vor den Richter gehoͤret / (daß 
fie von demſelben geſtraffet werde / wann mann ſchweinenfleiſchiſſet / oder bey 
Heydniſchen weibern lieget ) und bleibet dieſelbe uͤberig/ und drucket: 
Dr Rd’ und ſie erwehleten von des Königs wein zu trinckem dieweil fie (nem⸗ 
ven erW lich die Göjim oder Heyden) nicht ſo abgöteifih ſeind / und das werck ih⸗ 
Shenneinzuyer Vaͤtter inihren haͤnden iſt Hierauff kamen ſie zu dem Boͤnig / 
—5— © nd ſprachen zuihm / Herr Boͤnig wir haben bey ihm genad gefun⸗ 
— den / daß wir ſo hoch geachtet werden / daß erunssudenjenigenfeen 
wul / die an ſeinem tiſch ſpeiſen: wir wollen den gantzen tag und die 
antze nacht der liebe pfiegen / und vonſeinem wein brincken / dann 
Fine liebeiftangenehm. Es war aber des gottloſen Boͤnigs undfeis 
ner Elteſten zweck dahin gerichtet daß ſie machen wolten/ daß dies 
ſelbẽ in allen dreyen ſtůcken anſtoſſen (und fich serfündigen) ſolten Da 
Nagteder Boͤnig / gewiſſlich dieſer iſt der tag / auff welchen ich gewar⸗ 
rer habe, und habe ich verlangen getragen / von eueren wolſchmaͤ⸗ 
ckenden gekochten ſpeiſen zu Mad und habe ich vielwein/ welcher 
dem gaumẽ lieblich feinCundtrefflich ſchmacken) wird/auchfüffer alß ge⸗ 
wuͤrgrer wein iſt. Auff die ſes richteten die Weiſen / dem Boͤni gzu ehrẽ / 
ſpeiſen und wolſchmaͤckende dinge / von verſchiedenen gattungen zu/⸗ 

und festen fich vor denſelben (an ſeinen tiſch ) nach dem der As 
Der Koͤnig und ſeine Elteſten ſich daran geſetzet hatten. Es hatte aber der Koͤ⸗ 
nen mg mit liſt einen runden tiſch machen laſſen / welchen mann m 
e⸗ 
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bewegen / un d nach feinemgefallen herumb drehen / und wo mann himrunten ig 
woltẽ / denſelben wenden koͤnsce. Alß ſienun aßenund truncken und madın Inf 
gates muths waren / offenbahrete ihnen der Hnig Die geheimnuͤſ KM 
ſen des Kei ud die urſach deſſen/ dieweil er ſie liebete Ba 
1 en des Reichs und die urſa | fie liebete/und fie aſ iepen 
\ 

— 


ſen / und wurden mit ihn truncken. Nach dem aber der Rönig ge⸗lonte. 


ſehen hatte / daß ihnen (durch die trunckenheit) Der verſtand verrücder 

war / drehete erden tiſch herumb / jnd machte daß Die ſpeiſen und die Wie er ge 
delicate erachten der Weiſen Rabbinen vor die Elteſten / feinefpeife "act hatt 
aber/ nemlich das ſchweinen fleijch vor diefelbige Kam / und fie fühle nen fanere 


daß die Ju⸗ 


lerenibrebäuch mit dem ſchweinen fleiſch und den terefos, (das iſt / Mena 
e laub R ich) und ſi Shan; 6Leſſen ha⸗ 
dem zu eſſen unerlaubten fleiſch) un fie wurden zu febanden: die ſpei⸗ 


ſen der Juden aber verwahrete er auff den folgenden tag / umb die⸗ 


ſelbige e weifen. Am abend aber ließ erihnen güͤldene better / und Tiere 
 Bleid.r von der feineſten woll zubereiten / und einem jeden ein abſon⸗ ud abın 


derliches bett geben / und eine huhr an ſeine ſeithe legen: und werlſie hatt, tu6fe 
Der wein oͤber waͤlt;get hat te / haben fie dieſelbige zwey biß drey mahl aehuheet har 
beruhret / und vermeint daß fie ihre weiberwären Und der König" 

| N. 2 > 2 — fs f f 

ſtund früh auff / und ſprach zu ihnen / ihr meine liebe leuth / ſt het 

auff vneueremſchlaff / und baͤttet vor euch: Was habt ihr ges Win erih⸗ 


than? habt ihr wide eine große ſuͤnde begangen? br babe mit er iore der 


gangene 


hochmuth und frecher weiſe ſchweinen fleifih geflen. Siehe die 


ſpeiſ welche ihr gebracht habt / iſt verwahret woran ihr ſehen koͤn⸗ gehalten ha⸗ 
fiee + Dapihr ſehr weñig darvon geſſen habt + und alſo ſchweinen fleiſch geffen*- 
haben muſſet.) Se habt ihr auch fremb de Ammonitiſche/ Zido niti⸗ 
ſche / Hethit iſhe / und Hag ar itiſche Weiber beſchlaffen. Da ſie nun ih⸗ 

re ſchande geſehen hatten / erwehleten fie ihnen den tode/ und ſtur⸗ 





ben alle in einem jahr des ſchnellen todts / worvon uns der barm⸗ 


hertʒige Gott bewahren wolle. Solches alles aber iſt ihnen wider⸗ Serum 


Fahren / dieweil fie den wein zu krincken erwehlet hatten / welcher zu dieNabti 


nen ſich ver⸗ 


dieſer zeit / nach ihren (nemlich der Rabbinen) worcen/ wegen der beraten 
| fuͤndiget ha⸗ 


freundung bamit kein ud bey einer Heydinliege / und alſo mit den Heyden in ben 


\ Yermandtfchafftfomme) verbotten iſt / wann es auch ſchon des oͤnigs 
Wein waͤre / und ſie (verſtehe die Göjim das iſt / Chriſten oder andere Voͤlcker) 


Eeine abgoͤttiſche leuth waͤren / ſo bleibet doch diefhwehriskere das 
iſt / das ſcharffe verbott) unſerer Weiſen / geſegneter gedaͤchtnuß / und die 


| ſtraff (welche ſie darauff geſetzet haben) bißher in ihremohrt ſtehen. D eſes 
ſeind Die wort des hucehs Caphtor upherach , wodurch die Juden zu verſtehen 
geben wollen / daß ſie ſich von dem mein der Chriſten / und anderer Voͤlcker ent⸗ 
Halten ſollen / weil fie dardurch in ſunden — | 


Zweirer Theil. : Es 
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ln Es Farın auch ein Chriſt einem Juden finencofcheren/ und zu trincken ere 
Siem zaubten wein/ Durch anrührung deſſelben verderben / daß deifelbe nicht mehr 
wendeuer dardon trincken darff / und geſchiehet ſolches auf verſchiedene weiſen / worvon 
— un in dem buch Agüdda fol, 64. col, 2, numero 49, alfo gefchrieben ftehet : m: 
gen une Annas jmaonT na wagt dns Toren ann ba wa Dos smanabr Wars num: 
rg apa RB TER RONEETIRDPIT FIN IP N VEN Sa dag iſt⸗ Wann ein Cu⸗ 
kus  ebeer vdtt Chriſt) feinen finger auff das ſpuntloch (eines faſſes das vol 
Ä nein iſt leget / ſo iſt das ganze faß (voll) ʒu trincken verbotten Wieviels 
mehr liſt es verbotten) wann er ſeinen finger hinein in das hohle des faſſes 
ſtecket? Alſo auch wann er den ſpunten in das faß ſtecket / oder in dem 
loch beweget / oder herauß ziehet / welches ohne bewegung nicht geſche⸗ 
ben kann. In dem buch Schylchan aruch,im theil I ore dea wird numero 124.$.. 
14. darvon auch nachfolgendes geleſen: asp ma nmsm unar won bo rar: - 
pe. Ay nr ap32 ann RI NEN DR 1 os na ra ya 1p ways 
das iſt / Wann ein abgoͤttiſcher feinen finger in ein faß ſtecket / von wel⸗ 
chem der ſpunt weggenommen iſt / ſo daß er den wein anrůhret / ſo iſt 
all der wein verbotten. Alſo auch iſt es beſchaffen wann er den ſpunten 
herauß ziehet / welcher in Dem ſpuntloch ſtickt / und derſelbe biß an den 
wein reichet. Eben dergleichen kann auch in den Piske Toſephotk Dee Tal⸗ 
| mudifchen Tractats Avoca [Arafol.78.col, T,numero 217. gefunden werden. 
ee. Mperdiefesfannauch ein Chriſt einem Juden feinen cofcheren wein / den er 
eantenzum in einer Fanten hatt zum trincken untuͤchtig machen/ wann er die kant anruͤh⸗ 
rinnen vet; und ſchreibet der bekehrte Dieterich Schwab / in Dein vierten theil feines 
eig FJudiſchen Deckmantels / pagina 207. und 208, in dem 6. Capitel / darvon auff 
peafiune nachfolgende weiſe: Ein Jud trincket mis einem Chriſten keinerley 
wein / es ſeye ein gebranter wein / oder anderer wein / nach laut des 
Thalmuds / es ſey dann / daß es eigener wein iſt / den ſie ſelber gekel⸗ 
kert / oder ſonſten von einem anderen Juden haben holen laſſen: denſel⸗ 
benwein trincken fie wol mit den Chriſten / ſedoch mit beſcheidenheit / 
daß der Jud muß allzeit die kant mit dem wein in der hand haben/ 
und ſich ſa hten / daß ſie der Chriſt mit dem geringſten nicht anruͤhre 
und ſo ſie von dem Chriſten angegriffen wäre / darffen fie den wein 
richttrisschen / ſondern derſelbige wein wird bey ihnen genennet jain 
meſech, unwuͤrdiger wein / und der wein wird einem Chriſten gegeben / 
oder außgeſchuͤttet: und warn der Jud ſolchen gemeloten wein mie 
den Chriſten trincket / ſo muß ein suber mit waſſer darbey ſtehen / 
dann ſo offt der Chriſt das Naß oder den becher außgetruncken hatt/ 
wird es ihm ſtracks nachgeſchwenekt; und warn der Chriſt das ge⸗ 
ſchwenckte trinck geſchirt mit dem geringſten anarıffe/ fo muß es wis 
der auff ein neues geſchwencker werden, Daß aber ein Jud den wein nicht 
trin⸗ 
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 trinefen darffe / weicherin einer kanten iſt die ein Chriſt angeruͤhret hatt 7 fol 
ches erhellet auß dem buch Jöre dea, welches ein theil des buchs Schylchan äruch 
iſt / numero 125. 9. 1. allwo alſo gelehret wird: Sun amaam p bw ba op bon 
272 2a nos b53 ARD 91 SO ıND Pan wa ps α a by as pn 
das iſt Wann ein abgoͤtt iſcher ein geſchirr mie wein nimt / und Dafjels 
bige auffhebet / daß der wein herauß lauffet wann er ſelbigen ſchon 
nicht (im geſchirr) geſchwencket hatt / ſo iſt der wein Doch zu trincken 
verbotten / Dann ſiehe der wein iſt von ſeiner krafft her gekommen (in 
dem er ihn eingeſchencket hatt / and was indem geſchirr überiggblaber/ iſt 
ebenmaͤſſig verbotten. ae nn .- nn * 

Woheres aber komme / daß derjenige wein / Den ein Chriſt anruͤhret / ver⸗ Warum 
unreiniget werde / ſolches iſt auß des Kabbi Menächem von Rekanat außlegungder wein⸗ 
uber die . buͤcher Moſis fol. 221. col. 4. in dem end der Parafcha Haasinu zu Dr 
hen / allwo derfelbe alſo fchreibet: mo pam na zwna3 rwYa D>D1 pr an Dywrühret/ vers 
bo gummwaı Dioysa Divin 03 DP Rnp3 mn Aina> San vB > 703 [> morsb | 
3303 pr moi na bon obyr nom das iſt / Ich hab den verſtand der wor 
ten ( Deuter. 32.v. 33.) Die Den jen neficham,, das iſt / den wein ihres opf⸗ 
fers truncken / in der Parafcha Noach erklaͤret. Und Bierauffbeben unfere 
Kabbinen geſegneter gedächenuß / das verbott des jen nelech gegruͤn⸗ 

Des / dann bieiaflueng oder der einfluß / der zu den Kraͤfften der unreis 
nigkeit (das iſt / Der unreinen Geiſtern oder Teuffelen) kommet / wird jen 
neſech genennet; und von dannen (nemlich von den Kraͤfften Der unreinig⸗ 
keit / oder den Teuffelen) haben die ſeelen der voͤlcker der Welsibren eins 
fluß / regen machet die anrührung eines Goi denwein zu einem 
jennefech, Wir ſehen alſo hierauß klaͤrlich / daß der wein / welchen ein Chriſt 
anruͤhret / deßwegen den Juden zu trincken verbotten jene /weil er Durch den 
Chriſten / deſſen ſeele von dem unreinen Geiſt Dem Teuffel / ihre influentz ha⸗ 
ben ſoll / verunreiniget wird. Ja es lehren die Rabbinen gar / daß die ſeelen der 
Chriſten / und anderer auſſer dem Judenthumb befindlicher voͤlcker son den 
Teuffelen herkommen / wie oben in dem erſten Capitel dieſes zweiten theils ge 

nugſamlicherwieſen worden iſt / derhalben iſt es kein wunder / daß ſie der Chri⸗ 
ſten ſpeiſe und tranck unter ihnen verbieten. Sonſten koͤnte noch viel hier ange: 
zeiget werden / welcher geſtalt der wein den Juden verbotten / oder nicht ver⸗ 
botten ſeye / wann dieſer oder jener zufall ſich begibt / welches ich aber / weil die fach 
allzu weitlaͤuffig iſt / außlaſſen muß. 

Dieweil hier des weins gedacht wird / ſo muß ich auch anzeigen / wer den⸗ Wir der 
ſelben erfunden haben ſoll / worvon in Dem buch Nifchmärh chijim fol, 139. 0,00. 
col. 2.in dem 27. Capitel Des. Dritten Maamar, alfo gefehrießen ſtehet: wm? 
AR a Upon 319739 Mae gurm ASP RI ID Don mans mn nn an WIIS 
Vom a8 82779 an „fm y monwunns mann Sean mn m omas „mm 
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"in dem Medrafch Afkir wirdüber die wore (Gen.9,4.20.) Nvoah aber 
ſengan / und wurde ein gekermann / undpflankete einen weinbergz / 
alſo geleſen: Der Satan kam ihmentgegen / und ſprach zu ihm / wann 
es dir gefaͤllig iſt / ſo wollen ich und du denſelben mit einander pflans 
gen: da antwortete der Roah dem Satan / ſa (ich bin zu frieden. — 
auff brachte der Satan alſobald ein ſchaaf / und ſchlachtete es über 
dem rebſtock. Darnach brachte er einen Loͤwen / und ſchlachtete ihn 
über eben demſelbigen rebſtock. Nach dieſem brachte er auch ein 
Schwein / und ſchlachtete es ebenmaͤſſig über demſelbẽ rebſtock War⸗ 
umb hatt der Satan folcbesgethan? Wann der menſch einen becher 
trincket / ſo iſt er wie ein ſchaaaf/ demuͤthig / und eines nidertraͤchti⸗ 
gen geiſtes. Wann er zwen becher trincket fo wird er alſobald ſtarck 
wie ein Loͤw / und redet von maͤchtigen dingen / und ſpricht / wer iſt 
mir gleich? Wann er aber drey oder vier becher trincket / ſo wird er 
ſtracks wieein Schwein / welches fich im koth und ſchlamm herumb 
waͤltzet: alſo waͤltzet er ſich auch in dem was er geſpeyet hatt / wie 
auch in feinem waſſer. Biß hieher (ſeind Die wort Des gedachten Me- 
drafch,.) Gedencke sber nicht in deinem bergen / daß der DToab/iwels 
cher ein gerechter und frommer mann geweſen iſt / mie dem Satan 
fich in eine gefelifchaffteingelaflenbabe ſondern der zweck dieſer wor⸗ 
ten zielet dahin / 3mb zu lehren / daß weil der Satan ein urſacher als 
ler ſchaͤden iſt / die dem menſchenbegegnen / derſelbe auch eine urſach 
der erfindung des weins geweſen ſeye / von welchem (NHoſeæ 4. v. 11.) 
geſagt wird Huhrerey / wein und moſt nehmen das hertz weg. Hier⸗ 
von kann auch der Jalkut Sc kimoni uͤber die 5. bucher Moſis / fol 16. col. 2. nu- 
mero61.auffgefchlagen werden. Dieſes aber ſeye hiermit genug von dem wein. 
Ants was Wir ſehen alſo auß obigem allem / was die Juden von der Chriſten brod / 
an nitsNetſch und wein halten / und wie ihnen ſolches alles verbotten ſeye. So iſt ih⸗ 
menauch verbotten / voneinigerfach/ die ein Chriſt kochet / zu eſſen / maſſen in 
{ine dem buch Schylchan Atuch, im theil Jore dta numero 113.8. 1. alſo geſchrieben 
wii ſtehet: mas Immer npanr bang has. as Dyfap ara m mm os oası ts a7 
alas ws own Das iſt / Dasjenige welches niche rob geflen wird, 
und ein abgoͤrtiſcher (Coder Go) gekocht hatt / wann es auch febon in 
anes Iſracliten geſchirr/ und in eines Iſraeliten hauß gekocht —— 
il 
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iſt (zuefien) verbotten / weil es von einem abgoͤttiſchen gekocht iſt⸗ 
Doß es aber vor eine ſunde gehalten werde wann ein Zud eine ſolche fpeife iſſet / 
ſolches iſt auß der dicken Tephilla fol, 34. col. 3, unter dem titel Schächarich zu 
ſfehen / allwo unter anderen ſuͤnden / welche gebeichtet werden / auch dieſes fie 
het oma wa non das iſt / Ich hab geſſen was die Göjim ( sder Chriſten) 
tgekocht haben. Welches auch in dem buͤchlein / welches Sepher joreh chattaim 
heiſſet / in dem buchſtaben Aleph zu finden iſt / mit dieſen worten: Yan umbam 
zo’ Swan oa" Dia’ man bya bir np nase ‚on'y Das iſt/ Ich hab 
von dem gekochten eines abgoͤttiſchen geſſen: ich hab haußmañs brod 
eines abgoͤttiſchen geſſen: ich hab kaͤß von einem abgoͤttiſchen geſſen. 

Jaes wird ihnen auch nicht einmahl zugelaſſen / gu einer mahlzeit eines Es iſt isn. 
Chriſten zu gehen / wann fieauch ſchon ihre eigene ſpeiſe und tranck mitbraͤch⸗ ud wict 
ten / worvon in dem buch Agudda fol.60;col, 1. numero 4. alſo gelehret On nahe 
myyn ombipn pw phasip ν as opaıy om 9 om 125 inmwarmopw ya frit derChri⸗ 
ana man mas ya Anam amp das iſt / Wann ein Cucheer (oder Chriſt) I ann 
feinem ſohn eine mahlgeit 3urichtet/und alle Juden / die in ſeiner Statt iefaon ihre 
ſeind / darzu lades/ und ſie ſchon von dem ihrigen eſſen und erinden 
fo werdenfle doch von der Schrift geachrer / alß wann fievonden 
opffern der todten geſſen hätten. Esifaber folches auß dem Talmudi⸗ 
ſchen Tradtar Avödafara fol.8. col, r. genommen / allwo nachfolgendes geleſen 
wird nbwo pm jmbiyn pbanw 12 Syak ya ormmrr bs om may aron op m 
narmnbasıgb spa DınD'nam han 983 Dinanomby moon oma, op gnbw ww 
das iſt Wann ein Goi(oder Chriſt) ſeinem ſohn eine mahlzeit zubereitet / 
und alle Juden / die in ſeiner Statt ſeind / darzu ladet / and fieichen 
von dem chrigen eſſen / und von dem ihrigen trincken / und ihr eigener 
diener ihnen auffwartet / fo werden ſie doch vonder Schrifft geachtes / 
alß wann ſie von den opffern der todten aͤßen / wie ( Exodı 34. . 19. es 
ſagt wird: Und dich jemand lade / und du von ihrem opffer eſſeſt 
Hiervon kann auch das buch Schylchan aruch im theil Jore deanumero 152. $- 

1, auffgeſchlagen werden. Die urſach ſolches verbotts wird in dem buch Col 
bo fol.108. col. 4. numero 97. unferdem titel Avödafara, angezeiget / mitdies 
fen worten: Damen busb am ınmyoo mumb nos ınab m uab nn op mu 
: ax oma napan Din os: Dir hen mn das iſt / Wann ein Goi feinem ſohn 
oder feiner tochter eine mahlzeit anſtellet / ſo iſt es verbotten von ſeiner 
gaſterey etwas zu genteſſen / und wañ auch ſchon ein Iſraelit daſelbſten 
von dem ſeinigen eſſen und trincken wolte / ſo iſt es verbotten dieweil er 
bey den Gojim( oder Chriſten) ſaͤße / und (in derſelben geſellſchafft) aͤße 
Es wird alſo ein Chriſt nicht ſo viel gewuͤrdiget / daß ein Jud neben ihm 
Ptzen / und mit ihm eſſen ſolte; und vermeinten ſie / daß ſie moͤgten verunreiniget 
werden / wann ſie mit einem Chriſten eſſen — / dann in den Lapitilen des 
AEEE 3 | | 
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Rabbi Elleſers/ in dem 29. Copitel alſo geſchrieben ſtehet: O oo may 55 
mag Fa nasiir ν pro  osmwa oyıı NO DM Sb amp ab a Dane 
Brnzen Donbanaf omas ms meer sy namen paw2 bo man nn Aa m 
on al ap 12 ba wow aan ma aba op Jam aba Say Dy oa m bay 
DAHIN Dr DW Yon op Ya np van 991 „.n03 Baus bapa yann 551 
 mbbmonnan ad man m 5mapı nz app 30 N010 Drban pet mom nbals 
das iſt / Alle knechte / welche von unſerem Vatter Abrabam beſchnitten 
worden / ſeind bey Iſrael nicht beſtaͤndig geblieben/ weder ſie noch 
ihr Saamen. Woher wird es bewieſen / daß er ſie beſchnitten habe? 
Weil (Gene 17.97.27.) geſagt wird: Und alles was maͤnnlich in ſei⸗ 
nem hauß / und daheim gebohren war / wurde beſchnitlen. Warumb 
aber hate er ſie beſchnitten? Wegen der reinigkeit (ijtesgeichehen/) da⸗ 
Sxr mit ei RE Ne ihren herren mit ihren ſpeiſen und getraͤncken nicht verunrei⸗ 
amanle nigten: Dann ein jeder / der mit einem undeſchnit enen iſſet / der thut 
kruttne eben ſo viel / alß wann er mit einem hund aͤße; dann gleich wie ein hund 
iſſet/ der FREE > 
tout vier nicht beſchnitten iſt / alſo iſt einer / der die vorhaut noch hatt auch 
alß wann er nicht beſchnitten: und wer einen unbeſchnittenen anruͤhret / der thut 
Impas. To viel/alß warm er einen todten anruͤhrete: und einjeglicher/ wei⸗ 
cherfiih mit ihm bader/ der thut ſo viel / alß wann ermit einen auß⸗ 
ſaͤtzigen ſich badete / dieweil die unbeſchnittene bey ihren lebzeiten 
gleich alß todt / nach ahrem todt aber wie das aaß auff dem feld ſeind / 
und kommet Ihr gebaͤtt nicht vor den heiligen gebenedeyeten Gott / 
und von den ſelben wird CPfal.ır5.v.17.) gefage: Die todten loben den 
Herren nicht. Hierauß kann mann ſehen / wie ſpoͤttlich Die Chriſten / weil ſit 
ſich nicht beſchneiden laſſen / von den Juden geachtet werden / und warumb die 
Juden nicht mit ihnen eſſen darffen. | | 
Wit die In⸗ Was die frag anbelan get / ob ein Chriſt recht thue / wann er von ei⸗ 
ben ſich et» — — — —— EEE 7 
haften nem Juden fleifch Eauffee ? fo Fönte ein Jud Hierauffzu feiner verthaͤdi⸗ 
Kann / gung ſagen / daß ein Chriſt hierinnen nicht unrecht thue / dann nach der Rab⸗ 
DEE hinen lehr derſelbe ſich verſicheren koͤnne / daß ihm nichts unſauberes oder boͤſes 
pitn, Sek ze verkauffe: werde/ maſſen in dem buch Schylchan aruch, im theil Choſchen 
vun Sprit hammiſchpat, numero 228. 8. 6. gefchrieben flehet : rpma os 22 nm nos 
Eon pa nos spa 19 nam sb Day m DR in aan das iſt / Es iſt 
uf verbotten / die menſchen im Esuffen und verFauffenzu betrietten etc. 
wann es auch ſchon ein abgoͤttiſcher (oder Goi ) wäre / fo fell manın 
ihm Bein fleifch von einem nefela der aaß unter dem vorwand verkauf⸗ 
fen / alß wartıres vor gejchechteressu balcen wäre. Dergleichen auch 
indem buch Lefafch ir Schüfchan,numero 228.c01.3 $ufinden if. So wird 
auch im buch Jad chafake im vierten farb’ fol. 80. col.2.im 1r8.Kapitel/aame- 
93, unter dem titel HAchoch mechira geleſen: Hh2a vah na ya azmrs 
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2 mania ybyt mama va by as mono das iſt / Mann verkaufft einem Cu⸗ 
theer (oder Goi) Fein fleifch von einem nefela oder aaß unter dem ges 
ſchechteten / ob ſchon das aaßvondemfelben eben wie das geſchech 
tete geachtet iſt. Und indem Talmudifchen Tractat Chollin wird fol. 94. 
eol. 1. alfo gelehret: \apmaw san nen) mama mar pSaya Ps. Tas 00737 ’3 001 
g oasoıb masan. min anw ons dag iſt / Umb zweyer urjachen wetten wird 
geſagt / daß mann einem nöchriCoder frembdling)kein nefẽla, dãs iſt aaß / 
ober terefa verkauffen ſoll: erſtlich weil mann ihn irren machet (daßer 
meinet es habe keinen mangel/ da es doch anderſt in der that ſich befindet Jund 
zweitens damit er nicht hingehe / und es einem Iſraeliten verkauffe. 

Was aber das wort terefa, welches von ano taraͤf, das iſt / zerreiſſen har... . 
kommet / bedeute / ſolches zeiget der Elias in feinem Tiſchbi fol,39.coi.1. an mit ad. 
dieſen worten: as mp aaa mn in mann 03 ir mm ubmbsw Mom DNB bedeuten. 

2 bar mon swb note ra. wow Ira pr Da sen IT das iſt / Das te- 
refe, welches uns das Geſaͤtz (Levit.17,%. 15. )verbottenbatt/ bedens 
get eigentlich Das fleifch eines viches/oder wilden thiers / welches von 
einen wolff/oder bären/oder dergleichen reiffendem thier) zerriffen iſt: 
aber untere Rabbinen / gefetgneter gedachtenuß/ haben auch ſolcheo 
wort metaphorice und uneigentlich von den übrigen verböttenen 
fpeifen gebrauchet· Es wird alſo durch folches wort nicht allein Das zerriſ⸗ 
en? fondern auch alles wegen gehabter kranckheit / oder eines andern mangels zu 
eſſen verbottene verftanden. Wie vielerley gattungenaber des rereta feyen/fols 
ches lehret der Rabbi Menächem yon Rekanat, in feiner außfegung über Die 5. 
bücher Mofis/kokrog.eol,1.inder Parafcha Mifchpatim, mit diefen worten / 
wann er meldet: pom naon3 ba vnw gr mvaso on Da nam asdasify Es iſt 
dir ſchon bewußt / daß es ſiebentzig gattungen des rexefa feyen / welche: 
unfere Rabbinen/ geſegneter gedächenuß/ indem Talmudiſchen Tra- 
tar Chöllingeseblechaben. i 

Das woͤrt nefela aber/welchesvon bar nafak ; das iſt/ fallen herkommer/ ge zuna: 
bedeutet ein vieh / das von fich felbfterr gefallen und geftorben ift/twiein des. Rab- nerer une 
bi Levi ben Gerfom außlegung uͤber die $.bücher Moig fol. 220, col.r, in Der ftarden wer⸗ 
Parafcha Rech zu ſehen iſi / Aalwo gelefen wid: mnew mans wrr Sons Das ift 7 
Nefela bedeutet einvich das geſtorben iſt. Und indem Talmudiſchẽ Tractat 
Avödafära ftehetfol.26:col.2.inden Tofephöch geſchrieben nmw an naa 
m nenn das iſt / Dasjenige Cvich) ſo durch eine kranckheit geftorben 
iſt / wir d nefela geheiſſen. So wird auch in des Rabbi Menächem von Re- 
kanar außlegung über die funff bücher Moſis fol.202. col.2. in Der gedachten 
Paraſcha Rech gelchret/ Daß der unreine Geiſt auff einem nefela oder gaß ſich 
auffhalte mem nina non nnmmew das iſt / Die weil ſein todt durch den uns 
reinen Geiſt (nemlich den Teuffel) iſt verurſachet wor den⸗ gIch 
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Ich antworte aber auff dasjenige / das die Juden zu ihrer verthaͤdigung vor⸗ 
bringen koͤnnen / daß zwar die augezogene wort der Rabbenen / darinnen verbot⸗ 
ten wird / einem Chriſten eienefela oder rer(fazu verkauffen / gantzgut ſeyen; es 
finden fich aber viel andere außſagen Der Rabbinen / in weichen grad das wider⸗ 
ſpiel gelehret undeinem Chriſten ein aaß / und Das fleiſch vonemem vieh / wel⸗ 
ches von ſich ſelbſten Durch eine kranckheit geſtorben iſt / oder ein cerefazu vers 
kauffen geſtattet wird: Dann in dem büchlein Othiöch (oder Oſios) Rabbı Ak- 
kiva Cracauer drucks / ſtehet tol.ao col. 1.alfo.gefehneben: muxarına man jan 
2.29 TE TOR TI WI AR bat mon Dub ans AmnDa8 iſt Want 
ein Vieh ſtirbt / ſo verkaufft derjenige: dem es zugehoͤret / daſſelbe den 
Gojim (oder Chriſten / und Die Gojım eſſen deffelben fleiſch / die haut aber 
geben fie (dem gerber) zu gerben. Und in dem Sepher Toledöch Adamve- 
Chavva,wird fol. 4 Lcol. 4. unter dent titel Nächif chämılchaäfar,ch£ick cha- 
wiſchi gelehret : aoı a by amı one mbrame mom mach mn mann Yan 
mp3 ar 9 WIED DIN mnuper un) OR msn anna 1O3P MDED BT anna 
Hm pP ma wor pt Nam mp Yasmıı IN? N 9 IMPENn.RIN? Man MDR 
zv ww — — Dos jan Kar 10/10) us os) pPapna ma p2 =ınnS 
Dip ana mamma ansbmaan Tr sa nam 9123 85 MORD MDR MIT INp „mas. 
un mp sb Seien das iſt / Es iſt in allen ohrten erlauber ein nefela und 
terela, das iſt / ein aaß (oder vich / das von fich felbften geſtorben it’) und ein 
zerriſſenes (oder das ſonſten einen mangel hatt // einem Gei (sder Chriſten) 
ſchlechthin zu verkauffen / ob ſchon der Goi vermeint / daß es cöfcher 
(‚oder tuͤchtig und recht zueſſen) ſeye dann (mann macht nicht / daß Der Got 
hich irret / und boͤſes vor gutes kauffet / ſondern) er machet es ſelbſten / daß er 
irret; und iſt es einem Iſraelicen / Der ſolches ſiehet / verbotten / es wi: 
der zu kKauffen. Wannm aber er (nemlich der Judiſche metzger) ibn (dem 
Goi) mit deutlichen worten ſagen wolte / daßes cöfcher fleifch ſeye ſo 
iſt ſolches zu thun verbotten / dieweil er denſelben irren machte / (und 
verfuͤhrte / wie auch deßwegen / damit nicht ein Iſaelit / der ſolches fie: 
het / es wider von dem Goikauffe. Es iſt auch hierinnen kein unter⸗ 
ſcheid / es mag (dem Goı von dem Juden) entweder in feinem hauß / 
oder in der Schrenn verkauffet oder geſchencket werden. · Wann aber 
alle metzger in einer Statt Iſraeliten ſeind / undesaußsuruffen.pfler 
gen / wann ein terefa da iſt / ſo iſt es vor der außruffung verbotten / ei⸗ 
sernGoi ein nef(la, oder terefa, oder auch eine verſchnittene huͤfte zu 
verkauffen: aber nach der außruffungift es erlaubet / dieweil alßdann 
kein Iſraelit es von einem Goi kauffen wird. So wird auchin dem buch 
Schyſchan äruch,imtheilJeredeanumero 117. geleſen: .awıren ars non me 





m onamı ann (are2a nz ag 1) DnWw- nm) oısnu ann das iſt Dan 


einem Jäger wildprett / oder voͤgel / oder file vorkommen / ſo uns 
rein 
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rein ſeind / wie ingleichem / wann einer in ſeinem hauß ein nefelayndte- 
refa bekommet fo iſt ihm erlaubet diefelbe zu verFauffen ete. Hierauß 
fiehetmann ſonnenklar / daß die vorhergehende gute lehr Durch dieſe ganslich zu 
— gemachet wird / dergleichen auch noch in Dem nachfolgenden an den tag 
kommet. 





Den beweiß betreffend / deſſen die Juden zu behauptung Dieferleichtrertigen Der Taten 
lehr / daß ſie einem Chriſten ein aaß verk auffen darffen / ſich bedienen / iſt auf keenen 
Deuter. 14.19.21. genommen allwo geſchrieben ſtehet: Ihr ſollet Fein aaß efs Söriteneie 


ſen: Dem Gen, das iſt / beyſaßen / in deinen thoren magſt du ehehen OR anne 


er es eſſez oder verkauffe es einem nochzri,dasiih / freinbden: über welche 
wort der Rabbi Levi ben Gerſom in ſeiner außlegung daruber fol. 220. col. 1. alſo 
ſchreibet: mn may map mapb abır nby bapıy Sa Ni ya ma nur 
nam 2b Jans yon ja Iyısa mw a) Dupwnm MN) MWD2 1ORD Hyas3 20° 8b 
89 nam ma ma9b nnaa ab an amp min Jar as ars) 0929 moıpna ma 
IR um may ab mb mm map Tay m 185  s Innw nbyre Dion my 
ı on mann das iſt / Siebe der Ger oder beyfaß in dem thor iſt derjenige 
fremboling / welcher über ficb genommen hatt / daß er Beinem abgote 
dienen wolle/ (und ſich verbunden haft/ die fieben gebott der Finder Jroahe 
zu halten:)danneinerder abgsttereytreiber,foll nicht inunferem land 
wohnen! wie in der Parafcha Veelleh hammifchpatim (Exodi 23.7. 33.) 
geſagt wird: In deinem lande föllen fie nicht wohnen / daß fte dich 
wider michnicht fündigen machen. So hatt auch das Befäzz in vies 
len ohrten befohlen den Ger 315 lieben, deßwegen ſeget es vorher / daß 
mann es (nemlich das aaß) dem Ger geben ſolle / und darnach erſt / daß 
mann es dem noͤchri oder frembden / (welcher der abgoͤtterey ergeben iſt /) vers 
kauffen moͤge. Und ſiehe / der gelobte Gott hatt nicht haben wollen / 
daß du es einem frembden geben (oder ſchencken) ſolleſt / dieweil er abs 
goͤrterey begehet / deßwegen hatt das Geſaͤtz nicht haben wollen / daß 
wir ihm durch ein geſchenck / das umbſonſt geſchiehet / nutzen ſchaf⸗ 
fen ſollen / (ſondern er ſoll es bezahlen.) Und in dem Talmudiſchen Tractat 
Avoda ſara wird fol,20.col.1.überdiegedachtemwort Deuter, 14.9. 21.gelefen ; 
Po a3 39 man 8 mann b’n par myana ab .mwana mad manaa aa Kos ps 
IWIAPIAIPIMPTNI DPI ma INS TIR TDE MAN SD 1995 Mn as ba mann I" 
. ayana mabı armaa ab Jans 2037 mis mm 927 mn 127 da iſt / "Ich febe 
Ixerauß nichts anderes / alß daß mann das aaß einem Ger geben (oder 
ſchencken /) undeinem Goi verkauffen ſoll. Woher wird es bewiefen/ 
daß mann es einem Gerverk auffen ſoll? Dieweil geſagt wird: Du ſolt 
28 (dem Ger) geben / oder verkauffe es einem Goi. Woher wird es aber 
bewiefen / daß mann es einem Ger geben ſolle? Dieweil gemeldet 

Zweyter Theil, met wird; 


534. Des 11. Theils des entdeckten Judenthums XII. Capitel. 


wird: Dem Ger) ſolt du es geben / daß er es efle z oder verkauffe es 
einemnöchrioder frembden. Es befindet ſich alſo daß du ſageſt / daß 
es ſo wol einem GerslßeinemGoi entweder gegeben / oder verkauffet 
werdenkoͤnne Dieſes ſeind die wort des Rabbi Meirs. Der Rabbi Jehu- 
da ſpricht / daß ſolche wort (dee Geſaͤtzes ) ſozu verſtehen ſegen / wie fie 
geſchrieben ſeind / und daß es einem Ger gegeben (oder geſchencket / ei- 
dem Goinberverkauffeewerdenfolle. Eben ſolches iſt auch in. dem Tal⸗ 
mudiſchen Tractat Pefachim fol.21,col.=.zufinden.. Hierauß ſiehet mann klaͤr⸗ 
lich daß außobgedachtem ſpruch erwieſen werde / daß mann einem Goĩ oder Chris 
ſten ein aaß verkauffen ſolle. BE | 
In dem alten Nizzächon, welches gangebuch wider die Chriften gefehrier 
ben iſt wird hiervon pagina 243. und 244. auchalfo gelefen x oma mn 
2a Dimmb inner sb Ds says and Tal: „onmb wayb won Snpb pas pa om 
2b or maboammman> Harms sy m8 OD NAITTIIWIDAIT AMTS DOM 
Sa? mp miep onb wr bempe as. ipawngr jan 53: bar am DT DMTTTART 7299 
onpb ap ba ums napd Dh wis: DM: DIT DISS 133 UN DIMEYN DIT) 
Tyw>: SpN 4,8: 73.05 bsy gb — TION: EV DIET IN IND MD 
man pen mmayrom > aan Man minor by as Van Tann 
mmmartpa pvammom „ons ua uber mbon pie Denyunıpan „mess: 2 Ta map? 
2 onı moos m won das iſt / Daß ſie (die Chriſten) bellen / und ſagen / es [eye 
nicht recht / daß ein unbeſchnittener und unreiner dergleichen ſie ſeind /) 
den Juden diene / ſo gebe ihnen zur antwort / daß imgegentheil / wann 
fieden Juden nicht dienen / fie der vertilgung und des todts wuͤrdig 
feyen/wieindem Propheten ERia ( an 60. Capiteh x. 1.) geſchrieben ſte⸗ 
bee: Mache dich auff / ſeye hell / dann dein liecht kommet etc. (Und fol⸗ 
get dafelbftenv. 12. Daun das ſenige Volck oder Reich / welches dir nicht 
dienen wird / wird umbkominen / und diefelbige Gojim oder Heyden 
werden gantzlich verderbet werden. Aber ſo lang fleden Iſraeliten die⸗ 
nen / fo haben ſie einige hoffnung dann es wird Eſaiæ 61. v.5. Igeſagt: 
Freinbde werden ſtehen / undengreherdeivenden/ Und außlaͤnder 
werdeneuͤere ackerleuth und weingaͤrtner ſeyn.· Wann nun demalſo 
iſt / ſo müffen fie uns dienen / umb demjenigen nachzukommen / was 
Geneſ.ꝛ50. 23.Igeſagt wird: Dir eltere ( nemüich der Eſau) wird dem | 
jungeren (das iſt dem Jacob) dienen. ¶ Das iſt / die Chriften/welche von dem 
Eſau herkommen / muͤſſen den Juden / weiche vom Jacob herſtammen / dinſte lei⸗ 
ſten. Und eben deßwegen ſpricht dee Betz (Deut. 14. . 21.) Du ſolt 
Bein anfeflen demGersdur frembdling / der in deinen thoreniſt / ſolt du 
es geben /daß eres eſſe: oder verkauire eg Dem nöchri oder frembhden. 
Umb dieſer urſach willen hatt das Eeſatʒ befohlen / daß wirdemnöchrni 
oder 
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oder frembden (nemlich den Chriften) eis aaß verkauffen ſollen / die⸗ 
weil ſie uns dienen; Dann der heilige gebenedeyete Gott keiner crea⸗ 
turen den lohn (den fie verdienet) entziehet. Und alſo machen wir es 
Dann wir verkauffen ihnen dasſenige / was uns unrein (oder unerlaubt) 
iſt (zu eſſen) Umb ſolcher urſach halben ver N Oi IDBENL Sc 
die hintere viertel von dem vieh. Hierauß iſt zu ſchen wag nach diefer 
lehr / den Chriſten / weiche den Juden Dienen/ voreine belohnung vor ihre mühe 
und Arbeit gegeben werde/ nemlich daß ſie ihnen aaß / und andere Den Juden zu 
eſſen verbottene fpeifen verkaufen. Heiſſet Diefts jemand feinen lohn vor feine 
art ro. mann ihm unreines und nicht swerthes fleiſch vor gutes geld 
verkauffet? | | 
a es werden auch die Goͤjim nemlich die Chriſten/ und andere voͤlcker / Die Hunde 
weniger alß die hunde von den boßhafften Juden geachtet / indem fie lehren / daß gran" 
nach dem Geſaͤtz Moſis / einem Goieinnaß/ oder vieh / das von ſich ſelbſten Durch vergingen. 
eine zugeſtoſſene kranckheit geſtorben iſt / zu verkauffen / eine m humd aber Dasjenige 
fo von einem wilden thier zerriſſen iſt worden / und weit beſſer alß ein aaß iſt / zuefe 
ſen zu geben feyezund wird ſolches auß den worten Exodi 22. 31. exwie ſen / all wo 
geſchueben ſtehet: Ihr ſollet mir heilige leuthe ſeyn; darumb ſollet Ihr 
Erin fteifcheiten dasauft dem felde don den fhieren geeritin es Ahr 
ſollet eg für die hunde werffen : überwelchelegite wort/ Ihr follefespur 
Die Hunde werffen / Der Rabbi Salomon Jarchiin feinem Commentario alſo 
Schreiber: op 226 man 8 Tor212 ma) moon W0W20.353 SIR 1 8 2059 Kırı mt 
para ann aa abamız Trab 362% ar) moon Fo 2 Dx mar 953 na man) Jam 
353 ya m) son aa Da yanay ma 92 7217 n2pn BT na Dmpn psp anan 
ap 1b an aın na wrp mas up das iſt / Er (nemlich DerGoi) iſt auch 
wie ein hund; Oder iſt dardurch (verſtehe Durch Das wort hund ) nichts 
anderes alß eigentlich ein hund zu verſtehen? Die Schrifft lehret 
von einem nefe la oder aaß/ (Deuter, 14.v.21.) daß mann es einem no⸗ 
chri oder frembden verkauffen ſoll: wie viel mehr iſt dann erlaubet 
ihm ein terefa oder was zerriſſen iſt / zu verkauffen / worvon mann 
auff allerhand weiſe nutzenſuchen darff? Wann dem alſoiſt / was be⸗ 
deuten dann die worc: Ihr ſollet es für den hund weren· Sie leb⸗ 
zen dich / daß ein hund mehr zu ehren ſeye alß er / (nemlich DeyGoi oder 
Chriſt.) So lehret dich auch die Schrifft / daß der heilige gebene⸗ 
Deyete Gott Peiner creaturen den (verdienten) lohn entsiche / wie 
(Exodi 11.9.7.) geſagt wird: Aberben den Findern Iſtaels ſoll nicht 
ein Bund fine zunge regen ; und hatt derheilige gebenebeyere:Borr 
—2 — gebet ihm (nemlich dem hund ) feinen lohn/ Das iſt / gebet Den 


unden das zerriſſene zu ihrem lohn / weil nn die Egyptier angebellet / AB: 
| 2 # Ye 


a — — — — — ——— — — — — 


ihre todten ben nacht begruben / und Feinen Iſraeliten angebellet haben / wieder 
Rabbi Bechai in feiner außlegung uber die ſunff Buͤcher Mofis/paginä 97,col.r. 
in Der Parafcha Mifchpatim angeiget. 

Daßaber durch das woͤrtlein Er / einGoi oder Chrift verfianden werde/ 
ſolches ift indem buch Zeda lederech, welches der Rabbi Baͤr / alß eine erflärung 
über des gedachten Rabbi Salomon$ Jarchi Commentarium, uͤber die fünff bir 
cher Mofis/ gemacht hatt/fol.72.col.3. in der Parafcha Mifchpatim zu fehen/ 
allwo ermeldter Rabbi Bär tiber die angesogene wort des Rabbi Salomons alſo 
fehreibet: > os ma onpm 555 pa in Dar ns wor mp'S NonpT sn aD 1y2 Op 
a8 ar Y'r now ob anna 55 ap m Da my SS nam mr a To wor ar TI 
Dan as WW 895 mı mn Diana 107 oma Ansıpyan nano abs 2000 syn Mur 
3 ra son mann Das iſt Ks kommet mirfchwehrvor / was Die wort/ 
Er iſt auch wie ein hund / bedeuten/ welche der Rabbi Salomon Jarchi 
meldet. Er bett in dem vorhergehenden ganz und gar eines Goi 
nichegedacht. Wann nun dem alſo iſt / wie ſolte vondemfelben ges 
ſagt werden / er iſt auch wie ein hund? und willen wir niche wer 
durch das wörtlein Er verfianden werde. Deßwegenbeduͤncket mich / 
Daß der Rabbi Salomon Jarchi, gefegneter gedaͤchtnuß / geſchrieben ha⸗ 
be; der Goi (oder Chrift) ſeye auch wieeinhund; die Buchdrucker aber 
haben das wort Goi wegen des gemurmels derGojim (oder Chriſten / 
welche gornig werden mögten/ mann fie es leſen folten) uͤberhuͤpffet (und auß⸗ 
gelaſſen /) gleich wie fie in vielen anderen dergleichen dingen (die wider 
Die Chriſten ſeind) gethan haben. Dieſes ſeind Die wort des Rabbi Baͤrs / 
in welchen er des Kabbi Salomons meinung recht an den tag gegeben hatt: Dann 
daß dem alſo ſeye / iſt auß des beſagten Rabbi Salomons außlegung uͤber den 
Talmudiſchen Tractat Peſachim, f0l.22.col. 1. klaͤrlich zu erſe heñ / alwo er uͤber 
Die obgedachte wort Exodi 22 v.31. Ihr ſollet es fuͤr den hund werffen/ 
alfo fchreiber : 2b mwb a2 yam 5 omyna aan ma 55 Saw napn ma'amı pt 
s3bab mann ab naar mbasmy nam a abar muası mw gm) mn map das iſt / 
Der heiligegebencdeyere Gott entziehet Feiner cresturenihren lohn / 
und wird (Exodi 11.9.7.) von Egypten geſagt / daß kein hund feine 
zunge gereget habe / deßwegen iſt das Geſaͤtz ſorgfaͤltig geweſen / den⸗ 
felben ihren lohn zu geben; und hatt es einen hund mehr alß einen 
Goı geehret / Dann es wird darinnen befohlen / daß mann das aaß es⸗ 
nensGoi verkauffen / einem hund aber das zerriſſene vorwerffen ſollde 
Es hatt aber ohne zweiffel der Kabbi Salomon ſolches auß dem buch Mechilta, 
fol. 35. col 2. genommen / allwo geleſen wird: IWhh pobıon ab ars mal m 
ma 59 Saw napn ma’pn: pur rabb Vνν mban 3055 manome ap abarıy 
ma Yen ma’prr San umb aba yanı ab baner as bobyosa das iſt / Was bes 

deuten 
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deuten die wore: Ihr ſollet eg für den Bund werffen? Stelehren 
dich / daß ein bund mehr geehret ſeye alß ein knecht / dann mann das 
zerriſſene einem hund darwerffen / dem knecht aber das aaß geben 
ſoll. Sie geben dir auch unterricht daß der heilige gebenedeyete Bere 
Feiner creaturen ihren lohn abſchneide / wie geſagt wird: Aber bey 
den kindern Iſraels ſoll nicht ein hund feine zunge regen; und hate 
Bott befohen dem hund feinen lohn zu geben. Daß aber hier eines 
knechts an ſtatt eines Goi gedacht wird / fo il folche veraͤnderung mit fleiß von 
den Juden geſchehen / damit ein Chriſt / der es lieſet / nicht mercken ſolle / daß er ben 
den Juden weniger alß ein hund geachtet ſeye; welches auß der gegenhaltung 
Dirangezogenen worten des Rabbı Salomons unwiderſprechlich erhellet 7 und 

auch daher vernuͤnfftiglich zu urtheilen iſt weilin der Schiifft nirgends befoh⸗ 

Ien wird / daß einem Fnecht ein aaß foll gegeben werben. Daßaber durch den 

hund in den worten/ Ihr ſollet esfürden Bund werffen/ von Dem Rabbi 
Salomon ein Goi oder Thriſt verſtanden wird/ sft kenwunder / dann die Juden 

die Chriſten ins gemein hunde nennen / wie oben in dem 16. Capitel des erſten 

theils pagina713. 714. und 715. iſt berichtet worden. 

Was das jenige anbelanget welchesrerefa genennet wird / und entweder Was ter6- 
von widen thieren zerriſſen iſt / oder ſonſten / wie oben gedacht / einen mangel hatt / Iin — 
fo ift unlaugbar / und genugſamlich bekant / daß es die Juden den Chriften Dersfenfieren 
kauffen / worson das buch schylchan aruch im theil Jore dea, numero 119,8. 13, Ehriften/ 
und imtheilChöfchen hammifchpat, numero 234. 8.3 auffgeſchlagen werden hebetant 
kann. Daher kommet es auch / wann ſie eine ganß oder hun oder der— 
gleichen abthun / und Daran einen mangel finden / daßſie es in der Ehriften haus 
fer tragen laſſen / und fehen/ wie ſie es verkauffen moͤgen. Und findet ſich auch 
tin excinpel in dem Talmudiſchen Tractat Chollin, fol. 94 col. 1. daß der Rab- 
bi Schmüel einem Goi, der ein ſchiffmann / oder faͤhrger war / ein hun / welches 
terefawar, und einen mangel hatte / vor ein geſchechtetes und gutes / vor ſeine 
fracht habe durch ſeinen diener geben laſſen. Hatt nun ein Talmudiſcher Lehrer 
ſolchen betrug gebrauchet / fo werden es die heutige Juden nicht beſſer machen / 
ſondern demſelben nachzufoigen trachten. Mann ſotte aber dieſen boßhafften Maun fofte 
menſchen im geringſten nichts abkauffen / dann ſie lehren / Daßeinnefela, und vn 
terefa yon dem Teuffel einen einfluß habe / wie auß dem buch Emek hammelcch Een I 
£01,84.col. 1. zufehenift/ alliwo in dem ı2. Kapitel unterdem titel Schäar Kir- gel atfauf 
jäch Arba alfo gefchrieben ſtehet: amıen war on) wr may nenn amanan >> ne 
Fly NODD MYBWI MNTB DN Maya As mn Mn mp ya —— 

a ln Sr DD ur 13397 mp2 MD m SANS INNEDD WEWI NEU DN 
sap asnon nyavın das iſt / Alles vieh / und wilde thier / und vögel 
haben eine ſeele / welche von oben herab kommet / und von den thieren / 

Alll sa welche 
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538 Dis 11. Theile des entdeckten Judenthums X. Capittl. 
welche den wagen tragen (Deren Ezech. 1. meldung geſchiehet / Hnenge⸗ 
eben wird. Wann es ein reines thier iſt / ſo word fie ihm ercheiler 
xon der feishender heiligEeie: iſt es aber ein unreines/ ſo wird ſie von 
der anderen ſeithen (memlich von der ſeithen der unreinigkeit / das iſt son den 
boͤſen geiſtern) gegeben. Und dieſes iſt das geheimnuß der nachſuchun⸗ 
gen unſerer Rabbinen / welche zeichen gegeben (und gelehret) Haben 
an welchen mann ein nefela und texefa, welches von der unreinen ſei⸗ 
then einen einfluß hatt / erkennen moͤge Und in dem hierauff folgenden 14. 
Capitel / in der 3.column des erwehnten 84. blats wird geleſen: sy Su manan 
Sans Ned 12 pr275 ap Kar oma baxzm. mempi. man ya pr man 2 
Saal m a In Dason wayı on das iſt Das vieh / an welchem etwas 
gefunden wird/ das es terefa machet / hatt Eeinen fundenderreinige 
keit und heiligkeit: und wer ſelbiges einem Iſraeliten zu eſſen gibt/ 
ohne ſein wiſſen / der machet / daß Die andere ſeithe das iſt / der unreine 
und boͤſe geiſt) ihm anhanget. Deßwegen wird derjenige / Der es zu eſſen 
gibt / geſtraffet und wird gleiches mie gleichem vergolten ete. Wann 
alfo die Juden den Chriſten fleiſch verfauffen/ welches terefa iſt / und dieſelbige 
es eſſen / ſo folget nach dieſer lehr / daß dardurch verurſachet werde / Daß denſe⸗ 
nigen / die es eſſen Der unſaubere geiſt / der leydige Teuffel / anhange. | 
Die fach Ich muß auch hier die urſach anzeigen warumbes pen Juden befohlen ſeyn 
an ſoll / den Chriſten / und anderen voͤlckeren / Die auffer dem Judenthum ſeind / das⸗ 
foylenfepn jenige / welches terefa und nefeia iſt / zugeben / worvonin des Rabbı Bechai außle⸗ 
fol den gung uͤber Die fuͤnff bücher Moſis / fol. 74. col. 2. in der Paraſcha Bo el Päroh 


Chriſten h PER Sr 
d08 rereta alſo gefchrieben fichet : paar > May an a7 mass bpb ya nd mono nor 


undaefela pay mb nam meer Pbynb mann mg 125 nom na Se ph namen 
on ng ran mans ab mann 8 DAB iſt Die verderbende Kraffe (nem; 
Zeufei ge lich der Teuffel) wird nimmermehr ſatt / ſondern ſpricht / geb ber/ geb 
—5 — her: und dieweilein neke la und terefa von der ſeithen der Krafft des ver⸗ 
derbens geſchlagen worden / (und alſo ein vieh / welches von ſich ſelbſten 
ſtirbt / oderzerriſſen wird oderfonfteneinenmangelbefommet/ daß es den Ju⸗ 

den zu eſſen verbotten iſt vondem Teuffel geruͤhret und getroffen worden iſt /) 
deßwegen hatt das Geſaͤtz befohlen / daß mann ſolches terefa und ne- 

fela dem nöchri oder frembden (nemlich demjenigen / der kein Jud iſt /) hin⸗ 
werffen ſoll/ wie (Deuter. 14.v. 21.) gefage wird: Oder verkauffe es 

einem frembden: dieweil die voͤlcker (der welt / verſiehe die Chriften/und 

alle ͤberige voͤlcker) von derſelbigen ſeithen (nemlich von Der ſeithen des 
Teuffels 7 wie oben in dem anfang des erften Eapitelg dieſes zweiten theils auch 

nit mehrerem iſt angezeiget worden / herkommen. Es will alſo Der gottloſe 
boͤßwicht / der Kabbi Bechai, hiermit zu verſtehen geben / weil ein durch — 

| | eit 
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heit geſtorbenes vieh / oder das zerriſſen iſt oder ſonſten einen manget hatt / von 
dem Teuffel geruͤhret worden iſt / und die Chriſten ſambt anderen voͤlckern auch 
vom Teuffel herkommen / daß auß ſolcher urſach das aaß / oder zerriſſene / oder 
auff eine andere weiſe mangelhaffte / den Chriſten gebuͤhre / und gehöre / dieweil 
ſo wol die verwerffligkeit ſolches fleiſches / alß die Chriſten von dem Teuffel her⸗ 
| Zonen ſollen. ee EBENEN ET U ER | 
Leiters lehret gedachter Rabbi Bechai in feiner ermeldten außlegung / 
ſol.213. col.4. hiervon wie folget: sn v2 mad ar 1a msn rinpsw mbaaT 
abs aaa aan a m | 733 35 18 ON 3 
a’a buam man ar ray me Sr Dom np ar vs porbwn. 2b9b Sea, 13 
seyn das iſt / Dasnefela, oder aaß / weldges von berfelbigen ſei⸗ 
rchen (nemlich von der ſeithen Der unxeinigkeit / dem Teuffel) geſchlagen 
wird / ſoll dem frembden verkauffet / und nicht geſchencket werden, 
dann (Deurer.14.1.21.)gefage wird: Oder verkaͤuffe es dem fremb⸗ 
den. Dann ſiehe ein aaß ſoll einem frembden verkaufft/ und das 
zerriſſene einem hund gegeben werden / wie (Exodi22,7,31.) geſagt 
wird: Ihr ſollet es fuͤr die hund werffen. Und alſo iſt des Rabbi Mo- 
fche bar Majemons geſegneter gedächenuß/ meinung / daß dieſes ein 
befehlendes gebott feye/ weiches erunterdie 248. befe hlende gebott 
gerechnet bare. Es iſt aber hierinnen nach Den. worten / Oder verkauffe 
esden frembden / etwas außgelaffen, wie in dem Hebreiſchen zu ſehen iſt / 
allwo ein lerrer platz ſtehet: doch kann auß gegenhaltung desjenigen / was kurtz 
vor dieſem / auß tol.4.col.2. des gemeldten Bechai außlegung uber die funff bi- 
cher Moſis iſt angezogen worden / abgenommen werden / daß die auß— 
gelaſſene wort dieſe ſeyn muͤſſen / Mr me msn mosme sb Das iſt / dieweil die 
voͤlcker(der welt)von ſelbiger ſeithen (nemlich der ſeithen der Teuffelen) 
ber ſeind. Es hatt alſo der Kabbi Bechai hiermit nachmahlen lehren wollen / 
daß ein vieh welches vom Teuffel geſchlagen wird / daß es ſterbẽ muß / einem Chri⸗ 
ſten verkauffet werden ſolle / weil der Chriſt auch von dem Teuffelherkommet. 
Dergleichen iſt auchindesRabbiMenächem von Rekanat außlegung über 
die 5. buͤcher Moſis fol. 105.col. 1. in der Paraſcha Miſchpatim zu leſen / allwo 
rüber die obgedachte wort Exodi 22. v.31. Ihr ſollet mir heilige leuthe 
ſeyn / darumh ſollet ihr kein fleiſch eflen/ Das auff dem feld von den 
rhieren zerriſſen iſt: ihr ſolletes fuͤr den hund werffen / alſoſchreibet: 
Burma MENERTDI Wa „man RI DB DIpD2 SIT 9819 37 92 
gap 8 PR IT TI BT Te by mama any oman. Dow nm an 
TB Ep An an 1 WIDON 15 TaRm np ap 3995 ms vo pa an 
yo man 2 oh nahe Dpo yananya 395 yanınbr das iſt / (Ihr ſollet Fein zer⸗ 
siffeneg eſſen ) dieweildie Iſraeliten an dem ohrt der heiligkeit(nem⸗ 
Uch an Gottz hangen / wie ( Deuter, 32.. 9.) geſagt wird ; | — 
ers 
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Herren tbeilift in volck. (So ſtehet auch Exodiz2.v. 3r.gefchrichen: 
Darumb ſolt ihr kein fieiſch eſſen / das auff dem Felde von den tbieren 


zerriſſen iſt. Das feld deſſen meldung geſchiehet / iſt das feld der 


aͤpffeln: und wann ein vieh durch Die wilderhier auff dem gemeldten 
feld zerriſſen iſt / ſo gebuͤhret es ſich niche / daß ein Iraclit cs eſſe⸗ 
ſondern er folles dem bewußten hund (das iſt / dem oberſten Teuffel Sam- 
masl, welcher der Engel des todts iſt / und ein Hund genennet wird / wie oben 
in dem 18. Capitel des erſten theils iſt angezeiget worden) geben / der daffels 
be geſchlagen hatt / und mic demſelben ſtreiten / ſo wird er feinen 


fhwang bewegen (wie die hunde welche fehmerchelen Dundwirddieboß 
heit ihren mund zuhalten / undder hund feine zunge nicht bewegen: 
und die fesift die urfach Der worten : Oder verfauffe es dem fremb⸗ 
den! dieweil feine Krafft von dannen iſt / das ift/ weil Der Teuffel des 


fremboen Fuͤrſt und Regent iſt / dann diejenige fiebengig böfe Engel / oder Teuf⸗ 


fel / deren im dem beſagten 18. Capitel des erſten theils iſt gedacht worden / die 


nıma Cochoth oder Kraͤfften der ſiebentzig voͤlcker von den Rabbinen genennet 


werden. 
Fernerer ber Daß daßenige fleiſch / welches terefa iſt von Dem Teuffel geſchlagen feines 
— ſolches lehret auch ermeldter Kabbi Bechai in ſeiner erwehntẽ außlegung überdie 
Zeuge J.dicher Moſis / fol. 97. col. 1.in der Parafcha Mifchpatim, mit dieſen worten: 
geſchlagen man 7m pow nano wa Suonb and pr 7a 55 Dorn onbpn no pin Dompmpn Inter 
ſeyn fol ya ans gr map ws mem pay yoy Der ına DW 3 mia Apbınd Hawa Darm Denn 
aan mn 87 9 bar Dr ma Dnpna mn Mara Parm Dinyor DS PR 
ms parbızan 3555 wor or amd insn das iſt / Die Iſraeliten feind gebeilis 
et/ und weil die krafft ihrer beiligkeit ſo ſehr groß iſt / ſo follen fie Fein 
fleifch eſſen / das terefa iſt / dieweil es von der ſeithen der krafft des 
Verderbers (nemlich des Teuffels) geſchlagen iſt. Es wird aber (inden 
worten Exodi 22. V. 31) des feldes gedacht / damit die fach deſto mehr 
erklaͤret werde / dann daſelbſten haͤlt ſich die Krafft des gottloſen 
Eſaus / der ein feldmann geweſen iſt / (nemlich der oberſte Teuffel Sam- 
mael)auff/undiftdiefelbigeRrafft/auch die Krafft des Kains / des er⸗ 
ſten moͤrders geweſen / deſſen die Schrifft gedencket / (wann fie Geneſ. 
. v. 8. ſpricht:) Und alß fie auff dem felde waren. So ſeind auch 
die hunde von ſelbiger ſeithen (nemlich von der ſeithen Der Teuffelen) her⸗ 
und gebuͤhret ihnen das zerriſſene / deßwegen ſagt die Schrifft Ihr 
folletestürdie hund werffen. | 


Aus diefem allem ift vernänfftiglich N urtheilen / daß ob ſchon ineinigen 


Rabbiniſchen buͤchern es verbotten iſt daß die Juden keinem Goi oder Chri⸗ 
ſten fleiſch von einem durch kranckheit verſtorbenem / oder von wilden thieren 
zer⸗ 


— — nn ur —— — —* AT BEE Da SET Ken el una au Be nr ee ee Te in en se 


—— 
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zerriſſenem vieh / oder das ſonſten einen mangel hatt / verkauffen ſollen / dannoch 
von vielen anderen ſolches nicht allein erlanbet,fondern gar vor ein gebott Got⸗ 
tes gehalten werde/ das fie es thun ſollen. Es koͤnnen alſo diejenige Chriſten Warnung 
welche fo gern von den unflaͤtigen und ſtinckenden Juden fleiſch kauffen Dies are 
auß fehen/ wie fchändlicher und leichtfertiger weiſe fie von Denfelben betrogen gern bey 
merden Fönnen; und muß ein ſolcher / der vonihnen fleiſch emp füngt/atfezeit ingn Tuer 
ſorgen ſtehen / daß es von einem verreckten/oder kranck geweſenem vieh feye. TA -Fun/paßfie 
rumb ſolte auch ein Chriſt einen Juden fo viel wuͤrdigen / daß er ihm ſolcher ge⸗ ES WIchEFOUT® 
ſtalt geld zu loͤſen gebe / in dem die Juden / wie vorgedacht [uns vor hunde de” en 
nen ein aaßgehöret/ und gar vor folcheleuth halten / welchevon dem Teuffel 
herfommen/und vermeinendaßfie ung deßwegen ein aaß/ und anderes fleifch/ 
das von mangelhaften vieh iſt / verfauffen folen / weil felbiges auch son dem 
Teuffel fene geruͤhret worden ? 

Es iſt aber auch noch eine andere wichtige urfach / warumb Die Chriften eine ansere 
den Juden Fein Reifch abFauffen ſolen nemlich weil jienach der einhelligen auß- ah /ma- 
fag der befehrten Juden / das fleifch das fie den Chriften verkauffen / fehr verunsein Ari 
veinigen ; worvonder befehtte Serdinand Heß in feiner Judengeiffel in dem ı 1. vonden Sur 
Capitel des zweiten theils alfo fchreibet : VOelcher unter den Juden dieſe rn. i 

Eunſt (nemlich das entaͤderen der hinteren viertheil eines gefchlachteten viehes/ 
ohne welches den Juden dieſelbe zu eſſen verbotten iſt) nicht kann / und gern 
ſeine kuͤche mit gutem fleiſch beſtellet / der Ichlachter das vieh / und ver 
kaufft die hintere viertheil den Chriſten / dann fie moͤgens nicht eſſen / 
wo nicht die adern ſubtil außgenacht. Aber ſehet ihr Thriſten / die ihr 
ſo gern mit den Tudeneffet/wiefie mit dem fleiſch handthieren; ihre. 
kinder muͤſſen daſſelbe von erſt wol beſudelen / auch wol berotzen / und 
bebrungen/undfagendarzu/die Gojim ſollen daran freſſen Tan ara 
mifa mefchüunna das iſt / unheilſame kranckheiten unden gewiſſen ode. 
Diefes merchet ihr Chriſten / die ihr gern mie den Judeneſſet/ und ih⸗ 
nen das fleiſch abkauffet / ſo ſie geſchlachtet haben. Derbekehrte Samuel 
Friederich Brentz / meldet in ſeinem Judiſchen abgeſtreifften Schlangenbalg in 
Dem 3.Cap.pag. 15. hiervon auch nachfolgendes / und ſpricht: Ferner iſt auch 
zu wiſſen / daß die Juden gar kein hintertheil eſſen von einem rindvieh / 
wann es nicht auff beſondere weiſe geaͤdert wird / welches unter hun⸗ 
dert / ja tauſend Juden / kaum einer kann / und ſolches nehmen ſie auß 
Geneſ. am 32. Capitel:darumb haben fie den gebrauch / ſchechten das 
rind uñ nehmen die voͤrdere zweyviertheil: auff die hindere zwey vier⸗ 
theil ſpeyen ſie / und ſagen / m12> Capporo, es ſey ſchad daß die Gojim das 
freſſen ſollen und wuͤnſchen den Chriſten / daß fie den mon oo Sam 
hammöver, das iſt / den bittern todt freffen fallen. Iſt das fleifch am 
binteren viercheilniche Kar am ug ſo blaſen fie es auff mit ihrem 


Zweyte: Theil Demi yer⸗ 
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vergifft eten athem / damit daſſelbe deſto anfehnlicher und ver kauff⸗ 
licher fein ſolle. Item / faͤllet dem Juden ein vieh umb / ſo ſagt er 
zu den Chriſten / ich hab das vieh geſchechtet / und iſt mir terefa wor⸗ 
den / das iſt / ich darff es nicht eſſen / und verkaufft alſo ſolches ſchel⸗ 
menfleiſch den Chriſten. ee 
nuxtorts  Dannenher fchreibet der hochgelehrte und beruͤhmte Buxtorf in feiner in 
a eg Teutſch aufgegangenen/und im Jahr 1643, zu Bafelgedruckten Judenſchul 
Bige- pagina 59 1. und 592. in dem end des 27. Capitels vonden Juden / auff dieſe weis 
fe: Die hintere viertheil eſſen ſienicht / von wegen daß der Engeldem 
Jacob das gelenck der hůffte verrencket hatt / wie im erſten buch 
Moſis zu leſen iſt in Italia aber haben ſie durch die kunſt der Anatomy 
erfundẽ / (wie ich die ſelbige bey ihnẽ auff ein Patent gedruckt geſehen 
Hab) daß durch kunſtreiche und ſubtile entaͤderung die hintere vier⸗ 
cheil auch muͤttar und erlaubet zu eſſen gemacht werden koͤnnen Haͤt⸗ 
ren ſie dieſe kunſt zu Moſis zeiten gewußt / ſo haͤtte er mit ſeinen ver⸗ 
bottenen ſpeiſen muͤ ſſen neben ſich tretten. Waͤre gut mann lieſſe dies 
fe kunſtreiche meiſter und Anatomicos auch ein Anatomy über die 
Schwein ſtellen / mögte ihnen vielleiche auch Ösffelbige fleifch er⸗ 
laube werden. Die hintere viercheil verfauffenfie gemeiniglich den 
Chriften: welche aber gern dieſes fleiſch von ihnen Eauffen die bar 
ben zu betrachten (daß alle welche fich vom udifchen unglauben 
sum Chriftlichen glauben bekehret haben / einbelliglich ſchreiben / 
Daß fie folches fleifch zu erſt befudelen/laffenihre Einder darauff brum 
gen /fprechen auch einen ſegen daruͤber / der Goimüffe mifamefchunnah 
daran freſſen / das iſt / der Chriſt ſoll den gaͤhen todt daran ſchlu⸗ 
cken. Eben ſolches iſt auch in der vom Buxtorf in Lateintſcher Sprach auß⸗ 
gegangenen / und im jahr 1661. zu Baſel gedruckten und vermehrten Juden⸗ 
ſchul in dem end des 36. Capitels pagina 617. und 618. zu finden. 

— ber dieſes weiß ich mich wol zu erinneren/daß/ alß ich im jahr 1681; 
weiches nirauß Holland den Rhein herauff gefahren bin / mis dazumahlen im Cleviſchen 
ann fand vor gewiß erzehist iſt worden / Daß Furg vorher / in felbiger gegend ein 
* Jud ſeye hingerichtet worden / welcher unter anderen begangenen boͤſen ſtuͤcken 
auch befant hatt / daß er den Chriſten aaß / und allerhand unfauber gemachtes 

und beſudeltes fleiſch verkaufft habe. Wiewol mann nun fügen koͤnte / daß 
nicht alle Juden alſo geſinnet ſeyn werden / ſo muß Doch einer / der fleiſch von 

ihnen kauffet / allezeit in ſorgen ſtehen, daß es ſolcher geſtalt verunreiniget ſeyn 

mögte/und Fannnicht verſichert ſeyn / daß nichts unrechts Damit vorgegangen 

feye. Dieſer argwohn aber kann umb fo viel mehr dardurch vermehret wer⸗ 

den / weil die Juden uns Chriſten aufl dag alleraͤuſſerſte haſſen / und re 

aͤrgeſte 
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aͤrgeſte feinde ſeind / wie auß Dem was in dem 15. Capitel des erſten theils / und 
vielen anderen ohrten dieſes buchs / grͤndlich berichtet worden iſt / ſattſamlich er⸗ 
hellet: von einem feind aber hatt mann nichts anderes alß boͤſes zu erwarten. 
Es thut deßwegen ein jeder Chriſt ſehr wol / wanner ſolches gottloſen volcks 
‚Sänglich muͤſſig gehet / und ihnen ihr unreines fleiſch / worbey fie Dem Der es iſſet 
Den gaͤhen todt wuͤnſchen / laͤſſet / und gar keines von ihnen kauffet: und wann 
er ſchon einem metzger unter den Chriſten etwan einen oder zwen pfenning 
mehr vor das pfund geben muß / ſo iſt er doch verſichert / daß er fauber fleiſch 
bekom̃e / da er hergegen an demjenigen / Das die Juden verkauffen / eine kranckheit 
an den halß eſſen kann. Und wann ſchon ein Jud es mit einem eyd behauptete / 
daß das fleiſch / welches er verkauffen will / rein ſeye / ſo iſt ihm Doch auch nach 
Der Rabbinen lehr nicht zu glauben / dann in dem buch sehylchan aruch im theil 
Jore dea nuwero 119. 9. 8. geſchrieben ſtehet: van Yhy yası us nam by monn 
snnawa das iſt: Wer ineiner fachverdächeig iſt dem wird nicht ge; 
glaubet / wann er uuch ſchon einen eid ſchweret. | 
Der Johannes Schmid bringet auchin feinem gegen Die Juden gefchries Berner 
benen/und zu&oburg imjahr 1682. gedruckten buch / weſches er Feuriger Dra⸗ EM Fto 
ben giffe/und würiger Öttern gall te. nennet / in dem fechdten buch, Samiven, 
pagina 189. Diefefragnor.; Ob eswahr feye/ wie mann fage / wann fie 
(die Juden) den Ehriften die hintere viertheil vom vieh / die fie nicht 
eſſen / oder ander fleiſch / das ſie ſchlachten / und den Chriſten verkauf⸗ 
fen / nicht allein verfluchen / daß die Chriſten alle kranckheit / und 
den todt daran eſſen ſollen / ſondern auch mit ihrem geiffer / und an⸗ 
derem unflath beklecken? Und antwortet darauff alſo: An dem fluch iſt 
nicht zu zweiffelen / weil ſie den Chriſten / ihrer lehr und glauben 
nach / keinen ſegen Geben koͤnnen / ſondern fluchen muͤſſen So iſt 
auch das andere noch in dem erſten theil dieſer zeit gemein beyibnen 
geweſen / und haben ſie / weiles damahlen in Schwaben offenbahr 
worden’ und in andere länder außkommen / viel anfechtung darů⸗ 
ber erlitten / alſo daß ein Amptmann fie genoͤthiget / ein vier⸗ 
theil rindfleiſch / ſalvyò honore, zu beſpeyen / und daſſelbe des anderen 
tages beſehen und gefunden / daß es an ſelbigen ohrten wo der geif⸗ 
fer hingefallen / blaw/ geel / und gruͤn unter einander geweſen / und 
garſtiger / alß wann es von gifftigen fliegen wäre beſchmiſſen wor⸗ 
den auch deßwegen an den galgen henckenlaſſen / ob auch die raa⸗ 
ben oder andere aaß⸗voͤgel davon freſſen wuͤrden / welches aber von 
keinem berübret worden: vor dieſer zeit an hatt mann keine wei: 
tere nachricht. Geſetzt auch ſie lieſſen es / fo moͤgte ich keines von 
ihnen eſſen / wann es auch kandirt waͤre / und mit dem beſten gewuͤrtz 
* Mmmm2 zu⸗ 
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zugerichtet / welches ich auch niemahlen gethan / ſo viel ich bey ih⸗ 
sen geweſen / und hab mich mehrmahlen aͤuſſerſt verwundert / daß 
große vornehme leüth von ihrem ſchlachten eſſen / da doch die Juden 
von natur ſtincken / und garſtig und unrein mie ſchlachten / kochen / 
und dergleichen umbgehen / und haußhalten / die es doch reiner und 
ee haben Fönten. Diefes feind Die wort des obgedachten Johannes 
mids. | 
Woann ſoll Es iſt auch / nach der Juden lehr / noch eine andere weiſe / dardurch eine | 
einepeite. ſpeiſe oder tranck verunreiniget werden kann / nemlich wann ſolche dinge uns 
sand tor ein bett gethan werden / worvon in dem buch Schylchan aruch, im theil Jo-⸗ 
Bett tzun. re d&a,numero 116. 8. $. alſo geſchrieben ſtehet: nn open Su ywanmsy | 
sry mm ya mo nen mon das iſt / Manm ſoll Feingeköchsoderges 
eränd unter das bett thun / Diewerl der böfe Geiſt ſich oͤber demſel⸗ 
ben auffbäle. Und indemSepherchafidim wird numero 458. gelefen: ann 
sy Paso nn sy ann Das pr ab =ieom Das iſt / Der menfch foll keine 
fpeife'unter ein bett thun / dieweil der unreine Geiſt dafelbfken iſt. 
Diefesaberiftauß dem Talmudifchen Tractat Pefachim genommen, in wel⸗ 
ehem fol. 112.col. 1. alfo gelehret wird : pam Yras mann >=nn ppwm paane 
. sgmbp mm mp na Soma sbaa Das iſt Auff den eßwaaren und geträns 
cken / die unter einem bett ſeind / haͤlt ſich der böfe Geiſt auff/ vann 
Sie auch ſchon mir einem eiſernen gefaͤß zugedeckt ſeind. Dieſe lehr 
aber werden die Juden nicht in acht nehmen / mit demjenigen was fie 
den Ehriften verfauffen / dann alß einmahl in einer ohnweit entlegenen ftatt 
den Juden / auffanhaltender meggerzunfft/ verbotten worden fleifchzuuerfauf | 
fen / unddiezunfftmeifter erfahren Daß ſie doch ſolches nichtunterlieſſen/ ſeynd 
fie in der nacht inein Judenhauß gegangen/welches deßwegen verdaͤchtig war / 
amd haben etliche viertheil fleiſch unter einem unflaͤtigen und ſtinckenden bett lies | 
gen gefunden/ und Diefelbige weggenommen/ welches mir des folgendentags 
Die gemeldte zunfftmeifter ſelbſten umbſtaͤndlich ergehlethaben. Es hatt als 
To der Jud dem £8 zugehöret/ vermuthlich folchesfleifch dahin geleget / damit 
es/feiner meinung nach, von Den unreinen Geift beſudelt werden folte/ und 
darnach die Ehriften folche unveinigfeit effen mögten. Es ſeye aber hiemit 
! genug von dieſer materi. 
em Juden Was die frag anbelanget / ob den Juden erlaubt ſeye / einen Chriſten in ihr 
ee nhaußzugaftzulaben? fo koͤnte mann wol in die gedancken gerathen / daß es ihnen 
kenzugan erlaubt ſeyn muͤſſe/ weil die erfahrung begeuget / Daß ſolches bißweilen bey einem 
an laden. und anderem geſchehe. Aberes iſt zu wiſſen / aß ſolche Juden wider ihrer Rab⸗ 
binen außdruͤckliches verbott handelen / dann in des Rabbi Lipmanng Sepher 
Niæzzachon, numero 3 46. alfo geſchrieben ſtehet: ama np aan na poon ba 
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yab ba das iſt / Ein jeder der einen Goi zu gaſt ladet / und gibt ihm 
zu eſſen und zu trincken / der verurſachet / daß ſeine Einder in das exi- 
Jium oder elend kommen / (und vertrieben werden.) So wird auchin dem 
Talmudiſchen Tractat Sanhédrin fol. 104. col. 1. gelefen : v3 pnb ma pamm 53 
8523 Fon Hama zgtpD pn np In pr Stu Po Tas w32b myaa om yoy wi” 
das iſt / Ein jeglicher der einen Goĩ in ſein hauß lader/und wartet ihm 
auff / der verurſachet daß feine kinder ins elend kommen / wie (Eſaiæ 
‚39.v:7.) geſagt wird: Und fie werden deine Einder/ welche von dir 
kommen werden / nehmen / und werden Diefelbige kaͤmmerer ſeyn in 
dem palaſt des Koͤnigs zu Babel. Es wird aber in ſolchen beyden ohrten 
dieſes in betrachtung des Königs Hiskiæ geſagt / von welchem Elaiæ 39. gelefen 
wird / daß er fich verſuͤndiget babe / weiler des Königsvon Babel Merodach- 
Baladan Sefandte fo freundlich empfangen / und ihnen alles in feinem hauß ges 
wieſen / und fie gefpeifer/ daß feine ſoͤhne deßwegen gefangen nach Babel geführ 
ret worden; Derohalben wirdimangezogenen ohrt im Talmud geleſen: raw 
31335 rba oma unbar by bar on Dasıfl/ Dieweil Heyden beyfeiner tafel 
geſſen haben / hatt er verurſachet / daß feine ſoͤhne ſeind gefangen weg 
gefuͤhret worden. 

Es doͤrffen die Juden auch keinen Chriſten zu einer hochzeit laden / woryon Dieſelbe 
indem buch Brandſpiegel / in dem 34. Capitel / fol. 123. col. 2, alſo geſchrieben ae 
ſtehet: mb mann pen in [072 In obap pp pn O7 pr vana Ds [# BIN (9907 ften zur 

v3 DD vh 791 397 [m Dom 5 DH 7 Day os yanowan yo (6 DAN par bosieit 
—* UIRDIB HM DAT [AN Dip 197 [bit amd mbaprı mar na daß pin on laden. 
2 [360 893 [10.57 7ını ps An bin an mann )v das iſt / Mann muß fich fehr 
darvor huͤten / daß mann Feine unbeſchnittene zu einer hochzeit lade. 
Der Boͤnig Salomon ſagt in feinen Sprüchwörtern (indem 14.cap- 
y.10.) Iñ deine freude ſoll ſich Fein frembder einmiſchen. Diejenige/ 
welche Die Cabbalam verftehen ſchreiben / wann die Teuffel fehen/daß 
jemand frembdes auffder hochzeit iſt / und fie feind froͤlig / da thun 
fie ſchaden. Ja es wird bey den Juden por eine ſuͤnde gehalten/ wann ſie eis 
nen Chriſt zu gaſt laden / dannenhero in Der dicken Tephuila fol. 35. col. 1. un⸗ 
ger dem titel Schächarith, unter anderen ſuͤnden / die ein Jud beichtet / auch dieſes 
geleſen wird: am ova mama das iſt Ich hab einen Goi auff dem feſttag 
su gaſt geladen. Und iſt eben ſolches auch indem zu Ferd gedruckten bächlein/ 
roh Sepher mephärefch chataim genennet wird / in dem buchftaben Sain zu 
inden. | 
er wolte aber gern mit einem Juden eſſen / und ihm urfach geben’ Daß er Abmah⸗ 
Gott umb verzeihung folcher vermeinten jünde anruffen müffe ? Es ift ja Fein AUGE DET 
wuͤſtes / unflaͤtiges / unſauberes / und ſtinckendes volck unter der Sonnen / wie Die keinem Iw 
Mummm 3 Juden: deeſen 


An dem 
Soncilio 
Agathenfi 
ͤͤſt es ver⸗ 
botten mit 
den Juden 
zu eſſen. 
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Juden: wie koͤnte mann dann einigen appetit und luſt haben / etwas in ſeinen 
mund zu thun / das ſolche garſtige leuth ihren unreinen haͤnden gehabt haben / 
bey deſſen genieſſung fie einem / auß angebohrenem bitterem haß / den ſie durch ihre 
heucheley liſtiglich zu verheelen / und geheim zu halten wiſſen / noch wol gifft in 
Den leib und den gaͤhen todt wuͤnſchen? Wie ſolte ein Chriſt einen Juden / der 
fein abgeſagteſter feind iſt / und alle tag hoffet / wann der Meſſias kommet / Daßer 
ihn jaͤmerlicher und graufamer weiſe erwuͤrgen und tödfen wolle / und der ihn 
nur vor einen hund achtet / und ſo vielfaͤltig verfluchet / wie oben in dem zweiten 
Capitel dieſes zweiten theils angezeiget iſt worden / ſo viel wuͤrdigen / daß er mit 
ihm eſſen moͤgte? Mann pfleget fichja jederzeit vor feinen feinden zu huͤten / wie 
vielmehr hatt dann ein Chriſt urſach / ſich vor einem Juden / der naͤchſt dem Teuf⸗ 
fel / fein argfter feind ift / zu huͤten / daß hm nichts boͤſes von ihm widerfahre / wel⸗ 
ches garleichtlich in ſpeiß und tranck geſchehen kann? Ja wie ſolte mann mig 
einem ſolchen gottloſen und gifftigen maul eſen und trincken / welches alle tag 
unſeren wehrteſten Heyland / in einem gebaͤtt / welches anfaͤngt "nn navy woy 
Olenulefchabb£ach &c, ( defjen oben indem 2. Capitel des erſten theils pagina 
Aa meldung gefchehen iſt ) dreymahl erfchrecklicher weiſe laͤſtert und 
manet‘ — 
Deßwegen iſtin Dem Concilio Agathenſi gantz wol gethan worden / daß 
mann darinnen verbotten hatt / mit den Juden zu eſſen / worvon in dem Jure Ca- 
nonico in demzweiten theilder Decrefen/ in der 28. Cauſa, in der 1. Quæſtion, 
cap. 14. alſo geſchrieben ſtehet: Omnes deinceps Clerici fiveLaici, Judzorum 
convivia evitent , nec eos ad convivium quisquam accipiat; quia cum apud 
Chriſtianos communibus cibis non utantur, indignum atque ſacrilegum eſt eo- 
zum cibos à Chriſtianis fumi: cùm ea quæ, Apoſtolo permittente, nos ſumi- 
mus, ab illis judicentur immunda, ac ſic inferiores incipiant eſſe Chriſtiani, 
quam Judæi, finos, quæ ab illis apponuntur, utamur, illi verd à nobis oblata 
contemnant: das iſt Es ſollen hinfuͤhro alle Geiſtliche und Weltliche / 
der Juden mahlzeiten meiden / und ſoll niemand dieſelbe zur mahl⸗ 
zeit nehmen; dann weil ſie nicht bey den Chriſten von einerley ſpeiſe 
eſſen / ſo iſt es unrecht / und der heiligen verordnung nachtheilig / daß 
ihre ſpeiſen von den Chriſten genoſſen werden folten/indemdiejenige 
ſpeiſen / welche wir durch zulaͤſſung des Apoſtels eſſen / von ihnen vor 
unrein gehalten werden / und ſolcher geſtalt die Chriſten anfangen 
geringer zu werden alß die Juden / wann wir dasjenige Kenieflen/ 
was von ihnen vorgeſtellet wird/ ſie aber dasjenige verachten / was 
a uns angebotten wird. Diefesaber fiye hiermit genug von dieſer mas 
eri. 





Das 


1. Aal Von dem Melia: 647 


— Das XII Vapitel. 

Darinnen wird angezeiget / 1. Daß die zeit in welcher der 

| Mesfias, nach den weiffagungendes alten Teſtaments / 

hate kommen muͤſſen / ſchon längfiens verfloffen ſeye. 

| 2. Wann er / nach einiger Rabbinen lehr / gebohren ſeye. 

3. Wo er ſich/ ſeither er gebohren iſt / auffhalte. 4. War⸗ 

mb er bißhero nach nicht gekommen ſeye. 5. Wann / 

wie / und woher er kommen werde: 6. Was vor zeichen 
ſeiner zukunfft ſeyn werden. Und endlich 7. wie viel 
Mesſiæ, nach der Juden meinung / ſeyn ſollen. 

— Meſſias tig er und 6 iſt Der Meflia 

— 55 —— 












auß der Juden eigenen buͤcheren leichtlich zu erweiſen. Was die heilige getommen; 
Schrifft des alten Teſtaments angehet / ſo wird Snel. 49. Y. 10. alſo geleſen: golches 
Es wird det Schevee, das iſt / Scepter von Judanicht entwendet wer⸗ wire bewies 
den / noch der Mechokek, das iſt / Geſaͤtzgeber von feinen fuͤſſen /biß daß guch 
der Schiloh, (das iſt, der Meflias ) kommiet: und wird Durch dieſe DorTangergeitigen 
zeiget / daß das Königliche Megiment / und dag Synedrium, oder Der große Sarirt/ 
rRath / zu Jeruſalem / welcher infiebengigperfonen beftanden/ und das hoͤchſte ang nener, 
gericht war / nicht eher auffhoͤren / und ein end nehmen folte/ biß der Meflias kom⸗ 45. v.10. 
men wuͤrde. Dann daßdurch den Scepter das Königliche Regiment zu vers 
ftehen feye/folchesift auß der dreyfachen Chaldeifchen überfeßung dieſer worten/ 
welche oben in dem vierten Capitel des erften Theils pagina 268. angezogen 
worden’ zu finden. Daß durch Den Mechokek das Synedrium bedeutet werde / 
folches erhellet auf dem buch Zerör hammör, fol. 60, col. 3, in der Parafcha V a- 
jechi, allwo aber die gedachte wort: Moch det Mechokek yon feinen füflen/ 
alſo gelehret wird: parmom omanm omson oy m ı Das ifV Diefes 
hatt eine bedeutung auff die Schriffegelehrten/ und die Weifen/und 
das Synedrium, oderden hohen Rath. Und in dem Jalkut Schimoni uͤber 
Die 5. bücher Moſis / ſtehet fol.49.col.3.numero 160, daruͤber alſo geſchrieben: 
mapy Nom nom mamioa er yası mob pair Ya sam on mas Pan ppinm 
Ka aD Dans nina Var Im bir ıpına das iſt / Dusch den a 
oder 


— 


Item auß 
Malach. 3» 
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oder Geſatzgeber unter feinen fuͤſſen / werden diejenige verſtanden / web 
che in Jabez wohneten / die Die beſcheid in dem Land Iſraels / in dem 
großen Synedrio oder Rath lehreten / welches ( Syncdrium) in dem 
Theil (Dig Sandes des Stammes) Juda wohnte / wie ( 1.Chron. 2. Y. 
55.) gefage wird: Und Die gehtechte der Schreiber (oder Schrifft⸗ 
gelehrren ) Die zu Jabez wohneten. Daß aberdurchden Schiloh der Mef- 
has gemeinet ſeye / iſt auß gedachtem buch Zerör hammötr fol, 37. col, 2. in der 
Parafcha Vajeze zu ſehen / allwo geleſen wird: mwyon on =y ma bw Das ifls 
Das wort Schilöh bedeutet den Koͤnig Meſſſam, welches auch indes Rab- 
bi Bechai qußlegung über Die 5. bücher Moſis / fol. 59. col, 2. in der Parafcha 
Yajechi, wie in gleichem in den vorgedachten Dreyen Chaldeiſchen uͤberſetzun⸗ 
gen der worten Genel. 49. v. 10. bekraͤfftiget wird. Nun iſt der Scepter / oder 
Das Königliche Regiment / dem Stamm Juda ſchon zur zeit Chriſti benom⸗ 
men geweſen / das Synedrium aber hatt nicht lang darnach auch auffgehoͤret. So 
folget alſo / daß nach obgedachter Propheceyung Jacobs / zur ſelbigen zeit der 
Meſſias habefommenmüffen. In dem Talmudiſchen Tractat Sanhedrin wird 
£01.98, col. 1, auch geleſen: ww s3 mn 12 ps pyaw 12 Hıyor 937 own ısbn 127 nm 
‚oyapn Daun oma a a das iſt / Es hatt der Rabbi Milai im nah⸗ 
men des Rabbi Elieſers des Simons Sohns I Sohn Davids 
(das iſt / der Mſeſias) kommet nicht / biß daß alle Richter und befehlha⸗ 
ber vor Iſrael auff hoͤren. Solche aber haben ſchon laͤngſtens ein end gehabt, 
indem ſie anderer Voicker Richter unterworffen ſeind. | | 
In dem Propheten Malachia wird in demz. Capitelv. 1. geleſen: Sie 
he/ich will meinen Engel_(oder botten ) ſenden / der für meinem ans 
geſicht (oder der meinem Angeficht) den weg bereiten IL: und der 
Herr den ihr ſuchet / wird geſchwind zu feinem Tempel kommen und 
der Engeldesbundes nach welchem ihr verlanget: und wid dardurch 
su vernehmen gegeben/daß Der Mellias, in den zweiten Tempel / der zur zeit ſol⸗ 
cher Propheceyung ftunde / geſchwind und in Eurger zeit Fommenfolte. Daß 
aber der Mefhasdurchden Herren und Angel des bundes verftanden wers 
de / ſolches iſt auß des Rabbi David Kimchi Commentario,oder außlegung über 
diefe wort zu ſehen / welcher alfo lehret 2 aan soo Nm mon oo San pen 
das iſt / Dieſer Herr iſt der Koͤnig Meſſias, und iſt derfelbe der Engeides 
bundes: welches auch in des Rabbi Saadiæ buch / welches Sepher haemunoth ve 
hadcoch genennet wird / fol. 38. col. 3. unter dem titel Mäamar geulla achardna 
zu finden iſt / allwo geleſen wird: TDIEMDN TOR 123 DDIIRMB 117 2 02 SD Sb d 
2 oyp2n ons wo pen Dar os aa DAB iſt UND wann er (nemlich der Sohn 
Joſephs) nicht kommet / ſo wird der Sohn Dayids gefchwind kom⸗ 
MeV 


Won dem dMemnn. — 


men wie gefage wird: Und der Herr den ihr ſuchet / wird geſchwind 
zu ſeinem Tempel kommen. Es wird aber dieſer Engel des bundes auch 
das Angeſicht Gottes genennet / deßzwegen in des Rabbi Moſche bar Nach⸗ 
wan außlegung uͤber die fuͤnff bücher Mofig/fol.76.col,3. in der Paraſcha Tif- 
fa Über Die wort Exodi 33. 9.14. Mein angeſicht wird (vor Dir her) ge⸗ 
hen / alſo geſchrieben ſtehet: by a una prsan ons nos Mama son 120° 2 
‚2 anpa may 2 Py3y PETTDA WONA das iſt Dein angeſicht wird (vor dir 
her) gehen / ( nemlich) der Engel des bundes / welchen ihr verlan⸗ 
ger in weichem mein Angeſicht geſehen wird / von dem ( Elaix49. 7. 
2%.) gefage wird: Ach hab dich erhöret zur zeit des wolgefallens. 
cund Exodi23.1.21.ftehet vondemfelben gefiprieben:) Dann mein nabe 
me iſt in ihm. So wird auch in dem Zijönifol.58. col. 4: in gedachter Pa- 
raſcha Tiſſa gelefen ; mmı209 ma ebanayı na das iſt / Durch Die wort Mein 
angeſicht wird (vor Dir Her) gehen / wird der Engel des bundes verſtan⸗ 

den/wie klar iſt. Es bedeutet alſo das wort Angeſicht / welches im ange⸗ 
ogenen ohrt des Propheten Malachiæ cap.· 3. .1. ſtehet / auch den Mefliam, 

den Engeldes bundes / welchernach feiner Goͤttlichen ratur zur zeit des alten 
Teſtaments den Altvaͤttern erſchienen iſt / und Die Iſrageliten / alß ſie auß Egypten 
gesogenfeindy gefuͤhret hatt / und vor ihnen hergegangen iſt / und wird er das 
Angeficht Gottes genennet / weil er deſſelben Ebenbild iſt / wie Col, 1.7. 19. und 
2. Cor, 4.7.4. zu ſehen iſt. Nun aber iſt der zweite Tempel zurzeit der verſtoͤ⸗ 
rung der ſtati Jeruſalem / kurtz nach dem Leyden Chriſti verwuͤſtetworden. So 
folget alſo / daß der Meßlias,mwelcher von dem Propheten Malachia das Ange⸗ 
ſicht Gottes / und der Engel des bundes genennet wird / vor der zerſtoͤruͤng 
des Tempels habe gebohren werden / und kommen muͤſſen / zumahlen da im er⸗ 
wehnten ohrt Malachiz geleſen wird / daß er geſchwind kommen ſolte / wor⸗ 
durch zu verſtehen gegeben worden / daß er nicht lang außbleiben wuͤrde. 

Über dieſes wird im Propheten Danielcap.9. v. 24. gelefen Siehen⸗ gum ant 
tzig wochen ſtind beftimmet über dein Volck /und uber dene be" 
fige Statt/dem überfretten zu wehren/ und die Sunde zu verſte⸗ 
‚gelen/ und die miffethat zu verfühnen/ und Die ewige gerechtigkeit 
zu bringen/und das Geſicht und Die ‘Propheten zu verſtegelen / und 
das alferheiligfte zu falben. Durch den allerheiligfien aber wird der Mef- 
fias verſianden / welches auch Dev Ifaac Abarbenel in feiner außlegung hierüber 
infeinem buch Majene jefchüa fol.64.col, 1.2. hekennet / in dem er ſolches erſt⸗ 
lich von dem yhrt des Tempels / welcher das Allerheiligſte iſt genennet worden / 
aubleget / und darauff alfo ſchreibet: ps nun =y pwap wap mon) wrva m 
0 Zweiter Thal, ann Pr 
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ur man 8nps 95 nl en? dp vrın Dwrmp pw np bbas Some 5 
20* wo nmer an das iſt / Oder Die wort / Und wird dag Mlerheis 















ligſte geſalbet werden bedeuten den Meſſiam, derunſere gerecht igkeit 


it / vnd weil die Ifraeuten ins gemein —— werden (dann 

Levit, 19..2. geſchrieben ſtehet⸗)Ihr ſollet heilig 

3. gelefen wird:) Iſrgel iſt dem Herrn beilig z deßwegen wird der 

Mefhas das Allerheiligſte genennet / weil er heiliger ſeyn wird alß das 
antze Iſrael. So hatt auch ver Rabbi Alarias in ſeinem buch Meör enaim 


J 


ſeyn / (und Jerem. 2.8. 


— ——————— 


eckten Judenthums XI. Capitel. 





1.139. Mantuaner drucks / im dritten Theil / int 43. Capitel / daruͤber 


alſo ſich verlauten laffen px man san pm on» das iſt Das Bes 


ficbe und die Propheten zu verfiegelen/ und den Meſſiam der unfere 


SGerechtigkeit is bringen. Worauß zu ſehen iſt / dag er durch die ewie 
ge Gerechtigkeit Den Meſſiam verſtanden habe / weil er an ſtatt der worten des 
teytes / Und die ewige gerechtigkeit zur hringen / geſchrieben hatt / und den 


Mefliam,der unſere Gerechtigkeit iſt / zu bringen. Dieweil nun die ges 
dachte 70. wochen jahrwochen ſeind / und 490. jahr außwerffen / wie ſolches der 
Rabbi Saadias, und Aben Eſra in ihren außlegungen daruͤber anzeigen/ und Diez 
ſelbe ſich zur zeit des todtes Chriſti / oder kurtz hernaeh geendet / ſo folget auch, daß 
der Meſſias zur gedachten zeit habe gebohren ſeyn muͤſſen. Anderer beweiß⸗ 
—*— dem alten Teſtament ſonſten noch beygebracht werden koͤnten/ zu ge⸗ 
ſchweigen | | | 
Was die beweiß auß ven Nabbinifchen fehrifften anbelanget / daß der 
Meſſias ſchon vor gar langer zeit habe kommen můſſen / fs wird in dem Talmu⸗ 


sunaßtiniDifchent Tractat Sanhedrin fol. 57. eol. 2. (allwo von Derzeit gehandelet wird / 


ſchen buͤ⸗ 
gun. 


in welcher der Meffias hatt Formen ſollen /) gelefen : pop So 1317 us das 
iſt Der Raf hate geſagt / alle termin (in welchen der Meffias hatt fommen 


ſollen) Haben ein end (und ſeind verfloſſen.) Und in gedachtem Tractat 


danhẽdrin wird fol.98..col.2. gefunden: mabn warme WNI NT DI DRITTE 


mp yanpr ms Im TTor MT Ay Sy Dan ar en por. bsmer Dop mer 
orwrundastft/DerRathastegefagerder SchnDavidstommernicht/ 
biß daß das gottloſe Reich (dasiſt / das Roͤmiſche Reich) ſich neun mo⸗ 
nach über Iſtael außgebreitet hatt / wie (Mich.s.v.3.) geſagt wird: 
Darumb wird er fie uͤbergeben big zu Der zeit / warn die / welche 
gebaren ſoll wird gebohren haben 5 aber die übrige ihrer Bruͤ⸗ 
deren werden zur den Einderen Iſtaels wider Eehren : Dann.eme frau 
gebärer ein kind erſt im end des neunten monaths. Alſo ſtehet auch in buch 
Nezach Jifrael,fol. 31. col. 1. m dem 21. Capitelgeſchrieben / daß ermeldter Raf 
geſagt habe: "m wen a op Das ons moin vwane V ja pS * 

2 


* 





TEE MEERE TREND SE 


Der Sohn Davids Eoinmer nicht/ biß daß Das Ebomitifche verſie 


he das Kömifche) Reich fich neun monach in die ganze Welt wird 


außgebreiter haben zc. Worvon auch in der zweiten column. daſelbſten 
ein mehreres zu finden iſt. Und in des Rabbi Iſaac Abarbenels buch Mijene je- 
ſchũa wird £ol.76.col, 3. gelefen 3 7 ap 27 198 71mm 29 max. pon Paaanze 


m ma nbembr nn war νν VνI man niranmy pP 3 


2 DIE Da oa as naar mass np pass >auıpn das iſt / In 
dem Capitel Ghelek’( des Talmudiſchen Taactats Sankédrin fo}, 98.col. 2.) 


wird gemeldet/es babe der Rabbi Jehuda berichtet/dsß der Rat geſagt 


habe / der Sohn Davids komme nicht / biß daß das gott loſe Reich in 


Der Welt neun monat lang außgebreit et werde/ wie (Mich. f.v.3.) 


geſagt wird: Biß zu der zeit/ wann die / welche gebaͤren ſoll / wird 
gehohren hahen. Dieſes lehret uns / daß fie durch eine tradition oder 
mündliche lehr gelernet haben / daßnahe an (derzeit) der erloͤſung / 
Das gottloſe Volck / welches Edom iſt ſich außbreiten werde. Nun 


‚Aber Itehet in dem Talmudiſchen Tractat Avoda Sara fol.8,col. 2. gefchrieben; 


sw. op pw man 1008 man ana Dyp uw Dumm nn das iſt / Das 
gottloſe Reich hate fich hundert und achtzig jahr über Iſrael auß⸗ 
Febreitet / ehe der Tempel iſt verſtoͤret worden. Un ift folches auch in 
dem Talmudifchen Traftat Schabbäth fol. 15. col. 1. gu finden: und meldes 
Der Rabbi Salomon in feiner außlegung inbenden ohrten, daß durch Das gott⸗ 
loſe Reich das Roͤmiſche Reich verftanden werde, In Demlesften ohrt aber 
lehret er / daß die Römer 180. jahr vox der Berftörung Des Tempels / angefan⸗ 
gen haben die Juden zu bezwingen / und unter ihr joch zubringen. Sowird 
auch indem buͤchlein Schever Jehuda fol, 2, col. ı. pon Der zeit Des Kayſers 
Augufti gelefen : obwn gpasıın prbwn ann. aya oma das iſt Die Römer 
Haben su derfelbigen zeit biß zu der Welt endgeberifcher. So fol⸗ 
get alfo auß dieſem allem’ / daß der Meffias zurfelbigen zeit habe gebohren wer⸗ 
den muͤſſen / wie er dann auch zur zeit Des. Keyſers Auguftigebohren iſt worden / 
wieindem2. Capitel Lucæ zu ſehen iſ. | 
Uber das ſchreibet der Rabbi Mofche barMajemon infeinembrieff / wel⸗ 
cher Jggererh hateeman genennet wird / fol. 126.c01.3. Amſterdamer drucks/ 
hinter ſeinem buch / welches Sepher mizyöch heiffet/auffdiefeweife : mn ınwa 
Di pod 12 PRW ar m on m> Dbw> omabn vwonnwa „am Ds moapnnw3 
sun ma Yan Tann map bapne> mon App mn aD Swan. „may 8) 
s 1002 das iſt / Derſelbige ( nemmlich der Meflias) wird Eommen/ wann die 
Kdomiter (oder. Chrsfien) und die Araber (oder Mahomedaner) die o⸗ 
berhand haben (und mashtig ſeyn) werden: und wann ihr Reich in 
2) Fiuann z der 
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der Welt ſich wird außgebreitet haben / gleich wie ſolches heut iges 
tages iſt. Zindicfer fach iſt nicht zu zweiffe len / und daruͤber wird er 
nicht @>ben (und wird nicht fpater Fommen.) Das letz ſte auch was der | 
Daniel sefsge harry iſt von dem Iſmaelitiſchen (das iſt / Türckifchen) | 
Keich und dem ſtand des Mahomeds (zuverſtehen und daß kurtz | 
nach denselben derZrlöfer Bommen werde, Es hatt alio auch nach | 
Diefer meinung der Meflias fchon laͤngſtens gefommen feynmäflen. - of 
In dem gedachten Talmudifchen Tractat Sanhedrin werd fol.gy.col.r. 
geleſen: ma wahn min Des mr Nobp nn nr Da per mb ar Nu | 
His in oma RD a ar mr De nr Das iſt / Die vom hauß 
ElizIchren/ die Welt werde fechs taufend jahr ſtehen / zweytauſend 
follen wuͤſt (oder leer und ohne Geſaͤtz / wie es der Kabbi Salomon außlegee) | 
ſeyn / zweytauſend (aber die zeit) des Gefaͤtzes und zwey tauſend die 
tat des Meſſ ſeyn / aber wegen unſer vielen Suͤnden ſeind darvon ver⸗ 
floſſen / welche verfloſſen ſeind. Hieruͤber ſchreibet der Rabbi Salomon in 
ſeinem Commentario wie folget: mosı ma an Daher "7 naher amp ar ap 
Am Drabn. w Ansbo mw mu pabe a Ya mn Dias ner aba anne 
Duysar ‚=emen map Sun myoan mmabo nbam: mon NID mn ne 
2937 a9 Dar paper ep 710 mp Diebe "7 105 mn Na ab mr ran DAB 
iſt Hundert und zwey und ſiebentzig jahr / ehe fich die vier (erſte) tau⸗ 
ſend jahr geendet haben / iſt der Tempel verſtoͤret worden und am 
end ſolcher 172. jahren ſeind die 2000. jahr des geſaͤtzes vollendet wor⸗ 
denzc. Was aber die 2000. jahr der tagen des Meiſiæ betrifft / ſo waͤ⸗ 
ve es billich geweſen nach den 2000. jahren des Geſaͤtzes / daß der 
Me'fias haͤtte kommen / und das gottloſe Reich auffhoͤren / und die 
dinſt barkeit Iſraels ein end nehmen ſollen / aber wegen unſerer viels 
faͤltigen Suͤnden / iſt er am end der vier tauſend jahren nicht ge⸗ 
Fommen / undfeind von denfelben diejenige verfloffen/ welche ver⸗ 
gangen feind/ und wird er noch auffgehalten zu kommen. Hiervon 
fann auch dag buch Cäphtor upherach fo1.143.col.r. auffgefchlagen werden. 
Die gedachte wort des hauſes Eliz feind auch in dem Talmudifchen Tradtat 
Avöda Särafol, 9. col, 1, {u finden/undfthreibetder Rabbi Salomon dafelbften 
in feinem Commentario Darüber auff dieſe weiſe: or ns ma Dos pw 
abs sw „Dbwb ns oabe pw niw ya DT yapıı wrpuns amp DOW 
zn nen nm aba mmnmaormn „man na ımrnnn yoy RI TINDORT 
ha mw nor wohn dasiſt / Es iſt beſtimmet daß die Welt 6000. jahre 
ſtehen ſoll nach der zahl der tagen der wochen aber an dem ſieben⸗ 
den tag iſt der Sabbath / und in den ſieben tauſend jahren re * | 
- € 
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Welt. Uber die erſte 2000. jahr iſt es beſtimmet worden / daß ſie ſol⸗ 

gen wuͤſt und. ohne gefäg ſeyn: und 2000, jahr foltendie tage des Bez 

füses/ / ohne die tag des Meſſiæ ſeyn / und 2000. jahr Die tag des Mel- 

hie &c, Wir fehen alfo hierauß daß der Melfiashabe Fommen tollen / alß Die 
Welt 4009, jahr geftanden. Der wahre Meſſias aber/ unſer Heyland Chris 
ftus Jeſus ift umb diefelbige zeit gebohren worden/und in dem jahr 3950. oder 
nach anderen 3963. in die Welt gekommen, 

Obiges altes hatt die Juden ſchon länftens dergeftalten in ihren gewiſſen Die Rabbi⸗ 
Sberzeuget /daß fie haben geſtehen müflen/ daß der Meſſias ſchon Angtens ges hen leben 
bohren feye / Dannenher fehreibetder Aben Efra in feiner außlegung über Den feve geteh⸗ 
Propheten Efaiam , iiber Die wort des 52. Capitels / v. 13. Siehe meintnnifie 
Knecht wird weißlich bandelen/auffdiele weile: mas nıoo sy ımova ———— 
sopD MDR Nanı min 91 wpan ma aanıy ova 5 Sr das iſt / Viel ha⸗worden. 
ben dieſe wort von dem Meſſia außgeleget / dieweil unſere alten/ ges 
ſegneter gedaͤchtnuß / geſagt haben / daß der Meſſiasan demjenigen 
tag gebohren ſeye / in welchem der Tempel iſt verſtoͤret worden / vnd 
Daß er an ketten angebunden ſeye. Und in feiner außlegung über die 
wort Cancic. 7.9. 5. Der König iſt / (wie) gebumden an die aange/ 
lehret er: Abus Dihreyv Taınd 9V2 95 WnNaHp pp NORD MON NM na NT 
Das ift/Diefer (König) IfEder Meſſias, welcher angebunden iſt / wie es 

unſere alten überfeszee haben / dann er iſt zur zeit / alß Jeruſalem ver 
ſtoͤret iſt worden / gebohren worden. | 
Hiermit ſtimmet auch dasjenige uͤberein / was in dem buch Nezach Jifrael 
fol.57 col,3. in dem so, Eapitel gefunden wird / allwo die wort alſo lauten? 
ybh sanmer mas nwar 1b var nv Da das iſt / Zur zeit / da der Tempel 
iſt verſtoͤret worden / iſt der Meſſias gebohren / wie ſolches oben erkläs 
ret iſt. Und fol. 38. col. 1. indem 25. Capitel daſelbſten wird alſo gelefen: 
on Ton ba any any 9 NIDDA TTS N TEN 
gm moapn arm Tor mas ml TO 921 In 97 05 TOR NUN ET 
al Joy man Smır N DRy DDYT ο T TOR Ay NDS Nas San 
mir pro mb So mtr mar m OR IETTIT IB TONT ITD TOR I NDN 
sn onb ra NY a Bon a garm m Sa mipıns m VON mat m was 
das iſt / Es hatt ſich eine gefbicht mit einem menfchen 3ugerragen/asas ſich 
alß er (feinenacker) pflugte / daßfeine Ceine) kuhe ſchrie / ds giengeinswihn ve 
Araber vorihm vorbey/und fprach zu ihm / wer biſt du? under anti cn 
wortete ihm / Ichbinein ud. Daſagte der Araber zu ihm / machemegen des 
Beine kuͤhe looß / vnd mache dein joch ſlooß. Der Jud fragte / auß was 
u bie i re KR | TER TT getragen ha⸗ 
urſach ſoll ich das thun? der Araber gabihm zur antwort / dteweilien ou. 
der Tempel der Juden verſtoͤret iſt Der Jud fragte / woher weißſt du 
Zinn 3 das? 





"Beinjoch wider anıbann der Zrlöferder Juden (der Mesſias iſt geboh⸗ 
ren. Da fragte ihn der Jud / wie er (nemlich der Erlöfer) beiffe? und er 


3 mon dya as rar anna ara sany anna nnd m iſt / Warumb 


Oeßweges 
daben fie 
turtz hexna 


ntonn md geglaubet haben daß er gebohren ſeye / ſo haben fie 52 jahr / nach dem Die 
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das? Der Araber antwortete / von dem geſchrey deiner kuhe In den⸗ 
er alſo mie ihm umbgieng / ſchrie die kuh zum zweiten mahl / und der | 
Ar aber ſprach zudem Jůden / bindedeinefuhewider an) und dinde 


antwortete ihm / er heiſſe Menächem, (Das iſt / Troͤſter.) Er fragte ibn 
auch / wie deſſelben Vatter heiſſe? und er ſprach er heiſſe Hiskias. Web 
rer fragte ihn der ud / wo er ſich dann auffhalte? und er antworte⸗ 
te ihm, in Berhlehem Juda / in eines Arabers hauß Eben ſolches iſt auch 
in Echaräbbathi, fol. 300. col.ı. rote auch indem Hieroſolymitaniſchen Tal⸗ 
mud / im Tractat Berachöth fol, 5,col, 1.3ufinden/allivo Furß darauff dieſes fol⸗ 
get: ar mars pam ara si abn app Rn Pay go ambb sb an pa van moN 

3 ID para a 999 Dun ann Ran mans 291 DAS iſt Der Rabbi Ahbun hatt 
geſagt / warumb follich dieſes von einem Araber lernen? ift es Dann 
nicht ein voͤlliger verfichel der Bibel? wie(Efaiz 10,9.34.)gefcbrieben 
ſtehet: Und der Libanon wird dureh den ſtarcken fallen. ( So wird 
auch Efaie ı 1.9.1.gelefen:) Und es wird eine ruthe auß gehen non dem 
Stamm Iſai / und ein Zweig auf ſeiner Wurtzel frucht bringen. 
NBelchewortin Dem Commentario Mattenoth Kehunna alſo erklaͤret werden; 





foleeich von felbigem Araberlernen/ daß andemtag/ in welchem Der 
Tempel iſt verſtoͤret worden: der Meflias gebohren feye? Alß wolte er 
ſagen / dieſes weiß ich ohne das wol. Wiewol nun Die fach/diefich mit dem ge 
dachten Araber zugetragen haben ſoll / eine Judiſche fabel iſt fo iſt doch auß dem⸗ 
jenigen / was die Juden Darizber ſchreiben / klaͤrlich zu ſehen / daß ſie bekennen / Daß 
der Meſſias zur zeit der verſtoͤrung des Tempels gebohren ſeye⸗ 
Dieweil nun die Juden nach der verſtoͤrung des Tempels gewußt haben / 
daß dit zeit vorbey war / in welcher Der Meſſias hart ſollen gebohren werden 7 





Bar Coca Statt Jeruſalem verwuͤſtet war / einen der ſich ana 02 Bar Cöchaf, das iſt / eis 


vor der mel yon Sohn des Sterns genennet / und in der Statt Bither vor Den Meſſiam 


Kam ange⸗ 
neminen. 


aufgegeben hatt/wor den wahren Mefltam angenpinen/son welchem fie aber fehr 
feind betrogen worden / deßwegen fie ihn auch nachgehends sam» 2 Bar Cosıfa, 
oder Ben Cosifa, das iſt / einen Sohn der laͤgen genennet haben / weil er ſie 
mit luͤgen angefuͤhret / und in das groͤſte elend gebracht hatt; / worvon in dem 
buch Zemach David. im erſten theil / £ol.27.col. 1. Franckfurter Drucks alſo ges 
ichrieben ftehet 870172 bm mw 0% AN MIN DES ID. 83293 33 KaDIT NIMD }2 
TOR IST NORD MV ROBIN DPI 3312 797 Tara Yoyl MON) WAT MEN KDD 3 
AMP 23 TOR DIT TR 993 PIOD2 NA MINI SNRT3 INW% —8 um np 
“ | | allge} 
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_ an D4 ORION II DOIRy SW Dirinae bp ee Dina a9 on a NpIaR3 





\ abs Drnson Sr II p4D D17p Sn dpa: a7 Dana Dr.oa m Dayn bir mamma 
pr mw onb von na y oma I DM DI MIT DS ET BI VON DIRT AN 
mw bs 37 3971 013 MOYTDUNMR nn 73 838 Mer ns Dyno pusmo TE 


3 Song ara abr isyias mars ab mnwuhr das iſt Der Ben Cosiſa, welcher ſich 
Bat Cöchaf genenner bare / war (im jahr 3880. nach der erſchaffung der zug gppas 
Welt /) wider die Roͤmer auffruͤhriſch worden / und gab fich vor den jumapien 


 Mefliam auß. Er wurde sberdeßwegen Bar Cochaf das iſt ein Sohn ee 
des Sternsgebeiffen/ dieweil er ſagte / daß die wort (Numer 24. . 17. 


Es wird ein Stern auß Jacob daher tretten et. von ibm geſagt ſey⸗ 
en. Soſprach auch der Kabbi Akkıva ſelbſten / alß er ihn geſehen hats 
te / von ihm / dieſer iſt der Koͤnig / der Meſſias, wie in Echa rabberhac (fol. 
302.c0l.1.) ber die wort ( Thren.2.7.2.) Der Herr hatt alle berrlig- 
Beit Jacobs ohnegenad verderbet / zu ſehen iſt. Und die Juden / wel 
che in bither waren / ſalbeten ihn / und kroͤneten ihn zum Koͤnig uͤber fie/ 
und wurffen das ſoch der Roͤmer von ihrem halß / und brachten ſeyy 
viel Römerund Griechen umb / welchein Atricawaren / und toͤdteten TE Hi 
eine große menge Volcks / wie der ſand am ufer des Meers / der nicht Geen 
ezehlet werden kann. Eben alſo machten es auch in Egypten Bleu e 
jenige (Juden /) welche zu Alexandria in Egypten wohneren / und gutödtee 
brachten diefelbige/ / nach der außſag des Rabbi Aſariæ in feinem buch werten. 
Meoz euaim, Inden 12. Capitel / mehr alß zwey mahl bunders tauſend 
ſchen umb das leben. So toͤdteten auch die Juden / welche ur 
(der Inſel) Cypern wohneten / alle Goͤjim oder Voͤlcker / biß daß keiner 
mehr von denſelben uͤberig blieb; biß daß der Keyfer Trajanus feinen 
General oder Feldherren / den Adrianum welcher ſeiner Schweſter Sohn 
war / wider ſie ſchickte / der ſo viel umbbrachte / daß es niemahlen / 
weder zu den zeiten des Nebuſar Adan, noch des Titi erhoͤret oder geſe⸗ 
hen iſt worden. | | 
Daß aber ſolches 52. jahr nach Derverftörung dev Statt Jeruſalem geſche⸗Soſches 
hen feye/ ift fol.28.col.x. in gedachtem buch Zemach David, kurtz nach Dem vor: hatt ſich «=. 
hergehenden in gedachtem numero 880 ufehen, Und kann von ſolchem Bar Co- Nie gatder 
sifa quchdasbuchlein Kabbaläch haräabhad fol.59.col.2. und Das buch Schal- ver State 
fchelethhakkabbälafol. 2 1.col. 2, wie auch das buch Echa rabbathi fol. 302. col. Saale 
1.2.3. auffgefchlagen werden / in welchem fetsften ohrt viel von demſelben / nf 
ner gehabten macht zu leſen iſt. So wird auch in dem Talmudiſchen Tractat 
Sanhédrin fol.97.col 2. geleſen / daß er dritthalb jahr regieret habe. Wie viel Ju⸗ Ioie viel 
den aberin der Statt Bicher umbkommen und getoͤdtet worden ſeyen / — — 
ther umb das 
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oben gu iſt in dem Talmudiſchen Tractat Gittin tol.57.eoſj.2.gemeldet / allwo uͤber die 
tommen wort Geneſ. 27.22. Die ſtimme iſt Jacobs ſtimme / aber die haͤnde 
en feind aus haͤnde / geleſen wird: Ama Mo BP daoeex 7297? 913 
Aanmz my mabn 1199 99 DTETRI DIBON MY2IS 79 OR) D2N MIND DIT 

: ya unbam mbar As mar ara As das iſt Die wort / Die ſtimme iff 
Jacobs ſtimme / bedeutenden Keyſer Velpafianum, welcherinvder 
Statt Birher er mablbundere taufend/ oder / wie andere ſagen / 
viertzig tauſend mahl aufend menfinen umbgebracht hatt, Und die 

wort: Aher die haͤnde ſeind Eſaus haͤnde / bedeuten das gottloſe (vers 

ſtehe das Roͤmiſche) Beich / welches unſere haͤußer verſtoͤret / und un⸗ 

fern Tempel verbrant / und uns auß unſerem Land vertrieben hatt⸗ 

Es mirdaber hierindem TalmudtırigermeifedernahmeVefpafianusvor Adria- 

aus gefeßet/ dann Die Statt Bichernicht durch den Vefpafianum, roelcher Jeru⸗ 

falem 52.jahr zuvor verſtoͤret fonderadurch den Adrianum eingenommen wor⸗ 
Wie volck⸗ DT Wie volckreich aberdie Statt Bicher geweſen feye/ ſolches iſt auß fol.58, 
ih vie col. i des gedachten Traktarg Gittin zu ſehen / allwo gefchrieben ftehet irusn ya 
Statt Bi ag ans a1 mn 11obD MIND YaIS m pr Ani ans 933) ο n92 pr NVDIS 3 
ns 7 uw APR IND YaIS v2) vn das iſt / In der Statt Bither war en 
| vier hundert haͤußer der Derfammelung (oder Synagogen’) und in ei⸗ 
nerjeden Synagog oder Schul waren vier hundere( Schulmeifter/) wels 

cbe die kinder lehreten / und ein jeder ( Schulmeifter > hatte vier hundert 
Schulkinder vor ſich. Es warenalſo / nach dieſer lehr des Talmuds / hundert 

und ſechzig tauſend Schulmeiſter / und vier und ſechzig tauſend mahl tauſend 

kinder daſelbſten / die in Die Schulen giengen. Ob aber hierinnen nicht eine von’ 

den großen Talmudiſchenluͤgen ſtecke/laſſe ishiedermann daruͤber urtheilen. In 

Echa rabbathi wird fol302. col. 3 dieſe fach anderſter geleſen / und lautẽ die wort 
allda mie folget: iso wbwn uns mm sb omaw fopı an33 vr omBıo 2 nm won > 

: DAS PP 83? un or paran2 Ara DIN IND DS DDR m Apuın das iſt / 

Es waren fuͤnfſhundert Schulhaͤußer in der State Bither, und in dem 
kleineſten derſelben waren nicht weniger alß drey hundert kinder / 

welche ſprachen / wann die feinde wider uns bommen / ſo wollen wir 
mit unſeren federmeſſern hinauß gehen / und dieſelbige damit erſte⸗ 

chen. Nach dieſem waͤren / drey hundert kinder in einer Schulen gerechnet / in 

allem nicht mehr aiß hundert und funfſtig tauſend Finder daſelbſten in die Schul 

Von andern gegangen / welches wahr ſeyn kann. Und iſt hierauß zu ſehen / was vor eine große 
— menge Wolcks umb des falſchen Meſſiæ willen umb das leben gekommen feye/ 
sorgeinMer Welches ihnen billig widerfahren iſt / weil ſi den wahren Meſſiam Chriſtum Je⸗ 
Sam aufge ſum nicht haben erkennen / und vorihren Erloͤſer annehmen wollen. So ſeind fie 


ſu 


gehen hoden quch yon dergleichen betriegern / weiche ſich vor den Mefliam — 
aa 
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J EEE TEE — — = — 
nach folchergeit noch offt angefuͤhret / und von einigen derſelben in großes un⸗ 

glück gebracht worden / von welchen ich hier kuͤrtzlichen bericht erſtatten will. 

Im jahr Chriſti 1137. hatt ſich ein leichtfertiger Jud in Franckreich vor Bm einen 
den Meſſiam außgegeben / von welchem in des Rabbi Mofche bar Majemong Ei 
brieff / welcher iggerech hatt&man genennet wird / ſchier im end fol, 127. col.4. | 
Amfſterdamer Drucks in quarto, allwo von einigen folchen betviegeren gehande⸗ 
let wird / alfo geſchrieben ſtehet: mon mınw om nansa ans Toy av") ma nı omp 
| ‚2 pr iyırıpo 593 09 nm Das mann DD 89 nm moyı Das iſt / Dreyfß 

















 figjahevordiefem/ (nemlich dem betrieger/ der fih inCordubain Spanien 

sr den Meſſiam außgegebenhatt/) iſt einer in Srandreich auffgeſtan⸗ 

den / welcher gefage hatt / Daß er der Mefhas feye / und hatt derfelbe 
nach ihrer (Kemlich der Juden) meinung wunder gethan. Es haben 
aber die Frantzoſen denſelbigen umbgebracht / und mit ibm ganze 
heilige Verſammelungen und Gemeinden getoͤdtet. Von dieſem boͤß⸗ 
ſeicht laͤſſet ſich der Kabbi Salomon ben Virga in feinem büchlein Schévet Jehu- 

Aa fol.3 5. col. 2. allwo er auch einiger meldung thut / die ſich vor den Meſſiam 
außgegeben haben / gleichfalls alſo verlauten? vby una wa may many pa 

2 das iſt / In Franckreich hatt ſich auch ein mann ſolcher geſtalt 
auffgeworffen / und ſeind umb ſeinet wegen viel Gemeinden umb 

das leben gekommen. Eben ſolches iſt auch im buch Schalfchelech hakkab- 
 bälafol,34.col.1.zufinden. 

| Im Jahr Chriſti1138. hatt fichein Jud in Perfien vor den Meſſiam auf zon tinen 
geworffen / von welchem im gedachten buͤchlein Schevet Jehüda fol. 35. col. 2. Juden in 
sndfol, 36. col. 1. 2: alſo geſchrieben ſtehet: mm we ap Ans pa 019 sung Peten 
anna ıı son 53 „bon yon ın Seen 2189 vor yapıad moym mn Mor mean 

| phronp an wien Dy wyr mb Dsty DD Sorı sısaw Drum) yapı nd my anbnd 

| 5 yanııyap) an an DYa DWyaaD moin my anna 065 Ss Vapıy mans yranp ybyz 

ya MR IN ABI TED Bannm ya ab DH mn won So m Inaw Op 
my bay an Ina Dyayımb ba yawa 323 9 by mp ba ana nyy oem nbı 
agb nyı un ons oln.Dras Dal DanS pryanb mia un aan ‚oma bp b> nyaa 
2 Dwym min my naanımab Day ann ann my ebı oaa Jonn pp mm 
topn any an mbyn np 1ay Tin DDR ans mis my nwob pie mben man 
pph mas as yıann mas pre oruepı mayna mıp) away ov3 ‚up nna pu 
ws y monbo Dany mu mise Dre Po pm on mp ga nbsn Duupn ann 
nd msn an) 939 D1B bo aa Tas Jon Pa zpamn ı) mas pe ebı pn bee 
au ans b9 96 gro as mu DYD ZN DDR ol Spin DD am Do vn 
04 BI. Dorn or yın nr mapo gsi 1229 ya oma 2) „DVBns eb nl 
ayn poor Dyo ab man pe maan ana Ian App23 ham ame ma bo 
asbjpa yraw np vorm Amaw Ar paya in 9 10 7 NUT sm mn nb zutaps. 


Zweyter Theil. DB08 ham 





65 Des .Theils des entdeckten Judenthums XIII.Capitel. 


— — 

















Day pr 12 ars bar mr 92 DYDEMUNF NORD MIDI UWE LIW 93 15 was mn 9933 
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9 ph ana Nb max op mann 2 Namımonbosnigs pnar piasp2 user 
wre mas paa nbyros bene: Sim O2 a8 myınD 99 9b mom sr nm Ds ampr 
manber mbuann sim wisrt Mens. mwyIrDr DEr myD2 7 na TmABDIB dy InR | 
2 901 ’3 ondmb or N 035 mS8 oma Tanıamabna won Donmwir 55 yapmbor me 
au Damm pr ID m 19 pam 1a brmen Syr D3b3 Mm3on2 Aw 
DS 13 IST ZONEN un ea SD: pa Tr 93 abe)! pm 5} —J——— 
Sa ν P pm TONDE DriRS bs was VXVν nal m ea my mw 
or Sm mn nz anst jan mnsbnb om sms Dom vr omo Dam Jon ans 

2 pn ap be moin ar Sun Dan an az mn pab on ıbapr anaup Spare 
das iſt reiner andren zeit machte fih ein Jud in Perfien auff/ und 
gab fich vorden Melliamauß / under hatte gluͤck und verfammelere 
ein großes volck von Ilraeliten. Alf nun der Koͤnig von deſſelben 

macht gehoͤret und vernommen hatte / daß ſein abſehen zum krieg wi⸗ 
der ihn gerichtet war 7 ließ erdie Juden in ſeinem land zuſammen kom⸗ 
men / und ſprach zu ihnen / wann ſie nicht machen wuͤrden / daß dieſer 
mann von ihm abgehalten werde/ ſo ſolten fie gewiß wiſſen / daß er 
fie alle mit dem ſchwert hinrichten / und ihre weiber und kinder in eis 
nem tagumbbringen laſſen wolte. Da verſammelete ſich das ganze 
volck Iſraels / und ſie giengen su demſellagen mann / und fielen vor 
ihmauff die erde / und baten ihn ſehr miefchveyen und weinen / daß 
er von ſeinem weſen abſtehen ſolte / (und ſtelleten ihm vor // warumb er 
ſich ſelbſten / wie auch das arme volck in gefahr ſetzen wolte / dieweil 
der Koͤnig ſchon geſchworen babe! daß er fie mit dem ſchwert toͤdten 
laſſen wolte; und wie er doch das unglůck aller Gemeinden in Perſien 
anſehen koͤnte. Hierauff antwortete er ihnen / ich bin gekommen 
euch zu erloͤſen / und ihr woller nicht. Vor wem foͤrchtet ihr euch ? 
and wer wird vor mir beſtehen Fönnen 7 und was will der Rönig in 
Derfien ehun? förchtererfich nicht vormir/ und vor meinem ſchwertẽ 
Da fragten ſie ihn / was er vor ein Zeichen (oder wunder) thun koͤnte 
cumb zu heweiſen / daß er der Meſſias ſeye) und er antwortere/ (fein zeichen 
ſeye dieſes) dieweil er glcklich ſeye / und habe der Meſſias kein anderes 
zeichen vonnoͤthen. Alß fie ihm aber sur antwort gaben! daß viel 
dergleichen gethan haben / aber unglücklich gewefen feyen / batt er 
ſie mit hefftigem zorn von ſich gehen aſſen. Desandern tages Famer 


fie 


ſie wider mit faftenvor ihn und hatten ihre Kleine Finder vor ihrem 
damit er ficb erbarmen mögte; Da ſpracher / außmieleyden gegen 
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wen 


diefekleine Finder will ich es aljo machen (wie ihresverlanget /) wann 
der Koͤnig von Perfienmir die unkoſten wider erſtattet / welcheichrin 


dieſen krieg mich zu begeben / angewendet hab / ſo will ich wider in 


meinenobregeben? und ihm keinen ſchaden zufügen. Alß aber die 


Zuden zu ihm̃ ſagten/ wie ſolte ein ſo mächtiger Boͤnig / wieder A 


ig in Perfienift/ ſich folcber geſtalt demuͤthigen / daß er einem Ju⸗ 
diſchen mann die unkoſten gebe? da antwortete der ver fluchte falſche 


Meſñas, und fprach / wannihr wider kommet / und derſelbe mir ſchon 
alle unkoſten und ſein halbes Rönigreich geben wolte / ſo willich doch 
nicht zufrieden ſeyn. Nach dem nun die Juden ſein boͤſes gemuth ge⸗ 
ſehenhatten / und daß keine wahre vorſtellung helffen wolte / giengen 
ſie betruͤbt und weinend vor den Boͤnig / und ſprachen su ihm / o um: 


ſer Herr Boͤnig! dieweil dieſer menſch die herrſchafft und Koͤnigliche 


Kronverlanget/ ſo iſt kein geſaͤtz noch vernunfft genugſam / dieſem 
mann die thorheit / damit er eingenommen iſt / zu benehmen. Wir 
ſehen an ihm / daß er hierinnen gangnärrifchiftz er hoͤret uns / und 


alles was wir ihm ſagen / nicht an / daß er uns in große gefahr 


des lebens ſetze. Wir ſeind aber unſchuldig / und verwunderen wir 
uns) daß unſer Herr(der Koͤnig) die wort dieſes narren zu gemoͤth zie⸗ 


het / dann wann er ihn gehen laͤſſet / ſo wird er won ſich felbiten fal⸗ 


len / gleich wie wir an allen unwahren worten finden / daß ſie zu nichts 


werden / dieweil die luͤge nicht beſtehen Fan / gleich wie ein baum 
fallet / der keine wurtzeln hatt. Wir haben gegen dieſem mann ſolche 
vedengebrauchet / welche ein ſteinernes hertʒ brechen koͤnten / er blei⸗ 
bet aber in ſeiner narrheit beſtaͤndig / und hatt zu uns geſagt wann 
unſer Herr (Koͤnig) ihm alle unkoſten wider geben woite / die er su 





dem erieg angewendet hatt / ſo woite er widerinfeinland gehen / und 
iſt dieſes alles genugſam zu bezeugen / daß er ein offenbahrer narr ſeye 


Da antwortete der König / warumb beiffee ihr ihn deßwegen einen 
narren? der armemenfchhare(Feingeld und) Eeinen ſchaß mehr / dieweil 
er alles waser gebabt hate / in hoffnung des ſiegs zum Erieg ange 
wenderhatt / was ſoll er aber jetzunder thun/ warn er ſeinen weg ges 
hen (und vom Friegabfichen JO / wann er es niche alfo mache? dep: 
wegen eyler/ und gehet wider zu dieſem mann / und ſaget ihm / daß 
ichihmdasjenige verwillige was erbegehret/ und daß er ficher und 


vertrauter weile einen mann mit feiner verzeichnuß (Derunfoften )fchre 


cke / ſo will ich ſie ihm alſobald an ſhoͤnem geldfenden: welches auch 
— ©0092 geſcha⸗ 
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geſchahe. Nach dem nun derſelbige mann (nach empfangenem geld) 
vider zuruͤck gieng/ und der krieg wider auffgehoben wurde / ließ der 
Aönig durch einen befehl alle Juden in feinem Reich verfammeley | 
und ſprach zu ihnen / esıfleinervon euch wider mich gesogenmich zu | 
bekriegen / und iſt mir erzehlet worden / daß folches mit euerer aller 
bewilligung geſchehen ſeye / und habt ihr nicht bedacht / daß das un: 
lich uber euch kommen werde. Da brachten die Juden genugfame | 
urfachen vor (ſich zu entſchuldigen ) es wolten aber diefelbe niche bel 
ten. Endlich ſagte der Koͤnig zu ihnen / gebt mir das außgelegte geld 
alſobald widor / darnach werde ich wiſſen / wasichmireuchsu thun 
babe. Alßfieaberdenfelbenbefänfftigenundvwiderredenwolten/ bes 
fahler / daß mann die fürnehmftenderjelben in ſtarcke bande ins ges 
faͤngnuß legen ſolte / und feind fie durch ſolches elend gezwungen wor⸗ 
den Die ſumm zu erlegen : viel aber derſelben haben ihre kinder ver: 
kaufft / damit fie die fummsujammen brachten. Nach dem ſie aber dems 
felben alles gegeben hatten / was er geforderetbatte / ſprach er / daß ſie 
vor den ſchimpff / den ſie ihm angethan haͤtten / dieſen ſpott oͤber ſich 
nehmen müßten! daß die Juden baarfuß gehen/ und die hoſen nur 
bißandieböfterragen ſolten. | | | 

vog einem Im jahr Chriſt 1157. hatt ſich ein Jud in Spanien / in der Statt Cor- 

serriger in duba, vor den Melllam außgegeben / von welchem der Rabbi Mofche bar Ma- 

wre jemon, infeinemobgedachtenbrieff Iggéreth hart&man fol, 127. col. 3.4. alſo 
ſchreibet ES TOR) NE WIN ‚AAOmD APUn2.TnDD MSIE TOy DW 22Y 103 SR. mm 
mm das iſt Beyzehenjahr vor dieſem (nemlich vor einem der ſich zu Bez 
vor den Meſſiam auffgeworffen hatt) iſt ein mann in Spanien in der land⸗ 
ſchafft von Corduba auffgeſtanden / welcher geſagt hatt daß er der 
Mefhasfeye. Hiervon ſtehet im buchleinSchever Jehüda tol. 35. col.2.. auch) 
alfo gefchrieben: mswarmda man oyayı Aaıp.naraa mıyo may Dar My m.omp. 
"oyswr das iſt / Zeben jahr zuvor iſt ein Meſſias im land Cordubaentffans 
den) und waͤren ſchier die uͤberige von Iſrael dardurch umbgebracht 
worden. Ein gleiches iſt in dem buch Schalſehéleth hakkabäla fol, 34. col. 1. 


zu ſinden. N. je En | ' 
—A * Im jahr Chrifti 1167, hatt ſich auch ein ſolcher betrieger im Königreich 
an Fezfehen laffen/ von welchem der gedachte Rabbi Mofche bar Majemon in ſei⸗ 
va nenermwehntenbrieff fol. 127. col. 3. fich alfo vernehmen läffet : ws my p na 
are ag URN? VOR DD iz m Swan Ri Tan map ND DiviTosD Mona Dyoa Ins 
kadı. pas obaz: Dam nam sd NIT NE Ser das iſt / Alſo iſt 
auch ein manır gegen dem Nidergang / in dem land Fez vor 45. 
ishren auffgeffanden / welcher sefage bare / daß er cin * 
iger 
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liger bott und geſandter des Mefliz feye /_und hart er gemeldet / daß 

derſelbe in ſelbigem jahr ſich offenbahren würde; es iſt aber ſeine auß⸗ 

ſag nicht an das licht gekommen / und iſt den Iſraeliten ſeinetwegen 

großes elend wider fahren. Hiervon kann auch das buͤchlein dchevet Jehü- 

da 01,35.col, 2.auffgeſchlagen werden, | | 

Sinn gedachten jahr 1167. iſt auch ein Sud in Arabien mit ſolchem betrug Wie ſic ein 
umbgegangen/ von welchem der befagte Rabbi Mofchebar Majemon in ſeinem ZU in Ara 

brieff Deneran die Sudenzu Marſilien gefchriebenhatt/ wie mdes Buxtorfs mem 

Inttirutioneepiftolari Hebraica pagina 453. und 454. zu fehen iſt / alſo ſchreibet: au greNE 

aryawWw wa ep pp er born 209927 03h ya Dar me nwan op by. 

mb az ac mo 3'3 wr ins wor 30y on yas2 mb mn nnna SD 

wapnn porn yası nbav san mom Jban > 075 yarı na ab IT wm min bw 

2 PON R O8) DNS y »on 2220 PT O2 Dam DW 032 DWINS 

EN. YISDRP ns as arm 1339 IT WI DIN av NN WO Rp NSIVON 

ması Dom Sms mm ma mibana Don) wan PerTm a9 oa 1b yon Ira a5 

Bar m37 yına ram amaan 99 aan mr op bo 721 79 vmsbaın 1m aa 7 

ww om mn ya bba anan 2 ps Dow Sy mn Das np Son ya. BIN YrisWr 

Ppaaap mob wa on smnanı pen om op orınaı a pie bon mr Sp men 8 

NEW wien m vermp amıe rmmm 2 ASS Ein DD MED nmDon Toon 1293 

JORn ya onbym a van na) ward ma Anna 127 bw 199  nbram mann m TON? 

OS OR nos bon sr 1b TOR MIPY MIST TOD NWDBNW Ans Doanym sabon ns on 1% 

nenn ya Paar ars 19 most 7739 For nano har 19 SoR won a2 2 

873 Narr ps mio Im nam 7a ps pam 1b mas: „Inlanaa m Dips Por 73 

223 pay Dan. wma oma Dpw DIN DEN DWADNS 093 IT IR posa Buy or 

BIST ns arm a por nah Darm era aan bo ınp Som mn bon an mn „bopin 

mn mumpun a3 Dnmm wann Inner 92 byı Pop manaa nr NN ar ms an 

SD m [2 DD MED m may DDR Fayan mon Do Wr ng pn . 

Das iſt / Was den Melliam betrifft/ von welchem ihr Gemelder habt / 

daß in meinem nahmen einige dinge von Demfelben an euch gelanget 

ſeyen / ſo iſt Diegefchicht nicht alſo beſchaffen / wie ihr gehoͤret babe / 

und hatt ſich dieſelbe nicht gegen dem Auffgang zugetragen / ſondern 

in dem land von Mittag iſt ein mann vor 22, jahren auffgeſtanden / 

welcher geſagt hatt / daß er des Meſſiæ geſandter ſeye / den weg vor 

deſſen ankunfft zu bereiten / und hatt ſich derſelbe verlauten laſſen / 

daß der Meſſias ich indem land von Mittag offenbahren würde / und 

haben ſich viel menſchen / Juden und Araber / zu ihm verſammelet / 

und iſt er auff den bergen herumb gegangen / und hatt die leuth vers 

fuͤhret / und zu ihnen ſteets geſagt: Rommet mit mir / und laſſet uns 

dem Meflasensgegen gehen / denn er hatt mich zu euch geſandt / den 

Oooo 3 weg 
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weg vor ihm zubereiten. Es haben auch unſere brůder / die im land 
mir barinnen ſein thun und weſen / wie auch Die neuedinge/dieerinden 
gebaͤttern gemacht hatt / und was er zu ihnen geſagt hatt / zu wiſſen 
gethan / und darbey gemeldet / daß ſie allbereits dieſes und jenes von 
ſeinen wunderwercken geſehen haͤtten / und haben mich deßwegen ge⸗ 
fraget. Alß ich aber alle ihre wort betrachtet hatte / babich auß den 
worten ihres brieffs erſehẽ / daß derſelbige arme menſch mangelam ver⸗ 
ſtand hatte / doch aber Gottsfoͤrchtig war / aber gar keine Eluabeit in 
ihm hatte / und daß alles was fie ſagten / das er gechan haͤtte / oder geſe⸗ 
hen ſeye worden / das durchehn geſchehen ſeye / unwahr und falſch war. 
Und bin ich wegen der Juden allda in furcht geſtanden / und hab ihnen 
bey drey bogen von der beſchaffenheit des Konigs Meſſiæ, und ſeinen 
kennzeichen / wie auch den zeichen der zeit / in welcher er erſcheinen wird/ 
geſchrieben / und fie gewarnet / daß ſie dieſern menſchen ermabnenfolsen’ 
damit er nicht umbkaͤme und Die Gemeinden (der Juden) in Das verder⸗ 
ben ſtuͤrtzte Kurtz darvon zu melden / ſo iſt derſelbenach einem jahr ger 
fangen worden / und haben alle diejenige / die ihm angehangen ſeind / 
ſich in die flucht begeben. Einer aberunterdendlrabijchen Boͤnigen 
ſprach zu ihm / nach demer ihn gefangen hatte / warumb haft du die⸗ 
ſes gethan? under antwortete ihm mein herr Koͤnig / ich ſage Die 
wahrheit / dann ich hab es auf Gottes befehl gethan. Daſprach 
ver Koͤnig zu ihm / was haſt du vor ein zeichen? und er antwortete 
ibm/ and ſagte / mein Herr König! haue mir den kopff ab / ſo werde 
ich darnach wider lebendig werden / und auffſtehen / und ſeyn wie ich 
zuvor geweſen bin, Hierauff ſagte der Koͤnig zu ihm haſt Dis Being 
groͤßeres zeichen alß dieſes? und wann dem alſo iſt / ſo wollen ich und 
Die genge Welt gewißlich glauben / daß alle deine wort wahr / gut und 
recht ſeyen / und daß unſere vãtter die lůgen undeitelkeit exerbet haben/ 
welche nichts nutzen. Auffdiefes beſchloß der König alſobald / und 
befahl / und ſprach / bringet mir ein ſchwert: und mann brachte ein 
ſchwert vor den Roͤnig / und er befahl / daß mann ihm den kopff ab⸗ 
hauen ſolte: und alſo wurde derſelbige arme menſch getoͤdtet / deſſen 
todt eine verſühnung vor ihn und das gantze Iſrael ſeye / und die Juden 
wurden in vielen ohrten umbein großes geld geſtraffet. Es ſeind a⸗ 
ber biß ſetzunder daſelbſten unverſtaͤndige leuth / welche Jagen / er 
werde nun wider lebendig werden / und auß ſeinem grab aufferſtehen 
Dieſes iſt der verlauff der ſach. Hiervon kann auch Das buch Schalfche- 
leth haxkabbala £01.2 4.col, 1. auffgeichlagen werden, | 

richt 
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Nicht lang nach felbiger zeit hatt fich ein Jud über dem fluß Euphrates Wie fie «- 
vor den Mefliam qußgegeben / von welchen in dem angezogenen buͤchlein nn erben 
Schevet Jchuda fol, 35. col. 2. alfo gefehrieben flehet: may Inpmwı ma4n monma tes vorcun, 
Diaos NNOP man 592n syn mongp mp2 Damp ya. mob Dam Yonı ram 1293 WIR Meabam 
ars mbar oyya Ssneps yon. OBJ ANDaT 882 DSDS Von mn den zenkeseben 
das iſt / Im anfang des Iſmaelitiſchen Reichsift ein mannüberdem 
fluß (Euphrates) auffgeſtanden / welcher geſagt hatt / daß er der Meſ⸗ 
has ſeye / und ſeind die Iſraeliten (ſeinetwegen) in großer gefahr gewe- 
fen / und derſelben zehen tauſend von Ihrer Religion abgefallen. 
Sein zeichen aber (umb gu beweiſen / Daß er Der Meſſias ſeye war diefes/ 
daß er abends außſaͤtzig ſchlaffen gegangen / und morgens wider ge⸗ 
fund auffgeſtanden iſt. Endlich iſt er gefallen / und ſeind die Iſra⸗ 
eliten in Ihrem exilio oder elend und dem baß/ (anderer voͤlcker geblie⸗ 
ben.) Eben dieſes iſt auch in obberuͤhrtem brieff des Rabbi Mofche bar Ma- 
jemons/ welcher Iggereth hatternan heiffet fol. 127. col. 3. zu ſinden. 
Sm jahr Chriſti 2174. hatt fich abermahler ein Sud in Perſien vor ben Fon 

Meſſiam auffgeworffen / von welchem ber Rabbi Gedalja in feinem buch Schal- gen setze: 
fchelerh hakkabbäla fol. 34.col. 1, fich alſo verfauten läffet : usw aoa mn gerin Per: 
3 981073 may ang Dabar mon we map Dos Drau im mans Tamm" 
das iſt / Ich hab indem büchlein Schévet Jchüda gefeben / daß darine 
nen gemeldet werde / daß ein mann im land Perſien geweſen feye/ 
welcher ſich vor den Meſſtam außgegeben / und viel truͤbſalen uber 
Iſrael gebracht hatt. — | 

Nach ſolcher geit hattfich einer nahmens David Almuſſer, welcher auß der ſtatt Tbrefiöter 
Amaria in Meden war / vor denMefliam außgegeben / von welchem im gedachten muger in 
buch Schalichelech bakkabbala fol.34.col. 1. 2. nachfolgendes geleſen wird: ah 
PÄOR. RTDI PD ο DIT DE ne wo op non saw 897 72) —— 
Bp3 Ina 29a Dina yo ä I Dr nn ish 3953 pa Any ap Nm fen babe. 
ADS FIN FEW AD DIN? 97 DIENST FIN n5ap3 Dana 11T 
DT IHN WIR N nova bon 5 ner. yon 1 937 DT pam DAN 
nam par mp Bar Su a1 on Nainryans bon on own mas sm YmOS 
SS Mar RD Aanaansmoahr Db DDBIp3 YoR manz Dim bon anna mer 
‚om 32 9a on wm das iſt / Mann ſiehet in dem buch des Rabbi 
Schimon bar Abraham, in der zehenden frag (feines buchs welches Schee- 
Joch und Tefchuvörk ‚das ifly fragenr und antworten heiſſet ) daB im 
jahr 4924. e in mann / mit ſolcher verwirrung / in einer ſtatt auffges 
ſtaͤnden ſeye / welche Amäria genennet wird/und an dem fluß Pifchon, 
in dem Boͤnigreich Meden lieget / in welcher beyrauſend hauß⸗ vaͤt⸗ 
ger (und haußhaltungen) geweſen ſeind / unter welchen ein an 

menſch 
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menſch ( oder Student) war, welcher David Almüfler gebeiffen / und 
in der Cabbala pratica oder würdlichen Cabbala, und der gattungen 
der zaubereyen fehr wol erfahren gewefen/ biß der Geiſt der thor⸗ 
beit ihn eingenommen / und er fich vor den Meſſiam außgegeben / 
auch viel Zuden verführee/ und abwendig gemacht / und wider den 
König fi auffrübrifeb erzeiger hatt. Alß nun der Boͤnig hm eis 
ne verſicherung geſchicket hatte / daß er zu ihm kommen ſoite / und 
er bey demſelben ſich eingeſtellet hatte / ließ er ihn in das gefaͤng⸗ 
nuß ſetzen / derſelbige aber begab ſich auß demſelben in die ſucht / 
und der König verfolgete ihn/ er aber ſahe die leuth / und Eonge nicht 
geſehen werden / (dieweil er ſich durch feine zauberey unſichtbar gemacht 
hatte) Nach denser aber dem Boͤnig die augen geoͤffnet / und denſel⸗ 
ben hatte ſehen laſſen / daß erin der fische war / da befahl der Boͤ⸗ 
nig den "Inden bey großer ſtraff / Daß fie ihn zu ihm bringen fols 
ten. Ændlich aber iſt derfelbe gecödter/ und des Roͤnigs zorn ge⸗ 
u worden / Doch hatt er den Juden einen großen eribut auff, 
eleget. | 

on dem In dembüchlein Schevet Jehüda wird fol. 34. col. 1.2. und fol. 25, col. 
örtrisger 1.2, numerözı. geleſen / Daß in gedachter ftatt Amaria einer nahmens Da- 
a nejvid Eldavid fich vor den Mefliam aufgegeben habe welcher ein fehr weiſer 
ud David. menſch / und in dem Talmud / und allerhand frembden wiſſenſchafften / wie auch 
Eu in allerhand zauberey⸗ büchern tool erfahren geweſen füye- In dem buͤchlein 
Maſſeoth Binjamin wird derfelbigeDavid Elroi genennet / wie in dem Teurfch; 
Hebreiſchen exemplar folio 66.67.1nd 68. undimgang Hebreifchen / fol. 19. 

col. 1.&c. allwo deſſelben teeitläuffige meldung geſchiehet / zu ſehen iſt. Dies 

weil aber deſſen beſchreibung mit dem vorgemeldten David Almuſſer, ſo wol in 
anſehung der ſtatt / alß in den thaten überein kommet / fo werden ohne zweit: 

fel dieſe drey nahmen / David Eldavid, David Elroi, und David Almuſſer eine 

perſon bedeuten dann ſonſten wurde der Rabbi Gedalja, welcher in ſeinem buch 
Schalfchelech hakkabbäla fol. 34. col. 1. 2. alle diejenige / weiche ſich por Den 
Mefliam qußgegebenhaben/ kuͤrtzlich beſchreibet und darbey Des Davidg Al- 

— wievorher gedacht / meldung thut / den David Eldavid nicht außgelaf- 

en haben. 

sie Im jahr Chriſti 1222. ſeind Die Iuden zu Worms / mit dem verhofften 
53 gu worme Meſſia, laͤcherlicher weiſe angefuͤhrt werden / wovon in Des Herren Johannis 
im ar 932% Lent fechgen büchlein von den fabfihen Mefliis, welches Schediafma hifte. 
yehofften rico-philologicum de Judæorum Pfeudo-Meflüis genennet wird/und ins jahr 
Mei © 1683.40 Herborn in quarto gedrucket iſt worden auß des Georgii Stengelii 
pen wer weiten buch der Exempeln cap.3. pag. 5 1. nachfolgendes geleſen wird * 
hatt 











Vondem Meſſia. 665 


— — — — 

















hatt zur zeit Honorii des dritten / im jahr Chriſti 1222. 30u Worms 
ein ud gewohnet / der eine ſchoͤne tochter gehabt / welche ſich in ei⸗ 
nen benachbarten Geiſtlichen jüngling/ und er ſich hinwider in Die 
ſchoͤne Juden tochter verliebt. Durch dieſe unor dent iche lieb wur⸗ 
den fie beyde zur vollbringung ihrer fleiſchlichen liſten getrieben / 
darvon die Juden tochter ſchwanger worden / und deßwegen ſorg⸗ 
faͤltig rathſchlagte / wie ſie ihre that verbergen / oder eutſchuldigen 
koͤnte. Sie klagte es ihrem liebhaber / und foͤrchtete / ſie wuͤrde von 
ithrer eltern heimlich / mit grauſamer marter / getoͤdtet werden. Der 
jüngling gab denrath / wann ihr vatter uno mutter ſie fragten / wa⸗ 
rumb ihr bauch geſchwelle? es ſcheine fie ſeye ſchwanger ſolle fe 
antworten: ob ich ſchwanger ſeye weiß ich nicht / das aber weiß 
ich / daß ich noch eine ſungfrau bin und Beinen mann erkennet ha⸗ 
be. Im uͤberigen ſoll fie die fach ihm übergeben / er wolle ſchon 
verſchaffen / daßihr glauben zugeſtellet / und fie von ihrer verloh⸗ 
renen jungfrauſchaffe noch ehr haben werde. Nun wußte der 
juͤngling / daß der alte Jud feine ſchlaff kammer unten im hauß gegen 
der gaſſen hinauß hatte / nahm deßwegenein lang dinn rohr / kam 
zumitternacht für das hauß / und weil er zuvoreines kleinen lochs 
ins einem laden wahrgenommen / ſteckte er das rohr. durch das loch 
indes Tuden kammer / und redete durch daffelbige den Juden und 
ſeinehẽ weib mie liiplender ſtimm an: © ihr gerechte und Gott lie⸗ 
be ebeleuch (nennete jie mie nahmen ) freuet euch / dann euere toch⸗ 
eer “ die eine ſungfrau iſt/ hatt einen ſohn in ihrem leib empfangen’ 
der wird der Erloͤſer ſeyn euers volcks Iſrael. Er werckte hierauff⸗ 
daß der Jud erwachet / ſein weib auch geweckt / und zu ihr geſagt 
O meinẽ liebfte/ haſt du die Himmliſche ſtimm gehoͤret? Es iſt ein 
Engel allda geweſen / ſtehe auff / wir wollen baͤtten / daß du die Him⸗ 
meliſche ſtimm su hören auch gewuͤrdiget werdeſt. Der ſuͤngling 
hoͤrete dieſes alles / und alß ſie mit einander baͤtteten / redete er wider 
durch das rohr / und ſprach: Ihr ſollet euere tochter in hohen ehren 
halten / und großen leiß anwenden / daß fie und ihr ſohn wolver⸗ 
ſorget werden / auß ihrem ſungfraͤulichen leib wird der Meſſias geboh⸗ 
ven werden / auff welchen ihr wartet. Dieſes erweckte bey den thoͤ⸗ 
richten eltern eine große freude) ſonderlich weil ſie alß gerechte und 
‚Bote liebe von Dem vermeinten Himmels⸗botten angeredet 
worden. Ihrefreude wegen der angehörten Himmeliſchen ſtimm 
offenbahreten fie ihren nach baren und freunden / Die ſchrieben es 
auf an andere Juden / welche ſich freueten über der ſo neben a 
‚Bweitacheil. Pppp kunffg 
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kunfft des Melliz, ehreten die ſchoͤne jungfrau brachten ihr viel ge⸗ 
ſchenck / warteten mie großem verlangen auffihre geburts⸗ſtund/ 

rieffen und ſchryen taͤglich / Meſſia, o Meſſia, du unfer verlangen / kom⸗ 

me. Endlich gebahr dieſe jungfrau eine tochter / dardurch alle hoff⸗ | 
nung / ehr und freud der Juden in den brunnen gefallen / und fie, 

yon männiglich verlachet und verſpottet wurden. Einer auß den! 

"iuden nahm diefen neuen Mefliam, und ſchmiſſe ihn auß ungedule 

wider Die wand über welchem Eindermord/ er auch feinen verdiens 
ne empfangen’ und mußte die tochter den vatter des kinds of⸗ 
enbahren. | 

Wie einIm jahr Chriſti 1500. hatt ein Jud in Deftreichnahmeng Rabbi Lemle, 
Ind in Oeſt⸗ſich vor einen vorläuffer des Mefliz außgegeben / und Die Juden verſichert / 
nik sır Daß Der Meflias in ſelbigem jahr kommen wuͤrde / wie im gedachten buch Schal- 
vertündi ſchéleth kakkabbala fol. 34. col. 2. berichtet wird / deſſen wort unten pagind 
GERT Gr, in dieſem Capitel beygebracht werden. Es ſand aber Die thoͤrichte Ju⸗ 
Meiiz do» den auch dazumahlen in ihrer hoffnung betrogen worden / und kann das buch 
krogen habe. Z(mach David hiervonfol.43. col. 1. des erſten theils / bey der zahl 260. der | 
fechften taufenden jahrzahl auffgefchlagen werben. | 

ic der Im jahr Ehrifti 1666. hatt fich ein gelehrter Jud / nahmens Sabbethai 
Sadberhai Zevi, welcher von der Statt Smirnain Flein Alıa bürtig geweſen / und von | 
zerinicht dogedachtem Herren Johannede Lent ferligen in feinem erwehnten bfichleinson 
an betro» pagina 6o.biß 79.weitläuffig ift befchrieben worden / auch vor Den Meſſiam aufßs | 
geahabe. gegeben / Über welchen fich Die Juden in allen Ländern ſehr erfreuet / und deren 
viel alles was fie gehabt / verkauffet Haben / und demſelbigen nachgezogen 
ſeind. Nach demaber derſelbe von den Tuͤrcken in das gefaͤngnußgeworffen | 
md eine zeit lang darinnen geſeſſen war / wurde er nach Adrianopel vor Den Tuͤr⸗ | 
| 

| 

| 





eEifchen Kehſer / wie auch den Mufti, und andere vornehme Tuͤrckiſche männer 
gebracht ; und alß der Keyſer ihn gefragt hatte / ob er Der Juden Konig / und, 
der neue Meſſias waͤre 2 gaber mit erfchrockenem hergen zur antwort / daß er ein 
Do&or indem Judiſchen Gefäß waͤre / und wegen der beſchuldigung / daß er ſich 
vor einen Judiſchen König außgegeben haben ſolte / unſchuldig ſeye. Dieweil 
aber der Keyſer hiermit nicht zu frieden ſeyn wolte / befahl er / daß mann auff den⸗ 
ſelben mit einem Schwert hauen / und mit Pfeilen ſchieſſen ſolte / umb zu ſehen | 
ob derſelbe ſich Durch ein wunderwerck vom todt befreyen koͤnte. Alß nun der Sab- 
berhai Zevifolchesgehöretiund den todt gefoͤrchtet / hatt er / umb fein leben zuer⸗ 
halten / den Tuͤrckiſchen glauben angenommen / worinnen ihm auch ſeine frau | 
auff ſein begehren nachgefolget iſt. Auff ſolche weiſe ſeind damahls die Juden 
mit ihrem vermeinten Mefliagu ihrem hoͤchſten ſchimpff und ſpott angefuͤhret | 
Im 
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| Im jahr Chrifti 1682. hatt fich ein Teutſcher Jud nahmens Mardochai, Curcden 
welcher von Eiſenſtatt buͤrtig / und ſehr gelehrt auch wegen ſeines rauhen le⸗Jud im ſahr 
bens ſehr berühmt war / und die laſter hefftig beſtraffet hatte / vorden Meſſiam — 
außgegẽeben / welchen alle Juden in Italien / und die meiſten in Teutſchland gefüpne da— 
darvor erkant haben / wie ſolches in des vorgedachten Herren Johannis Lent be. 
ſeeligen mehrangegögenem buͤchlein pagina 79, berichtet wird. Gleich wie aber 

die Juden von allen vorhergedachten Narren ſchaͤndlich ſeind betrogen worden⸗ 

alſo hatt ſie auch dieſer hinter dag licht gefuͤhret. | 
Auff folche weiſe auch werden fie wider mitihrer jekigen hoffnung zu [ch ane gwie die Ju⸗ 

den werden/ indem fie ihnen vefliglich einbilden DaB Der Meflias eheſtens kom⸗ den au di⸗ 

men werde / dieweil zu Jeruſalem / ihrem vorgeben nach. / an eben demjenigen Kamm a 

ohrt / da vor zeiten der Tempelund das allerheiligſte geſtanden / eine lebendige warten. 

waſſerquelle entſprungen ſeyn ſoll / Deren waſſer ſo ſuͤß alß honig iſt / und ſoll 

dieſe ſuͤſſe quelle auch allda geweſen ſeyn / alß der Tempel noch geſtanden war / 

aber feithervertrockenergebliebenfeyn. Daß aberdiefe quelle die ankunfft des 

Meſſiæ bedeute / ſolches wollen fie nichtallein auß dem Propheten Joel bewei⸗ 

fen/ in deſſen z. Capitel v.18. alfo gefehriebenflehet: Zu derſelbigen zeit wer⸗ 

Den Die berge von moſt trieffen / etc md ein brunn wid auß dein Hauß 
Des Herren herauß flieſſen: fondern fie gehen auch Die wort Zacharız 14. 
v8. hierzuan / welche lauten: Zu derſelbigen zeifiberden don Jeruſalem 
lebendige waſſer herauß flieſſen. Es ſeind auch einund dreyſſig Polnifche/ 
in 120. perſonen beſtehende Judiſche haußgeſaͤß welche nach Jeruſalem vor 
etlichen monathen gezogen ſeind / Umb daſelbſten mit baͤtten und faſten die zu⸗ 
kunfft des Meſſiæ zu beſchleunigen / und ſeind im verwichenen monath Mertz 
dieſes lauffenden jahrs 1700. vier von den fuͤrnehmſten derſelben allhier in 
Franckfurt geweſen / welche die Juden zur buß / und abſtehung von allem pracht 
Der Chriſten ermahnet / und darbey dieſelbige verſicheret haben / Daß ihre erlö: 
fung naheherbey gekommen ſeye / und der Meſſas ſich rege / welches auß allen 
begebenheiten der Chriſten und Tuͤrcken abgenommen werden koͤnne / und iſt 
Hin und wider bey den Juden viel geld geſammelet worden / welches zu gedach⸗ 
ter Polniſcher Juden unterhaltung zu Jeruſalem angewendet werden ſoll. Fu 
ſolcher ungezweiffelter meinung / daß der Meſas ſich bald einfinden werde / hatt 
ein gewißer Jud allhier in Franckfurt zu etlichen Chriſten geſagt; uͤbers jahr 
werde ich nicht mehr hier ſeyn / und ihr werdet auch nicht hier ſeyn. Daß er nicht 

mehr hier ſeyn werde / wirder ſo verſtanden haben Dienseil er dem Mellix ent; 
gegen ziehen werde; daß er aber geſagt hatt / daß die gedachte Chriſten auch 
nicht mehr hier ſeyn werden / damit wird er ohne zweiffel auff dasjenige gezielet 
haben / was die Rabbinen lehren / daß alle Chriſten zur zeit des Meſſiæ getoͤdtet 
Pppp 2 werden 
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werden ſollen / und alfo fie/ weil Henuch umbgebracht werden follen / nichtmehg 
hier ſeyn werden. 
Wo ſich erDieweil nun / wie vor gedacht der Meſßas nad) Der. Juden lehr / ſchon 
en vor gat langer zeit / nemlich zu Der zeit / da der Tempel verſt dret iſt worden / ge⸗ 
fe. ebohrenfenn ſoll / fo muß ich auch anzeigen / wo erſich / ihrer meinung nach | 
ſeither auffhaͤlte / worvon ſichzweyerley meinungen finden; Dann einige mel⸗ 
Den / er halte ſich in den Paradeis auff / andere aber geben vor er ſitze zu Rom. 
Daß er in dem Paradeis ſeye / ſolches wird in dem buch Avodäch hakkodeſch | 
fol,ss.col.a.in dem 43. Capitel / unter dem fitel Chelck haavöda gelefenymit dies | 
Einigt ſa· ſen worten: Dyn w pw pa m mm ja rayna in mbapdag iſt / Unſere Rab⸗ 
generfive binen / geſegneter gedaͤcht nuß / haben durch eine tradition gelernet / daß 
ie Ber Memas der Sohn Davids / lebendig indem Paradeis biß auff den 
heutigen tag ſeye . So iſt auch oben in dem 19. Capitel des erſten Theils pa⸗ 
gina 86 5.und 866. angezeiget worden / daß der Mellias einer unter denjenigen 
ſeye / weiche lebendig in den Paradeis gegangen ſeyn ſollen. 
Andere ge⸗ Daß er aber / nach anderer meinung / ſich zu Rom auffhalte / ſolches wird 
kath, in dem Talmudiſchen Tractat Sanhedrin fol.98.col.1.gelefen / allwo alſo ges 
Komauft. ſchrieben ſtehet: pymw arı uıynT annas ovp amt rposb mas nd ja Dom 27 
Da mb ga yarım 39 TOR MT DIES VP DR IP TOR IST Sy PR 9 TOR END 
Erna an aan ph mb Dit mb Tas mm ns nam mb Jar vnyow /) bin UR9 
SDR END VOR NICH 72 DR Il hs) aaon 9aıD mp 23 DV od NEN IT 
ı mdagift, DerRabbi JehöfchabenLevifand den Eliam an dem thor der 
hölen des Rabbi Schimeon ben Jochäi ſtehen / und ſprach zu ihm / woerde 
ich auch in das zukuͤnfftige (ewige) leben kemmen? Da antwortete 
ibm derſelbe / wann dieſer Herr (nemlich Gott der bey ihnen ſtund / wie es 
Der Rabbi Salomon Jarchi außleget /) es haben will. Der Rabbi Jehoſcha 
ben Levi ſprach / ich hab zwen geſehen / und die ſtimm von dreyen gehoͤ⸗ 
ver. Er fragte auch den Eliam, wann der Meſſias kommen werde? und 
er antwortete ihm / gebe hin / und frage ihn ſelbſten. (Weiter fragte er 
ihn /) wo derſelbige ſich auff halte? (und er gab ihm zur antwort /) ander 
pfortenzu BomFerner fragte er ihn / was hatt er vor ein zeichen / 
daran mannihn erkennen kann? und er antwortete /) er ſitzet unter den ar⸗ 
men / welche mit kranckheiten beladen ſeind / ( und viel wunden haben /) 
und dieſelbige alle loͤſen (die band ihrer wunden all) auff einmahi auff / 
(und ſaͤubernſie/) und darnach verbinden ſie dieſelbe wider: er aber loͤ⸗ 
fer das band einer wunden auff/ und verbindet ſie wider / (und alſo mas 
ehetereg mit den uͤberigen wunden / und verbindet eine nach derauͤderen.) Es 
ſchreibet aber der Rabbi Salomon infeiner außlegung hieruͤber wie folget: mna 
Bw ja se ne ysarımy Yarpı By 0a msn Ip Jasıs DER Ta) na 8 mob 
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2 mn orınna mas Dad iſt / Es bedünsket meine Lehrer / daß die 
pfore zu Rom bier nichteigentlich verfianden werden muͤſſe / ſondern 
daß der Paradeis gegen der gantzen Welt über feye / und daß (Der 
Elias) ihm (Dem Rabbı jehöfchaben Levi) gefagtbabe/ daß der Mefhas 
ſich an derfelbigen feichen des Paradeiſes auffbalte / welche gegen 
der pforten der Statt Rom iſt. Hiergegen aber ſtreitet dasjenige / was in 
 Schemöth rabba, fol.96.col.2.in der erſten Parafcha gefunden wird / allwo alſo 
geſchrieben ſtehet: mrow nwan Ta am ‚ması van ν nam My N 
p yayı om bay ya DD Tanaw Mamas aray 20m dyyp ah das iſt / Des Hhas 
aos Tochter hatt denjenigen aufferzogen / der ſich an ihrem Vatrter 
rachen ſoite: alſo wohnet auch der Meſſias bey den Abgoͤttiſchen im 
LTand / ( oder in der Statt /) an welchen er ſich rächen wird / wie 
( Efaiz27.7.10.) geſagt wird: Das Kalb wird ſich daſelbſt weyden / 
und laͤgeren etc · Mit welchen worten bedeutet wird / daß der Meſſias ſich 
andenjenigen rächen werde / in deren Land oder Statt erfich auffhaltet / gleich 
wie Moſes ſich an dem König Pharao gerochen hatt / an deſſen hof er von deſ⸗ 
ſelben Tochter iſt aufferzogen worden / und wird durch die gemeldte Statt die 
Statt Rom verſtanden / wie auß des Rabbi Moſche bar Nachmans Diſputa- 
eion, Die er mit Dem bruder Paulo gehalten hatt erhellet / allwo pagina 37. geles 
ſen wird / daß / alß der König’ in deſſen gegenwart diſputiret worden iſt Dem 
gedachten Rabbi Moſche bar Nachman vorgehalten hatte / daß er zuvor bekant 
habe / daß der Meſſias zu Kom ſeye/ derſelbige alſo ſich darauff habe vernehmen 
faffen: 5 was man > oy nma Dr msi sub na man wm ab nam 29 
ann ap „Ara SVoNr DPD Div Dir ana Di ya du mis Naranz 1 7a DPırD er 
any nn mann MORD Dr) baby sb paprım on 3 mm Dyn pam nn — 
arm 1 ν I ID a a Ba 13 WR ID 3 BEN I O2 
3 1nbas sr 8 PESTNS “on Dyna as vaaı) 03 ap Sa ns das iſt / Ich habe 
Cihm dem König) geantwortet / und gefage/ ich hab es nicht geſtan⸗ 
den / daß er (nemlich der Meſſias) allezeit in Rom feye/ fondern daß er 
indemfelbigentag ( alß der Rabbi Jehöfchaben Levi Den Elias gefraget/ wo 
Der Meffiasfeyes) daſelbſten geweſen / und allda wegen der in den Hag- 
gadöchgemeldten urſach ſich habe ſehen laſſen/ welche ich wegen der 
menge dieſes Volcks nicht offenbahren will. (Dieſes war die antwort 
die erdem König gab er gedachte aber ein anderes in feinem ſinn / darumb ſchrei⸗ 
beter hierauff weiters: ) Ich wolte ihnen auch dieſe ſach nicht entdechen/ 
daß die Haggada meldet / daßder Meſſias fich in (der Statt) Rom auff⸗ 
halte, biß er fie verfiären wird / gleich wie wir von unferem Lehr⸗ 
meifter Moſe finden / daß er in des Pharaos hauß ſeye aufferzogen 
worden / biß er ſich an dewſelben gerorben / und ſein Volck in dem 
Pppp Meer 
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Meer erſaͤuffet hatte: Und gleich wie von dem Hiram / dem Rönig 

von Tyro ( Ezech.28.y.18.)gefage wird: Darumb will ich ein feuer 

auß dir aufgeben laffen/ welches Dieb verzehren ſoll. Uber Das ſiehet 

ingedachfer Difputation von dem Mesfia : many y rorı Yy2 pw sin Dasilt/ 

Er wohnerinder Statt Bom / biß er dieſelbige verwöftenwird. Don 

folcher wohnung des Meſſiæ zu Rom kann auch das buch Nezach Jifrael,in dem 

27.Capitel/ wie auch Das buch Ahabhach ölamfol.95.col.3.1nd das Hieroſo⸗ 

Inmitanifche Targum über Exodi 12.v,42.auffgefchlagen werden / und wird im 
gedachten ohrt des buchs Nezach Jifrael darvonweitläuffig gehandelt. 

Warumb Die urſachen betreffend warumb/nach der Juden frrigen meinungen/ der 

he eis Meffias bißhero noch nicht gefommen fepe/fo finden ich desfelben stoo. Dieerjte 

nicht ae ſoll ihre unbußfertigkeit ſeyn Darumb fehreibet der Rabbi David Kimchi in fers 

fommen nem Commentario hıber Eſaiæ 56. v. 2.alfo: munn ne2 masım wann Das ift/ 

ſeyn ſol. Die buß haͤlt die zukunfft des Meſſiæ auff. Womit er fo viel zuverftehen 

Dieefte geben will / daß deßwegen der Mefliasnicht komme / weil die Juden keine recht⸗ 

aſadſen ſchaffene bußthun. Und in Schir haſchirim räbba wird fol, 269. col. 1, gefefen: 

uunhuß fer· FD mn 23 mn pox3 DT 1m Sn Dy ya man pp bsmor vn yos mas nb 927 Dagift/ 

tigteit ſeyn. Her Rabbi Levi hatt geſagt / wann die Iſraeliten nur einen tag buß 

thaͤten / ſo würden fie alſobald erloͤſet / und wuͤrde der ſohn Davids 

racks kommen. Der Rabbi Bechai lehret auch in ſeiner außlegung uͤber die 

fuͤnff buͤcher Mofis/ fol. 64. col, 2. in Der Paraſcha Schemöth dieſe wort: was 

ja 99 bonn manerna mon Nemo mmanpm nn anbısab 197 m As mono 72 mar) 

Uyum onb sa onban mbapnn ms na map 'n os ıbbanım maypa mn onen nbısa9 

mbar Tine anbn Dyum as 13 nosb mein 19 Jo > Sy vo das iſt Tann 

kann ſagen / daß diefe Parafcha eine bedeutung auffunfere zukuͤnffti⸗ 

ge erlöfungfeye / welche an der buß/ und dem gebaͤtt hanget: dann 

alſo haben (unſere Voreltern) bey der erlöfung auß Egypten buß ges 

than / und zu Gott gebaͤtten / welcher in der zeit der noth erhoͤret; und 

iſt ihr gebaͤtt angeñnom̃en (und erhoͤret) worden / und der erloͤſer (Moſes) 

alfobald gekommen: und deßwegen wird (Exodi 3. v. 1. darzu geſe⸗ 

zzet / Aber Moſes / damit anzuzeigen / daß die zukunfft des Mefliz 

ander buß und dem gebaͤtt hange. Von ſolcher buß iſt auch in dem buch 

Chiſſuk emunäh, pagina 100. und Tor. etwas zu leſen. So ſtehet auch in denn 

Talmudiſchen Tractat Sanhedrin, fol.97. col, 2. gefchrieben : pas pyypm os 103 

aa Dopnn iawna eben arm das iſt / Alle termin Cin welchen der 

Meßias hatt kommen füllen’) feind verfloffen / und banger die fach an 

nichts anderes/ alß an der buß/ und den guten wercken. Und folget 
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. 1 9oab pm mann pop osmon jors miop das iſt / Der Rabbi Eliefer fpricht/ 
wann die Iſraeliten buß thun / ſo werden ſie erloͤſet; wo aber nicht / ſo 
werden fie nicht erloͤſet. Da ſagte der Rabbi Jehöfchasy ihm / wann 
fie keine buß thun / ſo werden ſie ñicht erloͤſet: es ſetzet aber der heilige 
gebenedeyete Gott einen Boͤnig uͤber fie/ deſſen rathſchlůſſe ſchwehr 
ſeind / wie des Hamans (decret) geweſen ſeind / alßdann thun die 
Iſraeliten buß / und bringet derſelbige fie wider zum guten / Daß fie 
fromm werden. Hiervon Fann auch das buch Pirke Rabbi Eliefer in end des 
43. Capitels / fambt dem buch Afkäth röchel, indem erften buch / im zweiten 
theil auffgefchlagen warden. 
ann aber der Meflias alßdann kommen ſoll / wann die Juden bußthun / aotderke⸗ 
fo hätte er gewißlich kommen muͤſſen / alß der obgedachte Rabbi Lemle gelebet / sung folare 
und verkuͤndiget hatte / daß er bald kommen wuͤrde / und die Juden inallen ohr⸗ — ne 
ten und landfchafften buß gethan hatten / worvon indem buch Schalfchelech 
hakabbäla,fol.34. col. 2, alfogefchrieben ſtehet: ou niebs wen aw m on 
un 803) ayy pi ms mmomb m a nl mission Dba2 mm DD Rrn3S 
on aa was eo a 53 11 mon amp 99 and a ν TOS 
Saba nmwans sbı tan man „man mann vpn> bp "a7 ons 533 my 19a win 
a np Ben mn prspt YVOrıs Rand MID DISMET miS93 93 Alba Amar 
: wyom das iſt / Zu Diefer 3eit / im jahr 5260 / nach erſchaffung der 
Welt (im jahr Chriſti 15c0. ) ſtund ein Jud auff/ in den grentzen von 
Defterreich/ nabmens Rabbi Afcher Lemle, ein Teut ſcher von geburt/ 
welcher fich vor einen Propheten außgab/ und ſagte (den Juden) daß 
fie faſten / und mie bußfich bekehren ſolten / dieweil das heyl nabe 
wäre, Allevertriebene Juden anch/ welche in Italien waren/ glaub⸗ 
zen feinen worten; und einjeder bekehrte fich von feinem boͤſen we⸗ 
ſen nach allemfeinem vermögen / daß es zu verwundern war / und 
war es ſchier eine buß wie die zu Ninive war / (Deren Jona im 3. Capitel 
meldung gefchiehet.) Es ſtarb aber derfelbige mann ( Lemle) und der 
Meſſias kam nicht / und verurfachte derfelbe einen großen abfall/ (unter 
den Juden: ) dañn alß die einfältigenfahen/osßder M Masnichtgekoms 
men war / fielen ſie ab (von dem Judiſchen glauben / und nahmen eine andere 
Religion an /) und wird bißhero noch daſſelbige jahr das buß-jahr 
genennet. Hierauß können die Juden fehen/ Daß es nicht wahr ſeye / Daß per 
Meflias Fommen werde / wann ſie buß thun / dann fonften derſelbe dazumahlen 
hatte kommen muͤſſen / dieweil ſie gllemoͤgliche buß gethan haben: und ſolten 
fie billig hetrachten daß ihre Rabbinen / Durch ſolche irrige lehr / ihnen nur eine 
vergebliche hoffnung machen / und ſie am narrenſeil herumbführen / dan der 
614148 


672 Dis 11.Theils des entdeckten Indenthums XII. Capitel. 


Meſſias ſchon laͤngſtens gekommen iſt / die ſuͤnden zu verſuͤhnen / wie Dan. 9.v,24. 
zu leſen / und alſo von ihnen vergeblich erwartet wird. 

Uber das auch iſt die lehr / daß der Meſfias nicht eher kommen wird / biß die 
Jubden buß thun / demjenigen zu wider / was in des Rabbi Bechai außlegung uber 
Die fuͤnffbůcher Moſis / kol. 149. col. 4. in der Paraſcha Behär Sinai geleſen wird / 
allwo die wort alſo lauten: was s an wor N5 ps ni mamma mnln nos 
sap ypn ya ansnrb das iſt / Die erlöfung banger anderbuß : wann 
aber die Iſraeliten ſchon keine buß thun/ ſo wird er (DirMellias) doch 
überdie deſtimmete zeit nicht außbleiben. Dergleichen iſt auch in Sche- 
möthräbba ſol. 116. col3.inder 25. Paraſcha su finden, So ſtehet auch in dem 
Talmudiſchen Tractat Sanhédrin, fol,97. col. x. alſo geſchtieben: nm m 
ap ter pn Ion Dom nam a Ana mp pm INS NT Rp an Sn 
as ann abamipn Dan ao) arayı mas nm mas Amp) mann 255 99 ma Di 
usa ap Aa Day 355 1ıayı Dapm DUpr np WO DIS RD. 7 JA I Tas Ina 
a8 97 23 m JONR TaR2 N „PaNM and Dr pn 259 9E9 mar Dr Dana ba1 
na pa np aba 93 712570 IpV3 PT PD [DV JBam My SpPm mann 13 
ern mbar a arm y SD SIT 2 PS an? 27 mas pn sanb mb pron 

das iſt / Der Rabbi Jehuda ſpricht / in der zeit in welcher der ſohn Davids 
kommen wird / werden die haͤuſer der verſammelungen (das iſt / Die 
Schulen der Weiſen / in welche fie gehen / im denſelben im Seſaͤtz zu ſtudiren) 
huhrenhaͤuſer werden etc. und wird Die weißheit der Schrifftgelehrten 
ſtincken / und die ſich vor den ſuͤnden foͤrchten / werden verachtet were 
den / und die angeſichter der leuthen werden wie die angeſichter der 
hunden (das iſt / unverfchamt) ſeyn und Die wahrheit wird mangelen/ 
voice (Eſaix 59. . 15.) geſagt wird: Und die wahrheit mangelet / und 
ver vom boͤſen weichet /der wird vor einen thoren gehalten etc. Der 
Rabbi Nehörai ſagt / zur zeit / in welcher der Sohn Davids kommet / 
werden die junge knaben die alten beſchamt machen / und die alten 
vor benjungen ſtehen / und die tochter wird ſich wider ihre mutter ⸗ 
und die ſchnur wider ihre ſchwieger aufflehnen / und werden die an⸗ 
geſichter der leuthen wie die angeſichter der hunden ſeyn / und wird 
fich der ſohn wor feinem vatter nicht ſchaͤmen. Der Rabbi Nechémja 
ſpricht / zur zeit / wann der Sohn Davids kommet / wird die unver⸗ 
ſchamtheit groß ſeyn / und derjenige / welcher am meiſten geachtet 
(und geehret! wird / wird ein ungerechter menſch ſeyn; und der wein⸗ 


ſtock wird ſeine frucht tragen / und der wein doch theuer feyn (dieweil 
kein ſegen darinnen ſeyn wird / und viel dem ſauffen ergeben ſeyn werden / dar⸗ 
durch er theuer wird. So wird auch das gantze Boͤnigreich in ketzerey 
verwandeler werden / und niemand dieſelbige beſtraffen. — * 

raͤfti⸗ 


‘ 
s 


Don dem Meilia ern es 



















| Bräffeigerödssienigewas der Rabbi Jizchak ſagt/ dann Der Rabbi Jiz- 
‚chak geſagt hatt / der Sohn Davids kommet nicht / biß das gantze 
Roͤnigreich in eine ketʒere Rerkehret werde. Dieſes alles kann auch in 
dern Falmud in Mlſechechdérechẽrez Sota fol. 21. col, n und in dem Tractat 
| Sotafol. 49. col, 2. und in dem buch Pesiktarabbetha fol. 28.col. 3.4. wie auch 
| inSchirhafchirim rabba fol. 260. col. 2. gelefen werden. Und iſt hierauß zu je 

Hen/ daß nach der gedachten Rabbinen / und Talmudiſcher Lehrer außſag / Die 
menſchen bey derankunfft des Mellie ſehr gottloß ſeyn werden. Wann ſie nun 
| fo gottloß feyn werden / wo ſoll dann die buß gefunden werden? Zur zeit aber un⸗ 
ſeres Heylandes Jeſu Chriſti ſeind siefgottiofe leuth / und greuliche ketzereyen 
nter den Fudiſchen Secten / und fonderlich unter den Sadduceern geweſen. 
In dem buch Schemöth räbba wird auch fol, 116.col. 3.in der 25. Varaicha ge 
Tefon: a0 np som na sam ya ar as na nad. RW Da Ds 
| iron oa das iſt / Wann die Iſraeliten den Sabbath nur einen tag 
hielten /wie es ſich gebühren ſo kaͤme der Sohn Davids. Marumb? 
dieweil die haltung des Sabbaths allen gebotten gleich gehalten 
wird. Weil nunder Meſſias bißhero noch nicht gekommen iſt/ fo folget / daß Die 
Juden noch keinen cinigen Sabbath recht gehalten haben, wirwol fie in dem ſel⸗ 
den eingroßes gepler und gebeul inihren Schulen machen und gar heilige leuth 
ſeyn wollen. Dieſes aber ſeye hiermit genug ven der erſten urſach / warumb der 
 Mefhasbißgerder Juden meinung nach / noch nicht gekommen ſeyn ſoll. 
Was die andere urſach anbelanget/ fo ſtehet dieſelbige in dem Medraſch Die weite 
| Kohelerh,fol.312.col. I. mit dieſen worten: ray Bo moon pn pas Day) ufach Aare 
ana pm ir mpo2 Pak, Paar 7 Sa ma) anna hy ewan 32 um ot 
2078 anbın naoım mas DAS iſt / Der König Meſſias kom̃et nim̃ ermehr / biß nicht kom⸗ 
daßalle ſeelen vorhanden ſeyen / welchẽ (Gott) in die gedanckẽ gekom⸗ uet 
men ſeind daß ſie erſchaffen werden ſolten:und die ſeldige ſeind Diejent? 

ge ſeelen / deren in dem bisch Des erſten menſchen Abams meldung ges 
hlehet / wie (von dieſem buch Genef. 5.v.1.)geisge wird : Dieſes iſt das 
buch der gefchlechter Adams. In Va jikra rabbaftchet ſolches tol. 147.col.4. 

inder 15. Parafcha auch, Doch etwas verandert/mitdiejen worten mean To p8 

my Ds ow maD2 MEN aba near ana sbyw mann 55 Ya y 83 

2a ann sap u ann Daß iſt / Der Boͤnig Melſias kommet niche/ big 
daß alle feeleneinend haben / welche( Gott) in die gedancken gekom̃en 
feind/daß fie erſchaffen werden folcen: und dieſe bige feind Diejenitge 
Seelen / derenin dem buch Des erſten menfchen meldung geſchiehet 
Diefes iſt was (Genel. 5.v.1.) geſchrieben ſtehet: Dieſes iſt das buch 
der geſchlechter Adams. Hiervon wird auch in dem Talmudiſchen Tractat 
Avödafara,fol.5.col.1.aljo gelefen; anızw nawı ba wiss mn ja par an WR 

Zweytericheil 22999 all 
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spp ur MOD Aupyr snhnmn sa ann das iſt / Es hatt der Rabbi Jofe ges | 


ſagt / der Schn Davids werde nicht kommen / biß daß alle ſeelen wel« 
che indem Guffeind, ein end haben / wie (Eſaiæ 57. v. 16) geſagt wirds 
Dann mein geiſt (das iſt/ der Meſſias, wie es in Den Toferhöch dusgeleget 
wird) wird ſpathvor mir bleiben / wegen der ſeelen / Die ich gemacht 
habe. Was aber das wort Guf, welches ſonſten einen leib heiſſet / hier bedeutte / 
ſolches zeiget der Rabbi Salomon in feinem Lommentario daruͤber an / wann er 


I — 


meldet: mp5 dann Jbına mmrwn mmwpan 53 191 mmpnacı a var ur daß iſt 5/ 


Es iſt eine ſchatzbammer / welche Guk heiſſet / vnd ſeind (von Gott) von 


der zeit der erſchaffung der Welt / alle ſeelen erſchaffen worden! / wel⸗ 


che gebohren werden ſollen / und hatt er fie in dieſe lbige ſchatzkam⸗ 


mer geſetzet. Eben ſolches iſt auch indem Talmudiſchen Tractat Jeammoth 


fol.62. col.i. zu finden. Es wird alſo mit diefem allem gelehret / daß der Meflias | 


nicht eher kommen werde / biß daß alle ſeelen die Gott erſchaffen / und in einen | 


BL a der Guf heiſſet / geſetzet hatt in menfchliche leiber gekommen / und 
gebohren feyen. | ber 

In dem buch Avodäth hakkodefch wird fol. 1.col.2.indem37.Capiteluns 
ter dem titel Chelek haavöda, das auß dem Talmud angezogene alfo außgelegets 
Sy VmT: my Mayr NDI MWOT INS mumwar 3 13 md ıyap mas mar 
DAMIT II DTNT A 13 OR aan sy rm ap an za man 53 DW 


a m? 39yom ma ans Sisab abıy spe nysb ab bamwı op amıs Dbıyb 8b 2 79. 


Ppmmd mise pr naar pp ab mıba oa ab prapi» nahm mis om min DAN 


Amwar IS ppm 355 map won misart Sopran Ann min Arm mapr mOR NIT 


znomm mar Ay mn 532 mia st sr pr mp nn wen das iſt / Die 


Weiſen der wahrheit baben das gen deffelbendurch eine tra⸗ 


dition oder mündliche lehr gelernet / daß allefeelen vor der zukunfft 
des Meſſiæ durch die Ibbur (worvon oben indemerften Eapitel diefeg zweiten 


theils — 87. und 88. iſt gehandelt worden /) gereiniget werden ſollen / 


und dieſes iſt was (im Talmud) geſagt wird: Biß daß alle ſeelen / wel⸗ 
che in dem Guf, das iſt / Leib feind/ ein end haben / Cund nicht mehr durch die 
Ibbur in einen anderen leib fahren‘) alßdann werden die neue ſeelen (wel⸗ 
che noch in keinen leib gekommen ſeind) würdig ſeyn herauß su kommen. 
Und bedeuten die wort (des Talmuds) when Guf ſeind / ſo viel 
alß / welche in den leiberen der menſchen ſind: und muß die Schrifft 
(Elaix 57.97.15.) alf6 außgeleget werden: ( Daß Gott Diefes mit ſolchem 
verſickel habe anzeigen wollen! ) denn ich willnicht ewiglich haderen mit‘ 
Ihael / und niheimmerdar zoͤrnen / daß ich fie niche erlöfen ſolte. 
Was verhinderet es aber / daß ich ſie nicht erloͤſe? Solches thun die 
Geiſter (das iſt / die Seelen) welche von mir außgehen / diebißher * 

set 
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‚Bein end haben / das iſt / welche noch nicht gereiniger feind (Durch die 

lbbur) und nothwendig gereinlget werden muͤſſen/ und dieſes bedeu⸗ 

ten Die wort jaatof haruach, dag iſt der Geiſt verweilet ſich (oder kom⸗ 

met ſpath / das iſt / die ſeelen fahren ſpath in andere leiber Durch die Ibbur, 

gleich ivie das wort Dawmy atuſim Geneſ. 30.7. 42. von den ſchaafen Labans / 

welche ſpath gekommen / genommen wird / alſo heiffetauch hier das wort mu 

jaatof ſpath kommen) derſelbe (Geiſt) haͤlt die erlöfung auffiund ver⸗ 

hinderet fi. Wann fie aber werden gereiniget ſeyn / ſo werden alß⸗ 

dann die szene ſeelen / Die ich gemacht habe / herauß geben / und wird 

alß dann der Meſſias unter denſelben auch hervor kommen. Dieſes iſt 

die meinung der Weiſen der wahrheit. Biß hieher ſeind Die wort des 

buchs Avodach hakkodeſch, nach welchen der Meſſias nicht eher kommen ſoll / 

biß daß alle ſeelen durch die Ibbur gereiniget ſeypen. Der Rabbi Menaſſe ben 

Iſrael aber leget es in ſeinem buch Niſchmath chajim, fol.159.col,2. in dem 

end des eilfften Capitels / in dem vierten Maamar vonder verſetzung Der Seeleny 

welche Gilgul heiſſet / auß / und ſpricht: > war 9 83 7 ja pr nor ra 

, ; Sabınna ab nn qua nmwan Das iſt / Unfere Rabbinen/ gefegneter 

gedaͤchtnuß / haben gefage/der Sohn Davids Fomme nicht / biß daß 

‚ alle ſeelen / welcbe indens leibfeind/ ein end haben / nemlich durch die 

Gilgul, von einem leib in den anderen zu fahren, Esfoll alfo der Meſſias. 

nach dieſeraußlegung des Rabbi Menaſſe, nicht eher kommen / biß daß die ſeelen 

nicht mehr von einem leib in den anderen verſetzet werden. 

Was aber das vorgedachte buch des Adams anbelanget / ſo wird im Tal⸗Von bem⸗ 

mudiſchen Tractat Avöda ſara fol. 5.col. 1.darson alſo geſchrieben: aınaı mmiigendug 

mosan Das) ma’ ıb mar ob my Ds 19 m 20. ar DI8 mb DB Mr Adam ges 

Ama no amp 199 Dow ya yrarız ip yoanaı m mı man 7 am man mm ap haben 

3 na Syymn das iſt / Was bedeuterdasjenigewas ( Gene. s.v.1.) ges 

ſchrieben ſtehet: Dieſes iſt das buch der geſchlechter Adams ete? Hatt 

dann der erſte menſch ein buch gehabt? Es lehret uns / daß der heili⸗ 

ge gebenedeyete Gott / dem erſten menſchen ein jegliches geſchlecht 

und feine prediger / ein jegliches geſchlecht und ſeine Weiſen; ein 

jegliches geſchlecht und feine vorſteher gewieſen babe: undalßer zu 

dem geſchlecht des Rabbi Akkira kam / erfreuete erfichüber deſſelben 

Geſoaͤtz / (das iſt / große wiſſenſchafft im Geſaͤtz / und betruͤbte ſich über ſei⸗ 

nen todt. Eben ſolches iſt auch in dem Talmudiſchen Tractat Sanhédrin to), 

38.col. 2 zufinden. Und inSchemöth rabba wird fol. 126. col. 2. in der 39. Pa- 

raſcha geleſen: 7 oonam nenn y mwaan mapb prinp mw nm ba 1b ms 

apa m 7 var ma am yabaı m das iſt / Er hatt ihm alle geſchlech⸗ 

ger gewiefen/ welche von Pe der Welt an bißzur an 
Bggg 2 —— 
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ſtehung der todten ſeyn werden ein ſedes geſchlecht / und feine Koͤni⸗ 
ie) ein jedes geſchlecht und ſeine Regenten / einſedes geſchlecht und 





feine Prophecen. So ſtehet auch in dem alkut chadaſch fol. ırı. col. 2. 


umierdemtielLuchsih, Gottdem Adam alle ſeelen / wie ſie in die Welt 
kommen ſolten eigentlich gewieſen habe / welche wort des Jalkats oben in dem ers 
ſtea apleldieſes zweiten heils pagina 16. 17und 18 ſeind beygebracht worden. 

on dem gedachten buch wird m dem kleinen Jalkut Rube ni, numero r, 
unter der titel Söpher, auß dem Sohar, geleſen / wer es dem Adam gegeben 
habe / und lauten. die wort alſo: mr peo ben op post med gr) BD 


193. mw> na O89n m Sy NED ziel -TPER DIR II2 MAN DIR. MID RUN | 
snenn apa banal; ya nm man omas ont appabnpan babgan das iſt — 


Es iſt dem erſten menſchen in dem Parsdeis durch den ( Engel) Rafıel 
ein buch gegebenworden: alß er aber geſundiget hatte flog es von 
ihm hinweß / und da er deß wegen geweinet hatte / wurde ihm das 
buch durch den (Engel) Raphael wider gegeben: under hinterließ es ſei⸗ 


nem ſohn Seth / und alſo allendenfelbigen geſchlechteren I biß daß es 


dem Abraham in die haͤnde kam / und konte er in demſelben die herr⸗ 


ligkeit ſeines Herren (nemlich Gottes ſehen Hierauff folget daſelben nu⸗ 


Worinhen meto 2. auß dem buch Peliak, von dem inhalt deſſelbigen buchs nachgebendes x 
deſſelben in M NBO YO IM en. Ron FI 9 I DAT II BITPTT OR SIT DIS: NND 
halt beſtan⸗ ep, by Dbiyr mbwbmem 15 sam poor mom aim anaTs Ir 


den ſeye 


ANIM.NDON Ars Ip VASMUMTNT Po mr am bob N oT Pr > 
Sy Im, JBDR: MIST NIDTDR ar IHN INDD DAR KIN ann pa. 1b 
saban pn das iſt / Nach dem der erſte menſch war erſchaffen worden/ 
ſetzte ihn der heilige gebenedeyte Gott in den Paradeis / und kam ein 
Engelherab/ welcher ihn lehrete / und ihm ein buch ſchrieb / und 
von einem jſeden ding eine warnung( und einen unterricht Mab. Kr zei⸗ 
gete ihm auch die ordnung des geſtirns / und die urſach deſſelben / und 


wiefeibmiwiedie Welt an einander hanget: ſo daß kein koͤrnlein oder 


Baar uͤbergeblieben iſt / darvon er ihn nicht unterrichtet babe: Er 
ließ ihn auch jedes: geſchlecht und deflelben Prediger / ein jedes ge⸗ 
ſchlecht und ſeine Weiſen / wieauch Das were?’ das fich mit dem Hiob 
zugetragen / und deſſenurſach/ ſehen: und wieſe ihm ſeine glieder / 
und ſpann aderen: und alles was an fein: mleib erſchaffen war / ſambt 
deſſen urſach und beſchaffenheit/ rourde in demſelbigen buch gefun⸗ 
ai Es war auch daſſelbi e buch biß zur zeit des Königs Hiski= por; 
handen. 





Der: JudrnWas die zeit angehet/ wann der Mee ſias kommen ſoll / ſo wird zwar in dem 


wird zwa 
gefluchet/ 


Talmudiſchen Tra&arSanhedtin fol, 97; col. 2. demjenigen gefluchet / wel⸗ 


cher 
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der der zeit nachforſchet / in welcher der Mesſias kommen fol / dann daſelbſten welche ven 


Feleſen roird: ya wwnsbw pory nen das iſt Die gebein müſſen venjeni- u. 
gen zerbarſten / welche den beſtimmten zeiten (des Meſſiæ) nachrech- nachtor⸗ 
nen. Und in dem buch Ir gibbörim ftehetfol, 28. col. 1.numero 54. geſchrieben: On warm 
oe ar om I pyrp ann = innen ar’ Isar ea Ans pro Sion I ou. 
 mena os: > pawna non Jam pe Das „uan Dymo in. Done Nam garm 
:dyw wm das iſt / Es iſt verbotten nach der zukunffe des Erloͤſers 
nemlich des Meſſiæ) zu forſchen / wie unſere Rabbinen / geſegneter ge⸗ 
daͤchtnuß / geſagt haben / der Geiſt muͤſſe denſenigen zerbarſten / wel⸗ 
che den zeiten (des Meſſiæe) nachrechnen. So ſchreibet auch Der Rabbi 
Moſche bar Majemon in ſetnem brieff / welcher Iggéreth hatté man heiſſet / und 
hinter fein Sepher mizvoth zu Amſterdam gedruckt iſt / fol. 125. col. 4. hiervon 
wie folget: “roman ya par by in nem ppm mm pay Saar ub a2 
hr DrgprT Ra DNS2 po Na pen oma bay Eb mWwarmwal D8pT anonbo 
bonn: pa oy5 mp oma ob psp mono “ow om non Do") Oman masj>) 83 
aaaten anenonyT nonwomanombr Das iſt es hatt uns der Daniel die 
£leffe der wiſſenſchafft der zeit (in welcher der Meſſias kommen ſoll) ertläs 
ser; unddleweildiefelbigeunsverborgenift/ ſo haben die Werfenigei iin" 
fegneter gedächtnuß / uns verbotten / den zeiten der zukunfft Bes thunverdot- 
Meſſiæ nachzurechnen / dieweil fich die gemeineleuchdaran ärgeren, len. 
und etwan in einen isschum geratben/ wann fie ſehen / daß die Zeiten 
herbey gekommen / und er( Dir Meſſias doch nicht gekommen iſt. Deß⸗ 
wegen ſagen die Weifen / geſegneter gedaͤchtnuß / der Geiſt muͤſſe 
denjenigen zerſpringen / welche die zeiten außrechnen / dieweil fie 
dem volcfeine Argernuß feind. Deßhalben haben die Weifen wider 
diefelbigegebatten / daß ihr gemuͤth zerbarften / und ihre rechnung 
zu nicht s werden moͤge. 

Der Rabbi Iſaac Abarbenel lehret in ſeinem buch Rofchamanäh, in dem 
erſten Capitel / fol. 5. col. . allwo er von den dreyzehen artickeln des Judiſchen 
glaubens handelet / von dieſerſach auchnachgehendes: mv wy own or 
a ppay nut buman mamanır d5 ans br NDr say pas pre Nam mopue 
‚2 PEP Orerwo Mer np ran Drama np ya 13 DpVT DrpippnD α by m 
das iſt Dasswölfftefundament betrifft dietag des Meſſiæ, und iſt es 
noͤrhig zu glauben / daß er gewißlich kommen / und nicht außbleiben 
werde; und wann er ſich ſchon verweilet / ſo warte doch auffihn. Es 
gebuͤhret ſich auch nicht / daß mann ihm eine gewiſſe zeit ſetze / und 
außden verſickeln (der heiligen Schrifft) betrachtungen ziehe / die zeit 
feiner ankunfft zu wiſſen. Haben nicht unſere Weifen / geſegneter 
tedaͤchtnuß / geſagt: Das gemuͤth derjenigen muͤſſe zerbarſten / wel⸗ 
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che den zeiten nachrechnen. Und in dem SepherNizzachondes Rabbi Lip- 
manns wird numero 33 4.pagina 187. gelefen:osmaapnors norn por pnsa ya mon 
app ann ww das iſt / Uſſere Babbinen geſegneter gedaͤchtnuß / haben ir 
dem Capitel Chelek (des Iractats Sanhedrin)gefage: Diefeele derjenigen/ 
welche dẽ zeiten (des Meſſie)nachrechnen / muſſẽ in der hoͤllen zerbarſte. 
Uber das werden auch diejenige vor narren gehalten / welche ſolche zeit 
außrechnen wollen / daher in dem Sohar chadaſch fol. 10. col. 2. in dem Me- 
draſchnéelam alſo geſchrieben ſtehet: mon sn Daum on ans 
op Syrah oumwn pam al mob 2b 1299 op 00 3 „bpb ma nbp San 
daziſt / Es hatt der heiligegebenedeyere Gott geſagt / diejenige ſeind 
narren / welche die zeit des Meſſie außrechnen wollen / diewen es eine 
ſache iſt / die ich niemahlen geoffenbahret habe. Dann der tag der 
rache iſt in meinem hertzen / welcher kommen wird / und iſt er keinem 
mund geoffenbahret / und fie befleiſſen ſich doch die seiten außzurech⸗ 
nen. Und in dem vorgedachtenbuch Roſch amanah wird fol,20.col,1.indem 14. 
Capitel geleſen: yrasısa aınn my oma wın wor menm.nwa das iſt / Iſt nicht 
Die zukunfft des Meſſiæ bey ihm (nemlich Gott dem Herren) verborgen / 
und in ſeinen ſchaͤtzen verſiegelet? | 
Ohnerachtet aber deſſen allen haben die Juden vielfaltig der seit nachges 
— gruͤbelet / wann der Mefltas kommen ſoll / und derſelben nachgerechnet / dann 
aſienn in dem Talmudiſchen Tractat Sanhédrin fol. 97. col. 2. ſtehet geſchrieben: os 
nadgerect bayaı man mpem DOBDD Ping Dawm ps meven 8bo amm mins mim a9 mon Im 
ee rc 2 apa ponan das iſt / Der Elias hatt dem Rabbi Jchuda , dem bruder 
erumb die desfrommenRafSallagefage/ daß die Welt niche weniger elf fünf 
N und achzig jubeljahr (Dasift / 4250. jahr) fEeben werde / und ih dem 
wre, etz ſten ſubel jahr werde der Sohn Davıds kommen. Hierauff folget 
Dafelbften: maınarıns 19m 19a ans Das ns mDy 375 sorbnn 3 pn 37 mb mbar 
a par may an ip Fenbuna 9 NER 7b Pan ın yb rnon we meinem 
php Sir ınwmab Tyan Dywn DinsDt DBIE TIpans ansb 73 NN INN 
wann —a'pn ps npnn nor aswwm au al Arcnan fm Dun Aanbn pmn Dirv oyıpr3 
map viebos nya ansb bs mbiyns das iſt Der Rabbi Chänan, des Ta- 
chalıfa fohn / ließ dem Raf Jofeph ſagen / ich habe einen menfchen des 
finden? der ein buch in ſeiner band hatte / welches mie Affyrifcben 
buch ſtaben / und in hebreifcher prach geſchrieben war / und alß ich 
ihn gefragt hatte / wo er es her hätte? gab er mir zur anewort:ich war 
unter Die kriegs⸗voͤlcker der Römer verdinget (und dienete zu fuß /) und 
fand es unter der Römifchen ſchaͤtzen. Es ſtund aber in demſelben 
geſchrieben / nach 4291. jahren / von der erſchaffuntz der Wels / wer⸗ 
den Die Friegder Drachen (das iſt / der Koͤnigen der Erden / wie es der Abar- 
benel in feinem buch Majene jefchüa, fol.81,col, 1. außleget / allwo dieſes 
rd 


Von dem Mefa. 679 
{es auch gefunden wird/) und die Krieg des Gogs und Magogs auffhö- 
ren / und in der uͤberigen zeit Der welt) werden die ta dcs Meſſie ſeyn / 
C welcher alßdann kommen wird.) Und wird der heilige gebenedeyte Gott 
ſeine Welt nicht erneueren / alß nach ſieben tauſend jahren. Cs harte 
alſo nach dieſem buch der Meſſias im jahr Chriſti sa 1. kommen ſollen. Gedach— 
ter Abarbenel lehret im angezogenen fol. 81. col. 1. unter anderem hierüber auff 
ſolche weiſe / und ſpricht: 9m om aryan mann vn mbar odiy mern min obp 
Pop Ana od mr am aa mans  ‚Ssser Sp ononbat ur ap V ommn mans 
syn Div a man DI VD MDAM Or NW) synwn DYAS by women ya 
s oyıy ienab ya Daher 'n nawa mbar das iſt Diele Welt ift die Welt des ı 
exilii oder elends und werden die Drachen nemlich die Könige der Era 
den widereinander / wieauch wider ÜfraelEriege führen. So wird 
auch ber Erieg des Gogs und Magogsfeyn/ welcherdssend des exilii o⸗ 
der elends/ unddie rache Gottes » und deffen Gericht über Edom 
(das iſt / die Ehriftenheit/) und die Iſmaeliten ( Dasift die Tuͤrcken /) ſeyn 
wird ; die uͤberige tag aber werden die tag des Meſſie ſeyn. Vieſe 
außlegung iſt der wahrheit gemaͤß / dann die Welt des exili oder elends 
wird im jahr 29 1. nach der erſchaffung der Welt’ ein end nehmen. 
In dem Talmudiſchen Tractat Avödafära wird fol. 9. col.2. alſo geleſen: 
mm nos mn np 79 DIN TOR Ds Man jamınb Aa Yaıs Ins NN 937 SER 
Asmab mw nnsi Dive DISD) DIOR PINS ans sarı Rama  „Apmad ns 1013 
iron is ans aa Due ab m me bonn pas Dom os obw das iſt / Der 
Rabbi Channina hatt geſagt / wann ein menſch vierhundert jahr nach 
der verſtoͤrung des zweiten ) Tempels/ zu dir ſagen wird) Eauffe einen 
acker/ welchertaufend denariosoder halbe ohres thaler wehreift/vor 
einenbalben ohrts thaler fo kauffe ihn nicht. In der Mifchnafsgtein 
anderer Talmudiſcher Doctor, wannnachdem ſahr 423 1. nach der ers 
ſchaffung der welt / jemand zu dir ſagen wird/Eauffedir einen acker wel⸗ 
cher tauſend denarios oder halbe ohrts⸗thaler wehrt iſt / vor einen hal⸗ 
ben ohrts⸗thaler / ſo kauffe ihn nicht. Die urſach wird in des Kabbi Salo- 
mon Jarchi Commentario oder außlegung daruͤber gemeldet / dieweil der Meſſſas 
in ſolcher zeit nach der gedachten Talmudiſchen lehrer meinung / kommen fol⸗ 
te / welcher die Juden wider in das gelobte land wuͤrde / und alſo ein acker 
in einem anderen land / einem Juden / der ihn Fauffte / nichts nutzenkoͤnte. 
In dem buch Schalſcheleth hakkabbàla des Rabbi Gedalja wird fol. z5. 
col. 2. darvon auch alſo geſchrieben: niw obrwwä Anis Ausbin Aiyhs im 
yon  „yrnn or por a m/s ham nlpäpeipimen ir hy nn dab /R 
irn raw mupm u yore ba’ omas me An 33 WyNAÄnDE Dia Dans das 
iſt / In demdoͤhar wird in derParafchaToledöth gemeldet / wañ das jahr 
4408. nach der erſchaffung wird vollendet ſeyn / ſo werde der — 
om⸗ 
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kom̃en / und werde ſolches bedeutet durch die wort/(Levit. 25.v. 13.) 
In dem jaht.n'sın barn hajötelhafdch dieſes fubel-jahrs (ol ein jeder 
wider zufeiner erbſchafft kommen. (Vieweil das wörflein.as' föch 
. oder fös 408. ander zahl machet/ und wann 5000, Darsor gefeßt wwerdenv 
welche der buchſtab He oder Rin dem wort. as! haföchanzeiget/der an der zahl 
fuͤnffbedeutet / fo kommet Die gedachte zahl 5408. herauß.) Ich hab auch an⸗ 
dere gehoͤret / welche ſolches zu behaupten / die worg( Genel.23. v. 5.) 
ansiebeny (welche alſo lauten:) omas ns.ain na das iſt / Lind die kin- 
der rin Cheth antworteten dem Abraham; oder plageten den Abra⸗ 
ham (wie es hier verſtanden werden will / Dann mıy Innah plagen heiſſet / und 
wollen Damit anzeigen / daß dardurch bedeutet wırde / wann Die tage 
der plage / nemlich das jahr 408. ein end habe / daß alßdann der Meas 
kommen werde / und wird Die zahl 408. auß dem wort rin Cheth genommen / 
welche fo viel außwirfft. Von ſolchen beyden beweißthumen kann auch das 
buch Emck hammilech fol, 68. col. 2., in dem 22. Capitel / unter dem titel 
Schäardikna Kaddiſcha; von dem erſten beweiß aber welcher auß dem wort 
n'sı föch genommen ift/ ermeldtes buch Emek hammelcch£ol, 33 col. z in Dem 
55. Capitel / unter dem titel Schaar ölam hattöhu, und fol. 132.col. 2.indem 
12. Capitel / unter Dem titelSchäar réſcha difer anpin, wie auch Das buch Ze- 
rör hammör fol,2$.col. 2, in der Parafcha Chäje Sara auffgefchlagen wer- 


ven. | 
Der Rabbi Geda]ja ſchreibet weiter in feinem gemeldten buch Schalfch2- 

leth hakkabbala,fol. 36. col. I. Daß nach Deg Rabbı Mofche bar Majemoa 

meinung / Diegabeder Propheceyung im jahr 4976, nach der erſch affung der 

Welt/ wider unterden Juden ſeyn ſolte welches Fur vor der zukunfft des Mes- 
Sie geſchehen muͤßte / und meldet darauff nachfolgendes: nranos oma nymız 
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Sms Dan 93 3p9° WIEN MED HNNOD: won ob> pa 's sun ann omobwı 1's 
ya omıanan ser ma ay 19T) bpı mar orpioa non 'say.m [3 miznby man on mm 
Sp on nn 95 Damab ap mn ans das iſt / Ich hab gehoͤret / daß 
einigedurch die Gemärria C oder zahl der buchftaben) der worten (Habac. 
2.9.3.) 5 mon =omm os Im jithmahmäh chakk£hle, dasift 7 Lind 
wann er ſich ſchon verweilet / ſo harre doch auff ihn 2c. einenbeweiß 
beybringen / welche (Hebreiſche wort) 1335. an der zahl machen / gleich 
wie die Propheceyung Daniels (im 12. Capitel x. 12.) allwo geſagt 
wird: "am naman, mes Afchre hammechakkeh vejaggta&c. das iſt⸗ Wol 
dem der dawartet / und erreichet (Die tauſend drey hundert und fuͤnff 
und dreyſſig tag/ welche eben ſo viel an der zahl machet. Ich hab 
auch gehoͤret daß einige einen beweiß nehmen auß den worten ( Ma- 
lach, 4.9.5. ) ms Tun Hinneh anöchi , das iſt / Siehe ich / allwo die 
erſte buchſtaben (dieſer beyden woͤrter / nemlich das m He oder H und das 
RAleph oder A) 000. machen / (dann das He bedeutet 5. und das Aleph A- 
laphim , das iſt / tauſend. Die folgende wort) span ımbs ns ons row Scho- - 
leach lachem eth Eliähu hannabhi, das iſt / Sende euch den Propheten 
Eliam, machen mit ihren erſten buchſtaben ander zahl 337. und hart 
folches allerdings eine bedeutung auff die wort (Gen.49. v 10.) Biß 
daß der bw Schiloh kommet / (dann die zahl des worts bw Schiloh , 
welche 345. außwirfft / mit gedachter zahl 337. ſchier hberein Fommet.) Ich 
hab ferner gehoͤret / daß der Rabbi Salomon Malco einen beweiß.( der 
zeit Der zukunfft des Meſſie) Habe beybringen wollen / auß den worten 
(Exodi 15.9.9.) : bw’ pons’ 2a! ans” ans’ os’ Amar ojebh erdöt ‚aflig, 
achallek fchälal, dagift/ Der feind ſprach / ich will ſte verfolgen / ih will 
ſie ergreiffen / ih willden raub außtheilen⸗/ —J 
worten die erſte buchſtaben 5360. machen (Dann Dies. Aleph over A 
bedeuten Sooo.und das wort »S'w Ichalak 360, fo sufammen 5360. außwirfft) 
und dieſes kommet ſchier meiner meinung bey / von deren ich unten 
Schreiben will / welche in 5558. beſtehet. Mein Vatter hatt in ſei⸗ 
ner außlegung uͤber den Daniel behauptet / daß die zeit des endes (da 
der Meſſias kommen folDin dem jahr s7co nach der erſchaffung ſeyn ſoll. 
So hab ich auch in dem buch Hakkana, welches des Rabbı Nechönja 
Vattergemacht hatt / geſehen / daß er nach der Krafft feiner auß⸗ 
rechnungen melder/ daß es (nemlich das end des elends der Juden und 
Die zeit der erloͤſung) im jahr 5252. feyn ſolte / und daß ſolches bedeutet 
werde durch die wort (Job. 38.. 7.) :npi2 222 m "na Berör jachad cö- 
chebhe böker.. das iſt / Alß Die morgenfterne mit einander frolocketen. 
(dieweil das wort na Berön 252, an der zahl außmachee ) Der ga 
| meldet 
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meldet infeiner außlegung über den Efaiam und Jeremiam, daß es im 


jahr 5263.0der 5294.feynwerde. Einige fagen/daf die zwen legſte 
verſickel in dem Daniel 335.41 der zahl außwerffen. Andere fpre- 
chen / daß auß den worten(Dan.ı2. V. 13.) par yp> lekez hajamin , Das 
iſt / biß zumend der tagen wenn fie ganz außgerechner werden / 

Die zahl von 335. komme. Anderemelden/ dep durch die Gemätria „ 


außden worten (Deuter.31.7,18.) vnos ron Hafter aſtir, Das iſt / Ich 
will verbergen / die zahl von 335. entfpringe. Andere halten dar- 


fuͤr / daß die wort (Dan, 12.7.7.) my an Mo&d moadım das iſt/-Eine 
zeit / und geilen / eine Zeit von zwo verfchiedenen zeiten bedeuten / 


nemlich 480.jahr vom außgang auß Egypten bif zu dent bau des 
erſten Tempels/ und 410. jahr / in welchen derfelbige Tempel geſtan⸗ 
den iſt / ſo zuſammen 890. jahr machet. (Und weilin dem angezogenen 
ohrt Daniels auch wyo sm Chezi möed, das iſt / einer halben zeit gedacht 
wird /) ſo fee die belfft derſelben (nemlich 445. darzu / ſo kommen 13375. 
berauß er £ürtreffliche Rabbi Mordechai Dato leget in ſeinem buch 
Migdal David, das 28. Capitel der Capiteln des Rabbi Eliefers auß/ 
in welchem gemeldet wird / daß die tag (der dreyen letzſten) der vier Rei⸗ 
chen / (oder Monarchien)nemlich des Perſiſchen/ Griechiſchen / und des 
vierten (verfiche) des Iſmaelit iſchen (over Tuͤrckiſchen) Reichs / einen 
tag / wie die tag des heiligen gebenedeyeten Gottes ſeind / weniger 
zwey (dritt) theil einer ſtund währen ſollen, Nun aber iſt in dem 48. 
Capitel daſelbſten zu ſehen / daß tauſend jahr bey dem gebenedeye⸗ 
ten Gott 12. ſtunden feind: Wann dem alſo iſt/ſo iſt ein gantzer 
tag 2000. jahr. Ziehe hiervon ab zwey drittheil einer ſund⸗ nem: 
lich 55. jahr / s monath / und 2. tag / ſo wirſt du 944 jahr/ 5. monath / 
und 10. tag von dem anfang des Perſiſchen Reichs zehlen / welches 
52. jahr nach der verſtoͤrung des erſten Tempels/ oder 18. jahr vor 
der erbauung des Zweiten Tempels geweſen iſt / und wird fi bes 
finden / daß die regierung der vier Monarchien in dem zehenden 
tag des monaths Ada: (oder Februarii) im jahr (fuͤnff tauſend) drey hun⸗ 
dert und fünffund dreyflig auffbören / und im jahr 365. die verfam: 
melung der bin und wider zerftreweren Juden / im jabr 408. aber die 
aufferſtehung der todten feyn werde. Der Rabbi Saadiäs, Rabbi Salo- 
mon Jarchi, Rabbi Leviben Gerfon, is ihrer außlegung über den Daniel; 
der Rabbi Abraham Hannafı i3 dem bisch Megilläch hammegilla, und der 
Rabbi Mofche bar Nachman in dem buch Hakkez undin dembuch Hag- 
geülla, wie auch der Rabbi Bechaiin dem verfichel Vajechyilu (das iſt / 
inder außlegung über (Genel‘.2.v,1.fol, 10,col.1.) behaupten es einhellig⸗ 
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lich / daß unfere erlöfung im jahr 5118. (von der erfchaffung der Welt) 


fein muͤſſe / (worvon auch Das buch Mäjene jefchua fol, 78,col. 3. auffges 


ſchlagen werden kann /) und beweifen es daher/dieweil unfere Weiſen / 
geſegneter gedächtnuß/gefage haben / daß 2000. jahr dierag des Mel- 
hiz fegnwerden, Nunaber feind die 4000. jahr nach der erfchaffung 
in dem hundert und zwey und ſiebentzigſten jahr nach der verſtoͤrung 
des zweyten Tempels / voͤllig worden: Setze darzu 118. jahr / ſo Eoms 


met Die ſumm von 290. herauß / auff welche der Daniel deutet (wanner 


im 12. Capiteljv. 11. ſpricht: Und von der zeit an / wann das tagli- 
che opffer abgethan / und ein greuel der verwuͤſtung dargeſetzt 
wird / ſeind tauſend zwey hundert und neuntzig tag. Was aber nach 
dieſem (v.12.) geſchrieben ſtehet: Wol dem der erwartet und er⸗ 
reichet die tauſend zwey hundert und fuͤnff und dreyſſig faq. So 


BL 


hatt folches eine bedeutung auff die 45. ſahr / welche nachden 118. 


jabren folgen werden/ dann alßdann allekrieg feyn werden’ ſo daß 
Das end der (boͤſen) Zeiten/ und der Eriegen/ im jahr 163.feyn wird/ 
und auff folcbe weife werdendie tatgeder rube/ und die tage Des Mel- 
ſia 837.Jahr währen’ dann im end des ſechſten tauſenden jehrs wird 
die Welt wider wuͤſt und oͤde werden (wie ſie anfangs geweſeniſt /) und 
lauter Sabbath ſeyn. Und hierauff zielet der Eſaias in den worten 
(im 9. Capitel / .7.) mmwas 1205 lemärbeh hammiſra, das iſt Der Die 
Herrſchafft vermehret / mit einem verſchloſſenen Mem (oder M indem 
wort lemärbeh) welches 600. machet / die oͤberige buchſtaben aber (ſol⸗ 
ches worts) machen 237. und ſo lang waͤhrete auch die zeit der ruhe 
Iſraels vor dieſem / dann 7. jahr brachten ſie zu mit dem bau des (er⸗ 
ften) Tempels/und ſtunde derſelbe 410. jahr / der andere Tempel aber 
ſtunde 420. jahr / welche zuſammen 837. außmachen. Wann du alſo 
172. jahr nach der verſtoͤrung des zweiten Tempels darzu ferzeft (die⸗ 
weil dazumahlen das vierte tauſende ſahr des Geſaͤtzes zu end ge⸗ 
Kanten iſt) fambt 163, jahren von den fuͤnff tauſend jahren / fo ma⸗ 
chet es zuſammen 1335. jahr, Und hierauff zielet auch (was Dan.7. 


v.2s. geſchrieben ſtehet /) dann das wort pay iddan, das iſt / zeit / bedeutet 


480. jahr / welche von dem außgang auß Egypten biß zum bau des 
erſten Tempels verfloſſen feind. Das andere wort 19 ıddan,dagifl/geit 
(welches auff das vorhergehende folget/) hatt eine bedeutung auff dieje⸗ 


size 410, jahr/ in welchen der Tempel geflandenift. Aber die (her⸗ 


nach kommende) wort pw aba peläg iddan, das iſt / halbe zeit | bedeuten 
Die helfft der zwo gedachten rechnungen / nemlich 445. welches alles 
zuſammen gezogen 1335. machet. Der Rabbi Abbraham Sachuth mel» 
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Von dein Melia. 68; 
det in feinem buch Hattechuna‘, daß die erlöfung im jahr 290. (das iſt / 
im jahr 5290. nach der erſchaffung) ſeyn werde. So bebaupter auch ſein 
ſchwager / der Rabbi Abraham Hallévi, daß ſolches im jahr 290. geſche⸗ 
hen ſoll. Ich geringer menſch aber habe (oben) gemeldet / daß ich 
dir in dieſer [ach anzeigen wolle was mir widerfahren iſt / und ſchwe⸗ 
re ich dir / daß meine wort wahr ſeyen. Alß ich im jahr 53315. in der ſie⸗ 
benden nacht des Oſterfeſtes in meinem bett lag / und mir der ſchlaf 
auß den augen gieng / kam Ich in der einſamkeit in Die betrachtung 
wann das end der wunderdingen ſeyn moͤgte. Nach dem mir viel 
dinge in den ſinn gekommen waren / ſchlieff ich wider ein / und mor⸗ 
gens kam ein oͤhlblat in meinen mund / auß den worten (Numer. 24. 
y.17.) Sch werde ihn fehen/aber nicht jetzunder Ic. Und alß ich dies 
felbe wol betrachtet hatte/fandich Daß der gantze verfichel 5358.41 
der zahl außmache / und zwar auff ſolche weile. Der ganze verfichel 
wie er iſt / machet (nach den Hebreiſchen buchſtaben / ander zahl) 5312. und 
kanſt du zum merck ze ichen deſſen die wort (Numer.25.y. 11.) neh- 
men / (welche lauten) Samen 33 Syn mon ms D’wn Heſchif eth chamathı 
meäl bene Jifrael, das iſt Er hatt meinen grimm von den Eindern SF 
rael abgewendet (gllwo das wort ↄ vr Heſchif 5312. außwirfft.) Dernach 
zehle weiter Die wörter (welche in gedachtem 17. vers / Numer. 24. folgen) 
: on uw opı appn as yı7 Daräck cõchabb mijaacobhe, vekam fchebhet 
mijifräel,dasiftr&8 wird ein Stern auf Jacob kommen / und ein ſce⸗ 
pter auß Iſtaeſ auffkommen / nach der kleinen zahl (mit außfegung 
derjenigen welche in zehen beſtehen) und außlaſſung des buchſtabens Vau 
in dem wort 229 cöchabh dieweil es ruhet / und in der außſprach nicht 
gehoͤret wird / ſo kommen 46. herauß / und haſt du deſſen ein merckzoi⸗ 
chen an den worten wmayın''s Eliah hannabhi das iſt Der Prophet 
Elias (dann das wort Eliah 46, an derzahlmachet/) welches alles zuſam⸗ 
men 5358. außmachet. Und alß ich nach dieſem Die wort der Chals 
deiſchen Uberſetzung ( des Onkelosund Jonathans) ſahe / daß darinnen 
gemeldet wird nrron ann das iſt / Und Der Meſſias wird erhoben wer⸗ 
den / erfreuete ich mich ſehr / dieweil ich ſahe daß das wort porn ham- 
maſchiach, das iſt / Det Meſſias, eben ſo viel (nemlich 5358.) ander zahl 
gebe. Ich habe auch einen anderen verfickel gefunden / welcher die⸗ 
ſem beykommet (nemlichGenef. 49. y. 1. allwo geleſen wird.) Und Jacob 
heruffte feine Soͤhne / und ſprach / verſammelet euch / daß ich euch vers 
kuͤndige / was euch Om rnsa beacharith hajamım, dasift in den letz⸗ 
jten tagen begeanen werde. Da dns wort om’ Hajamım auch 5558. 
auff diefe weile außwirfft: Das n Hebedenter 5000, zehle darnach 
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mit dem buchſtaben ' Jod 10. und mit dem gantʒen wort "'n Jod 20, | 
mit dem n Mem 40. und mit dem wort 0'280, und mitdemanderen’ Jod 


19, and mit Dem wort ı'v Jod 20, wte auch mit Dem anderen n Mem 
40, und mit dem wort o'n Mem 80, ſo kommet 300. herauß Nach dies 
jem zehle das Pathachunter dem He das Kamez unter dem Jod, und das 
Dageſch in dem Jod, und das Chirck unterdem Mem, welche puncten 


weil ſie zweyen Vau und dreyen Jod ander geſtalt beykommen/ 42. an 


der zahl machen. Zehle nach dieſem das gantze wort (omrnhajamim) 
nach der kleinen zahl mit dem gantzen wort zuſammen / ſo kommeni6. 


herauß / welches alles mir einander 358. machet. Alſo wirft du auch / 


wanndu die wort (Exodi 1s.y. 15.) DyM abs is das iſt / Da er⸗ 
ſtchracken die Fuͤrſten Edoms ic. außrechneſt/ fuͤnff Aleph finden, 
welche außgeſprochen werden / und S00, bedeuten. Zehle dar tach 
den erſten uñd letzſten buchſtaben in allen ſelbigen woͤrtern / außge⸗ 
nommen die buchſtaben Aleph, welche ſchon gerechnet worden / zehle 
auch nicht die zahlen welche 100, in ſich enthalten / ſondern nur die: 
jenige welche eins und zehen begreiffen / ſo kommen 381. herauß. 
Thue weg von dem verſickel 25. buchſtaben / Deren mann nicht von⸗ 
nöchen hatt / und die zur rechnung nichts helffen / ſo bleibet die zahl 
von 358. oͤberig. Alſo iſt es auch mie den worten (Exodi 15. V. 2,) be⸗ 
ſchaffen (welche alfofauten:) "a1 zuon ıw ylst veſimräth Jah &c. das iſt / 
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Der Herr ift meine ſtaͤrcke und lobgefang 2c. Dannes feind fünff 


Aleph darinnen (welche sooo. bedeuten: darnach zehle den anfang und 
Das end der wörter / ſo kommen 3 58.herauß. Nach diefem fange den 
verſickel an/ und zehle nach der kleinen zahl / biß zu den worten os 
aymım Eli veanvehu,fo kommen 100. herauß / welches alles sufammen 
5358. machet. Aufffölche weiſe iſt es auch mie den zwen werfickeln 
inder Paraſcha Har Sinai (nemlich Levit. 25. v.48.49.) bewandt (welche 
alſo lauten:) as sberını 2 mim Sb ad nn bass A902 ans 


san m mann ie ba Innapop wa syn das iſt / So foll er / nach dem er 


verkaufft worden das recht haben wider loof zu werden/und es mag 
ihn niemand unter feinen bruͤdern loͤſen alß ſein Vetter nemlich feines 
Datters bruder) oder feines Wetters Sohn mag ihn löfen/oder fünften 
fein nächfter blutsfreimp feines geſchlechtes Fann ihn löfen / oder ſo 
feine band ſo viel erwirbt 7 ſo ſoll er fich loͤſen. Dannes wird fünff 
mahl der loͤſung darinnen gedscht/und der buchftab Alephdarinnen 
fünffmahl gefimden/ welches 5000, bedeutet: und ſtehet dreymahl 
in denfelben das wore wosw jigalennu, ſoll / mag / oder Bann ihn Löfen/ 
welches an der völligen zahl 300. machet Lach diefem = Die 

e rey 
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drey worter vogn jigalennu nach der Eleinenzahl/ ſo kommen 57. here 
auß. Und wann dieſe drey wörter zuſammen gezogen werden / [6 
machen fie noch 1. darzu / auß welchem allem alß 5358. an der zahl 
kommet. Ich erfreuete mich auch ſehr / alß ich fabe/ daß der Rabbi 
Jacob Baal hattuͤrim geſaggt hatt daß das voort 17 dodö, das iſt / fein, 
Wetter / welches mangelhafft iſt (in dem der Vocalis Cholem darinnen 
außgelaſſen / und voͤllig nn dodo geſchrieben werden folte ) eine bedeutung 
auff Dem Meſſiam den Sohn Davids habe. Mann kann ſolche zwen 
verſickel huͤbſch und leicht lich von dem exilio oder der gefangen⸗ 


ſchafft der Iſraeliten außlegen / welche unter die voͤlcker verkauffet 
‚werdenfeind/und daß der beilige gebenedeyete Gott ein gelübd ge⸗ 
than habe / ſie zu erloͤſen / die wen er der naͤchſte blutsfreund iſt. Die 
ſes ſeind die wort des Rabbi Gedälja, | 
| In des Rabbi Bechai Commentario Über diefünff buͤcher Mofis ſtehet 
fol. 21. col. 1. auch alfogefchrieben 3 np m bas mm 1a mp sb 97 3 mon 
ano) pas m wen aber ben Dow bar rm ga pn a I en 
Dom mw ya warn an aD nn sn S’n ano Do pawn mn 
sornyı das iſt / Der Meffias,der Sohn Davids / wird nicht fEerben/fondern 
ewiglich leben / dann von der zeit ſeiner ankunfft werden 837. jahr 
ſeyn / biß zum end des fechs tauſenden jahrs nach der zahl des worte 
man'ob lemarbeh ( melchesEfa, 9.v, 7. ſtehet / alltoo gelefen wird / Iemarbẽb ham- 
wiſra, das iſt Der die Herrſchafft vermehrel:) dann das verſchloſſe⸗ 
| 




















ne Mem oder M mache 600, an der zahl (und die uͤberige buchftaben 37.10 
zuſammen 837. gibt!) Und nach den 837. jahren wird alſobald das fies 
| bende taufende jahr angeben | welches lauter Sabbatb und ewi⸗ 
ges lebentegn wird, Ber Rabbi Jfaae Abarbenel ſchreibet infeinem buch 
| Mäjene jefchua fo!. 81. col.'z. alſo * — Dabs ee 96 own Dre 
‚ sohn nar7 das iſt / Die Welt der gefangenfcbaffe wird im jahr 5291. 
nach der erſchaffung der Welt auf hoͤren: und hatt er dardurch zu ver⸗ 
ſtehen geben wollen / daß der Meſſias in folcher zeit kommen / und die Juden auß 
ihrem exilio, oder guß ihrer gefangenſchafft erloſen werde. 
EGs iſt alſo auß dieſem allem zu fehenvdaß ohnerachtet es verbotten iſt / den 
zeiten Des Meſſie nachzurechnen / und denjenigen / die es — 
daß ihnen der leib zerbarſten moͤge / dannoch ſolches nicht Onterlaffen worden 
ſeye. Es will zwar der Rabbi Jchüda Leva bar Bezaleeliffen #sr feinem buch 
Nezach Jifrae], imend des 40, Capitel/ fol. go. col. 3. entſchuldigen / wann er 
fehreibetz ab me m ab 725 ypn mabpn sinn m a1 pas pie mas pas yprı nor eie ſolche 
an 9 van mn ypbawınn ow Inn nan ob 13 mp pr pop pm app) DNS Ypn —— 
129 PINS} gar sa Tal prana ya ND Yprı p3p2 praan man doc verbot 
3,6 ten ift / ent⸗ 
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zentdecklen Juden hums Xu. Capitel. 
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ARZT? 102 MDR SI 927 Or na ED Nor ypm mim yarı sa N) Das on 
E22 a TI WER 8 rs aobpan Draın jo Nam ypnw das iſt / Die offen: 
bahrung des ende (das iſt / Der zeit/ inmelcher der MefHas kommen foll) ge⸗ 


hoͤret Eeinem menfchen zu / wegen deſſelben endes fürereffligkert: 


deßwegen gebührer es ſich nicht / Polcbes jemand anders zu offen 


bahren / alß dem Jacob / dieweil es verborgen iſt / und mann Peinewif 
ſenſchafft darvon hatt. Umb dieſer urſach halben muͤſſe der Geiſt 
denſenigen zerbarſten / welche dem end nachrechnen. Dannenher 
ſollſt du wiſſen / daß alles / was die Weiſen von dem end gemeldet ha⸗ 


ben nicht ſo zu verſtehen ſeye / alß wann ſie geurtheilet haͤtten / daf es 


gantʒ gewiß infelbiger zeit / and in ſelbiger und, Icye werde, for 
dernnur daß fiedardurch uns die bequeme zeit entdecfer haben / in 


welcher das end billig ſeyn ſolte / und daß biß au felbiger zeit es ſich 
ar nicht gebühre daß dasend feye/biß 31 derfelben zeit welche dar⸗ 


3% bequem iſt. Sie haben alfo nicht ſagen wollen/daß diebeftimm- 
te zeit / und das end gantz gewiß in felbiger zeit (Die fie gemeldet haben) 
feyn werde / dann folcbe fach iſt unmöglich / gleich wie es iſt erklaͤret 
worden / daß das end eines vonden verborgenen Dingenfeye/welches 
nicht moͤglich iſt / daß es klaͤrlich koͤnne offenbahret werden. Die⸗ 
ſes ſeind Die wort Des Rabbi Jehuda Leva: dergleichen auch in des Rabbi Lip- 
manng Sepher Nizzächon numero 334. paginä 187. gelefen werden kann. 

&s mag aber der gedachte Rabbi Jehuda bar Leva , mifdem RabbiLip- 
mann, Der fach eine farb anſtreichen / wie er will,fo handelen Doch diejenige / wel⸗ 
che der zeit des Meſſiæ nachrechnen / wider das obgedachte verbott / welches 
fchlechthin indem Talmud und anderen obangegogenen Rabbiniſchen huͤchern / 
fo Iautet,daß mann folcher zeit nicht nachrechnen / und auß der Schrift beweiß 
darzu beybringen foll/welchem verbott dasjenige / was auß dem buch Schalfche- 


leth Hakkabbäla meitläuffig.angegeiget iſt worden / ſchnurſtracks zu wider lauf: 
fet / zumahlen da die Schrifft,fonderlich in Demienigen mas befagfer Rabbi Ge- 


dalıa auß feinem ungeläuterten hirn / naͤrriſcher und gang lächerlicher weiß bey⸗ 


gebracht hatt / guff eine ſo ungereimte manier mißbrauchet wird. 


Von ſolcher nachforſchung der zeit der zukunfft Des Mesſiæ, laͤſſet ſich der 
Rabbi Menaſſe hyp Hraclindem 16. Capitel ſeines buͤchleins Mikyeh Jifrael , 
fol.49.col. 50. col.i.2. nach dem er die oͤhrter der Schrifft angezei⸗ 
get / in welche — — gehandelet wird / alſo verlauten: Ln omman In 
dw DiR123 19 by’ IM YaR Ir αν nam Dont abısa bp Dmmı 


by DD X p7 „mim bya any j2 ppm 9anb Yoanın 939 ya 123 sim goım. bame 


abayw on masısa Dinn pp. Do> kin Son isn none me w'na mp Dem 
102 
4 














ne TE TEEN HEN ELTERN nn nn R 
4265 Ya sa ab anal nah Sr'ns m bp „ma oısa mar 253 Dps op va Ana’ p10R 
| ysbon w'oagesn In s2 mipaw DS 77 Ta Ds ars ans pam  .yebob bı mba 
| wpabıymw gs 53 91 „vp. my np oma Dmınnı zamano 92 San 75’ pin I" Inn) 
pa nb an aa mwD WIN DRED DOT MIIyD 1229 03 DR mama par Sıpn91 
Spore gi yo'ny aan am sat omas aan 9293 Das am mabiy am Dia 
| sw or op na mas 1m ann wur baw n23 pw na mpnd 19) on 5 ‚Dmuaas 
| pn nbusgb oyaun Dmann „Donban onbwan mas abn rien bed aba as 
| manab nor vyosar nano y'on S'ın ws mio „ara amd pam nom ab 
: yp Ay pm oma mer alasar man mm by "pop 'o mp2 mmwan das iſt / 
Alle die obgedachte verfiel / welchedte erlöfung Iſraels / undder 
Iſraeliten widerbringung in das Land ihrer Dätter lehren / ſeind 
Bottes wortı welche erdurch Die heilige Propheten hatt reden laffen ; 
Diezeit aber iſt verborgen/undEeinemlebendigenbewußt: ja es bate 
fie auchder RabbiSchimonben Jochai,der den Sohar gemacht hate/niche 
gewußt / ſondern ſie iſt bey dem hochgelobten Bott verborgen / wie 
Moſes in der Parafcha Haasinu ( Deut. 32. v.34.) geſagt bare: Iſt 
ſolches nicht bey mir verborgen / und in meinen ſchaͤtzeñ verſtegelet? 
‚So ſpricht auch Der Eſaias im 63. Capitel / v.a. Dann es iſt der tag der 
rache in meinem hertzen / und das jaͤhr derjenigen / die von mir erloͤ⸗ 
fer werden ſollen / iſt gekommen: worüber unſere weiſen / geſegneter 
gedaͤchtnuß / geſagt haben / das hertz habe es dem mund nicht geof⸗ 
fenbahret / das iſt / er (nemlich Gott) babe es feinem bergen / aber 
| Feinem Engel entdecket. Und in einem anderen obrt fagen unfere 
weiſen / geſegneter gedaͤchtnuß / wann ein menſch zu dir ſpricht / daß der 
Mesſias oberen fo glaube es nicht: Gleich wie der Engel zu 
dem Daniel’ im 12.Lapitel Danield/v.9. geſagt hatt: Gehe bin Da- 
niel / dann die wort feindverborgen/ und verſtegelet / biß zur zeit’ des 
| &NdE, Deßwegen haben allediejenige geirret / weiche Die zeit der er» 
loͤſung haben erforfchen undergründen wollen/ alß der Rabbi Saadias , 
und der Rabbi Mofes auf Egypten / (das iſt / Der Rabbi Mofche bar Maje- 
mon,) und der Rabbi Mofes Gerundi, (dasiftder Rabbi Mofche bar Nach- 
 man,) und derRabbi Levi ben Gerfon, und der Rabbi Salomon, und der 
' Rabbi Abraham bar Chija, undder Rabbi Abraham Sachuth, und der Rab- 
bi Mordechai Dato, wie auch der Don Jfaac Abarbenel, dieweil fie das⸗ 
jenige haben erforſchen wollen / welches zu begreiffen nicht in den 
menſchlichen kraͤfften ſtehet / und haben dasjenige offenbahren wol⸗ 
| len / welches der allmadıcige Bott verborgen hatt Wiewol dem Da- 
niel einiger Koͤnigen der Voͤlcker herrſchafft und fall iſt geoffenbahret 
3Zweyter Cheil⸗ Ssss worden / 
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worden / ſo hatt er doch die dinge / welche die zukuͤnfftige erlöfung 
betreffen’ im geringften nicht verſtehen und begreiffen Fönnen. Deß⸗ 
wegen haben unfere weiſen gefegneten andenckens / das verſchloſſene 
Mem oder M, welches Efaiz 9: Y.6. in der mitte des worts —nnm> Le- 
marbeh ſtehet / (da es doch fonften allezeit nur im end der woͤrter gefunden 
wird /) vonderberrfchaffe und der herrligkeit der erloͤſung / welche biß 
sur zeit des endes verborgen und verſchloſſen iſt/ außgeleget. 

Sin einigen Sonſten wird in einigen Rabbiniſchen buͤchern gelebret / Daß Der Meſſias 
BT nach Der verftärung der Statt Rom kommen werde 7 und wird im buch Zerör 
kin  hammör fol. 144. col. 2. in der Paraſcha Kiteze alſo geleſen: mn m son janna 
— una das iſt / Bey der verſtoͤrung der Statt Rom wird alſobald un⸗ 
russ, ſere erloͤſung ſeyn. So ſchreibet auch Der Iſaac Abarbenel in ſeinem buch 
sung dee Mäjenejefchua,fol.49.col.4. über Dan.7.y.13.alfodaıvon: 237. 127 own 
— * any mm ga ppo 52 ms any ONTer Mosa Sat ans Man Jan MN? 
sayonbn wir nyoR 199 Ypna2 as .mpar on man ga nd MT — 
99 993’ ya) Andanı an 95 Aosap ame nnss mopb Dapawı 23 pop nn bw 
Sepp mas Bm may Sir byma ynan a) main Alpp DD TON mia RI med Dr 
yasb ao om „han yor bir Frans man map 7 [2 DW „monbn 7213 93DD1 TOR2W 
a2 vw ps Mionbam Spy 12 193 MIR2O Das Yan DINO NA VORM oe 
Jon 2 pm son Dann mmpasaw my a „imma Dy mim mon araN?In 
2 logayı pas 7a ana jan may bar mar job mmtonn das iſt Nach dem 
der Prophet zum erſten der verſtoͤrung (der Statt) Rom meldung 
ethan und darnach erſt der erloͤſung und des heyls Iſraels gedacht 
* /folernen wir darauf ohne zweiffel / daß es ins kuͤnfftige alſo 
hergehen / und erſtlich Rom verſtoͤret / und darnach der Mefliaserft 
ich offenbahren werde· In den Capiteln des Rabbi Elieſers wird (in 
Dem end des 30. Capitels) geſagt / daß die kinder Iſmaels (das iſt / die 
Shicken) in den letzſten tagen drey ungeſtuͤmme krieg führen werden / 
wie (Efaiz 21.9.15.) geſagt wird: Dannfie fliehen vor dem Schwert. 
sErftlich auff dem Meer / ( wei! dafelbit gelefen wird, ) Kur dem bloffen 
Schwert. Und zweytens auff demfeld/ weil geſagt wird: Fuͤr Dem 
geſpannten Bogen. Und drittens in der großen Statt Rom / wel: 
cher£rieg ſchwehrer ſeyn wird / alß die zwen vorhergehende / weil ge⸗ 

fage wird : Lind für dem ſchwehren krieg. Von dannen wird der Sohn 
Davids auch herkommen / und beyder Cſo mol der Ehriften alß der Tuͤr⸗ 
een) untergang anfebauen.Undvondortenwirder in das Land Iſra⸗ 
eis kommen w CEfaiz 63.7.1.) gefagewird : Wer iſt der ſo von E⸗ 


dom kommet / init heſpruͤtzten Fleidern von Borra? Hierdurch * 
ent⸗ 
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entdecket / daß der fuͤrnehmſte unter den kriegen/ welche zur zeit der 
erloͤſung ſeyn werden / mit dem Edomitiſchen Volck (das iſt / den Chri⸗ 
ſten) gefuͤhret werden ſoll. Weiters wird geoffenbahret / daß erſtlich 
Rom verſtoͤret werden ſolle / und darnach der Koͤnig Meſſias kommen 
werde: deßwegen gedencket der Daniel erſtlich der verwuͤſtung (der 
Statt) Rom / und darnach der erloͤſung Iſraels — 

Hierauß iſt alſo zu ſehen Daß die Iſmaeliten oder Tuͤrcken Die Statt Die Statt 
Rom einnehmen werden / und darauff Dev Meſfas herfün kommen ſolle. Erin 
meldter Abarbenel meldet zwar in feinem buch) Mafchmia jefchua fol.59.col.2. Zfmastiten! 
daß die Perfianerdie Statt Rom verflören werder/wann er ſchreibet: ran Brlont 
2 08 93 hen m neay rm ybapw an a5 any p’a3 das iſt Uinfere Rabbis 
nen / geſegneter gedächenuß haben indem erſten Capitel des Talmudi⸗ 
ſchen Tractats Joma, nach demjenigen) das ſie durch die tradirion geler⸗ 
net haben / geſagt / Kom wer de durch die haͤnde der Perſianer fallen / 
welches auch in deſſen Commentario überden Jeremiam fol. 147. col, 4. zu fin- 
Deniſt / es werden aber die Perſianer auch unter die Iſmaeliten gerechnet. Und 
 £01,76.col.2, meldeter : Ay sa wbaymypn vo bp Drmsumı mas ns? Sn WDDN 
| 2 an an pa Dana Ayo op Brbspawem das iſt / Mann Bann far 
gen / daß nach dem die Chriften durch die Iſmaeliten werden gefchlas 
gen ſeyn / die Iſmaeliten weiter in die Länder der Chriſten ziehen / und 
biß nach Rom kommen / und ſolche Statt verſtoͤren werden. 
| Sin dem buch Pesiktafotärta aber wird fol. 58.col.2.in der Parafcha Bälak Ansersms 
geleſen / daß die Juden dieſelbe einnehmen werden / und der Meflias nach ſolchem wir arte 
ſich werde fehen laſſen / und lauten die wortalfe: wrnıamsy 12% ausw Asa 
rw evv Dipmarranb pr bay bany> ap ma oma mop3 rn Sonaw Pp Der felbige eine 
SPD Dyaa Amawa Diypm vym AN DEI m nm Dim My Sa HI DV nn. 
NS DSF INS DI ODMBVM FianN bon ans wahre ” usa» vaw Mpyma DIMIS 
rbb 59 me psaıp dm 73 an in renaına Amina 155 Jost Pmaınaa Dina maaınz 
US On) as sim won op mon mb an Dahn mn m gombe ms piopan bauen 
ZA DIS dm Ind st HDD ANAND Don Tas Kim Dann Dnemyp mmpon 50 gın 
s 10» Dion ya» san Dyım das IT /Zumsweisen mahl wird eine ſtim⸗ 
me vom himmel kommen / und (zu den Iſraeliten) fprechen/ gehet bin 
in Edom / und uͤbet daſelbſten meinerache/wie ( Ezech.25.Y. 14.) ges 
fage wird: Sch will mich durch nein Volck Iſrael an Edom raͤchen. 
Alßdann werden die Iſraeliten vor Rom ziehen / und wird eine ſtim⸗ 
me vom Himmel zum dritten mahl kommen (und fagen /) machet es tan 
damit / wie es der Jofua mie Jericho gemacht hate. Darauff werden uam a 
fiedie State umringen / und mie pofaunenblafen/ und zum fiebendenwir. 

m 5896 2 mahl 
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mahl laut ſchreyen / (die wort auß Deuter.6.7.4.) Höre Sftael / det 
Herr unfer Soft iftein einiger Gott / alßdann wırd die maner der 
Stateniderfallen/ und fie werden hinein geben / unddarinnenihre 
junge mannfchaffe todt auff ihren gaffen finden/ wie (Jerem.49.v.26.) 
Kefagewird : Darumb wird ihre ſunge mannſchafft auff ihren gaß 
Darauff ſouſen fallen etc. ZTach dieſem werden fie den ganzen raub derſelben 
der Meias (Statt) ſammelen / und ihren Gott /und den David ihren Boͤnig 
ae fischen / und der Boͤnig / der Meflias,wird fich alfobald offenbahren / 
und zu ihnen fagen: Ich binder Aönig der Meſſias, auff welchen ihr 
gewartet habt· Er wird auch zu ihnen ſprechen / nehmet das filber 
und das Kold/ und fiewerdenes nehmen / wie (Efaiz 60, Y.6,) geſagt 
wird: Diemengederfamelfbieren wird dichbedecken. 

Der Rabbi Aber der Rabbi Bechai lehrtt in feinembuch Cad hakkemach fol. 48. col. I. 
Bechai (ehe HAB Der Meſſias ſelbſten die Statt Rom verſtoͤren werde / wann er ſchreibet: 
EURER a ann man 9 Ppmon Tino mise Trip gm oa ana mon pansm DOOR 
dieſelbe ver⸗ PEyD TON Yay po bap mp Dir Dh yoy mopur saw das iſt /Der letzſte 
ſioren wer· Erretter ( welcher gefchwind und in unferen tagen Eund werden 
möge/) wird außder Hauptſtatt Rom herauß gehen / und diefelbige 
verſtoͤren; und dieſes iſt / was der Eſaias geweiſſaget hatt / (wann er 
Cap.27.v. 10. ſpricht: Das Kalb wird ſich daſelbſten weyden / und hin⸗ 
legen / und ſeine zweige abaͤtzen. Und in ſeiner außlegung über Die s.bücher 
Moſis f0l.63.col.4.1n der Paraicha Schemorh laͤſſet er ſich alſo verlauten: vryb 
DD app ni 93 pur Naar Ni nwan IR mi ms pam nissb np mar pro 
ab myp np han Dan mapaan Dim May 9 my a8 pp Mora all aaa ap 
: on bay dyv op ann das iſt / Ins Fünffeige wird derjenige auß ( Der 
Statt) Rom kommen / weicher fiein denbann tbun (und verftören) 
wird / und diefer wird der Roͤnig Meſſias feyn : und ſolches iſt / was 
der Efaias gepropheceyet hatt / (wann er Cap.26.9.5.fagt:) Dann er ift 
der / welcher die ſo in der höhe wohnen ernidriget / und die erhoͤhete 
Staftniderwirffet : erfhlägt ſie zu boden / daß ſie im ſtaub ligt. Und 
( X.6.) ſtehet geſchrieben: Daß ſie mit fuͤſſen getretten wird, mit den 
fuͤſſen der elenden / mit den tritten der arınen. So ſtehet auch (Eſaiæ 

27.Y.10.) gefebrieben: Das Kalb wird ſich daſelbſt weydenette. 
Weiterer Dieweil hier der verſtoͤrung der Statt Rom meldung geſchiehet / ſo muß 
bericht von ich / auß anlaß deſſen / weiter berichten was hiervon gefunden wird / und ſchrei⸗ 
—A bet gedachter MAbarbenel in ſeinem Commentarioüber Eſaiæ 34.1, 5. ett. biß V. 16. 
Station, fol,53,col, 2, darvon wie folget: msemo> mans 43 Amen nom Anna 
——— 
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gemeldte ( Statt) Bozca wird mie fchwefel und ſaltz / und derfels 
ben ganzes Land wie Sodoma und Gomorra umbgefehres werden/ 
deßwegen ſagt er (nemlich Gott) bier (v.9.) Ihre bache werden in 
pech / und ihre erde in ſchwefel verändert werden/ etc Alſo werden 
‚auch die wore / und ihrebache werden in pech verwandelet werden / 
‚in dem buch Jelammedenu ſo außgeleget / daß dieſe baͤche die fluͤſſe Ci⸗ 
‚ber und Tarſinus bedeuten / welche bey Rom feind. Alſo hatt auch 
der Jonachan (infeiner Chaldeiſchen uͤberſetzung) die wort / Und ihre baͤ⸗ 
che werden verwandelet werden / von dem fluß der Statt Kom auß⸗ 
geleger. Und erweiſet dieſes klaͤrlich daB Rom durch Bozrasu ver⸗ 
ſtehenſeye / wie ich es außgeleget habe 5 sb wir ſchon finden / daß 
56585 3 1437) 
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ein anderes Bozra indem Moabitiſchen Königreich geweſen ſeye / wel⸗ 
ches alfo ( von x⸗bierer, das iſt / beveſtigen / oder veſt machen) genennet 
ſt iworden / weil es eine veſte Statt war / was ſolte es hinderen daß 
nicht auch die Statt Rom alſo geneñet worden ſeyn moͤgte / dieweil fie 
ſolcher geſtalt beſchaffen / (und veſt) iſt? Werweißauhr/ ob niche die 
Prophẽten / auff welchen der friede ſeye/mit fleiß die Statt Roma 
Bozta geheiſſen haben / dieweil die buchſtaben Beth, Zade und Reſch 
(das iſt B.Z.und K.) durch die Gemärria anderzabl292.macben / der 
buchftab He oder H aber/ (welcher fuͤnff bedeutet/) an ſtatt So00.feye/umb 
damit anzuzeigen! daß im jahr 5292. nach ber erichaffung der Weit 
die verftörung der Start Romwerdevollbrache werden. Dannich 
hab dir allbereitsin dem buch Mäjene jefchua,undin dem buch Jefchuöch 
Mifchicho zu wiffingetban/ was unjere weiſen / geſegneter gedächts 
nuß / voneinembuch gemeldet haben welches unter den Schägen 
zu Romfeye gefundenworden/ darinnen gefchrieben fEund / daß die 
State Rom im jahr 5292. nach der erſchaffung der Welt verwüftee 
werden folse : und weilfie ſolches durch eine tradition oder mündliche 
lehr gelerner hatten / ſo haben fie dieſelbe Bözra genennet / welches eben 
ſo viel ander zahl außwirfft. Von derſelben wird auch bier (v. 10. 
efage: Sie wird wedernacht noch tag außgeloͤſchet werden / (ſondern/ 
ran) wird ewiglich auffſteigen / dann es wird mie ibrergeben / 
wiees mit Sodoma und Gomorra / wie auch mit Babel geſchehen 
ift/ welcbe umbgefebree worden feind. Und weıl dieſe vefte große 
Statt die Welt mit ihrem glauben in irrthumbe gebracht hate) und 
ſie ein wohnplatz der Cardinaͤlen und Biſchoffen / alß der fürnehm- 
ſten ihres glaubens iſt / deßwegen wird es billig ſeyn / daß ſie in alle 
ewigkeit verſtoͤret werde / und niemand mehr dardurch gehe; und 
an ſtatt ihrer Biſchoͤffen und Cardinälen werden fie die rohrdommes 
len undigel einnehmen ; und die nachtenlen und raaben werden in 
derfelben wohnen / welches nichtswehrte und verfluchte tbier und 
voͤgel feind, Es wird auch derheilige gebenedeyete Bott (wie v. 11. 
zulefenift/) diemeßfchnur der einoͤde/ und das richtbley der verwuͤ⸗ 
ſtung darüber fpannen / das iſt / er wird fie verſtoͤren verwüftenund 
verderben / und nicht bauen. Diewort (v.12.) Sie werden ihren 
Edelen ruffen/ ( oder ihre Edele neunen / und wird Fein Königreich 
daſeyn / (oder fie werden ihre Edelen / und Fein Königreich daſelbſten 
nennen /) geben auch auff das gedachte Bözra, und erweiſen es / daß 


es 
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es die Statt Rom ſeye / dieweil in derſelben Edle ſeind / welche Sürften 
feind / gleich wie die Edele von Juda waren / und ſeind diefelbigedie 
Cardinal und Biſchoͤffe / welche mit ihrem Papſt darinnen ſeind. Sie 
werden aber nicht mie dem nahmen Römg oder Boͤnigreich genen⸗ 
net / und dieſes iſt wasttefage wird : Sie werden ihren Edelew 
nemlich den Edelen von Eozra ruffen / und wird Fein Koͤnigreich Da 
ſeyn. Underklärer die Schriffedieurfach / warumbfie melde / ihren 
Edelen / und nicht ihren Konigen/ DieweilinBozra, das iſt in Rom / 
das wort und der nahme Boͤnigreich (von ſelbigem ohrt) nicht genen⸗ 
net wird: und dieſes bedeuten die wort: Sie werden kein Koͤnig⸗ 
reich nennen / dieweil kein Koͤnig oͤber fie herrſchet· Und ſiehe dieſel⸗ 
bige Edelen und Fuͤrſten / bie in derſelben ſeind / werden zu nichts 
werden / und indem ohrt / in welchem in Bözra große palaͤſte vor die⸗ 
felbige Edelen und Fuͤrſten geweſen ſeind / werden nun in ihren paläs 
ſten hecken / diſtelen und dornen in ihren Schloͤſſern (oder Veſtun⸗ 
Ben) auffwachſen: und wird ſie zu einer wohnung der Drachen / und 
einhof der jungen Strauffenfeyn ; das iſt / in Denfelbigen paläften | 
weil fie wüft liegen werden/ohne einwohner / werden hecken / diſteln 
und dornen auffwachſen / Gleich wie ſie in einer wilden einoͤde wach 
fen; und werden dafelbften Feine ſchaafe oder rindvieh weyden ſon⸗ 
dern es wird eine wohnung der Drachen undderjungen Strauffen 
ſeyn. (Und v.14. ſtehet geſchrieben: ) Und iverden Die marder und 
geyer einander begegenen/ wordurch verfihiedene gattungen der boͤ⸗ 
len thieren verſtanden werden. Und ein Sair, das if Feldteuffel wird 
ent anderenruffen/ und iſt das wort Sait ein beynahmen der Teuf⸗ 
felen / wie es ( Levit.17.Y.7.) genommen wird / (allwo gefihrieben ftes 
het:) Und ſte ſollen hinfuͤhro ihre opffer nicht Den Seirım, dasiſt / Feld⸗ 
teuffelenopfferen. As (witd auch weiter daſelbſten / ingedachtemY. 14 
geleſen: > Daſelbſten wird dieLilich (oder Lilis) raſten / und ihre ruhe 
nden 5 und wird dardurch diejenige Teuffelin verftanden / welche 
von unſeren weiſen / geſegneter gedaͤchtnuß/ Lilith (oder Lilis) ge⸗ 
nennet wird, Alſo hatt aͤuch der Jonathan ( ın feiner Chaldeiſchen dolmet⸗ 
ſchung) die wort Seirim und Lilith durch die wort Schédan und Sche- 
- doch, dag iſt / Teuffelin / und Teuffelinenüberfeger. Es wird aberdars 
durch zleiches mit gleichem vergolten werden / dann an ſtart daß 
Bozra, das iſt / Rom der heiligeohrt des Edomitiſchen Gottes / und 
Ihrer sbgöster gewefen iſt / wird es nun ein ohrt der Teuffelen und Gei⸗ 
ſter ſeyn. Dieſes ſeind Die wort des Abarbengls / welche auch in ll 
3 | u) 
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buch Maſchmia jefehua, fol. 17. col.4. und fol. 18 col. ı. gefunden werden. So 
iſt auch noch ein mehrers in deſſelben außlegung uͤber den Propheten Jeremiam 
fol. 147. col 3. über das 49. Capitelv. 7: etc. von Der verſtoͤrung Der Staff 
Rom / undihrem nahmen Bozra zu leſen. In deg Rabbi Bechai außlegung 
fiber Die 5. bücher Moſis wird auch fol.46.col.2, in Dei Parafcha Vajıfchlach 


Wie gering gu dem buch Pirke hechalöch angezeiget/ wie ſehr gering Nom zur felbigen 


die Statt 
Rom alf’ 
dann foll 
geachtet 
werden. 


seitfolle geachtet werden wann er ſchreibet / daß es ſo wenig werde geachtet ters 
Den/ 9 Mwparn ma ıb sa mona> O1 8m Danb oe mom Sp Dasift/ So 
daß wenn jemand zu feinem nebenmenſchen jagen wird/ da haſt du 
die Start Romvor einenpfenning/ Derfelbe ihm antwortenwerde / 
ich begehre ſie nicht. 

Auff Die zeit der zukunfft des Meſſiæ wider zu kommen / fo ſoll drey tag zu⸗ 


Eli 3 > . f A 
inrep rag vor der Prophet Elias (ich feben faffen / worvon indem buch Pesikta rAbbecha, 
vor tim fol. 62. col. 1. wie auch modem Jalkut Schimöni über den Efaiam, fol. 53. col. 3, 


Meflia 
fommen. 


Was der 
felbe thun 
werde. 


numero 337. aljo gefehrieben ſtehet: mp orv "1 Sum ns San a’ yıra 
ayaıyı ya onb Som DIby Pad main Dame am 99 Toy mb 8a min Fν 
Da a > an Day Mon yawı Yaıpı ma my yarı DIS DnS rin 7 
www pr dr van ran an Drimm by ns) mn w 0019 Draw 83 Duıpb Dh 82 
aa asa mans bang a by man na np ay2,nb Dibw sa mbar Simona ON Dywwpn 
Dub Mm ara mans banner ar by may a2 ’) av I Tran iv DOiyb ma sa abıyb 
OS 2 Dos Div Dip AS msn am a1 por pam so Dub mar iS3 
yo Ren sa aa sb ad Pos Ton jysb das iſt / Zurseitwann 
der heilige gebenedeyete Gott Iſrael erlöfen wird / fo wird der Elias 
dreytag vorher kommen / ehe der Meflias kommet / und auff’die berge 
Iſraels ſtehen / undüberfie weinen/ und fie beklagen’ und su ıbnen 
ſprechen; ihr bergedes lands Iſraels | wie lang ſtehet ihr in einem 
durren und veroͤdeten land? und feine ſtimme wird von einem end der 
Welt biß zu dem anderen gehoͤret werden. Darnach wird er zu ihnen 
ſagen / der friede kommet in die welt / der friede kommet in die welt / 
wre ( Efaie 12. v. 7.) gemeldet wird: Wie lieblich ſeind auff den ber⸗ 
gen die fuͤſſe des botten / der den frieden verkuͤndiget. Wann die gott⸗ 
loſen ſolches hoͤren / werden ſie ſich erfreuen / und wird einer zu dem 
anderen ſagen / der friede kommet vor uns. Andem zweiten tag kom⸗ 
met er wider / und ſtehet auff die berge Iſraels / und ſpricht; es kom⸗ 
niet gutes in die welt / es kommet gutes indie welt / wie (in gedachtem 
xX.7. auff die vorhergehende wort) geſagt wird: Der gute bottſchafft brin⸗ 
get. Andem dritten tag kommet er abermahlen / und ſtehet auff die 
berge Iſraels / und ſaget; das Heyl kommet indie welt⸗ ps: Heyl 

ommet 
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Eommet in die welt ; wie Cin emeldtem ».7.) gefatte wird: Der dns 


heyl prediget. Und wann er die gottloſen ſiehet / daß fie alſo ſprechen - 
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15 wirder zu Zion fagen / Dein Gott iſt Koͤnig / umb dich zů lehren / 
daß das heyl vor Zion und ihre Kinder / nicht aber vor die gortlofen 


Bomme. Hierauß ift alfo die urfach zu ſehen warumb die Juden fo offt Gott Warum 


Den Herren anruffen / daß der Elias bald kommen möge, wie in ihren gebaͤtteren die Juden 
hin und wider zu leſen iſt / nemlich weil ſie hoffen / daß ſie alßdann erloͤſet / UND nie 
Durch den Meffiam wider in das gelobte land geführet werden / auch uber Die ganz kunfft des 
ge welt hereſchen follen. u anclıfr 
Die weiſe betreffend/ wie Der Meſſias Fommen werde / ſo ſoll erauff dem⸗ 
jenigen eſel her geritten Fommen/ auff welchem der Abraham und Moſes gerit⸗ gas 
ten ſeind worvon indem Jalkur Schimöni tiber die funff buͤcher Mofis/fol. 28, fineran- 
col. 2. numero 98. uber Die wort Genef. 22. v.3. Da ſtund der Abraham ——— 
am morgen früh auff + und ſattelte feinen eſel / alſo geſchrieben flehet:eitreiten 
Sam ap az by 73 Papız mann Nam Sonn by DIN WITHIN 
yon Sp das iſt / Diefr Cefel) iſt ein fülle derjenigen efelin/ welche (im 
Anfang der welt) in der tagſcheidung ( oderdemmerung iſt erſchaffen 
worden. Derfelbigeiftder efel/ auffwelcbem Moſes geritteniſt / vote 


 (Exodi 4.9, 20.) gejsge wird: Und Moſes nahm fein weib / und feine 


föhner und führete fte auff einem eſel. Derfelbigeift der efel/auff wel⸗ 


ehem der Sohn Davids reiten woird/ wie (Zachar.9.7.9.)gefage wird: 


VEriſt arm / und reitet auff einem eſel. Eben ſolches iſt auch in dem buch 


Pirke Rabbi Eliefer, indem 31. Capitel / wie auch in gedachtem Jalkut Schimö- 


ni uber den Zachariam fol. 86. col. I.numero 575. ʒu leſen. Soſchreibet auch 
per Rabbi Salomon Jarchi, in feiner außlegung uber Die ſchon angezogene wort 


Exodi4.Y. 20. von dem Darinnen gemeldten eſel / aufffeiche weife: nyon ver 


ap oa nby band muyan „bp np sum pn App> Das want mann Nam 


| 











| 3 


aan das iſt / Diefer iſt der abſonderliche eſel welchender Abra⸗ 


ham zur bindung des Iſgacs eſattelet hatt / und derjenige auff wel⸗ 
chem der Neſſias ſich ins kuͤn feige offenbahren wird/wie (Zach.9.v.9.) 
gefage: Er iſt arm und reitet auff einem eſel. Es muß alfo dieſer efel 
ber Die maffen alt feyn / und wird er wegen feiner alten fteiffen glieder Feine 


 tufftfprting thun koͤnnen: oder wird er fich vielleicht bißherin dem Pargdeis auff⸗ 
gehalten und daſelbſten von den herrlichen und heilſamen kraͤutern geſſen haben 
 Diedarinnen wachſen ſollen / welche ihn ben feinen voͤlligen kraͤfften erhalten has 


ben mögfen., ; , 
In dem Talmudischen nn fol. 98. col. 1, geleſen⸗ 


Zweiter Theil, ittt "om 
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sGBie viel 
farben des 
Meßiz eſel 
baden wer⸗ 
be. 


Fon wel⸗ 
eben ohrt 
her per 
Meſſias 
kommen 
werde. 


Was vor 


unmpb on may mob or „aan Ip 3217.909 Sr nd wow 21p Dy 1ar man by S2797 
za men 39 75 Fi 10 mb man) Ms Ep RDID Pb Som Ins adon by min \nmas 
das iſt Der Rabbi Alexander Hate geſagt / eshabeder Rabbi Jehofchaben 
Levi eine objection, oder einen einour ff gemacht (und gefagt/) es ſtehet 
(Dan.7. V. 13. von dem Meſſia) geſchrieben: Lind ſiehe / es kam einer in 
den wolcken des Himmels / wie eines menſthen Sohn: und (Zach.9. 
7.9.) ſteher (auch von demſeiben) geſchrieben: Er iſt arm / und reitet 
auff einem eſel. (Wie ſchicket ſich ſolches zuſammen / wann er ſoll in den wol⸗ 
cken fornen/ und Doch auff einem eſel reiten? Dieſes iſt alſo zu verſtehen / wann 
ſie (nemlich die Juden) es wehrt ſeind / ſo wird er (geſchwind) in den 
wolcken des Himmels kommen: ſeind fie es aber nicht wehrt ſo 
wird er arm und auff einem eſel (langſam) reiten. Es ſprach der (Per: 
ſiſche) Koͤnig Sapor zu dem Samuel Cder ein Talmudiſcher —— ihr 
ſaget / daß der Meſſias guff einem eſel kommen werde / ich will ihm ein 
fuͤrtreffliches pferd ſchicken / das ich habe / (dann es ſolte ihm eine ſchand 
fein wann er auff einem eſelreiten wuͤrde: es ſpottete alſo derKoͤnig des Samuels:) 
Da antwortete ihm der Samuel, und ſprach; haſt du dann ein pferd 
das hundert farben hatt? DanndesMefüz eſel hatt ſo viel farben. 

Was den ohrt anbelanget / woher der Meſſias kommen ſolle / ſo iſ auß dem⸗ 
jenigen / was kurtz vorher in dirſem Capitel / auß Des Rabbi Bechai buch Cad 
hakkemach, fol. 48. col. r. und deſſelben außlegung uber die fuͤnff bücher Moſis / 
fol. 63. col. 4. angezeiget worden / zu ſehen / daß er auß der Statt Rom kommen 
ſolle. Hiermit ſtimmet auch das Targum Jerufchalmi, das iſt / die Hieroſoly⸗ 
mitaniſche Chaldeiſche uͤberſetzung der fuͤnff buͤcher Moſis uͤberein / in welchem / 
in der ParafchaBo, vier merckwuͤrdiger nachten gedacht wird / und ſtehet unter 
anderem daſelbſten alſo geſchrieben: upranab map saby war 2 span ab - 
NO 9 0 ann 850) N9370 1 D piDr mn pinan ha 99 none Says bar 
das iſt / In der vierten nacht’ wann die Welt ihre beſtimmte zeit wird 
vollenden / umb erloͤſet zu werden / und die eiſerne joch werden zerbro⸗ 
chen werden / ſo wird der Moſes auß der wuͤſten / und der Boͤnig der 
Meſſias auß Rom herauß kommen. 

Was die zeichen angehet / dardurch die zukunfft des Meſſiæ wird bedeutet 


arten einer werden / und welche vor derſelben geſchehen ſollen fo werden indem buch Afkäch 


anfanft 


[4 


fon werten. röchel, in Dem erſtentheil des erften buchs / gehen derſelben befchrieben/ welche 


ich nacheinander hieher feßen will / und lauten Die wort von dem erften alfo: 
Eanyy Dam DEM Dnyı2 Dam msn wow Tayn) Faa'pn Pay pen mann 
aa 2a miman a arbabam Dyna ap Dr en aaa Do 29 

Day 


en Sana. OLE Li ENTE. 
upnans as Dany ma'pra Dal Tasan m Donna IRnaı un m Drmama ohıpr 
rsbım BT DIT 1093 Ma ya III ID FAT FORT HM TORI MIT ans 
man ao, aan mr ma 93 Dispo 729 Fran aryo2 arsannm ommar 
D39 Drpr 99 anna Ian ww ab Jon pr gar ms Saw my obıymn man pi 
Dry NS app pa Dr Rn Rd SU IRD PR MOTPR > pn on pr Isar nF 
aa babamoia My omon Dipnw na aayın am apa) pimon INSı ons3 
Dam bar nam Faitlzp m DR wa Jam Jar mr ana nyanı min 
por mabn poor aa ma’pm mmnnaı ma'prıa 339 anmay mynahhrn Drabn mw 
Fanb ınyawı 75 vv ya wos ab pair np aan ob Zw nar3 own u 
AD [Aa dp Jana mm m wy ns bp Sandy 49 00 Draaısı mnwp nm amımn „by 
pen pin be ê an parın 1 psy on on) Dun Inu Mm Ins ro m In 
Uyyanna Diapıan omw DD ADD D78 33 OEM „19 PP 1 AP ans wm NND 
neyıns bar San Dim Daran SIR monba my DIE DIR) DINan mn DNS sin m 
DIYIE PP NN3 DINIS> anaon — ws> DIDI DM DWY Myarı Drapmp a u mr 
Finm ar ann ans ans 99 Dnmon Dahn DrWaND IR Damp m m DR INT! 
2 ya 9 gnbısa) DSWD nnas ıny Dr 02% DITMR) DI 70 RR MM BTORITON 
Das iſt / Das erſte zeichen. Es wirdder herligegebenedeyete Bottdrey z 
Könige einſetʒen / welche in ihrem ſinn verlaͤugner Gottes / und 
gener ſeyn / aber doch fichgegen den menſchen ffellen werden / alß 
wann fiedem beiligen und gebenedeyeten Bott dieneten / da fie ihm 
Doch niche dienen / ſondern alle menfchen verführen und verwirren 
werden: and werben Dievöldier der welt durch ihre Gerichte Bote 
verläugnen/ und Diegotelsfe Iſraeliten / welche ander erloͤſung ver: 
Zweiffelen/ werden auch von Bott aberünnig werden / und feite 
furche verlaffeniund vondemfelbigengefchleche wird (Elaiz 59.7.1 5.) 
gefage: Die wahrheit mangelt (und iſt nicht mehrvorhanden. Was iſt 
das Mmangelt? Die liebhaber der wahrheit werden ſich hauffenweiſe 
verſammelen / und indie flucht begeben / und in den hoͤlen und gru⸗ 
ben (oder kluͤfften) der erden ſich verbergen / und alle dapffere leuth 
derſelbigen seit werden weggeraffet werden / und alle glaubige auff⸗ 
hoͤren. So werden auch die pforcender weiß heit verborgen werden / 
und wird die welt veraͤndert ſtehen. Es wird auch zur ſelbigen zeit 
kein Boͤnig / noch Fuͤrſt/ in Iſrael ſeyn / wieCHof.3,v. 4) geſagt wird: 
Dann die kinder Iſrgel werden lange zeit ſeyn ohne Koͤnig / und Fuͤr⸗ 
ſten / ohne opffer / und altar etc. Es werden auch keine haͤupter der 
hohen Schulen / noch fuͤrtreff liche manner "Jacobs (das ift / Fuͤrſten 
Der Synagogen / ) noch treue hirten / noch fromme und beruͤhmte leuth 
ſeyn. Die thuͤren des Himmels / und die pforten der nahrung / und er⸗ 
Tort 2 haltung! 








Reime * 


as erſte 


kichen. 
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haltung / werden verfihloffen fern : und zur zeit wann der Meſſias in 
feiner ſtaͤrcke wird geoffenbahret werden / ſo werden die leuthe bey 
feinen lebzeiten wegen derharten/ verſe cHiedenen/ und plöglichen de- 
ereten der verfolgungen/ welche die ſelbige drey Boͤnige ergehen laſſen 
werden / dahin fallen (und umbkommen.) Uber das werden ſie auch 
befehl außgehen laſſen / daß mann den heiligen gebenedeyeten 
Bott/und fein Geſaͤtz / verlaͤugnen ſoll: und hatt Gott beſchloͤſſen / 





daß das gottloſe (das iſt das Roͤmiſche) Reich neun monath lang un⸗ 


Heſſliche 
menſchen 
werden ſich 


terdem gantzen Himmel regieren ſoll wie (Mich. 5.v.3.) geſagt wird: 
Deß wegen wird er fie übergeben biß zu der zeit / wann die / welche g⸗ 
baren ſoll wird gebohren haben: und bedeutet das wort deßwegen 
nichts anderes alß einen ſchwur / wie (1. Samuel 3.v. 14.) geſagt wird: 
Deßwegen hab ich dem hauß Eli geſchworen. Es werden alſo dieſel⸗ 
bige(drey Könige) harte decrer ergehen laſſen / und den Iſraeliten ze⸗ 
henfachen tribut auff legen / ſo daß einer der zuvor acht (guͤlden) ge⸗ 
geben hatt / achzig geben muß / und demjenigen / welcher nicht wird 
dezahlen koͤnnen/ werden ſie den kopff abbauen In allen ſolchen 
neun monathen werden auch neue decret nach einanter erfolgen / und 
eins haͤrter alß das andere ſeyn Ks werden auch Überauß heſſuche 
menſchen von demend der welt hervor kommen / und wer ſie anſehen 


ven Lafer. wird / der wird vor furcht ſterben: und werden dieſelbige nicht von⸗ 


noͤthen haben krieg zu fuͤhren / ſondern alle menſchen durch die 
furcht / die ſie vor ihnen haben werden/ umbbringen. Und wird ein 
jeglicher zwen wirbel (das iſt / zwen koͤpff) und ſieben wie feuer breunen⸗ 
de augen haben / und werden ſie in ihrem gang ſo geſchwind alß die 
rehe ſeyn. Zur ſelbigen zeit werden die Iſraeliten ſchreyen / und ſa⸗ 

en / weh! 0 weh! und die kleine kinder der Iſraeliten werden ſich 
entſetzen / und wird ſich ein jedes unter feinein vatter / und unter ſeiner 
mutter verbergen / und ſagen / o weh! o weh! mein vatter / was ſol⸗ 
len wir thun? Ihre vatter aber werden ihnen antworten / wir ſeind 
nun nabe an der erloͤſung Iſraels. Diefesift die beſchreibung des erſten zei⸗ 
chens. Was aber die wunderlich geſtaltete und abſcheuliche menſchen anbe⸗ 
langt/ fo werden dieſelbige vieleicht von denjenigen herkommen / deren oben in 
dem9.Gapttel des erſten theils pagina 465.466, und 467.meloung geſchehen iſt. 


Des zweite Das zweite zeichen wird alſo beſchrieben: bw anenn obwa on ma'on win 


razoeho 
I 
Zeichen. 


b23 Dahn os DS TDIND DirPmoN MB 9371 897 DiRon Dam anıpı man? In 
DEIN) NI2I US) ar) IS 17 NS PVXy MIENN — = Din aa? ey ep) dy 


DI [85 1 Pmamı prPasa) Dironsa Diana) may DO) As oa yına 129 rs 3 


025y 


Don dein Meta. 701 
NEUERER — 
mivp ma’ mann Dinn Dome a9 Ps Tor os 129 Fnbinan zimpns DISD DON? 
ms Sy 0933 NEO mpıs wa my eV ab nam Soap min mia NN 0? 
os om mm m ns vn opba ua np das iſt / Es wird der heilige 
gebenedeyete Gott / auß der biz der fonnen/ eine hitz mit ſchwind⸗ 
ſucht / hitzigem fieber/und vielen böfen kranckheiten/ peft und plagen 
indie Welt kommenlaſſen / welche alle tag taufend mahl tanfend 
von den Voͤlckern der Welt umbbringen werden: und werden auch 
die gottloſen ſterben welche unterden Iſraeliten ſeind: ſo daß die 
Voͤlcker weinen / und ſchreyen werden; Web uns wo ſollen wir 
binsteben? wofollen wir hinflieben 2 und wird cin jeder bey feinen 
lebzeiten feingrab graben/und den todt wünfcben/undfich (wegen der 
großen hiß) in erhobenen oͤhrtern / und fchlöffern und thuͤrnen fich zu 
verbergen / umb ſich abzukuͤhlen und werden (auchzu ſolchem end) in 
die hoͤlen und kluͤfften der erden geben. Wann du nun fragen wilt/ 
wie werden dann die Gerechten von der hitz der Sonnen errettet 
werden ? (ſo antwortete ich /)) es wird der heilige gebenedeyete Gott 
denſelben / vonderfelben big eine artzeney machen/ wie ( Malach.4.v, 
2.) geſagt wird: Cuch aber die ihr meinen nahmen förchtet/ wird 
die Sonne der gerechtigfeit aufrgeben/und geſundheit unter ihren 
fluͤgelen. Von ſolchem zeugnuß hatt auch der gottloſe Bileam (Nu- 
mer 24.7. 23.) geweiſſaget: Diveh ! wer wird leben / wann Gott 
ſolches thun wird 2 Dieeſes ſeind Die wort vom zweyten zeichen / was aber Die 
hitz der Sonnen betrifft deren gedacht wird / ſo iſt oben in dem 3. Capitel dieſes 
weiten Theils / pag 366. und 367. auch etwas darvon gemeldet worden ; und 
ſchreibet der Rabbi Salomon Jarchi , infeiner außlegung über die wort Mala- 
chi 4.7.1. Und der zukuͤnfftige tag wird ſie anzuͤnden / auff ſolche weiſe: 
ppm mon san ma’ us 829 mp9 Dama ps Diaan ma wow pwbnt om 
may a 5b an rn 3 DRDTTD DD 3 DT DIA iſt / Durch 
den tag wirddie Sonn verflanden / dann unſere Weifen haben alſo 
gefage: ins Eünffeige wird Feine hölle ſeyn / ſondern der heilige gebe 
nedeyete Gott wird die Sonne auß ihrem futral Geben laffen / und 
werden die gortlofen Damit geftraffer / die gerechten aber durch die⸗ 
felbe geheylet werden: unddiefes iſt was (Y. 2.) geſagt wird: Euch 
aber / die ihr meinen nahmen fürchtet sc. —— | 
Das dritte zeichen beftehetinnachfolgendem : be bo so mar Ina WITn @askritte 
bin m Dwwnan INS? pn ak A991 130R man Dim 195 Dbipm Aaınb msn oa Zeichen. 
Drawn on Ib oopn Dam ma’ Dow ynosa Dipsnam Dips) na nn md 
Buwa Dinar ana my Da eipbin on 39T Day a mn prpa aa vorn 
ATttt3 y8 
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2109 ar pn an xwæy das iſt / Der heilige gebenedeyete Gott wird ei⸗ 
nen thau von blut herunter fallen laſſen/ welcher den Voͤlckern der 
Welt alß waſſer vorkommen wird/ und werden fie darvon trincken 
und ſterben. So werden auch die gottloſen unter den Iſraeliten/ 
welche an der erlöfung alle hoffnung verlieren / darvon trincken / und 
umbkommen. Die gerechtenaber./ welche in dem glauben an den 
heiligen gebenedeyeren Gott beffändig bleiben / werden darvon 
ar nicht veſchaͤdiget werden / wie (Dan. 12. Y.3.) geſagt wird: Die 
derſtaͤndige aber werden leuchten wieder glantz des irmaments. Die 
gantze Welt wird auch drey ganzer tag lang (voll) blut feyn / wie 
( Joel 2.9.30.) geſagt wird: Und ich will wunderzeichen geben om 
Himmel undauf Erden / nemlich blut / feuer und rauchdampff. 

Das vierte zeichen wird alſo befchrieben sw bo man un a vorp® 
ya mm Sa mens 1 Donn AsDANN II On ae Dan ran a" 
aba mon pœ das iſt / Der heilige gebenedeyete Gott wird einen 
beylfamen thau herab fallenlaffen/das blue ( Dasift, diefranekheit/ wel⸗ 
chevon dem trincken des vorgedachten blutigen thaus herkommet) zuheylen: 
und werden die mittelmaͤſſigen (nemlich diejenigen welche nicht gantz 
fromm nochgantz gottloß ſeind) darvon trincken / und von ihrer kranck⸗ 
heit geheylet werden / wie ( Hof. 4...6) geſagt wird: Ich will SP 
rael wie ein thau ſeyn / daß er ſoll bluͤhen wir eine lillen / und ferne 
wurtzelen ſollen außſchlagen / wie ver Libanon. 





Das fůnffte Das fuͤnffte zeichen ſoll nachfolgendes ſeyn: wrwrıns nn ser 3 orpn 


Zeichen. 


nn en nv Dwbvons „Dmmm mans am warn mov Dow wbw Fond 
Demand +TmD Dm.aTD pn op y WDR TIDOR SDR) TOR IMOTDF 
SnD2 Dr DD Dam Rense 99 Ss Sal Diva Oman DOW TINE 
am amon may a Dawn ana das iſt / Der heiligegebenedeyete - Bott 
wird die Sonne dreyffig tag lang in finſternuß verwandelen / wie 


£Joel.2.7.31. geſagt wird Die Sonnetoll in finfternuß 7. umd Der 


Mond min hlut verwandelt werden. Nach ſolchen dreyſſig tagen wird 
fie der heilige gebenedeyere Gott wider in ihren vorigen ſtand ſetzen 
daß ſie wider leuchten wird wie zu vor /) wie (Eſaia 24.5. 22.) geſagt wird: 
Die werden geſammelet werden wie Die. gefangene in eine grube / 
und verſchloſſen werden im kercker / und nach langer zeit werden ſie 
(wider) heimgeſuchet werden. Deßwegen werden die Voͤlcker der 
Welt erſchrecken und ſich ſchaͤmen / und erkennen daßwegender If 
raeliten alle ſolche zeichen geſchehen: und werden ihrer Wahn 
4 


‚ Tich den Judiſchen glauben annehmen/wie (Jonx.2.#.9.) gefage wird: 

Die welche ihre vergebliche eitelteiten halten / werden ihre dutthaͤ⸗ 
ı tigkeit verlaffen (oder vielmehr / wie es hier verſtanden wird / werden ihre 
ſchand / das iſt hre falſche Religion 7 verlaſſen.) Was aber die annehmung 


— — — — — — — — —— 
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% 


der Judiſchen Religion angehet / deren hier gedacht wird / ſo wird darvon in dem 
naͤchſtfolgenden 14. Capitel umbſtaͤndlich gehandelt werden. 

| Das fechtte zeichen wird alfo befchrieben : b3 Ip mywan as ma'on bon Das ſechtte 
gem Dan nen Don 55 bp han min3 ans on opn Hbyny wmosi> a9 guipm Zeichen: 
\omya pr mmsa ir yon Dina on ombp yhıya saw pniäe Ann Asa pausan 
gar ars bar pioyann Sam ar 92 rambp mieanmap varam nano Sen dm 


mon aob ı a GMME BIS PR > INmn JaRı pp INDun par ms bon busen "my pa 
233 par aa WIM DES uw Doy bean [2 mans a ade 12 mon mbar mowen 
Sasay vy han mn 990 uyn vor Diyapmn /n mmpna Amar basw Inae pyramo Ta 
Anawan Da pi INS DENN Tnpal 093 9nbya a8 73/7 DI DON DIS 1a mn 
Dmn an DIAS AS 0339 DIR 90 09 Ynarıbn mmann abi 72 mw 83 me Dans onsam 


DM Dmw wıpan 72 55 Asp Ns ıı sen ann mia Jb0 As aa oben on 
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ma bon Dbypm man > own pop pw p marbimım mar2D mis murman man ba 
somby nam das iſt / Der heilige gebenedeyete Bott wird des gottloſe 


Edom (verſtehe das Roͤmiſche Räch / oder die gantze Chriſtenheit) Über die 


gantze Welt regieren laſſen / wie wir oben gemeldet haben / und wird 
in Rom ein Koͤnig auffſtehen/ welcher neun monath lang oͤber die 
ganze Wels herrſchen / und große Länder verwuͤſten wird. Es wird 
auch ſein Zorn wider die Iſrae liten entbrennen/ und wird er ihnen 
großen tribut aufflegen: und werden die Iſraeliten zur ſelbigen zeit 
in großer noth ſeyn / wegen der vielen verfolgungenund plagen / wel⸗ 
che taͤglich uͤber fie von neuem ergehen werden "und werden deßwe⸗ 
gen abnebmen/und fich verminderen/ unoniemand wird ihnen helf⸗ 
fen. Von ſelbiger ʒeit hatt der Efaias geweiſſa get / wann er Cim 59. Ca⸗ 
pitel am 16. verſickel fpriche: Und er ſichet / daß niemand da ift/und ver: 
wundert oder entſetzet ſich 16. In dem end ſoicher neun monathen wird 
ſich der Metlias der Sohn Joſephs / nahmens Nehemtas der Sohn 
Chufchiel, mie den ſtamm Zphraim/und Manafferund Benjamım/ 
ſamt einem theil der Finder Sad offenbahren / Und wann die Iſraeli⸗ 


ten in allen Laͤndern hoͤren werden / daß der Meſſias des Herren gekom⸗ 


ment ſeye / ſo werden ſich einige wenige von einer jeden Landſchafft 
und State zu ihm verlammelen/wiein dem Jetemia (im 3. Capitelam 
14, verſickel) geſagt wird: Bekehret euch ihr ADEEHNDISERINDEHPEEE 


04 Desii.Theilsdes enldeckten Judenthums XII. Capitel. 
der Herr / dann ich hab mich mit euch vermäblet/ und will euch 
annehmen / einen auß einer Statt / und zwen auß einem gefchlecht/ 
und euch in Zion bringen. Darnach wird der Meſſias der Sohn Jo: 
ſephs kommen / und ſich mie dem Edomitiſchen Rönig in einen 
fcharffen Erieg einlaffen/sund die Edomiter überwinderm/unddief. Ibis 
ge hauffenweiſe umbbringen/ auch den Edomitiſchen König toͤd⸗ 
ten/und das Roͤmiſche Land verwuͤſten / und einige gefäß des Cem⸗ 
pels / welche in dem hauß des Keyſers Juliani verborgen gelegen / her⸗ 
aufbringen / und nach Jeruſalem ziehen. Wann nun die Iſraeli⸗ 
ten ſolches hoͤren werden / ſo werden fie ſich su ihm verſammelen / und 
der Koͤnig von Egypten wird friede mic ihm machen. Er wird 
auch alle einwohner der Landfihafften/welche umb Jeruſalem bers 
umb ſeind / biß nach Damalco und Askalon toͤdten / und wann die men⸗ 
ſchen der Welt ſolches hoͤren werden / ſo wird ſie eine große furcht 
überfallen. Dieſes ſeind Die wort von Dem ſechſten zeichen. Was aber den 
darinnen gemeldten Frieg betrifft / welchen die Juden wider Die Christen führen 
werden / ſo wird vondemfelben indem folgenden 14. Capitel außführlicher bes 
richt ertheilet werden. 
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dos iſt / Der heilige gebenedeyete Sott / der da wunder thier / wird In Von den 
Der Welt ein wunderzelchen hun. Ws wird geſagt daß in Rom ein milus 


en ade SE > Ar Aida wie er wecdt 
Mꝛrmelſtein ſeye / wel cher dlegeſtalt einer ſchoͤnen Jungfrauen babe /gebohren 

und nicht burch menſchen haͤnde gemacht / ſondern von dem heiligen werden. 

Gebenedeyeten Gott durch ſeine krafft alſo erſchaffen ſeye: unð daß die 
gottloſeſte bößwicht unter Ben völckern der Welt ſolchen ſtein erhi⸗ 
zen! und mie demſelben umucht treiben werden/ and orte ihren 
ſaamen in demjelbenbewahren/ und auß demjelben eirte creatur erz 
ſchaffen / und ein kind formiren werde / und daß der ſtein ſich nach⸗ 
gehends ſpalten / und auß demſelben die Kefkalt eines menſchen kom⸗ 
men werde / welcher Armillus heiſſet. Dieſer wird der widerſacher 
ſeyn / welchen die voͤlcker den Auntichriſt nennen / und wird zwoaͤlff 


er 

















Don deßefe 
len lang / und zwoͤlffehlen breiefeyn/ und zworichen feinen beyden au- au "get. 
gen wirdeinerfpannen lang plazjeyn / und werden fie tieff und roth 

jein; ſein haar auff dem kopf wird goldfarbig / feine fußſohlen aber 
werden gruͤnſeyn⸗ undwirdersmenvoirbelbäben. Derfelbe wird zu 

den gott loſen Edomitern (dasiſt / Den Chriften ) teben / und zu innen? 

fagen/ ichbin derMefias, ichbin euer &ote. Dewerden ſſe alſob ald ei 
an ihn glauben / und ihn zum Ranig über ſich mahen/ und werben vor Chris 
ſich alle Einder Eſgus (das iſt / Chriſten) zu Hm verſammelen / und zu Kur aufge 
Abmkommen Daranffwirder hingehen / und alle länder bez win⸗ 


* 


gen / (und unter ſich hringen /) und zu den Eindern Eſaus ſa gen/ bunges 
z3Zweyter Theil. Unun mir 
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mir mein Geſatz her / daß ich euch gegeben hab; 
*Tiphlüch, das iſt / Thorheit verſtehẽ das neue Teſtament 7 welches bier 


gottloſer weiſe alſo genennet wird bringen / al 
gen/ dieſes iſt die wahrheit welche ich euch gegeben hab; und wird su 


mu 


und fie werden ihre 








ann wirder zu ihnen ſa⸗ 





ihnen ſprechen/ glauber an mich dann ich vin euer Ileſſtas: da wer⸗ 
den ſie ſtracks an ihn glauben. Zur ſelbigen zeit woirder zu dein Nehe- 
mia dem ſohn Chüschiel , und zu allen Iſraeliten ſchicken / und zu ih⸗ 
nen ſagen / bringet mir euer geſaͤtz und zeuget von mir / daß ich Gott 
ſeye: da werdenſie alſobald er ſchrecken / und ſich verwunderen / und der 
Nehemias der ſohn Chüschtel wird ſich mie dreyſſig rauſend helden / von 
den helden der kinder Sphraim⸗ auffmachen/ und fie werden das 
Sefaͤtz (Moſis nehmen! undvor ihm lefen (Diewort Exodi 20. v. 2. 3.) 
Ich bin der Herr dein Gott. Du ſolt keine andere Götter vor mir 
haben. Aberer wird zu ihnen ſagen / dieſes gile nichts neuerem ges 
ſaͤtz / ſondern kommet her / und gebet zeugnuß von wir / daß ich Gott 
ſeye / gleich wie es alle voͤlcker gethan haben. Auff dieſes wird ſich 
der Nehemias alſobald ihm widerſetzen / und zu ſeinen knechten ſagen / 
packet ihn an / und bindet ihn. Und wird der Nehemias der ſohn Thu- 


schielmitfeinen dreyſſig tauſend (helden /) die er bey ſich haben wird/ ſich 


auffmachen / und ſie werden mit hmm krieg führen! und zwey mahl 


hundert tauſend von deſſelben leuthen todten. Hieroͤber wird der 


gottloſe Armillus ſehr zornig werben / und alle heer der voͤlcker der 


Welt in dem thal der außrocrtung deſſen Joel 3.v. 14. meldung geſchiehet /) 
verſammelen / und mit den Iſraeliten ſtreiten; und es werden feine 


Jeuthe hauffenweiſe getoͤdtet von den Iſraeliten aber wenig erleger/ 
uns der Meſfas des Herren umbgebracht werden / und werden die dinſt⸗ 


— * ntbare Engel kommen / und ihn wegnehmen / und bey den vaͤttern der 


Joſephs 


Wels (memlich dem Abraham / Iſaac und Jacob) verwahren. Alßdann 


wird getot · ver den die hertzen der Iſraeliten alſobald verſchmeltzen (und verza⸗ 


£ Proc, 7 © — 
—— gen’) undihre krafft geſchwaͤchet werden: es wird aber der gott loſe 


| | Armillus esnichtwiflen/ daß der Meſſias geſtorben ſeye / dann wann er 


es erfahren wuͤrde / fo würde er niemand von den Iſraeliten überig | 


und beyleben laflen. Zur felbigen zeit werden alle voͤlcker der wele 
die fraelitenanfibrenländernverjagen/ und fie niche mehr bey ih⸗ 


eninibrenländern wohnen laffen / und fprechen / febet/diefes vers 
achtete und ſchlechte volck welches gegen uns auffrübrifchb worden | 


iſt / und einen König über fich geſetzet € und angenommen? bare ! De 
wirdesein elend bey den Iſraeliten ſeyn # dergleichen mist von den 


cage 
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tagen der welt her / biß zur ſelbigen zeit geweſen ſeyn wird. Alßdann 


- wırdder( Engel) Michael anffjtehen/ die gott loſen von den Iſraeliten 
außzufegen Cundabjufonderen/ )wie( Dan. 12. v. 1.) geſagt wird: Lind 
zurfelbigen zeit wird der große Fuͤrſt Michael auffſtehen / Dit für 
Diefinder deines volcks ſtehet; Dann es wird eine zeit der truͤbſal 


re) 


kommen / dergleichen nicht geweſen iſt etc. Da werden alle Iſraeliten 
ſtracks in die wildnuſſen fliehen: welcher aber an ſeiner Religion | 


sweiffelen wird, der wird zu den voͤlckern der Melt 5u rück gehen und 
Werden (ſolche leuth) ſagen: iſt dieſes die erloͤſung / auff welche wir ge⸗ 
arter haben / daß der Meſſias iſt umbgebracht worden Und ein ſe⸗ 
der/ der nicht auff die erlöfung ſehen (und daxauff warten) wird / der . 
wird fich derjelben ſchaͤmen / Und zu den voͤlckern der Welt gehen. Zur 
ſelbigen zeit wird der heilige gebenedeyete Gott die Iſraeliten probi⸗ 


W 


ren / und ſie wie ſilber und geld laͤutern / wie in dem Zacharia(cap.13,v.9.) 
geſagt wird: Lind ich will den dritten theil durch das feuer fuhren / 
und ſie laͤutern / wie mann das filber laͤutert. Und in dem Ezechiel 
fichet( cap. 20.v.38.)gefehrieben: Sch will auch die nbtrunnigen / 
und Die fo wider mic) übertrettenhaben/ von euch außſaͤuberenetc. 
Und in dem Daniel ſtehet (cap. 12. v. 10.) geſchrieben: Viel ſollen geſau⸗ 
bevet / und weiß gemacht / und gelaͤutert werden: aber die gottlo⸗ 
fenwerdenein gottloſes weſen führgnete. Und werden alle uͤberige 
heiligen / und reinen / in Iſrael ſich fuͤnff und viertzig tag in der 
Wildnuß Juda auffhalten / und neſſelen eſſen / und die blaͤtter der ſtau⸗ 
den abbrechen: und wird anibnenerfüller werden was In dem Hofca 
(cap. 2.v. 14. )geſagt wird Darumb ſiehe ich will fie bereden / und 
ineinewüftefüubren/ / und nach ihrem hertzen reden · Woberwirdes 
aber bewieſen daß es fünff und viertzig tag ſeyn ſollen? Dieweil 
(Dan. 712.v. 17.) geſagt wird: Und von der zeit au / da das taͤgliche opffer) 
wird abgethan / unddergreuelder verwuſtung auffgerichtet wer⸗ 
den / werden ſich tauſend zwey hundertund neunbta tag verlauffen. 
Und ſtehet (daſelbſt v. 12.) geſchrieben: Wol dem der erwartet und er⸗ 
reicher die tauſend drey hundert und fuͤnff und dreyſſig Ing. Ss befin⸗ 
der ſich alſo / daß zwiſchen dieſen und jenen fünff und viersigtagfeyen 
(dann wann ı290.tag von ız 35, abgegogen werden / ſo bleiben 45. uberig. ) 
Sur felbigen zeit werden alle gottloſen unter den Iſraeliten fferben/ 
welche nicht würdig ſeyn werden/ die erloͤſung zu ſehen. Es wird 
Youmz auch 


! 


l 
% 


708 Des 11. Theils des entdeckten Judenthums XIII.Capitel. 





auch der Armillus kommen / und Egypten bekriegen / und einnehmen / 
wie ( Dan. 11.v.42.)gefagt wird: nd Egypten wird ihmnicht entrin 
nen. Darnach roird er ſein angeſtcht gen Jeruſglen wenden / daſſel⸗ 


be zum Seiten mahl au verſtoͤren / wie( Dan. 11.v. 49.) geſagt wird: 

Uderwerddie zelien feines palaſtes wiſchen den (beyden) meeren 

auffſchlagen / auff dem Zerlichen heiligen berge: und er wird zu 

feinem endkommen / und niemand wirdihm helffen. Dieſes ſeind 
Die wort von dem ſiebenden zeichen. a? 

Eseiterer Was den gedachten Armillum betrifft: fo wird in einem zu Conſtantino⸗ 

beiätven pel / im jahrad4.nachder Juden Mechnung/ Das it /imjahr Chrifft 1524. ie 

ww,  quarto gedruckten buch/ in welchem verſchiedene Tractaͤtlein / alß das buchlein 

Ben Sita, Sepher Serubabe],Medrafch Vajofcha, und andere beyſammen gedru⸗ 

cket ſeind / nach dem büchlein Bea Sira,unfer dem kitel nwon Othéth ham- 

| mafchiach , allwo Die z hen zeichen der zukunfft des Meſſiæ kuͤrtzlich auch ge⸗ 

meldet werden/ bey dem ſiebenden zeichen alfo gefehrieben : sep ya isn 

DIN SR TI mR Tor jap voy ram ya gan Dow 1293 DIS RD DDR 

2a 129 999 Dow pa arm nn VID PALMER Di ann nos mp DAS iſt / Das 

fiebende zeichen beſtehet darinnen / daß der Armillus außdemjenigen 

ſteinernen weibsbild / das in Romiſt / Lommen werde: und wird von 

demſelben (Armillo geſagt / daß ſelbiger ſtein ihn gebaͤren werde/ 

und daß er zwoͤlff ehlen lang / und zwo ehlen breit / und zwiſchen ſcinen 

beyden augen / einer ſpannen lang platz ſeyn werde: und er wird der 

kinder Eſaus / (das iſt / der Chriſten) Meſſias ſeyn. Es kommet alſo dieſes 

nicht mit dem buch Atkäch röchel überein; Dann hier wird gelefen / daß er 

nur zwo ehlen breit ſeyn werde / in jenem aber wird gemeldet daß er zwoͤlff ehlen 

breit/ und zwoͤlffehlen lang / und alſo ein viereckigtes monftrum und wunder⸗ 

bares geſchoͤpft ſeyn ſoll. In dem vorgedachten buͤchlein Sepher Serubäbel wird 

gefunden / Daß der Engel Metatronzu Dem Serubabel alſo geſagt habe: or 

AR 93 DITTNIN PD ID 19 ER 1 IIORENNAIT TO Nom Dun ya 8 IT 

— JENNY WIN Ip ATTEETIN Suma 53. = ww as DW INN maison Fra 20a IE 

IVO IPB TORI ID VON TPS PNDT FAR TS INT BR TO IR NS DO 

BINBIRS Ta arm phone Aymnp mpa an Spnban nos ma jan sa sborR 

am may DD urn das iſt, Diefe feste ift Nineve,die Blut⸗ſtatt / 

welche das große Remift. Da ſprach ich (Serubahel) zu ihm (neme 

lich Dem Mecätron) mein Herr / wie lang iſt es noch biß zur beſtimm⸗ 

ten zeit (in welcher der Melfias Fommen wird?) Und er kam dicht am 

mich / und nahm mich bey meiner band. und fübrtemich inein Hi 


} 
1 
| 
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Beine Rt Neem — EN 
hallezu:h gverbes hallezus, das iſt / in ein hauß bes geſpoͤtts (nemlich in er 
ne Kirche) und zeigete mir einen marmeljtein / weicher ein angeſicht 
wie eine Jungfrau hatte / die noch Fein Mann erPantehsce / und 
ſprach zu mir was ſie heſt du 2 und ich ſagte zu ihm / ich be einen 
Kein / der die geſt alt einer Frauen hatt / und in ihrem angeſicht iſt fie 
einer gar ſchoͤnen Frauen glaich. Da antwortete mir derſenige/wel⸗ 
cher mit mir redete/ und ſprach / dieſer ſtein iſt das Weib des Poͤß⸗ 
wichts / und wann der Boͤßwicht fie wird erkant haben / ſo wird fie 
ſchwanger werden/ und den Armillum gebären / und wird derfilbe 
(fein ) das haupt allerabgotterey ſeyn. Mas. | 
Hierauff wird weiter barelbfiengelefen / DaB vor der zukunfft des Meier ze⸗ 
hen Könige ſeyn werden / und wird von dem schenden nachfolgendes gemelder: 
 Paoıpnn ban oma at mreh I ann man ww DR 2 obs aa map born 
os ma 135 a To 1 mar a Fun ar ar 1napn jan 32Db 11Dy9 117 
Fan 39 an Paar 0yD PP DON IE Wy JaıT. 72 DIVSIR ro mn born 
een nam IS Nopn nn PR Sp TED 99 FUNDE PIPPI INSID TOR 29 TI 
unm amp mmın mob Na Jans) „NEO Dr wem Days Dpıba as pw 
san 2b pen 33 SR) 9 AO BL MID NORM? 103 PAIN WORD MEN Down DAS 
iſt Der zebende König wird der Armillus, der Sohn des Marmel⸗ 
ſteius ſeyn / welcher in dem Beih hatıcıef, das iſt indem ſchandhauß 
nemlich der Kirchen) der ſpoͤtter iſt / und werden alle Heyden von allen 
ohrten kommen / und vor dem ſtein fEchen/und raͤucheren / und deſſel⸗ 
bi angeſicht wegen ſeiner ſchoͤnheit nicht anf. ben koͤñnen und welcher 
ſo kuͤhn ſeyn wird / ſelbiges anzuſchauen / der wird es nicht thun koͤn⸗ 
nen. Dieſes aber iſt das zeichen des Armilli,des Sohns des ſteins. Das 
haar ſeines haupts wird gefaͤrbet (oderroth) ſeyn / und fine haͤnde 
werden zu feinen fußſohlen reichen. Die länge feines angeſichts 
wird einer ſpannen ſeyn. Er wird zwoͤlff ehlen lang ſeyn / und tieffe aus 
gen / und zwen wirbel haben. Er wird ſich auffmachen/ und in einer In⸗ 
ſel des waſſers des Landes des Satans regieren. Sein Vatter iſt der 
Vatter Belial / und alle die ihn ſehen werdeñ / werden vor ihm zitteren. 
Nach dieſem wird der Menachem, der Sohn des Ammiels/ von dem 
fluß deh ttim vor ihn kommen / und in deſſelben angeſicht blaſen und 
ihn toͤdten / wie (Efaia 11.9.4. geſagt wird: Umd mit dem athem 
feiner lippen wird erden gottloſen todfen. Darnach wird das Reich 
dem Herren zukommen. In dem vorerwehnten Büchlein Medraich Vvajo- 
ſcha wird von demſelben nach dem des Gogs und Magogs gedacht worden / 
auch nachgehendes gelehret; mobw mer op mann won an 19 Jon ap more 
Uuun 3 own 
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Yapı an ya nm va may’ ya Domes mon 15ba apa gab Dom mb main 
nmabı ab. omnann mo nn ma'n dasiſt / Nach demfilben wird ein 
unverſchambter Boͤnig auffſtehen / welcher mit den Iſrae liten drey 
monath lang krieg fuͤhren / und Armillus heiſſen wird. Dieſes aber 
ſeind feine Zeichen. Er wird ein kahlkopff ſeyn / und ein Eleines und 
ein großes aug haben. Sein rechter arm wird einer handbreit / Der 
andere aber dritt halbe ehlen lang ſeyn: und wirder den außſatz auff 
feinerftirehaben. So wird auch ſein rechtes ohr verſtopffet / das 
andere aberoffen feyn : und wann ein menſch su ibm kommen wird/ 
gutes mit ihm zu reden / ſo wird er ibm des verfiopffte ohr darhal⸗ 
ven: wann aber einer kommen wird/ boͤſes mit ihm zu reden / ſo wird 
er ihm ſein offenes ohr darreichen. Er wird aber ſich nach Jeruſa⸗ 
lem begeben / und den Melliam den Sohn Joſephs toͤdten /wie (Lacha- 
riz 12. 9.10.) geſagt wird: Dann fie werden mich anſehen / welchen 


\ jene zerſtochen haben: und werden ihn beklagen / wie mann ein 


eintziges Kind beklaget. Nach dieſem wird der Mefliss der Sohn 


Davids imeiner wolcken Fommen,wie (Danielis7.v.13.) gefagt wird: 
Kind fiche 08 kam einer in des Himmels wolcken/ wie einsg men⸗ 
fihen Sohn. Und nach dieſem ſtehet (im 14. verſickel) gefebrieben: Der 


gab ihm gewalt / ehre / und reich: und wird den gottloſen Armillum 


toͤdten / wie (Eſaiæ 11.9.4.) geſagt wird: Und mit dem athem feiner 
lippen wird er den gottloſen koͤdten. Nach dieſem wird der heilige 
gebenedeyete Gott die vertriebene Iſraels / welche hin und wider ser; 
ſtreuet ſeind / verſammelen ꝛc. | 

Uber dieſes wird indem buch Zeror hammör fol. 144.c0l.3.in der Parafcha 
Ki teze,auch etwas son folcher unfinnigen und thoͤrichten fabel gelefen indem 


über Die wort Deut, 22,v,8. Wann duein neues hauß haueſt / ſo mache 


eine laͤhue umb dein dach / auff daß du nicht blüt auff dein hauß 
ladeſt / wann jemand herab faͤllet / naͤrriſcher weiſe alſo geſchrieben wird: 
vor PRBW Ma END Aa ann naatr yyyan Domes op una baum 9129 99 107 [50 
aa I aR3 IP NM? TOR 1221 Up obmas buopr bymy 2 Joa Dann 2197 
Yarın ar > rn aan DIPOIR NIT Sms 593 Yanas mis v5 bay Dar forma 
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won das iſt / Die wort / Wann jemand herab faͤllet / haben such eine 
| bedeutung auff den gottloſen Armillum , welcher bey der ankunfft 
unſeres Melhx wird getoͤdtet werden / wie Eſaiæ 11.9.4.) gefagewirb: 
And den gottloſen wird er mit dem athem feiner lippen toͤdten⸗ 
AUnd hatt der Jonathan / der Sohn Uſiels / dieſe wort (in ſeiner Chaldet⸗ 
ſchen Dolmetſchung) alſo uͤberſezet: Er wird durch Die rede feiner 
lppen dent gottloſen armillum umbbringen. Ks haben auch (un⸗ 
ſere Weiſen) Feſagt / daß derſelbe ſich in einem großen ſtein auff halte/ 
welcher in Rom iſt / und sur ſelbigen zeit werde er darauß fallen’ 
dann derſe bige flein werde eine mißgebure hervorbringen / weldye 
der gott oſe Armillasfeyn wirdrunddiefes wird durch die wort / Wañ 
jemand, herab faͤllet angeseiger. Hiervon iſt auch etwas in des Kabbi 
Saadizbüchlein welches Sepher haemunot hvehaddeothgenennet wird / fol. 38. 
col.2. 3. unter Dein titel Mäamar chamiſchi, geülläh acharönah zu finden, 
Tag aber den krieg anbelanger / deſſen in den obangezogenen worten des 
buchs Atkäthröchel gedacht wird / welchen Die Chriſten mit den Juden fuͤh⸗ 
zen follen / fo wird Derfelbe in dem nachfolgenven 14. Eapitel befchrieben 
. werden | 
| Ras die großeund ſchwehre truͤbſalen betrifft / welche die Juden / wie ger Sonnen 

dacht / zurzeit Ihres Mefeüberfalfen ſollen fo werdendiefelbige mw Han gusın 

Chöfehamrmafchiach, das ift/ die ſchmernen des Mellix genennet/ worsen TI 
der Abarbenel in ſeinem buch) Mafchmia jefehua fol, 75. col. 1. tıber Die wort even zur 
Zachariz 13.v.9. Und will daffelbigedritte theil durch das Feuer üb, 
ren / und laͤuteren / alſo lehret: wor ws mmaısprn mmıyam zungen op wo) WDR len IBerden. 
2 Das Domina 59 man Dospin TOR ombpiy mion an zum? maybarı yıap para 
das iſt / Mañ kann ſolches von den großen trobſalen / und böfen dingen 
außlegen / welche zur zeit der ver ſañ elungder gefangenen Juden ſcyn 
werden / welche die Chẽfle hammaſchiach, dãs iſt / die ſchinertzẽ des Melliz 
ſeind / von welchen der prephetEzechiel (cap. 20.. 38. ſagt: Sch will 
auch Die abtruͤnnigen / und die ſo wider mich uͤbertretten haden / von 
euch außßuberen. Und fol. 37. col. i. ſchreibet er in gedachtem buch / über 
Die wort Jerem.31. 9.9. Sie werden mit weinen kommen / auff dieſe 
weiſe: ara eat ο nwn aanı mmaa ) par mim pe Tarly 827 9222 TOR 
saor Symopmsidasift / Er (nemlich der Prophet Jeremias) hatt ge⸗ 
fage/ fie werden mit weinen kommen / umb damie anzuzeigen / daß 
surzeitder verfammelung derins elesd vertriebenen Zuden ) ſo gro⸗ 
Getrübfalenund febmergen des Meſſie ſeyn werden / daß fie weinend 
nnd fehreyend kommen warden + Wegen des boͤſen / das ſie — 





Wie lang 
ſolche zeit 

— 
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len waͤhren 


werde. 
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fanden babın. In dem Talmudiſchen Tractat Sanhédrin wird fol,97. col. 
1. von ſolchem jamer auch nachfolgendes gefunden: ma 7 pw nn pm an ae. 
PNETNAR AND man an A na 1102 093 073 IND Drvyann oiman moon 
2b Mann mean mans wann ww DAS iſt / Es Date Der Rabbi Jochanan 
geſagt / Daß zur zeit wann der Sohn Davids kommet / die Weiſen 
ſich verminderen / und den uͤberigen in traurigkeit und ſcufftzen ihre 
augen werden bloͤd werden / und daß viel truͤbſalen / und harte verfol⸗ 
gungs⸗decret ergehen werden / ſo daß wann eins noch nicht vorbey 
iſt / das andere zu kommen eilen werde, te mann aber von ſolchem 
end koͤnne errettet werden ſolches wird in dem Talmudiſchen Trackat Schab- 
bärhfol, 118. col. 1. gelehret / mit dieſen worten: rawa nımyo vbw open oa 
op and ol a manbam Dir wma mon Sp ıbann mayma wywo ws 
'm on a nal Dam TON nam na RT Dan nn DV ar Ina nyn 
num rm das iſt / Wer Diedreymahlzeitenanden Sabbath bals 
tetider wird von Dreyen ſtraffen befreyet / von den Chäflehammafchiach, 
das iſt / den ſchmertzen Des Meſſiæ, und von dem Bericht der Hoͤllen / 
wie such von dem krieg des Gogs und Nagogs. Von den ſchmer⸗ 
tzen des Melliz,dieweil bier (nemlich Exodi 16. . 25.) das wort tag ge⸗ 
ſchrieben ſtehet / und dorten (Malach. 4. v.5.) ſtehet geſchrieben: Sie: 
he / ich werde euch den Propheten Sliam ſenden / ehe der tag des ers 
ren komme. Undiftfolches auch in dem buch Schylchan arba des Rabbi Be- 
chai fol. 5. col. 4. wie auch in Dem Jalkut Schimöni tiber Den Malachiam fol, 
33. col, 4. numera 595. zufinden. Go ftehetauchin den Talmudiſchen Tra- 
&at Sauhedrin fol. 98. col. 2. geſchrieben: men Sr ann Sun ges ip an 
ason nam mmına po Das iſt / Was foll der menfch thun auff daß er 
yon den ſchmertzen des Melliz errettet werde ? Kr ſoll ſich des Ge⸗ 
ſaͤhes / und der gutt haͤtigkeit beſleiſſen. 


* 
f 
= 


1.08 
Sr 
7 


en er U ee s * @ 
Wie lang ader folche zeit der ſchinertzens des Meſſiæ waͤhren werde/ fol 
vn‘ 





ches wird in Dem buch Emek hammöélech fol, 42, col.4. in Dem end des 72, 
Capitels / unter dem titel Schaar ölamhareöhu angezeiget/ allwo alfb gelefen 
wird: by amam mienbo Da any on map 'a mm oıman ann mp mmba yıap are 
me mon neben na 'amınman an amsspı ahnen ar tmnsa bsp bi om 
SUR DO WO DOMDMN  „1BD3 In pam 59 Joy ob NeHn 193 nm 
rm 1939 ZPPZUEN NIE IND VIE IN TIP OYIIR TI N ON I TDN8 BiAN?E) 
enapız O3 gb m 8 0099 Dip N Pay ⏑⏑ das 
iſt Von der zeit der verſammelung der vertriebenen / und in dem exilio 
oderelend ſich befindenden Juden / biß zur aufferſtehung der todten / 
werden viertzig jahr ſeyn / und werden in ſolchen viertzig Jahren 
trüb⸗a 
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erübfslen/ und alle Erieg wider die Ifraelitenerwecker werden’ deß⸗ 
wegen werden fie Ch£fle Mafchiach,das iſt / die ſchmertzen des Meſſiæ ge⸗ 
nennet: und werden ſolche viertzig ſahr in der zeit der regierung des 
Meſſiæ ſeyn Gluͤckſeelig aber wird derjenige ſeyn / welcher davon bee 
freyet wird / wie Dan. 12.9. 1.) geſchrieben ſtehet: Und zur ſelbigen 
zeit wird Dein Volck errettet werden: ein jeder der in Dem buc) ges 
schrieben gefunden wird. Don ſolchen viertzig jahren kann auch Das gez 
Dachte buch Emek hammelech fol, 12 1.col. 3.indem 152. Capitel / unterdem 
£itel Schäar Kirjäch ärba , wie auch fol, 134.col. 4. indem 13. Capitel / unter 
Demfitel Schäarrefcha difer änpin auffgefchlagen werden. Es bartaber Chris 
ſtus der Herrin etwas auff die gedachte trübfatenund ſchmertzen gezielet / wel⸗ 
che ben feiner erſten und gweiten anfunfft entfliehen folten, wann er Match. 24. 
vB. fprücht: warme: rare dx det dasif-Diefe dinge alle (welchew, 
©. 7. befehrieben werden) Kind ein anfang der ſchmertzen. Und wird in 
dem Syriſchen neuen Teſtament Das wort ſchmertzen Durch Wo. Chefle 
überfeßet, ra mal | ' 
Das achte geichen iſt von nachfolgendem inhalt. "nes yprmseam amp" Das achte 
ernor m aan a Dann ana bmg MD ppm aan Da rum Sn Dpaps Fupbwäfifben. 
‚ Dprmsm omab 8237 pi na rw mberaern mppn Ton amyoa Tomypm Saw2 
OPMINADIT DIT Spin Dab ns ar Duo ob. arms oa Seniyn omman 
Ds a p9 19 warn aan bp mw obıp 592 omswan Samy ba ya une moin 
ana Jar Ip rosa Aa MR PIRD DENE SED Ip an yon moon mbar mean 
IpnWwo san. may) Damon Damon popa Diehn zorby ıban ob ms by ann 
pm aber an omapım >» 55 dp TIP ann air Dip op amaan ymbas 
TOR MR np Sa >onne»b bon np DIN pol. Dip 2m mmasıwam a mbynr 
anwnDdy onyab mean Dbupm mins ben b5 yop on „ppeip nes bay Mm 
m as Dam) os am a a 19 a NR Mono Bam on na 
«aD Dora and oa dan pin ana mon on „or Dh pp To an ns 
rar a Dow Dia 1321 19 ns nvawn {np Om pn aman pa mn map'm 
NIT A par Dias 19 Sins PR 2129 DiDy byı yaas Din yby Bone Femaıı WE 
OR? DRaWDR My TTS ag ham ro 2 an an ame no 
BIDON1 Da Phy wph wor men and may war wir appr 2 om mas Albin Amps 
ya Tr an das iſt / Derl Erkengel ) wird fleben / und drey⸗ 
mahl mit einer pofaunen blafen/ wie (Efaia27. v. 13.)gefage wird: 
Zur ſelbigen zeit wird mann mit einer großen pofaunen blafen/und 
werden die verlohrene Fommien/ Ic. Und (Zach,s.v. 14)ſte het geſchrie⸗ 
ben: Und der Herr wird Die poſaune blafen / und in den ſturm⸗ 

8weyter Cheil. Xxxx wet⸗ 
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wettern des mittags daher fahren. Bey dem erſten blaſen wirdder 


| 


| 


| 


Meflias der fohn Davids) und der Prophet Klias denjenigen gerech⸗ 


ten und reinen Iſraeliten ſich offenbahren / welche in die wuͤſte von 


Juda geflohen ſeyn werden. Nach den 45. tagen werden / ſie wider 
einenmuth bekommen / und fhre ſchwehre haͤnde ſtaͤrcken und ihre 


ſirauchelende knie veſt machen / und werden alle fraelttienywelhe 
in der ganzen welt überig bleiben werden] den ſchall der poſaunen 


bören/ und erkennen / daß ſie Gott heimgeſuchet habe / und daß die 


| 
| 


vollkommene eriölung gekommen ſeye: undfie werden fich verſam⸗ 


melen/ und kommen / wie (Eſaiæ 27.y.13.) geſagt wird: Lind die ver» 
fohrene werden kommen int land Aflır &c. Und von ſolchem (dell 
wird eine furcheund ſchrecken die voͤlcker der wele überfallen / und 
werden boͤſe Eranckheiten diefelbe angreiffen : die Iſraeliten aber 
werden ſich umbguͤrten binsußsu chen. Darnach wird der Mellias 
der ſohn Davids / mie dem Propheten Elia / ſambt den gerechten/ 
‚welche auß der wüften von Juda zuruͤck gefehret ſeyn werden / und 
‚mit allen Iſraeliten die fich verfammelen werden / kommen / undfich 
‚nach Jeruſalem begeben/ und auff fEaffelen 33 dem übergebliebes 
‚nen hauß ſteigen / und daſelbſten ſich auffbalten. Wann nun der 
Wie derar· Armillus hören wird / daß unter den Iſraeliten ein Koͤnig auff geſtan⸗ 
— den ſeye / fo wird er ſagen / wie lang wird es dieſes verachtete und 
en r chlechte volck alfo machen ? und wird alle beer der völcFerder welt 
wir. verſammelen / und Eommen/ mit dem Melia des herren zu ſtreiten 
Es wird aber derbeilige gebenedeyere Gott ihn (nemlich den Mefliam) 
nicht zum ſtreit noͤthigen fondern 31 ihm (außPfal.ı 10.v.1.)fagen? 
Setze dich zu meiner rechten. Under wird zu den Iſraeliten fagen / 
ficher fill / und febet das Heyl des Herrenan / welches er euch beut 
verfchaffen wird. Darauff wirdderheilige gebenedeyere Gott wi; 
der fie Eriegen/ wie (Zachar. 14.7. 3Rgeſagt wird: Aberder Herrwird 
aufziehen / und ſtreiten wider dieſelbige heyden gleich wie er (vor 
dieſem) geſtritten hatt / zurzeit des ſtreuts. Und wird Bott feuer 
und ſchwefel vom Himmel herab fallen laſſen / wie (Ezech.38.Y.22.) 
geſagt wird: Ich will ihn mit peſtilentz und blut richten: ich will 
auff ihn / und auff allen feinen heerzeug / ja auch auff die viele 
voͤlcker / welche bey ihm ſeynd / platzregen und hagelftein/ feuer 
bie Kerl und ſchwefel regenen laſſen. Alßdann wird. der gottloſe Armillus 
ann. ſtracks ſterben / fambe feinem gangen beer/undallen ERFOICH Pech 
* 
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che das hauß unſeres Gottes verwüfter/ und uns auß unferemland 
inselend vertriebenhaben. Zur feldigen zeit werden fich vie Iſrae⸗ 
liten gewaltig anibinenrächen wie (Obadiz 1.7. 18.) geſagt wird: 
Und das hauß ap wird dan feuer/ und Das hauß Joſephs ei⸗ 
ne flamme / das hauß Efaus aber (dasift die Ehriftenheit/ wie e8 Die 
Juden verftehen ) ſtroh werden : und fie werden diefelbige anzuͤn⸗ 
den / und verzehren / daß von dem hauß Eſaus niemand uͤberblei⸗ 
ben wird. Dieſes ſeind die wort des aͤchten zeichens. Was aber das bla⸗ 
fen mit der Poſaunen anbelanget / fo jſt oben in dem zweiten Capitel dieſes zwei⸗ 
fen theils/paginä 132. allwo ich die fluͤche / mit welchen uns die Juden auff ihrem 
neujahrs tag verfluchen / angezeiget habe / darvon bericht erftattet worden. Was Die winse 
Die Juden angehet, welche ſich im gelobtenland verfammelen werden / fo wer⸗ fllen die 
den ohne zweiffel gar viel Durch Den wind dahin gebracht werden Dann in dem ai" 
Jalkut Schimoni uber das hohe lied Salomons / fol. 179. col. 3. num. 988. alſo bringen 
geſchrieben ſtehet ma ann ma mbar ns an as Tons pay nsıanb pop min 
$TIIRS MOIN O3 DW FB IT JII2 BED 02D ur Da8 iſt Die winde wers 
Den miteinander difputiren ; der Rordwind wird fagen/ ich will die 
vertriebene Juden herbey bringen / und der Sudwind wird ſagen / ich 
will fie herbey führen: es wird aber der heilige gebenedeyete Gott 
friede uster denſelben machen / daß ſie zugleich wehen werden. Was 
aber die große niderlag der Chriſten betrifft/ fo ſoll darvon in Dem folgendenca⸗ 
pitel außfuͤhrliche nachricht ertheilet werden. 

Das neunte zeichen wird alſo befchrieben £ pn nam mpppn sam ypm Das neuate 
aD» II nnon om warn may mn }2 ao Yon alarm ons nun aba oinam yon 3fißte. 
any 533 oma onen ns Dawa 97 Ja mon ms ınbwn orbenm mpwa os | 
gamın 'nb ons omwanı ormmean> Dy ons piswu obyyr mas sabn a am Dasilly / 

Der (Enge) Michael wird ſtarck blafen/ wodurch die graͤber der tod⸗ 
ten zu Jeruſalem fich zerfpalten / (und öffnen) werden und wird der 
heilige Eups ebenen: Gott dieſelbige aufferwecken. Es wird auch. 
der Meſſias der ſohn Davids / mit dem Propheten Elia / den Melliam 
den ſohn Joſephs / welcher unter der pforten Jeruſalems verwahret 
liegen wird / von den todten aufferwecken. Darnach wird mann 
| den Meſſiam, den ſohn Davids / wegen der uͤberigen / in allen laͤndern 
gzerſtreueten Iſraeliten außſchicken / (daßerſie verſammelen fol) und 
| werden alſobald alle Koͤnige der Erden dieſelbige auff ihren ſchulte⸗ 
ven tragen / und fie zu dem Herren bringen / ꝛtc. Es bilden ihnen alſo 
die thoͤrichte Juden ein / daß die große — und Potentaten der Welt / ſie 
| 2 x 2 sr 
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in das gelobte land werden tragen muͤſſen / und ihre knechte ſeyn werden / wel⸗ 
ches ja von dieſem nichtswehlten geſindlein eine hochmuͤthige einbildung iſt. 
ber es wird nicht darzu kommen / daß fie nur ſo gut ſolten geachtet werden⸗ 
su fuß dahin zu gehen / zu geſchweigen / daß ſie dahin getragen werden ſolten. 
Das zehende zeichen lautet alſo: nm? ap’ am oa maepn DRS Ypıa 
Im pa „mp pa) Jpn pas Mn a ap man Drmauın ba ms np manı nbrnı pa 
Dwawııssw mp2 „Dips rin must u man) unın DAns DnNByYTRTT 
and nrer mat omas Yan may many omas) Tan map Dmms 1297 199.109 
‚am mippa yınaı anna Draw by nnos mywa ap YrT2 ons mpwnDen yp tr np 
hy wg amp Dr mbnisgm Sb pm ab Dont DO nn Is) DI Dis 1310 DD 
aan Dal Unp 3 Dranmunan 792 ran) aan me Paar A sa ap 
„a yapyn op pam ron Sy op mus omas Papa Ippr TR Mal FR 27 





. DanR was Nom np 207 ma mp Day rrasay pranan Da1 yon) Da up Dymo 


epypyb Draw As ID Yasıınp 933 mon npb pans rs 3 Danssap Ay das iſt / 


Der Michael wird mit der pofaunen) ſtarck blaſen und wird der hei⸗ 


lige gebenedeyete Gott alle (zehen ) Staͤmme von dem fluß Goſan/ 
md von Chalach und Chabor / wie auch von den ſtaͤtten von Me⸗ 
den(worvon2. Reg.17.v. 6zu leſen iſt undoben pagina 519. im 10. Capitel 
iſt gehandelt worden) herauß brintten/ und werden fie mic den kindern 


 Mofis (deren oben in demgedachten 10. Capitel pag. 539.&c.meldung gefches 


hen iſt ) ohne zahl kommen. Die erde wird vor ihnenwie der Para⸗ 
deis ſeyn / und hinter ihnen wird eine flamme anzuͤnden/ und fie 
werdenden voͤlckern der welt keine lebensmittel laffen. Wann nun 


die Staͤmme herauß gehen werden / ſo werden die wolcken der herr⸗ 
ligkeit dieſelbe umbgeben / und der heilige gebenedeyete Gott wird 
voͤr ihnen hergeben) wie(Michex 2,Y.13.) geſagt wird: Der durch⸗ 
brecher wird vor ihnen herziehen. Es wird auch Gott ihnen die 
quellen desbaums des lebens oͤffnen / und fie auff dem weg traͤncken/ 


wwieindem Efaia(cap.41.7,18.)gefage wird: Sch will waſſerfluͤſſe auff 
den hoͤhen ͤffnen / und brunnen mitten in denthalern: Ich will die 
wuͤſten zu waſſer ſeen machen / und das duͤrre land zu waſſer quel⸗ 
len. So ſtehet auch (Efaiz 49, v. 10) geſchrieben: Es wird ſie we⸗ 
der hungeren noch duͤrſten; keine hitz noch Sonne wirdfte ſtechen ice 
Der heilige gebenedeyete Gott wolle uns wuͤrdig machen / die er⸗ 
loͤſung geſchwind zu ſehen. Er wolle uns auch würdig machen / 
fin außer wehltes hauß (nemlich den Tempe) zuſchauen: und anuns 
erfuͤllen / was (Jerem. 30.1.18.) ge fehrieben ſtehet: Giehe ich will die 
gefaͤngnuß der bitten Jacobs wenden / und mich uber ferne woh⸗ 
nungen 


| Vondem Meſſia. 717 
nungen erbarmen: und die ſtatt ſoll wider auff ihren huͤgel ge⸗ 
bauet werden / und der palaſt ſoll nach ſeiner weiſe ſtehen. Er 
wolle auch alle ſeine vertroͤſtungen / und alle ſeine verſprechun⸗ 
gen / an uns vollziehen / welche durch ſeine Propheten ſeind geſagt 
worden: (ins beſonder) was (Zeph.3. . 20.) geſchrieben fleber: Zur 
felbigen zeit will ich euch herbey bringen nemlich zu der zeit in 
welcher ich euch verfammelen werde / Dann ich will euch einen nah⸗ 
nen und lob machen / unter allen voͤlckeren auff Erden 7 wann 
ich euer gefaͤngnuß wenden werde fiir eueren augen. Dieſes ſeind 
die wort des letzſten zeichens auß dem buch Afkach röchel, ei 

Was die gedachte sehen Staͤmme anbelanget / ſo wird 2. Reg. 17.7.6. Wo bie zw 


und 18. 7.11. und 1, Chron.5.%. 26, gelefen / Daß die Könige in, Aſſuen ne, am 


Salmanaffer, Phul, und Tiglach- Pilneefer, diefelbigeweg in Affyrien gefuͤh⸗ ters binge- 
ret / und fiegenChalach, und gen Chabor,am waſſer Goſan und in die ſtaͤtte — 
Meder geſetet haben. Durch den gedachten fluß Goſan aber verſtehen Die 
Juden Den fluß Sabbatjon, deſſen oben in dem zehenden Kapitel dieſes zweiten 
theils meldung geſchehen iſt / worvon der Rabbi Bechai in ſeiner qußlegung 
uͤber die fuͤnff bücher Moſis / fol. 225. col. 1. in der Parafcha Haafinu, uber 
die wort Deuter, 32.9.26. Sch hab geſagt / ich will fie in die winchel 
zerſtreuen: ich will ihre gedaͤchtnuß unter den menfehen auffhe⸗ 
ben / wann ich nicht den zorn des feindes giſcheuet haͤtte / alfofehrei- 
bet : noso Ans rs Pop ommann an a mb Bw Duawn nmey ma IV Selbige ſot⸗ 
das iſt Diefes hatt eine bedeutung auff die vertriebenezehenSrämes I zur zeit 
welche anden fluß Goſan feynd gefangen weggefuͤhret worden / den | 
die Weifen den finß Sabbätjon nennen. Daß fie aber zur zeit des Mefhiz men. 
widerkommen werben / ſolches wird in dem buch Mifchmia jefchua fol. 33, 
col,ı. gelefen / mit diefen worten: nmwp wer amınyan monsan pw par pp 
 meraavn das iſt / Das vierte haupr-werch iſt / daß zur zeit der zukuͤnff⸗ 
eigen erloͤſung die zehen Stämme wider kommen werden, welches 
auch allda fol, 35.col.3. undfol.36.col.2, zu finden if. Und fol. 62. col. 2, 
ſtehet Dafeibften gefchrieben ; onbns on om ws mo mumwn nuwyw 5b 
sDoaı AWwy om bay na by Hang» PESS nm Dem yrs Sm mas 726 Tan 
das iſt / Dieweil die zehen Staͤmme am erſten kommen / und mit den 
voͤlckern der welt krieg zu führen anfangen werden / deßwegen 
ſpricht er / (nemlich der Prophet Michas im $. cap. am 3. verſickel.) Aber 
die uberigebruder / nemlich Juda und Denjamin/ werden ZU DER 
Findern Iſraels / das iſt / den zehen Staͤmmen / widerbehren. 

KrIr 3 So 


718 Des11.Theilsdes entdeckten Judenthums XIII. Capitel. 


Sao wird auch in dem buch Cad hakkẽẽmach fol.45. col. 3. unter dem titel 
Oth Nun, über die wort Eſaiæ 27.v.12. Zuderfelbigenzeit wird der Herr 
dreſchen (oder außſchlagen) von dem ſtrom des waſſers / biß zudem 
fluß Egypti / undihrkinder Iſrael werdet verſammelet werden / ei⸗ 
ner nach dem anderen / alſo geſchrieben: nen sy ban'peb wiam mwb Tor 
pr nn mon ean Sinv Den van [on 9 Sinn mad 23 Jar wann a my Dorn 
[man am nal „oma ommen. Dmenmsm pn sms Haan > ann | 
SDOMPIRIWY DEAUTANDY PPAD DD 2 Den oma Sp Maya om Aus mo punD | 
3 oraaan para mm or Woman  „‚ponammmonns op das iſt / Es hatt 
(der Brophet) bier Das wort jachbötr, (welches dreſchen außsodar abe 
ſchlagen / oder ſchuͤttelen bedeutet / gemeldet / welches von der gerft 
und den Shlbäumen gebratichee wird / wie (Deurer.24.v.20,) geſagt 
wird: Weanndudemenoblbaumfhlfteleit! / alß wann einer die oli⸗ 
ven vom baum berab ſchlaͤget C oder ſchuͤttelet / und gerft drifcher / 
Banner ſchlaͤgt die gerſt auß dem ſtroh: alfo wird auch der heilige ges 
benedeyete Gott Die Iſraeliten auß den Voͤlckern dreſchen/ (das iſt / 
treiben /) unter welche ſiezerſtreuet ſeind. Durch den ſtrom des waſ⸗ 
ſers aber wird der fluß Sabbarjon verſt anden / wie 141.15) ge⸗ 
ſchrieben ſtehet: Und wird ffe uber das waſſer zerſtreuen. (Durchdie 
wort) bi zudem flag Egypti ( wird angezeiger/ ) daß die zehen Stäms 
meinsEunffeige biß dahin kommen / und mit ihren brüdern / / Juda 
und Benjamin ſich verfammelenwerden. ( Aberdie wort/) Und ihr 
werdet verſammelet werden / (bedeufendievon dem Stamm) Sudaund 
Benjamin / welche zerſtreuet ſeind. In dem Jalkut Schimöni fiber das 
hohe lied Salomonis/ wird fol.176.col.4.numers 985. über die wort Cantic, 
1.v.16.Unferbeft gruͤnet / auch nachfolgendes gelefen : mer or way me 
app 3 Dwanb abyr Tor) ana nm aa Pe? paanD mn Dusb lm omawı 
3 an mamma 1a oa Dora ap war abıyr una mipn ob omop das iſt / Die wort / 
unfer bett/ bedeuten diezehen Stämme, welcheinnerhalbdesfluffes 
Sabbätjon gefangen weg geführee worden / zu welchen die vertries 
benevon Juda und Benjamin geben werden / dieſelbige berbey zu 
bringen’ auff daß ſie mit ihnen der tagen des Meſſiæ, und des zukuͤnff⸗ 
tigen lebens theilhafftig werden / vote ( Jerem.3.v.18.) geſagt wird: 
eines a welche vom hauß Juda ſeind / zum hauß Iſraels 
ehen ete. 
Sie in — In dem Talmudiſchen Tractat Sanhédrin wird fol.r 10.c0l.2.difputireg/ 
Tolmud oh die zehen Stämme wider Fommen/ und an dem zukuͤnfftigen leben Eve na 
pen 


N 


| Von dein Meſſia 719 
— men mn ———— — — —— 
ben werden / und lauten die wort daſelbſten wiefolgets pray ps ozawın ANöD.wegen ſol⸗ 
gas DOT IT AR mn Rt Part DV MD MT DVD FINE YIR x mabeon ans unbhersehen 
Drawn MNDY AR TR) "MBRD Dy 2 MT DVI NOS MIR 139 .RIPY 939 OT pam —— 
ns mens way > gnd base das iſt / Die zehen Staͤmme kommen nicht werde. 
wider zurůck / wie ( Deut.29.v.28.) geſagt wird: Und haft fie in ein 
mder Land gewoerffen / wie es iſt an dieſein tag. Gleich wie der tag das 
bin gehet / und nicht wider bommet / alſo ſeind ſie auch dahin gegan⸗ 
gen/ und kommen nicht wider; dieſes ſeind des Rabbi Akkive wort, 
Der Rabbi Elieſer ſpricht / daß durch die wort / wie es iſt an dieſem 
tag / bedeutet werde/ daß gleich wie der tag ( morgens) dunckel iſt / 
und (auffdenmittag) leuchtet / alfoauschfeyer den zehen Stämmen 
dunckel geweſen / und werde ihnen wider leuchten. Hierauff folget weis 
ter: manaı yea union Iym »' atom as ua Dyıyb on omb ps ou mp 'n 
09919371 ar Dip an yar os ash mim Dbiya onass byn "> own born Rp 
as) Ds jmnn ger mt DVS Dmwyn Ds Ayay 929 Don yon ap Js wer mm w'T 
I 08 An m YaWy2 DV Sn DV92 mw an 299 Dr Dia Jo 97 ‚Pınn das tz 
Unſere Rabbinen lehren] daß die Zehen Stämme Feinen theil 
an dem zukuͤnfftigen ( Das ift / ewigen ) leben haben + weil 
(Deut.29.v.28,) gefage wird: Und der Herr hatt fte ug ihrem Land. 
geſtoſſen / mit großem zorn / grim und ungenade. Die wort / der Here 
hatt fie auß ihreni Kand geſtoſſen / ſeind von dieſer welt zu verſtehen: 
Tund die folgende wort /) und hatt ſie in ein ander Land geworffen / be⸗ 
deuten die zukoͤnfſtige welt. Dieſes ſeind Die wort des Rabbi. Der Rab- 
| biSimeonben Jehuda, welcher von dem dorff Acco war / hatt im nahmen 
des Rabbi Simeons geſagt / wann ihre wercke ſeind / wie ſie an demſel⸗ 
bigen tag gewefen/( in welchem ſie gefangen ſeind weg gefuͤhret worden /) ſo 
Eommen ſie nicht wider ; wo aber nicht / ſo kommen fie wider. Der Rab- 
‚bi fagtifietommelindassufünffeigeleben/weil (Eſaiæ 27. v. 13.) geſagt 
au derfelbigen zeit wird mann mit einer großen pofaunen 
aſen / etc. 
Daß aber die zehen Staͤmm nicht wider kommen werden / und fie von Bewus dag 
Gott gänßlich feyen verftoffen worden / folches lehret die heilige Schriffe U, 
| Dann 2.Regum 17.v.18.20, wird gelefen : Da war der Herr fehr zornig rise wer» 
über Iſrael / und that fievon feinem angeficht / daß nichts über- komm. 
blieb / alß der Stamm Juda allein. Darumbverwarffder Herr 
‚allen ſaamen Iſraels / und demuͤthigte ſie / und gab ſie indie haͤnde 
der raͤuber / biß er ſte von ſeinem angeſicht hinweg warff. Und Ho- 
ſeæ .v.6.ſtehet geſchrieben: Ich will mich nieht mehr uber das 
| Iſrgel, 
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Sfeaelsrbarmen/ daß ich ihnen verzeihen ſoſte Es if alfo die hoff 
— Juden / daß dieſelbige wider kommen werden / vergeblich und 
| umbſont. | | F er Tiger 
Die Juden. Was die Meſſias anbelanget / welche nach der Juden meinung feyn wer: 
Iehren Bo den / ſo halten fie irriger weiſe darvor / daß derfelben zwen ſeyn follen 7 nemlich 
Fin werten der Sohn Joſephs / und der Sohn Davids; worvon in dem buch Menoräch 


en hammaorfol,31.cal,2. in dem anfang des 10. Capitels / unter dem titel Ner cha- 
gerje/iud mifchi cheick fcheni alſo gelefen wird: Tray m nem nbps Pryw nwan Jbom 
Per Sohn pryon yyayı apa Rama Yapıı wapen ma ana mayıb ar br msn win | 
Due: Sbpm pa A210 2022 50172 Fr 7 RANK NOT Typ Ans To | 
nn amıppaD mins mo as ma'p 99 ma won aaa nnd my non Sn s'r m 
pw'an mpb mis anna or jaınwerr me ra 'an ano Se "an pr oe mmaps ' 9) 
anna Fon br on Ip am SoR ED wann um das iſt / Wir ſeind verfk 
chert / daß der Koͤnig Meſſias, welcher geoffenbahret wird werden / 
Das Keich Davids wider in feinen alten ſtand fegen/ und den Toms 
peibauen / und die vertriebene Iſraeliten verſammelen / auchlange 
zeit leben wird, Es haben auch unfere Rabbinen gefage/ daß ein 
anderer Boͤnig / welcher nicht von dem ſaamen Davids ſeyn ſoll vor 
demſelbigen kommen / und getoͤdtet werden wird/ welchen fie Den 
 Meflssden Sohn Joſephs genennet haben / gleicy wie wir in dem 
(Talmudıfchen) Iractat Succa, indem Capitel Hachälil, fol.52,col.ı. les 
ſen / (allwo gefehrieben ſtehet ) Unfere Rabbinen lehren ı daß Gott zu 
dem Meflia, welcher ſich offenbahren wird / (welches geſchwind und 
in unſeren tagen geſchehe /) ſagen werde / heiſche was du begehreſt / 
ſo will ich es dir geben/ wie (Pſal.2..7.8.) geſagt wird: Sch willer⸗ 
zehlen was beſchſoſſen ift/ete. Heiſche vonmir/ete. Wann er ſehen 
wird / daß der Meſſias der Sohn Joſephs wird umbgebracht feyn / fo 
wird er zu ihm ſprechen; ich begehre von dir nichtBanderes alß das 
leben / wie (Plal.21.v.5.) geſagt wird: Er hatt dich umb das leben 
gebetten / ſo gibſt duihm langes leben. Und in Dem buch Schene lu- 
chöth habberith ſtehet fol.242.col.1. alſo geſchrieben x so» ja mon ua nyınma 
pn abs ai ma abo miphninna ıhpop a apv na [pa a m ga ty > an 
ana Aal DE pn 3 MD Dim 93 17 ν aa x 99 nyy sh pw 72 
mr by mandas iſt / Erſtlich wird der-Meflias der Sohn Joſephs / 
und darnach der Meflias der Sohn Davids Fommen ; und alßdann 
wirddas hauß Joſephs dasjenige wider zu recht bringen / was fie 
Burchdieserebeilung des Aynigreiches des haußes Davids Be 
en 


— 
— 
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ben (und unrecht gethan) haben. Dann der Meſſias der So epbs | 
wird nicht zu feiner felbfEnschurffe kommen / fondern en | AM, 
fix,des Sohns Daviösficheinfinden; dann er wird fich felbftendars | 
geben / undfeine feeleinden tod außſchuͤtten / und feinblue wird das | 
Volck Bottesverfühnen. So iſt auch außdemjenigen/ was kurtz vorher 
auß dem buch Alkach röchel, von dem achten und neunten zeichen der zukunfft 
des Meſſiæ vorgebracht iſt worden / zu ſehen / daß zwen Meſſiæ ſeyn ſollen / welches 
auch in des Rabbi Salomon Jarchi außlegung uber Eſaiæ 24.79.18 3ufindenifte 
und wird ſolches in dem Jalkurchädafch fol. 142.col, i. numero 28. unter dem 
titel Mafchiach auß Dem Sohar, quß Den worten Genef.49.v.10.&8 wird Der 
ſcepter von Juda nicht entwendet werden / noch der Geſatzgeber 
von feinen fuͤſſen / biß der Schilch kommet / gar fubtiler weiſe / nach der 
Rabbinen uͤberwitzigen manier / bewieſen / allwo alſo geleſen wird: nor h 
Kay mW mw RD 2 ‚Apr a nwn m ar ppm m ga min m mm vν 
: xao xdas iſt / Die wort / Es wirdder ſcepter nicht von Suda weichen / 
bedeuten den Meſſiam den Sohn Davids. Und durch den Geſaͤtzgeber 
wirdder Mefliasder Sohn “Jolepbs ; durch den Schiloh aber Noſes 
bedeuser/ dann eins ſo viel alß das andere an der zahl machet / (in dem 
ayw Schilo 345/ und mr» Mofche eben ſo viel außwirfft.) Dergleichen mehr 
iftauchin gedachten Jalkur chädafch, indem angegogenen ohrt/ numero 26. 
und 27. zulefen. Und fol. 143. col.2.numero 54. unter erwehntem titel Ma- 
fchtach ‚wird überdie wort Exodi 2 1.9.33. Wann jemand eine grube gras 
Het/ und decket ſie nicht zu / und fallet ein ochs oder eſel hinein / alſo geleh⸗ 
ret: vap we mr men ap anworm wdagilt / Durch den ochſen wird 

der Mefliasder Sohn Joſephs / und durch Den efel der Mefliasder Sohn | 
Davids bedeutet. \ | 
Was den Mefliam den Sohn Joſephs angehet / fo foller auß dem der ner. 

Stamm Ephraim herkommen / worvon indem bug) Emek hammelechfol,.13 5. Sas. weiger 

col.1. indem 18.Capitel/ unter dem titel Schäar refchadifer änpin alfo gefehrie, X! Sohn 

benftehet x 9292 omas Drpn> omabn mosb ormmba nınaın Das miop eye syn er * 

bon aırı av Jay An sap wa m 2 Rp ma Ann ma man ımm oma toird/ fol 

Das) popby Inn. Da rap Dann 139 DER OIPD WIN? DLIDT y2D ROW MID Stamm 

sn OR? 3 SIRM DV 73 NO RS 100 DEN UI? NIMD 5 Por on ap ppm vrıg Ephraim 

Syan Db1On Dias Sy As won Dnprw Dias bp piban Dans) payım mıyy piano ab on 'm "PR 

BIMYDMER DW Dr INS yy m mp m BODanwnn- Ton 7 73 ham pmnon 
By DAB DIS ID Jey any on 2 RS DI ORTEN INT ET Daaw ans 71a 

DyaYV PrawImD WOHBM DIMEN DAWN NDV InwyD er Samt ynrby inwans mons 
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ran a ab pabı ago un am nme das iſt / Er (nemlichder Meflias, Der 


— 


Sohn Ephraim,) wird an denGöjim ( oder &hriften > racbe üben / und 
die Voͤlcker beſtraffen / daß er ihre Boͤnige an ketten / undihre herr⸗ 
lichſte Coder beruͤhmteſteleuth) mie eiſernen fußbanden binden wırd : 


und dieſes iſt / was in dem Sonar in der ParaichaSchemöthgefage wird/ 


daß der heilige gebenedeyete Bott eine kleine pofäune / nemlich 
den Rönig Meſſam, mie rache bekleiden werde / welcher von 


den gKeringften der Scänmmen / nemlih dem Stamm Ephraim 


herkommen wird / Gleich) wie es der Jonathan in feiner Chaldeis, 
ſchen dolmetſchung in der Paraſcha Vajechi „in den worten 
( Genel.48.7.19.) Aber doch ein fingfter bruder ivird größer werden 


alßer / überfezer hatt / daß von den geringſten feiner Soͤhnen / nem; 


— — — 


— 


lich von dem Stamm Ephraim,der Meſſias der Sohn Joſephs kommen / 
und uns erloͤſen werde/ wie ( jerem.49,9.20.) geſagt wird: Go wahr 
der Here lebet / ſo werden die geringſten der herde fie ſchleiffen. Es 
wird aber mit dieſen worten auff Edom (das iſt / die Chriſtenheit) geſe⸗ 
hen / daß er (nemlich der Meſſias, der Sohn Joſephs) den Fůrſten Edboms 
(welcher der oberſte Teuffel sammael ſeyn ſoll /) vonder leiter des knabens 
Metatron ſchleiffenund ziehen werde / daß er in den (hoͤlliſchen) fluß 
Dinur fallen wird / und demſelben ſeine herrſchafft benehmen werde. 
Der wird aber ſolches thun? Die geringſten der herde / nemlich der 
Stamm Ephraim, dann er (Der Ephraim) iſt der letzſte gebohren unter 
den Stämmen (in dem er des Joſephs juͤngſter Sohn war /) und iſt er 
der geringſte (oderkleineſte) Jerweſen. So werden auch die Iſraeliten 
eine berde genennet / wie ( Ezech.34.9.31.Jgefagewoird: Lindihrfent 
meine berde: ihr menſchen ſeyt die ſchaafe meiner weyde.( Und wird der 


Stamm Ephraim ſolches thun / mit dem Meſſia, den ſie über ſich ſalbẽ wer⸗ 
den / welcher der Meſſias der Sohn Joſephs / auß dem StammEphraim 
ſeyn wird, und eigentlich die feele (welche neſchama heiſſet / nicht aber die 
ſeele die nephefch genennet wird /) des Terobeams des Sohns Nebat ) iſt / 


welche von demſe ben geflogen iſt / ehe er geſuͤndiget hatte / zur zeit alß 
es ihm in ſeine gedancken kam zu fündigen/ gleich wie es ſich bey der 
fünde des erſten menſchen zugetragen hatt / daß feinenefchäma von ihm 
weg geflogen ff / welche darnach der Enoch, der Metarron (heiſſet /) bes 
kommen hatt / deßwegen iſt er auch nicht geſtorben / ete. 
So wirdaud fol. 137 col.3. in gedachtem buch Emek hammelech,indem 
24. Capitel / unter ermeldtem titel Schäar refchadiser anpin von demſelben unter 
anderem nachfolgendes geleſen: 72 D Kyını Na DMENTSO2YD RT NND 
vn a area vb san 2 ap ob Din 73 Pre ain mio an an man N 033 
> nad 
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syn Dasift/ Diefer Mellias wird vondem ſtamm Ephraim , und von 
dem ſaamen des Jerobeams des ſohns Nebat feyn/ und von deffelben 
ſohn Abiha herkommen ete. Diefer Meſſias wird bey Gott ein guter 
ſohn ſeyn / wie( Pfal.2.9.7.) geſagt wird: Der Herr hatt zu mir ge⸗ 
ſagt / du biſt mein ſohn / heut hab ich dich gezeuget. Hiervon iſt auch | 
daſelbſten noch ein mehrers zu finden / und kann dergleichen in dem buͤchlein 
Schechechäth leket, numero 20, unter dem titel Maſchiach, wie auch in dem klei⸗ 
nen Jalkut Rubeni,numero 7. unter erwehntem titel Mafchiach, gefehen werden. 
Unmb ſolcher urſach wegen wird erauch omas jamwn Mafchiach ben Ephra- 
im, 098 ift / der Mefliasderfohn Ephraimgenennet/ worvon indem bitch Deßwegen 
lein Mikveh Jifrael, fol. 47. col. 2.numero 53.indem 14. Capitel alfo gelefen Wird tr auch 
Wird : nwyw mm> Dan jo mamam 132 pr „Dmsban pinaı nd TPnpmmbap fon 
mwn Dws m anınn Don tn ne wm re y manp yasb ıyor mann Ephiaim. 
2 DIION j2 mon INS DIPR2 HOT 3 das iſt I Das werck der zukuͤnfftigen nur ir 
erloͤſung iſt vor allenmenfchen verbergen : ſo viel mann aber auß den — 
Propheten ſehen kann / wird es alſo 3u gehen / daß die zehen ſtaͤnme 
durch die band eines Sürften und haupts / in das heilige land reifen 
werden / welchen unfere Weifen / gefegneter gedächenuß / wieauch | 
Die Chaldeifcheüberfezung/ Mafchiach ben Jofeph, das ift / den Mel- 
ſias den ſohn Jo ephs / und ineinem anderen ohrt Mafchiach ben Ephra- | 
im, das iſt den Meflias denfohn Ephraimgenennethaben. Kurtz hierauf 
fol,48.col. I.numero 58. folgets bu Nimw omas 73 89m abe an su Da 
„bo nnam SyIpam 933 DEN Diva Dunn Dawn .mmlwy Sy NT IT DIOR O2 
DV yanıaay ap Tab mb NIpI np 21 „DIES UIWn mw 223 }3 Dy3Y po? 
SD o mpnb pam 199  osıer aa ab aaam nos Fais Na go NDS 
NY DIMDSM An 99 nbyam ers m «937 Da ns 19 anabyin paipsı 32 
1m Dom mans oıs han omnbyn ormıba DD Dow Down may 59 San 1a 7m 
2 nDya a nbenm mes Das iſt - Wir Eönnen auch fagen / daß er | 
deßwegen Ben Ephraim , das iſt / der ſohn Ephraim genennet werde⸗/ 
dieweil erauß Dem ffamm Ephraim wird gebohren werden/ unddas | 
bauptüber die schen ſtaͤmm feynwird, welche inder ganzen Bibel | 
mit dem nahmen Ephraim genenner werden / nach dem erem: 
pel des erſten Königs Jerobeams / des ſohns ZTebarı welcher auß 
dem StammEphraimwar. Er wird auch ben Jofeph, das iſt derfohn 
oſephs nicht alleindeßwegengebeiffen’dieweiler auß denn Stamm 
—** — kommet / ſondern auch weil der Joſeph ein gewiſſes zeihen 
und vorbild des gantzen haußes Iſraels gewefenift. Gleich wie dem 
Joſeph plagen widerfahren ſeind / und derſelbe in das gefaͤngnuß iſt 
verſchloſſen / und von ſeinen bruͤdern eine lange zeit verborgen; dar⸗ 
XVYYYy 2 nach 
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nach aber gluͤcklich geweſen / indem er auß dem gefaͤngnuß zur regi 
rung getretten iſt: alſo iſt es auch mit den zehen ſtaͤmmen — 
welche eingeſchloſſen und eingeſperret / und von allen menſchen vers 
borgen ſeind; in den letzſten tagen aber werden ſie zu einem großen 
gluͤck und wolſtand gelangen / wie der Joſeph. in der Chaldeiſchen 
hberfegungäber Cantic. 4.v.5.flehet von dieſen ʒweyen Meſſiis auch alfo gefchries 
ben: sa pam mwnb po7 mes na nyo) 7 32 my ppnen perıyı PP pn 
san pa ara pre mans bon man das iſt / Deine zwen Erloͤſer / wel⸗ 
che dich erloͤſen werden / der Meſſias, der ſohn Davids / und der Meſ- 
ſias der ſohn Ephraim, feind gleich dem Moſe und Aharon / den ſoͤhnen 
der Jochebed / welche zweyen rehboͤcklein / die eines rehes zwilling 
ſeind / verglichen werden. Solches iſt auch in beſagter uͤberſetzung uͤber 
Cant.7.7.3.zulefen. Ja er wird auch nur Ephraim geheiſſen / wie im buch 
Pesiktaräbbetha fol. 62.col. 2.3.4. offt zu ſehen iſt. So ſtehet auch fol. 63. 
col. 2. daſelbſten geſchrieben: yon ar mw wıab pe mon omasb aan wıabn 
wuny aa wor Nm av my wor Jans sb pynnwm >oanpn BD n 
ıny Dagift/ Der heilige Kebenedeyete Bott wird den Ephraim , den 
Mefliam, der unſere gerechtigkeit iſt / miteinemEleid beFleiden/ deſſen 
glantz von einem end der welt biß zu dem anderen gehen wird / und 
werden ſich die Iſraeliten ſeines lichtes bedienen / und ſagen / gluͤck⸗ 
ſelig iſt die ſtund / in welcher er erſchaffen iſt: gluͤckſelig iſt der leib / auß 
welchem ergefommenift. Aber in dem angezögenen buch Emek hamme- 
lech wirdfol. 77. col. 1. in dem end des 39. Capitels unter den titel Schaar Abba 
veemmagelehret/ daß er der Joſeph felbften feyn werde / worvon die wort alſo 
Andtews lauten: 772 mem sin Wo ya mov si nom arnwo das iſt Der Mefhas 
wi tiber ſohn Joſephs / wirdder Joſeph felbften feyn / wie der Mefliasder 
daß er der —— — ——— 
Sorıs ſelb/ ſohn Davids der David ſelbſten ſeyn wird. 
Bye Diefer Meſſias der fohn Joſephs foll ſchon zu verſchiedenen mahlen im der 
cr Welt geweſen fenn / dann er der wittwen ſohn zu Zarpath / deſſen 1. Reg, 17. 
fhonan per 9, 17, etc. gedacht wird / und der Prophet Jonas / wie auch Der Rabbi 
ſiedenen Ifaac Lurja geweſen feyn fol. Daß er der gemeldten wittwen fohn 
nebunn heweſen ſeye 7 folches wird in Dem Jalkut chädafch fol. 24. col, 
weſen ſein I, 2. numero ı2. unfer dem fitel Eliahu , auß dem buch -Afarah 
Daunır dermaamaroth, cap. 15. fol, 52. col, 2, gelehret / mit diefen worten: 
wittwen Dim sm Da IPs mon 8 ar po To nn Japan PD Ry8a N22 MED NR 
ne aan br bp man aa nos ar ga br Sase mb 175 Sm ab 020 me no 
der Prophetimaant3 WIN ID MED 79 9907 MIETE AMOS 729 9 3 NTIBOS MI nos 
er pn pn ni 15) Dim) Dem ns ga > Ds Ton Dash ran min m 
nv» 





Bendemkichiassiup, ih 2,5 
m „miaona Di ps> 1y mb RO8 SON MO Na Do 159.anb WS MD 73 Bene 
J2. mp ara aa mas maam3 aber a 15 an ob man. pν mw yımfen fein ſoll 
Par DD PPA3 Na Aa mn aan a Aandn ap np m 19 Dnb wirn mbiv 
Sp» Jana mim mar apa ons 9a ar naar nd mar yarpm yaın op oran Sn1b 
a7 mon wre ND Dasift/ "In den Tofephöth des Talmudifchen 
Tractats Bäva meꝰia ſtehet in demꝰ. Capitel / fol. 114. col. 2. geſchrieben / 
daß die Rabbinen mit dem Elia uneinig geweſen / von welchem ſtamm 
er ſeye. Sie haben geſagt / er ſeye von den kindern der Lea / und ein 
prieſter: der Klias aber hab geſprochen / daß er kein Prieſter / ſondern 
von den nachkoͤmmlingen der Kachel ſeye. Da haben fie zu ihm ges 
ſagt / wann dem alſo iſt / daß der Herr kein Prieſter iſt / warumb hatt 
er dann zu der wittwen von Zarpath C1. Reg. 17.7. 13.) geſagt: 
Mache mir am erſten einen kleinen kuchen / und darnach mache auch 
deinem ſohn einen? Hierauff hatt er ihnen geantwortet / dieweil der 
ſelbige Enab ( und ſohn der wittwen) der Meſſias der ſohn Joſephs gewe⸗ 
ſen iſt / ſo hab ich ihnen dardurch bedeuten wollen / daß ehe der Meſſias 
kommen wird / ich zuvor kommen werde. Biß hieher ſeind die wort 
der Toſephoth. Siehe / es iſt bekant / daß derſelbige knab der (Prophet) 
Jonas geweſen ſeye; deßwegen iſt der Jonas zornig worden / daß Ni- 
nev enicht zu ſeiner zeit iſt umbgekehret (und verſtoͤret) worden / dann 
weiler der Meſſias der ſohn Joſephs war / ſtunde er in ſorgen / er muͤßte 
nunmit dem Gog und Magog fuͤhren. Und dieſes iſt das abſe⸗ 
‚ben der Gemara in dem Tractat Taanith, fol. 17, eol. 1. dieweil der Jonas 
die wort (gebenedeyet ſeyſt du Herr) der du dich uber Die Erde erbarmeſt / 
ſagen muß / deßwegen iſt er dem Dayıd und Salomon vorgeſetzet wor⸗ 
den. Dann nachdem der Jonas / welcher der Meſſias der ſohn Joſephs 
iſt / wird geſtochen ſeyn / (mit welchem ſtechen auff Zachariæ 12.10. 
geſehen wird) ſo wird alßdann der David / das iſt / der Mefhas,der ſohn 
Davids kommen. | 
Daßer aberauch der Rabbi Ifaac Lurja geweſen ſeye / folches bemeife ich 
daher / dieweil von demſelben in Demangesogenen buch Emek hammelcch £ol. 
11. col. 4. in dem 5. Capitel/ unter dem titel Hakdamäch hammechabber geleh⸗ 
ret wird / daß er nach dem bericht des Rabbi Chajim Kliperis, in ſeinem buch 
Ezchäjim, welcher des gedachten Rabbi Iſaacs Lurja lehrjuͤmger war / einige tod⸗ 
ten aufferwecket habe / mit welchen er eine unterredung von den geheimnuſſen 
Des geſaͤtzes gehalten Habe : und wird kurtz darauff folgendes gelefen : yars 
23 oombnm or am 9 Donbam pbuam mpmw ps by ımya Do" sim mins Dis 
pay no mb pp ja min by ybbonn oab yanb 2b nn mbuam pam yon 
MYYY 3 — 
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ans Smpb ο or ab umwbo ana op ana oh Yo HBoa nyaro So yiob 
ya bye yo mawı 129 wpann Diopyın oe be ap bi Abn ja nwon an © 
28 AS a9 27 NS np ID nor 2 wa om sm? yaaob ab das iſt / Es 
batt ſich einmahl zugetragen / daß alß der Herr / derRabbi Ifaac , bey 
dem grabſtein desSchemaja und Abrälions ſtund / und ſeine lehrjuͤnger 
bey ihm waren / daß er zu ſeinen lehrjüngern geſagt hatt / meine ſeoͤhne⸗ 
wiſſet daß Der Schemäja und Abtälion mir befohlen haben / euch 
sı ſagen / daß ihr por den Melliam denfohn Joſephs baͤtten ſollet / daß 
er nicht ſterbe. Biß hieher ſeind die wort des Rabbi Chajim in dem buch 
Ez chäjim, und hatt er hiervon (alſo) geſchrieben: Wegen unſerer 
großen thorheit / haben wir keinen verſtand gehabt / ihn zu fragen / 
wer der Meſſias der ſohn Joſephs ſeye: es blieb aber unſer lehrmeiſter 
(nach dieſem) nur einige tag bey leben / und wurde derfelbein die hohe 
ſchule (des himmels) gefordert; und erfuhren wir verkehrter weife/ (dag 
iſt / zur unzeit / daß er der Meſſias der ſohn Joſephs geweſen ſeye / wegen 
feiner demüchigkeie aber hatte er fichfelbfiennicht offenbahren wol⸗ 
len. Hierauff ftehet weiter daſelbſten fol.ı 1.c0l.4.undtol.12.col. 1. pon demſel⸗ 
ben nachfolgendes geſchrieben: ymp vpha oyaı Hbandsanb Yo naw awanns oy9 
"pyn pormı proe 12 'nb am mb nn Sınno na bapb a ara "ws max Sy 
"ypahmb 397 O8 Damen ver Pa 83 12 Ibn 'n nam orb in „mai nbapb 
syn np sn Dia Dina na By na Bnp Dibwrmb Pa DasgS orıan 
Dann 73 mar wwrr Map 23 Dyaw ur'omnhnn ID nsp mw. .ransonp m3’2 any 
sam gabs am Mana nnn na ompo rare mwabıms pm 
"u Diy7 On ans nB3 Dawn Dahn. Darm nbnbswp bsamb mir ua mm sbw nd 
drum ya Dsaınb may my ann any Gans 95 Drysay vr aan mama ano 
228 Da FR rn RA TI2 om mar Pd. pa amısb mbar tn 3272 
das iſt / Er gieng einmahl an einemabend des Sabbaths / nahe an 
der zeit / da der Sabbath angieng / mit ſe inen lehrjuͤngern hinaus vor 
Die Statt Zephath, mit vier kleidern bekleidet / umb den Sabbath zu 
empfangen / und fieng an (Den 29. Pſalim / welcher anhebt) Ein Pſalm 
Davids Bringet her dem Herren’ ihr kinder der maͤchtigen; und 
das Carmen oder Gedicht / das zur empfangung des Sabbats verord⸗ 
net iſt; wie auch den 92. Pſalm / welcher anfaͤngt ) Ein geſang auff den 
tag des Sabbaths: (und den 97. Pſalm / welcher anhebet // Der Herr iſt 
König / mit einer ſchoͤnen melsdey (zu ſingen: Jundindem ſie ſungen / 
ſprach der lehrmeiſter zu feinen lehrjuͤngeren ihr geſellen / wollet ihr / 
daß wir vor dem Sabbath nach Jeruſa lem gehen / und daß wir den 
Sabbath in Jeruſalem halten? (es war Ler Jeruſalem 25. meilen 
weile 
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weit von Zephath:) da ant worteten NER N den lehrjüngerenvoir 
wollen hierinnen gehorchen / (und mit dir g Bin "wann du Dabin gehen 
wilt:) einige aber unter denfelben antworteten/ undfagten/ wir wols 
len zuvor hingehen / undes unferen weiberenzu wiſſen thun Alß fie 
nun gejagt hatten / wir wollen zuvor in unſere häufer gehen / fleng 
der lehrmeiſter an hefftig su zitteren/ und ſchlug eine band auff die 
andere/ und ſprach / web uns / daß keine wuͤrdigkeit in uns geweſen 
iſt / erloͤſet zu werden! danı wann ihr alle einhelliglich geant wortet 
haͤttet / daß ihr mit großer freude gehen woltet / ſo waͤren alle Iſraeli⸗ 
ten alſobald erloͤſet worden / dannjegt iſt die rechte zeit geweſen erloͤ⸗ 
ſet zu werden:dieweil ihr aber euch geweigert habt mit mir zu gehen / 
ſo iſt das exilium oder elend (oder die gefangenſchafft) wegen der viel⸗ 
faleigenfünden wider zu ſeiner krafft gekommen. Er hatt auch feine 
meifte gebeimnöflen auff dem feld’ und in den wuͤſten geoffenbahret⸗/ 
und hatt Beines buchs vonnoͤthen gehabt. Von dieſem allem Fann auch 
Dasangezogene buch) Emek hamelcch, fol, 109. col, 2. im end / undcol. 3. indem 
112. Capitel unter dem titel Schaar Kirjath arba auffgefchlagen werden / allwo 
auch dieſes gelefen wind : mawa sun obuya am’or fs 82 pi np mas same yıv 
& auawa oa wwwa 9822 yıwa pr 2 min das iſt / Es iſt bekant / daß der 
Rabbi Ifaac Lürja (de ſſen gedächtnnß sum ewigen leben feye/) yon wes 
gen derfelbigen zeit des wolgefailens (in Die Welt) gekommen feye: 
und iſt er die feele des Mellix des Sohns Joſephs gewefen/ wiein dem 
Tractat von der verfegung der Seelen Elärlich angezeiger wird. Und . 
fol. 33.col. 1. wird in Dem angegogenen buch Emek hammelech, in dem ss. Ca⸗ 
pitel/ unter dem titel Schäar ölam hattohu alfo gelefen: 'nat 895 pn an aan 
mn sin w,nnan PyD wnpm nn nm nos yby pawR sam ns ma NND 
ya wem sbiy pam moxı par Sam mamya Smns bw nom ja mwan das iſt / 
Der Rabbi Ifaac Lürja, deffen gedächtnuß zu dem ewigenlebenfeye/ iſt 
gekommen / das geſchlecht . der menfchen) gerecht su machen / und 
hatt der heilige gebenedeyere Gott denheiligen Geiſt tauſendfaͤltig 
über denſelben außgegoſſen ett Derfelbige iſt der Meflias der Sohn 
Joſephs des geſchlechts ſelbiger zeit geweſen / aber wegen der [ünden 
des geringen geſchlechtes / iſt er weggenommen worden / und vor ſei⸗ 
ner zeit geſtorben etc. 

Wetters wird in gedachtem buch Kmek hammelcch, fol. 151. col. 4. in Ine 
dem 44. Capitel/ unter Demtitel Schäar refchadifer änpin gemeldet / daß er allein enen 
fündeny die Den menſchen an ihren ſtirnen gezeichnet feind/ habe erkennen koͤnnen / rien anıb 
und nicht allein getonßt habe / was die menſchen in ihren gemächeren gethat fon aka 
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tdanen / and dern auch / was fie inihrem ſinn gedacht haben. Und fol, 152. col. r. wird gele⸗ 
irsrtam ſen / wie ihm Die ſeelen Der gottloſen nachgeloffen / und dep ihm huͤlff geſuchet ha⸗ 
habenben / mit dieſen orten: yapı 33 Bybpn mr oe no Bsyinn nması mowan 55 
Wie pie fee, MD PR DNS DNOWI TOR Non 139 SpnD Damm am ons bap5 ven ou 
fen der gott ara waab Dan Daba) oa Paar 1200 min iawan Dr 53 Dr [255 oma 
iin dd Don pr) ppm 2a Sy om om 32 [51 DD orabn ano Jana men by bin 
—— sp DH MER Yalmaaarıp 219 FR WwOwWw Dawn In EW DSF MD Dis Ian mm 
bes, 33 AMDINS JpMR Dina Don Sir D8 DD 2wmpans pn ıır3 Wr > gs ppnb san 120 
Dis prb wos pr vonın) DW on mım I Day das iſt / Er hatt auch 
feinen lebrjüngern erzehlet / daß allediejenige verlohrene ſeelen / wel⸗ 
che von einem ohre in den anderen vertrieben / und mic einer ſchlauder 
geſchlaudert werden unddie mann auch in der höllen/ wegen ihrer 
großen unreinigkeit / welche fie beyibrem leben anfich gezogen ha⸗ 
ben / nicht annehmen will / die auch Die. hölle zu reinigen nicht ver⸗ 
mag / mit tauſenden und schen taufenden vor ihn gekommen feyen/ 
19 daß wann er auff dem feld gieng / er alle baume von denfelben voll 
gefehen babe. So feindfie auch in den flüflen/ auff dem waffer/obne 
zahl gefloſſen / und alß er ſie gefraget hatte / was ſie allda thaͤten / 
gaben ſie ihm zur antwort / daß ſie vonſeiner großen heiligkeit / und 
—— von einem end der welt biß zu dem anderen gehoͤret haͤt⸗ 
ten/ und gekommen ſſeyen / daß er fie wider zu recht braͤchte / dieweil 
er ſolches thun koͤnte. Da habe er ihnen geantwortet / wann mir 
Gott das leben verleihet / fo will ich euch und die ganze welt wider 
zu recht bringen. Er hatt auch ſeinen lehrjuͤngern es geoffenbahret / 
wie ſie zu recht gebracht werden koͤnnen. 

Wann dire Was die zeit anbelanget / wann derſeibige gebohren ſeye / und wie lang ee - 

ſepehee egelebet habe, fort, tvas Die zeit ſeiner geburt angehet / auß gedachtem buch Emek 
NT ammdlech fol. 10.col. ı, in dem 2. Capitel/ unter dem titel Hakdamäth ham- 
mechabber zu ſehen / daßer im jahr 5294. nach der erfchaffung der Wett / das iſt / 
imjahr Chriſti 1534. in dem gelobten land gebohren/und indes Propheten Eli 
ee. ooß befchnitten worden ſeyn ſoll. Bas aber Die zeit-anbelanget/ wie lang er 
at Felebet habe / fo wird in beſagtem fol, 10. col. 3. indemanfangdes 3. Capitels/ 
nachfolgendes davon gelefen: anna wwyo ou mionan bp Duw Dmpym sans 
Dyam yrısı Trmopb MD Ay pam 133 1b mom ma’p my3 Sr 89m abs yog mbar 
ya mar pp nopynw na Bram 5 er me na mw yo os sb nnd 
dasiſt / Nach dem derfelbe ſich zwantzig jahr lang in Egypten von 
unheiligen dingen ſehr abgefonderehatte offenbahrete fich der Pro⸗ 
phet Elias’ geſegnecer gedaͤchtnuß / demſelben / auß befehl des heili⸗ 
| gen 
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gen gebenedeyeten Gottes / und ſprach zu ihm / die zeit iſt herbey ge⸗ 
kommen / in welcher du bald ſterben ſolt; und war er dazumahlen 
nicht mehr alß 36. Jahr alt: er wurde aberindem 38. jahr feines alters 
bier/inder heiligen Gemeind 3u Zephath, wegen unferer vielfaltigen 
ſuͤnden / indie oberſte hohe Schul (Dieindem Himmeliſt) gefordert. 

Uber dieſes word auch in Dem gemeldten buch Emek hammelech, fol. 6. Er ſo ins 
col. 4. in der erſten vorrede geleſen / daß derſelbe ing kuͤnfftige wider kommen / und Huftige 
die Juden erloͤſen werde / und lauten die wort alfo ıppın νν "on we ν men. * 
[uns SIT TAN MUND NINID WPWDO Yun Sm 25 83 Varna Ta von Yin 
na’ wma may may Snmoı ne bisabı ron das iſt / Der Rabbi Iſaac Lurja, 
geſegneter gedaͤchtnuß/hatt feine feeledahtn gegeben das geſchlecht 
zu recht zu bringen: und vondemfelben wird Eſaiæ 53,1. 5.) geſagt: 

Kind umb einer wunden willen ſeind wir geheylet: und iſt erumb 
unfersr miſſethaten willen verwundet/ und umb unferer fünden 
willen zerſchlagen. Er wird auch wider suuns kommen / und uns 
erlöfen / und durch die barmhertzigkeit des heiligen gebenedeyeten 
Gottes / die krone wider in ihren alten ſtand fezen. 
Sonſten wird indem großen Jalkut Rubeni fol.9 1. col. 2. in der Paraſcha 
Bo gelehret : 8 anena mn os asas ın miyon Ana sa afpre name m 993 
mn Dbıym ae bir ınmın ma mibaa obıyb Tiana ın 192 Saw ma Dany or) 
das iſt / In allen undjeden geſchlechtern / ſchicket der heilige gebene⸗ Gott ſol m 
eyete Gott einen funcken von dem Meſſia, entweder (die Juden) zu er⸗Ang 

loͤſen / wann ſie buß thun / oder die welt zu erhalten / wie das geſchlecht — * 
der verfolgung / (das iſt / welches verfolget worden/ ) oder aber Die welt in in N 
dem exilio oder der gefangenſchafft durch das licht des Geſaͤtzes zutun 
erleuchten/ damit ſie nicht gar vergehen möge. Diefesaber ſeye hiemit 
genug von dem Meſſia dem Sohn Joſephs. 2 
Ä Tas ven Mefliam den Sohn Dapids betrifft/ welcher auch nur pp ben @on sem 
David, das ify der Sohn Davids genennee wird / foilt Der Abarbenel der Melia dem 
meinung gervefen/ Daß der ſeide von den Juden / die in der Chriſtenheit wohnen oe 
herkom̃en werde, dann er in ſeinem buch Maſchmia jefchua, fol. 14. col. 2. alſo. 
fehreibet: mamma 19 vorn bp 2b wbapmgn n> 197 monyp mine os moon ann 
mas n7 [2 DO Most ma ran Yıma 32 Mona monbom mern ısı ibm by vol Juden her- 
22 Pr m NAT OD Dias aa MR DD IT Ja FD Marz ms on PRO RL alle 
Sywo das iſt Wegendes falls Zdoms/ (das iſt / der Chriftenheit/) welstngee — 
cher maͤchtig ſeyn wird / werden die Iſmaeliten ihre kraͤfften anwen ⸗einb. 
den / wider Rom zu ziehen / gleich wie die Römer wider eruſalem ge⸗ 
ogen ſeind: alßdann wird ein großer krieg Inder Stats Rom ſeyn. 

3weyter Theil. 3333 Was 


— — —— —— u Tr. 


730 Des 11, Theils des entdeckten Judem hums XIII. Capilel. 


Was aber dasſenige angehet / daß g ſagt wird der Meſſias, der Sohn 
Davids / werde von dannen herkom en/ und In das land ſraels ſich 
begeben / fo ſcheinet es / daß ber Meſſias der Sohn Davidsvon den" Ju⸗ 
dei; ſeyn werde welche indem Edomitiſchen exilio oder elend (das iſt / 
der gefangenſchafft unter den Chriſten) ſeind / gleich wie die wert (Efiz 63. 
7.1.) Wer iſt der / welcher von Edom kommet? (von unſeren Rabbinen) 
außgeleget werdet. | 

Einige Ju⸗ Sonften halten einige Rabbinen darvor / es werde einer von dem geſchlecht / 
den ehren er und den nachkoͤmmlingen Des Koͤnigs Davids ſeyn; andere aber / und zwar Die 
Bee Cabtalifteny feind der meinung/ er werde der König David ſelbſten / in betrach- 
Davns Kung derfeelen fern. Nas die erfte meinung betrifft foiftes gewiß und wahız 
kp et daß der Meflias vom gefchlechtdes Koͤnigs Davids hatt feyn muͤſſen / mie auß 
Serderer Jeremiz 23. v.5.0nd33.v. 15. Elärlich zufehen iſt / in welchen beyden ohrten/ 
David nach der Juden eigener befantnuß / von dem Meſſia gehandeiet wird / dannen⸗ 
FRIST Hey fehreibetauch Der Rabbi David Kimchi , in feiner außlegung über die wort 
Ezech.34.v.23. Schwillibnen einen hirten erwecken / der fie weyden 

ſoll / nemlich meinen knecht David / auffdiefe weile: mwan m ar or 

mn a92 yon mer das iſt Die wore/ meinen knecht David, bedeu⸗ 

ten den Mefliam, welcher zur zeitder erlöfung, von feinem (nemlich des 
Davids) ſaamen auffſtehen wird. GSolehret auch der Rabbi Salomon 

Jarchi in feinem Commentario Darüber : wa Ton nr 3» Das iſt / Die wort / 

meinen Encht David, feind voneinem König vonfeinem ſaamen zu 
verſtehen. Auff ſolche weiſe werden auch Die wort Jerewiæ 30. v. 2. Sie 
werden Gott ihrem Herren dienen / und David ihrem Koͤnig / den ich 
erwecken will / in der Chaldeiſchen uͤberſetzung alſo gegeben: "cm mr» 

2. pr apa pmabe mim na snwnb pparen pnmbs das iſt Ste werden dem Her⸗ 

ren ihrem Bott dienen / und dem Melliz,dem Sohn Davids / ihrem 

Boͤnig / gehorchen / den ich ihnen erwecken will. Und fchreibetder Abar- 

benel in feiner außlegung Darubey/ fol, 129. col. 2. auff dieſe weiſe: O0oe 7 ns 

: an poone mwnn pn an on ops ver das iſt / Die wort / Und David 

ihrem König den ich ihnen erwecken will / bedeuten den AönigMel- 

fiam, welcher vonden hauß Davidsregieren wird. Wañ nunder Meſſias 

vom Sefchlecht des Koͤnigs Davids hatt feyn müffen/fo Fanner nicht dar David 

felbften ſeyn / wie es die naͤrriſche Cabbaliſten ihnen ungereimter weifeeinbilden / 

von welchen in des Eliæ buch Tiſchbi, fol. 16.col, z.in dem wort Gilgul, alſo 

geleſen wird: =3sanın mma1 yon mn bir aaa mbabanı pam Doms bir naar ons 

ımen 97 DIS Aipn worn Das ja non Dow ana das iſt / Es wird geſagt / daß 
die ſeele des erſten menſchen / in den leib des Koͤnigs Davids gefah⸗ 
ren 





ai J— u Disehew Melia - ec BL: 
ren feye/ und daß ſie auß dem David indenleib des Mellix fahren wer⸗ 
de. Lind alſo feind die buch ſtaben des worts os Adam, die erſte buch⸗ 
ſtaben der nahmen Adam, David, Melias. Sp laffet fich auch der Abarbe- 
nel in feineraußleguagiber Die vorgedachte wort Ezech. 34. v. 23. alfo verneh⸗ 
men: * I ZN TI wo 97 aa ya MWEN bay BO Dann nat 
DH) a 33 my 7 mermnian bawy OS AD) Uybı ya ap mmpw mbaprı oy3 
3 osepa Abo van am pol man 12 yaların 97 DAB iſt Die außieger haben 
geſagt / dieweil der Aönig Mellias von dem ſaamen Davids feyn 
wirdete. deßwegen werde er David genennet / und iſt die ſes auch recht. 
Aber dieCabbaliften / welche die meinung von der fahrung der fee» 
len außeinemleib in den anderen behaupten’ und angenommen ha⸗ 
ben / ſagen daß der Boͤnig Meſſias der David ſelbſten ſeyn werde / die⸗ 
veil die feele des Koͤnigs DavidsindenRönig Mefliam fahren werde: 
Veßwegen werde derfelbige ſelbſten über Iſrael herꝛſchen. Gleich wie 
aber der Cabbaliften lehr von der verfegung Der ſcelen außeinemleib in den ande⸗ 
ven/ und folglich die fahrung der ſeelen des Königs Davids in den Mefliam,eine 
Judiſche erdichtung / und unbefonnene thorheit iſt; alſo iſt auch die lehrvon dem 
Meflia dem ſohn Joſephs/ eine auß dem eitelen gehirn der aberwitzigen Nabbis 
nen entſproffene Fabel, dann die heilige Schrifft nur eines Meſſiæ, welcher auß 
Dem ſtamm Davids ſeyn ſolte / gedencket / wie ſolches geliebtes Gott / in einem 
anderen buch von mir wider die Juden erwieſen werden ſoll. 
Zum beſchluß dieſes Capitels will ich noch anzeigen / was der Rabbi David Was ein 
Kimchi in feiner außlegung fiber Pfal.89.v. 48. fehreibet / mit Diefen worten: der der 
: Fanpan bn in mn mom Pina mim In yo Sim 9 m Sin I 633 DAB iſt/ fehtecht Das 
"in allen geſchlechtern (und zeiten) foll derjenigeder vom samen Da! 11 
Dids iff/ wünfeben/ daßdie erloͤſung zu ſeiner zeit geſchehen / under ee 
der König Mellias werden möge. Es iſt aberfolches eiñe thoͤrichte ſach / dann 
der wahre dieme⸗ ſchon langſtens gekommen / und alſo von den Juden vergeb⸗ 
lich erſt erwartet wird. Und mag alſo ein jeder / der von dem geſchlecht Davids 
sftydie naͤrriſche einbildung / daß ex Der Meſſias ſeyn werde/⸗ fahren / und ihm nim⸗ 
mehrmehr in den ſinn Eommen laſſen / maſſen Der in Der heiligen Schrifft 
perheiffene Meſſias nicht ein bloßer menſch / und zwar ohne junde/ 
fondernauch zugleich Gott hatt ſeyn muͤſſen. 
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PETER EEE CL Zi 


Das XIV. Vapitel. 


Darinnen wird angszeiger welcher geſtalt fach der Juden | 
lehr / die Ehrißen kurtz vor der zufunffe des Meſſiaͤ 
"mit den Tuͤrcken einen großen krieg führen werden’ 


und wie in waͤhrendem folchem Erieg der Meſſias / der 


Sohn Joſephs / mit den Chriften dapffer ſtreiten / und 





umbkommen / nach demſelben a 
Sohn Davids fommen / und die ganke Welt unter 


feine bottmaͤſſigkeit bringen werde/in welcher zeit als 


aber der Meſſias der 





— 


fe Chriſten ſambt ihrem vermeinten Fuͤrſten und Re⸗ 
genten / dem Sammael, außgerottet werden ſollen / 
wie auch was ſich ſonſten alßdann weiter zutragen 


werde. 


{oa ſeind die Juden der ungezweiffelten meinung / daß bey der zukunfft 
SS ihres bißhero vergeblich erwarteten Meſſiæ, ein ſchwehrer krieg zwiſchen 
den Chriſten und den Tuͤrcken entſtehen der Meſſias aber ſich darein 
fchlagen/ und die gantze Welt bezwingen werde / dannenhero in dem buch Ne- 
zach Jiſrael fol. 46. col. 2, in dem anfang des 35. Capitels / alſo geſchrieben ſte⸗ 
het: ana DaWw an aumendo mir ımabn amp 1m morma nam mon Jon 3 
bon min mowy2 me an mens Dan ms mwnnns Sp MTanonb amby op? 
Yun nwen Das iſt / Zur zeit des Roͤnigs Mefliz (welcher geſchwind und 
in unferen tagen offenbahret werden möge/) wird vor feiner tes 
Sierung/ Der krieg des Bots und Magoge gefuͤhret werden danız 
alle Voͤlcker werden wider fie (nemlich DieSsuden) in den ſtreit ziehen / 
biß daß der Meſſias fie alle überwinden wird: und alßdann wird in: 
der Welt ein Boͤntg / nemlich der Rönig Meſſias ſeyn ꝛc. 





en Wer aber durch den Gog und Magog verſtanden werde / darinnen ſtimmen 
= RG sy‘ u 


Magog 
verſt anden 
ANZ 


die Rabbinen nicht miteinander uͤberein Der Rabbi Saadias verſtehet durch den 
Gog das vierte (das iſt / das Roͤmiſche) Reich / defien Danielis2. v. 40. u 
| ung 
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dung heſchiehet / dann er in ſeinem Commentario daruͤber / alſo ſchreibet: non Der Rabbr 
ga men sons> app mann das iſt / Durch das vierte Konigreich weh nn 
ches ſtarck iſt wie eiſen / wird der Gog bedeutet. Der Rabbi David zura as 
Kimehi leget es von den feinden Gottes auß/ wann er im feiner außlegung uber Nemiihe 
die wort Elaiz 6 v. 6. (Manniwird hören ) eine ſtimme des gefummmels no 
von der ſtatt / ſich alſo verlauten laͤſſet: wbwm vn pw op mus nıwan ma > a 
gm ans on annı m Sy Das iſt / Zu der zeit des Meflie wird eine ſtimme des chiie fein 
getůmmels vonder fEatt Jeruſalem außgeben wider den Gog und Mr Gettes. 
Magog /welche die feinde des Herren feyn werden. 

Der Rabbi Abraham Seba hält darvor daß einige Voͤſcker dardurch zu Der Rabbi 
verſtehen ſeyen / welche der Griechiſche König Alexander; der Große, hinter ges yet 
wiſſe berge eingefchloffen Haben ſoll worvon erin feiner auslegung über Die 5. Het Bätctery 
bücher Mofis/welche Zerör hammör genennet wird/fol. 74. col. 3.in der Para- a 
fcha Vajehi befchällach über Die wort Exodi 15. v.7. Lind mit deiner gro⸗ Aiczander 
eu berrfichkeit wirft du diejenige zerftören / welche ſich wider as ne 
Dich aufflehnen werden / auff nachfolgende weife ſchreibet: aan ana Ama fhloffen da⸗ 
MEN m war ab 3157 a Dim ma varpı am 1 98 Pop Darm Zjnna PNION- 
up paa mprmam 03 my a1 a2 "PP Dis npbir 5 mm ıntzn y aan 
39 O8 9803 Daran N Inop aD 13% w Dumns DI823 WIVB2 Dia op 1m 
ans pn sehe sen Doms pr oma zybın Drama nm ab map apa DIN1IDSb8 
Aana pp moin na nah bar abi p3y> Irma ann pin 93 71a Dip Yan 
DVNT WI 7393 III DWUID 92 ana 7a DI DI San DOWN on 
par mo mon .obıpy pen an mb JDIND ms DopmoN mis pa omybw onpanWw 
DVI 2197 DI 187 DVI 71V IH Sen DI IMS NIT y nnd N DV —X 
stm asia Du ayb ya m wapb Diem yy ısıp 3b Suse names by an 83 
OS 829 975 PD NIS m Don DT my a6 1 I ON IND TDNN 
xpm oa mean 01 1 OR Pop Dan Jasa 2921 90m JD Hp 129 wroon 
„DIA DMR ISIS RT TRITT DR Jon 93 MN IN IRB MD) 21 7bDR2 NOS 
Tan Pan DIT DIN a NZ OP WIE Tamı HBS STH AEH FIR2N SON jD} 
PINS pop Dinmpsbe ua naaıp Moin bp 195 mm Dan Ya nn 591 
3 mnyb ap on masa nos mr Dan noopnm das iſt / In dem Sohar wird ges 
melder/daßdie wors / Und mit deiner grogen Serrligkeit wirſt du 
diejenige zerſtoͤren welche ftch wider Dich aufflehnen werden / 
den Bogund Magog bedeuten/welchefich wider den gebenedeyeten 
Gott aufflehnen werden/wie ( Pfal. 2.7.1.) gefchrieben ſtehet: War⸗ 
umb toben die Heyden? Diefe feind der Bogund Niagog ı wie (v. 

2. in dem angezogenen 2. Dfalm) geſchrieben ſtehet: (Die Könige der er⸗ 
den ſtehen auff / und die Fuͤrſten mn mit einander) wider Den Her⸗ 
34343 xen/ 
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ren / und feinen gefalbten. Es duͤncket mich / daß er (nemlich der Rabbi 
Schimeon ben Jochai,welcherdasbuch Söohar geſchrieben hatt) Die wort: Du 
wirſt diejenige zerflören / welche Ti) wider dich aufflehnen wer⸗ 
den / von dem Gog und Magog genommen (und verfianden) habe / und 
daß dardurch ſo viel alß eine zerſtoͤrung eines gebäues angezeiget 
werde / nachdemjenigen das ich in der außlegung über die hintere 
propheten des Rabbi Jofeph Kimchi.gefegnerer gedaͤchtnuß geſchrie⸗ 
ben geſehen hab / daß er in einembuch gelefen babe / In welchem ges 


Wie es mfchrieben ſtunde / daß Der Alexander, der Macedonier / den Gog und 
Alexander Magog in große und hohe berge eingeſchloſſen habe / welche nur an 


Magnus 
gemacht 
Bade. 


einem ohrt einen außgang haben / und an demfelbigen ohrt babe er 
ein ſtarckes gebaͤu / von eier eiſernen mauren gebauet / auff daß fie 
nicht herauß gehen koͤnnen: und habe er auff derſelbigen mauer 
durch große weißheit (und kunſt) eiſerne Maͤnner gemacht / welche 
ſteets mie gewiſſen gattungen von haͤmmeren und arten auff die 
mauer ſchlagen / damit die Menſchen / welche inwendig (lin den bergen) 
ſeind / gedencken mögen daßmannimmerdarderan baue / und dieſel⸗ 
bige beveſtige/ auff daß fie nimmermehr herauß gehen moͤgen. Dies 
weil nun ſolches gebaͤu nicht verſtoͤret noch geöffnet werden wirds 
biß daß derjenigegroße und erſchreckliche tag kommet / in welchem 
Gott wird wollen / daß ſie von dannen herauß gehen/ wie Ezech. 38. v. 
18.) geſchrieben ſtehet: Und es wird geſchehenzu derſelbigen zeit) want 
der Gog über das Land Iſraels kommen wird: dannalßdannwird 
Gott feinen nahmen heiligen / und denfelben vor den augen der Hey⸗ 
den zu wiſſen thun / wie Cdafelbften v:23.) gefage wird: Alſo will 
ich vor vielen Heyden groß gemacht / gebetitget /und erkant wer> 
den. Well auch der gebenedeyete Gott ſolches gebaͤu alßdann vers 
ſtoͤren wird/ damit fie herauß geben’ ſo hatt der heilige Rabbi Schi- 
meon ben Jochai geſagt / daß die wort / Lind mit deiner großen Hertz 
ligkeit wirft du diejenige zerffören/ welche ſich wider Dich auffleh⸗ 
nen werden / den Gog und Magog bedeuten. So findeffdu auch daß 
der Ezechiel hierauff gezielet habe / wann er (cap. 38,v.4.) von dem 
fall Gogs und Magoßgs ſpricht: Ich will dich und dein gantzes 
heer herduß führen /dann dieſe außführung bedeutet den außgang 
auß denſelbigen bergen. Und alſo ſagt er (weiter daſelbſten vers.) Und 
du wirſt von Deinem ohrt kommen / von den enden gegen Mitter⸗ 
nacht. Und in der Paraſcha (welche v. 18. anfaͤngt / mit den worten: m. 
ron 
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wird geſchehen zuderfelbigen zeit) wann Der Gog kommen wird / wird 
(V. 20. im gedachten 38. Capitel) geſagt: Auch werden Die berge nider⸗ 
geriſſen werden/ und Die ſtaffelen werden einfallen / und alle mau— 
rer zu boden ſincken / welches die mau r bedeutet / von welcher wir 
geſagt haben / daß der Alexander der Macedonier fie gebauet habe. 
Aßdann( fprichSott ) willich groß gemacht / und gebeiliger wer; 
den. Und auff ſolches alles wird gezicler, wann erfage : Du wirſt 
diejenige zerſoͤren / welche ſich wider Dich aufflehnen / welches ins 
kuͤnfftig geſchehen ſoll. Dieſes ſeind Die wort auß dem buch Zerör 
ammor. 

Solcher naͤrriſchen fabel gedencket auch der Kabbi David Kimchiinfeiner aseiterer 
außlegung uͤber die wort Ezechielis 38.5. 8. Du ſolt auch nach langer zeit uct von 
heimgeſuchet werden / wann er meldet: aan 22 vr p Jon ormm2p2bs mom 92 1708 pachten zwi⸗ 
DOM Tasız yın NY DIPDARKT Kon DT ans DmDaIR Di DYNO 92 DS 103 Dir Dada fihen das ge- 
An 81 103 An > Anatısb nm Dyn 1993 Jrısya DOW 3383 Ha1n Tb9 Don 8127 en 
sompa New das iſt / Es wird geſagt / daß die Rinder Magogs / von der wie. 
zeit des Griechiſchen Königs Alexandri,andem end von Mitternacht 
ſeyen eingeſchloſſen worden / und daß der Alexander fie daſelbſten hin⸗ 
terdenbergen eingeſperret habe / von dannen ſie nicht wider herauß 
gekommen ſeind. Und dieſes iſt was (der Prophet) ſagt: Du ſolt 
nach langer zeit heimgeſuchet werden / alß wolte er ſagen / es werden 
alle einwohner der Welt / mie ihrem mund / deiner meldungthun / 
wann du berauß gehen wirft / Dann biß auff dieſelbige zeit wird 
mann an dich nicht gedencken/ dieweil du eingeſchloſſen geweſen / 
und nicht unter fie gekommen biſt.So wird auch in dem buch Iggereth 
baale chäjim, indem ı2. Capitel/ unter Dem titel Schäar fchelifchi gelefen: au 
N pas DIT ZÄMDUR DANS TOR nz Dr oma unbe ars Das ana 
sb mon NS minas Sb mind by Hann Ni non ebanın ab) umın sb pe 
sonep 8 Dip Warn DASp IR DNSp Wan DIT mom nenn ing Das mrrdgd 
ift / Der Gogund Magog wohnenhinterden eifernen chüren / und 
feind zwey Boͤlcker / welche menfchliche geſtalten / aber eigenſchaff⸗ 
ten der drachen (oder deren mit ſcharffen klauen verſehenen thieren) 
baben. Siewiſſen von keinem regiment / noch gebrauch / weber von 
kauffen noch verkauffen / weder von handthierung noch glauben / 
weder von pfluͤgen noch ſaͤen / ſondern fangen Die wilderbier/und die 
fiſche / und greiffen einander ſelbſten an / und freſſen einander. Don 

dieſen Voͤlckeren wird auch vielleicht dasjenige verſtanden / was in des Rabbi 
Benjamins Teutſch⸗Hebreiſcher / zu Amſterdam gedruckter —— | 
‚ f (6) 5 
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fol.61. col. 2. von dem land Alana geleſen wird / mit dieſen worten: »aldı on 
97 rnBD mans 7907 min parın pr or Din, ono2 aua yo) pn or m) 
s in era ob mn nm 1100) ry ——— una poo od ze 
das iſt / Daſſelbige Land ligt in lauter bergen beſchloſſen/ und hate 
feinen außgang allein durch eiſerne pforten. Die ſelbige eiſerne pfor⸗ 
ten hatt der (König) Alexander der Macedonier da machen laſſen. 
Dieſes Volck wird Alanen genennet. 

Andarzivo In dem buch Jalkut chädafch wird fol. 145. col.3.numerö 109. unter 
wire geleh⸗ bem titel Mafchtach ; auß dem 181. Ofan oder Capitel Des buche Megalleh 
— amykkoth, gemeldet / daß der Koͤnig von Affprien Senacherib / deſſen 2.Reg. 18, 
BerScg und vg, gedacht wird/der Gog und Magog ſeyn werde/und lauten die wort daſelb⸗ 
e ſten alſo: msya m ma3 won and Im arınaD Do ma Yahanı usan m 
200 23 ma PÄpb mem An a3 Ins> 003 miows sw ma ana u Nah mınya 
das iſt Die Seelendes Geſchlechts derzertrennung "bey der erbauung 
des Babylonifihen Thurns) feind indie menfchen gefahren’ welche zur 
zeit des Senacheribs gewefen feind/und warder Senacherib eigent⸗ 
lich der Nimrod. Es wird auch eben derſelbige ins kuͤnfftige der 
Gog und Magog ſeyn: und gleich wie alle Seelen derſelben zu⸗ 
gleich / auff ein mahl auß den leibern gefahren ſeind (alß ſie von dem 
Engel des Herren todt geſchlagen worden / wie2. Reg. 19.7. 35. zu ſehen iſt) 
alſo wird es auch ins kuͤnfftige mit dem Gog und Magog geſchehen/ 

waͤnn der Mefliasihnund fen Volck auff einmahſtoͤdten wird. 
Zu welchen Es wird auch in dem angezogenen ohrt des buchs Megalleh amykkoth 
a geleſen / daß ſich alte ſiebentzig Volcker der Welt alßdann zu dem Señachexib 
gertofen ſtoſſen / und wider Gott und feinen Meſſiam kriegen werden. In dem erwehn⸗ 
werden. ten buch Jalkurchädafch wird fol. ſo. col. 1. numero 67. auß Dein Söhar ans 
gezeiget / daß nicht allein der Senacherib / fondern auch andere verſtorbene Koͤ⸗ 
nige wider kommen / und krieg führen werden / mit dieſen worten: —2'pn ry 
ms an DIE NEIN TERN Drandı DW) us Dybipıy Sy my Daban unna 
2 ran aan Drop nboon mo 97 Dmby 1BosaN oy —bwon 
sap abayıp Dyıısay om I MS Vom MS nn nn 25 191 Orden 220 
Gäfplen  vaaı mar 1828 Ton NORD NE das iſt / Es wird der heilige gebenedeyes 
an, te Bortdieienige Könige wider lebendig machen / weldbe Jeruſa⸗ 
indem Ko⸗lem Feindlich angegriffen haben /nemlich den Lupinum, den Sena⸗ 
dan Hherib / den Tebucadnezar / und dergleichen/ und wird ihnen cine 
agisen herrſchafft geben / wie anfänglich geſchehen iſt: eswerdenaber viel 
| Voͤlcker fich wider dieſelbige verfammelen, und wird derbetlige ges 
benedesere Gott feine ſtraffen offenelich über fie ſchicken/ gr die 
att 
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Rate Jerufslemberumb ;danm (Zachariz 14. v.12.) gefchrieben ſte⸗ 
bee: Dieſes aber wird die plageſeyn / mit deren der Herr alle Voͤl⸗ 
cker / die wider Jeruſalem geſtritten haben / ſchlagen wird: es ſtehet 


| 






ben / (darburch Diejenige verftanden warden /) welche ſchon gefiriccen 
| ’ aben. Bi en Hr ; 

- Nach des Rabbi Samige meinung follen die fiebenkig Voͤlcker der Welt 
der Gog und Magog ſeyn / dann er in ſeinem buch Mikras kodeſch, im zweiten 








die 70. Voͤl⸗ 
cker der Gog 
und Magog 
ſeyn. 


Baͤttern zugetragen hatt / ein zeichen. oder vorbild auff das kuͤnfftige geweſen 
fene/ und folget Darauf: mon NP22 PT PM 302202 pas om bay 5 
 navn3 8'y os Da) may 2 3 PN) Dinaam Mmam Dtm D’EDWDN 
san pop das iſt / Wie viel mehr follen wir denn glauben’ daß auff 
ſolche weife/bey der ankunffe des Melliz,große gerichte/ zeichen und 
wunder geſchehen werden / welche ( Bott) an dem Gog und Magog 
thun wird/ welcher auff die fiebenzig abgoͤttiſche Ösicker / nach 
feiner rechnung (und zahl / dann ana au Gog umagog fiebenkig an der zahl 
machet) und den Amalek eine bedeutung hatt ıc. 


nicht gefchrieben : Die fireiten werden / fondern die geftritten bar 


Nach des 
Rabbi Sa= 
migeæ meie 


Theil / im 2. Capitel/fol. 5 1.col, 2. lehret / daß alles / was ſich vor alters mitden mung folten 


Der Ifaac Abarbenel hält darvor / daß die Iſmaeliten oder Türcken Durch Dar abar- 


den Gog und Magog zu verftehen feyen/ Dann er in feiner außlegung uͤber Za- 
chariz 14. v. 1, &c. fol. 295. col. 1. alfo fehreibet: sun wa mw 


benel lehret 


daß die Türe 


cken burch 


nm has man NR 8 Da ONpID my RAD RT m3 101 a Nonbo Spas Pen®ng und 


DR ma Dopp Promi 193 DRYTD RD np Aonm ma monbo mnıs pay man 
Bay bp pnbnb man MEN ISDN IND pm Im Disp dy NM aaa ara uam into 
byayı 3 Do menbon ns sb. m ya mmppman mibarı yyapmmd yawws Drama ns 
oa am ans map OR 75 293 Sa Pat RD 1 N any er 
rdma Dann na an 2a Pynaaarhpm by pnbph aus 933 2ab ar Spr mnbam 
a8 m Dmn orbapn Daeun Dy ab nun ayb Aaw ms Sr is Da No% 
aaa apa dy an magpy onp Das mon Fon bp ya [5 Drmanbı oamnnd 
aan os ae aR22 DIN 0393 DNS 7 map mind DR 13 mbar pi Dat 
oh oma Sm  „UBDan Im ma yon Dipna Diozeim ns am ame Yan m 
ebay am orbenmb aan pa om mwbuan Dayım op ann an Manmya mobi man 
J— ap m an An 93% Papa ma Draw oma Dip nn parnanı mmmb 
an sd ornya my S"ansım ompnn Sin ınpb pn. yası v1 Toroa pir many an 
My mianyan al non MON2 Dr Sas.ans Dyp by N’ 23 85 >onpını 12 oh by 
ernyp rw ob Dyısa 322 Dr NEL INIT2 WIR Diospowon om am. woy ınmapm 
mb rs no pa osmnp yası aldın ya Dumm Ion Dim 23dy IR283 RT NN 
an mann on an mpına Pas. mis ınpır Dvoy DbspRWT DNS SD ION IV DIE" 
Zweiter Theil. | Aga aa Fe) 


RNagog dere 
en Weße 
be» 
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yayı yay op Ybyw Diayım asın Dramen 02 da 82 mw oyar  „mby oawi 
Aaınpn ya 79 Dyainoney vanım or DoRpewIT Bw aD na by en wan 
Am 34 un „ab mnyb nn mw OyBm „Mm Don pr ma pn Dbum® 
DRDT DansaDmya Inp3 say Dmslıı DI 823 DIT DORDEWDOH DT 1m a 


urn mim pa Sy oma an a na nal Dropan an my amabı minpb na 


ZT NDD BD NIT EI TV 11? 19%) Saw MIN? D’pnman omsgım 13 
" an ps 8a) Jam Dana orim Das onan wm maban nm kam manbon Draw ab 
Saum bu’ 09 pm Manson Dinmis 2/7 S2Dr 7 78a nos 125 Die To Mmapbı 
d.1.Die außlesger babendiefe Propheceyung / gleich wie die Prophe⸗ 
ceyung Ezechiels / von dem krieg des Gogs und Magogs außgeleget / 
und gebe ich ihnen auch beyfall hieriñen Was aber die beſchaffen⸗ 
heit deſſelben kriegs angehet / darinnen iſt meine meinung vonihrer 
febr unterſchieden / wie Ich ſchon offtermahlen angezeiget haͤbe / 
dann fie haben vermeint / daß der Gog und Magog welcher ein ſehr 
maͤchtiges / großes / und ſtarckes volck ſeyn ſoll / das ſich an der mit⸗ 
ternachtiſchen ſeithen des auffgangs der Sonnen auffhalte / kom⸗ 
men werde/ wider Jerufslem/ nach der erloͤſung der Juden zu krie⸗ 
gen / wann er hören wird / daß die vertrieben geweſene Juden ſich 
verſammelen werden: und daß der gebenedeyete Gott ſolches thun 
werde / den dritten theil / nemlich die kinder Iſraels / welche darinnen 
überig bleiben werden / zu laͤuteren. Ich aber hab allbereits erklaͤ⸗ 
ret / daß die fach nach meiner meinung nicht alſo bewandt ſeye / ſon⸗ 
dern daß der heilige gebenedeyete Gott’ in feinem letzſten grimm / 
und in dem end des exilii oder der gefangenſchafft / das hertz der kin⸗ 
der Edoms ((das iſt / der Chriſten) erwecken (und ihnen einen muth verur⸗ 
fachen ) werde / nach Jeruſalem zu gehen / und daſſelbe einzunehmen / 
und daß er auch den Gog und Magog / welche an den ſeithen 
von Mitternacht wohnen / ſambt den überigen voͤlckeren / die da an 
der morgenlaͤndiſchen ſeithen wohnen / auffmuntern werde / wider 
dieſelbige unbeſchnittene Chriſten / die kinder Edoms / zu ziehen / die⸗ 
ſelbe zu vertilgen / und von dem land zu vertreiben / deßhalben wer⸗ 
de zwiſchen ihnen ein gewaltiger krieg ſeyn. Und dieſes iſt der tag 
des Herren / der in den worten der Propheten verheiſſen iſt: und iſt 
der zweck deſſelben nichts anderes / alß daß ſich der Herr an Edom 
(dasift, der Chriſtenheit)eigentlich und hauptſaͤchlich / wie auch an den 
uͤberigen voͤlckeren / welche das land Iſraels verwuͤſtet / und die 


Staͤmme gefangen weg gefuͤhret haben / rächen wird / und daß fie | 


indem jenigen ohrt / in welchem fie gottloß gehandelt babe / Ge: 


raffet 
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firaffee werden follen. Ich hab auch in den worten ( unferer Rab⸗ 
binen/) gefegneter gedächenuß / geſehen / Daß geſagt wird/ daß ver 
Bog und Magog dreymabl wider Jeruſalem kommen follen / und 
daß fie zum dritten mahl kommen / und nach Jeruſalem geben, und 
in Juda ziehen /, und von denſelbigen (männer) auffzeichnen werden / 
Dieweil ſelbige ſtarcke leuth ſeind / wie (Zachar.10,7.12.)gefagt wird: 
Und ich will fir in dem Derren ſtaͤrcken: und daß ſie einem jeden 
von den Einderen Juda swen belden geben werben zc. und wie da⸗ 
felbften (meiter) gemeldet wird. Wolte Gott aber ich wuͤßte / wo⸗ 
ber unß re Weiſen / geſegneter gedaͤchtnuß / lche fach hergenommen 
haben / daß der Gog dreymahl wider Jeruſalem kommen werde; 
dann der Ezechiel hatt nur von einem mahl —5—— aber fie 
ſe ind in wahrheit Flug geweſen / und haben ſich weißlich in dieſer 
meinung verhalten / in welcher ich mir ihnen übereinftimme. Es 
feind aber die Iſmaeliten Coder Tuͤrcken) die an den ſeithen von Mitter⸗ 
nacht wohnen / der Gog und Magog / und ſeind dieſelbige ſchon zwey 
mahl wider Jeruſalem gezogen. Das erſte mahl war/alß ſie wider 
die Einder Edoms nemlich das heer der Roͤmer gezogen 
waren / welche in demland Iſraels von der zeit an geherrſchet hat⸗ 
tens da der Titus es eingenommen hatt / biß daß die Iſmaeliten ge 
gen ſie gezogen / und das land mit gewalt eingenommen / und das 
beer der Roͤm̃er/ welche darinnen ſich aufgehalten / verſtoͤret hatten. 
Zum zweyten mahl ſeind ſie auch gekom̃en/ alß die Frantzoſen / und die 
überigeChriften in das land Iſrael ſich begeben / und daſſelbige un⸗ 
ter ihr joch gebracht / und darinnen 85. jahr gewohnet hatten; da 
kamen dieſelbige Iſmaeliten wider / und fuͤhreten krieg mit ihnen / 
und verjagten fie auß dem land und nahmen Jeruſalem ein / wel⸗ 
ches ſie biß auff dieſen tag behalten haben. Das dritte mahl aber 
yoird ins Einffeige gefihehen. Siehe wir lernen hierauß / daß der 
Gog und Magog voͤlcker der Imaeliten ſeyen / welche in ſelbigen 
ende (und ohrten) wohnen / und daß diejenige / welche die zwey andere 
mahl gekommen ſeind / eben dieſelbige feyen/ welche ins Fünffeige 
kommen werden. Wirlernen auch weiters / daß ſo offt der Gog und 
Magog gekommen feind/ und kommen werden / wider Jeruſalem 
3u kriegen / es gegen die Chriſten geſchehen ſeye / und geſchehen wer⸗ 
de, dieesbefigen/nicht. aber gegen die Iſraeliten: und daß es alfo 
ins kuͤnfftige ſeyn werde/ und zwar auff die weiſe / wie ich es in dem 
buch Mjenẽ jeſchüa erklaͤret hab. Dieweil auch zur zeit deſſelbigen 

Aa aa a 2 kriegs 
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Eriegs die wunder des gebenedeyeten Gottes fich werden ſehen laf 
fen / under mit denfelbigen Gojım (oder Heyden) micdem ſchwert / 
peſt / und feuer / und ſchwefel / nd ſturmwinden vom Simmel Erieg, 
führen wird / deßwegen hart er (nemlich der Prophet Zacharias) bier 
(cap 14.. 1. geſagt: Siehe der tag des Herren kommet: dann der⸗ 
ſelbige tag des kriegs wird der große und erſchreckliche tag des Her⸗ 
ren feyn. Dieſes ſeind die wort des Abarbenels / worauß klaͤrlich zu ſehen iſt / 
daß er durch den Gog und Magog die Iſmaeliten oder Tuͤrcken verſtehe. 
Deiterer Derſelbige ſchreibet auch in ſeiner außlegung uͤber das 30. Capitel Jere- 
a miæ fol. 129 col. 1. 2 hiervon auff folgende weiſe: asıon san wann wma 
neismer 01 20 Papa AD WPD TBDI MDB 125 N σενν a a mbuanmı annanınbp 
ng 0 pat2 Pas aan by as23 SOSEaRD Dan Mann 00: TEN TTS DER np 
Burh den Ab en Nm Don Anal mRIT MONTE Me pr bs mmbısır 
nm Dana amp Di > ame gan was np) ms By osapan Dingun ION 
Eanzca wer II FERN AT DIN N29-Dbporp2 nzyn on Mmaensmby nam Demos apa. DW ’ 
on. — —— 
an ap DpmyDrawm app Diaspnvn bus > Dar mpmpm wyrmwıaab Dahn 
mans mann oma man oben Dopumenbeb a JS Na DI INDNANIpID 
Ds 3. osmera.onamd 2 RD a DSIp3T DT nIren Dan arm Bmbp.'n.mapn 
zen ba In may vawen an Dispo vormnısnnpa Dosen pas Sp arbıpı arısa 
upew man Sp sa vpay mas yon orapn ab byn ap mbtzm mm ea pop 
: naası Sy m mer obw pa ns das iſt / In dem Médraſch Ag- 
gada wird dieſe Bropbeceyung von dem Erieg des Gogs und 
Magogs außgeleger/ und neigen fich die meifte aüßleger hierzu : 
ich babe aber [dom In dem buch Mäjene jefchüa die befchaffen: 
beit des Gogsund Magogs erklaͤret / und will ich diefes Capitel 
nach feiner weiſe außlegen. Sieheesfeind viel unter den Prophe⸗ 
ten welche die verftörung der voͤlcker zur zeit der erlöfung geweiſſa⸗ 
Set haben : wie aber folches su gehen werde, ſolches ſehe ich auß der 
Krafft der Propbeceyungen / nemlich daß der heilige Gebenedeyere 
Bott die meifte Voͤlcker der Chriſten welche beutiges tages Edo 
miter genennet werden/ bewegen werde hin zu ziehen / das land Iſ⸗ 
raels einzunehmen; dann dahin ſeind ihre augen und hertzen ſteets 
gerichtet / dieweil ihr Gott daſelbſten begraben worden iſt/ und fie 
werden in ſelbige länder kommen / und viel Iſmaeliten mit dem 
Son dem ſchwert tödten und umbbringen. Wann nun die Iſmaeliten wel⸗ 
ng ve  Deinallen landſchafften vom Auffgang der Sonnen / und von Mit⸗ 
Erg ternacht ſeind / von ſolchem boͤſen weſeñ hoͤren werden / ie: 
IELE 
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Thriſten an ihren Religions⸗verwandten veruben/ und daß dirfelzZürcunine 
bige im anzug ſeyen / die heilige ſtatt (Jeruſalem) einzunebmen/weldinfig ut 
che auch von den ſmaeliten vor die pforte des Himmels / und ei⸗ bie 
nen febr heiligen ohrt gehalten wird; fo werden fie fich verfammlen/ 

und wider diefälbige sieben / und werden fie wegen Jeruſalems ge⸗ 

gen einander Erieg führen: und wird alßdann zwiſchen denfelben ein 

großes würgen feyn/ und Dierache Gottes über fie kom̃ en Diejeni⸗ 

ge aber welche von bemäiuffgang derfonnen herkommen werden Sog 

und Magog genemet: und werden fie fich nicht berbey begeben 

wider Die Iſraeliten / fondern wider die Edomiter zu ffreiten ı wel 

che in das land Iſraels sieben werden /daffelbige von den Iſmaeli⸗ 

ten zunehmen. Und dieſes iſt das gericht welches der Herr anallen 
volckern in dem thal Joſaphat üben wird. Und weil Jeruſalem ein 

becher des ſchauderns / (oder zitterns) allen voͤlckern ſeyn wird / (wie 

Zach. 12. V. 2. zu leſen iſt /) ſo hatt der Jeremias hier (in Dem vorgedachten 

30. Capitelv.s.Jgefage: Wir hoͤren eine Stimme des zitterens / es iſt 

furcht da / und kein friede / welches über die voͤlcker ergehen wird / 2c. 

Naͤch dieſen worten des Abarbenels ſollen die morgenlaͤndiſchẽ voͤlcker / derGog 

und Magog ſeyn; welches auch in deſſelbigen Commentario über Joel 3. Y. 

2. &c. fol. 242. col. 4. und in feinem buch Malchmia jefchuah , fol, 75. col» 

1, zu finden iſt. 

Es haͤlt aberder Rabbi Mofche bar Majemon darvor / daß mann Die bes was der 
ſchaffenheit Des krieges des Gogs und Magogs nicht recht wiffen koͤnne / dann Z7bb: Mo- 
erin feinem buch Jad chaſaka, indem zweiten theil / fol.297.col. 1.im 12. Ea-jemon un 
pitel / unter dem titel Hlchöth melachim, numerö 2. alſo fehreibet : was dur fire 
597 bir jomzan as aba nesba may os moon mm min op pa ps otmen * a 
Sb 8223 Nnyr am a nanbn amp aymanıananba men warn yo rbnnawomeang0g8 Ihre. 
Symar Sao Rd 83 1 "in mon as D2b now mar um Dab pam Ss ne 
yon pbios ypimimiy m wand sby ana rmpına om omas Diosb ah nnun mob ab 
a2 op Dmainip Dosnn jpwn „oa by oa ab Don iv obıpya Dibw Div) 
bean pimmo Draan vrpi pvp PR DIS ya pa sr Damon bat Tor MD Won 
vr wa „Dmean par ab mon os oma noaponbpwomnnnm ‚main 
mas Spy gripinpaabios Dar ann mmo psp 5 pn os omama pn on 
sur 8 TIP Dyaism ANPITO2 Pay 8b) aan 19373 Ds pop nd obıpan 
ya 9b sy may mb N p2n pi Spy Dom ur 773 DAB IV Die Werfen 
haben geſagt / daß Eeinunterfcheid ſeye zwiſchen diefer welt/und den 
zeiten des Meſſiæ, alß nur daß die Königreich C nemlich Die voͤlcker der 
Welt / ) in die dinſtbarkeit gebracht (und den Iſcgeliten unterworffen) 

Agfaga3 werden 
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werden ſollen. Es iſt auch auß dem einfaͤltigen verſtand der wor: 

ten der Propheten zu fehen/ daß in dem anfang der tagen des Meſſiæ, 

der krieg des Gogs und Magogs ſeyn werde/und daß vor dem krieg 

des Gogs und Magogs / ein Prophet auffſtehen werde / die Iſraeli⸗ 

ten recht zu fuͤhren und ihre hertzen verſtaͤndig zy machen, wie 
(Malach.4. v.5. oder noch anderencap-3. 9.23.) geſagt wird: Siehe ich 
will euch den Propheten Eliom finden. Er wırd aberniche kom⸗ 

men/ den reinen unrein/ und den unreinen rein zu machen / noch die 
menſchen / welche vor rechtfchaffen gehalten werden/zuverwerffen/ 
noch die jenige vor rechtſchaffen 3u erklären, welche verwerffiidh - 

feind / fondern den frieden inder Welesuverfcbaffen/ wie (Malach. 

4.7. 6 oder nach andern cap. 3.Y.24.) Gefage wird: Der ſoll das hertz 

der vaͤtter befehren zu den kindern ic. Es ſeind auch einige von den 
Weiſen / welche melden daß der Elias vor der ankunfft des Meſſiæ 
kommen werde: es weiß aber Bein nsenfd) / wie alle Diefe und ders 
gleichen dinge/ geſchehen werden dieweilfie bey den Propbetenver; 
borgenfeind. So haben auch die Weifen Beine tradition oder muͤnd⸗ 
lichelehr von ſolchen dingen / alß was die heilige Schrifft vornach: 

riche gibt. Defwegenfeind fie indiefen fachenuneinig. Es iſt aber 
wederdieordnung des wefensdiefer Dingen / noch die fubtile unter: 
ſuchung derfelben ein haupt⸗artickel in der Religion / und foll der 
menfch nimmermebr derdingen/ welcbeindenHaggadöth oder hiſto⸗ 
rifchenerzehlungen ſtehen/ ib befleiffen / noch ſich in den Medra- 
ſchoth oder verblümten außlegungen der Schrifft / welche von die: 

fen und dergleichen fachen handelen / lang auffbalten/ noch die: 

felbige vor einte hauptſach baleen / dann hie bringen weder zuͤr 
furcht / noch zur liebe. Diefes feind Die wort des Rabbi Mofche bar 
Majemon, welcher ein fehr gelehrterund verffändiger mann war / der die naͤrri⸗ 

ſche fabeln weiche unter den Juden fonft ins gemein hoch geachtet feind / 
zimlicher maſſen vernunfftiglich verworfen hatt / worinnen ihm aber Fein Jud 
leichtlich nachfolger. | — 

er Es hatt fich aber der Abarbenel hieran nicht gekehret dann er / wie auß 
wütirge Dem vorhergehendenzu fehen iſt die umbftändedes kriegs des Gogs und Ma- 
Eiracten 9098 / nach feiner gefafleten einbildung befehreibet / wie es alßdann hergeben 
ar werde / woruͤber er fich auch in feiner außlegung über Ezech. 32.v. 18. etc.fol. 
197. col. 3.4. und fol, 198, col. 1. noch weitlaͤuffiger alfo verlaufen laͤſſet: 

999 wor) N 39908 NAR2 MON DIS DINUN OrDAy munp MORMNIT DD 

DD yaR a8 ab ara Abon op so sin boss yan ba na Diywımı ns wn29) 
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dasift / Vor der zukuͤnfftigen erloͤſung / die wır erwarten / werden 
die Chriften/ die kinder Edoms / welche in den ländern gegen dem Ni⸗ 
dergang der ſonnen / und zu Romund in (gantz) Seslien wohnen / hin⸗ 
gehendie Statt Jeruſalem / und das gantze land einzunehmen / wel⸗ 
ches alles heutiges tages zu dem Königreich Egypten gehoͤret / 
und werden ſie das land Egypten am erſten eroberen / und daſſelbige 
verwüften/ und darinnen eine große menge volcks umbbringen: und 
ſolcher geſtalt werden fie auch viel von dem land Iſraels bezwingen. 
Wannnun die uͤberige voͤlcker der landſchafften gegendem Auffgang 
der ſonnen und Mictternacht / welche heutiges tages meiſtentheils 
Iſmaeliten ſeind / der Chriſten grauſamkeit hoͤren werden welche fie. 
in Egypten / und in dem land Iſraels / und den uͤberigen laͤndern / die 
ſie eimehmen werden / begangen haben / werden ſie ſich vordenfelbis 
gen foͤrchten und zitteren / daß ſie auch ihre laͤnder moͤgten überfallen’ 
undesmitibnenmachen/ wie ſie es in Egypten gethanhaben. Deß⸗ 
wegen werden ſie hefftig daruͤber eifferen / daß die Chriſten die State 
Jeruſalem einnehmen wollen / dann auch die Iſmaeliten dieſelbige 
‚voreinen heiligen ohrt / und die pforte des himmels halten: Deß⸗ 
halben wird in der Parafcha , deren ich oben meldung gethan bab/ 
(Ezech, 30. 7.4. 5.) gefage: Und in Mohrenland wird ſchrecken ſeyn / 
wann die erfinlagenenin&gnptenfallenwerden etc. Mohrenland / 
Put / und Lud / und allerley gemengtes volck / wie au die Finder 
Des landes des bundes / werden mit ihnendurch dag ſchwert fallen. 
Es wird aber durch das land des bundes / das land Iſraels verſtan⸗ 
den / und wird deſſelben abſonderlich gedacht / dieweil die Chriſten 
umb deſſen wegen / daſſelbige einzunehmen / ſich dahin begeben So 
i ein: 
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din, Umb ſolcher urſach halben werden ſich die voͤlcker vom Auffgang 
der Sonnen / und von Mitternacht verſammelen / und wider die 
Chriſten ziehen / und nahe bey Jeruſalem ſich mit ihnen in ein gefecht 
einlaſſen / und werden ſie beyderſeits einander vielvolcks toͤdten / maſ⸗ 
ſen alßdann die ſuͤnder von der erden außgerottet werden ſollen / und 
die rache Gottes uͤber ſie ergehen wird. Und werden die Aſſyrer / wel⸗ 
che heutiges tages der Iſmaelitiſchen (oder Tuͤrckiſchen) Religion zu⸗ 
gethan ſeind / und den erſten Tempel verſtoͤret / und die zehen ſtaͤmme 
gefangen weg gefuͤhret haben / wie auch die Chriſten / die kinder E⸗ 
doms/ die den zweiten Lempelverwüflechsben/ wann ſie wegen der 
herrſchafft über das heilige Land mit einander Fampffen und ſtreiten 
werden / in demſelben * ſtraffe empfangen / wegen desſenigen 
wasfievorzeiten darinnen gethan haben: und wird in dem obre/ in 
welchen fle die gottloſigkeit veruͤbt haben / basgeriche (und die flraffe) 
vorgeben. Donfolchemfrieg/ und Deffen angezeigter urfach / wie auch Der 
rache Gottes / die dadurch an den Chriften und Iſmaeliten geübet erden foll / 
kann auch des ermeldten Abarbenels außlegung uͤber das 34. Capitel Eſaiæ, fol, 
53. col. i. und deſſelben buch Majene jeſchũa fol. 26. col. 1.2.3.4. und das buch 
Maſchmia jefchuafol. 17. col. 3. und fol. 43.col. 1.2.3.4. auffgeſchlagen wer⸗ 
den: in welchem letzſten ohrt in der vierten column geleſen wird / daß auch die 
Chriſten / welche in Abyſſinien oder Mohrenland wohnen / den Europeiſchen 
Chriſten zu huͤlffkommen werden / das gelobte land. einzunehmen. 
DerMcMa: Wann nun die Chriſten und Tuͤrcken gedachter maſſen rider einander zie⸗ 
on hen und ſtreiten werden / fo werden fich die Juden mit dem Meſſia, dem ſohn 
feine vötcter Joſephs / auch zuſammen ziehen / worvon in Dem gedachten buch Mafchmia 
auch zufam jefchuafol.53.col. 3. alfo gefchrieben ſtehet: os Ieyawn os 23 wapm wa 
Sa nie ange Sm NR DR Doms ae are Sam sam 2 75 2 san —anbnb yon op 
eniten Ynmon ja das iſt / Wann ſich die kinder Edoms unddie Iſmaeliten wis 
re der einander zum krieg verſammelet haben werden / ſo werden ſich die 
Erg führen Binder Juda / und die kinder Iſraels / auch zuſammen ziehen / und. 
werden. ein haupt uͤber ſich ſetzen weiches der Meflias der ſohn Joſephs ſeyn 
soirdete. Und in dem buch Mäjenejefchua wirdfol.76.col.2, geleſen: rw 
man) Dam - vn uyapp bamee ara non nbanı-mnpı rn das iſt / In 
waͤhrender folcberrach / (deren indem vorhergehenden meldung gefchiehet / 
welche Gott an den Ehriften und Tuͤrcken fehen laſſen fol! ) wird der Mefhias 
geoffenbahret werden und (Gott / der die Iſraeliten zerfireues hatt / 
wird ſie wider verſammelen / und ſie werden geſegenet ſeyn. 
Son wel⸗ Was die oͤhrter anbelanget / von welchen die Juden ſich zuſammen eben, 
am 
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und verſammelen werden / ſo wird indem büchlein Mikythiſracl, fol. 46, col. 1.  wmim 
2. indem 3 Capitel / numero 5 1. alſo gelehret: pioa an myws 8237 Tas 10 werde! 
an nayb TOR Teapt 219001 par WON MITDD O8 JAN 0 wa ba mmapm mbısao  'm 
Da sad wi Dy’D "ao ym  .yası SpR Inu pinmo 132 warn san or and 
FUET2 NIT RIDIR ORT Par NDyD NO Te IR ITP merrmpn Pas 1102 
wo sp Tas wm pindb na san „oma pas Dıyna srsa'eay „sr van Io 
N Dr Dame pr wma3 nano yo Dipiop wa Neripsump 
das iſt / Der Prophet Efaiasfpricht weiter von der zukunfftigen erloͤſung 
in 43. Capitel / v.5.6. Foͤrchte dich Ucht / dann ich bin bey dir. Sch 
will von Auffgang deinen ſaamen bringen und will dich vom 
Nidergang ſammelen: und will fagen gegen Mitternacht gib 
ber/ undgegen Mittag / wehre nicht. Bringe meine ſoͤhne von 
ferne / und meiune toͤchter von der Weltende. Hierdurch wird vers 
ſtanden Meden / Perſien / Indien / Sina / welche gegen dem Auff⸗ 
gang des heiligen landes ſeind. Kedar oder Aſia / und Scythien / wel⸗ 
che gegen Mitternacht des landes Iſraels ſeind. Abyſſinien / welches 
gegen Mittag des landes Iſraels lieget. Kuropa / welches gegen 
Nidergang des landes Iſraels iſt. (Diewort) Bringe meine (ohne 
von ferne / bedeuten Americam / oder Weſt Indien: und zeiget er in 
dieſen beyden verſickeln ganz deutlich die oͤhrter in welche die ſtaͤm⸗ 
me zerſtreuet ſeind. Und fol. 48. col. 2. wie auch fol. 49. col. 1. in dem 15. 
Capitel / numero 57. wird daſelbſten gelefen : Pon yarsn wapm oruawn nos 
va ar oym mormpm yasb mianp DW ma mes mama nor won Dinyre 
Ewa ypm nn oma mm a5 DioD "5 myar 839 gas mw os „WIND Tata Doms 
Dbwıma wapn ma ’nb ınnwm „Drsea yıss Dam os sa Dans man bra 
ot mm aan mm > una ne bnpmb Jena pypin manaa prrıyır van 5'“ 
Ponaw zn ammam we yanb sa son pon 53 Ommmon 7 Draamm Tony 
DIN ‚Spass ons I ‚omyn Dip ammlosheb wyonn Den PT SD som'yos 
no ns 'n amnnoro pioa" my was wun'say nam Da Wan aan Din m re a 
v2 0 DB 'D mp Son mann saprv sp goraty presiy may Jana mm oem 2 
ap Pros'Tows on Dann 0803 pinmn 932 8379 MMDSI2 WEN ar np DR 9 
m ana annnworb a ammoa ana a Syn misasn m oral as 92 IR1Wr 
an Drama das iſt / Dieſelbige zehen ſtaͤmme werden von den vier 
ebeilen der Welt verfammelet werden / undindie swey Länder Aſſy⸗ 
rien und Egypten reiſen / welche nahe an dem heiligen Land ſeind⸗ 
von dannen ſie in weniger zeit in das land ihrer väter kommen koͤn⸗ 
nen. Von dieſen zweyen ländernbatt der Elaiasim27.Capitel/ V. 13: 
Zweyter Theil, Bbbbb ge⸗ 
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— —— — er — 
geweiſſaget: Zuderfilbigen zett wird mann mit einer großen poſau⸗ 
nen blafens und weyden die verlohrene in das land Aſſyrien kom⸗ 
men / und die verſtoſſene in das land Egypten / und den Herren 
‚anbättenauffdem heiligen berg zu Jeruſalem. Das iſt / gleich wie 
"mann imEriegesmacher/ daß mann mit einertrompeten baſet / das 
lager su verfammelen / alſo wird ſolches auch alkdann) gefcbchente 
Daßer aber der verlohrnen meldungthut / ſo feinddietenige welche in 
demtheil( der Welt) Afieserfireuerfeind / dardurch zuů verſtehen / die 

in das land Aſſyrien kommen werden. Durch die verſtoſſene aber 
werden dieſenige bedeutet/ welche in dem theil (der Welt) America 

ſeind / die durch das mitte llaͤndiſche meer nach Alexandrien in Egy⸗ 

pten kommen werden: und alſo auch werden diejenige / welche in A⸗ 

Denis frica ſeind / dardurch verſtanden. Es wird auch sur ſelbigen zeit der 
uber fluß Nilus, wie auch der fluß Euphrates vertrockenen /nteder Eſaias m 
stone 11-Lapieel/v.15.16.gejsgebate: Und der Herr wird den ſtrom des 
Egyhpliſchen meeres verbannen ete. Und wird eine bahn ſeyn ete Und | 

weil die jenige / welche in America feind / am erſten ſich ver ſammelen 
werden / ſo hatt der Elziasim oo. Capitel / v. 9. geſagt: Die Inſulen 
harren auff mich / und die ſchiffe im meer zu voͤrderſt / daß ſie dei⸗ 

ne kinder vonferne herzu bringen / ſambt jhrem ſilber und gold / dem 
nabmendes Herren deines Gottes / und dem heiligen in Iſrael / der 

dich herrlich gemacht hatt. Und von dieſen zweyen obgedachten laͤn⸗ 

dern werden ſie geſchwind / und in großer eyl kommen / auff dem berg 

des Herren / zu Jeruſalem anzubätten ete. — 
Won der vertrockenung des fluſſes Nili und Euphratis, wird im angezoge⸗ 

nen buüchlein Mikveh Jifrall „fol.45.col, 1. 2. im 13. Capitel / numero 49. | 

auch nachfolgendes gemeldet: om mop “os Yarı ν mbar Iyr | 
pa 3 a 015 Tr Ivy DIDI DRS WW 15 Diagnd znbys paar Dr by Diva | 

38. mon Spa ob wis DAB Diayn Syn npa my 2 bag san Dabrı apawy pur AND | 

no ns /nosnmmmasap ν 23 997 9 mm ans Da nung Im Duny nyaw na | 

MT MOND Dy32 pam abry my yaaı na Dy3 ana by yar am Dem Dr | 

amyn yasın np ova Swen) Das iſt / Don der zukänffeigen erlöfung | 

( der Juden) hattder gebenedeyete Gott geſagt / daß gleich wie er ih⸗ 

nen indem rothen meer wunder gethan hatt / alß ſie auß Egypten ges | 

zogen ſeind / alſo auch wolle eribnen in dem fluß Nilo wunder thum/ 

daß ſie trocken dardurch gehen ſollen: und ſoll der fluß Euphrates in ſie⸗ 

ben theil getheilet werden / auff daß die ſieben vergriebene rim 

y⸗ 
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Aſſyrien / Egypten / Pathros / Mohrenland / Zlamı Sinear/ und Ha⸗ 

math dardurch gehen. Öder iſt ſolches in anſ hung der ſieben Staͤm⸗ 

men geſagt / welche in ſelbigen ländern ſeind / dieweil einjeder ei⸗ 

nen abſonderlichen weg haben wird / wie (Elaiz 11.v.15.)gefage wird: 

Und der Herr wird den ſtrom des Egyptiſchen Meers verdannen / 

und wird feine hand erheben uber den fluß / mit feinem ſtarcken 

wind / und denſelben zu fieben ſtroͤmen ſchlagen / daß ſie mit ſchu⸗ 

ben dardurch gehen koͤnnen: gleich wie'es den Iſraeliten wiber⸗ 

fahren iſt / alß ſie auß dem land Egypten gezogen feind. 

Wo aber dieſer Meſſias ſich am erſten werde ſehen laſſen / ſolches wird in ago nenne 
dem Jalkut chadafch, fol, 142, col. 4. numero 43, unter Dem titel Maſchiach Ei 
außdem Soharangezeiget/ mifdiefen worten zw > wa bonn barı ron ran alenbas 
man Sonn das iſt Der Meſſias wird fich am erften in Galilza offen — 
bahrenidieweildie gefangenſchafft daſelbſtenam erſten angefangen 
hatt. So wird auch in dem buch Pesikta ſotarta fol. 58. col. 1.2, uͤber die wort 
Obadiz 1.7.17. Aber quff dem herg Zion ſoll eine errettung ſeyn / und 
(daſelbſten) wird das heiligthumb ſehn / alſo geleſen: „er ymw wor 
onen ba ν prbyy gm dan Tino o mon pw Dmby man by Srbaa pryaıpn 
won pm mp ep Jay pp a) Takt ma Doah mb wy Das ift/ Dieſes 
lehretuns / daß die Iſraeliten in Dem oberen Galilza werden verſam⸗ 
melet werden’ und da ſelbſten werdeder Meſſias, der Sohn Joſephs/ 
mitten in Galilza, auff fie Jauren (und fieerwarten;) und von dannen — 
werdeermitdem gantzen Iſrael nach Ternfalem fich begeben / umb 
Oasjenige zu beffätrigen was ( Dan.it.v.14.)$efage wird: Auch wer⸗ 
den die durchbrecher Deines volcks ſich erheben) daß ſte das geſicht er⸗ 
fuͤllen / und fie werden fallen. | | 

Diefer Meſſias, ber Sohn „solenhs/ folder Antichrift ſeyn / worvon Der gerpuigige ' 
Abarbenel in feinem buch Mafchmia jefchüa, fol. 32. co!, 3. alfo fhreibet : saxfettaer u 
mon 8 Dr} non Nm os DR Dmpassmp? Mer pn Napa Tyaım an OH 
aan nonna saw das iſt / Ich hab dir allbereits in dem buch Mäjene 
jefchua angezeiget / daß der Mellias der Sohn Joſephs / welchen wir 
erwarten’ daß er im anfang der erloͤſung kommen werde / der Anti⸗ 
chriſt ſeye / deſſen fie (nemlich die Chriſten) meldung thun. Er ſolle aber un in dem 
wider Die voͤlcker nemlich Die Chriſten /krieg fuͤhren und in dem ſtreit umbkom⸗ueggegn 

men / worvon in dem buch Majene jefchüa, fol.76. col. 1. nachfolgendes gelefen umptom- 
wird : nm bbhomb DIS3T Finn Dp onbn omas 13 non bar moaaıy br'n sbap MER. 


yondod das iſt / Unfere Weiſen / zeſeguerer gedachtnuß⸗ haben buch 
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die tradition oder muündliche lehr gelernet / daß der Meſſias, der Sohn 
Ephraim, ſich amerſten offenbahren / und mir den voͤlckern / welche 
wider Jeruſalem ziehen werden, Erieg führen’ aber in demſtreit umb⸗ 
kommen werde, Und in dem buch Mafchmia jefchua wird fol, 74. col. I. 
von demſelben alſo gelehret: 3 Fan mann’ D93 NIIT Ay wen mm er 
asp nonbon Das iſt / Er wird das haupt / und der Fürſt des Heers 
unter dem volck des Herren ſeyn / aber in demſelbigen gewaltigen 
krieg umbkommen. indem buchlein Mikveh Jifrae! ſtehet fol. 48.col. 1.2» 
numero 56. hiervon auch alfo gefehrieben : um ma monsna arm sov ja non mi 
ya 117 72 oa wo pn on mm ab „mas maw Dapb Dinar Anna map > an 
Sonn mn arm mon ja pn joa has osnipı a bi mio 3 Day apy mtr 
65) ’2 moa /n ony Tor ns ‚Dommabnb ap wor ab mp Denen map Sr pansr 
Sonn an 72 mon sim nn bamıyı 99 bp rm ans on p3 „ben nbına ap ayonn abr 
somap bo an mapı ’5 pioa 1’> onpım w’na vonn das iſt / Der Meſſias der Sohn 
Joſephs / wirdin demErieg des Gogs und Magogs getoͤdtet wer⸗ 
den / darnach aber beyder aufferweckung der todten aufferſtehen / ſei⸗ 
ne belohnung und ſeine ehre zu empfangen. Es wird aber derſelbe 
kein Boͤnig / ſondern der erſte nach dem Aönig / dem Sohn Davids 
ſeyn / gleich wieder Joſeph in Egypten geweſen iſt/ dann das Königs 
reich des hauſes Iſraels iſt von der zeit des Hofex des Sohns Ela ge⸗ 
fallen welcher der letzſte Zoͤnig der zehen ſtaͤmmen geweſen iſt / und 
werden fie nicht wider zu ihrem Boͤnigreich kommen / gleich wie in 
dem Amos cap, 5.Y.2. geſagt wird: Dir jungfrau Iſrael iſt gefallen / 
daß ſie nicht wider auffſtehen wird: Sondern es wird ein Acnig 
über das ganze Iſrael und Juda ſeyn / nemlich der Fromme Koͤnig/ 
der Meſſias der Sohn Davids/ wie indem Ezcchielcap. 37. v. 24. gemel⸗ 
det wird: Und mein knecht David ſoll Koͤnig uber fie ſeyn. So ift 
auch in dem naͤchſtvorhergehenden 13. Capitel / pagina 706. ein mehrers von 
dem todt Diefes Meſſieæ, auß dembuch Afkath röchel , bey der befchreibung des 
fiebenden zeichens ver zukunfft des Meſſie gemeldet worden. | 
— —— Die urſach aber ſeines todtes wird in dem Jalkut chadaſch, fol. 141.col,4, | 
Be aumero 21. unter dem titel Mafchtach, auß dem vierten theildes buchs Afara | 
»ir. maamaròth, cap.15. fol.4t. col. 1,088 Jerobeams fuͤnde zugefchrieben/ daß er | 
die guͤldene kaͤlber zu Bethel und Dan wie ı. Reg. 12.v.28.29 zufeheniflyauffs 
gerichtet hatt / und teherdafelbften hiervon alfo gefehrieben: pro nor pnwn | 
‚033 72 Dy2Y won Pays mim am a So das iſt / Der Meflias, der Sohn | 
Joſephs wird wegen der ſuͤnde Jerobeams des Sohne Nebat / mie 
dem fchwert des Gogs und Magogs geſtochen (und getoͤdtet) BR 
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Er wird alfo wegen des Jerobeams / nach folcher thörichten meinung / ohne zweif⸗ 
fel leyden muͤſſen/ meiler von deſſelben geſchlecht her kommen ſoll / wie in dem ges 
dachten naͤchſt vorhergehenden 13. Capitel / pagina 723. iſt gemeldet worden. 
Hergegen wird in dem buch Maſchmia jefchua, fol.74. col, ı. über die wort 
Zachar. 12. 7.8.» Der allerſchwacheſte unter ihnen zu Derfelbigen zeit 
wird ſeyn wie David / von dem Mefha dem Sohn Joſephs alfo gelefen: 
> mnbern mim nimm 5972 D73 903373 mis man da sun by nal Hn inte) wow N237 IN 
U ARD Yan vyxbo DYTDRND we das iſt Der Prophet erklaͤret biers 
durch / daßer nicht wegen einer fände ſterben werde / dann der aller> 
ſchwacheſte werde/ anfelbigem tag / dem Davidanvelllonimenbeie 
gleich feyn/ welcher eingottsförcheiger mann gewefenift/ und an 
Gottes gebotten großen gefallen gehabt hatt. 

Es ſoll auch dieſer Meſſias nach feinem todt von allen Juden gar ſehr bewei⸗ or fett au 
net werden / worvon in erwehntem buch Mafchmia jefchüa fol.74. col.i. unter nn, 
anderem nachgehendes gefunden wird: omas vawn Sum moon mw mm D9 heweinet 
sDseR Dim byny 7900 rem poyıın TEbnD Dbwıya Tppnm bay mim yo an img werden. 
das iſt / Wiewol diefer Meſſias von dem ſtamm Ephraim / nemlich auß 
dem ſtamm Joſephs ſeyn wird / ſo wird Doch das klagen über denſel⸗ 
benin Jeruſalem groß ſeyn / wiedas klagen war bey Hadadrimmon / 
(darvoñ Zach, 12.y. ı1.zulefen iſt /) welches ein großes / zur ſelbigen Zeit 
bekantes / klagen war. Und werden auch Die wort Zachar. 12. v. io. Sie 
werden mich anſehen / weiche jene zerſtochen haben; und werden ihn 
klagen / wie mann ein eintziges Find beflager / daſelbſten deßwegen von 
ſolchem Meſſia außgeleget / wie fiedann ebenmaͤſſig von dem Rabbi Salomon 
Jarchi, Rabbi David Kimchi, und dem Aben Eſra in ihren Commentariis Dar? 
uͤber / wie auch in dem Talmudiſchen Tractat Sücca, fol, 52.col. 1. yon demſel⸗ 
ben erklaͤret werben. wi 

Wegen folches todtsfalls fol Gott uͤber alle voͤlcker fehr erzoͤrnet werden / Wegen ſol⸗ 
wie auß dem gedachten buch Maſchmia jefchua fol, 74. col. 1. zu erſehen iſt / all — 
wo alſo geleſen wird: mw sap Den ae man —arona SDy ta rw zwar ma — 
si DI DINy a9 nimm abo nn v3 Dawn by oısan oman 92 ms das iſt / Nach ornet wen 
dem der Meſſias der Sohn Joſephs / in dem krieg wiro gefiorben feyw " 
ſo wird der zorn undder eiffer Gottes ent zuͤndet werden / daß er alle 
Heyden / welche wider jerufalem gezogen / vertilgen wird / dann ihre 
jünde / und ſtraffe wird wegen deſſelbigen vollkommenen umb ſo 
viel ſchwehrer werden. Und iñ der 4. column ſtehet daſelbſten uͤber die wort 
Zachariz 18.7.7. Mache dich auff / o ſchwert! uͤber meinen hirten / und 
uber den mann / der mirder narafüc ie, all gefchrieben: ypy San pn mas 

Ä Bi E2" 
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Say yaan pu2 own por gab mbpnb Saraw 109 ms menboa an sabı mov ja mn by 
ms Don NID yoss Apoımy aaı ya Sy day san ans ar man map un MAIS 


am mom ss Mon mn nm np ja nipe na02 Damen bp ampm nepam nam 





























mn DS En /n aan SIND ns NIT WORT? m Ya a3 ost mp3 93 ° 


Dramen pm a nm bamer mu namen 59 92 Pan Aimısnd nam y3 I, 
sep Yo mrin 89 omann wos Dyn o3 Diyam na a ee namen das ifl/ Es 
werden die wort / her meinen hirten / und Mann Der mir der naͤchſte 
ift / von dem Meſſ em Sohn Joſephs geſagt: und dieweil er indem 
krieg der voͤlcker wird getoͤdeet werden / wie oben gemeldet iſt⸗ ſo 
wird Gott deßwegen Die klinge ſeines ſchwerts wider die volcker wer 
gen / daß er ſich an ihnenraͤche. Deßhalben wird gefage, Mache 
dich auff/ o ſchwert! aber meinen hirten / und uͤber den Mann der mir 
der naͤchſte fi: eben alß wann Cott dem ſchwert und Der rache zu⸗ 
ruffte / daß ſich Das ſchwert auffmachen ſolte wider Die feinde⸗ 
umb des Meſæ des Sohns Iↄoſcphs wegen / den ſie getoͤdtet haben / 
welcher ein hirt der ſchaafen des herren geweſen / und nach feiner ger 
rechtigkeit und vollkommenheit der Manng eweſen der ibm am 
naͤchſten iſt. Und nach dem die voͤlcker den birten umbgebracht ha⸗ 
ben werden / fo wird das ſchwert des Herren kommen / und den hir⸗ 
ten das iſt / ein jeglichen hirten von den voͤlckeren / und ihre Boͤnige 
ſchlagen / dann wegen der toͤdtung des hirtens der Iſraeliten / wer⸗ 
den alle hirten der Feinden derſelben getoͤdtet / und Die ſchaafe zer⸗ 
ſtreuet werden: ſintemahlen wann die hirten ſterben / kein volck / wel⸗ 

ches unter ihnen iſt / beſtehen kann. 
nach Deine Rach dem todi deſſelben foll der Mefias,der Sohn Davids kommen / den 
reiben Bl Erieg fortführen und die feinde uͤberwinden; daher ſtehet indem Jalkur chä- 
Sohn daſch, fol.1ı41.c0l,4. numero 22. unter dem titel Maſchiach, alſo geſchrieben: 
David n νο & Apr 2 mon Ni mu Is das iſt / Wann der Jonas, 


N velcher der Meſtas, der Sohn Joſephs iſt / wird erſtochen feyn/ fo. 


or 


wird der Meflas, der Sohn Davids kommen. Go mird auch indembuch 
Majene jfchaa fol.76.col. 1.alfogelefen: oy orın omas ja my ba mmpna 
Bones) DNS DD SIT 7 2 mW Dip yarısı mEnbn3 aan Drbenmb Disarn mmınn 
: rbapı» mnbenb au rn Sim any 195 oma mbenb vembesw Das ifl/ Erſt⸗ 
lich wird der Meſſas der Sohn Ephraim geoffenbabret werden / und 
wird er mit den voͤlckern / die wider Jeruſalem ziehen werden/ ſtrei⸗ 
nInd den at den und in dem krieg getoͤdtet werden. Nach demſelben wird der 
die Meffias, der Sohn Davids auffſtehen / und die feinde ſambt dem Ar- 
gium volckmillo, (welcher der Fuͤrſt der ſtreitenden Heeren der Chriſten ſeyn 


toͤdten. wird / 
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wird) gleich wie der Gog das haupt und der Fuͤrſt der Iſmaelitiſchen 


kriegsheeren ſeyn wird) umbbringen. | | 
Was vor eine große menge volcks aber von dieſem Meſſia, und fonften/ Wie viel 


umb das leben gebracht werden ſolle / ſolches iſt auß dem buch Maſchmia jefchua Yon den voͤl⸗ 








fol.74. col.4. zu ſehen / allwo über die wort Zachariæ 13.9.8. Und im gan⸗ — 
tzen lande / ſpricht der Herr / werden wen theil außgerottet werden dnnunb⸗ 
und umbkommen; aber der dritte theil wird Datinnen bleiben / ge werten, 

fchrieben ſtehet / daß fiealfo verflanden werden muͤſſen: 553 ws man bmw 
Da when ponm 5’ men 13721 anna winner Dora ourbi mw Yan 
sa arm Das iſt / Daß unter alien oölcheren/ welche auff der gantzen 
erden feind/ zwen drittheil durch den krieg / und die peſt außge rottet 
| an umbEommen werden’ ber überige dritte theil aber überbleiben 
Q & } 
Zuur ſelbigen zeit ſollen die voͤlcker der Welt mit vier bechern des ſchreckens gugsaun 
oder ſchauderns getraͤncket werden / worvon in Des Rabbi Bechai außlegung us felnbie 
ber die 5. bücher Mofis/tol, 50. col. 2. in der Paraſcha Vajefchef alſo geſchrie⸗ act ite 
ben ſtehet: vrpn map omamı nos bw mo Mpars 12 015 pmya "7 oa Nyon dis Schre- 
| Am mann pin 519 As np sasauy app buy midıs pans Dby mmob Anperb sım yma Kon 2? 
DD dyee sy Sam 291 Ton aba on pr "7 13 019 93 2191. 93593 377 09. IN. werden. 
dy nn Atapbr nn ame das iſt / Du findeſt in dieſer Parafcha(Vajefchef, 
nemlich Exodi 40, Y. 11. 13.) viermahl das wort becher / in anſehung der 
vier becher des Oſterfeſtes (welche an dem Oſterfeſt getruncken werdem wor⸗ 
von oben in dem 2. Capitel dieſes zweitentheils / pagina 173. und 174. nachricht 
iſt ertheilet worden,) und gegendenſelbigen wird der heilige gebenede ye⸗ 
te Gott die voͤlcker der Welt ins kuͤnfftige mit vier bechern der ſtraff 
(oder rache) traͤncken dann (Jerem. 25.v.15.)gefage wird: Nehme dieſen 
becher / der voll wein iſt des grimmigen gorns/von meiner hand. Und 
CGerem. 51.9.7.) ſtehet geſchrieben: Babel iſt wie ein guͤldener bes 
cher in der hand des Herren. Und (Pfal.7s. v. 9.) ſtehet geſchrie⸗ 
‚ben: Dannder Herr hatt einen becher in feiner hand / mit ſtarcken 
(oder trubem ) wein voll eingeſthenckt. So ſtehet auch (Pfalıı.v.6.) 
geſchrieben: Erwird uber die gottloſen blitz / feuer / und ſchwefel rege⸗ 
nen laſſen / und wird ihnen ein wetter zum theil ihres bechers wer⸗ 

den. Hiervon kann auch in Bereſchith rabba fol. So. col. 1, in der 88. Para- 

ſcha, und indem Jalkut chädafch fol, 100. col. 2.numero 45. unter dem titel 
Jamim tofım, wie auch in dem JalkutSchimöni Gberdie Pſalmen fol. 113.col. 

3. nachgefchlagenmwerden. So werden auch die wort Genef.49,v. 11. in dem 


Targum jerüfchälmi alſo uͤberſetzet; aaa opas Tag nanıya aan un wm 
Ä J 




















752 Des I. Theils des entdeckten Judenthums XIV. Capitel. 


— — 














— — 





Bram papn pncbw op palm pρXαννα 2p9 Naıpd pian mean nor mm 
ıSOTRI PIYAPD wa Na N 79 mans mm np Das iſt / Wie ſchoͤn 
iſt der Koͤnig Mellias,wilcher vom hauß Juda herkommen wird. Er 
wird ſeine lenden guͤrten / und gegen ſeine feinde in den krieg ziehen 
und werden Koͤnige und Regenten getoͤdtet werden. Er wird die flͤſ⸗ 


ſe vom blut ihrer umbgebrachten roth faͤrben / und ſeilnen mantel vom 


fett ihrer helden weiß machen. Seine kleider werden mic blue be⸗ 
ſpruͤtzet werden. 

— WWie viel volcks alßdann umbkommen ſolle / ſolches iſt auch auß dem ges 

veit oon dachten buch Mafchmia jeſchüa, fol. 49 col. 1. zu ſehen: und wird dafelbſten in 

ee ‚Der groeiten und Dritten column uber Ezech. 39, 9. 10. 17.12.13. nachfolgendes 

pie umd» gelefen: za1sp 72 72 Dann Ya aaa NEIN Pmanzaa pp 9a ae Man mm nat 

— un nnpa anbon ma man mon men 8 amp Dame mp al ana 3 2ba1DN 

pen may [amı PVI2 pn pa DEN NM 289 DpE2 DR FON Dora proand Diyn! 

„85 arusawv 1a) wen in orsy arony YaIeyı sSow TDIND DW Y2W WS DRS par Diynar 

ya par ob arm aan 3 oma mann Ts ob map De myD pw 


on wm a 37 ey WITT DS mny Ya mar Oma) IM DAS 31 


“ap pur nb gt op pr 2b Ts DE DI PORT DS ONDEN NT menge 


DS 9 1125 DD) Dmn ann ars 2 map may pa) Sap Dips ow oma gm bu Isa | 
app 101 „ya ns mb 712 7293 DIDDN DAID ana mia Darum ans van way | 


233 Drmap Tran as 22 D897 1902 DR 195 BP 128 779 Om pa nam manyart 


ya yanı ns mom 05 Das 12 Dame ua may mm Din amp Dann | 
san 93 my Is Day a8 N MaDine aD O8 2 00224 85 An map nm | 


Yan pp yar namn amas DD DrBDIN May Daaıym pr Diasaı Dann oıbonn pINTT 


Drmap jap mranı ahbrn nanbı yasıı As mob SoR 071227 85 In na Drmapn maps | 
san yasın Dy 59 Am Pmapa pop onen myar DAB iſt Er (nemlichder Pros | 
phet) melder/ daß indemfelbigen Erieg eine ſo große anzahl der voͤl⸗ 
cher / undeine ſo haͤuffige und [onderbare menge ihrer Eriegswaffen | 


fen werde/ Daßdie einwohnerder Stätten ſraels / auß ihren Staͤt⸗ 


ten auff Das feld gehen werden’ da der krieg gewefenfeynveird/fpieß 


und pfeil zu holen’ an ſtatt des holtzes das feuer damit anzuzuͤnden: 
Wit lang und dieſes iſt / was er (y.9) ſagt: Und werden die warten anzuͤnden 


Se ad verhrennen / ſchilt und takrſchen / bögenund pfeile / handſtangen 


eenesru md ſpieß; eben jahr lang werden fie daran brennen. Dergeſtalten/ 


m daßfie nicht werden vonnöthen haben’ holz vom feld zu hauen / dies 


ben dieſem werden auch die Iſraeliten alle dieſelbige voͤlcker pluͤnde⸗ 
ren / welche zuvor die Iſraeliten in ihrem verderbten zuſtand / gr in 
ihrer 


weil fie mit denſelbigen kriegs gewehren feuer machen werden. NJe⸗ 
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ihrer gefangenſchafft gepluͤndert / und beraubet haben / und 

werden fie dardurch reich werden. Weil auch ſehr vielvon dem 

Herren in demſelbigen krieg werden umbgebracht werden / wel⸗ 

che die Erde verunreinigen/ und die lufft faul (und ſtinckend) mas 

chen werden; deßwegen hatt der gelobte Gott hier (1. 11.) verheiß 

ſen daß er den Sog daſelbſten / in dem land Iſraels / ein grab 

geben wolle, das iſt / daß er ihnen allda einenohreder begräbnuß 

geben wolle; welches nicht alſd zu verſtehen iſt / daß mann einen 

jeglichen abſonderlich / und nach feiner ehr begraben werde / ſon⸗ 

dern daß mann eine grube graben / und dieſelbige(getoͤdtete) alß einẽ 

zertrette nen leichnam darcin werffen / und fie mie Erden bedecken 

werde / auff daß mann die Erde reinige. Dieweil auch dieſer krieg 

zwiſchen den Meeren / und dem berg des zierlichen heiligthumbs 

ſeyn wird/ wie in dem buch Danielis (cap. 11. V. 45. gemeldet wird / 

deßwegen ſpricht er (nemlich der Prophet Ezechiel im angezogenen 39. 

Eapitel/v. 11.)daBibrebegräbnuß in dem thal ſeyn werde / dardurch 

mann gegen dem Meer / gegen dem auffgang der Sonnen gehet/ 

das iſt / in dem thal dardurch dieſenige geben / welche nach dem 

Meer gehen / das gegendem auffgang der Sonnensin dem land 

Iſraels iſt. Und wird dieſe begraͤbnuß nicht Ihnen zu ehren geſche⸗ 

ben’ ſondern weil es den durchreiſenden (die naſe) verſtopffen wird/ 

das iſt / weil die dardurch gehende / wegen des eckels und geſtancks 

der vielen getoͤdteten / ihre naſen vor dem boͤſen geruch zuſtopffen 

werden / deßwegen werden die Iſraeliten dieſelbige begraben; 

nicht denſelben 33 ehren’ ſondern das land zu reinigen / und wegen 

der menge der todt geſchlagenen. Es wird aber ihre begraͤbnuß 

ſieben monath lang währen / und wird mic derſelben alles volck 

des landes 31 thun haben / ꝛc. Diefes feind Die wort auß Dem buch 

Mafchmiajefchua. Wann nun Die einwohner des landes Iſraels ſieben 

jahr langandem gewehr der erfchlagenen voͤlcker holg genug haben werden 

zu brennen/ und mit der begraͤbnuß der todten fieben ganker monath zubrins 

ge follen / fo mußja eine ungahlbare menge volcks in ſolchem krieg umb⸗ 

ommen 

Sa mann findet in einigen Rabbiniſchen buͤcheren / daß zur zeit des Meſ. Cinige Rab⸗ 

fiz alle vͤlcker Der Welt getoͤdtet werden / und die Juden allein überig blei-Firn ichren 

ben ſollen / und ſtehet in des Rabbi Bechai außlegung über die funff bücher at oötzter 

Woſis / fol. 179.col.2.in der Parafcha Bälak, uͤber die wort Numer.23.v.9. — 

‚Siehe dieſes volck wird allein wohnen / geſchrieben / daß der Bileam wertenfpge 
Zweyter Theil. Coeccc dar⸗ les. | 
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— — — — an a a rn sr: — 
dardurch habe fo viel ſagen wollen: ano sn Sb oma 0125 5 was sw 
Das vr anni ba Damm ans ob on pony ame ab Dnmns Iyn Ir 
3 om Dı2b om das iſt / Es iſt mir nicht möglich wider diefelbige 
£nemli ch die Iſraeliten) zu gehen / weder in anſehung ihres anfangs 
noch in anfehungibres endes/ dann fie werden ins Fünffeige inden 
letzſten tagen die Welt beſitzen / und alle voͤlcker werden zu grund 
gehen / ſie aber werden allein beſtaͤndig bleiben. So wird auch in 
Bammidbar rabba fol. 172. col. 4. und tol. 173.col.1.in der 2. Paraſcha qlfo 
gelefen: Oobwd „ya ma 9a para arım mar Drpnn Dawnpe Dam pn OR 
yany pn bin bo aan mn pin bin) Dryıpn om mmpnm mas n395 won om um 
mon 3 phan nwan nm Sana P das iſt / Wann Beine Iſraeliten 
wären) [0 Eöntedie Welt nicht beſtehen / wie (Genel.22. v.18,) ge⸗ 
fage wird: In deinem namen werden alle volcker der Erden ges 
fegenet werden. In dieſer Welt werden fiedem ſtaub verglichen, 
aber zu denzeitendes Meſſiæ werden fie dem fand Des Meers ver: 
glichen werden. Bleichwie der fand die zaͤhn ſtumpff zu machen 
pfleget / alo werden die Iſraeliten zur zeit des Meſſiæ alle voͤlcker 
außrotten. Dergleichen ift auch im buch Peſikta rabbetha fol, 17. col. 3. 
zu finden. Uber das wird auch indem alten Nizzachon paginà 255, und 
256. nachfolgendes gefunden : nv ypr mr so uns pa zman Dyon 
anso Mmoısd yanı na'pm pw vobnar Ip Sebanb pe Has Dip asyD 
Dow Nb Am amd a9 N DER) TORI aan anbp3 RD8OI 159 
mwinas dyprpsab pr „insp money mbab mp man I) OST Hy 
„na ann omas by omen by mais an by onsp bon far mis na 
ann ab baa nbısa Dan „023 pp ww aba mn oinna mp nsbob ana asın 
arm Ruanda yp mas „Dup yoraypr ps ub oeb mon 
Sp oma Do say by pp Drama Dmbsyrmbyn bw DW on nos 3 me 
ab) my an "> Dis] 2pp ad aan DS Ix YPOT on «DIsa na 2b 
ey oa ap an a ba more Sb Ins Is Die Pisa ws om 553 
2’ Some pr mon asp das iſt Die Ketzer (nemlich die Chriften) pla⸗ 
genuns / undfagen/ daß der termin (und die zeit in welcher wir auß uns 
ferer jegigen gefangenfchafft erlöfet zu werden hoffen) länger auffgeſcho⸗ 
ben werde | alBdteüberitte termin (vor alters / inder Egyptiſchen und 
Babyloniſchen gefangenfchafft feind auffgeſchoben worden: Jes TE fich a⸗ 
ber hierüber nicht zu verwunderen / dann der heilige gebenedeyete 
Gott ſtraffet Fein volck / biß daß deſſelben maaß voll ſeye / wie 
Eſaiæ 27.7.8.) geſagt wird: Alß du ihn verſchickteſt / haſt du mit 
maaß mit ihm gehaderet. Alſo hatt er andy (Seneſ. 15. v.16:) — ee 
183 








Aal 
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Abraham gefage: Sie aber werden in dem vierten geſchlecht 
wiederum dieher kommen / dann der Amoriter miſſethat iſt noch 
nicht gar erfuͤllet / und will ich ihn nicht vertilgen / biß daß ſeine 
maaß vollwerde. Deßwegen iſt der termin (oder das end) nicht 
laͤnger alß bißauffvier hundert Jahr auffgeſchoben worden / dann 
in waͤhrender ſolcher zeit iſt die maaß zweyer voͤlcker / nemlich der 
Egyptier und der Amoriter erfüllee worden / daß fie verdienet 
baden außgerotter zu werden. Kshattfich aber lang verweilet / 
biß fie dieſelbige erfuͤllet haben / dann ſiehe / es hatt von dem ger 
ſchlecht der zertrennung (das iſt / der Babyloniſchen verwirrung) an⸗ 
gefangen / und biß zum end (oder der verſtoͤrung) Babels gewaͤhret. 
So war auch die erlöfung auf Babel nicht ſo herrlich / deßwe⸗ 
gen iſt das end nicht länger alß auff fiebengig jahr verzogen wors 
Den. Aberdiefesend (Der jegigen gefangenfihafft ) gereicher dahin / 
- daß alle voͤlcker / ſambt ihrenoberen Sürften/(das iſt / den Teuffelen / 
Die ſie regieren ſollen / wie oben indem 18. Capitel des erſten theils aupfuͤhr⸗ 
lich angezeiget iſ worden) und ihren Goͤtteren verſtoͤret / vertilget / 
getoͤdtet / und zu nicht gemachet werden ſollen / wie (Eſaiæ 24.v. 
21.) geſchrieben ſtehet: Zuderfelbigengeit) wird der Herr dag ho⸗ 
be beer in der babe / und die Könige der Erden auff der Erden 
heimſuchen. So hatt auch der Jeremias (cap. 30.v. 10, 11.) geſagt: 
Koörchte dich nicht mein knecht Jacob / fpricht der Dirric. Dann 
ch will mit allen heyden ein ende machen / daich dich bin zer⸗ 
ftreuetbabe /aber mit dir willich Fein ende machen. Hier ſehet 
ihr daß der heilige gebenedeyete Gott alle voͤicker / außgenomen 
die Iſraeliten / vertilgen werde / tc. 

Wiewol aber dieſes gedachter maſſen in den angezogenen buͤcheren Audere aber 
gefunden wird, fo wird Doch in denſelben auch das widerſpiel gelchret und an rer 
darinnen geleſen / daß viel voͤlcker den Judiſchen glauben zur zeit des Mill: 
annehmen / und ſich demſelbigen unterwerffen werden / wie auß dem was fol⸗ 
get zu ſehen ſeyn wird. 

Aber auff die ſiegreiche waffen Des Meſſiæ wider zu kommen / ſo ſoll er Der termas 
Die gantze Weit bezwingen / und unter ſeine gewalt bringen / deßwegen waden au er 
Die wort Danıelis7.v. 13.14. Stehe es kam einer in den wolckeln Di sawingn. 
Himmels / wie eines meuſchen fohn / der reichete biß zu dem ale 
ten / fur welchen mann ihn fuͤhrete. Da war ihm gewolt und 

rt SAGEN König: 
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Königliche würde gegeben / daß ibm alle gefihlechter / voͤlcker 
und zungen Dienenfolten / vonden Rabbinen / von ihrem zufunfftigen 
vergeblich erwartenden Meflia außgrleget/ Dann Der Rabbi Salomon Jar- 
chiin feinem Commentariodaruber alio ſchreibet: MH vννα II 
das iſt / Die wort / Es kam einer wie eines menſchen ſohn / bedeuten 
den Boͤnig Meſſiam: womit auch der Aben Efra, und Rabbi Saadias in 
ihren aufßlegungen überein ffimmen/ dann jener daruͤber lehret nwan mar 
das iſt / Dieſer iſt der Meflias, diefer aber meldet : ps mon m Das iſt / 
Diefer iſt der Mefliasderunfere gerechtigkeit iſt. So wird auch in 
Dem Söhar, in der 338,column, Sulßbecher drucks / in der Paraſcha Tole- 
doth uͤber gedachte wort Danielis geleſen: sumw» ssbn ur das iſt / Dieſer 
iſt der Koͤnig Meſſias. Es iſt zwar wahr / daß hierdurch der Meſſias vers 
ſianden werde / daß er aber erſt kommen / und ein weltliches regiment anfan⸗ 
gen / und alle voͤlcker der Welt bezwingen ſolle / ſolches iſt ein großer und gro⸗ 

ber Judiſcher irrthumb. 
er N. Uber obiges wollen die Juden auch behaupten, Daß Der Meflias in, der 
— 5 gantzen Welt leiblicher weiſe herrſchen / und alle voͤlcker ihm unterthänig 
üicher weiſe machen werde. Und wird in des Rabbi Mofche bar Majemon außlegung 
Werden her die Miſchnam Des Talmudiſchen Tractats Sanhédrin, fol. 120. col. 1- 
des zu Amſterdam gedruckten Talmuds + hiervon nachfolgendes geleſen: 
"sn ba pamınis rn boanem yasbiinnbosnerb aba nem par sin. non Amor 
vn vba mnber oarı ps an an nbo mp man a oma pya man ASt 
mass yoy opw m bar m byımm wrusbaaıı Dora pad may namen 3 
ehr my unnbam vnhxn bypmyn unpart pen on 193 ya dan by mv 
piwb em osmenb nn msn NS np Sm nn Ss Div mean Und? 
Saba nısbn may? nr moon mm rm obsıpr pa pr Ovyom Das iſt / Dieter 
& des Melliz ſeind eine ſolche zeit / in welcherdas Reich (oder das 
önigliche regiment ) wider zu den Iſraeliten kommen wird / und 
werden fie wider in das land frsels kehren. Derfelbige Boͤnig 
wird such ehr groß /und das hauß feiner regierung in Zion feyn- 
Sein nahme oder ruff wird groß/und feine gedaͤcht nuß unter als 
ler voͤlckern ſeyn und zwar mehr alß mic dem Rönig Salomon 
geſchehen iſt. Es werdenauch alle voͤlcker mic ihm friedẽ machen / 
und ihm dienen / wegen feiner großen gerechtigkeit / und der wun⸗ 
der die durch ihn geſchehen werden. Einen ſeden aber der ſich 
wider ihn ſetzen wird / wird der gelobte Gott verderben / und in 
deſſelben hand lieffern. Es geben auch alle verſickel der Schrifft 
zeugnuß von feiner gluͤckſeeligkeit / und unſerem ———— 

zuſtan 
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zuſtand bey ihm: und wirdinder Welt nichts anderſter ſoyn/ alß 

wie es jegunder iſt / alß daß das Reich wider auff die ſraeliten 
rkommen wird / und dieſes iſt was unſere Werfen (indem Talmudi⸗ 
ſchen Trastat Sanhédrin fol. 99, col.r. ) ſagen / daß zwiſchen dieſer 
zeit und der zait des Melliz Bein unterſcheid ſeye/ alß daß bie Boͤ 
nigreich der Voͤlcker alßdann unterthaͤnig ſeyn werden, 

Soolches weltliche regiment des Meſſiæ wollen die Juden daher erwei⸗ Woher 3% 
fen / dieweil Zachariæ 9. y. 9. 10. geſchrieben ſtehet: Du Tochter Zion Zn er 
freue dich ſehr und du Cochter Jeruſalem jauchtze / ſtehe werk munsten. 
. Kong kommet zu dir/ ein gerechter / und ein helffer / arın/ und 

reitet auff einem eſel ꝛc. Und er wird den Heyden Frieden tes 
den / und ſeine Herrſchafft wird ſeyn von einem Meer big an 
das andere / und vom fluß big zu den enden der Welt. 
Deßwegen fehreibet Dev Rabbi David Kimchi in feiner außlegung Darubers 
alayın >22 Son man das iſt / Siehe er (nemlich der Meflas ) wird in der 
Banzen Welt herrſchen / welches auchin Dem buch Mafchmia jefchua 
801.72.c0l. 2.) zufinden iſt. Es ſeind aber dieſe wort nicht von einem leib⸗ Wirte 
lichen / ſondern geiſi lichen regiment zu verſtehen / welches Daher Flärlich zu ſt hen Sau 
iſt / weil der Meſſias y ani, das iſt / arm genennet wird: Dann wann er ein ſol⸗ arthumds. 
cher großer weltlicher Koͤnig ſeyn ſolte / wie ihnen die Juden einbilden / ſo koͤnte 
er nicht arm genennet werden. So wird er auch in dem Propheten Efia,in 
dem 53. Capitel y. 3. alß ein armer und elender beſchrieben / und von ihm ge⸗ 
ſagt: Er war der allerſchlechteſte und verachteſte unter den maͤn⸗ 
nern / ein Mann voller ſchmertzen / und der die Kranckheit wol 
erfahren hatt. Er war ſo verachtet / daß mann das angeſicht 
vor ihm verbarg / und daß wir ihn nicht achteten. Von keinem 
weltlichen Koͤnig aber / der uͤber den gantzen erdkreiß herrſehen ſoll / kann ges 
ſagt werden / Daß er der verachteſte und allerſchlechteſte ſeyn werde. Wolten 
aber die Juden hiergegen einwenden / daß in den angezogenen worten Eſaiæ 
nicht von Dem Meſſia, ſondern son den Iſraeliten gehandelet werde / wie dan 
Der Rabbi David Kimchi in feineraußlegung über die wort Eſaiæ 3.1.13. 
Eiche mein Knecht wird weißlich handelen oder aluck haben ıc. 
an welchen dag 53. Capitel hanget / alfofchreibet ; Sy nos An mean 
sprana oa 397 ap Symer nm Ja 103 139 rn N Omi aba das 
it / Diefe Parafcha (oder diefer verfichel) wird von dergefangens 
ſchafft Iſraels geſagt / und bare (Gott) Firselfeinen Enecht ges 
nennet / gleich wieer (Efaie 41, N geſagt hatt: Du aber Send 

at EEE 3 air 
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mein Knecht / Jacob den ich erwehlet bab : auff welche weiſe der Rab- 
bi Salomon jarchı,und Aben kfra,Ddie gedachtewortauch außlegen: Bann) 
ſage ich die Juden folches einwenden wollen/ fo iſt ihnen zu antworten / daß 
die alte Juden dieſelbige / wie billig 7 von dem Meſſia außgeleget haben / 
welches der Aben Kira ſelbſten in feinem Commentario daruͤber geftehet / 
tvanner alfofchreibet: warn =" wanomp mas 393 mon =y mw om 
:orpna mox Nam nn on paper ma annw DAB iſt / Es haben viel dieſe 
wortvon dem Mellia außgeleget / dieweil unſere alcen/ geſegneter 
gedaͤcht nuß / geſagt haben daß an demjenigen tag / in weichemder 
Tempel verſtoͤret iſt worden / der Melhas gebohren / und an ketten 
gebunden ſeye. Gieicher weiſe laͤſſet ſich der Abarbenel in feinem Com- 
mentario darüber fol. 78. col. 1. verlauten / wann er ſpricht: ERy 1a nm 
oma anna b'r orodn Ayı [> 02 vn ah my men Sy aan Daß iſt / 
Der Jonarhander Sohn Ulicls hate (Diefe weiſſagung) von dem 
Mefha überfeget/ welcher kommen ſoll / und dieſes iſt auch die mes; 

nung der Weiſen / geſegneter gedaͤchrnußz / in vie len ihrer verblům⸗ 

ten außlegungen. So wird allchin dem Jalkut Schimoni über den Kfatam, 
fol. 53.col.3. numero 338. geleſen: nwan Joa 1 may Saw —an das iſt— 
Die wort / ſiehe mein knecht wird gluͤck haben / bedeuten den Mehiam, 
Deßwegen iſt es eine freventliche boßheit / daß gedachte Rabbinen / und die 
heutige Juden / ſelbige von den Iſraeliten außlegen wollen. 

Uber das auch ſeind Die wort Eſaiæ 53.7. 5. Er.ifi umb unferer 
miffethatenwillen verwundet / und umb unſerer fünden willen 3etz 
ſchlagen ıc. von den alten Juden von dem Meilia außgeleget worden/ 
dann ındem Medrafch Ruthrabba fol, 283.col. 2. Über die wort Ruth, 2. y, 
14. Mache Dich hie herzu / und efle des brods / und duncke deinen big 
fen in den eſſig / alfo gefchrieben ſtehet: ap on wa moon Tona Sam 
Sax ppm or yana np nam „miabp Dow mena ır onbm a rabamı mason) 
wyrd burn a DAS iſt / Er redet von dem Boͤnig Mellia Mache 
Dich bie herzu / der du mein nächftersum Reichebift. Und eſſe deg 
brods / nemlich des brods der — regierung. (Und die wo 

“Und duncke deinen biſſen in den eſſig / bedeuten die ſtraffen (oder 
zuͤchtigungen) wie (Eſaiæ 53.7.5.) eſagt wird: Er iſt umb unſerer 
miſſelhaten willen verwundet. Dergleichen iſt auch in dem Talmu⸗ 
diſchen Tractat Sanhédrin fol. 98. col. 2. und in dem Jalkut Schimöni X; 
her den Efaiam fol. 5 3. col. 3. numero 338. zu finden. 

Die Voͤlcker Es vermeinen auch Die Juden/ daß ihnen Die Voͤlcker dienen muͤſſen / 
Bam welche zur zeit ihres Melliz in der Welt uͤberig bleiben werden / dieweil nicht 
cw 





a — — 
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allein Eſaiæ 60, v. 10. 11. geſchrieben ſtehet: Frembde werden deine 
mauren hauen / und Ihre Koͤnige wer den dir dienen ?c. Dann 
welche Voͤlcker oder Königreich Dir nicht dienen wollen / die ſol⸗ 
fen umbkommen / und dieſelbige Voͤlcker ſollen gaͤntzlich verder⸗ 
bet werden: Sondern auch weil Eſaiæ 49. v. 23. gelefen wird: Die 
Könige follen deine Pfleger / und ihre Fuͤrſtinen deine ſaͤugam⸗ 
men ſeyn. Sie werden vor dir niderfallen erden auffs 
angeſicht und deiner fuͤſſen ſtauh lecken. So laͤſſet ſich auch Der Abar- 
benel in feiner außlegung ber Den Propheten Elaiam fol. 89. col. 4. über 
die wort Efaiz 61. 7. 5.6 Die frembden werden ſtehen und euere 
herde weyden / und die auglander werden euere ackerleuthe und 
ipeingartner ſeyn. Ihr aber ſollet Priefter des Herren heiſſen / 
und diener unſeres Gottes genennet werden. Ihr werdet die 
guͤther der Voͤlcker eſſen / alſo vernehmen: ws ’namıs non > om ar 
DIE DPA Day PT DIN DIRy ya Dar osmerb mais mar 
Dmmma Tan’ m m3y5 97 Man map naT2 op N bmw ma 973 
say ab pay pn vn mb ons Das 70155 I87pN ale. 3713 Dis Dos my Dmbanı 
DNS PIMW FIN DaB mer gan pop. ms rpm. DOM TI 2a 11019 DR ION 
aan om on 55 nam ven rmayı Das iſt / Zr Cnemlich der Prophet) 
meldetauch / daß ihn ber Herr gefalbet habe/ den Iſraeliten su 
verkündigen/ daß ihnen die Voͤlcker fallen unterwortfen werden/ 
f6 daß Die fremdden ſtehen / und ihre herde weyden / und Die auß⸗ 
länder ihre aͤcker und weingaͤrten bauen werden / damit die Rinz 
der Iſraels keine grobe arbeit verrichten muͤſſen / ſondern allein mit 
ihrem Geſaͤtz / und gebaͤtt dem herrlichen Gott dienen mögen. 
Deßwegen ſpricht er: Ihr aber llet Driefter des Herren heit 
fen/ alß wolte er faggen/ ihr aber ſollet Feine herde weyden / noch 
die erde bauen / ſondern ſollet dem Hoͤchſten dienen / und Prieſter 
Gottes / und diener des hoͤchſten ſeyn / und wird dieſes euer 
nahme ſeyn. Auff daß ihr aber zum dinſt des gebenedeyeten 
Gottes zeit haben moͤget / ſo ſollet ihr die gücher der Voͤlcker 


€ eit, z 
um follfenaber Doch nicht alle Voͤlcker dieſer ehretheilhafftig werden’ dann Dos asıe 
indem Jalkur Schimöni über Die buͤcher Moſis/fol.64. col, ı.numero 212. hicht ale. 
nachfolgendes geleſen wird: Tas ans ppr sanen oipab oYpmo Say nr mins DyD 
an na pp abon baı ma 93 33 19 9mos nwan or) bay mans 129 9a 
sy Dow Den ges au 19y5 par panm Soso SW Inaa pa zzmms ıyrnbı 
yon 
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pn Drus wro bh Ian mis ny why mmaben ba mı Dan: a op st yon 
IIND YOU DT ION IN AMT am Dympıb DENN DER rim 
ZART Div ara DnNı D>DTN αα das iſt / Ich gieng einmahl von ei⸗ 
nem ohrt zu dem anderen / da traff mich einalter manız an / und 
derſelbige ſprach zu mir / mein lieber Kabbi, werden auch zur zeit 
des Meiæe Voͤlcker der Welt (das iſt / Leuth auſſer den Juden) ſeynẽ 
Und ich antwortete ihm / mein Sohn / alle Volcker und Boͤnigrei⸗ 
che / welche die Iſrae liten geplaget und gedrucket haben / die wer⸗ 
den den glůucklichen ſtand der Iraeliten ſehen / und darnach wis 
der zu ſtaub werden / und nimmermehr wider lebendig werden / 
wie Pial. 112. 9. 10.) geſagt wird: Der gottloſe wird es ſehen / und 
einen verdruß daran baben:c. Aber alle Voͤlcker und Königreis 
che / welche die Iſraeliten nicht geplaget und gequäler baben/die 
werden kommen und zur zeit des Melſiæ, der Iſraeliten acker⸗ 
leuth und weingärtner feyn/ wie (Efaix61.9.5.6. ) gefage wird: 
Freinbde werden ſtehen / und euere ſchaafe weyden / and außlaͤn⸗ 
der werden eusre ackerleuthe und weingaͤrtner ſeyn. Ihr aber 

ſollet Prieſter des Herren heiſſen. 
Wie viel Wie viel Knechte aber ein jeder Jud zur zeit des Meſſiæ haben werde / 
kuecht sin je folcheswird in dem Jalkut Schimöni uber den Efaiam fol, 56. col. 4. nume- 
en ro 359. gelefen mit dieſen worten: Ip Myn a moon Toow Mapıza wa ur 
uzbabu ons DN us ey WIN) Pat Pan EIUP WOS [ro a yawo SM DET III A 
a oyayı „mar Pay man JR NZ DIS ap Nana DHby ran? IND IN) DYWaNIH 
op ms mafpn pro pr mrms2 a8 0» Jon Tan 9 yon mar 7253 
oa om may my Dwı mon Jon ww ms 063 orsyım bay Diwı nur 
San aan mar on Sr van ann 339 aan Da „7m man) aba any 
25 mn man Dumm ag my nps oma Iy Dbamı Da mes „and ba 
SDR Hm 023 ON 15 vo Day nn Says Syn ns Ba) Day Inawıd 
» Dany 1292 Marl mm ws qia2 prnm un man) Dan was may pr 
‚o2ny abs vyor das iſt Unfere Rabbinen lehren / zur zeit wann der 
Rönig Meſſias bommet | wird er auff das dach des Tempels ſte⸗ 
ben’ und den Iſraeliten zuruffen / und ſprechen / ihr demuͤthige / die 
3ic euerer eriölung iſt herbey gekommen / und wann ihr es glaubet / 
ſo ſehet mein liche an welches über euch auff gehet / wie (Taiæ 60. 
Y.r.. geſagt wird: Mache dich auff / werde licht / dann dein licht 
kommet / und die Herrligkeit des Herren gehet auff über dir Sie 
gehet aberüber euch allein auff / wie (vX. a. daſelbſten) geſagt Bu 
| MODann 
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Dann ſiehe die finfternuß bedecket das erdreich. Zur ſelbigen zeit 
wird der heilige gebenedeyete Gott das Licht des Meſſiæ und der 
Iſraelit en leuschzenlaffen / und werden alle (Voͤlcker) nach dem 
Sicht des Meſſiæ und der Iſraeliten ren (7.3.allda) geſagt 
wird : Lind ne Heyden werden nach Deinem licht wandelen / 
und die Kontge nach dem glantz / der uber Dir auffgchet. 
Sie werden auch kommen / und den ſtaub unter der füllen des As- 
nigs Meſſiæ lecken/wie Eſaiæ 49.9. 23.) geſagt wird: Sie werden 
den ſtaub deiner fuͤſſen lecken. So werden fie auch alle herbey 
tretten/ und vordem Meſſia, und den Iſraeliten / auff ihre ange⸗ 
fichter fallen / und ſagen / wir wollendeine und der Iſraeliten 
Knechte feyn. Es wird aber einjeder Iſraelit zwey taufend und 
sicht hundert Enechte haben / wie (Zachar. 8. v.23.) gefage wird: 
Zu derfelbigen zeit werden gehen manner auß allerley Spra⸗ 
chen der Heyden einen Juden bey dem fittig Coder zipffel ſeines klei⸗ 
des) ergreiffen/ und fagen/ wir wollen mit euch gehen dann wir 
hoͤren dag Gott mit euch iſt. Eben ſolches iſt auch imbuch Pesikta räb- 
betha fol. 62.col. 3.4. zu finden. 

Welcher geftaltaber auß den angezogenen worten des Propheten Za- anzeige 
chariæ erwieſen werde / Daß ein jeder Sud zwey faufend und achthundert enwiern 
Knecht haben werde/ folcheszeiget Der Rabbi Bechai in feiner außlegung uͤ⸗ """- 

ber die 5. bücher Mofig/fol. 168.col.2.inder Parafcha Scheläch lechä an, 
mit Diefen worten : msn maraı omas mE PM man mieE nn ompam 53 
may m53 Dan a9 Da DWAIN 119 Ypmam NT DVI Im mas DDP 
ns ban Das op DIA DIyIYy „DIN Dimok upit 93 Dany abs nal 
Yen Hal Dwabs Fiss yaıabı ans 92 w'n mn das iſt / Ein jeder wels 
cher das gebote von den franfen (welche Hebreifch Zizieh oder Zizis 
genennet werden / darvon Numer, 15.7.39- zu leſen / ſo an den vier ecken eines 
viereckigten kleides hangen / das die Juden an haben / welches Talles genen⸗ 
net wird / amd in acht weiſſen wollenen faͤden an jedem eck beſtehen) haͤlt / 
verdienet dardurch / daß ihm zwan tauſend und acht hundert knecht 
dienen muͤſſen / wie Zach. 8. v.23.) geſagt wird: u derſelbigen 
zeit werden gehen Männer / auf allericy Sprachen der Hey⸗ 
den / einen Juden bey dena fluͤgel oder zipffel (ſeines Kieides) er- 
greiffen/und fagen/wir wollen mit euch gehen / dann wir hören 
daß Gott mit euch iſt. Nunſeind es ſiebentzig Voͤlcker / und ze⸗ 
ben Maͤnner von einem jeden Volck machen ſieben hundert an 
3weiter Theil, Doaddd ei⸗ 
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einem floͤgel oder zipffel: an den vier zipffelen aber (vier mahl ſo 
viel nemlich) zwey tauſend und ache hundert. Iſt Diefes nicht ſehr 
wol und fpigfindig von den Kabbinen außgerechnet / damit ein jeder Jud dar⸗ 
auß lernen moͤge / was erinsfünfftige vor einen praͤchtigen ſtaat fuͤhren wer⸗ 
de / wann der Meflias auff ſeinem uralten eſel Daher geritten kommen / und die 
Welt ihm unterthaͤnig machen wird? Diemeil aber ale Chriſten / wie im 
folgenden erwieſen werden wird / umbgebracht werden ſollen / welche auch eis 
nen guten theil an den ſiebentzig Voͤlckern / nach ihren vielen laͤnderen und 
Sprachen außmachen / ſo weiß ich nicht wie die Juden ſolcher geſtalt zu der 
völligen zahl ihrer Knechten gelangen werden koͤnnen. 

Dieweilnun der Meflias alle Volcker der Welt bezwingen wird / fo 
muͤſſen wir auch nachfehen/wie er dieſelbige in feinem gehorfam erhalten wer⸗ 
de. In des Abarbenelg auslegung uberdas eilffte Capitel des Propheten 
Efaiz wird fol. 20.col. 4. alfo gelefen : am mas sam mısyan po wyrw Ir 
0 miya3 ma yas man MORD ob Is pm Tor pass man FD waWD Ya8 
aan Fa an IR ar PD 032 Na 95 93 onbm) Don monb op sb miwnn 
Sb pa ara Ann ana yaanb pm 993 neyn ur ans wos DR „man ann 
2 Yawayn Bann par m vl na voyy Syn 95 1nvpb Don Dis any 
Is man mn a DS IT MOD mm wer Dy ıs aba "op ma by Sana 1rorıa 
103 nam moon DIT TR DON ITEM mas imıs Ybamı DIR yaan 
bupn yurbaa 29 pen nm mis Darm DOW Ds In VON be pay —eAiy 
a pp Dan Din aan nen das iſt / (Der Prophet Efaias) hatt 
verheiſſen daß zeichen und wunder (von dem bieflia ) geſchehen fol- 
len / und dieſes iſt / wann er (cap. 11.9.4.) ſpricht: Er wird die er⸗ 
de mit dem ſtab ſeines mundes ſchlagen / und den gottloſen mit 
dem athem feines mundes toͤdten / wormirt er anzeigen will / wann 
ein land ſich dem gebott des Koͤnigs Meſſiæ widerfigen wird / daß 
er alßdann nicht vonnoͤthen haben werde ein heer zuſammen zu 
zie hen / und wider daſſelbige krieg zu fuͤhren / ſondern daß er es mit 
dem ſtab ſeines mundes / ohne ſchwert und ſpieß / hefftig ſchlagen 
werde, ¶ Und wann jemand —— wird / undesnach 
dem recht vonnoͤthen ſeyn wird / Benfelben durch einen tode bin; 
zurichten / wor zů Die Berichte einenzu verurebeilen pflegen / ſo 
werde mann Feine manner und waaffen vonnöthen haben fol- 
ches su verrichten / dieweil er ſelbſten den gottloſen durch den 
Geiſt feines mundes umbbringen / und denſelben abſtraffen wer; 
de. Dann wann er wider ein Bolck / oder ein Reich/ oder uͤber einen 
beſonderen Menſchen ein urtheil des todts fällen wird / ſo Ba 

| euer 
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feuer vom himmel fallen/und ſelbigen verbremmen/oder werde De 
erde fich auffehun / undihn verfehlingen / oder ein Löw / oder 
Schlang/ oder erwasanderes/ Das Die göttliche vorſehungſchi⸗ 
det / ihn toͤdten wiees der Klias gemacht hatt / welcher (wie 2. 
Reg. 1. v. 10 zu leſen) geſagt hatt: So falle Feuer vom himmel / 
und freſſe Dich und deine fuͤnfftzig (Maͤnner.) Und alſo wird (2. 
Reg, 2. 9.24.) von dem Elıfa gelefen: Und er fluchete ihnen in 
dem nahmen des Herren : da kamen zwen Baͤren auf dem 
wald sc. In dem Medtafch Tillim flehet auch fol. 4. col.2. ber Pfal. 2. 
alfo gefehrieben ; as mm Ja mn mbs an mwran Jon3 mas ma) mp5 
PRIWY D2 909 MO PAD A PD 0392 FIS 7391 TORI EIS DIPTIRD NED 
s P nnd» yar Dax Tanz mivan bob annmen pa gm mar ns Das iſt / In 
Das Eünfftige wird mann 31 dem Meſſia fagen/die Landſchafft N. 
N. iſt wider dich auffrührifch worden : ſo wird er Iprechen / die 
heuſchrecken follen kommen und diefelbige verwüften/ wie Eſaiæ 
4.9.11.) gefagewird: Er wird die erde mit den ftab ſeines mun⸗ 

des ſchlagen / und den gortlofen mit dem athem feines mundes 
toͤdten. Wann nun ſie (nemlich die rebellen) ihr großes elend ſehen 
werden / ſo werden ſie kommen / und vor dem Koͤnig Meſſia nider fal⸗ 
len / wie ( Efaix49.v. 23.) geſagt wird: Sie werden mit dem an⸗ 
geſicht vor dir auff die erden fallen. | 
In pembuch Emek hammelech wird fol. 17. col. 3. indem 20. Capi⸗ 
tef unter Dem £itel Schäar ölamhartöhu gefefen / Daßer ſie durch die Teuf— 
fel werde plagen laffen / mit Diefen worten s oybyrn by mwon now par ymısa 
rbww 12 up) om bes mnbw ryam172% by Faism 1p8° pen pi Dann un 
„NW Non mes 9 Am NE DIDI ED PTR VOR 
Os an mbonz msert MI IT DON 53 3p MR 95 OD MO ART N3D 
Om pn Day av Dam Aınmm,nwon ea89Dn my Ib nv 1a nn 
apa na maT ymwb sa Don das iſt / Zur ſelbigen Zeic wird der Meſ- 
ſias über Die obere und untere (gefchöpffe) regieren / und werden die 
Beifter und Teuffeldie Voͤlcker auffdenbefehl desSohns Davids 
plagen/ gleich wiees der Zalomon dem Hiramı dem Aönig von 
Tyro /gemacht hatt / zu welchem derfelbige einen Leuffel geſandt / 
und ihn hinunter indie ſieben wohnungen der Hoͤllen hatt fuͤh⸗ 
ren laſſen / hiß daß er ſeinen willen gethan / und ihm willfahret 
hart und wie er mie der Koͤnigin won Saba umbgegangen iſt. 
Durch de Erafft der Furcht vor dem Meſſia, werdenglle Volcker 
kommen / and die Hügel (Der Heider) der Juden ergreiffen / wegen des 
| Ddddd 2 ver⸗ 
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verdinſtes der Zizis (oder obgedachten weiſſen wollenen faͤden) die an 
dem Talles (nemlich dem vorgemeldten viereckigten kleid / das die Juden 
tragen) bangen zc. Und werden die voͤlcker dieſelbige ergreiffen 
(dieweil Diefelbe vor dem Teuffel behuͤten ) auff daß ſie von den Enge 
len des verderbens (nemlich den boͤſen Geiſtern) bewahret werden 
mögen / und werden fie gezwungen feyn (der Juden) knechte zu 
feyn. So werden auch ihre Boͤnige und Fuͤrſten kommen die wort 
des heiligen Geiſtes zu hören. Uber das wirdin gedachtem buch Emek 
hammelech fol, 132. col. 3.1ndem 12. Capitel unter dem titel Schaar refcha 
diſer änpin vom Meſſia alſo geleſen: Dobanın my men am pas m 
a aber yoy on mb My Alan 1a MID INS TR DR mnwon man DAS 
iſt / Er wird die voͤlcker demuͤthigen / und den verderbern/undfchaas 
ren der verſtoͤrung (das iſt / den boͤſen Geiſteren) wider ſie befehl ge⸗ 
ben / wann einer unter ihnen wider ihn rebelliren wird / gleich wie 
es der Rönig Salomon / auff welchem der friede ſeye gemache 
att IC» 
5 Es wird auch der Meſſias einen ftab haben / womit er die Voͤlcker ftraffen 
wird / worvon indem Jalkut Schimoni uͤber die wort Pſal. 110.. 2. Der 








zit serien Herr wird DEN ſtab Deiner macht auf Zion ſenden / alfo gefehrieben 
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ſtehet: mean aim „mungen ms onnap ν 92 Jana ap» ο mr 
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Das es vor san "m naar np mon Sana Job dbyn das iſt / Die ſes iſt der ſtab Jacobs / 
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wie (Genef. 32.Y. 10 ) gefage wird: Dann mit meinem fiab bin 
ich über Diefen Sorden gegangen. Es iſt auch der ſtab den der 
Juda in feiner band gehabt hatt / wie (Genel.38.v,18,.) geſagt 
wird: Lind deinen finb den du in deiner band haſt. Es iſt auch 
derjenige ſtab welcher in der band Moſis war / wie (Exodi 17.9. 
9.) gefage wird: Und will den ſtab Gottes in meiner band ha⸗ 
ben. Es If auch derjenige fEab welcher in der band Aharons 
war/wie (Exodi7. v,10.) gefagt wird: Lind Aaron wurff fei- 
nen ſtab. Zsifrauchderfeldige ſtab dender David in feinerband 
gehabt hatt / wie ( 1.Sam. 17.v.40.) geſagt wird: Und er nahm 
feinen ſtab in ine band. Se iſt es auch derjenige ſtab welchen 
alle und jede Rönige in ihren haͤnden gehabt haben / biß daß der 
Lempel verſtoͤret / und derfelbe (ſtab verborgen iſt worden : ud 
wir 


wirderin die hand des Mefhix übergeben werden/ mit welchem er 

die Voͤlcker der Welt zuͤchtigen wird : deßwegen wird (Pfal. 110. 

yv. 2.) geſagt: Der Herr wird den ſtab deiner macht auß Zion 
fenden. Hiervon Fann auchdas buch Jalkut chadaſch fol.92, col,3. nu- 

mero 184. unfegdem titel Jacob auffgefchlagen werden. Es follauch Deraı. Abdam 
Adam diefen ſtab gehabt haben mosvon in dem buch Pirke Rabbi Eliefer, ſoll vente 
in dem 40. Capitelnachfolgendeg gelefen wid: Soma wawrn pa va» munn en. 
ommasb mon Div Dh mon na na) men "ham Yunb En. Das pp pn pam onnb 

gan 10 or) mon men) ram apyn app Ion pran prob non orması DAS 

iſt / Derjenige ſtab welcher Inder bemmerung iſt erſchaffen worden 

iſt dem erſten Menſchen auß dem Paradeis gegeben worden. 

Der Adam gab ihn dem Enoch / der Enoch gab ihn dem Noah / der 
Noah gab ihn dem Sem / der Sem gabihndem Abraham / der 
Abraham gab ihn dem Iſaac/ der Iſaac gab ihn dem Jacob / der 
Jacob nahm ihn mit fih in Egypten / und gab ihn feinem Sohn 
Joſephꝛc. Enptich foll ihn der Mofes bekommen haben / wie oben indem 

3. Capitel des erſten Theils/von Faginä 377. biß 380,ift berichtet worden. Es 

wird aber dieſer alteftab zudem alten efel/auff welchen Der Meflias reiten foll/ 

ſich nicht gar wol ſchicken Dann weit der ſtecken fo alt iſt / ſo wird er wol ſehr 

merb und verfaulet ſeyn / und deßwegen leichtlich in ſtuͤcker zerbrechen / wann 

der ſteiffe eſel damit geſchlagen / und zum caloppiren angetrieben werden 

ſolte. | 
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Es ſollen auch denjenigen gottloſen Menſchen / welche die Juden ger den gottle⸗ 
plaget haben / zur zeit des Meſſiæ die zaͤhne ſehr lang auß ihren maͤutern wachzlen/enten 


ſen / worvon in dem buͤchltin Orhiöch Rabbi Akkıva fol, 23. col. 4. im buch⸗;ba 


ſtaben Schin, alſo geſchrieben ſtehet: pp am op = pm Ir pur ben/sotien 

a1 An nam Doiyb an miyom mob nn m Dow mins Drayn wbw naeh map a. 

Dan pay mim) nwan an Boy Sp zeba Dip Im? pemipir NIE IV Metz fie 

Dan Da Dosgp 1912 yba sun mn Drsmsı Drsyy php ya a1 mas oınun op wach⸗ 

bay anna aıpab aiyns om os Dip nen arbaısw in nen mas pam 

ap ae yo ba mnsan menn'n) Dazr wop os Mnla ann oma or 

a dryhy man das iſt / Der buchſtab Schin bedeutet die Schinnäim, das 

iſt / zaͤhne der gantz got tloſen / welche der heilige gebenedeyete Gott 

ins kuͤnfftige dreymahl zerbrechen wird: einmablindiefer Welt / 

das andere mahl zu den 3eitendes Meſſie, und das dritte mahl in 

der zukoͤnfftigen Welt ꝛc. Ja es werden auch die zaͤhne derjents 

gen welche das Volck ſrael freſſen / (das iſt plagen) zu denzeirenesitua 

des Meſſiæ zwey und zwantzig ehlen lang auß ihren maͤuleren herz wentn 
Doddds3 4uß 
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auß gehen / und werden alle Menſchen / Ste in die Welt kommen / 
dieſelbige ſehen / und ſprechen / was haben dieſe gefündizer/ daß ih⸗ 
nen ihrẽ zaͤhne alſo auß ihren maͤulern geben < Mann wird ih⸗ 
nen aber zur antwort geben/ und ſagen / dieweil fie das guth der 
Iſraeliten geſſen haben / welche Gott ſo heilig ſeind wie ein heb⸗ 
Spffer : dann wer darvon iſſet / der iſt wehre/daßer außgerottet 
werde / wie (Jerem. 2.9.3.) geſagt wird: Iſrael iſt dem Herren 
heilig / der erſtling feiner frucht: allg Die darvon effen ver⸗ 
fhulden C oder verfündigen ) ſich: ungluͤck wird über fie fonts 

men. 
SrMeiss Die Nabbinen lehren auch daß ins Fünfftige allevölcker dem Meifie 
wir von al werden geſchencke bringen / welche von shnen angenommen werden follen/ 
nn von den Chriften aber werde er Feineannehmen/ und ſtehet hiervon in Sche- 
aanyan/ wöth räbba fol, 124. col. 3. in der 359. Paraſcha, alſo geſchrieben: uawn 53 
a 9. mm ars Jap) NW Yaoaı mnn mwan orıya mwon [925 pa wand prny 
men. y»7 IN wi DISN 139 DIDWN PAR NONID DI 129 2 NIDSN NM 227797 
uN Din Dan gra mapyıyw Dawn rar man op win my) „mn 9299 7m Dınand 
zwabnn Jan „ones m an a To na mmanns op gms way sbir 
kw Ds man panıı Drnasb 192 yası maban SON? mean m my 
ANI e10D1 709 NR 99 UN On 153p Drvns gast bb mann MOSy3 Tann Ip 
‚mp min aa Sin I wrp 9 as miwon Tonb pa warb mwpan Das Il / 
Alle voͤlcker werdenins Eünffeige dem Koͤnig Mefliz ein geſchenck 
bringen / und wird ihm Egyptenland am erſten eins bringen. 
Wannernunanftebenwird/ ob er es annehmen ſolle / fo wird der 
heilige gebenedeyete Gott zu ihm ſagen; ſie haben meine kinder 
in Egyptenlandbeherbeget / wie ( Pfal.68.v.32.) geſagt wird: 
Die Kürften aug Egypten werdenfommen / Mohrenland wird 
feine haͤnde außſtrecken zu Gott: Hierauf wird er es alfobald 
vonibnenannebmen. LTachdiefem wird Mohrenland alſo einen 
ſchluß machen / (und fagen /) hatter von den Egyptiern es ange⸗ 
nommen! welchedoch die Iſraeliten mieder dinftbarkeie geplaget 
haben / wie vielmehr wirder es dann von uns annehmen / die wir 
diefelbige uns nicht haben dienen laffen? Alßdann wird Mohren⸗ 
land ſeine haͤnde zu Gott außſtrecken (und wird Der Meſſias feine ge= 
ſchenck annehmen.) Auffdiefes werden alleRönigreiche ſolches als 
fobald hören / und (geſchencke) bringen / wie( Pfal.68.1. 33. ) Yes 
fage wird: Ihr Koͤnigreiche auff erden ſinget Gott. Darnach 
wird 














Was ſich zur zeit des Metliæ zutragen werde. 767 


wird das Edomitiſche Reich (das iſt / die Chriſtenheit) auch einen fol: 
chen ſchluß von ſich machen / und ſprechen / haben die Iſraeliten von 
dieſen geſchencke angenommen / die doch nicht ihre brüder ſeind / 
wie viel mehr werden fie ſolche von uns annehmen? und wird dem 
RKoͤnig Meſſiæ auch ein geſchenck bringen wollen; aber der heilige 
gebenedeyete Sott wird suihm ſagen/ (außPfal. 68.7.3 1.) Schelte 
das Thier das imrohr iſt (das iſt / ſtraffe die Ehriftenheit / welche das 
Thier im rohr genennet wird / wie oben indem ı7. Cgpitel des erſten theils 
pagina 776. und 777. iſt angezeiget worden.) Eben ſolches iſt auch in. dem 
Talmudiſchen Tractat Peſachim fol. 118. col. 2. und in dem Jalkut cha. 
dafch fol, 144.col, 3, numero 92, unter dem titel Mafchiach zu finden. 
Indem buch Mäor hakkäton ftehetfol. 42, col. 2. uͤber die wort Dani- 
elis2.y. 32. Das haupt des bildes war von gutem gold: ſeine bruſt 
und arm wgren von ſilber: fein bauch und feine ſeilhen waren von 
ertz / alſo geſchrieben: on gan «ao aııı men abs sn Yan 533 Ir am 
ba ba „na 7 msn mp SON PAD 703 97 DT IM TORI 
‚Drmsn Yın 825 Tnpb pam ma'pn Sapı wohnt bamw 7065 wpna äο ana ps 
Dmmsm mD Dr mo Ds bar mis myppp Sol nos mis man wm ae 523 m 
m mon ww m dasiſt / Das Hold bedeutet Babel (verftehe die 
Babylonifche Monarchy Jwie gefage wird : Das haupt des bildes 
war von gutem gold. Das filber bedeutet Meden / wie gefagt 
wird: Geine bruͤſt und arm waren von filber. Das erg bedeutet 
Griechenland / wiegefsgewird: Sein bauch umd feinefeitben wa⸗ 
ren von ertz. Von dem eiſen aber ſtehet bier weder bey dem Tem⸗ 
pel / noch der huͤtten des ſtiffts etwas geſchrieben. Warumb? 
Dieweil das gott loſe Eobom (Dasif/ das Roͤmiſche Reich) demſelben 
verglichen wird / welches den Tempel verſtoͤret hatt / umb dich zu 
lehren / daß der heilige gebenedeyete Gott ins kuͤnfftige von allen 
Koͤnigreichen (oder Monarchien) geſchenck nehmen werde / außge⸗ 
nommen von Ebom nicht. Es hatt zroar die Babyloniſche Mo⸗ 
narchy auch den Tempel verſtoͤret / fie hatt ibn aber nicht mit ei⸗ 
nem brandmahl gezeichnet. Aber was ſtehet von demſelben ge⸗ 
ſchrieben? (In dem 137. Pſalm wird im7. verſickel von ihnen gelefen/ ) 
Die geſagt haben / entbloͤſſet / entbloͤſſet (das iſt / verftöret) fie/ / biß 
auff den grund. Kurtz hierauff folget in der gedachten column : ns 
asın am od Gap man Job pam wand parnp ms bar miab inps mem 
aan 950 Japn I map m Spa map S’s mom bob pn warb mwp3n pie 
a Try woxe by oso ym Das iſt / Du findeſt / daß ins 
ünff⸗ 
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kunfftige alle voͤlcker dem König Meſſiæ geſchencke bringen wer⸗ 
den/ und daß er fie von ihnen annehmen werde. Cs wird auch 
Das Edomit iſche Reich ſuchen dem Boͤnig Meſſiæ Gefchende zu 
bringen / es wird aber der heilige gebenedeyete Gott zu ihm ſagen 
(auß Pfalm 68. 7.31. ) Schilt das Thier im rohr. Er wird alſo von 
allen voͤlckern annehmen / außgenommen von den Edomitern 
nicht, diewen ſie geſagt haben! alkdie Statt Jeruſalem von den Roͤ—⸗ 
mern verfiöret iſt worden:) Enfblöffer / eutbloͤſſet ſte biß auff den 


16 608 rund. e ren 

Die Mit Es ſollen auch alßdann die völcker alle diejenigegefihenckedem Meflie 
vamatie wider geben 7 welche der Cſauvon Dem Jacob empfangen hatt / dann indem 
seihent buch Schen€ luchöch habberith fol. 237.col. 1. wie auch in Bereſchith rabba, 
witerge 01.7 1.c0l, 2. inder 78. Parafcha , alſo gelefen wird: gnw man gms 93 
Ben/niett a) PD WEN 9 pub obıpa mas pop wpb app mas das iſt / 
Efanoıges Die vSlckerder Welt werden alle dieientige geſchencke / welche un: 
beapatt. fervatter Jacob dem Eſaun gegeben hatt ins Fünffeige dem Boͤ⸗ 
nig Mefliewidergeben. Hitivon kann auch das buch Mattäch jah, fol. 
16.col.2. in der Parafcha Vajıfchlach auffgefchlagen werden. Der Rabbi 

David Kimchi leget die wort Efaie6o. v.ı7. An ſtatt des ertzeswill ich 

gold bringen / und an ſtatt des eiſens ſilber ete. alſo auß / daß ſie jo viel 
bedeutenalß: ammamı on an ınpbw mm or923 221 aba 7b obiyb naba re 

das iſt Ich will ihnen ( nemlich den heyden) in ihren ſinn geben /daß 

fie dir dasjenige zweyfaͤltig / ja zweyfach zweyfaͤltig wider geben/ 
wasfievon dir/ unddeinenvättern / genommen haben. Und in 

der Chaldeiſchen Dolmetſchung werden diẽ wort Des vorhergehenden 16. 
verſickels des angezogenen 60. Capitels Efaiz Du wirſt die milch der 

heyden Mugen’ (ja) du wirſt die bruͤſte der Koͤnigen ſaugen / alſo uͤ⸗ 

berfeßet: ppapnn ppop mas smay DaIyaonı das iſt Du wirft von den 
güchern (oder dem reichthumb) der voͤlcker gef aͤttiget werden/ und 

mit dem raub der Boͤnigen dich ergetzen. — 

Was dat Ja es bilden ihnen die gelds und guth⸗begierige Juden ein / daß ſie zur 
an geit hieß Meſſiæ uͤberauß großen reichthum befigen werden / und fchreibet 
bie Sum Der Rabbi Bechai in feiner außlegungüber die 5. bücher Moſis / fol. 62. col. 
wriit des 4, in der Parafcha Schemöth von den Juden auff diefeweife: par aıbaa ma 
Genen, ; FOR Dyar wob any das iſt / In dem end der letzſten gefangens 
Bin, febaffewerdenfiediefiebenzig voͤlcker erben. Worauß zu fehen iſt / 
Daßallesgeldund guth/ das dievoͤlcker ins gefambt/ in der Welt jegiger 

seit befigen / den Juden / ihrer thörichten einbildung nach / zu theil VL 

| Ä ſolle. 








Was ſich zur zeit des Memæ zutragen werde 769 
ſolle. So wird auch indes gedachten Rabbi Bechai außlegung fol.>7.col, 
1. in der Parafcha Bo alſo gelefen:oween wy hy sbw Samwon mm ne 55 Sb pe 
ann ds app emmn. das iſt / Es iſt kein eintziger unter den Iſraeli⸗ 
ten / mit welchem nicht ſiebentzig eſel mit filber. und gold beladen 
(auß Egypten) gegangen ſeyen. In dem J— ureenah wird ſolches 
fol. 42.col. 2. in em end der gedachten Parafcha Bo über Die wort Exodi 13. 
v. 13. Eine jede erfigeburt vom eſel ſolt du mit einem ſchaaf loͤſen / 
noch deutlicher gemeldet mit dieſen worten: pr (ann wrbı Ion por porn 
Jon pn gb om an pn 3m J'npbo prvn om BI DI 1D molar 1193 
397  .Aspp mama mn IB I. MDED ("N IB 09 Din pbura An 93-707 
Nom ſpa bar 13 pnsn pin Dia Din wDa DB jan (By Pan Im ann 
pa on dam Ina min 3a) — jan n7 903 Jun 29 una una mr 
aan das iſt Wanneinefel eine erfigeburehaben wird / ſo le du 
diefelbige mie einem ſchaaf außloͤſen · Warumb iſt aber nur die 
erfigebure von einem eſel / und nicht eben ſo wol von einem pferd / 
oder von einem anderen unreinen thier heilig geweſen? Dieſe frau 
wird alſo eroͤhrtert: Die eſel haben geholffen viel geld und gus auß Von ben 
Egypten tragen / vor Die fraeliten ; dann ein jeder Ind batcı un 
neuntzig eſel gehabt / welche den Iſraeliten in der wüften gold aisie aus 
und filber getragen haben. Diemeilnun die zukuͤnfftige erloͤſung der Ju⸗ ae 
den der aldjung auß Egypten gleich ſeyn fol / wie im folgenden angegeiget” 
werden wird / fo wirdein jeder Jud alßdann auch fo viel eſel mit filber und 
gold beladen mit fich nad) dem gelobten land fuhren mufien. 

Indem Talmudiſchen Tractat Pefachim wird fol, 119.col, 1. HOM ei⸗ gon eine 
nem großen ſchatz geleſen welcher zu Nomliegen fo / worvon die wort alfo großen 
fauten: as ormeoy warm wpb nor oipaw ann nda 53 baum Tamm In ans as 2 “ 
ar 135 yaszwı Dryn Yun nbe 5 pe memım oa a mas noir upbnfo heg 
ans imnp map pmwon bamwonhpipa1 Diaymısa Yan bar ao) mb p3n angst 
mbıyra HH 137 Tor [a9 13 PR? TANSDIMRIDY TOR ION II EDIED FR by 
gan ON Dyann bon payn bo sew m ayana Sy no mem os a pw 
mes nn 2 MR ms npn Day on ip ua Dyanı Yınb mtprann ma 
ampı WS po my bon NDS NND ‚pwmwn hun win Jones ‚bar mus 
aaa a) BDWIP 83 .MOSD 73 POT on pay aaa .maman ga yon 
m Dndn Pan Mon 83 ‚msD EN Immidb 3 any nn mm nn 
Sy3 «DWman vmbon DronD I83 ‚Upasn ambun Drama „ps ya 
„ma na pay Dam m ymbun pam ‚Eironanimbun za das iſt Der 
Rabbi Jchpda meldet / daß SerSamuelgefagt habe / daß der Tofeph 
alles filber und gold / welches in der Melt war / geſammelet / und 
in Egypten habe bringen laſſen / dieweil (Geneſ. 47.9,14.) geſagt 

SweyterCheil, - Eeeees wird: 
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wird: Und Joſeph brachte alles geld zuſammen / das in Egypten 
und in dem ſand Canaan gefunden war. Es wird aber hier nur 
des geldes in Egypten und dem land Cangan gedacht / woher 
wird es bewieſen / daß erauchdas geld außden überigen ländern 
geſammelet habe? Solches wird daher bewieſen / dieweil (Genef. 
41.0157.) geleſen wird: Und alle laͤnder kamen in Egypten. AU 
nun die Iſraeliten auß Egyptenzogen / nahmen fie es mit ihnen / 
wie (Exodi 12.v.36.) geſagt wird: Lind fie beraubeten Eghpten. 
Der Rabbi Aſihatt gemeldet / fie haben Egypten gemacht wie ein 
garn / in welchem kein korniſt (dardurch Die vogel herbey gelocket werden 
mögen.) Der Rabbi Simeon ſpricht (ſie haben es mit ihrem pluͤnderen zu⸗ 
gerichtet) wie eintieffes waſſer / in welchem keine fiſche ſeind. Es 
wurde aber ſelbiges filberund gold dahin geleget / biß zur Zeit des 
Rehabeams / dakam der Stſack / der Koͤnig in Egypten / und nahm 
es von dem Rehabeam/ wie (1 Reg. 14. . 25. 26) geſagt wird: Lind 
esgeſchahe in dem fůnfften jahr des Koͤngs Rehabeam / daß ner 
Siſack / der Koͤnig in Egypten / kam / und nahm die ſchaͤtze des 
haußes des Herren / und die ſchaͤtze des haußes Des Koͤnigs. 
Nach dieſem kam ber Serach der Boͤnig in Mohrenland / und 
nahm es dem Siſack weg. Darnach kam [der Koͤnig) Me, und 
nahm es von dem Serach dem Koͤnig auß Mohrenland. (Sehe 2. 
Chron, 14.v. 13.) und ſchickte es dem Hadarimmonm (es ſolte heiſſen 
Benhadad / wie 1. Reg. ı5.v. 18:4uU ſehen iſt ) dem ſohn Tabrimmon. 
Hierauff kamen die Finder Ammon / und nahmenes dem Hadarim⸗ 
mon dem ſohn Tabrimmon. Nachgehends Fam der Joſaphat / 
und nahm es den kinderen Ammon ab / und wurde es hingeleget 
biß zur zeit des Achas: da kam der Boͤnig Senacherib und nahm | 
es dem Achas ab. Nach dieſem kam der Hiskias / und nahm es 
dem Senacherib / und wurde es biß zur zeit des Zedefiz verwah⸗ 
ret. Da kamen die Chaldeer / und nahmen es dem Zedefix wer. 
Hierauff kamen die Derfer/ und nahmen es den Chaldeern : Dar- 
nach kamen die Griechen / und nahmen es den Perſern. Endlich 
kamen die Römer / und nahmen es den Griechen/ und lieget es | 
nochin Rom. Die fuden aber leben der hoffnung / daß alles geld und 
guth / welchesinder Chriftenheit tft 7 zur zeit des Meſſiæ ihnen werde zu 
theil werden / dahero wird inden Rabböthin M£drafch Koheleth fol, 312, 
col. 3. alfo geleſen: rab ans x Den um ↄ arms A3bnV Dann Jan 
up ab Dnzyb 9 joe ah er ab nl op ns II Draı.nenn | 
semne das iſt / Alles geld und auch wird in diefer Welt in dem E⸗ 
| 09 
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domitiſchen Reich (nemlichderChriftenheit) geſammelet / und vo 
Dannen wird es in des Mellix Seiten außgebreitet werden / wie 
(Efaix 23. v. 18.) geſchrieben ſtehet Aber ihre (nemlich Zor, wor; 
Durch Die Juden Die Chriſtenheit verſtehen / wie oben in dem 17. Capitel des 
erſten theils pagina 773. und 774. iſt erwieſen worden) kauffhandel und 
huhrenlohn werden dem Herren hetlig ſeyn. Wann wird fie 
sicht zum ſchatzſammelen / noch verberaen; fondern die für dem 
Herren wohnen / werden ihr bauffguthhaben. Wann fle nun alle 
ſchaͤtze / die in der Ehriftenheit feind / befommenfollen’ fo muͤſſen ſie auch ge⸗ 
Dachtengroßen fchag zu Rom empfangen. 

Weiters wird in gedachten ohrtdes Talmudiſchen Tra&tat$ Pefachim Voun einer 
t0l.119.col. 2. voneinem großen ſchatz gelefen/ welcher ing Funfftige unter en 
Die Juden außgetheilet werden foll / und lauten die wort dafelbften alſo: ag ven 
mbans ans mp5 Mana ins Drny93 pw priatam mmarae bir aan 13 won 729 ma Die Subeu 
ns anyıb »oyab raw awıp mia) nyb Dpasb ana nn DER 73 pvanaınb — 
ab 9a aus „Dana mo oıpin 53 ni ana map Dow mp 1 wrpb a pam van 
zbam spbıpy 1mbpe yrbını map bar ya ma nunnan va mb ano min 2 nm 
dasiſt / DerRabbi Chama, desChannina ſohn / hatt geſagt / es ba: 
beder Joſeph drey ſchaͤʒe in Egypten verſtecket / undfeyeeiner dem 
Korach, der andere aber dem Antonino, des Asveri ſohn/ geoffenbah⸗ 
retworden; ber drittefeyevor die gerechten ins Bünffeige verwah⸗ 
ret / (worvon Ecclef. 5.v. 12. gelefen wird: ) Reichthumb der da bes 

wahret iſt zum ſchaden ſeinem Herren / (der ihn befiget.) Der Rab- 
bi Schimon ben Lakifch hate geſagt / dieſes bedeutert den reich⸗ 
thumb des Korachs/ wie( Deuter. 11.v,6.) geſagt wird: (Wie Die 
erdihren mund auffthat / und verfchlungfie mitihremgefinde/ und hutten) 
und allen ihrem guth/ Das umter Ihren füllen C das iſt / ihrer ge: 
walt war. Der Rabbi Levi hatt geſagt / es waren ſo viel fchlüffel 
34 dem Schatzhauß des Korachs / alß dreyhundert weiffe mauleſe⸗ 
linen tragen konten / und waren alle ſchlůſſel und ſchloͤſſer von fel⸗ 
len (oder ſleder) gemacht. Eben ſolches iſt auch in dem Talmudiſchen 
Lractat Sanhedrinfol. 110.col. 1. zu finden, Hier heiſſet es wol / wann mann 
luͤgen will / ſo laͤge mann recht. 
Mit dieſem allem iſt es noch nicht genug / ſondern dag meer wird auch ee wi 
den Juden alle ſchaͤtze / welche in daſſelbige gefallen ſeind / herauß werffeneun 24 
muͤffen / und ſtehet hiervon indem großen Jalkut Rub£ni, fol. 192. col.3. inuhe 
ver Parafcha Velöch habberachä, quß dem büchlein Tufhaärez, fol, 34. alfpormieiben 
gefehrieben: Dy ımsa Sam gab vba yınıp 09 mwn aa 1m2 mon 10 Dr nn en 
3 MIO Dr md dam para DIND IP Dyrn Ya) Hay? 20 Diode nyay ssmaußmerfk 
war ma non Isla? PS? DIET IP DV MISD ASAD ο DNAND WPD 
Eecee 2 rum 
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Gy an ‚may al men ma yoyı oma Din DIsyOIT WR Daos pa ja „nmanm 
Dom) DBNIyO sa Dis ınnan ‚aber pop WO TIDD RED Kun Dip DIN 
oma man a2 18 p3 Doms mmba POP WER mw Ava ap war snyb mbar 
Da02 mas ya aa bapııs „rar vos man mobb panan pp br nabb usa 
om ar pm Dnma oxawr na us pr a man man Too bp sopınn war nasmı 
Ss DDmanı pau S25 mp on orry Tas) O8] PN MD WEnans Dranmm end 
zb 2b ana yasd na WI DANS „mo Maas man Sin 9a wrnpn bo ynmn, 
pn 51 ma D3 831 Ban. bp ab) Dan Sy yon x To wa Ar a Inmipr 
WEN Eon Ay WPD MY). ‚DWp-DUMs 72 DW Dany 8 093 Diyavs ul 
zugs aab pbis DAMM DAN DIOR „mo 3 30 Dann mn [2b Dam Daun s51 
en Drrwpn. Dsam Dancnh Dalwwm pen mmon maya, ab onbwann Domma bsmo> 
raand „mm 9 Mo Duawa Drmsw) ons [> Da [55 DED Dvwy DbWwBn Dana In? , 
par mebanın aaa Dam ann 02 5 ‚non Dab Inn ram on ommeng pam 
yauy mn on „nranb om 3. pn ar ob ms war Dyamo pon.> Han oS- 
sus ‚nwab wor sopn Dan oben ybyy bon 09 far 99 ν 
ans Denn 19 my Dan apa Yo ar pp nl pad. yaaaız mar mob Swyn3 
pam Dim ya 13 m’ 9 ya non pass pe Bob ans pin nwaon bon „mwarg 
> bins npb ya mıbonn aıonn nv sim my nayrı Hmm Duinenn 43-03 
oyawı yas na. man Jam on as. San sn Yard Draban MIST 
‚27 aD warn ıpbno ans 35 amba yizm warb Doms pm m mu Job 
man by yon sb gmst „Non palm prawa mis Dan by Dion Sy map gust 
pannn pp pb Drums "porn monn.mma> Dmis mopr 252 on op abs om byr 
das iſt / Wiſſe daß wirdurch die tradicion oder mändlichelehr geler⸗ 
net haben / daß wann der Meſſias mit den verſammeleten/ indem 
exilio oder elend geweſenen Juden / in das land Iſraels kommen 
wird / zur ſelbigen zeit ſieben tauſend von den kindern Iſraels da⸗ 
ſelbſten werden gefunden werden. Es werden auch zur ſelbigen 
zeit die todten in dem land Iſraels wider lebendig / und der Tem⸗ 
pel von edelgeſteinen und perlen gebauet werden. Alßdannwer⸗ 
den die todten / weiche in dem land Iſraels ſeind / und wider les 
bendig worden/ neue geiſtliche creaturen werden. Auff gleiche 
weiſe werden diejenige ſieben tauſend menſchen / welche bey leben 
werden gefunden werden / neue geſchoͤpffe am leib und geiſt wer⸗ 
den / und einen leib haben / wie der Adaͤm einen gehabt hatt / che 
er geſuͤndiget hatte; und wieder leib unſeres lehrmeiſters Moſis 
war / auff welchem der friede ſeye: und ſie werden alle / und zwar 
St Juden vor den augen derer auß der gefangen ſchafft verfammeleten Ju⸗ 
——— Den wie die adeler in der lufft fliegeñn Wann nun die auß der gefan⸗ 
aingenſchafft verſamelete Juden ſehen werden / daß ihre bruͤder neue 
crea⸗ 
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cre aturen worden ſeind / und zu dem end in der lufft fliegen / damit 

fie ſich in den unteren Paradeis begeben / darinnen zu wohnen / und 

das Geſaͤtz auß dem mund des gebenedeyeten Gottes zu lernen / 
alßdann werden dieſelbige ſich in ihren hertzen bekuͤmmeren / und 
traurigen gemuͤths feyn / und wider den König Meſſiam murren/ All he 
und fagen/ feind wir dann nicht eben fo wol Iſraeliten alß wie diez pere wirer 
je? woher Lommet es dann / daß ſie würdig worden feind/ an Leib den Meilam 
und feel geiftlich zu werden / und wir feind nicht sl ? Da wind!" 
ihnen der Boͤnig Meſſias zur antwort geben / es iſt bekant und offen: nn 
bahr / daß der heilige gebenedeyete Bott gleiches mie gleichem 
33 vergelten pflege, Diewellnundisjenige/ welchesufferbalb des 
landes Iſraels geweſen ſeind / und ſich bemhet haben / in daſſelbi⸗ 

ge zu kommen / umb eine reine ſeele zu erlangen / und ihres guths 

und leibes nicht verſchonet haben auch auff dem meer und au land. 
dahin gezogen ſeind / und ſich nicht darumb bekuͤmmert haben / 

ob fie in dem meer zu grund gehen / oder in harter Herren gewalt 
gefangen gefuͤhret werden moͤgren/ und das hauptweſen von ih⸗ 

rem geiſt / und Ihrer ſeelen / nicht aber von ihrem leib und guth ges 
macht haben / deßwegen ſeind ſie geiſtlich worden / und iſt ihnen 
gleiches mic gleichem vergolten. Dieweilaber ihr / die ihr gleich 

wie fie in das land Iſraels haͤttet gehen boͤnnen / wegen der be⸗ 
gierde des reichthumbs zu nachlaͤſſig geweſen ſeyt / und euch umb 

euer auch: und eueren leib bekuͤmmeret / und von denſelben euer 
haupßtweſen / von euerem geiſt und euerer ſeelen aber nur ein ne⸗ 
benwerck gemacht habt fo ſeyt ihr deßwegen auch leiblich geblie⸗ 

ben / und wird euch gleiches mic gleichem vergolten. Dieweil ihr 
reichthum verlanget habt / ſo wird auch der gebenedeyete Gore 

euch reichthum geben. Dann ſiehe alle meer ſeind beſchworen / daß 

fie alles filber und gold / wie auch alle edelgefleine und perlen/ wel⸗ 

che in dem meer zu grund gegangen find / innerhalb zwen tagen / 

nach dem ſie verſuncken feind / in das meer (vor die in dem land Ca⸗ 

naan gelegene Statt) Joppe bringen. Das meer bey Joppe hatt 

auch alleswas vonder erſchaffung ber Welt her / biß zur zeit des 
Könige Salomons (uff welchem derfriedefeye) zu grund gegan⸗ 
genift/ auf) das truckene land auß geworffen / worvonder Roͤnig 
Salomon reich worden iſt. Aber alles was vonder zeit des Sas 
lomons biß zur zeit der verſammelung der ins elend vertriebenen 
Juden (im men) au grand gegangen iſt / daſſelbige wird das meer 

bey Joppe all auff das truckene land werffen / und wirdes ber Boͤ⸗ 
Keege3 nig 
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nig Meſſias unter alle die gerechten außtheilen / und einen jeder: 

f:inen gebübrenden theil geben. Dieſes iſt dasſenige / ſo Meuter. 33. 

v.19.) geſchrieben ſte het: Sie werden von dem uberfiuß (vder reich⸗ 

Swen thum des meers ſaugen. So werden auch alle ſchaͤtz e/ welche un⸗ 
wahl or der erde liegen / wie auch alle ſchaͤtze der Boͤnigen / durch hoͤlen 
mie unter der erden / in das land Iſraels gebracht wer den / und dieſes 
ES ſ was (im angezogenen ohrt Deuter. 33. . 19. weiter) geſchrieben ſte⸗ 
HEN. ber: Und von den verdeckten ſchaͤtzen im ſand. Dieſes alles wird 
im demiand Iſraels dem B.önig Meſſiæ geoffenbahret werden / und 

wirder es unter Die auß der gefangenſchafft verſammelete Juden 
außtheilen / und einem jeden ſeine portion geben / daß fie mir gro⸗ 

ßem reichthum werden gejäctiget werden: und werden ditjenige/ 

welche wetten ihres guths und Ihrer leiber ſorgfaͤltig geweſen 

ſeind leiblich verbleiben / und reichthumb ſatt haben. Tiejenige 

aber welche ſich nicht umb ihren leib / und ihr guth / ſondern nur 

umb ihre ſeele bekuͤmmert haben / werden zu neuen creaturen ge⸗ 
machet / und in den unteren Paradeis gebracht werden. Liber dieſes 

iſt oben in dem 5. Capitel dieſes zweiten Theils pagina 314. angezeiget wor⸗ 

den / daß ein jeder gerechter ing kuͤnfftige drey Hundert und zehen welt beſitzen 

werde: auß welchem allem klaͤrlich zu ſehen iſt / was die unſinnige Juden ih⸗ 

nen vor eine ſeltzame hoffnung vom zukunffügen reichthumb machen. | 

Die Voͤlcker Wiewol in den Talmudiſchen Tractat Jevammöth, fol. 24.col. 2. ge: 
Wet ſchrieben ſtehet: 87 Dim ap N) 12 mar2 man Davon Dong phapn pt pam van 
its pmbe ma a an oa das iſt Unfere Babbinen Ichren daß mann 
ee 20 zur zeit des Meſſiæ keine proſelytos oder glaubensgenoſſen anneh⸗ 
Haute, en, men werde; auff ſolche weiſe hate mann auch keine / weder zur zeit 
ame Des Davids/ noch zur zeit des Salomons angenommen. Derglei⸗ 
chenauch in dem Talmudiſchen Tractat Avöda Sära, fol.3.col.2. mit meh; 

reren orten zu findenift: fo wird Doch vonden Rabbinen gelehret/ Daß die 

poͤlcker Der welt zur zeit des Meſſiæ nen Judiſchen glauben annehmenwerden/ 

worvon der Rabbi Bechai in feiner außlegung über die s. buͤcher Moſis / £ol. 

86. col. 1. in der Parafcha Vajıfchma Jerhro, alfo ſchreibet: oısay ww 

ya aan ba mare mare monsaa 3 nad Sim van man omyn 9 mayersn 

vreh das iſt / Gleich wie in der erften erlöfung auß Egypten der 
Terhro ein Tudifcher glaubensgenoß worden iſt / und unfere Relis 

sion angenommen hatt; alſo werden auch alle voͤlcker / inder len: 

ſten erlöjung/ ſich zu dem Sudifchen glauben bekehren. nd in feis 

nenn buch Cad hakkémach lehret er / fol. 47.col. 4, unter demtitel Och Nur, 

auff diefe werfe/ und fpricht : »> ana m unaasb mosn => mn near mia 

N 


Was ſich zur zeit des Megiæ zutragen werde. 775 


sans Da mapıı "ı 013 obın sınpb man Bw pioy os yos m das iſt / Zur 
zeit des Meſſiæ werden fih alle voͤlcker su unferem glauben bekeh⸗ 
ren / und iſt diefes dasjenige was ( Zephaniz 3.v. 9.) geſchrieben ſte⸗ 
ber: Alßdann will ich zu den voͤlckern eine reine lippe wenden (oder 

die lippen der voͤlcker aͤnderen / daß fie rein werden /) daß ſie alle 
den naͤhmen des Herren anruffen / und ihm mit einer ſchulter (das 
iſt / einmuͤthiglich) dienen werden. So wird auch in dem buͤch Avodach 
hakködefch, fol, 57.c0!, 4. in Dem 1. Capitel / unter dem titel Chelck hattã- 
chlich , vonden voͤlckern / welche aufferdem Judenthumb ſeind / geleſen: 
2 per na an mas mar man gan das iſt / Zur zeit der erloͤſung wer⸗ 
— ſie die wahrheit erkennen / und ſich zu der wahren Acligionbes 

ehren. in. | 

o Hiermit ſtimmet auch Der Rabbi Ifaac Abarbenel,in feiner vorrede über 
die außlegung Des Propheten Eſaiæ, uͤberein wann er fol. 4. col. 2. fich alſo 
verlauten laͤſſet: mn ap bamob apa apyı oe San’ an Isa mas b3 

















das iſt / Alle voͤlcker werden zu dem berg des Herren / und zu dent 


Gott Jacobs kommen / und ben Iſraeliten unterworffen werden / 
und werden fie deſſelben Geſaͤtz annehmen. Und in feiner außlegung 
über Michex 4. V. 1.2. ſchreibet er / fol, 263. col. 2.3. auff dieſe weiſe: aa 
Bepmas yon App bp aan an aa ya 0 nme mm Dapb minor [913 
Ban our Drop 72 MIT mgınd am 93 oioy yo an So mi byı Syn do ya barı 
Si app mb 2 BD or 19 mm ne nsan ab IV b byan ab ab ar nor 
ps 075 gs an pen Dumampt DD OR 93 urus mi sb [5 Di mon Dir 
43970 93 Brarmsa 993 73 VITO UI 152 Umas Has ms Da vr sb om ana 
man an baren Nyon ame San omy 435 min sy prany NEN 
or man m Dwa aınpb oa 19 amoba op Dy ommıS Dnmss pmym Saw 
Bw 0519 1909 2 maw oray 8 MOTSAN 19 DD IHN VOROI 9993 87 FI 
/a am os nbyn 196 mas oa 9m nn 15 das iſt / Alle völcker wer⸗ 
den miteinander übereinfiimmen den Göttlichen glauben anzu⸗ 
nehmen / und erkennen’ und wiſſen / daß auff dem berg des Herren 
die hoͤchſte herꝛligkelt ſeyn werde / und daß ihre vaͤtter die lügen 
und eite keit (dasifl/den falfchen glauben) ererbee haben / welche fie 
nichts genutzet: deßwegen fpricbt er (nemlich der Prophet Michas.) 
Und die voͤlcker werden darzu flieſſen / (das iſt / lauffen:) dann es 
werden viel Voͤſcker und Heyden dapffer lauffen / wie ein fluß / und 
zu einander ſprechen: Kommet / laſſet ung hinauff zu dem berg 
des Herren gehen / nicht inanfehung deſſelbigen berges / ſondern 
wegen des hauſes des Gottes Jacobs/ welches daſelbſten ſeyn 
wird, So werden ſie auch ſagen / wir wollen nicht fo ſeyn⸗ er die 

rae⸗ 
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Iſrael iten vor alters geweſen ſeind / denen der gebenedeyete Bott 
das Geſaͤtz gegeben) welches ſie aber nicht gehalten haben: wir 
aber wollen alſo in feinen wegen wandelen / wie er uns lehren 
wird, dann wir wiſſen gewiß / daß das Geſaͤtz zu allen voͤlckern auß 
Zion gehen / und das wort Des Herren / welches der glaub an den⸗ 
ſelbeñ iſt / auß Jeruſa em kommen wird. Es wird alſo hierdurch 
verheiſſen / daß alle voͤlcker nach ihren laͤnderen / und geſchlechtern / 
und ein ſedes volck nach ſeiner Sprach / Ihre sungelehren ( und ge 
wehnen) werden/ den nahmen des Herren anzůruffen / und daß 
fie den gebenedeyeten Gott mit feinem nahmen nennen werden; 





- 


und zwar wieder Prophet Zephanias (cap,3.v.9.) Tage: Alßdann 
will ich zu den voͤlckerñn eine reine lippe wenden / daß fie alle den 
nahmen des Herren anruffen. Alſo bett auchder Prophet Mi- 
chas(cap.4.7.2.) geſagt / daß fie allefprechen werden: Kommet / 
wir wollen auff den berg des Herren gehen. | 

Ferner wird in Desgedachten Abarbenelg buch Mafchmis jefchüafol, 
23.col.ı. geleſen: ınımos nnom ınmor 9 Yo92a wUuRS pn ara» das 
iſt / Es wird eine zeit kom̃en / inwelcher das ganze menfchliche ge⸗ 
ſchlecht den glauben an denſelben (nemlich Soft) und die wahrheit 
ſeiner Gottheit erkennen wird. Lind fol,79.col.3. in gemeldtem buch 
Mafchmia jefenüa, wird uber die wort Pial.47. v. 2. Frolocket mit den 
haͤnden alle voͤlcker: jauchtzet Gott mit fröligem ſchall / gelehrer: 
span den nano DD Nam ap 12 109 das iſt Hierdurch wird 
angedeuset/ daß alle voͤlcker den glauben an den gebenedeyeten 
Gott annehmen werden. So fleher auch in dem Jalkut chädafch fol. 
20. col. 1, numero 20, unter Dem titel Ummöth haolam, nachfolgendes: 
Sy Das pa Dymo ns yaywır ans pa apa bbm nos 99 man maps 
AS MaPWpP orom „Dim Da name om 93’ ns abo mn mer ns spe 
: oamona yayıy uber or omas one das iſt / Ins kuͤnfftitte werden al⸗ 
le voͤlcker denheiligen gebenedeyeren Bott loben ſo wol dieje= 
nige / welche die Iſraeliten in die dinſtbarkeit gebrache haben, 


alß diejenige welche diefelbige nicht in die dinſt barkeit gebracht 


es ſoll auch 
ins kuͤnffti⸗ 
ge alle ab⸗ 


haben: und dieſes bedeuten die wort / Pſal. 117, y. 1. Mbet den 
Herren alle heyden / und preifet ihn alle völder. Das wort Hey⸗ 
den bedeutet die jenige / welche die Iſraeliten ihnen haben dienen 
laſſen: das wort Volcker aber bedeutet diejenige / welche fie ib- 
nen nicht haben dienen laſſen. | h 

Es foll auch ing Funfftige/zur zeit des Meſſiæ, alle abgöfteren außges 
rottet werden / dannenhero der Kabbi David Kimchi in feiner außlegung 


iiber 











- et 





= RE FE EEE DE : ° - — * 
Über die wort Efrie2.v. 18. 20. Aber die Goͤtzen wird er gaͤntzlich sätten 
aufrotien. Zu derfelbigen zeit wird der menſch feine ſtlberue nenn, 


and güldene Goͤtzen welche mann gemacht hatt (fie) zu verun⸗ 
ehren / den maulwurffen und fledermaͤußen fuͤrwerffen / alfo 
verlauten läffer «spa wı my mov aan nspD pDD 22 Drum 3 9y AR 
be Dann omnnen om ryhs may or aa 1 „Drohe may mom 


| 2b an ypab Sera ap ınmar oben b> mmyan rora m DaB iſt / Wiewol 


die Goͤtzen allbereits bey einigen voͤlckeren heutiges tages auff⸗ 
hoͤren / fo gibt es doch noch in dem end gegen dem auffgang der 
Sonnen leuth die den Goͤtzen dienen. So werden auch fie (Die 
| Ehriften)oor abgöctifebe leuthe gehalten / dieweil fie vor dem 
Creutʒ niderfallen / und dafjelbige verebren. Aber zur zeit des 
| Mefliz werden alle Goͤtzen (vderäibgötter) voͤllig außgerottet were 
den / deßwegen wird das wort gaͤntzlich darzu geſetzet. Auß Dies 
ſer urſach pflegen die Juden / wie in Der dicken Tephilla £ol,3 z. col.4. und 
| fol.33, col. 1. gleichnach dem gebaͤtt / welches anfängt 2 nawb ınby Olenu 
| lefchabbeach,täglich alfo zu batten:znsona nıno a —— ——— 
| wanabn ‚mw mabna Dow pnopnna ma Dam yasıı pa a9 Vayıy 19 
| ma 2 ya 2b 2 Ban mn 99 ya mar ‚ya yı DD TOR Apr) Towa ınpe 
| yıp m ba 1yapn ame pr law mas Yon 973° wre ya) .pwu 95 yarn 
| 1133 ybarıap mbıpbı nor Jow moaan 0 un os aan omay Bam may 
| 259195 yo 9 qmmına aınaa das iſt Deßwegen harzen wir auff dich / 
Herr unſer Gott / daß wird geſchwind die herrligkeit deiner ſtaͤr⸗ 
| &e ſehen moͤgen / daß alle Goͤtzen von der Erden weg genommen / 
| undWle Abgstter außgerottet werden | damit die Welt durch 
Das eich des Allmächtigen wider zurecht gebracht werde. (AllBz 
Dann) werden alleeinwohnerder Welt bekennenund wiſſen / daß 
vor dir ſich alle knie beugen / und alle zungen ſchweren ſollen. Vor 
dir / o Herr unſer Gott! ſollen ſie ſich buͤcken und niderfallen / und 
der Herrlichkeit deines nahmens ehre geben / und alle das joch 
Deines Reichs auff ſich nehmen. Regiere geſchwind über fie im⸗ 
merdar und in ewigkeit dann dir gebuͤhret das Reich. Regiere 
in alle ewigkeit in herrlichkeit wie in deinem Geſaͤtz Exodı 17. 
v. 18.) gefchrieben fteher: Der Herr wird immer und ewig Koͤnig 


Ohnerachtet aber auß dem vorhergehenden ſcheinet / alß wann alle 


Doch falten 
die Ehriffer 


voͤlcker den Judiſchen glauben annehmen werden fo iſt doch folches nicht anrwirig 
ins gemein’ und von allen zu verſtehen dann die Chriſten außgeſchloſſen / grastet 
F f fff und werden / beiß 


Zweyter Theil. 
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Suhfhen unddeffen unwindig geachtet weden follen/_Dannenhero Läffer ſch der er- 


siauben an rehntelfaac Abarben: 1 in ſeiner außlegung ber den Propheten Zephanis 
OFT am, fol. 276. col, ı. überdie obangezogene wort / cap 3 v.g, Alßdann 


will ich zu den voͤlckern eine reine lippe wenden / alſo vernchmen: 
gu8 Fa osın NSW innmp 93 98 ÛVx Sr ZPOy a8: Fang ie 2 mas nz 
>) Usymun aan my sy DET TR ET IRANTD RAS ar ms 
nn Sapa m om os 335 Hmmm nupmaDnnas- Ba pn br yabnmahı 
95 Plans nn mia ası Op IR Ponne ide 1 aporn. ano miepagaan nasse 
sa Ans raw yısı 53 Sn oe mawprmpb2 DmaTa Db.pr bmann pa Dmpwr 
— ınyb o9or Brommmaa Albin Bbrnm man Dnpb.ns am. oya bbansun 
— rl Dos 8 „Won mp2 STONE. an Ten ma mewınns onay os par, 
055 uınpb 03h ya Sr 25 morwaznpm maba 1127 on Drapme [82 
par ab DK Drnbs on DT DDr oma Ta Rear a mmanawa m ow2 
DrPA oyy mbana nr op man 'n mann bsmow nıaa won pwba a9 Haba uw 
van Dap ap 7 Da ainpb Da mı3on man nun. mb mr Dosen gebnnn aa 
das iſt / Betrachte dasjenige was er (nemlich der Prophet ) fage x 
Alßdann will ich zu den völefern Ceinereinelippe) wenden: erbatt 
aber niche gefage/ zu allen volckern / dieweil das Edomitiſche 
cdasift/ Chriftliche) volck nicht unter fölcben verbeiflungenbegrifs 
Fen iſt dann fie feind feinde Gottes / und feines Geſaͤtzes und wers 
ven Die herrlichkeit des Herren nicht eben. Aber die überige voͤl⸗ 
cker vondenEinderen Iſmaels / werden würdig geachtet werden/ 
den Goͤttlichen glauben anzunehmen / weil ſie nach ihrem glau⸗ 
ben / nicht fo ſehr von den hauptſtuͤcken des Geſaͤtzes entſchieden 
und entfernet ſeind / wie die kinder Edoms: deßwegen bauber 
Prophet durch eine abſonderliche redart geſagt: Alßdann will 
Ic zu den voͤlckern (eine reine lippe) wenden/ und hatt hier das 
wort eheföch, das iſt wenden (oder veränderen). gebrauchet / dies 
weil fie por der erbauung des (Babyloniſches Thurns / alle die 
beiligefprad (das if’ Hebreifch) geredet haben / gleich wie (Gencf. 
 ın Xgeſagt wird: Es hatte aber die Welt einerlen lippen / 
md ſprach. Krach dem fie aber gejündiges hatten / verwirrete 
der gebenedeyete Gott ihre Sprachen / und deßwegen ſeind die voͤl⸗ 
Per in ihren Religionen zertheilet worden. ns Eunfftige aber 
wird (Bott) dieſelbige reine prach ten voͤlckern wider wenden/ 
welche ſie zuvor gehabt hatten / daß ſie die bei 5 rachreden. | 
Es wirdeber bier nicht gemeldet / daß ſo che vo er die Hebreiſche 












Sprach vollkom̃en redeñ werden/ wie di⸗ inder AIſraels / ſondern 
043 (Gott) ihre hertzen wenden werde / Onß ſie alle den nayipent 
es 


4 


| 
| 


 Sprplenpeil 


Mas fich zur zeit des Meſſiæ zutragen werde. · 779 
Des Herren mit einer reinen lippe (das iſt/ Sprach) anruffen wer⸗ 





den / das ſt / der glorwärdige nahme (Gottes) werde in ihrem 
mund ſehr geführer werden’ und angewehnet feyn / und daß fie 
desmahnens der anderen Goͤtter ige mehr gedenchen werden: 
und dieſen nahmen / nemlichden nahmen Des gebenedeyeten Got⸗ 
tes / den nahmen Jehova, werden ſie allein in der — — 
reden. Hiermit werde es auch ein wunder ſeyn / daß ob ſie ſhon 
verſchledene voͤlcker ſeind / und einander (jetziger zeit) haſſen / fie 
doch Ißdann ſich alle zuſammen gefellen / und einhelliglich den 
nahmen des Herren anruffen / und demſelben eintraͤchtiglich die⸗ 
ne werdin. Eben ſolches von der verſtoſſung der Chriſten und dem 
was vonder Hebreiſchen Sprach gemeldet worden / iſt auch in dem buch 
Maſchmia jefchüa fol,65.col. 3, uiid. ea ur — 
Vber das vird fol. 30 col, 2. im gedachten buch Mafchmia jeſthuia Ie 
fiber die wort Efniz 65. v. 25. Aber der ſtaub wird der Schlangen zutinr: 
ſpeiſe ſeyn / auch nachfolgendeg gelefen.: van) 129 vr mas orıs ce er) Fo 
None warn 4y 3917 ano mer br'n mono yazı ndy ber m osnol Ayaınan rien 
as Ars Sky Ada ap gb ano mar [on aiyaz oma Sam) pn mm 9 nd | 
ap am b32 anna nn ya abo om Dyı mob paw» Mophtr 125 yon Say Mom 
FI NE FIR an Ds nasa IND Dom Fanpı man DIOR MIT TOR NN 
gyand Jay wa mp Tas 255 minner Arm vor ma os nobıpan man ans 
dasift/ Es hatt der Prophet die wore/ Aber der ſtauh wird der 
Schlangen Peiſe ſeyn / von dem Edomit ſchen Reich (das iſt / der 
Welche auch eine Schlange genennet wird / wie oben in dem 


BAER N 





17. Capitel Des erſten theils pagind787. il angezeiget worden/) gejsge : 
Es iſt dir auch allb reits bewußt, daß der Sammael der Sürft des 
Eſaus das iſt/ der Chriften) ſeye gleich wieunfere Weifen/gefegnes 
ter gedaͤchtnuß / gemeldet habem daß dersammael auff der Schlan⸗ 
gengeritten ſeye⸗/ welche die Evenverfoͤhret hatt; dann er war 
den Iſraeliten ein Baſiliſt. Deßwegen wurd geſagt / daß dieſer 
Eſaudes glůcksnicht werde wuͤrdig ſeyn / wie die uͤberige völder/ 
ſondern daß derſtaub feine ſpeiſe ſeyn werde / die weil er im ſtaub 
wohnen wird / Sela. Deßhalben werden fie (nemlich bie völder/ 
die Gott dienen werden) einander nichts boͤſes thun / noch einer den 
andernverderben am gantzen berg meineshettgebumbe(unElie 
11,7.9zulefen iſt. Diefes ſt dasjenige das Ich euch geſagt habe / daß 
die rache des herren mehr ůber Edom / alß Über bie Überige voͤlcker 
kommen werde, und daß ſelbiges verfluchte volck(nemlich diehri⸗ 
ſten) deßjenigen nicht würdig ſeyn werde deſſen andere voͤlcker 
Ffftfte wuͤr⸗ 
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würdig fegn werden : deßwegen wird von demfelben geſagt: 
Aber der ſtaub wird der Schlangen fpeife ſeyn. Eben folches ift 
auch in Des gedachten Abarbenelg außlegung über den Efaiam. fol.93.col.4. 
überdas 65. Capitel v. 25. zuſehen / und iſt neben Diefem in gedachter vier 
tencolumn , undfol. 94.col.1.2,n0ch ein weit mehrergzufinden. 

In Des Rabbi Bechai gußlegung über die fünff bücher Mofis wird 
501,85, col.3.in dem end der Parafcha Befchällach hiervon auch nachfolgens 
des gefunden : early oaman man nawrnsas by narı oo mpew> man ma 
%yannm aınse P3y> Un min may mas 2 un an Amen ya ar Dmunn 
Dow 045 Sanpb ana ms oony 8 JBs ı8 9 29) mm on 2 DOWIR 
nb yopı pony Sanına’pna pon ben abi obıya a Ib pn .ans Dam may * 
a2 wp mrab m mmsbıaına mi DIRT MORD IN? Dy pam Don an 

rn a par db may DmD mar? Daran) Dial Im PADısm TR 95 21573 
DM pa as pboy Jane nos no 3 anal P395 obwyir zn nor ya wy ww 
aramabıpn by moam das iſt / Zur Zeit des Melliz, wanndergebenedeyes 
te Bott dasheer des Himmels heimſuchen / und die oberflevorge- 
festen (nemlich die ſiebentzig Fuͤrſten / welche aͤber Die fiebengig Voͤlcker ge: 
ſetzet ſeyn ſollen wieoben in dem 18. Capitel des erſten theils angezeiget iſt 
worden/ von ihrem ampt verſtoſſen wird/ze. [fo werden die voͤlcker 
vergehen / ꝛc. Es ſeind aber viel voͤlcker / welche ſich zuunſerer Res 
ligion bekehren werden / wie (Zachariæ 8. 9.23.) geſchrieben ſtehet: 
Und es werden geben manner einen Juden bey den zipffel ( oder 
fluͤgel) feinesfterdes ergreiffen IC. Und (Zephaniz 3, v. . )Iſtehet ge: 
fehrieben: Alßdann will ich zu den völckerneinereine lippe wen- 
den / daß fte alle des Derren nahmen anrufen / und demſelben 
eintraͤchtiglich dienẽ und wird kein volck inder Melt feyn/welches 
wicht theil an dem heiligen und gebenedeyern Gott haben wird⸗ 
auffer dem Amaleck und Eſau/ (das iſt / den Chriſten / wie in dem 27. Ca⸗ 
pitel des erſten theils erwieſen iſt worden / welche mit den uͤberigen uͤber⸗ 
gebliebenen voͤlckeren keinen theil haben werden; und wird mann 
nicht mehr an ſie gedencken. Diefes iſt auch dasjenige / was (O- 
badiæ 1.9.18.) geſagt wird: Und wird den hauß Eſaus niemand 
aberig bleiben / welches ſo viel bedeutet / daß von den uͤberigen 
voͤlckern einige überig bleiben werden / dem Herren 30 
dienen / worunter aber Feine von dem ſaamen Eſaus feyn werden/ 
fondern daß dieſelbige alle von der Welt vertilget werden föllen / 
dieweil (Exodi 17 v. erben fleber : Daun ich Will Die ges 
doaͤchtnuß des Amalecks außtilgen / alßdann wirddernabme ‚ann 
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der Thron Gottes vollkommen ſeyn. Deſſen aber ungeachtet / lehret Der Rabbi 
Der gedachte Rabbi Bechai in feinemangegogenen Commentario , fol,220. year 
col. 4.indtr Parafcha Nizzavim, das widerſpiel / dann er allda meldet daß ihm ſelbſten. 
nicht allein die Iſmaeliten oder Türcken/ fondern auch die Edomiter den Ju⸗ 
Difchen glauberrannehmen werden. Mi 3 
Uber dieſes ſtehet auch indem buch Sera Abraham fol. 37. col. 2. alſo Fernerer pe» 
gefchrieben : up run ya as op pa yın niown Sam =apı na'pn ınpb DAS an ne 
iſt / Der heilige gebenedeyete Gott wird ins Eünffeige von allen vercpınee 
Döldern annehmen, außgenommen von dem Eſau / wie ( Pfal. 68. 
Y.31.) gefage wird : Schelte Das Thierdas im rohr iſt. Auf ſol⸗ 
che weiſe wird auchin dem 2. Theildes Prager Machlorg fol. 17. col. 2. in 
dem Commentario unfer Dem fitellepurim, gefunden: Sin ra wıpn en 
pyayn yın [Dapp a8 men 3 ID DR pP oa op v3 ak 923 das iſt / 
Der Boͤnig / der heilige gebenedeyete Bott / hatt geſchworen/ wie 
( Exodi 17.79.16.) geſagt wird : Damm die hand ift uber dem ſtuhl 
des Herren (und hait gefprochen: ) wann alle Voͤlcker kommen / ſo 
will ich diefelbige annehmen’ auffer dem Amaleck. Durch den Ama⸗ 
leck aber wird die C hriftenheit von den Juden verſtanden / wie oben in dem 
17, Capitel des erfien Theils erimnert/ und außführlich erwieſen worden iſt. 
Undindem buch Nezach Iifrael wird fol. 49. col. 1. in Dem 34. Capitel gele⸗ 
fen : mabna ar bemwı miabn me ovawna mm) nabn wow vv minm mo 
3 mp rin ya na mn bon Ian op Aiananın PR 927 das iſt / Zur zeit des Meſ- 
Six werden die drey Rönigreidy (oder Monarchien/nemlich die Meder / 
Perſer und Griechen) gänzlich zu dem Keich Iſraels gezogen wer- 
den / das vierte Reich aber (nemlich Das Roͤmiſche/ wordurch Die Chri⸗ 
ftenheit verftanden wird/ wie indem 17. Capitel des erſten Theils berichtet 
worden iſt / kann nicht mit den Iſraeliten vereiniget werden / deß⸗ 
wegen wird (Pfal, * 31.) geſagt: Schelte dag Thier das im 
rohr iſt. In dem buch Pesikta rabberha wird auch fol. 1. col. 2, gelehret/ 
daß diejenige Voͤlcker nur werden angenommen werden / welche Die Iſraeli⸗ 
ten mit der dinſtharkeit nichtgeplaget haben / und ftehetüber die wort Pfal. 
65.1.3. Alles fleiſch kommet zu dir / Dafelbften nachfoigendes : raw 
2bapn min Yamwıa rpm bp ee abe oyop 3 mb onop Das iſt / Ja auch 
Die abgoͤttiſche C werben angenommen werden) doch aber nicht alle 
abgoͤttiſche / fonderndiejenige wirdder Melliasannchmen/ welche 
die Iſraeliten nicht in diedinftbarkeit gebrachebaben. Donder 
zukuͤñfftigen verſtoſſung der Chriſten kann auch Das buch Maor hakkäron fol, 
42. col. 2. in der Parafcha Teruma auffgefchlagen werden. € 
Dieweil nun viel Voͤlcker ben Judiſchen glauben zur zeit des Melia Wie vie 
Sg ff ff 3 an⸗ gebolt dem 
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Sölden/ annehmen ſollen / fo wollen wir auch nachſehen / wie viel gebott denſelben zu 
en halten aufferleget und anbeſfohlen werden follen. Sn dem Jalkur Schimöni 
Slauben an Iber Die Dfalmen / wird fol.97. col. 2.numer6682, gelefen 7 daß ihnen 
ante, zwey gebott werden aufferleget werden / und lauten Die wort allda wie folgen 
ſohlen wer⸗ Sa Jorbı ADD 19 men 2 Dbupm nass [vd son Ka mwarn oz ps Nasa 139 ao 
den WE. 2 mc ya dar Tara NT In-V Drpm mn ormob obs Insen das iſt Der 
EinigeRäbs Rabbi Channına hatt gefage I der Boͤnig Mefliasfommeniche alg 


nur den Voͤlckern der Welt zwey Geſaͤtz zu geben / nemlich das Se 





bẽ von zen» FR 7 
eu gehe ſaͤtz) von der Laͤuberhuͤttes / und das vonden palmenzweigen (de 
ein. ren beyden Levit. 23.97.49, &c. meidung geſchiehet :) sberslile Iſaeliten 


werden das geſaͤtz von dem heiligen gebenedeyeten Bock lernen / 


wie (Efaiz 54.v.13.) gefage wird: Lind ale deine Einder werden 
yon dem Herren gelehret werden. Eben folches wird auch in dem buch 
Mikräe Ködeich, indem 20. Capitel / fol. 107.col. 2. mit gleichlautenden 
worten gelefen : und fol. 108. col. ı.in gedachtem 20. Capitel / fichet ge: 
fchrießen: ns DI may 7 Dw3 ISIp? 099 ouyrr wm NIT MONA SD 
Dan a am vor a aba rn DR 1 Den na Ta Dom Yanıny 9 
Jos pas nen 3 mob nn) min miwon na Spwiw (Nana) mas yo won 
orwra np mnso Mtnmmpandn 332 D8 Ann mb one S9193 Conan ) 
yaeı Sa Sy na 'n Tem mw mean armbyn De omwn “8 nn DaB 
iſt / Das hauptwerck der zukunfft des Meſſiæ beſtehet darinnen / da⸗ 
mit alle voͤlcker den nahmen des Herren anruffen / und demſlben 
eintraͤcht iglich dienen mögen: dannder gebenedeyete Gott hatt 
keinen gefallen an dem todt des gottloſen / ſondern er will ibm 
rath geben/ undihn lehren/ daß er ſich zu ihm bekehre, und ihm 
diene/ dann es ſeind alle ſeiner haͤnben werde. Es hatt auch der 
RebbiChannina geſagt / daß das hauptweſen der zu kunfft des Meſſiæ 
darinnen beſt he / daß er den voͤlckern zwey gehott / nemlich das von 
der Lauberhůtten / und das von den palmeneigen gebe / das iſt/ 
daß fie ſich unter den ſchatten der goͤtt lichen Majeſtaͤt begeben/ 
und darunter ſich auffhalten / und von der abgoͤtterey/ wiesuch 
von dem chatten der oberſten Fuͤrſten (nemlich der ſiebentzig boͤſen En⸗ 
gel / deren obenin dem 18. Capitel des erſten Theils iſt gedacht worden) un: 
ter welchem ſie ſeind / abweichen ſollen / dieweil der Herr zur zeit 
des Meflizein Boͤnig oͤber die gantze erde ſe yn wird. 
—— Aber in dem Medraſch Tillimwird fol. 19. col. 3.über Pſal. 21. gele⸗ 
nr ſen / daß ſie drey gebott bekommen ſollen / und lauten die wort alſo: B 
pharma sms wow bay man zb SOSNI MOON 750 pn Sun 
san) 733 39 OR NT Ta PP 9 an pay Iso an das iſt Der 
Rab- 






| 
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Rabbi Channina hatt geſagt / der Koͤnig Meſſias komme nur umb den 
voͤlckern der Welt drey gebott zu geben / alß das gebott von der 
Bauberhůͤtten / das von den Palmenzweigen und das von dente⸗ 
Phillin, das iſt / gebaͤttriem n (welche gebaͤttrie men Die Juden zur zeit ihres 
gebaͤtts / umb ihre haͤnde und das haupt binden / und daß ſie ſolches zu thun 
ſchuldig ſeyen / auß den worten Exodi 13. 9,9. 16, wie auch Deurer. 6. v. 8. 
und sı, v. 18. beweiſen wollen.) Aber die Iſraeliten werden das Ge⸗ 
fü von dem heiligen gebenedeyeten Gott lernen/ wie (Eſaiæ 54. v. 
13.) gefagt wird: Lind alle deine kinder werden von dem Herren 
gelehret werden. Es werden aljodie wortdeg Rabbi Channinz auff zwey⸗ 
erley weiſen angezogen / in dern er nach einigen zweyer / nach anderen aber drey⸗ 
er gebotten meldung fhut. 

EGs ſollen auch zur zeit des Meſſiæ yon allen Voͤlckern übrig bleiben / auſ⸗ AlleChriſten 
fer den Chriſten / welche alle umbgebracht werden follen / daß auch nicht ein Pl surint 
eintziger derſelben bey leben bleiben wird. Daß von allen voͤlckern / auſſer den unsgesrace 
Chriſten / uͤberig bleiben werden / ſolches iſt auß demjenigen / was kurtz vorher werden. 
auß des Rabbi Bechai Commentario uͤher die funff buͤcher Moſis / auß der 
Paraſcha Befchällach ‚fol, 85.col, 3. vorgehracht worden/ wie auch darauß 
daß alle Voͤlcker / außgenommen die Chriſten / zur zeit der Negierung des Mel- 

Six Gott dienen werden / genugſamlich zu erſehen. Daßaber alle Chriſten 
umbgebracht werden ſollen / Davon wird in des Abarbenels außlegung uͤber 
den Propheten Obadiam fol: 254. col. 3. uͤber die wort y. 18. Und wird 
dem hauß Eſaus gar nichts überbleiben / alſo geſchrieben: mn abe sm 
an NM DS Da Set bi sohn Dimsb Anm 'Dupmn aan a anna gan 
Sa dm ao? Sb von ms are 2b nnd DS an ann bi map 
my ne Dun dxvr⸗d das iſt / Es iſt bekant / daß bierniche diejenige ver: 
wuůſtung zu verſtehen ſeye / welche durch den Nebucadnezar geſchehen 
iſt / noch die gaͤntzliche verſtoͤrung die durch den Hyrcanum vorge; | 
Kangen iſt / dardurch von denſelbigen (Edomitern) kein mann übe; | 
zig gebliebenfeyn folte: und zeiget diefes an / daß ſeine Prophecey⸗ | 
ung nurauff das zukuͤnfftige gerichtet ſeye da Edom gänzlich 
verwüfter werden/ und Feiner von denfelben überig bleiben wird/ 
wann der Herr ſein volck erloͤſen wird. Undfol, 255. col.2. fiehet über 
die wort Obadiæ 1.v.9. Und deine Helden / o Theman ! werden ers 
ſchrecken / daß jedermann von dem gebirg Eſaus mit todtſchlag 
außgerottet werde / nachfolgendes: woran ame ban wir now so nn 
ap. mar Saba bupn onnma mn paypun 959 om way Im DayIDa Dinmoa 
smbbwynenyn monpamd aısa mw ab 15 oma ern DAS iſt /Diefe wort be; 


deuten / daß ein jeglicher von allen denjenigen / welche Ihr gefchle * 
un 
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und ihren Stamm vomberg Eſaus her haben / und von demſel⸗ 
ben genennet werden / außgerottet werden ſollẽ welches alleChri⸗ 
ſten ns gemein bedeutet: und werde derſe lben außrottung durch 
eine todeſchlagung / das iſt / eine maͤchtige umbbringung geſche⸗ 
hen / welche unter ihnen vorgehen werde / dann von dem zu kuͤnffti⸗ 
Ken krieg in Edom gar keiner uͤberig bleibenwird. _ 

Preiters wird dafelbftenfol. 256.col 3. geleſen: nr my Tr ww mas 
sp Dun Agın abıy vorm Parısn Dpn nmaa 189 mas das iſt / Er (nemlich der 
Prophet Obadias) hatt geſagt / Daß niemand vom hauß Eſaus übe» 
rig bleiben werde: ın anfehung des Edomitiſchen / und Roͤmiſchen 
volds / und daß kein menſch von ihnen beyleben bleiben werde. 
Der Rabbi Menafle ben Jfrael lehret auch ın feinembüchfein Mikveh Jifrael 
f01.43. col.2. in dem 17. Capitelnumero 65. hiervon alſo: > unas new 0w3 
Dimwa ann 99 in Da 1a9p To por paar Tor 103 WAL IPPM DIE mabn han 
99 a ara yon Irma nal 802 mb na a van many bin mn aias bymaan 
ann ps ab probe mai 'nb opı ar das iſt / Gleich wiewir gefallen ſeind / 
alfo wird auch das Edomitiſche Reich fallen / und außgerottet und 
vertilget werden / wie der Eſaias im 34. Capitel (v.1.)fpricbe: Komet 
herzuihr Heyden ꝛc, (Und v. 5. fagt er:) Dann mein Schwert iſt 
truncenim himmel: es wird hernider fahren auff Edom/und u> 
ber dag verbannete Volck zur firaffe ac. (Undv. 6.folget:) Dannder 
Herr haͤlt ein ſchlachten zuBozra:und ein großes wuͤrgen im land E⸗ 
Yon ıc (md. 8.ſiehet weiter:) Dann es iſt der tag der rache des 
Herren / und das jahr der vergeltung/vorgion zu ſtreiten c So wird 
auchin dem 2. Theil des Prager Machſors fol. 12.col. 2. in Dem Commen- 
tario über das gebaͤtt / welches anfaͤngt: Yan wor yymnh Laacharona jiſſeü &c. 
gefunden: ww ı8 Do ınS Ya vb) Nm 8b num in ponp Sw nyb 
> pınya mubam mbyrna RD? MR nn das iſt / Zur zeit wann der nahme 
des Amalecks von der Welt wird vert ilget werden / ſo wird auch 
nicht ein eintziger von den ſelben errettet werden. Alßdann wird 
derbeilige geben deyete Gott die Iſ aeliten ewiglich erretten. 

indem Medrafch Tillim ftehetfol. 10. col. 3. uber Die fort / Pſal.9. 

ieverherungen des feindes haben ein ende: Dubaftdieftät- 





teinmbgefehret. Shre gedachtnuß iſt ſambt ihnen umbgekommen / 
auch alſo geſchrieben: ar mw) NOW m23 8032 Kin 2 Wmpn yalı pa 
Aarau mm phny wm jo na dw DD 3 u ıb pi ab men nınn pbop 
ab vum s6 Dun php Sp yyanz gar > Kon 127 DW MD a ER „MD DI TOR 
ap ana pas mn um DD 09 73 NORM any Sw mar an ıy Doz an au 


voran Dr pw bw pam Dow Bra En 0 pop = mar asp „> 8D3 
man 
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83 walınb ja air nuıyb in mn ana „mesbmunn das iſt / Es hatt 

der heilige gebenedeyete Gott einen eydt geſchworen / bey denn 

Ihronfsinerherriichkeit/daß er dem Amaled unter dem bimmel 

keine gedaͤchtnuß / noch Sohn / noch enckel unter feinem volck über 

rig laſſen wolle / damit mann nicht ſagen koͤnne / dieſer baum iſt des 

Amalecks / wie geſagt wird: Ihre gedaͤchtnuß iſt ſaibt ihnen umb⸗ 

gekommen. Der RabbiLevi baerimnahmendes Rabbi Chama ge⸗ 

ſaͤgt / daß [6 lang der ſaamen des Amalecks währeriweder der Tah- 

me / noch der Thron Gottes vollkommen ſeye / biß daß bes Amar 

lecks gedaͤchtnuß vergehe / wie (Exodi 17. Y.16.) geſagt wird: 

Dann die Hand des jJah oder Herren drauf dem > Res va Thron. 

Es haͤtte geſagt werden ſollen / auff Dem Kifse Jehova. das iſt / dem 

Throndes Herren (und haͤtte nicht Jah ſondern Jehova und nicht Kes ſon⸗ 

dern Kiſſe mit vollkom̃enen worten ſtehen ſollen: wann aber die gedaͤcht⸗ 

nuß des Amalecks von der Welt vergehen wird / ſo wird der nahme 

vollkommen / und der Thron volllommenfeyn/dannes ſtehet alſo 

geſchrieben: Die verherungen des feindes haben ein ende. Was 

ſtehet aber nach dieſem (y.9.) goſchrieben? Aber Der Jehova · oder 

De ſdget ewiglich· er hatt feinen Kife oder Thron zum gericht bes 

reifeh | Ä 

„ Sndembud) Zerör hbammör wird fol. 123.col,2.3.1n der Parafcha Pin- Weiterer 

chRüber Numer. cap. 29. auch nachkommendes gelehretz wyh Pay om Dervriß de 

Bbiyan Dry nn Deny Om „DR PT DIT TI DIR NIMD DNN Er) I atuene 

N emo 195 ob u pn PMa — 22m 8 MIT wn) 139 Ina 5 

BISAD pr pas loss pr Dypin pm mmabam onp 1a by ar Drma na 7551 07517 

SS aaa mr INS DR yo 28 992 UNS) nuny2 ana 12 ION 1299 

na DI 8 m TR BD N NM vp2m1 mb a8 mm yo 12) 

Somn dnh wo paar am DAS iſt / Der dair oder Ziegenbock (deſſen 

Numer.cap. 29. gedacht wird / welcher; um ſͤndopffer hatt geopffert werden 

ſollen) bedeutet den Eſau den Edomitiſchen Boͤnig/ welcherein 

ifch sair, das iſt haarigter oder Teuffeliſcher) Manniſt / (wie Llaiæ 

13.7.21. gefagt wird:) Die Seirim,dasift / feldteuffel werden daſelbſt 

danten. Und werden fie (nemlich die Edomiter / oder Chriſten) ins Piufis 

Eiinffeige von der Welt außgerottet werden / Dieweil ſie von der 

Krafft der alten Schlangen (das iſt / des Teuffels her kommen / von weden os 

welcher (Geneſ. 3,v. 14.) geſchrieben ſtehet: Auff deinem bauch folt!" 

du gehen / ohne fuͤſſe / dieweil die luͤgen keine fuͤſſe hatt.· Deßwetgen 

hoffen wir / daß ob fehondiefelbige Koͤnigreiche (der Voͤlcker Deren. 

im vorhergehenden meldung geſchicht) ſo ſtarck alß em eichbaum 
Zweiter Theil, | 69383 ſeind⸗ 














„86 Des lII. Theils des entdeckten Judenthums XIV. Capitel. 
ſeind ſie dannoch geſchwind und plöglich zerbrochen werden / und 
vergehen ſollen. Deſſenthalben ſtehet von dem Amaleck (Numer. 
2.4. 9.20.) geſchrieben: Aber zu letzſt wird er gar umbformen, 
Vondenifelbigen wird auch (IIzl 9. v.7.) gefage: Dieverheruns 
gendesfeindes haben einend; und bedeuterdiefer Feind den gott⸗ 
ſoſen Eſau / welcher der Iſraeliten feind iſt / und ihr ungluͤck ſuchet. 
Es wird aber die zeit kommen daß fie (Die Eſaviten / oder Chriſten) 
vergehen werden und dieſes iſt was (in gedachtem Pfal-.9. v.7.) ges 
fchrieben fteber : Ihre gedaͤchtnuß iſt ſambt ihnen umbgekommen / 
dDieweilibre gedachtnuß in denſelbigen tagen vergehen wir d. Von 
folchem untergang der Chriſten kann auch Das gedachte buch Zerör ham- 
mör fol. 4. col. ı. in der Parafcha Berefchith, undfol. 47.col. 3. in des Para- 
cha Vajifchlachimend/ undfol. 123. col. 2. 3. in der ParafchaBalak, wie 
auch des Rabbi Bechai außlegung uͤber die fuͤnff buͤcher Moſis fol. 130, col. 
4. in ermeldter Paraſcha Balak, und fol. 215.col.4.imend der Parafcha Kite- 
zeneben dem buch Mafchmia jefchua fol. 4.col. 4.und Pesiktarabbetha fol, 
28. col. 3. auffgefehlagen werden. er 

| Uber das wird auch in des RabbiMenächemyon Rekanat außlegung - 
Sıber Die fünffbürcher Moſis / fol. 96. col.. in demend Der Parafcha Befchäl- 
lach alfo gelefen 2 Iso» bw > man play wi way mw pn} mar mon Do 
a mbyay Bw Das iſt / Zur zeit des Melfix wirdder faamen des Kfaus 
und Amalecks vertilger werden / wegen der macht der Iſraelcken 
welchegewaltigfeyn wird. Und ſollen die Eſaviten / das iſt / Chriſten zu 
grund gehen / wann die Iſraeliten in die hoͤhe kommen / deßwegen wird im 
buch Sera Abraham fol. 24. col. 2. gemeldet Ama m WI IDY! Fl Ba ZN IN 
oa m op das iſt / Es iſt nicht möglich daß der Jacob und Eſau 
zu gleich ſeyn koͤnnen Wann dieſer auffſtehet / ſo faͤllet der ander. 
Edwind auch in dem Sohar Sultzbacher drucks / in der Paraſcha Toledöth, 
inder 335. column gelefen : masım anm abıyb app» ver an NSIn Dip T2 
21 ws app na Im STD NoIy3 RT NMIONR ann m ae N n9In ν 
ya Sunbp pbp pan app> mn aan my Tas pa2 a 27 109 ua mans ap 
2 ng menbdas ift/ Wann der Koͤnig Mefhas auffſtehen wird ſo wird 
der Jacob ( alles) oben und unten weg nehmen / und der Eſau alles 
verſie rem und wirder/ (der Eſau) keinen theil / noch erbſchafft (oder 
beſitzung) in der Welt mehr haben / un d wird auch ſeiner nicht mehr 
gedacht werden / wie (Obadiæ 1.7.18. )gefage wird: Lind das hauß 
Tacobg wird ein feuer / und das hauß Joſephs eine flamme / das 
hauß Eſaus aber ſtroh ſeyn c. Dieweil der Eſau alles verlieren / 
der Jacob aber die beyde Welt / dieſe und jene Welt beſitʒen — 
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Es ſollen alſo nach dieſem die Chriften / alß die vermeinte nachkoͤmmlinge 
des Eſaus / nicht allein in dieſer Welt außgerottet / ſondern auch auß dem ewi⸗ 
gen leben außgeſchloſſen werden. Dergleichen auch in dem buch Mäjeneje- 
ſchua fol.48.coli4.und fol.49.col.i.zu finden iſt. | 
Wir wollennun auch betrachten wer. die Ehriften umbbringen" wersanersge 

de. In dem buch Mafchmia jefchüamird fol.59.col.3.hber die wort Ezech. Chriften tose 
25.%. 12.13.14: Weil ſich Edom am hauß Juda gerochen/und fehe iage® 
verſchuldet hatt / daß fie ſich alſo an hnen gerochen haben: darumb 
ſpricht der Herr / Herr alfo : Sch will meine haͤnde über Edom 
außſtrecken / und will leuthe und vieh darinnen außrotten ꝛc. Ich 
wil mich Durch mein Volck Iſrael wider an Edom raͤchen / die⸗ 
ſelbige werden Edom thun nach meinem zorn / und nach meinem 
grimm / daß ſie meine rache erfahren ſollen / von dem Abarbenel alſo ge⸗ 
ſchrieben: was pa omyun Sy mn Sy aıab Tnpb onen Imnn Msn msn 
, Drmamn wopip a a ganın Doy Snsa nz mim mab op3 DIp3 Das op pp 
FO 1 oo lan Joy j>b Damss Da yanon mm 233 Op as v7 DnY oa 
MORD DIS DIIRD any D8 D73 1091719 SDS Au Amann mas Da ww 
"3. DIN ap mm 75 03 Ja Dupan 393 8b Sy375121 1002 mr ab Inte vr. 
93 72 88 San 12y pw DI2 Br nmDn mar hr'n ybapıy rn ab mr pi banıyı Dyp 
op Anox nindyD 2 van  anbom mmısaw papım Sonn 512 2 
Tyhywy maps mu ngpa1 tanaı 82 DRS PN DWRTS or pa non DAB iſt / Die⸗ 

ſe propheceyung müffenwirnochwendig auff das zukuͤnfft ige / und 
von Rom / und der Chriſtenheit ins geſambt außlegen / die weil er 
(nemlich Gott) ſpricht: Weil ſich Edom an dem hauß Juda gero⸗ 
chen hatt / dann dieſes wird von der verſtoͤrung des erſten Tempels 
geſagt / welche durch die Römer geſchehen iſt Und weil ſie mit den 
kindern Juda in einem bund geweſen ſeind/ und doch mit denſel⸗ 
ben alß feinde krieg geführerhaben / deßwegenſagt er: Und ſich 
ſehr verſchuldet haben . In anſe hung aber desjenigen/wes fie in dem 
exilio (oder der gefangenſchafft) durch verfolgungen / und ſchweh⸗ 
ve decret, an ihnen verůbet haben / meldet er weiter: Daß ſie ſich au 
ihnen gerochen haben / und ſpricht daß er von Edom menſchen und 
vieh außrotten wolle. Es iſt aber bekant / daß ſolches weder zur 
zeit des Nebucadnezars / noch zur zeit des Hyrcani gefcheben feye. 
So ſagt er auch weiter/daß dierache an Edom durch die hand Iſ⸗ 
raels geſchehen ſolte / welches nichts anders iſt / alß was unſere 
Weiſen geſegneter gedaͤchtnuß / durch die tradition oder muͤndliche 


lehr/gelernet haben/welcheſagen / daß ſie durch die tradition wiſſen/ 
| Gyggg 2 daß 
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Einige leh · daß der Efiuanderfier nicht alß durch die haͤnde der nachkoͤmm⸗ 
ii lengen der Rachel fallen werde. Die meinung iſt / daß in demje⸗ 
nactimms nigen krieg welchen die Mitternaͤchtiſche Voͤlcker mit ihnen (nem⸗ 
ürge der, Lichden Ehriften) führen werden / die finder Iſrael / mit dem Meflia 
a dem Sohn Joſe phs / Der voran gehen / und ihr haupt ſeyn wird / in 
nm. großem zorn und grimm ſich hefftig an Edom raͤchen werden. 

Ein gleichmäffiges lehret auch gedachter Abarbenel in feiner außlegung 
fiberdiewort Obadiz 1.v. 21. Und die heylande werden hinauffzie 
hen / auff den berg Zion/ daſelbſten gericht zu halten überdas ges 
birge Eſaus / wanneı fol. 256. col. 2. ſpricht: musawn mer um one 
am yarı Hab ar Pe am Dmes. mabm mpir MIHNSpIE ma Tor: onda 
Dam Dat Dy on om wenn. mandnb DISAN DMATDIr RD DI 95 NoIr mı2 mie 
zb bay op bir par per =") Drman Nor Jar ey 37 mar Sb jaısaT 
oma be ma na v2 das iſt / Diejenige ſtaͤmme / weiche in Affyrien 
feind / und von den ländernibrer gefangenſchafft zuruͤck kommen 
werden, diedas hauß Joſephs/ und das Rönigreich Ephraims 
genennet werden / werden die feuerige flammefeyn, das hauß E⸗ 

ſaus anzuzuͤnden / undzu verbrennen / dann ſie werden mie denje 
nigen heyden kommen / welche in ſelbigen krieg ziehen werden / und 
werden mit den Chriſten krieg fuͤhren/ und fie aufffreflen/ daß 
auch Feiner von dem hauß Eſaus überig bleiben wird. Und alfe 
haben es die Weifengefegneter gedaͤchtnuß / erklaͤret / daß der fans 
men Eſaus anderſter nicht alß durch die haͤnde der nachk oͤmm lin⸗ 
gender Rahel fallenwerde. Br RR | 
Daß alſo die Chriſten durch Der Rahel geſchlecht umbgebracht werden. 
ſollen / ſolches wird auch in dem buch Avodath hakködefch, f01l.97,col.3, 
indem 41. Capitel / unker dem titel Chelck hattächlith, und in dem Ja 
kut Schimönz über das buch der Richter fol.9. col. 4. numero 51. und in 
Dem Jalkutchädafch fol, 143, col, 3. 4,.numero 67. unter dem titel Mafchi-- 
ach, wie auch in dem Prager Machfor , im zweiten theil / fol. 52. col.2. 
in dem commentario unter dem titel JözerTejöm riſchon fchel Pelaek, uͤber 
das gebaͤtt / welches anfaͤngt none nbw Schelachaick pardes etc, ge⸗ 
funden. Soſtehet auch in den Capiteln des Rabbi Elieferg/ indem 32. 
und 38. Capitelalſo geſchrieben: y ya Zn tz obamwrr 2 pr 
Yianwyp me wy SBrdas iſt / Die kinder Eſaus werden nicht fallen / 
biß daß die uͤber ige von Jacob kommen / umd dem Eſau die fuͤſſe von 
dem berg Eſaus abhauen werden tfc. u 
DerRabbi In des Rabbi Mofchebar Nachmang außlegung Kber die fünff buͤcher 
nn Mofiswirdfol.123.col,3.4,in. Det Parafcha Balak alfo: gelefen: ars. vo n 
> 
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1 Spen Sn37 72 yon np y mob Das iſt / Edom wird zur zeit des bes — 


kimmten ends/durch die hand des auffgehenden Sterns nemlich Des surch ven 
Meflix , deſſen Numer. 24. v. 17. meldung gefchichet 1) gänglıich fallen. item 
Und Furg nach dieſem ſchreibet beſagter Rabbi Moſche uͤber die wort Numer. wine 





24.*. 24. Und ſchiffe auß Chittim werdenden Aſſur plagen/ 
und werden auch den Heber plagen; er aber wird auch umbkom⸗ 
men / auff dieſe weiſe: wen mar nn om 9 Dorna Tasa vaaı ober man 
a ana Daar ANan Ta 995 Op AN mar am Tas DD man m 


\ ae nen mbar MR mm bear Te upon: Penn 9a Alan DT DDNEn 57 
non 7a men das iſt Siehe er/ (nemlich der Bileam) hatt feine 
wort mit dem unter gang der Chitteer (Dasift/ der Chriſten / wie o⸗ 


ee Feel Dh 


———— 





| 











 untergeben. | 


hen in dem 16. Capitel des erſten theils angezeigetift worden) beſchloſſen / 
dann dieſelbige ſeind das vierte Thier / welches durch die hand des 
Meſſiæ wird 3erbrochen werden / wie € Daniclis 7.7. 11.) geſagt 
wird: (Schfabe hiß das Thier getoͤdtet) und ſein leib verderber/ und 
mein brennend feuer geworffen wurde / dann ihre gedächenuß 
, wird durch ihren untergeng gänglich außgerotret werden! und 
 Ediefescineoflenbabrefach/ außdenworten unferer Rabbinen 
daß das vierte Thier⸗ weiches uns ins elend vertrieben hatt / durch 
die hand des Mellix su grund gehen (undumbfommen) werde. ers 

ner meldet derſelbe ein wenig nach Diefein fol. 124-col,r.alfo : - man ma 


Spa Has man 9 nmsbo won das iſt / Das vierte Reich wird feine 
Regierung biß zu dem Mefhafortführen! und durch deſſelben hand 


Su den Capiteln des Rabbi Elieſers wird in de m a8. Capitel geleſen / gap. 


daß Gott ſolches ſelbſten thun werde / und lauten die wort daſelbſten alfo wird artet- 


ryrybd 10 nab san na map gps abs or aan br wor br mans en ae 


YaSS OS DIOTNE MIT MI IEPG I PERETTIR MOYDTMIETNORMETDIND fefhe verti> 


| yayıa paris jas Anno Soma nmbit means na miupbimvenbuyaun „wor gen werde. 
| gap my a on ap a ram na ern peamı yas ao 


m or ab Pa pr a an Bagman. ; sup Tina awas pT22. 


anno ana ns bp yar Dyimn manatzı mans ommer basanaum, aa 721, Samen 1225 ne | 
das iſt / Es ſeind alle fuͤnff finger der rechten hand des gebenedeyes Theten der 
| ten Gottes ein fundament der erloͤſungen. Mir dem einen fin⸗ ſuff finger 


ger hatt er dem Roah gewieſen / was er in dem kaſten thun folte cn 
wie (Genel. 6.v. 15. Igeſagt roird: Mache ſie zuff dieſe weiſe Mit 


dem zweiten finger nach dem kleinen hate er Edvpten geſchlagen / 


wie Exod. 8. y i9.) geſagt wird: Dieſes iſt Gottes ſinger Mit 


den dutten figer nechdene DEU Die enfein gehticen 


39833 wie 
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wie( Deuter. 9.1. 10. ) geſagt wird: Die ſteinerne tafelen mit dem 
finger Gottesgefbrieben. _ Mit dem vierten finger / welcher ver 
zweite nach dem Daumen iſt / hatt der heilige gebenedeyete Gott 
dem Moſe gewieſen / was die Iſraeliten zur löfung ihrer ſeelen ges 
ben ſolten / wie Exodi 39.7. 13: )gefage wird: Dieſes ſollen geben te. 
Der daume iſt die gantze hand / mit welcher der beiligegebenedeyes 
te Bott die Einder Eſaus / welche der kinder fi rael widerfacher 
feind / wie auch DieEinder Sfmaels / welchefeine feinde feind / 
vertilgen oird/ wie( Mich, 5.7.9. ).gefage wird: Deine band wird 
über Deine feinde erhoben werden/ daß alle deine widerſacher ſol⸗ 
fen außgerottet werden. Ehenfolches iſt auchin dem Jalkut chädalch, 
fol. $2.col. 2. numero 9, unterdem titel Geulla zu finden. 
In dem Jalkut Schimöniüber den Propheten Obadiam wird fol. 8o. 
co], 2.numero 1. auch nachfolgendes gelefen: pn na'pab my2 Aabob ne 
Say RI | JDmyn Nanny ISO. mwN, „ps ım.bp. 995. 09303 , ‚mann o8y2 
bag. a mnng me opp2 ana ara m bp a2 me unna pı 1" 7870 
— — das iſt / Weh 
dem vierten Keich(das iſt dem Roͤmiſchen Reich / wordurch die Chri⸗ 
ſtenheit verſtanden wird) dann der heilige gebenedeyete Gott wird 
ſch ſelbſten an demſeiben rächen. An Egypten hatt er ſich durch 
einen Engel gerochen tie Numero 20.v. 16.gefchrieben ftehet:) Und 
er fandfeeinen Engelider ung aug Egypten führte. An den Aſſyri⸗ 
ers (harter fich auch alſo gerochen / dann 2.Keg 19,v.3 s.gelefen wird: ) Und 
der Engel des Herrn fuhr aug/und ſchlugtm laͤger der Miyrier ic. 
Anden Medern hatt er ſich durch den Mardochai / und die Eſt⸗ 
ber I undanden Griechen durch den Mattathiam und ſeine ſoͤhne 
gerochen! aber an ihnen nemlich den Be / ſpricht Gott wird 
ch memand alß ich ſelbſten raͤchen wie Obadix 1.4.1.)gefagt wird: 
ufo hatt der Herr uͤber Edom geſprochen etc. So ftehet auch in, 


dem buch Zeror bammör f01.76.col»2.imendder-Parafcha Befchällach über. 


Yiewort Exrodi raw. 115. Darnach ſprach der Herr zu Mofe / 
fhrcibdaszurgedachtnngin einbuch / und leg es tn Die ohren des 
Joſuer / dann ich will Die gedachtnug des Amalecks unter dem 
Yummelgank außtiiaen. Und Mofes bauete dein Herren eis 
nen altar/und hieß ihn, Der Herr iſt mein panier / nachfolgendes 
gefehrieben: „pay nbanı nyıan NND mrum masar Amwa Op nara mon jan 
ro) mwp» Tny in DJ m nam DW NAD nyy2 AN Annas nd 22 VON 371 
‚ann pbny3 anbn many) ISP2D DawaV no) nr 09 by mom ans SD 


ya. ana an ber aa Saat ber man Data or 7 19 MW be ag 
* 
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de das iſt Und Moſes bauete einen altar / wegen 
der verkůndigung vonder zukuͤnſttigen erloͤſung auß der vierten ge⸗ 
fangenſchafft / und dem fall des Amalecks. Und dieweil Gott geſagt 
hatt / ich will ſelbſten (die gedaͤchtnuß des Amalecks) außeiigen / ſo— 
\ batt er den nahmen des altars / Det Herr iſt mein panier (oder 
wunder) genennet / dieweiler / und kein anderer / dieſes wunder⸗ 
werck thun wird; und dieſes wird durch die wort (v. 16.) Dann die 
hand iſt auff dem Thron des Herren / angezeiget / und damit be⸗ 
Deuter / DaB Bote bey feinem Thron geſchworen habe / daß er von 
einem geſchlecht zum anderen wider den Amaleck ſtreiten wolle. 
| Don dem geſchlecht Moſis / biß zum geſchlecht Samuels / und 
vom geſchlecht Samuels biß zu dem geſchlecht des Mardochai 
und der Eſther; und von dem geſchlecht des Mardochai biß sum 
| geſchlecht (under zeit) Des Meflix.' Uber Das wird such in dem buch 
ı Mäjene jefchüa fol, 58. col. 3. von dem Nömifchen eich / das iſt / der 
Ehliſtenheit geleſen ab bat Has 1 a oaw ubn v Dax yon mim moon op 
| pn 93 DS 5 DUN a mr das iſt / Don diefem Aöntareich hatt er 
Cnemlich der Prophet Danielims. Capitel / v. 25. gefügt:) Aber er (nem⸗ 
lich der freche Koͤnig / deflenv. 23. gedacht wird) wird ohne hand zerbro⸗ 
chenwerden / danner gehoͤret auch zum untergang. Doch wird 
| er niche durch menſchliche hand / ſondern durch die band Gottes 
zerbrochen werden. # pie bie 
Pas die weiſe anbelanget / wie die Ehriften außgerottetund vertilget Enten 
‚werden ſollen / ſo lehren die Nabbinen/ daß die zukuͤnfftige erloͤſung der erloͤ⸗ A ritet 
fung auß Egypten gleich ſeyn werde / deßwegen ſchreibet der Rabbi Bechai in ſollen. 
feinembuch Cad kakkemach fol, 49.col, 3. unter demtitel Och Samech, alſo: f 
as} Lamp nbisam pas renn moApm mbiame INS MD Damon owan > Die zuk ͤnff⸗ 
| msba2 as Duyon may ma warn das iſt / Alle Propheten ſtimmen Ming it 
einhelliglichmiceinanderüberein/ daß die zukunfſftige erloͤſung der der erlötung 
erſten erlöfung gleich ſeyn werde. Und alfo fpricht der Prophet — 
UMichacap.7.v.15.)Xh will wunder ſehen laſſen / wie zu der zeit / 
alß du auß Egyptenland zogeſt. Ferner lehret ermeldter Rabbi Be- 
 chaiin gedachtem buch Cad hakk&mach fol. 47. col. 4. und £ol.48.col. . unter 
‚dem titelOth Nun alſo: bs poma mimnw mpew amnon nonsamw wma Map 
a omnm many mas Nyon [> 07130 moisa2 MD EI MyIIp WEnW DWD DIET 
sony swb mbon nmm ana ‚Jalınm 013 Sa op Im mm DINSD D’ mob m 
nm as Typ mn san piagnn ımibp 293 Day) m MyRD NONE IR 
Dmenb ymw wsD Ira mp „Ermgn Aa mp 103 7 oa mn a ng 
‚93 am np NR IN DIS nos pay WIBn in „Se pain? 
pw nahen a Von apa 28 93 Sr nam 5 og Damme PD an ans m>90 
| arm 
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Sad DON An 83 N Tann Dagifty Wir baben eine: 
tradition, oder mündlichelehr / daß die zukuͤnfftige erlöfung derera 
loͤſung auß Egypten gleich ſeyn werde. Gleich wiewirt Exodi 14, 


v. 22. MNinden / daß ſich das ſchilffmeer / bey der erloͤſung auß Egypten 


zertheilet habe / alſo wirſt du es auch bey der zukuͤnfſtigen erloͤſung 
finden : ( Bann Efaie 11. v. 13. fiehet geſchrieben: ) Lind der Herr 
wird verbannen den ſtrom des meers in Egypten / und wird ſei⸗ 
ne hand laſſen gehenuͤber den fluß mit feinem ſtarcken wind etc. 
Und (indem folgenden 16. verſickel ſtehet geſchrieben: Und wird ein 
bahn ſeyn dem uͤberigen feines dolds / Das von den Aſſyrern u> 
berbleiben wird / wie Iſrael geſchahe zur zeit Dafte auß Egypten⸗ 
land zogen. Siehe dieſes zeugert / daß der heilige gebenedeyete 
Gott / bey der zukuͤnfftigenerloͤſung / in dem meer einen weg ge⸗ 
benwerde/ wie es bey dem außzug auß Egypten geſchehen iſt. 
Weiters ſteher ( Efaiz21.v.$.) geſchrieben: Gleich wie mann er⸗ 
ſchrack / da mann von Egypten hoͤrete / ſo wird mann auch er⸗ 
ſchrecken / wann mann don Zor hoͤren wird. Und iſt folches 
klar / daß unfere zukünffeigeerlöfung / der erlöfung auß Egypten 
gleich feyn werde/ dann ſiehe Zor bedeutet das Edomitiſche Reichr 
dieweiles mangelhafft ( und"s Zorohne Vau, und nichts Zormit eis 
nem Vau geſchrieben) iſt. Dann unfere Rabbinen/ geſegneter ges 
dächenuß / haben gelehret / daß allenthalben wo = Zor ohne 
Vau in der ſchrifft ſtehet / dieſelbige vondem gottloſen Reich rede; 
wo aber ns Zor vollkommen gefunden wird/ die Schrifft der Statt 
Tyri meldungthue. 

Solaͤſſet ſich derſelbe Rabbi Bechaiauch in ſeiner außlegung uͤber die 5. 
buͤcher Moſis / fol. y8. col. 3. in der Paraſcha Vajechi ‚über die wort Jacobs 
GSeneſ.48.v.21. Gott wird mit euch) feyn/ und wird euch wider, 
bringen in das land euerer vaͤtter / alfo verlaufen : mus mw ne 
aan mb mann gone ab mom mans vn ame mbsam nnd pin men 
an Dry aa DEN abısı mama mA MAT ymbısı IA Den 
Saar oa np 12352 mom bp mein ma menne Dasift z Fach 
dem er die erloͤſung auß Egypten bedeutet / hatt er auch ferner die 
letzſte erloͤſung / welche inden letzſten tagen geſchehen ſoll / ange⸗ 
zeiget / dieweil dieſelbige einander gleich ſeind. So iſt auch bey 
den Propheten eine tradition, daß unferesufünfftigeerlöfüng / der 
erlöjungauß Egypten in vielen ſtůcken gleich ſeyn werde / auffer 
dem daß diefelbige viel herrlicher ſeyn wird / und diebergeninder 
erkantnuß des gebenedeyeren Gottes mehr faſſen werden. — 
| t 
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nern mern nn mn. BETT Bern — — — ——— — — ———— — 
Weiters wird in derſelben außlegung des Rabbi Bechaifol.68.col.2.im 
end. der Parafcha Schemörh hiervon nachfolgendes gelefen + wenw pıwa 
%» Sn mp2 0b nos ou N IYn — yayıb yy Dub pn 
[En may Dmbp mas nr ans 13103 96 nn np ae ni w’s 373 
maıbana menyn ger unbısaa [> Arm mn 9y 8 oma maoınn mar omby 
aum mrmn omapir by map pro onmerd mas pa Asa Toıyan pans bu 
maayn mbısaa an [Di D25 A8 nwppnb1 mia As nimm 75 moaa au du 
SMS „pm ons rn os wann ara my rm Dmb moaa Sin mon omb mb 
ms pam vn 883. onyn au 75 9 Som proa mann mb wen mw 
m np baum pa a yTD 2590 DINSI DD by mon oma aD) omyln 
a Day mayma omen nom pam mrmb Tenpw mbisa mm mDan ann Pan 
das iſt / Gleich wie woir finden’ daß es den Iſraeliten in Egypten von 
derjenigen zeit an hart ergangen ſeye / alß der erſte Erloͤſer (Moſes) 
vor den Pharao. gekommen iſt / und auff den befehl des gebenedeye⸗ 
wen Gottes zu ihm geſagt hatt / (wie Exodi ſ. vu 1, zu leſen: > 
Laſſe mein volck gehen / daß es mir in der wuͤſten ein feſt halte; 
und daß fie nach dieſem mehr durch die dinſtbarkeit beſchwehret / 
und der haß gegen ſie erwecket worden/ und unter ihnen ſehr zu⸗ 
genommen babe’ daß er größer wurde / alß er zuvor war: alſo 
wird auch bey unſerer zukoͤnfftigen erloͤſung / wann der letzſte Er⸗ 
loͤſer ( nemlich der Meſſias) ſich offenbahren wird / der haß unter den 
voͤlckern gegen die Iſraeliten erwecket werden / und werden ſie 
denſelben eine dinſtbarkeit über die andere aufflegen. Es wird Di: Mit 
auchder Erlöfer ſich offenbabren/ und darnach fich wider verbers Smatahın 
gen / auff daß er die voͤlcker irr mache / und ihre bergen verfkocke. us varuah 
Dann alfo finden wir beyder erlöfung auß Egypten / daß der Io zen. 
fes ficb ihnen geoffenbahret / und Darnach fich wider von Ihnen ver⸗ 
borgenbabe Unddiefesift wesunfere Rabbinen/ geſegneter ges 
daͤchtnuß / überdie wort (Exodi 5.9.20.) Lind (alß fie vom Bharao 
aufgiengen ) trafen ſe Moſenund Abaron an / in ihren auß legun⸗ 
Sengemeldeshaben. Nach fechs monathen offenbahrete fich der 
Heiligeund gebenedeyere Bote Cdem Moſe ) ih iTidien / und fprach 
zu ibm (wie Exodi 4, v. 19. zu fehen; ) Sehe bin/siehe widerin Egy⸗ 
»ten. DaEam Moſes auß Midian / und Aharon auß Egypten / 
‚and die voͤgte der kinder Iſrael trafen ſie an / alß fie von dem Pha⸗ 
rao herauß giengen etc. Alſo wird auch der zukünffieige Erloͤſer ſich 
offenbahren / und wider verbergen / dann ſiehe / Die zukuͤnfftige er; 
loͤſung wird in vielen dingen der erlöfung auß Egyptẽ gleich feyn:c. 
Soog ſtehet auch in dchemoth rabba fol.94.col.3.inderesften Parafcha ges 
zZweyter Theil, Hhhhh ſchrie⸗ 
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ſchrieben: oms bsaw Dw> npwan mabr 1n osmer ae ne on aan np 
ham may > app ann Dy2 Mn ans oymn DAS iſt Der heilige gebene⸗ 
deyete Gott wird ins kuůnfftige die ſraeliten wider von dem gott⸗ 
loſen Reich (nemlich der Chriſtenheit) erloͤſen gleich wie er fie auß E⸗ 
gypten erlöfer hate / wie ( Elaix 11. v. 11.) geſchrieben fleher ; 
Lind der Herr wird zum anderenmahlfeine band außſtreckenete. 
Dergleichenift auch in des Rabbi lfaac Karrog buch Toledöth }izchak fol. 
97.c0l,2.in der Paraicha Elle mãſſee ʒu finden. Uber das wird auch in des 
Rabbi Iſaac Abarbenels außlegung uber das 12. Capitel Eſaiæ fol. 28. col. 2. 
gilefen : a armen baa cmzn ned monnnız 929 mau nbnsa spa men naisan 
ypnapn as main oma Ina vonm nn) san o4> Das mw aprı mm 
sa merym aba mnpa Da 7 29 Jon Dmoy Yon Dinpam An ann 
mw dasiſt / Die zukuͤnfſtige erlöfung wird die zweite erlöfung 
Kenennetwerden/ weil fie der erlöfung auf Egypten in allen ſtu⸗ 
chen gleich ſeyn wird : dann fiebe alle ſtaͤmme werden alßdann ver⸗ 
ſammelet werden / und in Die freyheit gaͤntzlich kommen: und die: 
weil die propheceyung ſamt anderen heiligkeiten ůber ihnen (verſtehe 
Din Juden) ſich auffhalten wird / und vielzeichen und wunder ge⸗ 
ſchehen werden / auch ein Boͤntg vom hauß Davids über ſie regieren 
wird / deßwegen wird die kuͤnfftige erloͤſung die zweite erlöfung ge 
nennet. 
ẽEs ſollen Dieweil nun / wie gedacht / die zukuͤnfftige errettung der Juden der⸗ 
edit jenigen / welche vor alters in Egypten geſchehen ift / in vielen ſtuͤcken gleich ſeyn 


ben SEgypti⸗ 


jereniagen SOW/ ſo ſollen auch die gehen plagen/ mit welchen Die Egyptier geftraffet wor; 


Eee „den feind / uber die Chriften fommen/ worvon indes Rabbi Bechai außle⸗ 
— gung über die 5. buͤcher Moſis / fol. 76. col. i. 2. in der ParafchaBo, alſo ges 
ſchrieben ſtehet: Nan rw omyn3 ommean op Sin 3 won Sao min 59 
mabn3 Jon nIpnaw Sy 55 ‚8 yowa ar Draynb pw TwRD Tas Dies by.owand. 
Dm2aI ‚Dyno Bw 197 NORM? DI DIINII DT DIIYOD San Dina Dywan 
a3 Dis Du3 Dmya2 ‚Dan ip ya psp ID Da oma) pay Du1pw DiyTIax 
DD mp an DD DEND amp men) „na may ar muhns Harn 
DN2 PN? O19202 DI 1313 98 NEDWN IIND DIINZI 927 Days „ar 2m won 
Dmens3 Apabe nam ID DIS m2 Drayna an mp Toy nm ya pam 203 
AU 209 DIISDI Jen DIayO3 SD 3p a5 93 may TON DIS 123779 DER IISE 
Loy man ann Da MIN 92 219 DYISDI AD Han Diayaa ara nam nn mp yby 
ab na a 2m ann man 07 abo 'n5 sun Da van» man op Don Tan ons 
SOIR NIS 939 DI DS Ta IND 929 „Day Das man DB m9y22 
Sm aa wos an oο wow ab man Ymn bar Duyna war Mbası yon 
zen ya man na ıban ab Dip remis ma nam ann ap vor mon ww mınW 
a nam pbyn aaa Dany ey Danny Dann yas mo jenm um 12 omby Son 
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: DrmnsmD PD DimdsanD yoaw 1m sy Toy man dasif/ Derheilige ge⸗ 
bencdeyete Sott wird alle plagen/dieer überdie Agyptierin Zgy- 
pten geſchicket hate | ins kuͤnfftige auch über Edom (Dasift/ vie 
Chriſtenheit) kommen laffen / dann (Eſaiæ 21.v. 5.) gefage wird: 
Gleich wienman erſchrack / da mann don Egypten börse / alle 
wird mann auch erſchrecken / wann mann don Zorboren wird. 
Dann allenthalben / wo das wort x Zor in der heiligen Schrifft 
mangelhafft (das iſt ohne Vau in der mitten / dann es ſonſten mr Zor ge⸗ 
ſchrieben wird) ſtehet / da redet dieſelbige von dem Reich der gort o⸗ 
ſen / (das iſt / der Chriſtenheit / wie oben indem 17. Capitel des erſteñ Theils 
pagina 756. und 757. erwieſen worden.) Sin Egypten iſt blut geweſen 
(te Exodi 7, v. 19. zu leſen iſt /) alſo wird auch in Tdom blut ſeyn / wie 
(Joel.2.v.30.) geſagt wird: Blut/ feuer / und rauchdaͤmpff. 
In Egypten waren froͤſche (tieExodi 8. v.2. 3. ju ſehen ifly) deren 
ſtimm gehoͤret iſt worden / und von Edom ſtehet (Eſaiæ 66. v.6.) 
geſchrieben: Wann wird hoͤren eine ſtimme des getuͤmmels 
auf der ſtatt: eine ſtimme auß dem palaſt. In Egypten waren 
laͤuß (wie Kꝛodi 8.v.17. zu finden iſt / und von Edom ſtehet (Efaix 34. 
v.9.) geſchrieben: Da werden ihre baͤche zu pech werden / und Ihre 
erde zu ſchwefel. In Egypten war ungezieffer (tie Exodi 8.v. 24. 
zu leſen ift/) und von Edom ſtehet (Efaie34. v. 11.) geſchrieben: 
Rohrdommelen und igel werden es befißen / nachteulen und 
raaben werden daſelbſten wohnen. In Egypten war die peſti⸗ 
lentz (wie Exodi 9. v. 15. zu ſeheniſt / und von Edom ſtehet (Ezech.33. 
v. 22.) geſchrieben: Ich will ihn richten mit peſtilentz und blut. Ir 
Egypten waren boͤſe blatern (wie Exodi 9. v. I1. zu indeniſt/) und 
von Ebom ſtehet (Zachariæ 14. v.12.) geſchrieben Ihr fleiſch wird 
verſchwinden / wann ſie noch werden auffibren füllen ſtehen. In 
Egypten war der hagel (mit Exodi 9. v. 18. zu ſehen iſt /) und von 
Edom ſtehet( Ezech. 13.v.13.) geſchrieben; Und große hagelſteine. 
In Egypten waren heuſchrecken (rote Exodi 10, v. 13. zu finden 1i/ ) 
und von Edom ſtehet ( Ezech.39.v. 17.) geſchrieben: DOu menſchen⸗ 
bind / ſage den vogelen von allerley gefliegel / ſammelet euch / uud 
bommet ber. In Egypten war eine finſternuß (wie Exodi 10.v.22. 
zu leſen tv) und von Zoom ſtehet (Eſaiæ 34. V.11.) geſchrieben; Er 
wird sing meßſchnur druͤber ziehen / daß fie wuͤſt werde / undein 
vichtbley / daß ſic ode fiye» In Egypten wurde alle erſtgeburt er; 
chlagen (wie Exodi II. V.j· zil finden iſt / ed von Edom ſtehet( “faix 
| Dhhbh 2 34.7.5.) 
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34. v. y) geſchrieben: Dann mein ſchwert iſt truncken im himmel / 
und ſiehe / es wird hernider fahren auff Edom / und über dag ver⸗ 
bannete volck zur ſtraffe. Und Lin dem darauff folgenden 6. vers) ſte⸗ 
bet geſchrieben: Des. Herren ſchwert iſt voll bluts / umd dick vom 
fetten. Weiter ſtehet (daſelbſten) geſchrieben: Dannder Herr haͤlt 
ein ſchlachten zu Bozen. So ſtehet auch (v. 7. allda) geſcorteben: 
Da werden Die Keemim, das iſt / Einhoͤrner ſambt ihnen herunter 
muͤſſen. Der Rabbi Meir harte geſagt / die ſelbige Reemim oder Eins 
hoͤrner ſeind die Cutheer (oder Romijim,das iſt / Roͤmer / wie oben in dem 
zweiten Capitel dieſes zweiten theils pagina 172. und 173. angezeiget iſt wor⸗ 
den. Der Rabbi Abba, des Cahana ſohn ſagt / die finſternuß und dunckel⸗ 
heit haben in Egypten gedienet / aber die wuͤſte und oͤde haben in 
dieſer Welt nicht gedienet / fie werden aber in der großen Statt 
Rom dienen! wie (Efaie34.v. 17,) geſagt wird: Erwirdeinemef- 
Knurdaruberzichen/ daß ſte wuͤſt werde / und ein richtbley / daß ſie 
oͤde ſehe; (und wird ſolches treffen) die voͤlcker der welt welche das 
Bela auß dem dunckelen nicht empfangenbaben / von welchen 
(Efaix 60.v.2.) geſagt wird : Dann fiehe fiũſternuß bedecket das erd⸗ 
reich / und dunckel die voͤlcker. Von den Jirseliten aber wird (eben 
daſelbſten) geſagt: Aber uber dir gehet auff der Herr / und feine 
heriligkeit erſcheinet uͤber dir. Der ſich an den erſten gerochen 
hatt / wird ſich auch an den letzſten rächen. 

Eben ſolches lehret Der gedachte Rabbi Bechai auch in feinem buch Cad 
hakkemach,fol,57.,col.4,.unter dem titel Och Pe: und kañ darvon auch indem 
Jalkut Schimoni uber den Efaiam fol 45. col 3. numero 29 1. und inden buch 
Toledöth Jizchak, fol. 50. col. 2. in der Paraſcha Bo, und im buch Pefikta 
rabbetha,fol.3 2.col.4.nachgefchlagen werden / allwo es auch zu finden iſt. So 
ſchreibet auch der Iſaac Abarbenel in ſeiner außlegung uͤber das 23. Capitel 
Eſaiæ, fol. 41.col. 2. alfo: 2’am saw mann bar a air sm mia Sa m 
mp man bp warb mp payna Dssan das iſt / Das Zör deffen indiefer 
propheceyung gedacht wird/ iſt Rom’ und wird der beiligegebes 
nedeyete Bott alleplagen/ Die er über Zuypten hatt ergehen laß 
fen ins kuͤnfftige über das gottloſe Rom kom̃en laſſen. Und ın Bam- 
midbar räbba wird fol. 103.coi.3.imend der 9. Parafchanachfolgendeg gele⸗ 
ſen: Mhp hy warb rw sin Jpommean by ma'pn warm Dw3 mTa}2 por 3 ToR 
aba on pn 3y 59 Iyrbs 127 Tas „Sy yoipa ıbırm Dasnb ya Won pw 
am an yon DAS IE Der Rabbi Eliefer,der ſohn des Pedat, hatt ge- 
ſagt: gleich wieder Heilige gebenedeyete Gott (Dieplagen) über die 
Dgyptier hatt ergehen laſſen / alſo wird er fie auch über das a 

oe 
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lofeReich ergehen laſſen / wie (Elaiz 21.v.5.)gefagewird: Gleich wie 
mann erſchrack / da mann von Egypten hoͤrete / ſo wird man auch 
erſchrecken / wann mann von Zor hoͤren wird. Der Kabbi Eliefer 
hatt geſagt daß allenthalben) wo. das wort Zor mangelhafft 
(ohne Vau, wie oben gedacht) ſtehet die Schrifft von dem goͤttloſen 
eich (nemlich der Chriſtenheit) rede. | 

Es follauch die Chriſtenheit mit feuer zu grund gehen / und vertilget Die Ehri⸗ 
werden / und wird darvon in Dem buch Zerör hanımör, Nenediger drucks / ——— 
fol. 44.c01.2: inder Paraſcha Vajifchlach, nachfolgendeggelefen: mean 33 yertilgee 
ya Yoyn2 Mas Din MEI ma. am ma Dr 129 won Sim ınD Winden. 
‚UN PD) my Ipı om Dy voan 'm an) «Dnd FWwaw pisa 2197 DD „DEAN 
721 prrauına Yp332 vr vorn np pa "rt ma os mann Sn’ sb sen Sand ja 
mamonn ‚mroms Sy nam osar wa Dieb mer ab Man2 yon Drı8 
np gs pa Span w nlıon ba nam by mmpin By. nie won mn so ep 
DEN raw paya.nan a os np Boom aınon 55 Son Don 9 ‚nbo mo 
bo mw m wa das iſt / Wer ſich durch hochmuth erhebet / der 
fället endlich in das feier ; gleich wie wir an dem Zefcblecht der 
fündfiuch finden / daß ſie mit fiedenden wafferquellen geftraffer 
worden feyen / Dann (Job. 6.y.17.) geſagt wird: Wann es heiß 
wird’ vergehen ſie von Ihrer ſtette Und von Sodom (wird Ezech, 

16.v. 49. geſagt:) Hoffart / und brods ſatt (oder genug] So ſtehet 

auch ( Gehel, 19.v.24.) geſchrieben: Und der Herr ließ ſchwefel ünd 
feuer regenen auff Sodom und Gomorra. Alſo wird auch von 
dem Senacherib (2, Reg.19.v.35.)Belefenzkind der Engel des Her⸗ 
ten fuhr auß und ſchlug im lager Der Aſſhrier (hundertund fuͤnff und 
achtzig tauſend maͤneer: und haben unfere Rabbinen / geſegneter ges 
daͤchtnuß geſagt / daß das feuer gleich wie zwen faͤden in ihre naß⸗ 
loͤcher gegangen feye, Auff ſolche weiſe wird auch das gottloſe 
Edom / wegen ſeines hertzens hochmuth ins kun fftige in das feuer 
fallen/ daſß (Elaiz 34.1.5.) geſagt roird: Siehe es wird hernider fah⸗ 
ren auff Edoin. Und (Dan.7.v, ſtehet deſchrieben: (Ich ſahe / biß 
daß das ihier grrödtefwar/und fein ltib verderbete) und in einbrennendes 

feuer gewe MDUrdE (Und Levie.c.v.g. wird geleſen:) Dieſes iſt das 
brandopffer/ Das Die gantze nacht / biß an den morgen / auff dem 
altar breuunen ſoll. Und alſo wird hier Plal. 20. . ) geſagt: Und 

Dein bramdopffer wird er zu aſchen machen, Sela: Dannder hen 

wird an alle gefchend’d/ und tribut gedencken / welche fie (nemlich 

die Edomiter / das iſt / Chriſten) mit hoch muth und verscheung / von 

den Iſraeliten genonmen haben ſo daß er ſie deßwegen mit feuer 

8hh6h63 ver⸗ 
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verbrennen wird: und diefes bedeuten die wore/ (Pfal. 20. v. 4. 
Und dein brandopffer) wird er zu aſhen machen. ©ela. 
Und zwar In dem buch Cadhakkemach ſtehet fol. 17. col. 4, unter dem titel Oth 
—— Dalerh, hiervon auch alſo geſchrieben: ar mas wa pm msanom 95 4 mn 
2... PPnp pi Anyy TR my mann Nemo par mn mabo ar Ama by by 
ba yon ms wa das iſt Unfere Rabbiner geſegneter gedaͤcht⸗ 
nuß / haben gelehret / daß ein jeder der ih hochmůthiglich erhe⸗ 
bet / mit dem feuer N I werde/ wie ( Levit.6.v.9.)gefage wird: 
Dies ift dag bran dopffer / das da brennen ſoll. Diefesbedeuter 
das gottloſe Roͤmiſche Reich! welches fich hoffaͤrtig erweifeerund 
ſelbſten erhebet / eu wird aber endlich mit feuer gerichter werden/ 
wie geſagt wird: Dieſes iſt das Drandopffer. Kurs nach dieſem wird 
daſeloſten weiter geleſen: ne moyın msannw m by apoan vom mmaba 2b mb 
un Sa WR A 909 19p 079 D2212 72 DR MS MN DR AI NIT TED 
pe nppb arm Tawa am nen non 1 ann das iſt / Dieweil das 
gorelofe Boͤmiſche Reich hoffaͤrtig iſt / und fich felbften erhebet / 
vole ( Obadix 1.v.4.) geſchrieben ſtehet: Wann dur dich gleich er⸗ 
hoͤheſt wie einadler / und dein neft big an die fternehinauff mas 
cheit ete Beßwegen wird es mit feuer geſtraffet / wie (Dan.y. x. 1.) 
geſgt wird: Sch abe biß Das hier getoͤdtet war / und fein leid 
umbeam/ und in ein Dreimendfeuer geivorffen wurde, Don die 
ſem allem kann auch des Rabbi Bechai gußlegung über die 5 buͤcher Moſis / 
fol. 127,col. 1. in der Parafcha Zaf, auffgeſchlagen werden. 
Cie 56 In Schemoth Raͤbba wird fol. 108.col,4. in der 15.Parafcha gelehret / 
a daß die Chriſten ins kuͤnfftige Durch Die Sonne ſollen gerichtet werden / und 
Aea wer⸗ lauten die wort alſo: ps P Dv2 mbs Tas Dion an ab mans pam ornmn 
Ben. um 5 ao na ph porw on pe Dow nom mann nahm nbıpa wor abinn 
Say aan ana sa dr das iſt / Dielucherr zehlen Cihre jahr ) nach der. 
Sonnen / damit ansuseigen/ daß gleich wie die Sonne nur bey tag 
(herrſchet /) alſo fie auch nur in diefer welt herifchen: und gleich wie 
die Sonne feurig iſt / alſo werden fie auch Durch diefelbe geſtraffet 
werden / wie Malachix 3.v.19.) gefagewird: Dann fiehe es kom⸗ 
inet der tag) welcher wie ein barkofen breimen wird ete._ Solches 
wird auch indes Rabbi Bechai außlegung aber die s.bucher Mofigr fol.7 5. 
col. 1. bekraͤfftiget mit Diefen worten:; on prrw ano paon moy Dow wor 
Inn Dom ens on Tas 3 ww das iſt Diejenige welche vom 
ſaamen Eſaus her ſeind / und nach der Sonnen (ihre jahr) zehlen / 
werden durch dieſelbe ins kuͤnfftige gerichtet werden. 
ar es ° Sn deg Kabbi Iſaac abarbenels außlegung uͤber ven Propheten Jere- 
gegätistt miam, wird fol, 147. col. 3. gelefenz daß die Ehrifienbeit gar wie Sodom⸗ 
und 
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und Gomorra untergehen werde / und laͤſſet er ſich über Die wort Jerem. 49. ur witSe 
v.3. Daun ich hab bey mir ſelbſten geſchworen / ſpricht der Oerr / Somora 
daß Bozra zu einer wuͤſten / zur ſchmach / zur einoͤde / und zum ehen 
fluch werden / und alle ihre ſtaͤtte zu einer ewigwaͤhrenden wunte / 
alfo verlauten? m> Drms ya 93 gay Dann 133 ma rn gs ann 182 
pn ame pn nmmp bin mhymb nom 103 3803 No Maya apa my rn 
mp 99373 75 MIRpaw mia nor ana nm ab Ding ana has ann yar mp 53 
m Dmya Am ma Sy mm mn 83 Dam aa yawb oma 127p ni7D2 
naamD Tny my nz mb Do aan ap on bon man raw er 
39rn3 Mrmam by piawwn oe by anıp b3 mawb oims nm ms ja my 8197 
mer dy DIR yım .DuS 73 2 var by wos Dow au sb m a mas map O17D 
aD FRaaT3) Ha N obnna maanı SS ırbynn Ann rum 923 on mwasw 
3 ma NN DR, DD 209 Nb Samy mn Jan by Dame Dem Dal mim 
ap ma na ma nl a a m Sy mn Sb m om ‚DIR 2 
som Sy nam Nuab vrpb pr um pP Ds Tun. wonypn man bar 
das iſt / Bozra / deffen hier meldung geſchiehet / iſt Rom / gleichwie 
es der Jonathan in ſeiner Chaldeiſchen dolmetſchung ůberſetzet 
hatt / Dann in dem land Edom war keine ſtatt / die Boͤzra genen⸗ 
ner wurde / ſondern im land Moab / gleich wieer (nemlich der Pro⸗ 
phet Jeremias) ‚oben (im 48. Capitelv.24.) geſagt bare: Und über 
Kerſoth / und uber Bozra / und uber alle ſtotte im land Moab: in 
dem land Edom aber war Fein Bozra / alß Rom welches in dem 
Eſaia im 34. Capitel (welches anfängt) Kommet herzu ihr heyden 
zu hoͤren am 6. verſickel) und hier indem Jeremia (von 133 Bizzer, wel- 
ches beveſtigen heiſſet) alſo genennet wird/ dieweil es eine veſte ſtatt 
iſt / und uͤber die voͤlcker herrſchet Wann iſt es aber zu einer wuͤ⸗ 
ſten / zur ſchmach / und zum fluch / uvnd wann ſeind ihre ſtaͤtte zu ei⸗ 
ner ewigwaͤhrenden wuͤſten worden? (Dieſes iſt noch nicht geſchehen) 
es iſt alſo nothwendig eine verheiſſung / die in das kuͤnfftige über 
fie kommen wird: dann al ſo ſpricht er (nemlich der Prophet Syeremias 
imangegogenen 49. Lapitel/v. 17. 18.) Und Edom ſoll zur wuͤſten wer⸗ 
den / alſo daß wer daſtkbſten voruͤbergehen wird / der wird er⸗ 
ſtaunen / und pfeitfen über alle placın. Wie Sodoma und 
Gomorra fambt ihren nachbaren umb gekehret worden / ſpricht 
der Herr: (alſo) ſoll niemand daſell ſten wohnen/und kein menſch 
ſoll darinnen feine auffeuthaltung hoben. Es iſt aber bebant / 
ob ſchon der Boͤnig su Babel es bezwungen / und unter ſeine herr⸗ 
ſchafft gebracht hatt / daß es doch nicht gaͤntzlich verwü —— 
nicht 
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nicht wie Sodoma und Gomorra umbgekehret worden / in dem 
es noch heutiges tags bewohnet wird weiches demjenigen zu wis 
der iſt da er fprüche : Es ſoll niemand daſelbſten wohnen / und 
fein menſch ſoll darinnen feine auffenthaltung baben. Weil nun 
dieſes weder durch den Rebucadnezar / noch zurszeit Davids / 
noch zur zeit des Boͤnigs Hyrcani / der von der Haſmoneer ge⸗ 
ſchlecht war / erfuͤllet iſt worden / ſo iſt es nothwendig eine verheiſ⸗ 
fung auff das zu kuͤnfftige wider Rom. ; 

Berner fchreibetgedachter Abarbenel fol, 148. col. 1. über Die vorge⸗ 
Dachte wort des 17. und 18. verfickels/ Des 49. Capitels Jeremiæ auff dieſe 
weile : omban onb misbansw Drms na mas Ip van nm ana by sınan Tas 95 
I ans mar) aan DD aaa an Duer mby any ba Anwb oims mn ans 
=D DmD maammap na a2 Jannme an N Das ma me abe oa ao 
pr sn yo an ASIEN DR DIDI IR 3 Mr SD TS 82 DW 99 
2m mn sbnny won das iſt / Der Prophet hatt diefes alles von 593; 
ra geſagt / welches Rom iſt / und von dem vold'der Finder Edom / 
voñ welchen ſelbiges voll iſt: und von denſelbigen ſpricht er: 
Und Edom ſoll zur wuͤſten werden / alſo daß / wer daſelbſten vor⸗ 
über gehen wird / der wird erſtaunen / Ic. So hatt er auch gefage: 
Wie Sodoma und Gomorra ſamt ihren nachbaren ſeind umb⸗ 
gekehret worden / ſpricht der Herr / (aiſo ſoll daſelbſten niemand 
wohnen/ und Fein menſch fell darinnen ſeine auffenthaltung ha⸗ 
ben / womit er anzeigen will / daß Bozra umgewendet werden ſoll / 
gleichwie Sodoma und Gomorra / ſambt ihren nachbaren / nem⸗ 
lich den uͤberigen apa der ebene umbgewender worden feindr. 
und daß nach dieſem Eein menfch mehr darinnen wohnen fölle : 








und erbellet hierauß daß diefe verheiffung ins Fünfftige geſche⸗ 


ben fol, dann bißhero iſt dieſes nicht geſchehen 
Welcher geſtalt aber ſolcher untergang der Chriſt 

Det worden ſolches wird indem Medrafch kKohéleth fol. 33 3. col. 3. angezei⸗ 
get mit nachfolgenden worten: wrab na’pnmasiv mywa wıp» 12 pymww 1 To 
veruxa „Bo nahm da on Fam ybanı yo 18pı antzm aRrbn yıv Ton ana by 
: vs nbıp as Druk bir mnban op ann Das iſt Der Rabbi Schimon 
des Lakilch ſohn hatt gefage / sur zeit da der heilige gebenedeyere 
Gott zu der Schlangen gefprochen hatte / Auff deinem bauch 
ſolt Du gehen / (wie Geneſ. 3*. 14. zuleſen iſt /) ſeyen die dinſtbare Engel 
herunter gefahren) und haben derſelben Die haͤnde und fuͤſſe aͤb⸗ 
gehauen / und ſeye ihre ſtimme (alß ſie deßwegen geſchrien hatte) von ei⸗ 
nemend der Welt biß zu dem anderen gegangen. Es iſt alſo die 
| Schlang 


enheit ſeye vorgebil⸗ 


| 
| 


Was ſich zur zeit des Memũæ zutragen werde. 0 


Schlang gekommen / und hate den untergang Edoms gelehret/wie 
Geremiæ 469.22.) geſagt wird: Ihre ſtimmẽ wird geben wie eine 
Schlange. Soſtehet auch in dem buch Mıikrie ködefch,im 2.Gapitel/tol. 51. 
col.2. alſo geſchrieben: mo PD na Omyn3 yoaıy TH ana) oo muasb yısw mn 3 
am mean kan ab das iſt / Alles was den vaͤttern w:derfabren iſt / 
daſſelbige iſt ein zeichen (oder vorbild) auff ihre Einder gewefen: und | 
was fich in Egypten zugetragen hatt / iſt auch einzeichen ſoder vor⸗ 

a deſſenigen geweſen / was fich bey der ankunfft bes Meſſiæ beges | 

en wird. 0 | 

Zuur ſelbigen zeit ſollen auch diejenige ſiebentzig Fuͤrſten / deren oben indem diefeben⸗ 

18.Capitel des erſten theils meldung geſchehen iſt / welche / nach der Juden Meis sig Fürften 
nung / Die fiebengig Völker der Welt regieren / und derſelben Goͤtter ſeyn follen I, Zorr 
geſtuͤrtzet werden / worvon indem buch Majene jeſchua fol 46 col. r. alſo geſchrie⸗ aispanı ge- 
ben ſtehet: msmbaby na Ans myos »ban yiawı m’an maison poragr wann ap man Türke wer 
vos b3 mb sn mr pn yaın 55 bp yon {a may aba name mir nun aan won 

n vðapedas iſt Siehe der Prophet hatt verheiſſen / Daßder heilige ges 

benedeyete Gott / zur zeit der erloͤſung / ohne vermittelung eines an⸗ 

deren / auch allen Voͤlckern (feine gaben) haͤuffig mittheilen / und die 
Eraͤfften aller Fuͤrſten der Voͤlcker benehmen und vernichten werde / ſo 
daß der Herr ein Koͤnig uͤber den gantzen erdkreiß ſeyn wird / wie 
(Eſaiæ 54..5.) geſagt wird: (Der Heiligein Iſrael) wird ein Gott des 
gantzen erdkreiſes genennet werden. Und in der vierten column daſelbſten 
wird geleſen: ms mw mnsoa by Sasa 999 11099 97 19 mn N MORD man 
: Sphyn om rısos mabn Phoı no man) nsy map erst oyby mymawon 
das iſt / Siehe dasjenige / was er (nemlich der Prophet Daniel / im 7. Capi⸗ 
tel v.. ſpricht Ich ſaͤhe biß die ſtuͤhle (oder throͤne) weggeworffen 
wurden / iſt von denthroͤnen der Fuͤrſten der Voͤlcker gefage/ weiche 
ihnen (ihre gaben) reichlich mittheilen. Dann wann der heilige gebe⸗ 
nedeyete Gott fie (nemlich Die Voͤlcker) ſtraffen will / ſo wirffe er die 
throͤne ihrer oberſten Fuͤrſten vor ihm darnider. So wird auch in dem 
Jalkut Schimoni über Die 5. buͤcher Moſis / fol.6o col.3,numero 199. im end al; 
fo gelehret: dyv nos 9a y may npib Xα psw mp mins mis 62 op 
.Divaw auyʒ das iſt / Es iſt gar Bein Volck welches geſchlagen wird/ 
daß nicht ſein Gott mit ihm geſchlagen werde / wie (Exodi 12. . 3.) ge⸗ 
ſagt wird: Und ich willan allen Goͤttern der Egyptern gericht uͤben. 

Es ſollen aber die Fuͤrſten eher alß die Voͤlcker geſtraffet werden / worvon are ſolen 
in Schir haſchirim rabba im end / lol. 277. col.3. alſo geleſen wird: ma map psateneber _ 
may mp Dany y monb moin das iſt / Der heilige gebenedeyete Bottku neun 
raͤchet ſich an Eeinem Volck bierunten / er flürze dann zuvor ſeinenwinen 
Sürften droben. Hiermit ftimmet auch der Rabbi Bechailiberein / wann er fol. 

Sweyter Theil. Jiiii 47: 
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04.col.1.inder Parafcha Bo fich alfo verlauten läffet : 1m sms an ga ws 
s Dayın pn Diynaı 2 Day jo iynaw Diva Y'r warm monn mmben yaaı nos 
das iſt / Wann der heilige gebenedeyete Gott fich an einem Volck raͤ⸗ 
chet / ſo raͤchet er ſich zuvor an feinem Gott. Und alſo haben unfere 
Rabbinen / geſegne ter gedaͤchenuß / gelehret / daß gleich wie mann ſich 
an denjenigen raͤchet / welche da dienen / alſo raͤche mann ſich auch an 
denjenigen / welchen gedienet wird. So wird es auch von dem Rabbi Me- 
nachem von Rexanat in feiner außlegung uͤber die 5. buͤcher Mofts befräfftiget/ 
wann erfol.89.col.2.im anfang Der Paraſcha Befchällach fpricht :orpmwa ap 
ans pe brasıp 103 pas mann my wer bipwn nbsp Mais pp) mern Nom Ira 
sn aan was bp 'n mppp nv non rue han 2 on sbsnban. dag ift / Wiſſe daß 
wannder heilige gebenedeyete Gott ein Volck außrotten / oderers 
niderigen will / daß er anfaͤnglich deſſelben Fuͤrſten in der Höhe erni⸗ 
derige; gleich wie unſere Rabbinen / geſegneter gedaͤhtnuß / geſagt 
haben / daß kein Volck falle / es ſeye dann / daß deſſelben Fuͤrſt zuvor 
falle / wie (Eſaiæ 24.v.21.) geſagt wird: (Zu derſelbigen zeit) wird der 
Herr das heer der höhe heumſuchen / ete. Und indem buch Mechiltawird fol, 
15.col.1,gelefen : mann ν mıab Tnps mob po pmanb np mad ps 
3’ Drmam say by n por man Dya mm ao das iſt / Der heilige Gebenedeyere 
Bott wird fihinstünffeigenicht anden Rönigreichen ( oder Monars 
chien) rächen/bißdaß er ſich zuvor anıhren Sürftenrächen wırd / wie 
( Efaiz 24.79.21.) geſagt wird: Zu Derfelbigen zeit wird Der Herr das 
heer der hoͤhe heimſuchen / ete. Hiervon ann auch Dasbuch Cadhakklmach 
fol,20.col, 1.unterdem titel Och Gimelauffgefchlagenmwerden. ⸗ 





Die meta‘ Dieurſach aber / warumb ſolche Fuͤrſten geftraffet werden / ſoll von den ſuͤn⸗ 
Kürten ver den ihrer untergebener Voͤlcker herkommen / Dann im buch Toledöch Jizchak 


volcker ge fol.26. col. 2. inder Parafcha Vajera alſo geſchrieben ſtehet aan mn womna 


ſtrafft wer 


Ben ſollen. 


asaR Da Anpin ayırın pay za mar bp ph Say Yboran bio my non pr Dinber 
up ab mbar mp2 ara WR yon 9 on FR SR DI WOARIANTMDY abo and T 
S1DY2 FIN HD Da “mon Sor m np MED Kim DISm sur? IniN PyD DRM 
giunns ı»5 Don ns om Day wrio onn Hybo am wrmpmes way bsp ab 
oma orspwndasiftl/ In dem Medsafch des Sohars(tird gelefen/daß die wort 
Genef.20.7.3.) Aber Gott kam zu nacht im traum zum Abimelech / 
niemand anders alß den Fuͤrſten des Abimelechs bedeuten | C welcher 
hier Elohim, das iſt / Gott genennet wird ) und hatt er zu feinem Fuͤrſten 
(v.4.) geſage: Wilt du daun auch ein gerechtes Volck erwuͤrgen ? Es 
hatt ihm aberfein Sürft (v.5-)geanewortes: Ich weiß auch / daß du 
das mit einfaͤltigem hertzen gethan haft / darumb hab ich dich 
auch verhindert / mechato li,das iſt / daß du micht wider mich TInDIgEeR | 
. 8 


Was ſich zur zeit des Mefie zutragen werde. 803 


Das wort wrn mechato (welches eigentlich vom fündigen heiſſet /) hate 

kein Aleph imend ( da es Doch mit einem Aleph sionn mechaté geſchrieben 

ſeyn ſolte /) dieweil der Fuͤrſt des menſchen geftraffer wird / der über 

denſelben geſetzet iſt wannder menſch ſuͤndiget / deßwegen hatt er 

(nemlich der Funſt des Abimelcchs) geſagt: Oarumb hab ich dich auch 

verhindert / auff daß mann mich niche im himmel fraffen moͤgte. 

Das wort mechatö aber hats eine bedeutung vom wort um machat 

Cwelches eine nadel heiſſet /) und bedeutet große feraffen/ al$ wann mann 

mich mit nadelnfchlüge/und mie denfelben ftöche. 

In dem kleinen Jalkut Rubeni wird numero 73. unter Dem fite| Gthioth 

Aleph Berh hieryonauchnachfolgendesgelefen : movwa ob rumsme no 53 

abs son 9 ano mas yonsı Tboras bir mp Som m ombw omiom oywp by orpiy 

ponam mbpyo bw pay mma2 mis 07 Das nes mp nnpbw nsen myipn y7 o109 

a mr 89 92 min mi omas oy Nam m mas v5 Da Apya um Denn DIyP'2 

3 or Sb so zaranbn Is Tab mad das iſt / Wegen aller fünden’ wel⸗ 

che die Voͤlcker der Welt begehen / werden ihre Sürften geſchlagen. 

Dieſes iſt dasjenige was der Sürftdes Abimelechs (Genef.20.v,6.5uden 

Abimelech) geſagt hatt:: Darumb habich Dich verhindert: > oro me- Des au 

chaöli, Di. vom ſuͤndigen wider mich (oder dag dunicht wider mich gie nu 

fundigteft.) Es ifE aber das wort wm mechatö ohne den buchſt aben mit natcn 

Aleph gefchrieben/ alß wann er hätte ſagen wolien ; Wiſſe daß von din 

derzeit an / da du geſuͤndiget / und die Sara / des Abrahams weib ge⸗ 

nommen haſt / mann mich in dem oberſten richthauß (im Himmel) ver; 

urtheilet / und mich mit dornen und nadeln geſtochen habe / ſo daß ich 

großen ſchmertzen leyde. Dannderjenige Gott / mit welchen der Abi⸗ 

melech geredet hatt / iſt ſein Fuͤrſt geweſen / ſintemahlen der Abimelech 

nicht wuͤrdig war der propheceyung / oder daß er mit andern Engeln / 

alß mit ſeinem Fuͤrſten reden ſolte· Iſt aber dieſes nicht wider eine felgame 

Rabbiniſche raſerey / in dem dasjenige / was Gott mit dem Abimelech geredet / 

einem Teuffelzugefchriebenyund das wort mechato, das iſt / vom ſuͤndigen / fo 

außgeleget wird / alß wann es machat, das iſt / eine nadel / und mit nadelen ſte⸗ 

eben bedeutete? Doch muͤſſen bey Den verſtockten Juden ſolche naͤrriſche außle⸗ 

gungenlauter klugheit ſeyn. SE 

Dieweil nun / wie gedacht die Fuͤrſten der Voͤlcker ing kuͤnfftige / zur zeit des ie de, 

Meſſiæ geſtraffet werden ſollen fo wollen wir auch nachſehen / wie es dem Sam- perpiechtie 

mael. dem vermeinten Regenten und Fuͤrſten der Chriſtenheit ergehen ſolle. In kenbeitzee 

des Rabbi Bechai außlegung uͤber die $.bücher Moſis wird k. 13 0. 2. in der Para Gare an 

ſcha Tasria geleſen / daß er mit außſatz geſchlagen werden ſolle / und ſtehet daſelbſtẽ ſtrafft were 

überdiewortLev. 13.v.2. Wann ſich bey einem menſchẽ an der haut ſeines See 

fleiſches eine geſchwulſt / oder ein geſchwaͤr / oder weiſſe biafererzeigt/afgetmitane 
x ww, Ä „tag gefchla 
sr 2 OO gen werign a 


| 


| 
1 
} 
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— Tan —— Din U 


ante den wolte es ein außſatz werdenan der haut ſeines fleiſ⸗ ches / alſo geſchriebem 


Chriken. mmpn aabo m Anzo ‚523 „pa by mn bean nn masaw "a 933 1 rim Sn on 


ya Sp ramae nm piatnama  asbı anım) PRwnD mens Op manon por 
by pana nd za beamer na porn 9a ps mern pprp no 19 zw 0 3 mus 
9 ns Ayags mas npba ma’ arms aba ya 25 wem any 
wo andı nom ern a any) PPaS ANDI Dir yoy mm Ran I nl 
82 vonnmw span 55 bb an mbp nr 199 3 PPIR SON HnDD WI n9D3 
s was ınıa pran app was das iſt Unfere Rabbinen / geſegneter gedaͤcht⸗ 
nuß / haben es alfd erklärer: das worense Seech, das iſt / geſchwulſt 7 
Ciwelchesvon up Nafa,basifverbebensete. herkommet /) bedeutet Hab:ly 
Coder die Babyloniſche Mongichy / ) weil ( Elaiz 14. v4.) gefege wird : 
Alßdann wirſt du dieſes ſpruͤchwort uber den Babyloniſchen Koͤ⸗ 
ig fuͤhren/ (welches führen im Hebreiſchen nasara heiſſet / und von Nafa 
herruhret.) Das wore mneo Sappächath, das iſt / geſchwaͤr / bedeutet dns 


Mediſche Reich/ dieweil der Haman dem Abafvero angehangen iſt 7 


(Die Juden) zu vereilgen/ zu toͤdten und umbaubringen / (welches an⸗ 
bangen indem Hebrerfchen tert hiftappeach heiffet/und von Say häch, dag iſt / 
anbangen machen / oder sugefellen herkommet.) Das wore nn2Bahereth, 
das iſt weifte blater / bedeutet das Griechiſche Reich / welches fich über 
die Iſraeliten prächtig erwieſen / und befohlen hatt: ein jeder der ei⸗ 
nen ochſen hatt / ſchreibe auff deſſelben born (Diewort:) Ich babe Eeis 
nen theil an dem Herrn / dem Gott Iſraels. Denjenigen aber / deres 
nicht gethan hatt / haben ſie zum todt verdammet. (Das wort runs 
Zaräach das iſt/ außſatz in den worten /) Alß wolte es ein Zarsath oder 
außſatz werden an der hant ſeines fleiſches / bedeutet das Edomiti⸗ 
ſche Reich / welches/fambr feinem Sürften / der heilige gebenedeyete 


Gott mit außſatz ſchlagen wird ; Dann alſo bare der Jeremias, auff 


svelchemderfriede feye; (im 46 Capitelv. 19.) geweiſſaget: Warumb 
iſt ano pas abbirecha nifchäf, das iſt / dein ſtarcker hinweg geriſſen 
worden? (Warumb iſt er nicht ſtehen geblicben ? Darumb daß ihn 
der Herr darnider geſtoſſen hatt. Das wort nifchaf bedeutet ſo viel 
alß nifpäch, das iſt / mit gefihw ären angegriffen oder geſchlagen wer⸗ 
den / von dem wort Sappachath welches ein geſchwaͤr heiſſet. Er ſpricht 
auch mas abbirecha,dasift/deine ſtarcken / mie einem Jod ‚( welchesdas 
zeichen des pluralis numers oder der mehrern zahl iſt / da es doch nur Poon ab⸗ 
birechä,dasift/ / dein ſtarcker in fingulari numero, oder in der eintzelen zahl 
heiſſen ſolte / dierveil der Sürffdes Edomitiſchen Reichs alleStarcken 
das iſt / alle andere Fuͤrſten) in ſich begreiffet / die unter feiner gewalt ſte⸗ 
ben ; und wird der Starcke Jacobs (das iſt / Gott) kommen / und ſich 
an demſelbigen Starcken raͤchen. Kur 


Was ſich zurzeit des Meſſiæ zutragen werde: So; 


| Kurtz hierauff folget daſelbſten: nwnsa sw on pm man na'am ymısw pam 
ppm Ip was Tor Doyn 93 De la DS man mn nn ar Naar [9 
2 yhan Ip ap m wa pam das iſt / Moher wird es dann bewiefen / daß 

‚der beilige gebenedeyete Gott fich an demfelben ( Coomitifchen Reich) 
"und feinem Sülften mit außſatz raͤchen werde? Dieweil der Zacharias 

Cim 14.Capitel v. 12.) alfd geweiſſaget bare : Diefes aber wird die 
plage ſeyn / mit deren der Herr alle Voͤlcker / die wider Jeruſalem 
ſtreiten / ſchlagen wirds er wird machen / daß eines jeden fleiſch auß⸗ 
zehren wird / wann er noch auff ſeinen fuͤſſen ſtehen wird. 
In dem Jalkut chadaſch wird fol. 143. col.2. numero 58. unter dem titel Er ſoll auch 
Aaſchiach geleſen / daß er geſchlachtet werden ſolle und lauten Die wort alfo sche aft 
DW ıneon paan 03 Ip ınman Dnaio Down mpwar zusbo2 muab mm ba Drenp 
ı ab or nam vor lan sa) naar Dnbw Sm 19m Div oaon np 
Dun on 1933 Da mn nisop ab an map. ni Dan pay ana In pa ara ohıp Gi 
„a Om one To WORT TORI Dan map 1a) 899 99159 3 D0naı mar ai 
wy man by das iſt Es werden ins kuͤnfftige alle Volcker vondem gott⸗ 
loſen Reich (nemlich pen Chriſten) abfallen/ und diefelbigevon ihrem 
Volck wegjagen; darsuff werden fie biß nad) Berh guvrin fliehen / 
‚und dafelbften den Mefliam finden und ihn einhelliglich zum König 
machen. "indem aber ibr (verſtehe der Chriſten) Fuͤrſt Cnemlich der Sam- 

ma£l ) nach Bozrafich in Die Flucht begeben wird / fo wirdder heilige 
gebenedeyete Gott über demfelben fib offenbahren / ihn au toͤdten Er 
wird aber zu ihm ſagen: Du Herr der Welt / es ſtehet Deuter.4..42.) 
geſchrieben: Und fliehe (der todtſchlaͤger) in eine derſelben Staͤtten/ 
nd bleibe lebendig Da wird ihm der heilige gebenedeyete Gott ant⸗ 
worten / haſt du nicht geleſen / was darneben (Numer. 35..21.) geſchrie⸗ 
beniſt: Der raͤcher des bluts ſoll den todtſchlaͤger umhbringen: und ası ſol⸗ 
(Exodi 4.9.22.) ſtehet geſchrieben: Iſrael iſt mein Sohn / mein erſt⸗ ges war 
geborner / etc. Darauff wird ibn der heilige gebenedeyete Sort alfa, me 
‚bald bey den baarlochenfeinesbaupes faffen/und der Elias wird Ihn 
‚Schlachten / daß deffelben blut ibm auff fein leid fprügen wird; ete. 
‚ Eben dergleichen iſt auch in gedachten Jalkutchadafch fol,80.col.4. numero 
20. unter dem titel Jezertof vej£zer ra zu lefen/mitdiefen worten ; wow on mox 
| ma'pn wor won» wmeya man ab os bir ir brno man par ayrıns onnwy Ha'on 
2 om? IR WEI MEN3 Inn Dia DAB iſt / Unſere weıfen / geſegneter ge⸗ 
daͤchtnuß/ haben gefageı der beilige gebenedeyete Gott werde ıns 
kuͤnfftige den Jezer hara,dag iſt / Dasfigmentum malum,, oder die boͤſe art / 
nemlich den Sammael,den Sürften Edoms / ſchlachten: doch werdeder 
heilige gebenedeyete Gott ihn nicht ſelbſten ſchlachten / ſondern er 
werbedenfeiben bey den haarlocken ſeines hauptes ergreiffen / und der 
9 | Jiiii Elias 
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Elias werde ihn feblachten. So wird auch indem Talmudifchen Tractat 
Succa fol,52.col.1.gefundenydaß er geſchlachtet werden ſolle. 
Diriteie  Dochaberfollernichtaliein gefchlachtet werden/fondern es foll auch allen 
ten Fuͤrſten ver Königreichen ebendergleichen widerfahren / Dann in des Rabbi Me- 
fen mit im mächempon Rekanat qußlegunguber die s-bücher Moſis fo1.89. col,3. in der 
gekiuhitt Parafcha Befchällach nachgehendes geſchrieben ftehet : mbar ana 3" ovasn m 
"  guae Sp’ par pa Sp an Dpamb maps 1) mmnaen wyinan any Dir nr mann pr 
© Domny or bw Dwanı Dr Da mman ap Bar a Duni amiyy mim) Dyana Dina 
bas iſt/ Diefes (daB Gott den Fuͤrſten zuvor ſtraffe / ehe er das Volck ſtraffet /) 
iſt dasjenige was unſere Rabbinen / geſegneter gedaͤchtnuß / in dem 
buch Hechalſoth, von dem Sammael, dem Sürftenvon Bom / und feinen 
Kräfften (das iſt / untergebenen Geiſtern gefsgebaben: und iſt die rache 
chm vorbehalten / daß mann ſich an ihm raͤchen wird / wann die zeit 
kommet (worvon Eſaie 24,v.21.gefchrieben ſtehet: Zur ſelbigen zeit) wird 
der Herr das obere Heer in der hoͤhe heimſuchen; dann er wird fambe | 
alien Fuͤrſten der Zoͤnigreichen / die in der hoͤhe ſeind / wie die boͤcke und 
lämmer des Verſuhnungstages geſchlachtet werden Hiervon kann auch 
Der kleine Jalkut Rubeninum.s6.uinfer dem titel Sammael guffgeſchlagẽ werden. 
Sonſten Anderswo wird geleſen Daß der Meſſias Den Samwael mit feinem heer toͤd⸗ | 
wird gelch- ten und ſtuͤrtzen werde / und wird hiervon indem Jalkut chädafch fol.ısr.colug 
2/60 mumero 21. unter dem titel Niflim alfo gelehret: w Yon 53 an men maw> | 
dmsan- 3 duvd das iſt / Wann der Meſſias kommen wird / ſo wird er das gantze 
nee beer des Sammasls toͤdten. In Dem Jalkut Schimönigber uͤber den Efaiam | 
eöpten und ſtehet fol.5 6.c0l.3,numero 35 9.gefehrieben : pn dw ms ar as sn) msD 170 | 
ftürgen wer g]aa Dmp muyaa nnzn Dur 19172 ma’on may bu 210 92 TRIER DYmos INÄN TORE | 
— ao is php ber nam ma'om 2b paw ame yo Maar spa ann nm mmonb an op | 
49 TOR .DvD Aa aba mind Trip ai 9 mar „ob ToWw n357 803 mnnı | 
son pn by Inn pıyata ya aa pn IR sn na 19 Tan ıh 1m Db1p bir 139 | 
pemas > ara gab aim p92 Soma DImaa ya ba91 99 Sand) Trip mwn men | 
or ba byn momm Dasift/ Was bedeuten die wore (Pfal.36.7.10.) In det | 
nem Licht ſehen wir das Licht? Sie bedeuten das Licht des Mefliz , | 
wie( Genei,1.1.18.)gefagewird : Und Gott ſahe das Licht / daßes gut 
war / welches uns lehret / daß der heilige gebenedeyete Gott auff das 
geſchlecht des Meſſiæ, und auff deſſelben wercke / ehe die Weltiſt er⸗ 
ſchaffen worden / geſehen habe; und daß er es dem Meſſiæ und feinem | 
efehleche unter Dem Thron feiner berrligkeit verborgen babe: Da | 
prachder Satan zu dem heiligen gebenedeyeten Gott / du Herr der 
Welt / vor wen iſt das licht / das unter dem Thron deiner herrligkeit 
verborgeniſt? under antwortete ihm / es iſt vor denjenigen / der dich 
Zurůck treiben / und zu ſchanden machen wird. Hierauff ſagte er wei⸗ 
ter 
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rer zu chm / du Herr der Welt / laſſe mich Denfelbigen feben: und Gort 

ſprach zu ihm / komme ber und febeibn. Alß er ihn aber geſehen hatte / 

entſatzte er ſich / und fiel auff ſein angeſicht / und fprady / dieſer iſt ges 

wißlich der Meſſias welcher mich / und alle Voͤlcker in die hoͤlle ſtuͤrtzen 

wird⸗ ie (Efaig 25.7.8.) geſagt wird: Er wird dentodt verſchlingen 

ewiglich: und der Herr Herr wird die thraͤue von allen angeſichtern 

abwuͤſchen Eben ſolches iſt auch im buch Pesikta rabbetha fol.62.c. 1,51 finden. 

ic ſolchen untergang des Sammaels / und feines vermeinten untergebe⸗ Auf dit 

nen Volcks / ſoll dasienigefchtwehre decret, welches wider denſelbigen / wegen das vom 

der don Römern zu toͤdten uͤbergebenen zehen Rabbinen / welche Myn urn r —— 

U afärah harügemälchus,dasift/die zehen welche vom (Roͤmiſchen) Reich ken desrcr 

umbgebracht worden / genennet werden / ſchonvor langen zeiten ergangen / vollzonen 

"und vonihm umterfchrieben worden ſeyn ſoll / ins werck gerichtet werden. Von PM 

welchen zehen Rabbinen / und dem vom Sammael unterſchriebenen decret oben 

im Capitel dieſes zweiten theild / pagina 139. und 140. gehandelet und 

‚nachricht gegeben worden / deßwegen folches hier zu widerhohlen unnöthigift. 

Nach folchemfallund untergang der Chriſtenheit ſoll es mit den Juden fehr Nasnie - 

wol ſtehen / und wird in Berefchich rabba fol.q. col.a.im end / und fol.5. col. 1. in fem pls 

"der 6.Baraſcha alſo gelefen : saw ‚Dorena pop mw Ins ps Dip 9199 bio mw jr 53 len. 

" Bosor 3299 Sp m ps Dep vr Gier immo por 3 73.70p So ya ponamn bma bo an 

Pos lonn man D>) IR R3 99 IMS mp nn pm bw IS ons wor bi as ypw 

eye das iſt / So lang alß das licht des großen währen, wirddas liche 

des Eleinennichtoffenbahr : wann aber Das liche des großen unter; 

gehet / ſo laͤſſet ſich das licht des kleinen ſehen. Alſo auch / ſo langdas 

licht des Eſaus waͤhret / wird das licht des Jacobs nicht offenbabr : 

wann aber das licht des Eſaus untergeber / ſo offenbabret ſich das 

liche des Jacobs. Diefesift was ( Efaıx60,v.1.2.) geſchrieben ſtehet: 

Mache dich auff / werde licht / dann dein licht bommet / etc· dann ſiehe 

die fiijſternuß bedecket das erdreich. Solches iſt auch indem Jalkut Schi- 

woͤni uͤber die 5.bucher Moſis / fol.4.col.1.numero 8. im end / und fol.58.col, 3. 

numero 197.54 finden. a 

| Nun wollen wir auch nachfehen/in welcher zeit Des jahrs / nach der Rabbi⸗ In welcher 

nen meinung / ihre erlöfungvorgehenmwerde. Indem Jalkut Schimonmi uͤber den ihren. 

| Efaiam ſtehet fol.47. col. numero 302, hiervon alſo geſchrieben: ars myras 123 Jun orlü⸗ 

| orası Ybsaa joa om yonman_ :'0 Gsanb pony mona mama ham ns Ds ln 

12 1 duꝛnh ponp das iſt / Der Rabbi Eliefer ſagt / die Iſraeliten ſeind in den 

Mertʒ auß Egypten er!öfet worden / und werden ins kuͤnfftige im 

| September eriöjerwerdenietc.Der Rabbi Jehöfcha ſpricht / ſie ſeind im 

Merg erloͤſer worden / und werdenim Hiergins kunffrige erloͤſet m. 
2777 
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Den etc. Und iſt ſolches auß dem Talmudiſchen Tractat Roſch hafchänafol,ıte 
col.2.genommen, In dem buch Mäjene jelchaa wird fol,86.col.4.hiervon alſo 
gelefen. 2 pyna oman or branı pas, Sr mos ob mama. man menpn.mmem | 
Is. Da8 117 Diesufünffeigeerlöfung wird der erften gleichfeyn/ deß⸗ | 
wegen babenunfere werfen! gefegnerer gedaͤchtnuß / gefage/ daßdie 
Giraelitenindem Mertʒ ſeyen Cauß Eghoten / erloͤſet worden/unddaß, 
ſie ins kuͤnfftige im Mertz auch erloͤſet werden ſollen. Deßwegen baͤtten 
die — in einem Gebaͤtt / welches anfaͤngt / nnn mıns Oth ſeh hachödefch, 
und imzweitentheil des Prager Machfors t03.30.col.2.und£ol.3 1.col.ı. unter 
Dem titel/ Jözerlepharafchäch hachödefch ſtehet / auff dieſe weiſe zu Gott: em 
. na warn) my ndyp myen men una das iſt / Sehe auff diejenige (wel 
che fpricht /) ich ſchlaffe / (das iſt / die Judiſche Gemeinde /) und errette fie 
vonder Adina (das iſt / der Chriftenheit/) in dem erſten der monathen des 
jahrs. Und wird ſolches in dem Commentario daruber alſo außgeleget: en: 
any pay a pa wann man Wan pwana mywn mann bssenb DAS iſt / Er- 
rette die Iſraeliten von dem gottloſen Dolch / in dem erſten monath 
des jahrs / nemlich in dem monath Nertz / in welchem ſie erloͤſet wer⸗ 
den ſollen. In dembuch Ir gibborim wird fol, 26.col.ı.numero 45. alſo geleh⸗ 
get: Nasa jona Wr nnasn nam Mm pa ma rn ap prpbor mbosam 
has ann base bir gab mbar pp Ya 1m miRbBa LRIS.DIIED PAR JMISS 0 
2 1y Mora anal Mana Znmwb my sn prp nina 82 das iſt / Die zukůnffti⸗ 
geleibliche erloͤſung wird ebeninderfelbigen 3eit ſeyn / in welcher die 
erfteerlöfung geſchehen iſt / nemlich indem Mertz / wie Mich.7.v.15.) 
gefage wird: Ich will ſte wunder ſehen laſſen / wie zuderzeit/algdu 
auf Eanpteniandzogelt. Oder in derjenigen zeit / in welcher den 
Iſrae liten ihre herrligkeit ift weg genommen worden/nemlichinden 
neunten tag des monaths Julij undinderfelbigen zeit wird er ſie wi⸗ 
der erfreuen/wie (Pfal.90.v.15.) geſagt wird: Erfreue uns nach denta⸗ 
Und in wel⸗ gen / (in welchen) du uns gedruͤe et haſt. So wird auch in den buch Emek | 
sen tag der hammelechfol,141.c0l.2.m dem 32.Capitelunter Dem titel Schäar refcha difer 
wochen. Anpin gefunden : naw n5ap para mann mn nenn map ob vr Das iſt Wir | 
haben eine gewiſſe tradition oder muͤndliche lehr / daß die erloͤſung zur | 
3eitderempfangungdes Sabbaths/ (das iſt / am freytag abends / wann Dee | 
Sabbath angehet/) ſeyn werde. | 
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Darinnen wird angeseiget wie lang der Meſſias nach der 
' überwindung feiner feinden 7 und beswirgung ber 
gantzen Welt regiren / und was fich bey deſſelben 
regirung weiters zutragen werde, 


5) 






HER) geich wie Die Rabbinen in vielen dingen ſehr verſchiedene meinungen targ der 
ge haben / alſo ſtimmen fie auch in der zeit / wie lang Der Meflias regi⸗ Meisner 
RL ren werde / gar nicht mit einander überein / welches auß dem Talmu⸗ 
diſchen Tradtat Sanhedrin fol, 99. col. 1. £lärfich zu fehen ift/ allwo alſo geſchrie⸗ 

| ben ftehet : oyps mw Doms am mw Oyaıs nwan mer mw myor 99% 

as mmwn nn ma mim Toni m Oryaw mars mp ja mirbs 139, S1m2 

| or MIT mw mais 127 .MMWM m a nm ano oo Inte ms jo oo ma 

\ nwan mia sone upon 127 me NN mm NT nv na ya DV in 

a A Mary mo unaw Dan 2a Tran Jay PN BIT 2 My Damm 

Sn MD ARD ya Druis p) DIT SD ana ma med 7 To son a. mm 

| mann mm won Tommi man ww Sms 4 np uns uno Din 

| mwan mm mas 9377 ma aan an. "a aa oa Aue ma mm DV 5 Tan 

| an mas. prbs Pop ww 72 Ab5 Ip gen wiwan Sony my Diebe npan bauen) 





| Drmwn mia yanıız ap "m Day saw Dim» nur nie bay Jos mim 

| sryw) Mon) ur MI 0 TORmy 929 DI WI SER pn aan 39 , Yan Iy 

das iſt / Wir babe in einerBarajetha oder tradition gelernet: der Rabbi uneinigkelt 

| Eliefer fpriehe / die tage des Meſſiæ währen vierzig jahr / wie (Pal. ——— 

95.7. 10. ) gefage wird: Viertzig jahr. lang hab ich an Diefemges sierson. 

ſchlecht verdruß gehabt. Der Rabbi Eliefer, des Asirje ſohn / ſpricht / 

fie werden fiebenzig jahr währen / wie ( Efsiz23.1.15.) geſagt 

wird: Und es wird zur felbigen zeit geſchehen dag Tyrus ſtebentzig 

jahr wird vergeſſen werden / nach den fageneines Koͤnigs. Wer 

ft diefer fonderbare Koͤnig? Sage derfelbe feyeder Meſſias. Der 

Rabbi fpricht / fie werden drey gefcblechter währen / wie ( Pal.72. 

95.) geſagt wird: Mann wird dich fürchten ſo lang die ſonne und 
Zweiter Theil. Kerr der 
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der mond wahren / von einem geſchlecht zu dem anderen. ¶ Im Heb⸗ 
reiſchen ſtehet Dor dorim, welches geſchlecht ünd geſchlechter heiſſet/ und 
fol! das wort Dor, das iſt / geſchlecht / eingeſchlecht / und Dorim, das 
iſt / geſchlechter / zwey geſchlechter bedeuten / wie es der Kabbi Salomon in 
feinem Commentario außleget. ) Wir haben in einer anderen Barajetha 
oder tradition gelernet: Der Rabbı Elieſer ſpricht / die tage Des Melle 
mährenwviernigjahr. Hier (Deut. 8.v. 2.) ſtehet geſchrieben : Er de⸗ 
muͤthigte dich / und ließ dich hungeren / und fbeifete dich und dorten 
(Dia 90.9. 15. ſteyet geſchrieben: Erfreue uns nun wider / nach 
den tagen (in welchen) BU ms gedrucket haſt: (nach den jahren (in 
weichen) wir das bofe geiehn haber . Der Rabbi Dofa ſpricht / fie 
werden vier hundertjahr währen. Hier ( Genel.15. 7.15.) fEcherges 
Korieben: Mann wird fie zudienen zwingen / undvierbundertiahr 
drucken (oder plagen: ) und dorven ( Pial.90. V. 15.) ſtehęt geſchrieben: 
Erfreue ung nach den tagen (in welchen) du uns gedruckef haft: Der 
‚Rabbi fpricht / fie werden drey hundert und fünf und fechsig jahr 
‚währen / nach den tagen der ſonnen / wie ( Elaiz 63.9.4.) gejagt 
wird : Dann ich habe einen fag der rachein meinem bergen: und 
das jahr Die meinen zuerlofen iſt gekommen ꝛc. (und joll hier das jahr 
drey hundert und fünff und fechzia jahr bedeuten / weil ſo vieltag im jahrfeind.) 
Der Abimides Rabbi Abhu ſohn lehret daß die tage des Meſſiæ den 
Iſraeliten eben ln en währen follen/ weil ( Efiz 62. v. 5.) ge> 
Igt wird: Wie ficd ein braufigam feinerbraut freuet/al wird ſich 
Dein Gott Deiner freuen dann eine hochzeit waͤhret fieben tag / aljo wird 
ſich auch Gott fieben tag / das iſt / ſieben tauſend jahr erfreuen / dieweil ein tag 
Gottes tauſend jahr iſt / wie es der Kabbi Salomon erfläret.) Der Raffehüda 
ſpricht / daß der Sawuel geſagt habe / daß die tage des Meſſis ſo lang 
währen werden / alß es von der seit der erſchaffung der Welt biß 
jetzunder iſt/ weil ( Deuter. r1. *.21. geſagt wird: So lang die ta⸗ 
ge des Himmels auff Erden wahren. Der Raf Nachman, des Ilaacs 
ſohn / hatt geſprochen / daß ſie ſo lang wahren werden / alß es von 
den zeiten Noahs biß jetzunder iſt / weil (Elaiæ 54. v. 9.) geſagt wird: 
Das ſoll mir ſeyn wie das waſſer Noahs: dann wie ich geſchworen 
habe daß das waſſer Noahs nimmermehr uͤber den erdboden gehen fol / alſo 
hab ich auch geſchworen / daß ich nimmermehr uͤber dich zoͤrnen / noch Dich 
ſchelten wolle.) Eben ſolches wird auch in dem Jalkut chadaſch fol. 144.col.4. 
nmumero 93. unter dem titel Mafchiach, und in dem Medraſch Tillim, fol. 40. col. 2. 
über den go. Pſalm / wie auch in dem Jalkut Schimöniuber Die Pſalmen / fol. r 12. 
col. 2. 3. numero 8o5. und 806. doch mit einiger ——— und 
olget 
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folget daſelbſten in der Driften column , in jetztgedachtem numero 806 des 

Jalkut Schimöni darauff nachgehendes: ww as nun won m mwa mau ım 

son a7 hr ua por 27, mr 'n MW Ion yy op mr yon mo DT mv NND 

vorm a „mw an'n ma'pn yo om nbs op mV 13 a7 m an'n an an 

aan 9 om nina min pa many ara uni» DRM? mar abs mr TOR 

das iſt Der Rabbi Berachja fpricht im nahmen Des Rabbi Chija des 
gropen/ daß fie ſechs hundert jahr währen ſollen / weıl (Elaiæ 65. v. 22.) 

geſagt wirds Dietagemeines Volcks werden fein wie dietage eines 
baums. Der ſtamm aber eines baums waͤhret ſechs hundert jahr. \ 

Der RabbiElieier , des Rabbi Jofedes Galileers fohn / ſpricht daß 
fie en meöbren [öllen/ weil (Eſciæ 6 ;.v. 4.) gefehriebenfleher 
Dann ich hab einentag der rache in meinem herben; ein tag des / 
Heiligen gebenedeyeten Gottes aber iſt taufendjahr. Der Rabbi Je- 

höfcha ſpricht / fie werden swey tauſend jr währen / weil (Pi. 90. 

v.15.) gefage wird : Erfreue uns nach den tagen (in welchen) duuns 
gedrucket haſt: das wort tage aber (welches plutalis numeri oder der meh⸗ 

reren zahl iſt bedeutet nicht weniger alß zwen tag des heiligen gebene⸗ 

deyeten Gottes/ roelche at tauſen Jahr machen. Won ſolchen meinungen 

kann auch Das buch Pesikta rabbetha fol, 2.col, 1. wie auch das buch Nezach 

Jiſrael fol. 51. col.4. UND fol. 5 2. col. 1.2.1 dem 42. Topitel auffgeſchlagen 

werden / inmelchemleßfteren weitlaͤuffig darvon gehandeletwnd. 

Der gelehrte Rabbi Mofche bar Majemon haft in feinem buch Bibe Möfe Mas der 
Feine gewiſſe zeit gefeßet/ wielang folches Reich währen werde, fondern laͤſſet ee 
fi) pagina 160. Darüberin Arabifcher Sprach / alfo verfauten ısown man aan nenn 
4 aooy ab mnabop pa Hand mar am soup das iſt / Es wird aberfein — lehrt. 
Keich eine ſehr lange zeit währen: und muß es niemand frembd vor⸗ 
kommen / Daß deſſelben Reich etliche tauſend jahr dauren werde. 

Eben ſolches lehret derſelbe auch in feinem Commentario über die Miſchnam des 
Talmudiſchen Tractats Sanhédrin, fol. 119. col. 1. des zu Amſterdam gedruck⸗ 

ten Talmuds in Hebreiſch mit Diefenworten !'ın an yon om muabn ie 

son Yan 9 TION omannv mb muen pp obs mm Drmnnw mon) pa 

2 mar mamma nd yaprıwa das iſt / Das Reich (Des Meſſiæ) wird fehr 

lange zeit währen zc. und muß mann fich nicheverwunderendaß ſein 

Rec etliche tauſend jahr währen werde / dieweil unfere Weiſen ge⸗ 

fagt baben / daß wann eine gute geſellſchafft ficb verfammeles / die⸗ 

jelbe nicht gefchwind zertrennet werde, Aber nach des Abarbeneld mei⸗ Was dr 
nung folt eg ewig währen / Dannerin feinem buch Mäjene jefchüa fol 39. col, RE 
1. alfo fehreibet: : po now mw as ab npas nwob ar oe mmnpm bon ae 


darvon ſchrei⸗ 
am Dun Der nbwme men ale a Sm Sy D sw Ormminte. 
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2 yon DD I ahr wonen nme Son. bmen das iſt Voss das zu⸗ 
kuͤnfftige Reich des Mefliz, der unferegerechtigkeit iſt / betriffe / deſſen 
er (nemlich der Prophet Danielım 7. Capıteh meldung thut / ſo prichtex 

nicht daß er auß dem meer auffgeſtiegen / ſondern in den wolcken des 
Himmels geEonmmenfeye/ das iſt / daß ſeine herrſchafft nicht von 
den oberen Fuͤrſten/ den Geiſtern unter dem Himmel (welche über Die 
WVoͤlcker der Welt herrſchen ) ſondern von der abſonderlichen provideng 
oder vorſehung (Gottes) herruͤhren werde / deßwegen werde es beſtaͤn⸗ 
dig und ewig ſeyn. — 

Mit hetigkeit Es kommen auch bie Juden darinnen mit einander nicht uͤberein ob de 

arıma Meßias / der Sohn Davids / ſterblich oder unſterblich ſeyn werde. Der Rab- 

dem ſohn De Di Moſche bar Majemon tft der meinung geweſen / daß er ſterben / und ſeine Soͤhne 

a, nach ihm regiren werden / dann in feinem vorgedachten Commentario uͤber die 

unftersiihp Miſchnam des Talmudiſchen Tractats Sanhedtin, fol, 120. col. 1. des ermeld⸗ 

fein werde. ten zu Amſterdam gedruckten Talmuds / alſo geſchrieben ſtehet: women » v7 
2100 aan mob pn mar mama mmb das iſt / Wiſſe daß der menſch 
nothwendig ſterben muͤſſe / und daß er zertheilet und ſterben werde/ 

Shige kehten Und wider zu demjenigen komme /Worauß er zuſammen gefuͤget wor⸗ 

er werde fie den iſt. Kurtz hierauff folget: war sa aaa ua jr ern 12 Pan am nwnz, % 

en a vayn ya Dow’ y yo ni mmar ab yrımn rim Das iſt Der Meſſias wird 

EN co wem ſterben / und an ſeiner ſtatt wird ſein ſohn und ſein enckel regiren: und 

ven nach ihm hatt der Prophet (Efaias) feinen todt kKlaͤrlich zu verſtehen gegeben 

en (wann ex von ihm im 42. Capitel / im 4. verfickel foricht: ) Er wird nicht ver⸗ 
ſchmachten noch zerbrochen werden / biß daß er auff Erden das recht 
wird angerichtet haben. Eben ſolches lehret ir auch in ſeinem vorgedachten 
buch Babo Möfe pagina 159, und 160. wann er meldet: mas nm malt 
zum ya Dr m or nm ab ban mma nor pa pl mar am. Da iſt / 
Der Meſſias wird fkerben/und wird nach ibm fein ſohn und enckel regi⸗ 
ren; dann GOtt zeiget ſolches an) daß er ſterben werde/ (mann er _ 
fpriht:) Ex wird nicht verſchmachten / noch zerbrochen werden / biß 
daß er auff Erden das recht wird angerichtet haben. Dieſes hatt auch 
Der Rabbi liaac geglaubet / dann er ſich in feinem buch Chilluk emuna pagina 
473. alſo vernehmen läffet: Tar zen imoypr ws nmwan Jon bp mas Siam ar 
ar 1m1995 poan m ar bamer 09 bp yon man zer yon bon mm ber yon 
Op Ww vans na a nam Poor Bas ift/ Diefer (nemlich der 45. Pſalm) 
wird von dem Boͤnig Melliagefage/ welchender gebenedeyerte GOTT 
von dem ſaamen des Koͤnigs Davids / (auff welchemderfrizdefeye/) 
darſtellen wird / und wird derſelbe ein Boͤnig über das ganze * 

| | eyn/ 
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ſeyn / deflen regirung nicht auffbören wird / dann nach ihm ſein 
ſohn /_ und jein enckel biß in ewigkeit regiven werdeen. 

Hergegen fehret Der Rabbi Bechai in feinem Commentario uber en Andere feind 
bücher Mofis / fol. 21. col.ı. in der Parafcha Noach, daß der Meflias unfterb> * Hi 
lich feye / wanmerüber Die wort Genef, 71. 7.10. Dieſe ſeind Die geſchlech⸗ gerbiie fern’ 
ter Sems / alfo ſchreibet: muarma syanw 199 zw aumbına Area paar yon 89 und immerdar 
MER SDE 82 TI mobaw wapa oyo Mia nımb ann ‚ma m oma Dompanm RN 
Dow bla mm men syn © op mim Tiny an bas mm ya mie. sb MT 12 
ann mar 'n main > palnw moon man'ob pas mmowen bean Dend 
bey on Don voy ma os Pyp mn). am maw Yoalz ya moD N DI2 
2. Dam m is 7 Ara no das iſt / Du wirft bey den gefchlechtern 
Semsnicht finden / daß Des todres gedacht werbe/ gleich wie du 
beyden vorhergehenden gefchlechtern / vonden Adam big auff den 
Noah / es findeſt; und muß dieſes die urfach ſeyn / Dieweil das koͤnig⸗ 
liche geſchlecht des haußes Davids von dannenher kommet / und weil 
der Meſſias, der ſohn Davids/ nicht ſterben / ſondern ewiglich leben 
wird, Dann wann er kommen wird/ſo werden acht hundert und fies 
ben und dreyſſig jahr (verfloſſen) ſeyn / zur vollendung des ſechſten tau⸗ 
ſenden jahrs (nach der erfchaffung der Welt / und zwar nach der zahl des 
worts (Elaiz 9.v. 7.) mo) lemarbeh,in den worten mwwan namab lemarbeh 
hammifta, das iſt der Die Herrſchafft vermebret/ dann das geſchloſ⸗ 
fene Mem machet 600. (und Das gange wort nan'zb lcmarbeh 837.) Nach 

„den schthundertund fieben und dreyſſig jabrenaber wird das fieben- 

aueauiendejahr angehen / welches lauter Sabbath ımd ewiges les 

en ſeyn wird. Und von demfelbigen (Meflia) hatt der Koͤnig Das 
vid/ auff welchem der friede ſeye (Plal, 21. v.5.) geſagt: Er haft 
dich umb Das leben gebaͤtten / und du gibft ihm langes leben immer 








—⸗ 


und ewiglich 
Gleicher meinung iſt auch Der Rabbi Meir in feinem buch Avddachhakks- ie de: 


deich fol, 5 5.col, 2.in dem 43. Capitel/unter demtitel Chelek haavöda, und wi⸗ — nr 


derleget er allda die obgedachte meinung des Rabbi Mofche bar Majemong Mit myofche bar 
Diefen orten: mm nmwaon In non nenn 2 bp run maon vao bh mann Majemon 
w nnass DWran on? wm oma par Draioiban Dvawa Yard 5 1 mi meinung gi 
may 72) Paar) way EDON a7 Dp yamomw Jaiss main mar wa mb y’n mann derleget. 
By ron) WARE MEN IEDIN BIaw am YasDa Domen> ='p mas ıbapn a2 
DIr2D? arsa IMar ums Ma7. mp maapo 1372 18 mine news mn wann 
Ama Mo Tas gern Iy man won bsp ab zen ohor 
Am sd ame gm aba nos mas ab Saal oran omn m'p warn a8 mysn Am 
ar m I SET TITNT FRDIN „a WM TON mars nm pad ps TOR on 

Kkkkkꝛ bg. 
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no 36 Wr om 99 y pw ara pon pmaa ara SI aan a mm 1a NIT Son Pay IS 
3383 yo 2 29y TON map an „Sy an 3a ab on Teprn 3 
sb rm as DT I I 2 Inn 13 TION AND WO 1) Diy Tan? 2 
un DIwI DOW ROY DD ny7 72 nm „a mpwn Pam TD pp nl ann 
“ apmyn 5b wand map np nn 7 ymaı mob ma vis Tas Drbera 
Dom Dr omn Toon my „oobyb omp ya a om Go om Dmb gan mw 
emana nn ae warn Dbiyb unbr won „ab Typs Dpmsbı nwnb ma’pn ımpwn 
pop „ps aa nm ya py > Ta opb pum ms oa om Ina 4a by 
a poap v3 m nabin pma> ana m „Dia pp pa nm mwos Sr’a 
om vımym Binsarn mn 'naraa win 001 pa mrıyap Im mab Tryb mann pn» 
5 das iſt / Der Rabbi Moſche bar Majemon iſt der meinung ges 
weſen / daß diejenige / welche von den todten aufferſtehen werden/ 
wie auch der Meſſias und die menſchen ſeiner zeit / dem todt unterworf⸗ 
fen ſeyn ſollen. Hierzu hatt ihn dieſes veranlaſſet / daß er ſich in 
‚den philoſophiſchen fundamenten verwirret/ und denſelben angehan⸗ 
gen / und vermeint hatt / daß fie eben ſo wahr alß das Geſatz Moſis) 
ſeyen (welches dochferneſeye:) deßwegen hatt er die wort des Geſaͤ⸗ 
Zies alſo außgeleget / Daß fie mit den worten des Ariſtotelis und deſſel⸗ 
ben verfälfchimgen/ und eitelkeiten uͤbereinſtimmen. Auff ſolche wei⸗ 
ſe hatt er es auch mit den worten derjenigen / welche die wahrheit an⸗ 
nehmen (auff welchen der friede ſeye gemacht / wie auß ſeinen buͤchern 
erhellet: und hatt er vermeint / daß mann des Ariſtotelis beweißthu⸗ 
men / und verfuͤhrungen ſich nicht widerſetzen / und dieſelbige nicht 
der unwahrheit beſchuldigen ſolle. Deßwegen wann etwas in dem 
Geſaͤtz / oder in den worten deren die es angenommen haben / (auff 
welchen der friede feye denſelben zu wider zu ſeyn geſcheinet / da hatt 
er daſſelbige auff eine ſolche manier außgeleget / daß es mit denſelben 
überein kommen moͤgte; und hatt er denjenigen vor eineneinfälcigen/ 
thoͤrichten / und verkehrten menſchen gehalten / der feinen worten zu 
wider war. KRurtz zu melden / von ſolcher verderblichen zeit / in wel⸗ 
cher dieſer außſatz auffgegangẽ iſt / hatt der Prophet (2.Chron. 19. w.3.) 
geſagt: Iſcael hatt nim viel tag zugebracht ohne den wahren GOtt 
und ohne Prieſter / welcher lehrete und ohne Geſaͤtz: und dieſes iſt 
wabr/ und daran nicht zu zweiff elen; und iſt es denjenigen bekant/ 
welche die wahrheit verſtehen / daß dem alſo ſeye: und hatt mich das 
Feuer des eiffers vor das Geſaͤtz hierzu gebracht / (daß ich ſolches auffa- 
ge.) Ich wil aber mich wider zu der fach wenden / Daran ich geweſen 
bin/ nemlich daß der (gedachfe) Rabbi Mofche bar Majemon, geſegneter 
gedaͤchtnuß / über die Miſchnam des 11, Capitelsdes Talmudiſchen Tra- 
ctats 


ctats Sanhedtin, welches Chelek genennet wird/ auff ſolche weiſe ſchrei⸗ 
bee: Wiſſe daß der menſch nothwendig ſterben muͤſſe / und daß er zer⸗ 
theilet werde und wider zu deinjenigen komme / worauß er zuſam⸗ 
men gefuͤget worden iſt. Biß hieher ſeind deſſelben wort. Und die⸗ 
ſes iſt das fundament und der grund worauff er ſeinen ſilbernen pa⸗ 
laſt gebauet hatt/ in dem er daſelbſten weiter meldet: Und der — 
ſiaus wird ſterben / und an feiner ſtatt wird ſein ſohn / und fein enckel 
regiren: und hatt der Prophet Eſaias) ſeinen todt klaͤrlich zu verſte⸗ 
hen gegeben (wann er yon ihm in den 42. Capitel v.4.fagt:) Er wird nicht 
berſchmachten / noch zerhrochen werden / biß daß er auff Erden das 
recht wird angerichtet haben / 2c. Wer iſt aber ſo Plug wie der Rabbi 
Akkıva,der im frieden ein⸗ und auß⸗ gegangen iſt / und in ſeinem buͤch⸗ 
lein Othioth alſo geſchrieben hatt Was bedeutet das wort hand? 
Ks lehret daß der heilige und gebenedeyete GOtt allen gerechten ſei⸗ 
nen nahmen weiſen / und ihnen den becher des lebens geben werde/ 
auff daß fie in ewigkeit bleiben (und leben) mögen. Weiters wird da⸗ 
ſelbſten geſagt; Die hand bedeutet den becber des lebens / auß wel⸗ 
chem der heilige gebenedeyete Gott ins kuͤnfftige dem Melliz, und den 
gerechten zu trincken geben wird. So wird auch in dem Medraich Je- 
lammedenu geleſen (daß SOQTT geſagt babe: ) In der koͤnfftigen Welt 
werde ich mich mir meiner herrlichkeit über allen Iſraeliten offen⸗ 
bahren / undfiewerden mich ſehen und in ewigkeit leben / wie (Ehix 
52.7.8.)gefagewird:: Dann fie werden esaugenfcheinlichfehen/ want 
der HErr Zion iwiderbringen wird. Unſere Rabbinen gefegneter 
gedaͤchtnuß haben auch Durch die tradition, oder muͤndliche lehr geler> 
net / daß der Meſſias/ der ſohn Davids / biß auff den heutigen tag 
lebendig in den Paradeis ſeye. So hab ich auch allbereits in dem 
vorbergebenden(42.) Capitel geſchrieben / daß unſere Rabbinen / gez 
ſegneter gedächtnuß/ eine tradition haben / daß ins künff tige kein todt 
ſeye Laſſet uns alſo unſere tradition anhören / und die beweißthum 
des Griechen (nemlich des Ariſtorelis) nicht achten / welche die recht⸗ 
ſchaffene durch ihren boͤſen weg verfuͤhren und irren machen. Die⸗ 
ſes ſeind Die wort des obgedachten Rabbi Meits. | | 
Dieweil wir nungefehen haben was die Juden von Dem Meſſia, in bes Wietang 
trachturg der zeit / die er leben ſoll vormeinungen haben / fo wollen wir auch fen zur nie 
nachfehen mie lang/ihrer lehr nach / die andere menſchen jur zeit des Meſſiæ leben des Mifia 
werden. ‚Der Rabbi Bechai iſt der meinung daß fie vier biß fünffhundert jahr leben werden. 
leben werden / und laͤſſet er fichin feiner außlegung über die fünffbacher Moſis / 
fol,2c 1.c01.4.4ND fol,202. col,1. gber Die wort Deun.12. Y.21, (Daß Du und 
Deine 


Welang es Mefins teguen / und wasrweitr gefchentverde. 373 


et 





BT: _ u Per 
8:5 Ves II.Theils des enfderften Judenthums XV. Capitel. — 
deine Finder lang leben / in dem lan de das der HErr deinen Vattern geſchworen 
hatt) ihnen zugeben ſo lang die tage des Himmels auff erden waͤh⸗ 
ren / alſo verlauten : ame mr hy may) mans Tat Yan mama Troh 
me wor my Jam td man min perw mn vom obw) une ven y 
Va) MIRO PINS DIR Din vn DM ITS mann Ma 2 8Wbß np. Aaron 
Kann. ya mon mo pin mer ya Sp Dawn 02 HOsiy An mie sd 
m as» po por ımma my oO yon a om vnyb oben vıy mywt 
sw Vnrr⏑⏑ Mm any) my Fr PR ID POME PM DIET 0 99 von 
' DmDy ww wnyn myo beıpı ma pe an mbwavy a5 mwae mans sn 
9 210 3 DDp Dmya Don nis mo y ownpo wor an Senna 
way abı ya am mn „bapt mw mo Ja konn no m mn pa Tyan 
won Byab mp namm ranon pen 12 paD fs ο {7 SınD Hm ıPy 
Br Yo mm my or gun as min voy mp? mol IM pn mn mo DmyB 
ya Oy DO 2°2 [892 nn Ta am ma pm yon oem epoft ma 1a wm 
yon) vn „wma Tabrm 107 21m so an. an oynen bp om n752 
Sy Anm omaR m map p'n pa pa vn om 9a mas en ww by no ana ’2 
my Davm mas vr mw ap'ı an mp mp app mw SB’ pa“ 
ey) om pw my an pin yamı das iſt / Diefer verſickel lehret dich? 
daß das land Iſraels den Iſraeliten vor ewig gegeben iſt / ſo lang die. 
cage des himmels auff erden waͤhren / das iſt / wiglich: und wann 
ſie ſchon darauß vertrieben werden / ſo kommen ſie doch wider darein 
rc. Weiters gebuͤhret ſich zu ſagen / daß er eine verſprechung auff das 
zukuͤnfftige ſeye / daß die leuthe wegen des verdinſtes des geſatzes lang 
leben /und ihr leben auff vier hundert und fuͤnff hundert jahr erſtre⸗ 
cken werden; und dieſes iſt was die Schrifft fage : So lang die ta⸗ 
ge des himmels auff erden waͤhren / dann es feind fuͤnff hundert 
jahr (gu gehen) von dem himmel suff die erde. Alſo hatt auch der 
Eſaias / auff welchem der friede feye/auffdas zukuͤnffrige geweiſſa⸗ 
ger / und im 65. Capitel / v. 22.) geſagt: Das leben meines volcks wird 
einem baum gleich werden / gleich wie es zurzeit des erſten menſchen 
Adams / geweſen iſt / welcher von dem baum (des lebens) geffen / und 
lang gelebet hatt / alſo werden Die tage meines Volcks Ins kunfftige 
lang währen/und wird folches geſchehen / wann die Schechina, das iſt / 
Goͤttliche Majeſtaͤt / welche das letzſte Ha indem nahmen Jchovah iſt 
wider kommen wird. Dann in dieſer Welt ſtraffet das oberſte Ge⸗ 
richt (im himmeh niemand / biß daß er das zwantzigſte jahr erreichet: 
ins kuͤnfftige aber / rann der buchſtab Ha wider kommet / wird es nie⸗ 
mand ſtraffen biß zu dem hunderteſten jahr / welches das fünff mahl 
swangiafte iſt: Dann alſo ſtehet (Eſaiæ 65. 9.20.) geſchrieben: Daun 
ONE 
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wann einiungling hundert jahr alt iſt / ſo wird er ſterben: und der 


hundertjaͤhrige / wann er ſuͤndiget / wird berflucht ſeyn. Dieweil nun 
der gott loſe ſo lang loben / und nicht geſtraffet werden ſoll / biß zu dem 
hunderteſten jahr / welches fuͤnff mahl zwantzig ft / ſo iſt nicht zu 


zweiffelen der gerechte/welcher gefegenes wird / und deſſen würdig iſt / 


werde sum wenigſten fünff mahl hundert / dasift I fünffbundere 
jahr leben. Und dieſes ſt / was der Sſaigs / auff welchem der friede 
feye/ geſagt hatt: Das leben meines Volcks wird einem baumgleich 


ſeyn; und wird der baum des lebens verſtanden / von welchen unſere AWie (ang ber 
Babbinen /geſegneter gedaͤchtnuß / gelehret haben / daß erſo lang gnsien. 
ſeye/ alß mann in Fünf s iſ 

was Moſes bier geſagt hatt (wann er ſpricht: ) So lang Die tage des 
himmels waͤhren auff erden / das iſt nach der maaß von dem himmel 
biß auff dieerde und iſt beydes eins; nur daß der lehrmeiſter (Mo⸗ 
ſes) es bedeutet/ der lehrjůnger (Eſaias) aber es Plörlich angezeiget 
hatt. Weiters kann mann die wort Eſaiaͤ alſo auß legen / Daß die 
Schrifft auff die jahr des lebens der Vaͤtter deute / dieweil dieſelbige 
alle zuſammen fuͤnffhundert jahr gelebet haben: dann ſiehe der Az 


hundert jahren gehen kann. Dieſes iſt auch 


braham hatt hundert und fuͤnff und ſiebentzig jahr / und der Iſaac 


hundert und achzig jahr/ und Der "Jacob hundert und ſieben und vier⸗ 
zig jahr gelebet/und haben alſo die Vaͤtter (zuſammen) fuͤnff hundert 
und zwey jahr geleber : die zwey uͤberige ſeind in anſehung des 
himmels und der erden (dieweil dieſelbe auch zwey aufmachen : ) die 
fuͤnff hundert aber bedeuten die maaß zwiſchen dem himmel und der 
erden, Dieſes ſeind die wort des Rabbi Bechai. Der Rabbi Moſche bar Ma- 
jemon lehret auch in feinem mehrgedachten Commentario über die Miſchnam 
des Talmudiſchen Tractats Sanhedrin,fol,12u.col.ı. Daß die menſchen zur zeit 
des Meſſiæ laͤnger leben werden alß jetzunder / wann er ſpricht : a en ow 
E78 WISE WDR Anm Wow ab > Da Dome das iſt / Das leben 
der menfchen wird auch lang währen / dann wann die forgen und | 
bekuͤmmernuſſen wegkommen / (9 werden die tage desmenfchen 


verlängerte. Und ift ſolches auch in feinem buch Babo Mofe pagina 160, 


zu finden. | J | 
Es ſollen aber / nad) der lehr des Talmuds / bie Juden ind kuͤnfftig un⸗ Weiterer de⸗ 
fterblich / Die übrige voͤlcker aber ſterblich ſeyn Dann indem Tractat Pefachim richt wie 


fol. 68. col. 1. alfo gefchrieben ftehet: > ann ne mon yon sun mı bw 


oa mmaaa na onmwra T85 Nwp ND no mw msn ja war das iſt / tveroem. 


Der Ula machet eine obje&ion , oder einen einwurff / (und ſpricht:) es 
ſtehet (Eſaiæ 25. 9.8.) gefehrieben: Er wird den todt verſchlingen 
Dweiter Theil. A epi⸗ 


Welehe die 
frommen der 
voͤlcker ber 
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ewiglich: und (Elaiz 65.9. 20.) ſtehet geſchrieben Wann ein ſuͤng⸗ 
ling hundert jahr alt iſt / wird er ſterben. (Diefe wort laufien ja wider ein⸗ 
ander. Hierauff iſt alſo zu antworten:) Diefer einwurff iſt nicht erheb⸗ 
lich / dann jenes / (Daß der todt ewiglich werde verfchlungen werden) von 
den Iſraeliten; diefes aber ( warn ein jüngling hundert jahr alt iſt / daß 
er fterben werde/) von den völchern der wele 31 verfteben iſt. So wird 
auch in dem: buch Emek hammelech fol. 17. col. 3. in dem 20. Capitel/ unter 
dem titel Schaar olam hattähu gelefen ; own mumsa no mw an 2 vn 
ung ham pba m hanzms has Dr Das iſt: Die wort / ann ein jungs 
ling hundert jahr alt iſt / wird er fterben / feind von den veldern 
der wele gejchricben.. Von den "iraeliten aber wird geſagt:; 
Er hatt den todt verfihlungen ewigli Alſo wird auch in Bereichich 
rabba fol, 24.col. 3. in der 26. Paraſcha gelefen / Daß nach Des Rabbi Channinz 
meinung / diejenige twelche Feine Juden feind/ ſterben werden; aber nach des 
Rabbi Jehöfcha ben Levi lehr / weder Die Juden / noch Die überige völcker ſterben 
follen / und lauten Die wort daſelbſten alfo . wab Try nnm pa sun 127 To8 
07 TONRIY bh mass sd) Das sb spe 2 yon 27. 23 N 8 / 
sin oma 55 bym mynn ombn ’n das iſt / Der Kabbi Channina hatt gefagt / 
ins kuͤnfftige iſt Fein ſterben / alß nur unter den Eindern des Roahs 
Der Rabbi Jehöfcha ben Levi Heer geſagt / es wird weder von den Iſrae⸗ 
licen/ noch von den voͤlckern der welt jemand ſterben / weil (Elaiz 25. 
v 8.) geſagt wird: Der HErr wird die thraͤnen von allen angefich- 
fern abwufchen. u. br J 

Der Rabbi Meir lehret m feinem buch Avodäth hakködefch fol, 5 5. col. t. 
in dem 42. Capifel/ unterdem titel Chelek kaavada , daß Die froimmen unferden 
pölckern ver welt nicht fterben werden / und lauten deffen wort alſo: ab wı my 
ma m Ser Dun Nam Dbpb pen mb wır mn mbipm mio won. »5 
mo Na Damp mar Sog meennn das iſt / Mann muß weiter fagen/ 
daß die frommen der Voͤlcker der Wels/ von weichen ( unfere Kabbis 


Beltgenen nen) gemeldet haben / daß fie einen theil an der zukuͤnfftigen Wele 


act werden. 


haben werden / diejenigen feyen / welche zur zeit der aufferftebung 
der todten gefunden werden / Die da bey leben bleiben / und nichs 
fferben werden. Und kurtz hierauff ſchreibet er/ über Die angezogene wort / 
auß Berefchich rabba, auffdiefe weife: nm pe mo 12 porn san nyab num 
ma Dbyn nmiss pe Span sam „mbipr mim bias Nanb nyb 
rn Sosı Day mm mon pur das iſt / Siehe nach der memung des 
Rabbi Jehöfcha ben Levi, iſt kein fferben ins Fünffrisge / such nicht unter 
den völcfern der Welt. Der RabbiChannina aber/ welcher verniciiter/ 
daß unter den voͤlckern der Welt der todt fein werde/bekenner on die 

om⸗e 
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frommen der voͤlcker der Welt nicht unier denjenigen / welche ſter⸗ 
ben werden / begriffen feyen. *4 | ER 

Weiters ſchreibet ermeldfer Rabbi Meir in gedachten buch Avodach Der fort 
hakködefch ‚fol. 56.col, 2. in dem 43. Capitel / unter dem titel Chelek haavö- eiuykige 
da, daß ins Fünfffige der todt gar nicht mehr herrfchen werde / mit diefen wor⸗ nichtmegs 
ten: a, wopan Dsaph my Ya SD Dinar Prinn am menmm mom > Sm berrſchen. 
un 923 Warm WI DW nm powın oma mann man mn pp 2 won 
Type Obhwn m pam Sen ya eınam Snaı mon vans oisan 941 9 92 
Penn pe Son ps om Neon pn yon Ser pa 1551 „15 om an Dmun 99 mio 
| bar ame nm ans Dana rn Ay mar mann mamma nom Aa 
ann Day Tman sp Mas Mia monna mas POBOm VDBOm am nenn 
Era pt NUN ps mennn ans Non Dbph „Tuonb mb 0 Das iſt / Nach Diez 
fern (nemlich nach per erlöfung ) wird Die aufferſtehung der todten fein/ 
und werden diejenige welche aufferſtehen / nicht wider ın ihren fEaub 
verwandeles werden/ fondern mit leib und feel lebendig bleiben ; dann 
Diefes war anfänglich das abfehen mic dem erſten menfcben Adam/ 
daß er in ewigkeit leben ſolte / wie wir allbereits gefchriebenhabene 
aber Die fünde hats ibm und allen feinen Nachkoͤmmlingen den todt 
verurſacher. Es wird aber nach der aufferſtehung / da die böfe are 
(und fundhaffte natur) Yon der Welt wird verrilgee werden / Bein 
todt mehr ſeyn / dann auß der 3ufammenfügung der elementen die zer⸗ 
trennung (derfelben) nicht nothwendig folges / wie die meinung des 
Griechen (nemlich des Arikorelis) und anderer / die feiner falfchen mei⸗ 
nung nachfolgen/ mit ſich bringet: fondern dte fünde verderbee und 
zertrennet die zufammenfügung. Dann anfänglich war das abfes 
ben mir dersufammenrfügung/ daß ſie in ewigkeit nicht ſolte zertrens 
net werben / aber die fünde Hacs die zercheilung zuwegen gebracht/ 
es wird aber in der zukoͤnfftigen Wele/ nach der aufferftehung/ Eeine 
ünde noch todt mebr feyn. Hiervon kann auch Das buch Schylchan arba 

ol, 11.col, 2. auffgeſchlagen meiden. | 

Dieweil hier iſt gemeldet worden Daß ins Fünfftigedieböfe und fündhaffte Und wied die 
art / welche von den Rabbinen Jezer hara genennet wird / von der Welt gaͤntz⸗ end 
lich verfilget werden fell/ und daß Die menfchen nicht mehr fündigen werden/ getwersen. 
jo muß ich auch anzeigen’ was die Rabbinen ferner darvon fehreiben ; und ſtehet 
indes Rabbi Menächem von Rekanat außlegung über die fimff bücher Moſis/ 
fol. 217. col.3.4.irider Parafcha Nizzavım , uͤber Die wort Deut. 30.v.6. kind 
der HEre dein Gott wird dein ber und das hertz deines ſaamens 
beſchneiden c. hiervon nachfolgendes gefchrieben : ws nm mean ta 
zw Ormnaarnıı Dnb am 13 PB mm par a9 aa in an BIO may) Daan m 

Alll 2 wann 
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ost int om Dar aaa Diana mmopyb Ya nn mm ma waua Mey Mm Mies 
SBanmarnnm mans Damon ne men vr oda DW An mama aan 
zomm ans DS" MIME DIN WIE DI ART 2 DMUEME N OS MIDI. 8b 
ROY wouvu⸗ aba mwpb yan er oa Im anas ab bn aba rain rn om 
ve ns nD Io al Dpy9 5 vr nam Dina Domb sry ans oo mn 
y) Den a0 98 2 Da „ DI IN Diapaa us. war ba 7’. nein mund 
nn apa vası 39. mal mınn jarn. Dome mbar nos mis Tobb ovsman ya 
3m „bon Pa. OR AR MY DDP gar mn mi Aa men ma won Ib 056 
SOSN Ws 2m am b’r 129 Io ma an pam yanıımıam paul nr wann 
yuor AM MIT 2 TON yomar ab Dm2 pw nenn. Dar yoR van on3 — 
s yarı das iſt / Don der zeit der erſchaffung hatt der menſch eine 
freyheit gehabt / nach feinem willen gutes oder boͤſes zu thun; undal⸗ 
ſo iſt es auch mit den menſchen fo lang das Geſaͤtʒ währer/befchaffen/ 
auff daß ſie einen verdinſt haben | waͤnn ſie das gute erwehlen/ und 
(hingegen) geſtraffet werden / wann fie an dem boͤſen einen gefallen 
haben. Aber zur zeit des Meſſiæ wird ihnen die erwehlung des guten 
natürlich ſeyn und wird das hertz dasjenige nicht verlangen / was 
fib nicht gesiemer. Sie werben auch an dem ungebürlichen gar 
Feinen gefallen haben ;und dieſes iſt die hier (in den gemeldten worten 
Deut. 30. v. 6. gedachte beſchneidung / dann die luft und begrerde feind 
die vorhaut des herzens. Wann nun der menfchEeine luft und bes 
gierde mehr haben wird / ſo wird er zuderfelbigen zeit: wider zudemz 
jenigen gelangen / was erwor der fünde des Adams geweſemiſt / da 
der menfch von natur dasjenige gethan hatte / was ſich zuthun gesiez 
mete /und nicht zwey widerwertigedingein feinem willen waren/und® 
diefesift was die Schrifftin dem Jeremia ( indem31. Capitel / v. 31. 32. 
33.) ſagt; Siehe es kommet die zeit] fpricht der HErr / da will ich 
mit dem hauß Iſrael / und mit dem hauß Juda einen neuen bund 
machen/nicht wie der bund geiwefen iſt / den ich mit ihren vaͤttern 
machte ſondern dag fell der bund ſeyn / den ich mit dem hauß Iſrael / 
nach ſelbiger zeit machen will: ich will mein Geſaͤtz in ihr hertz geben/ 
und in ihren finnfchreiben : und bedeuten dieſe wort dia vertügung 
der boͤſennatur / auff daß das hertz von natur das gebuͤhrende werch 
shue. Deßwegen ſpricht er 33. 34.) weiter : Und ich will ihr 
Gott ſeyn / und fie ſollen mein Volck ſeyn; und wird keiner den — 

ehren 


lehren | und fagen / erfenneden Herren /fondernfie follen mich alle 

bennen von dem £leinften biß zum groͤſten. Es iftalfo (auß Genel. 
8.%21.) bekant / daß das dichten des menſchlichen hertzens boͤß 

ſeye von ſeiner jugend auff / und daß es noͤthig ſeye die menſchen zu leh⸗ 
ren: es wird aber ihr jezer oder dichten (und boͤſe natur) zur ſelbigen 
zeit gaͤntzlich ein end nehmen, Auff ſolhe weiſe wird in dem Ezechiel 
( im 36. Cnpitel'y.26.27.) geſagt: Und ich will euch ein neues hertz und 
einen neuen geiftgeben ze. Ich will meinen geiſt in euch geben / und 
will machen / daß ihr in meinen gebotten wandelen ſollet. Das hertz 
aber hatt eine bedeutung auff des menfchen natur / und der geiſt auff 
das verlangen und den willen. Und dieſes iſt was unſere Babbi⸗ 
nen / — gedaͤchtnuß / geſagt haben (von den worten Ecclef.r2. 
v.r. ) Und ehe die jahre herzutretten / da du wirſt ſagen / ſie gefallen 
mir nicht: dieſe (jahr) ſeind die tage des Meſſiæ, in welchen kein ver⸗ 
dinſt noch ſchuld { oder ſuͤnd) ſeyn wird / dann der verdinſt und die ſuͤn⸗ 
de hantgen an dem willen. Dieſes letzſtere daß in den tagen Des Meſſiæ 
fein verdinſt noch fünde fein werde / iſt auch indem Medraſch Koheleth fol, 336. 
col. 1, zu finden / allwo Die wort Ecclef. 12. v. 1. darzu ebenmäflig angezogen 
find. Daß aber der jezerharä ‚oder das böfe Dichten/und Die boͤſe art und natur 
des menſchen / zur zeit des Meſſiæ ein end haben folle/ folches iftauch in dem buch 
Zerör hanımör fol, 72.col. r.i Der Parafcha Bo, und fol, 151. col. 4. in der 

Paralcha Nizzavim, wie auch im buch Pesikta rabbetha fol, 63.col, r. zu fehen. 

Es follen auch die menfchen ins Eünfftige wider zuderjenigen größe ge⸗ — ns 
kangen 7 welche fie vor dem fall Adams gehabt haben/ worvon Der Rabbi — —— 
Bechai in ſeinem buch Schylchan arba fol. 9. col. 4. alſo ſchreibet: wrwa sern werden/ wie 
Amzap Dans Jbist mmaDrr paae Namen mon Dinsnb TnpS ne muanpme Kine 
bar. MOP2 Mas RD ION. 9 IND I DT FORST Dee ber Fimıp: 717 gewefen. 
posan Das sun a 2 mm ans bawn nym } ar baem aan Alsmınn Von 
8 by 1Prapm: mapman won ya matt gms won pa 6’ wonmer vos map mopand 
eanmay sung SBanT2 manb pre m32> boy nor nane Dapr Min Tor MON 
wiaparr ung bawa wor: oyona ab Mappe mer mpmob map vn De MP 
192. Mary nabwob ame sah rw mom 92 minor niam gan mar bpapru 
or ONyws nm map Taısy son Domp pam me ber wararıma? 
dr emabna. man Yoyew das iſt / Du findefkFlärkch daß die leibeszlänz Im fol cin 
geninsEönffeige auffswey bundere eblen Fommten werden /und dies KIT, med: 
jes iſt was (indem Talmudiſchen Tradar Bava bathra fol. 75. col. 1.) in chlen lang 
dem Capitel Hiffefina (über die wort Levit. 26.9. 13.) Und ich habe euch 1m 
wandelenlaflennwoop Komemitsch ‚das iſt/ auffgericht oder mit auff⸗ 

£illl 3 gerichtetem 
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gerichtetem gradem leib ) gelehret wird / dann nach der außfag des 
KabbiMeirsda8 wert Komemitich das iſt auffgerichtet / ſo viel bdeu⸗ 
tet alß Schette Kumörh fchelädam harifchon , das iſt / Zwo leibes löngen 
des erſten menſchen Adams (welches zwey hundert ehlen ſeind / Dann der 
Adam / welcher anfänglich fo lang erſchaffen worden ſeyn fol / daß er mit dem 
kopffbiß an den Himmel gereichet / nachgehends von Gott fo klein iſt gemachet 
worden / daß er nur hundert ehlen lang geblieben iſt / wie oben in dem 8. 
Capitel des erſten theilö paginä 367. gemeldet worden.) Der Rabbi Jehuda 
fpricht / die menjchen werden hundert ehlen lang feya nach der bös 
be des (zweiten) Tempels / woie ( Plal. 144. V. 12.) gefagewird:: Auß⸗ 
gehauen nach dem gebau des Tempels ic. Es iſt billig daß du ſolchẽs 
verſteheſt / nach Dem bekant ft / daß bie leibes ange des erſten 
menſchen Adams Fleiner gemacht iſt worden/ weil er geſandiget 
hatt / gleich wie unſere Rabbinen / geſegneter gedaͤchtnuß / es geleh⸗ 
ret haben (wann ſie fagen:) Nach dem er geſuͤndiget harte / wandte 
der heilige gebenedeyete Gott feine augen auff Hu/ und machte ihn 
kleiner / und ſtellete ihn hin / daß er nur tauſend ehlen lang wer/ 
wie (Pfal. 139.9. 5.) geſagt wird: Du haſt mich hinten und vornen 
geſtaͤltet / und deine hand uber mic) geleget Daß mann in aſo 
nicht verwunderendarff/ warn die ſuͤnde verfühner/ und das urtheil 
(welches wider Diefelbige ergangen iſt) auffgehoben feyn wird / daß die 
leibeslängen wider zu ihrer (vorigen ) maaß Fornmen werden ı dann 
die leibeszlängenfeind nur wegen der fünde Eleiner gemacht worden/ 
Dieweilumb derfelben wegen / die lufft iſt verderbet worden. Zur 
ſelbigen zeit aber (nemlic) zur zeit des Meſſie) wird das ganze werd? der 
erfchaffung in gutes verwandelet werden / und roider 3u feiner volls 
kommenheit und reinigkeit kommen / wiees zur zeit des erſten men⸗ 
ſchen Adams war / ehe er geſundiget hatte. Alßdann werden die 
leibes-längen größer werden / und wider zu ihrer maaß gelangen; 
und werden alle Iſraeliten erhoben werden / und in dem Reich des 

Allmaͤchtigen ſich erluſtigen. Dieſes ſeind die wort des Rabbi Bechai. 
Daß aber durch das gedachte wort rwamıp Komemitich zwo leibes⸗laͤngen 
Bes Adams bedeutet werden / iftauch in dem Talmudiſchen Tradtat Sanhe- 
drin fol. 100. col. 1. zu ſehen / und fehreibet der Rabbi Salomon Jarchi in feiner 
außleguug darüber dafelbften alfo: pası> mon oe br np nv» nm 
nm aa apan a2 355 ay mom Aw mon men by may mafpm pm miuna 
das iſt / Das wort Komemitch bedeutet zwo Komöthoder leibs aͤngen 
des erſten menſchen Adams / wie wir in dem (Talmudiſchen Tractat) 
Chagigah(fol. 12. col. I.) leſen / daß der heilige gebenedeyete * 
ihn 
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ihn kleiner gemacht / und biß auff hundert ehlen geſtellet babe / weil 

(Pfal, 139. v. 5.)gefage wird: Und haft deine Cdph. das iſt / hand auff 

7— geleget : und machet das wort => caph an der zahl ſo viel / nem⸗ 

ich hundert. 

EEGs lehrewauch die Rabbinen / daß dem erſten menſchen Adam ſechs dinge Eeds ding 
ſeyen genommen worden / worunter auch Die leibes⸗lange iſt / welche zur zeit des kn nr 
Meſſiæ den menſchen wider gegeben werden follen. Daß dem Adam ſechs Dinge der gegeten 
ſeyen genommen worden/ Er wird in Berefchith rabba fol. 11. col. 2. in an 
der zwölften Parafcha gelehret / allwo über die wort Geneſ. 2. v. a. Dieſes fern erom⸗ 
ſeind die mymoın Toledoth (oder Toledos) das iſt / geburten des Himmels / men worden. 
alſo geſchrieben ſtehet: 1a ron mmma mas aumbın ba pam na bmw 2 O8, 0.5, 
SDR OR 37 23 [IV 127 on ae mo nam „pam ha ya main mas pn 72 ae 
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Aion soon 5 Sy as 2’ own Tas 19y DD wir mann S’a np mn ANTIND 

DIS OP 1279 ORT DV BD RTIS RN 73392 DIS „nal syn 1y 1nb ab MW any 

na ya OR za : har por 59 Spa DIS mmpo un „ap mas gb ab pin 

2IDm8 nie wann an [Ip pn mal nano yn bon Das iſt / Der Rabbi Samuel 

bar Nachıman hate. gefagge/ daß das wort nımbın das iſt / Geburten /oder 
Beſchlechter / allenchalben wo es in den Geſaͤtz (nemlich den fünff büs 

chern Moſis /gemeldet wird / mangelhafft ſeye (indem entweder Das 

vordere oder hintere Vaufehlet / und mybin coledöth, oder Mhri toledöch ges 

leſen wird / außgenomen zweymahl / (alf Kuth. 4. w. 18. inden worten: ) 

Diele rind die min toledörh, das ift/ gefihlechter dog Perez, &c. und hier 

(Gen. 2.9.4.) Warumb iſt esaber mangeihaffer Der Rabbi Joden hatt 

im nahmen des Rabbi Abbin Seit, daß ſollches geſchehe in anſehung 

der ſechs dingen / welche dem erſten menſchen Adam genommen wor⸗ 
denfeind (dann das mangelende Van ander zahl ſechs machet / und ſeind Dies 
ſelbige folgende: ) fein glantz / ſein leben / und feine leibeslaͤnge/ und orinnen 
die frucht der Erden / und diefrüchtender bäumen/ wie auch die lich beide bei 
ter. Woher wird es bewieſen daß ihm ſein glantz ſexe benommen worz — 
den Wẽeil (Job. 147.20.) geſagt wird: Di veraͤndereſt fein ange⸗ 

ſicht und ftoffeft ihn von dir. Woher wird es bewreten daß ihm ſein 
leben feye — — worden: Diewell (Geneſ. 3.vV. 19.) geſagt wird! 
Dann du diſt ſtaub (und ſolt wider zu ſtaub werben.) Woher wird es bez 
wiefen daß ihm feine leibeslängefeye benommen worden? Dieweil 
(Genel: 3.9.8.) geſagt wird: Und Adam verſteckte fi mit ſeinem 


wel⸗ 
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weibe. Der Rabbi Abhu hatt geſagt / daß in derſelbigen ſtund des 

dams leibeslaͤnge ſeye vergeringeres / und biß auff hundert ehlen klein 

gemachet worden: (dann wann er micht wäre kleiner gemachet worden / ſo koͤn⸗ 

te nicht von ihm geſagt werden / dag er ſich verſtecket habe / dieweil er Die gantze 

erde zuvor mit feinem großen leib erfuͤllet hatte / ſo daß er ſich nicht hatte verber⸗ 

gen koͤnnen / wann er ſo groß geblieben are / wie in dem Commentario Matte- 

noth Kehännadarüber zu leſen iſt. Woher wird es bewieſen / daß die 

fruͤchten der bäuinen / und der erden ibm ſeyen genommen worden? 

Dieweil (Genel 3. v.17.)gefage wird: Verflucht ſehe Die. erde und dei⸗ 

net vvillen. Was die Lichter (nemlich Sonn und Mond) betrifft / ſo bare 

der Rabbi Simeon, der ſohn des Rabbi Jehuda, weicher von dem dorff Ac- 

eo her war/ im nahmen des Rabbi Meirs geſagt/ Daß ob ſchon die Lich⸗ 

ter vor dem abend des Sabbaths ſeyen verfluchet worden / ſo jeyen 

ſie doch nicht eher geſchlagen (und verdunckelet) worden / alß biß der 

Sabbath geendet war. Und kommet diefes mis der außſag unſerer 

Aabbinen/ nicht aber mit der meinung des Rabbi Joleuberein? Dann 

der Rabbi Jofe hatt gefage/ daß bey dem erſten menſchen Adam feine 

horaigkeit nicht uͤber nacht geblieben feye. Was wardie urſach ſol⸗ 

cher ſeiner meinunge (Dieroeil?il.49. v.13. gefchrieben ſtehet: Der Adam 

(oder menfch) bliebnicht in feiner herelichkeit über nacht/ 20. Unſere 

Rabbinen aber fagen Daß ſein glantz amend des Sabbschs von ihm 

five genommien / und er auß dem Paradeis feye vertrieben worden/und 

dieſes iſt daßjenige das (Genel, 3. v. 24. gefagt wird: ) Lind er trieb den 

Adam hinauß. Eben folhesift auch in dem Jalkut Schimsni über Die funff 

bücher Moſis / tol. 6. col. I,numero 17. im end / und über das büchlein Ruch 

fol, 145. col, I. 2.numero 609. und in Bammidbar räbba fol. 207. col, I. in der 
i3.Parafcha, zu finden. 

Daß ſie zur Daß aber ſolche verlohrne ſechs Ding zur zeit des Meike wider gegeben 

a werden follen/ fsichesiftin gedachtem ohrt Berefchich räbbafol. 11. col. 3. In Der 

geben wirsen zwoͤlfften Parafcha zu leſen mit Biefen warten was Sumv a7) wa ma m 
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Wie lang der Meſſias regiren / und was weiter geſchehen werde: ses’ 


FR NTD . TEN MISD yon mn m 933 men) Mor ar sy HOT Ro oe. 


nicht außgelaffen iſt / we 


PA IORI? PO ITIRD „Na man gr jan Dom par 3 Sana po oem Aiat 


sa gonn ma daren ea, Der Rabbi Berächja hatt im nahmen 


Des Rabbi Samuels geſagt / wiewol alle dinge völlig erſchaffen wor⸗ 


den feind / ſo find ſie doch verdorben worden/nach dem ber Adam 


. 


geſtindiget hatte/ und kommen fie nicht wider zu recht / biß daß der 


ſohn Des Perez (das iſt Der Meſſias Komme / wie (Ruth 4.9. 18.) geſagt 


des Perez (das iſt )koꝛ | gt 
wird 2 Meſe ſeind die Moem toledötk das iſt / geſchlechter des Perez , 


und ſtehet Das wort Ay 


7 








coleaotk vollkom men (Dann der buchſtab Vau 
cher an der zahl ſechs bedeutet ) dieweil ſechs ding: 


wider Lommen (und in den vorigen: ſtand ſollen geſetzet) werden / alß 
nemlich / der glantz Des menſchen / ſein leben / ſeine leibesslänge / die 


fruͤchten der Erden / und die fruͤchten der baͤumen / wie auch die lich⸗ 
ter. Woberwirdesbewiefen / daß fein glantz werde wider ER 
werden? Dieweil (Judic. 5.9. 31.) geſagt wird; Die ihn aber lieb 





haben / muͤſſen ſeyn wie die ſonne auffgehet in ihret macht· Woher 


wirdes bemiefen wegen ſeines lebens? Dieweil | Eßiz 65. v. 22.) ges 


fage wird: Dann die tage meines Volcks werden feyn/ wie die tage 


eines baums c. Wir lernendaß der Rabbi Simeon ben Jochai geſagt 
babe / daß durch den baum nichts anderes alß das Geſaͤtz verftane: 


den werde / nach Demjenitgen das die Schrifft ( Proverb.3.v.18.)fpriche: 


Sie iſt ein baum des lebens alfendiefieergreiffen. Das Gefäs aber: 


wahret immerdar / alſo werden die menſchen auch immerdar waͤhren / wie in 
Dem Commentario Mattenöch Kehünna darüber gemeldet wird.) Woher 


wird es weggen feiner leineszlänge bewiefen ? Dieweil (Levit. 26. v.13) 
gefage wird :kindich Inbeeudnmsp-Komemitch Das ift / auffgericht 


wandelen laſſen. Der RabbiGiijalehrer : daß mann mit auffgerich⸗ 
tetem und gradem ) leib gehen/ und ſich vor Eeiner creatur foͤrch⸗ 
tenwerde. Der Rabbi Joden hate geſagt / daß die menſchen hun⸗ 
dert eblen Lang ſeyn werden / wieder erſte menſch Adam geweſen 
iſt. Der Rabbi Simeon have gemelder daß ſie zwey bundere eblen 


lang feyn werden. Der RabbiEliefer, des Rabbi Simeons ſohn hatt ges 


Von derer - 


ſprochen / daß die drey hundert ehlen lang feyn werden und bedeute Kuftien 


098 Kom, oder der buchffab Koph over K (in dem wort Komemitich ) hun⸗ 


dert / und miüch ſo viel alß mathaim das iſt / zweyhundert (welches zu⸗ 


ſammen dreyhundert machet.) Der Rabbi abhu hatt geſagt / daß ſie neun 
Bundere ehlen lang ſeyn werden. Der Rabbi Berachja hate im nahmen 
des Rabbi Dofa geſprochen / daß des Rabbi Abhu beweiß daher genom⸗ 


men ſeye / weil (Efiz 65.7, 22. gefage wird : Danndiefage meines 
i Volcks 


Zweiter Theil. Mmmmm 


eibes⸗laͤnge 
der menſchen 


Pon dem zur 
kuͤnfftigen 


Volcks werden ſeyn wie die tage eines baums: gleich wie ein wilder 
feigenbaum / welcher ſechs hundert jahr in der Erden ſtehet. Ein 
kind aber kommet auß feiner mutterleib einer kleinen ehlen lang: rech⸗ 
ne nun anderthalbe ehlen vor jedes jahr (von den ſechshundert jah⸗ 
sen’) fo kommen neunbundertehlen herauß. Woher wird es von 
den Früchten der Erden / und den Früchten der baͤumen erwieſen? Die: 
weil (Zachariz 8.v.12. ) gefage wird: Sie füllen ſaamen desfriedens 
feyn. Der weinſtock föllieine Frucht gebenzc. Wober wırd es von den 
lichtern bewieſen? Dieweil (Elaie 30. v: 26.) geſagt wird: Und des 
mondes ſchein wird ſeyn wie der ſonnen ſchein c. Dicfes alles ift auch 
in Bammidbar rabba fol, 207. col. 1. in der 13, Pataſcha, wie auch in Dem Jal- 
kut Schimòni über die bücher Moſis fol, 6. col. 1. numero 18. und uͤber das 
büchlein Rutbfol. 165: col. 2. numero 609. zu finden : und iſt darauf zu er⸗ 
ſehen / wie serfchiedener.meinungen Die hochweiſe Rabbinen wegen der zukunff⸗ 
tigen: länge der menſchen ſeyen / und mie ſubtiler weiſe ein jeder die feine be⸗ 
haupte / daß mann mit ihrer narrheit billig mitleyden haben fol. Daß der 
Meſſias die obgedachte ſechs ding / ſo durch die ſunde Adams verlohren wor⸗ 
den / wider erſetzen werde / darvon kann auch Das buch Avodäth hakködefch 
fol. $1,c01.4. in dem 38. Capitel unter dem titel Chelek haavoda auffgeſchla⸗ 
gen werden. a rar 
Was das leben Der menfchenanbelanget/mie lang esing kuͤnfftige waͤhren 
werde / ſo ift folches Eurk im vorhergehenden angegeigerworden.. Was den 
glantz betrifft + / welchen der Adam verlohren hatt / der aber zur zeit des Meſſiæ 
wider gegeben werden ſoll / ſo wird deſſelben im nachfolgenden / bey der beſchrei⸗ 
bung der mahlzeit / welche ven Gerechten im Paradeis gehalten werden ſoll / auß 
dem buchlein Otkioth (oder @6s,;Rabbi Alkkiva. meldung geſchehen. So 
ſtehet auch indem buch Schylehan arba fol, 1.1.c0l,2, gefihticben spe bxrosııa 
: 9par: ma: nn awnopnar en ypnb maslı monb mabmnpb pam 
Das ift / Die angeſichter der Gerechten werden ins Fünfftige der ſon⸗ 
nen / dem mond / dem firmament / und ben ſternen / den bligen / den lis 
lien / und den leuchterndes Tempels (am giantz) gleich ſeyn. 
Was die lichter / alß ſonn und mond / angehet / welche ihren vorigen fehrin 


g aus der ſon · auch wider bekommen ſollen / fo wird ſolches in dem Talmudiſchen Tractat Pe- 


nen und des 


monds. 


fachım fol.68. col.r.auß Eſaiæ 30. V. 26. bewieſen / allwo geſchrieben ſtehet: 
Und des mondes ſchein wird ſeyn wie der ſonnen ſchein / und der ſchein 
der ſonnen wird ornwaw Schifataim „Das ift/ ſiebenfaͤltig ſeyn / wie der 
fheinvonftebentagen / zur zeit wann der HErr den flndenfeines 
Volcks verbinden wird welche wort der Rabbi Salomon Jarchi in feinem 
Comunentario in gedachtem fol,68.col.1. auff folche weife außleget ; ovrwaw 


“ W.Y Ne al a Piecn ee er Fa : 
Wie lang der Meſſias regiren / und was weiter geſchehen werde 27 
NY may w Dr MID IND PN DWITS DW Myaw Prd Ina yon DWIAR FIT 
ur DYanSı nn Ua Ie br amp das iſt / (DAS wort) omnwaw Schifataim bes 
deutet (fieden mahlfieben mahl/dasift/) neun und vtertzig mahl / und ſte⸗ 
bes geſchrieben; Wieder ſchein von ſieben tagen / wordurch vers 
ſtanden wird / daß der ſchein der ſonnen neun Und viergig mahl ſo 
großfeyn wird / alßerjezunder infiebentagen iſt; und befindee fich 
alſo / daß ihr ſchein alßdann drey hundert und drey und vierzig 
mahl herrlicher und größer feyn werde / alß er jetzunder ift (dann fie 
ben mahlneun und viergig machetdrey hundert nnd drey und viertzig.) Alſo 
hatt gedachter Rabbi Salomon folche wort in feinem Commentatio fiber den 
Elaiam auch außgeleget; worzu ihm ohne zweiffel die Chaldeiſche überfeßung an» 
laß gegeben hatt / in welcher dieſelbige wort alſo verdolmetſchet werden: 1m m 
Snarn pyooe nu non an by y Pay mr so mn. ν > xVο 
a pov ya mm 008 ift / Und der ſchein des mondes wird feyn vote 
der fchein der ſonnen / und Das licht der ſonnen wird ins Eünffeige 
drey hundert und drey und vierzig mabl ſo viel ſcheinen (alß jetzunder/) 
wie der ſchein von fieben tagen (jetziger zeit. ) iſt. Es wird aber folcher 
geftalt das wort >vryar Schifardim gan unrecht außgeleget/ Dann eg nichte 
anderes heiffet alß ſieben mabl / oder ſiebenfaͤltig. Dabero es auch Plal. 
12.9.7.inder Chaldeifchen überfegung paar war Schifäthe simnin , dasify 
fieben mabl / und Pül. 79. v. 12. rwaw “n chad ſchifah, das iſt / fiebene 
fäleig gegeben wird. Soſchreibet auch der Aben Elta in feiner außlegung 
über Genef.4.v. 15. über die wort : Wer den Kain todtichläget / der ſoll 
Derysz Schifataim das iſt / Siebenfaltig gerochen werden / auff dieſe 
weiſe: ao mm wow sn mwy mans nannte AT mar σν— 
: Dam WIE WS MN 127 WITT SD TAN DM MT NN TO 
das ift/ Schifactim bedeuter ſo viel alß biß in dss ſiebende geſchlecht / 
Dann es beiffernicht vierzeben / auch nicht dreyhundert und drey 
und vierzig. Solches bezeugen Die wort ( Efaiz. 30.%. 26. allwo gelefen 
wird: ) Und derfihein der innen wirdSchifatäim,, das ift / ſtebenfaͤltig 
ſeyn Worauff der Propbes jeine wort erklaͤret / wann er fpriche : Wie 
der schein vonfieben tagen: So iſt auch oben in dem 6. Eapitel dieſes 
zweiten theils von Dem zufunfftigen glantz der fonnen/und derſelben hitz etwas 
gemeldetroorden. | ——— 

Es foll alßdann auch Fein monath mehr ſeyn / ſondern ſollen lauter jahr Ihetiae 
gerechnet werden / worvon der Kabbi Sawiga in ſeinem buch Mikrae Ködefch ‚monat mehr 
im zweiten theil fol. 48. col. 1. im erſten Capitel alſo ſchreibet: m nwar yurzftin- 

: mar is mal mir met mob wanna mw Das iſt / Zur zeit des Melliz 
werden jahr und Feine monach feyn. Warumb Dieweil das liche 
Mmmmm 2 des 
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Des mondes wiedas licht der ſonnen ſeyn wird, Wie fangetag es auch 
insfünfftige geben werde / ſolches iſt auß dem büchlein Schechechäch Iekes zu 
erfehen / allwo numero 29. unter dem titel Mafchiach auß dem buch Hattemuna 
nachfolgendes gelefen. wird : mama aba. sy arbalan nnma mm wrob 
m wie Wo De mp yon un mmm en °$ mmaa ala nom 
an, DOwav waor ba zum. 'p ve ans. Da pm mn ni ns mals 
; Dobasımmsbın Jaja, vb wann or ba: p’ vv. Pdas iſt / Ins Einffz 
tige werden die himmeliſche Augelen ruhe haben/und werben dieſel⸗ 
bigenicht mehr mie fo großem lauff ſondern langſam / herumb⸗ 
gehen / ſo daß die tage laͤnger / und die zeiten groͤßer werden / und ein 
tan ſelbiger zeit ſo lang ſeyn wird / alß eine unſerer wochen iſt; und 
dieſes wird hundert jahr lang währen. Nach dieſem werden hun⸗ 
dert ſahr feyn /in welchen einjeder tag ſo lang feyn wird / alß zwo 
wochenfeind. Nach ſolcher 3eit werden hundert jahr ſeyn/ in wel⸗ 
chen ein jeder tag [0 lang ſeyn wird / al einer unſerer monathen iſt 
Und alfo wirdes fortgehen /undverdoppelet werden. 
Diefrüchte Was die früchten der Erden betrifft/ fo folles ins Fünfftigegar herrlich ° 
— erden fo damit hergeben / und läffet fich Der Rabbi Jehuda Leva in feinem buch Nezach 
wieperdem Jifrael fol. 54.col.2. in dem 45. Capitel/darvon alſo verlaufen : was vro% 
fall Adams —rnmpb Inn Ds son aa Dim mar MR MOIN DIS 20. enm pbro 
: Ds won® Dmp nm ons mans Das ift / "Ins Fünfftige/ wenn 
ie fünde vor den menſchen wird weggenommen werden / wird die 
Erde welche Bote wegen der fünde des menſchen verflucht hatt / 
widerin ihren erfien ſtand / und zu ihrem fesgen Eommen wie fie 
vor der fünde des menfchen geweſen iſt. So ftehet auch in dem Talmu⸗ 
pifchen Tradtat Kechuvöth (oder Kestvos) fol. 111. col. 2. darvon alfo gefchries 
ben. : mw non a usponaa ame by ya mpay aD ana rn 929 "oe 
MEN TITAN IS. SD’IL ZEN PS DDR I Bar Bm. YNN .N0D IF 
‚ma juab9 wyar mb Tnsnı map Spy. Wr nam war mm. main Sp7a Sommer 
mob ner DIN MnbD.HR men mo mawamı maMID nm ns mr paa wımprt 
SPap has. . non na aon O9 “ira war MDB WDIID MMO 17° nom sn want 
har mar iz So wa ınwa sun men Das if / Es hatt der Rabbi 
‚ Chija, des Rabbi Jofephs ſohn / geſagt / das land Iſraels werde ins 
Be kuͤnfftige (zur zeit des Meliz ) Euchen / umd Elsider von der feineſten 
tisiver dervor wolle hervorbringen / (welche auß derſelben wachſen merden/ Iweil (Plſal. 
singen 72.78.16. )gefage wird: Eswird eine hand voll getreyd in der Erde 
ſeyn. Unſere Rabbinen lehren { vor bin worten/) Es wird eine hand 
vol getreyd in der Erden ſein / auff der fie der bergen / wann werde 
gine hand voll getreyd guff die erde oben guff Des bergen ſaͤen) und ſagen dag 
er 
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der weizen wie ein palmbaum /alß eine fäule/ auffwachfen/ und über — der 
die berge ſteigen werde. Du moͤgteſt vielleicht fagen / daß mann Han. 
mühe. haben werde / felbigen einzuernden (dieweil er fo hoch 
wachſen wird / daß mann nicht gemächlich damit veird umbgehen und zu den 
aͤhren kommen Fonnen) ſo wird ſa / (darauff daſelbſten) gemeldet: So 
wird ſeine frucht rauſchen wie der Libanon : (das iſt /) Es wird der 
heilige gebenedeyete Gott / auß dem hauß ſeiner ſchaͤtzen einen wind 
konmnen laſſen / welcher dargegen weben / und das weißmaͤhl 
(welches in den koͤrnern iſt) auff loͤſen (und herunter werffen) wird; alß⸗ 
dann gehet der menſch hinauß auff das feld / und bringet ſeine gan⸗ 
ze band voll / und ernehret ſich und feine haußgenoſſen darvon. 
(Es ftehet Deuter. 32. v. 14. gefchrieben :) Mit dein fetteder nierendes Wir groß ein 
weitzens / und fagen (unſere Kabbinen / ) oaß der vorigen (das iſt / ein ne ®khunige 
wesen korn) ſo großfeyn werde alß zwen nieren des groͤſten ochfens finwe. 
ſeynd ꝛc. Eben ſolches ift auch indem Jalkat Schimöni über Die Pfalmen; 
fol,112. col, 3. numero 406. su finden. | 

| Was die Euchen und feine Fleider anbelanget / fo wird in dem Talmu⸗ gen den ku⸗ 
difchen Tradtat Schabbäth fol. 30.col. 2, darvon auch nachfolgendeg gelefen ; den tteis 
ana Mom on nppa wann Dymor yarı mrny woTnpt bboa an aim ein 
Sm mas wewm mınm wen b5 pr anı pobn nis pop 3096 Tan 43 MDB Im) wachlin wer 
3 NP 92 022 ma aa Anmaaı prrns mb ws pas mim Dobıpa prmar Ya. den 
das iſt Der Rabbi Gamaliel ſaß und predigre /die Landſchafft Iſra⸗ 
els wird kuchen / und kleider vonder feineſten wolle hervorbringen: 
alß aber ein lehrjuͤnger ibn darüber außlachete / und ſaͤgte (auß Eccleſ 
1.v,9.) Es geſthiehet nichts neues unter der ſonmen / Prach er zu ihm 
komme ber / ich will dir in dieſer Welt dergleichen weiſen⸗/ und 
gieng hinauß / und zeigete ibn ſchwammen und pfifferling (wel⸗ 
shein einer nacht herauß — und rund wie kuchen ſeind.) Und was 
die kleider von feiner woll anbelanget / woieſe er ihm einen aſt (eines 
palmbauns) mit dem zarten und weichen g:wächs welches daranıfz/ 
an welchem ein mooß oder woll hieng / ſo wie ein Kleid gefinftet war / wie es der 
Rabbi Salomon außleget, In dem buch Toledöch Jizchak wird fol, 82, col. 
1, in der Parafcha Behar Sinai ,auchnachgehendes gefunden : may mas Ira 
wom mama wiND yına SD ma sm Sana mb bar mispong wu oympr Yan 
ya mm war Npn. man mom ba por nme aba an Das iſt/ Unſere 
Rabbinen / geſegnerer gedaͤchtnuß / baben geſagt /das Land Iſraels 
wird Fuchen und Elcider vonder feineſten wolle berfür brineen / 
weil (Pal. 72 9.16.) gefage wird: Es wird eine hand voll getreyd in 
der Erden ſeyn / wordurch eigentlich brod su verſte heniſt weiches 
er Mmmmm3 oh⸗ 


330 Desil. Theils des entdeckten Judenthums XV.Capitel. 


Ohne mübe gebacken fegnwird. Alſo auch werden kleider von der 


feineftenwolle wachfen ; deßwegen haben fie verordnet (daß mann bey 
Der fegenung des brods jagen folk; Gebenedeyet ſeyeſt du HErr unſer GOtt / 
du Heirder Welt) der du das brod auß der Erden Eommen läffeft. 
Mann fiehet alfo hierauß daß Der Rabbi Haac Käro dieſes eigentlich / und 
nachdem buchftaben verftanden haben will. 

ann aber folches wahr ift/ daß ins Fünfftig das brod und Die Fuchen auf 
der erden wachſen werden / und Das ſemelmehl vom weigen hauffig auff dem 
feld gefunden werden wird / ſo wird Die erde ohne zweiffel auch allerhand andere 
früchten von fich felbft Heroorbringen / welche jegunder niit graben und ackern 
mübefamlich zu wegen gebracht werden / worzu foll dann zur felbigen zeit das 
feld gebauet merben : Es ſtehet ja in dem Jalkutchädafch fol. 141. col. 2. nume- 
rö 8. gefchrieben : mars 2y_ van omas too nos 993 ba mab T9nyh das 
iſt Es werden ins kuͤnfftige alle handwercfsleuche ihre hands 
werck fahren leffen / und den feldbau treiben: welches auß dem Tal⸗ 
mudifchen Tractat Jevammıöth fol.63. col, 1. genommen if. So ift auch in 
dem vorhergehenden 14. Capitel dieſes zweiten theils / gemeldet worden /daß die 
frembden / nemlich diejenige welche Feine Juden ſeind / den Juden ihre aͤcker und 
weingärten werden bauen müſſen. Soll nun das feld alßdann gebauet werden / 
wie zetziger zeit geſchiehet fo wird es auch mit den gewachſen der erden zur ſelbi⸗ 
gen zeit beſchaffen ſeyn muͤſſen / wie es nun iſt / welches auſſer allem zweiffel des 
Rabbi ſSamuels meinung geweſen iſt / von welchem in dem Talmudiſchen Tractat 
Sanhédrio, fol.99.col. 1. alſo geſchrieben ſtehet: mob mn obwrpa pa Damw Tom 
saaba man may sbosnwon das iſt Der Samuel hatt geſagt / es iſt Eein 
unterfcbeid zwiſchen diefer Welt / und den tasten des Mefliz,alß nur 
daß die Koͤnigreiche (der Voͤlcker der Welt dem Mefliz ) unterebänig 
ſeyn werden. Wird nun Feinunterfcheid zwiſchen fülchen zeiten ſeyn / fo fols 
get daß es auch nicht wahr feye / Daß Fuchen auß der erden wachfen wer⸗ 


den. 
Wie groß bie Was die fruͤchten des weinſtocks angehet / welche ing Fünfftige in dem ge⸗ 


trauben fein 
werden. 


(obten fand wachfen werden /fo ffehet in dem Talmudifchen Tradtat Kechuvöth 
(oder Kefüvos) fol.11 1. col. 2. darvon auff Diefe weiſe gefihrieben : dowo x9 max 
a8 pap2 Ans map won san ob . Tan mgab Span mimobıyn san obıpm min 
73379577 pe bwanı ann ppron yapı Sm DE'a3 MIDI pEDON WOHNT MIDDD 
SSAR 2 „aim sor Son pn os Ton INDNYOTN IR I mmoWwIw 3 Paw map 
Ans m JE Pr sw IRB Jan Ba 3 Jo DS „mm JBab MDIRDIMIT RD TOR 2 
sw won Neym m? Dam yasaı pro jom 9 75 ps anıs 93 mp1 „1325 
my DIS ME NONTINOW) 10125 295 033 Ob nd I ID PN TONTINDWT UNE 
dyv 12 PRTOSINOW + AMD TO OIHMTO MR TERN SER „man mnenayon os 
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us apa mar amyab yon nal „9b mia apa pin 3 pa pop aban 91 ah 

: Du [ano Dow gab pn be abno om a1 mob moon mar DAB iſt / (Unſere 
Rabbinen) haben geſagt / dieſe Wels iſt nicht wie die zukuͤnfftige Melt. 

In dieſer Welt hatt mann mühe die erauben (im Herbſt) zu leſen und 
äueretten : inder zukuͤnfftigen Welt aber wird manneinentrauben 

auff einem Farch 1 oder in einem ſchiff bringen/ und denſelben in ein eck 

feines hauſes legen/und auß demſelbigen gleich wie auß einem großen 

Faß sapffen : das holz aber deſſelben wird mann unter den fpeifen/die 
mann Eochet/verbrennten : und wird Eein traube ſeyn / in welchem 

nicht dreyſſig eimer wein ſeyn werden / wie Deuter 32. V. 14.) geſagt 

wird: Und du wirſt das bfufdeg traubens an Yon chemer, das iſt / lau⸗ 
terem (ungemiſchtei) wein trincken. Leſe nicht yon chemer, welches 
lauteren wein heiſſet / ſendern varn chömer (welches die groͤſte maaß bey den 
Hebreern war / und fo viel alß vier tauſend drey hundert und zwantzig huͤner eyer⸗ 
ſchaalen in ſich hielte) Alß der Rak Dimi gekommen war / ſprach er/was 
bedeuten diẽ wort (Genel.49.v.11.) Er wird ſein fuͤllen an den wein⸗ 

ſtock binden ? (und meldete darbey /es wird darmit gelehret / daß Fein wein? 

ſtock im land Iſraels ſeyn werde / zu deffen abgeleſenen trauben mann 

nicht eines jungen eſels vonnoͤthen haben werde (ſelbige zu ragen. Wei⸗ 

ter ſprach er / was bedeuten dann Die folgende wort.) Und an einen mpvw 
Sorekah, das iſt unfruchtbaren baum dag füllen feiner efelin?cund ſagte / 

es werde dardurch zu verſtehen gegeben/) daß Feinunfruchtbarerbaum In. 
dem land Iſraels ſeyn werde welcher nicht ſo viel früchten tragen — 
werde / alß zwo eſelin tragen koͤnnen. Wilt du etwan ſagen / es werde nafrıättare 
kein wein (oder ſafft) in ſcibigen Früchten ſeyn ſo ſtehet ja (in gedachten al 
rr. verſickeh geſchrieben: Er wird ſein kleid in wein waſchen. Wilt 
du vielleicht ſprechen / er werde nicht roth ſeyn / ſo wird ja (Deuter.3>.V. 

124.) geleſen: Und duwirſt das blut des traubens an lauterem wein 
trincken Wann du erwan ſagen wolteſt / daß er nicht werde trun⸗ 

cken machem ſo finder ſich ja (im angezogenen ohrt Genel.49.v.11.) das 

wort ꝓnd Fuchob, (welches von won Hesith das iſt / anreitzen / oder antrei⸗ 

ben herkommet / dieweil ſelbiger wein die leuth erhitzen und truncken machen 

wird.) Wilt du vielleicht vorgeben / er werde keinen geſe chmack haben / 

ſo ſtehet ja (auch daſelbſten v.12.) gefebrieben : Erwird an den 
augen ſehn vom wein. Einjeglicher gaume der ihn verſuchen wırd/ 

wird ſprechen geb mir denſelben her. Wann du etwan ſagen wilt / er 

ſeye den jungen / aber nicht den alten leuthen nuglich (zu trincken / ſo 
wird ja (auch allda) geleſen: Som ow hr Ulefen Schinnaim mechälaf . das 


iſt Undweißanden zähnenvon mild. Leſe nicht our 72 lefen — 
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naim, das iſt weiß an den zaͤhnen / ſondern oıw ob lebẽes fchanim, dag iſt / 
— der bey jahren ( und alt /) iſt + wird er nuͤtzlich und gut zu trin⸗ 
en ſeyn. | 
Hier laͤſſet fich der Talmudiſchen lehrer fonderliche ſpitzfindigkeit / ich wolte 
fagen / große narrheit wider ſehen / in dem fie ſich nichtfchärsen / die heilige 
Schrifft ſo unſinniger weiſe zu verkehren. Das wort Chemer, welches laute⸗ 
ren und unvermiſchten mein heiſſet / muß in chömer verwandelet werden / wel⸗ 
ches bey den alten Hebreern Die gröfte maaß war / etwas zu meſſen / wie gemeldet 
iſt worden. Das wort npmw Soreka muß einen unfruchtbaren baum bes 
deuten / dieweil pro Serak bey den Kabbinen unfrichtbarkeie/ und pro Joe 
ilan ſerak einenunfruchtbaren baum heiffet: da es Doch nichts anderes alß 
einen herrlichen weinſtock bedeutet / Dann Der Rabbi David Kinchiin feinem 
Sepher Scharafchim darvon alje ſchreibet: zan wen nawn mn Das iſt/ Es 
bedeuter die beruͤhmreſte gartung unterden weinſt oͤcken. So lehret 
auch der Rabbi Leviheo Gerſom, und Der Aben Eſra, daß es einen weinſtock heiſſe. 
Wie wollen dann die Talmudiſche Lehrer einen unfruchtbaren baum darauß 
machen? Das wort nm Suchoh bedeutet fo viel alß wos Kefutoh. das ift/ fein 
kleid / wie es inder Chaldeiſchen uͤberſetzung des Onkelos, und in Dem gedache 
ten SepherScharafchim, in der Radice oder dem ſtammwort no Such, wie auch 
in des ermeldfen Rabbi Levi Commentario fol. 5 1.col.ı. außgeleget /und ing ge⸗ 
mein alfo verftanden wird / deßwegen auch der Rabbi Salomon Jarchi in feinem 
Commentariofchreibet; 122 79 pw mo das iſt Suchoh bedeutet eine garz 
tung eines Eleides: wie kann es dann truncken machen heiffen ? Wie Fan 
mann auch mit einiger vernunfft Die wort vw 12> leien ſchinnaim, das iſt / weiß 
an denzaͤhnen / in www 125 leben ſchanim, das iſt einender bey jahren 
iſt seränderen. Diefeshetffet ja freventlicherund muthwilliger weife die hei⸗ 
lige Schrift in einen falfchen und verkehrten verftand ziehen / und lügen / daß ſich 
die balcken biegen mögen. Ohnangeſehen deſſen muß bey Den dollen und gank 
serftockten Juden das abgeſchmackte fabel⸗buch / der Talmud/ vor Gottes wort 
und höher alß die Bibel gehalten werden. 
Daß aber die trauben/nach ver hochweiſen Rabbinen lehr / ins Eünfftige fo 
groß ſeyn werden / Darüber muß mann fich nicht fo fehr verwunderen / dieweil 
fie auch vor alters über Die maffen groß in dem fand Canaan gewachfen ſeyn 
ſollen / worvon / wie auch von anderen herrlichfeiten felbiges landes / auff das 
porhergehende im angegogenen ohrt Des Tractats Kechuvörh fol, 111. col. 2. und 
fol. 112. col. 1. nachfolgendes gelefen wird : wraT panT po ae a wen 2 
poba mb ns Maas so m) TOR RAND REN ORDNEN DR mm win 
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wm „ab 839 mM am 18) 8 mb SON „mund nm winpam 395 Naar wow 
BON IRND NIIT APOD) PR N JDaRPT Wy man) ymarn ps ab popıa baprne 33 
100 981017 72 Ip? 997 ON) „WIN Ibn Mar m Tas Tan ana Ip yamIn A 
Ya „Down bw Wara !dp ıpy Imabm 3 rap ins Dya pm mobi nam 
ma O8 „pom ermwos pbm or m upy Swan ab mar ıb mn mb wıph 
NDS 79 9029 202 mim Yan yas 55 bir wam ah mar sb nn yeah man 92 na 
I IO III Sy) DM uaon 92 „dB sw SD) SINN DB MIN DIMWP paar? 
Wr 23 Dam) 127 993 DDR MInT NDDIEN YTWBp Inn name mb bp RT 
139 yo mob „ww mama nah rn wi ympam wibw ar „PD wann 03 
wer 27 ma av run mmond BD ya OR MPa op maps nm Dr TIyoR 
mb yıas Dusam Pa Dibap Tas bay 93 amp nm oo ymamb ymaım aaa yooıs nd 72 
my Yon oma) Pam mein ns ob ma Dar Pas YIR TOR MON PDNEp 
Dr Pa Dmy os my ap nn man ann won 999 pop mob „rminena ur0y 
2 Pon 9 5 map um mas das iſt / Der RafChija, des Ada fohn/ war 
Des RefchLakifch Binder Lehrmeifter/und blieb (einmahl) drey rag auß/ 
und Fam nicht (Die Finder zu unterrichten.) MB er darnach gekommen 
war/ fprach der Reich Lakiſch zu ihm/ warumb biſt du (fo lang) außge⸗ 
bliebenz Da gab er ihm zur antwort / mein vatter hate mir einen reb⸗ 
ſtock / welcher hoch an eine laube auffgerichtet und angebunden iſt/ 
binterlaffen/von welchem ich indemerften tag dreyhundert trauben 
abgeſchnitten hab/ deren jeder einen Gerabh moft (dasıft/ fo viel alß in 
zwey hundert und achf und achzig eyerfchalen gehet) gegeben bare, Den 
3weitentag hab ich dreyhunderttrauben abggelefen/ auß derensweyen 
ein Gerabh moſt iſt gekeltert worden (hatt alfo einer fo viel gegeben alß in 
hundert und vier und viergig eyerſchalen gehet. Den dritten tag hab ıch 
such drey hundert trauben dar von abgeſchnitten / dDerendrey einen Ge- 
rabh moſt gaben (tar alfo in einermjeden fo viel geweſen alß in ſechs und neun 
sig hünerzenerfchafen gehet/) und bab ich mehr alß die helfft ſtehen laſſen / 
welche jedermann freyfkebenfelbige sunehmen. Hierauff ſprach der 
Refch Lakifch3u tum / wann dunicht(in der unterrichtung meiner Finder) 
. faumig gewefen waͤreſt / ſo haͤtte er noch mehr gegeben. Der Rami, 
des Ezechield Sohn / kam einmahl zu den einwohnern von Beräk, und Wle milch 
ſahe geiſſen / welche unter den feigen⸗baͤumen aßen / und der honig — 
rropffte von den feigen / die milch aber floß von den geiſſen / ſo daß —— 
ſich beydes (honig und milch) unter einander vermiſchte; da ſprach er/ 
dieſes iſt Das land in welchem (wie Exodi 3.v, 8. 17. und 13.v. 5.$ulefen iſt /) 
milch und honig flieſſet. Der Rabbi Jacob, des Doſechai ſohn/ hatt ge⸗ 
fage/ von Ludbiß Ono ſeind drey meilen; und begabich mich einmahl 
vor der demmerung (ehe Die morgenröthe auffgieng) auff ſolchen weg/ 

Zweiter Theil. Nunnn und 
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und gieng biß anmeine verſen in dem honig der feigen. Der Refch La- 
kifch hate geſagt / ich habe ſelbſten geſehen / daß in der gegend von 
Zippori milch und honig / ſechzehen meilenindielangeundbreite/ ge⸗ 
floffenfeye. DerRabba,des Channa enckel / hatt gemelder/ ich habe 
geſchen / wo milch und honig indem ganzen land Iſraels flieſſet / und 
Hrfelbige gegend ſo lang al es von Bemichle biß nach Akra-Tulbänke 
iſt nemlich sweyundswangig meilenin die länge / und fechs meilen 
in die breite, Der Rabbi Chelbo, und Rabbi Avera, und Rabbi Jofe, des 
— Channinz ſohn / kamen einmahl an einen gewiſſen ohrt / da brachte mañ 
arogen pie Ihnen einen pferfing/ der ſo groß war alß eine bratpfann des dorffs 
ung. Hino, Wie groß war danneinebratpfanndes dorffs Hino? Sie hiel⸗ 
te fechs Seah (das iſt / ſo viel alß in acht Hundert und vier und ſechtzig hüner⸗eyer⸗ 
fchalen gehet dann ein Seah halt ſo viel alß hundert und vier und viergig eher⸗ 
ſchalen: } darvon haben fie einendritcheil geflen / und einen drittheil 
frey gegeben / (daß ihn eſſen mögte wer da wolte:) einen drittheil aber ha⸗ 
benfie — vieh (nemlich ihren eſelen) vorgeleget. Kin jahr hernach 
kam der Rabbi Elieſer dahin und mann brachte ihm (pferſing / welche fo 
klein waren) daß er einen in ſeiner hand faſſen konte / da ſprach er (auf 
Pfal.107. v.34.) Ein fruchtbares land (hatt GOtt verwandelet) in ein ſal⸗ 
Bichtes (und unfruchtbares land) wegen der boßheit derer Diedarinnen 
Der Rabb; wohnen. Der RabbiJolus des Levi ſehn kam einmahl nach Gabla, und 
Joina hatt ſahe die trauben/(inden weingaͤrten) welche wie kaͤlber da ſtunden / und 
re fprach/feind dann Eälber zwifchen den rebftdcen? Da gaben ihm die 
qe ange einwohnersuranswort/ es feyen trauben. Darauff ſagte er/ o du 
| land! du land! siehe deinefrüchten ein (und bringefie geringer.) Yen 
traͤgeſt du deinefrüchten 2 Bringeft du fie nicht diefen Heyden / wel⸗ 
che wegen unferer fünden fich wider uns auffgelebnet haben Ein 
jahr hernach Fam der Rabbi Chija dahin/ und ſahe Daß die trauben wie 
geiffen (und alfo Eleiner alß im vorhergehenden jahr) da Funden / dafprach 
er (guden einwohnern /) feind dann geiffen swifchen den rebſtoͤcken? Sie 
aber antworteten ihm / gebe bin / und mache es uns nicht mie dein 
gefell/nemlich der gedachte Rabbi Jofuadeg Levi Sohn, welcher gemacht hatt? 
daß die trauben jeßunder kleiner feind/alß fie vor einemjahr geweſen feind. 
Wie fruꝛcht⸗ Ferner wird in dem obgedachten fol 112. col. 2. des Tractats Kethuvoth 
ee alfo auffgeſchnitten: war mupun moi eo mia Ian yas 62 memiamas an an 
Baan gewefen : Pa das iſt Unfere Rabbinen lehren / wann das land Iſraels gefege- 
ſeye. ner wird (und ein fruchtbares jahr iſt / ſo traͤgt ein acker auff welchen ein 
deab frucht (das iſt ſo viel alß in hundert und vier und viertzig huͤner⸗eyer⸗ 
ſchalen gehet / geſaͤet wird/fünff mahl zehen tauſend (das iſt / funftis 
au⸗ 
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taufend) Cor, Ein Kor aber iſt die groͤſte maaß / welche die Hebreer hatten / 
und hielte fo viel alß das obgedachte chomer, nemlich vier tauſend / drey hun⸗ 
dert und zwantzig huͤner eyerſchalen / und ohngefehr ein malter nach unſerer 
maaß: und hätten alſo auff einem fo kleinen acker (welcher wie der Rabbi Moſche 
bar Majemon und Bartendra in ihrem Commentario über Die Miſchna des Tal⸗ 
mudifchen Tractats Scheviith, cap- I. numero 2. lehren/nicht mehr alß funfftzig 
ehlen lang und breit feyn ſoll / dann fie fehreiben: mas 4 So mas ı mso ma 
das iſt / Ein acfer/ welchenzu fäeneinSeah erfordert wird / iſt fuͤnfftzig 
ehlen lang / und fuͤnfftzig eblen breit womit auch der Rabbi Salomon 
Jarchi in feinem Commentario Darüber überein flimmet/) fuͤnfftzig tauſend malter 
früchten wachſen muͤſſen / welches ja eine ungeheuere grobe Talmudiſche füge 
iſt. Was fonften von einer großenrüben / welche ein Fuchs außgehoͤhlet / und 
darinnen ſein lager gehabt / und doch noch ſechtzig pfund gewogen / wie auch von 
einem großen ſenff?ſtengel / und uͤberauß großen kraut⸗ſtengel fol. 111. col. 2. 
des erwehnten Tractats Kethuvorh ſtehet / iſt ſchon oben in dem achten Capitel 
des erſten theils pagina 406. angezeiget worden. 

Bas die baͤume anbelanget / fo ſollen dieſelbe alle tag fruͤchte tragen / und Die baͤnme 
wird indem Talmudifchen Tractat Schabbãth, fol. 30. col.2.darpon nachfolgen⸗ re ee 
des gelefen : asw o» ba nıva pemimz mube orvrip wann barını dan Drtragen 
or mbn ms phy aba) oy 629 mp as 0» ba3 my mD "2 mom my mon 
ınbe mo nme pas obwa pnaaıı I8Iı 12 9 Tor wow nna wen 2 pe anamı 
das ift / Der Kabbi Gamaliel faß und predigte / die baͤume werden alle 
tag früchtentrageniwie (Ezech. 17. v.23.) gefage wird : Lind es wird 
afte bringen / und fruchf geben. Gleich wie alle tag die aͤſt (an den 
baumen) feyn werden/alfo wird auch die fruchtalletsgfeyn. Alßnun 
ein lebrjünger ihn hierüber — und geſagt hatte / es ſtehe 
je (Eceleſ. 1. .9.) geſchrieben: Es geſchiehet nichts neues unter der 
ſonnen / gab er ihm zur antwort komme her / ich will dir in dieſer 
Welt ein gleiches weiſen / und gieng binauß,und zeigete ihm eine cap⸗ 

ern ſtaude (welche zugleich dreyerley gattungen fruͤchten kraͤget / alß unzeitige 
eeren / und cappern / wie auch ſproſſen / wie der Kabbi Salomon in ſeinem Com- 
mentario darüber ſchreibet.) Ja es ſollen auch alle unfruchtbare baͤume früchte 
bringen / wie kurtz vorher auß dem Talmudiſchen Tractat Kethuvörh ‚fol.ırr.col, 
2. berichtet worden. So wird auch daſelbſten fol. 112. col.2, gemeldet: 
SD) yy 95 may NIVB Upon a yasaly PD SR DI HTW WINE 2 RIM 209 SON 
& obın DA anmaen vos das iſt Der Rabbi Chija de Aschi ſohn Hate geſagt ee 
daß alle unfruchtbare baume im lande Iſraels Früchte tragen wer⸗ fruchtbare 
den/ weil (Joel. 2. 7.22.) gefage wird : Die baume werden Ihre une 
Nunnn a fruchfe 
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— ng diefeigenbaum und weinſtoͤcke werden Ihr ver⸗ 
1 DL . 5 
Suiten ae Es ſoll auch auf dem allerheiligften des Tempels ins Fünfftige ein firom 
nr flieſſen an welchem fürtreffliche früchte machfen werden / worvon in dem Tab 
Riten’ an mudifchen Tradtat Sanhedrin fol. 100. col.1, alfo gefchrieben flehet : wrpn np 
na Ina Ip nbpp Iran bp yon man on ya yon me pn op mann Nenn 3 
Häume wach ar WTPRN jn yam a By wwanby pr» Sonımbp Sir Sy Sand yp a mar nm 
fen werben. man ynbya bannb vID mm Ssvy das iſt / Der heilige gebenedeyere 
GOtt wird ins Fünffeige einen firom auß dem allerhbeiligften des 
Tempels flieffen laflenian welchem allerhand gateungen berrlicher 
Fröchten wachfen werden / wie (Ezech. 47. v.12.) gefagt wird : 
An dieſem from auffbenden feithen ſeines ufers werden allerley frucht⸗ 
bare baͤume wachſen / deren blaͤtter nicht abfallen } und deren fruͤchte 
nicht auffhoͤren werden. In allen monathen werden ſie neue fruͤchte 
bringen / dann ihr waſſer kommet auf dem heiligthumb; und ihre 
frucht wird (gut) zu eſſen / und ihre blaͤtter werden (gut) zur artze⸗ 


ney ſeyn. 
es ſolle auch In dem Tempel felbften follen auch ins kuͤnfftige Föftlichefrüchte wachſen / 
in Tempil i 3 WR: / 
Alben wi UND wird darvon in Dem Talmudifchen Tractat Jomafol.2 1. col. 2. nachgehendes 
benlihe ‚gefunden : 1mmıya Penn pn an by Drman am ba a ya WIRD Ara a mp3 
lesen ar par Baınb oma 1Dammaaı mn 1399 DYY Os Pawn Ina Man AITm2a J10r2 
zeitengefeper za as barı nsan As Soma jetnny aim 193 wmpm np Ssons ab na 
ven. nbgra paaır mas am das iſt / Zur zeit alß der Salomon den Tempel 
gebauerhatte / pflangeteer in denjelben allerhand güldene herrli⸗ 
che fruchtbare bäume/ welche ihre früchten 3u ihrer seit eruggen ; 
und wann der woind diefelbige anwebete / fielen fie herunter / wie ( Pfal. 
72.9,16 )gefsgewird : Seinefrurht wird raufchen wie der Libanon. 
Alß aber die Heyden hinein in den Cempel gegangen waren/verdorz 
reten fie / wie(Nahum 1.v.4. )gefagt wird: Lind die blüfh des 
Kibanons verwelckete. Es wird aber der heilige gebenedeyete 
BOTT diefelbige wider geben/ wie (Efaiz 35.v.2.) geisge wird: 
Sie (nemfichdie wüfte ) wird ſehr bluͤhen / und frolocken / auch froͤlig 
kon FAID ſugen: (dann) die herrligkeit des Libanons wird ihr gege- 
NW . 
md Es ſollen auch Die weiber zur zeit des Meſſiæ alle cag Finder gebaren/ wor⸗ 
tag tinnerge von in dem Talmudiſchen Tractat Schabbäth fol. 30.col.2. alſo gegefen wird : 
Hans 335 arm man mm ost zay Ban Sorer mia menpzınn ap) barana 129 Drir 
8192 [NT EIN) 812 1 TOR ymwm ann wen 59 PR 2Nam TOR RIM INN VOR 
fe 
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nbuın mb une point das iſt / Der Rabbi Gamaliel ſaß einmahl und 
predigee / daß ein weib ins kuͤnfftige allerag gebären werde / weil 
€ Jerem. 31.v. 8.) gefage wird : Die da ſchwanger wird / und gebaret 
zugleich. Alß nun ein lebrzjüngeribn darüber außgelachet / und ges 
fage hatte es ſtehet ja (Ecclel. 1.7. 9.) gefchrieben : Es geichiehet 
nichts neues unter Der ſonnen / da gab er ihm zur antwort / komme 
ber ich wılidır dergleichen in dieſer Wels weiſen / und gieng hin⸗ 

uß / und wiefeihm ein hun (welches alle tag ein ey legete.) Alſo iſt auch 
oben in dem 8. Capitel degerften theild pagina 370, berichtet worden / Daß der 
Adam und die Eva in der achten flund zu bett gegangen/ und zu viert wider auf 
demfelben gekommen ſeyen / indem Die Eva ſtracks zwey Finder/ nemlich den 
Kain und feine ſchweſter gebohren habe. . In dem buch Emek hammielech ſte⸗ 
yet fol. 23. col, 4, indem 42. Kapitel unter dem titel Schaar olam hattöhu g#s 
—3 — / daß das blut der weiber in lauter milch werde verwandelet werden / 
und keine unreinigkeit mehr derauß kommen werde / und folget darauff von 
dem zukuͤnfftigen täglichen gebären der weiber nachfolgendes: or mr 129 
Spbarı an jar anna viaaa han 'pam, Obiys Kamp minm alte vr ba2 Ton 
an mom np a 9m Das iſt / Deßwegen wird ein weib ins kuͤnff⸗ 
tig alle rag gebären / dieweil zur ſelbigen zeit Feine unreinigkeit 
in der Welt ſeyn / und der ſaamen zeitig werden wird/ wie es fich 
gehoͤret / und nicht mehr verderben werden wird / deßwegen wird 
er alſobald wachſen und gebaͤren machen. 

Wie viel Finder aber ein jeder Jud alßdann haben werde / ſolches wird Wie viel kin⸗ 
indem Medraſch Tillim fol. 28. col. 4. angezeiget allwo Die wort bſal. 45.V. ——— 
17. An ſtatt deiner vaͤtter werden deine Finder ſeyn / alſo geſchrieben tin haben 

ehet SANS 292.77 179 Ion MR INN 3 Typ Or 233 ya 737 8 werde 
INN Dww momsdn INsWw>, PAlae 177 ma, ja vr Pros mnn Rd DrND 
MON KOT DI In mar Rn Rot, Ms RAN N mann 81 as 929 SON 
: mp my msn ann san Das iſt / Der Rabbi Eliefer, des Rabbi Jofe 
ſohn / hart gelagt / ins Fünffeige wird ein jeder Iſraelit ſo viel kin⸗ 
der heben/alß ar Egypten Iſraeliten gezogen feind / wie geſagt 
"wird : An ſitatt deiner vaͤtter werden Deine Finder feyn. Wie piel 
warber hart er damn gehabt / alß fie auß Egypten gezogen ſeind? 
Sechʒig mahl ehen tauſend (oder ſechs hundert tahıfend.)Der Rabbi Ab- 
hu hatt geſagt / verwundere dich nicht hierüber / dann eine wilde 
henne legerin sinem großen tag zwey eyer / und in einen Eleinentag 
eins. Bieſes iſt / was (Elaix 65.7. 22.) geſchrieben ſtehet: Dantt 
wie die tage eines bauns ſeind / ale werden die tage meines Volcks 
a a0 12 1 Be em; 
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— — — — — — — — — — — — — 
fenn. Siervon kann auch das buch Mechilta fol-24,col 1, in der Paraichz 
Teihro , in der zweiten Paraicha aufgefchlagen werden. 
Een Nun wollenmwirauch nachfehen./ rote groß dag Land Iſraels / und Die 
Statt Jeruſalem / zur zeit des Melhz, nad) De Rabbinen lehr ſeyn werde. 
we Was das Land Iſraels angehet / ſo ſtehet in dem buch Emek kammelech fol. 1. 
col. 1 indem erſten Capitel / unter dem titel Schaar Schaafchue hamm élech, von 
demſelben alſo geſchrieben: m 7> >> wma dam» as νν waTaa jo 
yo on w> Dasift / Wir jagen indem Medrafch , daß das Land 
Maels d groß ins kuͤnfftige ſcyn werde / alß die ganze Welt iſt. 
So wird auch in eben demfelben buch sol. 143. col. 2. in dem 34. Capitel / 
unter dem titel Schäar refcha diseranpin ‚gefefen / daß der oberſte Teuffel Sam- 
mael und die Lilis füllen getoͤdtet / und bie Chriſtenheit oben und untenver> 
brennet werden / und folget darauff: 912 mw > muna mn Same yas Im 
pam PINK RN) WIRD UN TOR YDID woD WR) Inayp bi Dunn Dipn wann '2 
wo Dmbspn Das iſt / Aßdann wird das Land Iſrgels ſo groß 
alß die gantze Welt ſeyn / dann der hole ohrt des weſens derſelben 
wird vom anfang biß zum end derjelbei geheiliget werden/ wie 
(Eliz 44. w.6.) geſagt wird: Schbin der erite /und bin der letzte / und 
auffer mir ift Eein Gott. Und _tol.44. col. 1. wird in dem 35. Kapitel/ 
unter dem gedachten titel Schäar reſcha diser anpin aljo gelehret : N125 Try) 
bar mono gap gan Den Joas Dipp nam meawns an 2 mp TOR 
ya yas Dion musb a1, Tyan naıp> pm wopmn Damm moon Dip 
ap San? noena man ma Nam DW m na YaRo man moon ann 
eoymm baa braun mrıs va yaaıı moav obs Das ift/ Ins Eünffrige wann 
der heilige gebenedeyere GOTT zu der göttlichen Majeſtaͤt 
fagen wird / breite den ohrt deiner büteen / das iſt den unteren 
Daradeis auß / fowird fie den ohrt des holen wefens der Hoͤllen 
verſchlingen / und wird derſelbe auch geheiliget werden / wie der 
Paradeis geheiliget iſt. Alſo wird auch hierunten der ohrt des 
Bandes Iſraels erweiceret werden/ und wird daſſelbe (Land) alle 
Bänder / die auſſerhalb deffelben feind / verſchlingen: alßdann 
wird (ie Eßiz 35,7. 1. zu lefen/) Die wufte und. dag duͤrre Land ſich 
erfreuen / umd blühen wie einerofe / wie Pial. 82. v.8. )gefage wird: | 
Mae dich auff/D Gott! richte das Lande : dann du wirft alle 
Volker erben. Hiervon wird auch noch ein mehrergin dem naͤchſt folgen⸗ 
den vorfommen. — | 
Sottrirkate  Ofnden Eapiteln des Rabbi Elieſers wird im 43. Capitel gelefen/ Daß 
teunremigfeit Gott alfe unreinigkeitingfünfftige auß dem Land Iſraels ſchuttelen werde / mit 
— Fe Diefen worten: meao ban ante yaaı bat Yan ma im an aa) Try | 
ſchͤttelen. Dasa | 


| 
| 
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mas>a mas) Prw ynb nie ν Mana mD,b5 Jhom Says yo DD 
ı nen Dw2y pn yasrı das ifl/ — —— der heilige ge⸗ 
benedeyete Gott das Land Iſrael an den ecken faſſen / und darauß 
alle unreinigPeis febüttelen / wie ein menſch thut / der ein kleid auß⸗ 
febüttelet /uñd alles wegwirfft was darinnen iſt / und hinauß 
ſchmeiſſet/ wie (Job. 38.7. 13.) geſags woird : Daß die ecken der 
Erden gefaſſet / umd die gottloren beraußgerbuttelet werden. —. enpegnfit 
as die Statt Jeruſalem betrifit/ fo wird von derſelbigen zukuͤnffti Seas Ser, 
gen größe indem buch Megalleh amykköth ‚fol, $5.col. 1. indem 167, Ofan ſalem jepn. 
aver Capitel alfogelehret: musoso”ı 99 rmsona Anwen new oem das iſt / werde. 
eruſalem wird ins kuͤnfftige drey meilen lang und drey meilen breit 
ſeyn: und iſt ſolches auß dem Talmudiſchen Tractat Bava bathra fol.75. col. 
2. genommen / deſſen wort unten / allwo von der hohe der Statt Jeruſalem ge⸗ 
handelet wird / angezogen werden ſollen. In dem Médraſch Tıllim wird fol. 
39. col. x. über Plai.87. alſo geleſen: erıpn vw jaıaı 39 Dw> one 23 8 
2 an mp9 Tom oama orbener nr bossbı many ob and an PR 
: ven» das iſt / Der Kabbi Pinchas hatt im nahmen des Rabbi 
Rubens gefage/der heilige gebenedeyete Öortwerdeinstünfftige/ den 
Sinai , Tabor , und Carmel berbeybringen / und Jeruſalem auff derſel⸗ 
ben fpigen ferzen / wie ( Efaiz 2.v. 2. ) gefaget wird : ( Es toird gefchehen 
in den letzſten tagen/daß I der berg des haußes des HErren veſt ſeyn 
wird auff der ſpitze der bergen Und in dem Talmudiſchen Tractat Peſachim 
wird tol. 50. col. ic alſo geleſen: m» mon n’apn Tnp year 2ı O8 
9821 YI Dom vy oben Das iſt (Es ſtehet Zach. 14. v. 20. gefehrieben :) 
Undes wird gefihehen zu derfelbigen zeit / daß aller hatten eines 
pferdes den Herren wird beilig ſeyn. Was bedeutet (allhier) 
der ſchatten des pferds r Der Rabbijoſua, des Levi ſohn / hatt geſagt/ 
der heilige gebenedeyete Gott werde ins kuͤnfftige / ſo vielzu Jeruſa⸗ 
lem than (und es fo fern erweiteren /) alß ein pferd (von morgens fruͤh an) 
kauffer / (big auffden mittag / da die fonne grad uͤber ihm ſtehet /) und es 
einenfchatten unter fich machet. Hier muß in dem Talmud Das wort 
pen mezilloch , welches im angezogenen ohrt Zach. 14.v.20. fiehet / einen 
ſchatten heiflen / da es doch nichts anderes alß ſchellen bedeutet / welche mann 
den pferden anhencket / wie ſolches der Rabbi Salomon ſarchi, Rabbi David 
fer ‚und Aben Elia in ihren Commentariis daruber felbften geftehen 
müffen. — 
Im buch Schir haffchirim rabba wird fol. 274. col.r. von ber zukuͤnfftigen Horte De 
groͤße der Statt Jeruſalem nachfolgendes aslefen : ya ran orwr rw tütigen 
PLN. ONID Fa ap nn na a na por Spore 
EEE 
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ů—— — — —— ERBEEEREBESEREBSE 
ana das iſt / Jeruſalem wird an allen feinen ſeithen erweitert wer⸗ 
den / ſo daß es biß an die pfort Damaſci reichen wird / und die in der ge⸗ 
fangenſchafft geweſene Juden kommen / und darunter ruhen werden / 
umb dasjenige zu erfüllen was (Zachariæ 9. v. 1.) geſagt wird: Lind 
Damaſcus wird ſeine ruhe ſeyn. In dem Jalkur Schimönigiber den Eſaiam 
wird fol 57. col.2. numero 363. darvon nachgehendes gefunden: mn mm „ra 
mmrnp nb 937 Mor wanbaaı naw 532 Drbıma 103 92 NIW Wax Jun wwana van 
DO Fa Dan DREI DIR TRmT 09 Dip 623 981 YInıon" Pass Mb 1 
Nam Sp33 ow pobann am aan) DAN DiNIIO DmIR DUpD1 DR Day NR Day 
may 23 Dow das iſt / Es ſtehet (Efaiz 66 Y.23.) gefchries 
ben : Und es wird gefihehen daß von einen neumonden zudem ande: 
ren nemnonden (und von einem Sabbath zu demanderen Sabbath / alles 
fleifch Fomme, vor mir anzubatten / ſpricht der HErr.) Wie wird es dann 
moͤglich feyn koͤnnen / daß alles fleiſch / alle Sabbathv und alle Neu⸗ 
mond/nach Jeruſalem Fommenwird ? Der Rabbi Levi hatt geſagt / 
Terufalem wird ins Eünffeige fo groß ſeyn / alß das ganze land Iſra⸗ 

els (vor dieſem geweſen) ift/und das land Iſraels wird fo groß ſeyn / alß 

a nm, Ole ganze Welt iſt. Wie werden fie dann an dem LTeumond und 

ge nah Jern dem Sabbath von dem end der Welt dahin (nach erufalem ) Eomz 

ie men? Es werden wolcken kommen / und Diefelbige tragen / und nach 

weit zardon Jeruſalem bringen / und fie werden dafelbften morgens bätten / und 

wohnen. dFieſes iſt dasjenige worüber fie der Propbet( Efaias) ruͤhmet (wann er 
Cap.6o. v.8.fpricht:) Wer ſeind die welche daher fliegen wie ein wol⸗ 
cken ? Solches ſtehet auch in dem buch Pesikta rabbetha fol.1.col.2. mit eben 
dieſen worten. 

Dann und Wann und welcher geſtalt aber die Statt Jeruſalem wider werde auff⸗ 


welchen Chet gebauet werden / ſolches zeiget der Rabbi Naphtali an / in ſeinem buch Emek ham- 


Jerufalem meélech, fol. 132. col. 2. in dem 12. Capitel / unter dem titel Schaar reicha difer 
Ioente grau Anpin , mitdiefen worten: wapon ma past ma yıap omp mm Tas nwo ns 


yıapı vba POS mp aim Dia nen in 2 wITpn Dorn? Dipn my Dry pn 


Day Na SN9T DR ans aim om Anm Dnon rend omp sin vba 


30397 Inner na das iſt / Der Mefiasmuß vorderverfammelungderin 


der gefangenfchafft befindlichen Tuden/ und vor dem bau des Tem⸗ 


pels und der heiligen Statt Jeruſalem kommen / welche (Statt und 
Tempel) der heilige gebenedeyete Bott von den boben Himmel / vor | 
der verfammelung der gefangenen Juden / herunter kommen laffen | 
wird: die verfammelung der gefanggenen Juden wird vor der aufferz | 
ſtehung der todten / und die aufferſtehung der todten / das letzſte un⸗ 
ver diem allen ſeyn / wie (Pül. 147. 7.2.) gefchricben ſtehet * 
Err 


J 


| 
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 HErrbaust Jeruſalem: er wird die vertriebene Iſraels zufammen 
bringen. Es ſoll alſo nach dieſem Gott ſelbſten vie Statt Jeruſalem / nach 
der zukunfft des Meſſiæ bauen / und dieſelbe vom Himmel heruͤnter kommen laf- 
Ten: darumb baͤtten die Juden auch taͤglich / wie in ihrem gebaͤttbuch / unter dem 
titel Schacharith, Rach dem gebaͤtt / welches anfaͤngt / Velammalſchinim al tehi 
tikvah, zu ſehen iſt / auff dieſe weiſe zu GOtt: porn swn wuana ν 
pam mans mama 17 Da) ä 33 172 219P2 Is 01 ar So ana das 
iſt / Komme wider mit barmbergigkeis zu Jeruſalem / deiner Statt/ 
und wohneinderfelben/ gleich wie du geſagt haſt; und baue fie ehe⸗ 
ſtens / in unſeren tagen/ zu einem a, gebaͤu / und riſte geſchwind 
den Thron Davids in derſelben zu. Hierauff folget ein anderes gebaͤtt / 
welches anfaͤngt: ra "as wos "> ons das iſt / Troͤſte 6 HERR unfer 
SGSOTE! die traurende dions / worinnen ſie alfo forechen : "+ mins 3 
bene mia "rare na oben naar pie orın Das iſt / Gebenedeyet ſeyeſt 
du HErr / der du Zion troͤſteſt/ und Jeruſalem baueſt; gebencdeyer 
ſeyeſt du HErr/ ber du Jeruſalem baueſt. Daß aber GOtt feföften Die 
Statt Jeruſalem bauen werde / ſolches ſtehet auch in dem buch Avodäth hak- 
ködeichfol. 5 3. col. 1.11 dem go. Capitel / unter dem titel / Chelek haavoôda ge 
ſchrieben / mit Diefen worten: Obwh dann sbor am muab win yna wınpm yawı 
mbpmbn aa mem Dawim ma yaaıpy wand air Pa wITDT PD TDT 939 TanT 
rpm ww pin das iſt / Der heilige gebenedeyere GOtt hatt geſchworen/ 
Daßer Jeruſalem bauen wolle/und daß esnimmermehr verſtoͤret were 
den ſolle/ dann der Rabbi Jeremias Hate geſagt / der heilige gebenedeyete 
Gott werde ſeine Welterneneren/und Jeruſalem bauen / und gebauet 
vom Himmel herunter kommen laſſen / mit einem gebaͤu das nicht ver⸗ 
ſtoͤret werden ſoll. | | 
Pie hoch Die Statt Jeruſalem werde gebauet werden/ folches ſtehet in Wieboch die 
dem Zalmudifchen Tractat Bava bäthra fol. 75. col. 2. mit Diefen orten: Jos en aa 
| ana Sana mbymb mispnp ww vb ns mans map vny pn 139 So8 a9 
TOR 127 O8 N 909 smon mann !RMTOINDD Panne amnn —X Tann ao 
ruby) pe wr Son sbwı anıı 9085 anbnianmp Dry 1b sn spab aD sim 9 
ART YO SDB II TOR „Omas Is Da may ya abs m ab miobr 
2970 vonD anon aa das iſt / Es hatt der Rabba gemeldet / daß der Rab- 
bi Jochanan geſagt habe / der heilite gebenedeyere GOTT werde ins. 
Eünffeige die State Terufslem (mit ihrem gebaͤu) drey meilen hoch in 
dic höhe aufffuͤhren / voie (Zachar. 14. v. 10.) geſagt wird: Sie (nemlich 
die Statt Ferufalem) wird erhoͤhet / und an ihrem ohrt hewohnet wer⸗ 
Den. Was bedeuten die wort / anihrem ohrt? Sie bedeuten/ daß 
gleich wie fie unten an ihrem ohrt (drey meilen lang und breit ſeyn wird / al⸗ 
Zweiter Theil. Hoooo | ſo 
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fo werde fie auch drey meilen in Die hoͤhe gebauet werden.) Woher wird es 
aber bewieſen / daß ſie unten an ihrem ohrt drey meilen begreiffen wer⸗ 
der Der Rabba hatt geſagt/ es hart mir ein alter mann erzehlet / ich 
Wie die len· Habe die erfte Statt "jerufalem ſelbſten gefehen / welche drey meilen 
iyeindie hope Kroß war, Du moͤgteſt vielleicht fagen/ mann werde mühe haben 
en. hinauff au fleigen / (meildie haufer ſo hoch ſeyn werden) 6 ſtehet je (Efiz 
7 60,v. 8.) gefchrieben : Wer ſeind die welche Daher fliegen wie einewols 
cke / undwie Die tauben zu jhren fenſtern (oder ſchlagen / und loͤchern / dar⸗ 
innen fie ic) auffhalten ?) Der Raf Papa hatt geſagt/ lerne hierauß/ daß 
eine wolcke drey meilen hoch fichberbeber. Eben folches iſt auch in dem 
buch Nezach Jifraäl fol, 55. col. 2. indem 46. Capitelzufinden. Es werden alſo 
die leuth hinauf in ihre wohnung fliegen muͤſſen / wie die tauben inihre neſter 
zu fliegen pflegen. 
Ja es wird im buch Schir hafchirimrabba fol.274. cole1.hierponnoch viel 
mehr auffgefehnitten/ und allda alfo gefchrieben : mmbyoı ann) abwım mer 
Es fol Jeru zoom 9 12 Rn? Sy man 803 77 mann das iſt / Jeruſalem wird ins 
Te a EN Eünffrige erweiteret werden/ und in die hoͤhe ſteigen / daß es biß an 
zihen. den Chron der herrlichkeit ( Gottes an den Himmel) reichen wird/ ſo daß 
mann ſagen wird/ der ohrt ift mir au eng / das iſt / wie eg in Dem Com- 
mentario Matrenoth kehünnah erfläiet wird / Die höhe der Welt iſt zu Flein fele 
bigeszu begreiffen. Wann die menfchen / wie oben gedacht worden, hundert 
biß neun hundertehlen lang ſeyn werden / fo werden auch die haͤuſer / in wel⸗ 
ehen viel ſtockwerck über einander ſtehen / überauß hoch gebauet werden muͤß 
fen/ u fonften hatten ia folche riefen nicht raum genug/indenfelben aufrecht 
u gehen. 
Wie die vſor·  E8follen auch die pforfen zu $erufafen von herrlichen fteinen gebauet wer⸗ 
se A den und beroeifen Die Rabbinen folches auß den worten Eſaiæ 54. v.12. Ich 
arteingebau will deine fenſter auß cryſtall machen / und deine pforten von karfun⸗ 
twerden fol- ckel ſteinen. Daher wird in dem Talmudiſchen Tractat Bäva bäthra fol.75. 
a col.1. über folche wort nachfolgendeg gelefen : wıpı TrowrnT ap anm "a an. 
my Dmwpy Sy wo ma ppm pwbw by bob om ran me omas warn a 9193 
rn 5 prrawn 5 by anyaa mw Toon im op abs orbım wa | 
Fat MOD DWIN 9DD xp Yan mim anbn sin 00 1nvaD Mobar om nawn 
Vryw na var gyab an mb ans Dep Dias wp gms ppm oypbi Sy ombi on 
> 39 wny mb ms pnp sa97 mmpb Suns ‚Drew apa Papas Nam Ja onen | 
29 bo mas 8b rin mbanebobe Sp 3) os tra PD Mas a BITTD ms 
.Anyp Mo Sa mwpn 13 vop jra oman mar Dasift / Der Rabbi Jochanan faßf | 
einmahl und predigte / der heilige gebenedeyere GOtt wird ebelges | 
ſteine und perlen bringen laſſen/ welche dreyſſig ehlen lang — | 
reYl⸗ 
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dreyſſig ehlen breit ſeyn werden / und werden zehen ehlen in die breite/ 
und zwantzig ehlen in die hoͤhe außgegraben ſeyn / und wird er dieſelbe 
an die thor zů Jeruſalem ſtellen. Hieruͤber lachte ihn ein lehrſaͤn⸗ 
ger auß (und ſprach / mann findet jetzunder keinen ſo groß alß ein tur ⸗ 
reltauben ey / uñd ſolten ſolche große gefunden werden Einige zeit re: 
hernach fuhr diefer lebrjünger ineinem ſchiff mitten auff dem meer/ gangen jeye/ 
und ſahe etliche dinſtbare Engel / welche edelgeffeine und perlen ſaͤge⸗ De ee 
ten / die dreyſſig eblen lang und dreyſſig ehlen breit warenund wurden Ihrmeters 
zehen (ehlen in Die breite) und zwantzig (ehlen) indie hoͤhe außgessraben gelachet hatt, 
da fragte er dieſelbige / wem gehören dieſe zu? und ſie gaben ihm zur 
antwort / daß ber heilige gebenedeyere GOtt diefelbe an die thor zu 
Terufslemfegenwerde. Alß nun derſelbe wider zu dem Rabbi Jocha- 
nan kam / ſprach ex zu ihm / Kabbi predige / dir ſtehet das predigen wol 
an: wie du geſagt haſt / ſo hab ich es geſehen. Da ſprach er au ihm/⸗ 
du narr / wann du es nicht geſehen haͤtteſt / ſo haͤtteſt dues nicht ge⸗ 
glaubet: Du verſpotteſt die wort der Weiſen. Und alß er ſeine au⸗ 
gen auff ihn wandee / wurde er zu einem beinhauffen gemacht / Das iſt / 
‚er fiel darnider / und ſtarb. Dieſe Talmudiſche fabel ſtehet auch in dem Tra- 
ctat Sanhedrinfol, 100. col. 1. wie auch in Dem Medrafch Tillim fol. 38, col,4. über 
den 87. Pſalm. ei 
Es werden aber Durch Die gedachte thor die pforten verſtanden / durch 
welche mann indie Start kommet / deßwegen ſtehet in gedachtem Medrafch Til. 
lim im angezogenen ohrt alſo gefchrieben : wo owmw 7 Dt amm 37 u 
nn y Dwvanı nn and rw Doom Swan das iſt / Der Rabbi Jehüda 
hatt im nahmen des Rabbi Samuels geſagt / die große pforte zu Jeru⸗ 
ſalem wird zwo meſusoth (oder mesufos, das iſt / zwen zettel welche Die Ju⸗ 
den in die poſten der thuͤren zu ſtecken pflegen / worvon in des Buxtorfs Juden⸗ 
ſchul nachricht gefunden werden kann) und zwey chürlein in einem ſtein 
haben. Darauß iſt zu ſehen / daß obgedachte edelgeſteine zu den pforten der 
Statt Jeruſalem gebrauchet werden ſollen / worauß zu ſchlieſſen iſt / daß die 
pforten zwantzig ehlen hoch ſeyn werden. Dieweil aber oben gemeldet iſt wor⸗ 
den / daß die menſchen zur zeit des Meſſiæ zum wenigſten hundert ehlen lang 
ſeyn werden / und dieſelbige durch eine pforte welche nur zwantzig ehlen hoch 
iſt / nicht wuͤrden gehen koͤnnen / fo will der Rabbi Bechai in feinem buch Schyl- Der Rabbi 
chan arba fol. 9. col.3. Daß Durch Dag wort pe Schearim nicht die pfor- tehe 
ten der Statt/ und thüren Der haufer/ fondern Die fenſter⸗geſtell verftanden wer: — 
den / in dein er ſich alſo verlauten laſſet wand Sein sa p np amp mm Bichfzuden 
yo an νννν MyWwa jmpm) ν Din ν Dna point mmbanmı mia Drias Ana —* 
a TORI RR PR Ta Te a5 art ab mo 3 MIR vw min msn? map Hash) finfter geftelle 
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: 083 AIR 9902 802 KON op DR 100 Pd 12 oınan das iſt / Was (in 
den Talmud) geſatzt wird / daß der heilige gebenedeyete GOtt edel⸗ 

ge und perlen werde bringen laſſen/ welche sehen eblen in die 
reite/ und swansigchlen in die laͤnge außgegraben ſeyn werden/ und. 
diefeibige an die Schaare, dag iſt thor Jeruſalems fee werde / weil 

(Efaiz 54. 9.12.) gefagt wird: Und Deine Schearim, das ift/ thor von 
Farfunckelsfteinen / unddsrauß febeiner / daß die leibeszlangen der 
menfchen nur zwengig eblen lang / und niche laͤnger / ſeyn werden / ſo 
iſt mann genoͤt higet worden zu ſagen / daß ſolches nicht von den tho⸗ 
ren der haͤuſer gemelder ſeye / dann wie ſolten ſolche große menſchen 

hine in gehen koͤmen? ſondern daß es von den Schearim oder thoren der 

fenſter (Das iſt / von den fenſter⸗geſtellen) geſagt ſeye. Es hätte aber der 

Rabbi Bechai bemeifen ſollen / daß das wort Schaar, welches nirgends etwas an⸗ 

deres bedeutet / alß eine pforte oder thor / auch vor ein fenftersgeftellgenommen 

werde / welches er nimmermehr haͤtte thun koͤnnen. Sollen nun die pforten zu 
Jeruſalem nur zwantzig ehlen hoch ſeyn / ſo iſt es nicht wahr / daß die menſchen 

ſo lang ſeyn werden / wie oben gemeldet iſt worden. 
umb Jeruſa⸗ Dieweil hier der edelgeſteinen gedacht wird / fo muß ich auch anzeigen / was vor 
eedcee eine große menge derſelben in und umb Jeruſalem ins kuͤnfftige ſeyn werde / und 
erelgittein  ftehetindemJalkutSchimoni über den Eſaiam fol 5 4. col 1,2. numero 339. über 
met die wort Elaiz 54.v. 12. Sch will deine feuſter auß eryſtall machen / und 
deine pforten von karfumckel / und alle deinegreützen von angenehmen 

ſteinen / alſo geſchrieben: os?2 vd ον mann prmw nD ga pona a man 

Buonna mim mbıya Dane ab anean obun oma bmw? 991 mama an LIION 

ars ara bar an vba man Dasatmormnnn 2b np Gas man Das 

yon das iſt / Der Rabbi Benjamin, des Levifohn/ hatt gefage / Die gren⸗ 

13013 Jeruſalems werden volledelgefkein und perlen ins kaͤnffrige ſeyn / 

und alle Iſraeliten werden kommen / und darvon nehmen / fd viel ih⸗ 
nen gefallen wird. In dieſer Welt ſetzen die Iſraeliten ihre marck⸗ 
ſtein von (gemeinen) ſteinen / ins kuͤnfftige aber werden fie dieſelbige 

von edelgefteinen und perlen ſetzen: Diefes ift was gefihrieben ſtehet: 

Und alle deine grentzen von angenehmen feinen. Ein gleiches iſt in 

Dem Medrafch Tıllio fol. 38.col.4. uber Pfal, 87. zu finden. 

Hierauf folgetin dem angezogenen ohrt des Jalkut Schimöni meiter: von 

95 lan ua anar bin m” by ba 3% on nenb ago mann geemp 99 927 

E73 9 may aim mraya pam Das pm jo 1b mais im mar) arn oe mt any 

zen oa sah vr as „Prem Ppa1 pas prian vb oma om „ ıraly DSYB 

an oa ann bus Dymo) Da mn bes 173 35 15 oe aim man 

ax poyn Sp Is pm pam worum mwbaraı Mia Dar Disma DININ D’ISY1D 
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ar os a S'am [5 pr a 7b her arm ps sd me 10 oe an 7b an DAS 
iſt Der Rabbi Levi hatt geſagt / die grenzen Jeruſalems werden ins 
kuͤnfftige zwoͤlff meilen in die längge/und achtzeben meilen in die breite 
voll edelgefteinund perlen feyn. Wann ein menſch dem andern indiefer 
Welt ſchuldigiſt/ (6 ſpricht er zu ihm / komme / wir wollen bey dem 
Richter rechten. Bißweilen machet der Richter friede zwiſchen den⸗ 
ſelben [und vereiniget ſie /) bißweilen aber machet er Beinen frieden unter 
ihnen / und gehen ſie nicht alle beyde vergnoͤget von ihm hinauß. ns 
kuͤnfftige aber wird einer ſeinem nebenmenſchen ſchuldig ſeyn / und zu 
ihm ſagen / komme / wir wollen bey dem Meſſia zu Jeruſalem rechten: bie einer der 
und wann ſie an die grentzen Jeruſalems Pormmen/ ſo finden ſie dieſel⸗ [in nina 
bige voll edelgeſteine und perien; alßdann wird er (nemlich der ſchul⸗ ahlen werde 
deñer zwen von denjelben nehmen / (und dieſelbige feinem glaubiger 
zur zahlung geben’ ) und zu ihm ſagen / bin ichdir mehr alß diefe ſchul⸗ 
digr Derfelbigeaber wird ihm antworten/dubift mir nicht einmahl 
fo vielfchuldig/ ich quittire dich / und fpreche dich loß von der ſchuld. 
Diefes ft das ſenige was (Pl. 147.7. 14.) gefage wird : Der Deine gren⸗ 
Benin frieden ſetzet. Ir Ä ' 

In dem vorgedachten Medrafch Tillim wird im letzſt angegogenen ohrt die: 
fach anderfier vorgebracht / mitdiefen wortens 15 w> oma wa 799 gm ra T8 
Yun osbım om nmon jo bus Jr ıb Sms wimyvan by an Dam mobi 078 
je na amım par san te am nioben om bar me na 1b ai aim 
sony om Den na Bann nwan das iſt Der Rabbi Joden hatt ge- 
ſagt / wenn ins Fünffeige einer zwen oder drey gülden fchulden an feiz 
nen nebenmenſchen au Forderen hatt/ fo wird der ſchuldener su feinem 
glaubiger fagen/ voir wollen 3u dem Meflia gehen (umb Dich zu bezahlen.) 
Alßdann werden ſie zu demfelben geben / und der ſchuldener wird zu 
dem glaubiger ſagen / wie vıelbin ich dir [chuldigr zwen oder drey 
güldenz (und wird Dafelbften ſo viel geld nehmen / und feine fehuld bezahlen / 
and fprechen/) ich will bier weg geben (dieweil meine ſchuld bezahltift: ) 
dann Das ſilber und gold wird vor dem König Meflia wie ſtaub (und 
alfo in großer menge) ſeyn / wie (Plal 147, v. 14.) geſagt wirde: Der dei⸗ 
negrentsen in frieden ſetzet. | | 
Naͤch dem nun / wie gedacht / ſo vieledelgeftein und nerlen umb Jeruſa⸗ 6s werden 


lem ins kuufftige ſeyn ſollen / ſo werden die $uden Feiner ſchlangen vonnoͤthen An ı zuten 
haben / welche ihnen ſelbige bringen / worvon in dem Talinudiſchen Tractat A- genvonnöthen 
voöth (oder Ovös) des Rabbi Nathang fol. 1. col. 2. 3. alſo geſchrieben ſtehet — Eu 
1 ans Ina ra dwon sy vr basti my ne b5b wa Supra wo nbnoR hol u 
naar ba > WaATOTNND Duas pam Dahn on) orwanı neh apa ne 2300) 


0000 3 purndh 
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Dar esta Ta An yon man boarmnngmsppamvmesbos my „gms pitams 
Ka Ne Nemo nm das iſt Wenn die ſchlang nichewäre verfluche worden/ 
Rhtancın goſo haͤtte einjeder Jfrselie zwo ſchlangen in feinem hauß gehabt, Die 
Yamienigeeine häcteer gegen Nidergang / die andere aber gegen Auffgang der 
wirn vr ſonnen geſchicket / und hätten ſie ihm gute ſmaragd/ und edelger 
flucht Worb ein/ und perlen gebracht. Es haͤtte fie auch Bein menſch angreiffen 
koͤnnen: ja fie haͤtten dieſelbige (edelgefteine) unter Die kRamel / eſel/ und 
maulthier (in Die ſtalle) Jebracht/ und den miſt (unter ſolchen thieren) 
hinauß in die gaͤrten / und luſtgaͤrten getragen. In Ben Talmudiſchen 
Tractat Sanhedrin aber wird dieſe ſach fol. 59. col.2. etwas veranderet geleſen / mit 
dieſen worten: Dane gern an 15 aaa ynbssemensy ans 55 wa bbpru ab abube 
a ra NE DIN DD NE Yan DIT Yan arm) Naxb vo rn 
ana 79 Ey MIETE TOWER RONTD das iſt / Wann die 
ſchlang nicht wäre verflucht worden/ ſo wäreneinem jeden Iſraeli⸗ 
ten zwo gute ſchlangen verordnet worden / Deren eine er gegen Mit⸗ 
tag /die andere aber gegen Mitternacht geſchicket hatte /umb gute 
ſmaragd / und edelgejteine/und perlen ihm su bringen, Diefes wäre 
riche genug geweſen / ſondern mann hätte auch einen riemen an ihren 
ſchwantz gehencket / mir welchem ſie erde in Des menfchen garten) 
oder wuͤſten sobre gebracht bärte. Eben folches ift auch in Dem Jal- 
kut Schimöni über die bücher Mofisfol.4. col.4. numero 15. zu finden. 
Es ſoll auch Es foll auch ins Funfftige ein feuer umb die Statt Jeruſalem ſeyn / Durch 
ns tänffig weiches Die leuth unverfehrtgehen werden/ und ſtehet darvon in dem Jalkur über 
Analem fin, De Zachariam, fol. 85. col.T.numero 569. alfo gefehrieben ; 5 12 pam 37 os 
durch welches aasy mamwb Dtasbnb men aus Trypb Dtbenmb main mb Dep yo Nobna sp 
ee ryh has main Dim ar m mb apm wm ann I Draw napan abo omnaın Op 
ben werden. nme DOM. 19 MW Emmi DD mon Pmwzessöon DO DPI T 35 
TORTE MINEN DIT WI PN IR PANIIINDM EIS MM 1372 
APIS PAIN n IN ST TON 9 TORI My Drama one ο Dorbnn 
enma we wobanmısan na Fahre pw Das iſt / Der Rabbi Simeon desLevi ſohn 
ſpricht / GoOtt habe gefagt/) ins Fünffeigefollenalle die in meiner 
haußhaltung feyn (das iſt / ale meine Engeh eine mauer umb Jeruſalem 
ſeyn / und werde ich den Engelen befehlen daſſelbige zu bervahren: wie 
Elaiæ 62. 9.6.) geſagt wird : Ich werdeivächter anff deine mauren 
verordnen / o Kerufalem! Dieweil aber feuer rings umb dafjelbe 
ſeyn wird/mer wird Dann hinein geben Eönnen ? Die gerechten werz 
den ins kuͤnfftige im feuer gehen. Gleich wie ein menf in der ſon⸗ 
nen / die ihm angenehm iſt / wegen der kaͤlt gehet. Wann du dich 
aber hieruͤber verwundereſt / ſo komme und betrachte den — 
ae! 
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Miſael / und Afariamimwelche/alß fie der Nebucadnezar in den feueri⸗ 
gen ofen hatt werffen laſſen / darinnen gegangen feind/gleich wie ein 
menſch inder fonnen gehet / wann es kalt iſt / wie (Danielis 3. 9.25.) tes 
fagewird : Er antwortete / und ſprach / ich fehe doch vier männer Tedig 
n dem feuer herumb gehen / und ſeind unverfehrt.  Diefes aber feye 
hiermit genug von der Statt Kerufalem / wir wollen nun auch nachfehen 
was Die Rabbinen von dem Tempel fchreiben / twelcher ing Rünfftige in Jeru— 
ſalem feyn wird. 

Was das werck von Dem Tempel angehet/fo Fommen die Rabbinen in ih⸗ Migtbelligkeit 
ren meinungen nicht mit einander uͤberein / einige fagen/ G tt werde ihn ſelbſten ie Juden 
bauen/und von dem Himmel herunter kommen laſſen: anderelehren der Meſ— Tempels der 
ſias werde ihn bauen: andere melden Daß die Edomiter / das ift/ die Romer / oder a 
die Chriften Denfelbigen bauen werden : andere geben vorer feye nicht verbrant / fein wire. 
jondern von den Teuffelen verborgen worden. Daß Gott denſelben felbften 
bauen werde / ſolches ſtehet in dem buch Sera Abraham fol.66.col.3, mit dieſen ange — 
Worten : 201 182 DE 87 IN TOR ανy — 7 vn m>2 — 
mad vποα das iſt Der heilige gebenedeyete SOtt wird ins kuͤnfftio felbſten banen. 
geben Tempel ſelbſten bauen/wie (Thren.4, w.11.) geſagt wird: Ich 
hab ein feuer m Zion angezuͤndet / und werde ich daffelbige wider 
bauen. So wird auch indem Jalkut Schimoni über den Efaiam fol,41.col,T. 
numero 258. hiervon nachgehendeg gelefen sersptmrw Tas tms 927 Dia DB 93m 
DIN NONE PIRODO MD gran op wpan mans boss aan D wand aim ya 
BSPOT ID SON [82 WIRT NIT IT TON NW Diaaidm Damme" naar a7 
SI PIE DM OTTO DIR das iſt DerRaf Pinchas hatt im nahmen des ar tot auf 
Rabbi Rubens gefagt / der heilige gebenedeyete GOtt werde den Air — 
nai Tabor / und Carmel herbeybringen / und den Tempel auff diefelbiz NUT tr 
ge bauen. Woher wird ſolches bewieſen Diewril Euiaæ 2. v. 2. 
geſchrieben ſtehet Es wird in den letzſten tagen geſhehen daß der bera 
des hauſes des HErren auff der ſpitze der bergen wird veſt ſtehen: 
und dieſelbige werden einen lebgeſang ſagen. DerRafHona hatt ge⸗ 
fageriftesdamiegenug ? Der Tempel wird einen lobgeſang ſagen/ 
und Die berge werden darauff antworten. In dem buch Toledoth Jiz. 
chak ſtehet fol, 31.col. 1. in der Parafcha Toleddth Jizchak auch alfo geſchrie⸗ 
ben : sn Pa wmv ma Bam TR wvıpn w mw won wenn r02 
em aan oe m Bon das iſt Der dritte Tem⸗ 
pel wird von dem heiligen gehenedeyeren Bott gebauet werden ; 
und gleich wieder berlige gebenedeyere Gore ewig lebet / alſo wird 
auch der Tempel ewig waͤhren / und nicht mehr verwuͤſtet werden. 

Uber das wird auch in dem bichlein Schechechäch leket, numerö 2: nhler ir 
| fite 
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titel Beth hammikdaſch auß dem bud) Tikküne haſsõhar, quß dem ein und 
zwantzigſten Tıkkun nachgehendes gefunden : ymsı snow sma mar 773 
Na) SB029 MI NN WIPO 13T 8321 15893 Sim 92 BITDH ma Depor m2 
auiefäätih 2 MOST NTOWT PM ban op mm pr Ham DAS iſt / Alſo wird das 
a wiege hauß der göttlichen Majeſtaͤt / nem lich der Tempel gebauet werden / 
Dane werden. Helchen Der heilige gebenedeyete GOtt ſelbſten bauen wird. Es 
wird aber das gedaͤu des Tempels von ſilber / und gold / und edelge⸗ 
ſteinen gebauet werden / und wird von allerhand geſtalten des wercks 
der erſchaffung geſtickte arbeit darein kommen. 
Sott ſoll den⸗ Dos Gott den Tempel von dem Himmel werde herunter kommen laſ⸗ 
e hn fen? ſolches wird in Dem buch Emek bammeleh fol. 121.col. 4. in Dem 152. 
Suter formen Capitel / unter dem fitel Schaar Kirjäch ärba gefehret/ mit diefen worten : 
laſſen. bsy mm 72 DD ma mnpb rom bsp yanıy masab anaır wıian NOS 
og Dmybym Don mn Wpnm MS am 92 mp mp rm innen oa by 
Dirswnn wmpm anbna Dany 19 may in Ta wine bo vo mwpn Wr 9 ° 
neo Ars ana Dalpn ame map bo una nos won in Sinn mira 
um vpn I sw om nmwı Dem voy W7 WDR IS alle Sn) grexn 
wapr na ne on Dapb ph Ina am bin Das 977 12 mbir ar I? 
par ab rm Ha MI$ 2 9091 TOR mm pp ame Ynpb Sp man abir 
ln tr Jon ana so po mon ma ne amd on Dbipb Wr pop ara map'n 
VITA EN nes nn Dbiyb Dom insbnv m , par panıı 1m » 
may mn Tr mw pw das iſt / Unſere Rabbinen / geſegneter 
gedaͤchtnuß / haben geſagt/ daß das Land Iſraels ins Fünffrige eben fo 
groß ſeyn werde / alß die gantze Welt iſt / mit ſeiner reinigkeit: und 
daß alßdann der heilige gebenedeyere Gott den Tempel von dem ho⸗ 
ben Himmel werde herunter bommen laſſen / welcher ganz feuerig/ 
und das werck der haͤnden des heiligen gebenedeyeten Gottes ſeyn 
wird / in welchem die Iſraeliten dienen werden / wie die heilige 
Engel in dem Himmel dienen. Und dieſer iſt derjenige Tempel/ 
welchen der heilige gebenedeyete GOTT / bey dem außgang 
(der Eindee fra) auß Egypten/ vorgenommen batt von 
dem hoben Simmel herab kommen zu loffen ; deßwegen bett 
unfer Lehrmeiſter Moſes/ auff welchem der friede feye/ in 
dem lobgefang wegen des meers (Durch welches Die Iſraeliten mit tro— 
ckenem fuß gegangen / in welchem die Egyptier ertruncken feind ) deffelben 
meldung gerban / daß fiedeffen werden würdig ſeyn (wann er Exodi 
15.v. 77. ſpricht: Du wirſt fie hinein bringen / und pflangen auffdem ber- 
ge Deines erbtheils/ den du HErr dir zur wohnung gemacht haft +) Zum 
heil abunıı Horr / welches deine haͤnde zubereitet haben / über 
welches nimmermehr Die bande Der menſchen gewalt haben werz 
den. 
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den,  Depwegenfolger ſtracks darauff (v. 18.) Der HErr wirdre⸗ 
giren immer und ewiglich / Dieweil er (nemlich Moſes) durch den 
heiligen geiſt geſehen hatt / daß GOtt denſelben nicht eher / alß ins 
kuͤnfftige werde herunter laſſen / wegen der fünde des Micha (Deren Judic. 
cap.17, Igedachtewird:wie (Zachar. 10. v.11.) geſagt wird: Lind er wird 
durchs meer der angſt gehen?c. ns kuͤnfftige aber wird der heilige 
gebenedeyete Gott denfelben herunter laſſen / zur zeit wenn der Herr 
mnmer und in ewigkeit regiren wird / welches nach der zukunſft des 
Mefliz geſchehen wird / deßwegen hatt er nicht geſagt/ der HErr hatt 
geregiret | der HErr hatt geregiret / ſondern er wirdregiren. Wer 
klugiſt der wird es verſtehen. Und gleich wie fein Reich immer 
und ewig waͤhret / alſo wird auch das gebäufeines Tempelsin alle 
ewigkeit währen. Daß der Tempel vom Him̃el herab von Gott werde gege⸗ 
ben verden / ſolches iſt auch im gedachten buch Emek hammélech fol. 42. col.4. 
imend des 72. Capitels/ unter Dem titel Schaar-olam hattöhu, und fol. 132, 
col. 2. im ĩ 2. Capitel / unter dem titel Schäar réſcha diser Anpin zu finden. 
Daß der Mellias denſelben bauen werde / ſolches wird in dem Jalkut Schi- Andere lehren 
mwmöri über das hohe lied Salomonis / fol. 179. col. 3. numero 988. geleſen / all ae 
wo die wort alfo lauten: oma wıpen ma man pas a mp mem Jon ven dauen 
das iſt Der Koͤnig Mellas wird von Mitternacht suffgemunteree 
werden/und den Tempel gegen Mittag bauen. So wird auchin des 
Rabbi Mofche bar Majemonsbud) Jad chasaka ‚im ämeiten£heil/ fol. 297. col. 
1. indem 11. Capitel / unter dem titel Hilchöch melachim , numerso 1. gelefen: 
ana mann mono ma 7 2 min aunnbn srayb Trip mom bar 
shnwmpomdas ı/ Der Koͤnig Mellias wird ins Eünffeige auff ſtehen / und 
die regirung des haußes Davids widerbringen / und die erſte herrz 
ſchafft in ihren alsen ſtand fezen/und den Lempelbssense. In dem 
buch beſikta forärta ſtehet fol. 58, col.1.inder ParafchaBalak über Die wort Nu- 
mer.24.9. 17. Er wird die Fuͤrſten der Moabiter zerſchmetteren / auch 
alſo geſchrieben a mon mw my masn oo Plan paapn Dame ya ba 
a may nam an Drboimb np Sur 99 00m orhıyp um Ybın Trw sp» 
say ram 95 md wm men DM Em Map PP won ma ms 
Das iſt / Diefes lehret uns / daß die Iſraeliten ſich indem oberen Ga- 
Ulæa verfammelen werden / und daß Der Melliasder fohn Joſephs mit⸗ 
ten auß Galilea auff fie achtung geben / und von dannen mit allen Iſ⸗ 
raeliten binauffnach Terufalem gehen werde 10, Er wird hinauff ges 
hen / und den Tempel bauen / und opffer opfferen/und es wird feuer 
von Himmel herab kommen / und er wird alle Voͤlcker der Welt zer⸗ 
ſchmetteren. Und in Bammidbar rabba wird fol. 205, col.2, in Der 13, Para- 
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a u m mn 


fcha gelefen: wrpon ma ns man so pass pro mw mwan bo Smynwsb | 
; om pm Sr das iſt / Wann der Äönig Meſſias wird auffgemuns | 
teret werden / welcher gegen Norden tft / fo wird erfommen und | 
den Tempel bauen / welcher gegen! Mittag iſt. Uber das wird auch in | 
des Abarbenels Commentario über Zach. cap. 4. fol. 284. col.y. im end / und 
fol. 185. col. 1. zwey mahl gelehret daß der Meſſias ven Tempel bauen werde. | 

Daßdie Edomiter / das iſt / die Romer / oder Chriftendenfelben bauen | 





E Rabbi m ‘ .. ’ r „ 2 u © \ 
Ber naalehre fetten / folches Ichrerder Rabbi Bechai in feiner auffegung über die fünff bücher 
daß die Römer Moſis / fol. 132. col. 2. in der Parafcha Schewini, wann er fich alfo vernehmen | 


denſelben bau⸗ 


sn werden. 


laͤſſet: nmo mov winnb na’pn Trip nnd rn amabn now mb apınıa wennd | 
Dwyepom 2 95 Pay „ maay) mmbym Sinnb rim jma ana nisnpun . jun | 
Bam na wm MI, nme mm sind mob ma jwaı na Sum m by un | 
am menp won rean San ar 1709 bamıır 19 Tanz nme pin ma mn | 
Yan winiz eb matlyb may Annas Tip oe Yan onusbn Das iſt / In 
dem Medrafch Tanchüma (wird gelefen : ) werumb wird dieſes Rech | 
(nemlich das Edomitiſche oder Roͤmiſche Reich 7 wie auß den vorhergehenden 
worten zu fehenift/) einem Chalir das iſt / Schwein verglichen? Dieweil | 
der heilige gebenedeyete Gott die eigenſchafft des gerichts über fie | 
(nemlich die Edomiter / oder Roͤmer / oder Ehriſten) wird ergehen laſſen 
(welches ergehen laſſen hachasir heiſſet.) "In anderen exemplaren aber | 
ſtehet geſchrieben ( e8 werde das Romiſche Reich / oder die Ehriftenbeit / | 
deßwegen einem Chabır oder Schwein verglichen) dieweil es die Erone wider | 
in ihren alten ſtand fegen wird (welches wider ſetzen hachasır heiffet.) | 
Die meinung ift / daß dieswen Tempel durch die Iſraeliten feyen ger | 


bauet worden. Den erften Tempel hart der Salomon gebauet | 


Was Bor 
boau⸗· materia⸗ 


welcher vom ſaamen Juda war. Den zweiten Tempel hatt der Se⸗ 
rubabel gebauet / welcher auch vom dem geſchlecht Juda war/ wie | 
( Zach. 4.9.9.) geſagt wird: Die haͤnde Serubabels haben zu dieſem 
baufdasfundamentgeleget. Aber den deitten Cempel wird dieſes 
nemlich das Edomitiſche / Das iſt das Roͤmiſche und Chriſtliche) Volck 
bauen : und diefes iſt dasjenige was geſagt wird das X domitifche 
Reich werde die Eron in Ihren alten fEand fenen / dieweil es den 
Tempel (durchden Titum Vefpafianum )verftörer hatt. Wann aberdie 
Ehriften / wie oben gedacht / gur zeit des Meſſiæ allgetödter werden follen / tie 
werden fiedann den Tempel bauen koͤnnen? Oder wird mann fieefwan fo 
lang leben laffen, bif das gebau fertig fenn wird / und fie alßdann erft todt 
fihlagen ? Auff folche weifeaber wuͤrden fie einen gar fchlechten lehn vor ihre 
perrichtete ſchwehre arbeit / und geleiteten faueren dinft empfangen. we 
Was die materialien anbelanget / fo ſtehet / was Die ſtein — in 

em 
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dem Jalkut chadaſch fol. 42. numero 66. unter dem titel Beth hammikdaſch, fien darzu 
darvon alſo geſchrieben: ewya warn jnien won by wopon ma mar np) fonmm. 
sa oa wann nammp das iſt / Ins Eünffeige wird der Lempel 

auff ſeinem plag von eben denſelbigen ſteinen gebauet werden / mit 

welchen der erſte Tempel gebauet war. Was die balcken betrifft / fü 

wird in der Chaldeiſchen end der orten Cantic. 1.9. 17. darvon nach⸗ 
gehendes geleſen: op m m iv ann 7 op MI w nm> m mob Ton 

INTWET RNWD 890 OD MRanRD Try Rpn N m wo Dan wma 

: am 0) a Jo Prim ma TyT man pras op pie Das iſt / Der 
Iropber Salomon hatt gefage / wie ſchoͤn iſt der Tempel des 
Erren/ welcher durch mich voncedernbolg iſt gebauet worden, 

Es wird aber der Tempel / welcher ins Eünffeig / zur zeit des Koͤ⸗ 

nigs Meſſiæ, wird gebauet werden / viel ſchoͤner ſeyn / deſſen bal⸗ 

chen won cederen auß dem Paradeis / und ſparren von tannen und 

cedern ſeyn werden. | 

Daß der Tempel nicht fine verbrant/ fondernvon den Teuffelen verborgen Anseretepren 

worden / foiches wird in Dem Jalkur chadafch fol. 74. col. 3. numero 7, auf nn N 
demerften theil des buchs Alarah maamarorth cap. 26. fol. 11.col,2. gelefen mit ee 
nachfolgenden inhalt: duox bw 3 war pam amp p7 1a wos anıza ab wapmm der verborgen 
na ven bey pazınb To mavendas tft / Der Tempel iſt nicht verbrant / """ 
fondern verborgen worden und haben die Teuffel und Teuffelinen 

einen hauffen fleingebrancen kalks berbeygebracht / das aug des 
gorelofen ( Tivi Vefpalianı )damme zu ſaͤttigen. Solches wird auch im buch 

Einek hammelech fal. 37. col. 1.11 end 80865. Capitels / unterdem titelSchaar 

olam hattöhu gefefen / daß nicht allein der Tempel nicht ſeye verftöret worden/ 

fondern auch Daß noch jetziger zeit in demſelben von dem Engel Sandälfon,mets Un plc 
cher der Elias iſt / geopfferet werde/und lauten die wort daſelbſten alfd:aııpaa wır A — 
Dam DE mom map ab2 Dbipb wars I8 99 Mar2 DIOR AA WPD ſich der Slias 
G’agaron „mw mm mawon mann run 5 wm Dip ya my in demſelben 
san) Sb wopon ri mas . Jam wIpon M2 PR BYE aD Pampaw nm Fun 
137 v3 OT wi) abo ma mas want pen pa op ta map > 

pa ma NT. PT ms Sy isn) MEmWw Das 1027 > Swen mw 

epay al immrop ya ı'n Doberan pe mo pas nos n'n say on a1 008 

ift / Er ( der Eliae ) iſt derſenige / welcherjegunder in dem Tempel 
opfferet / wiewoler verwuͤſtet iſt Dann Die Welt kann nicht ob- 
neopffer beffeben : die Voͤlcker aber (melche auffer dem Judenthumb 
feind ) ſehen ihn nicht / und wiſſen nichts darvon. Das tield (mel Woher derſel⸗ 
ches darzu vonnoͤthen iſt) batter auß derZammer Der hebopffer ber / ee 

welche daſelbſten verborgen if. Deß wegen haben unfere Rabbinen / eruepme, 

| Doppp 2 geſeg⸗ 


So ſollen 
auch die 
thuͤren des 
Tempels 
verborgen 
fehn worden. 


852 Des II. Theils des entdeckten Judenthums XV. Capitel. 
geſegneter gedaͤchtnuß / geſagt / ich habe gehoͤret daß opffer geopffe⸗ 


rer werden / ob ſchon kein Tempel iſt. Verſtehe es wol Es iſt auch in 


wahrheit der Tempel nicht verſtoͤret worden / ſondern gleich wie der 
heilige gebenedeyete Gortt über Die Geiſter und Teuffelbeſtimet haet/ 
daß ſie zu den zeiten Salomons die ſteine (zum bau des Tempels) herbey 
bringen mußten / wie in dem Medrafch räbba über Das hohe lied Salo⸗ 
monıs gelefen wird : alfohaben fie auch. verbrante ſtein herbey ges 
brache (und mit denfelben den Tempel bedecfet,) auff daß fie demſelbigen 
gottloſen (nemlich dem Tuo Vefpatiano ) die augen fülleren / ( und ihn vers 
snügen mögten/ daß er meinen folte/der Tempel ſeye verbrant. ) Alſo ſtehet 
auch in dem Schar m der Parafchz Pekude, fol. 240. col. 2. gefchrieben : 
R,omme und ſehe: es ſey ferne daß die Voͤlcker über die ſteine und fun⸗ 
damenter Zions und Jeruſalems gewalt gehabt baken füllen. Wei⸗ 
ger ſtehet im angezogenen fol.74. col. 4, numero 18.068 Jalkut chädafch auß 
Dem buch Galante alfo gefhrieben: > wıpon mon mb non omas 53 
sbpymns Dipn an p2 Dia VOwa na Son mn ars Ta ab aan ab wa 
3 Sy ap nmoman may aan 991 Dampaob az Dawn Drian jaie Yapn bp 
3 99 mega on mod vapon mo Don ya nmn br Das iii Es 
iſt kein einiger von allen fleinen / auch nicht ein einziges von den 
fundamenten Jeruſalems und des Tempels verbrang/ oder verfkös 
reg / oder veriobren / fordern fie feind verborgen ( und auffgehoben oder 
verwahret) worden: und wann der heilige gebenedeyere Gott Jeru⸗ 
ſalem widergeben / und an feinen ohrt ſellen wird / ſo werden die- 
ſelbige erſte ffeine auch wider an ihren ohrt kommen / und Das gantze 
gebaͤu wie zuvor ſtehen; wiewolnach demänfferlichen anfeben Die 
fundament des Tempels feind verſtoͤret worden/ ſo war es doch 
nichts anders alß ein ſchein vor den augen. Wr 
Alſo ſollen auch Die thären ben Tempels nichts verbrant/ ſondern vers 
borgen feyn / worvon in dem Jalkur Schimöni über die Pſalmen fol 98. col. 4. 
numero 699. über Die wort Pal. 24. V. 6. 9. Erhebet euere unter) 6 
ihr thor ! aus Dem buch Tanchdma , welches bey den Juden hochgeachtet 
wird / nachfolgendes gelefen end : ns meyw> Tas mosw in pioan ns m 
mob pamız 19 Dwapn wnp rvab Damd m non na pp br Indy na 
pp ing dp pa mer Sp bir pam mas swp bw nhan min wspan na 
wann mn oa bio md aow.namt 3, 1a papio vr un ano op Ta Din 
Dswan Dmpw sp mn pa mp nah Shann benmm muopb an par mn nl 
am naher Sir mad Ip yon mb ampom Mopa m mais mad bo non 
may Im gms os ᷑ο Yon an 0 mb vos main win ınyy by NW DD 
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wapam 29a 42.232 num mai ba pa wea ns ana Darn 139 5 Dnpen 
m mipns Dmpon Sax 5335 532 Jon es war (7 na m Ton 639 193° 
ara ra mia Tarı msanaa m Sp mabiy yon) man „map yanı WAO Tony 
79. Das ger bare diefen Verſickel gejagt Der Salomon bare 
ihn gefage. Alß erdie lade (des bundes gemacthatte / hatte er fe 
zeben eblen groß gemacht; und er trug fie/ daß er diefelbe in das 
allerheiligſte bringenweolte, Alß er aberain das thor des Tempels Wie hinder⸗ 
kam? war das tborseben ehlen groß⸗ und die lade auch sehen che un Sun, 
len groß ; zehen ehlen aber Können nicht in sehen chlen geben über mon mie dem 
Das wurde ſie auch getragen (deßwegen noc mehr raum vonnörhen nn 
war.) Alf er nun fahe /Baßer fie nicht hinein bringen konte / ſchaͤm⸗ Tempus 
re er fich / und wußte nicht was er thun Jolre / und fieng an vor dem IHM. 
heiligen gebenepeyeren Gott zu baͤtten: Erhebet euere haͤupter o Ihr 
tor I auffong der König der ehren hinein gebe. Sur jeibigen zeie 
wolcendierhor herunter kommen / und dem Salomon auff ſein haupt 
Fallen (felbiges gu zerknirſchen /) dieweil ſie vermeinten er haͤtte ſolches 
von ſich ſelbſten geſagt (und ſich ſelbſten einen Koͤmg der ehren genennet/) 
und ſprachen zu ihm / Wer iſt dieſer Koͤnig der ehren? und er antwor⸗ 
tete ihnen / Der HErr der Heerſchaaren Dit der Koͤnig der ehren. Se⸗ 
fa. Nachdem er des Damos HLrren (nemlich Gottes /) meldung gez 
tbanbatte/und ſie ſeine lade (Des bundes gefeben hatten / wurde er al⸗ 
ſoͤ bald erhoͤret (und fie erweiterten -fih/ daß mann. hinein Fonmen Fonte.) 
Da ſprach der heilige gebenedeyere GOtt zu ihnen] (verſtehe den thüren) 
ihr habr mir ehr erwiejen/ ich ſchwere bey euerem leben/ daß kein volck 
über euch gewalt haben wird / wann ich mein hauß verſtoͤren werde, 
Alle gefaͤß des Tempels ſeind nach Babel gebracht worden / wie 
(2. Chron. 36.%.7.) gefsgewoird: Auch brachfeder Nebucad⸗Nezar / 
der Koͤnig zu Babel’ etliche gefaͤß des haußes des HErren gen Bas 
bel: die thor aber jeind an ihrem ohrt verborgen worden / wie (Thren. 
2.7.9.) geſagt wird: Ihre thor ſeind in die Erde verſuncken. War⸗ 
umb aber iſt der Salomon alſo betrůbet worden (daß es ihm ſo hinder⸗ 
lich gegangen iſt? Diewenl er hoch wůthig geweſeniſt/ und (mie ı. Reg. 
8. 0 15. zu ſehen iſt ) geſagt hatt: Sch hab ein hauß gebauet dir zur 
wohnung. Dieſes feind Die wort des Jalkur Sehumönu...  . — | 
Wo ſtehet es aber gefchrieben/ daß der Könıg Salomon eine bundslade Jurikker ir 
gemacht habe/ oder habe machen laffen 2 Es wird zwar 1. Reg. 8.9 6. gelefen, —— | 
daß er die lade des bundes in das allerheiligite habe tragen laſſen / esift aber die— 
ſelbige fchon zu Mofig zeiten gemacht worden/ wie Exodi25. 9. 10. &c. und 37. 
VY. 1. dec. zu ſehen iſt. So iſt die lade auch nicht gehen ehlen großgemwefen/ mie 
er Pppppa | hier 
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hier irrig gemeldet wird / ſondern nur dritthalbe ehlen lang / und anderthalbe 
ehlen breit md anderthalbe ehlen hoch geroejen / wie in den beyden letzſtangezo⸗ 
genenohrten zu finden iſt: wiewol indem Talmudiſchen Tractat Schekalim fol, 
9. col. I. geleſen wird, daß nach des Rabbi Tai meinung zwo laden geweſen ſeyen / 
bem aber daſelb ſten von den Rabbinen widerſprochen wird; worvon auch Des 
Iſaac Abarhenels Commenrarius über T.Sam.4, 9.4. auffgeſchlagen werden 
Tann. Gleich wie nun hierinnen fehrgeirret ift worden / alſo iſt al dasubrige 
auch eine abgeſchmackte und narrtiche Judiſche fabel / welche in dem Medrafch 
Tillim fol. 22. col. 3. uͤber obgedachte wort Plal. 24. v. 6. auffeine andere weiſe 
vorgebracht wird / und zwar mit dieſen worten: va h mwa an ns 
„Yan 13m Din IR MER WON jep pw mm pas ns Dnam) mob wpa warum 
Dow pa mDI2I 3 MOR maNI INT I MER) IR N DAN MIT DIRT 
IR PN YIRN DINDP OD NR a MT 0 P9T MR risa nor „en 
yıwn m on ms Dina! Ta a m) N Domaı Damp Ind Sol ST 
‚DR 72 DE HTIN DIRT DIN ORT EP INDN My) 7m 1ay m mon) ar 
275 Dar ma Ins 2 To many man > a abo won mabı das iſt Du 
findeſt daß / al der Salomon den Tempel gebauer harte / er die la⸗ 
de (desbundes) darein habe wollen bringen laffen/ und daß das thor 
klein / und fuͤnff ehlen lang / und dritthalbe eblenbreit / dielade aber 
dritthalbe ehlen lang / und anderthalbe ehlen breit geweſen ſeye. 
Wie! hatt dann die lade die anderthalbe ehlen breit wer / nicht 
durch das thor geben Einen / welches dricthalbe eblenbreit war + 
Die rbor hielten fich sur felbigen zeit veſt aneinander (daß mann fie 
nicht von einander bringen / und aufmachen fontes ) und der Salomon 
ſagte vier and zwantzig gefäng (in hoffnung daß fie auffsehen folten / ) 
er, wurde aber nicht erhörer. Darnach jprach er / exhebet euere 
haͤupter / o ihr thor! und wurde such nicht erhoͤret. Nachdem er 
aber (Dit wort 2. Chron, 6, v.42.) geſa tt hatte: Herr Gott / wende 
nicht weg das angeſicht deines geſalbten: gedencke an die genade 
deines knechts Davids / wurde er ſtracks erhoͤret / und huben die thor 
ihre haͤupter auff / und die lade ging hinein / und es kam feuer vom 
Ammielberab. Warumb iſt aber der Salomon alſo betruͤbet wor⸗ 
den? Di⸗eweil er ſtoltz geweſen iſt / und gefagebatt: Sch hab ein hauß 
| gebauet dir zu wohnug. — 
are Wann aber Diefe thor ins Fünfftige wider zu dem Tempel gebrauchet wer⸗ 
auf einem Den fülten/ welche vor alters daran geweſen * ſo wird ja dasjenige thor / 
en welches die Engel von edelgeſtein zum kuͤnfftigen Tempel verfertiget haben ſol⸗ 
zum Zenpe. (en/ keinen pfaßhaben / won welchem in dem JalkurSchimöni über den Eſaiam 
fol. $4. col. I.numero 339, alſo gefchrieben ftehet: Inma a.owa mom an nos 
Ans par pyava woran wopon na by nmton ayıw mwpb mafon TımW ps 29 92 
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mon ap mopb na’pm Try Maya mia 23 DH 29 mn janv san „mann Ww- 

Yan TOR DSB an for min, mebann bw nne ja Pneu mm wupon Mm’ 27 

Smarı Da WIN a? 09 PT Om DV pm prnawn Js mb Rad ar NIS 

32 panon 12 paban 1a prinpp natlom anbo nam Dinm popb Sn 092 \nıaD nypD 

AM8 N PB rn Wapom ya Si anııam pr mm 19 mon mt yıD DnD OR 

“par bias nat amawn) aba ayımb bear nano ba sap san mu) sus „mbamm bir 
ums) worm zn 5 op pam ab yon mb TOR nn RIND WP 

ımnsy bir ba may) m ma rom my won das iſt Es hatt der Rabbi Jere- 

mias im nahmen des Rabbi Samuelg,des Rabbı Iſaacs ſohns/ gefagt / der 

heilige gebenedeyere GOtt wird ins kuͤnfftige das thor des Tempels 

gegen den auffgangder Sonnen / ſambt zweyenthürlein auß einem 
edelgeſtein (oder cıner perlen) machen, Der Rabbi Jochanan predigte ein⸗ 

mahl in der ſchulen in Zipporia (und ſprach /) derbeilige gebenedeyere 

GOtt wird ins kuͤnfftige — thor des Tempels gegen auffgang der 

Sonnen /ſambt aweyenthürleinauß einem — machen: es WAT ggie cin Ke⸗ 
aber ein Epicurer (over Ketzer) allda/ welcher fprach / wir finden kei⸗ ker über des 
nen der fo groß ſeye alß ein turteltauben ey iſt / und diefer ſagt Jolcbe Lab" 10 
lügen, Aß nun derſelbe (nachgehends) auff dem großen Mẽeer fuhr/ yiyrsumero 
serbrach fein fchiff in Meer/ under fielbinunter ın die tieffe des ab⸗ fen eneiget on 
grunds / und [abe dinſthare Engeldarinnen (einen fein) ſchneiden / und SUHn I? 
sußbanen/ und einen unterſcheid Daran machen: da ſprach er zu ih⸗ deefahrin iupe- 
nen/ was iſt diefesr und fie antworteren ihm / Dieles IE das thor 

des Tempels gegen auffgang der Sonnen/ ſambt zweyen thuͤrlein / ſo 

auß einem edelge ſtein verfertiget wird. (Nachdem nun gedachter Epi⸗ 

curer wider nach hauß gekommen war / ſprach erzu demRabbiJochanan, o al⸗ 
ter/alver! erzehle alles was duerzehlen kanſt / und lobe was du loben 

kanſt; dann wann meine augen es nicht geſehen bätten/ fo bärte 

Ich es nicht geglauber. Er aber gab ihm zur antwort / warm Deine 

augen es nicht geſehen haͤtten / ſo haͤtteſt du den worten des Geſaͤtzes 

nicht zeglaubet: und hub feine augen auff / und ſahe ihn an / und der⸗ 

ſelbe wurdesu einem beinsbauffen/ das ift/er ftarb. Dieſes ſeind Die wort 

des Jalkurs. Ich moͤgte aber wol wiſſen / wiediefer Epicurer / alß er nach erlit- 

tenem ſchiffbruch / in den abgrund des Meers geſuncken / bey dem leben ſeye ers 

halten worden / und wider herauß gekommen ſeye. 

HOhhnerachtet aber ſolches eine handgreiffliche erdichtung iſt / ſo folget Doch Wie es einem 
in dem letzſtangezogenen ohrt gleich auff dieſes / daß GOtt ſelbſten einem from⸗ a 
men/ welcher auch Daran gezweiffelt hatt / ſolchen ſtein gewieſen habe/ und lauten zwei Yen 
die wort alſo: m5sa Taxı aba amım won ara bron mins nr wona mopn gangen ſeyt. 
IT 7 MAN Ja8 PER 0 Kin wpon na bi nam pi mioyb win ma’pme 

| nn 
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Bas iſt Es hatt ſich mit einem frommen zugetragen / daß alß derſelbe 


an dem ufer des Meers [pasiren gieng / und in ſeinem hertʒen demjeni⸗ 


gen nachdachte/ das geſagt wird / daß der heilige gebenedeyete EOtt 
(nad) der Rabbinen lehr/) ns kuͤnfftige ein thor an dem Tempel / gegen 
auffgang der Sonnen / mit zwey thuͤrlein / auß einem edelgeſtein ma⸗ 
chen werde (und daran zweiffelte ob dem alſo ſeyn moͤgte /) daß eine ſtimme 


vom Himmel herunter gefommen/ undgejagt hatt / wann du sicht 


vollEommen fromm waͤreſt / ſo wuͤrde die eigenſchaff t des gerichts 
dich ſchon getroffen und geſtraffet) haben. Ich habe die ganze Welt 


in ſechs tagen erſchaffen / wie(Exöd.20. v. 13. )gefagt wirds Dannin 


fechstagen hatt der HErr Himmel und Erde gemacht: jo yi es 
mir auch möglich) Daß ich deschordes Tempels gegen auff gang / mit 
zweyen thuͤrlein / auß einem edelgeſtein mache. Hierauff bate derſel⸗ 
bige Fromme alſobald umb genad / und ſprach / odu HErr der Wels 
gen ! wiewol ich ſolches in meinem hertzen gedacht habe/ ſo babe ich 


es doch mit meinen lippen nicht geredet. Da geſchahe ihm alſobald 


Hie lade des 
Hundes ſoll 


ein wunderwerck / und das Meer wurde ihm zerſpalten / under ſahe 
dinſtbare Engel darinnen (einen ſtein) ſchneiden / außhauen / und einen 
unterſcheid daran machen / und ſprach zu ihnen / was iſt dieſes un 
fie antworteten ihn / es iſt das thor des Tempels gegen suffgang/ 
mit zweyen thuͤrlein / ſo auß einem edelgeftein verfertiger wird. 
Es foll auch die lade Des bundes / ſambt denjenigen Dingen welche in dem 


eerdorgenfein allerheiligſten geweſen feind/ verborgen ſeyn werden / aber insfünfftige / zur zeit 


worden. 


Des Mefliz , wider an den tag kommen. Daß Diebundglade feye verborgen wor⸗ 
den / folches findet fich in dem Talmudifchen Tractat Joma fol.53.col.2.mit Dies 
fen worten: aan warn 1a TOR 10 MpaD pIIR TEN wepb 2 mat 
mm Dinp zw van mann ist N Tann von 2 das iſt Der 
Rabbi Jehuda; des Lakifch ſohn ſpricht / die lade ſeye an ihrem ohrt ver⸗ 
borgen/weil(T.Reg8. vV.3.) gefagtwird : Die ſtangen aber (der la⸗ 
den waren ſo lang daß ihre ſpitzen (das ift/ auſſerſte end ) von dem heiz 
ligthum vor dem Chor geſehen wurden: aber drauſſen wurden ſie 
nicht geſehen: und waren daſelbſt biß auff dieſen tag. Der beweiß 
wird / wie der Rabbi Salomon in ſeinem Commentario Daruber meldet / daher ges 
| non 
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nommen / weil geſagt wird : Und sparen daſelbſt biß auff dieſen tag / 
worauß folget«daß ſie noch da ſeyn muͤſen. Der Rabbi Ilaac Abarbenel ſchrei⸗ 
bet in feiner außlegung über folche wort / fol. 226. col.r. Leipziger drucks alſo: 
wor Domdy pas ba nb en has bo in vn pp a vom on 
sta yaypna pas das iſt Linfere Weiſen / geſegneter gedaͤchtnuß / melden / 
daß durch die wort / Und waren Dafelbft biß auff dieſen tag / geleh⸗ 
ret werde / daß alß die Iſraeliten gefangen weggefuͤhret worden / Die 
lade — ihnen ſeye gefuͤhret / ſondern in ihrem ohrt verborgen 
worden. | 
Daß auchanderedingemitderfelben verftecket ſeyen worden ’folches wird In Es ſoen auch 
dem Talmudifchen Tractat Schekalım fol, 9.col. 1. gelehret mit dieſen worten : Te! ee 
nm map pam a ıbpo mmwam mw ww rumbs mm rung mp ra ps TIEWO verborgen ſeie 
rs a PP anSw m2 3 pa man air nos) va Dina 1a Tamm VORM. 
run 'ab oma om bab aan onbaoe nos mama na np Jobn ma 
'a 8 Ivy ara an 035 pr In bo 17 73 mobw mia ws m22 won MIR 
230 mapab mn um ann Saab amp mba os mb ar .„ our iny nm Damon 
das iſt / Don der zeit an da die lade iſt verftecfee worden / iſt auch der 
krug mit dem mamna(worvonExodii 6.v. 33. zu leſen/ und Das geſchirr mit 
dem oͤhl der ſalbung / wie auch der ſtab Aharons / ſambt ſeinen man⸗ 
delen und ſeiner blůth (worvon Numer. 17. Y. 8. meldung geſchiehet ) und 
das kaͤſtlein welches die Philiſter zum ſchuldopffer dem GOtt Iſra⸗ 
els geſchicket haben (von welchem 1. Sam. 6. V. 11. 15. zu ſehen iſt /) verſte⸗ 
cket worden. Wer hatt ſie dann verſtecket? Der Joſias hatt es ge 
than / nach dem er geſehen hatte ı daß (Deuter.28, Y. 36.) geſchrieben 
ſtehet:Der HErr wird dich und deinen Koͤnig wegfuͤhrem da machte 
er ſich auff / und verſteckte ſie / wie (2.Chron 35. 9.3.) geſagt wird: 
Erfprachauch zu den Leviten / welche das gantze Iſrael lehreten Die 
den HErren geheiliget waren: thut Die heilige lade in das hauß | das 
Der Salomon) der ſohn Davids / der König Iſraels | gebauet hatt. 
Ihlr ſollet ſie nicht mehr auff den ſchultern tragen. So dienet 
nun den KENNEN euerem GOtt / und ſeinem Volck Iſrael. 
Er ſprach wann ſie mit uns nach Babel gefuͤhret wird / fo kommes 
fie nicht wider zurůck an ihren ohrt / deßwogen iſt fie verſtecket wor⸗ 
den. Eben ſolches iſt auch in dem Talmudiſchen Tradtat Horajoth (oder Hora- 
jos) fol.12. col. s. mif geringer veraͤnderung zu finden. Der Iſaac Abarbenel 
laͤſſet fich in feinem Commentario Über 2. Reg. 23. Y.3.f0l.302, col. 3. Seipsiger 
Drucke’ alfe Darüber vernehmen : ron am san van mn pp mo pT 
02 7 WI Dann To N I an OR 'mamp na mp ab mean 
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Wodhin dies 
feibe lade 
neben den 
uͤderigen 
dingen ſeye 
verftecket 
Poorden. 


Sie ſoll zur 
zeit des 

Meſſiaͤ wi⸗ 
der an den 
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Ten — 
das iſt Der Joſias wußte daß der Tempel ſolte verſtoͤret werden/auß 
demjenigen was die Prophetin Hulda ( 2.Reg.22. V. 19. 16.17.) geſagt 
hatt / deßwegen hatt er befohlen / das heiligthumb des HErren zu 
verbergen / welches erliebete / damit es nicht / gleichwie die überig 
ge gefaͤß des haußes des HErren / in die haͤnde derfeinden kom⸗ 
men mödte. | | 
Wohin aber dieſelbige Tade neben den uͤberigen gemeldten Dingen ſeye ver⸗ 
ſtecket worden / ſolches geiget ertoehnter Abarbenel an / manner in feiner außle⸗ 
gunouhr das erſte buch der Königen / über die wort Cap.6 „19. Aber das 
Chor bereitete ee inwendig im hauß / daß mann die [ade Des bundes 
des HErren dahin thaͤte / kol. 220. col. 1. vorgedachten drucks / fich alſo vers 
lauten laſſet: na warn ypp mnn mabwmwy Tor ans ins mar mar Sı'n 
Ayaauoa Dipp mis mp „anno man mr rm vor ya ab DOSTnS DW 
RN „MIET msn jan op ann Zıpon m by Jasıı nm mibpbpp nprap 
Asa man Pina 79% DD „mnwnm ae Prms mym am ugs pam mai 18 
: m mwph mp moyab Sara 123 19 Daß iſt / Unfere Weiſen / gefegnerer gez 
daͤchtnuß / ſagen / daß hiermit auffdasjenige gebäu gedeutet werde/ 
weldyesder Salomon unter dem boden des here hatt machentaf 
fen/umb die lade dafelbften zu verbergen ;dannn eswar ihm bewußt 
daß der Tempelfolte verflörer werden 2 under li. denfelbigen ohrt 


mit tieffen und Erummen verborgenen gewölbern machen / und auff 


das loch defjelbigen ohrts einen fteinlegen / auff welchen die lade 
fiund. Der Joſias aber hate die lade/und den Erug mit dem Nan⸗ 
na / und den ftab Aharons / ſambt dem ſalboͤhl daſelbſten verſtecket. 
Und kann mann wol ſagen / daß er durch die prophezeihung / wel⸗ 
che / wie vorgedacht zu ihm gelanger iſt / folches zu thun [eye bewos 
en worden. 

Daß aber Die lade des bundes zur zeit des Mefliz wider merde hervor / und 

an den tag kommen / folches lehret mehrgedachter Abarbenel in feinem Com- 


mentario über das erſte buch Samuels / allwo er fol. 86. col.2. Sorgedachten 
tagtommen. drucks / über die wort Cap.4. v.4. Und die zwen fohne/ Eli Hophni und 


Pinehas / waren daſelbſt mit der lade des bunds Gottes / ifo ſchreibet: 
nn Man pi mas Dwapn wapa Jon naye Dur ws in mn man DIS 
APR mm UmSsam DDP ma janna bar may m son min nimann Sn man 


mb» miyma vrvon nwa2 Man? Dasift/ Diefe eigentliche Isde ifEdiejenige/ | 


welche der König Salomon in das allerheiligſte hatt flellen laſſen/ 


nach dem der Tempel gebauer war. Und nach der wahrhafften 
tradition, oder mündlichen lebrunferer Weiſen / geſegneter gedächenußf / 


iſt es diejenige. welche der König Joſias / bey der verfisrung Fe 
heili⸗ 
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heiligen und zierlichen Tempels / verſtecket hatt / und die ins kůnfftige 
bey der ankunfft unſeres Melliz (welcher geſchwind ſich offenbahren 
wolle) an den tag kommen wird. 

Daß auch die uberige dinge / welche in dem allerheiligſten waren / alßdann 
wider hervor kommen ſollen / ſolches lehret ermeldter Abarbenel uͤber das neunte 
Capitel Daniels / wie es der hochgelehrte Buxtorf in ſeinen Exercitationibus, in der 
hiſtori der laden des bundes / im 23. Capitel / pagina 204. anzeiget / mit dieſen 
worten: Die heilige gefaͤß / welche in dem allerheiligſten geweſen ſeind / 
nemlich die Lade des bundes des HErren / die tafelen welche mie Got⸗ 
tes finger feind geſchrieben worden I das buch des geſaͤtzes Moſis/ 
welches an die feiche der laden iſt geleget worden. / und das gefchire 
des oͤhls der falbung/ welches darnebenftund/ich fage/alle diefe heili⸗ 


ge gefäß feind bey der verſtoͤrung des erften Tempels verborgen wor⸗ 


den x 553 ven na Own DIp mm jais2 ba 1 re now ns "ad 
sinn vor das iſt / Wann aber der HErr die gefangenesions wider 
zuruͤck bringen wird / ſo werden fie alle wider kommen / dergeftalten 
daß das allerbeiligfte in dem hauſe Gottes mit allen feinen gefäßen 
und feiner heiligkeit feyn wird. 

Es fol auch ing Fünfftige indem Tempel wider geopfferet werden / worvon I uam: 
indes Rabbi Molche bar Majemon$ buch Jad chasaka,, in dem zweiten theil / instünfftige 
fol. 297.col. I. numero 1. cap. 11. unter dem titel Hilchöch melachim nachfol⸗ wider gropfſe⸗ 
gendes gelefen wird : mw m ma mabn winmbı mpb Tiny mwon som —— 
ms wos Divsenn 55 pann bayern yapmı Wpon ma man muwonn alte gebraͤuch 
em man min 533 main ponw pri musmp pampn Dmpn Das ifl Bi em 
Der König Meflias wird ins Eünffeige fich auffimachen/und dasreich 
Des haußes Davids ı mit der vorigen berrfchaffe in feinen alten 
fEand ſetzen / und den Tempel bauen / auch die zerfkreuete Iſraeliten 
verfammelen. Zufeiner zeie werden alle rechten wider eingeſetzet 
werden / wie fie zuvor tgewefen feind. Mann wird opffer opffes 
ren / und die erlaßjabr und jubeljahr halten nach allem befehl / 
der im Geſaͤtz gemeldet iſt. So wird auch indem buch Pesilkta forärta 
fol. 58.col. To m der Parafcha Balak von dem Meſſia geleſen: AXAMM "by 8*7 
Asp 2 won na das iſt / Er wird hinauff (nach Jeruſalem) 
stehen / und den Tempel bauen / und opffer opfferen. 

Hergegen ftehet in Vajıkra rabba fol, 142. col. 3. inder neunten Paraſcha Anserdivs 
alfo gefchrieben : mann 95 Su we mn am mrbun nmanpa 93 ma) Two — 
znben mw nenn mon Das iſt / Ins Fünffrige werden alle opffer dieopffet/ auß 
auffbören / aber das opffer des lobs (oder der danckſegung) wird Miet ent 
nicht auffbören. Alle gebätter werden auffbören / die danck⸗ pin min. 
ſagung aber wird nicht aufſdoren en ift ſolches auch in 

qq 2 


ges 
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gedachtem Vajıkra rabba fol. 161. col. 2. in der 27. Paraſcha und in dem Méd- 
ralch Tillim über den 56. Pſalm fol. 31. col.3. wie auch in Dem buch Maa- 
zecheth haclahüch fol. 129. col. 1,.5ufinden. So wird auch in dem buch Avo- 
dach hakködeich fol, 56, col. 2. in den 43. Capitel / unter dem titel Chelek 
haavöda hiervon alfo gefehret : pa mn nm ps sur pa mnnnans on ob 
any yayarı ar mn amp paolar pam nd ab Tr 9 DW run Amon 
har mn) mw) Aigen sun pw paraı sun by muss mim zusen >> das iſt 
In der zukünffeigen Welt / nach der aufferffehung von den todten/ 
wird weder fünd noch todt mehr feyn / deßwegen auch werden ins: 
kuͤnfftige Peine fündopffer / noch ſchuldopffer noch einiges opffer 
mehr ſeyn / anffer den täglichen ı und zugegebenenopffern/ und dem 
danckopffer/ welcbe nimmermehr auffäären werden : dann ie 
fündsumd ſchuld⸗ opffer Fommenwegenderfünde. Worzu aber fols 
len die fünd und ſchuld⸗opffer in derjenigen zeit ſeyn in welcher 
Keine finde iſt? ꝛc. 
Wie es Was die vorgedachte bauung des Tempels betrifft / ſo iſt darauf zu ſehen / 
DAR Die Juden indem irrigen wahn fischen / daß der dritte Tempel / zur zeit 
derdriete des bißhero son ihnen vergeblich ertwartefen Meſſie, auffgebaust werden. 
ik | folfe und wird ſolches in Bereichich: rabba fol. 2. col, 4. im end Der zweiten 
aſeu baraſcha auß den worten Genel. 1.9. 1. 2. 3. Im anfang ſchuf — 
rn mel und Erden: Und die Erdewar wuftundlerr se. Und GOT' 
Ber ſprach / es werde licht / gar fpisfindig/ nach der Juden gebrauch alfo erwie⸗ 
fen: an som 2 vpom 3 sr ja Dimprmas DI ommmandnmn nen 2 SER 
ram sn yas mod mm pad) Os msT-mm Pr ma mm Dmos N DWRI2 
abs OR TI II MEIST DS TIST 79 yn am re Ina AT 
332 TUR SID RE MP TOR.AST 8195 Prpb Sbmmar aan ms Ir 
ha yasımoar yeonmman das iſt / Der Rabbi Chija hatt geſagt /der heilige 
gebenedeyete Gott babe den Tempel vom anfang Der Welt gebauer/ 
werftöree/ und wider gebauet gefehen. Die wort / Im anfang ſchuf 
Gott / bedeuten denſelben gebauer/gleich wie (Ehiz 51, v.16,) gefage 
wird: Den Himmel zu dflangen/und die erde zu grumden ic. Die 
wort/ und die erde war wuͤſt und leer / bedeuten denſel ben verſtoͤret⸗ 
voie (Jecenim4.v.23) hoſagt wird: Ich ſahe das erdreich an / und fies 
he es war wuͤſt und oͤd. Die wore/Lind Gott ſprach es werde Kehl! 
bedenten denſelben (wider) ins kuͤnffeige gebauet und verfereiger/ 
ggleichwie Eſſie 60.7.1.) geſagt wird: Stehe auff / werde erleuchtet / 
dann dein licht kommet no (X. 2. daſelbſten) ſtehet geſchrieben: 
Damnfiehe fuſternuß bedecket dag erdreich ıc. | 
win ſolcher unſinniger beweiß ander Frb auch in gedachten Berefchich ie 
’ 8; 
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ba fol.s 3. eo!, 3.11 Der ze. Parafcha · über Die wort Genel. 28. v»17._ Und 
Jarob forchte ſtch / und ſprach / sole ſchrecklich iſt dieſer ohrt: Dieſes 
N nichte anderes dann Gottes hau / md dieſes iſt die pforte des 
Himmels / welcher aljo iauter 29w wıpan ra pa anv pp pyaw a7 os 
„mr pn om ya an opo san om n’ he gun wenn man maı PH 
EI METER 0 DIRT m TpEn Am app ap mer am ame at 
Por mr bpius’ad an nat Pt pipon ine an wor ns anime 
2 17'095 Try bbawar ma mon ma ax ı wem min na a 1a ımT 
syPww 9 prä Das iſt / Der Kabbi Schimon ben Jochai hatt geſagt / daß 
Der obere Tempel von dem untern nicht mehr alß achtzehen meilen 
hoch feye. Woher wird folches bewieſen? (Dieweil geſagt wird) mi 
Velch Dieſes iſt Die pforte Des Himmels | allıwo das woremm Veich. 
achtzepen an ber zahl machet Aujfeine andere welfe lehren uns ſol⸗ 
che wort / daß der heilige gebenedeyete GOtt den Jacob denKempel 
gebauet / verſtoͤret / und (wider) —— babe ſehen laſſen. Die 
wort / Und er forchte ſich / und ſprach / wie erſchrecklich iſt dieſer ohrt/ 
bedeuren denſelben gebaser: dieſes iſt was ( Plal.68, v.36.) gejagt 
wird: Du biſt erſchrecklich / o Gott! von deinen heiligthumben. Die 
wort / dieſes iſt nichts / dedeuten venlelben verſtoͤret: glerch wie (Thren. 
5: 9.17.) geſagt wird: Darumb iſt auch unſer hertz matt / und deßwe⸗ 
gen ſeind unſere augen finfter worden. Die wore / al dag bauf 
Gottes / bedescen denjelben (wider) ins Fünffrige gehauet / und außge⸗ 
ferciget/ gleich wie (PRl.147. . 13.) gefage wird: Dann er machet veſt 
die riegel deiner thoren. Be 
Es ware aber hierauß nichts anderes zu ſchlieſſen / alß daß nun zwen Tempel — > 
haben fenn follen / dieweil nur zwey mahl gemeldet wird / daß er babe gebauet au ani, 
werden ſollen: wo bleibet Dann Der baudes dritten und zukünftigen Tempels > 225 Dur auen 
Soiches befenner auch der Rabbi Bechai, in feiner außlegung über die fünf bsp ſem 
der Mofis/fol.38.col.3. in Der Parafcha Vajeze, wann er ſpricht: Ye am wie den 
wommma „mp adn mm Dpon mu 2 nam am ma wepan m2 RT, nn 
3 ab5 Empmpe az p7 airam may ad nr sbıomem. das iſt Unfere Rabbinen/ miken bes 
geſegneter gedaͤchtnuß haben gelehret / daß Ger dem Jacob Den kant 
Tempel gebauet / verſtoͤret und (wider) gebauet gewieſen babe ı ger 
bauer dieweil geſchrieben flehet: ). Wie erſtchrecklich iſt dieſer ohrt? 
Verſtoͤret (dieweil geſagt wird:) Diefes iſt nichts. Wider gebanet (dies 
weil geleſen ward) Und dieſes iſt Die pforte des Himmels. Nach 
dieſem aber ze get die ſchrifft nicht mehr alß zwen Cempel an (da doch 
Der dritte auch noch gehauet werden ſoll.) Hierauff laſſet ſich gedachter Rabbi 
Bechai ferner alſo perlauten; De ae pa WI mn Ana wir ans) an. 
7 | Qaqaq 3 2 
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Eoleget doch: 0195 paar das iſt / Mann muß die fach ſo außlegen / baßindem (ſieben⸗ 
Kan gehenden) verfichel (Genef. 28.) eine bedeuturg auff drey Tempelfeye/ 
Bechaisie dieweil bekant iſt / daß das wörtlein m Sch Diefer oder Diefeg die Sche- 
fadı anderer china, das iſt / Goͤttliche beywohnung (oder gegenwart / oder Majeſtaͤt) 
auß/und bes bedeute/ leich wie (Exodi I $. 9.2. gefagt mwird) Sehelı veanvehu, das ift/ 
weißt 8 Diefer iſt mein Gott /ich will ihm eine wohnung machen (oder ich 
Tempige will ihn herrlich ingchen.) Er (nemlich der Jacob) Hate ( die wort: ) 
a ende erſchrecklich IE dieſer ohrt von. dem erften Tenipelgefage / in 
| welchem die Schechina oder göttliche Majeſtaͤt gewohnet hatt. Die 
wort / dieſes iſt nichts / hatt er vom zweiten Tempel gereder/ in wels 

chem die Schechina nicht gewohnet hatt. Alſo ſtehet in der prophezey⸗ 

ung Haggæi (Cap.1.v.8.) geſchrieben: Lind ich will einen wolgefallen 

daran haben / mrassı Veeccafedäh,das iſt / daß ich geehret werde. Es 

ſtehet aber 22m Veeccafeda (ohne He oder den büchſtaben Ha im end) geſchrie⸗ 

ben / dieweil die Schechina welche das He bedeutet / daſelbſten geman⸗ 

gelet hatt. Die wort /Dieſes iſt die pforte des Himmels / hatt er von 

dem dritten Tempel geſagt / welcher geſchwind / und in unſeren tagen 

gebauet werde / dieweil der Gottesdienſt / und dieSchechinawider / wie 

vor alters in Jeruſalem kommen wird. Deßwegen hatt er hier des 
Himmels meldung gethan / dieweil er ein werck des Himmels / nicht 

aber ein gebaͤu der menſchen ſeyn wird / wie die vorhergehende (zwen 

Tempel) geweſen ſeind / bey welchen er des worts ohrts und haußes 
gedacht hatt. Dieſes hatt auch Moſes in dem ſegen des Benjamins 
bedeutet / in deſſen erbtheil der Tempel war / wann er (Deuter. 33. . 12.) 
ſpricht:( Der geliebte des HErren) wird ſicher bey ihm wohnen / wor⸗ 

durch der erſte Tempel zu verſtehen iſt / in welchem die Schechina ge Ä 

woh⸗ 
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wohnet hatt / welche der geliebtedes HErren genennet wird. (Die 
folgende wort;) Den gantzen tag wird er ihn beſchuͤtzen / bedeuten 
den zweiten Tempel’ in welchem die Schechina nicht gewohnet hatt: 
Die wore Und wird zwiſchen feinen fehultern wohnen / bedeuten den 
zukuͤnfftigen dritten Tenipel / in welchem die Schechina wohnen 
wird. Alſo findeft duauch in den Talmudiſchen Tractat Nasır (fol. 
32.col. 2.) daß (Die wort Jeremiz 7.#.4.) Des HErren Tempel / des 
Herren Tempel / des Herren Tempelmn hemmah, das iſt / ſeind fie/ 
bedeuten den erften / und 3weiten/ wie auch den dritten Tempel, 
Berne bierauß daß zwen follenverwüfter werden / der dritte aber 
in ewigkeit ftebenbleiben werde. Biß hieher (feind Die wort des Tal 
muds: ) und ſcheinet es / daß bey dem dritten das wort mon hemmah 
ſeye gemeldet worden / welches wort ein ewiges und beſtaͤndiges 
ding bedeutet nach den worten (Ezech. 0. v. 20.) Und ich merckete / 
Ki Rerubbim hemmah das iſt / Daß eg Cherubim waͤren. Alſo auch 
wird (Plal. 25 6. geſagt ) Ki meolam hemmah , dag ift / Damm fie ſeind 
von ewigkeit. Alſo haben auch unſere Rabbinen / geſegneter ge⸗ 
daͤchtnuß / die wort (I vit. 24. v. 2.) mob roro Cathith lemaor , das iſt / 
(Lauter baum⸗oͤhl) geſtoſſen zu lichtern erklaͤret. Der erſte Tempel iſt 
vier hundert und zehen 1557 / der zweite aber vier hundert und zwan⸗ 
Big jahr geffanden / und ind fie alle beyde nach der zahl des worts 
sr Cachıch ( das ij! / acht hundert und dreyſſig jahr ) ſtehen geblieben. 
Kesift aber Diefe fach Burrch Das wort rona Cathich (welches von nn3 
Cachäch.das iſt / zerſtoſſen und zerfchmetteren herkommet) bedeutete wor⸗ 
den / dieweil die beyde Tempel zertretten ( und zerſchmetteret) und 
verſtoͤret worden ſeind. Aber der dritte Tempel wird feyn/ daß 
mann das immerwährende licht darinnen anzuͤnden wird,das iſt / 
ſeine herr lich keit wird immer waͤhren / und ſein licht wird nimmer⸗ 
mehr auffhoͤren. 

Dieſes ſeind die wort des Rabbi Bechai, damit er beweiſen will / Daß Der Widerlegung 
dritte Tempel noch werde gebauet werden / es enthalten aber dieſelbige nichts Rabbi 
anders alß eine naͤrriſche Rabbiniſche phanthaſth. Dann tie kann mann — er 
miteiner gefundten vernunfft auß den gedachten worten / Genef. 28.v. 17. und 
Deuter, 33, v. 12. mie auch Levit. 24. v. 2. drey Tempel erzwingen⸗ 
Über Das iſt es auch eine abgefchmackte narrheit / zu fagen / daß das 
wort mon ein ewiges md beftändigeg ding bedeute / da es Doch nichte 
anders iſt / alß ein Pronomen tertie perlonz , mafculini generis , 
pluralisnumeri , und fie heißer: welchesauch bißweilen vor das — {ub- 

| | anti 
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ſtantirum funt, das iſt / ſie ſeind / oder erant, das iſt waren / ec. genommen 
wird / alſo wird Plal.16. 9.3. — » Kur die heiligen man vasa aſchêt 
baarez hemmah, das iſt / welche auffder erden ſeynd / alwo das wort hem=- 
mak ſeynd bedeutet. In ſolchem / und keinem anderen verſtand / wird es auch 
in Denen vom Rabbi Beckai angezogenen ohrten genommen. Wann es ein im⸗ 
merwaͤhrendes und unvergaͤngliches ding hieſſe warumb wird es bey den ſtei⸗ 
nernen tafelen Exodi 32. V. 16. gebrauchet / alwo gelefen wird : mern mımom 
ı man mnos Vehalluchöth maaſch Elohim héemmab, dag iſt / Lind Die tafe⸗ 
len waren Gottes were. Selbige tafelen haben ja nicht lang gewaͤhret / 
fondern feind / wie v. 19. dafeldften zu ſehen / bald vom Moſe zerbrochen wor: 
den. So flehet auch PAl. 78. #. 39. mon oa sa mom Vajilcor ki bafar hem- 
mah, das iſt / Ind er (nemlih GOtt) gedachtedagfte (die Iſraeliten) fleiſch 
ſeynd. Das fleiſch iſt ja ein vergangliches Ding / und mahreteine kurtze zeit/ 
wie Efaiz 40. v.6. geist wird: Alles fleiſch iſt (wie) grag F und alle feine 
guͤte iſt wie die blum des Feldes. — | 
Veteeiß gegen Gleich wie nun ver Juden beweiß daß der Dritte Tempel noch auffges 
ste Surendaß bauet werden folle/gang nichtig und thoͤricht iſt / alſo iſt auch ihre hoffnung hier⸗ 
a von gantz und gar vergeblich undumbfonft. Es wird der zweite Tempels wel⸗ 
Yerafalen cher / wie im bud) Elra zu fehenidurch den Serubabelift auffgebaust worden / im 
DE gebauet ropheten Haggaicap.2.v.10. derleßfte Tempel genennet / in dem daſelbſten 
gelefen wird :&sfolldie herrlichkeit diefes letzſten haußes groͤßer wer⸗ 
den / dann des erſten geweſen iſt. Iner nun der letzſte geweſen / ſo kann kei⸗ 
Eis daßGott ner mehr nach demſelben auffgebauet werden. Daß aber GOtt nicht haben 
ne wolle / daß der Tempel wider auffgebauet werden ſolle / ſolches iſt auß des alten 
auf dem Kir Kirchenlehrers Chryſoſtomi dritter Oration, die er gegen die Juden gehalten 
a hatt / klärlich zu erſehen / dann nach Dem er vonder verwuͤftung Der (act Dealer 
ne 8 ſem und des Tempels dafelbfien/und der prophezeihung Danielis 9. v. 26.gehans 
— delet / und gemeldet Daß ſte nicht wider auffgebauet werden follen / ſo laſſet ſich 
derſelbe / wie in Dem erſtẽ Tomo oder theil / der un jahr 1098. allhier in Franckfurt 
verfertigten edition von col.43 1. biß 435 zu ſehen iſt / ferner darvon alſo verfauten: 
Kal irı a evd@- ra eipnuiva, Dee x 7 am 7 wegyparav ur) SOFERN 
— ER pam erreyeonwan sinedounneyT van, cirovay Atlem ‚ori eiye 
Cer4 dm : xeonaay i % P imgdeuns ala day, mars aviorvranfor Wird- 
pp‘ vu‘) aulas demvupd, or &y amaf,2 dia % reis Iraıyaenawilasxg) 
bayeile » zalwmreo &y Fils OAuumiaeis ayarıw' wse wauldicenrmev av, © 
. EnnInelasr sb‘ FE TwWw Erw da Ta mvlnahro ayıp arlıri- 
— —— % Tirg papdiny epy- 
ausw, cn Adegews (vsarlessKı ci Laden sarsdale Ira F wesiegy woran 
Er av ‘= 
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das iſt / Daß aber dasjenige/ was geſagt iſt worden, Leine unwahrheit 
feye / wolan ſo wollen wir von hren (nemlich der Juden) wercken ein 
zeugnuß beybringen: dann wañ ſie es niemahlen unterſtanden haͤtten 
den Tempel (wider) zu bauen / ſo koͤnten fie ſagen / wann wir die haste 
Debatten anlegen/ und den bau angreiffen wollen / ſo haͤtten wir es 
Die Juden auff alle weiferhun koͤnnen / und haͤtten denſelbigen vollzogen. Nun 
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mahl unterfangen/ und ungeſtuoͤmigkeit gebrauchet haben / gleich wie unterſtanben 

in den Olympiſchen Kaͤmpffen zu geſchehen pfieger / ſo daß nicht zu ee, 

zweiffelen iſt / die (Chriſtliche) Rirche habe die Krone (das iſt / den Sieg) ae 

erhalten. Wo haben dann diejenige/ welche alleseit dem heiligen iR 

Beift widerfifeben / und neue ding unterfichen/ und auffruhren ers 

wecken / [dlches vorgenommen? Nach der verfkörung/ welche von 

dem Velpafiano amd Tirogefchehen iſt / haben die Juden unter den (Rays 

fer) Adriano fich zuſammen verbunden / und allen fleiß angewender/ nun 

daß ſie in ihr voriges regiment tretten moͤgten / ſie wußten aber sticht 8:3 Kepiert 

daß ſie wider Gottes rathſchluß krieg fuͤhreten welcher gebietet/ daß Adriani 

die Statt (Jeruſalem) zu allen zeiten verwuͤſtet ſeyn ſolle. Wann aber 

GOtt krieg fůhret / ſo iſt es unmoͤglich zu uͤberwinden. Alß fie nun 

wider den König (oder Kayfer) geſtrittenhatten / haben fie ihn. wider 

sur gaͤntzlichen verſtoͤrung (der Statt) genoͤthiget / dann alß er ſie ber⸗ 

wunden und bezwungen/ und alles oͤbrig gebliebene vertilget hatte/ 

damit fie ſich nicht ehr unverſchamt verhalten moͤgten / ſo hatt er 

ſein bildnuß dahin geſtellet. Darnach weil er wußte daß es ſich ein⸗ 

mahl mit der zeit zůtragen wuͤrde / daß es 3erfalle/ ſo hatt er/ Damit er 

ihnen ein unheilſames brandinalanfente/ welches derfelbigen nider⸗ 

lag und unverſchamtheit kennzeichen wöre/ feinen nahmen dem uͤber⸗ 

gebliebenen theil der Statt gegeben / dann weil er Alius Adrianus ge⸗ 

heiſſen hatt / ſo hatt er auch befohlen die Statt darnach zu nennen/ 

dannenhero ſie auch biß auff die jetzige zeit von dem zunahmen des 

überwinders / und verſtoͤrers derſelben Alia genennet worden iſt. 

Du ſieheſt (hier) die erſte unter ſtehung der unverſchamten Juden: be⸗ 

trachte auch diejenige welche — gefolget iſt. Unter dem (Key⸗ 

fer) Conſtantino Haben ſie auch ein ſolches vorgenommen: alß aber der Zweitens ui 

Keyſer ihr vorhaben geſehen hatte/ ließ er ihnen ihre ohren abfebneiz Ei" 

den/ und an ihre leiber ein zeichen ihres ungehorſams ſetzen/ und fuͤh⸗ ao, | 

rere fiealß fluͤchtige knecht / und böfebuben/ welche peitſchens wuͤrdig 

waren / allentbelben herumb/ und machte fie durch die ſtimmelung 

des leibes allen bekant / und brachte dieſenige welche allenchalben 3er 

ſtreuet waren/ 31 befferem verftand / daß fie ſolche dinge nicht mehr 

vornehmen ſolten. Dieſe ſachen aber (mögtemann fagen. feind alt / und 

iſt ſchon eine lange zeit / daß ſiegeſchehen ſeind. (Ich antworte aber hier⸗ 

auff: ) Es iſt ja vielmehr eueren alten und betagten leuthen bewuſt/ 

dasjenige aber welches ich jetzunder ſagen will / iſt auch den gar jun⸗ 

gen beEant/ und offenbahr / dann es iſt nicht unter den Adriano Oder 

Conkantino gefdyehen/ ſondern en Keyſer / welcher vor zwan⸗ 
ırır 2 Bid 
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tzig jahren / bey unſeren lebzeiten geweſen iſt. Dann alß (der Keyſer) Ju- 
ianus, welcher alle Keyſer an gottloſigkeit übersroffen ſie zu 
den opffern der Goͤtzen beruffen / und ſie su feiner haͤußlichen gottlo⸗ 
ſigkeit ziehen wolte/ hielten fie ihm Die alte weiſe des Gottesdinſtes 
vor / und ſprachen / es iſt auch alſo von unſern voreltern GOtt gedie⸗ 
net worden. Sie bekanten damahls wider ihren willen dasjenige? 
welches wir nun erwieſen haben/ Daß es aufferbalb der Start (Jeru⸗ 
falem) zu opfferen nicht erlaubet ſeye / ſondern daß alles wider das Ge⸗ 
ſaͤtz geſchehe was in einem frembden land verrichtet wird: Sie ſpra⸗ 
chen aber zu ihm / wilt du uns opfferen feben/ ſo gebe uns die Start 
Jeruſalem) wider / baue uns den Cempel / weiſe uns das allerheiligſte/ 
richte den altar auff / ſo wollen wir nun opfferen wie wir vormahls 
gethan haben. Es ſchaͤmten ſich dieſe laſterhaffte und unverſcham⸗ 
tenicht / won einem gottloſen und heydniſchen mann ſolches zu bez 
gehren / und deſſelben unreine Hände zur erbauung heiliger dingen su 
beruffer / und verſtunden fienicht/ daß fie ungeszliche dinge vor⸗ 
nahmen: fie betrachteten auch niche / daß wanfſem menſch diefelbige 
verftörer haͤtte fo ftündees auch bey dern menfchen diefelbige wider 
zu bekommen. Diewellaber GOtt derjenige iſt/ welcher ihre Statt 
verſtoͤret hatt / fo ſeye es unmoͤglich daß die menſchliche gewalt das⸗ 
jenige was die goͤtrliche verordnung haben will/ jemahls abwende: 
dann erfpricht/ (Elaiz 14. 7. 27.) Wer kann dasjenige zerſtreuen was 
ver heilige GOtt beſchloſſen hatt ? und feine hohe hand abwenden? 
Dann gleich wiees den menfchen unmöglich iſt / Dasjenigesu verſtoͤ⸗ 
ren was derſelbige auffbauer/ und haben willdaß es bleiben ſoll; alſo 
it es auch nicht erlauber dasjenige wider auff zubauen was er verſtoͤ⸗ 
ret hatt und haben wül daß es verſtoͤret bleiben ſolle. Geſetʒt sber/ 
ihr Juden) der Keyſer haͤtte euch den Tempelwider gegeben/ und den 
alter (wider) auffgerichrer/ wie ihr vergeblich gehoffet habt/ bätteer 
dann auch Das vermögen gehabt / euch das feuer oben bersb vom 
Zimmeltommenzu laffenz Wann aber dieſes nicht gewefen wäre/ 
fö wäre euer opffer unreinund unfsuber gewejen : dann deßwegen 
fend die Söhne Aharons umbgekommen / dieweil fie frembödesfeuer 
hinein gebracht hatten (ieLevit. 10. 9. T. 2. zu leſen ift.) Aber Sie (die 
Suden) waren zugleich zu allendingen blind / und erſuchten ihn / und 
baten demuͤthig / daß ersu der aufferbauung des Tempels huͤlff lei⸗ 
ſten / und diefelbe mie ihnen vornehmen wolte. Nun wandee diefer 
das geld an / und ſchickte vorficher des werchs /die von großem ber 
Kommen waren / und ließ von allen ohrten kuͤnſtler kom̃en / und 5 
alles / 
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alles/ und bemůhete ſich/ daß er ſie allgemaͤchlich und nach und nach 

biß zum opfferen antreiben moͤgte/ und erwartete (und verhoffete dan⸗ 

nenher / daß er fie leichtlich zu dem dinſt der goͤtzen bringen würde, 

Es verhofftgauch zugleich der unſinnige und unverſtaͤndige menſch/ 

daß er die außſag Chriſti (Matth. 23. 9.38.) zu nichts machen wolte/ 

welche nicht zuloͤſſet / daß ſelbiger Tempel wider gebauet werden ſolle. 

Perjenige aber welcher bie werfen in ihrer liſtigkeit ergreiffer / offen⸗ 

bahrete alſobald in der char / daß Gottes rarbfchlüffe maͤchtiger 

feyen alß alles/ und daß die werde der reden Gottes gewaltiger feyen: 

dam alß fie folches gorzlofe vorhaben angrieffen / und anfiengen Wieſie Gott 

die fundament zu eneblöffen/ und viel erde außgeraumet hatten ana 

und Das Überige des Kebaus vornehmen wolten /fprung alfobald 

fruer auf denf undamenten der Erden / und verbrante viel menſchen/ 

je auch Die ſteine deſſelbigen ohrts / und nicht allein diejenige welche 

das werd unterſtunden / und ſtillete die unzeitige halßſtarrigkeit/ und 

entſatzten und ſchaͤmeten ſich daruͤber viel Juden welche es ſahen. Alß 

nun der Baͤyſer Julianus ſolches gehoͤret hatte/ wiewol er mit einer 

ſo großen unſinnigkeit ſolchem werck ergeben war /forchte er/ wann 

er weiterforrfahren würde/daß er das feuer auff ſeinen kopff ſelbſten 

beingen moͤgte / und ſtunde überwunden mic dem gantzen Volck dar⸗ 

von ab. Wann du nun nach Jeruſalem kommeſt / fo wirft du die | 

fundament derſelbigen Erden entbloͤſſet ſehen. Und wann du nach 
er urſach fragen wirſt/ warumb die Erde alſo verworffen feye/ ſo 

wirſt du keine andere alß dieſe hoͤren: deſſen ſeind wir auch alle zeu⸗ 

gen / dann es iſt zu unſerer zeit ohnlaͤngſt geſchehen. Betrachte nun 

de ſen fuͤrtrefflichen ſieg: Dann es hart ſich nicht in Den zeiten der 

frommen Keyſer zugetragen/ auff daß nicht einige lagen moͤgten / daß 

die Chrüten/ welche ſicher darzu gekommen / es verhinderet haben / 

daß der Tempel nicht wider auffgebauet werden ſolte: ſondern dazu⸗ 

mahlen alß unſere ſachen zerruͤttet ſtunden / da wir alle wegen des le⸗ 

bens in gefahr waren/ und alle menſchliche freyheit benommen war⸗ 

und das Heydenthum bluͤhete / auch einige der glaubigen in ihren haͤu⸗ 

fern fich verſtecketen/ andere aber in die wuͤſten ihre wohnungen 

mschten/und die maͤrckte meideten/da geſchahe ſolches / auff daß der 

unverſchamtheit Eein vorwand (und entfchuldigung) überig bleiben 

miögte. Diefes feind die wort des Chryfoftomi, morauß zu erfeben iſt / Daß 

& Dt den ruchlofen Keyfer Juliano ( welcher twegen feines abfalls vom Chriſt⸗ 

fichen zum Heydeniſchen glauben’ mitdem zunahmen A poftata, das iſt / ein ab⸗ 

gefallener genennet worden /) nd ben halßſtarrigen Juden nicht zugelaſſen 

Rrrrr3 habe 
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habe / den Tempel wider auff zu bauen/ indem Das feuer. auß der Erben hervor 
gekommen / und Die arbeiter verbrant hatt: worvon auch Des gezomeni Kir⸗ 
chen⸗Hiſtoriim dritten buch / in dem 18. 19. und 21. Capitel auffgeſchlagen 
werden kann. Und Eönnen die unfinnige Juden hierauß ſhlieſſen/ daß / weil 
Ott zur ſelbigen zeit den bau des Tempels auff eine fo erſchreckliche weiſe ver⸗ 
hindert hatt / er gewißlich nicht haben wolle / daß er wider auffgerichtet / und der 
Moſaiſche Sottesdinft/ welcher nichts anderes alß ein vorbiid auff Chriſtum 
war / wider angeſtellet werden ſolle. 
Des Chry- Motten aber Die boßhaffte Juden Die wort des alten Kirchenlehrers Chry- 
foftomi Sr N N — — Ben: Hr 
ausfigwinn loſtomi in zweiffel ziehen / und vorgeben / daß Deffelben außfag verdächtig ſeye / 
aurdeinen weil er ein Chrift getvefen tft / fo muͤſſen fie wiſſen / daß der Heydniſche Scri⸗ 
gt bent Ammianus Marcellinus, welcher zuden zeiten des gedachten Juliani Apofta- 
FT te gefebet hatt) und vielmit demſelben umbgegangen ifl/in ſeinem 23. buch fol- 
ches befräfftiget/ wann er alſo fehreibet: Ambiriofum quondamapud Hierofoly- 
mam Templum, quod poft multa internecina certamina obfidente Veſpaſiano, 
poftsaque Tito, zgre eſt expugnatum, inſtaurare ſumptibus cogitabat immedicis: 
negotiumque maturandum Alypio dederat Antiochenſi, qui olim Britannias 
curaverat pro præfectis. Cumitaque reiidem foriterinftarer Alypius, juvaret- 
que provinciz redtor, metuendi globi flammarum, prope fundamenta srebris aſ- 
fultibus erumpentes , fecere locum exufis aliquoties operantibus inacceflum : 
hoc mode elemente deilinatids repellente cellavit inceptum: das iſt Er ge⸗ 
dachte den vormahls zu Terufslem gewefenen prächtigen Tempel/ 
welcher von dem Velpafiano , und nachgehends dem Tito belagert 
und nach vielem blut Eoftendem gefecht mit großer mühe erobert wor: 
den / mit übermäßigen unkoſten wider auffsubauen/und übergab das 
werck dem Alypio zu beſchleunigen / welcher von Antiochia war/ und 
zuvor Landvogt in Britannia geweſen war. Alß nun der Alypiusdapffer 
daran war / und derjenige welcher die landſchafft regierete ihm huͤlff 
leiftere / kamen erſchreckliche kugelen von feuerflammen an den fun⸗ 
damenten / auff die arbeiter offrermablen jpringend/herauß / und 
machten daß mann nichtmehr zu dem ohrt geben Bonte/ nach dent er 
liche mahl die arbeitsleuth verbrantworden Auff dieſe weıfe/ alß 
Das element die leuth zuruͤck triebe/ hoͤrete das angefangene werck 
auff. Biß hieher ſeind Die wort des Ammiani Marcellini, welche mit des Chry- 
fotemi.außfag uͤbereinſtimmen. J 
Es beftaͤtti⸗ Wollen die Juden hiermit auch noch nicht zu frieden ſeyn / ſo betrachten ſie 
TOT was ihr eigener geſchichtſchreiber / Der Rabbi Gedalja, in feinen buch Schaliche- 
Gedalja Re h 
dieſelbige. wort alſo lauten: omas mel wu'v oh 7 DD n un 33 v2 
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wer ein großes erbbeben inder Welt gewefen/und der große Tempel 
welchendie Juden zu Jeru alem / auff befehl des Kayſers Juliani Apolta- 
iz, mit großen unkoſten gebauet hatten / zerſallen ſeye. Des ande⸗ 
ren tages darauff ſeye ein großes feuer vom Himmel gefallen / ſo daß 
das eijen verſchmoltzen / welches an dem gebau war / und ſeyen gar viel 
Juden verbrant worden welche nicht zu zehlen waren. Wiewol nun 
Die umbſtaͤnde / welche Der Rabbi Gedalja vorbringet / mit demjenigen / was der 
Chryſoſtomus und der Ammianus Marcellinus berichten / nicht übereinfommin/ 
fo wird doch allerjeiths dieſes gemeldet / daß GOtt durch Das feuer das werck zu 
nichts gemachet habe. N Ä | 

Der $udifche gefehichtfehreiber Rabbi David Gans aber hatt im feinem Der Susitge 
buch Zemach David, im zweiten theil / kol. 24. col.r. Franckfurter drucks / die wahr hit" 
beit dieſer geſchicht boßhaffter und leichtfertiger weiſe verſchwiegen / in dem er Rabbi Das 
von dem Jaliano alſo ſchreibet: sand n296 wupan re pa wand my mn Diprivid Gans 
spa ranıny 99 DPA UI mu Nw Say onen u Ts ons ip ms za — 
das iſt / Dieſer Kaͤyſer hats befohlen den Tempel zur ehre und Herrlich. winiaig. 
Feit wider zu beuen/und hatt vonfeinemgeld darzu huͤlff geleiſtet; 
erift aber vom Himmel verhinderet worden / daß das gebaͤu nicht — 
vollendet iſt worden/dannder Aeyfer wurde in dem krieg / den er ge⸗ 
gen Perſien führete/umbgebrache. Es hatt aber der boͤßwicht Die vechte 
urſach nicht anzeigen wollen / damit pre fach bey den Juden Fein nachdencken 
verurfächen/und ihnen anlaß geben mögte / die widerauffbauung Des Tempels / 
im zweiffel zu ziehen / und zu fchlieffen / daß GOtt an dem Judiſchen Gottes» 
dinft / Feinen gefallen mehr habe, Dieſes aber ſeye hiermit genug von 
Sem Sanvel. © Ä | | 

Auff diejenige Dinge wider zukommen / welche zur zeit des Mefliz fich zutra⸗ Spore ron drm 
gen werden / ſo ſoll GOtt alßdann dem Meſſiæ ſieben decken oder Himmel ma⸗ le Be 
Sen / worvon im buch Pesiktarabbetha fol.63. col.ı. alfo gefihrieben ftehet: Sm me 
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ar ro papmas Ger son ver waı Sun pr bo mans yaıs maırw som Ham 
das iſt / Was wird dann der heilige gebenedeyere GOtt beim Meliz 
machen » Er wird ihm ſieben decken sDcr Himmel von edelgeſteinen AuP dem 
und perlen machen / und werden auß einem jeden Himmel vier flüf ei: * 
flieffen, einer mit weinider andere mit honig/ der dritte mit miuch > werdts. 
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der vierte mit reinem balfam ꝛc. So wird auch in dem Talmudiſchen 
Tractat Bava bathra fol.75. col.1. gelefen/daß HOtt einem jeden gerechten ſo viel 
decken oder Himmel machen werde / und laufen Die wort Dafelbfteh alfo ; ww 
3 aa pas) pay 625 main ya my sin 2 winpn das iſt / Der heilige ge⸗ 
benedeyete GOtt wird ins kuͤnfftige einem jeden gerechten ſieben 
Himm el machen ꝛc. | 
Den gerech · Gs ſoll auch ing Fünfftise den gerechten in Dem Paradeis eine-herrliche 
| I mahlzeit gehalten werden / worvon in Vajıkr= rabba fol, 146. col.2. in der ı 3. Pa- 
auch sine here, ralcha nachfolgendeg gelefen wird : Trw uoe pre 27 ae Mana a7 Tom 
* abet am Day pas has our m om mad Pnpd open Yaapı mp mim Tina Dip 
fa. moon ab Das man 996 mirpı man ab mbaa ab An’ aan ob199 ymımab man 
Das ifi / Der Rabbi Berachja hatt im nahmen des Rabbi liaacg geſagt / der 
heilige gebenedeyete GOtt wird ins kuͤnffeige feinen Enechten / Ten 
gerechten / eine mahlzeit zurichten / und ein jeder / derin dieſer Welt 
keine saß geſſen hatt / wird würdig ſeyn dieſelbe in der zukuͤnffti gen 
Welt zuſchen; dieſes iſt was (Levit-7.v. 24.) geſchrieben ſtehet: Aber 
das fett ra gaß / und was vom wild zerriſſen iſt werde zu allem 
werckgebrauchet / aber ihr ſollt es nicht eſſen. Solches iſt auch in des 
Rabbi Bechai außlegung über die 5. bücher Moſis tol.7. col. 3. in der Paraſcha Be- 
reſchith, und in dem Jalkut chadaſch, fol 142. col 4. numeròo 68. unter dem titel 
Maſchiach, tote auch in DemJalkutSchimöni über die bucher Moſis / fol. 143. col.4. 
numero 5 36. zu finden Und in Bamidbar rabba ftehetfol.20$ .col.2.in der 13. Pa- 
rafcha alſo geſchrieben:: arpısb mmwo mwps sim 2 won rw mad Prob 
Ayonm ana2sa Damm as ma nos Drews warn 1 noobea 8b Pas pn a 
„wow Yo aa man joy aa) as mp m’ on oma 739 ja arapıa a das iſt / Ins 
kuͤnfftige wird der heilige gebenedeyete GOtt den gerechten in dent 
Paradeis eine mahlzeit zurichten / und werden fie Feines balſams / 
noch der beften gewürgen vonnoͤthen haben / fondern der Nord⸗und 
Sud⸗wind werden (Die teolriechende dinge sufammen) kehren / und werz 
den alle gewuͤrtze des Paradeifes flieffen , und ihren geruch von fich 
Geben. Diefes iſt was (Cantic-4.v.16.) gefchriebenfteb:e: Wache auff 
Nordwind / uyd komme Sudwind / und wehe durch meinen garten/ 
daß ſeine gewuͤrtzetrieffen. | 
Sienftefver ·Was die fpeifen anbelanget welche aufigefteHet werden fellen / fo fol die 
ee erftein dem fleiſch der beyden großen fifchen / welche Leviathan genennet werden / 
en ftın beſtehen / worvon in dem Talmudifchen Tractat Bava bächrafol.75.col.1. alfoge, 
fein/ weiche lefen wird : 30 orpıyb mTyD MWwyIRT PD WBITDR DW FAN 939 Jay, 127 NOS 
an aan mbına mmı2 omb mman monat mio 8or mar pa oma yoy ν soyae Frb Ser 
spam Joıpb DaWpn ara oraa nawrn ara arnan mb abs arman pl 1m 
das 
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das iſt / Der Rabba ſpricht / daß der Rabbi Jochanan geſagt habe/ der 
heilige gebeyedeyere Gott werde den gerechten eine mahlzeit von 
beim fleijch des Leviathans zurichteg / weil (Job. 40. v.25.) gefage 
wird: Die geiellen vor 112" jichrä alav, das iſt werden eine mahlzeit 
uber ihm haͤlken: dann das wort nv> Kerah bedeuter nichts anders 
alß cine mahlzeit / wie ( 2. Reg.6. v. 23.) gefäge wird: Und er riche 
tete ihnen Kecah gedola, das iſt eine große mahlzeit zu / und fie afen 
und truncken. Durchdie gefellen aber wird. niemand anders verfianz 
den al die lehrjünger der Werfen / wie ( Cantic. 8. v,13.) geſagt 
wirde: Diedu wohnertinden garten: die geſellen mercken auff deine 
ſtimme laſſe mic) (fie) hören. 
Es fol aber Das weiblein von Gott im anfang der Welt geſchlachtet / und Das werk 
zu folcber ſpeiſe eingefalgen worden feyn / / worvon in dem Jalkur Schimoni fol von Bote 
über den Eſaiam fol. 46.col. 4. numere 301. auß dem Talmudifchen Tradtar — 
Bava bachra, fol. 74.col. 2. alſo geſchrieben ſtehet: a 59 27 or rim. 37 a8 Scu A 
ON Ta mapıı Jar MnSpy wa pvıaı na wu gmbh DoR2 Map ar aya ma’ wa den. 
nm aim ms Dro map moy a 153 by 45 mis parına vn ra at pppta sbobne: 

092 o-pann rsaım many mal mw) Dips) nase mapıı rin Das iſt / 
Der RafJchudafpricht / daß der Raf geſagt babe / alles was GOtt 
in ſeiner Welt erſchaffen hatt / deſſen bare er ein maͤnnlein und weib⸗ 
lein erſchaffen. Er hatt auch den Leviathan / der eine ſchlechte 
Schlange iſt / und den Leviarhan / der eine kLrumme Schlange iſt/ 
(Deren Elaie 27.9. 1. meldung geſchiehet /) ein maͤnnlein und weiblein er⸗ 
ſchaffen. Wann aber dieſelbige ſich miteinander vermiſchet (und 
ihr geſchlecht vermehret hätten /) ſo haͤtten fie die gantze Welt verſtoͤret. 
Was bett der heilige gebenedeyete Gott gethan: Kr hatt das 
maͤnnlein caſtriret oder verſchnitten /und das weiblein getoͤdtet / und 
vor die gerechten ins Eünffeige eingefalzen / wie (im angezogenen ohrt 

Efaız 27. 9. 1.) geſagt wird: Er wird den Drachen in dem meer er⸗ 
wuͤrgen. Eben folches iſt auch in des Rabbi Bechai außfegung über die fünff 
bucher Mofis fol. 7. col. 3.in der Parafcha Berefchith zu finden. | 
Was aber das männlein betrifft’ fo foll Daffelbige ing Fünfftiae/ mit dem Wie bas 
\ Behemörh, oder großen Hchſen / deffen im nächſtfolgenden gedacht wird / kaͤmpf⸗ in ne 
fen / und follen Diefelbige einander umbbringen/und auch zur fpeife bey folcher vum Bene, ' 
mahlzeit auffgefiellet werden. Don dem kampff aber folcher beyver ungeheu- moch fänst, 
| ten großen thieren / ſtehet in dem Jalktıc Schimanı über das zweite buch Sa⸗ 9— AN de 
muels fol. 25. col. 3.numero 161, alſo geſchrieben: pad 27 var [mv 2m ——— 
| am br asp mn mehr nm ba mal mnpb Dip Div pump on gan mama den. 
mob rs or Mona pones an 193 ‚mar aaa nians maı mm Dow Dhvn, 
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8374 Del. Theils des entdeckten Judenthums XV. Capitel. 
Bene ehe or pen —— 
Emma mern? DENE Dip ann voran pa nmimab gas gran pain vnp pa 
das iſt Der Rabbi Joden ſpricht/ daß der Rabbi Simon geſagt habe / der 
Behemöth und Leviachan werden ins kuͤnfftige der gerechten jagt ſeyn / 
und wer in diefer Welt Eeine jagt der Voͤlcker der Welt gefeben hatt / 
der wird würdig ſeyn / diefelbige in der zukuͤnfftigen Welt au fehen- 
Wie werden fie aber gefchechtes oder gefinlschter werden? Der Be- 
hewoth wir® dert Leviachan ziwifchen feine Hörner nehmen / und denfel- 
ben von einander reiffen : und der Leviächan wird den Behemöth zwi⸗ 
feben feine flc$ federn nehmen] und demſelben Die naßloͤcher fpalcen/ 
und ihn auff ſolche weife födten/) und die gerechten werden ſagen / Dies 
ſes ſchechten oder ſchlachten iſt cofcher, oder recbtmäffig / und ift der⸗ 
ſelben fleifch zu effen erlaubt. Eben folches iſt auch in dem gedachten Jalkut 
Schimani über Die fünff bücher Moſis Fol. 144. col. 3. numero 535. und in Va- 
jikra rabba fol. 146. col. 2. in der 13. Parafcha, wie auch in den Jalkut chädafck 
fol. 143. col, 3.numero 60. unferdenttitel Maſchiach finden. 
waren Was aber son Dem Leviachah überig bleiben wird/ das foX auff den maͤrckten 
dem Serie zu Jeruſalem verkauffet werden / worvon auff Die vorangezogene wort auß Dem 
a R, Talmudifchen Tradtat Bivabithra fol.75.cal.ı. darinnen von der mahlgeit vom 
foltzu Zern fleiſch des Leviathans bericht iſt ertheilet worden’ nachfolgendes ficher: Awwrır _ 
Be amp pa mar Sam Dip pi mmind 19 prime ppono Das iſt / Das 
kauffet wer⸗ ®, * a ei es ve Ä 
Ben, überige werden fie unzer fich außteilen /und auf) den maͤrckten zu 
Jeruſalem damit kanffmannſchafft ereiben / yore ( job.40. 7.25.) gez 
fagge wird: Stewerden ihn unter die kauffleuthe heilen. Dieweilaber 
Der große Ochs nicht in dem Waſſer / und derLeviathan nicht auff dein fruckenen 
Sand bejtchen kann / und dieſe beyde thier Doch mit einander ftreiten ſollen / fo 
mögte ich mol wiſſen / too fie Dann zuſammen kommen werden und diefer 
kampfplatz ſeyn ſolle. | 
In dem Zar Sin dem Talmudifchen Tradtar Däva Bächra wird fol. 74. col.z. im end/ 
mup wird ge" und Fol. 75.col. 1. gelefen / Daß der Engel Gabriel mit Dem Leviächan eine jagf 
—— der anfangen werde / mik dieſen Worten: mas» jan Dy Sonip anpyb Denn my 
mittem Le- aa 95 mar pe any ma’pn Shah ni ypwn Dana mana grinb warn 
viahan 399m wo ww Das iſt Der Gabriel wird mit dem Leviachan eine jagt 
: einejagt ae halten / wie (Joh. ao v. 20.) geſagt wird : KRanft du den Leviathaän 
Rune nit einem angel ziehen / und feine Zunge mit einem ſtrick faſſen Und 
wann der beilite gebenedeyere GEtt ihm nicht helffen würde, ſo 
Eönte er denſAben nicht uͤberwaltigen/ wie (Job. 40. 7. 14.) geſagt 
wird: Der iin gemacht hat / der greiffet ihn an mit ſeinem ſchwert 
Dieweil aber oben indem 8. Capitel dieſes zweiten theils pagina 434. an⸗ 
gezeiget iſt worden / daß Die angezogene wort Eſaiæ 27. F. 1. Zu derſelbigen 
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ie wird der HErr mit feinem harten / großen und ſtarcken ſchwert 
heiinfüchen beyde den Leviathan der eine ſchlechte ſchlange it / und 
den Leviathan der eine krumme ſchlange iſt / und wird die Drachen 
im Meer erwuͤrgen / von dem oberſten Teuffel Sarnmael , weicher Der Les 
visthan/ der eine fchlechte fchlanige iſt genennet wird/ und von deſſen Srauen 
Lilis, welche den Nahmen des Leviathans hatt/ver eine krumme ſchlange iſt / auß⸗ 
geleget werden / gleich wie auch dieſelbe in dem erſten Capitel dieſes zweiten 
theils / pagina 7. nach dem inhalt des buchs Ammudéka Schibha, auff ſolche wei⸗ 
fe erfläret und genommen werden / allhier aber fiſch dardurch verſtanden wer⸗ 
den / fo mögen die Nabbinen zuſehen / wie ſolches ſich zuſammen ſchicke. In 
der Chaldeiſchen uͤberſetzung werden Die ermeldte wort Eſaiæ von dem König 
Phargao erfläret. Der Rabbi David Kimehi aber fehreibet in feinen Commen- 
tario darüber 2 opinn zaraman 0 "79 "wo im yanz ran Das iſt / Der 
Bevisthan/defjen der Prophet meldung thut/ iſt eine gleichnuß 
auff Die Eönige der mächtigen feinden. DerRabbi ———— mel 
Det in feinem Commentario Darüber nachfolgendes : oıso San nma vn: Im; 
sam Nur pnbpp. um rm Das iſt / Der Leviathan der eine ſchlechte 
ſchlange iſt / bedeutet Egypten: der Keviathan aber weicher eine 
krumme ſchlange iſt Affyrien. Der Iſaac Abarbenel verſtehet durch Die 
ſchlechte ſchlang die Tuͤrcken und Durch Die krumme ſchlange die Chriſten / mie 
in feinem Commentario daruͤber zu finden iſt. Wo bleibet aber alſo der fiſch / 
welchen die Juden eſſen wollen ? 

Das zweite effen wird von dem gedachten großen ochſen / welcher Schor Die itweite 
habbär , dag ift/ der wilde Ochs / oder auch Behemöch genennet wird/deffen A 
auch in Dein achten Eapitel des erfien theilsigedacht iſt worden tie auch von schen rin. 
defien weiblein feyn / und ſtehet in den Capiteln Des Rabbi Elieferg/ in dem 
eilfften Capitel darvon alfo gefchrieben : m Nw mom yası 9 wen ww 
zu 8b an prban pro on mob mm aba arıpyaa om De bon aba an 
var 99 me pad ron am rpm grv ma ıb nor on Dia 0 Tony Dm2 
made Ivy mo 92 near Tas Ya jD mon» pen ya jo muynb pryun Sam 
ann wop my Ton rpas be nam mp5 pn Nam Das iſt / Am ſech⸗ 
ſten tag bett er (nemlich GOtt) den Behemoch auß der erden herfür ge 
brache/ welcher auff raufend bergen lieger : er weyder auch alle tag Meihertägs 
taufend berg ab/ und bey nacht wachfen fie von fich felbften wider 18 faufınn 
auß (und ſiehet das graß wider da) alß warn er fie nicbe angerübrete ebwep⸗ 
hätte / wie ( Job.40. v. 15.) gefage wird: Die berge fragen ihm fu⸗ 
fer, Und das waffer des Jordans iſt da ihn 30 traͤncken: dann 
Das wafler des Jordans gehet umb das ganze land Iſraels berumb, 
die helfft deffelben über der Erden / und die andere helfft deflelben 
unter der Erden / wie (Job. 40, v.18.) gelage wirds Er läflet fich 
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duͤncken (oder trauet ihm) er wolle den Jordan mit feinem maul 
aufßzieben (und krincken /) und iſt Derfelbige 3u der großen mablzeit 
der gerechten beffimmer / vor (v.14. Dafelbften/) gefagewird: Der ihn 
gemacht hatt / wird kin ſchwert an (ihn) feßen. So wird auch in dem 
& almudifchen Tractat Bava bachra fol, 74, col. 2. alfogelefen: ana amma am 
von nom mo „na mbwn 45 par ms m pppis Saba anna Map Jar zb 
ra mn nww- ab vryb Dipmsb mw mapım a am DYD in yn2 
map m NED ra a are wanda das iſt / Er hart auch den Behemeih, 
fo auffeaufend bergen lieget / ein mänmlein und weiblein erfchaffen, 
und wann ftch Diefelbigesmie einander vermifcher (und fic) vermehret) 
haͤtten fo wuͤrden fie Die ganze Welt verftörer haben. Was hatt 
dann der heilige gebenedeyete SDsr gechan: Er hatt das maͤnnlein 
verſchnitten / uud das weiblein verkältes (und jungen zu bringen uns 
füchtig gemacht / und verwahret dafjelbige den ferechten auff das 
zukuͤnffrige/ wie (Job. 40.v. 11.) geſagt wird: Siehe feine Erafft iſt 
in feinen Ienden/ Diefe wort bedeuten das maͤnnlein: UND fein vermoͤ⸗ 
gen in dein nabel feines bauchs / diefe wort bedeuten das weıbicin, 
In der Chaldeiſchen uberfeßung der worten PRl.so.v. 10, Dannallefhier 
im wald feind mein / Behemorh auff tauſend bergen / wird gelefen : 
933 man a2 mm par woy2 pr pa ep mama „son mon ba vom mas 
sohn mes wor das iſt / Dann alle thier im wald find mein’ und ich 
habe den gerechten im Paradeis reine thier / und Den wilden oc fen/ 
der alle tag auff taufend bergen weydet / zubereitet. Der Rabbi Sa- 
lomon fehreibet auchin feinen Commentario Darüber über das wort Behemöth : 
Try nos ana sn das iſt / Diefer iſt derjenige welcher zur kuͤnffti⸗ 
ten mahlzeit verordnet iſt. 

Die dritte fpeife wird von dem großen vogel Bar jüchneh ſeyn / deſſen aud) 
oben in dem achten Eapitel des erften theils bey den großen vögeln gedacht ift 
worden / worvon indes Rabbi Bechai außlegunng über die fuͤnff bücher Mofig 
fol, 83. col. 1. in Der Parafcha Befchallach nachfolgendes gelefen wird: mis Ps 
mann bapab gran pop mem mymbın op an Damm mn gem ww 3 sy 
Dam DEN Dam In D IV Dpn ya onen my Dun Yard +73 
mmiyb om mepb sn a yon rn an Sy Dmmyn men ya om 
rn) wow a7 Di ba Dosp arm j> bon prbym mem Amino om da 95 aim) pipms) 
rmyoh Pa NW „I 02 KDN WIAN DI CE INN IP 2 DW ai) 
2 depyen das iſt / Du ſolt wiffen/daß gleich wie das Manna eine leibliche 
dauerhaffte [peife geweſen ift / Die von dem hoͤchſten licht herge⸗ 
Fommen iſt / und denjenigen / die das geſaͤtz empfangen haben / iſt ge⸗ 
geben worden / damit ihr verſtand gelaͤuteret wuͤrde / und ihre beg if⸗ 
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fung in Der wiffenfchaffe des gebenedeyeten Gottes fih erheben 
mögte:: aljo finden wir auch leibliche dauerhaffte ſpeiſen / nemlich 
diejenige thier / welche auff das zukuͤnfftige veroröner ſeind; und 
wird Der heilige gebenedeyere GOtt den gerechten von denſelben eine 
mahlzeit zurkhren : und werden fie vielleicht auch von dem böche 
ſten licht herkommen / deßwegen fie auch dauerhafft feind (und ſo lang 
waͤhren.) Ks feind aber dieſelbige Der fifch welcher Leviathan heil 
ſet und der vorel weicher Bar jüchne Kenennet wird; und ſeind Sie 
beyde in dem fuͤnfften tag (der erfihaffung der Welt) erfchaffen wor⸗ 
ven. Der vogel aber wird Bar jüchne geheiffen/dieweil er zur mablzeft 
der gerechten jan müchan, das iſt / zubereitet und verordnet iſt. Hiervon 
kann auch dag buch Schylchan Arba fol. 9. col. 2. in dem anfang des vierten Ca— 
pitels auffgeſchlagen werden. So fihreibet auch der Ehas in feinen Tiichbs 
fol.41.col, r. voh dem wort Jüchneh alfo ; 1a wıpan an ap wm 2 nmamı sera 
mmyD 309 Fiwyb pn rn ma 93,72 Bo Any 12 wbam 113217 
ar mw nn oy orpemeb Das iſt / In der Aggada wird Gefunden / daß 
ein großer vogel feye/ welcher Bar jüchneh genenner wird / und wird 
indem Talmudiſchen TradtatBechoröth (fol. 57. col.2.) von der grüße 
des eys Deffelben etwas fonderliches gemeldeer. Ich babe auch 
geböret / daß der heilige gebenedeyete GOtt von demfelben/ 

und dem Leviathan/ wie auch dem Schor habbar Oder wilden 

ochſen / den gerechten eine mahlzeit anſtellen werde. Der AbenElra 

löffet fich in feiner außfegung über Dan. ı 2, v.3. alfo verlaufen : now ommsn 

: MORSN IT21- ID 1UPPV IS) pP Or rm Sir mby 95 Ita 123 ro 12 

Das iſt / Die gerechten) welche in dein exilio Oder der geſangenſchafft 
geſtorben ſeind werden wider lebendig werden) warn der Erloͤſer 
kommen wid ; dann von denſelhen ſtehet (Efaiz 65.9 22.) geſchrie- 

ben: Die tage meines volcks werden ſeyn wie Die tage eines baums. 
Alßdann werden fie fich an dem Leviachan und dem (vogel) Sis, und 

dem Behemorh ergögen. Worauß zu fchen iſt / Daß derjenige große vogel / wel⸗ 

cher Bar jüchneh genennet wird; auch Sıs heiffe/ von weichem Sis in Dem achten 

Capitel des erſten theilg ift gehandelt worden. | 

Die vierte fpeife wird in fetten gaͤnßen beftehen / worvon in dem Talmu⸗ Die viente 

difchen Tradtat Bava bäthra fol. 73, col. 2. alfo gefchrieben ſtehet: 12 man var iuit wird im 
NPD IDEEN ERWT N OT N 873702 TPIIR AD NIT an NIDr man beitaen. Ben 
nam 29 man na sobpb apon an 5 re mb nm Yammınn anwar Soma 91a 

aus on sum das iſt Der Rabba, des Channa enckel / hart geſagt / 

wir tfiengen einmal in einer wüften/ und ſahen gänß / welchen ih⸗ 


se federenwegenihrer fettigkeit außfielen / und floffen ſtroͤme won 
| © 9988 3 fete 
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fett unter Hnenher: da ſagte ich zu ihnen/ haben wir einen theil an 
euch in der zukuͤnfftigen Wels (wann der Meſſias ſich offenbahren wird:) 
da hub eine ihren fliegel auff/ eine andere aber hub ihren fuß auff 
alß wann ſie damit haften zu verſtehen geben wollen / dieſes iſt dein theil in der 
zukuͤnfftigen Welt / wie es der Rabbi Salomon auffeget- 
Wee gedech Es ſollen aber die obgedachte ſpeiſen eine ſonderliche wuͤrckung haben / wo⸗ 
uſpaavor von indem buch Schylchan ärba fol. 9.col.2.in dem anfang des vierten Capitels 
ee nachgehendes geleien wird: ar bs un) 99 momy nben ba nbya 
5 pobya am ambira mm wann Pens werd SSTan 7 12 any mar apa son 
Bas iſt Die fuͤrtreffligkeit ſolcher fpeifen iſt ſehr groß / Den ver⸗ 
Fand zuſchaͤrffen/ und das herzz zu reinigen / gleich wie das Manna 
gethan hatr deffen Das geſchlecht der wüften würdig geweſen 
iſt / welches wir ein fischen mic bonig war / und von dem hoͤchſten 





licht herkam. 
Was vor as ven wein anbelsn 


Ä ( get welcher ben dieſer mahlzeit getruncken werden 
Sn ſoll / fo foher fehralt fegn. In dem Talmudiſchen Tractat Avöda sara wird 
zeit werde ger fol. 40. col. 2. von altem mein nachfolaendes gelefen : wrnns zys pa un 
truncken EI om 2 TOR MO IR TOR Da Mr IMEN PP pm. Dis Wr aba ar yyna an 
Zr „wo y won lv Domem ir 5 wam 1902 Nas vn ans ai vor la bupa 
wo mim ans ma 180) 1573 mp8 mas Jan 72 53 5 Jos sammut nn 
span mr mo 'y yo man bepramı mo das iſt / Unſere Rabbinen 
lehren / der Rabbi habe einmal beuchzfchmergen gehabt / und ger 
fragt / ob jeinand wäre / welcher wiſſe / 9b der Gojim oder Heyden 
Apffelswein verbotten «der erlaubt feye (su trincken:) da habe ihm der 
Rabbi Imadl, des Rabbi Jofe john geantwortet / mein vatter hatt ein- 
mal bauch⸗ſchmertzen gchabt / und alß mann ihm vonder Gojimäpfs 
fel⸗wein gebracht hatte/ welcher ſiebentzig Jahr alt war / und er dar⸗ 
von getruncken hatte / iſt er geſund worden. Hierauff hatt der Rab- 
bi zuihm geſagt / haft dur ſo viel in deinem vermögen gebabe (Daß 
Dudiefes gerouft haft und laͤſſeſt mich ſchmertzenleyden? Ds forfchberen 
fienach / und fanden einen Goioder Heyden / welcher dreyhundert 
eymer aͤpffel⸗wein hatte / der ſiebentzig Jahr ale war) und alßer 
darvon getruncken hatte / wurde er gefund. “Dieferäpffelswein ift zwar 
alt geweſen / derjenige wein aber / welchen die Juden zu trinckenverhoffen / ſoll 
noch vielälter fenn alß derſelbe Dann er vom anfang der Welt gewachſen / und 
in feinen trauben / Deren beeren gleich alß fäffer feind / in Dem Paradeis ver- 
wahret fiesen fol. Don dieſen mern ftehet in dem Talmudiſchen Tradtat 
Sanhedrin fol. 95, col. z.alfo gefchrieben s9> am 27 wos nn wor wo 
| a) 
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© mp2 a MDwD vayyı won prnt das iſt / Was bedeucen die worg 
(Eſaiæ 64. v4. ) Kein aug hatt es geſehen ? Der Rabbi Jeboſcha des 
Levi Sohn bare geſagt / fie bedeuten den wein / welcher von den 
ſechs tagen der erſhaffung der Wele in ſeinen trauben verwah⸗ 
rer iſt. Undein der Chaldeiſchen übenſetzung ber worten Eccleſ. 9: v. 7. 
wird darvon gelefens 2b 1905 say m my > mp a ns ma mas ae 
S0y% ram 7 ana by yb amınam Jarnb mın2 wo bs mwa sen wire 
80er apb anuraı Tran an [pP a3 5 migunTı aan au aba up pa nn wserndn 
das iſt Der Salomon hatt durch den geiſt der walfugung von 
Gore geſagt: der HErr der Wels wird au einem jeden gerechten ſa⸗ 
gen/ gebe Hin / und eſſe mit Freuden bein brod / weiches Dir vor dein 
brod wider gegeben wird /Das du dem armen und bebürffeigen mit⸗ 
getheilet haſt / der hungerig gewefen sfel: und trincke nıiz froligens 
gemüch / Den wein berinden Paradeis verwahret iſt vor demen 
- wein] welchen du ben armen und mangel ſeydenden eingeſchencket 
baft. So ſtehet auch in der Chaldeiſchen nberfegung der worten Cantic. 
8.7.2. von demfelben alfo gefehrieben : ep wa php ann asbn asıs 
Yan na gmmyn smmpD DI am menmaaa Tmabı vr zonp m Snmab vr abanıt 
sr T 8783 Sophia) UWMRT VD a1 NOID ITINET SV? [0 VqA PEST DW 
Das iſt / Ich will dich / o du Roͤnig Meſſias! fünren / und in mei⸗ 
nen Tempel bringen / und ſolt ou mich lehren Gott faͤrchten / und 
in ſeinen wegen wandelen. Daſelbſten wollen wir auch die mahl⸗ 
zeit von dem Leviathan balten/ und alsen wein trincken/ welcher 
in ſeinen trauben / von dem tag an / da die Welt iſt erſchaffen wor⸗ 
Den / verwahret iſt und von den granarzäpffelen und früchten eſ⸗ 
ſen / welche den gerechten in dem Paradeis zubereitet ſeind. 

Don ſolchem wein fod auch Der eẽtz⸗ vatter Jacob ſchon getruncken haben / Der Ertz vat⸗ 
dann die Chaldeiſche uͤberſetzung des Jonathans der worten Geneſ. 27.1. 25.1. wa 
alfo Tautet un am 5 arıpı war JPamarıı paa a7 Nrıyn bisim 5 ap won truucken bar 
ma rap ty ar OD N2Ip3 PInERT 8Ton 70 nm Kanon mo on aa an mm 
sone and mp9 Dos app 2p99 das iſt / Und er / (nemlich der Iſaac) fprach 
(zudem Jacob / welchen er vor den Eſau hielte /) mein ſohn bringe mir 
her von dem wildprett auff daß dich meine ſeele ſegene: und er brach⸗ 
te es ihm / und er aß. Er hatte aber keinen wein bey ibm / und ein 
Engel Fam zu ihm / und brachte vondemjenigen wein / welcher in 
ſeinentrauben vom anfang der Welt auffgeboben iſt / und gab denfels 
bigen dem Jacob indie hand / und Jacob reichte ihn feinem vatter / 
und er tranck ihn. Non der gedachten mahlzeit / und ſolchem wein kann auch 
dry Jalkut chadafch fol, #242, col. 3.numero 3 5. aquß dem buch Medraſch — 

auffge⸗ 
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auffgeſchlagen werden / allwo unter einigen anderen Dingen / gelefen wird: 
eo onmyo Dawa mansa mbar —ο bıpym 277 das iſt / Die —— menſchen 
leyden das exilium oder Die gefangenſchafft gern wegen dieſer mahl⸗ 
zeit. 
Was mdem Der obgedachte kampff / welcher zwiſchen dem Leviathan und dem groſ⸗ 
Machfor , ſen Ochſen vorgehen wird / wie auch die erwehnte mahlzeit / werden / in einem 
en, Bfingfttefgebatt/ welehes anfängt / "an om mmoıps Akdamoth (oder Ak- 
dachten  dömos } millin &c. indem Prager Machſor, im zweyten theil/ fol. 113.col.ı. 
uf Bd 2. unter dem titel Jözer lejöm rılchonfchelfchevuöch (oder ſcheylos) alſo be— 


und Dry fihrieben.. 


wu anch ber En my ma m ande abe 
AIRLINE | —R Ip map PaD “ ana am 
— 1273 9072 nao 913993 
Ina aan mega mbarmb u pump 
on 7292 Maana ma mb a9pm 
N IN ſpry spıasb Hubs 
Rn a MOST an by PanDn 
in am PRDTER pipop 7712 
— 7 D32 y 
8 vw MIINIIST MIND En 
das iſt ( Bir werden fehen) das fpiel mie dem Leviathan / und dem 
©chfen der in den hohen bergen fich auffhaͤlt / wann fie mit einander. 
fireiten and kaͤmpffen werden. Der Behemörh ( sder Ochs) wird mit 
feinen börnern beffrig floffen / und der Fiſch wird mie feinen 
floß⸗ federn dapffer gegen Ddenfelben fpringen. Sein fcböpf- 
fer wirdmit feinem ſchwert in herrligkeit zu ihm naben/ (und ihn toͤd⸗ 
ten /) und den gerechten einemablseit und gaſterey zurichten. Ste 
werden finenan tifcben die von agsthen und karfunckelen gemacht 
ſeind; und werden flüffe von balfam vor ihnen Flieffen. Ste werz. 
den fich erluftigen/ und vonvollen bechern fich truncken trincken an 
fülfem wein? welcher von anfang der Welt ber in der Eelter auff⸗ 
gehoben iſt. 
Des Rabbi Von ſolcher mahlzeit wird in dem buͤchlein Othioth Rabbi Akkiva fol, 


Akkivz be- 18. col, 1. 2.3. über den buchfiaben Caph , auch nachfolgendes gelefen: mr a2. 
Keen gar bb pe bw InmyDa mar mmawa 1 32 Sp 1 nam ame als, mom mp, 
mahlzeit. MAIN 2 9 107 — PS PIE um MHÜD3 =annb pam (A229) a 
Span 7 ppm gnb mopp m bw pa mb SD pn2 map mind Non 

5 om Dun mmmab warn minm DmEyDy mis pop Te pm DIE IR 

man ma „ir man 'a ya SON. mp mas 091. Dma) mp2 Dumm DnnD 

wa ga pe ber pnmypa sim Ja wien 1b may mp wer Ton Ir 

a 








Wielang der Meflias regiren / und was weiter gefehehen werde. 88 
‚Doms bp rmama 1899 Dwwn 180 85 77 mı Dow bo 1137 Dome) pn wir 
mw wen Dam Drmawa 899 182% 3 2129 SON! am MI3 WITpT 20% 
mar ab bpb a7 mb Som MIDI 2WwD., Dy mp won m mon mob21 
TOISı MD DW . 272 MP 103 ID m mm Ta WITT DIR „18V ab 
man wm Tn@ may 1a pam mbisan. bsmzr moa war mb Si a7 Y12> 
on mar „um praamier 93 Dame mb2s 6 sam 75 May moin DT m pnunh 
ya mp3 mim a mmol m J192 linpm 226 on? ms SI201 Prowo 
13 pn 20 . WnıE ANIp. mob Dohip Ser a7 29 mar wir 73 BIP mis 
IND mawn „ Dips Dr Nam nm PP IND? TS NW En na nl TOiRı an 
pam ]Ty ja nnab Diwwn Na My Musa, 113 man AIR RT TORN? 113% 
ab wraba 1933 na2 Ina ans 9 Dpmen a Dan Dipmy bir grama bsnor> 
am Seo wos bp ns swy nm) ans 591 „orsbn bo min myaymmaan Ara 
|- Das Dpım art ber oa Anm ne 3 Pa rusama 9w jnbw Sn Ans 53 ob 
2a non by Drmmab Donam ap ja vn Ya oem od wbomime Ambansı mise 
| omn ame by 1a mm ponwb nom sanbn mob» may “na une 3 
| am asapy mann ra 19 pı obıym mon Jan Domnn m BIO In D’NEN DIBA21 
| Dina ob ombp Dann Janin ns primip Dino men DW „Nm2iD WOW NNSI 
arm mob Drmarpımmzn Has Diabe mon „1010 11 abıyr mon Tr rl? Mo podmns 
oa nal mom . mmWwoa ommab omım ass bar Dornen orban maus mm 
| sb abi ms 53 D’819 Dymo pa. ny Danab op yorawan nn Aubmos 
| Sanonb oppms ww ma> Y2n. mas mo map ms pam man mason ne 21 
| wınpm omb mey nam mas Dom aan ms Dar ya m 905 amp op ver ga 
| 1pDp stm Pa wrnpm wo wy ba omaab mas man sanın Dawn , an 1173 
| op Dwwn Dan Tu, 25 pam In mw mb grob pay ab ameramı vnmyaar mmına 
| mas Dymo Dim Dipay ben ai 92 amp berinawa DB rs Donmid D748 
| : vos "tw dyn mw 1 das iſt / Der buchſtabe Caph bedeuter die band 
| Der monaw Schevüa dag iſt deseydfchwurs (in Dem int jahr 306. das iſt / 
1546, zu Venedig gedruckten exemplar aber flehet der raw Sche- 
| china , das iſt / der göttlichen Majeſtaͤt / an ſtatt der worten des eyd⸗ 
| fibwurs:) die hand welche vor großer freude bey der mahlzeit der 
gerechten in der sinkünfftigen Yoels / auff die andere (hand) 
ſchlaͤget. Bey dieſer mahlzeit wird der heilige gebenedeyere GOtt 
auffſtehen/ und vor denſelbigen (nemlich den gerechten) ber 
dantzen: und wird mit einem jeden gerechten die goͤttliche Majeſtaͤn 
mit vielen zehen mal tauſend dinſtbaren Engelen gehen/ und wer⸗ 
den ſaͤulen von blitz umb dieſelbe herumb ſeyn / und funcken des 
glantzes werden fie umbgeben / und ſcheinende fuͤncklein werden ihre 
Intlitz glaͤntzen / und feuerige gewitter ihre augbrauen ſtrahlen ma⸗ 
chen. Die winde werden ſich vor ihnen verfammelen/und die wolcken 
werden gegen ihre angeſichter ( waffer ) flieſſen laſſen / und die ber⸗ 

Sweirer Theil. Dtttt ge 
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— — — — — — — — — — ——— —— — —— 
ieberge Bevor ihnen dantzen. Von derſelbigen zeit ſpricht der Eſaias (im 26. 
— Eapitel/ w.ır.) HErr deine hand iſt erhöber. Was ‚bedeuten diefe 
tzen. wore/ deine bandifterhöhet? Sie bedeuten daß der Efias zu dem 
Wie auch  beiligen gebenedeyeren Gott / wann er in dem Paradeis bey der mahla 
SO. zeit der gerechten dantzen wird / ſagen werde / Hdu HErr der 

Welt! deine hand iſt erhoͤhet / laffe die gottloſen nicht kommen / daß 

fie das gluͤck der gerechten ſehen mögen. Es wird aber der heilige 

Aneinigteit gebenede yete Gott antworten und ſprechen / mein ſohn Eſgias/ ſie 
mirhenDett ſollen kommen / und derſelben freude und gluͤcklichen ſtand ſehen⸗ 
en der zuff Daß fie mit ſchand und ſchimpff bedecket werden / wie (im an⸗ 
gettioten. gezogenen ı1.nerfickel ) geſagt wird: Sie ſollen es ſehen und zu ſchan⸗ 
den werden / wegen des eiffers (uͤber dein) Volck. Hierauff wird der 

Eſaias zur antwort geben / und zu ihm ſagen / o du HErr der Weis! 

fie ſollen nicht Fommen / und es ſehen. Es wird aber der heilige 
gebenedeyte Gott ſprechen / wer wird zwiſchen uns den außſpruch 

steben / daß wir nach deſſelben u v und der Eſaias wird ihm | 
antworten und fprechen / 0 du HErr der Welt ! laffe die große 
Iſraelitiſche gemeinde kommen / daß diefelbige zwiſchen uns den 
sußfeblag oder außfpruch gebe/ und wir darnach thunn. Alßdann 

wırd der heilttte gebentedeyere Gott alſobald dem Meratron,dem Fuͤr⸗ 

Die Iſtaeli· ſten des angefichts / ruffen/und zu ihm fagen / mein knecht / gehe hin / 
a ee und laſſe mir die Iſraelitiſche gemeinde — — auff daß ſie 
zuffen den zwiſchenuns den außſpruch gebe. Dawird der Metatron ſtracks hin⸗ 
aueh gehen / und die Iſraelitiſche gemeinde vor den heiligen gebenedeye⸗ 
de ten Bott / und den Eſaiam bringen. Wann nun die Iſraelitiſche 
gemeinde den heiligen gebenedeyeten Gott feber wird / fo wird fie, 

3u ihn fprechen / du HErr der Welt / warumb haft du uns ruffen 

laffen ? Alßdann wird er antworten und zu ihr fagen / meine Toch⸗ 

ver (es iſt deßwegen geſchehen /) weil ich ſage/ daß die gottloſen kom⸗ 

men/ und der gerechten gluͤcklichen zuſtand ſehen ſollen (der Eſaias 

aber ſolches nicht haben will / fo ſolt duin der ſach den außſchlag geben / was 

zu thun ſeye?) Hierauff wird fie ſagen / ſie ſollen herkommen / und su) 

febanden werden / wie (Mich.7.v. 10. Igeſagt wird: Und meine fein⸗ 

din ſoll zu ſehen / und mit ſchande bedecket werden. In derſelbigen 

Dir gottloſen ſtunde werden die gottloſen vor Das thor des Paradeiſes rLommen/ 
nerdenser und daſelbſten ſtehen / das gluͤck der gerechten anzuſchauen / und 
den Pargunn werden alle gerechten ſehen/ einen jeglichen tr ſeiner herrligkeit 
kr feomren mit einem Ronitglichen kleid/ und einer böniglichen kKron / und mit 
— J—— un koͤniglichen ſchnuck von perien/ und wie ein PFOHg uff site 
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guͤldenen thron ſitzen / und vor einem jeden einen tiſch von perlen / und 
in eines jeden, hand einen guͤldenen mit edelgeſteinen und perlen bes 


festen becher voll gewuͤrgz des lebens / und alle ergetzligkeiten des 
Daradeifes vorihnen auff dem tiſch / und vor einen: jeden drey dinſt⸗ 


‚ bare Engel ſtehen / die ihnen auff warten / und ſtrahlen der herrlig⸗ 
keit auffibrenhauptern. Alßdann werden gewitter und blitz auß Wie tie a 
ihrem mundefahren/ und der glanzihrer angeſichter wird / gleich grihter der 


gerechten 


' wie der glang der Sonnen / von einem end der Weltbiß zu dem gingen were 
anderen gehen/ wie ( Judicum 5. v.31.) gefage.wotrd :Die ihn aber lieb I 
haben muͤſſen ſeyn / wie die ſonne auffgebet in ihrer macht. Die Himel 

und aller Himmel Himel werden auch hre thuͤren eröffnen / und über 
dieſelbige thau von gewuͤrtz und reinem balſam regnen laſſen / deſſen 
geruch von einem end der Welt biß zu dem anderen gehen wird. Es gie die En⸗ 
werden auch taͤuſend mal tauſend dinſtbare Engel vor ihnen ſtehen / gelbender 
undpfeiffen /geigen / cymbeln / und allerhand muſicaliſche in ſtrumentẽ an mw 
in ihren haͤnden halten / und bey der mahlzeit vor denſelben auff⸗ um sie ſonn⸗ 


ſpielen. Die ſonne / und der mond / wie auch die ſterne und planeten / 


werden auch zu feiner (nemlich Gottes) rechten und lincken ſeithen taugen: 


vor ihnen mit ibm dantzen. Wann nun die gottloſen alle dieſe !% 
herrligkeit / und ſolchen koͤniglichen ſtand / auch allen ſolchen pracht/ 
und ſolche ehre ſehen werden / ſo werden fie ihre leibes⸗laͤngen biß 








auff hundert ehlen den gerechten zu ehren erhoͤhen / damit ſie dieſel⸗ 
bige anſehen koͤnnen; und werden nach denſelbigen fragen / und ſpre⸗ 
chen; werfeind dieſe / daß der heilige gebenedeyete Gott ihnen ſolche 
ehre und herrligkeit erweiſet? Da werden Die dinſtbare Engel ant⸗ 
worten/und zu ihnen ſprechen / dieſe ſeind Das Volck des heiligen ge⸗ 
ebnedeyeten Gottes / welche in feinem Geſaͤtz / und in feinen gebot⸗ 
ten geſtudiret (und ſich derſelben befliſſen) haben /umd hatt mann fie in 
Den Paradeis gefuͤhret / daß mann ihnen den lohn / und ein gut erb⸗ 
eheil gebe. Hierauff werden bie gottloſen auff ihre angeſichter fal⸗ 
len / und ihren mund auffebun / und den heiligen gebenedeyeten 
Gott ſambt den gerechten loben / und (auß Pal. 144. 9. ı5.) fagen t 
Holden Volck dem es alſo gehet: wol dem Volk deſſen GOTT 
der HErr iſt. Dieſes ſeind die wort auß dem buͤchlein Ochiöth Kabbi 
Akkiıva. M 
Mas dasdangen betrifft / bey welchen fich Gott auch felbften einfinden/ 
und mit danken follyfo iſt ſchon in dem erſten Capiteldes erften theils/ pagina 48. 
und 49. darvon gehandelet worden. Nas die gottlofen anbelanget / welche 
por dem Paradeis ſtehen / und Die herrlichkeit der gerechten anfchauen werden) fo 
| | Ttttt 2 fichet 
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ſtehet in Schemoth rabba fol. 116. col. ı in der 25. Paraſcha darvon auch alſo ge= 
ſchrieben: pen mann pıy pa pbam paion Dom on) ns meiw Kimamıay Try 
aan znsıpaae may man mw jotom amp das iſt / Ins kuünfftige wirder 
(nemlich GOtt) ihnen (dengerechten) Frieden ſchaff en/ und ſie werden in 
dem Paradeis ſitzen/ und eſſen/ und die Voͤlcker werden ihren ge⸗ 
brauch und Ihre manier ſehen vote (Elaiæ 65. v. 13.) geſagt wird: Sie⸗ 
he meine knechte werden eſſen / ihr aber werdet hunger haben. 
Der David Nach gehaltener mahlgeit fol ver König David GOtt darvor dance fa- 
ee gen / und wird in Dem Talmudiſchen Tractat Pelachim fol. 119. col. 2. dardon 
sau gen. nachfolgendes gelefen: men Saw ova aprısı nnyo woyb an Tina wımpn mw 
as) nad man Seo Do was omas) 1% par pryen pbaise ans pn Sir par 
ser 7339 28 Dr) mas 21 Im prerh Y5 mais . bay uno ap JUDO „Ina 
Aa jnen3 MINEN NR TO IR DT) Tas 791 Io 30975 19 mie „NP md 
van Dahn. na Tan am Dom) air 721 So monb 15 mas \ op moiso min 
zur alıy 22 OR gnD mars r So yarımb 5 mais „ma an ra ab Samt? 
mas ae gab Tan aa Do na 19 mis „Na pm 12 pi du 12 Burn ara 134 
asp 7 zw NR mw DD To 25 m ar das iſt / Der heilige ge 
benedeyere GOtt wird ins kuͤnfftige den gerechten / andenyenigen 
zag/ in welchem er feine barmhertzigkeit dem faamen Iſaacs erweifen 
wird/ eine mahlzeit zurichten. Nachdem fie werden geffen und ge⸗ 
rruncken baben/ wird mannunferem vatter Abrabanı den becber der 
danckſagung geben/ umb danck zu ſagen; er wird aber fprecben/ ich 
will nicht danckſagen / dieweil der Iſmael von mir bergeFommen iſt. 
Dann wird mann zu dem Iſaac ſprechen / nehme bu (den becher) und ſa⸗ 
ge danck / er wird aber antworten / ich will nicht danck ſagen / dieweil 
ich den Efeu gezeiget habe. Darnach wird mann zu den Jacob ſpre⸗ 
chen / nehme du/ [den becher) und ſage danck / er wird aber zur antwort 
geben / ich will nicht danck ſagen / dieweil ich zwoſSchweſtern bey ihren 
lebzeiten geheurathet habe / welches das Geſatz nachgehends meinet⸗ 
wegen verbotten hatt. Hierauff wird mann zum Moſe fagen/nehme 
du (den becher /) und ſage danck; er wird aber antworten / ich will 
nicht danck ſagen / dieweil ich nicht wuͤrdig geweſen bin / weder bey mei⸗ 
nem leben/noch nach meinem todt / in das land Iſraels zu kommen. 
Alßdann wird mann zu dem Joſua ſagen / nehme du (den becher) und ſa⸗ 
ge danck / er wird aber zur antwort geben / ich will nicht danck ſagen / 
dieweil ich keines Sohnes wuͤrdig geachtet worden bin / wie Num. 14, 
v. 6.) geſchrieben ſtebet; Joſua der Sohn Mun / (und ı-Chron.z. 9.27. 
gefagt wird) Deſſen Sohn war der Nun deſſen Sohn war der Joſua. 
Nach dieſem wird mañ zum David ſprechen / nehme du (den becher) m 
fbur 


“mM 


— — — 
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thue die danckſagung / da wird erzu ihnen ſagen / ich will danck ſagen / 
und mir gebaͤhrt es danck zu fagen/ wie (Plaſ. 116.*. 13.) geſagt wird; 
Ich will den becher deß heis auf heben und den Namen deß HErrn 
anruffen. Epſen ſolches iſt auch in dem buch Schylchan arba tol. 10.c0l.2. mit 

einiger veranderung zu finden. Wie viel aber dieſer becher Davids halten wer: ——— 
de / oches findet ſich indem Talmudifchen Tractat Joma fol. 76. col.r. mit dieſen een we 
worten: POWER TI TIN ID. NOS pin) Anpernnsn nsT aDoy7 1177 83, 

sm an das iſt / Der becher Davids inder zukuͤnfftigen welt wird zwey⸗ 
hundert und ein und zwantzig Log halten/ wie (Plal 23.9.5.) geſagt 

yolrd smma 013 Coli revajah das iſt / mein becher iſt voll / dann des wort 

ana revajah machet ander zahl ſo viel. Ein Log aber halt fo viel als ſechs 
hünereyerfehalen. Cs muß alſo ein ziemlicher großer becher feyn. Ä | 

Dieweil aber gegen dasjenige / was von der gedachten mahlzeit gemeldef Die Iuren _ 


| if wonden eingewendet werden konte / daß Die Juden es vielleicht nicht fo ſchlecht Kin inen 


hin / nach dem buchftaben/serftehen/fo muß ich zwar befennen / daß einige feyen/ — von ber | 
Tg“ 


) welche es nicht eigentlich / wie die wort lauten / fondern auff eine geiſtliche weiſe —ebkzuirgefs 
verſtanden haben wollen worunter auch der Rabbi Menafle benIſrael iſt / welcher tihir were zu 


verfteben feye/ 


in fernembuch Nifchmach chajim fol. 48. col. x. in dem 17. Copitel des erften — 
| Maamar ſich alfo vernehmen laͤſſet: gb w wa nen anyone jnsmo m nn En 
| as pm omas on) par aaa Do) re min JII2 wITpm m) Wim 113 VD nalle ben 
| gmyasn zn a1 99V Ja D1y7 JO * grins bir an Daun a Ybot nid Tripb 79 Sr Urael fie alfe 
I 993 bar ann arm ar Jar man orwind tan op4 D’basD om mama mp3 — 
| »oosen web ww m Dmanbam yaoı rusbal3 ann Ta Ay am ba" 
N wra sy ymypa Saw ommawno mann sb Dias * miobpin mwadaı Dry Any 
| ann Sem van wm? mbswn mmpoy may ben Yan aan mwon jap Dbalpon 
| awbon Diep HIP3 WTYFV DI VS) NIIT MD WI Dr oa Asbalmı ymDm mann 
das ift/ Ich babe einen gefeben / welcher geglaubet hatt / daß ſolche 
mahlzeit und das fleifch des Leviathans / nach dem buchftaben eis 
gentlich zu verſtehen feye/und daß gleich wieder heilige gebenedeye⸗ 
| ze GOtt den Iſraeliten in der wůſten das Manna/ das brod der 
Maͤchtigen (das iſt der Engelen / worvon Plal.78.V. 25. zu leſen iſt / gegeben 

habe /welches das hertz gereiniget hatt / alſo werde mann auch ins 

| Eünffeige von den fiſchen vom fleiſch des Leviathans / von den voͤge⸗ 

| Ten vom Bar jüchne, von den irrdiſchen thieren aber vom Behemoth effeny 

, welches zarte undreine [peifen feyn werden) die da tuͤchtig frind den 

| 1eib/und die (irrdifche) materi zu reiniggen/und den verfiand zu ſchaͤrf⸗ 

| fen/damit mann leichtlich die erkantnuß Gottes begreiffen / und die 

| wunder der natur und der Engelen verſtehen möge / biß mann zur 
wiſſenſchafft der höchften —— * der verborgenen Sephiro 
| 3 


ch 
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— —— — — — nn 
gelange. Es ſeind aber meine gedancken nicht wie ihre gedancken 
(und ftimme ich denſelben nicht bey: ) Dann die Cabbaliſten haben bes 
reits bezeuget / und geſtanden daß das werd! von fölchen mablseiten 
eine lautere gleichmeß feye/und eine geiftliche mahlzeit / welche der 
Seelen zukommet/nemlich die Höchfle weißheit / und die wunderbare 
geheimnuͤſſen bedeute / welche die glorwürdige Seelen daſelbſt bes 
reiffen/und fich in denſelben uͤber die maffenergezen werden. Die 

| 2 feind Die wort des Rabbi Menalle ben Ilraelg. 
Der Rabbi Eben folcher meinung iſt auch der Rabbi Mofche bar Majemon geweſen / 
Mofche welcher in feinern Commentario der Milchna des Talmudifchen Tractats Sanhé- 
bar Ma- drin,fol.118.c0l.4. imend des zu Amſterdam gedruckten Talmuds / derirrigen 
jemon un verwirreten meinungen vieler Juden gedencket / und darauff fol.ı 19.col.r. 
— alſo ſchreibet: 1d or DIanp DOpn mn m pp Nun mpien > nam na 
daß es geiſt ram wos Fin Ayo DE NIMM Oma De won ya oa mar np 920 
2 * ne awan man mw ra. . mann Da nam Dmwim mumm an\>)22)>) 
>63 ms 2 vo pam sa DI na many moon mo sin nbnvan moon 
"25 os bs ID I EIN II ONDIP2 17290 9 dwvpy Dim 859 Diaabn 
hg wen DI Isa 5) «12m Dem p2 mm onmenn.w nwon IS) 2899 
smwimin pn DW os3 man DIN OS DNDI DIS 0922 DAS iſt Ein theil 
meinet / daß das glůck in dem Paradeis heſtehe / und daß derſelbige ein 
ohrt ſeye / in welchem mann ohne arbeit des leibes / und ohne muͤhe / eſſe 
und trincke; und daß daſelbſten haͤußer von edelgeſteinen und von ſei⸗ 
den bereitete bettter ſtehen / und ſtroͤme von wein und wolriechendem 
oͤhl flieſſen / und viel dergleichendinge mehrrc Der andere theil aber 
vermeinet / und bilder ihm ein / daß das verhoffte glůck in den tagen 
Des Mefliz beſtehe (welcher geſchwind ſich offenbahren wolle /) und 
daß zur ſelbigen zeit alle menſchen Engel ſeyn / und alle in ewigkeit le⸗ 
ben/und anibrer leibslänge hoͤher ſeyn und viel Einder bekommen/ 
und fich vermehren werden, ſo daß fie die ganze Wele in ewigkeit 
bewohnen werden. Wie auch daß der Meſſias / nach ihrengedanden/ 
mit der hůlff des gebenedeyeten Bottes/bey dem leben bleiben werde: 
und daß inderfelbigen zeit die erde gewebene kleider / und gebackenes 
brod hervor bringen werde / und viel dergleichen dinge mehr / welche 
unmoͤglich ſeind. Uber das laͤſſet er ſich auch in feinem buch Jad chafaka, im 
zweiten theil/ fol.297. col.ı. im 12Capitel / numero 4. unter dem titel Hilchöch 
Melachım, hiervon alfo serlauten : 13 sb nwan no oDwammmann nun) 89 
en ab DEP Dun INDIE RN DM TB a op 99 Sp wbonz 
Goa wm on) mim sl anoan mama pPus vr na abe mimost nina Hionb 
‚smawn mora uar 03 war ab nd ar adaßift/ Die Meifen und 


die 


Wie lang der Meflins regiren / und was weiter gefehehen werde: 887 


Die Propheten haben die tage des Melliz nicht deßwegen verlanger/ 
auff daß fie über die ganze Wels berrfbenmögen ; auchnicht dar⸗ 
umb/damtt fie über die Cucheer gewalchaben / noch außdiefer urz 
ſach / daß die Voͤlcker diefelbige erheben moͤgen; noch zu dem end. das 
mie fie eſſen und trincken/ und froͤlich ſeyen: ſondern auff daß fie 
der zeit haben moͤgen / dem Geſaͤtz / und deſſen weißheit abzuwarten / 
und niemand feye der ſie plage / und abhalre / damit fie der zukuͤnffti⸗ 
gen Welt (das iſt / des ewigen lebens) würdig werden moͤgen / wie wir in 
Dem Tradiat vonder buß erklaͤret haben. Dergleichen iſt auch in deſſelben 
buch Babo Möfe pagina 160, zu finden, 

Ohnerachtet aber deffen allen feind andere / und zwar die meifte Juden / Antwart ang 
welche darvor halten / daß alles eigentlich und ſchlechthin nach dem buchftaben zu en 
verftchen ſeye / worunter der Rabbi Bechai iſt / welcher in feinen buch Cad hakke- baß 15 andere 
machfol.32. col.4.unter dem titel Och cheth (vderOs ches) auff ſolche reife ns und 
fchreibet : w ern awon Dopms> amd AWyI si MRS wmpn vcy Sr wann wweifeverfiche. 
WORD 9 MN DNSD 91 DIUOND OT DIDINDN > MWaN won myd mus prasns 15 
rabınn ver ba nor 92 MOamMan pa 2 2 MEWATO Gem) Dun mom 
Ups mom naar vor > Amp pam Wopm Moarın 99703 jan 7393 opn am 
ga mbar mimpon Ink 2512 paar 999 Ar oma man mibawon Das ift / Unſere 
Rabbinen / geſegneter gedaͤchtnuͤß / haben gelehret / daß der heilige 
gebenedeyete GOtt ins kuͤnfftige den gerechten eine mahlzeit zu be⸗ 
reiten werde; und muͤſſen wir glauben / daß ſelbige mahlzeit eine ei- 
gentliche leibliche mahlzeit ſeyn werde / die weil die ſpeiſen rein/ und 
von den ſechs tagen der erſchaffung bereitet ſeind: und werden dicfels 
bige / was die fiſch angeher,vondem Keviathan / und was die vogel 
betrifft / vom Bar jüchne, mas aber das vieh anbelanger/von dent Behe- 
amöch feyn/ der auff taufend bergen iſt. Site werdenvielleicht auch 
von dem hoͤchſten licht herkommen / gleich wie das Mamna inder 
wöüfte darvon hergekom̃en iſt / und auffdas allerherrligft und ſubtueſt 
ſeyn / dieweil der influxus odereinfluß der weißheit / und der Faffung, die 
perftändliche dinge zu begreiffen/nach denſelbigen mahlzeiten mehr/ 
alß zu allen zeiten / in denſelben (gerechten) ſeyn wird. So laͤſſet ſich ge⸗ 
dachter Rabbi Bechai in ſeinem buch Schylchan ärbafol.9. col.3. in dem vierten 
Capitel / hiervon auch auff folgende weiſe hören / und fpricht : 3b un amı 
mann way Drmpin S"roman 37 95 ann at as my mp mann anna DIR 
dypn ypı Sbe mt ar mas a ma nd om pen) oma Saem vr Ip 
al 19, 93 ya 2 Den Thom mbyn ap bon TrT Kor mo jmno nmpd 
MED D9D2 1a nme aim map J9bn rilan Dmıyda DmaTn oWwEISpannD nn 
as jnn) Do vwan Dpmbnmyp miepb mn 72 amp way jan 37 Tas 


—— 
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838 Des II. Theils des entdeckten Judenthums XV. Capitel. 
ma no mean mon ana nmyD Nox ma pRT man op 5) 
ars DIISIR Som ya oıpb Damon amıan nv Diinan suobr SR man 
sm Sn Marl ap Ha Days pa ment om) Drbuaısı pa Hainp a mw 
mt nt Das nt ne DMDRM Damian DSSND Ta ww DoSITmnn ms ans Dnb2 
19 won wonzan non Diyanı on ywn mim? ao pa Ybanm ab Dawan Brian ıbamnı. ab 
17aS [21 > nm ovan non Son nl ma Tab 1b 1 gmnb bay Into zna2 Inomwwa 
pn mad mio Harıznnd mm Dips) mad mepb tm a wTon Trip y 
Lan’ + mısb oa 1m arm 19 Typ) Day on prmao am ab mama im 7792 
Lay pbannb won W332 „WR YmyaT WED 1233 Tomyas Dimaın 9 wITB2 Ssanı m 
onbyn opmanme 9a Dim prmanb won m) man myina Dos inmonw D'pı1$ 
har ammına apınm mafpnb 1729 Pr Dey2 das iſt / Wann aber einer der fich 
klug zu ſeyn duͤncket / das berg zuſchlieſſen undnaßweiß ſeyn / und 
egen dieſe ſach einwenden / und ſagen wolte / daß die wort der wei⸗ 
Ir / geſegneter gedaͤchtnuß / auff fäulen der weißheit/ und den glanz 
des verftandes gegruͤndet / und dem wernünfftigen alle recht feyen/und 
daß ſie ſolches nicht anderſt alß gleichnuß weiſe geredet / und geſagt 
haben / und daß die mahlzeit vom Leviathan nicht leiblich / ſondern 
gleichnuß weiſe von der geiſtlichen fuͤrtrefflichkeit und dem buͤnd⸗ 
Tein der lebendigen (deſſen 1. Sam. 25. 9.29. gedacht wird) zu verſtehen 
fexe / ſo wollen wir demfelben antworten und fagen / daß wir 
nothwendig glauben muͤſſen / daß die wort nach ihrem einfälcigen 
verftand/ vonder leiblichen mahlzeit / neben der geifklichen für 
trefflich keit zu verſtehen feyen. Dann indem Lapitel Haflefina (das 
ift / im fünfften Eapitel des Talmudiſchen Tractats Bava bäthra, fol. 75. 
col, 1.) wird gemeldet/daß der Rabbi Jochanan geſagt habe / der heilige 
gebenedeyete GOtt wird eine mahlzeit von dem fleiſch des Kevia- 
chans den gerechten 3urichten/ wie (Job. 40.9.25:)gefage wird: Die 
gefelfen v9 17° jichru alav, dasift/ werden eine mahlzeit darvon bal- 
fen/danndaswort nv> Kerah,bedeutee nichts anderes alß einte mahl⸗ 
zeit / wie(2. Reg. 6.7.23.) geſagt wird: Und er richtete ihnen eine groß 
ſe am3 Kerah, das iſt / mahlgeit zu. Durch die gefellen aber wird nies 
mand anders verftanden/ alß die Lehrjuͤnger Der Weiſen / wie (Cant. 
8.9.13. ) geſagt wird: Die gefelien mercken auff deineftimme/ laſſe 
mich hie) Haren. Dasjenige aber ſo (vom Leviathan) überigbleibee/ wird 
mannauffbeben/ und mit demfelben auff den märchten zu Jeruſalem / 
bandelung treiben / wie(Job. 40. 9.25.) gefage wird: Die kauffleu⸗ 
the werden ihn unter ſich außtheilen. Nun iſt dir bewuft auß den 
worten unferer Rabbinen / geſegneter gedaͤchtnuß / daß ſie in ihren re⸗ 
den der redart des Geſaͤtzes nachfolgen; und gleich wie in dem ie 
a ! pele 























Wie lang der Meſſias regiren/ und was weiter geſchehen toerde. 888 
ſpeiſen erlaubet und verbotten ſeind (und Deur. cap, 14. geſagt wird: ) 

ieſes ſollet jhr eſſen / jenes aber ſollet ihr nicht eſſen; und daſelbſten 
Y.8.) geichrieben Fehet: Von ihrem fleiſch ſollet ihr nich eſſen / une 
mann nicht ſagen kann / daß ſolches eine gleichnuß ſeye (welches Ferne 
feye/) ſondern daß es nach Den buchſtaben eigentlich verſtanden wer⸗ 
den muͤſſe: alſo muͤſſen wir auch ſagen / daß dasjenige / welches fie 
bier von dem fleiſch des Leviathans gemeldet haben/gewißlich nicht 
eine gleichnuß ſeye / ſondern ſchlecht hin und eigentlich verſtanden 
werden můſſe. Alſo wird auch weiters (indem añgezogenen Tractat Ba- 
va bathra fol.75. col. i.) geſagt / der heilige gebenedeyete GOtt werde 
den gerechten ins kuͤnfftige eine hoͤtte oder zelt von der baut des Le⸗ 
vischans machen / zc. Was aber vonderfelben übrig bleiben wird/ 
werde der heilige gebenedeyere GOtt auff den mauren 3u Jeruſalem 
außbreiten / und werde Derfelbenglang von einem end der Welt biß 
zu dem anderen glängen/ wie (Elaiz 60. W.3.) gefage wird: Und die 
Heyden werden bey deinem licht wandelen. Auß diefem allem erbel- 
let klaͤrlich / daß die wort von dem fleifch und der haut des Leviathans 
nach dem buchſtaben und eigentlich zu verſtehenſeyen. Von dem fleiſch 
deſſelben feind fie eigentlich zu nehmen / welches den gerechten zur 
ſpeiſe dienen wird / welche ſich in dem Geſaͤtz und den gebottenbes 
muͤhet haben: von ber haut ab erfeind fie ebenmäflig eigentlichau vers 
| eben 7 von welcher ihre wohnungen erleuchter werden follen / auff 
daß ihre herrlichkeit unter den Voͤlckern geoffenbahret werde /wiefie 
| dem heiligen gebenedeyeten Gott gedienet/ und ſich an ſein Geſaͤtz ges 
halten haben/ ꝛc. Auß dieſem allem iſt genugſamlich zu ſehen / daß der Rab- 
| biBechai alles eigentlich verſtanden haben will / und des Kabbi Möfche bar Ma- 
jewons meynung gaͤntzlich verwerffe. So iſt auch auß dem buch Avodach 
| hakködelch fol. 55. col. 4. in dem 43. Capitel / unter dem titel Chelek haa- 

voda abzunehmen / Daß der Rabbi Meir alles nach dem buchftas 
ben verſtehe. Es feye aber hiervon 
? hiermit genug. 
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SasXVI Bapite. 


Darinnen wird zu vernehmen gegeben/ was die Juden 
von der aufferftehung der todten lehren. 

RS glauben Die Juden ing gemein’ Daß Die todten soider aufferſte⸗ 

AN hen werden / und wird Derfenige/ welcher ſolches laͤugnet / vor ei- 

Inn Ketzer gehalten ; und halten fie jolches vor ein hauprftück ih» 

Eres glaubens/ deßwegen Der dreyzehende artickekdeſſelben (mie in 


ee 


Die aufferſte⸗ RX 
hung der for 
ken iſt benden «4 

Juden ein ar⸗ U 
kickel des 
glaubeno. 






4 den täglichen gebaͤtt⸗büchern / unter den titel Schacharich zu ſehen 
iſt / alwo alle dreyzehen artickel ſtehen) alſo lautet: mw maa> maraaa pr sr 
enyor ya ar map Ep ran mar nme In ⏑ Dooman renn das 
iſt / Ich glaube durch einen vollkommenen glauben) daß die aufferz 
ſtehung der todten zur jenigen zeit ſeyn werde/ welche dem fcböpffer 
gefallen wird / deſſen nahme gebenedeyet / und deſſen gedaͤchtnuß 
gelobet ſeye in ewigkeit. Dannenhero ſchreibet auch der Rabbı Menafle ben 
Trael in feinem buch Niſchmath chäjim , fol. 39. col, 2. in dem anfang des 15. 
Eapitels / deserfien Mäamar alfo: am unmn Spy Spy wen monnm name 
san Dbwyb pon 5 Pt oimpanı ?9 aim mn pp onan monn ps das iſt / Der 
glaub von der aufferftehung der todten / iſt einer von den hauptar⸗ 
ticPeln unferes geſaͤtzes: und wer da ſagt daß die aufferſtehung der 
todten auß dem geſaͤtz (nemlich Den büchern Moſis) niche koͤnne erwie⸗ 
Wer dieſelbe ſen werden / der iſt ein ketzer und Epicurer / und hatt keinen theil an 
a der suFünfftigen Welt ( oder Dem eroigen leben.) Kurs hierauff laffet er 
Eheitandem fich daſelbſten hiervon weiters alfo verlaufen / und ſpricht: owan myna 
ewigenfee Ts MID NPEN Fon man pnan sn Dormon Denn NDR MD DD 


smoyy mama) Ip92 aa Dumsan 5539 pr mann go Dinam ern pa Das iſt / 


Wm finden in dem gefag / in den Propheten / und in den Hagiographis 


(wordurch die übrige bücher ver heiligen ſchrifft verfianden werden’) daß der 


glaub vonder aufferfiehungdertodtenin dem görtlichen gefäg not h⸗ 


wendig feye/und folge: darauß / daß derjenige der da ſagt / daß die aufs 


erftehung der todten nicht auß dem geſaͤtz behauptet werden koͤnne / 

auß der gemeinſchafft der glaubigen getretten ſeye / und einen haupt⸗ 

artickel / und das geſaͤtz ſelbſten verlaͤugne —— 
In 


| 


J 





| 
| 
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In dem buch Menorath (oder Menöras) hammäor wird fol. 66, col. 1.18 
dem anfang Des zweiten Capitels / unter dem titel were pon wrar Ner revii 
chelek fchelifchi hiervon auch nachfolgendes geleſen: we aınar monna aan e> 
Ra 095 pbry Ib Pat mars mmınn 953.995 yogs mamma oma rom an "n82 





norn ps Som ar Dub porn om pi dos gan an ’saı po pra wa PDT 


AD a7 pa wann Se Pam 89 Dirinm nenna oyıyh porn 1b ge ara) Dir 
imo za das iſt / Wer die aufferfiebung der todten / oder eines von allen 
zeichen / die indem geſaͤtz Kefchrieben ſtehen / laͤugnet / der thut ſo viel 
alß wann er das gantze geſaͤtz laͤugnete / und hatt keinen theil an der 
zukuͤnfftigen Welt / wie wir (in Dem Talmudiſchen Tractat Sanhédrin) 
in dem (eilfften ) Capitel / welches Chelck heiſſet / fol. 90. col. 1. lernen/ 
daß unfere Rabbinen lehren: Dieſe ſeynd diejenige welche Feinen 
theil an der zukuͤnfftigen Welt haben: der die aufferjtehung Der 
todten laͤngnet zc. deßwegen hatt er nimmermebr einen theil an der 
aufferſtehung der todten / dieweil der heilige gebenedeyete GOtt 
gleiches mit gleichem zu vergelten pfleget. Der dabbi Saadias laͤſſet ſich 


in feinem buch / welches ſepher hadınunöth vehaddeoch genennet wird / kol. 36. 


col. 2. unfer dem titel / Maamar Sehevli techiach kammethim hierüber auch alſo 
verlauten: one poyo mim? Bug monn nad Ai aD Dino menma SED m 
neo vs ponn Ama Nas 1 mm Hd 5 me En das iſt / Wer die auff⸗ 


erſtehung der todten laͤugnet / Der wird zur zeit des Mefliz nicht 


aufferficben / wann ſchon feine überige werde gut find ; dieweil 
gleiches mit gleichem vergolten wird. Wer eine fach verläugnet/ 
demſelbigen wird fie auch nicht su theil. Daß auch die aufferfiehung 


nothwendig zu glauben ſeye / fofches ift in dem Sepher Ikkarim , oder huch von 
Dei hauptaickeln des Rabbi Jofeph8 Albo fol. 1sr.col. r. iM dem anfang Des 


35. Capitels / in dem vierter Mäamar gu fehen. Welcher geftalt aber die Ju⸗ er 
den Diefelbige auf den fünff büchern Mofis / und den propheten / wie auch DEN Ligen fhrirge 


Hagiographis beweiſen / folches ıft in des gedachten Rabbi Menaffe ben Iſraels tiefes 
buch Nifchmach chäfim , in dem 15. und 16. Capitel/ des erſten Maamar zu fine werde. 


den/ allwo alle beweiß bengebracht werden. So werden auch einige derfelben 
in Den vorangesogenen ohrt des buchs Menorach hammaor fol. 66. col. 1. 2. in 
dem jroeiterr Capitel / unter: dem titel Ner revii chelek ſcheliſchi, und in dem 
Talmudiſchen Tractat Sanhedrin fol. 90. col. 2. angezeiget. 

ieweil aber Die aufferſtehung der todten in den fünff buchern rofisnichtmit Taruns tr 
kſaren und außdruͤcklichen worken gelehret wird / fo halte ich nicht unnoͤt hig zu —— 
ſeyn / wann ich hier anzeige / was nach des Rabbi Bechai meinung Die urſach ſeyn den fünfhir 
mag / warumb ſolches nicht geſchehen ſeye / und ſchreibet derſelbe in ſeiner außle⸗ ——— 
gung über gedachte fünf bücher Moſis/ fol. 225. col. 3. in der Parafcha Haaſi- ren wertenge 

Yununz - un lebrehwene: 
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nu hiervon auff nachfolgende weiſe: pay an a> ab bw var oa 3 y 
Aw mon nm na ne my NIT 2 Ira mr inon. nenn 
ana pr mo Jo my a ba mie ma pi gras aan Amar a pe mn 
Dmys "5 nor pipa sim aim namen ο Tony ma App man mm pay2 
Pay am ar 12 sp an mb Nine ann a2 po man 9792 
DVI PIE TEONIT MSN 7992 IP SI MEDEDISIDN 7292 5,7702) 7553 SON 1 377) 
SANT ON IT IRB DIET 79 73 SEEN DESETNIEN Dama wi 
sinn 0m2 IST Bumbyn om ZI HD. NEO TORI RI — 
var aunbyn Dome vnnby 2, „mama DaB. Hapan Tor win Dwwbyrn 02 982 
mayr aan Dymo wıaba Dimm Tann DNA 002 Pan ‚Dan Tina rs pP 
nranaa Dmyn nbwen „an pmapı Sa ma Sraa ı hanomm vopr : ha moi Imnpao 072 
mp nos en en my mann Bo Fans mon mat tu 
So ımmaı Arion aba apb m Sp pa Dmipy Turn) oıs us) was» Dmauı 
pbı ame orbsen Dummy Dbes \rosm Dmaın Dnn Drmpma pam nn 
ar Dayn .Domen nenn pp mobyn Dyo mi jnabpn rm mm "$p 
ab porn rom pam mama mmnn 9 annbyn mp mI v2 Smna Jar 2 
Yawan m vbypaam map pm gapton br am mm moon ga arbann away 92° 
2 v8 or Das iſt / Wiſſe auch Daß viel fich vermunderen/ und fragen/ 
werumb das werch von der aufferficbung der todten in dem geſaͤß 
Moſis) nicht deuelich gemelder ſeye / da es doch ein großes fandsment/ 
"und ein hauptartickel des geſaͤtzes iſt/ und die ſchrifft in vielen verſi⸗ 
ckeln des geſaͤtzes weitlaͤuffig iſt und diefelbe zweymahl ſetzet / wels 
ches Boch nicht ſo ſehr noͤthig wäre. Wann nun dem alſo iſt / warumb 
iſt die ſchrifft in diefer fach ſo kurtz / und lehret einen großen artickel (des 
glaubens mit einer wenigen anzeigung? Die antwort hierauff iſt das je⸗ 
nige / was ich dir etliche mahl geſchrieben hab / nomlich / daß des geſaͤ⸗ 
tzes gebrauch iſt / in dein verborgenen (und geheimen) Dingen kurtz zu 
ſeym und je mehr eine fach verborgen iſt / je kuͤrtzer die ſchrifft darvon 
handelet / und meldet dieſelbe darvon anderſter nicht alß durch ein 
indicium, oder anzeigung / und kuͤrtzlich. Dann alſo findeſt du in dem 
werck der erſchaffung / daß fie mic wenigen worten des erſten lichts 
meldung thue / da fie doch bey dem dritten tag von der erſchaffung 
der baͤmmen / und der erögewächfen weitläuffig iſt. Alſo findeſt du 
auch andem David/ auff welchen der friede feye/ daß er diefer weiſe 
gefolget und von dem lichekürglich geredet habe wann er (Pial. 
104.9. 2.30 Gott) fage : Dev du das licht anzieheft wie ein Fleid ; 
alſo batter auch vonden oberffen waffern wong wort gemachet / 
von den unterften wafleren aber weicläuffig gebandeler. Er bass 
von den oberffen wafferen kuͤrtzliche meldung gethanr / wann er 
(aim angezogenen zweiten perſickel) fpriche : Er taͤfelt (oder fuͤget as 
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men) in den waſſeren ſeine hohe kammeren (oder ſeine ſaͤle:) dann er 
hart feine ſole / welche die Welte ſeind / die er erſchaffen hate / aodem 
waſſer getaͤfelt (oder zuſammen gefuͤget.) Don denunterſten wafſeren 
aber hatt er wert aͤuffig gehandeler / und dieſes iſt waser ( v.6.7. 
8. 9.10.) fage Ou deckeſt ſie (nemlich die Erde ) wie mit einem Eleid- 
Die waſſer ſtehen über den bergen. Bon deinem ſchelten Hiehen ſie / 
21. Die bergegehen hoch herfur/2c. Du haſt eine grentze geſetzt / daruͤ⸗ 
ber ſie micht sehreiten sc Du laſſeſt brunnen quellen in den gruͤnden nr. 
Dieſes (iſt die antwort welche auff Die erwehnte frag zu geben iſt.) So iſt 
auch noch eine andere (antwort / welche gegeben werden kann / nemlich) 
dieweil alle verheiſſungen welchen dem Geſatz ſend / und von 
Moſe geimelder worden : nichts anders alß leibliche verbeiffunten 
feind won welchen die menſchen Finder in naher (und weniger) zeit 
zeugnuß geben Eönnen ( Daß fe wahr feinen Jauff Daß fie die wahrheit 
der Propheceyung Moſis mihren hertzen veſt halten / umd durch die⸗ 
ſelbige leibliche verheiſſungen die geiſtliche verborgene dinge bey ih⸗ 
sen wahr gemacht (und bekrafftiget) werden: und deßwegen hatt er 
wegen ihrer verborgenbeit Eürglich darvon gehandelet. Di ſes iſt 
die urſach der verbergung (und verſchweigung) des werds 
von der aufferfichung der todten. Aloe iſt amb die ſach 
von 6lam habba , das iſt / der zukuͤnfftigen Welt | neinlich dem ewigen le⸗ 
ben / und der ſeeligkeit darvon indem Geſatz keine melvbung Deutlich 
geſchiehet / wegen ihrer verborgenbeic befihaffen : Bann Das Ge⸗ 
färziff der menge (dis unverfiändigen Volcks) gi teben werden / Die ver⸗ 
munffe aber der menge des (unvertländige.) Dolcfs ist ſo bewande/d Taten 
fiedie geiſtliche Dinge nicht begreifen Eönsien 5 deßwegen lehrer das re. 
Geſaͤtz diefelbige(nur)durch eine Eleine und ſubtile anzeigung welche ioymanı 
die mengeldes ungelehrten) Vold’s vorbey gehet (und fie nicht faſſet:) ein Ik 
verftändiger aber wird darbey auffgemunterer/ dem verborgenen verzaigfit Gottes 
ftand des Geſaͤtzes nach zu dencken / umd Den zweck Deffelben zu begreifen. Die Pam al 
fes feind Die wort des Rabbi Bechai, Solcher antwort ann mann fich auch ment für 
gegen Die Juden bedienen / wann fie die ehr von der heiligen Dreyeinigkeit / auß rauen 
dem alten Teftament /mit Elaren worten wollen erwieſen haben. 

Pas Die zeit anbelanget / wann die todten aufferwecket werben follen / ſo Diefelde 1 
lehren die Iuden Daß ſolches zur zeit Des Meſſiæ geſchehen werde / deßwegen laͤſzur * 
ſet ſich der Rabbi Haac Abarbenel in feiner außlegung über den Eſaiam, ee 
col.t. uͤher die wort cap. 18.9.3. ao verlaufen : new wen wıyam wen jan 
aim dan PIap para Dom Franss Pia Don may mos maepn mwban Din m 
spare om mins Amos Jan app 45 m var irıyyonap vn Anm DJ 
das iſt Die zweite manier a dieſer worren iſt / daß er (nem 
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lich der Prophet) das Hberauß große wunder | babe anzeigen wollen / 
welches der gebenedeyete GOtt in den letzſten tagen / zur zeit der verz 
ſammelung der indem exilio oder elend befindlichen Inden / thun wird / 
welches Das wunder der aufferweckung der todten ſeyn wird / durch 
deſſen vermittelung alle einwohner der Welt die wahrheit des gebe⸗ 
nedeyeten Gottes erkennen werden. Und in feiner vorrede über Den Ela- 
iam lehret erfol.3. col.2. alfo : mmban yızp para monan gar me sin Tom wen 
eos amp 18 das iſt / Das vierzehende fundament iſt dieſes/ daß die zeit 
der aufferſtehung sur geit der verſame lung oder nahe umb dieſelbige 
ſeyn werde. Wir ſehen alſo hierauß / daß die todten zur zeit des Meſſiæ, nach 
dem die Juden ſich auß allen vier ecken der Welt zu demſelbigen ver ſammelet har 
ben werden / aufferſtehen ſollen. So ſchreibet auch Der Rabbi David Kimchi in 
feiner außlegung überdie wort Elaie 66. v.5. Er aber wird erſcheinen zu 
eiteret: freude / auff dieſe weiſe: amnna mn) ormew onw 197 18 mann mau 3 


En 


span ans ram das iſt / (Dieſes iſt zu verfichen) von der belohnung der 


Seelen / oder dieweil diefelbige (Die Dazitteren) zur seit des Mellix , bey - 


der cufferſtehung der todten / wider werden lebendig werden. 
Einige fehren Es foll aber Die aufferftehung / nach des Rabbi Naphtali meinung / viertzig 
Be — jahr nach der verſammelung der Juden gefchehen / worvon derſelbe in ſeinem 
huch Emek hammelech,fol.4.2. col.4. in dem 72. Copitel / unter dem titel Schaar 
tung der Si Slam hattohu , alfo fehreibet : sun aımen nm onen mens amp ma yıap 
Bin ſem ren agb wann ah ab sarın Dat Damor ınma am mann ana Drlasw mans 
vayad san id mm Diamant „037 Gamer na ans) .monn om ma 
An mm Dina nenn p onpba yiop para „Dam bp pans nm Dmasyı warn 2 
San drxo Pan mu "ar pas IND? bp psp Sp mmpmt ananbo ba as 921 
sh om vba mes niwon nam pata om mie 'amı nn das iſt / Die vers 
fammelung der inselend vertriebenen Juden wisd vor der aufferſte⸗ 
bung der todten ſeyn / die aufferſtehung der todten aber wird das letz⸗ 
fze unter allem ſeyn / wie (Plal.147.Y.2.3.) gefehrieben flebet :_ Dir 
- Herr bauet Jeruſalem / und bringet zuſammen die verjagten Iſta⸗ 
eis. Grheifstdie zerbrochenes hertzens ſeind / und verbindet ihre 
ſchmerhen. Er bauet erſtlich Jeruſalem/ darnach verſammelet er die 
zerſtreueten Iſraels. Die aufferſtehung der todten aber / welche das 
geheimnuß desjenigen iſt / der diejenige heilet / die zerbrochenes her⸗ 
eng ſeynd / und ihre ſchmertzen verbindet / iſt das allerletzſte von al⸗ 
Yon : und von der zeit der verſammelung der ins elend vertriebenen / 
biß zur aufferſte hung der todten / werden viertzig jahr ſeyn / in welchen 
⸗Hig jahren alle trůbſalen / und alle krieg über die Iſraeliten ergez 
Hen werden/deßwegenwerden fisCheile Maſchiach, das iſt / die ſchmer⸗ 
| sen 


| 
| 
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en des Meſſie genennet· Solche viertzig jahr aber werdenzur zeit 
der regierung des Meſſiæ ſeyn. Gluͤckſeeligiſt derjenige welcher dar⸗ 
von errettet wirdrc. Eben ſolches iſt auch fol, 132. col.2. in dem 12. Ca⸗ 
pitel / unter dem titel Schãar reſcha diſer anpin, in gedachtem buch) Emek hammé- 
iech zu. ſinden ea a heit 

So wird auch in dem Jalkut chädafch. fol;142.col. 3. numerö 38, unter 
Dem titel Mafchiach auß dem buch Medrafch neelam alſo gelefen : mwen mw 
oma nenn) Dmp mr Dwans mm ma Yan DT Dinan men 
das iſt / Dietage des Mellix und die aufferſtehung der todten ſeind zwey 
Ding. Die verſammelung der in das elend vertriebenen wird vierzig 
jahr vor der aufferſtehung der todten ſeyn. Und numero 36. wird da⸗ 
ſelbſten auß gedachtem buch Médraſch néclam gemeldet : op Dwansn mw 
: Syp mau Das iſt / In dem vlertzigſten jahr werden die leiber von 
ihrem ſtaub aufferſtehen. Solcher meinung iſt auch der Abarbenel gewe—⸗ 
ſen / welcher in feinem buch Mäjene jeſchuã fol.82, col.4. im 12. Majan, im 5. Ta- 
mar , alſo ſchreibet: naaypon nmar- nu 23 nme mer oa Dom en 
il men 7 me oma nina meh a Der ar Mana das iſt/ 
Auß dieſem allem (was vorhergehet/) folget / daß die erlöfung nach dies 
ſem zweck / welcher auf dem buch durch Die tradition gelernet wird / im 
jahr 5294.nach der erſchaffung der Welt (das iſt / im jahr Chriſti 1534.) 
die aufferſtehung der todten aber im jahr 5335. (das iſt / im jahr Chriſti 
1575.)feynwerde. Dann wann mann 5294. von 5335.abziehet / jo bleiben 


41. jahr uͤberig. Es hatt aber der Abarbenel ſich ſehr geirret / Dann die von 


Fi jur on und der aufferftehung der todten gefegte zeit / ſchon läng- 
teng verfloffen ift. 

Der Rabbı Bechaigber lehret in feiner außlegung über die 5. buͤcher Mofig 
fol.221. col.2. in der Parafcha Nizzavim, über Die wort Deut. 30. v.ıs. Gie⸗ 


he ich hab dir heut fuͤrgelegt das leben und Das gute/ Daß von Der zeit der 
zukunfft des Meſſiæe biß zur aufferfichung Der todten zwey hundert und ſechs Jahr 
ſeyn werden / mit dieſen worten: Synn ns men pas nn man wa) ja 


mb nbaan Aneana name sine np Si miysab ı mon ana Job 2 Dan Mat 
 abasanı mono nd a1 me’ı gun msn ars no mb np Dwmn Denn jan 
drama aban mob aa na) Dom ne oo ns pin Jaab rıma man 
von on D’nam nenn or 99 3b mbar Dina bp om 'ı oınnDr mb rin. D’manb 
anal para m mon ea 1019D mabiy me ans das iſt / Es gebühret ſich 
daß mann die wort; Siehe ich hab dir. heut fürgelegt das leben und 
dasgute / ſo außlege / daß Dieichriffte dieſe Paralcha oder abt heilung 
wel he vom 11. verſickel des gedachten 30. Capitels anfängt / und biß zum end 
deſſelben gehet /) an Die vorhergehende (welche im erſten verſickel hin an⸗ 
| ur ang 
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fang hatt / und mit dem zehenden ſich endet) geſetzet habe 7 welche vonder 

verheiſſung der erloͤſung meldung thut / dieweil die zeit der aufferſte⸗ 

hung der todten / nahe an Ber zert der erlöfung / nach der zahl des 

worts ma’ rech , welches Siehe heiſſet (und 206. machet) ſeyn wird. 

Deßwegen hatt fie (newlich die ſchrifft) die wort / Siehe ih; hab dir heut 

fuͤrgelegt das leben und das gute / ganz an die Paralcham von der erlör 

jung gejener. Dannenher hart auch der Salomon (Cantie. 8. v. ı2.) 

geſagt: Dir Salomon gebuͤhren tauſend / aber deu hutern feiner 

fruͤchten zwey hundert : Die zwey hundert aber bedeuten fechs jahr 

ůber zwey bundere. Und hatt dieſelbige (ſchrifft) dir hiermit geoffen⸗ 

bahret / daß die zeit der aufferſtehung Der todten / zwey hundert und 

ſechs jahr / nach der zuhkuufft des Salomons / das iſt / des Meſſie, wel⸗ 
echher vom ſaamen Salöinens iſt ſeyn werde. 

ee Nun wollen mirauch nachfehen wer Die todten aufferwecken werde / da 

Kenne, dann zu wiſſen ift/ Daß nach einiger Rabbinen lehr / GOtt der HErr / nach an- 

deren aber der Meſſias / dieſelbige aufferwecken werde. Ja es wird auch geleſen / 

daß die gerechten einige aufferwecken / und diejenige / weſche in dem land Canaan 

wohnen / ihre anverwandten die auſſerhalb deſſelben geſtorben ſeind / wider le⸗ 

ne berdig machen werden. Daß diefelbige aber Gott dem HErren von einigen zus 

fothesegun. geſchrieben werde/ folches ift auß Dem buchlein Afkach (oder Afkas) röchel , in 

| dem anfangdes vierten theils / zu ſehen / alwo alfo gefchrieben ſtehei: Sanur > 

v apnaı Dinon nenn an Tmaerpn Try pam Dad Dep Dam 

sg om Is on wanbı mem one Das iſt / Alle Iſraeliten/ ſo wol 

große / alf Fleine / müffen glauben/ daß der heilige gebenedeyere 

Gott die todten wider werde lebendig und aufferfichen machen/ und 

ic auß ihrem fEaub aufferwecten/ und ihren geifkin fie bringen. 

Ind in dem Sepher Ikkarim , oder buch der hauprarticfeln des Rabbı Jo. 

ſephs Albo , wird fol. ı51.col. 2. in dem 35. Capitel des vierten Maamar ge⸗ 

fefen: m 992 yauna mb no3a war tom palm 770 RD pinn Tann me 89 

oma .munn > obıpb 12 mas mas Jr Den nm In arm Das ift/ Dies 

weil diefe fach (nemlich Die auffertwecfung ber rodten) von dem weg der na⸗ 

rur ſehr eneferner (und ein übernatürliches werck) iſt fo haben die männer 

der großen verfamelung (das iſt / der Eſra / und feine mitgefellen) inder forz 

mul der fergen / diefelbige der macht des gebenedeyeren Gottes zuge⸗ 

eigenet/und ge ge: Err du biſt mächrigin ewigkeit / der du die 

rodten aufferweckeſt. So ſchreibet auch der Rabbi David Kimchi in feinem 

Commentario über Eſaiæ 26. Y. 19. auff dieſe weiſe: Jan vr own aya tn nos 

nme na and Funny an ps Dr Pay a das iſt / Er (nemlihde Pro⸗ 

phet) hate geſags / alßdann zur zeit des heyls / werden deine Rs Ir 

endig 
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endig werden / dieweil der heilige gebenebeyete GOtt Die todten zur 
zeit des heyls (oder der erloͤſung) auffer wecken wiro. 

Soeo wird auch indem buch Menorach hammàor fol. 66.col. 4. in Dem er⸗ Dreyſchluͤſel 
ſten Capitel / unter dem mehrgedachten titel Ner reviichelek ſcheliſchi gelehret: haft Ste 
nenn Sen pie ben mon bie nam gm om m9B 92 11003 8b Ainman a jany 9997 VA nigen — 
Sm Wo nmen , mann ne nnan ook mon par Sonaı min Di non „Doyom dieer geſchi⸗ 

Dayın Sa Dimon nenn bannen „Dmemns Dom ma ns > Yo onnD Ira j 
: αp mie ınnan am das iſt / DerRabbi Jochanan hatt geſagt/ cs 
ſeyen drey ſchluͤſſel / welche (von GOtt) m keines hand / welchen er gez 
geſendet hatt/ gegeben worden feind/nemlich der ſchlůſſel der geburr, 
und des regens/ vote auch der auffer weckung der rodten. Der Ichlöfz 
ſel der geburt / wie( Genel.30. Y.22.) gefchrieber ſtehet: Und er wer 
Herr) erhoͤrete, ſie (nemlich Die Nahen und oͤffnete ihre mutter. Der 
fchlüffel des regens/ vote (Deuter. 28. 4. 12.) geſchrieben fcbee: Der 
Herr wirddir feinen aufen ſchatz auffthun den Himmel. Undden 
ſchlüfſel der aufferftehung der zodcen/ wie (Ezech. 37.% 13.) Gefchrie> 
ben ſtehet: Und ſollet erfahren dag ich Ber HErr bin/ wann ich euere 
araber offnen werde. Dierson wird auch in dem Talmudiſ 








Ä chen Tractat 
 Sanhedrintol, 113, col. 1. über Die wort 1. Reg. 17; v. 17. Und nach dieſen 
geſchichten wurde des weibs / feiner haußwirthin / ſohn kranck / nach⸗ 
| —5 geleſen: murinso wow mb mas ormon nenn smbpn mb grumb vonn an 

[pn mmbn 3 Drip map oonam menm ben oiawa bin on Sy mob 1m ab 
aan das iſt / Er (der Elias) bare umb barmhertzigkeit / daß ihm der 
ſchluͤſſelder aufferweckung der todten gegeben werden moͤggte (auff daß 
er der wittwen ſohn wider lebendig machen koͤnte /) da wurde zu ibm (von 
| EHE) geſagt / es ſeind drey ſchlůſſel in keines geſandten hand gegeben 
worden / nemlich der Ichlöffelder gebure / des regens/ und der auff⸗ 
erweckung dertodten/ und wird mann ſagen / der lehrſuͤnger bare 
zwen derſelben in feiner band (dieweil ich dir den ſchluͤſſel des regens ſchon 
| gegeben und den ſchluͤſſel der aufferweckung der todten nun auch auff deine bitt 
einhaͤndige 7) der dritte aber iſt in des lehrmeiſters hand geblieben. 
| Don folchen dren fchlüffelen kann aud) in Berefchich rabba fol. 66. col. 3, in der 
| 73. Parafcha nachgeſchlagen werben. 
| Was den Melliam anbelanget / Daß Derfelbige Die todten auffermwecken Andere lehren 
| werde / fo ftehet indem buch Medrafch wmifchle fol. 67. col.3. darvon alfo ges efias 
| fihrieben: pa vos 1237 803 gr Yomı obıy 9 m1ab DTIP 10929 21997 ya fen aufferwgs 
| ann md pie wow nab ppb mir mr none nwon 7m „mms Dh tn Tuna FH. 
a may vryh gb TÄp RD HI ya am oe ma ana 65 12 das iſt Ks 
ſeind ſieben Ding vor der erſchaffung der Weit erſchaffen worden/ 
| Dweiter Theil, Xxxxx nem⸗ 
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nemlich der Thronder Herrlichkeit wie Plal. 93.9.2.) geſagt wird: 
Von dem am ſtehet dem ſtuhl veſt. Du biſt ewig. Und der Meſſias / 
wie (Dial. 72. v.17,)ejage wird: Gein nahme wird ewiglich bleiben: 
vor Der ſonnen jnnon ſchewo tft fein nahme geſoͤhnet / das iſt/ iſt er ein ſohn 
genennet worden) in ihm werden fie geſegnet ſeyn / und alle Heyden 
werden ihn preiſen. Warumb wird er aber Jinnon genennet? Dieweil 
er diejenige/welche in der erden ſchlaffen/ aufferwecken wird. Sol⸗ 
ches kann auch in Dei Aruch oder Lexico des Rabbi Nathans in dem wort Jenan, 
und in den Caͤpitelen des Rabbi Elieferg/indem 32. Capitel geleſen werden. So 
ſchreibet auch Der Rabbi Moſche bar Majemon in feinem Commentario Über das 
11, Capitel Der Mifchnah des Talmudiſchen Tractats Sanhédrin, wie in dem 
Amſterdamer Talmud fol, 119. col. 1.üesgedachten Tractats zu fehen ift/ von 
einem theil der Juden / auffdiefe weiſe: ornn nwan wat aim ion 9 Das 
an poum dastſt Sie ſagen / daß fie die hoffnung haben / daß der Meſ⸗ 
flas kommen / und Die todten aufferwecken werde / ꝛc. Welches auch in 
deſſelben buch Babo Moſe, pagina 136. im end zu finden iſt. 

Der Rabbilevi ben Gerſom laͤſſet ſich in feiner außlegung über Die fünff 
Bucher Moſis/ol. 198. col. 2. in der Paraſcha Balak - uͤber Die wort Deuter. 34. 
v. 10. Lind es ſtund hinfort kein Prophet in Iſtael auff / wie Moſes / 
auch alſo verlauten: won Dp wow min pibama senmnn mm mann dop 
sm > 07 Ddym moi nn? Dy mw mie bag ab Ivo SI mm mwn> 
Saga) moon Da nv mie say may Saw mm 2ITD3 Tas ms man 7b 
bon nmayb' 125 Iyner oo mon 5 nn rusban mbpoy mmmm [5 0 rnbom 
Ss Poms Is Iası PIrv pen nmapb nmasen 9 za mm wen maban 713 
Pisp2 m R0B) Fan Nyon mir Dias mn Yrowa D99 ip mans maw op 
3 on nenn am mmsm 525 yrer Das ıfl/ Bewißlich die wahrbett 
welche auß dieſem verjichel folger / beſtehet darınnen/ daß Fan 
Propber mehr auffgeftanden feye wie Moſes / welcher nur ein Pros 
phet in Iſrael geweſen ifü ses werdeaber ein anderer / der da kom⸗ 
men wird / auch ein Prophet der Voͤlcker der Welt ſeyn / welcher der 
Koͤnig Meſſias ſeyn werde /gleich wie in dem Medrafch (über die | 
wort EHiæ 52.7. 13.) Siehe mein knecht wird weißlich thun / geſagt 
wird / daß er größer alß Moſes ſeyn werde : worauß erhellet / daß auch 
feine wunde rwerck größer ſeyn werden / alß die wunderwerck Moſis 
geweſen ſeynd; dann Moſes hatt nur durch ſeine wunder / die er ge⸗ 
chan / die Iſraeliten zum dinſt des re Gottes gebracht] 
der Meſſias aber wird alle Voͤlcker sum dinſt des steberedeyeren | 
Bottssbrissggen / wie Zephan. 3.9.9. )gefageyoird: Alßdann willich 
zu den Voͤlckern eine reine lippe wenden / daß ſie alle ſollen — 
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ren Namen anruffen. Solches aber wird durch vermittelung des 
wunderbargn wunderwercks/ nemlich der aufferweckung der todten 
geſchehen / welcbeser alle Voͤlcker biß an das end der Erden wird | 
ſehen laſſen. ber dag fehreibet gedachter Rabbi Leviben Gerfomin fernen 
angezogenen Lommentario fol. 245. col. 2. indem end Der Paraſeha Haasınu 
aufffolche weife : mm noms mw mn oma ynma penban vba 75 DI ung? 
PMBar mn oma nam ma ma op oe Mon mbyrr ae may my mwN 
mon ynmapı 0619 yon dr a 99 ba ya ana mw on pr bp aba das 
it / / Wir finden auch daß der Elias und der Eliſa todten aufferwe⸗ 
cket haben / und halte ich darvor / daß ſolches wunder werck zur fela 
bigen zeit werde verrichtet werden / wann der gelobte Gott zu den 
Voͤlckern einereine lippe wird werden wollen: alßdann wird er fie 
folcheswimderbare wunderwerc! durch den Roͤnig Meſſiam ſehen 
laſſen / auff duß fie allewiflen / daßerder HErr ſeye/ und fie fich als 
le dem dinft des gelobten Gottes unterwerffen. Uber das auch wird in 
dem buch) Col bo fol. 136. col. 1. gelefen/ / daß der Korah, Dathan und Abıram 
alle woch zu den Meſſia in den Paradeis gehen/und ihn fragen/warner Die tod⸗ 
ten aufferwecken werde / wie auß demjenigen / was oben im 5. Capitel dieſes 
zweiten theils / pagina 305. darauß iſt beygebracht worden / zu ſehen iſt. 

Daß auch Die gerechten einige todten aufferwecken ſollen / ſolches wird in Andere ſchert⸗ 
dem Talmudiſchen Tractat Peſachim fol. 68. col. 1. geleſen mit dieſen worten: — — 
y aD Dran ns on) Dipms Pomp jrum IET TOR ον a osmalr137 Tom todten auffet⸗ 
Sapiyn mai Sn DM I IT NDR rm mans Fapn Dnpt, 1a Weltnwerer 
zum ma 8 Das iſt/ Der Rabbi Samuel bar Nachmäni fpricht / daß 
der Rabbi Jonathan gefsgehabe /die gerechten werden ins Fünfftige 
die todten aufferwechen / wweil( Zachar. 8. v.4.) geſagt rotrd :&s ſollen 
noch fürter auff den gaſſen zu Jeruſalem alte manner und alte 
weiber Iren / Deren einjeder vor der menge der tagen einen ſtab in 
feiner band haben wird. Und( 2.Reg. 4.Y. 29.) ſtehet gefchrieben / tuztn: mis 
(daß der Prophet Elifa zum Gehaſi gefnot habe Nehwme meinen ſtab in Deine EENEBIEN. 
hand / und gehe hin/) ımd lege meinenftab auff des knaben antliß. 

Hieruͤber fehreibef Der Rabbi Salomon Jarchi in feinem Commentario alfo: 

 Dimon as open Da vr p oınan ma vn porhn Ymoss ara das iſt / 

Gleich wie von dem Zliaund Eliſa gemeldet wird/ dag fie todten 

aufferwecket haben / alfo werden alle gerechten die todten aufferwe⸗ 

chen, ft aber Diefes nicht einunfinniger beweiß / daß die gerechten die todten 

aufferwecken werden ? Dieweil die alte männer und weiber ſtaͤh auffden gaſſen 

in Jeruſalem wegen ihres hohen alters tragen werden / fo follen fie mit ihren 

ſtaͤben Die todten aufferwecken 7 gleich wieder Eliſa dem Gehalt befohlen 
Xxxxx 2 hate 
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hatt / mit ſeinem ſtab der Sunamitin ſohn wider lebendig zu machen. Daß 
die alte leuth zu Jeruſalem ſtabe tragen werden / deſſen urſach zeiget die Schrifft 
an; wann ſie meldet / daß ſolches von wegen Der menge der tagen / dag iſt / des 
hohen alters / in welchen die leuth ſchwach ſeynd / geſchehen werde/ umb ſich 
daran zu lehnen / nicht aber daß fie mir ihren ſtecken die todten aufferwecken 
ſolten. | 
or Daß aber bie gerechten mit ihren ftäben die todten aufferwecken werden 
ſolches wird auchin dem Jalkut chadafch fol. 142. col. I. numero 32. unter 
Dem titel Maſchiach auß Dem Sohar gelehret / mit Diefen worten: s> mn 
Dr m2v DW D’NAR MR nd DTM DPTSIS D’irnn Amnna I1Dy® 
das iſt Die Iudens⸗genoſſen ( welche den Judifen glauben angenommen 
haben /) werden bey der sufferfiehung der todten nicht aufferfüchen] 
ſondern die gerechten werden ſie mit ihren ſtaͤben/ die fie in ihren 
haͤnden haben / aufferwecken. | 
Von ſolcher aufferweckung dertodfen welche durch Die gerechten gefches 
hen foll / wird im buch Emek hammelech fol. 42,col. 3. in dem 72. Capitel/ 
unter Dem titel Schaar dlam hattöhu auch nachfolgendes gelefen: a pn om» 
AND DOT mon nmms voran 0m dohvun MORD IND Dumm ns vn 
Aa amp ar ab na bup mp’p ja aeınm nm mw sd 3 Wan a Du 
my pm at ans Inn mar 1091 Dmwyun Wwrann men DAN 2907 8) Nun 
‚open m das iſt / Die gerechren werden ins Fünffeige die jenige 
Judens genoſſen / welche unterden Voͤlckern der Welt den Judi⸗ 
ſchen glauben angenommen baben / aufferwecken; und dieſes ſeind 
diejenige welche sur zeitdes Meſſiæ fferben werden / wie ( Efäiz 65. V. 
20. ) von den Dölfern der Welt geichrieben ſtehet: Dann wann 
ein jungling hundert jahr alt iſt / ſo wird er ſterben / und der hun⸗ 
dert jaͤhrige welcher ſuͤndiget / wird verflucht ſeyn. Weil ſie aber den 
Jub ſchen glauben nicht vorder zukunfft des Erloͤſers angenonmmen 
Haben / ſo wird ſie der Meſſias nicht zu fich Eommenlaffen / daher 
werden fie fich wegen ihrer werden ſchaͤmen / und buß thun / und 
darnach ſterben. Nach dieſem werden die gerechten dieſelbige wi⸗ 
der aufferwecken. | : 
Ein jeder der Ja es ſoll auch ein jenerderin dem land Iſraels wohnet / ins kuͤnfftige die 
en ‚machthaben/alle feine verwandten / die aufferhalb des landes Canaang geftorben 
foit feineone_ feind / wider. lebendig gu machen/Darvon indem Soharin der Paraicha Emor;fol, 
mann 37.c0l.3. 4. alfo gejchrieben ſtehet: pas bo oron nenew area mbap yon we sy 
Pass meins Sun? m DIOR 3 D’yaıs pad man iv Dorian nenn) up 580° 
vw’ MON wa ınbana SrnW 19 2197 72 53 ai bene ya ınnavon Ins > 0 
synsb mainz varıp 53 mens beamer yasaı 0 Ta na das iſt / Wiſſe daß 
wir 


EEE u nn — 
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wir Dutch die tradition oder mündliche lehr gelernet haben/ daß die 
todten / welche in dem land Iſraels feind / viertzig jahr vor den tod⸗ 
ten / die auſſerhalb deſſelbigen feind aufferwecket werden jollen. 
Ein jeder aber der auſſerhalb des landes (Canaan) ſtirbt/ und in 
dem land Iſtaels jſemand bon feinem geſchlecht hatt / der ihn ſo 
nahe verwandt iſt / daß er ſchuldig wäre vor Ihn (wann er ſtirbt) 
zu etrauren / es mag ein mann oder eine frau ſeyn ſo kann er von Demi fee 
ben aufferwecket werden /) und bare ſeyn verwandter der in Dem land) 
Iſraels iſt / die macht alle feine anverwandten / die auffer dem land 
ſeind/ wider lebendig su machen. 
Dieweil hier gemeldet iſt worden / daß die todten des landes Jraels old? Die Iuden im 
tzig jahr vor denjenigen aufferſtehen werden / welche in anderen landern begra- Lt Inpels 
ben ſeind / fo iſt zu wiſſen / Daß nach der Rabbinenlehr / die todten deg gelobs aut 





ten Landes hierinnen vor Den anderen einen vorzug haben ſollen: deßwegen at Die arſſer⸗ 
eb Der Rabbı B ee E : Sean, — 75— — 5 
ſchreibet der Rabbi Bechai in feiner außlegung über die funff buͤcher Moſis / fol. 











57. col. 3. in der Paraſcha Vajechi auch alfo : Das mann wen Samot gas 7m 
rmbınn ba ya m bp nos pn oe yasbnain vn das iſt / Die todten 


des landes Iſraels werden zum erften lebendig werden / aber Die 
todten auſſerhalb des landes/ werben anderfker nicht / alß durch 


die quaal der weltzung in den bölen (der Erden) aufferfieben. Was 


aber dieſes vor eine weltzung ſeye / wird in dem nachfolgenden angezeiget werden. 
So wird auch in dem buͤchlein Afkäch ( oder Afhas röchel, in dem vierten theil / 


nachgehendes gelefen : pay osyaw ran Amer bob arıpn Inst nn vw mınna 
| Sr rnas am Do DINP mar t oirinm mennb Sonn Dip Ist yası 5033 


ao yım „yası 7 mn now nya Diwb minmp Han Game yasa Jap mar m Ip 
ba noyınd nr yası Sapam Sam? yara 7 or Om Dan DWyM 
boanzpa mp Oman pn yasb nero Dinar iz Say ren on x 


hald ſeynd. 


RI PR IT RE ON Oman Dar DTM nenn monn Dam ma 


anna y send Das ift / Erſtlich werden die todten Iſraels leben⸗ 
dig werden / ımd vor allen uͤberigen todten / die inder Welt feind/ 
aufferſtehen: deßwegen wird derjenige welcher imland Iſraels bez 
‚graben iſt / bey der aufferweckung dertodten am erffen aufferfiez 
hen Wie vielgroße dinge haben uns unfere Rabbinen/gejegnerer gez 
daͤchtnuß / vondemjenigen gelebree/ welcher Pwürdig iſt / daß er 


in dem land Iſraels begrabenwird / wann er auch nur in demfelben 


iſt / wann er ſtirbt / undin dem land wohnet. VNeben aller denje⸗ 
nigen großen und fuͤrtreff lichen dingen aber / deren derjenige zu ſei⸗ 
nem großen nutzen würdig wird / welcher in dem land Iſraels woh⸗ 
ner] und darinnen begraben wird / iſt auch dieſes / daß er vor allen 


Axxxx 3 uͤberigen 


Wie viel jahr 


die gerschten 
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uͤberigen todten / welche auſſerhalb des landes ſeind/ aufferſtehen 
wird. Es ſeind aber bißhero die Werfen noch ſtrittig/ wie viel zeit 
von einer aufferſtehung zu der anderen ſeyn werde / und iſt ſolches ver⸗ 
borgen; Ihre wort aber ſeind bey denjenigen wahr/ welche die wiſſen⸗ 
ſchafft finden / und geziemet es ſich nicht auff Ihre außfigen zu ant⸗ 
worten/ und wider dieſelbige etwas vorzubringen. Dieſes ſeind die 
wort auß dem buch Afkach rochel. 

In dem Jalkut chadaſch wird fol. 142. col. 3. numero 41. unter Dem titel 


sono ame Mafchiach, auß dem buch Medrafch néelam gelehret / wie viel jahr die gerechten 
en gor den anderen aufferſtehen werden / und lauten Die wort aid: ap Dyprsn 


Den worden: 


Fhann der 


ons? 999 my FEIN 937 ERW nm 999 op man Dip amipb mon menna 
m Tan das iſt Die gerechten werben denüberigen menfchen 
der Welt in der aufferffehung vorgeben, Wie lange zeit werden fie 
dann vor denſelben —5 x Der Rabbi Jehusa ſpricht in dem 
nahmen des Rabbi, zehen jahr, Der Aabbi Iſaac isst hundert und vierz 
zehen jahr. 


am uno Es wird auch unter den Nabbinen diſpuriret / wann der Adam) und die | 


Ertzvaͤtter 
ſambthren 


we brren auff⸗ 


erſtehen wer⸗ 
den. 


Ertzvaͤtter Abraham / Iſaac / und Jacob / mit ihren weiberen aufferſtehen wer⸗ 
den / und ſtehet in dem gedachten buch Afkathröchel, indem vierten theil / dar⸗ 
von nachfolgendes geſchrieben: wıpn Try» ana ms wom an 
own zus paar wor on Pro vo on Dr pman wm anna nina sin 192 
ame gas IB am Ta DITpR ann > INN) Dmay- oma appyn pre Das 
nrsb asıy bon 1mbn Winm D783 Mana ons pa Dan mio mıb20 
Danmn ap sbv msina Dan wp dä m SD Diva yı Yan M2222 
yası mm nem na pa Day Dam yana Webo fir a ninizom Isbom na 59 
vn bsmwr Das iſt / Der Rabbi Jehofcha des Menasja ſohn ſpricht / daß dies 
jenige welche in Hebron feblaffen (das iſt / welche in der zweyfachen holen 
zu Hebron / darvon Gen. 23. v. 19. 20, zuleſen iſt / begraben ſeind ) won dem 
heiligen gebenedeyeten GOtt am er ſten werden aufferwecket werden / 
wie Eſaie 26. . 19.) geſagt wird: Deine todten werden lebendig wer⸗ 
den / wordurch diejenige welche in Hebron ſchlaffen / alß Adam/ Abra⸗ 
ham / Iſaac/ und Jacob/ ſambt ihren weiberen zu verſtehen ſeind. 
Darnach reimget der heilige gebenedeyete GOtt das land Iſraels von 
den aaßen und unflaͤtigkeiten der Heyden/ und ſchuͤttelet ſie auß 
demſelben / wie ein menſch die unreinigkeit auß feinem mantel ſchuͤt te⸗ 


let/ wie (Job. 38.7. 13.) geſagt wird: Daß dee ecken der erden gefaſſet / 


und die gottloſen herauß geſchuͤttelet werden. Alßdann wird er den 
heiligen ſaamen (nemlich Die Juden) die darinnen begraben ſeind/ 


nd nicht Durch den verſtoͤrenden Engel (den Sammael) geſtorben 


fein d J 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


| 
l 
‘ 
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ſeind / (weil er in dem land der lebendigen keine gewalt hatt/ Und 


nmmermehʒ ein unreiner geiſt ſich im land Iſraels auff haͤlt/) auffer⸗ 
wecken / ꝛc. 
Kurtz hierauff wird gemeldet / daß erſtlich alle todten im land Iſraels auff⸗ 
erſtehen werden / und folget darauff: ma man Tasn om mman um» ıppr 73 Sms 
| WPD 93 SUR 2py pn Das OST DIN 02 am Ismipt ya no) DmAPI DIN 
| DITON Diamy 339 sb Yaam Dmpn mpw om Dis nnaw Sy mp 
| bpb ann an sb pen mass ma’pn mopiw pays um j> bin yanı Dmapız 
, 9 1 ppm Mast mp2 mad Syn ma 4" an non „nbm obıpm mim "p 
ns obipr mim bio a7 by aan Ingo ıga? Dramat msn Pas on a2 ND9 
MR) par 0 pr > an mann mp yrab men Dormam aaa Sipor 927 Yanı 
29a RD WIE N Yranı DE 2199 mrmwa 1515 php das iſt / Darnach werden 
diejenige / welche in Hebron ſchlaffen / aufferwachen. Wann du aber 
fagen volteſt/ warumb ſtehen fie nicht vor den todten / Die in dem 
land Iſraels ſeind/ auff / Dieweil der erfte menich Adam / wie auch 
der Abraham/ Iſaac und Jacob allda feinds (So antworte ich/ dag ſol⸗ 
ches deßwegen gefchehe/ /) auff daß fie mie Freude aufferfteben mögen/ 
wann ſie ihre kinder feben werden / welche auß ihren graberenauffz 
erwecker ſeyn werben / un Waß die Erde voll von vielen gerechten 
und frommen fege/ welchein derfelben begraben waren; und deß⸗ 
wegen werden fie fingen (und frölig ſeyn / gleich wie es der heilige gez 
benedeyete GOtt mis dem erften menfcbengemachthate/ welchen er 
niche in die Welt bare Eommenlaffen/ biß daß die Welt voll (von al⸗ 
lerley geſchoͤpffen) wer. Es haben auch unſere Rabbinen / geſegneter ge⸗ 
daͤchtnuß / geſagt / daß eine ſtimme vom Himmel in der hoͤlen (in wel⸗ 
cher fie begraben ſeind /) ſich außbreiten/ und jagen werde / wachet auff/ 
und ſinget / Dieihr in dem ſtaub wohnet / daß ihr in ein volles land 
kommet / und euere Binder (euch) feben / und fid erfreuen / und wegen 
des großen Friedens fingen/ und die wele frölig feye, Es bare aber 
der Rabbi Eliefer gefage/ daß auch die todten / welche auſſerhalb des 
landes (Iſraels) jeind/ zuvor aufferjzeben werden/ und dernach erſt 
die ſo in Hebron feblaffen / auff wachen ſollen / auff daß ſie die gan⸗ 
— in freud/ und großer macht ſehen moͤgen / daß Fein menſch 
mangeler.  - | ER: 
ns die menſchen betrifft welche aufferftehen follen / fo feind die Rabbi⸗ Ten 
nen bierinnen gank und garnicht einig. Einige lehren daß nur die Iſraeliten / weiche sisiente 
und Feine andere Voͤlcker von den todten aufferwecket werden ſolen. Andere Schnee 
ſeind der meinung / daß auch die frommen unter Den Voͤlckern ber Welt Fi weidin. 
A aufſer⸗ 
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aufferſtehung theilhafftig werden ſollen: andere aber halten darvor / daß auch 
die gottloſen der Dolcker der Welt aufſerſtehen werden. S 
Einige lehren Daß nur die Sfrasliten Die auffer ſtehung zu erwarten habenvfolches lehret 
oas nur St der Rabbi Bechaiin feiner außlegung über bie funff bücher Moſis fol.zı. col.r. 
Suffeefeepen in Der Parafcha Neach, wann er fpricht ; ax > Snan nunnb nat meisow ps 
werde. own urn das iſt / Es iſt kein Dold’ welches der aufferffebung der 
eodten theilhaffrig wird’ alß wir (Juden /) Ste wir des Senis Binder 
feind. Und iſt ſolches auchfol.17,col.4. in gedachter Paraichazu finden. Wei—⸗ 
ger fchreiber Derfelbige in feiner ermeldten außlegung fol.229. col. 2. in der Para- 
fcha Veforh habberacha,hiervon auffdiefeweife : or oma ya 9 zen m 
um yanı am mean gm om Damen Son Tor mais Doyp mamnar eb 
bs Dnpans by av men mm Dun ana -mssornas nn 
„abaapyr ya nn urn 2 2 nm ap Oy Var IR20_NSON piopt p1DB 
Papa WTolı app? Ya vl 3 TON 93 PRO JSTPD 823 Dinar mim msIaım 
IN? DINK DIRTPI1DY 2 PRO Var 230 99, 2ppr ya aby nen man 
wy nv mins sd oa) m wma. moin) jan ab Ismor pre Tor 72 
opba ya ra „ benera Sb me pa mob nam arm oem bapmon 
ag hama Dir pmiasb wor map rs bp son mm NIT ID Fass a) mm 
ayun ıs op Sadinmpn „opba on aros pn m obs warn I nano ya my 
nn gas Ina 9a) pa or bp mmab ma pinna stm ab malt wma 
earm mon 5 my man aim rm Son ann LO 1b PT UN DIN) 
os1 1729 app OR 3 Haar? mp1 app nompb wor rim mar ab 93 appı momp Im 
momab yasni yas O8 2ppt 7 guD Warm tm yasıı „mp Sapmnn 
nenn „ns Dpb Senn a mann ons Dbm mawrma ab app vr) NoR 
Up ıyar nm appp pb mann van man 5 Do ap vo ze nos sın ormon 
a By MON „DM. 230 „uyn5 warn voyo muy ward Dmvrn yo om" any 
Dirnm mens Par JOSE MIDST ISO) MIW2 SIT nam ms 3 nenn np bon 
Dan nn 93 ya EP Ey OT DM Dam Ina mm ap para mx ’2 
„3503 57 197039 1977 2 DINO m DT rm 7393 uner 97 my 
iD mb ya „arm ya am mas mbynmoraem DS Nnpt INOID 937.108 
sam Dion yoy mywr um I „>’y Iso orom mono pnsn „1opyb pin 
vr an Dur 5y yaımım m om 52 omzı vn ba on ns oyıpm ums 59 
Dan nenn pp nsa To mims So 5 n99 an a Yo par non nn 
BR ana wor Dasift / Es iſt bewußt Daß vier dinge ſeind/ deren bein 
Fraitea Volck noch zunge wuͤrdig iſt / auffer den Iſracliten / und Diefelbige 
izuͤrdig ſeind · Lind / die prophe zeyhung / und das Geſaͤtz / und das land Iſraels / und 
die aufferſtehung der todten. "Ich will aber dieſelbige alle etweiſen / 
und auß ben worten Moſis erklaͤren/ welcher fie alle vier entdecket 
hatt / und wirſt du in einem jeden verſickel klaͤrlich finden / daß er 3 
nah⸗ 


— 
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nahmens Jacob meldung thue / umb zu lehren / daß ſie niemand ⸗ 4 
ders alß allein dem ſaamen Jacobs gegeben werden. Was die pro 


phezeyung anbelantget (9 ſtehet darvon (Deuter. 18. #.15.) geſchrie⸗ 
ben :&inen Propheten wie mich (wird der HErr Dein Gott Dit erwecken) 
auß dir / und Aug deinen bruͤderen. Er (nemlich Moſes) hatt geſagt: 
wie mich / dieweil ich vom ſaamen Jacobs bin/und hatt uns dardurch 
gelehret / daß die prophezeyung nirgends alß bey dem ſaamen Ja⸗ 
ohs gefunden werde. Dann weil er gemeldet hatt / auf Deinen 
hruͤderen / die Einder Eſaus aber brüder genennet werden / wie (Nu- 
|, mer.20. Y.14.) gefsge wird: Alfo laͤſſet dir dein bruder Iſxael fagen/ 
deßwegen wurde er genoͤthiget darzu zu ſetzen / Wie mich) / umb die 
ůberige brüder alß den Eſau und Iſmael zu verwerffen / und dieſelbi⸗ 
ge auß der ſumm außzuſchlieſſen. Siehe du haſt alſo gelernet daß 


greiffung geftiegen. Alſo meldet (die Schrifft Numer.23. .4.. das 
| org mikich oder zufall: Vajıkkar &c. Und GO begegenete dem 
Dileam. (Und x 16. daſelbſten) Vajikkar&c. Und ver HErr beges 
Fenete dem Bileam. Oder es iſt aufder urfach geſchehen / wie unſe⸗ 
re Rabbinen / geſegneter gedaͤchtnuß / es außgeleget haben / damit die 
Voͤlcker der Welt am tag des Beriches keine entſchuldigung haben/ 
und ſagen moͤgen / die Iſraeliten haben Propheten gehabt / wir aber 
haben keine Propheten gehabt. Wann wir Propheten gehabt 
haͤtten / ſo haͤtten wir uns dekehret. Was das Geſaͤtz betrifft / ſo ſte⸗ 
| ber darvon (Deuter.3 3.7.4.) geſchrieben: Moſes hatt uns das Geſatz 
| geboten und wird ſtracks darauff gemelder: (Ein erbe der gemeine 
Jacobs. Dann das Befänift niemand anders alß der Geme nde Jar 
cobs gegeben wordeniund iſt niemand deffelben würdig / alß allein 
| Facob/und der fichindeffelben Bemeindebegibe. Was das land 
angehet/ fo wird folches hier ( Y. 28. des angesogenen 33.Capiteld) gez 
| meldert wann gefagt wird) Das aug Jacobs wird auff das land ge⸗ 
richtet ſeyn: dann das land (Iſraels) it memand anders zum erbe ge⸗ 
geben worden / alß dem ſaamen Jacobs / und iſt nimmer bewoh⸗ 
et worden / ſeither es verſtoͤret iſt / wird auch von keinem anderen 




















crifft / ſo wird darvon (im beruͤhrten 28. verſickeh geſagte Dazu wird 
3Zweiter Theil. Yyyyy ſein 








Warumb sie 


| die prophe zeihung nur in Iſrael ſexe. Daß wir aber finden daß der gab vırpre. 
Bıleanıein prophet unter den Voͤlckern geweſen iſt⸗ ſo iſt ſolches mie pbezeyuug 

IE : 5 . i dem Bi⸗ 
demſelben sufälliger weife geſchehen / und iſt er anderſter nicht alß ia mittge 
nur den Iſraeliten zu ehren / und auffeine gewiſſe seit / und derech mik⸗ theilet wore 
eh, dasift/ zufälliger weiſe oder durch eine begegenung / zu ſolcher be⸗ din 


Bolck bewohnet werden. Was die auff rſtehung der Odten he⸗ 
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ſein Himmel mit thau trieffen / und gehen die wort / Sein Himmel / 
auff das aug Jacobs / und wegen der fuͤrtreff lichkeit des ſaamens 
Jacobs / wird ihm der Himmel zugeeigenet / welcher Aravoth (oder Aro- 
vos) heiſſet / deſſen oben (v. 26. des erwehnten 33.Capıtels) meldung gez 
ſchiehet / (mann geſagt wird:) Der auff dem Himmel rabret. Und 
wird gemeldee (fein Dinmel) wird mit thau trieffen / dieweil der chau/ 
mir welchem GOtt die todten aufferwecken wird, indem Himmel iff/ 
welcher Aravöth heiffer. Die überige Voͤlcker aber feindder aufferftes 
bung nicht wuͤrdig / alß allein die Iſraeliten der faamen Jacobs / und 
dieſes iſt / was (Damelis 12. V. 2.) geſchrieben fEeher : Und viel welche 
im ſtaub der erden ſchlaffen werden erwachen. Nun iſt bekant daß 
das wort Viel von den Iſraeliten verſtanden werde ı gleich wie 
(Eher 8. v. 17.) gefehrieben ſtehet: Und viel der Voͤlcker im fand 
wurden Juden. Alſo haben unſere Rabbinen / gefegneter gedaͤcht⸗ 
nuß (die wort Plal.50. v.4. Er xuffet dem Himmel von oben her / und 
der erden / daß er fein Volck richte ) in dem buch Siphre außgeleget. 
Der Kabbi Simai hatt geſagt / (Die wort / Er ruffet dem Himmel von 
oben her / bedeuten die Seele. (Und die darauff folgende wort :) und Der 
erden / bedeuten den leib. (Dienachgehendenortaber : ) Daß er fein 
Dolch richte / bedeuten denjenigen der fein Dolch richten. Hierauß 
wird bewiefen daß Die todten der "Tirseliten aufjerfteben werden. 
Biß hieher (feind die wortauß dem buch Siphre.) a o finden wir auch 
daß der Efaissvon den Völcernder Welt geweiſſaget / und (im 26. 
Capitel v. 14.) gefage babe: Die todten werden nicht lebendig werden: 
die verftorbene werdennichtaufferfichen: Darnacb hatt er wider 
(9. 19.) von Iſrael geprophezeyet / und gefsge: Deine todten werden 
lebendig werden und mein leichnam wird aufferſtehen. Wachet quff / 
und ſeyet Frolich die ihr in der erden lieget / dann dein thau iſt ein 
thau der armen kraͤuter / womit ererklärer daß Eeine todten alß Die 
Iſraeliten aufferſtehen werden, 

Eben ſolches iſt auch kuͤrtzlich in dem buch Cad hakkemach fol. 8. col. r. 


unter dem titel Och Aleph zu finden / allwo darneben auch alſo gelehret wird: 


a 9 oa Da mn —ry yan sp mo [aonn ua ws p5 
WO ma on NIT Pa won sd yon Nee nor men RD? 


mbyon wem binon nenn mt pansn Dim Sos Dtm pn Da pansn on mw ir 


sans Dyb nn aba Damanb ammiwam nanvon das iſt / Ins künfftige wied 


das beweinen ein end nehmen / wann die boͤſe art auffbören werd / und 
werden Die thränen von allen angeſichtern abgewuͤſchet / und alle 
Iſraeliten der aufferjichung der rodten würdig werden / welcbes 


dies 


Mas die Juden von der aufferftehung der todten Ichren. * 


diejenige fuͤrtreffligkeit iſt / welche der Heilige gebenedeyete Gott dem 
Moſe gewiden / indem unfereRabbinen/gefegneter gedächtnuß/(die 
wort Deuter.34.v.2.) AN DT W Ad hajam haacharon, das iſt / Biß zu dem 
aͤuſſerſten meer / alſo außlegen: leſe nicht. hajim, fondern nam Dvn ha- 
jom haächaron, dag iſt / biß zu dem legten tag / in wwelchen die auffer⸗ 
ſtehung der todten iſt / welche diejenig⸗ fuͤrtreffligkeit iſt / die den 
Iſraeliten allein zugehoͤret / und verordnet iſt / und keinem anderen 
volck sukommer. In dem Prager Machfor wird indem erſten theil fol. 59. 
col. 2. in Dem Commentario über das gebaͤtt welches anfängt zn) won mov 
hin Alch pcle lechajim &c. gelefen ; wasıw Japa sw Day Mas MDR DW 
aranpr ba orsan das ift/ Durch Die todten werden die Voͤlcker der Welt 
verſtanden / welche in ihren gräbern bleiben / (und nicht aufferwecket 
werden) wie (ER. 26. v.14.) gefagt wird : Die verftorbene werden nicht 
nufferftehen- So ftehet auch in dern Jalkut chädalch fol. 60, col. I. numero 
10. unter dem titel Gefchamim alfo gefchrieben: amwn oanb nun menn 
amd pa wor pa Das iſt / Die aufferflehung der todten gehoͤret 
den Iſraeliten zu / die regen aber gehoͤren ſo wol den Iſraeliten alß 
den Voͤlckern. | 
ber das wird auch in Des Rabbi Menächem von Rekanat außlegung üs 
ber die fünff bücher Moſis / fol. 72. col.24 in der Paralcha Vajefchef, auß dem 
_ Medrafch Ruth, über die wort Ruh 4 v.7. Das war das zeugnuß in 
Iſrael / alſo gelehret ; amboı 7 mm mb na Now man 803 N wa 
IN nn Dow» sb nom Dnb gro She mas Na MIND SAND Ta SD 
ha ym Ss ornn ano Naar Dbiwa das iſt / In Iſrael (war es eine zeugnuß) 
nicht aber unter den übrigen voͤlckern / dann dieſes gebott ( nemlich 
den ſchuh außzuziehen / und felbigen einem anderen zu geben / wann mann ein 
guth nicht erben wolte / wie im angezogenen ohrt Ruch 4. v.7. zu ſehen iſt / hatt 
ihnen Goett) nicht gegeben, Und von denfelbigen ſtehet (Jerem. 
10,1.11.) gefehrieben : Diefelbige müffen von der Erden / und Inter 
ven Hinmelverfilget werden : dann er bett ibnen keine aufferſte⸗ 
bung weder in diefer/ noch In jener Welt gegeben / wie (Elaiz 26. v.14.) 
efehrieben ſtehet: Die todten werden nicht lebendig werden! 2. 
Hiervon Fann auch Des gedachten. Rabbi Menächem buch Taame mizvöch tol, 
17. col. 2. und das buch Jefod Schirim fol. 26. col, 2. auffgefchlagen werden. 
 Sptird aud in dembuch Zijöni in Der Parafcha Körach gelefen: a mar ma 
ug ar am m armla Tarnrp ba ma) mo man Non Ya mA Tr 
erw Vyn Das iſt / Der leib eines abgoͤttiſchen Goi (Chriſten oder Hey⸗ 
dens) welcher abgoͤtterey treibet / iſt bey ſeinen lebzeiten unrein / und 
nach ſeinem todt rein. Warumb Dieweil ſeine ſeele vergehet / und 
der leib wider zu ſtaub wird / wie er geweſen iſt. ann num die 
| Dyyyy 2 ſtele 
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ſeele gantz zu nichts wird / ſo wird ſie auch nicht mehr mit dem feib vereimget 


werden. 
Ardene een Daß hergegen andere ber meinung ſeyen / daß auch die frommen unter den 
Kommende Voͤlckern der Welt aufferſtehen werden / ſolches erhellet auß dem buch Avo- 
Bölder der dath hakködeſch, in welchem fol. 54. eol. 4. inrend / und fol. F5. col. i. im 42. 
en Ca itel / unter dem titel Chélek haavoda Hi f 7 4 h net: VePDn mad rn 
Geben werden. SAP dem tite alſo geſchrieben ſtehet: 
nnn SnSw 82m Day NIT STORY DD Ri Dan san op nen ons wr abwyn FNmI8 
nr ‚om Drnmys SON TIPS — Buy MIR TTDN ib) Ian TS 
Mpu ANN NENN> Anyn gm na aa zn 3 wen So. om chip mins "Ton ’3 
mbs.m’y mon ren 59 varp MO DROmDINDPTETD 125 Ba TOT Up mn on 
xD mob [> 08T, DAMM 33 827 Dy2 MayTan pP 043 may 159 mio Yan DAN 
‚on amp Yan Dinar menn I rw pnmdgs iſt Unfere Rabbinen fagen/ 
Daß die fromen Der Voͤlcker der Welt einen cheilan dem zukuͤnfftigen 
leben haben : wann es aber alſoiſt wie wir geſagt haben / daß das⸗ 
jenige das zukoͤnfftige leben feye/welches nach der aufferſtehung 
iſt / wie koͤnnen dann die frommen der Dölcher der Welt deffelben 
theilhafftig werden / da doch (unfere Rabbinen) ſagen / daß nur dieje⸗ 
nige / die vollkommen gerecht ſeind / von den toͤdten aufferſtehen 
werden? Hierauff iſt zu antworten / daß diejenige die frommen der 
Voͤlcker der Welt ſeyen/ welche das ganze Geſaͤtz der kinder Noahs / 
nemlich die ſieben gebott / die ihnen befohlen ſeind / gehalten haben. 


Wann ſie nun ihr Geſaͤtʒ gehalten haben/ ſo erlangen fie denſelben 


grad/ gleich wie dieſenige die vollkommengerecht feind/ welche das 
ganze Geſatʒ Moſis ( auff welchem der friede ſeye) beobachtet ha⸗ 
ben. Dieſe (erlangen den grad) nach ihrem Geſatz/ jene aber nach 
— Belag / nach dein ſie es gehalten haben / wie es ihnen iſt be⸗ 
ohlen worden. Sie erhalten alle den grad in dem zukuͤnfftigen le⸗ 
ben / nach ihrem Geſaͤtz. Wann nun dem alſo iſt/ warumb ſolten 
wir nicht glauben / daß ſie der aufferſtehung der todten werden 


theilbatfrig werden / in dem ſie ihr Geſatʒ gehalten haben: ya 
Andere lehren Daß nach anderer meinung nicht allein Die frommien / ſondern auch Die 


dab he Kr goftiofe Volcker der Welt aufferſtehen werden / folches iſt auch auf dem buch 
Sie frommın Afkach röchel, indem viertentheit/ unter dem titel Sod techiäch hammerhim zu fes 
der Voͤlcker hen / allwo alfo gelefen wird: mispa op» ma’pm a2 mp oypb op onım 53 


J — 
— Drus Sa8 var) IND IND Din SD) 35 op so muyas 53 Yy ambıyı Ban n2 


den. ‚mp 72 D18D7 Tori moon Ds pa base yanı win Das iſt Alle Göjim (oder 


Heyden) werden aufferftehen/ und vor dem gericht fEchen / und wurd 
der heilige gebenedeyere GOtt fich in ewigkeit an ihnen wegen feines 
Volcks raͤchen / wegen alles böfen/ das ſie uns gethan haben. 7 

es 
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ches geber aber nur diejenige (Gojin) an/ welche auſſerhalb dem (gelob- 

ten) land ggftorbenfeind/ Dann diejenige welche in dem land Iſraels 
geſtorben ſeind / ſtehen nicht auff / wie (Elaiæ 26. v. 14.) geſagt wird: 

Die verſtorbene werden nicht aufferſtehen. So wird auch in den 34. 
Capitel der Copitelen des Kabbı Elielers hiervon nachfolgendes geleſen: on 

syn gs bar pam DVD yapıw mama mbaas guy omam von vr ba das iſt / ( Die 

wort Elaix 26.17.14.) Die fodten werden nicht leben / bedeuten die 
Göjim , welche gleich wie das aaß eines Viehes [sind / die zum tag 

des gerichts aufferftehen / aber nicheleben (Dasijt/ lebendig biuben) 
werden, In dem end des gedachten 34. Eapitelg ſtehet hiervon ferner alſo 
geſchrieben: mw oYay Yas pop ba „wow bp oma wraw Dame a pria vor 

: pr no Dar pam omm map moman mb das iſt / (Die wortEfaiz 26,.7.19.) 
Deine todten werden leben/ bedeuten die Iſraeliten / welche ficb auff 
feinen (nemlich Gottes ) nahmen geeröftendanfferfteben werden. (Und 

die folgende wort) Meine gaß over leichnam werden nufferfichen/ 
bedenten die abgoͤttiſche/ welche wie das aaß eines Diebes iind / 

und zum tag des Gerichts anfferftchen / aber niche leben werden. _ 

Der Haac Abarbenel lehret auch in feiner vorrede uber feinen Commenta- en 

rium über Den Elaiam, fol. 3.col. 2. daß von allen Bölekern der Welt ein theil ie von atıen 
aufferfiehen werde / mit Diefen worten : np mean oawy 02 mywr warn man Bitten 
Dun Dmasnna 932 wipm my mem mmna yasıı Inh ba zum menna Atfferfteben 
pp a wmowmnms ana DS Du PP nnON Dior MIR Seh vitden. 
; Dow Ssarıı 1o5 ma Dby pas nm aa nenn Tor das iſt / Siehe der es 

phet Eſaias hatt an den tag gegeben / daß bey ber _aufferwecfung 

der todten auch von den Voͤlckern / in allen landfchafftender Erdem 

und den grentzen derſelben aufferfteben werden / das iſt / daß in einer 

jeden landſchafft gewiſſe menſchen aufferſtehen werden / den glau⸗ 

ben an Bott / und die wahrheit deſſelben zu offenbahren: dann fie 
werden warbafftezeugen jeyn der gottheit des gebenedeyeten Got⸗ 
tes/und hiervon redet er (nemlich dev Prophet Efaiad in der eilfften 
weiſſ gung wann er (Cap. 13.9.1. fprübe : Wehe dem land das 
ſchatticht iſt an den flugelen / wie daſelbſten wird erklaͤret werden. 
hierauf folget daſelbſten alſobald weiter: may 'n mp Ip Tor om mslaan 

vn ar op apıba a pnaa br’n dan 4391 , D’mw anon Down» mnwn my bab 

by orsaı ww aan TS yın am nennb op ormonbaw many Pape nb23 PD 

JoR Por mma32r ‚int ab Jar wıp ana na I mans on Ja oma , op? 
apı Dan 65 1 Ina Ima99) mwa ap 55 Dip samıy 03 min 99 19372 
m3 Dip san rot Amos mas wo ana Dormpmd sah ran) YHDRN ar? 

OS, 13 na WRITE IT DR MP DNS OR ORT WORD penzamay Nr Son 120 


Yyyyy 3 =35 


10 Des II. Theils des entdeckten Judenthums XVI. Capitel. 


at bp ınana OR — man by mp ons DAS iſt / Und in der zwan⸗ 
zigſten Propheceyung ſpricht er hiervon (im 25. Capitel/ vu 6.) Lind 
der HErr Schacıh wird allen Voͤlckern eine fette mahlzeit / eine 
mahlzeit vonreimem wein zurichten. So haben unſere Weifen/ge- 
ſegneter gedaͤchtnuß / die wort (Elaiæ 26, v. 19:) Deime todten werden 
leden / meine leichnam werden aufferſtehen / in den Capiteln des 
Rabbi Elieferg hiervon außgeleget / und geſagt / daß alle todten bey 
Der aufferweckung der todten aufferſtehen werden / außgenommen 
das geſchlecht der ſundfluth / wie (Ef. 260 v. 14.) geſagt wird: Die 
verſtorbene ſtehen nicht auff: die todten werden nicht leben: Dieſe 
feind die Gojim ( oder Heyden /) welche wie das saß eines Viehes 


ſeind /die werden aufferftchen/ aber nicht bey dem leben bleiben. Und 


inder fieben und zwantzigſten weiffegung / jagt er / wann er von 
der anfferfichung redet / wie dafelbfren wird erkläret werden (in 
dem 43. Capitel/ v. 7.) Alle Dienach meinem Nahmen genennet wer⸗ 
den / und dieich zu meiner ehre erſchaffen babezc. (Und vw. 9. fagter 
weiter:) Alle Heyden werdenzufpmmen kommen / und die Völcker 
werden ſich verfammmelen. Und weildiejenige welchebey der aufferz 
weckung aufferfichen/ Die wahrbeit des glaubensanden gebeneveyes 
ten Gott offenbahren / und ihre ſtraffe in der Aöllen entdechen 
werden / ſo fpricht er (im angezogenen 9. vers/und vers 10.) Laſſet fie 
ihre zeugen darſtellen fo werden fie für wahrhafft gehalten werden : 
Alßdann wird mann es hören/ und fügen zesift wahr. . Ihr aber 
ſeyt meine zeugen / fprichtder HErr / und mein knecht den ich erwehlet 
hab. Die wort / Ihr ſeyt meine zeugen /fpricht er vonden Voͤlckern 
der Wels; und die wors / und mein knecht den ich erwehlet habe / von 
den Iſraeliten. 


Girigefcheen Weiters lehren einige Rabbinen / daß nicht alle Iſraeliten oder Juden / ſondern 
daß nicht ale nur die gerechten unter denſelben / nicht aber die gottloſen / die aufferſtehung 


Juden / ſon⸗ 
dern nur Die 
gerechten 
aufferſtehen 
werden. 


su hoffen haben. Hergegen aber halten andere darvor / Daß auch Die gottlo— 
fen Iſraeliten aufferwecket werden ſollen und verwerffen die widrige meinung. 
Daß nach einiger meinung nur Die gerechten aufferftehen follen / folches beweiſe 
ich Daher/weilder Rabbi Mofche bar Majemon ‚in feinem Commentario über 
den Talmudifchen Tradtat Sanhecrin , wieim Amſterdammer Talmud / fol. 
120.col. 1. ſolches Tractats zu fehenift / alfo fchraibet : Tor uooran nenn 
ppayb win ba mp abi oh mm Ana pam sl np my 07 DE 10 
vr pyı ,„ aba ppm) Dion men ps) DWwI mma3 139 Arena Mob'ın 2 
Dips DIND Digmp Dimma ON DWWI ION [a1 Davma bar Din om Dwenn 
son Distp ınnma vos das iſt / Die aufferſtehung der vodrten an 

uns 
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fundament (oder haupt⸗ artickel) von Den fundamenten Moſis unſers 
dehrmeiftegs / auff welchem der friede ſeye; und hatt derjenige / wel⸗ 
eher dieſes nicht glaubet / keine Religion/ und gehoͤret er auch nicht 
zur Judiſchen Religion: diefelbigeaber kommet mur den gerechten 
zu. Und alſo wird in Betefchichraäbba gefage /die mache der regen ges 
böret den gerechten / und Die aufferfichung der todten gebühree nur 
den gerechten. Wie ſolten auch Die gottloſen wider lebendig werben, 
welche auch bey ihren leb⸗zeiten todt feind? Alſo haben auch (unfere 
Rabbinen) Kefagt : die gottloſen werden todt genennet / wenn ſie 
ſchon leben: die gerechten aber werden auch bey ihrem todt lebendig 
enennet. | 
. So laͤſſet fich auch der Rabbi Iaac Abuhabh in feinem buch Menorath 
hammaor, fol. 65.col. 4. in dem erſten Eapitel/ unter dem titel Ner revij, chelek 
fchelifchi, alſo derlauten: Yo arman ayonn or ann zwar om Dmaımas 127 Tor 
Nm oran zen 3b, oma opaeb omwa Dyway abi omyb ornon nenn 
nme) bax open nos ab Trnpb 13 0a par amma > oram ul 827 737 
Dow nd mo8 ISp? 399 Maas WED DO 23T Jasııı mena Hymab om Wr 
nes mann nom das iſt DerRabbi Abhu hate gefagt (wie im Talmu⸗ 
diſchen Tractat Taanıch fol. 7, col.T. zu fehen tfi/ )der tag der regen iſt groͤ⸗ 
Ber (oder herzlichen) al der tag der auffferwecfung der todten; dann 
die aufferftehung der todten gehoͤret den gerechten/ und nicht den 
gottloſen; Dieregen aber ſeynd vor die gerechten und die gortlofen/ 
dieweil die aufferfichung der todten eine fach iſt / welche den leib des 
menichennac feiner vollkommenheit zukommet / und nur die gerechz 
tenins kuͤnfftige derfelben theühafftig werden ; den gortlofen aber 
iſt fie eine vergeringerung md verminderung/und traurigkeit / wie (Da- 
nielis 12. v. 2.) gefthriebenftcher: Und viel von denen dietn ſtaub der 
erden ſchlaffen / werden erwachen / etliche zum ewigen [eben/ und 
etliche zur ſchmach und zur ſchand. Der Rabbi Saadiasmeldet hiervon in 
feinem buch / welches er Sepher haemunörh vehaddeoth nennet/ fol. 36. col. 2. 
unter Dem titel Mäamar{chevij, techiäch hammerhim, auch nachfolgendes s os 
wm mann Spar pas 52 Tai Dion mann np Mas 7a pro m Inty ON 
rhn omupan an malen ban mw das iſt Wann jemand fragen ſolte⸗ 
welche diejenige Kind / die von dem Dolch (Iſrael) zur zeit der erloͤ⸗ 
ſung — werden / ſo gebe ich zur antwort / und ſage / daß ein 
jeder gerechter / und der buß gethan hatt / aufferſtehen werde: dann 
welcher ohne buß ſtirbt/der iſt einer von denjenigen / welche geſtraf⸗ 
fee werden/ ıc, Hienmit ſtimmet auch der Rabbi David Kimchitiberein/ wann 
ex in feiner außlegung uber die worfEläiz 26. 7.19. Deine todten en 
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Die nottlofen 


folten nieht 
aufferſtehen. 
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ſeDen / alſo ſchreibet:: Dye an apa) Dinan menn a Dr man wos das 
ift/ IinfereRabbinen] gefegnerer gedächenuß/ haben geſagt / daß die 
aufferſtehung der todten denngerechten und nicht den gottloſen zu⸗ 
£sınme, Der Rabbi Jofeph Albo lehret in feinemSepherlxkarım fol. 28. col. 
2.in dem 23. Capiteldeserften Maamar, von dieſer fach auch alfb/ und fpricht: 
oma D’pe SIR MORD DIOR? Mad 29 mn AS das iſt / Was dieſe 


aufferſtehung betrifft / ſo ſeind einige unierer Rabbinen / welche ſa⸗ 


gen/ daß dieſelbige allein denjenigen gebůͤhre/ welche vollkommen ge⸗ 
recht ſeind. Und tol. 147. col.1.1ndem 31. Capitel des vierten Maawar ſchrei⸗ 
beter ; aba om opmsb oımon nenn das iſt Die aufferſtehung der 
todten gehoͤret allein den vollkommenen gerechten zu 

Das die gottloſen nicht aufferſtehen werden / ſolches zeiget der Rabbi Be- 
chai in feiner außlegung über die funff buͤcher Moſis fol. 33. col. 4. in Der Para- 
fcha Chaje Sära an/ mit dieſen worten: pa man un min 83 om pr apon- 
Amais gran Anm momam mann Dorn DM vrRban ap bo yzyn Pam pymy 
Pa sa , ab yon wa) bonn 3, pr Dywann n’y mas as mar Dal man 
2 pm pen aibaaı awa Nom mar MR Dw> ann mom dasiſt / Die gottloſen 
haben weder Geſatʒ noch weißheit/ ſie wiſſen und erkennen auch nicht 
Die werck des heiligen gebenedeyeten Gottes/ und deſſen wunder⸗ 
werck/ und ſterben wie das Dich und Die thier ihre ſeele vergehet 
such wie ihr leib vergehet. Hiervon hatt auch der Selomon/auff 
welchem der friede ſeye (Proverb 13. v.9.) geſagt: Das licht der gott⸗ 
fofen wird außgeloͤſchet: dann er hatt die ſeele eines gotrloſen einem 
licht verglichen/ und hatt damit an den tag gegeben / daß fie an 
defjelben leib hange / gleich wie das feuer eines liches an dem oͤhl han⸗ 
tes / und agßgelöfber wird / wann das oͤhl ein end hatt. Ein gleiches 
Ichret Der Rabbi DavidKimchi in feiner außlegung über die Pſalmen / uͤber die 
wort Pal. 1. x. 5. Darumb werden die goftlofen nicht beffehen im ges 
richt ac. wann er ſchreibet: vowaa ap 89 in Dop3 am yr12 aan mrahımer 
pap3 arbn par sım 73 03 Disunmaıprı onb ann ab Amar or wm ran oa 5" 
smman Dv3091 Dy DVaI TaRrı oypwanımanpn onb min ab oma Drprmen Daß iſt / 
Dieweil die gottloſen in Diefer Welt auff dem böfen weg wandelen / ſo 
werden fie nicht im gericht / das iſt / in dem tag des gerichts / nemlich 
im tagdes todtes beſtehen. Sie werden nicht wider aufferſtehen; 
auch nicht die ſuͤnder Und eben alſo iſt es auch mit den ſpoͤttern in der 
gemeinde der gerechten beſchaffen / welche nach ihrem tod nicht auff⸗ 
erftehen/ dann die ſeele der gottloſen vergehet mit ihrem lab in dem 


kat des todtes, | | 
| — 
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Daß aber hergesen anderediefe meinung verwerffen/und Ichren/ Daß auch Dr Abars 
4 — „ca NER BEP \ 4 anel aber 

die gottloſe Iraeliten oder Juden aufferſtehen werden / ſolches iſt in des abar· 43 

benelg obangezogener vorrede Über feinen Commentzrium über den Propheten auch die gott» 

Efaiam zu fehen/ allmo derfelbe fol. 3.col, 1. alſo ſchreibet: ara un wwn wwrr — 

Dana vor Bd Ina Dr 95 v DORT nenn Drapr 20 ET MU werden/ ung 
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vor kommen werden: und ob ſolches ungefehn und sufälliger werfe 
geſchehen werde, Siehe der großeRabbiMofche bar Majemon, und der 








bp mm ADI 37 ONT dir 377 mabp yoy Di man any omanm 55 ımbap 
| 97T Spy worin Minbnm prow maın mas arnDn nenna map oe) Drnan rionna 
mp paya nasaw na pr an DaBift / Die ſechſte wurtzel bandeler von 
der materi der auff erſtehung / Das ift/welche driejenige feyen/ die auff⸗ 
erſtehen werden/ ob alle menfchen/ welche von den ſechs taten der 


erichaffung biß sur zeit der aufferweckung der todten feind erſchaffen 

worden/ aufferftebenwerden x Diefes aber iſt unmöglich) dann die Wann ae 
erde koͤnte fie nicht Faffen (und wäre zu Flein darzu.) Wann fie aber nicht NR 
alle/ fondern nur eincheilderfelbenaufferftehen werden) ſo mögreich fowärte vie 


wol wiſſen / welche diejenige feyen/ die beyfelbiger aufferftebung her⸗ en 


Kabbi Mofche bar Nachman , vote auch der Rabbi Chasdai , und derſelben 
lehrjünger/ haben alle behauptet und gelehret / daß bey der auffer⸗ 


ſtehung niemand anders alß nur die gerechten von unferem (Judiſchen) 
Volck aufferfteben werden / und feind fie hierinnen Durch, dasjenige 
bekraͤfftiget worden/das unſere Rabbinen / geſegneter gedaͤchtnuß / in 
| Berefchith rabba geſagt haben / daß die kraͤfften (das iſt / die nutzbarkeiten) 
| der regen den gerechten und den gottloſen zu theil werden / die auff⸗ 
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erſtehung der todten aber allein den gerechten zukomme. Es iſt aber 
dieſes eine ſeltʒzame meinung / dann die Schrifft ſpricht (Danielis 12 Y. 
2.) Und viel deren die im ſtaub der erden ſchlaffen / werden erwachen / 
etliche zum ewigen leben / etliche aber zur china) / und zur ewigen 
fand. Wann aber die gerechten nur der. aufferſtehung theilhaff⸗ 
gig würden/ ſo iſt nicht zu zweiffelen/ es würden ihrer wenig feyn/ 
welche ein knab auffichreiben koͤnte. Wie ſolte dann die Schriffe von 
ihnen jagen / und viel (werden erwachen?) Wie viel weniger wuͤrde die 
Schrift ruffentörnen; Etliche zum ewigen leben / etliche aber jur 
ſchmach und zur ewigen hand. So ſagt such der Eſaias (im 56. Ca⸗ 
—— v.24.) Und fie werden hinauß gehen / und ſchauen die leichnam 

er leuthen / die an mir mißhandelet haben / womit er lehret / daß auch 
die gottloſen aufferſtehen werden / ihre ſtraffe zu empfangen. Du 
ſieheſt auch daß dieſer glaub bey allen Voͤlckern eingewurtzelt iſt / alß 
wann die natur dieſer wahrheit durch die tradition in ihrem mund 
waͤre. Daß aber unſere Weiſen / geſegneter gedächenuß / geſagt ha⸗ 
ben / daß die kraͤffren der regen den gerechten und gottloſen zu theil 
werden/ die aufferſtehung der todten aber nurden gerechten gebühre/ 
fo iſt ihr abſehen / hierinnen niche gewefen / Daß fie die auffer ſtehung 
der ungerechten laͤugnen wolten / ſondern die beſchaffenheit des nu⸗ 
gens und der belohnung / fo durch dieſelbige erlanget wird / zu wiffen 
zu thun / Daß fie nicht feyn werde wie die Brafftder regen / welche ſo 
wol der gerechtealß der gortlofe genieflee. Alſo wanndieregen kom⸗ 
men/ wachſen und blhen diefrüchten dem gottloſen fo wol alß dem 
gerechten. Wir der aufferſtehung aber iſt es nicht alſo beſchaffen/ 
dann derſelben nutzen und belohnung wird den gerechten und nicht 
den gott loſen zu cheil werden: dann ſiehe die gerechten werden wuͤr⸗ 
dig ſeyn / daß fie den lohn empfangen / die gottl oſen aber werden ih⸗ 
re ſtraff offenbahren / und wird ihr ungluck in der gemein entdecket 
werden. Wir koͤnnen auch fagen/ daß diejenige wort / welche fie auß 
Berefchith räbba (umbeweiß)beybringen/ vom Rabbi Abhu geſagt feyen/ 
welche auch im Tradtat Taanıch, indem erſten Capitel / (fol.7.col.T.) 
vorkommen / unddaß nicht alle werfen diefelbe angenommen haben; 
dann fiehe es wırd allda dargegen geſagt / daß der Rabbi Joſeph darwi⸗ 
der difputiret und geſtritten habe ; dann der Rabbi Joleph hatt defagt/ 
dieweil die Eraffe der regen der aufferweckung der todten gleich iſt/ 
(in Dem dureh den regen dasjenige fo verwelcket / und gleichfam todt ıft/ wider 
erquicket wird ) deßwegen habe mann fiesuder aufferſtehung der tod⸗ 
den geſetzet. So ſieheſt du auch daß der Talmud ſehlechthin die — 

e 
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des RabbiJofephs zum fundament ergreiffe/ gleich wie ich es auch in 
dembuch Zedek olamım erklaͤret babe, 4 

Hiervon kann auch des gedachten Aarbenels buch Majene jeſchüa fol. 
77. col. 2. 3.119 Dem II. Majan ‚in dem 9. Tamar auffgefchlagen werden / al 


wo errüber obiges auch noch dieſes darzu feet : Tr aprısıı pr top ab Dow Sy 


SAN a7 Da Da oma op Dr ompaarpeig ber fan Dyb Mir mod Vs 
das iſt / Uber das wann die gerechtennur aufferftehen follen/wie koͤn⸗ 


nen dann am tag des gerichts drey hauffen/ nemlich der gantz ges 
rechten / und der ganız gottloſen / und der mittelmaͤſſigen ſeyn / vote 


die Barajetha meldet. Womit er fagen will / mann Die gottloſen vor Das ges 


richt kommen ſollen / ſo muͤſſen fie auch aufferſtehen. 


Wie wol auch der Rabbi Bechai, wie kurtz vorher gemeldet / in feiner außle, 2 Rabbi 


gung über Die fünff bücher Moſis fol.33. col.4. fehret / daß die gottloſen wie kenn, 
das vieh flerben / und ihre feelen mit den leibern vergehen’ fo laͤſſet er fich herge⸗ Bas die gott⸗ 


gen Doch in gedachter außlegung fol. 229. col. 3. in der Paräfcha Veſoth habbe- Ioftu auffer 


racha alfo verlaufen / und fchreibet : ‚opııy p2 owoa pa vn bamwı ba »2 oyın Ben 


f3 warm a2 greop may 18 Angon iomp> pa a way bapb oyem sw bapı Dipmy derfaricht 
: BI qua vapm ws url pmian Das ift/ Wiſſe / daß alle Iſraeliten / ſo — 
wol die gottloſen / alß die gerechten aufferſtehen werden. Die gerech⸗ 
ten / Damit fie ihre belohnung empfangen, die gottloſen aber / auff 
daß fie ihre fEraffe bekommen : dann weil fie mic leib und feel die ges 
bott gehalten / oder diefelbige übertretten haben / ſo werden fie such 
verdienen) mit leib und feel die belohnung oder Eraff zu empfangen. 
Was die gedachte wort des Abarbenels anbelanget / Daß es unmöglich Fin db 

ſeye / daß alle menfchen aufferftehen werden / dieweil die Welt fie nicht begreife nes 
fen koͤnte / und zu engdarzu waͤre / fo kommet der Rabbi Saadias mit demſelbigen vag tie zweie 
nicht überein /Dann er in feinem Sepher ha&munoth vehaddeöth fol. 3 6.col.2.2. iu eng waͤre⸗ 
unter Dem fite!Maämar [chevii,techiäth hammethim,der fach nachgerechnet hatt / muaen“ 
wie viel platz ein jeder/ der da aufferftehen wird / haben werde / und lehret derſelbe auferftegen 
daß ein jeder einen raum von zwey hundert und acht und achtzig ehlen haben, ſeoltean 
ſolle. Es ift aber dieſes ein narrifches außrechnen gleich wie des Abarbenelg mei⸗ 
nung thoͤricht iſt Daß die Erde alle menfchen nicht werde begreiffen koͤnnen. 

Uber obiges wird in dem Talmudıfchen Tradtar Kethuvöth (oder Kefüvos) Ra einige 


_fol.ı11.col,. 2. gelefen/ Daß / nach des Kabbi Elieſers und anderer meinung, die Ihr !elend 


. ut i | 
idioren / oder gemeine und ungelehrte leuth / weiche das gefag nicht geſtubiret nicht auge 


haben / hicht aufferftehen werden / und lauten Die wort Dafelbften alfo : 2 "na Frbn. 

ym 63 ann „on ms wun Ta am ba Dim "om on pe Fuyası op Annle 

92 A an aan mann aD op mayaa op 52 oımoı nor) pam 5b a 
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immo Das iſt / Der Rabbi Eliefer hatt geſagt / Die gemeine ungelehrze 
leuch werden nicht wider lebendig werden! Dieweil (Elir 26, y. ı4) 
gefage wird: Die fodfen werden nicht wider leben ꝛc. Die tradition 
(in der Barajetha) lautet auch aljo. Die todten werden nicht wider le⸗ 
Ben. Vielleicht iſt ſolches von allen (todten) zu verſtehen? LTem/ 
dann es ſtehet weiter (im angezogenen 14. verſickel gefchrieben : Die re- 
phäim das iſt / die verftorbene ſtehen nicht auff/ und redet die Schriffe 
von demjenigen / der jich von Den worcen des geſatzes merappeh iſt / 
Das ilt/ enthaͤlt / und darvon abfleber etc (dann dad wort rephaiım gon = 
Raphıa herfommet/welches nachlaffen/abfteben und auff hoͤren heiffet/die> 
weil in den todtendie lebensfrafft auffböret.) Einen jeden: der fich des lich 
tes Des geſaͤtzes bedienet / machet das liche des gefänges wider lebens 
dig ; und einen Der fich des lichtes des geläzes nicht bediener / 
machet das licht des geſaͤtzes nicht wider lebendig. ben folches ift 
auch in dem Jalkut Schimoni über den Eſaiam, numero 298. zu finden. Es fol 
alſo / nach dieſer lehr / Fein ungelehrter der aufferftehung theilhafftig werden. 
Andere aber hergegen lehren daß auch Die ungelehrte aufferfiehen werden / wie 
folches aus dem / was im nachfolgenden von Den mittelen angegeiget wird / dar⸗ 
Durch die aufferſtehung geſchehen fol! genugfamlich zu erfeben iſ. 
Sonſten wird. auch in dem end des 33. Capitels der Capitelen deg Rabbi 
Elieferg von den Cutheern oder Samaritanern gelefen/daß fie der aufferitehung 
nicht theilhafftig werden follen/ / worvon Die wort alſo lauten: Yos2 ma re Siam 
055 zb nv Dron means pen DI pa nm Dis map Ss Tun 23 bis 
nam Day No min Dow 5 ws na mia) vn Dasift/ Wer von er- 
nes Eucheers (oder Samaritaners) brod iſſet / der thut eben fd viel alß 
wann er ſchweinen⸗fleiſch äße. Es foll auch Fein Cutheiſcher menſch 
angenommen werden/ wann er ſich zum Judiſchen glauben bege⸗ 
ben will. So haben fie auch keinen cheil an der aufferſtehung der 
todten / wie Eſcæ 4.v.3.) gefagt wird: Es geziemet ſich nicht / euch 
und ung das hauß un ſeres Gottes zu bauen / weder in diefer Welt⸗ 
noch inder zukuͤnfftigen Weit. Was die Enthser vor leuth feyen/ und 
warumb fie auch Samaritaner genermet werden / ſolches ift oben in Dem 16. 
Capitel des eriten theild/pag.63 3, bey Dem dritten nahmen/ den die Juden den 
Ehriften geben/angegeiget worden s und ſeind Derfelbigen noch heutiges tages zu 
Sichem,und in anderen ohrten felbiger gegend zu finden/dan in des RabbiBenja- 
mins / zu Amfterdam / im jahrſ 45 1. nach der Juden zahl/ das iſt /im jahr Ehrifti 
169 1.1n Teutſch⸗Hebreiſch gedruckten Reißbeſchreibung / fol. 5 2. col. 2. und fol. 
56. col. 1.und fol.57.col j. gelefen wird / daß zuSichem über hundert / zu askalon 
drey hundert / und zu Damaſco vier hundert ſolcher leuthen / zur zeit alß gran 
aDDi 
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Rabbi Benjamin daſelbſten geweſen / gewohnet haben. So haben auch dieje⸗ 
nige/ welche zu Sichem ſich auffhalten / vor ohngefehr dreyzehen jahren / etliche 
brieffan den hochgelehrten und berühmten Herren Jobum Ludolfum , Ihrer 
Keyſerlichen Majeſtat Rath. / meinen hochgeneigten Goͤnnern / geſchrieben / 
welche nachgehends gedruckt worden. Dieweil aber die Juden den Samari⸗ 
tanern jederzeit ſpinnen feind geweſen ſeind / wie dann auß Johannis 4. w. 9. {u 
nr iſt daß fie mit denfelben auch zur zeit Ehrifti Beine gemeinſchafft gehabt 

aben / die Samaritaner auch den Talmud gaͤntzlich verwerffen/ und ſich nur 
andie fünffbücher Mofis halten / fo ift eg ja fein wunder / wann die Juden 
auß lauterem haß und neyd lehren / daß die @utheer nicht aufferjichen werden. 

Der Rabbi Saadias bringetin feinem mehrgemeldten buch / weiches Se- gyie der 
pher ha&munöch vehaddeorh genennet wird/ fol. 34. col 2. unterdemtitelMa- Rabbi Saa- 
amar fchevii, techiath hammethim Die frag vor / ob diejenige menfihen, toelche die — * 
von den wilden thieren gefreſſen worden / auch wider auferſtehen werden / und 
ſchreibet darvon auff folgende weiſe: ps ana imbasız m Sy Samy bmw Didie von den 
Da 93 THIS At NOW NOT 93 Da Diane men De manza San mn mmmn EDEN 
8 mw nam Dmby 109) on Diaian ms Dura ob Don Drb2S1N jen/ wider 
PS 2 pm , 12 Dann Denmm Sep uns So wuwa In oma zo aufferfiehem 
inbab Gar sb wa now os Dar pp owa Ans au mob Drama a ab 
NS DV on Ds 31 DD mww pam na mer ns m Day 
33 an on Tab os 5 Dur Dos Dun DD an Dina) Da DW 
ws DI NEN WS I bie af De) a9 PR DBUn TO 3 A NIDI VD y 
ons ba ınban Nas may sm Diasıo IS Wpmaınam tar syn Ge 19° 
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sa => y men nam onmom 9a pin das iſt / Wann jemand 
fragen ſolte / wie derjenige welchendie wilde thier gefreffen haben, 
zoider werde lebendig werden / indem er allbereits in andere leiber 
iſt verwandeler worden? ſo antwortenwir/ Daß derjenige derföl- 
cbe frag vorbringer/ in den gedancken ſtehe / daß die gefreffeneleiber 
vergeben / undindie leiber verwandelet werden ‚in welche ſie kom⸗ 
men. Wir muͤſſen ihm aber auff zwey ding zugleich / von dem grund⸗ 
fa (oder hauptwerck) antworten/ erg glauben! die wir has 
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gemein deren ſeind / welche den einigen Gott bekennen; und wollen 
ihm zu wiſſen thun / daß kein leib der creaturen das vermögen bar 
be einen anderen leib auff einige weiſe zu nichts zu machen: wann 
er denſelben auch ſchon im feuer verbrennen ſolte ‚fo Banner ibn doch 
ssimmermehr vereilgen; dann es kann niemand einige Binge vertilgen / 
daß fie su garnichts werden / alßallein derfenige/der fie auß nichts 
erſchaffen / und gemacht battdaß fie feynd. Alle geſchoͤpffe aber 
koͤnnen nichts anders/alß allein daß fie die theileines leibes zertren⸗ 
nen / ſo daß dasfeuer (welches einigenleib verbrennet / nichts anders 
zu thun pfleget / alß daß es deſſelben glieder zertheilet / und gehet 
die hitz welche in demſelben iſt / wider zu dem urſprung des feuers / 
und die feuchtigkeit und kaͤlt komen auch wider su ihrem urſprung / 
ſo daß nur der ſtaub / nemlich die aſche überig bleiber / und von den 
theilen der elementen nichts vertilget wird. Gleich wie nun das 
feuer es machet / welches mit denaugen gefehen wird / alſo macher 
es auch das feuer/welchesin denlebendigenzhieren iſt / mit derjeni⸗ 
. gen fach/welche (von denfelben) geffenwird. Und wann / zumexem⸗ 
pel/ eine lebendige creatur einen apffel iſſet / ſo werden deflelben 
cheilezererennet/und trucknet die Iuffe von deffentheilen ſo lang / was 
fie darvon zu trucknen pfleget / biß daß nichts alß nur die ſtaubige 
imateri uͤberig bleibet. Gleich wie es nun mit dem apffel/ welcher 
geſſen wird / beſchaffen iſt / alſo hatt es auch eine bewandtnuß mie 
dem menſchen welcher gefreſſen wird / dann die lufft trucknet diejenige 
cheil / welche von den dreyen elementen ſeind / auß dem lebendigen leib 
Besjenigen der ihn gefreſſen hatt / und bleibet der ſtaubige theil uͤberig / 
und ſteiget hinunter. Es iſt auch kein unterſcheid unter denſe 
ben / alß daß die gegeſſene theil welche von dem apffel wider zur 
lufft ſich begeben / mit den urſpruͤnglichen elementen vermiſchet wer⸗ 
den / diejenige theil aber welche von dem gefreſſenen menſchlichen 
leib in die lufft fahren / werden verwahret / und nicht mit den ur⸗ 
ſpruͤnglichen elementen vermiſchet / dieweil fie zur zeit der heimſu⸗ 
chung bereitet ſeind / wie wir zuvor gemeldet haben. Und wann ich 
dieſe dinge zů gemuͤth ziehe / ſo vergehen mir ſolche zweiffel / und wird 
mein glaub in dieſer meinung bekraͤfftiget / und halte ich mich daran/ 
und ſpreche / gelobet ſeye der allmaͤchtige. Dieſes ſeind die wort des 
——— 777 
ie tod⸗ as den ohrt anbelanget / in welchem die todten aufferſtehen ſoͤllen / ſo 
—A lehret ver Abarbenel in feiner außlegung über das 18. Capitel Elaiæ, fol. 35. col. 
Bauen daß die aufferſtehung in allen laͤndern der Welt geſchehen werde / Ba — | 
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I pm m bar na yasb De ya Ans mn RD mn ia mb am DB 


Bsp Dmnnndbn Drop area amınaa 93 Im Bla sp rn or aa I REN VI 
sans DW rap m owaoha ampbomsaa vol ınnas nnas omaosan ’nowa das iſt / 


\ Dieweil diemufferffebungin allenfeithen der Welt geſchehen wird/ 


deßwegen werden fie in allen grentzen der Erden/ wie auch In dem 
land das ſchatticht iſt an den flügelen / an den feichen der fluͤſſen 
des Mohrenlandes / ſehr darüber zitteren / und gefandten suff 


dem Meer in das land der finder Iſrael ſchicken / diewoil fie wiſſen 
werden / daß das Geſaͤtz auß Sion / und Das wort des HErren auß 
Jeruſalem gehen wird, Deßbalben werden fie den TTahmen des HEr⸗ 


ren anruffen / dann wann ſie ihre todten [eben werden/ daß fie auf ih⸗ 
ren graͤbern kommen / und den Nahmen des, HErren anruffen / und 


die wahrheit des glaubens an denſelben offenbahren / fo werden fi? 








ſolches auch ( sonihnen ) lernen / daß fie alle den Klahmen des Hr⸗ 


ren anruffen / und ihm eintraͤchtiglich dienen. 


Es wird aber vielleicht der Abarbenel ſolches nur von denjenigen Voͤlckern / 


welche auffer dem Judenthumb feind / verftanden haben / dann die meifte Rab⸗ 
‚ binen lehren (daß die leiber der Juden welche aufferhalb des lands Canaan 
ſterben und begraben werden /unter der Erden in Den holen / welche darzu ges 
macht werden follen / in das land Canaan unter den oͤhlberg geweltzet werden 
muͤſſen / allwo die feelen erft wider inihre leiber kommen / und fie auß dem berg/ 
welcher fihöffnen wird / herauß gehen werden. Es ſeind aber Doch auch einige 
Rabbinen geweſen / welche gelehret Haben / Daß diejenige Iſraeliten welche auf 
 ferhafb Des gelobten lands fterben/ und begraben werden / in denjenigen laͤndern 
aufferſtehen werden / in welchen fie begraben ſeind / worvon der Rabbi David 
 Kimchi infeiner außlegung über Ezechielis 37.7. 12. alfo fchreibet : w> npronm 
| mar Dmntapn bp? as mens 13 mOR Dr, yasb mans nam by Ir’ 9373 
| yasb myına 2 nam pibam bonn an 9abas bar Yassı ar ommmapn a8 
NOIR DIS by DIPS NND NOS NND bar DIR An 302 TTV 


2 Sywr nos be Dans ’nsam 75 das iſt / In den wortenumferer Rabbi⸗ 





nen / geſegneter gedächtnuß/ift eine ſtrittigkeit wegen der todten/ 
die auſſerhalb des landes (Iſraels) ſtind. Einige derſelben 


ſagen / daß ſie auſſerhalb des landes auß ihren graͤbern aufferſtehen 
werden: andere aber ſprechen / daß ſie auß ihren gräbern/ durch die 


weltzung / und den weg derbölenin das land Iſraels gehen werden. 


Es weiſet aber dieſer verſickel es auß / daß fie auſſerhaͤlb des landes 
werden widerlebendig werden / gleich wie die todten im land Iſraels / 
dann ſiehe er ſpricht: Ich will cuere graͤber eröffnen! und — 
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chen daß ihr auß eueren graͤberen ſteiget Lind darnach folger ; Lind 


will euch in das land Iſtaels bringen. 


In dem buͤchlein Scnechechäch leket wird numero 18. unter dem titel 
Mafchiach uthechiäch hamwéthim geleſen / daß die aufferſtehung im, Galileiſchen 
land fein werde / alwo Die wort auß dem Sohar alfg.lauten : ayısaetoıp prian 93 
ba ana solo par ann gas bar Das iſt / Allettodten werden ın dem 
Galileiſchen land aufferfichen / dieweil der Meſſias daſelbſten wird 
geoffenbahret werden. | 


Von der wel⸗ Daß ſie in den hoͤlen unter der Erden biß in das land Iſraels muͤſſen ge⸗ 
fung der tode weltzet werden; ſolches zeiget Der Rabbi Elias in feinem Tiſchbi tol. 16. col.2. 
ten in den hoͤ⸗ in dem wort Gilgul an / mit dieſen worten: rem 9 995 MI 3 Fıy7 


len unter der 
Erden. 


wor Don mo as) sin Dmapam ame yası Dmpim pı rm Sb voran 
am vr DW O8? YaRın 79 ppmprt mınm Yaanamız ob mn mono Saba Jam 


sono Saba aıpı das iſt Unfere Rabbinen / geſegneter gedaͤchtnuß / 


halten darvor / daß nur diejenige / welche im land Iſraels begraben 
feind / bey der aufferweckung der todten aufferſtehen / die jenige aber/ 
welche auſſerhalb des lands (Iſraels) begraben ſeind / anderſter nicht 


alß durch Die weltzung in den hoͤlen aufferſtehen werden / das iſt/ ſie 


werden unter der Erden biß mitten in das land Iſraels geweltzet 
werden / und daſelbſten aufferfichen/ und wird dieſes Gälgulmechillöch 
(oder mechillos) das iſt die weltzung in den hoͤlen genennet. So ſchrei⸗ 
bet auch Der RabBiBechai in feiner außlegung über die funff bucher Moſes fol. 
$7.col. 3. in der Parafcha Vajechi hiervon alſo: var) ann on Same as na 
oma buba pe p Gyno men mom yasb nsin mn bas mean Das ifl/ 
Die todten des landes "Ifrael werden zur zeit des Melliz am erſten 
aufferſtehen / die todten aber welche aufjerbalb des lands ſeind / wers 
dan anderfker nicht alß durch den ſchmertzen der welzung in der bös 
len aufferfteben. Und in dem Jalkut Schimoni über den Eſaiam wird fol. 46, 
col. 3. numerö 298. alſo gelefen.: map ınbz2 bu Yıssy Doınon ba Pa vn 
nme prbnpw sin a wine mbinn da sur Ip yanı mainz Doonan a8 
ıypma Aion das iſt / Die wort Efaiz 26. v.19.) Deine todten werden 
[eben/ bedeuten diejenige welche in dem land Iſraels geftorben feınd. 
(Und dieworts) Meine leichnam werden aufferfichen / bedeuten die⸗ 
jenige / welche auſſerhalb des landes geſtorben ſeind / Die durch die 
welzung in den hölen aufferftehen werden / dann der heilige gebenes 
deyete GOtt wird ihnen viel bölen in der Erden machen. 
In dem büchlein Othiöth (ober Ofios) ‚Rabbi Akkiva ſtehet fol, 17. col. 
1.2. über die tworf Ezech. 26. 9.20. Ich iwill die zierde in das land der 
lebendigen feßen/ hiervon auch nachfolgendes: on ns a wen yasııma 
ya 


! 
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Sms bonn Den np Denn as amp er ya m NR Doro Ya 
mm Ya Dipmaym 92 Sir ara mad pa ya mins Dopmy pp mn .när 
am man mon nenn www aba be „Narr Ds pa porn wen Ds 
boy) up wm ya mas Drbıma ınD> br awın Dub Day mW 
meh abs arena ab m DNb am noir men) map on) sp 'n nD2 
Dny sw mar ma mag nom mn Damen ‚nm rap 9 wyrw m 
 Paysa won 14 mm» mm ma'pn sw ‚mar mns 397 593 ab oa nr 
pm pras hab ypapa Abena anbonm War Yasıı MD YaIS AN aan DbWya runiT 
ba won mba ga bp pas pam pas 92 9 nam bamlr.yas y yasb maınaW 
mar app abi 915 on Dy 992 00 rioyan by DnSy mbar ba ja ng oa nbo fa 
am men 1 bar ame am Dar ysonı eb 93 Dali 70 ame nn art OR? Yan) 
 mmn Dywa mp Ye BD Jans pam obıya um yaısa Dmawa 7m 
Law yası ypapa ionn mibenn pe mon ν as MIBI22 nah Ton 
Dreh map buy Ian yasy alonn yin2 as raaı yasy mans pie pay 53 
roman Sp pmmpan gas memoı aoypa mafpm men das iſt / Was iſt das, / das 
land der lebendigen ? Iſt dann ein land der lebendigen/ und ein land 
der todten? Es iſt das land Iſraels / welches das land der lebendis 
gen genennet wird / dieweil deſſelbigen todten in der zukuͤnfftigen 
Wele am erſten aufferſtehen werden. Wann dem alſo iſt / wie wer⸗ 
Den dann die gerechten / welche auſſerhalb des Landes ſeind / alß Mo⸗ 
fes/ und Aharon / und die uͤberige gerechten / weiche in den vier ecken 
der Welt feind/aufferftehen/ und ındas zukuͤnfftige leben kommen? 
Dieſes lehret uns / daß der heilige gebenedeyere Gote/aur zeit der aufı 
ferſtehung der todten / von dem hoͤchſten himel herab komen / und in 
Jeruſalem auff ſeinem Thron ſitʒen werde wie (Jerem.3.v. 17.) geſagt 
wid: Jun ſelbigen zeit wied man Jeruſalem heiſſen des HErrn Thron: Randieſehbi⸗ 
und wirt Der heilige gebenedeyese Gott den dinſtbaren Engelen ruf. aa 
fen / und au ihren fagen/meine Binder) ich hab euch zu niches anderes * 
alß zu dieſer zeit erſchaffen / damit ihr mein gemuͤth erquickt. Hlerauff 
werden die dinſtbare Engel antworten / und zu ihm ſprechen/ O du 
HErr der Welt! wir woſlen dir dienen in allem das dus haben wilſt. 
Da wird der heilige gebencdeyete GOtt ihnen antworten/ und ſa⸗ 
gen / gehet hin / und lauffet inalle vier theil der Welt / und beber die 
vier echen der Erden in die Höhe/ und machet in der Erden viel hoͤ⸗ 
len vor einen jeden gerechten der auffer dent land iſt / biß in das land 
Iſraels/ und bringet mir einenjeglichen gerechten, den gerechten N. 
den ſohn des N. den frommenN. den ſohn des.N. den weiſen N. des 
ſohn des N. welche fich ſelbſten wegen der heiligkeit meines nahmens 
täglich (in den todt) begeben haben/ auff daß fie nicht gequaͤlet wers 
) Sweiter Cheil, Aaaaaa den/ 
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den. und damit fie in das land Iſraels kommen mötten, ſo wıll ich fie 
aufferwecken. Auff dieſes wird ein jeder Angel / und ein jeder Saraph, 
wie auch ein jeder Furſt / und hauffen geben. und werden in alle vier 
eheilder Welt lauffen / und die vier sche der Erden in die Höhe heben] 
und Die gottloſen darauß fchütteln / wie (Feb. 38, v. 13.) Jeſagt wird: 
Daß die ecken der erden gefaſſet / und Die gottloſen herauß geſchuͤtte⸗ 
let werden; und werden vie: hoͤlen in dem grund Der Erden machen/ 
wegen eines jeden gerechten / welcher auſſer Dem land (Iſraels) iſt/ 
und Diefelbige durch Die hoͤlen in das land Iſraels / zu dem heiligen | 
gebenedeyeten GOtt nach Jeruſalem bringen. Alßdann wird der 
heilige gebenedeyete GOtt fich aAbſten auffmachen / und diefelbige | 
aufferwechen/ und fie auff ihre fuͤſſe fkellen. | 
In dem buch Pesikta rabbetha wird fol.r. col.4. von diefer fach auch alſo 
gelehret : zu aa mom on mew wormbun sad a7 DW MIR 129 Tas | 
2b ans pasınmam Dramann Das iſt/ Der Rabbi Eliefer Hate im nah⸗ 
men desRabbıSimai geſagt / GOtt werde ihnen (nemfich den gerechten 
die auffer dem fand Canaan begraben feind ) bölen in der erden machen/ | 
Sie ſolen und werden fie wie lederne ſaͤcke geweltzet werden / undindas land | 
ea Iſraels kommen. Go wird auch in dem Hieroſolymitaniſchen Talmud in | 
per. Dem Tradat Kilaim im letzſten Capitel / im end geleſen / daß fie alß wie Die weinfaͤſ⸗ 
ferin den hoͤlen unter der erden werden geweltzet werden. | 


Sıteröme Hergegen wird in dem buch Avedath ( oder Avodas) hakködefch fol. 53, 
wird gelchre - 


ab dietonten Col-T. indem 40, Capitel unter dem titel Chelek haavodah gemeldet / daß Dietons | 

durch die dolen ten / die aufferhalb des landes Cangan geftorben ſeind / auff ihre fuͤſſe ftehen / und 

gehen werden. durch die hoͤlen gehen werden und laufen Die wort alfo: mess yas> Asia oipime | 
Dora jun nun vorn oi. buuor yas.ıy pas prsan bp pay aonn mb | 
AMD 8 mm Dry nm msn wi yanbımen ab mama nor sw a5 DW | 
an a Damp rose Dans Ram my Dammapo Dans oym Ddmmap His 
‚sonım 053 ma onnn das iſt / Den gerechten, weiche auffer dem land | 
feind werden bölen gemacht / und werden fie auffihre fuͤſſe ſtehen / und 
biß indas land Iſraels gehen / und daſelbſten lebendig erden / dann) 
der Geiſt wird daſelbſten in fiegegebenaverden / weil es ein heiliges 
und reinesland iſt/nicht aber aufferhalb des lands / weildfe andere | 
laͤnder unrein ſeind. Und dieſes iſt was (Ezech.37. %.12.) gefchrieber 
ſtehet: Siehe ich willeugregräber auffthun / und will euch / mein! 
Volck / auß eueren graͤbern herauß holen und euch in das land Iſtael 
bringensc Unddsaraufffoigee(r.14.) Und ich will meinen Geiſt in 
euch geben / daß ihr wider lebenföllet. Hierauß iſt zu ſehen / daß nach dieier! 
meinung / die leiber Der perſtorbenen / ohne Seel und leben/ unter der erden in 


das 
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das land Cangan gehen / und in demſelben erſt die Seel und das leben bekom̃en 
werden. Wie ſoll aber ein leib gehen koͤnnen / m welchem Fein leben ift ? Dieſes 
iſt ja eine gantz unvernuͤnfftige fach) = Dann der Rabbi David Kimchi fchreibet 
in jener dußlagung über Ezech 37, V. 12. gang wol / wann er meldet : vr. nd) 
sen nn ada den das iſt / Der menſch kann fich nicht bewegen ohne den 
Geiſt des lebens. En, 

Don folcher weltzung aber follen diejenige welche indem gelobten fand ſter⸗ 
ben / ganglich befreyet ſeyn / wie in Dem buͤchlein Afkach röchel in dem vierten 
theilgelehret wird / allwo Die wort alſo lauten: Sbon bar yasa wos Drum 
pn 272 DEM Dam 9m Bampma sor pumpen Ta das iſt / Die todten wel⸗ 
che in oem land Iſraels ſeind werden nicht gewelzer werden /fondern 
ihr Geiſt (oder Seele) wird an ihrem ohre (Da fie liegen) herunter kom⸗ 
men und in fie gehen / und ſie werden Icbendig werden. | 

Daß die Seelen erfi indem land Iſraels wider in die leiber kommen füllen) Die Seelen 
weiche auß allen anderen länder unter der erden dahin geweltzet werden folches Platin, 
ift auß dem duch Pesikta rabbetha fol. 2. col.ı. zu fehen/ allwo alfo gefchrieben wiserindie 
*— nano Dr DD Dahe moon www Minnwbeo mus room leiber komen 
Brs2 yaso meinaw armen bar Drums Drbaist DI Dim Ysawr 13 bymoı vas non 
Dcy om Dommas sn Dnb pn map Ta main oma Dome pisı main) mionna 
my 095 mews II MIRERE PORT yDTı ON? Emopy army obs Dag it / Die 
lang währen Dann die ragedes Meilie ? Fuͤnff taufend/drey bundere 
und ſechzig jahr währen die rage Des Melliz , und werden die Einder 
Iſraels welche im land Iſraels geſtorben ſeynd / in denſelbigen wider 
leben / und dieſelbige jahr gemeſſen. Die gerechten aber welche auß⸗ 
ſerhalb des landes ſeind/ werben in den hoͤlen in daſſelbige kommen; 
and warn ſie darein kommen werden/jd wird Der heilige gebenedeye⸗ 


te GOtt alſobald ihnen ihre Seelen geben / und werden fie ſelbicte 

(dahr) mir ihnen genieſſen / note (Efrie 42. v. Ageſagt wirde Der die 

erde gußgeſparmet hatt / und derſelben gewaͤchſe / der dem Voſck dar⸗ 

uff die Seele gibt. Vergleichen it aucptol.ı.co1s. dafe loſicn zu finden, 

Sp wird auch in dem buch Enck hammelech 61,42. col.3, fchier imend des 7z. 

Capitels / unter Dem tite[S-hzer ölam hartöhualfogefefen : yasb msinaw ons 

myia 8 DaWwI sap om baum yasııp yasn ann abıbınnı aan ma’aı ni 

BINTEPR BONS yT DPWMaP AR IND HR min ame nyamı naar [3b Trtn Yanb 

s Drvm) 033 m wirt uns 20 mo „Ssmor rons 48 DIAS nkam YOy { 

das iſt / Der heilige gebe edeyete GOtt wird derjenigen / welche aufa 

ferhalb des lands Iſraels) gefkorben ſeind / ihre leiber bauen’ und wer⸗ 

den diefelbitge unter der erden bißin das land Iſraels geweltzet wer⸗ 

den / und daſelbſten / nicht aber auſſer Ai land / ihre Seelen empfans 
aaanaz | R 
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gen/und diefesift was (Ezech,37.%.12.) geſchrieben fteber : Darınnb 
weiſſage / und fprich zu ihnen / ficheich willeuere graber auffthun/ 
und will euch / mein Voick/aug eueren grabern hetauß holen / und 
euch ing land tel bringen. Was ſtehet ach dieſem (. 14.) ges 
fchrieben : Und ich will meinen Geiſt in euch. geben / DAR ihr wider 
feben ſollet. Wie lang aber die Seele ini land Eanaan auffDie aufferfiehung 
warten werde / ſolches wird im Jalkurchadafch fol. 142. col.3. numero 36. un- 
ter demtitel Maſchiach angezeiget mit dieſen worten: nehn op mw Doyans 
2 581° Yass munDo mowim Dınon Das iſt / Viergig jahr vor der auffere 
ſtehung der todten / wartet die Seele im land Iſraels. 

ee, Die urſach betreffend / warumb diejenige Juden welche auſſerhalb des 
die lehher un landes Canaans ſterben / unter Der erden indaffelbige geweltzet werden muͤſſen / ſo 
— wird in demletzſtgedachten ohrt des buchs Emek hammelech, fel.42. col.3. dar⸗ 
fand geweigee von nachfolgendes gelefen $ ya mono ana yasb manaw oma Yaabarı mal 
seistenmären drude mar wow oma Iemwrb par ma’pme aın.opun Saar yara Dmows Ybapn 
Dann son ma wOpon ma Dy Dan non muob mbym Go any no map. mb 
a2 nom mawan many 9173 Dabıyb ompm oipo2 abe ana oibapops 205 Du) 
an Rdn wm D „1 me win Drama anlım prya Amar 297 00715 
any Doyb pump ou oenp Dinsp Dipmem as Diabiy mbıpbi Diyb om n 
22wow das iſt Warumb werden dann die todten welche auffer dem 
Land (Iſraels) ſeynd / in den bölen der erden geweltzet /und empfangen 
ihre Seelenindemland Iſraels * Die ınfach iſt diewen der heilige 
tebenedeyete GOtt den Iſraeliten in Jeruſalem fchweren wird / daß 
er ſie nimmermehr wolle gefangeninselendführenlaffen Und wird 
der heilige gebenedeyere GOtt die fEstt Jeruſalem vom hoͤchſten 
Himmel / mit den Tempelgebauer berunzer kommen laffen/und wird 
dieſelbe nimmermehr verfiörer werden. Deßwegen empfangen ſie ihre 
Seelen nirgends alß ineinemobrt / welcher inewigEeit ſte hen blei⸗ 
bes/damıt die Seele in ewigkeit indemlerb bleiben möge/ wie (Eiz 4. 
».3.)efebrieben ſtehet:: Und wer da wird überig feyn zu Zion und 
uberbfeiben zu Jeruſalem / der wird heilig heiſſen. Gleich wie der 
heilige HErr Zebaoth in alle ewigkeit lebet und bleibet / alſo werden 
auch die gerechten heilig genennet / und leben und bleiben dieſelbige 
in alle ewigkeit. Hiervon kann auch Das buch Avodach hakködefch 
fol.53. col.1.2. im 40. Eapitel / unter dem titel Chelck haavoda auffgeſchla⸗ 

on 6 d diegedacte welung hichthne ſchmerhen geſhehen ef 
Die weltzung s ſoll auch die gedachte weltzung nicht ohne ſchmertzen geſchehen / deßwe⸗ 
ae gen der Jacob und Jofeph im land Canaan haben begraben werden follen/ da» 


an geſcheben. mit fie ſolcher qual befreyet feyn mögten. Daß fie mit großem — * 
ehe 





| 

| 

| 

| 
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ſchehe / folches wird in dem Sohar inDer Parafcha Emör, fol. 30. col. 1.2. geleh⸗ 
ret/ mit Diefgn orten: w> 197 may rmnmwı Inwer bo ornon Dow ya mm 
mon Dom yasb mins omas om pam „mb abapn Gras wlp mnaın NY 


eb mern map map nmonna nano m op ma MD DI) wie pn DW 777 DID3 
orpepn Dypo bs aynw das iſt / Siehe es iſt bekant daß alle feelender 


verſtorbenen Iſraeliten den graden weg hinauff Fabren / und dieje⸗ 
nige dinne decke / deren oben gedacht iſt worden / empfaͤnget ſie. Ja 
die Iſraeliten / welche auſſerhalb des landes ſterben / gehen auch ſelbi⸗ 
gen weg / nur daß fie großen ſchmertzen leyden / wann fie muͤhſamer 
weife von einer Kelipha zur anderen / und von einem Zuͤrſten zum an⸗ 
deren / (das iſt / von dem gebiet eines derjenigen Teuffelen und Regenten der fies 
bentzig Voͤlcker deren im 18. Capitel des erſten theils meldung geſchehen iſt / 
in das gebiet Deg anderen) geweltzet werden / biß daß fie in den heiligen 
ohrt kommen. So wird auch indem Talmudiſchen Tradtat Kethuvöch (oder 
Kẽſuvos) fol. 111. col.r.gelefen: win ws Dpme) Saba das iſt / Die weltzung 
iſt den gerechten ſchmertzlich. | | 
Daß aber der Jacob und Joſeph deßwegen haben im land Canaan ben 


graben ſeyn wollen / Damit fie foichen fehmergen nicht außftehen muͤſſen / Darecss wicand 


von wird indem Jalkut chädafchtol. 8.col.4 numero 1. unter dem titel Ayaıhödir Joſeph/ im 
— land Canaan 


veimmahoth alſo geleſen: yas9 manaw orryavı oma Dp8 DT? Som Dr DT DIT raben n 


sb aba app bapı abiy abs Dan ons sb ınman mob „mn9 Den Daß wollen. 
iſt Der Jacob und Tofeph/ welche ganz gerecht waren / haben 
wolgewußt/ daß diejenige, welche auffer dem Land (Iſraels fterben/ 
ins Eünffeige wider lebendig werden; warumb haben fis dann die 
muͤhe gemacht / daß mann ſie auß Egypten (in das land Cangan zur be⸗ 
graͤbnuß / wieGenel: 47. v. 29. und So. v. 25. zu ſehen iſt /) tragen mußter 
(Siehaben es deßwegen gethan) damit fie nicht den ſchmertzen der wel⸗ 
gung in den hoͤlen außſtehen muͤſten. Und kol. 142. col. 3.numero 12, ſte⸗ 
hetin gedachtem Jalkut chädafch, unter Dem titel Maſchiach alſo geſchrieben: 
by yarb arm uns Dardınb 1 725 zubono yaba spa menu zpin das 
iſt Der Jacob und Joſeph haben fich vor dem ſchmertzen der wel 
gung in denhölen geförchter/deßwegenhaben ſie befohlen daß man 
je/ nachihrem todt/ in das land Iſraͤels bringen ſolte. Was noch mei- 
lers die urfach geweſen ſeye / warumb der Jacob nicht hatt in Egypten begraben 
werden wollen / darvon ſchreibet der Rabbi Salomon Jarchi in ſeinem Commen- | 
tario über die wort Geuet.49.v.29. Undbegrabeft mich nicht in Eghpten warn ne 
daßderfelde Diefeg dardurch habe an zeigen wollen: puoı oa may mm? END Sasod nicht 
em nmlay on nor aber mono aba pa aba on yanı main md das ip datein Eon 
Der ſtaub in Egypten wird einmahl in laͤuß verwandeles werden / [&kmarlın. 

| Aanaaız wor⸗ 
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werden auch diejenige welche auſſer dem land (Canaan ſterben/ an⸗ 
derſter nicht alß durch den ſchmertzen der weltzung in den hoͤlen wider 
lebendig: damit mich auch die Egyptier nicht zu einem abgott ma⸗ 
chen. Dieſes iſt aber wider eine naͤrriſche lehr / dann wie kann eimleib / in wel⸗ 
chem kein leben iſt / ſchmertzen leyden? — 8 
Dienatge Das diejenige / welche unter der erden in das land Canaan geweltzet wer⸗ 
rn den / unter dem öhlberg hervor kommen werden / ſolches wird in der Chale 


gemechet wer Deifchen uͤber ſetzung des Hohen⸗Lieds Salomonis cap. 8.9. 5. geiehret/ mit nache 


EN folgenden worten: an DaLangD mo sprana my Sin pin? 75 W022 mobw Som 
berg bevor O5 ATS nm) PT Sumbaa ım99 stprı3 
kommen. gg aaa NPIRS IIEPARIWIDT NW RAID MD ÄIND 19 DENT RIND 97 


282 was 123 ar map fan promob das iſt Der Prophet Salomon 
hatt geſagt/ wann die todeen gufferfichen werden / fo wird Der oͤhl⸗ 
berg lich von einander ſpalten / und werden alle todten der Iſraeliten 
unter demſelben herauß Fommen. Ja auch Die gerechten / welche in 
dem exilis oder elend gefkorbenfeind/ werden den weg der hoͤlen unter 
der erden kommen / und unter dem öhlberg berauß geben. Die gott⸗ 
lofen aber / welche in dem land Iſraels geſtorben / uns begraben wors 
den ſeind / werden geworffen werden / wie mann einen ftein mir einer 
fchlauder wirffr. Hiervon wird in dem buch Avodarh (oder Avodas) hakkö- 
defch fol. 5 3. col. 2. in dem 40. Capitel unter dem titel Chélek haavoda , auch 
nachgehendes gelefen: posr ma ans_ ober voy arm 2 ppm 33 DrTp mw 
suyas ann pabarı 99 2 nn 803 ED JUN NDNDD 8yIR2 prnbı san pa 63 
7 Kan 1073 RN ROW ap Jam ann a inne ppan Samen spanb pron 
ons wobya emo Das iſt Das große licht/ der Rabbi Schimeon ben Jo- 
chai, auff welchem der friede feye/ hatt (von Diefer fach) mie diefen wor⸗ 
zen geſchrieben. Alle dieſenige deren leibim einem unreinen land (nem: 
lich aufferhalbdes lands Iſraels) iſt / feind ein leib ohne geift / biß daß fie 


unter der erden gewelger werden/ undindas land Iſraels Eommen/ 


und unter dem oͤhlberg herauß geben; daſelbſten / und niche in einer 
anderen bottmaͤſſigkeit / werde fie die ſeele empfangen / auff daß fie 
in der zukuͤnfftigen Welt bey dem leben erhalten werden. 

In dem buch Pesiista rabbetha ſtehet hiervon fol. 55. col. 2. auch nachge⸗ 
hendes geſchrieben: om naaba miyora mioonu on mes nafon ana won bb 
Drb yo am vby mw nam Dwmar Drew nnn Dina ana gab 


vom na bp sp Dont an Ip mim DPI Ya map IR msn DD nd Do 


har man monmın burn amt In ypan ompa das iſt / Denjenigen welche in 
Ribletha feind verfchlungen (odergetödtet) worden / wird derbeilt 


bonedeyete GOtt unten (in bererden) hoͤlen machen / und fie werden 


durch 


am aminınno peob pony Ismo® 


te 


ge ge⸗ 


Mas die Funden vonder aufferſtehung der todtenlehren. 527° 
durch dieſelbige eben / biß daß ſie unter den Shlbertt Fomnten/ wels 
cher bey Iruſalem iſt. Alßdann wird ber helnge &eberredeyere Gott 
auff denſelben ſtehen / und wird derſelbe ihren vor einander geſpal⸗ 
ten werden / md fie werden auß demſelben hervor kommen/ gleich 
wieder Zacharias (im 34. Capitel 24) Pride: Und ſeine fuͤſſe werden 
zu derſelbigen zeit auff dein oͤhlberg ſtehen Der vor Jeruſalem lieget / 
gegen Morgen : und der oͤhlberg wird ſich mitten entzwey fpalten/ 
gegen dem Auffgang der Sonnen / undgegen dem Tivergang/ic. 











Was das mittel betrifft / durch welches die aufferftehung vorgehen fol/ ſo Die aufferfes 
lehren die Rabbinen / daß dieſelbe Durch einen than / und ſchall einer poſaunen en 


geſchehen werde. Was den thau anbelanget / ſo ſtehet in dem 34. Capitel der ghauper »o- 
Capiteln des Rabbi Elieſers darvon alſo gefchrieben 2. —a'pı ran nah ng) ſunen geſche— 


my my mann vr Daten os Pr vr map — nenn 


das iſt "Ins kůnfftige wird der heilige gebenedeyete Gott einen thau Kom thau. 


der aufferftehung herunter kommen halfen, und Die todten aufferwe⸗ 

cken/ wie (Elaix 26. v. 19.) gefagtwird: Deine fodten werden leben / 
nemlich die Iſraeliten/ welche im vertrauen auff ſeinen nahmen gez 
ſtorben ſeind/ zc, Und in dem Sepher Ikkarım des Rabbi Joſephs Albo wird 

in dem 35. Capitel Des vierten Mäamar,fol. 152.col. 1. alſo gelefen 3 wrusr mo 
pn Ta man MennmD man Dmanns.a. Nonnb man row So ww bi 

Fab3 NInm Bay men Anl Jan ya mau n9a Sn bon na mem as bp Io 

ı mann mn mapın vs 1ay non Dasift/ / Unſere Rabbinen / geſegneter gez 

daͤchtnuß / haben geſagt / daß der heilige gebenedeyese GOtt/ ıns 

Fünffreige durch einen chau Die todten —— werde; und iſt 
hierauß zuſehen / daß die auff erſtehung ſeyn werde/ want der heilige 
gebenedeyete GOtt den thau wird auff die erde herunter fallen laſſen. 
Die krafft deſſelbigen thaus wird auch ſeyn wie die krafft des maͤnnli⸗ 

chen ſaamens / die form oder geſtalt zu geben: derſenige ſtaub aber/ 

(auff welchen der thau fallen wird) wird wegen der difpofition oder zuberei⸗ 

tung / die in Demfelben iſt / wie der weibliche ſaamen feyn/ Die materi zu 

ſtellen. Dergleichen iſt auch in des Abarbenels vorrede uber feine außlegung 

des Propheten Eſaiæ, fol. 2. col.4. zu finden. | 


2380 aber folcher thau herkommen werde / folches Ichret der Talmud in But, 
dem Tradtat Chagiga fol. 12. col. 2, allwo von einen der fieben firmamenten / wel⸗ ger Aravaıh 


che nach des Reich Lakifch meinung feind / nemlich von Demjenigen firmament / heiſſet /herkom⸗ 


welches, map Aravöth oder Arovos heiſſet nachfolgendes gelefen wird: nam wen. 
Amen minm opms Dr gran mass man Di mn Doom m npmer alt puy 12 
Baum PT 297 wa pr nn 3 min map Try bot ma Air 

—* 


es Lach nn ka 


mm Form po Jay Dam aim ma > TE won 297 pas. 803 23 
omme ber gras „’n map mama sp? 297 292 ma „DD In I sap ana or 
meryP map min. nos none Drmm mm ms MS D22 nam 227 
12 nenmb ma'on Try ol „mopy as Adi mia non ni7 92 3357 Anand 
samasis mm aba Jrbns arnos ya mem De zoom ana das iſt / In (dem 
firmament) Aravöth feind gerechtigkeit und reche/ und juſtitz / die ſchaͤtze 
des lebens / und ſchaͤtze des friedens / und die ſchaͤtze des ſegens / wie 
auch die ſeelen der gerechten / und die geiſter und ſeelen welche ins 
künfftige erſchaffen werden ſollen / ſambt dem thau durch welchen der 
beiligge gebenedeyete GOtt die todten auff erwecken wird, Die ge⸗ 
rechtigkeit und das recht/ wie (Pſal g8o.v.15 geſchrieben ſtehet: Ge⸗ 
rechtißkeit und recht iſt deines ſtuhls veſtung. Die juſtitz wie (Eisie 
59.79.17.) geſchrieben ſtehet: Und er ziehet die juſtitz an wie einen 
Banker. Dre ſchaͤtze des lebens / wie Plal. 36.v. 10.) gelebrieben ſte⸗ 
ber: Dann ben dir iſt die guelle des lebens. Die chaͤge des friedens/ 
goie (Judic. 6. 7. 24.) gefihrieben ſtehet: Und bier ihn (nemlich Den altar) 
Der HErr des friedens. Die ſchaͤtze des ſegens / wie Plal. 24. V. 5.) ge⸗ 
ſchrbe ſteher: Der wird den ſegen von dem HErren empfangen. 
Die frelenr der gerechten/wie(1 San. 25. V 29.) geſchrieben ſtehet: So 
Wird die ſeele meines Herren eingebunden feyn in dag buͤndlein der 
febendigen bey dem HErren deinem GOtt. Die Geiſter und jerlen/ 
welcheins Fünffrige erſchaffen werben föllen/ wote(Elsie 57. 10)ge⸗ 
ſchrieben feeber: Dann es ſoll von meinem angeficht ein Geift weben / 
md dierelen bab ich gemacht. Wie auch der thau / dur) welchen 
der heilige geben; deyete Gott die todten aufferwecken wird/ wie (Plal, 
68. 7. 10.) gefebrieben ſtehet: Du gibſt / o GOtt! Deinem Erbe einen 
milten regen "und das duͤrre oder ermuͤdete) erauiickeft du. 
und vom In Dem end des 34. Capitels der Capitelendes Rabbı Ehelerg wird ge⸗ 
Gaunt Gelttd (chret 7 daß dieſer thau von Dem haupt Gottes herflieſſen werde / mit dieſen 
bergieſſen. unge; man yon pp Spa mad Prpbi ma'pn 9 WONTD IM NIT DPD Man 
, op yon mon 7y Sy va) mmpr OR TORI Dinon ms monor bo mmn Dag 
iſt Don welchem obre Fommerdann derfeibige (than) herab? Don 
dem haupt des heiligen gebenedeyeren Sottes/ und wird derfelbe 
ins Eunfftige das haar feines hauptes ſchuͤttelen [und den thau der 
aufferfiebung berab fallen laffzis und die codten aufferwechen/ wie 
( Cantic. geſagt wixd : Sch ſchlaffe / aber mein hertz wachet / 
daann mein haupt iſt vollthaues 
rn, Es foll auch von folchem than täglich zweymal auff die feelen Der gerechten 
onfdie ſreiene in Dem Pargdeis fallen / und ſtehet darvon in dem buch Avodäch hakködefch , 
Be ig dem 29. Capitel / unter dem titel Chelek haavöda, fol. 46.col. 2. alſo eh 
in: 


N \ 


u. ee 

















cthau des ſchla 
chel (oder geiffer/) welcher auß dem mund der ſtudirenden lehrfuͤnge 


auß demſelben / und erwecket die todten / welche ungelehrt singe 
damit auff.Dieroon Fann auch in dem Prager Machfor,in dem erften t 


gebaͤtt welches anfängtimenwmna Tıpaa mb Olam bebökrachberöfch hafcha- 


| ſeind ) in feine band nehmen /und mit derfe 


h Was die Juden von der aufferſtehung der todten lehren. 929 








ben "omyapww nun» TI 2 ps ruwab ro war myamı man mr 53 
‚m a ORT DB 80T np by men bo mibrex Dmoy. map mv baa 
* Dwon na a ninnb nam ne Son das iſt / Alle dieſe berrligkeie/ 
und fuͤrtreffligkeit und ergetzligkeit (Deren in Dein vorhergehenden mel; 
dung geſchiehtt/) iſt den ſeelen der gerechten indemunteren Daradeis 
zubereitet / Danmesfälletallecag zwey mahl der thau des lebens; 
pondem haupt des Königes / auff dieſelbige / und iſt ſolches das ges 


beimnuß (Der worten Pal, 179. 7. 160.) Das haupt Deines worts HE 


wahrheit. Und dieſes ifE der thau durch welchen der heilige ges 
| benedeyere Bote Dietodten aufferwecken wird. 


Was bie idiocenoderungefehrte verftorbene Juden angehet/ fo follen die⸗ Die un gelehe 
ſelbige von einem abſonderlichen thaw aufferwecket werden / worvon in Dem fe Zwen for 


 Jaikurchädatch fol. 141.col 4. numero 25. unterdem titel Malchfach nachfol⸗ Dad einem 


nderen that 


gendes geleſen wird: Domes wıya uw bowa omınab msn map Alyasın Hy aufferweckes 
EYETOy Dir, end Io a ODD Map DT2n sein an Bon boy amonommbp MEER 


das iſt / Der heilige gebenedeyete Gore wirddie ungelehrten durch den 
es aufferwechen: das iſt / Gott verwahres den fpeis 


gehet / wann fie über dem buch ſchlaffen und macbet einen ebau“  _" 


heil / 
fol,24, col. ĩ.2. unter dem titelMuſaph fchelrofch hafchana jom rifchön,in einem 


4 
# 


na, Und in dem Commentarie Darüber nachgefchlagen werden. 

Die aufferweckung Der todten durch den ſchall der pofaunen betreffend / ſo Vom ſchall 
wird in dem buͤchlein Othiöth (oder Olos) Rabbi Akkıva . fol. 17. col. 3, der pofaunen 
darvon alfo gelehret: —a'pr San abo warn Dbwb vorm as Bern map I92 ler 
Dyno ybıpı 12 ppm ma’ Gr mass max IN RD 1793 Yyma Saar weckel werdid 
Wr , TmanD “By mar mPpn2 . won 19 Dobıpm malen mprans nn my OR 
mmmp wen mppna „posnma Dmas mp2S Mypna .peaprn prmtayp mind 
ara avn my mppna , [mau MiDsann ma Min mw Mpng ‚Soma 
vom m Yop mas ya am ombp za rung In nur Drmmısba Dmbıy Dp 
m Na8 3 109 gas wm DI Dos ’n Dymmm nam mim panas Inbonps 103 
‚NDS moon das iſt / Wie erwecket dann der heilige gebene deye⸗ 
te Gott die todten in der zukuͤnffrigen Welt? Wir werden gelehret / 


daß der heilige gebenedeyete Gott eine große poſaune / welche tauſend 


ehlen lang iſt (nach der ehlen Gottes (weiche/ wie oben im erſten Capitel 
des erſten theils pagina 5. iſt berichtet worden / weit er iſt alß andere ehlen 
en blaſen werde und 

Srociter Theil, Bob bpb daß 
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daß derſelben ſtimme von einem end der Welt biß zu dem anderen ge⸗ 
hen werde. Bey dem erſten blaſen wird die gantze Welt ſich bewes 
gen. Bey dem zweiten blaſen wird der ſtaub (in welchen die leiber der 
todten ſeind verwandelet worden) abgeſonderet. Bey dem dritten bla⸗ 
fen werden die gebeine derſelben verſammelet. Bey dem vierten 
blaſen werdendieglieder erwärmet. ey demfuͤufften blaſen wer: 
den ihre haͤut uͤbergezogen. Bey dem ſechſten blaſen werden die gei⸗ 
ſter und ſeelen in ihre leber gebracht. Beydem ſiebenden blaſen wer⸗ 
den fie lebendig /und ſtehen auff ihre fuͤſſe mit ihren kleidern / wie 
{ Zach. 9. 9.15. 16.) gefagewird: Der HERR Zebgoth wird ſie 
befehirmen und mit ſchlauderſteinen unter ſich bringen: daß ſie tricken 
und gerauſch machen / alß vom wein/und voll werden alß das becken / 
und wie die ecken des altars. Und der HERR ihr GOTT wid 
ihnen zu derjelbigen zeit helffen mie einer herde feines Volcks; 
dann die feine der Cron werden auff feinem ande auffgerichtet 
Werden. f | | | 
Derfeines » Wir müffen nun. auch. betrachten worauß des menfchen leib bey der auffer⸗ 
a fiehung dev, todien / zubereitet. werden ſolle / und iſt zu wiſſen / daß nach der 

kelawelhes Rabbinen irrigen lehr / ſolches auß einem gewiſſen bein geſchehen fol/melches 
Lusheiffet/ in jedes verſtorbenen ruͤckgrat geweſen / und unverweßlich iſt / Dasm» Lus, 
8* wer⸗ oder auch apı man tarvad.rakaf genennet wird; worvon in dem Jalkar cha- 
daſch fol, 142. col.I. numero 29. unter demtifel Mafchiach alfo gefchrieben fte> 

het: wuruep men au mapn om) sn sb nen om > DIE mens 
inmiyyon joy Dumas van yaabanıw Ip mawa Dom Yaapı no Sp das iſt / | 
Zur zeit deraufferftebung der rodten / wird der haligegebenedeyete 
Bott / allen denjenigen) welche aufferbalb des landes (Iſraels) ges 
ſtorben feind / einen vollkommenen leib / auf einem Pleinen beinlein | 
(des ruͤckgrats /) welches nicht verfaulet / erfchaffen/ und werden die: | 
jelbe£eine ſeele empfangen / biß daß fie in das land Iſraels werden | 
goweltzet ſeyn / und daſelbſten wird er die feelen in fiegeben. Und in | 
der vierten column wird allda nnmero 44 alſo gelefen : na'pn apn ws op ns | 
san war a Senna 79V das iſt / Daffelbige bein verwefer niche/ | 
und der heilige gebenedeyere Gott wirdes durch den( obgedachten) 
thau weich machen / und außdemfelben wird der leib gebauer wer | 

den. in derdritten column wird dafelbften numero 37. unter gedachten 
titel Maflchiachauß Dem Sohar , auch nachfolgendes gelehret: ma 297 sm | 
An mywyre wrpb ann man want n5 wopin ep Dsy tun Sp non ausm Dsına | 
voow.nan an > mai we in op MID man we YMR29 19) NOT NT 
app 








| 
| 


| : — 
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: van Sata na Inte Ep Jay Jap SPY al) Do Dora ar ar das iſt / 

(Unſere Rebbinen) haben die woremnmen bsina 2 Bach Berhuelhaarämmi, 

das iſt / Die Tochter Bethuels des Syrers / welche ( Gene. 25.1. 20.) 

geſchrieben geben / von dieſem kleinen bein außgeleger / welches 

Tus genennet wird / auß welchem ins kuͤnfftige der leib wird gebaust 

werden / dieweil dieſes bein rammai das iſt / betrieglich iſt. Worin⸗ 

nen beſtehet dann deſſelben betriegligkeit Dieweil es die luͤſten die⸗ 

fer Welt nicht genieſſet/ gleich wie die oͤberige glieder / deßwegen iſt 

es würdig / daß der leib bey der aufferſtehuñg der todten auß demſel⸗ 

ben gebauet werde / und daß es in dem grab nicht verweſe; deßhalben 

wird es Bach Bethuel haarammi geheiſſen. Es muß alſo nach der naͤrriſchen 

Rabbinen meinung das wort wis Arammni,melches einen Syrer bedeutet / durch 

eine verſetzung der buchſtaben fo viel alß "or rammai, ‚das iſt / betrieglich be> 

deuten. 

WVWon der unverweßligkeit und unzerbruͤchligkeit dieſes beins ſtehet in dem Daſſelbige 
buͤchlein Afkath Röchelin dem vierten theil alſo geſchrieben: musorer a op ap [ol ander» 
nann Dow Sim apına wer Dbwyb bone ps? Dana Te ans Oogy nm) — 
sim h yaıpı wma Tsd pin amt? op omas ap man pnpy mmmwran lich fein, 
3 neyı mb Nm 302 voy nam pm DE MD Ay ITS DISa MwyD most 
: poın 1239 vorn par pa muab mon An mr Syn 55 wm dag 

iſt / Wiewol die beine verweſen / ſo iſt Doch ein bein in dem menſchen / 
welches nimmermehr verweſet noch verfaulet /und iſt daſſelbige das 
unterſte bein in dem ruͤckgrat / welches unſere Rabbinen / geſegneter 

gedaͤchtnuß / Tarvad rakaf nennen: und ſagen fie von demſelben / daß es 
ſehr ſtarck (und hart) ſeye / und gleich wie ein hammer einen felſen 
zerſchlage ꝛc. Sie erzehlen auch eine geſchicht von einem menfchen/ 
welcher defjeiben ſtaͤrcke hatt probiren wollen/ und mir einem ham⸗ 
mer darauff gefchlagenbate / es feye aber gar Bein mablzeichen 
(Durch das fehlagen / wegen feiner hartigkeit) Daran gemachet worden. 
Auff ſolches beim wird auch der heilige gebenedeyete Bote ins Fünff- 
tige Das gebaͤu des leibes bauen / und denfelben wider zu feinem erften 

gebaͤu bringen. 

In dem buch Berefchich räbba wird fol. 25. col, 4. in der 28. Parafcha dar⸗ 
von auch nachfolgende gelefen : os uun ja wer Iris Da asp pro Dur 
Jar ya ms pin 9 son „name nun 19 Sara) np DIRT NS Pen man arm 15 
2 a ni wi 1 nos sb oma uno ; 7b ya Nam ma mrne 5 
su won Dan jıbn pomı wma yby mm bonnm yon sp anı .anos sIı Din 
‚on> son Das iſt / ( Der Keyfer) Adrianus, deffen gebeine (in der Höllen ) 

muͤſſen zermalmet werden / bare den Rabbi Jehöfcha ‚des Channinæ fohny 

IR Bbbbbb 2 ges 





| 
| 
| 
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Anß demſel⸗ 


ſchlang wire 





932 DEN. Theile des entdeckten Judenthums XI. Capitel. 
gefraget / und zu ihm geſagt + woher wird der heilige gebencdeyere 
SOtt den. menſchen ins kuͤnfftige aufferwecken ? Da antwortete 
derſelbige ihm / auß dem (bein) Lus, welches in dem ruͤckgrat ges 
ſtanden iſt. Hierauff fragte ihn (Der Adrianus weiters) woher iſt dir 
folches bewußt: Under gab ihm zur ant wort / bringe mir eins her/ 
fo will ich es dir erweiſen. (Alß nun eins herbey gebracht. war /) wolten 
fie es in einer muͤhlen ma hlen/ es ließ ſich aber nicht zermahlen. Sie 
wurffen es in das feuer zu verbrennen: es wurde aber nicht verbrant. 
Sie legten es in das waſſer / es wurde aber nicht erweichet. Sie leg⸗ 
gen es auff einen amboß / und ſchlug einer mit einem hammer dar⸗ 
auff + da zertheilte ſich der amboß und zerſpaltete ſich der 
hammer / dem bein aber mangelte nichts. Hiervon kann auch in 


in Vajikra rabba, fol. 150. col. 3. in Der 18. Paxafcha nachgeſchlagen wer⸗ 
den 





” 


Uber bas wird indem buch Schäare Zedek fol. 24. cal. 4, hiervon auch alfe 


gelehret :wım ons yo om erw naımpn os mann Ins Dr mr 


MORD FOR) MEIWRTANEIWINOTIRT FOWI MED OWN PIOTRTMTNI OT. WETINDV 
Dwhw⸗ Drop dxyn mm YMEND ME BIBI Tr) WSDMIII RI N ON 


es am „yon prmapı mom pl pen DIsm num In DOT any bape m 
DIVE OD mV mn op „ommyp 59 DEM mm Sams. voyı open way Japan 
oma a1 59 Anwian amp om na bapmıpwar np omen Das iſt Wille 


daß ein beinin des menſchen leib erſchaffen feye / roelches Lus ges 
nennet wird / und des menfchen ſubſtantz / Haupewefen und urfprung 
iſt. Auf demfelben wird dermenfch erſchaffen durch Die fubflang des 


faamens : und wann der menfch ftirbe / fo vermindertes ſich nicht / 


und verschernicht. Wann mann es in das feuer thut / fo verbren⸗ 


net es micht / in der müblen wird ce nichtsermablen/ mireinembamz 


mer wird es nicht zerſchlagen: und iſt feibiges ein bein weiches ewigs 
lich waͤhret. Daſſelbige empfänger auch die ergenligkeie und die 
wollüften nach Dem todt des gerechten menſchen / und von demfelben | 
wird (Elaiæ 58. 9.11.) gefages Und deine gebeine wirder fer⸗ 
tia machen. Es iſt such das bein welches die ſtraff bey den gott⸗ 
loſen empfänttr / and von demfelhen woird (Ezech. 32.%. 27.) gefage: 


Und ihre miſſethaten werden über ihre gebeine fommen. Dis 


bauptwefen dieſes beins/und fein ut ſprung kommet von der fubllang 
des bimmels ber : und von demfelben empfänge ein jeder menſchli⸗ 


cher leib krafft / und ſtaͤrcke / und beſtaͤndig keit. 


Wiewol gemeldet iſt worden / daß ſolches bein immer und ewiglich waͤhre / 
bigen PER ſo ſehren Doch Die Rabbinen / wann ſich einer nicht huͤcket bey ng 
es 





* En a nn 


— 
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ches anfangt : "an wos» m ano 75 vnas oımo Möodim anächnu lach gen wanu 
fcheättahu Adonäi Eiohenu &c. und alle morgen von den Juden gebatten wird / fieh der menſch 
daß folhespeinin’eine fehlange verwandeler werde / worvon in vem buch Desk) Yedıen 
Zijoni fol.2%, col.2. aifo gefehrieben flehet ; ww ns mv se) Dmwn 10% ee nicht 
ms an apa ann SS ya par. jinnn my Sam omas Wr, X bucket. 
gear „yby on mınnn "mo 0 onnm 19 Sm Dspr im ‚Aplen ya Yon 
mp ana Dynamo) Drmna pr 67 das iſt / Von dem ele⸗- 
ment des Himmels bleiber ein bein überig (von Dem verweſenen menjchen) 
welches nicht verweſet. Kinige fagen/ es feye das unterffe bein ın 
dem rüchgrat/und haben es unfere Rabbinen Tarvad rakaf genennet ıc. 
1in® bierwon wird (Eccelef. 12. v, 5.) gefage: Mann der mandelbaum 
bluhet. Dieſes iſt auch das bein’ welches biß zur aufferſtehung der 
sodven oͤberig bleibet / alßbann faͤllet des thau der aufferwechung auff 
daſſelb ige. Wann ſich aber einer bey dem gebaͤtt Mödim nicht bücket⸗ 
ſo en auß ſolchem bein eine ſchlange / welche eine verkehrte crea⸗ 
tur iſt. 
Auff mas weiſe aber. Die menſchliche leiber auß ſolchem bein bey der auffer⸗ Wie ote 
ſtehung werden formiret werden / ſolches wird im Dem letzſtangezogenen a al 
des buchs des Zijöni, ſtracks auf das vorhergehende angezeiget/ mit Diefen wor⸗ aemfeisen 
ten: zuabıgsab vwann ο Tıswa may mınnn ma myyn sus nenn v3 formitet 
Do pan 1y aabann spa am Drmin Sa Domes Ss rn nnan TR 
3amnen yısa Din ap Das iſt / Sur zeit der aufferſtehung wird Diez 
fes bein durch den thau Der aufferweckung befeuchter / und wie ein 
fauerteig in dem teig werben’ und Ich bin und wider außbreiten; und 
werden auß demfelben alle glieder’ wie auch alle nerwen / ſambt der 
baut und dem fleifch ſich außſtrecken: darnach werden fie biß in 
Das land Iſraels geweltzet werden / und dafelbften ihre geiſter (oder 
feelen) in dem reinen land empfantten. In dem büchlein Alkat röchel 
wird hierson indem vierten theil auch nachfolgendes aelefen : we n’a man 
suano Down mb warn ap Tina menb pasn abyn =w in Du Tans ma'pn 
Bra N Nr) ın>) NO TOD MR 81 9597 mr D3y7 m 092 
Lubaa say mınmn mann Dabırım. „mbyobo aim wa mas Dma Das 3 
SIR IN Da my) miymp yas Nm mon Dorn Yapı men Saw Yon DD | 
2» mm nm ara 7 nm Dandıs 8 mans am DDP ns. AMD | 
: Orym Das ifb/ Unfere Rabbinen / geſegneter gedächenuß, haben ges | 
fast) daß der heilige gebenedeyete GOtt ins Binffeige, einen thau 
von dem oberften licht werde herab Fallen laſſen / welcher bierunter | 
in Die Erde ſchlieffen und biß zu folchem bein Eommen wird/darvon | 
daſſelbe wie ein zagg befiuchter wird. Dieſes bein aber wird in der 
Bbbbbb 3 Er⸗ 
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Erden / gleich wie ein ſauerteig in einem teig ſeyn dann es wird ſich 
bin und wider außbreiten / und werden ſich auß demſelben alle glie⸗ 
der / und nerven / ſambt ange wie auch dem fleiſch und.der 
baut vonoben berab außſtrecken: die leiber aber werden Amter der. 
Erden biß in das land Iſraels geweltʒet werden / allwofie ihre geiz 
ſter empfangen werden] dieweil esein heiliges und reines land fer 
wie (Ezech. 33. . 12) geſagt wird: Siehe ich will euere graͤber nuffs 
thun / und will euch in eer land bringen. Hierauff ſtehet v. 14.) 
geſchrieben: Und ich will meinen geiſt in euch geben daß ihr wider 
leben ſollet. Hiervon kann auch Das buch) Acodath bakköueich tol. 53. col. 
1. in dem 40. Capitel / unter dem titel Chelek haavöda geleſen werden. 
Die todten · „Vasen ſtand angehet in welchem die todten aufferſtehen werden / ſo ſol⸗ 
fetten mit id [en ſie nicht allein mit kleidern / ſondern auch mit Den gebrechen und maängelen 
ae der feiberjdie fie zuvor bey ihren lebgeiten gehabt haben/aufferfichen. Was die 
FF Ppleider betrifft /fo wird in dem Talmudiſchen Tractat Kethuvoth (oder Kefüvos ) 
fol.ı 11.c0l.2.darson alfo gelefen : 1mayıw oyprıs artıny adv ana Non 29 Sam 
ap? Dips Pina) m933 MRS? ap MI2pi mon ma Mona San Sp smwnsbos 
ma ma ans bp pmwnaba Das iſt / Der Rabbi Chija,des Rabbi Jolephs ſohn 
hatt geſagt / daß die gerechten mie ihren Eleidern aufferſtehen werz 
den / um batt ſolches Durch eintargumentumä minoriad majus, das iſt / 
durch einen beweiß vom geringeren zum groͤßeren von dem weitzen 
bewiefen. Gleich wie der weitzen nacket begrabenwird / und mit 
vielen kleidern hervor kommet / alſo werden vielmehr die gerechten / 
welche mie ihren kleideren begraben ſeind / bekleidet aufferſtehen. 
Dergleichen iſt auch in dem Talmuͤdiſchen Tractat Sanhedrin fol. 90. col. 2. zu 
finden. In den Capitelen des Rabbi Elieſers wird in dem 33. Capitel hier— 
von auch nachfolgendes gelehret: nınna Drew woran 153 “oe be son 
mmapp un mp meno "am bp yasız Du mb ms mn. mmnsbn ph mom 
sos myby „mas mas nn 59 Trmwiaba mapıw DYprms pwı325 m032 mer momy 
ad pmaana yon puoiab war was ir) 1799 map Den wunn 25 Fis m 
; om may may» warn bumen ab ns mb mn . Tann sb prmess Syen das 
iſt Der Rabbi Eliefer ſagt daß allerodten bey der auffer weckung der 
todten aufferftehen/und mit ihren kleidern (auß ihren graͤberm herauff 
kommen werden, Woervon lerneſt du dieſes? Von dem ſaamen der 
Erden; wieviel mehr von dem weitzen: gleich wie der weitzen/ wel⸗ 
«her nacket begraben wird / mit vielen kleidern hervor kommet / alſo 
werdoen vielmehr die gerechten / welche mie ihren kleidern begra⸗ 
ben worden / bekleidet aufferſtehen. Woher lerneſt du ſolches wei⸗ 
ver ? Von dem Hanania, Miſael und Aſatia, welche hinab in den feu⸗⸗ 


vrigen 
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rigen ofen gefallen / und mitihren Kleidern wider herauff geſtiegen 
ſeind / eher 3.9.27.) gefage wird : Und das haar ihrer haͤup⸗ 

ter war nuͤht verſaͤnget. Woher lerneſt du es Ferner? Don dem Prophe⸗ 

then Samnuel / welcher ( wie 1.Saın, 28. v. 14. zu leſen iſt / mit einem mans 

‚tel bebleiddt berauff gekommeniſt. Don foicher aufferfiehung mit den 

Fleidern kann auch des Rabbi Jehuda Sabdäa bichlein Michtäf hattschia im 11. 

Eapitel auffgefchlagen werden. A. 

Diefethörichtemeinung hatt vor alten zeiten verurſachet / daß die retrhe aaz ſich nor 
Juden ihre todten mit fehr prachkigen Fleivern begraben haben / dieweil fie zeiten wegen 
darvor gehalten haben / daß ſie mit venfelben wider aufferſtehen werden / wor⸗ —— 
von ber Rabbi Saadias in feinem buchlein / welches Sepher hadnunoch vehad- gen une 
deöth heiffet / fol. 36.col.2. unter dem titel Maamar Schevu techiäch hamme- 
chim, alfo fehreibet : opıeı orrro mas mmsBna 99 won 9 my now 
. DAnMm Dpmanı naunn baon bes map mv mm au ps) Dada 1395 
wow m Daw namampn m) Mar nt man y Dmamana won maisD wirD Ten 
mg mas 929 mpab mus Gwrbaa jan jpmer 719 main Ir num man IT Ar 

eians Dyn 55 una Pan das iſt / Ste ( nemlichdie Kabbinen ) haben ferner 
geſagt / daß die todten mit ihren todten kleidern aufferſtehen werben/ 
und gemeldet / Daß die gerechten mit ihren kleidern auferſtehen 
werden: und iſt Die widergebung ihrer kleider der vernunfft nicht 
ſchwehrer (zu begreiffen ) ah die widergebung ihrerleiber und ihrer 
geiſter (oder feelen.) Nach dem dieſe meinung bey dem Dolch, Iſraels iſt 
aufßgebreiter worden / haben fie mir ihren todtenzPleidern Die maaß 
uͤber ſchritren (und dieſelbige garzuprächtigund koſtbar gemacht /) ſo daß 
die e ſach ein großes uͤbel zu wegen gebracht hatt; dann ein jederder 
das vermoͤgen nicht hatte (ſeinen todten ſo trefflich zu kleiden /) ließ feinen 
todten liegen / und flohe darvon / biß daß der Rabban Gamaliel die ver⸗ 
ordnung gemacht / und befohlen hatt / daß mann dem todten zwey 
seine leinene Pleider anthun ſolte / welchem alles Volck nachge⸗ 
olget. 
Was die maͤngel der leiber anbelanget / mit welchen ſie aufferſtehen ſollen / fo Die todten 
findet ſich indem leßftgedachtenSepherhaemuneth vehaddeoth des RabbiſSaadiæ, — 
fol.3 6. col. 3. unter dem angezogenen titel / hiervon / unter anderen fragſtuͤcken / gein ihrer ker 
einefrag und antwort von nachfolgenden inhalt: oe ww n mwrmann noawn Piriider 
mo ON . WO MirV mn poom Dann Sid ie ο SOON NDID aufferſtehen· 
902 08 PART IISBY DANS RD DTS 92 IND Sn DON "onn 
Spy IN DER AS Dip > 991. PRBIND JS In) POIDD Pan WS MORD 122 
an nDD I83 au TR anan Droan a my 129 Manmanı IS OR 33) KDIS N) 
ehr eb das iſt / Die fünfftefrag. Wann jemand vonibnen (nem 
lich den Iſraeliten) ſtirbt welcher blind geweſen / und an ——— 
eren 
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EEE m 
Deren einen gebrechen gehabt / oder ſonſten mir einem ſchaden und | 
mangel behafftet gewefen iſt wie wird es miedemfelben (bey der auf 
erftehung ) befchaffen ſeyn? Hierauff antworte ich / daß ein ſolcher mit 
demſelbigen mangel aufferſtehen werde / damtt ihn die merffchen ken⸗ 
nen / daß er dieſeldige perſon ſeye: darnach aber wırd ihn der ſchoͤpf⸗ 
fer heilen / und wird ſolches ein vollkommenes Zeichenfeyn/ gleich wie 
unjere Rabbinengefage haben: Ste ſtehen mic ihren mängelen auff/ 
und werden Darnach geheilet / deßwegen hatt ( Soft Deuter. 32.% 39. 
die wort:) vorher gefage: Ich toͤdte md mache lebendig / ich ſchlage 
und heile. So wird auch (Elaiæ 35. vᷣ. 5. 6.) gemelder : Alßdann 
werden der. binden augen auffgethan / und derfauben ohren eröffnet 
werden. Alßdann wird der lahmeſpringen wie ein hirſch / umd die 
zunge des ſtummen wird fingen. In dem buch Majene Achlia wud auch 
tol. 78. col. 2.11 Deiir>, Majan IM 9. Tamar alſo geleſen > WIE IE UNINDIEN! 
ommınaı das iſt Sie werden ineben demfelbigen ſtand / und mir ıbren 
mängelenaufferftchen/wie fle geſtorben feind.Und indes vorgedachten . 
Rabbi JehudaSabdaa bichfein/ Michtäf hattechia, ftehetin dem ı1.Capis 
gel gefchrieben: po SI nme ma ya Pay 1nISa 11 Diram Mena a nRı20 
ed ag DUMM TA das iſt /Es iſt klar daß die todten / bey 
der aufferwechung / ineben demfelben ſtand aufferfichen werden / in 
welchem fie zurzeit des todts gewefen ſeind / das iſt daß fie blind/ 
und lahm / und buckelicht aufferfiehen werden / wie fie geweſen 
eind. j 2 
ſei So wird auch indem buͤchlein Othioth Rabbi Akkiva, Venediger drucks 
vom jahr 306. das iſt / 1546. nach unferer jahr⸗zahl / kol 3. col.2.3. in dem buch⸗ 
ſtaben Aleph, uͤber die gedachte wort Deuter.32. 9.39. Sch ſchlage und heile / 
alfo gelehret: ‚sarı by mm mn I nn Dbwr p mm3 2) Dusy DW 
D .,wan min Wan OD? 2,80 in NDD By nm ,„ un min un ea n 
sag wa San sp inprmmpmw mn „722 mnpaameaw m os nmn Dog aaıy 
Yy 2 DRIN 830) sam Mm TI2 EIN 309 72 INS) JUN MID IS Man 
sypisam > as apa pin) ode Tan oa das iſt / Gleich wie der 
menfch miefeinem gebrechen [Des leibes | von diefer welsabfäirbe/ al 
kommet er auchlär ber zukuͤnfftigen Welt / mie feinem gebrechen wi⸗ 
der. Welcher lahm (over bindend) geſtorben ifl/ der Fommer auch 
lahm wider. Welcher taub geſtorben iſt der kommet auch taub 
wider. Welcher ſtumm geftorben iſt der kommet auch ſtumm wider. 
Welcher buckelicht geſtorben iſt / der kommet auch buckelicht wider. 
Welcher rahn geſtorben iſt/ der kommet auch rahn wider. Oder 
welcher ein fell auff ſeinem aug hatt / oder einen duͤrren oder feuchten 


grind 





en — — e ö— — — — 
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| ——— gebrochen iſt (der kommet auch alſo wider:) darnach ſi⸗ 


Zet der heilige gebenedeyete GEtt wie ein aı gt / und heilet dieſelbige 


vor allen Bar in die Welt kommen / wie (Eßiz 57. %.19.) Ger 


 fage voird : Friede/ friede ſeye demſjenigen der da fern iſt / umd der da 


nahe iſt / ſpricht der HErr/ imd ich will ihn heylen. | 

Der kabbı Ilaac Abarbenel laſſet ſich in der Borrede über ferne außlegung Was ser % 
des Propheten Elaix fol. 3. col. 1.2. über den zuſtand des menſchen bey feiner —— 
aufferſtehung auch alfo vernehmen : on“ YoD? 2801 [OR MED aD WU menfchen dep 


, Diva Damm mon 23 dy be ars mA munwo Wis am mm Snso 92 — — 
 mmmpn Sa nimnam Ss ma nn Ye nmbomn Dan mumwm van Yına vor * 


wos DR anna Dwany mp’ DI 389 rR2 ya mom MDR EN 


Ma men nam nn PR in Onımd 93 9 Amy pupta Is Jalanaı Froıp . 


Broan YIasım 9 pr Ds) na DR rm DI’ WNDD DINT MID 2301 TDIR MIN 


92 pro ame Hm MD m mm op mon npwa Dma yo Drama ran b’r 
Dias 3» oa abı om2 bp mas ab em pay an 9 Dmmamo Ar Yoyenn Dak 


= omya 53 bp won won na min ann yon "m msal mwrr ya os mi by 
mmomw mar 5 won mon on gab YaRı apa DIDWON Dre np na 
ap? a ma das iſt / Das fiebende Fundamente beſtehet in der weife/ 
und dem fEand worinnen die todten aufferfichen werden / nachdem 
der menfchliche leib fich ſteets von eine tag zum anderen veränderet/ 
ach den fpeifen/und denjenigen dingen/ welche demfelben von aufs 
ſen her zufallen: ins beſonder da der menſch ſich auß der kindheit in 
den knabenſtand / und auß ſolchem in den jſuͤnglingsſtand / undin den 
flillfichenden ſtand / wie auch das alter/undden greiſenſtand ſich vere 
aͤnderet / ſo geziemet es fich daß wir wiſſen / in welchem ſtand unter 
dieſen die menſchen bey der aufferweckung aufferſtehen werden. Ob 
ſolches geſchehen werde mit ihrer 3ierde/und in ihrer leibs groͤße und 
in dem ſtand ihrer jugend/oder ihres alters / ſo ihnen nach ihren eigen⸗ 
ſchafften sutommer: oder wie folches geſchehen werde: Die antwort 
‚bierauff iſt diefe / daß der menichin denjenigen weſen und ſtand / bey 
feiner aufferwecung aufferfichen werde/in welcbemer war/alßer ge, 
Korbenift/ermagjum ‚oder alegewefen feyn ; ſo daß unfere Werfen’ 
geſegneter en / daß fie auch mir ihren maͤngelen 
aufferſtehen werden / die ſie gehabt haben / alß ſie geſtorben ſeind. Es 
wird aber ſolches deßwegen geſchehen / damit fiedefto mehr von den 
menſchen gekant werden/und dieſelbige umb ſo viel mehr durch ihre 
wort bewogen werben : dann diefes iſt der verſtand (Der worten Ma- 
lach, 4.7.6.) Der ſoll dag be der Vaͤtter bekehren zu den kinderen / 
und das hertz derfinder zu ihlen Vaͤttern. Hiervon hatt auch der 
Theil. Cceſcer Pro⸗ 


a 


Dweiter 


Eben der leib Es lehren auch die Rabbinen / da 
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Prophet Eſaias in ſeiner zwangigſten weiſſagung (im 25. Cgpitel / 


2.7geſagt: Und er wird quff dieſem herge das angeſichtdes huͤllens 
weg fun damit alle Voͤſcker verhuͤllet ſeind: das tft / Der heilige 
gebenedeyete GOtt wird diejenige / welche mit dem ſtaub der erden be⸗ 
decket (und verhuͤllet) ſeind / ent decken: deßwegen wird des huͤllens und 
verhuͤlleten meldung gethan / umb damit anzuzeigen / Daß gleich wie 
ſie daſelbſten verborgen ſeind / ſie such aufferſtehen werden. 
BR eben derfelbige leib welcher geftörben 
, iſß / wider aufferfiehen werde / worinnen fie nicht unrecht haben/und ſtehet hiervon 
in dem büchlein Afkäch röchel , kurtz nach dem anfang Des vierten theild 7 alfo 


aufferſtehen. geſchrieben 30) DDR mens Tiny une posm) ww nmpmen bsn » — 


DS DD msn) 973 mp 109) NN ‘33 Wen Mipam dre wy DIByo DMIN 
‚ospim man mb mm monna Sons 12 pa2 om mar ma’pm, nbonna rn WR. 
ra nn mmayy msbn mppan mw mia bp a7 Syn bapin® zum TOR DNI 
N 29 1) ınma Miayym DW 9 Dym nay2 amız ba „pa Dupb bay ID! 
397 MORTM DIS 713 29392 Say To Ans pa op mon mm pm ww Dr ms 
RE NOR MD WR IMS WR? I MOTNT 79 n29 DIST AS DIN /m TE 
mom OR By m Dion es won Sm8 ps mm ron Ton pam So ram map 
WIRT MOD man Op sin won Yun abs map m NS DIS ’2 277 7203 
Kim apına wm Dbyb mbann Wei DISS NPITnN DE) Inn) muaypyrw woy 8 
nal mafon Pay og m Ian harapı mon 9’) pam nam pinnnn oypn 


: mosan woab vornabı ar pa das iſt / Siehe auß allen ohrten (der heilte 


ligen ſchrifft) erhellet daß mann alauben müffe,daß der heilige gebe: 
nedeyere GOtt ins Bünffeige die todten lebendig machen / und auß 


ihrem ſtaub aufferwecfen werde / und daß eben dieſelbige leiber gewiß⸗ 


lich aufferſtehen / und wie fie hinein (in die erde) geBomen/ wider hervor 


Fommen werden umb zuglauben) daß diefelbige cben diejenige feyen/ | 
welche zuvor geftorben feind. Und wird der heilige gebenedeyere 
GoOtt ihnen das gebaͤu des leıbes bauen wie zuvor / welches von den | 
todten des Ezechiels (Deren Ezech. 37. X. I. &c. meldung gefehieber) bewies | 
fen wird. Wilt du aber (dargegen einwenden / und) ſagen / es iſt gut (und 
nehme ich es vor bekant an / was Die todten / deren der Ezechiel meldung thut / be⸗ 

trifft) der Ezechiel hart etwas gefunden / worauff (der leib) gebauet 


werden konte; dann ſiehe das ebene feld war vollvonbeinen / und 
Ourch vermittelung des fundamentsEann einbau auffgerichtec were 
den. Was aber diejenige angeber welche vor vielen jahren verwes 
ſen und deren gebeinevergangen / undin ſtaub verwandeler worden 


ſeind / und von welchen weder wurtzel noch aſt (das iſt / gar nichts) sch 2 | 
€ 
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57 wird/ſo wird der heilige gebenedeyete GOte ein anderes gebaͤu 
auß dem fEaub auffrichten / gleich wie es mie dem gebäaudes erften 
menfchen —— iſt / wie (Genef.2.%.7.) geſchrieben ſtehet: Und 
Gott der HErr hatte den menſchen auß dem ſtaub der erden gefor⸗ 
miret: derhalben wird es nicht derjenige (leib) ſeyn / welcher geſtor⸗ 
ben iſt / ſondern der heillge gebenedeyete GOtt wird einen anderen er⸗ 
ſchaffen / welcher dem vorigen / der da geſtorben iſt / gleich ſeyn wird/ 
und wird ſolches ein anderes neues gebaͤu ſeyn / welches er von dem 
ſtaub auffrichten wird: (Wann du / ſage ich / ſolches einwenden wolteſt / ſo 
warne ich Dich) daß du Dir ſolche fach nicht in den finn kommen laſſeſt / 
daß er einen anderen menſchen bauen werde / ſondern er wird eben 
denſelbigen (leib/ welcher zuvor geweſen ift) gewißlich wider auffrichten/ 

und außdem vorigen fundamens bauen. Und wann ſchon die gebei⸗ 
ne verwefen ſeind / ſo bleibet doch ein bein von dem menfchen uoͤberig / 
welches nimmermehr verweſer noch verfauler / und Das unterfte bein 
in dem růckgrat iſt / das unſere Rabbinen/gefsgneter gedächtnuß/Tar- 
vad rikaf nennen ꝛc. Auff dieſes bein wird der heilige gebenedeyete 
GOtt ins kuͤnfftige das gebaͤu Des leibes bauen / und denſelbigen (leib) 
in ſein voriges gebaͤu ſtellen. 

| Der Rabbi Ifaac Abarbenel ſehret hiervonin feiner vorrede über feine auß- 
legung des Propheten Eſaiæ, fol, 2.col. 3.4. auch nachfolgendeg : son ww 
apa are aa nme za Stoprnb nom maba wann nana2 Denon nenn mn 8 
ı men na nam p Tan Domain. aan Al 23 TR MIND TOBIT 
| NINA HNDRT Dias ra adv Dinar nn so) ADD mE DNS MDl2 
WENN HI DAMM DAMPISI 92 PR AND DAIND POST Mar sans 12 
| N2 OR Mapa on 7 O8 m 93 RK NN23 TOR AT Op NR OT aa 
al min ana wand Sr im) mind 19 an? min obiyn nmann wa open 9’4 
| ha men Dasift/ Das zweite fundament beſtehet darinnen / daß die 
aufferfiehung der todten nicht nur in betrachrungderfeelen feynwerz 
de / daß fie micdem leib verbunden werde/ und Daß es ein anderer 
| leib al der verwefene / welcher zuvor war / ſeyn ſolle wre die Wei⸗ 
‚fen unter den Chriften darvor halten: dann warn die fach alſo ſeyn 
| folte/fo wäre ſolches eine verfegung der feelen in andere leiber / oder 
| einneues wefen/ nicht aber eine aufferftebung der todten welche ges 
ſtorben ſeind. Der des geſaͤtzes aber beſtehet darinnen / Daß 
| der vorige leib auß eben denfelbigen elementen / darauß er beſtanden 
iſt / mit Hren qualtaͤten / und ihrer quantitaͤt wie auch dem vorigen 
temperament, ſambt der ſeelen/ — zuvor in demſelben war / — 

[wett 2 
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e zuſanmen geſetzet werden ; und hiervon hatt er (nemlich der Eſaias) 

in der eilffcen weiffagung (cap. 18. 9.4.) gefage: Ich will fill fiten/ 
und schen in meiner Wohnung / womit der Prophet ſagen wolte/daß 
er von demgeräufch Diefer Welt ruhig feyn wolte / welches den todt 
bedeutes / darnach wolte er feine wohnung / nemlich ſeinen vorigen leib / 
wider ſehen / ꝛc. Hiervon kann auch deſſelben buͤch Majene jeſchia fol. 77. 
col. 2. in dem eilfften Mäjan, in dem neunten Tamar, wie auch das buch Avodath 
hakkodeſch fol. 52.col. 4. und fol, 53. col. 1.11 dem 40. Capitel unter dem ti⸗ 
‘tel Chelek haavoda auffgefehlagen werben. 

Dieweil oben in demerften Eapifeldiefeg zweiten theils sft berichtet worz 
den / daß nach der Juden irrigen lehr / Die feelen auß einem feibin denanderen 
verfeget werden follen / diefelbige aber zur zeit der aufferftehung / mit ihren leise 

Deriebinen horn wider vereiniget werden müffen / fo wird unter den Rabbinen difpuuret/ 
tung und gefraget/ weildiefeelenurin einem leib ſeyn kann / ob alle leiber / in wel⸗ 
derjenigen Lersschen Die feele geweſen iſt / wider aufferfiehen werden: oder aber ob nur einer fel« 
ber weiche Giger feiber aufferwecket werden folle/ und melcher es feyn twerde ? Da dann zu 
nacheinander wiſſen iſt / daß diejenige / welche vor Diefem unter den Juden Die verfeßung / und 
MR wor fahrung der ſeelen auß einem leib in den anderen geläugnet/ und verworffen ha⸗ 
-  ben/unter anderen objedtionibus oder einmwürffen Dargegen/ dieſes auch einges 
wendet haben/ daß Die verfeßung der feelen eine lautere erdichtung fene / dieweil 
ben der aufferftehung der todten eine feele nicht in vielen leibern zugleich ſeyn Fön» 
ne / fondern nur in einem allein ſeyn müffe : welcher einwurff indes RabbiMe- 
nafle ben Ifrael$ buch Nifchmath chajim, fol. 163.cel. 1. in dem 15. Capitel des 
vierten Maamar gelefen werden kann / allwo vier einwürffe gegen die abgeſchmack⸗ 
te lehr der fahrung der feelen in verſchiedene leiber zu finden ſeind Darunter die⸗ 
fer der vierteift. Es antwortet aber gemeldter Rabbi Menafle in dem darauff 
folgenden 16. Eapitel/ fol. 164.col. 1.2. auff gedachten einwurff / auff folche | 
weiſe: ww poxav masiz 9namas pre Tan Dion mapaın Mavan Ina Dom 

wa dxyd NN 90m 130 TOR DIDNIN DIN2 A027 ap DEN FeNN 
vn mar I Day Ds DI Ds Dmwyn 83 Done Dual pn mar DB | 
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map Yo. 1mprn 'ı JOD mama ram ne porg men TI?» DO un) 
MI YERNI 7 DOW WI IM RD ba ms O0} Hd mm 
we DR DI) mw IP) NOT „ RDDD DD? pp DImman 112 a par) 
ya IT TITTEN ‚mwar por min mmiay sup Damp Dis 
das iſt / Zur aufflöfung des vierten einwurffs hatt der Rabbi Don 
Ifaac Abarbenel geantwortet / es ſeye billig daß wir glauben / daß 
die feelen zur zeit der aufferftehung der todren / mie den erften lei- 
bern / in welchen fie ſich auffgebalten und gewohnet baben/ auff- 
erfichen werden: dann das Kericht wird sn dem weſen der feelen/ 
und des erftenleibes geuͤbet / auff daß ihnen nachibren wercken / ents 
weder mis belohnung / oder aber mit beftraffung vergolsen werde/ 
und jene (nemlic) Die frommen) sudem ewoigenleben] diefe aber (nemlich 
die gottloſen) zur ſchmach und ewigen verachtungeingeben. Wie fol 
te aber an den leibern / in welche fie (nachenander) gekommen ſeind / da⸗ 
mie fie in denſelbigen gerecht gemacht / oder aber Keferaffer würden/ 
das gericht geüber. werden/ indem ſie gefaß des göttlichen woillens ge⸗ 
weſen feind Siehe ſo wird gewißlich das gericht mie belobnung 
oder beftraffung an der feelen mie dem erffonleib/ micht aber mie den 
überigenleibers vollsogen. Biß bieherfeind die wort des gedachten 
Rabbi, ber die wege der Cabbaliftenfeind fehr von ihm entferned⸗ 
(das iſt fie Fommen bey weiten nicht mit ihm uͤberein) Beſehe doch den 
Medraſch des RabbiSehimon ben Jochai, geſegneter gedaͤchtnuß / über 
das erſte buch Moſis/ inder 311. column; ſo wirft On ſehen / wie 
Daß allein derjenige leib / in welchem der menſch gerecht ım 

frommift worden/beyder aufferwecfung der todten aufferftchen/mis 
den oͤberigen leibern aber cs ſo befchaffen feyn werde / alß wenn fie 
nicht geweſen wären. Daſelbſten haͤtt der Rabbi Chiskia gemelder/ 
 warndufagen wolteſt daß alleleiber in der Welt wider aufferfchen/ 
und auß dem ſtaub aufferwecket werden follen/ wie wird es dann 
mit denjenigen leibern ergehen / welche wegen einer einzigen ſeclen ge⸗ 
Cecccc oo pflan⸗ 
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pilanzer (das iſt / erfchaffen) wordenfeind + Der Rabbi Jowi hate geſagt/ | 
diejenigeleiber welche nicht gerecht und fromm geroefen /_und nicht 
gerathen ſeind / die feind alß wann fie niemahls — waͤren: alſo 
jvirdes auch Damit zur ſelbigen zeit beſchaffen ſeyn. Der lezfte leib 
aber wird wider aufferſtehen / welcher gepflantzet worden / und ge⸗ 
rathen iſt / und ſeine wurtzelen wie ſichs gebͤhret / außgebreitet 
hatt. Von demſelbigen ſtehet (Jeiem.17.%.8) geſchrieben: Der iff 
wie ein baum / welcher an das wafler gepflantzẽt iſt / und feine wurs 
fselen zu der bach ſtrecket; der die hitz wannſie kommet / nicht em⸗ 
vfindet / ſondern deſſen blaͤtter gruͤn ſeind / ꝛ . Von dem vorhe; ge⸗ 
hendenleib aber ſtehet (daſelbſten v. 6. Dis gedachten 17. Capi tels) geſchrie⸗ 
ben: Der wird ſeyn wie eine heyde (oder nach anderen) wie ein tama⸗ 
riken⸗baum / ode wie ein baum der gantz bloß iſt) in der wuͤſten (oder 
ebene) und wirds nicht ſehen / wann das zute kommet /"welches (gu⸗ 
te) Die aufferſtehung der todten iſt. Biß hieher fand die wort des 
Rabbi Schimon ben Jochai. Wir muͤſſen aber zu wiſſen thun / Daß 
mann hiergegen noch einwenden koͤnne / wann der menſch einigen 
verdinſt gehabt / und einige gebott von allen gebotten Gottes / wel⸗ 
che gehalten werden ſollen in allen leibern beobachtet hatt / ſo ſchei⸗ 
ne es / daß es unrecht waͤre / wann nicht alle leiber / welche (durch 
ihre gethane gute werck etwas verdienet haben / aufferſtehen ſolten. Die 
antwort hierauff iſt nach der meinung derjenigen weiche Die Cabba- 
lan verfteben / ganz Elar : diefelbige ſagen 1 daß die feele in funchen 
getheilet werde/und daß es mic einem ſoſchen theil gaͤntzlich befibafs 
fen feye/ wie mann miteinemlicht ein anderes anzünder: wieauch 
daß einjeder funcken in einen leib gebe nach der zahl der leiber / welche 
der ſeelen gebauet worden ſeind / und daß dieſelbige alle zur zeit der 
aufferweckung der todten aufferſtehen werden Es wird alſo / nach die: 
fer lehr / ein jeglicher leib nach feinen wercken feine vergeltung empfan⸗ 
en : und ſolcher geſtalt wird einjeder funcken ſeinen lohn / oder feine 
* empfinden / die einem jed enwiderfahren wird: und iſt dieſes un⸗ 
ger dem geheimnuß der Ibbur (welches eine gattung der verſetzung der ſeelen 
iſt / darvon auch in dem erſten Capitel dieſes zweiten theils iſt gehandelet worden) 
begriffen / die ich in dem vorhergehenden bedeutet habe; und ſchei⸗ 
net es daß dieſes die meinung der Cabbaliſten ſeye. Dann wann du 
nicht alſo ſprichſt / wie koͤnte es moͤglich ſeyn / daß der David und der 
Meſſ as zu einer zeit ſolten gefunden werden (in dem die ſeele des Adams 
in den David gefahrenift/auß dem David aber in den Meſſiam kom̃et / und dieſe 
drey nur eine ſeele haben?) Es ſtehet ja Michex 5,V.5. — — | 
verden 
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und ohne zweiffel weiber genommen haben. 
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werden wir fieben Hirten / und acht Sürften der menfhen wider ihn 


erwecken (ader beftellen.) Unfere Asbbinen aber/ gefegneser gedächts 


nuß / haben in dem Talmudifchen Tradtat Sücca (fol. 52. col.2.) geſagt: — 


Welche ſeind dieſelbige ſieben hirten? Der David iſt in der mitten/ 


der Sech/Enoch/ Mexhuſalah an deſſelben rechter hand / und der A⸗ 
braham / Iſaac und Jacob an ſeiner lincken band. Welche ſeind 
aber dieſelbige acht Fuͤrſten der menſchen? Der Iſai / Saul / Sa⸗ 
muel / Amos ſephamas His kias / Elias und Meſſias. Es iſt alſo 
gewiß daß folches durch die Ibbur geſchehen werde. Wir ſehen alſo 
uß dieſem allem / daß / nach des Abarbenels meinung / der erſte leib / und nach 
des Rabbi Chiskiæ lehr der letzſte leib / welcher ſich fromm verhaͤlt / nach ande⸗ 
ren aber ein jeder leib / darinnen eine ſeele geweſen iſt / aufferſtehen werde. 


Es wird auch von den Rabbinen — daß die menſchen nach der auff⸗ a 


erſtehung eſſen / und trincken/ und andereleibliche Dinge thun werden / WOrHHN urerkehing 


mehrgedachter Abarbenel in feiner offt angezogenen vorrede über feine außle una ie 


‚ gung des Propheten Elaiæ, fol.3. col. 2. ſich alſo vernehmen laͤſſet: wenn ww Sry ibtiche 

| amesıy vr sb 9 DD SI MID Dmeinz van non an mIrma DWDMZ Bingethnn. 

| men onpyaı po 1yab as mar mals mr wär mr a Tas „nbuab Dprrenm 

| wo oDyonmesp 0995 wvı Divam Samt cmm2a Pin DANpAT san pyab mmnam 

gmanaam yası Drawan DUyÄS 1 Tanb anman DAS iſt Dss vierte funda⸗ 

| ment beſtehet darinnen / daß diejenige welche bey der aufferwecfung 

der todten aufferfichen nach des Majemons meinung] effen und trin⸗ 

cken / und ihrer finnen fich bedienen werden) dann ihre glieder und fin; 

| ne werden nicht umbſonſt ſeyn. Diefes hatt der Propber Eſatas in 

feiner fünff und dreyffigften weiſſagung Elar angezeiget / wann er 

ı Cim 66. Capitelro. 11. fpricbe : Dann ihr werdet ſaugen / und ſatt 
werden von den brüften ihres troftes: dann ihr werdet nugen / und 


euch ergeben von dem glantz ihrer herrligfeit. Der Rabbı Saadiasfchreis 
bet in feinemSepher hadmunoth vehaddeötl fol. 36. col. 3. unter dem titel Maä- 
mar fchevii Techiäch hamméthim auch hiervon auff dieſe weiſe: nbawr os num 
Pant gar vba m bp man rn Most Mae 72 123 73 TOR) DI IRB Timm 
20m war an nen Nor yarın vo by das iſt / Die ſechſte (frag beftehet dar⸗ 
innen) ob diefelbige € welche von den todten aufferftehen ) effen und trin⸗ 
cken / und weiber nehmen werden : "Ich fage ja / Gleich wie der ſohn 
der (wittwen) von Zarpath (worvon 1. Reg. 17. 9. 22. zu leſen ift) wel⸗ 
chen der fchöpffer durch den Elias wider lebendig gemacht / und 
der fohn der Sunamiein (deffen 2.Reg.4 9.32.26. gedacht wird.) welchen 
Bst durch den Eliſa aufferwecer hate / geffen und getruncken / 


Die 
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Sr Die Rabbinen difpuuren und ſtreiten auch fehr untereinander / ob diejem ⸗ 
älpatıren ge / welche von den todten aufferfichen / noch einmahl flerben/ odeg.aberimmer- ⸗ 
nn dar bey dem leben bleiben werden? Won diefer mißhelligkeit gibt Der RabbiJo- 
weiche ale» eph Albo in feinem Sepher Ikkarim fol, 152. col. 1. indem 35. Capitel des vier- | 
7 ten Mäamar, allwo er von Dem mittel / dardurch Die todten aufferfoecfet noerden | 
boreren. ſollen / nemlich von dem obgedachten thau handelet/ nachfolgenden unterrichty | 

und ſchreibet: Nam Tnm ame Dinan gms du mer Jiınms bp mt mim Das 

a porn a ea 25 DNS IR Dip IT nam man nen 

pr ang Dinamo Bms In? ’oanoıns or aan Sr os’oın 93 Domanan 
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Sn mas’ wma map npm mm ma oa mm mas ba Ton ann Yranı 

armen 15 by a [2.22 nova am „Dnapb ommn ass mymnd sim ia wpn np 

una prpar bp my Dawn Das RED PN 129912 MOST SIND WS 123 

aa Ton ampna no ma 12 ya mnen moto 9a morb aan DV DIyanN mon | 

any ma rn > das iſt / Es geſchehe aber ſolches auff was weifees m» 

mer wolle / (daß die tedfen wider lebendig werden) und mögen die todten, / 

nach dem fie aufferſtehen / eſſen / und trincken / und Einder zeugen/ | 
und flerben / nach dem gebrauch der welt / oder ee mögenicht ale 
| 
| 





feyn ; fo haben wir allbereiss erklaͤret / daß die vorsehmfte unter 
Den letzteren (Nabbinen) in dicfer fach ſtrittig feind ; Damm der Rabbi 
Mofche bar Majemon , gefeaneter gedächenuß / und viel von den Weile 
fen Iſraels / welche ihm beyfallen fagen/ daß Die sodten/nach dem | 
fie wider lebendig werden / aller ihrer empfinditgkeicen der finnen/ 
sach der gewonheit der Welt / ſich bedienen; und darnach wider zu 
ihrem ſtaub kehren (und ſterben) werden. Aber der Rabbi Mofche Hac- 
cöhen, und der Rabbi Moſche bar Nachman , eſegneter gedaͤchtnuß⸗ 
melden / daß die todten nach der aufferſte ung leben werden / ſo 
Lang ihnen nach ihrer natur zu leben möglich ſeyn wird / darnach 
werde ihr leib geläuteret werden) wie mit dem Elia geſchehen iſt/ 
und werden dieſelbe mit leib und ſeel beharrlich — Von ſel⸗ 
biger zeit an aber werden ſie ſich ihrer dingen / welche unter die ſin⸗ 
ne kommen / nicht mehr bedienen / und werden nicht mehr effen/ noch 
crincken / noch ſterben / ſondern allezeit ohne effen und trincken 
bleiben. Es ſcheinet auch / daß ſolches einiger unſerer Rabbinen/ 

eſegneter gedaͤchtnuß / meinung geweſen ſeye welche geſagt haben/ 
Daß die todten / die der heilige gebenedeyere Bots aufferwecken wird/ 
nicht wider zu ihrem ſtaub kommen (und ſterben) follen. Dieſe mel⸗ 
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mung 0b fie fioon frenmd zu füyn ſcheinee / Eanm Doch geglaubes 


werben / Dann daß es alſo feyn möge) begreiffet der verfiand / und 
beseuges eg bie erfahrung andem Moſe / weicher vierzig tag / und 
vierzig naͤcht (auff dem berg Sinai / wie Exodi 34. y. 28. zu leſen / ohne 

eflen und trincken geweſen iſt / ob ſchon Moſes mit dem Leib nicbeim: 
merdar iſt erhalten worden / dann er geſtorben iſt / alß feine zeit ge⸗ 
kommen war. 

Der Rabbi Bechai ſchreibet in feiner außlegung über die fünff bücher Mo⸗ Was ve 

fis / fol.221.col.3.in Der Parafcha Nizzayım von des gedachten Rabbi Mofche Rabbi 


‚bar Majemon meinung/auff nachfolgende weife: aan nun pays 94 Da'nam pn Bechai 
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meinung des Rabbi Moſche har Majemon, geſegneter gedächenuß/in der 


fach vonder aufferfichung der todten [ beiteberdarinnen / Daß dies 





jenige welche vonden todten aufferwecket werden / effen/ und trin⸗ 
Ssbweiter Theil, Ddd ddd cken / 
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cken / und kinder zeugen werden / dieweil ihre gefaͤß (und leibliche glie-_ 
der) nicht umbſonſt fein ſollen / und daß fie eine lange zeit leben / nach 
der aufferſtehung aber ( wider) ſterben / und in das olam habba, das 
iſt das leben der zukoͤnfftigen Welt (und ſeeligkeit) kommen werden / 
und dieſes ſeye dasjenige def (Die TBeifen/ ) gefegneter" andenchens / 


ffeers meldung chun ( wann ſie von einem fagen/) erfeyezudemleben der 


sufünfftigen Welt verordnet: md werde durch Slam habba oder die 
zukoͤnfftige Welt dasjenige leben verftanden / welches nach der 
aufferfichung ſeyn wird / worvon unſere Rabbinen / gefegneter ges 
dächenuß / geſagr haben: In der zukuͤnfftigen Welt iſt weder 
nochtrincken / ſondern die ſeelen ſeind ohne leiber: dann wann Die 
leiber alßdann waͤren / ſo wären die gefaͤß vergeblich / dieweil die men⸗ 
ſchen zu denleiblichen thaten / nemlich effen/ und trincken / und bey⸗ 
ſchlaffen / dieſelbige nicht brauchen werden. Wolteſt du aber ſagen 
und einwenden /) hieruͤber ſeye ſich nicht zZu verwunderen / dann wir 
finden an dem Moſe und Elia ein wunder / welche mit ihren leibern 
‚eine seit lang ohnse eſſen und trincken geblieben ſeind / und werde ein 
ſolches wunder auch an den kinderen der zukuͤnfftigen Welt geſche⸗ 
ben / welche mie den leibern werden beſtehen / gleich wie Moſes auff 
dem berge Sinai mir dem leib beſtanden / oder wieder Elias ( Darvon 
1.Reg. 19. v.8. zu leſen /) erhalten worden iſt. (So gebe ich zur antwort/) 
mann Eönme nicht alld jagen / dann wann die leibliche Präfften an dem 
Moſe und Elia auffgebörer/ ſo iſt ſolches nur auffeinezeit geſche⸗ 
hen/ und ſeind Die gefaͤß in die ſer ſach nicht umbſonſt geweſen / dann fie 
haben fo wolvor/alß nach dem wunder derſelben vonnoͤthen gehabt / 
und ſeind die gefaͤß nicht vergeblich geroeſen. Daß aber die kinder 
der zukuͤnfftigen Welt (in welcher weder effen noch trincken iſt / 
Dieweil der heilige gebenedeyete GOtt eine neue Wele erjchaffen 
wird ) mieihren leibernin derfelben feyn / und Die gefäß ein müffıges 


werck feyn werden / foldbes iſt unmöglich / dann ein Eluger werde 


fler mache nichts umbfonft. Deßwegen muß ein jeder verffandiger 
glauben / daß die Einder der zukuͤnfftigen Welt Eeineleiber / fondern 
nur die feelen haben werden. Diefesift der inhalt der meinung des 


Rabbi Mofchebar Majemon , gefegneten andend’ens/ und dasjenige ſo 
auß deffelben wörter herkommet. Aber ſolches iſt nicht dienteinung 


Ber Weifendes Talmuds / und derjenigen welchedie Cabbalam ver 
Be / danndiefelbige baltendarvor / daß nach der aufferſtehung 
eintode mehrfeye / dieweil( Efix 25. v. 8.) gefchrieben ſtehet: Er. 
wird den todt verfhlingen ewiglish- Und weil unfere 
——— geſeg⸗ 


ren 


ur 
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geſegneten andenchens / gelehret haben / daß die todten welche der 
heilige gebenedeyete Gott aufferwecken wird / nicht wider zu ihrem 
ſtaud komenen ( und in denſelben durch den todt verwandelet werden /) ſo 
haben auch unſere Rabbinen / geſegneter gedaͤchtnuß/ indem (Tal⸗ 
mudiſchen Tractat) Berachpth geſagt: Es war eine perle (dag ift / cine 
herrliche lehr) in dem mund des Raf (manner fprach: ) In der zukuͤnffti⸗ 
gen Welt iſt weder eſſen noch trincken / weder eiffer noch zanck / ſon⸗ 
dern die gerechten ſitzen / und haben ihre kronen auff ihren haͤuptern / 
und genleſſen den glantz der goͤttlichen Majeſtaͤt: und lehret dieſe 
außſag gewißlich / daß die leiber in derſelbigen ſeyn werden. Und 
dieſes iſt das fie ſprechen / daß kein eſſen noch trincken in derſelben 
ſeye; dann wann die leiber nicht darinnen wären / fd wäre nicht noͤ⸗ 
chi zu ſagen Daß die feelen inderfelben nichteffen noch trincken / (ins 
dem bekant iſt / daͤß Die feelen weder fpeife noch tranck zu fich nehmen.) Derhal⸗ 
ben laſſet uns glauben / daß die Einder der sukünfftigen Welt ihre leis 
ber haben werden ‚an welchen die leibliche Eräffren auffbören werz 
den / gleich wie die leibliche Fräfften an dem Moſe und Elia auffs 
gebörer haben ; und wird ihre feele über ihren leib fich erheben / wie 
es mir dem Moſe und Elia gefebeben ifE. Wann du aber weiters 
einwenden / und ſagen wilt / daß die gefäß vergeblich feyn werden / 
(fo gebe ich zur antwort) daß fie nicht umbſonſt ſeyn werden / dieweil fie 
den lohn / und die ergetzligkeit mit dem leib und mit der ſeelen zugleich 
empfangen / gleich wie fie su gleich mit dem leibund der ſeele ſich bes 
fliſſen haben die gebott zu halten und ſich darinnen bemuͤhet haben: 
dann der heilige gebenedeyete Bots ſchneidet keiner creaturen den 
lohnab / und ſiehet nicht zu daß der leib durch fein gericht unters 
drucket werde / ſondern will dag ihm der lohn mit einer unendlichen 
ergetzligkeit vergolten werde / und der menſch mic leib und ſeele auß 
der Welt der ——— in die zukuͤnfftige Welt verſetzet werde. 
Alſo haben es auß unſere Rabbinen / geſegneter gebächenuß / erklaͤ⸗ 
ret (mann fie melden:) Er ſaͤttiget fie von dem glautz feiner Majeſtaͤt / 
du der zukuͤnfftigen Welt / wie (Pl. 17.v. ĩ5.) geſagt wird: Ich 
wiill ſatt werden wann dein bildnuß erwachen wird: alß wolte (Der 
David) Tagen daß ſie (nemlich diggenige welche aufferſtehen) wuͤrdig 
ſeyn werden von dem glantz der Mafeſtaͤt Gottes mit ihren leibern 
geſaͤttiget zu werden / da die ſeele in dieſer Welt durch eſſen und trin⸗ 
cken behalten wird, Und dieſes iſt die meinung des Rabbi Moſche bat 
Nachman, geſegneter gedächtnuß( in feinem buch Torath( oder Téras) 
Sl Ddd ddd 2 Adam 
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| 


adam ‚indem Capitel vonder vergeitung (welches Schaar haggemül ger > 


nennet wird.) Dieſes feind Die wort Des Rabbı Bechai. 


c : = 
Wodie ge⸗ Was Des gedachten Rabbi Moſche bar Majemon lehr und meinung be⸗ 


huted eier / ſo iſt Diefelbe in deſſen buch Jad chasaka, in dem erſten theil / fol.49.col, 
2unter dem titel lchoöch oder Hılchos tefchüva imM9. Capifel / numero 2, 
Majemon tie auch in feinem tractaͤtlein son Deraufferfiehung Der todten/ welches Mäamar 
in {onen bi» techiath hammerbim ( oder te. hias bammelim genennet wird / Fol. 128. col. 3. 
Busen und fol, 129 col. 3. in den Amſterdamer Drugfinquarto , fo hinten an das buch 
des ermeldfen Rabbı Molche gedruckt / welches Sepher mızvöch heiffer / zu 
Wo dielelbe inden iſt· Es wird aber deſſen mrigelchr auch in dem buch Schene luchöch hab- 
ash weiters bericth (Oder lüchos habberıs } fol, 20. co. 3.4. und in dem buch Avodarh (vder 
ee Avodas) hakködeich fol.55.col. 2.3.1 dem 43. Capitel/ unter dem titel Che- 
lek haavöda widerleget. So laugnet auch Der Rabbı Saadias in feinem Sepher 
haemundıh vehaddesch,fol. 36.col. 2. unter dem titel Mäamar'Ichevsi rec iäch 
hammechim ‚daß diejenige / welche aufferftehen / wider fierben werden: derglei⸗ 
chen auch in dem gedachten buch Avodath hakkodeſch fol. 56. col, 2. in dent 


angezogenen 43. Capitel zu finden iſt. | 


Dterenige_ ES follen auch diejenige welche aufferftehen ihre anverwandte und freunde ken⸗ 

welche anffet gen / worvon der Rabbi Iizac Abarbenel in feiner offtgemeldten vorrede über fei- 

u hun ne außlegung des Propheten Eliz fol. 3. col.2. alfo fehreiber : wow wewr 

permandte arnnmean minan bp manm nn 2 Dmanm DT ma mmaa Don 

un kunt 235 mbpann mab mn nn mann mm Dbzın man Dana Dh naw> 
zmarımD 103 nom my tapt mt man a any ons das iſt / Das achte funs 
dament beſtehet darinnen / Daß Diejenige / welche bey der aufferwes 
Kung sufferfieben / ıhre anverwandtenund freunde Eennen werden? 
Dann weıl die erkantnuß von der wuͤrckung der leiblichen Fräfften 
herkommet / ſo wird ihre erkantnuß / wann fie mie ihrem leıb und 


ihrer ſeele wider in die Welt kommen / vollkommen ſeyn : und wird. 


felbige erkantnuß eine urfacheiner größeren aftetion beyden menfcben 
feyn / dann deßwegen werdenfie mit ihren mängelen (des leibes / die ſit 
zuvor gehabt haben ) aufferfteben / wie folches erflärer wordenift: Der 
Rabbi Saadias läffer fich in feinem Sepher haemunoch vehaddeöch fol, 36. coi. 3. 
anter Dem mehrangegogenen titel / Maamar fchevii techiach harnmerhim hiervon 
aus) alſo serlauten: ν Xä pp Dmmmpr on WIR DVI DS — 
ms Dnp map nv Dan m Dwew Donna Dsmm Dymmn 
ha vario Die a anwı monsp daS iſt / Die fünffre (frag) ife/ ob 
diefelbige ( welche auffeifichen ) von ihren haußgenoſſen } und ihlen an 
verwandten /die da bey leben ſeind /werden gekennet werden? Ich 
antworte / daß warm geſchloſſen und Davor gehalten) wird / daß 


die 


_ Base Zutenvonderaifefettmgterfoten ehren. 249 


die menſchen die Propheten) und Hirten⸗/ und Sörften kennen wır= 
den / ſo folgedarbey/ dDapfie such einander kennen werden / und 
daß ein jeber menfchau inc ſtamm werde gefellee werden, ® 
Zur zeit der aufferfiehung werden auch unterden menfchenkeine Könige ausoou wer 
und Surfen mehr ſeyn / worvon Der Abarbenel in feiner sorgedachten sormede YL d, 
über den Efaiam fol. 3.col. 2. alidlcehret 3 my vr so mıman ma Jin von Shrkenunter 
DIS NTaRaT Monn2 mo 129 on 1295 wer has mn a pa ame lan tan de euch 
paybayı Tann pasa yasa enbıy mm 12h Ayanbam up ab zpahab inmnn an nt MR 
Imyw® mr ma 823 1a Fan 53 bp jbob mm sin momboasb unpon 72 wave 
DOmm p3 ya OHDITm In aan man an yo 92 ması TUI monat 
my ray a Dan ms ma a Ama) oma mn Day warn 
NIT I 02 92 1582 mo Wars jo 22) an: monan aa mi 9 Tan man 
das iſt / Das zwoͤlffte fundament iſt / daß zur zeit der aufferſtehung 
Beine Rönige und Kürften mehr unter den menſchen ſeyn / ſondern ſie 
alle me jeyn werden / wiefle im anfang der erſchaff ung 
zur 3eit des Adams geweſen ſeind / Dann fie werden keine Köntz 
ge vonnoͤthen haben / weder umb der Eriegen wegen ( felbige zuführen’) 
Dieweiles friedeauff der Erdenfeyn/ und niemand einen erſchrecken 
wird noch umb des gerichts willen, dieweil Gott das gericht zu⸗ 
oh Fund der HErr über die Kange Erde König feyn wird, 
Diefeshatt auchder Eſaias in derfelbigen Paralcha (nemlich im >. Capi⸗ 
tel ) Zumsweiten geweiſſaget / wann er (9. 3.4.) ſpricht: Damm VOR 
Zion wird das Geſaͤtz außgehen / und das wort des HErren von Jeru⸗ 
ſalem. Und er wirdrichten unter den Heyden und viel Voͤlcker ſtraf⸗ 
fen. Alßdann werden ſie ihre ſchwerter zu pfluqg⸗ſchaaren und ihre 
ſpieß zu ſichelen machen ec. dann es wud kein Voick wider das andere 
ein ſchwert auffheben / und werden hiufort meht mehr kriegen lernen. 
Hiervon hart er auch im end derbaraſcha(uder des 2 Capitelsiv. 22. geſagt! 
Laſſet ab von dem menſchen / der athem in der naſen hatt: dam wäs 
iſt er doch zu achten? a 
Es follen auch Die gebeineder menfehen bey der aufferſtehung 669 TT Dir sehrine | 
dem HErren einen lobgeſang ſingen worvon in dem Jallue chädafch fol. 143. zufirniiuug 
col. T- numero 5 1.unterdem titel Mafchiich auf dem Sohar atfo gelehret wird: wort einen 
79 OR? Yon mom MI DImDm mwmna ame ir way ae mer mon ınaelang Is 
vw? Das "norıss 105 m Man bp “mal gun nen ne in ab bene | 
2m MBIT aprıw bimbn mm 1m JS" m An mans muogy 42 Dr 
das iſt / Der lobgeſang welchen des menſchen gebeine bey der auffers 
chung der todten fagen werben / wird größer ſeyn / alß derjenige 
Ddd ddd 3 welchen 
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welchen die Iſraeliten bey dem meer geſagt haben / dann ſiehe die 
Iſraelit en haben den nahmen Jehovaerfi nach dreyen worten gemeldet 
(in dem fie / wie Kxod; . V. I, zu leſen gefagt haben: ) Mi camöcha kaelım Je- 
hova, das iſt Wer iſt dir gleich unter den Goͤttern (oder Den maͤchtigen) 
o Jehova? Aber von der zukoͤnff tigen zeit ſtehet (Plal. 35. 10.) ge⸗ 
ſchrieben: Alle meine gebeine muͤſſen ſagen / Jehova mi camöcha , dag 
iſi / HErr / wer iſt dir gleich ? Und wird jolches bey der aufferſtehung 
Der todren geſchehen / wann die gebeine zuſammen kommen werden. 


— ooDoDD———— 
Das XVII. Sapitel. 


Darinnen wird angeseiget wag die Juden von dem jüng« 
ften Gericht Iehren und glauben. | 


nn S [ehren die Juden daß GOtt der HErr die menfchen in dreyen 
ne verſchiedenen zeitenrichte / nemlich erftlich alle jahr auff den neuen 
zefkeu gerichtet OR jahrs⸗tag / welcher auff den erfientag des monaths Tiſchre oder 
werden. Soptembers / des politiſchen jahrs / fallet. Zweitens wann die ſeele 
des enſchen durch den zeitlichen todt von Dem leib geſcheiden iſt. Und drittens 
ing Eünfftige/ wann der große und erſchreckliche tag des jungſten gerichts ſeyn 
wird / dannenher fehreibet Der Rabbi Menaſſe ben Hraelin feinembuc) Niichmach 
chäjim fol. 44. col. 1.2. nm dem 17. Capitel Des erfien Maamar nachfolgender 
toeife: anaw ma a um Yan pun DV mm omennm Sn ja'oın my7 02 Da 
453 won pen „maaya pre wo mob nn 93 winpre 15 Wr Yow Lan 803 
er 399 8 DIWy mE JInb mr DIS 93 PN 12 WON Mor Dan DD mm m 
an pp nme ns mawab sin mom „nos end Dwatms pDr 1a ma ya 
San Dow Da’toına sap an obıym DImab nam 18) om [7p Ja Aloav mrar Don 
25 Hi DR 43 1a Dinar vn ans San jun op wre „mawan Dbıp jan 
oryoa bw nns m 095 Mina DORINT WEIT NOD DI22 ON Yy YO 
ppm ınb Dann Dar) DAmI Op „0m 9 unn) DaMmı Ans) 0703 
mo ep Say FIR DD Dam Tony Dinnb anbab arann Bra Dommı DIPS „Kar 
As Ram OR pp Payaya Dry Drama „Dip pas amannb no vn 
son am atamın burn „pm Da TO monat zen a un.maas Dmbp wa mwrbn 
Ur op’ won „yuaım 9 snba 19 21’ 9009 3 EHRT TOS Yopı mon spb> un 
221 „uam bar 'n oy yop aınz@kim Dan pub sin nn av pm onb nur wow 
Disym Nban mbar bs mann 801 ron sam mupD 37 msamıbapı 20 
yisun dp way) er aaa moyn bma am nr 55 baplı 2 m2pI mp nennmD 
an 


© 






Oermenſch & 
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haprı mb own pam naw ap 85 Ans man mr DIT aan Ta Armaw an 

man Dy Oman mnna pn) 1anze Aiawan Nds ja1 ‚ala ba mnmap aW 

9 yons In) oyaus Ton way may ph may ruag 7 pasm DDr 1m IND? TS 

erwwn Das iſt Ks wird auch/ nach der meinung des Rabbi Mofche bar 

Nachman ‚ nach der auff erſtehung der todten / der tag des großen und 
erſchrecklichen gerichts ſeyn: und vermög desjenigen ſo derfelbe in 

dem Tractat von der Gemül oder Vergeltung (in feinem buch Torach haadam 

fol 89.col. 3.4.) gejchrieben/ battderbeilige gebenedeyere GOtt drey 
gattungen der gerichten infeiner Welt. Das erſte gericht wird alle Dom erſten 
jahr auff’den neuen jahrs⸗cag gehalten / ımd wird in Demfelben über!" 

die menjchenein urtheil gefaͤllet/ welche dem febwerrübergeben (und 

dem krieg untertworffen feyn/ ) welche den frieden genieffen/ welche hun⸗ 

ger leyden / und welche ſich ſatt effen follen: und werdendie menſchen 

in demſelben heimgefucher / daß ihrer zum leben und zum todt mel⸗ | 
dung geſchiehet. Daszweite gerichtergeherüber Die feele/nach dem a un 
fie von demleib geſcheiden iſt: dann wann ſie cs würdig iſt / ſo werz"""" 

bet fieden Paradeis;, wo aber nicht/ ſo fäbrer fie in die Hoͤlle: und 

wird diefe Wolt (das iſt / folcher zuftand der ſeelen) von dem Rabbi Moſche 

bar Majemon die zukuͤnfftige Welt / von dem Rabbi Mofche bar Nachman | 
aber die Weltder feelen genenner. Das dritte gericht wird an dem ee, 
tag des großen gerichts gehalten/nach dem die todten wider lebendig — 
werden/ in welchem ein jeder menſch nach feinen wercken gerichtet 
wird. Don demjelben wird in dem erften Capitel des Talmudiſchen 
Tractats Rofch hafıhana (fol. 16.col, 2. alfo) gemeldet : dievon dem hauß 
(oderder Schulund Sect) des Schammai ſagen / daß drey hauffen der men 
ſchen am tag des gerichts ſeyn werden einer derjenigen welche ganz 
gottloß ſeind / (daß iſt / die mehr böfesalß gutes gethan haben’ wieinden To- 
jephöch im letzſt angezogenen ohrt des Talmuds gu fehen ift: ) der andere der 
- jenigen die ganz gerecht feind (das iſt / die mehr gutes al boͤſes gethan has 
ben: ) und der dritte werde von den mittelmaͤſſigen beftchen (toeiche 
nicht gantz gerecht 7 auch nicht gantz gottloß feind / fondern fo viel gutes alß boͤ⸗ 
1:8 gethan haben.) Die gantz gerechten werden zu dem leben der 3ukünffz 
eigen Welt (das ift/ zů dem ewigen Ichen) auffgefebrieben und verſiegelet 
(over aufigezeichnet.) Die gantz gottloſen werden alſobald zu der Hoͤl⸗ 
len auffgeſchrieben und auffgezeichner/ wie (Danielis 12.7. 2.) gelagt 
wird: Lind viel deren die in dem ſtaub der Erden ſchlaffen werden 
erwachen / etliche zum ewigen leben / und etliche zur ſchmach und zur 
ewigen ſchande. Diemitrelmäffige aber a hinab (indie Hölle) und 


ſchreyen (über Die firafie Die fie gußſtehen müffen)) und Fommenwider 7 
| auff / 
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auff/ wie (Zachariz 13.8.9.) geſagt wird: Und ich will denſelbigen 
dritten theil durch das feuer fuͤhren Von den elben hatt auch % 
anna (1. sa puelis 2. 7. 6.) geſatzt: Der HErr toͤdtet / und machet le⸗ 
bendig: er fuͤhret in die Hoͤlle und wider herauß. Aber“ die vor 
dens bauß (undder Schul) des Hillels ſagen (Daß jolche mittelmaffige 
nicht in die Hölle fahren / ) und daß der ſehr barmhertzige GOTT 
nach feiner barmhertzigkeit mit ihnen umbgehe (unddie waag / auf 
weicher auff einer ſchaalen Die gufe / auff der anderen aber Die böfe wercke 
gegeneinander gewogen werden / auff der feithen der guten wercken auß⸗ 
ſchlagen und übertoiegen laſſe) Und hiervon babe der David (Pial. 176. 
yon erften verfickel biß zu dem fiebenben) zefage: Das ift mir lieb/ daß der 
HErr meine ſtimme und mein flehen horef/2c. biß (zu den worten vr. 
0.) Sch war gantzz ſchwach / aber er hatt mir heyl verſchaffet. Alſo 
hatt es auch Der KabbiSalomon Jarchi, geſegneter gedaͤcht auß / außge⸗ 
leget / daß an dem tag des (großen) Gerichts drey hauffen ſeyn wer⸗ 
den / und daß ſolcher tag ein beſtimmter tag ſeyn werde / alle (menſchen) 
zu richten: und dieſer ſeye derjenige / darvon (Joel. 2.9.31. und Malach. 
4. v.5.) geſchrieben ſtehet: She dann da kommey) der große und ſchreckli⸗ 
che tag des HErren. Dieſes hatt auch der Rabbi Saadias, ſambt dein Rab- 
bi Chaldai,yno allen überigen Weiſen bekraͤfftiget / und haben fie durch 
die tradition gelernet / daß Der zweck des mächtigen wunders der auffs 
erweckung der todten dahin Sche/ daß mann vor dem gericht fEebe/ 
und daß ein jeder die vergeltung feiner guten wercken enipfange/ oder 
wegen feiner fünden gejtragfer werde: dann weilder leib und Die feel 
desjenigen welcher (GOtt) dienet / in einer verbindung beyſammen 
ſeind / ſo leydet es die ordnung des gerichts nicht / daß die ſeele allein 
den lohn ihres dinſtes ohne den leib empfange. Deßwegen wann die 
ſeelen bey der auff erſtehung der todten wider mit Ihren leibern verge⸗ 
ſellet (und fie wider zuſammen gefuget) werden / ſo werden fie alßdaͤnn 
kommen / und vor dem angeſicht des Arsen / des Jehovz der Heer⸗ 
ſchaaren erſcheinen / und vor gericht ſtehen / umb dem frommen men⸗ 
ſchen nach feinen wercken (gutes) zu verleihen/ dem gottloſen aber 
nach feiner gottloſigkeit böfes zu vergelten. Kurtz hierauff laffet gedach- 
ter Rabbi Menatle ben Ilrael fich fol. 45.col, 1. ferner alſo verlauten 55 wrp 731 
‚mwwan obıya 1252 won won „mn obwa 122 ab min oa pro aan 
ymnan mon am an an wa wrhwm Das ift/ Alſo haben es auch alle 
außleger beträfftigee/ Daß das erftegeriche allein über den leib (und 
die leibliche Dinge) in Diefer Welt gehalten werde: und daß das zweite 
alleinüber die feelein der Welt der feelen ergehe / das dritte aber den 


leib 
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leib und die ſeelen zugleich berreffe/ welches der zweck der auff erwe⸗ 
ckung der todten ſeye. en ’ 

Was ſonſten das gericht uͤber die feibliche Dinge betrifft / welches / wie ge N irn 
meldet / an Dem neuen jahrs-tag gehalten werden foll/ fo ftehet in dem vorge⸗ geichret/ daß. 
dachten Talmudiſchen Tradtat- Rofch hafchana fol, 16. col. 1. darvon alfo ge Ale: in 
fehrieben: wena „posr udn by naspa myann bp no2a pm Dbapn omoD mransa gehe 
„ammoyn 53 Is Paar D>ab nr Sehen DRM? ID 232 wo) paaıp syn na 99 mwrrdinge / gericht 
„van 3p para ana das iſt / Zu vier gewiffen zeiten wird die Welt ge Matr 
richtet: auff Oſtern über das getreid: auff Pfingfken überdiefrüch- 
ten der baͤumen: an dem neuenjahr geben alle/ die in die Welt kom⸗ 
men/ vor ibm (nemlih SOTT dem HErren) vorbey wie die lämmer 
(das iſt / wie indes Rabbi Salomong Comentario tiber erwehnten Tradtat Rofch 
hafchäna, fol. 18.c0l. 1. zu fehen iſt / wie Die ſchaafe wann mann fiegeblet / da⸗ 
mit der zehenden darvon gegeben werde / welche eins nach dem anderen Durch ein 
Fleinesthürlein herauß geben/ auff daß fie nicht zugleich herauf lauffen mögen 
worvon auch des gedachten Rabbi Saloınong außlegung über Levit. 27. W. 32. 
gelefen werden Fann: ) an dem Lauberhuͤtten⸗feſt aber werdenfieüber 
das waſſer gerichtet. Kurtz hierauff folget Dafelbften weiters : arm Jar wur 
bar as am 937 „RD an IT Oman Diaodnnı grbw pm mon wa 
by rımepa mwiarın ‚Sy no23 „nnta Ins) ns 99 Dana gnbi gi mon WA PT 
„omas aya Donna Ya pa mon weapmn on pm by pam ana Poren Aa 
my 923 1793 078 OR JM 39 „Dmp3b UTpBrn os DV 922 PT DT TR Dir 939 
suanan Din) mar das iſt Wir haben in einer Barajecha gelernet / daß 
alle menfihen) in den anfang Des jahrs gerichtet werden/und daß das 
decret des gerichts auff den Derfuhnugsstag verfiegelee werde. Diez 
fes feind Die wort des Rabbi Meirg. Der Rabbi Jehuda fpricht / es wers 
den alle (mentchen) in den anfang des jehrs gerichtet / und wird ein jes 
des decret ihres gerichts au feiner zeit verfiegeler. Auff Oſtern (werden 
ſie uͤber Daß getreid / auff Pfingiten über die Früchten der baͤumen; 
an dem Lauberhuͤtten⸗feſt über das waffer gerichtet : der menſch 
aber wird im anfang desjahrs gerichter/ und das decrei feines Berichts 
wird auff den Verſuͤhnungs⸗tag verſiegelet. Der Rabbi Jofe *— der 
menſch werde alle tag gerichtet / weıl(Job.7. v.18.) geſagt wird: Du 
ſucheſt ibn alle morgen heim. Der Rabbi Nathan fpriche/ der menich 
werde alle ſtund gerichtet: / weil (in aedachtem 7. Capitel v. 18.) gefagt 
| wird: Du pruͤfeſt ihn alle augenblick. 

Was den zukunfftigen tag des großen und erſchrecklichen gerichts anbes Des Rabbi 
langet/fo beweiſet der erwehnte Rabbi Menalle e8 auß vielen aften büchern/ daß — 
derſelbe gewißlich ſeyn werde / wann er im angezogenen ohrt / lol. 44. col2. UND geysig yag 

Zweiter Theil. Eeceee fol. ' 


ing kuͤnfftige 
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fol.45.col.ı. in dieſe wort augbricht : manıd Omar wear mar np wen 


der große fag hy oem 72 mv 71 mm In Din mmas ID nal mp2 mann yan Sn) 


des gericht. 
ſopn werdt. 
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jonm »3% as van 49 ea ybmamı pi pioa by 8’o mmtoaı. pn oyb Sn mmp.. 
or’pamma ga, naar a 1a Damab zimnprarmenm ne guna'pn mob Try 
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3Dr ns 55659 m am’ map Mar DIR PRDYM AR MAD Rp DV an bang 
7) 83 INmWIIN. So by Ban DI, Pan. Dya.mmpb; bar mamımieıma. Taymay 
ma) vamım pump Dh 55 ms To im: na mp np Pan Dir mon mas: 
pas mas mama mpoyr Doi> mob Talsm mob. oma Dman vmbrıp 
9 55 mor jean „ma meimmpe no ab Star mm Sim aim TI2 wıTpme 
‚pin Dry am Impem sbr IP WIEN. ST MD Sn II DENN DAN NN 
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Ssar Days pun. onb ps man Sim pon. pra2 mwn2 max. run. pam. 
oraı-zwayma natao besm.naenm ms meiwb Din. Da max sb pP72: jap Saw 
; Dymam pam. mann Sir ann a bir Das iſt / Nach dem ich auch in 
Ben worten unſerer Rabbinen / gefegneren andenckens / narbgefeben, 
7 


le angenehme wahrheit zu finden / ſo babe ich. muͤhe angewendet/ 


und gefunden / daß ſie won dieſem tag des gerichts viel zu melden 
pflegen. Te hart auch Ber Jonathan en Uneldfe wert (Gene: Y.6 ) 
Wer merſſhen blut vergieſſet / deſſen blut ſoll auch durch menſchen 
vergoſſen werden (in feinen Chaldeiſchen Dolmetſchung) Bberjeger : Der 

| HErr 


De = 
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HErr der Welt wird ſch an demſelben /an dem tag des großen ge⸗ 
richts rächen IC. So überfegererauch die wort ( Exodı 20. 9.7.) Om 
der HExr wird den nic — tlaſſen (oder vor unſthuldig hal⸗ 

ten) der ſeiyen Nahmen mißbrauchet (oder vergeblich nimt) alſo: 
Dann der HErr wirddenſelben am tag des grogengerichts nicht vor 

unfhuldig halten. Und die wort (Numer. 14.9. 18.) Er laͤſſet nie⸗ 

mand ungeſtrafft oder er haͤlt den ſhhuldigen gar nicht vor unſchuldig) 

und ſuchet die miſethat der, vaͤtter heim Ic. hatt er verdolmetſchet: 
Und diejenige welche ſich nicht bekehren / haͤlt er nicht vorunfihuldig 

an dem Tag des großen gericht: In dem buch des Predigers Salo⸗ 

mons hatt er auch die wore (cap. 3.7.75.) Was geweſen ift / Das iſt 

ſetzunder sc. uͤberſetzet: Was vor dieſem geweſen iſt / dag iſt jetzun⸗ 

der dasſenige das da kommet. Was in dem end der tagen — 79— 

wird / das iſt ſhon geſthehen: und an dem tag des großen getichts 
nden des gottloſen 





wird der HErr den elenden undarmen von den ha 
forderen der ihm verfolgct. Und die worr (Ecclel. 12.7. 14.) Dann 
Gott wird alles werck fuͤr gericht bringen / das verborgen iſt / hatt 
er verbolmerfiher: Dann der HErrwird einjegliches werk am tag 
des großen gerichts herfuͤr Bringen ꝛc. So hatt er auch in dem buch 
der Palmen Die wort (Pſal. 1. 5 ) Die gottloſen bfeiben ( oder beſte 
ben) nicht im gericht / Nerſetzet: Sie werden nicht unſchuldig ſeyn am 
dem tag des großen gerichts Und alſo ſeind viel unzetzlbare öbrter/ 
in weichen er des werds dieſes tags des großen und erſchrecklichen 
gerichts meldung rhut. So findeſt du auch in den Medraſchim (dag 
iſt / allegoriſchen oder verblumten außlegungen) unſerer Rabbinen das 
werck dieſes glaubens gantz Elärlich/und deutlich. Dieſelbige haben in 
dem Talmudifchen ) Tractat Chagiga, in dem erſten Capitel (fol 4. col. 2.) 
über die wort (. Samuelis 22. v. 15.) Sammel aber ſprach zu dem 
Saul’ warumb haſt du mich unruhig gemacht / daß du mich herz „ eamı 
auff bringen laͤſſeſt? geſagt daß der Kabbi Elieler, alß er zu dieſem feine vor 
verſickel Kam/ geweinet (und geſprochen) babe: Hatt ſich Der Proz pin oans 
= gerichts ge⸗ 
phet Samuel vor dem tag des gerichts geförchtee / wie viel mehreen 
Haben wir uns darvor zu forchten;? Und alſo hart es der Jedidja von ati der Saut 
Alexandria außgeleget / daß er (nemlich der Samuel) gedacht babe / die lnın 
zeit der aufferſtehung und der vergeltung ſeye herbey gekommen (deß⸗ ktommen 
wegen habe er ſich geförchtet. ) Weiters melden dieſelbige in dem Medrafch ließ. 
Bereſchith rabba, daß der Rabbi Simeon des Elieſers ſohn geſagt babe / 
wehe uns weten des tatts des gerichts! wehe uns wegen des dags 
der beffraffunz! Der Bilcam / der weiſeſte unter den erden / hatt 
bey der beſtraffung feiner efelin — beſtehen koͤnnen / wie (Numer. 
eeeee2 22. 
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22. v. 30. gemelder wird (daß fie zu ihm geſagt habe Hab ich auch | 


jegepfleget dir alſo zu fbun ? und er (prach /nein. Der Joſeph yt 


der kleineſte (oder jüngste) unter den ſtaͤmmen gewefen iund feins | 


bruͤder Eonten ihm nicht antworten / Dann fie entſatzten fich vor feiz 


nem angeficht. Wann dann derbeilige gebenedeyere Gott kommen | 


und einen jeden nach feinen werden beftraffen wird / wie viel mehr 


wird ein jeder (alßdann) ſich entſetzen + wie (Plal. ſo. 21.) gefagt | 
wird: Sch will dich ſtraffen / und will dir eg ordentlich unter die au⸗ 


gen ſtellen. In dem MedraichSchochad tot (welches buch eine verbluͤmte 


außlegung uber die Pſalmeniſt) wird auch über die wort (Pſal. 1. V. 5. 
Die gottiofen bfeiben Cover beftehen nicht im gericht /gemelder/ daß | 
Durch Diejelbige (goitlofen ) die vier Monarchien verſtanden werden | 
welche an dem tag des gerichts auffihren füflen nichewerden fteben | 
Eönnen. Und indem 31. Pſalm (Dafelbften in Den gedachten buch Medrafch | 
Schöchadtof tol. 25.col.3.) wird über die wort (Plal.6.y.ır. Es muͤſ⸗ | 
fen alle meine Feinde zu ſchanden werden / und ſehr erſchrecken / (geles | 


fen/ ) daß der Rabbı Jochanan geſagt habe; ıns Eünfftige wird der heili⸗ 
Be gebenedeyete Gott die gottloſen richten / und fie wider zuruͤck ın 
die Hoͤlle kehren laſſen: deßwegen wird (im angezogenen eilfften verſickeh 
gefage: Sie muͤſſen zuruͤck kehren / und zu ſthauden werden. Alſo 
wird auch (daſelbſten in erwehntem Medraich ) ın dem 119. Pſalm / über 
die wort (v. 127.) Darumb liebe ich deine gebotte / uͤber gold / und 
über fein Gold / geſagt / der Davio Habe alfo geredet : Ich liebe deine 
gebott mehr alß gold / und fein 4610. Warumb? Dieweilder reichz 





thumb /und das gold / und feine gold an Dem rag des gerichts nicht 


befiehen Fann. Und in dem 143. Pſalm (allda) wird über bie wort 
( Proverb. 20.9.9.) Wer kann ſagen ich bin rein in meinem bergen 
(oder ich hab mein hertz aereiniget 2c- 2) gelejen : Wer Bann an dem 
tag des gerichts Jagen / ich bin jauber / Id binrein von meiner miſ⸗ 
ſethat? Rein menfa: Bann beſtehen Und alſo fpricht dir fehriffr( Ma- 
lach 3. v.2.) Wer wird aber den fag ſeiner zukunfft erleyden mögen ? 
und wer wird beitehen/ wann er wird erfiheinen ?Und wer wird an 
dem wg Des gerichts ſtehen Eönnen? Der Raboı Iimael hatt auch ın 
dem Medrafch Mifchle (welches eine verblümte außiegung über die Spruͤchwoͤr⸗ 
ter Salomonis ift ) gelage: Eomme und ſehe wie ſchwehr der tag. des 
Wie Sott gerichts ſeye / an wel em der heilige gebenedeyete Bott die garzze 
akt Welt in dem tbal Joſaphat richten wird. Und wann die lehrjuͤn⸗ 
ret haben/ am ger der Weiſen vor denſelben kommen werden / ſo wird er zu einem je⸗ 
— den ſagen / haſt du auch in dem Geſaͤtz geſtudiret? und er wird ja ant⸗ 


girenwerde. worten. Alßdann wird derheilige gebenedeyete Gott zu ihm * 
en 
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&en eweil du ſolches bekant haft / ſo ſage mir was du geleſen / und 
widerbebkt habeſt. Dannenher haben ſie (nemlich die Rabbinen) ges 
fage: Wus der menſch geleſen hatt / durch daſſelbe wird er ergriffen 
werden: und was er widerhohlet hatt / dardurch wird ergriffen wer⸗ 
den / auff daß ihm an dem tag des gerichts keine ſchande widerfahre. 
Der Kabbi Imael hatt geſagt / o wehe derſelbigen ſchand! o wehe der⸗ 
ſelbigen ſchmach !zc. Alſo iſt auch der Rabbi Moſche bar Nachman der 
meinung / daß von dieſem großen Gericht in der Milchna (Des Talmu⸗ 
difchen Tradtatg Sanhedrin) indem Capitel Chelek ( weldyes das eilffte Capi— 
teliſt) meldung geſchehe (mann gefagtwird:) Das geſchlecht der fünd- 
Fluch (Das ift/ Die menfchen welche zur zeit der fündfluch gelebet) haben keinen 
theil an der zukünftigen Welt ( oder dem eigen leben’) und ſtehen 
nicht indem geriche. Die menfchen von Sodom haben Feinen theil 
an der zukünffeigen Welt / fie fteben aber in dem gericht. Lind in 
(dem buch ) Mechiliawırd gefage. Wann ihr fromm jeyeden Sabbath 
zu halten / ſo werdet ihr von dem urtheil der ſtraffen / und vondens 
tagdes Gogs / und von den ſchmertzen des Meſſiæ (das iſt / von den 
ſchmertzen / welche mann zur zeit des Meſſiæ außſtehen muß) wie auch von dem 
sößen gericht errerter werden 
Wiewol nun auß dieſem allem erhellet / daß die alte Juden gelehret haben Ohnerachtet 
daß GOtt in das kunßtige einen zroßen Gerichtstag halten / und alle menſchen / den alten 
ohne unterſcheid richten werde fo iſt doch Der Kabbi Iaac Abarbenel einer ganz — Mr 
anderen meinung / und laſſet ſich Derfelbe in feinem buch Majene jelchüa tol. 47. daß ein he 
col.4. undtol.48. col.1.2.3.4. unfer dem titel Majan Ichemini, tamar [chevin „Btrintetog 
über die mort Danielis7 v.10. Das gericht wurde gehalten (oder ſetzte — 
ſich /) und die buͤcher wurden auffgethan / dargegen alſo verlauten: 
Yin PT DM Nas ww’ es Sinn WWwa 272 — — 77 RSS) 
vs WON mm wa mw vm mMvyn wen Din rin sbipa win 
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” 


fchrieben habe / daß dreverleygericht feyen. Das erſte gericht jüye in Nachwan 
dieſer Welt alle jahr in dem anfang des jahrs / und daß er (nemlich Der zn inaies 
Prophet Daniel) darvon geſaggt babe / das drey bücher im anfeng des gnae — 
jahrs auffgechan werden/das erſte feyeder gantz gerechten/das ander 

re der Kan gottlofen/und Das dristeder mittelmäffigen/ıc. und ge⸗ 

he dieſes gericht nur den leib an / Inleiblichendingen/ und den hunger/ 

und die⸗ peſt/ und das ſchwert / gleich wie in dan zugeſetzten gebatt 
deſſelbigen tages (weiches Hebreiſch Mülaph ſchelroſch hafchana gernennet 

wird) zu ſehen it. · Bas zweite gericht ſeye/ wann die ſeele auß dem lc 





* 


faͤhret/ daß ſie nach ihren gethanenen wercken gerichtet werde / ent⸗ 
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zseder daß fie vor unſchuldig (oder fromm) er kennet werde / den Para 
deis zu ererben ; oder daß fie vor ſchuldig (und gottloß) gehalten wers 
de/ die Hoͤlle zu ererben. Wann aber der menſch von mittelmaͤſſigem 
wandel gewefen (und eben fo viel gutes alß böfes gethan hatt /) ſo werde er 
vonder ergetzlichkeit (des Paradeiſes) einige zeit, vertrieben/ (und abge⸗ 
halten) ) biß daß er feine feele von ihren ſunden durch Die fEraffen reini⸗ 
ge: alßdann gebe der gebenedeyete GOtt mit folcher jtelen nach ſei⸗ 
ner guͤtigkeit umb / und erbarme ſich ihrer/ und richrediefelbigenach 
der waagſchaalen der unſchuld. Das dritte gericht aber werde ins⸗ 
kanfftige über die abgeſtorbene ergehen / welche bey der aufferwe⸗ 
ckung der todten wider aufferſtehen werden: und werde der HErr 
alle auff erſtehende richten welcher ſchuldig oder unſc uldig ſeye / und 
die gerechten belohnen / die gottloſen aber ſtraffen; und ſeye dieſer 
der vag des großen gerichts/ welchen der Dropber den großen und er⸗ 
fchrechlichen tag genennet babe, Von demſelben babe auch die ſchrifft 
(Deuter. 32. 9. 36.) gefage: Damder Herr wirdfein Volck richten. 
Und der Prophet (Elatas)babe {im 3 Capielv. 13. ‚gemeldet: Aber der 
HErr ſtehet da zu rechten / und iſt auffgetretten die Voͤlcker zurichten. 
Und daß ver Samuel ſich vor demſelben geforchtet habe/ alß ihn die 
wahrſagerin herauff gebracht hatte (worvon 1. Sam 28. 7. 7. &c. zu ſehen 
iſt/ dierweiler in den gedancken ftunde) er moͤgre etwan vor das gericht gez 
fordere feyn worden / gleich wie es unfere Weiſen/ geſegneten anden⸗ 
ckens / überdiewore (v. ı5.Dielbiten/  Warumb hart du nich unrus 
hig gemacht / dag du mich herauff Bringen laͤſſeſt? außgeleger haben. 
hiervon werde auch in Dein buch) Mechilıa gefage: Wenn hr fromm 
ſeyt / und haltet den Sabbath / ſo werdet ihr von dem urtheil der ſtraf⸗ 
fen] und von dem tag des Gogs und Magogs / und von den ſchmer⸗ 
gen welche mann sur zeit des Meſſie außſtehen muß, wie auch von 
dem tag des großen gerichts befreyer werden. Von diefem gericht 
auchfeye indemerften Capitel des Lalmudifchen Tradtats Rofch halcha- 
na (fol, 16. col.2.) gefsat worden: die von den hauß (und der Schul) 
des Schammai ſprechen / daß drey hauffen dermenfchen an dem tag des 
er ichts ſeyn werden/nemlich der gantz gerechten/ und der gantz gott⸗ 
oſen / und der mittelmaͤſſigen / ꝛe. und daß der Daniel allbier dieſes ges 
richts meldung gethan babe (wann er ſagt:) Das gericht ſetzte ſich / und 
die buͤcher wurden auffgethan. Dieſes iſt die meinung des RabbiMo- 
ſche bar Nachman; und iſt ſolches eben auch die meinung des fuͤrtreffli⸗ 
chen RabbiSaadix, welcher demfelben (Rabbi Mofche) hierininen vorge⸗ 
angen / wie auch vieler Werfen unferes Volcks / die vor und nad) dein 
Alben tteweſen ſeind. Aber naͤchſt dem daß ich die berrligkeit ir 
ehr 
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lehr umb verzeihung bitte/ ſo iſt mein gemuͤth mit ihren worten nicht witerforic 
zu frieden ⸗ und kann mein ſinn ſolche fach nicht leyden : dann wann a ag 
fie indiefem dritten gericht bey dem werck der uͤberigen gerichten / die⸗ 
ſes haben wollen/ daß der heilige gebenedeyete GGtt ſitzen/ undın 
ſeinẽr hand die waage des gerichts halten werde/ eines jeden menſchen 
gute wercke und ſonden (gegen einander) zu wiegen / und das urtheil zu 
ſprechen / daß dieſer gerecht / jener aber gortloßjeye/ ſo weiß ich 
nicht woiefolebes dritte gericht feyn ſoll: dann wañ derjelbe allbereits 
in der ſtund Des todtes gerichtet iſt / und (über ihn) das urtheil ergan⸗ 
genift / Daß er entweder vor gerecht/ oder aber vor gottloß erklaret 
t worden/ es geſchehe feine belohnung / oder beſtraffung entweder 
alſobald in der Welt der ſeelen / nach der meinung des großen Rabbi 
Mofche bar Majgmon, welche die beſte und rechteſte in den augen Gottes 
und Dermenfeben iſt; oder daß wir fagen moͤgten / daß ſeine ſeele in 
allem wol geordner/ und in dem Paradeis verwahree bleibe/ und ih⸗ 
ren lobn nicht eber biß auff das taufendte geſchlecht / zur zeit der 
anfferftebung (der todten) empfange / und an ihr nicht vollbracht 
woerde (ag Deuter, 24. 9. 15. geſchrieben ſtehet:) Du ſolt ihm feinen lohn 
an demſelbigen tag geben / nach der meinung des Rabbi Mofehe bar 
_ Nachman : ſo ifk Bein Zvosiffel weder bey diefem noch bey jenem / daß 
sicht das urchetl über einen jeden menſchen bey ſeinem todt / entweder 
sur belohnung / oder sur ſtraff allbereits vollzogen ſeye. Wann nun 
dem alſo iſt warumb ſolte er dann in den letzſten tagen zum anderen 
mahl wider in das dritte gericht kommen? Thut er dann ach dem 
sweiten gericht ein gebott ( Gottes ) oder begehet er fünden/ daß er 
Darüber gerichter werder Oder iſt es möglich Daß einer welcher ın 
demzweiten gericht /nach feinem todt / gerecht befunden iſt worden/ 
in demfelbigen dritten und letzſten gericht gottloß erfunden werde? 
Oder imgegeneheil/ Daß ciner welcherim zweiten gericht verbamz 
metift worden / im dritten vor unfchuldig gehalten werder Diefes 
iſt unmoͤglich daß esfeyn ſolte / dann in denſelbigen zeiten hatt mann 
Peinengefallen weder zur gerechtigkeit/ noch leer wie 
(unfere Jiabbinen) gefegnerer gedächtnuß ſagen. % eben dem daß die 
muthmaſſung (und die vernunfft) ſolches mebr leyden kann / ſo wird auch 
über das weder in der Schrifft/noch in den worten (unſerer Rabbinen /) 
geſegneten andenckens / etwas efunden / das ſolches lehre: dann 
was diSchrifft Deuter.32. v. 36.) ſpricht: Dann der Herr wird fein 
Volck richten] ſo iſt diefes der verftand darvon/ daß er fich an feinen 
feindenrächen werde. Alſo auch (feind die wort Efaie 3.7. 13. zu verſte⸗ 
hen / wann er ſpricht: ) Der HErr ſtehet da au rechten / und iſt auffge⸗ 
Zweiter Theil, gfffff tret⸗ 
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sretten Die Voͤlcker zurichte: und hatt er (nemlich der Prophet Elias Y.14- „, 
15. dafelbften/) ſchon folches gericht erklaͤret / daßesdasjenige rechten | 


ſeye / womit er mit ihren feelen-raubern rechten wird. Diefes zu erklaͤrẽ / 


ſo werden die wörter Din und Miſchpat (welche ſonſten das gericht bedeuten | 
bißweilen von dem beſcheid des gerichts / Oder dem gerichtsefpruch/ | 


welchen der Richter fpriche / geſagt: alſo (wird Genes. 30, v. 6. geleſen / 
daß Die Rahel geſprochen habe: ) Gott haft meine lache gerichtet (was iſt / er 


hatt den ſtreit zwiſchen mir und meiner ſchweſter gefehlichtet.) Und Geren.s. v. | 


28. ſtehet gefipricben:) Sie fprechen das recht nicht. Und (Exod.18.v.16. 


findet ſich das Moſes zu ſeinem ſchweher Jethro geſagt habe: Wo ſie was zu 
ſchaffen haben / kommen ſie zu mir) daß ich zwiſchen einem jeglichen und ſei⸗ 


nem naͤchſten richte. Bißweilẽ bedeutet das wort Dio und Michpat auch 
die ſtraffe / womit der gott oſe geſtraffet wird/ Dann weil die ſtraffe 


von der ordnung des gerichts / und des gerichtlichen ſprůches herkoin⸗ 


met (und darauff folget / ſo wird ſie auch Din und Miſchpat genennet. Sol⸗ 
ches haben die Grammatici allbereits gemeldet / und von ſolchem gez 
brauch (des worts Din oder Dun) angezogen (Die wort Genel.6.v,3.)Lojadon 
ruchi baadam, das iſt Mein geift willdie menfchen nicht ſtraffen. (Und 


Die wort 2. Sam. 19. v.9.) Vajehi col haam nadon, Bag iſt / (wie es hier verſtanden 


wird) Und alles Bolck wurde geſtraffet. Undinfolchem verftand finz 


det fich das wort Milchpa: (Numer. 33. v. 4. allwo gelefen wird: ) Lind der 


Herr hatte guch an ihren Goͤttern Schephatim , dasift/ gerichte oder 
itafren) geubet. (Wie auch Ezech. zo. v. 36. allwo gefchrieben ſtehet. Wie 


ich mit euern Baͤttern gerechtet (das ift/ dieſelbe geitraffer) Habe: dergieiz | 


cben öbrter viel ſeind (in welchen das wort Milehpat und Schaphar in ſoſchem 
verfiand genommen wird.) Von diefer gattung iſt auch dasjenige was | 
der Joel (im 3. Capitel/v. 2.) geweiſſagẽt hatt (mann er fpricht:) M ßdann 
will ich alle Heyden zuſammen bringen/und in den pov emek, das iſt / 
thal Joſaphat hinab fuͤhren / und daſelbſten mit ihnen rechten (was iſt / 
fie ftrajieny ) von wegen meines Volcks / und meines erbtheils Iſraels / 
welches fte unter die Heydẽ zerftreuet/und ihr land zertheilet haben zc.- 
Und beſtehet der inhalt diefer verheiſſung darinnen / Daß der gebene⸗ 
deyete GOtt zur zeit der zukunfft unſeres Meſſiæ an allen Heyden / wel⸗ 
che den Iſraeliten boͤſes gethan haben / rache uͤben werde/ und daß 
auch die Lodten von ihrem ſchlaff werden auffwachen / und auffer we⸗ 
cket werden / auff daß ſie ihre ſtraff vor den augen aller lebendigen em⸗ 
pfangen moͤgen. Ich halte auch darvor daß er (nemlich der Prophet 
Joel) deßwegen gefagebabe’ In den emek oder thal Joſaphat / velches 
wort emek yon pay Amãak, das iſt / Tief ſeyn herkommet) dieweil — * 

| | elb⸗ 


| 
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ſelbſten ihr gericht und ihre ſtraffe tieff ſuchen (das iſt / ſcharffuͤben) wird. 
Und dieſes iſt Der tag des großen und erfi chrecklichen gerichts / deſſen in 
den worten (unſerer Rabbinen) geſegneter gedaͤchtnuß /uͤber die außſag 
dcs propheten (Malachiz, cap.4.9.1.J Siehe es konimet ein tag der 
brennen ſoll wie ein ofen / meldung gefebichet und hatt er ihn (v. z) den 
großen und erſchrecklichen tag des HErren genennet / die eil an dem⸗ 
ſelbẽ des HErren gericht und ſtraff wird geöffenbahrer werden: nicht 
aber daß er auff den Thron desgerichts ſitzen werde/umb zu ſehẽ wel⸗ 
cher gerecht oder gottloß feye. Was aber (von unferen Rabbinen) iſt ges 
ſagt worden / daß derSamuel ſich geförchter babe/er moͤgte vielleicht 
zum gericht beruffen worden ſeyn/ ſo haben ſie nicht hiermit auff das 
zukuͤnfftige große gericht ihr abſehen gehabt / dann er iſt eintreuer 
Prophet des HErren geweſen / und iſt keines von allen feinen wor⸗ 
ten auff die erde gefallen (das iſt / er hatt nichts geſagt Das nicht erfuͤllet wor⸗ 
den iſt ) wie ſoltẽ er dann in ſeiner rechnung geirret haben / da es von 
derſelbigen zeit biß zur auff erſtehung der zodten beydreytaufend jahr 
waren’ Wann auch [bon / nach der meinung des Rabbi Moſche bar 
Nach wans / der tag des gerichts nach der aufferftehung feyn folte/ und 
der Samuel feicher —— waͤre wider lebendig worden / und auß ſei⸗ 
nem grab auffgeſtanden / wie ſolte derſelbige bey der (zukuͤnfftigen) 
auffer weckung der todten gedenckẽ / daßerzum gericht beruffen wer⸗ 
de? Dieſes aber war ihr (nemlich der vorgedachten Rabbinen) zweck/ daß 
fie ſagen wolten / dieweil ſolches in den zwölf monathen nach ſeiner 
begraͤbnuß geſchehen iſt / ſo habe er gedacht, er moͤgte etwan zum ge⸗ 
richt beruffen ſeyn / nemlich zu dem zweiten gericht / womit der menfch 
gerichtet wird / wann ſeine ſeele von ſeinem leib geſchieden iſt / welches 
in ſelbigen zwoͤlff monathen (ſtracks nach des menfchen todt) geſchiehet. 
Was aber die Barajecha betrifft / welche indem erſten Capitel des Tal⸗ 
mudiſchen Tractats Koſch hafchäna vorkomet/nemlich daß drey hauffen 
an dem tag des gerichts ſeyn werden / welche (Barajetha) der Rabbi Sa- 
lomon Jarchi. und der Rabbi Mofchebar Nachman auch von ſelbigem drit⸗ 
ten gericht/defjen fiemeldung thun / außgeleget habẽ / ſo ſagẽ ich / doch 
der herrlichkeit ihrer lehr ohne nachtbeil/daß dieſe Bars jerha von nichts 
alß von demjenigen gericht / welches jedem menſchen/ wann er ſtirbt/ 
widerfaͤhret/ geſagt ſeye. Alſo hatt auch der Todoros Levi, geſegneter 
gedaͤchtnuß/ in ſeinen neuen ſachen (und anmerckungen) uͤber den Tractat 
Koſch hafchäna die fach erklaͤret / welcher geſchrieben hatt / daß die drey 
hauffen an dem tag des gerichts/ ſtracks nach dem todt ſeyen / da ein 
jeder menſch nachfeinen wercken gerichtet wird. Auff dieſe weiſe hast 
es auch der Author des buchs Michtam — * erklaͤrung uͤber une 
2 ige 
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bige Gemarä, außgeleget. So iſt auch diefes ein klarer beweiß deflen/ . 

daß wir in den worten unferer Rabbinen/ geſegneter gedaͤchtnuß⸗ 
nichts anderes finden, alß daß der menſch in zweyen gerichten gerich⸗ 

ter werde / Deren eins an dem anfang des jahrs durch ſelbige drey ge⸗ 
öffnete bücher geſchiehet / das andere aber im dieſer Barajeha gemelder 

wird. Wann fie esaber von dem dritten gericht außlegen wollen ſo 

iſt / wann es alſo beſchaffen iſt / nach ihren worten / Fein beweip in dem 
glauben vor den zweiten tag des gerichts / das an Ihnen nach dem 
£0dt geubet wird/weiches aber gar ungereimt iſt. Es iſt aljo beſſer 
daß wir ſagen / daß die zwey gericht / deren ſie (nemlich die Rabbinen) 

me dung thim̃ das erſte und Daszweite ſeyen / deren ich gedacht habe ; Dieweil fir be⸗ 
kraͤfftiget baben/ Daß der heilige gebenedeyete Gott den menſchen nach feinem todt 

Was her  nureinmabl/ und nicht zweymehl richte. Was aber das zufünfftige gericht anbelan⸗ 
Abarbenel · get/ ſo halte ch es vor wahr /daß Gottzur zeit der aufferſtehung / wegen feiner erech⸗ 
auch das zur tegkeir/wird haben wollen/daß alle menfchen mit ihren leiblichen augen die ——— 
— — der gerechten ſehen ſollen und von denjelbigen hatt der Engel zu den Daniel (Dan. 
12.9. 3.gefage: Aber die verfiandigen werden leuchten wieder glantz 
Des firmaments; umb damit anzuzeigen / daß die angefichter der⸗ 
jenigen welche aufferftehen/ wie die Sapphir seuchten und ganzen 
werden zum zeichen daß fie dem glanız der göttlichen Majeſtaͤt an⸗ 
hangen / und daß fie auch Die gotslojen in hrer feraff leben werden, 
Vordenfeibigen hatt der Eſſatas ( in dem 66. Capitel / x. 24.) geſagt: 
Und fie werden hinauß gehen / und ſchauen / Die leichnam der leuthen 
die an mir mißhandelẽet haben ac. Vonſolchen deyden hauffen wird 
auch von Daniel (m dem 72. Capitel / v.2. gefage : Und viel deren Die 
in dem ſtaub der erden ſchlaffen werden auffwachen / etliche zum ewi⸗ 
gen leben etliche zu ewiger ſchmach und ſchande / wie ſolches weiters 
nach dieſem wird erfiärer werden : und wird hierinnen Feines ge⸗ 
richts gedacht: ſo geſchiehet auch in keinem anderen ohrt / da Das Ge⸗ 
ſaͤtz der aufferſtehůng gedencket / einige meldung des Gerichts in der 
hrifft. Daß aber unfere Weifen/gefegneten andenckens denſelben 
(tag der aufferſtehung) einen tag des gerichts genennet haben /ſo bedeu⸗ 
tet ſolches einen tag der ſtraffe / und der rache / welche GOtt vor den 
augen alles fleiſch üben wird / dergeſtalten daß alle einwohner der 
Welt / und beſitʒzer der erden / erkennen und wiſſen werden / daß GOtt 

ein richter auff der erden ſeye/ und (auß Eſaiæ 3. v. 10. 11.) ſagen werden: 
Sehet daß es der. gerechte gut hatt / dann ſie (die gerechten) genieſſen die 
Frucht ihrer wercken. Wehe dem gottloſen / ihm gehet es ubelAdann 
ihm wird nach ſeinen wercken vergolten. Dieſes iſt die wahrheit 
dieſer Haupejach / und habe ich allbereits in meinem buch Zedek ola- 
mım 
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nm alle argumenta der. beweiß / deren der Rabbi Mofche bar Nachmau 
"bierpon — wertlaͤuffig widerleget. Es folget alſo hierauß / 
daß wang der Daniel hier (Cap 7.v10.Jfage: Dag gericht wurde gehal⸗ 
fen oder ſetzte ſich/ und Die bücher wurden quffgethan / er micht das 
abfeben geambrbsbevon der aufferſtehung der todzenzureden dann 
deifelben befebaffenbeit ibm erſt in dem vierten geficht iſt erklären 
worden / wie mit der bölff Dotces wird erläuterer werden : Sonz 
derndas gericht / deſſener hier meldung thut / bedeutet diejenige ſtraff/ 
mit welcher der heilige gebenedeyete Hüte die Üölcker zur zeit ber 
zukunfft unferes Meflix feraffen/und ihre berrfibafft vernichten wird; 
wie auch das regiment und die berifchaffe/ welche das (Judiſche) 
Volck anpfangenwird / dann dieſes alles wird unter dem nahmen 
des gerichts begriffen. Alſo findeſt du auch daß er nach dieſem (in 
gedathtem fiebehden Capitel/v.22.). weiter fpribe : Biß der alte Fam) 
umd das gericht ven heiligen des hochften gegeben wurde + Dann «x 
hatt (Das wort )gericht/dng gegeben wurde / von der herrſchafft und 
der herrlich keit gelngt/welche (GOtt) den Iſraeliten geben wird/und 
hart dieſelbige mic dem nahmen gericht genennee : und Diefes bewerfet/ 
daß das wore gericht die belohnung / (des Judiſchen Volcks/) wie auch 
Die ſtraff bedeute welche über die feinde kom men wird. Lind weıl 
ihr gericht / und ihre feraffe / nach ihren boͤſen wercken und worten 
ſeyn wird/deßweiten foricht er : Dans gericht wurde gehalten (Coder 
ſotzte ſich / und die buͤcher wurden auffgethan / und will damit ſagen⸗ 
ſiche nun bare ein jeder / welcher der ſtarckſte iſt / in bieſer Welt die 07 
berhand/ und iſt kein gericht und kein richter / dieweil Der heilige ge⸗ 
bene deyete Eder in ſeiner Welt keine particulare provideng (oder abſon⸗ 
derlicht vorſehung) uͤbet / und die erde der regierung der oberſten fuͤrſten 
uͤberlaſſen hatt. Dann aber Gott ſich auffmachen / und feinchand das 
gericht ergreiffen wird / alßdann werdendte dinge der Welt nach der 
ordnung Des gerichts ergehen/ und die bücher der vorigen wercken 
vor ihm auff Zethan werden/und zwar auff dieſe weiſe (wie geſagt wird) 
Und alle deme wercke ſeind in einein buch auffgeſchrieben. Oder feind 
Die bücher vdas buch der unſchuld und das buch der ſchuld / und ſolget 
darauf dasjenige / was er nach dieſem von der verſtoͤrung der Voͤlcker 
| und ihrem verderben / und der erloͤſung des Iſrgelitiſchend Volcks mel⸗ 
der / welches nicht vertilget werden wird. Dieſes ſeind Die wort des 
Rabbi Ugec Abarbenelg / welche auch von Dem Rabbi Menafle ben Iſrael in ſei- 
nem buch) Niſchmath chajim in dem obgedachten ſiebenzehenden Capitel Des er⸗ 
gfffff— ſten 
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ſten Mäamar fol.45.col. 1.2. und fol.46.col.1. biß auff etwas weniges / ſo im end 
ſtehet / angezogen worden. ja A RE 
sortien des Bir fehen alfo auß diefer lehr des Abarbenel8/daß er der irrigen meinung geiwefen ſeye / 
Ada denels daß durch den tag des juͤngſten gerichte nicht3 anderes verſtanden werde/alf die Ifraffe und die 
irrige mer rache / weiche Soft über alle Voͤl ker / die auſſer dem Judenthumb ſeind / ergehen [Affen wird/und 
nung deneht. pie berrlichkeit in welche er die Iſr aeliten alß dann feßen wird: wie auch daßer in dem falichen 
wahn geitanden ſehe / daß Soft alßdann niemand richien/und nach denen indiefer Welt getha⸗ 
nen wercken / das urtheilenfwederzum ewigen [eben/oder zur ewigen verrammunuß / nicht fällen 
werde/ uud daß die ſtraffe alßdann nur uͤber die Voͤlcker der Welt/nicht aber über die Juden er⸗ 
Her Rabbi geben ſolle. Es verwirfft aber der Rabbı Menalle ben Iltael dieſe meinung des Abardenels if 
Menalle feinem offtgedachten buch Niſchmath chajim.im letzſtangezogenen capitel/fol.46.col.ı 2 und 
ben Iltael bebauptet daß an dent tag des juͤngſten gerichts nicht allein die Voͤlcker / welche der Judiſchen 
verwirfft die Religion nicht zugethan geweſen / ſondern auch die Juden ſelbſten gerichtet / und eniweder zur 
feibe. ſeeligkeit oder verdammauß verurtheilet werden ſollen / und daß es ein allgemeiner gerichtstag 
ſeyn werde/und laͤſſet er fich darüber alfo verlauten : Ans pa mov ps» sam ’nama nd wen 
near BT Ay NORD TTapIm vpwan Dr 3" Pan Np in mınnn 
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Auß 
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Auß den (angezogenen) worten des Kabbi (Abarbenels) kommet dies 

Rs / daß nach der aufferſtehung kein tag des geriches ſeye; und Daß 

derjenige tag / welcher ber tag Des gerichts genennet wird / einen 

ag ber ſtraffe und der rachebedeute/ / wie gemeldet worden iſt: und 

dieſes iſt Die zweite meinung welche ich von dieſer fach gefunden hab. 

Men gemuͤth aber iſt nicht damit vergnuͤget / dann dieſer tag des 

gerichts iſt durch die tradition (oder mündliche lehr) bey dem (Iſraeliti⸗ 

ſchen) Volck bewußt / und wird derſe be in aller mund alſo genennet/ 

alß wann die natur der wahrheit zu deſſen wahrheit (den menſchen 

ſelbige zu glauben) zwingete. Und ob ſchon der Abarbenel das werck des 
ropheten Samuels (welcher wie 1.Sam, 18. w.7 zu leſen / zu dem Saul 

gefagt hatt) Warumb haſt du mich unruhig gemacht? und die oͤhrter 

deren Ich madung gethan hab / nach ſeiner meinung außgeleget hatt / 

fo leyden Doch die oben gedachte wort des Rabbi umadis ( melche alſo 

lauten, ) Wie Khiwont Ift Der tag des gerichts / an welchen der heilige 

gebenedeyete Gott ins kuͤnfftige Diegange Welt in dem thal Joſa⸗ 

phats richten wird ꝛc. Peine andere außiegung. Deßwegen hab ich 

mich auff die fußſtapffen der Cabbaliſten begeben / (und in derſelben 

buͤchern dieſer fach nachgeſchlagen / und in dem buch haccavvanoch ( oder. 

haccavvönos) des Rabbi Iſaacs Lurja, geſegneten andenckens gefunden Zeiget darber 

(daß darinnen alfo gefchrieben flehet:) Wann du fagen wile/ warumb ſol⸗ vs — 

ve die ſeele eines Judens) an dem großen tag des gerichts wider ge⸗ — * 

richtet werden) da doch der Verfühnungszeag ( inwelchern alle fünden |," 3 

ergeben werden /) und Die zuͤchtigungen welche (Die miffethaten ) ab⸗ 

waſchen / und die fieben zeiten (worvon Dan. 4. V. 13. oder nach einigen 

V. 16.zu leſen iſt ) wie in dem Sohar inder Parafcha Naso ſtehet / über fie 

ergangen ſeind / nach dieſem aber dieſelbe auß einem leib in den ande⸗ 

ren verſetzet HE worden / wordurch fie von Den begangenen uͤbertrettungen Die Bitter 

auch gereiniget worden iſt ) ſo antworte ich / daß der tag des großen ge⸗ ii, 

richte nur vor die Voͤlcker der Welt (nicht aber oor die Juden) feyn werz Kabbi iſa- 

de. Wilt du aber einwenden/ wann er allein vor die Dölcfer der acs Lvrja 

Welt feyn ſoll / warumb iſt dann der Samuel fo unruhig gewfene ben 

die Zauberin ihn hatte herauff kommen laſſen? ſo wiſſe Daß urfere ray gerichtet 

Rabbinen / geſegnerer gedaͤchtnuß /gefagt haben / daß dieſes Die beswrunımd 

unsuhigung deweſen ſeye daßerbingegangeniftunferen lehrmeit er in en⸗ 

Moſen /auff welchem der friede ſeye/ zubolen daß er kommen / und ihm zeugnuß Stecher ner 

geben ſolte / daß er ich Dem Gef nicht widerſetzet babe ⸗und dieſes bedeuten die fait zur = 

wort (1.Sam as v.13 Ich ſahe die Goͤtter herauff ſteigen auß der Erden 

So muß mann auch ſagen/ daß ſolches werck ich innerhalb den zwoͤlff Des worurs/ alß 

nach er dueh oit 
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den aut de» monath noch nicht verfloſſen waren) daß er noch eimge rechenſchafft geken müßte 
aufi gebracht deßwegen feye er bingegangen / und babe unferen leyrmeifter 2 oje ann L 
iſt orden. fen, Biß hieher ſeind die wort des Rabbi Iſaacs Lurja. Es iſt aber Dieks ein 





se 
ine meinung deß der tag des gerichts allein vor die Dölcher der Welt ſayn ſolte/ 
Dir Rabba cher die erſte( Lehrer) nicht beygepflichtet und beyfall gegeben heben / wann wir die 
Menafle tradition annehmen / ſondern es iſt demjenigen zu wider was unſere Weiſe / geſegne⸗ 
bea Irael ter gedaͤchtnuß / uns eingepflantzet haben /daßes ein beſtimmter tag aller lebendiz 
widerleget eis fese. Alſo hatt auch der Rabbı Iimael gefage: Der heilige gebenedeyere Gott wird 
des Rabbi ins kunfftige Die ganze Welt richten / und einem jeden nach feinen wegen/ und nach 
Iſaacs Lur der frische feiner werchen geben. Auff dieſe weiſe hatt auch der Jonathan ben Ufiel, 
ja meinung. deſſen gleichen fchier nicht geweſen/ noch erſchaffen worden ift/über die rebort/welche 


den kinderen Firselsgegeden worden feind (in feiner Chaldeifchen Dolmetſchung der 


orfen Numer 14.v.18, alſo) —— (und gefebrichen:) Und diejenige 


w € 5 % : 
s welchefich nicht hekehren / halt er nicht vor unschuldig /. an dem tag 
des großen gerichts / woie (ovenfchon) gemeldet wordeniſt. Go daß mein hertʒ 
mir uͤber diefes alles jagt / Daß der tag des großen und erfchreetlidhen gerichts wahr, 
und nicht suläugnen ſeye: und alſo hatt menn esunter dem ( Firaslitifiben) Volck 
durch die ttadition gelerner. An deinfelben werden auch die menſchen der Welt / und 
die ſuͤndigende Iſraeliten geſtraffet werden / worvon der Malachias zeugnuß gibt⸗ 


wonner img Capitel /v. 14.) ſpricht: Es iſt umbſonſt daß mann GOTT 


dienet cum.)  Alfdann reden die ſo den Herren foͤrchten/ 


einer mit dem anderen ic cund viz) Und fie werden feyn richt Der 
HErr der heerſchaaren / an dem tag / an welchem ich. Cm) ein eis 
genthumb machen werde efc. und. ıs.) Und ihr werdet umbbehren / 
und (eben was vor ein unterſcheid fee zwiſchen dem gerechten und 
gottloſen efc. undcap.a. v. 1.) Dann ſiehe es kommet der tag / weicher 
wie ein hackofen brennen wird: und alle ſtoltzen / ſambt allen denen 
Die gottloß haudelen / werden Cie) ſtopelen ſeyn: und der zukuͤnff⸗ 
tige tag wirdfte anzunden. (Und v. 3.) Und Ihe werdet die gottloſen 
zertretten / dann fie werden ( wie) ftaub ſeyn unter den fühlen euerer 
rüsjen etc. (Und #.4.) Seyt eingedenck des Geſatzes Moſts / meines 
knechtes ef. Auf diefen verfichelnlernenwir/ daß der tag des gerichts allen men; 
feben der Welt gemein feyn werde. Deßwegen hatt er (nemlich der Prophet Mala- 
chias in dem s Capitel v. 15. die fach zwehfacher weiſe angezeiget U und gefagt:) Und nun 
weifen wir die ſtoltzen ſeelig: auch Die welche gottloß handelen / werden gebauet. 
Die ſtoltʒen aber ſeind die Voͤlcker der Welt / welche das ſtoltze Reich genennet wer⸗ 
den: und die gottloß handelen / ſeynd die Iſraeliten / welche ſich mit ihrem leib vers 
ſůndigen. Alſo hatt er auch wider zweymahl (v. 18. geſagt:) Und ihr werdet umb⸗ 
Fehren /und ſehen / was vor ein unterſcheid ſeye zwiſchen dem gerechten / und Dem 
gottloſen; undzroifcheg dem der GOTT dienet / und dem der ihmnicht die⸗ 


net / ⁊c. 
Daß 


C nach feinem tobt) sugietragen babe / und Daß er gedecht babe / Piewe: ⸗ 
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dem Medräfch Tillim,über den ein und drepfligfien Dfalım £01.25.c01.4. eben⸗ an 

| maflig gelehatimit nachfolgenden worten 3 ma won mr9b Tan 9 3 arm 129 richten 

| Dim Dydar as DI 7 95 10OWw Dion Brpensb Inn par Ioaseı mis pi San - 

| 8w oma pn mn aypıs) oypo mr anb mans pp 2b joasm zit ‚nm 

| ms wm +Dpmun my joy pa ma zaıpn ab en eb ann mw won mens 

| men Saw oma apa m pipiyan pipp an pr Sim 0992) jorsmn P3y In Dipmaers 

| Dam onen nal ann wr Diyaın Sehe Damma np np ab men ab namnna 1 

| neo ‚on 33 Dvw ons we mn Den nn ann my 

| ons mm Die wre oma oyiab wur wm nl mia han vor pevann 

das ifl/ Der Rabbi jehöfcha ben Levi hate geſagt / Der heilige gebene⸗ 

| Deyete Bott wirdins kuͤnfftige die Iſraeliten richten/und ſie recht⸗ 

| Fereigen/und den gerechten ein decter geben/daß fie in den Paradeis 

| Geben / diegsgeloje aber wirderin Die bölle gehenlaffen: darnach Wie die 

wirder fiewider berauß kommen / undin ben Darabeis gehen laſſen dffigin 

| * A i 5 uͤnfftig 
| und zu ihnen ſprechen / jeher dieſes iſt der ohrt der gerechten / ud aden Parıe 

| feindes noch leere plaͤtʒ darinnen / damit ihr nicht ſaget / wann wir dun d 
buß gethan haͤtten / ſo haͤtten wir keinen leeren platʒ in dem Daradeis aprimpte 

bey den gerechten Schabt, Er wird auch die gerechten auß dem Mlafi 

Daradeis gehenlaffen, undfie in die Hoͤlle führen und su ihnen Fasern 

gen / feher diefes iſt der ohrt Der gottloſen / und feind es noch leere ihnen fige 

platz dat inn en / zuff daß ihr nicht ſaget / wann wir gott loß gewelen u" 

waͤren / ſo wäre kein leerer platz in der Hoͤllen Eee nr: Sorte 

aber werden eneren und ihren platz Inder Hoͤllen befigen, und die- 

| fes if was die Schrüfe ( Efaix 61.v.7.)fage: An finfteuerer ſhmach 

sölfen fie zwenfaltigeg beſttzen / und ıhr ſolt eueren und ihren plag im 

Paradeis ererben. Und dieweil ſie ſich ſchaͤmen werden, ſo hatt der 
David (Pſal. 31. 7.2.) geſagt: Laͤſſe mich nicht zu ſchanden werden. 

Welche ſeind dann diejenige welche ſich ſchaͤmen muͤſſen? Die gott⸗ 

loſen / wie (in gedachtem 31. Pſalm v.18.) gemeldet wird: Die gottlo⸗ 
fen muͤſſen zu ſchanden / und geſchweiget werben in der Hoͤllen. 

Auff den Rabbi Menaſſe ben Iſrael aber wider zu kom̃en / ſo loͤſet er kurtz nach ggie dee 
Dem vorhergehendẽ / kol. 45.col. 1.2. und fol. 48. col. 1. einige von dem AbarbenelKabbi Me- 
auff die bahn gebrachte weiffel / mit dieſen woͤrten: mauema usa mw nina Mans yom abare 

| pnp an my So mmippon nn man obıp 935 ab ba mp par Dip van must benel und 
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Zweiter Theil, Gggggg nr 
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0bap> So Say ba omsmı num das iſt / Nach dem wir nun außdiefer 
Verwirrung gekom̃ en ſeind / und erwieſen haben / daß der tag des Ge⸗ 
richts allen menſchen der Welt gemein ſeyn / (und diefelbigealle angeben) 
zoerde ſo iſt es billich daß ich Viejenige zweiffel auffloͤſe / welche der 
Rabbi Ilaac Abarbenel , wle auch der Rabbi Iſaac Lurja in ſeinem so 
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welches Sepherhaccavvanöth eeille vorgebracht haben / welche dar⸗ 
ar t wann die Seelen allbereitsindem zweiten Ö:richt 
ihre ſtraffen empfangen haben’ undüber die Seele die fieben zeiten 
vorbey gegangen ſeino / und dieſelbe nachgehends offtermahlen von 
einem leib oder ohrt) in einen anderen verſetzet worden iſt / warumb 
ſolte eine ſolche Seele an dem tag des großen gerichtes wider ge⸗ 
richtet werden ? Hier auff antworte ich und ſage daß dieſes allge⸗ gwelche 
meine Kericht / und Die unterſuchung und erforſchung (welche dabey anne 
vorgehen wird ) ‚nicht von denjenigen zu verfichen feye/ welche [bon u.a. a 
worlangen zeiten geftorben feind / und ihre belohnung ober ſtraffe uung ins 
empfangenbaben:s fondern vondenjenigen / welchenahe andem ... 190% 
tag der aufferfichung fterben werdenidaß ıbr Bericht biß zur auffer⸗ en join. 
Hebung werde auffgefhobenwerden / auff daß alle das Recht des 
göttlichen Berichesfehen mögen. Und haben uns unſere Weiſen / ge⸗ 
ſegneter gedächenuß/ su wiſſen gethan / daß, wann auch die gottlo⸗ 
fennoch auff der erden ſeind / das zweite Bericht von den zwölf 
monatben / über fie befchloffen werde. Gleich wie auch über die 
gottloſen alſobald nach dem todt es verfiegelee (und befchloffen) wird / 
daß ſie ihre ſtraffe in der Hoͤllen zwoͤlff monath lang empfangen ſol⸗ 
len / alſo werden auch alle diejenige welche kurtz vor dem tag des 
Berichtes flerben / daſelbſten mir leib und Seelvorden augen aller 











menſchen geurtheilet und geftraffer werden‘ und wird der gorelofen 


ſtraff in der Hoͤllen zwoͤlff monath lang währen : die gerechten 
aber werden ſtracks 31 dem ( ewigen) leben verordnet und vonden 
gottloſen abgeſonderet werden / jene zu dem ewigen leben’ diefe aber 
sur ſchmach und ſchande. Diejenigeaber welche ihre ſtraffe / oder 
ihre belohnung an dem tag des zweiten Berichts / nach demtodt/ 
empfangen haben / werden gewißlich zum anderen mahl nicht in das 
dritte gericht kommen / dann der heilige gebenedeyete Gott iſt ſehr 
barmhertzig / und verfaͤhret nach der barmhertzigkeit / und plaget 
und betruͤbet die menſchenkinder nicht mit ſeinem willen. Hier⸗ 
mit iſt die mächtige frag / welche diefe beyde) Aabbinen vorges 
bracht haben ruhig und fill (das iſt / eroͤhrtertund beantwortet.) Daß 
unſere Rabbinen/gefegneter gedächenuß/gefagehaben/daß diejeni- 
ge Iſraeliten / welche ſich an ihren leibern verfündigen/ und die über- 
rrettende Voͤlcker der Welt/ indie Hoͤlle Fahren / undinderfelben 
zwoͤlff monath geſtraffet werden / ſo iſt ſolches gewiß und wahr / 
und reden ſie von dem tag der aufferſtehung: und von denſelben 
wird (Malach 4. v3.) gefage : Ihr werdet die gottloſen zertretten ec⸗ 
©yssgg =: Dies 


572 Dis II. Theils des entdeckten Judenthu ns XVIL. Capitil. 





FR 


Diefes aberift wieich geſagt habe / von den übererettenden Iſraeli⸗ 


zen zu verſtehen / welche Eur vor der aufferſtehung ſterben werden / 
nicht aber / wie der Rabbi Moſche bar Nachman gemeinet / daß diejeni⸗ 
ge welche vor zeiten geſtorben / und ihre ſtraffe ſchon empfangen ha⸗ 
beit/ zum anderen mahl wider in die Hoͤlle korimen ſolten/ dann dies 
ſes wäre der billigkeit und barmhertzigkeit Gottes zu wider / ioelche 
uͤber uns maͤchtig iſt. Dieſe meinung in dieſer fach beduͤncket mich 


wahrhafft zu ſeyn / und wuͤrdig daß ein jeder der mit dem nahmen 


eines Iſraeliten genennet wird/ deſelbige mit einem froͤl chen an⸗ 
geſicht sinehme. Tach dieſem alſo iſt der zweck der aufferſtehung / 
daß die gerechten mit leib und ſeel/mit ihren leiblichen ſinnen / die 
vergeltung der gottloſen ſehen: und dieſes iſt was er der Prophet Ma- 
lachias cap.3.9.18.) ſpricht: Und ihr werdet umbkehren / und ſehen 
was vor ein unterſcheld ſeye zwiſchen dem gerechten und dein gott⸗ 
loſen. Und gleich wie der Efaias (cap.66, vı24. ) geſagt hatt: Und 
fie werden hiuauß geben/ und ſchauen die leichnam der leuihen/dt 

an mir mißhandelet haben, Die gocelofen werden auch mit Ihren 






leiblichen augendie belohnung der gerechten’ und ihre vergeltung 






ſehen / und wirdunter denfelben (gerechten) der geiſtliche lohn voll 

bracht werden’ von welchem ſie indiefer Welt miteinander geredes 
Einer haben. Mein hertz ſagt mir es auch / daß alßdann ein jeder ſe ine kin⸗ 
zn der / und anverwandten / und bekanten kennen werde / und daß ſie ſich 
zetimer mit einander über ihren großen wolſtand erfreuen werden Der 
mans barmhertzige Bote / welcher Cwie 2.Sam.14 v, 14. gelefentwird) ſich 
tnen/  bedendfer / daß nicht der verſtoſſene von ihm (ganslich) verſtoſſen 
 meniti» werde / wolle die fecken der ſunden durch Die verſetzungen der See⸗ 


a " lenauß einem leib inden anderen / unddurch Die Höllereinigen und 


abwaſchen / damit ſie ſchier alle vor der ankunfft des großen under⸗ 


ſchrecklichen tages zu recht gebracht werden’ und ſich alle erfreuen 
und erluſtigen / gleich wie unſere Weiſen / geſe gneten andenckens / ge⸗ 
ſagt haben daß alle Iſrae liten theil an der zukuͤnfftigen Welt (das 
sit / dem ewigen leben) haben. Dann wie ſolte ein Vatter ſich freuen 
koͤnnen / wann er ſeinen wehrten Sohn zwiſchen den feuerflammenin 
einer hefftigen ſtraff Coder qual) ſiehet 2 and wie ſolte er ſich über 
ihn / oder über fein Weib / welches er wie ſich ſelbſten geliebet hatt⸗ 
nicht erbarmen / wann diejenige/ welche einander bey ihrem leben lie⸗ 
ben / in ihrem todt nicht voneinander zertrennet werden Es iſt 
aber wahr daß der heilige gebenedeyete Gott / nach ſeiner 
—* * arm⸗ 
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barmbersigkeie/fehier alle Seelen reinigen und ſaͤuberen werde / da⸗ 
mir ſie desẽ wigen lebens würdig werden/und hiervon wird geſagt / 
daß alle Iſraeliten theil an der zukuͤnfftigen Welt haben. Vondie⸗ 
fer ſumm aber werden diejenigedreyerley auß geſchloſſen deren un: 
ſere Weiſen geſegnet er gedaͤchtnuß / meldung chun / nemlich die über: 
trettende Iſraeliten / gleich wie der Zfatas (im gedachten 66. Capitel / y. 
2 geſagt bare: Die an mir mißhandelt haben sc. Dieweil ich 
 aberweiß / daß die Weißheit des Rabbi Uaacs Lurja ſchier alle hohe 
Berge überwunden / (das iſt / daß er faſt weiſer und verſtaͤndiger geweſen 
iſt / aß alle groͤſe und furnehmſte Rabbinen)und ich allbereits auff die wort 
der Cabbauſten geſchworen hab / deren augen alles wehrte geſehen 
haben / ſo hab ich in meinen bergen geſchloſſen / daß meine meinung Hter ver⸗ 
dieichinden gedancken hab / eben dieſelbige wahre meinung ſeye gut I" 
welche der Rabbi ( Ilaac Lurja) gehabt bare 7 wann er geſagt hart’ — 
daß der tagdes Berichts alleın vor die Völcker der Weit / nicht meinung wit 
aber vor die ffraeliten feyn werde: und hatt er damit fagenwollen! 
daß alßdann die Iſraeliten durch die verjegungen der Seelen / ( auß aacs Lur- 
_ einem leib in den anderen’) nd diereinigende sucheigungen (wordurch urparger 
die fünden abgewafchen iveröen) In einem tüchtigen grad ſeyn voere henden ver⸗ 
den dardurch fe eines theilsyon den theilen der zukünfftigen YOele matt 
würdig ſeyn mögen : defwegen werde ihr Geiſt nicht in ewigbeit nd 
geſtraffet werden! dreweil fie ihre ſtraffe allbereits empfangen ha⸗ 
ben. Und alſo wird das Bericht und die rache über die Voͤlcker der 
Welt ergehen / die wenige aber von den uͤbertrettenden Iſraeliten / 
welche in ihrer miſſet hat geſtorben ſeind / und ihre ſuͤnden nicht be⸗ 
reuet haben / ſondern in ihrer widerſetzlichkeit verharret ſeind / wer⸗ 
den geachtet alß wann ſie nicht geweſen wären’ deßwegen hatt er 
derfelben keine meldung gethan. Wann du aber fragen und) ſa⸗ 
gen wolteſt / wie es mit denjenigen ergehen werde/ welche kurtz vor 
der aufferſtehung ſterben werden/und durch die Verſetzung der See⸗ 
lemoder die oͤchtigungen / ihre ſtraffe biß dahin noch nicht empfan⸗ 
genhaben und uncer den uͤbertrettenden Iſraeliren nicht begriffen 
find / ſo ant worte ich⸗ daß das recht es mit ſich bringet / daß ſie an 
ſjtatt der langen zeit ihresgerichts / eine fo hefftige und [onderbare 
 fiseffein kurßer zeit empfangen werden / daß die qualität oder beſchaf⸗ 
fenheit der ſtraffe / an ſtatt der guantitaͤt oder länge derzeit ſeyn wird/ 
auff 84% fie der zukuͤufftigen Welt (oder ſeeligkeit) würdig roerden. 
Die ſe dinge aber ſeind ver bor gen und verfiegelet/und iſt derſelbige ge⸗ 
benedeyer der fieweifi, Meine wort aber ſeind richtig und recht⸗ 
* ...Öggggg 3 und 
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und wuͤrdig daß ein ſeder rechtſchaffener verſtaͤndiger Menſch die⸗ 
pr 


felbe annehme. Biß hieher ſeind die wort des Kabbi Menafle. 
Ein: glei» Dieweil derſelbige gefagt hatt / daß die Seele mirdem leib gerichtet wer⸗ 
aßvod odem den ſolle / welches auch wahr iſt / fo muß ich hier melden, / was in dein Talmudi⸗ 
Ib ano fchen Tractat Sanhedrin fol.91.col. 1.2 vor eine gleichnuß hierdon geſchrie⸗ 
welche mit hen ſtehet / und lauten Die wort daſelbſten alſo: pn» war an 215 minus ons 
EIaNDEE GE" ap Jamea Yan PT 30D TPMAY POL RUN OR Yons ma 1875 pam po asp nnd 
deu folen. bar 9 ak „Maya ns2 nm IT 209 InDYPaD opaw Non 1 mans mmaw 
sa 2 12 9m I Da I TI on wa 925 mon aan ns bien ar) 
YS FRI IND NH0> an DD NDE NND NR rn TS Pa Sr aim 
om „Dam DW iD 2 Ip Ma 239 „Dmasb Dwan Han 82 Dr1e3 en 
„na onb an 9 wo Da am 19 Tas In pr sa Feııaa mb Os oma Dy3 N 
ans) Ds pm BONS 2a By aan Dan mWy rn „Ms Domp bo wa xord 5 TOR 
og ya om or Napr TON ARD DIN Im aa pam Een on a8 
sea 1 Sy Alp) as u nova pn onwa 8 IND? 1nY n»> Yan das iſt / 
Es hatt der (Keyſer) Antoninus dem Kabbi geſagt / der leib und die 
Seele koͤnnen ſich von dem Bericht frey machen. Wie koͤnnen fie 
ſolches chun? Der leib kann ſprechen / Die Seele hart geſůndiget / 
dann von der zeit an da fie vorm r geſchieden iſt / liege ich wie ein 
ſtein in dem grab. Die Seele aber kann ſagen/ der leib hatt geſůn⸗ 
diget / dann von dem tagan / da ich von ihm geſchieden bin / fliege ich 
inderluffe wie ein Vogel. Da antwortete ibm der Rabbi,ich will 
dir eine gleichnuß vorbringen / wem diefach gleich feye. Sie iſt gleich 
einem König derfleifch und blut Lit / welcher einen fchönen garten 
hatt / in wel — fruͤchte waren / und er ſetzte zwen 
hůter darein / deren einer lahm / der andere aber blind war. Da ſprach 
der lahme zu demblindeniich ſehe ſchoͤne fruͤhzeitige Früchten in dem 
garten / komme her und laſſe mich auff dich ſitzen / ſo wollen wir fie 


dohlen und eſſen. Hierauff ſetzte ſich der lahme auff des blinden 


eöchenmndfie hohleten fie/und aßen fie. Einige tag hernach kam 
der Herr des gartens / und ſprach zu ihnen / wo ſeind die ſchoͤne fruͤh⸗ 
zeitige fruͤchten hingekommen? Dafagte der lahme zu ihm / hab 
ich dann fuͤſſe daß ich Damit gehen kann? Der blinde aber ſprach / 
babich dann augendaß ichfehen Bann 2 Wasthate der herr? Kr 
ließ dent lahmen auff des blindenrücen ſitzen / und richtete fie zu⸗ 
gleich. Alſo wird der heiligegebenedeyere Gott die Seelekommen 


} 
f 
k 


| 
| 


laſſen / und fie inden leib fegen/ unddtefelbe zugleich richten, wie 


( Pfal.so. 9.4.) gemeldet wird : Er wird dem Himmel ruffen von 
oben her / und der Erden daß er fein Volck richte. Die wort * | 
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wird den Himmel rufen don oben her / bedeuten die Seele, (Die 
weil die Spele vom Dimmelhergefommentft: ) und die wort / Und Der Er⸗ 
den daß er ſein Volck richte / bedeutenden leib / weil der leib auß der Er⸗ 


den erſchaffen iſt. 
Was die zeit angehet / in welcher Das juͤngſte Gericht gehalten werden Wann das 


ſoll/ ſo lehren Die Kabbinen daß die ſelbige kurtz nach der aufferſtehung der todten Inate Se 
ſeyn werde, Deßwegen ſchreibet der Rabbi Joſeph Albo in feinem Sepher gın rg 
Ikkarim,indem3 1. Capitel des vierten Mäamar,fol. 147. co). 1. auff dieſe wei⸗ fo. 
fe: ar obpn end Ans) Donna ans pr pene in par o9b ns mo 
paonn ans Samip. an fm dy Ans orsb sa In man by mn mr 
smtaısa baypon 85 pinan das iſt Es ſeind drey hauffen an dem rag Des 
Gerichts ıc. Die gantz Kerechtenwerden alfobald zum leben der zu⸗ 
koͤnffrigen Welt (das iſt der ewigen feeligfeit) eingefchrieben und ver⸗ 
ſie gelet / welches lehret / daß die zukuͤnfftige Welt ein grad over ſtaf⸗ 
fel ſeye / worzu der menſch nach dem tag des großen gerichts gelan⸗ 
get / das / wie die Iſraeliten durch die tradition gelernet haben / nach 
der aufferſtehung der todren iſt. So iſt auch in dem anfang dieſes Ca⸗ 
pitels auß demjenigen / was auß dem buch Niſchmath chajm angezogen worden / 
zu nn Der Rabbi Mofche bar Nachman diefer meinung auch zugethan 
geweſen ſeye. 
Mas den ohrt betrifft in weichem Das juͤngſte Gericht gehalten werben Woes ge⸗ 
foll, fo feind Die Juden der meinung/daß esin dem that Joſaphats geſchehen Kit wer 
werde / dieweil in Dem Propheten Joelim3.Capitel/ v. 12. gefchriebenfichen 
Die Voͤlcker werden ſich auffmachen / und herauff in den thal Jo⸗ 
ſaphats kommen: dann dafelbften will ich ſitzen alle Heyden 
umb und umb zu richten. Dannenher wird indem buch Medrafch Mi- 
fchle £01.68.col. 4. alfo gefchrteben : 1513 op Ss as peb man ya won rw 
uam poya das iſt / Der heilige gebenedeyete Gott wird die ganze 
Welt indemthal Joſaphat richten: und folget darauffwie Gott die Ju⸗ 
den / wegen Desjenigen was fie im Geſaͤtz geftudiret haben/examiniren werde. 
. Wie aber der Rabbi Ifaac Abarbeneldie wort des Propheten Joels außleget/ 
und verfianden haben will / ſolches iſt auß Demienigen zu ſehen was oben in 
Dielen a auß feinem buch Mäjene jefchüa fol, 48, col, z. oorgebracht 
_ worden iſt. | .. | | 
Welcher geftalt Soft die Voͤlcker der Welt ins kuͤnfftige richten wer⸗ Weicher ge⸗ 
de / ſolches wird in Dem buch Pesikta räbberha fol. 6 1. col. 4. geleſen / alwo et. 
uͤber die wort Zachariz 10.9.8. Frolocke und freue dich / tochter Zion! ver awır 


alfo geſchrieben ſtehet: uw rm 1a Nas 1270 a1nar ps 893 Sa ran 137 vor ichten wir, 
wma” 
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as Darum 30 DIS mais) DNa3 More 99 TE mn Dowya many omın bares 


unsapsh Innabus2 on Day Dr man mad DS 299 72 pp mm my ne onmayı 
gmmya as aim na 72 „55217791 052 MINI Dan ar Dmb DIE 
272 pi am map Drmapı NIS onnın 710 320 Dm23> Paaisı zus DU Dan mama 
op ınnab map De m ap Di 1013 85 nr Doya or an Y3ob Drang 
a wrnpn bw anna) usa ai ar m Ta 2 187 28 0 a DDR 
Bay pp aan pr mon Dam mawna Dyin SD mwrann an ap mM 
nme an ması 729 MT 39 oa De Dam. ya. Ansa Sosmo Das if / 
Der Rabbi Chanänja, Des Papa fohn/ hate geſagt / die Schriffe 
reder (hier) von nichts anders / alß von der ſenigen zeit / in wel⸗ 
cber der heilige gebenedeyete Gott alle voͤlcker der Welt / ins 
kuͤnfftige richten wird. Zur ſelbigen zeit wird der heilige 
gebenedeyete Bott alle frembde / welche ben Judiſchen glau⸗ 
best in diefer Welt angenommen haben / kommen laffen/ und vor 
Denfelbigenalle voͤlcker richten, und zu Ihnen [agen; warumb habe 
ihr mich (ungeehrt) gelaſſen / und den abgoͤttern gediener/ an wel⸗ 
chen Doch nichesift? Da werden fie zu ihm ſprechen / 6 du Herr der 
Welt! wenn wir vor deine thuͤr gekom̃en wären/fo bätteft du uns 
nicht angenommen. Er wird aber ihnen antworten /diejenige wel⸗ 
che den Judiſchen glauben unter euch angenommen haben / follen 
kommen / und wider euch zeugnuß geben. De wird der heilige ge⸗ 


benedeyere Gott alſobald alle dieſenige kommen laſſen / welche den 


Judiſchen glauben angenommen haben / und fie werden dieſelbige 
richten / und zu Ihnen ſagen: warumb habt ihr ihn (ungeehrt) gelaß 
ſen / und den abgoͤttern gedienet / an welchen doch nichts iſt € und 
werden zu ihm (nemlich Gott) ſagen: o du herr der Welt! iſt der Je⸗ 
ehronichtein Driefter der abgoͤtterey geweſen? Nach dem aber der⸗ 
felbe zu der thuͤr des heiligen gebenedeyeten Gottes gekom̃en iſt / hatt 
er denſelben angenommen. Haben wir dann nicht auch den ab⸗ 
ttern gedienet? und alß wir vor die thuͤr des heiligen gebene⸗ 
deyeten Sottes gekommen ſeind / hatt er unsangenommen. Hier 
auff werden die gorrlofen alſobald / Überdie antwort derjenigen die 
den Judiſchen glauben angenommen haben / ſich ſchaͤmen / und 
wird das gericht ergeben / und fie werden von der Welt gehen / wie 
(Jeremiz 10.7.8.) gefagewird : In Diefem einigen ſeind fie ( nemlich 
Die abgoͤttiſche) uhvernuͤnfftig und thoͤricht / dann das holß eine eitele 
anterweilung iſt. Deßwegen wirdcim obgenachten ohrt Zachäriz 10. 

7.8.) geſagt: Frolocke / und freue dich. En 
ie 
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Wieder Efau ſich verhalten werde und was mit Demfelben vorgehen Wie ver 
ſplle tvang er wird gerichtet werden / ſolches wird in dem Jalkut Schimoni Sa Ne 
aberden Propheten Obadiam,£ol.80.col.2, numero 1, gefunden/ allwo Uber mern. 
Die wort Obadie 1.7.4. Wann du dic) gleich erhoͤheſt wie ein adler⸗ 
alſo geleſen wird: ww wy 0 yon wey'ns pin na rpm Nab rs 
ap? SSo8 Da pn Ip DD 02900 73.00) TaRaW app bus Sm a1 ambu2aupınd 
NN 89 OS OR 299 DONIT MEET NIIT DAT OPNO 392 777 Tommy 
myıhr mayı by anı mermz.amın Da azp mis m ar me Ta 2 NND 
Op amp" 3 arms min INS TYR DMOMDI WIRD nano ann Yon 
wur ana 3 DW 9 m ou yanı 533 mm Horay ınyp) app mmwa iss 
8 „meorap ba. rm sin 3 Tara rm. NIS pP na when 
.Pann mann yonı „ey mann Das iſt Wann der heilige gebenedeyete 
Gott ins Einfftig den gott loſen Eſau richten woird/ was wird der 
Eſau ebun ? Er wirdfich mit feinem Taälles hedecken ( mordurch ein 
ſolches tuch welches die SSudenin ihren Synagogen oder Schulen umb den 
kopff anlegen / verſtanden wird / und zu dem Jacob ſitzen / wie (Obadiz 1. 
X.4.) geſagt wird: Und wann Du ſchon Dein neſt biß an Die ſterne 
hinauff macheſt. Durch die ſtern aber wird niemand alß der Ja⸗ 
cob verſtanden / wie (Numer. 24. . 17.) geſagt wird: Es wird ein 
ſtern auß Jacob daher tretten. And CGenel.15.1,5.fleher geſchrie⸗ 
ben Siehe nun gen Himmel / und zehle Die ſterne. Da wird der 
Jacob (zu ihm) ſagen / mein bruder / du muſt mir nicht gleich 
ſeyn: wie Hoſex 13. v. 14.) geſagt wird: Todt ich will Deine peſti⸗ 
lentz ſeyn / Hoͤll ich will dein verderben ſeyn. Wann ich denjeni⸗ 
Ben ſchweren decreten nachgelebet haͤtte / welche du soider mich haſt 
ergehen laſſen / daß ich abgoͤtterey treiben ſolte / ſo wäre ih Thal: 
Dig geweſen / daß mich Gott mit dem todt geſtraffer haͤtte. Wantz 
ich aber nicht nach denſelben gethan hab / ſo haſt du mich getoͤdtet 
Alß nun der Sſau in die Hoͤlle gefahren war / blieb der Jacob al- 
dein überig/ wie (Zachariz 13.7.8.) gefage wird: Und im gautzen 
lande / ſpricht der Herr / werden zwen theil außgerottet werden / 
und umbkommen: aber der dritte theil wird darinnen uͤberblei⸗ 
ben. Durch den dritten theil aber wird niemand alß Iſrael vers 
ſtanden yore (Efaix 19.v. 24.) gefage wird; Zur felbigen zei wird 
Iſrgel der dritte theil ſeyn. (Und Obadie 1.9.6, flehet gefchrieben ;) 


Wie feind (die,güther) des Cſaus durchſuchet? (Und v. 7. wird allda gi, 


defen: Sie werden dein brod unier Dir zu einem geſchwaͤr machen. 
Zweyter Theil. | Shhhhh Shen 
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Eben ſolches iſt auch im gedachten Jalkut Schimöni fiber den Jeremiam, fol, 
68.col. 2. numero 333. zu finden/und werden unter dem nahmen des Efaug 
and Jacobs die Chriften und Juden verſtanden. Wie es fonften ins Eünfftig 











dem Nömifchen Neichy und den anderen Reichen 7 welche vor vemfelben gez. 


weſen feind } bey Dein gericht ergehen werde / folches iſt in dem ermeldten Jalkut 
Schimöni uͤber den Efaiam ‚fol. o. col3. numero 316. wie auch in dem Tale 
mudiſchen Tractat Avôda ſara fol. 2.col.r.2;g11fehen. Bat 
Hir wenſch Es ſoll auch der menſch / wann er ein unvernuͤnfftiges thier plaget / daruͤber 
era rechenſchafft geben muͤſſen und ſtehet darvon in Dem Sepker ehaſſiaimtol. ır. 
ee cal, 3.numero 44. alſo gefehrieben. : yby Dwew 123 oına mmay pe mwy 8. 
en/pomem „on bpa rer y pharma nes mm MSIE TON an RT 
a pin Dana min oya Oman 1amTaa: „Div on Dnpps nnen) Dbınnmaa ramyar 
a aaa Dip pay man nina Dirpn Paz Hy rw Sam pmona: 
ubam'ao pop DYasmı rs Drw-Das iſt/ Wann einer einemtbier che 
ne urſach ſchmertzen sufüggee / alß zum exempel / wann einer dem⸗ 
ſelben einem größeren laſt auffleget/ alß es tragen kann + und 
Schläge deffelber undes kann nicht fortgehen / der Bommet indes 
geriche/ dieweil er ein thier gequäler hate. Alf ſuͤndigen auch die⸗ 
enige / welche die batzen bey ben ohren ziehen Damic mann ihr ger 
ſchreyhoͤren moͤge. Die Weiſen haben auch diewert (Zacharix 12. 
7.4) An demſelbigen tag will ich alle pferde mit ſcheue ſchlagen / 
undthre reiter mit unſinnigkeit / alſo außgeleget: Der heilige ge⸗ 
benedeyete Gott wird die ſchmach der pferden von denjenigen for⸗ 
deren / welche auff denſelben reiten / dieweilſie dieſelbe mit den ſporen 
geſtochen baben. Hiervon kann auch Das angezogene Sepher chaſidim 
£01,56,c0l.3. numero 666. auffgeſchlagen werden. 
Siewit Sin Berefchithräbba wirdtol.25.col, 1.inder fechs und zwantzigſten Para- 


sr 
Kr 
. 
- 


„> bnd/ Schagelefen, daß auch die woͤlff / und hund / wie auch bie unfruchtbarebäume am 


ap 


ne jüngften gericht werden rechenfchafft geben muͤſſen. Won den woͤlffen und hun⸗ 
binne ſol⸗den ſtehet daſelbſten alſo gefehrieben : aba zer har Tom Ins »m- das iſt / Der 
aın.g Rabbi Nathan fage/daß auch ein wolffund hund (wird rechenfchafft ge 
arten mie ben müflen.) Und wird folchesin Dem Commentario Darüber / welcher Matte- 
Ir nöch kehunna heiffet alfo erklaͤret: naon mb Jain omw prasyw omsa win me. 


das iſt Wenn fieden menfchen anfallen, und ſolches nicht nach 


dem gericht Gottes geſchicht / ſo muͤſſen fie rechenſchafft geben. 
as Dieunfruchtbarebäume anbelanget/ fo wird in Dem Darauf folgenden 
von denſelben nachgehendes gelefen : primo pr pro bo as sung: 729 J08 


PT panın Bosy ae natem pr gps met ma mot yp ons 2 Nam. mas psT-pawnn | 


ISWDIR 
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nawm das iſt / Der Rabbi Acha hatt gefäge / daß auch Sie unfrucht⸗ 
bare baͤume ins kuͤnfftig werden rechenſchafft geben muͤſſen / und 
beweifen unfere Rabbinen folches daher / (Diewweil Deuter.20. 9.19.91 
fagt wird: ), Dann der menſch iſt wie ein baum Des feldes. Gleich⸗ 

vore der menſch rschenfcbafft geben muß / alſo müflen auch die baͤu⸗ 

me rechenfchaffe geben. Hieraußfannmann abermahlen Der hocherleuch⸗ 

teten Raͤbbinen fubgilen verftand fehen. 


PERLE EEULERT DELL EEE ELLE 
Das XVIII. Zapitel. 


Darinnen wird die urſach berichtet / warumb die Juden ſich 
fo ſtandhafft in ihrer Religion erweiſen / und ſo wenig 
den Shriftlichen glauben annehmen ; und wie mie dene 
felben zu verfahren ſeye / damit fiefich in mehrer anzahl 
alß Bißhero geſchehen iſt / bekehren moͤgen. 


MJewol ſehr viel Juden bin und wider unter den Chriſten wohnen, Bei o⸗ 
“ RR Se fo gefchicht es doch garfelten Daß ſich jemand don denfelbengudemne iu 

aa, Ehriftlichen glauben befehres wie folches Die erfahrung bezeuget.Spritlinm 
Sqesfrind auch unterdenjenigen wenigen / welche zu uns tretten / bißweilen 0 
übelgerathene und boßhaffte menfchen/ wann fie eine zeitlang fich bey ung auff- 

ehalten haben / daß fie wider in ihre vorige blindheit fallen / und den Sudt- 
fchen irrthumb und falfchen glaubenmwiderumb annehmen / welches mitgenug- 
ſainen exempeln / wannes die noth erforderete / erwiefen werden koͤnte. Daß 
aber fo gar wenig Juden den gesreußigten Jeſum por den wahren Meftiam , 
Heylandund Seeligmachererfennen/ und an denfelbenglauben wollen Def- 
fen feind viel urfachen / welchefie darvon abhalten und verhinderen /, welche 
sum theil von den Juden / theils aber von den Chriften felbften herruͤbhen. Heſen femn 

Was die urfachen und verhindernuſſen anbelanget / welche auff der Juden feizvier urfe- 
then gefunden werden / ſo ſeind derſelben ſonderlich vier / welche ſie in ihrem großen welche 
unglauben erhalten. Die erſte iſt ihr großer unaußſprechlicher haß gegen Chriegenrunın 
ſtum den Herren / die heilige Evangeliſten und Apoſtel / das neue Teſtament / ſolche s ver 
die Chriſtliche Religion / und alle Chriften / worzu fie von ihrer kindheit un⸗dinderea. 
gerichtet / angehalten / undauffergogen werden. Die ʒweite iſt ihre große halß⸗ 
Karrigkeit / blind heit / und verſtockung in geiſtlichen Dingen, Die Dritte iſt die 
Hhhbhbhh2 verach⸗ 
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verachtung bey din Juden und derſelben verfluchung / mit welcher fie die bekehr⸗ 
tenzuverflushenpflegen. Und die vierte iſt die gefahws daß ſie von den Juden 
mögergetödtet werden. RER 
Was die erſte urſach / nemlich den guoßen haß gegen unſeren wehrteſten 
Heyland Chriſtum angehet / ſo iſt in dem zweiten / dritten / vierten und fuͤnfften 
Capitel des erſten theils außfuͤhrlich herichtet worden / welcher geſtalten veralz 
lerheiligſte und unfshuldigfte Jeſus von den gottloſen Juden / auffdas aller⸗ 
ſchreckuchſte gelaͤſtert / geſchaͤndet und geſchmaͤhet werde / und daß der Talmud 
und andere verfluchte Judiſche bucher von ihm lehren / daß er ſeye durch ehe⸗ 
bruch gezeuget worden / und daßer große abgoͤtterey und zauberey begangen / 
auch die menſchen zur abgoͤtterey verfuͤhret haben ſoll/ endlich aber nach) ſeinem 
todt in den abgrund der hoͤllen / welcher Zoak rothachath, das iſt / der 
ſie dende koth genennet wird / gefahren ſeye / allwo er unauffhoͤrliche pein leyden 
muͤſſe. Durch ſolche von dem vatter aller luͤgen / und abgeſagten feind Chriſti ⸗ 
dem Teuffel/ herkom mende vermaledeyete und verdammte lehr / welehe den Sue 
den von ihrer jugend an / mit ſonderlichem ernſt und eiffer ſcharff eingepflan⸗ 
tzet wird / faſſen dieſelbige einen folchen verbitterten haß gegen Chriſtum daß 











He nicht einmahl deſſelben nahmen hoͤren mögen. Wie vielweniger werden 


Fiezmeite 
AR, 


ſie Dann Denfelben vor den wahren Meffiam und Heyland der Welt erkennen 
und annehmen / und darvor verehren? Damnenher ift eg auch Fein wunder / 
daß fie die heilige Evangeliſten und Apoſtel / und das neue Teſtament / welches 
von denſelben geſchrieben wordeniſt / nachdem in dem ſiebenden Capitel des 
erſten theils gethaͤnen bericht / auff das aͤuſſerſte verachten / und verunglim⸗ 
pfen / und die Chriſtliche Religion ſo ſpoͤttlich und ſchimpfflich durchziehen/ wie 
ande zehenden Capitel des erwehnten erſten theils angezeiget iſt worden. So 
iſt auchin dem fuͤnffzehenden / ſechsrehenden / ſiebenzehenden und achtzehenden 
Capitel des erwehnten erſtentheils / wie auch in dem erſten und vierten Capitel 
dieſes zweiten theils / weitkaͤuffig gemeldet worden / wie ſehr Die boßhaffte Ju⸗ 
den alle Chriſten haſſen / und auff vielerley weiſe ſchaͤnden und ſchmaͤhen; und 
Daß dieſelbe lehren / der oberſte Teuffel Sammael ſeye unſer Regent und vor⸗ 
geſetzter / vonwelchem wirunſere ſeelen her haben wie auch daß wir alle ver⸗ 
dammet werden Wie ſolten dann die Juden / welche ſolches alles vor wahr 


halten / leichtlich einen luſt und verlangen bekommen / unſere Religion anzuneh⸗ 


men / und ſich muns zugeſellen / ſo lang ſie in dieſem irrigen wahn ſtecken und 

ver unwahrheit ihrer verlogener Rabbinen lehr nicht uͤberzeuget ſeind? 
Wasdbie zweite urſach / nemlich der Juden große halßſtarrigkeit / blind⸗ 
heit) un verſtockung betrifft / fo lieſet mann hin und wider in der heiligen 
Schrift daß dieſelbige jederzeit ein hartnaͤckiges volek geweſen ſeind / wie oben 
m dem anfangdes zweiten Cayitels Des exſten theils iſt erwiefen worden. So Ä 
| | werden 
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werden ſie quch in dem 42. Capitel Efais,y.18. 19: bfindengenennet: und in 

dem 5. Capitel ieremiz, v. a1. werden ſie alfo angeredet: Hoͤret zu ihr tol⸗ 
(eg volck! das keinen verftand haft » Die da augen haben md ſehen 
nicht ; ohren baben/ und hören nicht. Gleich wie num die Juden vorzei⸗ 
ten halßſtarrig und blind geweſen ſeind/ alfo feind auch verfelben nachkoͤmm⸗ 
linge dierinnen in ihre fußſtappen getretten und haben ihre hartnaͤckigkeit jer 
derzeit genugſamlich an den tag gegeben / daß ſie auch lieber große widerwer⸗ 
tigkeit / ja gar den allerſchmertzligſten todt außgeſtanden / alß daß ſie die Chriſt⸗ 
liche Religion angenommen haben ſolten. 

Damit aber dieſe meine außſag genugſamlich bewieſen werde / ſo will eremser 
ich dieſelbe auß der Juden eigenen buͤcheren bekraͤfftigen. In dem buͤchlein tur Siri- 
Schever Jehüda wird £01.32.c0l.2. und fol. 33. col.1.in dem 28. Eapitei / nach⸗ kannten. 
fotgende geſchicht befihrieben 3 Yaaınso mn mass Dnsıpn wow mo wor mp2 
1, Joa men. mersaı Dam mmorp Sp om pn Daepo 059 ap nm Sy owaynl 
DRS Sy adı pm myby men Ss ormran or my mp mn wpons onb har 

Dmpn anap Tab per mobi mer an ba wor 053 170yT Fb om br pro: Dre Dir 
bon, Suse u 125 om na) Dam Drmması rap arme vr rap 0 uber 
ar 5mby Sn DYTAR DPaby panT 3) DAS Pay DAN gar Tonne 
any NW AND YET NIE NPOINDEND PyrT Ina mV Sb ma zn 
: muaısd DT ID Aeum yppran nm may NS MUnIsanb am aber omepn oyr 
das iſt / Wie ich von den alten vernommen hab / ſo iſt (einmahl) in dert 
ſtaͤtten des Grie chenlandes / von dem Boͤnig ein decret ergangen / 
daß mann fie (nemlich Die Iuden) sur (Chriftlichen) Religion bringen 
folte : Diefelbige aber feind all/ vom Eleinflen bi zum gröften / bey 
der heiligung Des nahmens Gottes (und inihrenrglauben ) beſtaͤndig 
geblicben. Alßnun der Boͤnig geſchen hatte / daß er fie nicht uͤber⸗ 
winden konte / gienger zu rarh was zu thun wäre, und wurde be 
ſchloſſen [daB mann ſie auß ihren haͤußeren drey tag lang auff das 
feld vertreiben ſolte allwo fie keine ſpeiſe / und waſſer zu trincken 
ſinden koͤnten. Sie blieben aber alle beſtaͤndig / und aßen und tran⸗ 
cken in dreyen tagen nichts / auſſer den jſungen kindern und knaben / 
welche es nike außſtehen konten / and ſich in die flucht begaben / 
und auß denhaͤußern ihrer vätter/ Indie häußer der Griechen gien⸗ 
gen Dieweil aber der Boͤnig fie su feiner Religion nicht bringen 
. Bontey und ihre dapfferkeit fabe / ihren glauben zu erhalten / ers 

barmete er ſich ihrer / und ließ umb das volck zu befriedigen / anz 
Bere deeret ergehen und: befahl / daß fie nicht in der ſtatt Tonſtan⸗ 
tino pel wohnen / ſondern in der ſtatt gegen über derſelben / welche 
Pera heiſſet / ſich auffhalten ſolten / und verordnete oͤber einige der⸗ 
—— — jelberr 
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felben/ daß fie Fein anderes handwerck alß dasledergerbentreiben/ 
und ihre werckſtaͤtte zu ſolchem handwerck / umb das meer herumb 
auffrichten ſolten. 
Bas it eis Weiters wirdimgedachten buch Schevee Jehuda, fol,44.cel, I. numero 
— — 34. nachgehendes geleſen dne man Dim wop Drisiam ap Maw my MnSa 
fand gehe pe zmrıa vr Dbna 12 ana pp nd O8 10 10° DM ‘pn omby ap om 
Bin fie om pa 1a ship nn Duo ‘a nn 'm O8 IPPS MODERN PDA Dnmm apı ober 
Pwoyap by mins P ann urn Doparı) wpa3 Uns Omar Dmnan OS mob Di want 
mm sp Dir DipAnD yrm Dmuaıy yn Dipnb Dana 55 apa Spar ba mom 
una aan Dana Dias ap anpıyı ann abb arma DR nR oma ans 93 18 npn wanna 
my D8ı3 Dmm wba pay a ya 8 pin DPD nnaS om piemab ann Daan 
sy aaa 0b 13 mapar man wis pin ID mp mmapD 72 BR pam Dom.) 
any pen vyn 65 names das iſt Die Chriftenmachtenfich einmabl 
ineiner Statt in Teutſchland auff / und lieffen alle Juden zuſam⸗ 
men kommen / und ſprachen suihnen/ wann ſie den glauben an Je⸗ 
fm innerbalb dreyen tagen annehmen wolten / ſo waͤre es gut; wo 
aber nicht / fo ſolten fie vor gewiß wiſſen / daß ſie alle durch das 
ſchwert umbkommen / und nicht entrinnen wuͤrden. Da verſamm⸗ 
letenfichdie Juden / undrufftenmitfi aͤcken / und aſch / und faſten zu 
demHerren. Alß ſie aber nach dreyen tagen faben / daß ſie von Gott 
nicht erhoͤret worden / Eamen fie alle miteinander uͤberein / daß ſie 
ſterben wolten. Und die junge mannsperſonen / die unter ihnen was 
sen / fprachen/ wir wollen ſůchen uns an unſeren feinden zu rächen/ 
nd darnach umb der heiligung des großen nahmens Gottes willen 
ſterben. Nach dem nun alle Chriſten / biß auff ihre Richter / in dem 
ohrt der zuſammenkunfft ſich verſammelet hatten / und daſelbſten 
worteten / daß die Juden kommen ſolten / umb Chriſten zuwerden / 
unddaßeinjeder einen von denſelben mie ihm in fein hauß nehmen 
ſolte / umbfelbigen ihre Religion / und ihre bauptfiüch zu lehren: 
ss ie Da machten ſich die junge mannsleuth von den jünglingen Iſraels 
en ’ „auf! und hatten ihre ſchwerter unter ihren kleidern / und giengen 
Atatet 3 dem chor des ohrts der verfemmelung / und lieffen Feinen einge 
vn / te gen von den Chriften bey dem leben. Eheſie aber hingegangen wa⸗ 
zumChriſtli⸗ —5 | 
neunten / batten fle ihren weibern befoblen / daß ſie in vier ohrten der 
wingen Statt feuer anſtecken ſolten / und dieweil niemand war / der den 
art hrand außloͤſchete / dann fiealleindem ohrt der verfammelung war 
ren / wurdedie ganze Start und die Juden mit denfelben (Chriflen; 


yerbrant. 





Hierauff falgetallda im angezogenen folio 44.col. 1, 2, numero 3. eine | 


andere 
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andere geſchicht / mit dieſen orten: "ya > wwow maısn sa Im aan m DI Wad ſich in 
man Por ana Ts a pw SD Pas pa 93 am Mr mn pma Dana ange Srandreich 
wa Ar 79 Sms got 0 Darıns Dapr pam Soa Dnp azarın Ranp mm b3 — 
RD DR Bam In 2a ws 092 mm DD Dr En DT non by wy obısy 
nb mD3 WR, TUI 23 19 pn AN? 10 wahr u wps ton nd mon eb 
NS [pp ab ENT > mwpn 33 muy oma war 5 SoR mw3 
9 auf oma Sms ann mans bmnm ann Dy> mm Syıns.nb SD Mm 
DER TEN MENT DW Mom DR Irina ar bar Jeanıd 12b PS IT DIE 
a Vai wi N) ID. wy Er) ER DAI2 MPN IE PT ITS vol a 
om ms mbyma Ds pop Mm RD IT SO EPSON angsn ls ns 20a bar 
ws web Sy Dan pm wos im mmmnb no asp ms 9 Inn wos DW vor 
som na vorm das iſt / Ich babe auch auß dem mund eines weifen 
Cabbaliſten / welcher auß Franckreich gekommen iſt / gehoͤret daß 
ineiner Statt / welche Bodon genennet wird / eindecrer Leinmahl wi⸗ 
der die Juden) ergangen ſeye / und daß fie (nemlich Die Chriſten) eine 
wächfernefachelangesünder/ und dieſelbe auff die Kaffe der State 
geſtecket / und außgeruffen / und gefagt en / daß fie einen jeglis 
chen Juden / welcher kommen / und ein Chriſt werdenwird/ chedie 
fackel abgebrant ſeyn wird / annehmen wolten / und Daß alle dieſe⸗ 
nige/ welche darnach erſt kaͤmen / verbrant werben ſolten: fie blie⸗ 
ben aber alle beſtaͤndig bey der heiligung des nahmens Gottes (und 
in ihrer Religion /) und wurden mit ihren kinderen verbrant. Es war 
aber ein ſtarcker und kluger mann unter ihnen / ber von dem Fuͤrſten 
der Statt ehr geliebet war / und der Sürft ließ demſelben ruffen / und 
von ihn begebren / daß er ein Chriſt werden ſolte / ſo wolte er 
ihm große ebre und herrſchafft geben / dergleichen nicht wäre ges 
böres worden. Da ſprach der Judiſche mann zu ihm / was wilt 
du mir dann vor eine ehre anchun die demjenigen Gleich ſeyn 
wird / Das der Herr der ſeelen (nemlich Gott) mir thun wird/ 
wann ich Fein Chrift werde? Hieruͤber war der Fuͤrſt fehr zor⸗ 
ni ı and fieng an ıbm und feine Religion zu läfteren. Nach 
diefem ſagte der Judiſche mann su ıbm/ ich bin niche Ger 
finnet ein Chrift zu werden 3 es Eönte aber wol gefcheben / 
wanm ich das große feuer ſehen werde in welchem mann mich vers 
brennen wird / daß ich mich foͤrchte / und von meinemwandel Cund 
meiner Religion) abtrette. Deßwegen befehle mein Herr / der Fürſt / 
daß mann ein großes feuer auff der gaſſen mache / und Gebe derfelbe 
mit mir nahe zů dem feuer: vielleicht wird mir Gott alßdann das je ni⸗ 
ge in meinen ſinn geben / was der Fuͤrſt haben will. Da antwoie ete 
hm 
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hm der Fuͤrſt / es iſt ſehr gut / and befahl / daß mann ein großes feu⸗ 
er machen ſolte / und gieng mir demjelbendabin. Alß nun der Judi⸗ 
ſche mann / welcher ſehr ſtatcke arm hatte / Gefeben! daß ex nahe an 
dem brennenden ſcheiterhauffen war / packteer den Fuͤrſten an / und 
wurff ihnin das feuer / und ſich auff denſelben / und fie Farben alle 
beyde. 5 | . 
— Ferner wird in den gedachten büchleinScheverJehüda f01.44.c0l.22,numero 
ae sauren 36tracks auff das vorhergehende / nachfolgende gefhichtgelefen: ass „yo nsa 
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46 
Teutſe 


fand gewoh⸗ oma wnw pm mp3 tar won bmpm wol unm ab mas ab mem abi nm ba 


Eee area 83 an Dr Spia2 na ame bp [DD way 1125 wi son nn Bm 
Haben. nossn ma» 099 ab 23 ms nor won sen ab) DANS po nyb Domes nos 
| eb map una ar ms nam a 9 ram bar os asırı Dyamıy pb9 Diszı 
sw ans om Dmby mas MD2P3 DmaWN n3pb en msn by oabab oben 
os om pipo Sa oma, parb nayı mmbsı msn Dwmmpm na „Drmap das 
iſt Ineiner Statt in Teutſchland wurde Ceinmahl) durch ein de- 
eret beſchloſſen / daß alle Juden innerhalb dreyentagen / die Religi- 
snveränderen (und Chriſten werden ) oder aber / warn fie es nicht 
chun würden / alle verbrane werden folten. Da »erfammeleren 
ſich die arme / und faſteten zwentage / und nabmen ihnen einhelli⸗ 
glich vor/ daß wann ſie innerhalb dreyen tagen nicht erhoͤret wůr⸗ 
den / ſie alle zuſammen in ihre Synagog dr Schulen gehen / under; 
ner dem anderen die gurgel abſchneiden / und nicht durch die haͤnde 
der unbeſchnittenen Chriſten) umbgebracht werden wolten: und 
daß ein jeder / der das hertz nicht haͤtte ſolches su tbun / den diener 
der Gemeind bitten ſolte / ihm die kehle abzuſchneiden. Es geſcha⸗ 
he auch ſolches alſo / ſie brachten aber ihre weiber und kinder am er⸗ 
Renumb / und der diener der Schulen) blieb alleinüberig / und ſtieß 
das meſſer durch ſeinen halß daß er ſtarb. Am morgen des vierten 


tages kamen die Chriſten vor Hechürender Juden / umb zu wiſſen / 


was ſie zu chun geſinnet waͤren / fie funden aber weder mann noch 
frau in ihren haͤußern. Da giengen fie alle indie Synagog / und fun⸗ 


den ſie alle miteinander umbgebracht. Hierauff begaden ſie ſich zu 


dem Roͤnig / und erzehleten ihm die ſach / und er befahl / daß ſie nicht 
begraben / ſondern auff das feld vor die hunde geworffen werden ſol⸗ 


zen. Es ſeind aber einige Teutſche(Juden) welchedurchdietradition 
vdermündlichelehr gelernet haben / daß ein berg (welcher uͤber fie ges 


fallen iſt) ſie bedecket habe / und daß fie (ſolcher geſtalt) BASE ges 
| | blie⸗ 
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blieben ſeyen. Der Verdinſt dieſer und dergleichen heiligen / ſtehe 
vor den ſgamen Iſraels / in allen ohrten / wo fie feind. Amen. 

Uber dieſes ſtehet weiter in erwehntem buͤchlein Schevet Jehuda, fol, 77, 
col. 1, alſo geſchrieben: »’oaı az yırı ws DrayıneT Im 35 won wy'p uw 
VON IN Warn DOW DW WED DANDE2 ıpınm Dm33 von) may 3 Sy Sana 
msn das iſt / Im jahr 179. (das iſt / im jahr Ehrifli 1419.) haben die 
abjcheuliche Chriſten) welche C in Franckreich) in derlandfchaffe An- 
jou, und Poictou, und Britannia geweſen / fich miteinander widerunfer 
volck Tnemlich Die Juden) berathſchlaget / daß ſie ihre ehre veränderen 
(das iſt / einen anderen / verſtehe Chriſtum vor ihren Gott annehmen) ſolten. 
Sie hielten ſich aber an ihrem glauben beſtaͤndig / und heiligten den 
nahmen Bortes / und wurden mehr dann fuͤnffyundert getoͤdtet. 
Alſo wird auch folio 59. col. I. numero 43. in gemeldtem büchlein Schevet Je- 
huda gelefen, daß fünffjehentaufend Juden fich haben’ umbihres glaubens we⸗ 
gen’ verbrennen laflen ; und Eönten dergleichen gefchichten noch viel mehrauß 
befagtem buͤchlein Schevee Jehüda bepgebracht werden. 

In dern buch Schalfchelech hakkabälamwird fol, 95. col. 1. 2. gefefen/ daß Was in 
ein Königin Portugal; nahmeng Immanuel, infeinem Königreich habe auß- Partunak 
ruffen laſſen / daß alle Juden in Eurgerzeitabfallen/ oder auß feinemland gehen gen hate. 
foltens worauff die Juden fich erklaͤret baben/ Daß fiewegziehen wolten. Hier 
auff folget weiter: am pa pr mann wwnpa am yan om prsbin v2 Thon pn 
> Dub msi moına sbyar => Sup nl ‚07 72 pw nbıyna ymmsbo asıyı br om 
9b Daran rum na Dpuan DOW DI 9 y „Ib mm nme on nnd 9 
Ban pimnan 93 npb mama Day ps 1a imma ION Dam om943 onb wnmb bonnm 
bb pas »na2 Dpbnn ınyas orn ns 3 DW non omby oo pm ınban ma oe 
Anm pre mmmısa payp bon Dam ‚mi onb wyn oupm bs 72 Ans san onmın onb 
: wor ab nl Mont uam minwn muroa mon das iſt / Alf aber der Koͤnig ger 
böree hatte / daß fie wegzogen / und wußte / daß der gröftereiche 

thumb / und die meiſte weißbeic unter den Juden war, und wann fie 
wegziehen ſolten / fein Aönigreich wie eintieffes wafler/in welchem 

Feine fifche ſeind überig bleibenwürde: ſchickte er hin / undließ alle 
haußvaͤtter derfelbenruffen/ und ſagte zu ihnen daß er willens wäs 
 re/ ihnen ſchiffe / und proxiant auff den weg zu geben / biß daß er fie 
durch gute wort in feinen großen hoff gebracht hatte. Da fuͤhrete 
mann ſie zu ihm under fing an von ihnen mit guten worten zu bes 
gehren / daß ſie abfallen (und Chriſten werden) folten. Alßeraber ges 
ſehen hatte / daß ſie nicht abfallen wolten / nahm er allejunge kna⸗ 
ben / und ließ ſie in feine Eirche fuͤhren und waſſer über dieſelbe ſpruͤ⸗ 
gen’ Cdasift/fie tauffen) und einem jeden derſelben einen nahmen nach 
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finemg fallen geben; und theilete ſie in die haͤuſer der Chriſten auß/ 
daß ſie n ihrem Geſatz Lund m ihrer Rligon) unterwieſen wurdenz 
Barırach Eamerauch zu den alten / und machte es mit ihnen auff glei⸗ 
viel aber von denſelben haben ſich indie gruben / graͤben 
und holen geſtuͤrtzet und ſeind auff verſchiedene RR 


und haben einander felbfien umbgebracht/ damit fie nicht abfallen 
müßten. | —— u re De ee 
Von dir In dem zu Amſterdam gedruckten: pur Hebreiſchen Büchlein: Mikveh 


ntisung Fufraelmid fol. $1.col 2.mamero 63. von den Juden / welche in Spanien / umb 
Srnun der Religion wegen / ſich haben umbbringen laſſen / alſo geſchrieben: vnꝛ av 
sur br Dmpa DupN: Den DD DV 32 Difvaner MON Ma.TIEa WAND mar mbar: 
apa San mn bar „ns TYP HDIADNSN: by ame ‚nsiz myp2ı Iynns ‚pro DUB 
zn »92 ons Dimet DI] by ‚misbayr DO nrun. en MANN DaPpD Damme 
Donmnew bar a7 DV 493 DS: US MITO, IS23. 038 PO MMIRT Aabanar eN 
aynanı ar aeaınp by; an Dianiwaz Das 2 Drvbp DAS iſt Was follen wir auch 
von dem großenexilio oder elend ſagen/ welches bey den Spaniern / ei⸗ 
nem grauſamen volck iſt? welche alle tag arme unſchuldige alten 
und ſuͤngen toͤdten / und die a'ten nichts achten: Ach was iſt dieſes 
voreinegottlofigkeit!ach was iſt dieſes vor eineunnarürtiche grau⸗ 
famEeit und ſolches alles geſchrehet/ dieweilfie (nemlichbie Juden) 
Das Gefaͤtz Moſis / welches du rch 3eichen und wunder gegeben wor⸗ 
dennift/ beob achten und halten. Deßwegen werden dieſelbige in als 
lenohrten/ dahin der grauſame befehl des Boͤnigs gehet / getoͤdtet 
So ſehen wir auch in denüberi gen landſchafften alle tag eine wun⸗ 
derbare ſach / daß ſich die menſchen überdiefelbe verwunderen / daB 
fie umb der heiligung des gebenedeyeten nahmens Gottes lebendig 
verbrant werden. x a | 
Es iſt alſo auß dieſem allem Flärlich zuerſehen 7 und vern fftiglich zu ur⸗ 
theilen wie tieff der Judiſche glaub in den hertzen der Juden eingewuͤrtzelet ſeye / 
daß ſie auch lieber den ſchmertzligſten todt außſtehen / ja gar ſich ſelbſten mit ihren 
kinderen graufamer weiſe umb das leben bringen / alß daß ſie ihre Religion ver⸗ 
kaflensunddie Chriſtliche annehmen ſolten. Deßwegen iſt ſich auch nicht dar⸗ 
uͤber zu verwunderen / wann ſie ſo hartnaͤckiger weiſe in ihrem irrt humb verhar⸗ 
ren / und darvon nichtabtretten wollen. 
Die dritte Was die dritte urſach angehet / warumb fü wenig Juden die Chriſtli⸗ 
ih che Religion annehmen / nemlich weil die hekehrten von den Juden ſehr verach⸗ | 
tetund gerfluchet werden’ ſo hatt ein bekehrter Jud in feinem, im Hebreiſcher 
Sprach, gefehriebenenbuch/ welches Scpher amana genennef wird / indemans | 
fang des neunten: Gapitelg / pagina 115. und 116. darvon alfo gefchrieben; 
5 


| 
| 
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Warum ſo wenig Jude ſich bekehren / undwie der ſach zuhelffen. 38⸗ 
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das iſt Siehe diefes verhinderet und verurſachet / daß die Juden 
nicht an dent gefenderen Meſſiam glauben / diewell fie denjenigen 
mann’ welcher an den Mefliam glaubet / und deſſelben bund und Ge⸗ 
ſaͤtz annimt / einen Mefchümmad, das iſt / einen vertilgten / diejenige Wieſich nis 
frauaber/ weiche ſolches thut/ Mefchumederh, das iſt / eine vertilgte Juden ge 
nennen wort fie fovtelfagen wollen’ daß ein ſolcher menſch keinen setenren 
theil an dem ewigen leben habe / und daß feiner ſeelen in alle ervigleit verhaltis 
kline verſuͤhnung widerfahre. Sie ſpeyen auch denſelben an / und 
nennen feine kinder Mamferim, das iſt / baſtard oder huhrenkinder / ſei⸗ 
ne frau aberheiſſen fie ternẽa veridda das iſt / eine unreine / und die ihre 
weibliche kranckheit hatt. Sie eſſen und trincken auch nicht mit 
ihm / und thun denſelben in den bann und verfluchen ibn taͤglich⸗ 
morgens und abends drey mahl / in dem gebärt (welches anfängt!) 
Velammefchummadim al tehi thıkva , das iſt Die Mefchummadım ser 
vertilgte ſollen keine hoffnung haben / und halt en denfelben vor einen 
Rezer und Epicurer/ amd verachten ihn und diejenige welche von 
feinem geſchlecht ſeind / und verfehroägeren fich nicht mit ihm / noch 
mit denjenigen/ die von ſeinem geſchlecht ſeind / es ſeye dann / daß er 
oder ſeine anverwandten ſehr reich ſeyen etc. Dieſes ſeind Die wort des 
gedachten buchs / welches Sepher amana heiſſet. Daßaber ein Jud / der den 
Chriſtlichen glauben annimt / cin Me ſchmmad genennet werde / ſolches iſt oben 
in dem 16. Capitel Des erſten theils / pagina 725. und 726. angezeiget worden. 
Daß auch ein ſolcher taͤglich dreymahl son Den Juden verfluchet werde / ſol⸗ 
Ni iftin den zweiten Capitel dieſes zweiten theils paginä 107. und 108. gemel⸗ 
det worden. 

Daß ſie auch eines bekehrten kinder mamferim, das iſt / tzuhrenkinder nen⸗ 
nen / ſoſches iſt gantz gewiß und wahr / und hatt mir ein bekehrter erzehlet / daß ein 
Jud in einem rathhauß / in einer Statt / da er wohnet / die ich nicht nennen mag / 
zu ihm gekommen / und ihn gefragt habe/ wieviel mamierim oder huhrenfinder 
er mit feinerfrauenhabe » darneben er ihn Sonftennoch ſehr beſchimpffet hatt: 
Iund alß derfelbeden Juden wegen ſolcher großen injurien und ſchmaͤhungen bey 
dem Burgermeiſter verklaget / habe der Judalles gelaͤugnet / und wiewol der gu⸗ 
Le bekehrte zwen Chriſten zu zeugen — die eg gehoͤret haben / ſo eye doch der 

Jud 
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Jud ungeftrafft darvon gefommen. So weit bringen es die Juden bißweilen / 
zur höchften befehinpffung der Chriſtlichen Religion / daß fie kuhnlich thun 
darffen was fiewollen. | | see 
Oie dierte Was die vierte urſach / nemlich Die lebens⸗gefahr betrifft umb welcher wil⸗ 
ad. len die Juden abgehalten werden / daß ſie die Chriſtliche Neligionaicht anneh⸗ 
men / fo iſt oben in dem dritten Capitel dieſes zweiten kheils / von paginä 194. 
biß 201. mit genugſamen zeugnuſſen erwieſen worden / daß den Juden nicht al⸗ 
lein erlaubet / ſondern auch befohlen ſeye / einen der von ihrer Religion abfallet / 
umb das leben zubringen : ja daß ſie auch einen / der von ſich nur mercken laͤſſet / 
daß er ein Chriſt werden will / zu toͤdten pflegen / und iſt ſolches mit anziehung 
verſchiedener exempeln allda befrafftiget worden. Von ſolcher verzweiffelten 
gottloſigkeit der Juden / und ihrem moͤrderiſchen gemuͤth / gegen denjenigen der 
ſich bekehret hatt / und wie ſie ſich weiters gegen denſelben verhalten / wird im 
naͤchſt vorher angezogenen Sepheramana, ſiracks auff das vorhergehende / auch 
Weiterer nachfolgendes geleſen: 15 ps wur am m mo mr ms pnaı war Sp pmıyr 
— Day vhy Da WE I2D 739p ar oya yoy pbym anzn) Ts pn PoT 
dengegen DIN „app DiywA DW rn An8y yoy Do now nina pasnm m by Dar ‚12% 
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unayob abı ny9b ybp oma bar mn mb ab ns ans mann DAS ifl/ Sie 
(nemlich Die Juden) ſtehen ihm auch nach feinemleben/ und erlauben 
fein blut (zu vergieſſen ) ſo daß es demjenigen welcher ibn toͤdtet / vor 
keine blutſchuld oder mordthat gehalten wird / und derſelbe (deßwe⸗ 
gen) Feine buß zu thun vonnoͤthen hatt / und wird es demſelbigen ſo 
auffgenommen / alß wann er ein opffer geopffert haͤtte. Es wird 
demſelben auch der ſegen gegeben / und (wann mann ſeiner meldung thut) 
von ihm (außProverb. 10.v.7.)gefages Die gedaͤchtnuß des gerechten 
fiyeiim fegen. Von demjenigen aber/welcher anden gefenderen Mei- 
ham glaubet/fagen fienach ſeinem todt / (diefolgende wort indem ange 
zogenen ohrt Proverb. 10, 7.7.) Dernahme der goftlofen wird verfau⸗ 
N. Und warn demfelben einige boͤſe zufälle widerfahren / ſo ſpre⸗ 
chen fievon ihm (auf Judicum ss y.31.) Alſo muͤſſen Die Feinde des 
Herren umbkommen / und erfreuenfich über feinen fall / und mas 
chen fein gele und guth preiß/ (Daß es jedermann nehmenmag / wer nur 
will /) und thun ihm vieldergleicben verachtungen und verkleineruns 
gen an / die nicht zu zehlen ſeind. Wann ſie auch ſeiner meldung thun / 
ſo ſagen ſie: Sein nahme und gedaͤchtnuß werde außgetilget. Die⸗ 
fer Mefchämmad ſoll unſere capporo, das iſt / verſuͤhnung ſeyn / (u ken 
under 





Warum ſo wenig Judẽ ſich bekehrẽ und wie derfach zu helffen s&e 
fünden tragen ) Wehe ihm / und feiner ſeelen! Wehe ſe nem vatterund 
feiner mutzer/ welche ihn aufferzogen haben! Wehe ſeiner mutter 
die ihn eupfangen hatt! Wehe ſeinem lehrmeiſter der ihn das Ge⸗ 
193 ge'ehrer hatt! und alle ihre gedancken ſeind gegen denſelben 
zum boͤſen / Und nicht zum guten gerichtet. Deeweilalo einer/ der ſich 
vondem Judiſchen unglaͤuben zu der Chriſtlichen Religion bekehren will/ in 
großer gefahr ſeines lebens iſt / fo iſt leichtlichgu erachten / wie ſchwehr eg herge⸗ 
he / daß fich jemand von ihnen unterſtehe / zu uns zu tretten 
Daß es aber demjenigen der einen ſolchen koͤdtet fo auffgenommen wer—⸗ 
de / alß wann er Gott einopffer geopffert haͤtte/ fo iſt ſolches auß demjenigen / 
das oben in dem dritten Cap. dieſes zweiten theils / pagina 203. berichtet worden? 
unwiderſprechlich wahr / allwo auß den Judiſchen buͤchern tft bewieſen worden / 
Daß ſie lehren: p9 apa yore piywn bir 04 Jay Sadasift/ Wer das blut der 
gottloſen vertieffet/der thut eben fo viel’ alß warn ereinopfferopfe 
ferce. So iftauch indem zweiten Capitel des erſten theils von pagina 68. biß 
72.angegeiget worden/welcher geftalt die boßhaffte Juden demjenigen fluchen / 
welchen fie. haffen und von ihm ſagen: Der nahme der gottloſen wird ver: 
faulen; oder ſeinnahme und gedächenuß werde außgetüget. Und in 
dem 15. Capitel dieſes zweiten theils iſt zu verſtehen gegeben worden / wie fie zu 
fagen pflegen/ daß dieſer oder jener ihrenmes Capporo, das iſt / verſuͤhnung 
ſeyn / und ihre ſuͤnden / und die dardurch verdiente verdammnuß auff ſich nehmen 
ſolle. Dannenher umb ſo viel weniger an demjenigen zu zweiffelen iſt / was der 
jenige / der das erwehnte buch / welches Sepher amans heiſſet / geſchrieben hatt / 
gegen die Juden vorbringet undangeiget. Hiermit aber ſeye es genug von den 
urſachen / die auff der Juden ſeithen ſeind / warumb ihrer fo wenig ſich zur Chri⸗ 
ſtlichen Religion bekehren. | h | 
Was die urfachenund verhindernuffen angehet / welche auff der Chriften guffder ſei⸗ 
feithen gefunden werden / umb welcher wegen fo wenig Juͤden lich befehren aan 
und Die Chriſtliche Religion annehmen / ſo feind derſelben ſechs / erſtlieh Die große ag 
uneinigkeit in der Religion / welche unter den Ehriften ſelbſten iſt. Zweitens das urfacheı? 
ärgerlicheund gottlofe leben / welches bey vielen Chriften im ſchwang gehet. Vie 
Drittens derfelben nachläffigkeit und trägheit in unterrichtung der Juden zu feprung ver» 
ihrer befehrung. Viertens dieallgugroßefregheit/ welcheden Juden gegeben binderen. 
wird. Fuͤnfftens derſelben beförderung zuehrenamptern. Und endlich fechgteng 
| Br — derbekehrten / in dem mann ihnen nicht mit noͤthiger huͤlff an Die 
and gehet. 

Was dieerſte urſach / nemlich die uneinigfeit in der Religion betrifft / die Die erſte ur⸗ 
leyder! unter den Chriften fo vieifaltig gefunden wird /ſo iſt eg gantz gewiß / daß a 
Diefeibe einenicht geringeverhindernuß ſeye / daß die Juden fich nicht unter Das 
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fahnlein Chriſti begeben. Und iſt mir ſelbſten / alß ich mit Juden ihrer bekeh⸗ 


rung wegen geredet habe/ zur antwort gegeben worden / Die Chriſten ſolten ſich 
3 usorunferenander in ihren ſtrittigen Religions · pu acten vergleichen / und eines 
tinnes werden / darnach wolten fie auch ſchen / was fie zu thun haften : Dann fo 
ang die Chrifteninihrer Lehr ſo febr von einander unerſchirden / und einander 
zuwider feind/ und ein theil den anderen verdammet / fo Fünnen fie nicht wife 
ſen / welche parthey ſie annehmen ſolten / wann ſie auch ſchon die Chriſtliche Reli⸗ 
gionanzunehmen willens waͤren. Wiewolich nun nicht zweiffele / ſolche ant⸗ 
wort ſege mir nur deß wegen gegeben worden / Damit mir die große unter den 
Chriſten ſchwebende ſtrittigkeit in der Religion vorgeworffen wuͤrde / fo iſt doch 
vernunfftiglich zu ermeſſen daß die unter uns befindliche miſſhelligkeit den Ju⸗ 
den viel nachdenckens / und einen großen zweiffel der wahrheit der Chriſtlichen 
Religion verurſache / und folglich ſie von derſelben abwendig mache. 
 Magdie zweite urſach/ nemlich das gottloſe und aͤrgerliche leben vieler 
Thriften andelanget / ſo iſt es zu beweinen / daß unter den Chriſten ſolche große 
und erfchreckliche laſter in dem ſchwang gehen / deren ſich die Tuͤrcken undaud) 
wol die aͤbgoͤttiſche / und in der finſternuß noch ſteckende Heyden ſchaͤmen wein 
den. Danmnenherhatt ein Jud in ſeiner Diſputation, welche er mit dem gelehr⸗ 
ten Armmaner / Philppovon Limborchgehalten / ſich nicht geſcheuet / von der 
EHrifttichen Religion/ und den Chriſten zu ſchreiben: Quinimo nullareligio, 
nulla ſecta, quæ tot vitiis conſpurcata ſit, das iſt / Ja es iſt keine Religion / 
och fe&, welche mit fovielenlafternbefudeletfeye/ wie in des gedachten 
Philippivon Limborch,zu Gouda, im jahr 1687. gedrucktem buch / welches Ami- 
cacollatio deveritate Religionis Chriſtianæ cum erudito Judæo, das iſt 7 
Freundliche unterredung mit einem gelehrten Juden / von der wahr⸗ 
beit der Chriftlicben Religion / genennet wird / raginä 3 13. zu ſehen tft. 
Destegen nennen die Juden auch Die Chriften ing gemermpwan mom haum- 
ma hare{ch4a, Dasift,das gottloſe Volck und —pwnn ons nos Ummäth 
Edom harefchäa, das iſt / das gortlofe Edomitiſche Volck / ode >vvnre- 
fchsim,dasıftigortlofe: die gange Ehrifteriheit aber wwn nı> Mälchuth 
harefchäa, das iſt / das gottloſe Reich / und yon ons mı97> Malchuth E- 


dom harefch3a,das iſt/ das gott loſe domitiſche Reichrzc. wie obẽ in dem 


16.Capitel des erſten Theilg/pagina 639. bey dem ſiebenzehenden nahmen den ſie 
den Chriſten gebeny und in dem 17. Capitel des erwehnten erſten Theils / von 
pagini 756.biß 762. bey dem eilfften / zwoͤlfften / und dreyzehenden nahmen / wo⸗ 
mit fie die Chriſtenheit nennen / berichtet worden iſt. So heiſſen ſie uns auch 
Feinde Gottes / und ſeines geſaͤtzes / wie in dem 15. Capitel des ermeldten erſten 
Theils paginä 604. erwieſen worden iſt. Dieweil nun die Juden leyder! noch 


taͤglich ſehen / daß allerhand gottloſes weſen / unter den Chriſten / getrieben wird | 
| —A 
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Darum fo wenig Judeſich bekehrt / und wie der ſach zühelffen. ge: 
fein letchtlich zu erachten dag fie dardinch ſehr geärgert war den/ und von der 
Ehriftlichen Religion/von welcher ſie nach dem leben und wandel der Chriſten 
urtheilen / einen abſcheuen bekommen / und hingegen in ihrem falſchen glauben 
geſteiffetund bekraͤfftiget werden. Es ſolten aͤber diejen ge Leuth/ welche den 
verſtockten Juden ſolche aͤrgernuß geben/ unſeres theüerſten Heylandes Ehriſti 
wort Maeth.'18.y,7. zu hertzen ziehen wanner meldet: Wehe de m Men⸗ 
ſchend urch welchen aͤrgernuß kommet! und die lehr des heiligen Apo⸗ 
ſtels Pauli betrachten / wann er 1.Corinth. 10,v.32, ſpricht: Seyt nicht 
argerlich / weder den Juden noch den Griechen Wann ſolches gefchä- 
Beyjo wuͤrden Die Juden / Durch anſehung und betrachtung unſeres frommen 
wandels / allgemaͤchlich bewogen werden / ben bitteren haß weichen fie gegen 
ung tragen / fahren zu laſſen / und viel eher Den Chriſtlichen glauben anzuneh⸗ 
men. Die Sudenaber ſolten bedencken/ daß ob ſchon große ſuͤnden und fa; 
fie —— getrieben werden / und viel gottloſe menſchen unter den⸗ 
ſelben ſich befinden, fo ſeyen doch nichtalle alſo gefinwet/ in demes viel fromme 
Chriſten gibt; und gleich wie mann nicht ſagen kann / daß die lehr Moſis 
deß wegen falſch und unwahr geweſen feye / weilviel von den kinderen Iſtaels 
derſelben zu wider gehandelet / und nicht darnach gelebet haben / alſo kaun mann 
auch nicht ſagen / daß die Lehre Chriſti falſch ſeye und derſelben es zuſchreiben / 
daß unter den Ehriften viel ſuͤnden und laſter vorgehen/ deßwegen fie ſich auch 
durch das ruchloſe leben vieler maul⸗Chriſten von der allein ſeeligmachenden 
lehr Thriſti / und der Chriſtlichen Religion nicht abſchrecken laſſen muͤſſen. 
Woas die dritte urſach / nemlich die traͤgheit der Chriſten in unterrichtung Die dritte 
der Juden zu ihrer bekehrung angehet / ſo iſt unlaughar mann wackere / gelehrte, ut. 
in der Hebreiſchen und Chaldeiſchen Sprach geubte/ tie auch in der Theologi 
und den Nabbinifchen Büchern wolerfahrne leuth beſtellet wuͤrden die Juden 
auff eineangenehmeund freundliche manier zuunterweiſen / und denſelben die 
greuliche in ihrer Religion befindliche irrthumb / Elärlich und gründlich vor aus 
gen zu ftellen 7_ und im gegentheil fie der wahrheit der lehr des Neuen Teſta⸗ 
mentsmit Bräfftigen beweißthumen zu überzeugen’ Daß auff folche weife viel zuz 
erkantnuß Chriftiy und des ſeeligmachenden glaubens gebracht werden koͤnten. 
Auf ſolche manier hatt der Kaymundus Martini, tie in der vorrede deſſelben 
Pugionisfidei zu ſehen iſt / etlichetaufendin Spanien und Africa, unter weL 
chen viel Rabbinen waren; und der Hieronymus de ſancta fide noch mehr in 
ttalien / zum Chriſtlichen glauben bekehret. So ſeind auch Durch folches mit; 
el / unter der Gothen Koͤnig Siſebuto, bey 90000, zum glauben an Chriſtum / 
und zur annehmung ſeiner lehr gebracht worden. Durch ſolches mittel hatt 
auch Der hochgelehrte Herr Ezardi, Licentiatus Theologiæ, zu Hamburg vorn 
vielen jahrenher/ nicht wenig / durch feinen Chriſtlichen und a 
tifferx 
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eiffer und feine nachdruͤckliche lehr / dahin bewogen / daß ſie ſich zu der Kirchen 
Chriſti geſellet haben. Bo 
Die vierte Tag die vierte urfach und hindernuß/nemlich Die alll ugroßefreyheit wel⸗ 
urſag indie che den Juden gegeben wird / betrifft / fo iſt gewiß / Daß ſie durch Diefelbenicht 
eher allein zu großem übermuth und reichthumb gelangen / fondern.duch in ihrem 
Juden wel falfchen glauben noch mehr verhartet und gejtarcfet werden. Es beſtehet aber 
webefichet hre allzugroße freyheit CH 
Erftlichin Erſtlich darinnen / daß man ihnen Die handelung mit allerhand waaren ge 
ver dande⸗ ſtattet / welche lebens⸗art unter allen / welche die menſchen zu treiben / und ich da⸗ 
mit zuernehrenpflegeny die allereintraͤglichſte und nutzligſte / auch darneben die 
allergemaͤchligſte iſt dardurch ſie großes geld und guth / mit geringer muͤhe / und 
ſchier in lauterem muͤſſiggang / zuſammen ſchrappen / und darbey die Chriſten / ſo 
‚viel ihnen immer moͤglich iſt / ſchaͤndlicher und gewiſſenloſer weiſe betriegen. 
Auff ſolche weiſe leben ſie herzlich / eſſen und trincken das beſte / und beruͤhmen 
ſich unter einander / daß ſie große Herren / die Chriſten aber ihre knechte ſeyen / 
welche ihnen durch ihren faueren ſchweiß ihre nahrung verſchaffen muͤſſen. Daß 
Die handelung am meiften eintrage/ folcheslehret ver Talmud felbiten/ indem 
Tra&at Jevammöth, fol, 63.col. 1. allwo alſo gefchrieben flehet : uam 75 pie 
2 9ppn pn anna das iſt / Es iſt Eeine ſchlechtere handthierung / alß der 
feldbau. Und kurtz darauff folget zn msn won wa ano 93 sporywa m am 
Sram ano xyond 098 iſt / Wann einer hundert halbe ohrts thaler ( dag 
iſt zwoͤlff und einen halben thaler) in der handelung hatt / ſo kann er alle 
tag fleiſch und wein genie ſſen. Wann er aber hundert halbe orths 
Bat FR erde (unddemfeldbau) anwendet / ſo darff er nur jalg und 
raut ellen. 
Zweitens Zweitens beſtehet ihre allzugroße freyheit darinnen / daß ihnen erlaubet 
im wucher. jſt geldauff roucher außzulerhen / auff welche weiſe ſie manchen Chriſten umb 
alte feine haab und guͤther bringen / und felbige an ſich ziehen / und dardurch reich / 
und in ihrem irrigen glauben geſteiffetwerden. Dann weil Deuter. 28, X. 1.eie. 
geleſen wird / daß wann Die Iſrgeliten Der ſtimme Gottes gehorchen/ undfeine 
gebott halten wurden fie alßdann auff allerhand weiſe gefegnet feyn folten ; une 
ter welchem fegen auch Dasjenige begriffen iſt / was im 12. verfickel vom leihen 
gemeldet wird / mitdiefenmorten: Und du wirft vielen voͤlckern leihen: 





So mashen fie bierauß Dielen trrigen ſchluß / Daß fie Gottes willen und geborten 


gehorchen/ und fromme leuth/ und Gott angenehm ſeyn müffen weil fie andes 
ren völcfern leihen ; auch folglich den rechten glauben haben / won welchem fie 
nicht abweichen follen. 


Dannenher laͤſſet ſich der befehrte Antonius Margaritain feinem büchlein/ | 


welches der ganze Judiſche glaub genennet wird / indem 15. Capitel/pagi- 
na 132, 


Warum ſo wenig Judeẽ ſich bekehrẽ/ und wieder fachzubelffen.o93 
na 132. und 133. nach dem er gemeldet hatt / daß es nicht recht ſeye Den Juden 
das wucheren zu erlauben alſo verlauten Tieweil mann aber sen Juden 
das wuchekren zulaͤſſet / werden ſie nur ſe länger je fEolger/ / pochen da: 
ber mit ihrem halßſtarrigen nacken und ſprechen / ey wir muͤſſen je 
noch heutiges tages das außerwehlte volck Gottes / ja ſein allerlieb⸗ 
fies volck / wie im 2. buch Moſis am 19. (. 1.6.) ſtehet / ſeyn/ und iſt 
nichtẽ wahr / was die Chriſten ſprechen/ Gott habe uns verſtoſſen 
und verlaſſen: die Chriſten muͤſſen uns je ſelbſt zeugnuß geben / daß 
wirdierechte kinder Gottes ſeyn / darumb daß ſie uns muͤſſigen futer 
und wucher geben. Zu dem gibt ſich alle ihre Obrigkeit williglich 
in unſere dinſtbarkeit / und bekennen damit / daß ſie / ſambt ihren un⸗ 
terthanen / frembdlinge ſeind und nicht Gottes Einder / wie wir: 
dann aliedievonunsauff wucher handelen / geben ſolches zeugnuß 
von ſich. Und das iſt jegewißlich wahr daß die benedeyung Gottes 
vom wucher noch ſteets auff uns iſt wie Bote redet im 5. buch Mo⸗ 
ſis am 28. (7. 12.) Du wirſt vielen volckeren leihen ete. Dieſer wegen 
will ich eine Chriſtliche Obrigkeit ermahnen / und den Chriſtlichen 
glauben damit zu handhaben’ auffs theuerſte durch Gott gebaͤtten 
haben / fie wolle forthin nicht su ſolchem wucher den Juden bebulff: 
lich ſeyn / ihnen weder ſchutʒ noch ſchirm / je weder brieff noch ſiegel 
geben / ihnen auch in keinen rechten beyſtand thun; dañ ſonſt beruͤh⸗ 

men fie ſich wider uns / und unſeren glauben faſt ſehr / daB die Chri⸗ 

ſten ihre knecht ſeyn müfferrete. Wo ſolches weiter überfeben wird⸗ 

was thut mann anders / Dann daß mann ſchuldig wird an der ver- 
laͤſterung Chriſti / und des Chriſtlichen glaubens? weiches von den 

Juden taͤglich geſchiehet / und daß mann fie nur ſtaͤrcket in ihrer 
blindheit und verhaͤrtrung? Ich weiß das gewiß / ſo mann allein den 
wucher bey den Juden auffhebet / wie gemeldet iſt der doch ohne 
das auß der Schrifft nicht erhalten werden mag / ſondern wiſſent⸗ 

lich wider die natur / Gott / und den naͤchſten iſt/ und die Juden zur 

arbeit triebe / mit ihnen auß barmhertzigkeit und bruͤderlicher liebe / 

doch ohne wucher/ und nicht dem Geſaͤtz / und ihren übertrettuns 

gen nach / auß dem 5.buch Moſis am 28. Capitelbandelte/ wie das 

Evangelium vermag / doch daß fie arbeiter müßten / ſo wuͤrden fie 
erſt recht ihre lange gefängnuß/und den zorn Gottes erkennen / und 

gedencken/ wie gehet esuunmehr zu / daß wir ſo gar ein arm volck 
por allen anderenvölckernfeind?! Wir haben kein Sceprer/m2 Cohen. 

Prieſter / und Propheten / ja nicht ein einig dorff/fondern muͤſſen uns 

init ſchwehrer arbeit nehren: wuͤrden alſo in ſich ſelbſten gehen / und 

zZweyter Theil. Kkkkrr gemeh⸗ 
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gemehlich zur erkantnuß des Chriſtlichen glaubens kommen. Dieſes 
feind Die wort des gedachten Antonti Margaritæ. | 
Weiters ſchreibet derfelbein feinem angesogenen buch pagifä 229, und 
230. all ermeldet / wie ſchwehr es feye einen Juden zu befehren 7 hiervon 
auff diefe weife : Sich babe nur ein ſolches vorgeſtellet / damit mann 
die Suden zum Chriftlichen glauben reitzen und bewegen mögte/ 
nemlich wann Bott bülffe daß eine Chriſtliche Gbrigbeit die frey⸗ 
heit zu wucheren von ihnen naͤhme / und ſie arbeiten muͤßten / welche 
Iwey ſtuͤck aller ihrer verhaͤrtungund blindheit urſach feind/ dann 
dieſer zwey ſtuͤcken ruͤhmen fie ſich ſehr / und fprechen / am diefen 
weyen ſtůcken / haben wir gewiſſe erfahrung und erkantnuß / daß 
wir noch Gottes außer wehltes volck / und nicht Kar von ihm vers 
loflen ſeyen / wie die Chriſten ſprechen; ſondern ſeinen ſegen be⸗ 
ſtaͤttiget er noch an uns / daß uns alle voͤlcker dienen / uns muͤßige 
ernehren / ja alle fuͤr das außer wehlte volck Gottes bekennen und 
fich felbft für frembdlinge / die nicht Gottes volck ſeind / halten 
maͤſſen / deßwegen daß fie von uns entlehnen/und uns den wucher 
laffen. Wann mann mit den Juden handelte nach inhalt des flu⸗ 
cbesim 5.buch Moſis am 28. Capitel / vor allen dingen die ſe zwey 
dbgemeldte ſtůck an ihnen practicirte / ſo weiß ih daß fie in ſich ſelbſt 
gehen / recht in die Schrifft ſchauen / die augen auffthun / und den 
eckſtein / welcher aller Propheten grund iſt den fie und ihre vaͤtter 
ver worffen haben / nach dem 113. Pfalm recht anſehen würden. So 
dann würde eine Chriſtliche preoigt und ermahnung mehr nutzen 
bey ihnen Ichaffen / alß das obgemeldte viele fchreiben. 
Dritten? Dritteng beftehet verfelben allzu große freyheit darinnen / daß ihnen ers 
in der affent- laubet iſt Synagogen zu bauen/ in Denfelben zufammen zu kommen / undihs 
A C ren vermeinten Gottesdinſt zu uͤben / wobey fie mit verfluchung Der Chriſtli⸗ 
erinmee chen hohen Obrigkeiten / und aller Chriſten / ja gar mit erſchrecklicher laͤſte⸗ 
ruͤng unſeres liebreicheſten Heylandes Chriſti nie oben in dem gantzen zweiten 
Eapitel dieſes zweiten theils außfuͤhrlich / und in dem zweiten Capitel des erſten 
theils/ paginä 8 1,ete. bey dem zehenden ſpoͤttlichen nahmen / welcher Chriſto 
gegeben wird / iſt berichtet worden / ein ſehr gottloſes weſen treiben. 
Viertend in Viertens beſtehet ihre allzugroße freyheit darinnen / daß ihnen zus 
der zulafs gelaffen iſt / allerhand gottloſe dinge gegen Ehriftumydie Chriſtliche Religion / 
fungalier und die Chriftenzu ſchreiben / zu lehren / und gar in oͤffentlichen Druck gehen 
zufeßren/zugu laſſen / wie dieſes mein werck in vielen ohrten klaͤrlich außweiſet / wordurch 
rehhenſe in ihrem unglauben / und dem haß gegen die Chriſtliche Religion hefftig | 
und zu dru⸗ 2 6 = — & | 
en geſtaͤrcket werden. Gpmidihnenand) uber das Kin, | 
| unit | 





Warum fo wenig Fudefich bekehrk/ und wie der fach zu helffen 395 


"ra: 


Fuͤnfftens verroilliget/ ihre eigene Richter / welche Rabbinen ſeyn müf Fünftene 
fen, unter hnen zu haben / die uͤber alle unter ihnen vorfallende ſtreithaͤndelund pirigung 
procefs ihre urtheil faͤllen und dieſelbe außmachen / ſchlichten und beylegen / das fieihre 
welches zur hoͤchſten beſchimpffung und verachtung der Chriſtlichen Obrigfer, et ua 


ten gefchich®t ; dann fig achtendiefelbenicht fo wuͤrdig / Daß über ihre ſtrittig⸗ 
keiten son denſelben geuẽtheilet werden ſolte / und haltenes vor eine entheiligung 
des nahmens Goͤttes / und uͤberauß ſchwehre ſuͤnde / warn ein Jud den anderen 
vor derſelben anklaget / wie oben in dem neunten Capitel dieſes zweiten theils / 
pagina 472. etc. umbflandiglich berichtet iſt worden. Solches verurſachet auch / 
daß ſie halßſtarriger weiſe in ihrem falſchen glauben verharren / und ſchlieſſen 
darauß / weil ihnen mitten unter ihrenärgften feinden / den Chriſſen / vergoͤn⸗ 
net und geſtattet wird / ihre eigene richter zu haben / daß ſolches ein unfehlba⸗ 
res kennzeichen der continuirenden und beharrlichen genade uͤnd liebe Gottes 
gegen ſie ſeye / und daß fie Gott nicht gar verftoffen habe / ob er fie ſchon wegen 
ihrer ſuͤnden auß dem gelobten land vertrieben / und bin und wider in der Welt 

verſtreuet habe. | 
Ä Über folche freyheit der Suden hatt der in Bortugall son Judiſchen zur 
Ehriftlichen Religion gezwungenen ureltern entfproffene/ und in der Ehrifks 
lichen Religion / und den Seudiis aufferzogene / und zu einem kirchendinſt 
befördert gemefene/ nachgehends aber zu dem Judenthumb abgefallene/ Uriell 
Acofta , welchersu Amſterdam ſich / wegen vieler von den Juden ihm verur⸗ 
fachten trangfalen / auß verzweiffelung felbften umb Das leben gebracht / auff das 
allerhöchſte verwundert / Dann er in feiner hinterlaſſenen Schrifft / welche er 
Exemplar humanæ vitæ, das iſt / ein muſter des menſchlichen lebens 
genennet / und Die hinter des obgemeldten Philippi von Limborch gedachte 
freundliche unterredung von der Chriſtlichen Religion / die er mit einem Juden 
gehalten / gedruckt iſt paginä 353. alſo ſchreibet; Unum inter multa miror , 
& verè mirandum eſt, quomodo poſſunt Phariſæi inter Chriſtianos agen- 
tes uti tantä libertate, ut etiam judicia exerceant: & verè dicere poſſum, quod 
fi Jeſus Nazarenus, quem Chriftiani adeo colunt, hodię concionaretur Am- 
ſtelrodami, & placeret Phariſæis illum denuo flagris cædere, propterea 
quod traditiones illorum impugnaret, & hypocriſim objiceret, hoc libere 
facere poflent 2 dagift/ Unter vielen dingen verwundere ich mich über: 
eins /und iſt fich auch gewißlich ſehr zu verwunderen/ uͤber die Pha⸗ 
riſeer / (das iſt / die Juden welche Dietraditiones oder mündliche lehren 7 und 
den Talmud vor Gottes wort/ neben den buͤcheren Mofis halten /) welche 
unter den Chriften ſich auffbalten / eine ſo große freybeir haben, 
Daß fie auch Die gerichte üben : und Fannich mic wahrheit fagen/ 
daß wann Jeſus der Nazarener [welchen die Chriften ſo ſehr vers 
ehren / heut zu Amſterdam predigte / undes den Phariſeern wider 
—II —— gefiel⸗ 


ter habeu. 
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gefiel / denſelben zu geiſſelen / dieweil er wider ihre ſatzungen rede⸗ 
ze’ und ihnen ihre heucheley vorbielte/ ſo koͤnten fie ſolches frey 
hun. Es hatt ſich alſo dieſer Jud ſelbſten uͤber die freyheit der Juden / daß 
Maann ihnen ihre eigene richter geſtattet / Sehr verwundert / doch hatt er dem 
ſtattrath su Amfterdam zuviel gethan und den ſelben hier verleuumbdet / alß 
wann derſelbe ihm nicht angelegen ſeyn lieſſe Die.ehre Chriſti zu verthaͤdigen / 

welches doch unwahr iſt. | 
Eechſtens Ecchstens beſtehet ihre allzu große freyheit darinnen / daß ihnen erlaube 
nun ‚noird/ Chriſten welche zu ihnen tretten / und Juden merden wollen 7 anzuneh⸗ 
Shriften  men/und zu beſchneiden/ welches aber ſo vielich weiß / nirgends in allenChriſt⸗ 
Suenwer- lichen laͤndern / alß nur in Holland geſchiehet: und ſeind im jahr 1681. in wel⸗ 
den Darf. for seit ich mich in Amſterdam auffgehalten / drey ſolcher gottloſen boͤßwicht 
daſeloſten geweſen / deren einer ein Studiofus von Prag war / welchen ohne 
allen zroeifiel die Juden von gedachten Prag in feinem glauben irr gemacht / 
und zu fölcher abfeheulichen that vertühret haben. Durch folche erlaubnuß 
aber werden die Juden auch in ihren irrigen glauben geſtaͤrcket/ in dem ſie die⸗ 
fen fehluß darauß machen / wie neimlich die Chriſten in ihren gewiſſen überzeuger 
ſeyn muͤſten / daß der Judiſche glaub gut ſeye / dann ſonſten ſie ſolches nicht 
geſtatten wuͤrden. So koͤnne mann auch darauß verfichert ſeyn / daß Gott 
die FJudiſche Religion noch wehrt habe / weil er es fo zuſchicket / daß auch von 
den Chriften/ mitten indem Chriſtenthum / gefunden werden / welche dieſelbi⸗ 
geungehindert annehmen. Endlich — 
ers Siebendens beſtehet derſelben allzu grobe freyheit darinnen / daß ih⸗ 
nit, nen zugelaſſen wird / Chriſten anzunehmen / die ihnen anihren Sabbathen und 
fen def ib Sefltagen/in welchen ihnen auch das geringfte geſchaͤfft zu thun verboten iſt / 
Ben Eben ifo ihre noͤthige arbeit verrichten / und in ſolcher zeit dienen: Dann dardurch 
Fommenfleindie hochmuͤthige gedancken daß fie große Herren / Die Chriſten 
aberihre knechte ſeyen: wie ſie dann alle Chriſten / hohes und nidriges ſtandes / 
vorihre knechte halten. Ja es hatt derjenige welcher das alte Nizzachon ges 
fchrieben  fich nicht gefcheuet/ pagina 243. zu melden/ Daß die jenige Chriſten / 
welche ihnen nichtdienen/ des todtes ſchuldig ſeyen / und folches auß Eſaiæ 60, 
Y.12. zu beweiſen / wie oben in dem 14-Capitel des erſten theils pag.576.1nd577. 
angezeiget iſt worden. Uber das werden ſie auch durch ſolchen dinſt der Chri⸗ 
ſten in hrem Judiſchen unglauben verhörter/ in dem ſie ihnen einbilden / ihre 
Keligion minſe gut ſeyn / dieweil ihnen Gott die genad widerfahren laͤſſet / 





Die fůuffte Daß fie ſolcher geſtalt bedienet soerden / ſie aber muͤſſig gehen daͤrffen. ! 
klachöate SD SE da DIE fünfite urfach und verhindernuß / nemlich derſelben erhoͤhung 
Sutense, Und beförberung zuchreneämptern betrifft / ſo iſt es gan gewiß ind wahr / daß 
fehrungser pie Juden hierauß auch ſchliefſen/ daß ſie von Gott noch geliebet a, 

' — | | ein, 


wi. 
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fein wehrtes volck ſeyen. Solches ift in Der obangegogenenamica collatione 
de veritatg Religionis Chriftianz , oder freundlichen unterredung von 
der wahrheit der Chriftlichen Neligion / toelche der Arminianer Phi- 
lippus von Limborch mit einem gelehrten Juden zu Amſterdam gehalten hatt/ 
pagina toz.flaͤrlich auß des Juden worten zu ſehen / welche alſo lauten: 
Qucs fi aliquando in aliqua regione præter folitum patimur ‚id noftris a- 
&ualibus peccatisimputandum , preferim quando ob nimium luxum ca- 
ptivitagem oblivifcimur , fuperbire incipimus,ab legis amore paulatim defi- 
cere,gentium mores pr&ter tationem aflectare, horum pœnas, adaudtis labo- 
ribus luere oportet: aliter uno vel altero feculo gentibus permifceremur , 
noftrigeneris obliti, Cum hoc tamen ur filii ADeo ſemper tractamur, nec 
fumus femper adco abjecti, ut plurimi Chriftiani nonnobis invidcant. Fer® 
omnes Reges Ehriftiani noftrishominibuspro principalioribus ofhciisagen- 
disutuntur,ficuti Turcarum atque Perfarum Imperatores, & omnes corum 
Proreges qui absque Jud&is nihil effciunt: & quotquot magna ıbi negotia 
ab Regibus,fuis legatis agenda fung, non niſi Judæorum interventione, opta- 
tum finem obtineant, Tandem finguli Judzi pro ratione vel divitiarum , 
vel oflicii authoritatis, velalterius ordinis dignitatis ‚in toto orbe terrarum 
fuam habent zftimationem 5 & ne longiüs abeamus, in hacccivitatefatis cum 
honore, Regum Hifpaniz, Portugalli&, Daniæ, Ducis Hanover , & aliorum 
Principum, Judæi Legati, quos Refidentes appellant, exiftunt, Non igitur 
eſt femper aded miferanda captivitas , quo ad temporalia pertinet , utin 
Ægypto: nec fumus ferviemptitii, neque in toto orbo alicui nationi infer- 
vimus; fed Deus nos ut filios protegit &c. 098 iſt / Wann wir einmahl 
it einer landſchafft über die gewohnheit leyden / ſo iſt ſolches unſe⸗ 
ren wuͤrcklichen ſůnden zuzumeſſen / ſonderlich wann wir, wegen 
des allzugroßen uͤberfluſſes / der gefangenſchafft vergeſſen/ ſo 
fangen wir an ſtoltz zu werden / vonder liebe des Geſaͤtzes allge⸗ 
gemächlich absuweichen/ und zu der voͤlcker ſitten ohne urſach be⸗ 
dierde zu tragen / welcher dingen ſtraffe wir durch vermehrte arbei⸗ 


ten außſtehen moͤſſen: ſonſten moͤgten wir unſeres geſchlechtes ver; 
geſſen / und in einer oder anderen zeit unrer die voͤſcker vermiſchet 
werden. hiermit aber werden wir doch allezeit von Bott / alß 
kinder gehalten / und ſeind wir nicht jederzeit ſo verachter/ daß nicht 
ſehr vielChriften uns (wegen unſeres glucks) neiden ſolten. Es brau⸗ 
chen ſchier alle Chriftliche Roͤnige unſere leuth zur verrichtung der 


—— dinſten / gleich wie die Tuͤrckiſche und Perſiſche Rey⸗ 


| fer, fambt allen ihren Unterkönigen es machen / welche nichts oh⸗ 
| nedie Juden thun· Alle große Boͤnigliche geſchaͤfften auch / wel: 
| REIFEEES Be 
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che daſelbſten durch derſelben Geſandten zu verrichten feind / ges 

langen anderſter nicht zum gewünfchten zweck / alß durch vermit⸗ 

telung der Juden. Endlich haben alle Juden ins beſonder | in der 

gantzen Wels/entweder nach ihrem reichthumb / oder. ihrem an- 

jebnlichen dinſt Cben großen Herren/) Oder ememandıren ſtand der 

wuͤrde / ihre ehre: und damit wir nicht weit geben] ſo feind in dies 

fer ſtatt Amſterdam) Juden / welche mit genũgſamer ehre des Boͤ⸗ 

nigs in Spanien / Portugall⸗ Dennemarck / des Hertzogs von Ha: 

nover / und anderer Sürften Geſandten ſeind / Die Reſidenten genen⸗ 

net werden. Es iſt alſo die gefangenſchafft nicht allezeit ſo er⸗ 

barmlich/ was die zeitliche dinge angehet / wie ſie in Egypten ge 

weſen iſt: und ſeind wir keine erkauffte knechte / dienen auch in der 

gantzen Welt keiner nation, ſondern Gott beſchuͤtzet uns alß ſeine 
Einder/2c. Dieſes ſeind die wort des gedachten Judens. 

a3 der Der Rabbi Menafleben Iſrael ſchreibet auchin feinem in Der Portugeſi⸗ 

Rabbi ve ſchen Sprachgefehriebenen/ und darnach in Teutſch uberfegten bchleinMik- 

nei ben vehjifrael, welches zu Amſterdam im jahr 1698. auß dem Teutſchen in He⸗ 

von fihreiße. breiſch uͤberſetzet und in ſedecimo gedruckt worden / hiervon indem 18. Capi⸗ 
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das iſt / Wir haben auch noch weiterseine gute und veſte fach/ und 
ſtarckes fundament / and einen großen beweiß / daß die viele truͤb⸗ 
ſalen / welche wir außſtehen / uns zum beſten / und zu unſerer erret⸗ 
tung geſchehen: Dann Moſes hatt Levit. 26. 7. 44. geſagt: Auch 
wann ſie ſchon in ihrer feinden land ſeind / will ich ſie gleich⸗ 
wol nicht verwerffen / und einen eckel an ihnen haben / ſie zu vertil⸗ 
gen / und meinen bund mit ihnen zu vernichten: dann ich bin der 
Herr ihr Gott. Wirfehen auch Diefes mie unferenaugen/daß wir 
deßwegen bey den Voͤlckern verachter feind / weil wir den nabmen 
Juden haben. Ob ſchon aber dieſes geſchiehet / ſo ſeind doch viel un⸗ 
ter uns geweſen / welche bey Fuͤrſten/ Boͤnigen / und Hertzogen gnad 
und gunſt gehabt haben / und haben DiefeibigeinSpanien/Portugall 
und Engeland große ehre genoſſen / und vielen reichthumb beſeſſen. 
Erſtlich ſeind die großen Herren / die Juden von dem Abarbenelifchen 
geſchlecht geweſen / welche ſich anden Hoff des Boͤnigs in Spanien 
auffgebsirenbaben/ gleichwie Der Herr Samuel Abarhenel, und feine 
fuͤrtreffliche Frau Bentenida,indem Hoff des Vice-Rönigs/ Don Pe- 
tro de Toledo,in der ſtatt Neapolis gewefenfeind/allwwo die Sram (des 
Abarbenelg } des ViceKnigs Tochter, der DonnaEleonorade Toledo 
Wärterin (vderpflegerin) ſo lang war / biß daß ſie dergroße Hertzog 
Cofmus de Medicis, alß Hertzog von Toſcana geheurathet hatt: und. 
hatt dieſelbige Hertzogin des Abarbenels Weib vor allen großen 
Herren und Raͤthen geehret / und ſie Mutter geheiſſen. Es iſt auch 
der Abraham Ralorne in Italien wie einer der vornehmen Herren 3 
E ehret 
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ehret worden / wie von demſelben in dem buch welches der Thomas 

















Garſon geſchrieben hatt / und die beſchreibung der Welt heiſſet / gefun⸗ 


den wird. So ſeind gleichfalls bey den Iſmaeliten (oder Tuͤrcken) vor⸗ 
nehme Juden geweſen / alß der Jacob Abnias, welcher ein Förſt und 
Befehlhaber in der Statt Tiberias war / wie auch der Benjaſi, Suſinus, 
Anagas, und die ůberige fürnehme Leuthe / welche unter den großen 
tzeehret worden feind. So feind auch in Egypten Juden zu Scherif 
Beſſaen gemacht worden/welches fcbier ſo viel alß einen Befehlha⸗ 
ber uͤber ein gantzes land bedeutet. Der letzſte bund und friede / wel⸗ 


cher zwiſchen dem Sultan Selimus, und den Venetianern vor75. jahren 


gemacht worden / iſt durch den fuͤrnehmen Don Salmon,derein Medi- 
cus war / geſchehen / welcher mic großer berrlichEeie und ehr nach 
Venedig iſt geſchickt / und von der Geſellſchafft der großen Herren 
zu Venedigeiſt empfangen worden : ſo daß Eeine ſolche ehre je» 
mahls / biß auff ſelbige zeit / iſt geſehen worden. Was ſollen wir 
auch vor eine ehre und herrligkeit derjenigen ehre vergleichen / wel⸗ 
che vor hundert ſjahren / wie allen menſchen bewußt iſt dem fuͤrtreff⸗ 
lichen Herren Jofeph Naſi widerfahren iſt / welcher zum Hersogenüs 
ber Naſj⸗, uvnd Sürften über Mela, und die fieben Inſulen iſt gemacht 
worden / von welchem Fuͤrſten und Hertzogen / Dem Jofeph Nafı, der 
Famianus Strada indens buch von den Kriegen der Niderlaͤnder / das 
iſt / der Landſchafften von Holland gefchrieben hate. Inder Bars 
barey ſeind auch Die Herren Rotes Exeques von bez, und Scharodante 
gewefen/ ( welches gattungen von ſtattlichen aͤmptern ſeind.) Und 
im jahr 369. der ſechſten tauſenden jahrzahl (das iſt / im jahr 
Chriſti 1609.)3u unſeren zeiten / iſt der Herr Samuel Paleze von dem Boͤ⸗ 
ig von Marocco Milai Sidan, zu den Herren Staaten von Holland ab⸗ 
gefender worden und nachdem er inden Hag gekommen war / iſt 
er allda geſtorben / und gieng der Printz Moritz mit allen großen 
Herren des Landes nach Demfelben/zu dem orth der begraͤbnuß. In 
dem großen Aönigreich Perſien iſt auch ohnlaͤngſtens ein Jud ges 


weſen / welcherder Herr Eliefer iſt genennet worden/ Derfelbige war 


ein Vezir, welcher dersweitenachdem Boͤnig if. So ift auch fein 
Bruder Jacob Haja genennet worden. Derfelbige iſt vor 24. jahren 
mit 70. micfeiden belsdenen Bamelen in die ſtatt Aleppo gekommen / 
darnach iſt er nach Jeruſalem gereiſet / und hatt viel almofen unter 
die armen außgetheilet. Es hatt auch noch heutiges tages der Da- 


vid Janeinefo große gemeldte ehre (in Perſien ) daß auch der Hertzog 


Friederich von Holſtein einen Seſandten nahmens Otto Brigmann / 
Zweiter Theil. s111ll mie 
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miteinem grußbrieff an den Juden / den Herren David Jangeſchicket / 
(und denſelben gebaͤtten) hatt / daß er ſich bemühen moͤgte / ſeinem Ge⸗ 
ſandten wann er etwas vonnoͤthen haben wird/behälfflich zu ſeyn / 
daß demſelben von dem Boͤnig von Perſien ſeine bitt erfuͤllet werde: 
und haben die Juden denſelbigen gefandten mie großer ehre / und 
ſonderlicher lieb / und vielen geſchencken empfangen / und auff des 
gedachten Hertzogs brieff eine antwort geſchrieben / welche von 
3wölff Juden iſt unterſchrieben worden / Die alle mit dem nahmen 
Haja geñennet waren / welches In ihrer Sprach ein Fuͤrſtlicher nah⸗ 








me iſt: und hatt mir der Weiſe Medicus Musäphja eine copey deſſel⸗ 


bigen brieffs gewieſen. Ein groͤßeres neues (und wunder) aber iſt 
dieſes / daß ihre ehre ſich biß in Indien hinein außbreitet / wie der 
Duret in ſeinem buch / welches Schatʒbuch genennet wird/ und in 
Frantzoͤſiſcher Sprach gemacht iſt / pagina 302. geſchrieben hatt / daß 
felbige Sudenihre Factoren in der ſtatt Cochin haben / welche allda 
waaren vor dieſelbige kauffen / und ihnen dieſelbe zuſchicken. So 
febreibet auch der Jan Hugens Lindſchot in feinem buch vonder Be⸗ 
ſchreibung von Indien/in denm44. Capitel / daßallda/ nemlich in 


Cochin,die Juden Synagsgen baben/und dag deren einige des Koͤ⸗ 


nigs Räthefeind. Uber diefes iſt auch der Mordechai Meiſeſ von Prag 
vom Keyſer Matthias zu einem großen Herren gemacht worden / 
und hatt des Keyſers pitt ſchafft getragen. Esiſt auch einer geweſen / 
nahmens Bar Scheba Schmils, welcher bey dem Reyſer Ferdinando ein 


fuͤrnehmer Herr / und von ihm ſehr geehret war· So kannauch ich | 


der Uberſetzer (dieſes buͤchleins) vorzubringen nicht verfchweigen 
welcher geſtalt zu unſerer seit / im jahr Ho der ſechſten tauſenden 
jahrzahl (das iſt / im jahr. Chriſti 1670.) der Keyſer Sultan Solyman, dert 
Herren Moſes, des Jehuda Biberi Sohn /mit deſſen Sohn Jehuda Biberi, 


zu den Herren Saaten von Holland geſchickt hatt / mit den gedach⸗ 


ters Herren Staaten ſeinetwegen vom frieden zu reden/ und mit den⸗ 
ſelben ſeinethalben einen bund zu machen: und haben die Herren 
Staaten von Holland denſelben in dem Hag mit großer ehr empfan⸗ 


tem. Von dannen iſt derſelbe hieher nach Amſterdam gereiſet und 
hatt ihm der Stattrath große ehre angethan: er iſt aber inwenig 


tagen geſtorben / und iſt ihm nach ſeinem todt große ehre widerfah⸗ 
ren / und iſt er auff den ohrt der begraͤbnuß der Spaniſchen (oder Portu⸗ 


geſiſchen Juden) gemeinde begraben worden. Es haben ihm auch die 
hohe Kriegs Offleirer / welchẽ ůber den krieg auff dem Teer verordnet 

ſeind / große ehre erwieſen / und haben dreyſchiff voll vornehme Her⸗ 
ren / 
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udẽ fich bekehrẽ / und wie der fach zu helffen. 100; 
zen / mie ſchwartzen kleidern bekleidet geſchickt welche paarund 
paar nach dem todtenſarg biß zu feinem grab gegangen feind. Tach 
demſelhon hatt der Jehuda Biberi , feines Vatters herrſchafft ange 
d ſich nach feines Vatters todt zwey jahr in Holland 
ffit er nach Conftantinopel wider gereiſet / allwo 
er nach weniger zeit geſtorben iſt. So hatt auch der Herr Hierony- 
mu®Nunes de Colta, Kefegneten andenckens / weldzer von den Iſraeli⸗ 
ten Mofes Rurtiel iſt genennet worden / unter den Herren Staaten 
von Holland große ehre gehabt / und feind Durch deſſelben mund al⸗ 
le geſchaͤfften des Boͤnigs von pPorrugall (deſſen Reßdent er war⸗ )all⸗ 
bier (in Amſterdam) verrichtet worden. Alſo werden auch durch 
Den mund (oder befehl) des Aerren Immanuels de Beilmonte (welchen 
fein Selg und Erlöfer bewahre) alle geſchaͤfften des Boͤnigs in Spa⸗ 
nien verfeben: und ob ſchon in Portugall und Spanien kein einiger 
Jud offent lich wohnet / ſo werdendoch die Juden von ſelbigen Boͤ⸗ 
nigenerhoben / weiches gewifllich durch die vorſehung des gebene⸗ 
deyeten Gottes geſchiehet. So iſt auch einer nahmens Rabbi Jo- 
feph, der Sohn des Rabbi Daniels von Toledo,slß ein Befandter vom 
Beyfer von Marocco hieher 31 den Herren Staaten von Holland ge⸗ 
kommen / und ſeind Des ermeldten Keyſers ge] chaͤfft durch ihn ver- 
Lichter worden / ſein Vatter aber der Rabbi Baniel, iſt ſein nemlich des 
Keoſers) Rath geweſen. Auff den heutigen tag hatt der erwehnte 
RKeyſer bieſe herrſchafft dem Herren Chajimvon Toledo ‚des gedach⸗ 
ten Rabbi Jofephs bruder / gegeben / und hatt denſelben zu dem Boͤnig 
inBritanmien.oder Engelland / und zu den Herren Staaten von Hole 
and | wegen einer wichtigen fr achgefcbiete. Es iſt auch die große 
ehre bekant / welche der Zyerr Iſaac Defcheira, gefegneter gedaͤchtnuß / 
inter heiligen gemeinde zu Hamburg gehabt hatt / durch welchen 
alle geſchaͤfften des Boͤnigs in Schwedenfeind verrichtet worden. 
So iftesauch bewußt was der Aerr RabbiElias Emmerich , geſegne⸗ 
ten aadenckens / vor eine große ehre bey dem Hoff des großen und 
frommen Churfürftens von Yrandenburg in der ſtatt Clef gehabt 
habe / und wie er vonden Räthen von Holland ſeye geehret worden. 
Dasjenige ſo ſich letʒlich zugetragen hatt iſt angenehm / nemlich Die 
große ehre welche der fromme⸗ alte) und hochgeachtete Herr Rabbi 
 Lipmannbey der Hertzogen und Fuͤrſten von Hanover hatt. Derglei⸗ 
chen dinge noch mehr ſein / ſo daß ſchier kein kleiner oder gro Ber$örft 
‚oder Hertzog iſt / welcher nicht einen Juden zu ficb kommen laͤſſet / 

wmit demſelben ſich wegen feiner wercken und geſchaͤfften zuberath⸗ 
alla ſchla⸗ 


Warum ſo wenig) 
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ſchlagen. Auß allem was gemeldet worden /iſt vor j dermanns au⸗ 
gen bekant / daß ſolch es ein werck Bottes/ und ſeiner ab ſogderlichen 
providentz oder vorſe hung über uns ſeye / umb dasjenige zu beſtaͤt tigen / 
was er uns verhe iſſen hatt (mann er Levit 26.v. 44. ſagt:) Auch want 
ſie ſchon in ihrer Feinden land ſeind/ will ich fie gleichwol nicht ver⸗ 
werffen ꝛc. Was ſoll ich auch von denjenigen jagen / welche durch 
ihre gelehrtheit und weißheit groß worden ſe nd? Dann derſelbigen 
ſeind viel. Erſtlich iſt der Rabbi Moſche bar Majemon geſegneten an⸗ 
denckens / geweſen / welcher des Koͤnigs in Egypten Saladin get reu⸗ 
er medicusoder leibartzt geweſen iſt · Nach demſelben iſt der Mofes 
Amon des Sultans Bajaſets lei bartzt geweſen. So hatt auch der Elias 
Montalto bey der Boͤnigin von Franckreich / Mariade Medicis, die ſtelle 

eines medici oder leibartzten vertretten / und hatt derſelbe bey ih⸗ 
rem Rath / den fie in der Statt Padua gehabt ; die Philofophy 
gelehret. Es hate auch der Elias Krentens , der findent Elias , 
vie auch der Rabbi Abraham de Balmis , einige Lardinäl (oder Bis 
Ichöffe) die Hebreifche Sprach gelebret / und feind die bücher der 
Grammatic oder Sprachlehr des gedachten Elix inder ſtatt Rom 
bochgeachter gewefen. DerDavıdde Pomisiffbeydem Papſt Sixto, 
dem fünfftem/in Rom ſehr hoch geachtet und geehreeworden. Der 
Picus, Graf von Mirandula, hatt in ſein hauß "Judifche Lehrer genom⸗ 
men / dann er hatt bekant / daß er zu ſchwach war (inder fach ohne huͤlff 
fort zu kommen:) ins beſonder wegen der nothwendigen geſchaͤfften 
feines hauſes / die auff ihm lagen. So ſehen wir auch über dieſes taͤg⸗ 
lich / daß viele und anſehnliche leuthe von den Voͤlckern einige inner⸗ 
liche liebe und begierde haben / uns wegen unſeres heiligen Geſaͤtzes 
zu fragen / und ſelbiges von uns zu lernen: alſo daß hierauß klaͤrlich 
zu ſehen iſt / daß der heilige gebenedeyete Gott uns nicht verlaſſen 
babe. Und wann uns einer verfolget / ſo kommet ein anderer welcher 
klug iſt / und die ſach beſſer verſtehet / der liebet uns / und löffer uns zu 
ihm kommen / und ehret uns. Es ſeind auch die kinder Iſraels nie⸗ 
mahlen in allen ihren noͤthen / ohne das Heyl des Herren geweſen/ 
gleich wieder Jacob ( Genef. 45. Y. 18.) geſagt bare: Herr ich war⸗ 
fe auff dein Heyl. Und wann ein Hertzog / oder Rönig ſie haſſet / und 
auß ſeinem land vertreibet / ſo iſt ein anderer der fie liebet / und zu ſich 
kommen laͤſſet / gleich wie es viel Fuͤrſten in Italien gemacht haben. 

Dieſes hatt auch der große Koͤnig von Dennemarck / und der «ergo 

von Savoyen gethan / die weil ſie durch die erfahrung / und die pro 
gewußt haben / daß in allen Laͤndern / da die Ifraeliten wohnen / große 
handelung getrieben werde. Dieſes ſeind die wort des gedachten es 
eine 
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leing vlikveh Jifcael, auß welchen / wie auch demjenigen / was Der Jud / welcher 

mit dem Phili ppo von Limborch ſich in eine freundliche diſputation eingelaſ⸗ 

ſen / wie vorher gemeldet worden / vorgebracht hatt / fonnenklar erhellet Daß der 

Juden erhebungen / und befoͤrderungen zu ehrenaͤmptern / ja auch der Chriſten 

große gemeittſchafft mit denſelben / Heim ihrem unglauben / und irrthumb ſtaͤr⸗ 

cken And daß ſie dardurch vonder nachforſchung / ob die Chriſtliche Religion 

u beſſer alß ihre feye / abgehalten / und von der befehrung verhindert 

erden, | 

2Bas endlich die fechite, urfach und verhindernuß/nemlich die verlaffung nierede 

der befehrten/ und weigerung nothiger huͤlff betrifft fo ift es Fein wunder 7 urſach 

wann auch deßwegen ein Jud / welcher fonften zur Chriſtlichen Religion luft 

hatte, / dardurch abgeſchrecket wird/ wanner betrachtet / wie elendig dieſer und 

jener / welcher die Chriſtliche Religion angenommen haͤtt / ſich behelffen und 

in was vor größer armuth und truͤbſal er mit den ſeinigen fein leben zubringen 

muß. Es iſt jedermann bekant / daß die Juden Feine handwercker lernen / auch 

ſonſten ſich an keine harte arbeit gewehnen / worvon ſie ſich ernehren koͤnnen; 

ſo ſeind auch ihrer viel / welche keine mittel haben / ſonſten eine handthierung 

und ein gewerb zu treiben / darvon fie ihr noͤhhiges außkommen erwerben moͤ⸗ 

gen. Splangfienun Juden bleiben / wird ihnen von den reichen Juden das 

allmoſen reichlich mitgetheilet / daß ſie keinen hunger leyden darffen. Wann 

aber ein ſolcher armer kropff ein Chriſt wird / und ſich nicht zu ernehren weiß / ſo 

muß er hunger und kummer mit weib und kindern offt außſtehen / und iſt nie⸗ 

mand / der ihm alß einem nothleydenden bruder / unter die arm zu greiffen/und 

von ſeinem uͤberfluß zu helffen ſuchet: wie ich dann einen ſolchen armen mens 

ſchen kenne / der einguter/ frommer / undeifferiger Chriſt iſt / welcher mir offt 

ſchmertzlich geklaget / daß es ihm ſehr hinderlich und elendig gehe / daß er offt Fein 

brod vor ſich / und feine viele arme kinder im hauß habe / und auch keines zuver⸗ 

dienen wiſſe / dieweil ihm niemandeinige arbeit gebe / dardurch erein ſtuck brod 

erlangen koͤnte. Er hatt mir auch darbey zuverſtehen gegeben / daß er gernvom 

morgen biß auffden abend arbeiten wolte / fo viel ihm immer möglich iſt wann 

er nur des tags zwen baken/ oder ein halbes Fopffftuck zu lohn haben Fönte 7 

worzu er aber Feine gelegenheit zu finden wiſſe. Wie ſolten dann nicht die Ju⸗ 

den, die ſolches und dergleichen hoͤren / zum widerwillen gegen die Chriſtliche 

Religion bewogen werden / wann ſie vernehmen / das Die Chriſten fo unbarm⸗ 

hertzig ſeind / und dargegen betrachten / daß bey den Juden keiner in mangel und 

noͤthen gelaſſen wird? 
Nach dem nun biß hieher Die verhindernuſſen angezeiget worden feind / Die Juden 

warumb ſo wenig Juden zur Chriſtlichen Religion ſich bekehren / fo wo len noͤſſeauicht 

wird auch betrachten / wie der fach zu helffen ſeye Damitihrer mehr / alß bibhe een 

| sillld zz ro 
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ur annehmung der lehr des Evangelii bew ogen werden moͤgen. 

















Solches aber zu wegen zu bringen fo muß mann fie nicht Durch betrohung 
des feuers ımd ſchwerts / oder andere graufame gewaltthätigfeiten darzu zwin⸗ 
gen / wie vorzeiten hin und wider geſchehen iſt / dann dardurch wird ihr haß ge⸗ 
‚een die Chriſtliche Religion / und Die Chriſten / nur verr ehret / und kommen 
fein die gedancken / daß der Chriſten glaub nichts nuß / und unrecht ſeyn muſſe / 
weil dieſelbe ſolche grauſamkeiten veruͤben / und wird ſolcher geſtalt unſer glaub 
geſchaͤndet / und Chriſtus verunehret. Es ſagt unſer wehrteſter Heyland 
Matthai $.v. 5.Seelig ſeind Die ſanfftmuͤthigen. Und der heilige Apo⸗ 
ſtel Paulus Hricht in der Epiſtel an die Galater im se Capitel v.22. Die 
frucht des Geiſtes it Liebe / freude Friede/ gedult freundlichkeit/ 
guͤtigkeit / anfftmuth. Und im 6.Capıtelw. 1. gedachter Epiſtel lehret ers 
Liebe Lehner je cn menſch efwan von einem fehler ubereilet wůr⸗ 
de / 10 helffet ihm wider zu recht mit ſanfftmuͤthigem Geiſt. Wei⸗ 
fer fpricht er in der Epiftel an die Coloſſer / am 3.Capitel/ 7.12. So ziehet 
nun am alß die ußerwehlte/ heilige / und geliebte Gottes] berbli- 
ches erbarmen / freundlichkeit / demuth / ſanfftmuth/ gedult. Dur 
gleichen auch in der erſten Epiftelanden Timotheum im 6. Capitelyy. 11. und 
in der Epiftel Jacobi im 3, Capitel/v. 13. gelefen wird. Deßwegenmuß mann 
mit freundlichkeit / ſanfftmuth / und gedultmitden Juden umbgehen/daß mann 
fiedaydurch gewinnen möge. Wolte aberjemand in die irrige gedancken ges 
rathen, daß ſolche anbefohlene freundlichkeit und ſanfftmuth nicht gegen die 
Judenzu uͤben ſehe / ſo muß derſelbe wiſſen / daß dieſelbe hiervon nicht außge⸗ 
ſchloßen ſeyn muͤſſen / dann der gedachte Apoſtel Paulus in der zweiten Epiſtel 
anden Timotheum iin 2. Capitel/w. 24. und 25. alfo ſchreibet: Ein knecht 
des Herren ſoll nicht zanckiſch ſeyn fondern freundlich gegen jedet- 
mann) lehrhafftig/ der Die bofen dulden kann: und mit ſaufftmuth 
Dieswiderfpenftige unterweiſen ob ihnen nicht etwan Gott bu zur 
erkantnußder wahrheit gabe. So ermahnet auch gedachter Apoſtel Pau⸗ 
lus den Titum, inder Epiſtel an denſelben / im 3.Capitelyy.1.2.mit dieſen wor⸗ 
ten: Erinnere ſie cnemlichdie zuhorer) Daß ſte den Fuͤrſten und Der Ob⸗ 
rigkeit unterthan und gehorſam / zu allem guten werck bereit ſeyen 
niemand füftern/ nicht hadern/ gelind ſeyen / alle ſanfftmuͤthigkeit 
beiveifen gegen jedermann. Hierauß fiehet mann Flärlich daß mann ger 
gen alle menfchen/ niemand außgenommeny freundlich ſeyn / und die widerſpen⸗ 
ſtige / mit ſanfftmuth untermeifen und folcher geftalt zur befehrung und zur. 
erkantnußder wahrheit bringen ſoll. Derhalbeniftes gang unrecht / und wi⸗ 
der dielehre des heiligen Apoftels gethan / wann mann ſie mit gewalt / jagar 
mit feuer und ſchwert zum Chriſtlichen glauben zwingen will. —— 
DIE I 
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Die große unbilligkeit ſolches gewaltthaͤtigen verfahrens hatt auch der Den zwang 
Papſt onocent ius der dritte 1 felbften genugfamlich zu verſtehen gegeben / alßett du 
Die auff ſolthe unbehoͤrige oeiſe verfolgte und bedraͤngte Juden / bey ihm umb nocentius 
ſchutz und huͤlff flehentlich ange ſuchet / in dem er darauff wie in Herren Wuͤl⸗ — 
fers anmerchungen uͤber Den Judiſchen Theriack / paginä 171.3u ſehen fl/nachenoren, ai 
folgendes decrer hatt ergehen laſſen: Ex Chriftian® pietatis manfuerudine, 
Pr&deceflorum noftrorum; felicismemoriz; Calixti, Eugenii,Alexandti,Cle- 
meneis, & Celeftini, Romanorum Pontificum , veftigiisinhzeentes ,ipfo- 
zum petitionem admittimus „eisque proteltionis noftre clypeuminduige- 
mus. Statuimus enim, ut hullus Chriftianus invitos ,vel nolentes cos ad 
Baptifinum per violentiam ‚venire compellat, Sedficorum quilibetfponte ad 
Chriftianos fidei caufä confugerit „ poftquam voluntas ejus fuerit patefadta, 
fine qualibet efhiciatur calumnia Chriftianus ; veramquippe Chriftianitatis 
fidem haberehon creditur , qui ad ChsiftianorumBaptifmanon fpontaneus, 
fed invitus cognofcitur pervenire, &c. 098 iſt / Auß ſanfftmuth der 
Chriftlichen frommigkeit / tretten wir in die fußſtappen unferer vor⸗ 
fahren / des Calixti, Eugenii, Alexandri, Clementis, und. Celeftini, ge⸗ 
weſener Roͤmiſcher Paͤpſten / gluͤckſeeliger gedaͤchtnuß / und nehmen 
hre(nemlich der Juden)bitt an / ünd beſchirmen ſie mic dem ſchild unſe⸗ 
res ſchutzes· Dann wir verordnen / daß Fein Chriſt dieſelbige / wi⸗ 
der Ihren willen / mit gewalt zwinge / daß fie getauffet werden. 
Wannaber eitjeder derfelben freywillig/des glaubens wegen/fi 
su den Chriften begibt / ſo kann erinach dem fein will offenbahr iſt / 
ohne einige böfe nachrede zum Chriften gemacht werden/ dann es 
wird nicht geglaubet / daß derſenige den wahren Chriftlichen glaus 
ben habe / von welchem mann weiß / daß erzuꝛ Chriſtlichen tauff nicht 
auß freyem willen / ſondern gezwungen gekommen iſt/ꝛc. So hatt auch 
der Papſt Clemens der dritte / den zwang Der Juden zur Chriſtlichen Religion / 
mit faſt eben ſolchen worten verbotten / wie indem Jure Canonico in den De- 
cretalibus des Papſts Gregorii des neuntenzim 5buch / im 6 titel/img. Capi⸗ 
pitelzufindenift. Und in gedachtem Jure Canonico,wird in dem erſten theil 
Der Becreten / in der 45. Diſtinction, cap. 5. geleſen / daß in dem vierten Concilio 
Toletano, nachfolgende verordnung ergangen ſeye: De Judæis autem præcipit 
ſancta Synodus, nemini deinceps ad credendum viminferri(cuienim vultDeus 
miſeretur, & quem vult indurat.) Non enim tales inviti ſalvandi ſunt, ſed vo- 
lentes, ut integra ſit forma juſtitiæ: das iſt / Von den Juden befihlet die 
heilige geiſtliche verſammelung / daß hinfůro keinem sum glauben 
gewalt angethan werde / dann Gott erbarmet ſich über welchen er 
will / und verhaͤrtet welchen er willSinthemalen ſolche leuthe nicht 
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wider ihren willen / ſondernmit ihrem willen’ zur ſeeligkeit zu brin⸗ 


gen ſeind / auff daß die form der gerechtigkeit vollkommen ſeye. Es 
wird alſo die zwingung ver Juden zur annehmung der Chriſtlichen Religion / 
auch nach der ruhmwuͤrdigẽ außſag des geda chten Papſtes Innocentii undCle- 
eh auch des gedachten Concilii vor unrecht erklaͤret / und ernftlich vers 
otten. on 

Esift zwar wahr / daß durch harte verfolgungen/vorzeiten fehr viel Juden 
die Ehriftliche Deligion angenommen haben / dann in dem obangezogenen 
buͤchlein Schevet Jehüda fol. 29. col. 2. numero 19. alſo geſchrieben ſtehet: nawa 


oerfolgugen TAWT MIDI DI YO) n7 mmanpb mas wrlnası am Mbrp ’2 10a) a7 wrman 
den Chriftlie znvnasn nb Dasiftz Im jahr der gedachten vertreibung (Der Juden 


chen glau⸗ 
den ange⸗ 
Bemmen. 


auß Engeland) feind zwo große gemeinden zu Neapolis und Trana ges 
zwungen worden / daß fiz Die Religion veränderen ſolten / und feind 
die meiſte derſelben sbgefallen: dieurfach aber der verfolgung bab 
ich nicht gefunden/zc. Undfol,z r. col. I.numero2 1, wird Dafelbitennachs 
folgendes geiefen ; wenns Po op myb win Diyansı Drsbs Alan maw 
onb mw 93 np ana I a8 198 amabn3 TOR Dr 92 ware 12 1099 
Donna Sina 027 ana .93 on N Oy2 Wann ppnp Sohn Dam DaDI 
RO pr Dopm Das NT mar nypl ol DEN IRSYD. 0983 YTW MON 1y 799290 
aba ran aera onpı das iſt, Im jahr 5046. nach der erſchaffung der 
Welt das iſt / im Jahr Ehrifli 1286. iſt (in Sranckreich ) ein grauſamer 
Koͤnig / nahmens PhilippusCpulcher,)des Philippi ſohn / eñtſtanden / 
welcher alle Juden / die in feinem Königreich waren / vertrieben / 
und ſich ſehr griminig gegen diefelbe erwiefen/und all ihr filber und 
gold / und alleihre bewegliche guͤther genommen batt / 19 daß fie 
nacket und bloß/im aͤuſſerſten mangel vertrieben worden ſeind. 
Es feind indenfeiben Aönigreichen fo viel Juden wie der fand gewe⸗ 
ſen / ſo daß mann geſagt hate / daß ihrer zwey mahl ſo viel gewe⸗ 
ſen ſeyen / alß auß Egypten gegangen ſeynd ꝛc Einige derfelben / 
aber gar wenig / ſeynd von ihrer Religion abgefallen/die gemeind 
aber von Tolofe iſt gang abgefallen. 

Sernerfindetfich ol.45. col.2. und fol.46.col.I numero 39. allda nach⸗ 
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Warum fo wenig Judẽe ſich bekehrẽ / und wiederfach zu helffen 100 
: 019 Dimbpy Jay om ca Diopıo aray Dmanso vona ai urbia Das iſt / In der 
Statt Rambastten( einmahl) die einwohner des landes / mit ſcharf⸗ 
fen ſchwertern in den haͤuden / ſich geſchwind auffgemacht / in wei⸗ 
cher zeit eine großeund anſehnliche Gemeinde von Juden allda war⸗ 
und ſprachen su ihnen / wann ihr die Chriſtliche Religion annehmen 
woller / ſo ſollet ihr Unſere bruͤder ſeyn/ und von uns alle tag ehre 
und nutzen empfangen / auch mit uns ein angenehmes leben führen ; 
wir wollen auch bey einander im Paradeis figen. Wamn ihr es aber 
sicht £bun wollet / 16 foller ihr gewiß wiſſen / daß ihr alle durch 
dieſe unferefebwerter umbgebracht werden ſollet / und wirdeuch nie: 
mand auß unferenhändenerresten.. Daficlen die Juden ver ihnen 
nider / und baten ſehr umb genad / undboten ihnen all ihr geld und 
gut an / daß dieſelbige ſie bey ihrer Religion laſſen ſolten / aber es 
woltenichtehelffen: und waren in dreyen tagen auß Rom und des 
nen herumb liegenden oͤhrtern/ 15000, ſeelen von ihrem glauben ab: 
gefallen und nur eintge wenige entrunnen / welche ſich weit hinweg 
indie flucht begeben hatten / dieweil ſie / alß ſie noch nahe umb Rom 
herumb waren / alles gehoͤret hatten / was in der Statt Rom vor⸗ 
gegangenwar. Andere aber waren heimlich durch große geſchencke 
ervettet worden / und begaben ſich in bie Flucht nach der großen 
Statt Neapolis / allwo fie wegen ihrer feinden getroͤſtet wurden. 
Nach kurgʒer Zeitaber gieng das elend auch allda über fie. Dergler: 
chen mehr kann auch im erwehnten büchleinSchevet Jchudafol, 59.col, 2, nu- 
mero 45. und 47. und fol, 60. col, 1. numero 48, wie auch fol,77.col, 1, gefun⸗ 
den werden. 

Es iſt aber durch dieſen zwang nichts außgerichtet worden / das zur ehre as gi 
Chriſti / und vermehrung der Chriſtlichen Kirchen außgeſchlagen waͤre / dann aber dieſelbe 
glle ſolche gezwungene in ihren hertzen eifferige Juden geblieben ſeind / wiewol fie, ann 
äuflerlich/ / und mit dem mund / ſich vor Chriſten außgegeben haben + fo daß anna. 
mann auß denſelben gichts anders alß lauter heucheler und maul⸗Chriſten ge: 
macht hattz wie auß demjenigen geurtheilet werden kann / was in gedachten 

buͤchlein Schevet Jehuda fol.23. col. I. 2.numero 11. geleſen wird / allwo Die 
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ıoro Des II. Theils des entdeckten Judenthums XVIII. Capitel. 
gramm pas P ma pnbom beinaw 95 om am mp Das iſt / Im 
jahr 5250.(nach der erſchaffung der welt / das iſt / im jahr Ehrifti 1490. ) 
ſeind Die Juden in Savoyen und Diemont/ undin der Lombardy / 
wie auch in Siellien/ ins gemein verfolger worden /mann finder a⸗ 
ber nichts particulares oder abfonderliches vonfelbigen verfolgungen, 
und derfelbenurfach. So feind auch die Jaden ın Sioreng verfol; 
et und vertrieben worden/ und feindihrer ſehr viel von ibrer Reli 
Fion abgefallen. Nach dem ſie aber abgefallen waren hatten fie’ 
auffdenbefehl(und die zuſchickung) Gottes / keine ruhe noch raſt unter 
ſelbigen voͤlckern und ſuchten nachgehends ihrer viel in andere Koͤ⸗ 
nigreiche Gott dem Herren nach zu wandelen. Alß mannes aber ge⸗ 
wahr wurde, daß ihr abſehen war weg zu gehen / und den Judiſchen 
glauben wider anzunehmen / haben ſich die Chriſten mit tauſendẽ und 
Behentaufendensuffgemachs/ und ihr gelt und gut vor den König 
weggenommen. Non denjenigen Juden/ welcbein Sardinien wa⸗ 
ren/ ſeind vielauff dem weg getoͤdtet worden. Und von denen die in 
Provantz nach der verfolgung uͤberig geblieben / haben viel / undins 
beſonder Die weiber / die Judiſche Religion heimlich gehalten, Es 
haben aber die weiber dasjenige was fie gethan haben / fo außgele⸗ 
er / alß wann es ohngefaͤhr geſchaͤhe. Wann mann fie fragte, 
wearumb fie am abend des Sabbaths lichter anzuͤndeten / und ander 
Sabbaths⸗ nacht kraͤuter / und gattungen von koͤſtlichen ſpeiſen auff 
den tiſch braͤchten / Gaben ſie zur antwort / daß ſie geſehen haben/ 
daß ihre muͤtter es alſo zu machen im gebrauch gehabt. 
Hieraufffolget daſelbſten weiter: mw Senn wa m miyas Diss 
Sen DT II n8 mmND Doms mp Doris >53 ısn 333 937 mn 
sus Din yabır in opus Dy bp Jay p5 0352 Ins 1237 Nam 
3) PaIyas Dsa 83 039 bar Dia) Tas Dorenb 3409 DDURMO IRB TS pro 
aıpbab uyas DAN span DIbay ma npyab Dinya m Sen mbuann Nov Dis v7 
mnvn yım Sb Dmbp Dapın vız »D my A mim PD Dam Mimıpn DAs2 Dom 
oram \nipm D’pin Dmbp np ee] .Dnmeas >> Dbws 1b men an 
amaya2 Spin Dir Nun bi my ombp Inn Ins bo Dpw pP Dmoa. minpa amp) 
own mans a pay Day vn nn das iſt / In denſelbigen (gemeld⸗ 
ten ) ländernwar in demfelbigen jahr / in welchem die verfolgung 
vorgieng / eine ſehr ſchwehre peftunter allen felbigen voͤlckern / un⸗ 
ter den gezwungenen aber iſt nicht einer geſtorben. Alß nun die Gejim 
oder Chriſten die ſchwehre peſt geſehen hatten / ſprachen ſie bey ſich 
ſelbſten / weil diepeſt über ung / und nicht über den gezwungenen 
iſt [9 wollenwir befehlen / daß ſie hingehen mögen wo fie bin — | 
| en 
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(RE TER TE 


len. Da gieng eine menge volcks auß denfelben landern hinweg / ihre 


ſeelen zu eretten / viel aber blieben darinnen / dieweil ſie gefoͤrchtet 
hatten / die voͤlcker moͤgten hierinnen eine argliſtigkeit gebrauchen / 
umb zu wiſſen / was fie im ſinn haͤtten; und verblieben in ſelbigen 
landſchafften bey tauſenden / und trieben in denſelben oͤhrtern die Ju⸗ 
diſche Religion Wiewol auch die Inquiſitores (das iſt / diejenige / welche 
wegen der Religion unterſuchung gethan / und nachgeforſchet / ob nichts darge⸗ 
gen gehandelt wuͤrde) wider fie waren / ſo würden fie doch von der 
möglichen beobachtung des Geſaͤtzes Moſis / auff welchem der friede 
ſeye / nicht abgehalten. Einige kurge zeit hernach machten fich die 
Inquificores wider fleauff' / und handeleten übel, und fiengen an su 
verbrennen / und ihre gürber zu nehmen / biß daß ein Koͤnitg kam/ 
undfich ihrer erbarmete/ und befahl, daß kein Inquifitor vder Unter: 
fücher / noch fonfken jemand / welcher fie Fälfchlich einer miſſethat 
beſchuldigte / in ſeinem Königreich Gefunden werden folte / dieweil 
ſie nemlich diegegmungengewefene ) ereulich bandelten. | 

Ferner wird hiervon indem offtangegogenen buͤchlein Schevet Jehüda,fol. 
32. col. 2.numero 27.nachfolgendes gelefen : mama vı ı'pı mebs neun nu 
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jahr sıso. (nach der erſchaffung / und im jahr Chriſti 1390. ) feind allge 
meinte verfolgungenüber die meiſte und uber die werfefte und zahlrei⸗ 
cheſte( Gemeinden der $uden) in Spanienttewefen/ dann die gemeine 
leuthe des landes machten ſich plöglich wider dieſelbige auff / ſis zu 


roͤdten und zu plůnderen / wann fie von ihrer Keligion nicht abfal⸗ 


len wolten; es blieben aber viel von denjenigen welche noch überig 
waren / in ihrem hertzen und in ihrem glauben beſtaͤndig/ und nah⸗ 
men ihnen vor alles außzuſtehen/ was mann gegen ſie beſchlieſſen 
wuͤrde / und daß das wahre Geſaͤtz (Moſis) in ſeinem ohrt / und in ſei⸗ 
ner ehre bleiben ſolte; und wurden ihrer viel wegen der heiligung des 
nahmens Gottes Ketödter. Alſo gieng es auch in dem Boͤnigreich 
Arragonien/ Liſia / Majorca/ zu Barcellona und Lirida. Es 
ſeind aber in ſelbigen oͤhrtern einige wegen der vielen truͤbſalen und 
der furcht abgefallen / dannfie ſeind ſehr muͤd gemachet worden. 
Mmummmm2 Doch 
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Soch luͤget der Held in Ifrael (nemlich Gott)nicht (wie 1. Sam. 15. Y. 
29. zu leſen iſt ) und redet er die unwahrheit nicht; und nahmen alle 
dieſelbige gezwungene ihnen vor / einen weg zu ſuchen / Ihre feelen zu 
erretten / und beſtimmeten das elend oͤber ſich / daß ſie in denländern 
ihrer feinden von einem volck zum anderen gehen wolten # biß fie ei⸗ 
nen ſicheren ohrt findeten / ihr Geſaͤtz zu halten’ und Gott haiff ih⸗ 
nen etc. 

Weiters wird im erwehnten bůchlein Schever Jehüda fol. 65. eol. 2. gele⸗ 
ſen / daß einer nahmens Verforius, welcher vermuthlich einer geweſen / der 
freywillig ein Chriſt worden iſt / einen Koͤnig von Spanien / welcher willens 
war / die Juden zur Chriſtlichen Religion gu zwingen / auff folgende weiſe an⸗ 
geredet habe: er ae pys ar V man map ommsmı mars mann pm 
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man Dr ps ws dasiſt / Ich hab gehoͤret / daß unſer Herr ihm vorge: 
nommen habe / die Juden zur (Chriſtlichen) Religion zu zwingen. O 
wie gut und wie angenehm waͤre es wann es wol ausſchliege! Es 
wiſſe aber unfer Herr / daß Die gezwungene Juden ihre Religionnach 
dem zwang mehr ůben werden / alß ſie vor dem zwang gethan haben: 
und habe ich vernommen / daß ein gezwungener / alß derſelbe in un⸗ 
ſere kirch gekommen war / und mann den leib unſeres Erloͤſers auffge⸗ 
hoben hatte / auff fein hertz geſchlagen / und geſagt babe, / Wehe 
dem ber ſolches ſiehet! und wehe dem der andiejen glaubet! Es hatt 
auch ein Inquifitor oder Nachforſcher in der Start Sevilienzu den Her⸗ 
Zogen geſagt; wann der Herr wiſſen will / wie die gezwungene den 
Sabbath halten / ſo wollen wir auff den thurn geben. Alf fie nun auff 


den | 





| 
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den thurn geſtiegen waren / ſprach er zu demſelben / ſehet / dieſes hauß 
iſt ein bau eines gezwungenen/ und jenes hauß iſt ein hauß eines ges 
zwungenen / und haͤußer ſeind viel / und koͤnnet ihr nıche 
ſehen / Daß auß einem derſelben ein rauch gehe / wiewol es ein harter 
winter if? ſolches aber kommet daher / dieweil fie Fein feuer gemacht 
haben / weilesder Sabbathtag iſt. Uer das iſt bey uns bewußt / 
daß ein gezwungener in Spanien geweſen ſeye / welcher das gantze 
jahr durch undefaͤuertes brod geſſen hart / auff daß er es alſo in 
Spanien eſſen moͤgte / und mann nicht wider ihn auffſtuͤnde / und 
gab derſelbe vor / daß fein magen das geſaͤuerte brod nicht vertra⸗ 
gen koͤnte. An dem ſoſttag (nemlich am neuen jahrstag) an welchem fie 
mie dem horn blaſen / gehen ſie auff das feld / und blaſen auff den 
bergen / und in den thaͤleren/ damit mann den ſchall drauſſen nicht 
börenkönne. Sie haben auch einen beſtellten mann / der da ſchech⸗ 
ger/ und ihnen Dasfleifch) in ihre haͤuſer bringet. Einige unter ih⸗ 
nen werden bsimlich beſchnitten / andere befchneiden fich Telbffen/ 
dann ſie trauen keinem menſchen / auß furcht Die fach moͤgte geoffen⸗ 
bahret werden. Einige derſelben tragen das buch des Geſaͤges Mo⸗ 
fis in einem Pfefferſack; und alſo machen ſie es mit ihren uͤberigen ge⸗ 
botten (daß ſie dieſelbige heimlich halten.) Was wird es dann unſeren 
Herren uud Boͤnig nutzen / wann mann über die Suden das heilige 
waſſer gieſſet und fie tauffet / ) und mann einen Suden mie unferem 
nabmen Deter oder Paul nennet / wenn fie doch ihre Religion behal⸗ 
ten) wieder Akkivannd Tarpon + Es iſt kein nungen darbey / wann fie 
Chriſten werden! ſondern fie erheben ſich hochmuͤthig über die wah⸗ 
re Cyriſten / und foͤrchten ſich nicht / indem fienach dem augenſchein 
vor Chriſten gehalten werden. Es wiſſe auch unſer Herr / daß auſſer 
allem zweifel das Jubenthumb eine von den unheilbaren kranckhei⸗ 
ten ſeye N 
—— die Juden im jahr Chriſti 1492. auf Spanien / und im jahr 
1496 auß Portugal vertrieben / und diejenige / welche geblieben ſeind / zur Chriſt⸗ 
lichen Religion gezwungen worden / ſo haben Doch ſelbige gezwungene Die Ju⸗ 
diſche Neligtonunter ahnen fortgepflantzet und ihre Finder darinnen unterrich⸗ 
terrunddarzu angehalten / daß auch noch heutiges tages viel heimliche Juden 
unter denſelben gefunden werden / Deren einige bißweilen ſtiller weiſe auß dem 
Fand gehen / und entweder in Holland / oder andere öhrter ſich begeben / allwo fie 
ihre Religion ohne ſcheu offentlich üben koͤnnen / mie ich dann ſelbſten einige ſol⸗ 
cher leuthen im ſahr 1680. zu Amſterdam geſehen habe / welche damahls auß 
RPortugall dahin gekommen waren, Dannenher ſchreibet derjenige Jud / wei 
Mmmmm3 eher, 
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cher/wie obengedacht/ mit dem Philippo yon Limborch yon der Ehriftlichen 
Keligioneine unterredung gehalten) paginä 102. von denjenigen / welche vom 
Judiſchen zum Ehriftlichen glauben gezwungenen Voreltern herkommen / und 
in Spanien und Portugall wohnen / auff dieſe weiſe: Imnia monachorum 
clauitra atque monialium Judæorum plena: Canonici, Inquiſitores, Epiſcopi 
plurimi ex Judæis procedunt: non pauci in corde Judaizant, & propter egbe- 
na temporalia,Chriftianifmum fimulant,ex quibus aliqui reſipiſcunt, &, ut 
poflungeflugiunt, In haccivitate,& plurimisaliisregionibus,monachos habe- 
mus,qui idololatriamrejecerc, Auguftinianos , Francifcanos, Jefuitas, Domi- 


nicanos. SuntinHifpania Epifcopi,& graviflimimonachi, Quorum parentss, 


Es ift alfo 
der zwang 
nichts nutz. 


fratres, & forores,in hac, & alüscivitatibus, ut Judaiſmum fervare poſſent, inha- 
bitant, das iſt / Alle Cloͤſſer der Moͤnchen und ZTonnen in Spanien und 
Portugall ſeind voll Juden: die meiſte Domherren / Inquiſitores / und 
Siſchoͤffe kommen von den Juden her / und ſeind ihrer nicht wenig / 
welche inihrenbergen Juden ſeind / und ſtellen ſich / wegen derjeni⸗ 
gen seitlichen gůther / welche ſie genieſſen / alß wann ſie Chriſten waͤ⸗ 
ren / vnter welchen einige ſich bekehren / und ſich indie flucht begeben, 
wie ſie koͤnnen. In dieſer Statt (Amſterdam /) und vielen anderen 
Laͤnderen / haben wir Moͤnchen / welche die abgoͤtterey verworffen 
haben / vnd zwar Auguſtiner / Franciſcaner / Jeſuſten und Pominica⸗ 
ner. In Spanien ſeind Biſchoͤffe / und vornehme Moͤnchen / deren el⸗ 
tern / bruͤder / und ſchweſtern in dieſer / und in andern Stätten wohnen / 
auff daß ſie die Judiſche Religion behalten moͤgen. 

Auß dieſem allem iſt zu ſehen / wie wenig Durch ſolchen zwang vor zeiten ſeye 
außgerichtet worden / und iſt darauß vernuͤn fftiglich zu urtheilen / wann mann 
jetziger zeit die Juden auff ſolche weiſe zur C hriſtlichen Religion noͤthigen wol⸗ 
te / daß die fach nicht beſſer und glücklicher außſchlagen wuͤrde / ſondern daß fie 
außlauterer hartnaͤckigkeit / entweder Lieber felbften einander das leben nehmen / 
oder ſich von den Chriſten toͤdten laſſen wuͤrden / alß daß fie Chriſten werden fol 
ten: oder aber wannfie ſchon auß furcht vor Dem todt amd anderer widerwer⸗ 
tigkeit ſich aͤuſſerlich zum Chriſtlichen glauben bekennen moͤgten / dieſelbe dan⸗ 
noch im hertzen Juden verbleiben folten /undalſo alle angewendete mühe und 
arbeitvergeblich und umbſonſt waͤre. ‚Es ift aber hierüber fich gar nicht su vers 
wunderen / dann wie kann es möglich ſeyn daß ein menfch eine andere Religion 
fo geſchwind annehmen konne / von deren wahrheit er in feinem gewiſſen nicht 
mit kraͤfftigen gruͤnden uͤberzeuget iſt? Das gewiſſen iſt ein zartes ding / wel⸗ 


ches nicht gezwungen / ſondern beredet werden will. Demjenigen welcherbekehret 


werden ſol / muß mit klaren und unverwerfflichen gruͤnden erwieſen werden / daß 
feine Religion falſch / die andere aber / die er annehmen ſoll / wahr / und auff Got⸗ 
| tes 


Warum fo wenig Sudefich bekehrẽ / und wie der fach zubelffen. 1015 


tes wortgebauet ſeye; wann folches gefchiehet / und derfelbe die wahrheit ver 
ſach / die ihn zu glauben vorgeftellet wird / recht begreiffetzund diefelbe annimt / ſo 
iſt mannverſichert / daß mann alßdann einen wahrenund ſtandhafften Chriſten / 
und keinen heuchleran demſelben haben werde. Der glaub kommet auß Der 
predigt / wie der Heilige Apoſtel Paulus in der Epiſtel an die Roͤmer im 10. 
Capitel / v.ry.ichretzufd muͤſſen diejenige / welche von ihren irrwegen auff den 
rechten weg der" fecligFett gebracht werden ſollen / freundlich unterrichtet / 
nichtaber mit grauſamkeit gezwungen werden. F 

Daß aber zur bekehrung der Juden freundligkeit gegen dieſelbe gebraucht ZU FED’ 
werden muͤſſe / ſolches wird auch in dem Jure Canonico, in dem erſten theil der Sun muß 
Decreten / in der 45. Diſtinction, cap. z. befohlen / mit dieſen worten: Qui ſincerà Hull 
intentione extraneos à Chriſtiana religione ad fidem cupiunt rectam perduce- het werke 
re,blandimentis,non afperitatibus debent ftudere ‚ne quorum mentemreddita 
ad planum ratio poteratrevocars,pellar procul adverfitas; das iſt / Welche 
mit auffrichtigem vorhaben diejenige zum rechten glauben zu brin⸗ 
gen begehren / die der Chriſtlichen Religion nichesugerbanfeind / die 
muͤſſen ſich befleiſſen / daß fie mit denſelben lieblich / und nicht auff ei⸗ 
ne rauhe weiſe umbgehen/ damit nicht die widerwertigkeit das ge 
muͤth derjenigen eneferne/welchesdieElärlich anttezeigte urſach (umb 
welcher willen fie ſich bekehren ſollen/ haͤtte / (von ihrem irrthumb) abwenden 
Bönnen.Hierinnen hatt Chriſtus der Herr / wie auch Die heilige Apoſtel / mit ihre 
exempeln vorgeleuchtet / welche durch ihre liebliche und holdſelige nachdruͤckliche 
und durchdringende lehr / nicht aber durch zwang / welches doch Chriſto / alß dem 
ewigen und allgewaltigen Sohn Gottes garleicht geweſen waͤre / ins werck zu 
richten) die unglaubige zur bekehrung / und dem wahren glauben gebracht ha⸗ 
ben / worvon die hiſtor des neuen Teſtaments genugſame zeugnuß gibt. 

Wann mann nun haben will / wie billig iſt daß mehr Juden befehret wer? ___ 
den / alß bißhero geſchehen iſt fo muß mann ſuchen und trachten / alle oben ge Em 
meldte hindernuſſen / ſo viel immer möglich iſt / auß Dem weg zu raumen / und Juden * 

ware — a 
Ä Erſtlich z wuͤnſchen daß die uneinigkeiten indar Keligionunterden Chri⸗ "9" 
ſten beygeleget warden koͤnten / fo würde den Juden eine große hindernuß zu ih⸗ Erſtlich woͤ⸗ 
ver bekehrung auß dem weg geraumet merden/ Dann ſie auß ſolchem zweyſpalt / HUF 











ſchen / daß 
und denen wider einander lauffenden lehren der Chriſten / ſchlieſſen / daß die Re⸗ie die - 
ligion falſch ſeyn muͤſſe. —— 


Zweytens waͤre es hochnoͤthig / daß das gottloſe leben vieler Chriſten / zer einig 
unter welchen allerhand greuliche fünden und laſter offentlich im ſchwang gehen / ee 
abgefihaffer und eingefiellet werden mögte / Damit bie Juden nicht mehr u dag dasärs 

| Durch gerliche le⸗ 
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gureinge, durch wie bißhero gefehehen/ geärgert / und zum haß gegen uns angereitzet wer⸗ 
Burn den, Dann folang ſolches nicht geſchiehet / und ſie allerhand boͤſes ſehen / das 


me sorgehetsfo bilden ſie ihnen ein / die Chriſtliche Religion nichts nutz ſeyn muͤſſe / 


weil ein fo großes gottloſes weſen unter den Chriſten veruͤbet wird. 

ER Drirtengin noͤthig / daß mann gelehrte / und in der Hebreiſchen Sprachy 
Det den Habbiniſchen büchern welgtübte Theologos heſtele / welche mitden 
e“ Juden vonder Religion fleiſſige und ſanfftmuͤthige unterredung pflegen/ den⸗ 
a, ſelben kraͤfftiglich und nachdruͤcklich vorſtellen / und auß der heiligen Schrift des 
often Teſtaments/ wie auch auß den Rabbiniſchen buͤchern ſelbſten erweiſen / 
Zuren daß die Chriſtliche Religion wahr/ die Judiſche aber hergegen falſch ſeye: dann 
In u der Juden buͤchern viel Dinge gefunden werben / welche zur behauptung des 

| Shriftlichen glaubens / und widerlegung Der Judiſchen irrthumb dienen / wie in 
des Raimundi Pugione fidei, und des Galatini buch de arcanis veritatis Reli- 
gionis Catholic, tote auch Des Philippi Mornzı buch de veriate religionis 
Chriftianz zu ſehen iſt Mann muß aber demjenigen / was in folchen buͤchern 
ſtehet / nicht uvieltrauen / ſondern Die Rabbiniſche buͤcher ſelbſten auffſchla⸗ 
gen / und zufſehen / wo dieſes oder jenes ſich darinnen finde / dann hin und wider in 
Dem Galatino und Mornæo etwas geleſen wird / das ich in Den Rabbiniſchen 
buͤchern / in welchen es ſtehen ſoll / nicht habe finden koͤnnen. Wolte mannnun 
einein Juden eine ſolche ſach vorbringen / und koͤnte fie nicht beweiſen / fo wuͤrde 
mannaußgelachet werden. ; 

In ſolchem Religiong:gefprach mit den Juden / muß mann ihnen gruͤnd⸗ 
sich erweiſen / daß Chriſtus der Herr / welchen wir Chriſten bekennen /der wahre / 
und von Gott verheiſſen geweſene Meſſias und wahrer Gott und Menſch in eis 
ner Perfon ſeye / und daß all dasjenige boͤſe / was in dem Talmud /undanderen 
Stupifchen buͤchern von demſelben geleſen wird / in lauter verleumbdungen und 
jäfterungen beſtehe / welche ihm auß lauterem haß ſeind angedichtet worden, 
Waeiters muß mann ihnen auch alle uͤberige haupiſtuͤck dev Chriſtlichen Reli⸗ 
gion / wie auch Die nichtigkeit des Talmuds / und ihrer Rabbinen uns zu wider 
Iauffenden Lehren dergeſtalten vor augen ſtellen / Daß ſie in ihren gewiſſen ber 
wahrheit unferer Lehr uͤber wieſen werden / und derſelben beyfaen moͤgen. Dar⸗ 
bey mußmannihnen auch zu verſtehen geben Daß all Dasienige boͤſe / das ihre 

tabbinen vonden Chriften lehren / nemlich dab wir von Dem oberſten Teuffel / 
dem Sammael regieret werden / und unſere Seelen von demſelben haben / neben 
anderen dingen mehrydiefievonung vorgeben / falſch und unwahr ſeye. Es 
muſſen aber zu ſolcher fach Feine leuth beſtellet werden / alß die / wie vorgedacht 
wol ſtud ret haben; ſonſten wird gar nichts außgevichtet/ woruͤber mir alle/ 
die da auß der erfahrung wiſſen / was Das dilpusiren mit den Juden ſeye / beyfall 
geben werden ; dannwann ein Jud ein wenig ſtudiret hatt / dergleichen leuth 
| u 
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bey ihnen viel ſeind / ſo wird er einem / welcher in der Hebreiſchen Sprach nicht 
erfahren iſt / fo viel zu thun geben / und auff deſſelben vorbringende beweiß ſo 
viel außfluͤchten beybringen / daß er nicht gegen denſelben beſtehen kann. Dilpu- 
ciret auch einer Der wenig verſtehet / gegen dieſclbige / und bringet ſchlechte und 
elende beweißzu behauptung dieſes und jenes/gegen ſie vor / gleich wie vor dieſem 
geſchehen iſt/wie in der Juden bücherw/alß indesRabbiLipmanng Sepher Niz- 
zächon, und demalten Nizzächon , auch andern dergleichen bachern gefunden 
wird / ſo gereichetfoiches nur zur veracheung Der Chriftlichen Religioh / dann 
Die Juden dardurch in Die gedancken gerathen / daß mann keinebeſſere beweiß auff 
unſerer ſeithen vorzubringen wiſſe / und folglich unſere Religion falfch feye 
Viertens iſt es vonnoͤthen / daß mann ihnen die obgedachte allzugroße Biertens if 
freyheiten entziehe / dardurch ſie in ihrem unglauben geſtaͤrcket werden. An ſtatt vothig daß 
der handelung / welche fie mit ihren kraͤmereyen und verkauffung allerhand wag⸗ grog frine 
ren treiben / darbey ſie ein ſanfftes ind ruhiges lebenfuͤhren / und mit betriegung beiten ihnen 
Der armen Chriſten / grskesgeid und gut / ſchier im muͤſſiggang erwerben / ſolte ei 
mann fie zu allerhand arbeit anhalten / und fie ihr brod im ſchweiß ihres ange: ten 
ſichts verdieneniaffen. Dann warumb folten folcheabgefagte feinde Chriftiv _ 
und aller Ehriften / ein gemächlichereg leben führen alB die meiſte Chriften ae 
Mann laſſe ſie / umb ihr brod zu gewinnen das feld bauen hol und ſtein hauen/ 
und-andere ſchwehre arbeit thun / ſo wird ihnen ihr hochmuth vergehen / dem 
ſie nun ſo fehrergeben feind. Dey Georgius Nigrinus gibt sa feinem buch / wel⸗ 
ches er den Judenfeind nennet / pagina 164. den rath / daß mann fie gar zu 
Schornſtein⸗ und Cleac-fegern / Waſenmeiſteren / und Schinderen machen ſoll: 
es moͤgte aber ſolche arbeit den zaͤrtlichen und wolluͤſtigen Juden gar zu eckelicht / 
und ihrem reſpect zu wider ſeyn / weil ſie ihnen einbilden/ daß ſie das fuͤrnehmſte 
volck unter allen voͤlckeren / und alle mit einander Königliche kinder / und große 
Herren feyen / wie oben im 14. Capitel des erſten Theils von paginà 569. biß 
578. iſt erxwieſen worden; warumb ſolte mann dann fie fo gar veraͤchtlich era- 
&iren? Es muß dem Nigrino der Juden vortreffliches geſchlecht nicht bewußt 
geweſen ſeyn / ſonſten wuͤrde er weit anderfter gefchrieben haben. 
Wuas den greulichen wucher anbelanget/ welchen fie ohne feheu treiben / ſo 
iſt derſelbe zwar in den Reichs⸗abſchieden ernſtlich verbotten worden / dann in 
der zu Augſpurg im jahr 1530. auffgerichteten rekormation guter Policey / tieu- 
lo 27. alſo geſchrieben ſtehet: NRach dem in etlichen ohrten im Reich 
Teutſcher nation, Juden die wucheren / und nicht allein auff hohe 
verſchreibung / buͤrgen / und eigene unterpfand / ſondern auch auff 
raubljiche und diebliche gücher leihen / durch ſolchen wucher fie das 
gemein / arm / nothduͤrfftig / un vorſichtig volck mehr dann jemands 
genug rechnen kann / beſchwehren / jaͤmerlich und hoch verderben. 
Sweet Theil. Annnunn Segen 
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ſetzen / ordnen / und wollen wir / daß die Juden ſo wucheren / von 
niemands im heiligen Reich gehauſet / gehalten / oder gehandhabet 
werden; daß auch dieſelben im Reich / weder fried noch geleit ha⸗ 
ben / und ihnen an keinen gerichten / umb ſolche fihulden ; mitwas 
ſchein der wucherbedece/ geholffen werde. Damitfie aber dannoch 
ihre leibssnahrung haben mögen wer dann Juden bey ihm leyden 
will / der ſoll fie doch dermaſſen bey ihm behalten / daß fie ſich des 
wuchers / und verbottener wucherlicher kauff enthalten / und mit 
ziemlicher bandehterung und handarbeit ernehren. Dieſes ſeind Die 
wort der in den Reichs⸗abſchieden gemachten verordnung. Wo iſt aber ein Jud 
welcher derſelben nachlebet? Sie übernehmen ja Die arme Chriſten mit dem ver⸗ 
fluchten wucher ſo ſehr / daß ſie ihnen das marck auß den beinen ſchinden / und 
betriegen fie in allen ihren handeltmgen. So iſt guch Feiner der guch nur die ge⸗ 
ringſte handarbeit thue und wird mann keinen Juden ſehen / der nur ein ſcheit 
holiz in ſeinem hauß haue over ſpalte / ſondern alle ihre arbeit muß / zu der Chriſt⸗ 
lichen Religion ſchand und ſpott / durch Chriſten geſchehenn. | 
Welcher Wann mann auch das 28. Capitel des 5. buchs Moſis lieſet / fo finder 
—— daßes ſich nicht gebhhre / daß die Chriſten den Juden wucher geben / fons 
deinen dern daß im gegentheil die Juden den Chriſten wucher geben folten: Dann vom 
——— verſickel biß zum end Des Capitels wird gemeldet / wie es denſelben ſeye vers 
sin, vr kuͤndiget worden / daß ſie allenthalben verflucht ſeyn ſolten/ wann fie ver ſtimme 
Gottes nicht gehorchen wuͤrden: unter welchem Huch auch dasjenige enthal⸗ 
ten iſt / was im 43. und 44. verſickel geſchrieben ſtehet mit dieſen worten: Der 
Frembdling/der bey dir iſt / wird uber Dich ſteigen / und immer oben 
jchweben / du aber wirſt weit hinunter fteigen und immer unten lie⸗ 
sen Er wird dir leihen / du aber wirft ihm nicht leihen. Und im 64. 
perfichel wird gelefen : Dann der Herr wird dich unter alle voͤlcker zer⸗ 
‚Freuen / und von einem ende der Welt big an das andere. Dieweil 
nun Gott ver Herr dte boßhaffte und halßſtarrige Juden / wegen ihres unges 
horſams / and ihrer abſcheulichen ſunden auß ihrem land verſtoſſen / und in Die | 
gantze welt zerſtreuet hatt und den ihnen angstroher gemefene Fluch Über fie alle 
hatt ergehen laſſen fo iſt ja nicht billig/ daß fieunterden Chriſten / bey welchen 
fie alß von Gott verſtoſſene menfchen wohnen / oben ſchweben / und denſelben 
geld auff wucher leihen / und ſolcher geſtalt mit faulentzen ihre zeit vertreiben / 
und ſich großen Herren gleich halten 7 Die Chriſten aber von ihnen durch ihre | 
vielfaltige ſchindereyen gedrucket werden / und bey Denfekbengegenentrichtung 
eines ſchaͤndlichen wuchers geld entlehnen; Dann folches ift demjenigen fchnuhrz | 
ſtracks zu roider/ was in den angezogenen orten Gottes fichet. | 
Der hetehrte Ferdingnd Heß thut guch in feiner Juden⸗Geiſſel / — 
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Warum fo wenig Judẽ ſich bekehrẽ / und wie der ſuch zu hel fFett.org 


Dritten theil / im 5. Capitel dergedachten morten Deurer, 28, v. 44. meldung / 
und fpricht / daß wann es jego rechtzugienge/ fo mußten Die Juden von anderen 
entlehnen? und folget darauff: Wäre derhalben wol eine gebürliche 
Obrigkeit ſchuldig / ernſthafftiger diefen ſpruch su handhaben’ und 
den gottloſen Juden nicht 35 vergönnen / den erſchrecklichen wu 
hey bey den armen Ehriſten vor bie hand zu nehmen / daß die armuth 
ſo ſehr außgeſo gen und verderbt wird. Solten ſie nicht billig dar⸗ 
zu getrieben werden / daß ſie ein handwerck lerneten? dann wo ih⸗ 
nen alſo in ihrem verſtockten leben fort zu fahren zugelaſſen wird/ 
werden ſie darüber je laͤnger je hoffaͤrtiger und Hölger, Und kurtz nach 
dieſem ſchreibet er weiter: Derhalben waͤre wol nůtzlich und noͤthig / je 
goͤttlich / den gottloſen wucher auß allen landen und ſtaͤtten su vers 
tilgen / den halßſtarrigen Juden ihre fluͤgel ein wenig damit zu kuͤr⸗ 
Zen / vielledcht wann ſie nicht alſo bey ihrem ſchalckhafftigen leben 
behandhabet wuͤrden / moͤgten ſich alßdann wel etliche unter ihnen 
bekehren / und gottſeelige Chriſten werden. 








Was der Juden freyheit mit ihren Synagogen oder Schulen betrifft / ſo waͤre ga genug 
zu wuͤnſchen / daß dieſelbe ihnen nicht geſtattet wuͤrde / dieweil fie in denſelbẽ Chri⸗ erg der 
ſtum den Herren greulicher weiſe lafternzufi gefchiehet ſolches alle tag Dreymahl/ on. - 
em einem gebaͤtt / welches anfaͤngt: in am pıs> maw5 ınbpy Olenu lefchabbeach 


l iadon haccöl, etc. Daß iſt Uns gebühreeden Herren allerdingen zu lo⸗ 
ben / etc. in welchem derſelbe pn bar Hefel varik, das iſt / eine eitelkeit und 
nicht igkeit / und von s5 bs Ello jofchia, das iſt ein Gott dernicht ers 
loͤſen kann / genennetwird/ wie oben in dem erften fheil / im zweiten Capitel / 
pagina 81. etc. bey dem zehenden ſpoͤttlichen nahmen / den ſie Chriſto geben / auß⸗ 
fuͤhrlich berichtet worden iſt. So heiſſen ſie ihn auch in ihren gebaͤttern / wel⸗ 
che in den Selichötk und Dem Machfor ſtehen / ſpoͤttlicher weiſe Molech, Bel, 
und Baal, welches Heydniſcher Goͤtter nahmen ſeind / und Talui, das iſt / einen 
gehenckten / und un mm orv Jichum Ervah vesimmah, das iſt / einen der 
durch ſchand und laſter iſt empfangen worden / wie auch max xa Ne» 
zer naafuf, das iſt / einen ehbrecheriſchen zweig / und sur za Nezer ni- 
taf, das iſt / einen abſcheulichen zweig / wie oben m gedachten erfientheil/im 
zweiten Capitel / bey dem achten / neunten / eilfften / zwantzigſten / ein und zwan⸗ 
tzigſten / und zwey und zwantzigſten laͤſterlichen nahmen / welcher Chriſto gegee 
ben wird / klaͤrlich iſt erwieſen worden. So werden auch alle Chriſten in der 
Juden Synagogen auff das allerſchreckligſte vielfaltiger weiſe verfluchet / wie 
in dem zweiten Capitel dieſes zweiten theils umbſtaͤndlich / und mit mehr alß ge⸗ 
nugſamen beweiß iſt angezeiget worden. Der Rechtsgelehrte Brunnemannus 
lehret in feinem Commentario in Codicem, lib. 1. tit,9. de Judæis & cœlicolis 

| | Nnunnnn a uber 
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ůber legem ı1. alſo: Judæi jubentur ritus ſuos citra contemptum Chriſtianæ 
Religionis obfervare, alias amifluri permifla , nifi ab illicitis temperaverint: 
das iſt Den Juden iſt befohlen ihre gebraͤuch / ohne verachtung der 
Chriſtlichen Acligionizubalren/ ſonſten ſollen fiedesjenigen / das 
ihnen erlauber iſt / verluſtig ſeyn / wann ſie nicht von unerlaubten 
dingen ſich enthalten. Was kann aber vor eine groͤßere verachtung der 
Ehriftlichen Religion ſeyn / alß wann unſer Heyland Chriſtus / alß das funda⸗ 
ment unſeres glaubens / ſo greulicher weiſe gelaͤſtert wird? Derhalben gebe ich 
allen frommen Chriſten zu bedencken / ob nicht die Juden durch ſolche laͤſterun⸗ 
genfich der großen genad / welche die hohe Chriſtliche Haͤupter / mit verwil⸗ 
uͤgung der auffbauung und erhaltung ihrer Synagogen / ihnen bißhero er⸗ 
wieſen haben, verluſtig gemacht? und ob ihnen nicht deßwegen dieſelbe alle ges 
nommen / und ihroffentlicher vermeinter Öoftesdinft gaͤntzlich opr immer und 
ewig verbotten werden fol? Wann ſolches gefchehenfolte/ fo wurden ſie beſſer 
bedencfervdaß fieim exilio nder elend ſeind / und betrachten / daß der ſſuch Gottes 
* * ſchwebe / auch ſolcher geſtalt eher bewogen werden / ihren irrthumb zu 
verlaſſen. ae 
Zu zulaſ⸗ Was dasjenige anbelanget / daß Die Juden / ſo frecher weiſe/ mitten unter 
dungakire den Chriſten / wider unſeren wehrteſten Heyland / bie Chriſtliche Religion / und 
De hreibeu/ die Chriften allerhand laͤſterliche und ſchmaͤhliche Dinge fchreiben/ lehren’ und 
Sn ishren  offentlich inden druck aufgehen laſſen was fie wollen / fo wäre nicht allein ſehr 
— vr nothwendig / daß ihnen ſolches alles/ bey vermeidung hoͤchſter ſtraff verbotten 
würde; ſondern auch ruhmlich / und nutzlich / daß mann ihnen alle diejenige bů⸗ 
cher / worinnen dergleichen ſtehet / weg zͤhme / und Fein eintziges mehr von den⸗ 
ſelben in ihren haͤnden lieſſe: ſie auch darzu anhielte / daß ſie gantz andere gebaͤtt⸗ 
bücher machten / diewen ihre jetzige- deren ſie ſich bedienen, / wie vorgedacht / Id: 
ſterungen gegen Chriſtum und Die Chriſtliche Religion / auch fehr viel greuli⸗ 
che flüch gegen alle Chriften enthalten. Dann folang fie folche büsherin hans 
den behalten, undleſen / werden fiezumhaßgegen Chriſtum / und alles was 
Chriſtlich iſt / je laͤnger je mehr verhetzet und angereitzet Ins beſonder ſolte 
mann ihnen alle buͤcher / in welchen gegen die Chriſtliche Religion diſputiret, 
und die Judiſche Religion hergegen bekraͤfftiget wird/ auß den haͤnden reiſſen: 
und leuthe welche Die Hebreiſche Sprach verſſehen / darzu beſtellen / daß ſie die 
haͤuſer der Juden bißweilen gang unvermutheter weiſe viltiren / und fleiſſig 
nachſehen / ob nicht noch dergleichen bücher bey ihnen gefunden werden moͤgten/ 
Wwelches auch in ihren Synagogen inwelchen ſie auch allegeit buͤcher liegen har. 
ben/ zu beobachten ware. fi 
<aerlam Was die jenige freyheit angehet / daß den Juden geſtattet wird / daß ſie ihre 


dung/au9 fe eigene Richter unter ihnen haben / welche uͤber die unter denſelben ne 
rittig⸗ 
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Warum ſo wenig Sudefich bekehrtẽ / und wie der ſach aubelften ı ort 


ſtrittigkeiten / und proceſſ, ihre urtheil ſprechen / und dieſelbe / mo es moͤglich iſt/ ihre eigene 
aufmachen / und beylegen / fo waͤre zu wuͤnſchen / daß ſolches nicht geſchehen dRutter ha⸗ 
moͤgte / dieweil es ein Ppecies dominũ, oder eine gattung einer hereſchafft iſt / 
und ſie dardurch nur ſtoltz / und in ihrem unglauben verhalßſtarriget werden, 
Dannenher ſchreibet der Brunnemannus in ſeinem vorgedachten Commenta- 
rio Äber den Codicem,lib. 1.tit.9, De Judæis & celicolis , über legem 15. 
gank wol/ wann er infolgendewortaußbricht: Judeinondebent habere pro- 
prios jadices, feilicet feniores, fedadire debent ordinarios judices!non enim 
ipfıs permittendum eft, utpropriam rempublicam habeant , fed funt fubditi 
& fervilmperii Romani. Preftaret igitur eos ita tractare, ut fentirent fe fer- 
vos eſſe. Das iſt / Die Juden follen nicht Ihre eigene Richter/ neme 
lich die eleeften haben / fondern müffen zu den ordenslichen Richs 
tern gehend dann mann muß ihnen nicht zulaſſen / daß fie ein eige⸗ 
nes gemeines wefen haben / ſondern fiefeinddes Roͤmiſchen Reichs 
unterthanen und knecht. Es waͤre deßwegen beſſer daß mann alſo 
mit ihnen umbgienge / daß fie empfindetem daß ſie knechte ſeyen. 
Was die freyheit betrifft / daß in Holland den Juden erlaubet iſt / einen guverwilli⸗ 
der vom Chriſtlichen glaubenzum Judiſchen irrthumb tretten will / zu befehmetzaung daß fie 
den / und in die Judiſche Gemeindeangunehmen ſo waͤre es gut / wann fol n.nnan 
ches allda nicht zugelaſſen wuͤrde / weil / wie oben gedacht / die Juden ſolcher se Juden 
geſtalt in ihrem falſchen glauben geſteiffet und verhaͤrtet werden: und iſt es um woi⸗ 
ruͤhmlich / daß ſolches ſonſten nirgends unter den Chriſten wiſſentlich geſtattet 
wird. Uber das iſt es auch ſehr loͤblich / daß den Juden in den Kaͤyſerlichen 
Rechten verbotten iſt einen Chriſten zu ihrer Religion zu bereden / dann in 
dem 18. lege Codicis de Judæiſs & cœlicolis, hiervon alſo geſchrieben ſtehet: 
Si Judæus pertrahere Chriſtianum ad Religionem ſuam auſus fuerit, proſcri- 
bitur, & ſanguinis penam ſuſtinet: das iſt Wann ein Jud ſich erkůh⸗ 
net einen Chriſten zu feiner Religion zu ziehen / ſo wird derſelbe 
indie acht erklaͤret / vnd muß er die ſtraff des bluts außſtehen. Wor⸗ 
von daſelb ſten noch ein mehrers zu finden iſt. Es geſchiehet aber ſolches Doch 
heimlich von den Juden / daß ſie ſuchen Chriſten in ihrem glauben irr zu machen / 
und dieſelbe zu ihrer Religion zu bringen. Und alſo werden es auch die Juden 
zu Prag / ohne allen zweiffel / mit dem nn Studiofo gemacht haben 
welchen fiedarnach nach Amſterdam geſchicket haben / umb fich dafelbften be⸗ 
fehneiden zu laffen. So iſt aucheine Juͤdin von Berlin imjahr 1698. hieher 
nach Franckfurt am Mayn gekomen / welche eine Ehriftin zu werden gaͤntzlich 
| entfchlöffen gewefen/und fich zu dem end von einem vornehmen und fehr gelehrz 
ı ten Herren Seiftlichen hatt unterrichten laffen / dieweil fie aber in der Juden⸗ 
gaſſen freunde hatte/ haben felbige nicht geruhet / biß fie dieſelbe von ihrem gu⸗ 
| Naunnnn 3 ten 
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ten vorhaben abwendig Ameacht und verurſachet haben / daß ſie ſich heimlich 
weg begeben / und durchgegangen iſt; wegen welcher unbehoͤrigen that die an⸗ 

ſtiffter ihre wolverdiente ſtraffe noch außzuſtehen hätten. 
Si zulafr — Was die freyheit anbelanget / daß den Juden an ihren Sabbathen / und 
ac Feſttagen / wie auch zu anderen etten / von Den Chriſten / gedienet wird / ſo wäre 
Juden die · hochnoͤthig / ernſtlich und bey ſtraff zu verbieten Daß kein Chriſt einigem Juden 
— hinfuͤhro / auch nur den geringſten dinſt / zu was zeit es immer ſeyn mag / mehr 
thue / dieweil die boßhaffte Juden hierdurch nicht allein je länger je hochmuͤthi⸗ 
ger werden / und ſich vor große Herren / Die Chriſten aber vor ihre Knechte hal⸗ 
ten / in dem fie muͤſſig gehen darffen / die arme Chriſten aberihre arbeit verrichten: 
Sondern weil ſie auch in ihrer Religion auff ſolche weiſe geſtaͤrcket werden / in 
Dem ſie ihnen einbilden / fie ſtehen noch in großer genad bey Gott / dieweil ihre 

feinde / unter welchen ſie wohnen / ihnen dienen muͤſſen. | 
Welches Es iſt auch dieſe ſach DaB die Chriſten den Juden dienen ſollen / ſchnuhr⸗ 
ee ſtracks Demienigen Huch entgegen / welcher den Juden Deuter 28. ift aufferfeget 
wider viefet- worden / wann sie Gott nicht gehorchen wuͤrden / dann in dem 48. verſickel da⸗ 
be ran, ſelbſten alſo geſchrieben ſtehet: Und Dat wirſt deinem Feind/_den dir der 
sent Herr zuſchicken wird/ dienen in hunger und durſt / in bloͤſſe und al⸗ 
lerley mangel: under wird ein eiſernes joch auff Deinen half legen 
biß er Dich vertilge, Dergedachte feind aber wird in Dem folgenden 49: und 
go. verſickel alfo befchrieben : Der Herr wird ein Volck von ferne über 
Dich ſchicken / von der Welt ende/wie einen fliegendenadler: ein Bolt 
deſſen Sprach du nicht verftehen Fanft. Ein freches Volck ıc. und 
werden von den Juden die Nömerdardurch verftanden / worvon der Rabbi 
Mofchebar Nachman in feiner außlegung uͤber die fuͤnff buͤcher Moſis / kol ı so. 
col.2,in der Parafcha Tavo alfo fehreibet: oısmosos 8a 9 pin a pop m sr ne | 

SONS AND DR nam Amar Tem my 3 1991 yaya zeayın Dorn bon op 23 Doms 

aba ya np man WIPO N p7 RW a Dibim man Da ab omana pin 
av an mas Don annon Bmpns Is Nom da aa mwN »Dimmumı Dr 3 
DAY ann) DAN) Day ID DAR WIN Ri an > u Bi 7 N) a 
sin pay Dar m Jeramı Dmpnn 097 DAS iſt Die Schrift fage ( Y. 9.) Der | 
Herr wird ein Volck vonfernenber dich ſchicken / dann der Vefpafia- 
nus iſt mit feinem Sohn, dem Tito , mit einem großen Römifchen | 
Eriegsheer/indas Land gekommen / welche alle veſte ſtaͤtte von Ju= | 
da eingenommen / und fie ſehr geoͤngſtiget haben: gleich wie auß 
den bůchern bekant iſt / daß fie auch Die ſtattmauern von Jeruſa⸗ 
lem eroberet haben / und nichts alß nur der Tempelund die mauer 
des vorhoffs uͤberig geblieben) und daß fie (nemlich die einwohner der 
Statt Jeruſalem auß hunger) ihre Söhne und Töchter geffen gap. 
| Ä ach 
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Nach dem aber der vorhoff (mit dem Tempel) aucheingenommen iſt 
worden 4 da iſt dasjenige erfüllee worden (masr. 63. gefchrieben ſte⸗ 
het.) Lind werdet verftöret werden von dein land. De ſeind die Roͤ⸗ 
mer wider surüc in ihr land gekehret / und feind die Gefangene ua 
den der ſtatt Jeruſqlem in ihrer bands und in der hand vieler Voͤl⸗ 
ckey geweſen / die auß Griechenland / Egypten / Syrien / und vielen 
anderen Voͤlckeren her geweſen feind/welche den Römern huͤlff ge⸗ 
leiſtet. haben: und iſt dasſenige beſtaͤttiget worden (was v. 64. geles 
ſenwird.) Der Herr wird dich unter alle Voͤlcker zerſtreuen. So 
hatt auch der Abarbenel in ſeiner aufflegung uͤber die fuͤnff buͤcher Moſis / fol. 
397. col. 2. in der Paraſcha Tavö, wie auch in ſeinem buch Majene jefchua fo- 
lio 58.col.3. die wort: Ein freches Voſck / von den Roͤmern erklaͤret. Durch 
Die Roͤmer aber verſtehen Die Juden Die Chriſten ing geſambt / wie oben indem 
16. Capitel des erſten Theils pagina 632. und 633. bey dem zweiten nahmen / 
womit die Chriſten von den Juden genennet werden / erwieſen worden. Es 
ſollen alſo die Juden nach dem gedachten fluch den Roͤmern / und allen Chri⸗ 
ſten / bey welchen fie ſeind an hunger und durſt / in bloͤſſe und allerley mangel die⸗ 
nen: aber die ſach iſt umbgewendet / dann die Chriſten dienen in hunger / durſt / 
und mangel den Juden / welche durch ihren gottlofen wucher / und grauſame 
— in großem reichthumb und uͤberfluß aller lebensmittelen ſich be⸗ 
finden. | | 

O wie gut waͤre es / wann basienige inacht genommen würde, was in 
Dem Jure Canonico in den Decretalibus Gregorn des neunten / im 5. buch / im 
6. Titel / im 8. Capitulo geleſen / und befohlen wird / mit dieſen worten: Ad hæc 
omnibus Chriſtianis, qui ſunt in jurisdictione veſtra, penitus interdicatis, & ſi 
neceſſe fuerit, diſtrictione eccleſiaſticâ compellatis eofdem,ne ſudæorum ſer- 
vitio fe affidu& pro aliqua mercede exponant Sec. das iſt / Über das ſollet 
ihr allen Chriſten / welche unter euerer bottmaͤſſigkeit ſtehen / ganze 
lich verbieten / und wann eseonnöthen iſt / mit einem kirchlichen 
ernſt diefelbigeswingen/daß fieden Juden nicht ſteets umb den lohn 
dienen ꝛc. Wie ru hmlich/ und zur erhaltung der ehr der Chriſtlichen Religion 
and allen Chriſten hoͤchſtdienlich und nuͤtzlich wäre es auch wann mann demje⸗ 
nigen verbott fleiſſig und eifferig nachlebete / welches vom Papſt Innocentio 
dem dritten / untergedachtem titel / im 13. Capitulo gefunden wird / und alſo 
lautet: Inhibemus ergo diſtrictè, ne Judæi de cætero nutrices vel fervientes 
habeant Chriftianos, ne flii liberz Aliis famulentur ancillæ, fed tanquam 
fervi» Domino reprobati, in cujusmortem nequiter conjurarunt, fe faltem 
per effectum operis recognofcant fervos illorum,quos Chrifti mors liberos,& _ 


Hlosfervoseftscie , das iſt Wir verbieten deßwegen ernſtlich/ — 
ie 
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Funfftens 
iſt noͤthig 

daß ihnen 
von den 
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die Inde⸗ keine Chriſt liche ſaͤugammen / und andere Chriſten ha⸗ 











ben welche ihnen dienen/ auff daß nichtdie Rinder der freyen den 


Einderen der magd dinſt leiſten/ ſondern daß fie alß Enechre/ wels 
che von dem herren verſtoſſen worden ſeind / zu deſſen todt fie ſich 
boßhaffter weiſe zuſammen verſchworen hatten / nur, durch die 
vollbringung des werds erkennen! daB fle Derienigen Knechte feys 
en/welche der todt Chriſti frey/fie aber zu Re he PR 
Wann die Chriften durch ein nachmahliges ſcharffes verbott / vonallen Judi⸗ 
ſchen dinſten abgehalten wuͤrden / wie bald wuͤrden die von ſtinckendem hoch— 
muth auffgeblaſene Juden / ihren hoffart fallen laſſen / und Darauffberrachten/ 
daß der fluch Gottes uͤber ihnen ſeye / und nachdencken / warumb ſolches geſchehe / 
auch Durch nachfinnen zur bekehrung bewogen werden. Dieſes aber ſeye hier⸗ 
mit genug von der allzugroßen freyheit der Juden / wie ſie ihnen zu entziehen ſeye. 

- Runffteng/ wagder Juden erhoͤhung und beförderung zuehrenaͤmptern 
angehet / fo ware zu wuͤnſchen daß folches nicht ment geſchehen moͤgte / dieweil 
ſie / wie oben in dieſem Capitel auß ihren eigenen buͤcheren erwieſen iſt worden / 


Thritte teine dardurch uͤber die maſſen in ihrer irrigen religion geſtaͤrcket werden / und ſolches 


ehrenaͤmpter 


gegeben / 


vor ein unfehlbares kennzeichen halten / Daß fie noch Gottes angenehme und 


auch ſouſten frohe kinder ſeyen. Mannbetrachte doch / umb Gottes willen / was oben in 


gar keines 
erwieſen 
werde. 


"dem erſten Capitel des erſten Theils / von ihren greulichen laͤſterungen gegen 
Gott den Vatter / und gleich darauff im zweiten / Dritten und vierten Capitel 
von ihren abſcheulichen verleumbdungen / und laͤſterungen gegẽ Gott den Sohn / 


unſeren einigen Erloͤſer und Seeligmacher / und im folgenden ſechſten Capitel 


von ihrer erſchrecklichen laͤſterung gegen Gott den Heiiigen Geiſt weitlaͤuffig 
berichtet iſt worden. Mann erwege wie leichtfertiger weiſe fie das Neue Te 
ſtament / die heilige Evangeliſten und Apoſtel / und alle Heiligen / die Chriſtli⸗ 
che Religion / die heilige Sacrament / die Chriſtliche Kirchen /unſere feft-und 
feyer⸗taͤg/ und die Chriſten ins geſambt ſchaͤnden / ſchmaͤhen / und verachten / wie 
in Dem ſiebenden / neunten / zehenden / eilfften / zwoͤlfften Dreygehenden/undfols 


genden Capitelen biß zum 19. Capitel des erwehnten erſten Theils 
kraͤfftiglich erwieſen iſt worden: ingleichem tote unſaͤglicher meife; ſie 


ung / nach dem inhalt des zweiten Capitels dieſes zweiten Theils 


FE PO 


perfluchen und vermaledeyen / und bedencfe darauf bey fich felbfteny / 


ob ein folcher gottlofer menſch / welcher Gott und feiner Chriftlichen Kirs 
chen fo fehändlicher boßhaffter weiſe alle ehr abſchneidet / wuͤrdig ſeye!/ 


daß er zu einigem ehrenampt befoͤrderet / oder ſonſten auff einige weiſe geehret 


werden ſolle. Sin den Reichsabſchieden wird in der anno 1530. zu Augpurg 


auffgerichtetenR eformation guter policey/eitulo 1. 9. 5. geleſen / daß derjenige | 


welcher die im vorhergehenden 8. 1.2. gedachte laͤſterung / nemlich die laͤſterung 


wis | 
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wider Gott / die allerheiligſte Menſchheit Chriſti / Mariam deſſen Mutter / und 
die heiligen begehet/und nicht deßwegen am leib oder leben yerktaffe wird / ehre 

loß ſeyn und von männiglichen darvor gehalten werdenfoll / und auch Darauf 

vor ehrloß gefcholten werden mag. Welches alles auch nachgehends vermoͤg 

gedachter Reichs⸗abſchieden in der anno 1577. zu Franckſurt auffgerichteren 

Policey⸗ordung tieulg 1.9. 7.18 widerhohlet worden. Thun ſeind ja Feine Are 

gere Gottslaͤſterer / veraͤchter Chriſti / und deſſen gebenedeyeter Mutter / und allen 

Heiligen / unter der ſonnen / alß die Juden. Derohalben ſeind fieauchalle vor 

ehrloß zu halten / und nicht wehrt / daß ſie zu einigen ehren⸗aͤmptern befoͤrderet / 

oder ſonſten ihnen auch nur die geringſie ehre von den Chriſten erwieſen werde, 

Dannenher kom̃et es auch / daß ſie in den rechten vor unehrlich gehalten werden; 

deßwegen ſchreibet Der Gilhauſen inſeinem arbore judiciaria civili, im erſten C a⸗ 

pitel / des erſten Theils / numero 72. auff dieſe weiſe: Judæi ſunt infames, viles, 

abjectæ, & humiles perſonæ, das iſt Die Juden ſeind ehrloſe / geringe / un⸗ 

achtbare / und ſchlechte menſchen. Will mann num haben / daß ſich 

mehr Juden zum Chriſtlichen glauben befehrenzunddte ehre Ehrifti/und der 

Ehriftlichen Kirchen / wie jedermann zu thun fchuldig iſt beförderen/fo iſt hoch⸗ 

noͤthig daß dasjenige unterlaſſen werde / wordurch die Juden / ihrer eigenen bes 

kantnuß nach / in ihrem ixrigen glauben geſteifſet und erhalten werden / wor⸗ 

unter die befoͤrderung derſelben zu ehren⸗aͤmptern / und ſonſten Die ehre welche ihe 

nenerwieſen wird / nicht das geringſte iſt. 
Sechstens was dasjenige anbelanget / daß die Judẽ von annehmung der zranız 

Chriſtlichen Religion abgehalte werden / weil die bekel rten bey den Chriſten off; it nothig 

termahlen gantz huͤlffloß / und in hoͤchſter armuth gelaſſen werdẽ / ſo iſt ſich Dart gun perem, 

ber nicht ſehr zu verwundern / Dann hunger und kummer außzuſtehen dem menzten zuitrem 

ſchen gar ſauer und unerträglich von kommet. Wann Diefelbigehandverekergesuttrhitt 

lernet haͤtten / oder fonften der fchtwehren arbeit gewohnet wären 7 oder miftelfene. 

Hötten/eine handelung oder gewerb Damit anzufangen / und zu treiben / ſo koͤnten 

ſie ſelbſten zuſehen / wie ſie ſich ernehreten. Die zwey erſte ſtuͤck ſeind bey ihnen gar 

nuicht / das dritte aber iſt bey wenigen zufindenzdeßroegen iſt es noͤthig / daß mann 

ſolchen leuthen unter die arm greifferund ihnen forthelffe / damit ſie etwas anfan⸗ 

sen und fortführen koͤnnen / dardurch fie ihre unterhaltung zu wegen bringen md. 

gen. Damitaber niemand von den Ehriften beſchwehret werden möge / geld 

hierzu zu ſchieſſen / wiewol ein jeder ſchuldig iſt / zueinem folchen zurehre Got⸗ Wiepiges 

tes gereichenden werck / nach ſeinem vermoͤgen su ſteueren / fo hielte ich / ohnegeihebes 

maaßgebung Darvor / daß der fach auff nachfolgende weiſe geholfen werden" 

koͤnte. In den Reichs⸗Abſchieden iſt / wie furg vorher ſchon gemeldet worden 

in derunno 15 30. zu Augſpurg auffgerichteten reformation guter Policey / titulo 

1,90nDder Gotteslaͤſterung / $- 1.2. uUnd titulo.2.$.1. die laͤſſerung Gottes / der 
Zweiter Theil. 09000 e menfchs 


chen betrug zuſammen geſchrappten guth und geld ſtraffen / ſelbiges ihnen u 
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menſchheit Chriſti / de Jungfrau Mariæ / und aller Heiligen ſcharff verbotten / 
und befohlen / daß dergleicht aͤſterer an ihrem leben / oder mit benehmung etlicher 
ihrer glieder peinlich geſtraffet werden ſollen. Eben ſolches iſt auch in den gedach⸗ 
ten Reichs⸗Abſchieden in der anno 1548. zu gedachtem Augſpurg außgefertig⸗ 
ten reformation guter Policey / titulo 3. F. 1. und in deranno 1577. zu Franckfurt 
auffgerichteten Policeh⸗ ordnung / titulo 3.8.1. wie auch indes Koſers Caroli 
Des Fuͤnfften peinlicher Gerichts: ordnung im ros titel zu finden. Dieweilmun 
die Juden unferen unſchuldigſten Heyland Chriſtum Jeſum / uͤnd deſſen heilige 
Mutter / ſambt allen Heyligen / wie oben gemeldet / und ſattſamlicherwieſen iſt 
worden / auff das erſchrecklichſte laͤſteren / ſchmaͤhen und verachten ; fo koͤnten 
ſie auch wol auff vorgedachte weiſe geſtraffet werden: wie dann auch ſchon 
mehrmahlen Juden / welche wider Chriſtum laͤſterungen außgegoſſen haben/ mit 
dem ſchwert ſeind hingerichtet worden / worvon der Carpzovius in pract. Crim. 
Ppart.1.quxft,45.numero 5 5 geleſen werden kann. So wird auch in dem neun⸗ 
ten theil des Theatri Europei,paginä 995 col.2. geleſen / daß ein Jud zu Cracau 
imjahr 1063. wegen außgeſtoſſener laͤſterwort gegen die Gottheit Chriſti vom 
Gericht des todtes wlrdig ſeyeerkant worden. | 
Dieweil mann aber folcher geftaft alle Juden hinrichten mußte / in dem fie 


alle der laͤſterung außihren Gebaͤttbůchern beſchuldiget / und uͤberzeuget werden 


koͤnnen: ihre laͤſterungen auch / meiner meinung nach / von denjenigen laͤſterun⸗ 
genzuunterfcheiden ſeind welche von Chriſten / und alſo von leuthen / die da wiſ⸗ 
ſen / daß Chriſtus wahrer Gott und Menſch in einer perſon feye/ freventlich und 
wider ihr gewiſſen begangen werden / Da hergegen die Juden auß einer lauteren 
unwiſſenheit laͤſteren / dieweil ſie von jugend auff uͤbel unterrichtet werden / alß 
wann Chriſtus der Herr ein ruchloſes leben gefuͤhret / und ſich mit greulichen 
fanden beflecket haͤtte / wie in dem zweiten und dritten Capitel des erſten theils an⸗ 
gezeiget iſt worden / weßwegen fir denſelben auff das aͤuſſerſte haſſen. Chriſtus der 
Herr auch ſelbſten / alß er am Creutz hieng / der Juden gegen ihn veruͤhte boͤſe tha⸗ 
zen ihrer unwiſſenheit zugeſchrieben / und vor ſie gebaͤtten / wie Lucæ 23. . 34. zu. 
iefen iſt / und geſagt hatt: Vatter vergib ihnen / dann ſte wiſſen nicht was 
ſte thun; Daer Dach nicht alleindazumahlen am ereutz von ihnen fehr gelaͤſſert 
worden iſt / wie Matthæi 27.7.39.und Marci 15.9.29.3ufehen iſt: ſondern auch» 
zuvor viel laͤſter⸗und ſchmaͤh⸗wort von ihnen hatt hören muͤſſen / warn fie von 
zhm geſagt haben / daß er die Teuffel durch den oberſten Teuffel Beelzebub auß⸗ 
treibe / wie Matthæi 12. 24. und Lucæ 11.9. 15. zu leſen und daß er den Beelze⸗ 
bub habe / wie Marci 3.y.22.1nDd Johannis7.v.20.gefehrieben ſtehet. So hielte 
ich darvor / daß mann mit den Juden hierinnen gelinder verfahren / und anſtatt 
der ſtraff am leib und leben / ſie an ihrein durch gottloſen wucher / und ſchaͤndli⸗ 


en⸗ 
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ſtentheils wegnehmen / und von demſelben einen guten theil zur erhaltung derje⸗ 
nigen Juden / welche den Chriſtlichen glauben annehmen / anwenden ſolle Auf 
folche weiſs koͤnte den armen bekehrten fortgeholffen / und denjenigen / welche auß 
furcht / daͤß ſie mangel leyden muͤßten / wann ſieChriſten werden olren / alle in dies 
fer fach vorfallende hindernuß gaͤntzlich benommen / und fie zu ihrer bekehrung 
deſto mehr auffgemuntggetfmerden. | 
Was die große injurien,befchimpffungen / verachtungen und verfluchun⸗ Es iſt auch 
gen / ja gar die gefahr des leibes und lebens anbelanget / welche diejenige / Die ſich —— 
entweder zur Chriſtlichen Religion bekehren wollen oder ſchon bekehlet haben/ piudez aue 
wie oben gemeldet iſt worden / von den boßhafften Juden zu beſorgen haben / fo fen gramm 
iſt zwar in den Keyſerlichen Rechten / in dem dritten lege Codicis de Judæis & I" 
Cœlicolis, ein ſcharffes verbott daͤrgegen ergangen / mit dieſen worten: Judæis un gewalt⸗ 
volumus intimari, quod ſi quis poft hanc legem aliquem, qui eorum feralem ſe- — 
ctam fugerit, & ad Dei cultum reſpexerit, faxis aut alio furorisgenere (quod — 
nunc fieri cognovimus) aufus fuerit attentare, mox flammis dandus eſt, & cum den. 
omnibus ſuis participibus concremandus, das iſt / Wir wollen / daß den Ju⸗ 
den kund gethan werde / daß wann jemand derſelben / nach dieſem Ge⸗ 
fänz/einen der ihre verderbliche ſect verläffer / und zum dinſt Gottes 
ſich wendet / mit ſteinen / oder auff eine andere grimmige weiſe / (wel⸗ 
ches wir vernommen haben / daß es nun geſchiehet /) anzugreiffen 
ſich erkuͤhnet / derſelbe alfobald in das feuer Feworffen / und mit allen 
feinen mitgeſellen verbrant werden ſolle. Es ſeind aber die Juden ne 
gen ihres greulichen haſſes gegen die bekehrten Doch fo frevelhafft und leichtfer⸗ 
Nig / daß fie dieſelbige / wie fie immer koͤnnen und moͤgen / beſchimpffen / verachten 
und verſchmaͤhen / ja auch / umb dieſelbe bey den Chriſten verhaſſt zu machen / ih⸗ 
nen alles boͤſes nachſagen. So verfluchen ſie auch dieſelbe / fambt vergangen 
Chriſtenheit / taͤglich in einem gebaͤtt / welches mıumn ana Birchäch (oder Bir- 
chas) hamminim,dasifl/ die verfluchung der ketzer genennet wird / und alſo 
anfaͤngt: Velammeſchummadim, (oder Velammalfchinim) al tehi tikvah , 
vechol hamminim kerẽga jovedu eft, das iſt / Die vertilgte( oder verleumb⸗ 
der) ſollen keine hoffnung haben / und alle ketzer muͤſſen in einem aus: 
genblick untergehen / ett. worvon oben indem zweiten Capitel dieſes zweiten 
theils / paginä 107.e£c. weitlaͤuffig ift gehandelet worden. Derhalben wäre 
noͤthig / daß den Juden nochmahlen auff dag fchärffefte verbotten wuͤrde / nie 
mand von denjemngen die ſich bekehren / auff einige weiſe / weder heimlich noch - 
offentlich mit worten oder wercken zu beleydigen / und zu verfluchen / und Daß ih⸗ 
nen ernſtlich anbefohlen wuͤrde / gedachtes fluchgebaͤtt / neben anderen gottlo⸗ 
ſen dingen in ihren gebaͤttbuchern hinfuͤhro gar außzulaſſen. Wann ſolches ge⸗ 
ſchaͤhe / und der erſte / welcher darwider thaͤte / exemplariſcher weiſe geſtraffet wuͤr⸗ 
Oooooo 2 de/ 
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de / ſo ſolten ſich Die anderen daran ſpiegelen / daß fie es hin uͤhro unter wegen lieſ⸗ 
fen: und koͤnte alfo auch dieſe urſach / welche einen oder anderen von Der hekeh⸗ 
rung abhaͤlt / abgewendet / und außdem weg geraumet werden. — 
Zum beſchluß dieſes Wercks/ wuͤnſche ich von grund meines hertzens / daß 
der liebe Gott / (welcher / wie Deuter.7.. 6. und Pfalm.135.9.4 3u a ee 
diſche Volck vor alters zum Volck des eigenthumbs / auß allen Voͤlckern / die guff 
der erden ſeind / erwehlet / und auß ihnen Den Meſſiam und Erloͤſer des menſch⸗ 
lichen geſchlechts hatt kommen laſſen / aber nachgehends ſie wegen ihres unglau⸗ 
beng/reie Rom. 11.9.20, geſchrieben ſtehet / auff eine zeit lang verworffen und 
perſtoſſen hatt / Durch Deren fall den Heyden das heyl widerfahren iſt / wie Kom. 
11.x.11.gelehretwomd/ ) ſich der blinden und verſtockten Juden / deren Heyl 
und Seeligkeit der heilige Apoſtel Paulus Rom,9.v.3.4.foinbränftig gerwüne 
fehet hatt ingenaden erbarmen / die decke Moſis /welche vor ihren hertzen han⸗ 
get / wegthun / ihnen / nach ber weiſſagung Ezechieliscap.36.#.26. das ſteinerne 
hertz auß ihrem fleiſch wegnehmen / und ein fleiſchernes hertz geben / ihren in 
geiftlichen dingen gang und gar verfinſterten verſtand mir den ſtrahlen feis 
ner grundlofen güte und barmhertzigkeit Dergeflalten erleuchten/ und Die 
zoort des gedachten heiligen Apoftels Pauli / inder Epiflel an Die Roͤmer am 
11.Capitelyw.25.26.anihnen erfüllen wolle / daß fie Ehriftum den Haven / 
aiß den von Gott imalten Teftament verheiffenen 7 und in der fühle der seit 
gefendeten einigen Heyland und Seeligmacher mit wahrem glauben erken⸗ 
nen die troftreiche lehre des Treuen Teftamentsannehmen/ und mit ung dens 
ervigen dreyeinigen Schöpffer Dimmels und der Erden / Gott Vatter / Sohn 
und Heiligen Geiſt / in dieſem verganglichen leben / in einigkeit des glaubens/fo 
dienen / daß wir hier alß brüder in Chriſto in auffrichtigem wandel mit einander 
umbgehen / nach dieſem irrdiſchen weſen aber alle in der ewigen Seeligkeit 
in unaußſprechlicher freude und herrligkeit Gott | 
fteetsloben und preifenmögen, F 
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Eis ſoll das Fleiſch eines Viehes ſeyn, welches von einem Chriſten ges 
WO fehlachtet wird. pag.616.617. Straffe eines Juden, der von einem 
8Aas iſſet.617. Wie ein ſolcher wieder zu recht gebhracht werde. ibid. Es 
wird zwar den Juden an einigen Orten ihrer Bücher verboten, einem Goi 
oder Chriſten ein Aas vor gut Fleiſch zu verkauffen 630. Doch wird es her⸗ 
gegen auch an andern Orten ihrer Buͤcher mit gewiſſem Beding erlaubet 632. 
633. 634.635. Im Hebraͤiſchen wird es nefelagenennet. 631. Der un— 
reine Geiſt ſoll ſich daruͤber auffhalten, und warum es geſchehe. ibid. Es 
ſoll vom Teuffel einen Einfluß haben. 637. Und von demſelben geſchlagen 
werden. 638. 639. 640. Deswegen ſoll es den Chriſten zu effen gegeben 
werden, welche auch vom Teuffel herkommen follen. 638.639. 640, Wie 
ein Ans find Dieabgöttifche Volcker. 909. | 
Abaje hat ein Lamm mit fi) auff das heimliche Gemach gehen laffen, und wars 


um. 449. 
Absrbenthrffngbt es, Daß Die Juden vonden Chriften des Kinder: Mordg, 
und der Efjung derfeiben Blutes fälfchlich befchuldiget werden. 226, Er 
laͤugnet, daßalleMenfchen am jüngften Tage follen gerichtet werden. 957. 
biß966. Wie der Rabbi Menaffe ben Iſrael daſſelbe widerlege. 966, 967, 
968, Wieder Abarbeneldeg R. Mofche bar Nachman und anderer Lehre 
vom juͤngſten Gericht verwerffe, und feine vertheidige. 961.biß 965. Wie 
hergegen der R. Menafle, ben Iſrael Des Abarbenels Meinung widerlege. 
966. 967.968. | 
Abgeftorbener Heiligen Verdienſt fol den Juden Vergebung der Sünden 
sumegebringen. 277. 278. Sie füllen bey GOtt vor die Lenendigen bitten. 
279. Sie mwerdenvonden Juden angeruffen, 280. 
Abgott wird Chriftusgenennet, und zwar der verachtliche. 127. 
Abgoͤtter werden zur Zeit des MeBiä gänglich ausgeroftet werden. 777. 
Abgoͤtterey, Abfagung derfelben und Abfcheu Dafür, wird für eine Haltung 
desgantzen Öefegesgeachtet. 292. 
Abgoͤttiſche Voͤlcker kommen in Die Hölle. 253. 257. 258. Werden über 
die Brücke der Höllen gehen, und hinein fallen. 258, XBie fange fie in 
Zweyter Theil, Pppppp jeder 
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jeder Wohnung der Höllen bleiben müffen. 356. Sind wie dag Ans aues 
Viehes. 909. 


er Ü: Ä 
Abgoͤttiſcher Menſch wird ein Schweingenennet. 3. Den Juden ver 


ten, einen folchenvom Todezuerreften. 189.190. Urſache dieſes Verbots. 


190. 191. 192. Ja er follgetödtet werden. 201. 204. 215. ‘Der Juden 


Einrourff dagegen. 201. 202, Widerkgungdefkiden. 22. 
Abimelechs Fuͤrſt und vorgefegter Engel foll den Abimelech vom fündigen ab- 

gehalten haben, und umdeffelben willen mit Nadeln geflohen worden ſeyn. 

802.803. 


Abrabam ſoll die Lchre von Fahrung der Seelen aus einem Leib oder Drfinden | 
andern geoffenbahret haben. 25. Erfollin einen feurigen Ofen inChaldia 
geworffen feynworden. 61. Vor feine Nachkoͤmmlinge das Exiliumunter - 
den 4. Monarchienerwehlerhaben.262. 344. Was er mit GOtt vor ein Ges 
ſpraͤch wegen der Iſraeliten ihrer Sünden gehabt. 275.276. GOtt hat ihm 


geſchworen, daß Fein Beſchnittener in Die Hölle koͤmmt. 286.339. Erfißet 
por der Pforten der Höllen, und laffet Feinen Befchnittenen hinein. 285.340. 





Er hat von GOtt einen ewigen Saamen begehret.294. Wasihm GOtt ge⸗ 
antwortet habe.ibid. Er ſoll dinige Verdammten aus der Hölle bringen. 343: 4 


361. Er batfeinen Vater THara aus der Hölle errettet. 359.360. Was er 


für einen Lehrmeifter gehabt habe. 375. Er iftin einen feurigen Ofen geworfz ' 


fen worden. 378. An welchem Tage er befchnitten worden. 503. Wegen 


des Bluts feiner Beſchneidung werden den Juden ihre Sünden am Ders 


ſuͤhnungs⸗Feſt vergeben. ibid. — 
Abſagung der Abgoͤtterey und Abſcheu Davor wird vor eine Haltung des gan⸗ 
ken Geſetzes geachtet. 292. | 


Abfalon, wo er in der Höllen fey.3ar. Soll darinn nicht gequäfet werden, I 


undwarum. 342. a a 
Achab, wo er in der Höllenfiße. 342. Soll nicht gequaͤlet werden. ibid. 


Achtariel iſt einer der dreyen Engel, welche der Iſraeliten Gebete empfangen | 


und Daraus Eronen flechten. 393. 3 | | 
Adam foll alle 600000. Seelen der Ffraeliten an fich hangen gehabt haben. 16. 
Auch dieſelbe alle gefeben habın. 16.17. Woraus er erfchaffen worden. 17. 


Hat dem David 70. Jahre von feinen Jahren gegeben. 17. eine Seeleift 
in den David gefahren, und wird in den MeBiam Fommen. 25.730.731. 


Hatfeine herrliche Seele wegen der Sünde verlohren.26. Hatden Todvers 





* 


— 





urfachet.81. 82. Die gantze Welt hat geſuͤndiget, als er geſuͤndiget hatte.g2, | 
Er bat durch ein gewiſſes Licht von einem Ende der Welt zum anderngeſehen. 
313. Er ſitzet an der Pforten des Paradeiſes ben Denen, die Buſſe gethan has | 
ben. 320. 321. Was er fuͤr einen Lehrmeiſter gehabthabe. 375. Ausfeinem 


Sans 
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Des II. Theils des enfdeckten Judenthums. 1031 
| Saamen follen Teuffel erſchaffen wordenfeyn. 412. Erfollfich auch mit 
Teiklignen vermiſchet, und Teuffel gegeuger haben, 412.414.415.422 423, 
Wie länge ſolches gewaͤhret. 413. Warum erin 130. Jahren nicht habe bey 
der Epa liegen wollen. 412. 413. Er hat wider feinen Willen die Lilich be; 
ſchlaffer. 313. 414. Welche ſein erſtes Weib gewvefen. 417.418. Don wenn 
dor Adam und Eva die Begrabung der Todten gelernet haben. 444. 445. Er 
ſoll ein Buch gehabt haben, in welchem alle feine Geſchlechte beſchrieben gewe— 
ſen. 673. 675. 676. Wer ihm ſolches Buch gegeben, was darinnen geſtan⸗ 
den, und wie lange es Die Menſchen gehabt haben. 676. GOtt ſoll ihm alle 
Seelen gewieſen haben, Die in die Welt kommen. 676. Seine Seele, welche 
Neſchama heiſſet, foll in den Henoch gefahren ſeyn.722. Wie lange er er: 
ſchaffen und wie er hernach Eleiner gemacht worden. 822.824. Ihm ſind 6. 
Dinge genommenmworden, weiche den Menfchen zur Zeit des Meßiaͤ wieder 
gegeben werden follen.823.824. 825.826. Worinnen felbige beftehen.g23, 
- Renner mitder Eva und den Eık: Vätern aufferfishen werde, 902. 903. 
Adrianus,der Käyfer,wag er mit dem R. Jofua von den Engeln,die alle Tage ers 
fchaffen werden follen, vor ein Sefprächaehalten.372. Wie er die Stadt Je⸗ 
ruſalem verwürftet, und fie nach feinem Nahmen Elia genennet worden, 867. 
Aergerniß , welche den Juden von den Ehriften gegeben wird. 991. 
Afıka, ein Held zu Sferufalem, was er für groffe Thatengethan. 382. 
Ahasverus foll bey einer Teuffelin gelegen feyn, in Meinung, er liege bey der 
Efiher. 452.453, 2 | 
Ajak PR was das für eine Cabbaliſtiſche Verwechſelung des Alphabeths ſey. 


378- 
Akkiva, einTafmudifcher Lehrer, wie ereinen Verdammten, Der auch Ak- 

kiva geheiſſen, ausder Hölle errertet habe. 357.35 8.359. 
Alanen, was es für Voͤſcker feyn. 736. 
Alcoran, enthaͤlt viel Judiſche Fabeln, und woher es komme. 444. 445. 
Alexander M.iſt vor das Paradieß gekommen, und wie es ihm ergangen. 32T, 

322. Er ſoll die Volcker, welche Gog und Magog heiſſen, mit einer eiſer⸗ 

nen Mauerinhoh Berge eingeſchloſſen haben. 733. 734. 735. 
Allein ſoll der Menſch weder bey Tag noch bey Nacht gehen, und warum? 451. 
Allmoſen geben macht ſelig, und behuͤtet vor dem gaͤhen Tod. 287. 288. 
Alpiel, der Engel, follüber die fruchtbare Baͤume geſetzet ſeyn. 280. 
Amaleck, bedeutet die Ehriftenheit. 780.781. Soll gantz vertilget werden. 
3 278 787. 786 ZI. 
Amalekiter zu verfolgen, zu befriegen, und auszurotten ift_befohlen. 205. 
Gott hat geſchworen, fie von diefer und der zufünfftigen Welt auszurot⸗ 
ten. 265. Ihre Seelen füllen zu Teuffeln werden. 428 Be 
| Pppppp2 Amen, 
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Amen, wegen deſſelben Sprechung, t werden die Gottloſen in Fünf aus 
der Höllen errettet werden. 362. 363. 

Amptmann in Schwaben, wie er ein Viertel Sleifch von Juden hab ebes 
foeyen laffen, und was ſich damit zugetragen habe. 643.644.» 

Angefiebt, Fuͤrſt des Angefichts ift Der Meratron. 396, 401... 

Angefichter der Serechten, wie fieinsfünfftige glaͤntzen werden. 826. 3 

Anpiel, der Engel, foll über Die Voͤgel aefeßt feyn. 379. 

Antichrift, foll der Armillug feyn. 705. Nach des Abarbenels Meinung, 
foll der Meßias, der Sohn Joſephs Derfelbe feyn. 747. — 

Apffel⸗Wein fol den Bauch⸗Schmertzen ſtillen. 878. Ein Heyde ſoll 300. 
Eymer gehabt haben ver 70. Jahr alt geweſen. 878. 

Araber hat einem Juden geſagt, Daß der Meßias gebohren fen. 653.654. 

Aravoth, iſt eins von den ficben Firmamenten. 927. 923. Was Ddarineney.928. 

Armillus, toie er aus einer marmelfteinern SSungfrau ſoll gebohren werden. 705.- 
708.709.711. Welcher der Antichrift feyn wird. 705. Befchreibung def 
feiben. 705. 708.709. 710. Er wird fich bey den Ehriften vorihren Meßiam 
ausgeben. 705. 706.708. Und fie werden an ihn glauben, 706. Wie er von 
den Iſraeliten wirdbegehren, Daß fie ihn voreinen GOtt halten, und was vor 

ein Krieg zwiſchen ihm und Den fraeliten entflehen werde. 706. Wie lange 
folcher Krieg waͤhren wird. 710. Wird den Meßiam den Sohn Joſephs 
tödten. 706. 710. Er wird auch Egypten einnehmen. 708. Endlich wird er 
von Menachen, des Ammiels Sohn, das iſt, dem Meßia, dem Sohn Das 
vids getödfet werden. 709. Mit welchem er Krieg Ruhe wird. 714. Wie 
er mit ſeinem gantzen Heer umkommen werde, 714.7 

much — 289. Iſt bie größte Plage id, Su den Juden gar 

_ mohlanftehen. ibid 

Arſiel, fol ein Shrfider.Hslen ſeyn. 333. 

Arzt der Juden: [uche Jüdtfcher Medicus, * 

Artʒney darff fein Jude von einem Cutheer, Goi, Abgöttifchen und Epicurer 
nehmen, Doch mit Beding. 227.228. Deren Mircung ungewißift; mag 
an Ehriften probiret werden, um etwas zu lernen. 230. 

Afa und Afael, find heilige Engel gemefen. 430. Was ſie zu GOtt widerdie Erz 
fchaffung des erſten Menfchen gefagt, und wiees ıhnendarauff ergangen.430. 
Barum fienicht mehr haben in den Himmel hinaufffommen Fünnen. 387. 
430. Wiefie Seiber befommen, Weiber genommen, und Die Rieſen gegeuger. 
430. Wo ſie fich auffhalten, und wie fie in Ketten gebunden. 439. Sie leh: 
ven die Menfchen zaubern. 439. Haben auch den Bileanı folches gekhref. 
440. Und folenden Salomon in fremden Weißheiten unterrichtet haben. 


441: 
Auff⸗ 
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PR Fein Tod mehr ſeyn 819. Iſt ein Artickel des Glaubens bey den Juden. 
890. 896. Der fir leugnet, hat Fein Theil am ewigen Leben, und iſt ein Ketzer. 
890. 890.910, 911. te die Juden felbige ausder Heil.Schrifit erweifen. 
851. Warum fienicht inden 5. Büchern Mofis Elärlich gelehret werde. 891. 

2. Soll zur Zeit des Meßiaͤ gefchehen. 893. 894. Und 40, Jahr nach der 
Verſammlung Der Juden feyn.894. 895. Abarbenels Irrthum Davon.895. 
Soll nach des R. Bechai £ehre 206, Jahr nad) der Zufunfft des Meßtäges 
ſchehen. 893.896. 897. ‚Aufferftehung der Iſraeliten wird vor der andern 

Voͤlcker Aufferfiehung geſchehen. go1. Wenn die Gerechten vor andern auff⸗ 
erſtehen werden. 902. Wann der Adam und die Ertz Väter ſammt Ihren 
93 :ibern aufferftehen werden. 902. 303. Mißhelliafeitver Mabbinen, we 
gen Auffesftehung der Todten.903.904. Nach einigen, follen allein Die Iſrae⸗ 
liten derfelben würdig fepn- 904. 905.906. 907. Undalleaufferfichen. 906. 
Andere lehren, daß auch Die Srommen der Vöolcker der Welt aufferftehen wer⸗ 
den. 908. Andere ſeyn der Meinung, daß auch Die Gottloſen der Voͤlcker Der 
Welt, die nicht im Sande Iſrael geſtorben, aufferfiehen werden. 908. 909. 
Der Abarbeneliehret, daß von allen Voͤlckern aufferſtehen werden , undzu 
was Ende. 909. Das Geſchlecht der Suͤndfluth fell nicht aufferftehen.g 10, 
Einige halten Davor, Daß nur Die Serechten unter Den Juden, und nicht Die 

Gottloſen aufferflehen werden. gro. 911.912.915. Andere aber hergegen 
lehren, daß auch die gottlofen Iſraeliten aufferfieben werden. 913.914. 917. 
DerR. Bechai widerfpricht ihm felbft hierinnen. 915: Nach einiger Meis 
nung, follen die Ungelehrtennicht aufferftehen. 915.916. Andere aber leh⸗ 
ren, daß fie auch aufferfichen werden. 916. Die Samaritaner follen nicht 
auffsrftehen. 91:6. Der Iſaac Abarbenellehret, wann alle Menfchen auffers 

ſtehen folten, ſo wuͤrde Die Erde zu Hein darzu ſeyn und fie nicht begreiffen koͤn⸗ 
nen. 913. Was der RabbiSaadias darvon ſchreibe, und wie viel Platz ein je⸗ 

Der haben werde, der aufferfiehen wird, 915. Wie gedachter K. Saadiasdie 
Rrage beantworte, ob disienige, welche von wilden Thieren gefreffen werden, 
‚wieder aufferftehen. 917.918. Wo die Todten aufferfichen werden.9 13.919. 
920. Die Todten des Landes Iſrael follenam erſten aufferfteben. 920.921. 
Die Seelen follen ben der Aufferſtehung im Sande Iſraels erſt wieder in die 
Leiber Fommen. 923. 924.926.933. Wielange Die Seelenauff Die Auffers 
ſtehung warten werden.924. Es foll aber die Aufferfiehung durch einen Thau 
geſchehen. 906. 927. 928. 929.933. Die Todten follen mit ihren Kleidern 

aufftrſtehen 934: 935. Und mitden Mängeln ihrer Seiber.935. 936.937. 
948. Auch in dem Stande des Alters, in welchem fie geftorben find. 937. 
938. Chen drrfelbige Leib wird aufferſtehen, der geſtorben lt, 938, 939.940. 

en Ppppppz Der 
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Der Rabbinen Lehre vonder Aufferfichung derjenigen Seiber, in welcheydie 
Seelen nad) einander verfeßst worden find. 940, 941. 942. 942. Note 
Aufferfichung follen die Menfchen effin, trincken, und andere leibliche Dinge 
thun.943.945. 946. Dir Nabbinen Mißhelligkeit, ob diejenige, welde 
aufferſtehen, noch einmahl flerben erben. 944. biß 948. Die va aufferftes 
hen, werden ihre Sreunde und Verwandten Finnen. 548. 949. Nach der 
Aufferfiehung werden feine Könige und Fuͤrſten mehr ſeyn. 949. 

Aufferweckung Der Todten wird von einigen Rabbinen GOt zugefehrieben. 
895.922. Vonandern dem Meßlaͤ. 897.898,899. Won andern den Ge⸗ 
rechten. 899. 500. Und follen fie mit ihren Stäben felbige aufferwerfen. 
899. 900. Eın jeder, der im gelobten Sande wohnet, fol feine Verwand⸗ 
ten aufferhalb deffelben auffermwecken koͤnnen. 900. Die Aufferweckung 
wird Durch einen Thaugefcheben. 927: 928. 929. Und durch einen Schall 
einer Dofaunen. 927. 929. ® 

Ausrottung der Feinde GOttes, was ſolches heiffe. 110. feqg. 


DB. 


Yybslonif chen Thurns°Bauleufe, wie ſie geſtrafft worden. 32.429. 

Babyloniſcher Mañ, wie er vom Rabbi Schela getoͤdtet worden 212. 213. 

ann derjenigen Juden, welche einander vor der Chriſtlichen Obrigkeit vers 
Flagen. 473. Wie auch eines Juden, der wider einen andern Juden Zeug⸗ 
niß giebt, Daß derſelbe einem Chriſten ſchuldig fen. 479.480. 

Bar Cochaf oder Bar Cofifa , wie er fih vor Den Meßiam ausgegeben , und ft 
sum Könige gefalbet worden. 654.655. Warum er Bar Cochafgenennet 
worden.655. Wann folchsgefhehen.65 5. Wielange er regieret hade, 
655. Warumer Bar Cofifageheiffen worden. 654. 

Bar juchne , eingroffer Vogel ſoll bey der Eünfftigen Mahlzeit der Gerechten 
geſſen werden. 877. Warumer alfo genennet werde. 877. Er wird aud) 
Sis genennet. 377. | | J 

Barmhertzigkeit gegen den abgoͤttiſchen und Voͤlckern der Welt iſt den Ju⸗ 
den verboten. 190. 191. Wie auch gegen den Feinden, den Boͤſen und Uns 
verſtaͤndigen. 191. 

an des Lebens im Paradieß, und deffen Befchreibung. zır. Wielang 
er ſey. 817°. 

Baͤume, wie vielerley Gattungen im Paradieß ſeyn z11. Sind gut zur Artz⸗ 
ney, und wohlriehend. 3ır. Was vor Engel über die Baͤume geſetzet ſeyn. 
380. Bäume werden inskuͤnfftige alle Tage Fruͤchte tragen. 835. Auch die 
unfruchtharen Bäume werden alsdann Fruͤchte bringen. 831.835. Herrli⸗ 
he DB 'ume werden im Tempel wachen, wie vorzeiten gefhehen.836. Frucht⸗ 
bare Bäume werden auch an einem Fluß des Tempels wachfen. ge 
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scher mit Edelgeſteinen und Perlen beſetzt, werden Die Gerechten im Paradieß 

hahe 1.883. Wie viel des Davids Becher ins Fünfitige halten werde, 885. 

Behar gon was es für eine wunderliche Geſtalt Der Teuffel fen. 436. 437. 

Derſelbe fiirbt, wann er cinen Menfchen fchläget, hergegen flirbt Der 
Menfchr wann er ihn ſchlaͤgt. 436. | 

Begrabung der Kinder machet, daß die Sünden verziehen werden. 2775. 

Beherbergung der Frembden machet fellg. 288. - 

Zeige der Menichen ſollen bey dir Aufferſtehung GOtt einen Lobgeſang fin; 
gen, 94:9 “2 Und zwar mehr ald Die Kinder Iſraelbey dem Meer gethan 

haben. ibid. 

Beinlein, Darausben Der Aufferweckung der Todten Leiber formiret werden. 
Suche Lus. | 

Bebehrte Juden zu tödten iſt von den Juden erlaubt, ja gar befohlen, 194.195. 

196. Exempel deſſen. 197.198.199. Giefollen in Ewigkeit verdammet 
feyn. 356. Ihre Seelen follen Teuffelmwerden. 428. Befehrter Jude wird 
von den Sfuden melchummad)D. 1. Bertilgter,eine befehrte Juͤdin aber me- 
[chummederh oder mefchummedes, ds 1. Vertilgete genennet. 988. Wie 

eines befehrten Srau noch weiter remea venidda, d.i. eine Unreine geheiffen 
werde. 988, Eines befehrten Kinder werden mamfCrim, d. i. Huren⸗Kinder 
genennet. 988. Wie die Juden ſich ferner gegen Die Befehrten verhalten. 
989.990. Sie verfluchen diefelben täglich. 1029. Bekehrte Juden werden 
hülfflos gelaflen, wodurch andere Juden von der Befehrung abgefchrecket 
erden. 1006. Esiftnöthig, daß man denfelben zu ihrem Unterhalt behuͤlff⸗ 
lich ſey, und wie folches geſchehen fönne. 1027. 1028. Diefelbigen gegen der 

Juͤden Laͤſter⸗ und Schelt: Worte, wie auch Gewaltthaten zu ſchuͤtzen, iſt 

ſehr noͤthig. 1029. | 

Bekehrung ſehr vieler Juden unter der Gothen König Sifiburo. 992. Wie 
Raimundus Martini , Hieronymus de ſancta ide, und Herr Ezardi zu 
Hamburg, Die Bekehrung vieler Juden zuwege gebracht. 992.993. Bekeh⸗ 
rung der Juden, wie fie zu befördern fey. 1016. biß 1029. Und wie fie ver⸗ 
hindert werde: füche Juden. 

Beraubung eines Goi oder Ehriften ift zwar den Juden in einigen Orten ihrer 
Bücher verboten , weil der Nahme GOttes Dadurch entheiliget wirds 587. 
586. Aber hergegen auch nach einiger Rabbinen Lehr erlaubet, 589. 590. 
Juden geftehen, daß ſie folches Lafler üben. 591. 

Berge werden vor den Serechten ingfünfftige tangen. 881. 882. 

Sera Sinai follben Gebung des Öefekee in den Himmel geftiegen feyn. 246. 
Soll inskünfftige mit dem Berge Thabor und Carmel einen Lobgefang fas 
gen. 847: 

Be⸗ 
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Beſchaͤmen, wer ſeinen Naͤchſten beſchaͤmet, der hat keinen Theil am ewjen 
Leben. 353. —— 
Beſchneidung wie hoch fie geachtet werde. 286. 
Beſchnittener kommt nicht in die Dölle. 259. 285. 286. 339. 340. 
Beſchwerung der Engel iſt bey Den Juden gebraͤuchlich geweſen. 380, Wie 














GEL: 


einige Einwohner zu Jeruſalem fi) Derfeiben haben bedienen wollen „und 


was Darauff erfolgst. 381. Was Der Chanameel dadurch gethan, und 
was darauff geſchehen. 382. — 
Beſuchung der Krancken, was ſie zuwege bringe. 290. Der ſie nicht beobach⸗ 
tet, wird vor einen Moͤrder gehalten. ibid. 
Betruͤgerey wird zwar in den Judiſchen Büchern vor eine groſſe Suͤnde gehal⸗ 
fen. 574. Und im Kaufſen und Verkauffen, Meſſen, Wiegen und Rechnen, 
ja auch nur in Worten gegen Chriſten und Juden zu üben verboten. 574. 
575. 576.630. Unangeichen deffen wird fieim Gegentheilaurs gegen einen 
Chriſten zutreibenerlaubet. 577.578. Und iſt ſie den Fudennurgegen ihren 
Naͤchſten, nemlich gegen einander felbftenzu üben verboten. 577. Der Tal⸗ 
mud erlaubet Die Betrügeren auch den Frommen. 578.579. Exempel der 
Judiſchen Betruͤgereyen mit Worten. 579. Die Detrügeren in der Rech⸗ 
nung iſt auch auffgemiffe Weiſe erlaubet. 580. Erempel non Betrügerenen, 
welche von Talmudiſchen Lehrern begangen worden. 580.581. Was der bes 
kehrte Ferdinand Heß von der Juden Bitrügeren fehreibe. 581.582. Was 
Der befehrte Samuel Sriederih Breng darvon melde. 582. Was sein Rab⸗ 


biner nach des Dietrich Schwabens Zeugniß gegen einen Chriften und deſſen 


Frau vor Betrügerengebrauchet. 582. 583. Was die Juden vor Betrüges 
reyen mit Handſchrifften gebrauchen, und Deren Erempel. 583. 584. 
Bileam hat von Ehrifto gerveiffagel.266. Von wem er Zaubern gelernet. 439. 
440. Soll einer von des Pharaons Raͤthen geweſen ſeyn. 439. Hat wider 
Moſen in Mohrenland geftritten. 440. Was er darnach weiter gethan ha⸗ 
be. 440. Iſt zufaͤlliger Weiſe ein Prophet geweſen, und zu was Ende. 907. 
Birchath hamminim tag es vor ein Gebet ſey, und wie es weiter genennet wer⸗ 
de. 107. 108. 114. Wird alle Tage 3. mahl gebetet. 107. Gegen wen 
esgemacht ſey. 114. 1154 119. 120. Darinnen werden nicht allein die ges 
taufften Juden, fondern auch alle Chriften verfluchet. 108. Die Juden 
leugnen zwar ſolches und legen es anders aus. 109. 110,111, 112. 113, Es 
wird aber ihr fatfches Vorwenden mwiderleget. 114. biß 121. Wann und 
wo es gemacht worden. 117.118. 119.120, 
Bither eine Stadt, Darinnen der falſche Meßias Bar Cochaf, oder Bar Cofifa 
zum König gefalbet worden. 655. Wieviel Juden inderfelben getödtet wor⸗ 
Dden.656. Wie Volckreich dieſelbe geweſen. 656. 
aͤte 
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Boͤtter der Bäume des Paradiefes, wie wohl ſie riechen 314.” 

Ba) res Mepia des Sohnes Jolephsfol das Volck GOttes verſuͤhnen. ar. 

Blut ſollen die Teuffel gern effen. 458. Urſache warum man fein Blut effen 

fol. 619, 620. Der Teuffelifkein Vater derjenigen, toelche Blut effen. 

620. Tdau von Blut wird auff die Erde kurtz vor der Ankunft des Mekig 

fallen, und wird Diegange Welt drey Tage lang voll Blut feyn. 702. Blur 

ber Völker hat GOtt den Juden zu vergieffen eifaubet. 200.201, Rut 

der Ehriften- Kinder, worzu es Die Zudengebrauchen follen. 222. 22 2,224, 
22% . Der Abarbenelleugnet eg. 226, | 

Bluteigel wird die Hölleg nennet. 325.326. | | 

985, warumer feine Hand auff der Ruth Haupt geleget. 409. 

Boch, hat vor Alters der Juden Sünde tragen mäffen. 154. Derſelbe fol dem 
oberiten Teufel Sammael zum Geſchencke gegeben feyn morden. 1y5. Und 
ven Eſau ſammt deſſen Nachkoͤmmlingen, welche nun die Chriſten ſeyn ſol⸗ 
len, bedeutet haben, 158. Beweiß, Daß Die Juden lehren, daß Die Chris 
ſtenheit der Bock ſey, Derihre Suͤndentrage. 159. 160. 161, 

Bock, welcher am Berfühnungs» Sefte in die Wuͤdniß gefchicket wird, wie 
er die Sünden verfühne. 504. 505. . | 

Boͤſe Art und Natur wird inskuͤnfftige gaͤntzlich vertilget werden. 819. 820.821, 

Boͤſer Geiſt wie er ſich bey dem Rabbi Channinain der Seftalt eineg Froſches 
auffgehalten, und wer ihn gezeuget 406, | 
Boͤſes wird insfünfftige gaͤntzlich auffhoͤren. 369. 
Bozra ſoll Rom bedeuten. 693.694. 695- 799. 800, Und zwar wuͤſte und 
ne Sodom und Gomorraverſtoͤret werden. 799. 800, 
_ Bragadinusift von den Juden lebendig gefchunden worden. 219. 
Brieff, welchen der König Salomon an Die Königin von Saba geſchicket haf. 
5 in ‘ | 
Brodt der Gojim, das iſt, der Chriften und anderer Voͤlcker, toelcher Geſtalt 
es den Juden zu eſſen erlaubet oder verboten fey.614.615.616. Brodt der 
Samaritaner iſt den Juden zu eſſen verboten. 916. 
Bruder, ſolches Wort wird bey den Juden dem Wort Goientgegen geſetzet. 
9934 594.602 | 
| Yrder der Juden ob die Ehriften fenn. 606. 607. 608. 609. 610. | 
- Buch, welches Adam vom Engel Raſiel bekommen, was es vor ein Buch gewe⸗ 
fen, und tie es Damit zugegangen. 675.676. Bud) ift unter den Roͤmi⸗ 
ſchen Schäßen gefunden worden, und was darinnen geflanden. 678, 694» 
Buoͤcher in welchen Laͤſterungen gegen Chriſtum und die Chriſtliche Religion 
ftehen , follen den Sfuden genommen werden. 1022, 
Bund foll mit den Abgöstifchen nicht gemachet werden. 204. 
Sweyter Theil, Q9 q 499 Bun⸗ 
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Yundesiad®: fuche Lade des Hundes. | u, 
Baͤrgen ſollen die Juden vor einander fepn. 285.508. a Pe 
Buſſe foll den Ehriften zur Seligkeit nichts nuͤtzen 2608. Buſſe, was ſie am 

Verſuͤhnungs⸗Tage zur Vergebung der Sünden nüße. 504. 505. Sie 


perfühnet alle Ubertretungen 5sos. Wann Die Juden Buſſe thun, foll der 


Meßias kommen. 670. 671. 672. Was vor eine groſſe Buſſe die Juden im 


Jahr Chriſti 1500. gethanhaben. 671.672. 
5 C. = 


CAbbala, das iſt, die Traditiones und mündliche Lehren follen dem Geſetz | 


gleich und eben fo hoch zu halten ſeyn. 437. 


Carolus Calvus, Roͤmiſcher Käyfer, ift von einem Juͤdiſchen Medico, Nah⸗ 


mengSedechia mit Öifft getoͤdtet worden. 233. a 
Chardaniel, der Engel, foll über dag Firmament gefißet feyns 380. Wie 
hoch er fen, und was ſich zutrage, wenn er redet. ibid. | 


Chaldsifche und Syriſche Sprache follen die Engel nach einiger Lehre nicht 


verftehen. 390. 391. Andere fagen fie verftehen fie, aber fie achten dieſel⸗ 


bige nichtd. 392.393. 394. | S 
Chanämeel tie er Die Engel beſchworen habe, und was darauff erfolget. 382. 
Chananja der Rabbi ſoll zu Rom an des Kaͤyſers Lupini Platz in deffen Geſtalt 


6. Monat regierethaben.152.153. Undalle Monat taufend Fürften tödten 


faffen , darauff aber in den Himmel genommen ſeyn worden. 1753. 


Channinader Rabbi wie er viel Hüner befommen habe, unddiefelbe vor Geiſſen 


verkaufft, und was fich weiter dabey zugetragen. 596. 597. 


Charon ein böfer Beift wie er vom Mofeineine Srube gefangen gefeßt worden. 


466. 467. | 
Chefle hammafchiach: fuche Trübfalen. | 
Chitteerfind die Römer. 266. —J un a 
Chriſten follen ausgeroftet werden.99. 105. 705. Sind Edomiter. 104. us 
den bitten GOtt um derfelben Vertilgung. 106. 108. 109, 122.130, 137, 
143. 162.184. 185. Sollender Juden Sünde tragen. 150. 151, 154.160. 
161. Sie werden die von Zor genennet.172.179.181.186. Und Schwein. 
177. Daszermalmende und freffende Volck. 178. Die Nachkoͤmmlinge 
von Seir. 182. DieKinder Edoms. 738.743. Keker. 754. Das Edomi⸗ 
tifche Volck. 778. Ehitteer. 789. Eutheer.138.473.798. Chriften werden 
nicht von den Juden vor Nechſten gehalten. ıs2. Gollen gar feinen Sab⸗ 
bath und Ruhetag halten. 206. 207.208. Sollen auch bey Verluſt des Le⸗ 
bens nicht indem Geſetz Mofis, fondern nur in denen fieben Geboten Noahs 
ftudiren. 259, Sollen alle verdammet feyn. 259. 260,264. 266+ 267. m 5 
486. 


| 


| 
| 
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86.786.787. Urfachedeffen. 267. 485.486. Einwurff den die Juden ma 
heisfönnen. 267. Antwort darauf. 268. Die Buffe fol felbigen nichts nuͤ⸗ 
gen. 268. Ehriften follen gerne Geſchencke nehmen. Suche Geſchencke. 

Odb ſie der Juden Brüder feyn oder nicht. 606. 607.608.609.610. Kom— 
men von Efau her, Der da Edom heiffet. 609. Deswegen follen alle Straffen; 
welche über Edom geweiſſaget find, über Diefelbefommen. 609. Haben Eeine 
Heiligkeit infich. 619. Warum denfelben alle Speifen gu effen erlaubet feyn. 
6ıg. Ehriften follen abgörtifche Leute ſeyn 620. Muͤſſen auch den Juden 
dienen.34. Den Chriften werden Die Hunde vorgejogen. 635.636, GOtt 
foll fie inskünfftige zum Krieg wider Gog und Magog, das iſt, die Iſmaeliten 
auffmuntern. 738. 739.740. Um Jeruſalem eingunchmen.740.741. Chris 
ſten, Die das Creutz verehren, werden abadttifch genennet. 777. Chriſten ſol⸗ 
len GOttes und feines Geſetzes Feinde ſeyn. 778. Wie auch der Iſcgeliten 
Widerſacher.789. Inskuͤnfftige von GOtt nicht würdia geachtet werden, 
den Judiſchen Slauben anzunehmen, den Doch andere Voͤlcker annehmen 
werden. 777:.778.779.780.781. erden das verfluchte Volck genennet, 
779. Sollen alle zur Zeit Des Meßiaͤ getoͤdtet werden. 780.783.784. 785. 
788. 789.791. Weil ſie vonder Krafft der alten Schlangen herfommen fols 
len.785. Wer diefelbe tödten und ausrotten werde.787. 788.789. 790.791. 
Chriſtenheit wird genennetdie Königreiche von Seir. 130. Eſau. 105. 264, 
283. Madhefa.125, Derbellende Seind. 167. Das Kalb.1ı67. Die Adı- 
na oder Wolluͤſtige 167.180.181.184.808. Das reiffende Thier. 171. 
Zor.172.180. Uzith.ı77. Das Thier im Mohr. 173. 182. 767. 781, 
Das gertoülende Thier aus dem Walde. 179.184. Das hoffärtige Deich. 
108.181. Seir. 184. Das Reich der Öottlofen. 755. Der Seind. 187. 
Das gottlofe Reid. 261.305.794. 797. Dis gottlofe Roͤmiſche Neid). 
© 266.298. Daggottlofe Cvom.703. &d0m.738. Das Edomitifche Reich, 
67.771.779. Der fäger.166. Dasvierte Neich.781.790. Ehriftens 
heit wird wegen ihres Hochmuthe indie Hölle fahren. 485. Die schen Egy⸗ 
ptifche Plagen follen über diefelbe Fommen. 794: 795-796.797. Sie ſoll mit 
Reuervertilgetwerden. 797.838. Urfache deſſen 797.798. Solldurd die 
Sonne gerichtet werden. 798.  Ehriftenheit foll nach der Sfuden Lehre gar 
wie Sodoma und Gomorra untergehen. 798.799.800. Wie folher Uns 
tergang der Ehriftenheitfen vorgebildet worden. 800. 301. Soll mit Auß 
fag gefchlagen werden. 804. Alle Voͤlcker follen insfünfftige von verfelben 
abfallen. 305. Warum fieeinem Chafir, das iſt, Schwein verglichen wer: 
De. 850. e 
Chriftus, mie ervon den Juden in ihren Synagogen oder Schulen geläftert 
werde, 1021. | 
2 gg 2 Chu- 
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Chutriel, ein hoͤlliſcher Geiſt, der die Verdammten ſchlaͤgt. 34. 
Cofer, nennen die Juden einen Land⸗Amt⸗Stadt⸗ und Cantzeley⸗SMeiber/ 
und warum. 472. re 

Conftantinus der Käyfer, wie erdie auffrührifchen Juden geftraffethabe. 867. 

Cutheer bedeutet bißweilen Die Ehriftenheit. 38.473.798. Wird offt vor 
das Wort Gojimgebraucht. 190. Cutheer werden getödtet, wenn fie Über 
den Fluß Sabbatjongehen. 213.557. Eutheerbedeutet auch bißweilen die 
Samaritaner. 916. Derfelben Brodt zu effen ift den Sfuden verboten 916. 
Sie follen nicht zur Juͤdiſchen Religion angenommen werden, noch Theif 
an der Aufferſtehung haben. 916. 

D. | 
DpAlkiel ein hoͤlliſcher Geiſt, der die Berdammtenfchlägt. 343... Ä 
Danckſagung nach gehaltener Mahlzeit im Paradeis, warum fie der- 

Abraham, Iſaac, Jacob, Mofes und Joſua nicht werden inskünfftige 
thun wollen. 884. 835. \ — | 

Dangen der Engel vor dem Adam. 17. Danken ſoll GOtt insfünfftigemitden 
Gerechten inder Hölfen, welche gereiniget werden wird, 368.369. Undbey 
der Mahlzeit im Paradeis. 881. 882. 883. Die wilden Thiere, Vögel, Fries 
chende Thiere und die Teuffel follen vor dem Salomon gedanet haben. 441. 
442 Die Teuffel follen auff den Hörnern der Ochſen dantzen, und wann 
folchesgefchehe. 450. Sie follen auch vor den Weibern her danken, welche 
von einer Benräbnißfommen. 45850. Berge werden por den Serechten dans 
ten. 882. Sonn, Mond und Stern werden aud) im Paradies bey der 
Mahlzeit Dansgen. 883. | | 

David der König Iſrael hat 70. Sabr vom Adam befommen. 17. Deffelben 
Seele foll des Adams Seele gemefen ſeyn, und inskünfftige in den Meßiam 
fahren. 25.730.731. Wird nach gehaltener Mahlzeit im Paradeis GOtt 
Danck ſagen. 384. 835. Wie groß fein Becher ſeyn werde , Den er darzu 
gebrauchen wird. 885. ; A | 

° Davids Sohn, nemlichder Meßias wird die Gottloſen insfünfftige aus der 

Hoͤllen erretten, 364. | 

David Almußer ein Zauberer in Meden wie er ſich vor den Meßias ausgeger 
ben, und was fich mit ihm zugetragen habe. 663. 664. en 

David Eldavid, welcher auch David Elroi geheiſſen, was er vor ein Betrie 
ger und falfeher Meßias geroefen. 664. — 

David der Rubenit, wie er im Jahr 1534. zum Pabſt Clemens dem ſiebenden 
nach Rom gekommen, und ſich vor einen Geſandten eines Juͤdiſchen Koͤnigs 
ausgegeben. 520. 521. Wie derſelbe auch zum Könige in Portugall aereilt 





Des II. Theils des entdeckten Sudentfumg. 104: 
And was fein Anbringen allda gemefen. 520.521. Hat einen Koͤniglichen 
| Setstaprumjun Judiſchen Glauben verführet. nr Iſt in Eh 
fangen geführet worden, allwo er geflorben, 522. 523. Was der Rabbi 
Abraham Deriol von demſelben fhreibe. 522. 524. 525. Dieſer David 
iſt ein Bktruͤger geroefen. 526. ee 
Desten over Himmel wird GOtt dem Meßias insfünfftige ſieben von Perlen 
und Edelgeſteinen machen, aus deren jeder 4. Fluͤſſe flicflen werden. 871 
Jedem Gerechten follenaud) fieben gemacht werden. 872. 
‚Deliel, Der Engel , ſolluͤber die Fiſche geſetzet ey. 380. Waser vor Sürften 
unter ihm habe, ibid. 
Diebenetwas abzukauffen, iftverboten, und warum? 586. 
Dieb ſtahl: fuche Steblen. | | 
Dienſt, walchen Die Chriflen den Juden leiſten, machet, daß die Juden in 
> ihrem Unglauben geflärcfet werden, 957. Derfelbige folte, als GOttes 
Woott zuwider lauffend, gänslich verboten ſeyn. 1024. 1025. Wie er in 
dem geiftlichen Paͤbſtlichen Recht verboten iſt. 025. 1026. | 
Dinge, vvelche im Aderheiligften waren, follen verborgen ſeyn, und tur Zeit 
des MeBiä wieder an den Tag kommen 856. biß 859. Sieben Dinge follen 
vor der Welt erfhaften feyn. 897. 898. 
Dinur , Fluß: fuche Sener -Suß. ai 
Doeg,woertn der Höllen fiße. 342. Wird nicht geguälet, und warum? 342. 
Donner , foll den Sabriel zum Vorgeſetzten haben. 380, 
Dreyeinigkeie, wann die Juden felbige aus den Alten Teflament mit klaren 
[orten ermiefen haben wollen , was ihnen zu antworten fen. 893. 
Duma, ein Fuͤrſt der Höllen, hat viel Engelunter ihm. 332. Unter demfels 
ben ſtehen drey andere Sürften. ibid. Wann er zum Sürften der Höllen ges 
macht worden, 332.333. Iſtuͤber die Seelen der Verdammten geſetzet. 349. 
s N i E. 
| et in Norden, en GOtt bey der Erfchaffung nicht ausgemacht haben, und 
a warum? 438: — | a 
Edelgeſtein, im Schloß des Königs Daniels, Über dem Fluß Sabbatjon, 
wie heller geglaͤntzet. 558. Edelgeſtein folkn von Engela im Meer zu den 
kuͤnfftigen Pforten Jeruſalems seföget feyn worden. 843, Der R. Bechai 
lehret, eswerden Senfter Seele daraus gemacht werden, und ſetzt die Urs 
ſache bey. 343,844. Edelgeſtein und Perlen werden inskuͤnfftige in grofler 
Menge um Serufalem liegen. 844.845. _,  .\_ 
Edom bedeutet die Chriftenheit.738.795. Wird mit Feuer vertilget werden. 


7797. Urſache deſſen. 797. 798. 
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gedomiter , d. 1. Chriften, ſollen der $uden Sünden tragen. 150. ısı. 
Edomitiſches Reich wird die Chriftenheit genennet. 767.771.773. #28ird 
durch den Auffaß bedeutet. 804. re 
Edomitiſcher, dasift, ein Thriftlicher König » wirdein haarigter oder teuf⸗ 
feliſche Manngenennet. 785. — — 
Egypten, wiegroßesfey. 296.421. Wer daſſelbe zu Theil worden. 21. 
Dasienige, was fih Darinn zugetragen hat, foll ein Vorbild degjenigen 


ſeyn , das zur Zeit des Meßiaͤ gefchehen wird. gor. a 
Ehebrecheriſcher Zweig wird Chriſtus genennet. 126, . x 
Ehren: Yembter , melche von Chriften ven Juden gegeben werden, machen 
die Juden in ihrem falfchen Stauben halkflarrig. 998, Was ein Jude, der 
mit dem Philippo von Limborg eine Unterredung gehalten, darvon fchreibe. 
998.999» Was der R.Menafle ben Ifrael in feinem Büchlein Mikveh 
Tifrael darvon melde. 999. biß 1006. Die Juden find Feiner Ehren⸗Aemb⸗ 
fer würdig, und warum? 1026. 1027. | 
Ehrloß, werden Diejenige Inden Reichs⸗ Abſchieden gehalten, welche Chri⸗ 
ftum, deſſen heilige Mutter, und die Heiligen läftern. 1026. 1027. Dess 
wegen roerden Die Juden vor ehrloß gehaiten. 1027. 
geliasfollein falſches Zeugniß reider einen Babylonier gegeben haben.212.213. 
Hebetdem Meßias den Kopff im Paradeiß. 304. Hat den Rabba in das Pas 
radeißgeführet, und was fich Dabey zugettagen habe. 314. SP denjenigen 
.  augder Höllen führen, deffen Stunde verfühnet find. 361. Er nimmt auch eis 
niger Berdammten Straffe aufffich, Damit fie von der Döllen errettet wer⸗ 
den. ibid. Was er vor einentehrmeiftergehabt. 375. Iſt Der Engel Sandal- 
fon. 401. Sollein Engel geweſen feynvom Himmel.402. ft vielen Leuten 
erfähienen alsein Arabiſcher Kauffmann oder alsein Ritter. 402.403. Wie 
er dem R. Jofeineiner Wuͤſten erſchienen. 403. Datden Nachum den Man 
Gamfu vom Tode errettet. 403. 404. Wie er zudem R. Simeonben Jochai 
vor eine Hölegefommen. 405. Hat einen Menfchen getödtet, und warum? | 
406. Soll in einer Huren-Öeftalterfchienenfenn. 406. Auffden Verfühs 
nungs» Tag gehuret haben. 406. Mit feurigen Schlägen gefchlagen feyn 
worden, und alg ein feuriger Baͤr erfchienen feyn.406. Hat einen Todten 
begraben. 406. Wie feinLeibdarzutüchtig gemacht worden, daß er allents 
halben erfcheinen Fan. 407. Soll drey Tage vor dem Meßia fommen, und | 
yoagerthunwerde.696. Warum die Juden offt GOtt um die Ankunfft des 
Elia anruffen. 697. Die Rabbinen haben mit demſelben diſputiret, von wel⸗ 
chem Stamm er fg. 725. Wird den Sammaelfchlachten.805. Elias fol 
ia Tempel Serufalem jederzeis opffern. 851. Woher & das Geld dazu 


nehme. 851. | 
life, 
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a , des Abuja Sohn, wo er in der Hoͤllen ſitze. 343. Soll nicht gepeini⸗ 


= 
get werden. ibid. 
Enacks ⸗Kinder, wo ſie herkommen. 430. a 
Engel hahen gefanget vor dem Adam. ı7. Sollen das Geſetz Mofis verlanget 
haben. 248. Wenn felbige erfchaffen worden. 296. 326. 370.371. Dürfen 
in Paradeiß nicht ans ihrem Ortweichen 308.309. Nie viel über den Dfors 
ten des Paradeiſes ſtehen, und wie fie glängen. 310. Wie fie die anfommen- 
de Gerechten ankleiden 310. Wie viel in jeder Eck des Paradeiſes ſtehen, 
Wcche fingen. 311. Worvon die Engel erhalten werden. 318. Das Wort 
Engel, wo es herkomme, und was es hedeute. 370. Unterſcheid Der Engel, Die 
am zweyten und fuͤnfften Tage erſchaffen worden 371. GOtt ſoll alle Tage 
Engel aus dem Fluß Dinur erſchaffen welche wieder pergehen 371. 372. 373. 
Welche Engel immerdar bleiben.372. 373, Aug jedem Wort GOttes ſoll 
auch ein Engelerfchaffen werden.373. Einige follen vom Waſſer, andere vom 
-  Seuer und som Wind erfehaffen feyn: 373.374.388. Wie vielerley Gat⸗ 
ung Engel es ſeyn und wie fie heiflen.374. Einige Engel follen einiger Mens 
fehen Echrmeifter gerorfen feun.374: 375. Wieviel Engel Gott jederzeitzum 
wenigften um ſich habe 375. 376. Welche Engel flerben,und warum fie ſter⸗ 
ben. 376. Uber ein jedes Ding-follcin Engel gefeget ſeyn. 376.377. Wor⸗ 
Über Dieferund jener Engel geſetzet fey.379. 380.. Wie einige Engil beſchwo⸗ 
ten worden, und was Darauft erfolget-380.381.382,. Engel, welche Ofan- 
nim heiffen,follendie hinmmlifche Kugeln bewegen.383. Warum ſie Ofannim 
genenneewerden. 384. Solche Engel ſollen der himmlischen Kugeln Seelen 
ſeyn. 384. Was vor Engel über Sonn und Mondgefeget ſeyn 385. Von . 
den Engeln, welche die Sonnregieren, und bey derſelben feyn. 385.386. Ens 
gel nehmen bistweileneinen memſchlichen Leib an 386. Wod er ſie felbigen neh⸗ 
‚men. 387. 388. Si: duͤrffen nicht 7. Tage nach einander auff der Erden blei⸗ 
ben, und aus was Urſache 387.388. Sie ſollen in einer Verſchickung nicht 
wveyerley Geſchaͤffte und zween nicht ein Geſchaͤffte verrichten. 388. Der 
Menſchen Schlaff ſoll vom denfelben herfommen.- 388.389. Engel bitten 
pordie Menfchen im Himmel, und find ihre Fuͤrſprecher 389. Ein folcher 
Engelwird Maflalgenennet.ibid.. Engel follen die Ehaldäifche und Syriſche 
Sprache, nach einiger Lehre, nicht verſtehen. 390. Andere lehren, fie verſte⸗ 
hen felbige, aber ſte achtens nicht. 392.393, Die Sffraeliten werden von den 
Engeln wegen des Geſetzes ganeidet.393.. Drey Engel follen GOtt der Iſrae⸗ 
liten Gebeter vortragen, und mie fie heiffen. 393. Don felbigen Sebetern 
ſollen fie eine Erone flechten. 393. Und GOtt auff fein Haupt feßen. 394. 
Drey Engel follendie Lilis verfolget haben, als fie vom Adam weggeflogen, 
unbwoie fiegebeiflen. 413: Wie ſie mitderfelben verfahren. 418. Die Ense! 


& 
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—Arund Alkch, tie fie fie) verfündiget haben, vom Dimmelverfloffen, Aid 


ber genommen, und Rieſen gezeuget haben. 430. Bas vor Engel ſich gaͤutz⸗ 
lich unter die Menfchen vermifcherhaben. 431. Wie fie Leiber angenemmen. 
ibid. Drey Hauffender Engel follen vor den verftorbenen Menfchen herge⸗ 


hen und wagfie fagen.45 1. Engel, was fie thun,wannder Menfch vor GOtt 
für Gericht ſtehet. 600. Engel follen Edelgeflein zu den Fünfftigen Pforten 
Jeruſalems gefüget haben. 843-855.856. Werden den Gerechten im Das 


vadeiß aufwarten. 883. Und muliciven. 883. Sollen ingfünfftige die 
Erde an vier Ecken fallen, und Die Öoitlofendaraus fhüttkeln. 922, @ - 


Engel des Todes, wieer somR. Gamaliel zum R. Jehofcha benLevi gefehis - 


cket worden, und warum es gefchehen. 303. 

Enoch iſt in einen Engelverwandelt worden der Metatron heiffet, 397. Wie 
folches zugegangen, und was ſich darbey zugefragen. 398.399. Dat des Adams 
Seele gehabt. 396. ft ein Schuhflicker gewefen. 399.400. Wie auch ein 
Schulmeifter.400. Und einer pon den Frommen der Völcker der Welt. 400. 
Seine Seele fol des erften Mienfchen Adams Seele geweſen feyn. 722. 


Entheilligung des Nahmens GOttes iſt eine ſchwerere Suͤnde als Mord und 


Raͤuberey. 475. 476. | 
Ephoh, ein&ngel, was er gethan habe. 262. 
Epicurer oder Keger, wie er in die Tiefe des Meersgefglien, und wie esihm 
ergangen. 855. : — 
Erdbeben ſoll den Tempel, welchen die Juden auff des Juliani Befehl ges 
bauet, über einen Hauffen geworffen haben. 871. | | 


- Erde iſt unter die Voͤlcker ausgetheilet.4. Wie weit ſievom Sirmamentfey.330. 


Wird insfünfftige geſegnet werdẽ wie ſte vor dem Fall Adams geweſen iſt. 828. 
Erlaß· Jahre ſollen inskuͤnfftige wieder gehalten werden. 859. 
Erloͤſung der Juden wird mit dem Fall der Chriſten und der Verwuͤſtung der 


* — 


Stadt Rom geſchehen. 97.650. Wann ſie geſchehen werde. ıco, Sollan 


der Buſſe bangen. 670.671. 672. Iſt vor allen Menſchen verborgen.723. 
Soll der Erloͤſung aus Egypten in allen gleich feyn.79 1. 792. 793. 794. 795. 


796.808. In welcher Zeit des Jahres fie geſchehen werde. 807. 808. 
Brrereung der Chriften vom Tode, iſt den Juden verboten. 189.190, Urs 
ſache deflen. 190. 191.192. Widerlegung Des Einmwurffs, den die Juden 
dargegen machen koͤnnen. 192. 193. Ein Jude aber iſt ſchuldig den andern 
zu retten. 193. 
Erſchaffen ſollen fleben Dinge vor der Welt ſeyn. 897. 898. 
Erſchaffung einiger Dinge, wenn fie geſchehen. 296. 
Erg: Däter follen Die Durch Adams Fall verderbte Seelen wieder zu recht ges 
bracht haben. 15. Wie fie neben andern mit dem Meßia im Paradeiß 
einen. 


ee Des 1. Theils des entdeckten Sudenthums. 1045 
weinen 304. 305. Was fich mit denenſelben zugetragen hat, fol ein 

Vbebid auff ihre Kinder gemefen feyn. 159.160. 264.801. Wann ſie mit 
ihren Weibern aufferfehen teren. 902. 903. 

Eſalas, was er mit GOtt wegen Der Öottlofen vor einen ABort - Streit ing: 
kuͤnfftige haben werde. 882. Wie Die Ffraetitifche Gemeine den Ausfpruch 
darüber geben wird? und was Daraufferfolgen werde. 882. | 

Eefaw hat allen Unflath des Sammaels an ſich gezogen. 28. Traͤgt der Ju—⸗ 
“den Sünden. 159. Wird Durch einen Bock bedeutet. ibid. Hat Fein 

Theilom ewigen eben. 261. Warum er den Segen Diefer Welt von feis 

nem Dater empfangen habe, und von Demfelben geliebt worden. 263. 
254. Soll mit dem Facob in Mutterleibe geredet, und ihm das ewige. 
eben verfaufft haben. 264. Hat die Aufferfiehung der Todten geläug: - 
net. 264., Doffen Nachkommen haben Feinen Theil am ewigen Leben. 
260. 264. Und find keine im Paradeiß. 304. Efau hat vier Weiber ges 
nommen, tie der Teuffel Sammael. 416. Efaus Kinder nehmen gerne 
Geſchenck. 481. Den Juden fol befohlen ſeyn, denfelben Gefchenck zu 
geben. 482. Der. Efau wird der Unreine genennet. 482. Deſſelben 
Nachkoͤmmlinge halten die Juden vor Feine Brüder. 606, 607. 608. 
609. Seinem Saamen hilfft der Sammael Blur vergieffen. 620. Eſau 
bedeutet auch die Chriſten. 780, 781. Eſau ift der Juden Seind, 786. 
Eſaus Saamen follvertilget werden. 786. Eſau und Facob follen nicht zus 
gleich feyn Fönnen. 786. Wie der Efau ingfünfftige wird gerichtet werden. 
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Efel des Meßiaͤ, wie alt er fen, und wer auff Demfelben geritten fey. 697. 

Die viel Sarben er habe, 698. 

Effen, wer einem Öerechten zu effen giebf, der hält Das gange Geſetz. 292. 

Eſſen von einem Aas ift den Juden verboten. 617. Deffen Strafe. 618. 

Eſſen mit einem Unbefchniitenen, wie eine fchadlihe Sache es fen. 630. 

Eſſfen duͤrffen die Juden nicht von der Ehriften gefochten Speifen. 628. 629. 
Eſſen follman nicht mit den Juden.645. 646. 

Eva iſt vom Adam abgefüget worden, ıs. Golf 130. Jahr bey den Teuß 

fein gelegen ſeyn, und Teuffel gebohren haben. 414.415. Die erſte Eva fol 

die Lilis geweſen ſeyn. 421. | 

Even mäskithein Kebsweib des Sammaels. 421. Wo ſie ſich aufgehalten. 

ibid. | 2 

_ Euphratesder Fluß follingfünfftige verfrocfnen, auff daß die Juden dadurch 
gehen koͤnnem 74% Soll in fieben ‘Theile getheilet werden, und zu was 
Ende. 746. 747: | | 

Ewiges Heben, ſiebenerley Menfihen haben Feinen Theil Daran. 598. 


[4 


Zweyter Theil. Mer ere 599, 
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599. : Der die Aufferfiehung laͤugnet, wird derfelben nicht theilhafftig+ 
890. 891. — 

Eyd, wie die Juden am Abend des Verſuͤhnungs⸗Feſtes darvon entbunden 
werden. 490. 491. Wegen ſolcher Loßſprechung werden fie befchuldiger, 
daß ſie von allen falſchen Eyden, die ſie ſchweren, loßgeſprochen werden. 
491.492. Sie werden auch weiter ſolcher Entbindung befehuldiget, weil 
ſie ſich von einem Rabbinen oder dreyen gemeinen Juden, vom Geluͤbde, 
Eyd oder Schwur abfolviren laſſen Finnen. 492. 493. 454. Solche 
Loßſprechung vom Eyde hat in der heiligen Scheifft kenen Grund 493. 
494. Willaber doc) daraus bewieſen werden, 493, Wie ſolche Enibins 
dung gefchebe. 494.495: Was Die Juden gegen Die gedachte Beſchul⸗ 
digung zu ihrer Bertheidigung einwenden koͤnnen. 495. 496. 497. 498. 
499. Heertretung des Eydes was fie für eine ſchwere Suͤnde ſey. 495+ 
496. 500. Wie GOtt den falfchen Eyd geftuaffet habe.49€.497. Auch 
wenn ein Jude einem Goi oder. Ehriften einen falfchen End ſchweret. 497. 
Der König Zedeckiag foll vom hohen Rathe vom Ende entbunden feyn wor: 
den, Den er dem König Nebucadnezar gefchworen hat. 500, Unerachtet 
ſolches all:s ift auff eines Sudan Eyd wenig zu halten. sor. Erſte Urfache, 
weil fie falfch zu fchweren gewohnet ſeynd. so1. 502. Zweyte Urſach, weil 
fie glauben, Daß ihnen anı Derfühnungs » Beftealle, auch die fchwereften 
Sünden vergeben werden. so2. biß 509. Dritte Urfache, weil fie lehren, 
daß ein Eyd , ſo aus Zwang geſchicht, Fein Eyd ſey, und daß ihnen erlaubet 
ſey, einen Eyd, den ſie mit dem Munde ſchweren, im Sinn zu vernichten. 
509. biß 512. Wann es nur heimlich geſchehen kan. 512. Solche Ver⸗ 
nichtung des Eydes, lernen die Juden aus ihrem Talmud. 512.513. Wie 
fcharffeinem Juden zugeredet werde, wann er vor einem Juͤdiſchen Richter 
einen Eyd fchweret. 514. Solches jeigetan, Daß man fürchte, e8 werde 

ein falfcher Eyd geſchworen. 514: 515. | | ER 


h + ; 3 


ag brung der Seelen aus einem Leibe oder Ort in den andern: fuche | 
Seelen. 

Sallende Sucht der Kinder: woher fiefomme. 450. 
Salfebe Meßias: fuche Meßias. | 

Falſch ſchweren: fuhe Schweren. | 
Saften am Freytage, warum es von den Ehriflen gehalten werde. 266. 


267. : 
Feind 


ah, 
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Keind der Juden ſol Dergotlofe Efau, das if, bie Chriftenheit feyn. 786. 
Feinde des Volkes GOttes follen Die feyn , welche Juͤden und Gojim, dag 
ft, Chriſten haſſen. rıo. ! | s 
Feinoſchofft GOites gegen Die Chriften. 100... | 
Feldbau wird im Talmud vor Die allergeringſte Handthierung gehalten. 


992. h 

Selten folfen den Engel Maktüniel zum Vorgeſetzten haben. 380. 

Serge des Menſchen und der Höllen, wenn es erfchaff.n worden. 326. 327. 
Feuer dev Wohnung ber Döllen if ungleich. 331. Wo das Feuer der un 
terften Höllenheifomme 321. Wie fubtil es ſey 331. 332. Was vor 
ein Engelüber Das Feuer gefeßek. 378+ 379. Mit Feuer foll die Chriſten⸗ 
heit gerichtet werben. 797. 798. 

Feuer⸗Fluß in ber Hoͤllen ſo Regjon undnehär dinur heiffet, woher er Fomme, 
346.372? Faͤllet auff der Gottloſen Haͤupter. ibid. Darinnen follen fchier 

allg Gerechten gereiniget werden. 346.366. Wie die Seelen der Gottloſen 
durch denſelben in die Hoͤlle gebracht werden. 347. Alle Tage ſollen Engel 
aus demſelben erſchaffen werden. 371. 372. — 

Feurige Löwen find in der Hoͤllen, welche Die Verdammten freffen. 341. 
Fiſche werden von den Juden am Sabbath geſſen, und warum. 38. Was 
für Engel über Diefeibe geſetzet feyn. 380. | 
Fleiſch eines Viehes, das von Ehriftengefchlachtet worden, halten die Juden 

vor ein Zas. 616. 617. Es foll auch denienigen, der es trägt, verunreis 
nigen. 616.617. Solche Uareinigfeit fol vom Teuffel kommen. 617. 
Fleiſch follen Die Ehriften von den Juden nicht Fauffen, aus erheblichen Urs 
fachen. 641. 642-643. Fleiſch, welches auff eines Amtmanns Befehl von 
Juden beſpeyet worden, wie es des andern Tages ausgeſehen, und wie die 
Raaben nicht haben davon freſſen wollen. 643. 644. | 
Stiegen werden ingfünfftige 7000. Juden in der Lufft Des Landes Iſraels. 772, 

7773. Darüber werden die. andern Juden wider den Meßiam murren. 773. 

Was er ihnen antworten werde. 773. 

Fluch der Juden gegen die Chriſten: ſuche Verfluchen. Fluch gegen dieje⸗ 
nigen, welche Die Zeit des Mebtanachrechnen, 677. 678. 

Stüffeim Paradeiß , wirvielesfeyn, und worinnen fiebeflehen. 310, Fluͤſ⸗ 
fe von euer follen in der Hoͤllen ſeyn. 345. Wie auch von toͤdtlichem 

Gifft. 345. Was vor Fuͤſſe inskuͤnfftige aus den Decken oder Himmeln, 
die GOit dem Meßiaͤ machen wird, flieſſen werden. 871.872. Fluͤſſe von 
Balfam werden im Paradeiß flieffen bey der groffen Mahlzeit der Gerechten. 


880. 
vi Rrrrrr2 Fremb⸗ 
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Frembder, wer dadurch von den Juden verftanden werde. 607. 609, Yen 
der Abarbeneldadurch verftehe. 610. . — 
Frembdlinge, das iſt, Diejenigen die Feine Juden ſind, kommen von der lin⸗ 


cken Seitinhir. 255. Was dieſelben metzeln, iſt vor einen Auffag zu hal⸗ 
(Bi ; 


ten.255. i — 
Freundlichkeit muß zur Bekehrung der Juden gebraucht werden. 1016,10x7, 


Freyheit, die den Juden gegeben wird, ift allgugroß. 993. Worinnen fie. 


befiche. 992. biß 596. Gelbige ihnen zu benchmen iſt hoͤchſt noͤthig. 
1019. | 
Sriede darüber fol Der Engel Sanfaniel gefeßet ſeyn. 380. 


Frommer, wie e8 Demfelben ergangen, als er an dem groffen Edelgefteine ge⸗ 


zweiffelt, aus welchem die Thuͤre des Tempels inskuͤnfftige gemacht werden 
ol. 8 56. € 
Sruchtbare herrliche Bäume werden insfünfftige an einem Fluß toachfen, der 
aus dem Allerheiligften des Tempels flieffen wird. 336. Salomon foll ders 
gleichen Bäume inden Tempel gepflanget haben, welche GOtt zur Zeit des 
Meßiaͤ wieder in denfelben fegen wird. 836. | ; 
Fruchtbarkeit des gelobten Landes, wie groß fie fey. 834.83 5. 
Fuͤrſten, welche Diejenigen acht Sürften ſeyn, der Mich. 5. v. 5. gedacht wird, 


943. Vo se 
Süurftin Sranckreich , wie er von einem Juden mit Gewalt ing Feuer geworffen, 
und mit Demfelben verbrannt worden. 983. 984. | 
Sürften , welche Engel ſeyn, herifchen über Die Völcker der Welt. s._ Sel⸗ 
bige werden insfünfftige die Iſraeliten anflagen. 257. Sollen zur Zeit des 
Meßiaͤ ihre Kräffte verlieren. 8or. Derfelben Thrönemirfft GOtt darnies 
der, wann er Die ihnen untergebenen Voͤlcker ftraffet.goı. Sie follen aber 


eher, als die Voͤlcker gefiraffet und geftürger werden. 801.802. Werden: 
wegen der Sünden ihrer unterworffenen Voͤlcker geftrafft. 802.803. Sol⸗ ‘ 


len insfünfftige gefehlachtet werden. 805.806, 2 
©. 
Abriel, der Engel wird mit dem Satan eine Jagd anftellen. 7. Und 


l Nr 
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die Gottloſen insfünfftige aus der Höllen ziehen, 363. Was er weiter 


mit denfelben machen wird. 363. 364. Ex foll des Fofephs Lehrmeiſter 
geweſen fiyn. 365. Und über Das Feuer gefeget fenn. 378. 379. Und 
vom Seuer her ſeyn. 379. Er ſoll auch über die Zeitigung der Srüchte ges 
feßet feyn. 379. Und uͤber den Donner 380. Wie er mitdem Michael 
den Tempel zu Serufalem angezuͤndet. 383, Derfelbe verſtehet allein un- 

ter 
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ter den Engeln die Chaldaͤiſcheund Sy iſche Sprache. 390. Hat den Jo⸗ 
ſeph die 70. Sprachen gelehret. 392. Derſelbe ſoll inskuͤnfftige mit dem Les 
viathan eine Jagd anſtellen. 874. 

Gaͤnſe ſollen ſeyn, von welchen Stroͤme Fett flieſſen 877. 878. 

Galgaliel der Engel, follüber Die Sonne gefegetfeyn, 385. Wieviel Heere 
eb unter fich habe. ıbıd, 

Gamfu : fuche Nachum. 

Gapim, was es durch Arbafch bedeufe. 140. 

-Garfiel , der Engel foll über,den Frieden gefeket ſeyn 380. 

Geber der Juden vor die Ehriftliche Obrigkeit 95, 96. Enthält auch ef 
was wider Diefelbige. 97. 98. Gebet Derfelben, wenn fie auff ihrer verz 
meinten heiligen Gräbern gehen. 277. 278. 279. Gebet verfühnet die 
Suͤnden. 281. Iſt an flatt der Opffer.ibid. Gebet der Kranıfen. 284. 
Gebet der Juden follen drey Engelempfangen, und Daraus Eronen flechten, 

und GOtt Mfelbeauffisken. 393. 394. Solches aber iſt nur vom Hebraͤi⸗ 
ſcchen Gebet zu verſtehen. 393. | 
Gebet⸗Buͤcher der Juden jolte man wegnehmen, und ihnen andere zu mas 
chen befehlen, und warum? 1022. 
Gebote der Kinder Noahs follen fieben feyn. 235. Worinnen fie beftehen. 
7238. Wie die Juden felbige aus der Hei. Schrifft beweifen. 238. 239. 
240. Etliche Nabbinen haben noch einigedarzu gethan. 240. Don obis 
gen fieben Geboten follen dem Adam 6. dem Noah aber das fiebende geges 
ben feyn worden.241. Juden haben 613. Gebote. ibid. Gebot GOttes, 
> warum eg von den goftlofen Voͤlckern ver Welt gehalten werde, 252. Ei⸗ 
nes eintzigen Gebots Beobachtung machet felig. 291.292, Gebot: Du ſolt 
nicht ſtehlen, wiees die Juden auslegen. 592. 593. Wie viel&ebote der 
Meßias den Bölckern zu halten anbefchlen werde, 782.783. 

Bedächtniß, was fürein Engeldaruber gefeget fey. 3 80. 

Gehenna , wo eg herfomme. 324. | 
Gehinnom, was es vor ein Ort geweſen, und woher er folchen Nahmen be; 
1 fFommen. 323.324. i | 

Geißen des R. Channinz follen Bären auff ihren Hoͤrnern nach Haufe getra⸗ 

I gen haben.596,597. Don Seien ſoll Milch im gelobten Lande gefloffen 
eyn. 833. 
ee eines Menfehen, fo in eine Srau gefahren, was fich dabey zugetragen, 
und wie er wieder heraus getrieben worden. 47. biß 53. Ein ander Exem⸗ 













© 


pel. 33. 

Geiſter der Gottloſen werden nach ihrem Tode Teuffel. 427. 

Gelobte Land: ſuche Land Iſraels. | Au 
| Rrrrrr3 Geluͤbde, 
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Geluͤbde, wie die Juden am Abend ihres Verſuͤhnungs-Feſtes Davon los ge⸗ 
ſprochen werden. 490. 491. Wie ſie Durch einen Rabbinen oder drey ges 
meinen Juden Davon befreyet werden koͤnnen. 492. 493. 494. 500. Sols 
che Loßſprechung hat keinen Grund in Den ſchrifftlichen Geſetzen. 493. 494. 

Wie fie gefchehe. 494 495. Geluͤbde, fo aus Zwang geſchicht, ift Fein 
Geluͤbde. sro. 511. — — 

Geraubtes Guth zu kauffen iſt verboten. 586. 

Gerechten find Juden und Gojim. 110. In was vor groſſer Pracht und 
Herrlichkeit fie im Paradeiß bey der Mahlzeit ſeyn erden. 882.883. Sie 

werden auch issfünfftige einige Todten aufferwecken. 899.900. Und zwar 
mit ihren Stäben. ibid. Was vor Todten fie aufferwecken werden. 900. 
ie viel Fahre fie vor andern Menfchen aufferfieben werden. 902. Die 
Serechten unter ven Iſraeliten follen allein aufferfiehen. 910. 911. 912, 
Zuftaud berfelben in ber zukuͤnfftigen Welt. 947. Die Gefechten follen 
inskünfftige in Die Dölle geführet: werden, und warum. Ay. 338. 339, 
970. Siefolten auch Die Bergeltung der Gottloſen fehen.972. Vor den 
Gerechten folen nach ihrem Tode drey Hauffen Engel gehen, und was fie fas 
gen.451. Die Gerechten ſollen insfünfftigeunverfehre durch dag Feuer ges 
hen, welches um Serufalem ſeyn wird. 346. We diel Decken oder Him⸗ 
mel GOtt dem Meßia um einen jeden Gerechten insfünfftige machen werde, 
871.872. Was vor eine Mahlzeit Denenfelben im Daradeiß werde zube- 
reitet iverden. 872- biß 883. erechten nie weit fie im Paradeiß gchen 
werben. 309. Wieförfiefyn- 310.311. Wieſie ſich verändern. zır. 
Einjeder ſoll 310. Welten befißen. 314... Wie ſie im Daradieg erhalten wers 
den, und das vergangene gegenwärtige und zukuͤnfftige wiſſen 318. 
Gerechtigkeit und Recht, in welchem Firmament des Himmels es fer. 


928. ;: A 
Bericht auf Erden flraffet niemand vor dem 13. Jahr deg Alters.33. Das 
oberfte Gericht im Himmel vor dem 20. fahr. 816. Wenn es inskuͤnffti⸗ 
ge ftraffen werde. 816.817. Gerichte GOttes ſoll in drey verfchiedenen Zei⸗ 
ten des Sahresüber Die Menfchen ergehen. 950.95 1.952. Nach dem Tal 
mud follzusier Zeiten des Fahre überdie leiblichen Dinge Gerichte gehalten: 1 
werden 953. Suche aud) jüngffes Gericht. Das Wort Gericht, wel 
ches auff Ebraͤiſch Din und Mifchpat heiffet, was es bißweilen vor Bedeu⸗ 
fung habe 962.965. Gleichniß vom Leib und der Seelen, über welchen 
das Gericht zugleich ergehen wird. 974. 975. Wie das Gericht über die 
Voͤlcker der Welt insfünfftige ergehen wird. 975.975. Wie es über den | 
Eſau gehen wird. 977.978. ie | g | 
Gerſon der Rabbi, wie erin ſeinem Buͤchlein gelilöch Ererz jifräel ben Sub | 
| : abbat- | 
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Sabbatjon und das Land drüber nebſt deſſen Einwohnern beſchreibe. 554. biß 
560. Was vor grobe Luͤgen er dabey vorgebracht. 560. biß 563. Ders 
felber if ein nichts werther gottloſer Boͤſewicht geweſen. 553. Sein ges 
Dahtea Büchlein iftin Dolen verbrannt worden. 563.564. Seine Auffage 
ſtimmet mit anderer Rabbinen Lehre in vielen Dingen gar nicht überein. 

64. 565. ” | 
Säbende follen die Ehriften gerne annehmen, worinnen fie mit ihrem Re⸗ 
genten dem Teuffel Sammael übereinformmen. 480. Die Juden geſte⸗ 
HEN es, Daß fie Denfelben Geſchencke geben, 481.482. Und foll ihnen fol 
ches zu thun befohlen feyn. 482. Sie geben Diefelbe aber nicht aus gutem 
Hertzen. 483. Was ſie von cinemhalten, der Geſchencke annimmt. 483. 
484. Wie fie ſich wegen ihrer Sefchencke und deren Wuͤrckung berühs 
men, 484.485. Was fie fprechen, wenn ein Ehriftlicher Nichter Fein 
Geſchencke annimmt, 483. biß 485. Was fie fagen, wenn fie einem 
Ehriften ein Geſchencke zum neuen Sahr geben, und wie fieeg heiſſen. 483. 
Geſchencke wird einem Stein verglichen, und warum. 484. Was Das 
ort fchochad , d. 1. Geſchencke bedeute, 483. Geſchencke dürften Die 
Juden den Ehriften nicht ohne Urfache geben. 486,  Nabbinen nehmen 
‚gerne Geſchencke. 486. 487. Exempel deffen, 487. Da es Doch verbos 
ten. 489. Geſchencke wird der Meßias von allen Wölckern annehmen, 
ausgenommen vie Ehriften. 766. bi 768. Die Völcker müffen aud) 
OH Geſchencke dem Meßiaswieder geben, Die der Jacob dem Efau gegeben 
. ba 768. | 

Geſchlechte der Suͤndfluth follen mit fiedenden Waſſer⸗Quellen geſtraffet 
worden feyn. 799. Soll nicht aufferftehen. 910, Keinen Theil an der 
zukünftigen Welt haben, noch im Gerichte beftehen. 957. 

Geſetze ift die Wurtzel der Iſraelitiſchen Seelen. 13. Lie viel Ausfeguns 

gen es habe. 13. 16. Hat vor die Seelen der Syfraeliten gebeten. 19. 

20, Chriſt, der Darinnen fludiret, iſt des Todes fchuidig. 209. Der Zus 
den Bemäntelung folder Meynung. ibid. Antwort darauf. ibid. Tal⸗ 
mud faget, der Goi der im Geſetz ftudiret, iſt ein m Hobenpriefter gleich zu 
halten. 209. Solcher Meynung des Talmuds ſcheinet auch Rombam 
beyzupflichten, wierool ed anderer Nabbinen Meynung zuwider läufft. 268. 
Rambam ſaget auch ausdrücklich, ein Chriſt fol nicht im Geſetz, fondernnur 
in den fieben Geboten des Noahs fludiren. 209. Geſetze vrrfühnet alle 
Siinden. 275. ie einer fo vielthue, als wenn er das ganke Geſetze ge⸗ 
halten hätte. 287. 288. 291. 292. Geſetze wird im Paradieß erklaͤret. 

511. Geſetz Mofis ſoll GOtt allen Voͤlckern anzunehmen angeboten has 
ben, fie haben es aber nicht annchmen wollen, ausgenommen Die Sfraeliten. 
241. 
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241. 242. Warum e8 jene nicht haben annehmen wollen. 245. 246. 
Wie die Juden ſolches beweiſen. 242. Warum GOtt es denen Voͤcckern 
angeboten habe. 242. Es ſoll in 70. Sprachen verkuͤndiget und in der 
gansen Zelt gehoͤret ſeyn worden. 242. 243. Anderswo fiehzt, daß es 
nur in 4. Sprachen geſchehen ſey. 244. Wie lange Das Geſetze vor Ers 
Schaffung der Zelt gewefen fey. 243.244. Die Voͤccker follen den Iſra⸗ 
eliten dag Geſetz mißgoͤnnet haben. 247. GoOtt ſoll es dem oberſten Teuf 
fel Sammael angeboten haben. 248. Die Engel ſollen es begehret haben. 
248. Wie es gefchrichen worden. 255. Wie es Die Völcker ver Weit 
gelernet haben, ibid. Warum ed in Chaldaͤiſch uͤberſetzet worden. 392. 
393. Der Metatron ift der Fuͤrſt des Geſetzes. 396. Warum das Ges 
fes Mofis von verborgenen Dingen Furge Meldung thue. 892. 893. Iſt 
alleine den Iſraeliten gegeben, und ift fonflen niemand Deffen würdig, 904+ 


905. 
Geſtohlen Gut zu Fauffen iſt verboten. 586. | | 
Gilgul nefchamorh was e8 fey. 23. Wie ſie von der ibbur unterfchieden 
werde, 87. Gilgulmechilloch was eg bedeute. 920. ; 
Blans der Sonnen und des Mondeg , tie groß er inskünfftige ſeyn werde, 
826. 827. Dem Adam iſt fein Glantz genommen worden, und fol zur 
Zeit des Meßiaͤ den Menfchen wieder gegeben werdın. 823. biß 826, 
Glantz der Öerechtenim Daradeib. 883. Glantz der Haut des Leviathans, 
wie herrlicher feyn werde. 889. Glantz verdienftbaren Engel.310. Glan 
derjenigen, welche aufferftshen. 964. ; > 

Blaubeder drey ehen Artickel der jüdifchen Religion machet felig. 293. 

Gleich und gleich geſellet fid) gerne» 447. 

&leichniß von dem Leibe und der Seelen, welche mit einander gerichtet wer⸗ 
den follen. 974.975. | Dr 
Gog und Magog wie lange fie geftraffet werden follen. 354. ie follen ings 
 Eünfftige wider die Juden Krieg führen. 732. DerRabbi Saadias verfte 
het dadurch das Roͤmiſche Reich.732. Der Rabbi David Kimchi verſtehet 
Die Seinde GHDttes. 733. Der Rabbi Abraham Seba einige Voͤlcker, wels 
che der König Alexander Magnus in hohe Berge eingefchleffn haben fol. 

733.biß735. Was vor graufame Dd.ckeres feyn. 735. Was der Rab- 
bi David Kimchi und Rabbi Benjamin von foichen eingefchloffenen Voͤl⸗ 
ckern fhreibe. 735.736. Nach andern wird der Senacheribdurch den Sog _ 
und Magog verftanden. 736. Der Rabbi Samiga verftehet Dadurch die 
70. Bölrker. 737. Der Iſaac Abarbenel die Iſmaeliten oder Tuͤrcken und 

Morgenländifche Voͤlcker.737. biß 741. | 
Goi foll nicht im Öefeg ſtudiren: fuche Geſetz. Goiderdarinnen ſtudiret, iſt 
Ä einem 


























Des I dheils des entdeckten Judenthums. rose 


—— — — —— — — — — — 





einem Hohenprieſter gleich gu halten. 267. 268. Goi iſt nicht GOttes 

Theil. 594. Wird vor feinen Bruder gehalten. 593. 594. Ein Hund 

fol mehr zu ehren feyn als ein Goi. 635. Einem Juden iſt verboten, einen 
- Goi zu Baftezu laden, oder zur Hochzeit: 644. 64 5- 

Gojim oderHepden, womit auch DieChriftengemeynet feyn, follen von unrei⸗ 
nen Weiberngebohfen werden, und würdig ſeyn, Daß fie ausgerottet were 
den, wenn ſie in der Juden Gewalt ſeyn. ibid. Sollen keinen Sabbath 
halten, und nicht ruhen. 206. biß 208. Den beſten derſelben fol man 

 Tedten, 215.216. Warum die Gojim in Diefer Welt reich ſeyn. 252. 
Die Bull: fol felbigen nichts nuͤtzen 268. 269. Auch nicht das Studiren 
im Geſetz 269. Diefelbe follen Feine abgoͤttiſche Leute feyn, welche auffer 
dem gelobten Lande wohnen. 621. Gojim follen aufferfiehen, aber beym 
Lehen nicht, bleiben. 909. 

Gold, in was groffer Menge es im Lande über dem Fluß Sabbarjon ſeh. 555. 
Gofan foll der Fluß Sabbarjon feyn. 53 5. 536. 544. 717. Warum er Go- 
fan genennet wird. 544. Iſt der Sluß Ganges. 554. x 
GoOtt wird der hoͤchſte Menfch genennet. 2. Dat dem Adam alle See: 
len gewiefen. 16. 17. Beſchweret die Seelen, ehe fie in die Welt kom⸗ 
men, daß fie nicht fündigen, 18. Straffet_ den Menſchen nicht regen 
feiner Sünden vor dem 20. Kahr. 80.83. Hält feine Feindſchafft gegen 
die Ehriften im Hergen. 100. Soll den Juden erlaubet haben anderer 
Voͤlcker ihr Blut, Leben und Gut zu nehmen. 200. 201. Der Juden 
Einwurff Dargegen. 201. 202. Antwort darauf. 202. GOtt entziehet 
Feiner Ereatur ihren Lohn. 252.635.636. GDtt foll Abraham die Hölle 
und Monarchien gewiefen haben. 262. Und ihm verheiffen haben, daß 
feiner Kinder Suͤnden durch der Gerechten Todt folten vergeben werden. 
285. GDtt foll fich täglich mit den Gerechten im Paradeißberathfchlagen. 
526. Und ihnen zu wiffen thun, wann Die Zeit des Thaues und des 

Regens fey. ibid. Er foll vem Abraham geſchworen haben, daß Fein Bes 

fchnittener in die Hölle Fommen werde, 339. Er foll insfünfftige im 

Daradieß predigen. 362. Was ſich Darauff sufragen werde. 362. 363. 

364. Dit foll mehr in der Höllen als im Paradieß gelober werden. 

366. Wie viel Engel er jederzeit zum wenigſten um ſich habe. 375. 

376. GOTT hat einiger Engel Nahmen verändert, und warum. 381. 

Gott ſoll fih dem Abraham , ehe erbefchnittentwar , Durd) dag Chaldaͤiſche 

Wort Mechale geoffenbahret haben, und warum. 393. Er follb:y der 

Sgoͤpffung einEcke in Norden unausgemacht gelaffenhaben.438. Aus mag 

| Urfachen GDrrübsr einegange Gemeine zurne, wenn ein Menfch fündiget- 

3weyter Theil, Sss 958 508. 
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508.635.636. Deffelben 5. Ginger find das Gundament der Erläfungen. 
789. Ermwirdden Sammael bey den Haarlocken halten, wenn der Elias 
denfelben ſchlachten wird, go5. Erfollinsfünfftige bey der Gerechten Mahl: 
zeit tanken. 881. Er pfleget gleiches mit gleichem zu vergelten. 891. Wie 
GOtt die Juden, die im Geſetz ſtudiret haben, am juͤngſten Tage examini- 
ven werde. 956.957. GOtt plaget und betruͤbet die Menſchen nicht mit ſei⸗ 
nem Willen. 972. Er ſoll faſt alle Seelen zuͤchtigen und reinigen, Damit fie 
des ewigen Lebens wuͤrdig werden. 974. 

GOttes Nahme und Thron iſt fo lange unvollkommen, bis des Eſaus und 
Amaleeks Sefchlechte gänglich vertilget fen wird. 182. GOttes Nede 
en Stimmen und Sprachen fie ſey gertheilet worden, als er das Ge⸗ 
eß gab. 243. 









Gottes Mann, ein befehrter Jude, wie die Juden ihn um Das Leben 9% 


bracht. 197. 198. 


Gottloſen, werden Todte genennet. 3. _XVerden wegen ihrer Sünden ge⸗ 


ſtraffet, und darnach ſelig 293. 294. Wann und wie fie in die Hölle fah⸗ 


ren. 347. Gottloſe Iſraeliten werden in der Hoͤlle zu Aſche verbrannt. 


355. Wie ſie wieder Auffertuecet und felig werden. 355. 356. Wie fie 
aus der Höllen jeßunder erlöfet werden. 357. biß 361. Wie fie ins⸗ 
Fünfftige Daraus errettet werden. 361. biß 365. Gottloſer Menfchen 
Seelen werden zu Teuffelm 427. 428. Vor dem Gottlofen follen nach 
feinem Tode drey Dauften der Zeuffel hergeben , und was fie fagen. 451. 
Die Sottlofen fterben wie das Vieh, undihre Seele vergehet. 312: ers 
den ingfünfftige aus der Erden gefchüttelt werden. 922. Und aus dem ge⸗ 
lobten Sandegetworffen. 926. Gottloſe werden inskuͤnfftige vor das Par ıs 
deiß Fommen, Das Slücke der Gerechten darinnen anzufchauen. 882. 885. 
Wie hoch fieihre Seibes s Länge erhöhen werden, die Gerechten anzufehen. 


883. Was fie darauff weiter thun wwerden. 883. Durch Die Goftlofen 


‚PL 1.v.5.follen Die vier Monarchien verftanden werden. 956. Die Gofts 


lofen werden insfünfftige in das Paradeiß geführet werden, und zu was En⸗ 


1“ esgefchehen werde. 969. Sie follen auchdie Vergeltung der Gerechten 

ehen. 972, 

Gottloſes Sehn welches unter den Juden zur Zeit der Ankunfft des Meßiaͤ 
ſeyn fol, 672. 673. 

Goͤtzen werden zur Zeit des Meßiaͤ gänzlich vertilget werden. 777. 

Griechiſche Monarchie was fie den Juden befohlen habe, auff der Ochſen 
Hoͤrner zu ſchreiben. 804. 

Gruoͤſſen ſoll man niemand brp act, und warum. 452. a J 
un 
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Gunſt den Chriften und andern Voͤlckern zu erweifen, ift den Juden verbos 
ten. 191. 
Gut der Kinder Noahs iſt den Sfraeliten erlaubt zunehmen. 586. 
Guffol ein Ort ſeyn, dahin die Seelen nach der Erſchaffung geſetzet werben. 
14: x 6. 674. Egroirdaber anderswo boreinenmenfchlichen Leib auggeles 
Br. 674% . | 


IH Adarniel der Engel wie viel Eleiner er fen, als der Engel Sandalfon. 
02 


402. 

Haͤnde follman morgens frühe wafchen, und warum. 453. Mit ungewaſche⸗ 
nen Händen foll man nicht über Die Augen fahren. 453- 

Hagel / was vor ein Engeldarüber gefeßet fey. 378. 379. 380. 

Haggadoth was der Rabbi Mofes bar Majemon Davon halte. 742, 

Zahn voelcher der Juden Sünden am Verſuͤhnungs⸗Feſte tragen muß, wie 
er getödtet werde. 149. Wird capporo genennef. ibid. Ä 

Haltung der Dreyen Mahlzeiten am Sabbath befreyet von dreyen ſchweren 
Strafen. 288. Haltung eines einzigen Gebotes machet felig. 291. 292. 
Wer ein einziges Gebot hält, der fhut fo viel, ald wann er das gange Ges 
feß gehalten hätte. 292. | Ä 

Handelung mit Waaren, wi 
tig gehalten. 992-, 

Hariel der Engelfoll abi dag Vieh geſetzet ſeyn 330. Was vor Fürften uns 


rd in dem Talmud vor ſehr nuͤtzlich und eintraͤch⸗ 


ter ihm ſtehen. ibid. 

Haß der Teuffel gegen die Menſchen, woher er komme. 410. 411. 

Zaut des Leviathans, wie ſehr fie inskuͤnfftige glaͤntzen werde. 839. 

Zebraͤiſche Sprache iſt allein vor Erbauung des Babyloniſchen Thurns gere⸗ 

Det worden. 778. Soll inskuͤnfftige wieder geredet werden, und welcher 
Geftalt, 778» 779- 

Hefker, was e8 bedeute. 537. 

Zeimliches Bemachliebendie Teuffel , halten fich darinnen auff, und haben 
ihre Luft an demfelben Unflath. 449. 454. Xas vor ein gefährliches 
heimliches Gemach zu Tyberias. 449. Der Abaje hat ein Lamm mit fich in 
Dasheimliche Gemach gehenlaffen, und warum er es gethan. 449. Wie 
fi) der Rabba auff demmfelben verhalten, und ihm habe aufwarten laffen. 
449, 450. Wieein Jude Die Engel anreden fol, wenn er auff das heimlis 

che Gemach gehet. 450. _ a | 
Zeuchler bedeutet die Ehrifienheit. 129. Heuchler find viel in Spanien 
©; 85 23 und 


f 
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und Portugall, welche aͤuſſerlich Chriſten; im Hertzen aber Juden find. 
1015. 1016. : | un 
Heucheley der Juden bey der hohen Obrigkeit. 470. ° Heucheley der Juden 

die zum Chriſtlichen Olauben gezwungen werden, 1013, 1014. 1015, 








”2TOIL6. 5: 
Hieronymus de fandta fide hat viel Juden zur Chriſtlichen Religion befebret- 


991. Be 
Hauͤmmel, toie weit er vonder Erden fey. 816. 817, 


® 


Aimmlifche Kugeln werden insfünfftige nicht mehr fo geſchwinde herum ge⸗ 
hen , wie jetzunder 828. lc — 

Hiob ſoll ein Zauberer und einer des Königs Pharaons Raͤthen geweſen ſeyn, 
ſich aber vom zauberiſchen Weſen bekehret haben. 439. es 

Hiram der König von Tyro, wie er auff Befehl des Salomons durch einen 
Teuffel in die Hölle und wieder heraus geführet worden, 445. Hat dem 
Salomon durch einen Brieff zu willen gethan, was er Darinnen gefehen. 


445: Nu Vs — | 
Airten, welche Diejenigen fieben Dirten, Deren Mich. 5.v. 5. Meldung geſchie⸗ 
het. 943, eh 
Aochmürbitefallen endlich ing Feuer. 797. 


Aöblenfolten insfünfftige unter der Erden gemacht werden, durch welche dies 

jenige Juden werden in dag gelobte Land gewelßet werden, welche auffers 
halb veffelben geftorben. 901. 919. 920. 922. 923. 926. Wer felbige 
Hihlen machen werde. 920. 921, 922. Anderswo wird gelehret, Daß Die 
Todten Durch Die Höhlen gehen werden. 922.923. 

Hölle, vor wen fie erſchaffen fey. 258. 259. 260+ 266, Nagarfanel ift ein 
Fuͤrſt derfelber. 250. Kein’Beichnittener kommt darein. 259.286. Dies 
feibe foll mit dem Eſau vor feinem Bater Iſaac gekommen feyn. 260, 261. 
Urfache deffen. 261. 262. GOtt foll dem Abraham diefelbe gewieſen has 


“ben. 262. Der Sfacob foll felbige vor feine Nachkoͤmmlinge erwehlet has 


ben, aber nachgehendg anders Sinneg worden ſeyn. 262. Tribur und 
Zoll errettet Die Juden von der Hoͤllen. 286.287. Und dag Almofen, 
287. ie auch Die drey Mahlzeiten Des Sabbaths. 288. Und die Br 
fuchung der Kranken, 290. Hölle foll Die Sünden abwaſchen. 294. Hat 
fieben Wohnungen, 302. In jeder Wohnung follen 7000, Gemächer 
fenn. 343. Wie weit fie vom Paradeiß fey. 314. 315.334. Jedem 
Menfchen foll ein Platz darinnen erfchaffen feyn. 315. Hölle, warum fie 
Gehinnon genennet werde. 323. 324. Wie viel Nahmen fie habe. 524. 
325. Wie fie heifien. ibid. Andere Nahmen verfelben. 325, 326% 
Es follen zwo Döllen feyn, eine obere und untere: 327: 365. Wie F 

e 
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die Hölle fey. 327, 328. Wieviel Wohnungen fie habe. 302. 328. 329. 
Wiefisheiffen. ibid. Was ineiner jeden Wohnung fey. 330. Wie tief - 
eine jede derſelben ſey. Weitere Beſchreibung Derfelben. 345. Wie lang 
und breit, Dick und tieff eine jede Hölle ſey 330: 336, Das Feuer in ges 

- dachten Wohnungen ift ungleich. 331. Wo das Feuer der untern Hölle 
herkomme. 331. Wie ſuobtil es ſey. 331. 332. Einer jeden Wohnung 
foll ein gewiffer Engel vorgefegt ſeyn, unter welchem viel andere Engel fie 
N, 332. Wie der Fuͤrſt der Höllen heiffe. 332.333. Wie viel Schrei- 
ber in der Hoͤllen ſeyn, und wasfiethun. 333. ° Wieviel Pforten die Hoͤl⸗ 
le habe. 333. 334. Wie die Pforten Löcher haben , in welchen der Gott: 
loſen Fuͤſſe ſtecken. 333. In der Höllen folk ein Ort ſeyn, welcher Pachad 
heiſſet, und allegeit finfler if. 335. Was Zoah roracharth vor ein Ort 
darinnensfey, 335. 336. Ein Safer - Kanal fol in der Hoͤllen feyn, 
wie auch) ein grofies Loch. 336. 337. Es ſoll auch ein Ort ſeyn, da Die 
Gottloſen aus⸗ undeingeben Fonnen. 337. Die Gerechten müffen fo wohl 
alsdie Sottlofen in ver Hoͤllengereiniget werden , fie bleiben aber nicht lang 
darinnen. 337. 338. Sie erlöfen auch einige goftlofe Iſraeliten aus ders 
felben. 338. 339. Einwurff dargegen, daß die Sfraeliten in die Hölle 
fommenfollen. 339. 340. Wie viel Wölcker in jeder Wohnung der Hoͤl⸗ 
len feyn. 341. 342. Wie die Gottlofen in der Hoͤllen geftraflet werden, 
341. biß 346. Die Stfraeliten follen nicht darinnen geflraffet werden, 
wie Die andere Voͤlcker. 343; Urſache deſſen. 344. Sn derfelben foll ein 
Fluß ſeyn, welcher Regjon oder nehar dinur heiffet. 346. Derfelbe füllet 
auff der Gottloſen Häupter. ibid. Und follen die meiften Gerechten dar» 
innen gereiniget werden, ibid. Wann die Gottloſen in die Hölle führen, 
und wie folches geſchehe. 347. Diefelbe follenzu gewiſſen Zeiten darinnen 
 HKuhe haben, und wann Diefes fen. 347. biß 352. Strafle der Holen, 
wie lange fie währe. 353. biß 356. Die gottlofen Iſraeliten werden dar⸗ 
innen su Afcheverbrannt. 355. Wie fie wieder aufferwecket werden 355. 
356. Wie die Gottloſen jeßiger Zeit aus der Höllen erlöfet werden. 357. 
358. 359.361. Wie fie insfünfftige Daraus errettet werden follen. 361; 
biß 365. Ein Sohn, wie er feinen Vater aus der Hoͤllen erretten Fünne, 
357.359. Der Abraham foll einige daraus erlöfen, wie auch der Elias— 
361. Die Verdammten wiffen darinnen ihre Nahmen nicht, 365. In 
Der untern Hölle wird die Unteinigkeit der Seelen nicht gantz weggenom⸗ 
men. 365. 366. Ob eine Hölle ingfünfftige ſeyn werde. 366. 367. 368. 
Hölle ſoll inskuͤnfftige gereiniget und geheiliget, und zum Paradeiß gethan 
werden. 368. 369. 467. GDtt foll mit den Gerechten darinnen tantzen. 
368: Wie Die Juden von der. Höllen koͤnnen erveftet werden. zı2. Zu 
Sss 9993 was 
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was Ende die Gerechten inskünfftige in die Hölle geführet werden follen. 
969. ’ Güte E 

Hoffaͤrtiger bedeutet die Chriftenheit. 130. 137. Be. 

Zohe Kath zu Serufalem foll getoͤdtet ſeyn worden, weil erben König Zede⸗ 

"Elias vom Epde entbunden, den er dem König Vrebucadnezar geſchworen hat. 


No 2 

Honig, wie es imgelobten Sande geflofien fen. 833. 834 _ Ä 

Zund wird der Engel des Todes, der Sammaelgenennet. 640. Hund wird 
einem Unbefchnittenen oder Goi gleich gehalten. 630. 635.636. Soll mehr 
su ehren ſeyn, als ein Goioder Ehrifl. 635. 636. 

Zunde werden Die Könige der Chriften von den Juden genennet. 472 


J. 

GaAcob hat vor feine Nachkommen die Hoͤlle vor dem exilio erwehlet, hat 
ad aber darauff feine Meinunggeändert. 262. Hat die Hölle unter ihmof 
fen gefehen, als er den Jacob verfluchen wolte. ibid. Wer defielben 
Lehrmeiſter geroefen. 375. Wie er mit dem Engel habe kaͤmpffen Fönnen. 
286, Derfelbe hat ſich zu dreyen Dingen gegen den Eſau fertig gemacht, 
und welche diefelbe feyn.ası. Soll vom Wein getrundken haben, der im 
Paradieß in Trauben verwahret liege. 879. Drey Urfachen, warum 
derfelbe im Sande Canaan und nicht in Egypten hat begraben feyn wollen. 


® 


‚925. 926. 

Jaͤger bedeutet den Efau und die Chriftenheit. 166. | 

Jafariel, der Engel, hilft, twann der Stein des Abgrundes von feinem Ort 
regen eines falfchen Endes weichet, und die Erde überfehwernmen will. 


497. | 
Ibbur bedeutet eine gewiſſe Verfegung der Seele. 85. 86.87. Der Zweck 
derfelben. 86. Die Seelen follen dardurch gereiniget werden. 87. 88. 
Und zwar alle Seelen vor der Ankunfft des Mebid.- 674. 675. 

Jechiel, der Engel, foll über Die wilden Thiere gefeßet fenn. 379» Was dor 
Fuͤrſten unter ihm ſtehen. ibid. a. 
ne: ben Levi iſt durch das Paradeißgegangen, und hat daffelbe befchrier 
en. 303. 
Jchovah, der Name GOttes, foll insfünfftige in dem Munde der Völker 
der Welt geführet werden. 779. | | 
Tehuel, der Engel, fol über das Zeuer gefeget feyn. 379. Was vor Engel | 
unter demfelben flehen. ibid. ; | 
Terobeam ı wo er in der Hoͤllen ſitze. 342. Soll nicht gequaͤlet werden. 
34% 
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342. Seine Seele ſoll in den Meßiam, den Sohn Joſephs kommen 





722, | 

Jeruſalem, wie es durch Beſchwerung in die Lufft gebracht worden, 382. 
Lie großes vorzeiten geweſen fen. 842. Soll inskuͤnfftige von den Chris 
ften beingert werden. 741. 743. 744. Wie groß eg zur Zeit des Meßiaͤ 
ſeyn werde. 339. »Wird auff dem Berge Sinai, Tabor und Carmel geſe⸗ 
“het werden. 839. 840. Wie diejenige inskuͤnfftige nach Jeruſalem Foms 
men werden, welche weit darvon wohnen. 840. GOtt ſoll Jeruſalem 
ſelbſt bauen und vom Himmel kommen laſſen. 840. 841. 924. Soll vor 
der Verſammlung der Juden gebauet werden. 894. Es ſoll drey Meilen 
hoch gebauet werden, ja gar bis an den Hiinmelreichen. Sar. 842. Wie 
die Leute indie hohe Wohnungen kommen werden. 842. Die Pforten 
Jeruſalems folien von Edelgeſteinen gebauet werden , weldhe von Engeln 
geſaͤget worden. 842. 843. Eine Menge Edelgefteine und Perlen wird 
um daſſelbe herlisgen. 844. 845. Mit welchen die Leute ihre Schulden 
einander bezahlen werden. 845. Es wird auch ein Beuer um Jeruſalem 
ſeyn, durch welches die Gerechten unverletzt gehen werden. 846. War⸗ 
um der Kaͤyſer Adrianus daſſelbe verſtoͤret, und Mlia genennet habe. 


867. Ä | | | 
AEſus foll inder Höllen in fiedendem Koth geſtrafſet werden. 119. Wird der 
Verachtete und fein Nahme untein genennet. 124. Er wird der ehebres 
cherifche Zweig geheiffen. 123. Derverächtliche Abgott, wie auch der ins 
reineund Todte. 127. | ag 
Terhrofoll ein Zauberer, und einer von des Königs Pharaos Raͤthen gewefen 
feyn , fich aber pon Zauberey befehrethaben. 439. “ 
Jezer. hara, das iſt, dieböfe Art fol fieben Nahmen haben. 329. Wird ing: 
> Fünfftige gang vertilget werden. 819, 820.821.906. r 
Jezerharä, wodurch der Satan verftanden wird, fol insfünfftige zum heilt: 
gen Engel gemacht werben. 368. 467.468. Wieereinmahlgefangen, und 
ihm eine Haar aus dem Kopff gerauffet worden, und was ſich weiter Dabey 
augetragenhabe. 463.464. | Ä u 
Jgererh foll eine Mutter der Teuffel, und eine von des Sammaels Weibern 
ſeyhn. 416. UndderMachalach Tochter. aı7. Mitviel Teuffeln gehet ſie 
‚am Donnerftagund Sambſtag bey Wactaus. ibid  —— — — 
Immanuel, König in Dortugall, wie er Juden zur Chrifllichen Religion 
je zwingen wollen, und Biel Derfelben mit Gewalt habe tauffen laſſen. 
985. 987: | 
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Jochanan , der Rabbi, wie er eine vornehme Stau Durch einen betrieglichen 
Schwur hintergangen. 513. | 

Johannis Reuchlini Irrthum. 120. ee. 
Jonas der Prophet, folder Meßias, der Sohn Joſephs geweſen feyn. 724. 


725. 2% nadre Serng 
Jophielder Engel , foll des Sems Lehrmeiſter geweſen ſeyn. 375. | 
Torkemo, ein Engel, ift über den Hagel gefeßet. 378. 379. 5 
Joſeph/, was er vor einen Lehrmeiſter gehabt habe. 375. Warumer im Lan⸗ 
de Cangan hat begraben werden wollen. 925. Soll drey Schaͤtze in Edi 

pten vergraben haben. 771. 

Jolias hat das Thal Hinnon zum unreinen Ort gemacht, und warum ſolches 
geſchehen. 323+ 324. Wohin er Die Lade des Bundes, den Krug mit 
dem Manna, den Staab Aarons und das Galb; Del verſtecket habe. 


858+ Con 
Joſua der Rabbi hat groffe Trauben vor Kälber angefehen. 834: Hat ges 
macht, daß fieim folgenden Jahre Fleiner gewachſen feyn. 834. 
Iſaac warum er dem Efau den Segen Diefer Welt gegeben, und ihn geliebet 
" habe. 263. 264. Hat ſich gefteuet, daß feine Nachkoͤmmlinge ins Efend 
kommen würden. 283. Aus was Urfache er dundkele Augen befommen has 


be. 480. 
Iſaac Abarbenel: fuche Abarbenel, | 
Iſaac Lurja der Rabbi, foll der Meßias der Sohn Joſephs gemefen feyn. 
724. 725. 727. Er hat es aber aus Demuth nicht offenbahren wollen, 
726. as fich bey Demfelben zugetragen , Daß Die Iſraeliten nicht feyn ers 
löfet worden. 726. 727. Warum er in die Welt gefommen ſey. 727. 
Er folldie Seele des Meßia des Sohnes Joſephs geweſen feyn. 727. Und 
die Sünden der Menfehen an ihren Stirnen haben fehen Fönnen. 727. 
Und ihre Gedancken gewuſt haben. 728. Wie die Seelen der Gottlofen 
in groffer Menge su ihm gekommen ſeyn, Daß erfie wieder zu rechte brachte. 
728. Wann und wo er gebohren, und wo er ſey befehnitten worden. 728. 
Wie lange er gelebet, und wie der Elias ihm feinen Tod verkündiget habe. 
728.729. Er foll insfünfftige roieder Fommen , und die Juden erloͤſen. 
729. Bas er voreineMeynung vom jüngflen Berichte gehabt. 967.968. 
Wie ſie der Rabbi Menafleben Hrael perwirfft, und widerleget.968. Doch 
endlich mit feiner vereiniget. 373.974.. _. | 
Iſmaeliten find verdammt, und kommen in Die Hölle. 259.260. Werden 
rider Kom ziehen. 729._ Sind der Juden Zeind. 790. Werden den Ju⸗ 
difchen Glauben ingkünfftige annehmen, 778. — 
Iſmaelitiſches Reich bedeutet das Tuͤrckiſche Reich. 652. 
Iſraeli⸗ 
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Iſraeliten, warum fie in Egypten ſich ſehr vermehret haben. 34. Sollen al⸗ 

fein felig werdet, 248. 249. Werden Kinder des Menſchen (nemlich 

= 2ibrahme) genennet. 254. Undindiefer Welt wegen ihrer Sünden von 

BGott geſtraffet. 256. Gollen alle felig. werden. 293. 294. 973, Wie 

ſie das gufünfftige Leben verdienen. 304. ‚Sie follen nicht wie andere Vz 
gker in der Höllen geftraffe werden. 343. Und ingfünfftige unverfehrt hers 
ausgehen. 344. Urſache, warum fienicht fo hart geſtraffet werden. 344, 
Serben nach ausgeſtandener höflifchen Straffe ſelig. 364. Ohne Diefelbe 

ran die Welt nicht beflehen. 754. erden dom Staubeund Sande vergli⸗ 
chen. 754. Und alle Voͤlcker gqusrotten.7 54. Iſraeliten, ob ſie auch am 
juͤngſten Gericht werden gerichtet werden 969. 

Iſraelitiſche Gemeinde wird inskuͤnfftige über Die Mißhelligkeit chlichten, 
welche zwiſchen GOtt und Dem Eſaia wegen der Gottloſen entſtehen wird. 
882. 0 

Jubel: Jahre werben ins kuͤnfftige wieder gehalten werden, 859. 

„Jude hat feinen Sohn verbrannt, weil er im Evangelio gelefen. 199. Ein 

ander hat feinen Sohn getoͤdtet, weil er ein Chriſt hat werden wollen. 199. 

Ein anderer foll des Aſchmedai des Königs der Teuffel Tochter gehsyrathst, 
und mitberfelben cin Kind gezeuget haben. 422. Wie ein Fude die Engel 
anreden foll, wenn er auff das heimliche Gemach gehet. 450. Kein Jude 
darff wider einen andern Juden Zeugniß geben, daB er einem Chriſten fchuls 
dig ſey, bey Strafe Des Banns. 479. 480. Wie ein Jude feinen Wabs 
binen betrogen, 488.489. Wie viel Knechte ein jeder Fude insfünfffige 
haben werde. 760. 761. 762. Juden werden inskünfftige ale Mälcker 

uͤberwaͤltigen. 5. Wie viel Juden feyn. 13. Den Juden iſt zwar vers 
boten den Chriſten zu fluchen, und ihnen boͤſes zu wuͤnſchen, thun eg aber 
doch. 90. 91. Siehe auch verfluchen. Bitten GOtt um Rache wider 

die Chriſten: fuche Rache, Bitten auch um derfelben Vertilgung. 106. 

108.119. 122. Klagen GOtt, daß die Chriſten fie von ihrem Glauben 
abwendig machen wollen. 127. Und daß die Chriſten ihrer viel getoͤdtet 
haben. 128. 129. Gehen am ſiebenden Tage des Lauber⸗Huͤtten⸗Feſtes 

ſiebenmahl um ihre almenor;, und warum ſolches geſchehe. 163. 164, Ju⸗ 
den duͤrffen keinen Chriſten vom Tode erretten. 189. 190. Urſache deſſen. 
190. 191. 192. Haben Exlauhniß einen Chriſten zu tödten. 200, und 
2ı1. Sollen allein den Sabbath halten. 207. 208. Verſtehen dag 
Gebot: Du ſolt nicht tödten, allein von ihnen unter einander, 210. Cins 
wurff der Juden hiergegen. 210. 211. 213. Widerlegung deffelben, 
2114 212. 213. 214.215. Haben viel alte und junge Ehriften jämmerz 
lich ermordet. 218. biß 225. Und die Brunnen in Franckreich und Elſas 
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vergifften laſſen. 218.219. Bragadinum lebendig geſchunden. 219. Mas 
fie fagen, wenn ein Thriftftiebt. 271. Juden als Juden koͤnnen nicht feiig 
merden.271.biß 274. Welcher Geſtalt ihnen die Sünden ihrer Meynung 
nach vergeben werden : ſuche Suͤnden. Sie follen vor einander Bürge 
feyn. 285. 508. Juden ftellen fich heuchleriſch bey der Ehrififieyen Obrig⸗ 
feit. 470. Sie dürffeneinander nicht fluhen. 471. Wie ſie groſſer Herren 
Mäthe , einen Sand - Ampt-Stadtsumd Gangeley » Schreiber , wie auch 
einen Chriftlichen König nennen. 472. Denfelben iſt verboten, für giner 
Chriſtlichen Obrigkeit einander zu verklagen. 272.473. Wie fie folchee für 
eine ſchwere Sünde halten. 474. biß 477. Doc) ift es ihnen auff gewiſſe 
Weiſe erlaubet.478.479. Es follihnen befohlen feyn, den Ehriften Ger 
ſchencke zu geben: Suche Geſchencke. Wie heilig und rein fie am Ver⸗ 

* fühnungss $efte ſeyn. 503:504. 505. Daßes auch der Teuffel felbft hat be⸗ 

kennen müflen. 506. Wie GOtt ihre Stunden vor dem Satan verborgen 
- habe, alsder Satan fie angeklaget. 506. 507. 

Juden, wie fie am Verſuͤhnungs⸗Feſt durch einen Hahn, ihrer Meynung 
nach ‚ verfühnet werden. 149» 150. Juden werden alle vor eine Seele 
gerechnet» 508. Sie geben vor, daß fie in einigen Orten Der XBelt ihre 
eigene Dbrigfeit, Fuͤrſten und Könige haben. sı5. 516. Wo dieſelbe 
fenn. 516. &c. 556. 569. Juden follen in groſſer Menge über den Fluß 
Sabbatjonfign. 554 Derfelben Befchreibung. 556. 557.558 Es 
fol auch eine unzehlbare Menge Juden in Abybinien feyn. 569. 570. 

Solches will der R. Menafle ausder H. Schrifftbeweifen. 570. In Ames 
rica follen auch gar viel Juden feyn. 571. Wie fie dahin gefommen feyn. 
571. 572. Was die Juden untereinander vor Gefpräche wegen des Der 
trugshaben, undfich deffen berühmen. 581. 582. Den Juden ift befohs 
len , den Ehriften und andern Völckern Schaden zu thun, fo viel ihnen im⸗ 

mer moͤglich if. 604. Juden laſſen bismeilenetwas , das gegen die Chris 
ften ift, aus Furcht in ihren Büchern aus. 636. Den Juden ift verboten, 
einen Chriſten zu Saftund zur Hochzeitäuladen, und warum folcheg verbo⸗ 
ten. 644. 645.» a ri 

Juden follen insfünfftige aus aller. Bölcker Ländern verjagt werben. 706. 

Wie es ihnen weiter ergehen werde, wenn der MeBias, der Sohn Jo⸗ 
ſephs, wird getötet feyn. 707. Juden haben Feinen König noch (Kürten 
jeßiger Zeit. 573. Bann, von welchen Landern , und wo fie inskünfftige 
erden verſammlet werden. 744. 745.746» 747° Big lange Zeit fie 
am Gewehr der erfchlagenen Wälder zu brennen, und mit Begra⸗ 
bung der Todten zu thun haben werden, 752,753. Gieben taufend Ju⸗ 
Den werden inskuͤnfftige in Die Lufft fliegen. 772, 773. 774 Juden, Pr 
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ſie zur Zeit ihres vermeinten Meßias, Leute von andern Voͤlckern gu ihrem 
Gblauben annehmen werden. 774. 775. 776. Sie werden Edelgefſfeine 
und Perlen in geoffer Menge haben. 844. 845. Haben unter dem Käfer 
Adriano, Conftantino und Julianoden Tempel zu Jeruſalem roieder bauen 
tollen, haben aber nicht gefont. 866. biß 870. | 
Inden werden, von fhrer Befehrung zur Ehrifllichen Religion aus vielen Urs 
ſachen abgehalten, welche theils von den Juden, theils von den Chriften 
„selbften herruhren. 479. Auff der Juden Seiten find 4. Urfachen. 980. 
Die erſte Urſache auff Der Juden Seite iſt ihr groffee Haß gegen Ehriftum, 
und die Chriſtliche Religion. 980.981. Die zweyte ift ihre groff: Half, 
flarrigfeit und Verſtockung. 981. 982. Exempel ihrer Halßftarrigkeie 
zu Conſtantinopel. 982. In einer Stadtin Teutfchland, welche fie, famme 
allen Einwohnern verbrannt haben. 982. 983. Zu Bodon in Franck— 
reich, allwo fie fich in ihrer Synagoge alle feihft umgebracht haben. 983. 
984. An andern Orten. 985. 986. In Portugall. 986. 987. In 
- Spanien. 987. Die dritte Urfache, warum fo wenig Juden fich befchs 
ven , ift die Verachtung und Varfluchung der Bekehrten bey den Juden. 
987. 988. Die vierte Urfacheift die Lebens» Gefahr der Befehrten. 989. 
990. AuffderChriften Seiten find 6. Urſachen. 990. Die erfke Urfache 
ift die Uneinigkeit in der Religion. 950. 991. Die zweyte iſt das aͤrgerliche 
Leben vieler Chriften.991. 992. Die dritte iſt die Traͤgheit der Chriſten, 
in Unterrichtung der Juden. 992. 993. Die vierte Urſache iſt die allzu 
groſſe Freyheit ver Juden, welche beftehet erſtlich in der Handlung. 993. 
 Qmentens, in Treibung des fchändlichen Wuchers. 9934 994. 995. Driks 
teng, in der öffentlichen Übung ihres vermeinten Gottesdienſtes. 995. 996, 
Viertens, in der Zulaffung, Daß fie allerhand goftlofe Dinge wider die 
Chriſtliche Religion lehren, fehreiben und drucken mögen. 996. Fuͤnff— 
tens, in Der Verwilligung, Daß fie ihre eigene Richter haben. 996. 997. 
Was der Uriel Acofta darvon aefchrieben. 996. 997. Gechfteng, in der 
Erlaubniß, daß Ehriften den Südifchen Glauben annehmen dürffen. 997. 
Siriebendens, in der Zulaffung, DaB Die Ehriften ihnen Dienen. 997. 998. 
Die fuͤnffte Urfacheauffder Ehriften Seiten, welche Die Juden vonder Bes 
kehrumg abhält, ift derfelben Beförderung zu Ehren: Aembtern. 998. bi 
1006. Die fecbfte Urfache ift Die Berlaffung der Bekehrten und Weige⸗ 
rungnöthiger Hülffe. 1006.1007. Die Juden muͤſſen nicht durd) Graͤu⸗ 
famfeit zur Ehriftlichen Religion gestoungen werden. 1007. 1008. Gofs 
ches hat Pabſt Innocentius und andere verboten. 1008. 1009. Es haben 
‚mar vorzeiten viel wegen der Verfolgung den Chriftlichen Glauben äuffers 
lich angenommen. 1009. 1010. Rn: find aber.in ihren Hertzen — 
2 geblie⸗ 
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geblieben. 1011, biß 1016, Den Juden iſt zwar verboten, einen Chris 
fien zu ihrem Glauben zu bereden, es gefchiehet aber Doch. 1023, Juden 
werden vor Ehrlos, und zu Ehren⸗Aembtern untuͤchtig gehalten „amd Wars 
um?! 1026. — 
EN ihr Söhnlein mit Gifft vergeben, weil es etliihemahlifeine Kirche 
gelauffen. 199. & 
Juͤdiſche Boßheit gegen Die hose Potentaten und Obrigkeifen. 469. 
Juͤdiſcher Medicus oder Art foll nicht von Francken Chriften gebrauchter: 
den, und warum? 227. biß 234. Was der befehrte Samuel Sriedrich 
Brentz darvon fehreibe.228. Des R. Salman Zevi Einsenden Dagegen. 
229, Antwort darauff. 229. Welcher Seftalt einem Juͤdiſchen Medico 
erlaubt fey, zu curiren einen Chriſten. 229. 230. Demfelben erlauben die 
Rabbiniſchen Sefege eine Artzney, Deren Wirckung ungewiß if, an einem 
Chriften zuprobiren. 230. Was ver befehrte Victor von Earben von den 
Juͤdiſchen Medicisfchreibe. 231. Was der befehrte Antonius Margarita 
von ihnen melde. 231. 232. Pabſt Paulus hat den Juͤdiſchen Medicis vers 
boten, einen Chriſten indie Eur zunehmen. 230. Kaͤyſer Carolus Calvus 
ift von einem Juͤdiſchen Artzt mit Gifft getödfet worden. 233. In dem Jure 
Canonico ift eg verboten, einen Sfüdifchen Medicum zu gebrauchen. 233. 
234.- Bas vor große Verfonen Juͤdiſche Medicos gehabt. 1005. 
Juͤngſtes Bericht, wie e8 vom R. Menafle ben Ifrael erwiefen, daß GOtt 
alle Menfchen alsdenn richten werde. 954. biß 958. Der Ifaac Abarbenel 
leugnet, Daß ein folcher allgemeiner ©erichts- Tag ſeyn werde. 957. biß 
966. Wie der R.Menafle ben Iſrael des Abarbenels Meynung widerlege. 
966. 967.968. Des R.Mofche barNachman Lehre vom juͤngſten Ge⸗ 
richte. 959. Der Abarbenel verwirfft diefelbe, 561. biß 955. Ras er 
Dardurch verſtehe. 962. 963. 964. 965. 966. Wie der R. Menafle ben 
Ifraeldeffelben, wieauc des RR. Haacs Lurja Meynung verwerffe, 966.967. 
68. Das jüngfte Öerichtwird auch über Die SSiraeliten ergehen- 968.969. 
ie gedachter R. Menafle einige son Abarbenel und R.IfaacLurja vorge 
brachte Zweiffel, aufflöfe und beantworte. 969. bi 974. Wenn Das jüngs 
fie Sericht gehalten werben fol. 375. Wo eg gehalten werden foll. 956.975. 
Wie es überdie Voͤlcker Der Welt ergehen werde, 975. 976. Dear Menfch 
foll am jüngften Gericht Rechenſchafft geben, wenn er ein Thier geplaget 
hat.978. Die Woͤlffe, Hunde und unfruchtbaren Bäume follen auch als⸗ 
denn Rechenſchafft geben. 978. 979. 
Julianus, dergottlofeKänfer, wie er durch die Juden den Tempel zu Jekuſa⸗ 
lem wieder hat wollen auffbauen laflen, und was ſich dabey zugetragen. 
808: 869, 87%: 871: | Ä In; 
Ä Juniel, 
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Juni, der Engel, foll mit dem Raphael über die Artzney geſetzet ſeyn. 
380. > 
— g. 
Be was es vorein Gebet fen. 360, Dardurc Fan einer aus dir 
Hoͤllen errettet, und ind Paradeiß höheren! yobenmwerden. 359. Wie lan⸗ 
es die Söhne vor ihre verſtorbene Mutter zu beten pflegen. 361. War⸗ 
um es in Chalddiſcher S prache gemacht ſey. 390. 
Kaͤſe der Chriſten dürfen Die Juden nicht eſſen. 629. 
— len ver böfen Seelen. 5 Die Seelen aller abgefiorbente 
Geſchlechter deſſelben follen Teufel feyn. 427. Er foll auch lauter Teuffel 
en uget Baben. 428. Warum er von GOtt ſey gegeichnet worden. 455. 
Re be bat ſich vor den Teuffeln gefürchtet, daß fie ihn toͤdten möchten, 


Kempff der inskuͤnftige zwiſchen dem Leviathan und groſſen Ochſen vorge⸗ 
henmird, 873.874.880. 

Kanal in der Holen dadurch Waſſe elauffef. 336. 

En ein Teuffel, wie viel Weiber er habe, und tie fie heiffen. 


Kafriel, der Engel, follüber die gute und böfe Liebe geſetzet ſeyn. 380. 

| Relter freten, was eg bedeute, wann Die Juden GOtt Darum bitten. 107: 

Wann fie darum bitten. 121.126, 165.166, 

 Keref meriri , was es vor ein Teuffelfey, und wie er geftaltet fen. 434. 435. 

Wanm er herrſche. 435. Wer ihn anficher, der flirbet. 435. Wann 
mandie Schul - Kinder ſeinetwegen aus der Schule hat gehen EAN und 

wann fie nicht gefehlagen worden. 435. 436, 

Kibar, was esfüreine Stadt fey. 5ı8- 

Rinder eines befehrten Tuben twerden von den Juden —— das iſt, 

Baͤſtarte genennet. 987. Cxempel deſſen. 988. Warum die Kinder 
erben. 29. Kleine Kinder der gottlofen Voͤlcker der Weit, wie auch Der 
Ssuden , obfie felig werden. 269.270. Kinder ſollen in Das Paradeiß und 

indie Hölle geführer werben, eng fie gebohren werden. 315. 316. Sie 
haben ein brennendes Sicht auff ihrem Daupte in Mutter: Leite 2. 316: 317. 

Warum fiereinen, fo bald , wenn fie gebohren ind. 816. 817. Kinder 
— 8 ſehen nach den Toͤchtern der Menſchen, wie es zu verſtehen. 388. 

Kinder ſollen von der Lilis umgebracht werden. 218. Don welchen Kin— 

dern ſolches zu verftehen ſey 419. Woher Fomme, Daß die K Rinder im 


Schl affe kächeln, und vong man alsdann thun fol. 419, 420, Dieſelben 
Ttuttt 3 | wer⸗ 
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werden die Gewalt: Leidenden genennef. 420. Weiber werden inskuͤnffti⸗ 


ge alle Tage Kinder gebähren. 836.837. Vie viel Kinder ein jeder Jude 
alsdenn baben werde. 837: 838. * 


Kinder⸗ Mord von Juden begangen. 220. biß 225. Der Sfasc Abarbenel 
* 


leugnet Denfelben. 226. | | 
Kirche der. Chriften wird von den Juden berh hallezufn oder bes hallezus, 
das ift, ein Haus des Gefpöttes genennet- 709. Und berh harröref, d.i. 
ein Schand > Haus. 709. a 
Kicor eine Stadt in Saba. 442. Wie weit fie.von dem Juͤdiſchen Sande 
entlegen, und in wie viel Zeit die Koͤnigin von dannen zum König Salomon 
gefommen. 443. © - 
leider werden denjenigen angethan, welche in das Paradeiß kommen. 410. 
Eine Sefchichte, welche diefer Lehre zuwider. 311.312. 313. « Kleider der 
Mabbinen , woher ſie verſchliſſen und zerrifien werden. 446. " Kleider von 
feiner Tolle roerden insfünfftige im Lande Sfegel aus Der Erde wachſen. 


828. 829.830. Widerlegungdeffen. 830. Der Kabbi Mofesbar Maje- 


mon verwirfft folches aud- 886. Die Todten follen mit ihren Kleidern 
wieder aufferſtehen. 934. 937- | —— 
Knechte / wie viel ein jeder Jude zur Zeit Des Meßia haben werde. 760. 761. 
Wie ſoiches bewieſen werde. 761.762. Wie die Voͤlcker der Welt werden 
ezwungen werden, der Juden Knechte zu ſeyn. 764, | | 
Koͤmg der Chriften wird von Den Juden ein Hund genennet. 472. Wie auch 
ein haarigter und teuffliſche Mann.785. | 
Könige der Juden über dem Fluß Sabbarjon wie viel ihr fern. 556. 558. 
- MWie ſtarck der oberfle König unter Denfelben austeite. 556. Wie er 
auff fein Pferd feige. 557+ Wie ſtarck er in den Krieg siehe» 557. Wann 
er fich mit feinem Volcke uͤber den Fluß Sabbarjon begebe. 557. Der König 


Eliefer allda, wie lang, und was vorein Held er geweſen. 557. Der König | 


Danielallda, wie groß, und was vor ein Held ergewefen. 558. Was er 
osrtanftere Sähnegehabt. 559. Juden haben Feinen König jeßiger Zeit. 


573. Basfür ein König insfünfftige in Kom auffſtehen werde, und was | 


er thun wird. 703. / | 
Boͤnge der Erden werden Drachengenennet. 679. Und follen Die Juden ing 
. Land Canaan fragen, 715. Drey gottlofe tyrannifche Könige follen Eurg 
. norder Ankunfft des Meßiaͤ regieren 699.700. Könige, welche wider je 


rufalem geftritten haben, werden ingfünfftige aufferwecket werden, und zu 
wag Ende folches gefchehen fol. 736. Könige und Sürften werden nach dee 


Aufferfichung nicht mehr feun. 949. #2 
| | Boͤni⸗ 


de 
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Raoͤnigin von Saba, wie fie vom Könige Salomon durch einen Brieff zu ihm 


iſt beruffen worden. 442. 443. Und mit was vor Bedrohung. ibid. 
Wie derſelben Thron vor den Salomon gebracht worden. 444. 


RBoͤnigreiche, in welchen ſich des Sammaels Kebs oe Weiber aufhalten. 
Rönigreiche der Juden in Ale, 516. 525. biß 528. 556. In Aftica, 569. 


In Americas 571: 572» ' 


Raab, Dathan und Abiram kommen alle Mittwochen zum Meßias, und 


twarums 305. Bo fie in ber. Döllen figen. 342. Sie follen aber darins 
nicht gequälet werden. ibid. | ER 


Kordiacos , was es vor ein Teuffel ſey. 437 


 Bräffte, was fürein Engel über deren Verleihung gefeßerfen. 380. 
Rraͤuter des Paradiefes find dienlich zur Artzney. 313. Über alle Kräuter 
ſollen Engel geſetzet ſeyn 377: Wie viel derſelben Kräuter feyn. 377. 


Kxcrancker Leute Beſuchung errettet vonder Hoͤllen. 290. Der ſie nicht bes 


ſuchet / iſt einem Moͤrder gleich. ibid. Nutzen, den ein Krancker vom Ber 
ſuchen hat. ibid. 


 Krandheiten, dieden Menſchen ploͤtzlich zuſtoſſen, kommen von böfen Gei⸗ 


ſtern. 45 


a — 
Klriechende Thiere haben vor dem Salomon auf deffen Befehl tanken muͤſ⸗ 


fen. 44. 442 


au, — | nn 
Krieg deg Gogs und MA9098.679. Wann erfenn werde. 732. Wie Die 


uden davon Fönnen erreftet werden. 712. Wie er werde angehen und 
geführee werden. 738. biß 741. Was ver Rabbi Mofes bar Majemon 
Darvon fchreibe. 741. 742 Krieg , welcher groifchen dem Armillo und den 
Offrgeliten insfünfftige vorgehen foll. 706. Krieg, der zwiſchen den Chris 


fen und Iſmaeliten instünfftige fun wird» 738. 739, 742. 743° 744. 
Wie GOtt mit den Chriſten vom Himmel Krieg führenwerde,740. Mefe 


fiasder Sohn Joſephs wird als dann die Juden auch zum Krieg verfammien. 
744. Uber darinnen um das Leben Fommen. 747.748. Den Krieg aber 
toird Der Meßias der Sohn Davids fortführen. 750.751. Wieviel Voͤl⸗ 
cker alsdenn im Kriege umkommen werben, 751.518 7575. . 
Kuchen follen insfünfttige aus der Erden mwachfen. 828. 829. 830. Wider⸗ 
fegung defien. 830. Der Rabbi Mofes bar Majemon: verwirfft ſolches 
aud). 886. | | Ä 
AnddnoberSpherebes Himmels, wie dicke fie feyn. 331. Sie follen le: 
ben und mit Verſtande begabet fenn. 384. 385. er fie bewege und res 


giere. ibid. 
| * Kufchi- 


108 Meike aber den Snbate m 


Kufchiel, ein höllifcher Engel, der die Verdammten fehlägt. 341. 


— > * 





— — — — — — — — 


Kuß des guͤldenen Kalbes, was er dem Kuͤſſenden verurfachet, und was ſich 


4 


ſonſt darauff zugetragen habe. 465.466. - 
NEM | — — „> 


N 


ge des Bundes follder König Salomon haben machen faffen, und wie 


9r08.353. Wie hinderlich es ihm Damit ergangen, als ex Die Lade in 


den Tempel wolte.brisgen laſſen 852.854. Juͤdiſcher Irrthum voffs 


cher Bundes» Lade. 853.854. Die Lade des Bundes foll verborgen ſeyn 


worden , ſammt einigenandern Dingen des Tempels die im Allerheiligften 
waren. 856. 357.859: er fie verflecket habe. 858-859: Wohin fie 
ſeynd verſtecket worden. 8 58. Zur Zeit Deg Meßiaͤ ſollen ſie wieder an den 
Tag fommen. 858.859. 

Laͤſterer Chriſti, deſſen hei 
Reichs⸗Abſchieden zu ſtraffen ſeyn 1020 en 

Lahatiel, ein hoͤlliſcher Geiſt, welcher die Verdammten fchlägt. 342... 

Land Iſraels, wie großes ingfünfftige feyn wird. 369. Im Sande Iſraels 
werden inskünfftige Kuchen und feine Kleider wachfen. 828. 829. 830, 


figen Mutter und der Heiligen , wie fie nach den 


Wie auch Weisen, fo hoch, mie die Dal » Bäume. 829. Und groffe 
Trauben. 830.831. ag vor groffe Trauben vor Alters Darinnen ges 


wachfen» 832. 833. 834. bie Milch und Honig darinn geflofler. 833. 


834. Wie groffe Pfirfige darinn gemwachfen feyn. 834. Wie fruchtbar _ 


es fonft geweſen fen. 834. 835. ie fruchtbar Die ietzt unfruchtbaren 
Bäume darinnen feyn werden. 831. 833. Wie groß.es ingkünfftige ſeyn 
werde 838. 848. Alle Unreinigkeit wird aus demfelben gefchüttelt wer; 
den. 838. 839. Im Sande Sfrael fol Fein unreiner Geiſt fich aufhalten. 


903. Des Landes fraclift Fein Volck würdig ale die Juden. 904. 905. 
Fand Iſraels wird das Land der Lebendigen genennet. 921. . Soll allein 
rein, andere Sander aber untein ſeyn 922. Wer darinnen vier Ellen weit 


gehet, ſoll des ewigen Lebens verfichertfeyn. 290. 


Sand der Rechabiten, wo es fen , und deſſen Beſchreibung. 516. 517. 518. 





Sand des Stammes Ruben, Gad und Dre halben Stamms Manaffe, wo 
esfen. 518. _ Land des Stammes Sebulon, Afıherund Naphtali, wo es 


ſey / und deſſen Befchreibung. 518.529. Sand der 10. Stämme, die. der 
Salmanaſſer weggefuͤhret hat. sı9. Land des Stammes Iſaſchar, wie 
groß es ſey. 530. Land deg Stammes Sebulon, Ruben, Ephraim, des 
halben Stammes Manafle , des Stammes Simeon, und halben Stams 


us Juda. 551. Land des Stammes Mofes über dem StußSabbarjon, 


wie 


| 


| 


— 
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finden. 540, Wie es ver Rabbi Gerfon befchreibe, 555. biß 559. 

Larven ſollen Die Teuffel vor ihren Gefichtern haben , und warum. 462. 
a der Menfchen, wie lange es zur Zeit des Meßiaͤ währen werde, 815. 
— IBSIH >» | 
Lederne Schluͤſſel um Schloͤſſer fol des Korachs Schatz⸗Haus gehabt has 
ben, und wie viel derſelben geweſen ſeynd. 171. | 
Leih eines Abgöttifchen ift bey feinem Leben unrein, nad feinem Tode aber 


wie groß und fruchtbar es fen, und wie fein unreineg Thier in demſelben zu 


ten, und warum 907. Aus was für einem Beinlein der Leib des Met 


ſchen beyder Aufferftenung wird erſchaffen werden. 930.931. Wie der Leib 
daraus wird formiret werden. 433.434. Eben derfelbe Leib wird aufferſte⸗ 
hen, derasfiorben if. 938. 939. 940, Leib follfo wohl, als Die Seele bez 
lohnet werden. 947.952. Wie der Leib ſich insfünfftige entfehuldigen koͤn⸗ 
ne, Das epvom juͤngſten Bericht befrepet werde. 974. 975. | 
Leiber, inwelche verſchiedene Seelen nach einander verſetzet worden, wie fie 
aufferſtehen werden. 940. biß943. | 
 Keibes- Längen der Menfchen, wie fie insfünfftige beſchaffen fern werden. 
821. bißs26. DesRabbi Mofesbar Majemon Meynung davon. 836. 
Leſung der Drdnung der Opffer in der Bibel bringet Vergebung der Suͤn⸗ 
| » den. 275.276. Wird den Opffern gleich gehalten. 276. 277. Leſung 
der Worte Deuter. 6.v.4. iſt GOtt angenehmer alsalle Opffer.277. Und 
machet felig. 288. Gleich mie. auch Die taͤgliche Leſung des 145: Palme. 
| 1:290,29 5,” man | | 
Leugner der Aufferftehung der Todten, mas die Nabbiner von ihm lehren. 
1: 890,891, \ EN 
| Leviathan bedeutet den Satan oder Sammael und die Lilis.7. 434. Wars 
um derſelbe verſchnitten worden. 7. 8. Ä 
Leviathan der groffe Sifeh, wann er erfchaffen warden. 296. 877. Das 
- Männlein und XBeiblein wird insfünfftige den Gerechten gu eſſen auffgefes 
bet werden. 872.873» 877. Sie werden die fhlechte und Frumme Schlans 
ge genennef. 873: Das Männlein ſoll GOtt im Anfange verfchnitten und 
Das Weiblein gefchlachtet und eingefalßen haben, und zu was Ende folcheg 
gefchehen. 873. Das Maͤnnlein fol insfünfftigemit dem groffen Ochfen 
" Behemorh ftreiten und umfommen , und werden. die Gerechten davon eſſen. 
873. 874. 885. Wag. übrig bleibet, ſoll auff Dem Marckte verkauffet 
werden su Jeruſalem. 374: 875: Mit dem Leviathan fell auch Gabriel eis 
ne Jagd anftellen. 7. Und GOtt wird dem Gabriel Helfen. 874. : Eins 
wurff gegen der Rabbinen Lehre vom Leviathan. 874. 875. Etliche Rab⸗ 
binen find der Meynung, daß das Eſſen von Dem Leviathan nicht nach ben 
3 Sweyter Theil. Uumumun Buchſta⸗ 
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Buchſtaben zuverftehenfey. 885.836. 887. Andere aber verſtehen eg leibs 
licher Weiſe. 887. 888.889. Donder Haut des Leviathans fol GOtt ein 
Zelt machen, und den uͤbrigen Theilderfelben auff die Mauer zu Jeruſalem 
hbencfen.889. Solche Haut wird fehr glangen. ibid. 

Licht , Durch welches der Adam von einem Ende der Welt bis zum andern ges 
ſehen. 313. Licht wird den Kindern in Mufferleibe auff ihr Haupt gefepet, 
und wie lange es ſcheinet. 316. 317. Licht, Dagunterdem Thronder Herrs 
lichkeit ift, hat der Satan gefehen, und was ſich Daben zugetragen babe. 
806. 807. Wann des Efaus Licht untergehet, foll ſich des Jacobs icht 
offenbahren. 807. | | 

Lilis hatden Adam gezwungen, fie zu beſchlaffen, von welchen fie Teuffelges 
bohren,413. 414. Iſt eine Mutter der Teuffel, und eine von des Sam: 
maels Weibern. 416. Soll des Adams erfie Sray geweſen, aber Durch 
Sprechung des Schem hammphorafch von ihm geflogen feyn, nachdem fie 
mit ihm gezancket. 417. 418. Wie ihr GOtt 3. Engel nachgeſchicket, 
und was fich Daben sugetragen. 418. Woraus fie erfchaffen worden, arg. 
419. Sie fol Macht haben, die junge Kinder zu tödten. 418. Don 
welchen Kindern folcheg zu verftehen. 419. Wie viel Schaaren ver Teuf 
felfieunter fich habe, warum fieLilisheiffe, und tie fie mit der Machalath 
Kriegführes 420. Iſt die erſte Eva. 421. Sol mit den Menfchen bus 
ven, und Teuffel gebähren. 424. Und fi zu den Mann +» Perfonen les 
gen. 426. Sie wird der £eviathan, der einefrumme Schlange ift, genen 
net. 7.434. Die Lilis ift denjenigen ſchaͤdlich, welche allein in einem 
Haufe feblaffen-as2. | | 

Lobgefang follen Die Gebeine bey der Aufferftehung GOtt fingen, welcher 
größer ſeyn wird, als der Ssfraeliten Lobgefang bey dem rothen Meer, 


949. 950% | 
Loch foll in der Höllen fepn. 336. Fi Rd 
Loͤwen, welche feurig find, follen die Verdammten in der Höllen firaffen. 


341. | 
Lohn wird Feiner Ereatur von GOtt entzogen. 252.635. 636.947. Die 
Voͤlcker der Welt befommen denfelben in Diefem Leben 252.253. Die 
Iſraeliten aber in jener Welt. 253. | 
8.06, warum ihm und feiner Srauen vom Engel verboten worden, nicht zurück 
zufehen, und warum fie geftraffet worden. 455. — ; 
Lupinusl. ein Roͤmiſcher Känfer, follan flattdegR. Chananja verbrannt fenn 
worden, und tvie e8 zugegangen. 152.153. Soll inskuͤnfftige aufferfics 
hen, und wieder herrfchen, aber geſtrafft werden. 736, “ | 
Lus, ein Beinlein des menfchlichen Ruͤck⸗ Grads, welches auch tarvad 7 | 
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heiſſet, daraus foll ben der Aufferftehung der Leib des Menfehen erfchaffen 
werden, 930.931. Beſchreibung folches Beinleins. 930. bif 93 N An 
demfelben fol eine Schlange werden, wann der Menſch bey dem Gebet Mo- 
dim fich nicht bückel. 932.933. Wie die menfchliche Leiber aus demſelben 
formiret werden. 933.934 


D 


M. 


— 
Accäthiel, ein hoͤlliſcher Geiſt, der die Verdammtenſchlaͤgt. 342. | 
Machalath foll eine Mutter der Teuffel, und eine von des Sammaels 
Meibern fern. 416. Warum fie alfo genennet werde: 20. Wie viel 
Schaaren der Teuffelfie unter fih habe, und wie ſie mit der Lilis Krieg fühs 


re. 420. ® 
Mahlzeit des Sabbaths errettet von 3. böfen Dingen. 712, Don der. Höls 
len. 288. Mahlzeit eines Chriften Darf Fein Jude beywohnen, wann er 
ſchon ſeine eigene Speiſe und feinen. eigenen Tranck darbey genieffet. 629. 
Urſache Deffen. 629.630. Mahlzeit ſoll inskuͤnfftige den Gerechten im Pa⸗ 
radeiß gehalten werden. 872. 880. 884. 887. Die erſte Speiſe derſel⸗ 
ben wird von ven beyden Fiſchen ſeyn, welche Leviathan heiffen. 872. 873. 
887. Die zweyte vom groffen Ochſen Behemoth. 375. 887. Die dritte 
vom Vogel Bar juchneh. 876.877.887+ Die vierte von fetten Gaͤnſen. 
877. 878. Was vor eine Wuͤrckung Die Speifen ſolcher Mahlzeit haben 
werden. 878. Was vor Bein dabey werde getruncken werden. 878. 879. 
880. Wegen folder Mahlzeit follen Die meiften gern Das Exilium oder 
Elend ausfichen. 880. Was vor flattliche Tiſche dabey feyn werden. 880. 
Bey ſolcher Mahlzeit werden Stuffe von Balfam flieffen. 880. Und wird 
man ſich mit vollen Bechern truncken trincken vom füffen Wein. sso. Wie 
der R. Akkiva die Herrlichfeit Diefer Mahlzeit befchreibe. 881. 882. 883.- 
Rach der Mahlzeit wird David GOtt dem HErrn Danck fagen, nachdem 
‚andere ſolches zu thun ſich geweigert haben. 884. 885. “Der Rabbi Me- 
nafle ben Ifrael verwirfft zwar mit dem Rabbi Mofche bar Majemon die 
Meynung derjenigen, welche obige Mahlzeit leiblicher XBeife auslegen.885.- 
996.887. Es wollen aber doch diemeifte Juden, Daß fie leiblicher Weiſe zu 
verſtehen fen. 387.888.38% :  _ | 
Maktuniel, der Engel, ſolluͤber die Felſen gefeget feyn. 380. | 
Malthiel , der Engel, folldes Elia Sehrmeifter geweſen ſeyn 375. 
Mann ſoll nicht zu feiner Srauen gehen, er habe Denn zuvor mit ihr geredet, 
und was die Urſache deſſen ſey 452. Mann ohne Kopff, feine Augen und 
den Mund auff der Bruſt habend, hat der König Preite Jan dem König 
| Yun uun 2 Elie⸗ 
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eye a 
Elieſer über den Fluß — zum Geſchencke ſchicken tollen, ftaber wi⸗ 
derrathen worden. 5 
anna ſoll vom hächften che hergekommen ſeyn 876. 877. Zu Was Ende. 
es gegeben worden. 412. 
Marckſteine werden inskuͤnfftige im gelobten Sande son Edelgefteinen und | 
Perlen gemacht werben. 844 
Mardochai, eing:ichrter Jude, von Eifenfladt, wie er ſich vorden Debian 
ausgegeben habe. 667. | 
Marmelfteinernes Bild einer Fungfrauen fol in Nom ſeyn, und wag er 
demfelben vorgehen werde. 559. 
Maflal des Menfchen, was es bedeute. 389, 390. Was Damit vorgehe. ibid. 
Wann es erſchaffen ſey. 390. 
— bedeutet die Teuffel. 408. Welche Teuffel alſo genennet werden. 


Wauer, welche eifern ift, foll’ der Alexander M. haben bauen, und damit die 
an Sog und Magog in hohe Berge einfperren laſſen. 733+ 734. 


Michokek, masesGen.49.v. 10. bedeute, 647,648. 

Medicus, der befte Medicus gehöret nach der Lehre des Salmudsi in die Hoͤle. 

233. Urfachedeffen.ibid. Suche auch Juͤdiſcher Medicus. 

Medrafchöth oder verblümte Auslegungen der Schrift, was Der R. Mofes 
bar Majemon darvon halte: 74 : 

icer wird allen darinnen befindlichen Schatz bey Joppe vor die Juden ins⸗ 
— werffen, gleichwie eg vor alters dem König Salomon ges 

an hat a 774 

Mefannahel, de endet, fol über Diefriedjende Thiere, gefsgetfiyn ago. 

Meines: ſuche Eyd. 

— der Sohn Ammiels , bedeutet den Meßiam, den Sohn Dar “ 
vids. 70 

Miennichen ein Juͤdiſches Knaͤblein, iſt von ſeiner Mutter mit Gifft getoͤd⸗ 
tet worden, und aus was Urſache. 199. 

Menſch ſoll der inwendige Geiſt nur genennet werden. 1. Jeder Menſch 
ſoll einen Engel im Himmelhaben, ver vor ihn bittet, und fein Fuͤrſprecher 
ift.339. Der Menfeh foll nichts in Chaldäifcher oder Syrifcher Sprache 
son GOtt bitten.390. 392. Auch weder bey Tage noch bey Tracht allein 
gehen, und warum? 4517. Goll im SH aff von den unreinen Geiſtern 
beſudelt werden. 453. 434 

Menſchen follen nur die Juden genennetwerden, und warum? 2. Woher 
es Fomme, DaB einige gebrechlich und mangelhafft an Gliedern gebohren 

wer⸗ 
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werden. 78, 79. Sollen nicht vor dem 20. Jahr wegen der Sünden ge 
ſtrafft werben. 80. 83. Warum fie vor Dem 13. und 20. Jahr ſterben. 
83. Menſchen muͤſſen allein Die Hölle fommen, um gereiniget zu werden. 
337. 338. ag vor einEngelden Menfchen vorgefest fey, 380: Mens 
fehenohne Kopff⸗ Deren Augen und Mundauff der Bruft, wo fie wohnen. 
560, Heßliche ungeflalte Menfchen werden ſich kurtz var Der Ainkanfft des 
Meß a fehen laffen, von weichen Die Leute werden gerddfet werden. 700. 
Wie fange die Menſchen zur Zeit Des Meßiaͤ leben werden. 815. 816. 817. 
Welche alsdann ſterblich oder unfterblich feyn werden. 817. 818. Sol— 
len den freyen Willen haben, Gutes oder Boͤſes zu thun. 820. Aber zur 
‚Zeit bes Meßiaͤ wird ihnen Die Erwehlung des Guten natürlich ſeyn. 820. 
Und werden in den Stand geſetzet werden, in welchen Adam vor der Suͤn⸗ 
de geweſen iſt. 820. Wie lange Leiber fie alsdann haben werden. 821. 
biß 826. Die Menſchen ſollen nach der Aufferſtehung eſſen, trincken, 
und andere leibliche Dingethun. 943. Wann die Menſchen gerichtet wer: 
den. 950. biß 953. Menſchen, die Gutes und Böfesgethanbaben, kom— 
men nicht in das Paradeiß, bis ſie durch Straffen von ihren Suͤnden gerei⸗ 
niget find..960. Die Menſchen werden nad) dem juͤngſten Bericht ihre 
. Kinder und Verwandten kennen, und fi) mit denfelben erfreuen. 973. 
Warn die Menſchen ein Thier plagen, fo müffen fie insfünfftige Rechen: 
ſchafft davon geben. 978. 979. | 
Meriim, was es bedeute. 410% 
Meßias nimmt alle Straffen der Iſraeliten auff ſich sa» Die alte Rabbi⸗— 
nen legen das 53. Capitel Eſaiaͤ von demſelben aus. 757. Er ſoll nicht cher 
Tommen, bis alle Seslen auffhören in andere Leiber zu fahren. S4. 88. 
Wer deſſen Zufunffi laugnet, wird in Ewigkeitverdammt. 273. oder 
Meßias im Paradeiß ſich auffhalte. 304. Deffelben Haupt fol der Eliag 
"halten, wann er weitet. 304. Wer ihn in feiner Traurigkeit tröfle. 304. 
305. Was er dem Koran, Dathan und Abiram zur Antwortaebe, wann 
ſie ihn wegen Der Aufferſtehung fragen. 305. Meßilas foll die Verdamm⸗ 
ten aͤus der Hoͤllen insfünfftige erlöfen. 364. Er wird insfünffiige die Un: 
reinigkeit der Schlangen wegnehmen, und Die Schlange vertilgen. 468. 
In alle Öefchlechter fl GOtt einen Funcken vom Meßia ſchicken, und wars 
um? 729. Er wird ſich offenbahren, und darnach wieder verbergen, 793. 
Deſſen Urfache. 793. | | | 
Meßias ift ſchon vorlängft gefommen, welches aus dem Alten Teftament ers 
tiefen wird. 647. 648. 649. Wie auch aus den Rabbiniſchen Büchern. 
650.biß 655. Er wird der Engel des Bundes, und Das Angeſicht GOt⸗ 
tes genennet. 648. 649. Wie auch dag Allerheiligſte. 649. 650, Und 
| Um any 3 unfere 
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unfere Gerechtigkeit. 650. 724. 812. Wann alle Termine der Zeit, in 
welcher der Meßias hat Fommen ſollen, verfloffen getvefen. 650. Er hat 
nach der Mabbinen Lehre, nicht eher Fommen ſollen, bie das Roͤmiſche 

KReich ſich neun Monat lang über Iſrael und Die gantze Welt ausgebreitet 
habe. 650. 651. Weiterer Bericht von der Zeit feiner Ankunft nad) der 
uden Auffage. 657. 652.690. 691, Wie lange Die Zeiten des Meßiaͤ 
waͤhren ſollen 652.653. Wann er nach der Robbinen Meynung gebohren 
fey. 653. 654. 758. Er ſoll Menachem, d. i. Troͤſter heiffen. 654. Ve 
an Ketten angebunden ſeyn. 758. 

Meßias hat ſeyn wollen der bar Cochat oder bar Coſifa, und hat die Juden ber 
trogen. 654.655. Wann ſolches gefchehen. 655. Alſo hat ſich ein Ju⸗ 
de in Franckreich vor den Meßiam auffgeworffen, um welches willen viel 
Juden umkommen find. 657. Wie einer in Perſien dergleichen gethan, 
und was ſich deswegen zugetragen habe. 657. biß 660. Wie auch einer 
in Spanien ſolche Thorheit begangen. 660. Wie einer im Königreich 
Fetz, undein anderer in Arabien fich vor Öefandten des Meßiaͤ ausgegeben. 
660. 661.662. Was ſich mitden in Arabien zugetragen habe. 661. 662. 
ie ein Sudeüber dem Fluß Euphrates, und wieder ein anderer in Derfien 
fich vor den Meßiam auffgeworffen. 663. Wie der David Almuffer ein 
Zauberer in Meden, Die Juden unter dem Vorwand, daßer der Meßias 
fe, betrogen habe, und was es mit ihm vor ein Eade genommen. 663. 664. 
Was der David Eldavid, der auch David Elroigenennet wird, vor ein fal⸗ 
fcher Meßias geweſen. 664. Wie die Juden zu Worms einmahl mit dem 
verhofften Meßias angeführet worden. 664. 665. 666. Wie ein Jude 
in Oeſterreich, Nahmens Rabbi Lemle fich vor einen Vorläuffer des Meßiaͤ 
ausgegeben. 666.671... Wieein Kude, von Smyrna bürtig, ſich vor den 
Meßiam ausgegeben, und was fich mit Demfelben zugetragen habe» 666. 
Wie fich ein Jude, von Cifenftadt, Nahmens Mardochai vor den Mebiam 

auffgeworffen. 667. 

Meß as fol num bald Fommen nach der neueflen Hoffnung der Juden. 667. 
Meßias ber Juden ſoll nach einiger Meynung im Paradeiß fißen. 668. 815. 
Andere aber geben vor, er halte fich vor der Dforten der Stadt Nom, unter 
Der Armen auf. 668. Wiefolches leßtezu verftehen fen. 669. 670. Die 
erfte Utſache warum der Meßias bißhero noch nicht gekommen, foll der Ju⸗ 
den Unbuäfertigfeit ſeyn. 670. 671. Widerlegung deſſelben. 671. 672. 
873. Disandereiitfache ſoll ſeyn, weil alle Seelen noch nicht vorhanden 
ſeynd, welche erfchaffen werden follen. 673. 674. Der Meßiag fol inder 
beſtimmten Zeit kommen, wenn Die Juden ſchon Feine Buffe thun. 672. 
ag fürein gottloſes Weſen bey der Ankunfft des Meßiaͤ feyn werde, 672. 

673. 


673. Wenn die Juden nureinen Sabbath recht hielten, fo Fime der Mef 
find. 673. Es wird zwar von den Juden derjenige verfiuchet, welcher die 
Zeit des Meßiaͤ nathrechnet, und iſt folches zu thun verboten. 677. 678. 
Und merden Diejenigen, Die folches thun , vor Narren gehalten. 678. Die 
weil DisSache verborgen feyn fol. 678. Ohngeachtet deſſen aber haben 
giel ſolche Zeit nach gerechnet, undgelehret, daß er um Die und die Zeit Fortis 
men werde. 678. biß687. Wie ſolche Nachrechnung von einigen entfchuls 
diget werde, 687. 688. Widerlegung folcher Entſchuldigung. 688. 
689. 690. Der Meßias foll nicht flerben. 687. Sell nad) der Zerſtoͤ⸗ 
rung der Stadt Kom Formen, 690. Der Eins foll drey Tage vor dem 
Meßias Fommen. 696. Auf welchen Eſel der Meßias fommen werde. 
697. Er ſoll aus Rom Fommen. 698. Das erfte Zeichen ferner Ankunfft 
worinney es beftchen werde. 698. 699, 700. Das Wwepte Zeichen und 
deſſen Beſchreibung. 700. 701. Das britfe Zeichen , tie e8 beivandt 
fenn werde. 701.702. DasvierfeZeichen.7o2. ‘Dasfünfte Zeichen. 702. 
703. Das keit: Zeichen 703. 704. Das firbende Zeigen. 704. biß 
e 






708. Dasacte Zeichen. 713.714.715. Das neunte Zeichen. 715.716. 
Dassehefide Zeichen. 716.717. Esfollen zweene Mebii feyn, der Sohn 


— 

Joſephs und der Sohn Davids. 720 721. Dieſelben werden dem Moſes 
und Aaron verglichen. 724- a | 

Meßias der Sohn Jofephs wird vor dem Meßia dem Sohn Davids Foms 
men. 720. Wann er fich offenbahten werde. 703. Er foll auch Nehe- 
mias der Sohn Chuſchiel heiffen. 703: Wie er fich mit dem Edomitiſchen 
Könige in einen Krieg einlaſſen/ und was Darauff erfolgen werde, 704. 
Soll von dem Armillo getödtef werden. 706. 710. 720. Und von dem 
Meßia dem Sohn Davids; wie auch dem Elia aufferroecfet werden, 715. 


Er wird wegen des Meßiaͤ des Sohnes Davids fommen. 721.  Gein 


Blut foll das Volck GOttes verführen. 7ar. Wird einem Dchfen vers 
glichen. 721. Sol aus dem Stamm Ephraim feyn. 721. 722.723. 
- Und des Jerobeams Seele haben. 722. Auch von des Jerobeams Ger 
fchlechte fenn. 723. Deswegen mird er auch der Meßias der Sohn 
Ephraim, und auch nur mit einem Worte Ephraim geheiſſen. 723. 724 
Erfolldas Haupt über die 10. Stämme ſeyn, welche in der Bibel Ephra⸗ 
im genennet werden. 723. Warumer der Sohn Joſephs geheiflen rer 
de.723. Erwirdauc der Meßias, derunfere Gerechtigkeit iſt, genennet. 
724. Und werden die Worte Plül. 2. v.7.vonihm ausgeleget, 723. mit 
hs für einem glängenden Kleide GOtt denfelben befleiden werde, 724- 
Er foll der Joſeph felbften fern. 724. Er foll auch) fehon zu verſchiedenen 


wahlen in der Welt geroefen feyn, Dann Die Nabbinen lehren, daß er Der 
| Wittwen 
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Wittwen Sohn zu Zarpath, und der Prophet Jonas, wie auch der Rabbi 
Iſaac Lurja geweſen ſey. 724. 725.750. Wann er die Juden verſamm⸗ 
ienwerde. 744. Don welchen Laͤndern er fie verſammlen werde. 45.746. 
Wo er ſich am erſten offenbahren werde. 747. Soll mit feinen Voͤlckern 
nach Jeruſalem ziehen. 747. Der, Antichriſt ſeyn 747. Und in dem 
Kriege wider die Chriftenumfommen. 747. 748. Was Die Urſache feineg 
Todes fennwerde.748. 749, Soll von allen Juden fehr beweinet werden. 
419. Bon demſelben werden die Worte Zach. 12.v. 10. und Cap. 13.v.7. 
ausgeleget. 749.750. Derſelbe ſoll Fein König, ſondern nur der naͤchfte 
nach dem Koͤnig, dem Meßia dem Sohn Davids feyn. 749. Wegen feis 
ng Todes wird GOtt hefftig erzoͤrnet werden. 749. 

Meßias der Sohn Davids, wie er nach Jeruſalem kommen werde, 714. 
Soll in einer Wolcken kommen. 710. Das Neid Davids wieder in ſei⸗ 
nen alten Stand ſetzen. 720. Den Tempel bauen. 720. Die Suden 
gerfammien. 720. Wird von GOtt dag Leben begehren. 720. Wird 
einsm Efelverglichen. 721. Er ſoll vom Saamen Davids feyn.730. Er 
fol der David felber feyn. 724. 725. 730. 731. Wird von den Juden 

— herkommen, welche in der Chriflenheit feynd. 729. 730. Ein jeder, der 
som Gefchlechte Davids ift, ſoll wuͤnſchen, Daß er Der Meßias werden mös 
ge. 731. Der Meßiasder Sohn Davids foll nach dem Tode des Meßia 

des Sohns Joſephs fommen. 725.750. Den Krieg wider die Chriſten 

fortführen, und den Armillus tödten. 750.751. Alle Voͤlcker in der 

Melt bezwingen. 755. 756. Und uͤber fie leiblicher ABeife herrſchen. 756. 

Woher Die Juden folche Herrfhafft beweilen. 757. Widerlegung ihres 

Srrihums. 757.758. Wie Diefer Meßias die Voͤlcker in feinem Gehors 

fam erhalten werde, und die Ungehorfamen ftraffen. 762. 763. 764. 

Raser für einen Stabhaben werde die Völker zu zuͤchtigen, und wo der⸗ 

ſelbe herkomme. 764. 765. Er wird von allen Voͤlckern Gefchenefe ans 

ae nehmen , die Ehriften ausgenommen. 766. 767. 768. Die Voͤlcker 
muͤſſen alsdann dem Meßias alle Geſchencke wieder geben, die Jacob dem 

Efau gegeben hat. 768. Der Meßias wird alle Schäße der Welt unter 

die Juͤden augtheilen. 773. 774. Bas vor Voͤlcker er annehmen wers 

de,781. Wieviel Gebote oder Geſetze er Denfelben zu halten aufferfegen 
werde, 782. 783. Wird den Sammael und fein gankes Heer toͤdten. 

806, Und mitden Völckern in die Hölleflürgen. 307. Wie lange er res 

aieren werde. 809. 810. 811, 812. Ob er fterblich oder unfterblich feyn 

werde, Darinnen ſtimmen Die Nabbinen nicht mit einander überein. 812. biß 

sıs. Wannerfommenwerde.gı3. Wer nach ihm, nachder Meynung 

derjenigen. Die da fagen, DaB er flerben werde, regieren fol. u 22 | 
4 


4 


® 
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Zu des Meßiaͤ Zeiten follfein Verdienſt noch Sündefeyn. 821. Wird des 
Perez Sohn genennet. 825. Zuderfelben Zeit follen 6. Dinge erfeget wer⸗ 
den’. Toelche Durch Adams Ballverlohren worden. 823. biß 826. Wie las 
ge die Tage des Meßiaͤ waͤhren werden. 923. 

Meßias soll den Tempel wieder bauen. 720. 849. 850. 859. Alle Voͤl⸗ 
cker der Welt zerſchmettern. 849. Wie viel Decken oder Himmel GOtt 

em Meßias inskuͤnfftige machen werde, und was vor Ströme aus jedem 
Himmel fieffen werden. 871. 872. Meßias fol nach einiger Juden Leh⸗ 

° Te die Todten auffermerfen. 897.898. 899. Soll vor der Welt erſchaf⸗ 
fenfeyn. 898. Wird ein Prophet der Voͤlcker der Welt, und gröffer als 
Mofes feyn, auch gräffere Wunderwercke thun, als derfeibe. 898, Er 
wird alle Mienfchen durch Aufferweckung der Todten zum Dienſt GOttes 
bringen. 898. i 

Metatron bringet Die Serfen der weifen Rabbinen alle Yacht in den Himmel. 

20. Soll des Mofes Lehrmeiſter gewefen feyn. 375% Dat Macht in als 
fen Firmamenten herum zugehen. 376. Iſt einer der drey Engel, welche 
der Iſraeliten Gebeter empfangen, und daraus Kronen flechten. 393. 
Derſelbe iſt der vornehmſte Engel, und aller Engel König. 394. 3954 595. 
Warum er Meratron genennet werde. 395. Er wird genenmt ein König 
aller Könige. 395. 396. Der Surfl des Angefichte. 396. Der Fürft 
der Welt nach einiger Lehre , welches aber andere leugnen. 396. 397. Er 
wird auch der Alte, und der Juͤngling geheiſſen/ und wann ſolches gefchehe, 
397. Hat GOttes Nahmen. 396.398. Er foll der Enoch feyn. 396. 
397. Wie der Enoch in foldyen Engel verwandelt worden, und was ſich 
Darbey zugetragen. 398. 399. Gollein Schuhfliker geweſen feyn. 399, 
400. Und ein Schulmeifter, 400. Wie hoc) er fey. 400. 407. Er 

ſoll einmahl mit feurigen Schlagen gefchlagen worden feyn. 401. Er 
wird inskünfftige von GOtt gefchicket werden, die Sfraelitifche Gemeine zu 
beruffen, um die Mißhelligkeit gwifchen GOtt und dem Eſaia zu fchlichten. 


882. \ 

Michael wirdinskünfftigedie Gottloſen ausder Hölle sieben. 363. Was er 
weiter mit Denfelben machen werde. 363. 364. Er fol Moſis Lehrmeiſter 
geweſen ſeyn. 375. Er iſt der Fuͤrſt des Waſſers, und kommt vom Waſſer 
her. 379. Was er vor Fuͤrſten unter ſich habe. ibid. Er ſoll mit dem Ga⸗ 
hriel den Tempel zu Jeruſalem angezuͤndet haben. 3983. Er ſoll inskuͤnfftige 
die Gottloſen unter den Iſraeliten ausfegen. 707. Und mit einer groſſen 
Poſaunen blafen. 713. 715. 71 


[3 


7 6. ® [a ® 
Mchas, wo er in der Hölle ſitze. 342. Soll nicht gepeiniget werden, 
343. ae — 
Zweyter Theil. Xxx xxx milch 
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Milch und Honig wie es im gelobten Lande gefloſſen fen. 833. 834. 
Mifcbael, der Engel follüber Die wilden Thiere gefeßet fenn. 380. 
Mißgeburten, woher fie kommen. 79. co. 
Mit bedeutet bißweilen fo viel als und. 89 | 
Molech, dem Abgott, find Die Kinder verbrannt worden. 323.324. ! 
Monarchien werdenam Tage des Gerichts nicht auff ihren Fuͤſſen ſtehen koͤn⸗ 
nen. 956. i ‚ec 

Monate follen zur Zeit des Meßiaͤnicht mehr ſeyn, fondern lauter Fahre, un 
warum. 837828. u 

Mond, wieer vonden Juden am Neumond angeredet werde, und wag fir dar⸗ 
beythun. 122.123. Nas vor ein Engel über den Mond gefeket ſey. 385. 
Was er insfünfftige vor einen Slang haben werde. 826.827. 

Mordthaten, fo Die Juden an alten Chriften begangen haben. 218. 219 
220, Wie auch an Fleinen Ehriften » Kindern. 220, biß 225° Der Ju⸗ 
Den erfehreckliche Mordthaten, Die fie in Africa, Egppten und Cypern be; 
gangen haben. 655. | | 

Morenland, , wie-groß es fen. 296, 

Moſes, warumerin das gelobte Sand zu kommen verlanget habe. 292. Was 
ervoreinen Lehrmeiltergebabt. 375. Barum er nicht gegeffen, alg er das 

Geſetz empfangen hat. 386. Wie er Die Iſraeliten von 5. böfen Engeln 
befreyet habe. 466. 467. Wie er einen derfelben, nemlich den Charon, 
ineine Grube gefangen geſetzet 466.467. Er foll zur Zeit des Meßid aus 
einer Wuͤſten fommen. 698. 

Mofes bar Majemon , der gelehrte Rabbiner, iftdes Eayptifchen Königs Sas 
ladins Leib -Arkt geweſen. 1005. Er verwirfft die Meynung vieler Su- 
den von verfchiedenen Dingen, welche ingkünfftige gefchehen füllen. 886. 
837. Was er von den Thaten derjenigen gelehret, welche von den Tod» 
ten aufferftehen werden , und wie fie noch einmal fierben müffen. 945. 946. 
948. Wie der Rabbi Bechai und andere folche Lehre widerlegen, 946. 

948 


947» : \ 5 
Mund ſol man nicht an eine Brunnen⸗Roͤhre oder Quellehalten , und fo trin⸗ 


cken, ſondern mit der Hand ſchoͤpffen. 42. 
Mouͤhlen, dahinein follen Die Seelen der Ehebrecher fahren. 42. 


N. | 
3 a fol eine Mutter Dee Teuffel, und eine von des Sammaelg Wei⸗ 


bern fen. 416. 423. Sie ſoll Schomrons Weib, und des u — 
ut⸗ 


in eh ae > 
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Mutter feyn. ibid. Don dieſer Naama ſollen die Teuffelinnen kommen, 
welche ſich zu den Manns⸗Perſonen legen. 423. 
Nachrechnung der Zeit der Zukunfft des Mebia: ſuche Meßias. 
Nachts foll man wegen der Teuffel nicht allein gehen. ası. 

Nachum, der Mayn Gamfü, was fich mit ihm zugetragen, und wie er durch 
den Elias fey erröttet worden. 403. 404. 
Naͤchſter bedeutet bey den Juden niemand anders, als einer, der ein Jude 

Aſt. 578. 590. 591. | 

. Nagarfanel, der Fuͤrſt der Hoͤllen, was er zu GOtt gefagt habe, daß nur die 
Juden nicht in Die Hölle fommen. 250. 25 1+ 

Na venad, was es für eine Straffe der Seelen fen. 42. biß 45. 

Nebucadnezar foll insfünfftige aufferſtehen und wieder herrfchen, aber geftrafs 
fet werden. 736. g 

Nefcla: fuche Aas. | 

Leid der Teuffel gegen die Menfchen, woher er Fomme. 410. 411. 

Neu⸗Jahrszeit, wiealsdann die Juden wider die Ehriften beten. 123. biß 


—231 
Neumond, wie alsdann Die Juden den Chriſten zu fluchen pflegen. 122. 


923, 
Neu⸗Teſtament wird Tiphluch oder Tiphlus, d. i. eine Thorheit genenner. 
706. Der Armillus wird felbiges von den Ehriften fordern, und was er 
darauff fagenwird. 706. — | 
Nighebeneadam, was das vor Teuffel feyn: fuche Schläge der Menſchen⸗ 
Kinder. ans u 
Nilus, der Fluß, fol inseünfftige vertrockenen, damit die Juden dardurch 
achen. 746. Ale 
RW hat den Abraham in einen feurigen Dfen werffen laffen, und was 
darauff erfolget. 378: | * 
Noah wie er mit dem Satan einen Weinberg gepflantzet haben foll. 628. 
Noahs Kinder follen getödtet werden, wenn fie nur eines von ihren fieben 
Geboten nicht halten. 204. Und diefelbe nicht annehmen wollen. ibid. 
Wie auch, wenn fie einen Sabbath haltenundruhen. 207. Sie follen ſe⸗ 
(ig werden , wenn fie ihre fieben Gebote halten. 235.236. Wer Durch 
Roahs Kinder verflanden werde. 236. Worinnen ihre fieben Gebote 
beftehen. 238. 239. 240. Diefelbe werden Kinder des Mannes genens 
net, 254. Wie fehr fie zu ehren feyn, wenn fie ihre firben Gebote halten, 


a. s | I: 
Nuusl, der Engel, foll über die Hagel» Steine gefeget ſeyn. 380, 
| Xxxxxx 2 Nuß⸗ 
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Nuß Baͤume lichen Die ie Teuffel ur Wohnung, Deswegen ift es gefͤhelich 
darunter zu ſchlaffen. 447. | 


O. | 
c 


gBjorisreit der Chriften feheinet von den Juden nicht verfluchet gu werden. 
so. biß 97. Gebet vor dieſelbe. 95.96. Deſſen aber ohnerachtet 
zuffen fie GOtt an um Derfelben Untergang. 101.124. 724. 125.199, 
166. 167. 172. 470, 471. Ihre Boßheit gegen viefelbe. 459. 
Was der Dietrich Schwabe und Samuel Friedrich Brentz darvon ſchrei⸗ 
ben. 470. 471. Verfluchung der Chriſtlichen Obrigkeit iſt ven Juden 
erlaubt. 471. 472. Es iſt ihnen verboten gegen einander vor derſelden zu 
rechten. 472. 473. Vor was vor eine groſſe Suͤnde ſolches von ihnen ge⸗ 
Ban — 474. biß 477. Doc) ifi es mir gewiſſein Bedinge erlauber. 


od, weldhe Behemorh heiſſet, foll mit dem Leviachan kaͤmpffen. 873, 
ches, fol ſich insfünfftige von einander fpalten, und zu was Ende, 926. 


Ofinniel, der Engel foll über den Mond gefiket ſeyn. 38 5. 


Ofannim, Die Engel follenDie bimmlifchen Kugeln berosgen. 383. Warum 
fie Ofannim genennet werden. 384. 


Olam habba , was es bedeute. 236. 237. 946. 

Opffer, Werdie Ordnung der Opfer in den Büchern — 8 lieſet und ſtu⸗ 
diret, Dem werden feine Sünden vergeben. 276. Opferfollen insfünfftige 
alle aufhören, auffer dem Danck⸗Opffer, wie auch den täglichen und iu 
gegebenen Opffern. 859. 860. 

Opffern in dem Tempel zu Jeruſalem fol der Elias jegiger Zeit. 851. 852. 


Wo er das darzu nöthige Geld hernehme. 851. Inskuͤnfftige fol wiederim 
Tempel geopffert werden. 859. 


Ordnungen der Serechten im oberften Paradieß, wie viel esfeyn. 305. 306. 
307. Und wie viel im untern Paradieß. 307. 308. 


P. 
—— d. 1. Furcht oder Schrecken, was es fürein Ort in der. Hoͤllen ſey. 
Der Rabbi hat einen jungen Teufel in feinem Hauſe gehalten. 458. | 
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Pabſt Marcus Florentinus, wie er vom Rabbi Salomon Levi mit Unwahr⸗ 
heit berichtet worden. 216. 217. 
Paradieß, vor wen es erfchaffen fey» 260. Iſt mit dem Jacob vor feinen Ba 
ter Iſaac gefommen. 260, 261. Wann das Paratieß erfchaffen worden. 
295.296. Wiegroßesfey.296. Es ſollen zwey Baradirfe ſeyn, nemlich 
Das obereund unfere Paradieß. 296. 297.318. Unterſcheid unter den beys 
den. 297. Juden widerſprechen einander in Beſchrelbung der Groͤſſe deſſel⸗ 
Den. 297.298. Wie viel Pforten es habe. 298. Die Nahmen Des obern 
Paradieſes. 298. 299. "Die Nahmen des unteren. 299. 300. 301. Wo 
ſelbiges ſey. 300. Ein jedes ſoll ſieben Wohnungen haben. 301. Beſchrei⸗ 
bung der ſieben Wohnungen des unteren Daradicfes , wie fie der Rabbi Je- 
hofcha gefunden. 302» 303. 304.305. Wie groß fie feyn. 303. Xie viel 
Ordnungen der Gerechten im obern Daradieß feyn. 305. 306. Und wie 
viel im untern Paradieß ſeyn 307. Ein jeder Stamm, ja ein jeder Ges 
rechter foll darinnen eine Xohnung haben. 308. Wie weit Die Engel und 
meiften Öerechtendarinnen gehen dürffen. 308. 305. Die Srommen, wel 
che in dem ſelben allentbalben hingehen Bürffen, theilen den andern mit vom 
Blank ihrer Weißheit. 309. Beſchreibung des untern Paradieſes, und 
ver Herrlichkeit der Gerechten ta Demfelben. 309. 310.311, 313. Was 
Deg Rabbi Mofes bar Majemon Meynung darvon ſey. 886. | 
Darsdieß, wie weit es von der Höllen ſey. 314. 315. Einem jeden Men: 
fehen foll ein Platz darinnen erfchaffen feyn. 315. XBie Diejenigen, welche 
hinein Eommen , einpfangen werden. 317. Wte viel lebendig in daſſelbe 
gefommen feyn. 317. Wie viel Seelen der Gerechten darinnen erhalten 
werden. 317.318. Wie dieſelbe aus dem unteren Daradiefe in dag obere 
fommen. 318. Solches geſchiehet nicht ſtracks im Anfange. 318, 319 
Bißweilen follen die Seelen vom obern Paradieſe in das untere Fommen. 
319. Sie follen auch indem Paradiefe im Erlaß⸗Jahre fich erluftigen, und 
neue Kräfte bekommen. 320. Wenn Menfchen, die Gutes und Hofes ges 
than haben in das Paradieß fommen. 960. GOtt folltöglich in das Paras 
Dieß Fommen, und su was Ende ſolches gefehehe. 320. Aug was Urfache 
die Gottloſen inefünfftige in das Paradieß geführet werden follen. 369. 
Alexander M. foll vor die Pforte des Himmels gefommen feyn, und wagfich 
zugetragen habe.321. 322. Der Nabbinen Lehre vom Paradieß muß man 
in allem glauben.322. Das Paradieß fol insfünfftige die Hölle in ſich bes 
grsiffen. 369. | | 
Perlen find dem Salome von den Teuffeln im Meer gefuch:t worden. 444. 
Wie eine groſſe Menge Perlen inskänfftige um Jeruſalem feyn werve, 


844. 845. 
| Xxx Erik 3 Pfand, 
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Pfand, das ein Jude einem Chriſten gegeben, und von dem Chriſten verloh: 
ren, von einem Juden aber gefunden worden, foll der Jude dem Ehriften 
nicht wieder geben. 597- er 
Pfeile der Einwohner des Landes über dem Fluß Sabbarjon , wie fie befchaffen 
feyn. 557. 558.. A 
Pferde im Lande überdem Fluß Sabbatjon, tie muthig ſie ſeyn, und was fie 
effen und trincken 556. 557. Lie der König in gedachten Lande auff fein 
Pferd fleige. 557+ Wie lange die Juden allda zu Pferde fißen, und wirfie 
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fißen. 557. Ä 
Pferſing des gelobten Landes, wie großer geweſen fey. 834. 
Pforten der Stadt Jeruſalem follen inskünfftige aus Edelgefteinen gebauet 
werden. 842.843: | 
————— ein heydniſcher Koͤnig, wie er 11. Rabbinen, welche auff ſein Be⸗ 
gehren heydniſchen Wein getruncken, betrogen, und was ſich darbey zuge⸗ 
tragen. 622. 623. 624. 625. ; | 
Plagen Des Egypten⸗Landes ſollen alle uͤber Edom, d. i. die Chriſtenheit kom⸗ 
men. 794. 795:796- Wie auch über Rom. 796. 
Planeten ſollen Fuͤrſten haben, welche ſie bewegen und regieren. 384. 
Platz ſoll jedem Menfchen im Paradieß und in der Hoͤllen erſchaffen ſeyn. 


GIS. 

pofaune wird von GOtt geblafen werden, wenn er die Juden verſammlen 
wird. 131. Woher felbige Pofaune feyn werde. 132. Woher Die Poſau⸗ 
negefommen, die auff dem Berge Sinaigeblafen worden, 131.133. Dos 
faune wird vom Erß - Engel Michael vor der Zufunfft des Meßiaͤ geblafen - 
werden, und twasdaraufferfolgenwerde. 713.71. 

Prefte Jan , ein König was er an einen Pabſt nach Rom gefchrieben. 536. 

Was er für Wächter am Fluß Sabbarjon halte,und zu was Ende.555. Wie 

“nahe fein and an demfelben Fluß fe. 557. Was er vor eine Niederlage 

feines Volcks erleide, wenn ihn die Juden befriegen. 557. Wie deffelben 
tapffere Männer , nenn fie von Juden heraus gefordert werden, mit Gold 
som kaͤmpffen fich befreyen. 55.8. Wie derſelbige eine Gefandfchafft über 
den Fluß Sabbatjon an den König Eliefer gefehicket hat. 559. Was er 
vor Geſchencke mitgefendet habe. 559. 560. Er foll ein gantzes Sand mit 
Leuten haben, welche Feine Köpffe haben, Deren Augen und Mund auff der 
Bruftfind. 560. | | | | | 

Propbezeyung, wenn fie wieder unter den Juden ſeyn foll. 680, Die Iſraeli⸗ 
ten follen allein derſelben Gaben wuͤrdig ſeyn 904. 905. j 

Pufiel, ein höllifcher Geiſt, der die Verdammten ſchlaͤget. 342. 
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Rp a. Seelen, welche Na venad heiffet, wie fie befchaffen. 
42. hiß 54- ‚ u 1% 
Ouelle gehet ausdera Paradeiß. 314. Quelle, welche aus der Höllen Font 


met, ift warm. 314. 
2 | D R. 


red hat den R. Iſaac Lurja angefchryen, und warum? 36.37. Ein 

Raab hat den Adam und Die Eva Die Begrabung der Todten gelehret. 444. 
445. Wie GOtt ſolche Unterrichtung Des Raaben belohne. 445. 

Rabba, wiotbeuer er feinen wohlriechenden Mantel verfaufft. 314. Wie er 
fich habe aufwarten laffen, wann er auff dem heimlichen Gemach gemefen. 


49. 450: | | | 

Kabinen) Derengehenmwaren, find von den Roͤmern getödtet worden. 139. 
Wie fie geheiffen, ibid. Warum fie getödtet worden. ibid. Die Teuf: 
fel find gern bey den Nabbinen, und warum? 444. 446. 447. Und zer⸗ 
reiffen derfelben Kleider. 446. Mabbinen nehmen gern Geſchenck, und 
laſſen fich beftechen, 486. 487. Exempel deffen. 487. 488. 489. Rabbi⸗ 
nen find in der Lehre von der Aufferſtehung der Todten ungleicher Meynung. 
503. bi 916. Rabbinen, was fie einem zur Chriftlichen Religion getrete⸗ 
nen Juden, der wieder ein Jude werden, und von Chriften viel Geld auf 
nehmen, und Damit fortgehen wolte, zu thun gerathen haben. 589. ‘Die 
Raͤbbinen difputiren untereinander, ob diejenige, welche aufferftehen , noch 
einmahl fterben werden. 944.biB 948: — | | 

Rache bitten die $uden von GOtt in ihren Öebetern wider bie Chriften. 98. 

101.102. 108.128.226. Worinnen fie beflehen foll,99. 105. Barum 
fiefolhesthun.ro2.bißros. Nache GOttes wird mehr über die Chriften, 
als andere Völcker fommen- 779. Von der Rache wider die Ehriften fiehe 

. auch.787. 788.790. Le. | 

"Rafdiel , der Engel, foll über Die Gnade und Öunffgefeketfeyn. 380. | 

"Raphael , der Engel, foll des Jacobs Lehrmeifter geweſen feyn. 375. Und 
über die Artzney gefeget ſeyn. 380. 

_ Rafiel, der Engel, foll des Adams Lchrmeifter geweſen feyn. 375. 

Zathe der Ehrifilichen Potentaten, wie fie von den Juden genennet werden. 


4a" 
Rau⸗ 
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Rauben: ſuche Berauben. | 

Raͤubern etwas abzukauffen, iftverboten. 586. 

Rauberey, was es fuͤr eine ſchwere Sünde ſey. 475. 476. or 

Raymundus Martini hat viel Juden zur Chriſtlichen Religion befehret. 992. 

Rebſtock im gelobten Lande, mie viel Trauben er auff einmahl getragen, und 
wie groß Diefelbe gewefen. 833. % | 

Kechabiter, ein Juͤdiſches Volck, wag fie vor ein Land bewohnen, und woͤrin⸗ 
nen ihr Thun und Weſen beftche. 516. 517.518. Wohnen in Arabien.ys3. 

Rechenſchafft folder Menfch insfünfftigeam jüngften Gericht geben, warn 
er ein Thier plaget. 928. Die Woͤlffe, Hunde, unfruchtbare Bäume 
follen auch Nechenfchafft geben. 978. 979. 

esbre werden jur Zeit des Meßiaͤ wieder eingefeget werden , wie es vorgeiten 
geweſen. 859. | 

echren vor der Ehriftlichen Obrigkeit ft den Juden fcharff und . 
bey dem Dann verboten. 472. 473. Was 18 vor eine fehwere 
Sünde fiy. 474. biß 477. Wer ſolches thut, wird ein Verraͤther ges 
nennet. 477. 478: Doch iſt eg mit gewiſſem Beding erlaubet. 478. 

79. 

Reden, die Thüren des Tempels follen mit dem Salomon geredet haben, 
853. Ameifen, wie ſie mit einander geredet haben. 443. 

Reemim, das ift, Einhörner werden Die Roͤmer genennet. 172. 173. 179, 





795. | | 
Regjon, ein Feuer⸗Fluß in der Höllen, woherer komme, 346. Wird auf 
die Häupter der Gottloſen geworffen. 346. Es follen fehier alle Gerechten 
darinnen gereiniget werden. ibid. — 
Reichthum der Juden, wie groß er zur Zeit des Meßia ſeyn werde. 768. biß 


774- | | 
Reiter im Landeüber dem Fluß Sabbarjon, wie fie zu Pferde figen, und wie 
langfie figen bleiben. 557. | | r, 

Richter werden Den Juden von ihrem eigenen Volck geſtattet. 996. Solches 
folte ihnen nicht geflattet werden. 1022. 1023. —— 

Rieſen, wo fie ihren Urſprung ber haben. 430. 

Zömer werden Reemim, das ift, Einhörner genennet. 172. 173. 179» 796. 
Alle Chriſten werden Dadurch verftanden, 173-179. Wann fie in der gane 
ben Welt geherrſchet haben. 6 st. 

Roaͤmiſche Keich foll mit Feuer gerichtet werden. 266. Wird dag gottlofe 
Reich genennet. 650, 651.700. Das gottlofe Edom. 703. 767. - Das 
vierte Neih. 781.790. Das Eoomitifche Reich» 651. 768. Wann | 
es ſich über Iſrael ausgebreitet Habe. 651, _ Soll neun Monate * | 
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Meßiaͤ Ankunfft unter Den ganken Dimmelregieren. 700. 703. Soll ins⸗ 
kuͤnfftige der Gog und Magog fiyn 732. 
Bom ſoll die Rache GOttes empfinden. 100. Und zur Zeit der Zukunfft Meſ⸗ 
flaͤ verflöret werden. 690. 69 1. 692. 796. 799. 8300. Wer fie verſtoͤren wer⸗ 
de. 691. 692. Wie die Juden dieſelbe einnehmen werden. 691.692. Be⸗ 
richt ſolcher Verßoͤrung. 692.biB 695. Wie gering Rom zur felbigen Zeit 
ſoll geachtet werden.696. Wird Jeinive die Blutſtadt genennet.708. Wird 
Bozra genennet. 693. 694: 695.799. 
Ruchiel, der Engel, foll über den Wind geſetzet ſeyn. 380. Was er vor Sürs 
ften unter fich habe. ibid. 
Ruchin werden einige Teuffelgenennet, und warum? 412, ' 
Aube, wannfieden Sottlofen in der Hoͤlle zu Theil werde. 347. biß3 52. 
Buhen folendie Ehriften und andere Voͤlcker nicht. 206. 207. 208. 





©: 


Aamen⸗Fluß, wo er herkomme. 423.424, Darvon füllen Teuffel kom⸗ 
MEN 423.425. ; 
Sabbath follnicht von den Gojim oder Ehriften gehalten werden. 206. 207. 
208. Haltung des Sabbarhs verurfacher Vergebung der Suͤnden. 282. 
Iſt der "Beobachtung des gantzen Geſetzes gleich. 282. ie er recht ges 
halten werde. 282. Die Berdammten follen an Demfelben nicht gequälet 
werden. 347. biß 352. Turnus Rufus, mag er mit dem R. Akkiva und 
feinem eigenen verftorbenen Vater vor ein Geſpraͤch Darvon gehalten, 350, 
‚Sabbarjon ein Fluß, warum er alfo genennet werde. 533. Soll in den ſechs 
Tagen der Wochen groſſe Steine bewegen, und fehr uneeflümm feyn, am 
Srabbath aber ruhen. 533. 537. 542» 544.555. Wo folder Fluß ſey, 
darinnen Fommen die Juden nicht mit einander überein. 534-535. Sie 
ſtimmen auch nicht mit einander überein, ob er ein RBaffer - Fluß, oder 
Sand: und Stein: Fluß fey. 535. 536. 537. Die da fagen, Daß es ein 
Waſſer⸗Fluß ſey, melden, daß eg der Fluß Gofan oder Ganges fey. 535. 
536.717. Und daß Die Heyden deſſelben Waſſer vor Heilig halten. 536. 
556. Wie breit folcher Fluß ſey. 537. 539» 542. 556. Am Sabbath 
ſoll ein groffer Feuer⸗Ring um denfelben feyn. 537. Der Sand folches 
Fluſſes oll ſich auch, wann er andersmwohin gefragen wird, an den Werck⸗ 
 +tagen bewegen, und am Sabbath ruhen. 537. 538. Was vor Juden 
 Bberdiefem Fluß wohnen, darinnen ſtimmen die Rabbinen auch nicht übers 
Zweyter Theil. Pyy yyy ein, 
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ein, einige lehren, der Stamm und das Geſchlecht Moſis halte ſich alld 
auf: 539. biß 543. Andere lehren, es woh en Die gehen Stämme da⸗ 
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ſelbſten. 543. 544. 717. 718. Andere geben vor, es ſey nur ein Theil 


der sehen Stamme allda, 545.546. Urſprung dieſes Fluſſes. 542. Mad 
der Auffage des Rabbi Gerfon in feinem Büchlein Geliſoth ererz Pfrael, joll 
er uͤber der Wuͤſten von Calicur ſeyn. 554. Zwo Tagruifen von Sevilig. 
554. 559. Wie er rauſche. 554 557. 556. Warum vom Prefte Jan 
Waͤchter an denfelben geftelletworden. sss. Deffelben Waſſer ift heilſam. 
556. Warn die Juden, die über folchem Fluß wohnen, hinüber gehen. 
557. Wieacht Juden ſich üLerdenfilben begeben haben, und was d'r Koͤ⸗ 
nig mit ihnen geredet habe 560. Widermärtigefehren der Juden vom Fluß 
Sabbatjon. 464. 465. Was die Juden darvon ſchreiben, iſt eine lautere 
Fabel. 565. Wie ſich der R. Menaſſe ben Iſrael fehr bemuͤhet hat, zu bes 
weiſen, daß ein ſolcher Fluß ſey. 66. Widerlegung deſſen Beweiſes 566. 
567. Der R.David Gans ziehet des R. Abraham Perizols Auflage von 
dieſem Fluß felbft in Zweifel. 568. Die Juden koͤnten mit befferem Sus [as 
gen, daß ſolcher Fluß in Abyßinien fey. 570, 571. 


' 


SabberhaiZevi, ein gelehrter Fude vonSmirna, wie er fish vor den Meßias 


ausgegeben , und wie esmitdemfelben ergangen. 666. 

Saͤugammen der Ehriften follen den Juden nicht dienen. 1025. 

Sagrirta, was eg füreine Teuffelin ſey 425. 

Salomon ſoll über Die Teuffel Gewalt gehabt, und fie Knechte und Mägde 
genennet haben. 416. 440.444. Diffelben Thron, wie viel Sige er ges 
habt babe. 370. er auff demfelben und darneben gefeffen fey. ibid. 
Salomon foll über alle Sefchöpffe geherrfchet haben. 440. 441. Don 
Den Teuffeln Afa und Afäel fremde Weißheiten gelermet haben. 441. An 
die Koͤnigin von Saba einen Brieff Durch einen Auerhahnen geſchickt haben. 
440. Nach dem Acoran ſoll es ein Widhopffgeweſen feyn. 443. Inhalt 


deſſelben Brieffes. 442. 443. Salomon hat aller Geſchoͤpffe Spra⸗ 


chen verſtanden. 441. 443. Die Sprache der Engel gelernet. 443- 
Und alle wilde Thiere, Voͤgel, kriechende Thiere, und Teuffel vor ihm 
tantzen laſſen. 441. 442. Warum er über den Auerhahn zornig gewe⸗ 
fen, 442. Worinnen deſſelben Heer beſtanden 442. 443. Wieder Koͤ⸗ 
nigin von Saba Thron vor denfelben gebracht. 444. Die Teuffel haben 
ihm auch Perlen gefiſchet. 444. Wie er den Diram , den König von Tyro 
durch einen Teuffel in alle Wohnungen der Höllen habe führen, und wie 
der heraus bringen laflen. 445. 763. Warum er des Königs Pharaos 
Tochter zum Weibe genommen habe» 467. Wie hinderlich es ihm mit 
den Thuren des Tempels ergangen , als er Die Lade des Bundes hinein thun 

wolte. 
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mwolte.853. 854. Barum er alfo mit den Thüren des Tempels betrübet 
worden. 853.854. Soll eine Bundes s Lade haben machen laffen. 853. 
Nrstchen ein Juͤdiſcher Irrthum iſt. 853. 854. Er foll verborgene Gewoͤl— 
ber unter das Ehor des Tempelshaben bauen laffen, um die ade des Bun— 
Des darein zuderflecken. 858. | 
Salomon Wales, des Königs in Portugall Secretarius, tie er ein Jude 
- worden, was ſich mitdemfelben zugefragen, und wie er verbrannt worden. 
» 521.522. Warumer verbranntiworden. 522.523. 

Samaritaner Brod ift gueffenverboten. 916. Es foll auch Fein Samarita⸗ 
ner zur Juͤdiſchen Neligionangenommen werden. 926, Kein Samaritaner 
fol aufferftehen. 916. Ro felbige jeßiger Zeit wohnen. 916. 917. Die 
Juden find denfeiben fpinnen feind. 917. 

Sambatjon: ſuche Sabbatjon. 

Sammaẽel wird der boßhafftige Menſch genennet.2. Soll verſchnitten wor⸗ 

denſeyn.7. Bittet GOtt, daß gleichwie die Juden Durch Die Verſetzung 
der Seelen zurecht gebracht werden, alſo auch andere zurecht gebracht wer⸗ 
Den mögen. 60. Hat gemacht, Daß zehen Rabbinen von den Roͤmern ge⸗ 
toͤdtet worden. 139. Deswegen er und Die Chriſtenheit eine ſchwere Straf: 
fe inskuͤnfftige ausſtehen müffen. 139. 140.807. Soll von den Juden vor 
alters jährlich einen Hock sum Geſchenck befommen haben. 155. Warunt 
er felbigen befommen. ı56. Hat fich vor GOtt beichweret, daß er Feine 
Gewalt über die Juden hat. ibid. Bird auch Afafel genennet. 157. 178. 
Wird der Juden Sürfprecher, da er fonften ihr Anklaͤger iſt, wann er eis 
nen Bock zum Geſchenck bekommet. 160. 161. GOtt foll ihm das Ges 
feßangeboten haben. 248. Er foll vier Weiber haben. 416. Wo ſich 
Diefelbe aufhalten. 420. 421. Die ſiebentzig Fürften follen unter ihm fies 
ben , welche die 70. Voͤlcker regieren. 421. DerSammadlfoll vier König: 
reiche bekommen haben, inderen jedem er ein Kebs⸗ Weib hat, wie Die Koͤ⸗ 
nigreiche und Kebgmeiberheilfen. ibid. Wie viel Fuͤrſten er unter ihm ha⸗ 
be.433. Die unter ihm flehende Teuffel machen , daß die Menfchen bey 
Nacht irr gehen, und betriegen fie. 433.434. Er wird ein Narr, und 
der Leviathan, der eine fehlechte Schiange ift, genennek. 434. De ſebe 
foll in den Ereaturen die Begierde zur Sortpflangung und Werm:hrung 
des Geſchlechts erwecken. 464. 465. Wie er bey GHtt geflaget, daß er 
ihm über die Iſraeliten Peine Gewalt gegeben, und was GOtt ihm geant- 
Wwortet. 506. ag er hierauff weiter gefagt habe. ibid. Derſelbe ſoll 
der Blutseffenden Vater ſeyn 620. Und des Eſaus Saaın'n hilffin Blut 
dergieffen. 620. Er wird ein Hund genennet. 640. Soll der Fuͤrſt 
Efaus, das ift, der Ehriften ſeyn. 779. 805. 806. Bon Nom auff der 
| Vyy yyy 2 Schlan⸗ 
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Schlangen geritten feyn, un und Die Spam verführet haben. 779. Soll mit 
Auffak geſchlagen werben. 804.805. GOtt wird ſich an — ap 804, 
Soll gefchlachtet werden. 805. Wie ſolches zugehen werde. 865. 806. 
Der Meßias wird ihn roͤdten mit feinem Heer. 806. 807. | 
Samniel, der Engel, über wag vor Thiere er nefiget en. 3go. © 
Samuel, warum er fihgefürchtethabe, alscrauff Su 2 Begehren vonder 
Wahrfagerin herauff gebracht worden. 960. 963.967. 
Sant ‚ ein befehrter Nabbiner , wie Die Juden ihn haben tödten laſſen. 












Sandalfon, der Enael, foll über die Menfchen gef Bet ſeyn 380. Und uͤber 
die Behuͤtung. 380. Iſt einer der dreyen Engeln, welche der Jraeliten 
Gebeter empfangen, und daraus eine Krone machen. 393. 402. sole 
‚Krone foller GOtt auff fein Daupt fügen. 394. Erfollder Elias feyn. gor. 
Wie hoch er ſey. 402: Wo er ſtehe. ibid. Soll jetziger Zeit'im Tempel 
zu ſalem opffern. 851. Woher er das noͤthige Geld dazu hernehme. 
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Sanfınidl, der Engel, foll über den Rrieden gefeket fepn. >80. 

Sapor, ein Perfifher König, bat fich erboten, dem Meßias ein treffliches 
Pferd zu ſchicken, damit er nicht auff einem Eſel reit:. 698. 

Sarniel, der Engel, ſoll über die Gedaͤchtniß geſetzet ſeyn. 380. 

Saroel, der Engel, ſoll uͤber die unfruchtbare Bäume geſetzet ſeyn 380. 
Satan wird der andere GOtt DLgenenn: t.7. Soll ins kuͤnfftige ein heiliger En⸗ 
gel werden. 368. 467. .468. Wann er erfchaffen worden. 409. Wie er 

mit dem Noah einen Weinberg g pflanget, und was fich dabey zugetragen. 
627. 628. , Wieesihmergangen, als er Das unter dem Thron der Herr⸗ 
| lichkeit verborgene Eicht geſchen 806.807, 
Schaden follen Die Juden den Chriſten und andern thun, ſo viel ihnen immer 
moͤglich iſt 604. 
Schaͤmung wegen der Suͤnden, verurſachet derſelben Perseihung. 27 5. 
Schaͤtze desgchens, Friedens, Segens, follenim Sirmamentfeyn, toelches 
Aravoth heiffet.928. 
Schaftiel, ein hoͤlliſcher Geiſt, welcher die Verdammten ſchlaͤget. 342 
5— der Engel, was er gethan habe. 156. | 
Schaz ber fehr groß ift, und zu Rom liegen fol. 769, 90, TE 
Non einem andern groffen Schaf, den Die Juden zur Zeit des Meßiaͤ bes 
kommen werden. 771. Der Sofeph ſoll drey Schäge in Egppten verſtecket 
haben. 771. Das Meer foll alsdenn allen Schatz, der in demfelben lieget, 
den Juden heraus werflen. 771. 772.773. Sie follkn auch einen jeden 
Schatz/, der unter ber Eiden lieget, bekommen. 774. 
Schatʒ 
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Schatz⸗Hauß des Korahs, wie viel Scluͤſſel es gehabt ‚abt habe. 7 Mehl, 
Schecheen Di nankeı Fein Vieh mit feinen Sungenzugleich. 35. ae 
Sche cbemeffer folle en Feine Sthartenhaben, undwarum? 34. 
Schedimmerden Die Teuffel genennet, und warum? AB. Rei al ge⸗ 
heiſſen werden. 413. .BeR, 
Schegagoth, wagts vor Sünden bedeute. 503... Yu. 
Schela, ein Nabbiner, wie er ei inen Babyl onſchen ann daideethabe 212, 
1 SnE3 
Schem hammphorafeh ift dem Abraham und fanenicht geof enbabret wor⸗ 
den, und warum? 260. Soll die Lilis geſprochen und; — J in die 
an geflogen fen. 418. * 
gScheol, eine Wohnun der Hill N, wie es darinnen hergohe, 3450. — 
Schidda und Schiddim, was ; «8 Prov. 2.v. 8. bedeufe. 424. . we | 
Schiloh, was eg Gen. 49. v. 10. bedeute. 648. n 
Schimeon, der Rabbi, des Jochai Sohn, warum er ſich mit ſeinem S hen 
ineine Hoͤle begeben, wie Lang fie darinnen geweſen und wie ſie wieder her⸗ 
aus gefommen. 404: 405.406. .; i 
Schlaͤge der Menſchen⸗Kinder was es vor Teuffel feyn, und vohet ſie kom⸗ 
men. 422. 423. 424. Gi: haben Feine Haare auff dem Haupt. 423. Von 
denſelben ſollen allerhand Plagen, und der Auſſatz der Kleider und Haͤuſer 
herfommen. 424. 425... Sie follen den Menichen von deffen Saamen fie 
fommen, nad) feinem Tod verunreinigen. das. Und mit deſſelben Leiche ge⸗ 
hen. 426. Wie ſie vom Todten vertrieben werden, 425.426... 
——— Menſchen, wo er herkomme. 389 Iſt ein Geſchmack des To⸗ 
des 
—— den Nußbaͤumen if gefährlich, und warum? 447 Schlafs 
fen foll man nicht allein in einem Hauß, undwarum? 452... 
. Schlange, wie derſelben Hände und Fuͤſſe abgehauen worden, und wie fie 
geſchrien habe. 800, Hat den Untergang Edoms gelehret. 801. Schlan⸗ 
ge ſoll aus dem Bein Lus werden, und wann ſolches gefchehe: 932.933. 
- Schlange, was fie gethan hätten, wann fie nicht wären verflucht worden. 


% ef und Schlöffer, wie viel zu des Korahs Schatz Kammer gehoͤret ha⸗ 
ben. 771. Woraus ſie gemacht geweſen 771. Din Schluͤſſe ſoll GOtt 
keinem gegeben haben, den er geſchickt hat 897. 
Schmernen des MeBiä, welche Chefle hammafchiach genennet werdem was 
dadurch zu verſtehen ſey: ſuche Trübfalen. 
Schmergan der Ei Pi der Erden ingkuͤn fitige | in. das ns 
| yh yy93 
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Land werden geweltzet werden, ſoll ſehr groß feyn. 901. 924.925. Des: 
wegen hat der Jacob und Joſeph im Lande Canaan begraben fepn wollen. 


925. 

Schriffe des Worte GOttes pfleget Furke Meldung der verborgenen Dinge 
suthun. 892.893., E35 

Schul in der Stadt Dam Efroach mit Edelgefteinen und Perlen gebauer. 


560. * 

Schulden, wie ſie inskuͤnfftige mit Edelgeſteinen, Perlen, und Gold werden 
bezahlet werden. 845. — et 

Schuld» Opffer follinsfünfftigenicht mehr feyn, und aus was Urſache. 860. 

Schweren, Juden find gewohnet, falfch zu fchweren. 501. Darzu Fan dag 
Buch, welches Sepher chatıdimheiffet , ihnen Anlaß geben. 5o2. 

Schwur , tie Die Zuden am Abend ihres Verſuͤhnungs⸗Feſtes loßgefprochen 
erden. 490. 491, bie fie durch einen Rabbinen, oder drey Gemeine 
Darvon entbunden merden Fünnen. 492, 493. 494. Übertretung des 
Schwurs, was es vor eine Sünde fiy. 495.496. 

Scorpionen ſollen in der Holen feyn, und wie fiebefchaffen fenn. 34 5. 

‚Seele , wie esmöglich feyn Fönne, Daß der David und Meßias zueiner Zeit 
follen gefunden werden, da fie Doch nur eine Seele haben. 942. Wie die 
Seele ſich insfünfftige entfehuldigen Fonne , daß fie vom jüngsten Gericht 
befreyet werde. 974. 975. Wird mit dem Leib insfünfftige gerichtet wers 
den. 974. 975. Welche Die Juden am Sabbath zu ven andern Seelen 
-befommen follen. 20. 21.22. Um derfelben wegen effen fie alsdann gute 
Biſſen. 22. Wo ſolche Seele herfomme. 22. Der R. Menafle verwirfft 
foiche Lehre. 23. Des Menfchen Seele follin viel Theilegetheilet, und in / 
viel andere Menfchen verfeßet werden Fonnen. 89. 90. Faͤhret aus ven 
Schlaffenden. 453. Seele eines Juden, der von einem Aaß iffet, in was 
für ein Thier fie fahre. 617. Seele Adams foll in den David gefahren feyn, 
undinden Meßiam fommen. 25.730.731. Seele eines Abgoͤttiſchen ver 
gehet nach feinem Tode. 907. XBie auch Die Seele eines Gottloſen.912. 
Wie viel Iſraelitiſche Seelen ſeyn. 508. 

Seelen der Voͤlcker die auſſer dem Judenthum ſeyn, ſollen von den Teuffeln 
herkommen. 1.2.3. 5. 7 .9. Die Seelen der Juden aber vom heili⸗ 
gen Geiſt und von GOtt herruͤhren. 2.3. Von welcher Zeit an die See⸗ 
len der Voͤlckerl von den ZTeuffeln herkommen follen. 5. 6. Wo die Seas 
len derfelbigen Dölcker fi aufhalten, ehe fie in den Menfchen kommen. 
8. Wo die Seelen der Teuffel ſeyn. 8. Wann die Seelen der Völker 
gänglich vernichtet werben follen. 9. Seelen der Juden föllen funckeln, 7 
und Theil des goͤttlichen Weſens feyn. 9. 20,294. Kommen vom Nah⸗ 
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men Jehovah und den zehen Sephiroth her, 10. Wie angenehm fie GOtt 
feyn. 10. ır. Wann die Seelen feyn erfchaffen worden. ır. 12. 18. 
Wo ſte gleich Darauff hingefommen feyn. 12. Wann und woher Die See⸗ 
len den Kindern in ihrer Mutter Leibe gegeben werden. ı2. Wie viel 
Seelen GOtt anfänglich erfhaffen habe. 12. 13. 14. Seelen Die deffen 
wuͤrdig find, fahren alle Nacht in den Himmel, und was ſie allda thun. 13. 
Alle Seelen füllen in Des Adams Seele begriffen gemefen ſeyn. 13. 14. 15. 
Wann fie von Demfelben jeyn genommen worden. 15. XBeibliche Seelen 
find von den Männlichen abgeföget worden. ı5. Die durch Adams Fall 
herderbet worden, ſollen durch Die Erg » Väter wieder zurechte gebracht 
feyn. 15. Alle 600000. Iſraelitiſche Seelen follen am Adam gehangen 
ſehn. 16. GOtt foll demſelben alle Seelen gewieſen haben. 16. 17. 18, 
Sie ſollen alle am Berge Sinai geweſen feyn. 17. 18. 19. Nehmen eis 
nen Leib aa, ehe ſie in die Welt kommen, und werden von GOtt beſchworen, 
daß ſie nicht fündizen. 18. Sollen bey dem Berg Sinai vor Angſt aus 
den Libern geflohen ſeyn 19. Aber durch Vorbitte des Gefrges wieder 
drein gefommen feyn. 19. 20. , Seelen der Weifen fahren alle Wacht in 
den Himmel. 20. Es fiyn fünffzelen Gattungen der Seelen. 21. 22. 
Wann der Menfch derfelben theilhafftig werde, 21.22. Seelen der 
Gottloſen kommen vom Kain. 22. 23. Und der Frommen von Abel. 23. 
Seelen follen aus einem Leibe in den andern fahren. 23. Einige Juden 
haben folches geleugnet. 24. Die Lehre von der Verſetzung der Seelen 
fol vom Abraham herfommen.25. Fahren wieder in menfchliche Leiber. 
25. Und zwar die Seelen der Männer wieder in Männer. 25. 26. 40, 
Oder in Weiber. 26.27. Die Seelen Der Weiber aud) wieder in Wei⸗ 
ber. 27. Dder in Männer. 27. 28. Warum der Weiber Seelen vero 
fehet werden. 28.29. Juͤdiſche Seelen follen auch in heydnifche Leiber 
fahren. 29. 30. Und in allerhand Thiere, Vögel und Ungezieffer. 30% 
biß 37. it. 56. Zeichen woran man wiſſen Fan, ob die Seelen im Dich, 
wilden Thieren oder Vögeln geweſen feyn. 37.38. Sie follen auch in die 
Gifche fahren. 38. Und in Die Geroächfe der Erden und Blätter der Baͤu⸗ 
me, wie auch in Steine und andere Icblofe Dinge. 39.40.41. In Waſ⸗ 
fer 41. 42. In Mühlen. 42. In Teuffel. 42. Straffe der Seelen, 
welche Navenad heiſſet, worinnen fie beftehe. 42. biß 45. Wie die See⸗ 
fen gefehleudert werden. 44. 45. 50. 51. Cie flehen gröffere Pein auſ⸗ 
ferhalbder Höllen, als in der Höllenaus. 49. Seelen der Gerechten follen 
aud) in der Welt herum fauffen. 54. Wie offt Die Seelen verſetzet were 
den. 55. biß 59. Gleichniß hiervon. 56. 57._ Aus was Urfache und zu 
was Ende folches gefchehe, 59. 60, 61. Der Juden Beweiß folcher Leh 
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re, und Deren Widerlegung. 61.bißss. Iſraeliten werden Durch Die Ver⸗ 
fegung der Seelen gerecht. 294.295. — 
Seelen der Gerechten, wie fie im Paradieß empfangen werden. 317 -NRors 
von fie darinnen erhalten werden. 317. 318. Wie fie aus dem unteren 
Paradieß in das obere fommen, und wie lange fie allda bleiben. 318. Cal: 
ches aber geſchicht nicht ſtracks anfänglich, wenn fie in das untere Paradieß 
Fommen. 318. 319. Die Seelen im obern Paradieß ellen auch bißwei— 
len ing untere Paradieß kommen. 319. Die Seelen der Öereihten laufen 
auch. zu gewiſſen Zeiten im Paradieß herum wie pipende Vögel ar. 319 
Und befommin im Erfaß» Sfahre neue Kraffte. 320. Seelen der Gottlo— 
ſen ſollen aus ber Höllen und wieder hinein gehen Fünnen. 337. Die Sex 
len fo wohl der Gerechten als der Gottloſen müffen in. der Hölfen gereiniget 
werden. 337. 338. Es follen auch der Gottlöfen Seelen in Teuffel ver; 
wandelt werden , gleich wie Die Seelen Der abgeftorbenen Geffhlechter Des 
Kains Teuffel feyn. 427. 428. Alſo follen auch die Seelen des Ge⸗ 
ſchlechts dev Suͤndfluth Teuffel worden ſeyn. 428. Welche von der Erz 
den ingfünfftige follen verfilgeg werden. ibid. Die Seelen der Voͤlcker 
der Welt follen von den Teuffeln ihren Einfluß haben. 627. Selen Der 
reinen und unreinen Thiere , wo fie herfommen. 637. 638. Die Serien 
derjenigen, welche bey der Erbauung des Babyloniſchen Thurnsgeroefen, 
wo ſie hingefahren 736. Die Seelen follen bey der Aufferftehung euſt im 
Lande Iſraels wieder in die Leiber kommen. 923. 924: 926. 930. Wie 
lange die Seelen im gelobten Lande auff die Aufferfiehung warten werden. 
024. Seelen der Gerechten, wie auch die Seelen welche erſchaffen werden 
ſollen, in welchem Firmament ſie ſeyn 928. Seelen fahren auch inandes 
re Reiber durch eine Qßeife, welche Ibbur genennet wird. 85. Warum eg 
geſchehe 36. Sollen dadurch gereiniget werben. 88. 674: 675. Der EL 
tern Seelen fahren auch Durch Diefelbe in ihre Kinder. 88. 
Selig follen allein die Juden werden. 248. 249.250,253. Wodurch ein Zus - 
de felia merde. 285.biß 295. | Be: | 
Seir follein Ort der Unreinigkeit und der Teuffelfeyn. 482. Die Chriftenheit 
wird Seir genennet. 184. | 
Seirimmerden die Teuffel geheiſſen, und warum. 408.409. 
Sems Lehrmeifter wie er geheiffen habe. 375. - Ä 
Senacherib mager gethan habe. 545. Hat alle Bölcker der Welt unter eine 
ander gemifcher. 609. Koll ingfünfftige der Sog und Magog fenn. 736. 
Zu welchem fich alle fiebenzig Voͤlcker ſtoſſen werden. 736. Iſt der Nimrod 
gemefen. 736, Liedes Senacheribe Heer umkommen fey. 797. Sollings 
uͤnfftige aufferfiehen, und wieder herrſchen, aber geſtraffet BRD a # | 
2 | aͤule 
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Säule welche vom untern Paradeiß zum obern gehet, wie ſie heiſſe, und wor- 
zu fie Diene. 318, 
Sichimöter warum fie vom Simeonund Leni todt gefchlagen worden. 204 


OO: eh 
Siebenzig Völker, warum fie unter 70. Teuffel ausgetheilet worden. 3. 
Bergen insfünfttige wider den Meßiam Krieg führen. 736. Sollen der 
Soul Moag⸗ ſehn 737 
Simeon Abel, ein Juͤdiſches Knaͤblein, warum eg von feinem Vater getoͤdtet 
worden. 199. 
Sis was e8 vor ein groffer Vogel ſey. 877. 
Sirraachera, was es bedeufe. 388. 
Sohn wie er feinen Vater aus der Höllen erretten koͤnne 357.359. 
Sonne foll insfünfftige die Gottloſen verbrennen. 366. 367. Stecket ietzt 
in einem Jutral. ibid. Wie ihre Hitze Durch Das Waſſer gefchwächet wer; 
de. ibid. Was für ein Engel über dieſelbe geſetzet ſey. 385. Sie wird 
von andern Engeln bey Tag, von andern aber bey Nacht regieret- 385.386. 
Wieviel Nahmen fiehabe ibid. Wieviel Engel vor und hinter derſeiben 
feyn, und warum. 386. Sie ſoll durch Ihre Dige vor der Zufunfft des 
Meßiaͤ Schwindfucht, hisige Sieber, Peſt 2c. den Gottloſen verurfachen, 
den Gerechten aber nicht fhaden. 701. Die Sonne wird insfünfftige in 
Sinfterniß verwandelt werden, 702. Wie groß ihr Glantz feyn werde. 
826. 827. Br 
Speifen, welche bey der Fünfftigen Mahlzeit im Paradeiß geffen werden, fol: 
len vom höchflen Licht hirfommen. 876. 877: 878. 887. Derfelben Wir⸗ 
‚lung. 778. 887: / 
Speifen find den Voͤlckern der Welt alle erlaubet, und warum. 254. 619, 
Speiſen Der Inwohner des Landes Calicur. 554: Speife welche im Ge⸗ 
- fh Mofis verboten find, mag fie vor Wirckungen haben. 618. Speifen 
welche von Ehriften gekocht find, Dürffen die Juden nicht effen. 628. 629. 
Und wird derfelben Efjung vor eine Sünde gehalten. 629. Speifen fol 
"man nicht unter die Betteftellen, und warum. 644. 
Spötter werten nichtfelig. 273: 
Sprache aller Sefhöpffen hat der Salomon verflanden. 44T, Der Vögel. 


443. — 
Stab, welchen der Meßias haben wird, was es vor ein Stab ſeyn werde. 
764.765. | Br 
Slamm Stuben, Sad, und der halbe Stamm Manaſſe, wo fie fib aufhalten. 
s18. Was ſie zu thun pflegen. 578. Stamm Dan, warum er vor Als 
ters in das Mohrenland gezogen. 527., Wieder Stamm Naphtali, wie 
Zwester Theil. 333 353 auch 
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auch Sad und Aſcher, auch dahin fich begeben.haben. 527. Der Stamm 
Dan foll son der Verſtoͤrung des erften Tempels nichts gewufthaben. 529. 
Stamm Iſaſchar wo er ber, und wie es mit Demfelben beſchaffencſey. 530, 
531. Stamm Sebulon und Ruben, wo fie ſich aufhalten, und wie eg 
mit ihnen bewandt. 531. Wo der Stamm Ephraim, und halbe Stamm 
Manafle wohnen, und was fie für Belden feyn. 531. Wo der Stamm 
Simeons und der halbe Stamm Juda fich auffhalten, Ban mern die Tribut 
bekommen, und wenn ie Tribut geben. 533. Der Stamm Juda und des 
Stamm Benjamin find indie gange Welt gerftreuet. 532. Dom Stamm 
Juda hat der Käyfer Veſpaſianus vie Menfchen in Spanien geführet. 532. 


533. 

Stamm Mofis follfich nach des Eldadon Büchlein im Sande, das über dem 
Fluß Sabbarjon ift, auffhalten. 540. Worinnen defleiben Studiren und 
Lehre beftehe. 540. Weiß nichts von den Talmupifchen Schrörn, welche 
zur Zeit des zweyten Tempels geweſen. 540. Redet nichts ale Hebraͤiſch. 
540. Schweret nicht bey GOttes Rahmen. 541. Wie lange felbige Leu⸗ 
We leben. 541. Leben gang ficher und ohne einige Sefahr. 541. Sind fehr 
reich, und beftehen in einer groffen Menge Volcks. 541. ie fie bißweilen 
den vier Stämmen, welche diſſeit des Fluſſes wohnen, zuruffen, daß fie ihr 
nen ihre Hunde, Kameele und Efel weilen. 541, 5412. Wie diefer Stamm 
Moſis zwifchen den Fluß Sabbatjon gekommen ſey. 542.642. 

Stamm Simeons und ein Theil des Stammes Juda, wie ſie hinter die fin⸗ 
ſteren Berge gebracht worden. 544. 545. Nach der Aufferſtehung ſoll jeder 
Jude zu feinem Stamm geſellet werden. 949. 

Stämme schen follen in Meden über dem Fluß Euphrate wohnen. 519. 524. 
Und ihre eigene Könige und Fürften haben. 524. g25. Barum felbige 

nicht zufammen Fommen Fönnen. 524 Wo die Stämme Dan, S:.bus 
lon, Afcher und NaphtalinachdesR. Benjamins Auffage wohnen, und wie 
es mit ihnen befchaffen. 518.519. Wie groß ihr Sand fen. sı. Abo 
die Staͤmme Dan, Naphtali, Sad und Afcher nach dem Büchlein des ee 
dads wohnen, was fie für Krieg führen, und wie egfonftenmit ihnen beſchaf⸗ 
fen. 527. 528: Mifhelligkeit des Rabbi Benjamins und Rabbi Eldads 9 
Betrachtung folcher vier Stämme. 528. 529. Warum die Stämme 
Naphtali, Sad, und Afcher zu dem Stamm Dan in das Mohrenland ges 
zogen. 529. Zehen Stämme, mo fie hinfommen. 543. 544. 545. 568. 
Sind innerhalbder finftern Berges 544. 552. Cirigefind mir einer Wol 
ckenbedecket. 546. Sind eingefchloffen. 724. Es follen auch einige der | 
zehen Stämme in Aethiopien wohnen. 569. Und in America foll aud) ein 
Theil derſelben ſich auffhalten. 571, Es iſt aber alles sine Zabel, Br 
guckl⸗ 
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gluͤcklichen Zuſtand der zehen Stämme geſchrieben wird. 572.573. Die 

zwölf Stämme ſeynd im Exilio oder Elend. 573. Wie die gehen Staͤm⸗ 
meinskFünfftige wieder kommen werden , welche jeßunder über dem Fluß Go— 
fan in Chalach und Chabor und in Meden wohnen, und mas darben vorge⸗ 
hen werbe. 716. Es follaber foldyes zur Zeit Des Meßiaͤ gefchehen. 717. 

Und wtrden.diggAben amerften mit den Voͤlckern der Welt Krieg führen. 
— 7. Woo ſie ſich mit den uͤbrigen Juden verſammlen werden. 718. Sie 
Wwerden in dag heilige Land reiſen. 723. Was in dem Talmud von derſel— 
ben Wiederkunfft und Seligkeit ſtehe. 718.719. Beweiß gegen die Ju— 
den, daß ſie nicht werden wieder fommen. 719. 720. 

Stadt in Teutſchland iſt von den Juden mit allen Chriſten und Juden, die 
darinnen geweſen, verbrannt worden. 982. 

Stehlen eigem Chriſten iſt zwar den Juden in einigen ihrer Buͤcher verboten. 
584. 585. Doch aber auch erlaubet. 586. 587. 588. 589. Cxempel deſ⸗ 
fen. 582. 583. 588. Stehlen das ein Jude, wie auch einer der kein Jude 
iſt, an einem Juden begehet, wie es zu ſtraffen ſey. 592. 

Stein im Abgrunde, welcher von ſeinem Orte weichet, wenn ein falſcher Eyd 
geſchworen wird. 497: 

Sterben der Menfchen vor dem 13. und 20. Fahr woher es komme. 83. Ster⸗ 
ben der jungen Kinder wie eg verhütet werden Fönne. 274. Sterben follen 
einige Engel, und warum. 376. Der Menſch muß nothwendig ſterben nach 
des Rabbi Mofes bar Majemons Lehre. 812. Der Rabbi Meir widerleget 
folches. 819: Die Rabbinen ſtreiten unter einander, ob die Menſchen nach 
der Aufferfichung noch einmal ferben werden. 944. biß948. | 

Sterne, wievielesfeyn. 14. 

Stimme GHDttes follin der gantzen Welt gehöret worden ſeyn, als das Ge⸗ 
ſetz Moſes gegeben wurde. 242. 243. 244. Wie fie von allen vier Theis 
{en der Welt gehöret worden. 244. Was fich darbey zugetragen habe. 
ibid. Stimme vom Himmel follin der zweyfachen Höfe zur Aufferweckung 
der Ertz⸗ Väter ſich ausbreiten. 903, Stimme der Schlangen toie weit fie 
gehöret worden, als ihre Haͤnde und Fuͤſſe abgehauen worden. 800. Stim⸗ 
meer Dofaunen , Durch welhe GOtt die Todten aufferwecken wird, fol 
von einem Ende der Welt sum anderngchen. 930. 

Stoltze fahren indie Hölle 266. — 

Straffe der Höllen ift ungleich. 328. Wie lange fie währe. 337.338. 353. 
354. 355. 356. Straffe eines Juden der einem andern Juden etwas fliehs 
fefoderraubet. 592. Straffe eines der Fein Jude iſt, undeinem Juden ets 
was ſtiehtet oder raubet. ibid. Strafe eines Juden, der einem bekehrten Ju⸗ 


den Gewalt anthut. 1029. 
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Strom wird inskuͤnfftige aus Dem Allerheiligſten des Tempels flieſſen, an wel⸗ 
chem fruchtbare Baͤume wachſen werden. 836. — 
Studiren im Geſetz Moſis nutzet keinem Goi. 269. Kein Goi ſoll darinnen 
ſtudiren: ſuche Geſetz. Studiren im Geſetz verurſachet den Juden Verge⸗ 
bung der Suͤnden. 275.276. Studiren im Talmud madietfelig. 387. | 
Sünde Adams ifteinelirfache des Todes. 81. 82.819. Er follen Leſite gewe⸗ 
fen ſeyn, Die gar Feine Suͤnde begangen haben. 82. Zut Zett Meha 
ſoll Feine Suͤnde fenn. 821. Nach der Aufferſtehung auch nicht. 860. 
Sünden des Menſchen werden vor feinem 20. Jahr nicht geſtraffet. go. Die 
er vor feinem 13. fahr begehet, werden feinem Vater zugerechnet. ibid. 
Suͤnden der Juͤdiſchen Männer und Weiber, wiefie am Berfühnungs-Ses 
fie durch Tödtung eines Hahnes oder Henne vrrfühnet werden. 149. 150, 
Wie fie diefelbe in Ermangelung_ eins Hahns oder einer Senne den 
Ehriften , ihrer Meynung nach, auff den Halß legen. ıso. Chriſten follen 
der Juden Suͤnden fragen, 150. biß 154. 161. Wie vor Alters Der 
Suden Sünden auff einen Bock geleget worden. 154. 155. Sünden, 
wie fie den Juden nach) ihrer Lchre vergeben werden. 274. biß 277. 281. 
Wie fie verfühnet werden. 282. biß 285. Sünden der Menfchen find an 
derfelben Stirne gegeichnet. 455._ Sünden werden den Juden am Vers 
fühnungs>Sefte alle verziehen, auch die ſchwehreſten. 503. biß 507. Lächers 
liche Sabelhiervon. 506. 507. Solche Berzeihung der Sünden foll wegen 
des Bluts des Bundes der Befchneidung Abrahams gefcheben. 503. Wel⸗ 
ches ſchwehre oder leichte Suͤnden fenn. sos. | 
Suͤnden⸗Bock der Juden follen die Chriſten feyn. 159. 160. Wie eine Frau 
zu Erfurt fich vor der Suden Sünden »Bock habe jährlich erfauffen laſſen. 
162. Suche feiner doc. | — 
Suͤndigen ſollen die Kinder mit ihren Eltern, und wie es gefchehe. 88. Die 
ganke Welt hatgefündiget, algder Adam gefündigerhatte. 8. 
Sind » Epffer foll insfünfftige nichtfeyn, undwarum. 860. 
Synagogen oder Schulen folten den Juden nicht geflatiet werden, und war⸗ 
um. 1021, 1022. i er 





= 


T. 


ige, wie lang fie inskuͤnfftige feyn werben. 828. Tage des Meßias wie 

fange fie währen werden. 809.810. 811. 
Talmud wird auch bey dem Stamm Ruben hinter dem Berge Paran gefune 
den. 532. Talmud der Juden uber dem Fluß Sabbatjon, ift in N ; 
pra⸗ 
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Sprache gefhrieben. 540. Talmud lehret, daß auch den Frommen das 

Betruͤgen erlaubetfiy. 578. a — 
De £ehrer , was ſie vor Betruͤgereyen im falſchen ſchweren gebraucht 

)aben. 513. 


Tanzen ſuche Dantzen. | 
— vor ein Bein in dem Menſchen ſey. Suche Lus. 

Tęeęma die NM ſſtadt des Landes der Rechabiter. 517. 

Tempel zu Jeruſalem ſoll vom Gabriel und Michael angezuͤndet ſeyn worden. 
383. In demſelben ſollen herrliche Fruͤchte wachſen, wie vorzeiten geſche⸗ 
hen iſt. 836. Aus dem Tempel ſoll ein Strom flieſſen. 836. Einige Rab⸗ 
binen lehren, GOtt werde denſelben ſelbſten inskuͤnfftige bauen, und zwar 
auff drey Bergen. 847. Don Silher, Gold und Edelgefteinen. 772. 848. 
Und vom Himmel herabkommen laffen. 848. 849.924. Und ewig bleiben. 
849. Andere Ichren, Der Meßias werde Denfelben bauen. 720. 849.850. 
859. Der R. Bechai Iehret, daß Die Edomiter, d. i. Römer denfelben 
bauenwerden. 850. Was vor Steine und Holtz zudeffen Bau gebrauchef 

werden follen.g50.851.852. Andere lehren, der Tempel ſey nicht verftö> 
ref, undverbrannt, fondern von den Teuffeln verborgen worden. 851.852. 
Und ſoll der EngelSandalfon in demſelben jeßiger Zeit opffern. 85. Wo⸗ 
her erdie Unkoſten dazu nehme. 851. DieThüren des Tempels follen auch 
verborgen ſeyn worden. 852+ 853. Wie hinderlid) es dam Salomo mit 
denſelben ergangen , und wieer mit ihnen geredet. 853. Wie hoch Der ober 
re Tempel vom unteren ſey. 801. Wie die Juden beweiſen, Daß Der Dritte 
Tempel werde gebauet werden. 860. 861. 862. 863. Widerlegung des R. 
Bechai Lehre davon. 863.864. Beweiß gegen die Juden, daß kein dritter 
Tempel gebauet werden ſoll aus dem Efra. 864. Aus dem Chryſoſtomo 
und andern, welcher lehret, wie die Juden denſelben haben wieder bauen 
wollen, aber mit Feuer vom Dimmelverhindert worden. 864. biß 871. 
Terefa einem Chriſten vor ſauber Fleiſch zu verkauffen, iſt zwar den Juden in 
einigen Orten ihrer Bucher verboten. 631. Doch wird es auch in andern 
Orten erlaubet. 632. Und verkauften eg Die Juden den Chriften. 637. 
Was durch terefa verflanden werde, 631. Wie vielerlen Gattung deſſel⸗ 
ben fen. 631. Soll vom Teuffel einen Einfluß haben. 637. 638. Und 
hat garnichtsreinesan fich , deswegen wird ein Jude geftraffet , der es ei⸗ 
nem andern Juden zu effen giebt, 638. Neil es vom Teuffel gefehlagen 
it, ſo ſoll es den Chriſten, Die auchvom Teuffel herfommen, gegeben wer⸗ 
den. 638, 639. 640. Und duͤrffen es Die Juden deswegen nicht effen. 


640, — 
Teuffel, ſo jung geweſen, hatindesR. Papa Hauß gedienet. 458. Teuffel, 
| 5 385 3 wie 
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wie laut er gefchryen, als ihm ein Haar aus dem Kopff geriffen worden. 


463. 5 
Teuffel follen Durch boͤſe Wercke erfchaffen werden, und bey dem jündflen Ges 
richt wider die Menſchen zeugen. 8. Gollen vertilger werden. 9. Wie 
fie auff Hebräifc) genennet werden. 408. Warum ſie alſo gepeiffta werden. 
408. 409. Einige Teuffel follen als Teuffel erſchaffen R, 1.09. 4 Dan 
fie ſeyn erfhaffen worden. 409. 410. 412. Warum fie'syisteiber ers 
fchaffen fer. 409. 410. 411. Woraus ſie erfchaffen worden. 411. 41%, 
Wo derſelben Seelen feyn, und ihre £eiber gemacht werden. 411. Es 
follen auch Teufel vom Adam gegeuget, und von der Eva gebohren ſeyn, 
und wie ſolches zugegangen. 412. 413. 414. Andere follen von Teuffeln 
und Teuffelinnen gezeuget werden. 415. Die Teuffel kommen in dreyen 
Stücken mit den heiligen Engeln, in dreyen Stücken mit den Menſchen 
überein, und weiche felbige Stücke feyn. 415. Die Teuffel tollen auch 
mit den Weibern der Menfchen, unddie Männer unter den Menſchen mit 
den Teuffelinnen Teuffel zeugen. 421. 422. Es follen auch Teuffel vom 
Saamen⸗Fluß der Menſchen herkommen, welche nighe bené adam, d. i. 
Schläge der Menfhen » Kinder genennet werden. 422. 423. 424. 426. 
427. Teuffel follen fih zu den Menfchen legen, wann fie ſchlaffen, und 
von denfelben erhißet worden. 422. 423. 426.427. Die Teuffel, welche 
von des Menfchen Saamen fommen, richten den Menfchen nach feinem 
Tode. 424» Diefelbe follen den Menfchen, von deſſen Saamen fie hers 
Fommen, nad) feinem Tode verunreinigen. 425. Und nach deffelben ala 
ihres Daterg Leiche gehen. 426. Wie man fie vertreiben und tödten Fönne. 
425. 426. 427. Es follen auch aus den Seelen der Sottlofen Teuffel 
werden. 427. 423. Alſo füllen aug einigen , welche den babylonifchen 
Thurn gebauet, Teuffel worden ſeyn. 32. 429. E8 follen dreyerley Gate 
tungen der Teuffelfiyn. 431. Einige follen heilig und Flug ſeyn, wie Die 
dienftbare Engel, und dag vergangene und zufünfftige wiffen. 431. 432. 
459. Auch dag fchrifftliche und mündliche Geſetz verftehen. 432. Diefels 
be follen Die Juͤdiſche Teuffelgenennet werden, und warum? 432. Ders 
feiben Haupt fol der Ajchmedarfeyn. 432. Es foll alfo gute und böfe, 
gläubige und ungläubige Teuffel geben. 432. Welche Teuffel ihr Gebet 
thun. 433. Die Juͤdiſche Teuffel find mit dem Zeichen der Befchneidung 
. gezeichnet. 433. Und werden den abgöttifchen Teuffeln entgegen geſetzet. 
433. Einige Teuffel find toie das Vieh. 431.433. Was vor Fürften 
und Negenten unter den Teuffeln feyn. 433. Welche Teuffel bey Wache 
Die reifende Menfchen irren machen, und denfelben Die Augen verblenden.434. ° 


. Ketef meriri, was 68 vor ein Teuffel ſey. 434 435: 436. Der Sur 
scale 
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Bedargon wie er geftaftet fen. 436. 437. Wem der Teuffel Kordiacos 
Schadenzufüge- 437. Einige halten fich in der Lufft, andere in den Men⸗ 
fcheh ‚andere in den Abgruͤnden des Meers auff. 437. Die Teuffel follen 
fich auch gegen Norden auffhalten 438. 439. Sie haben dem Salomon 
Perlen gefifchet. 444. Sie find auch gern bey den Rabbinen, und zerreiß 
fen dexfelben Klüder. 445.445. Barum fie gern bey Der Rabbinen ſeyn. 
446. Az te viel bey jedem Nabbinen feyn. 446. Sie fommen am 
Sbbath in der Juden Syragsgen, und verurfachen ein Sedräng. 446. 
Die müde Knie und gefihlagene Schtenbeine fommen von Denfelben. 446. 
Die Teuffel halten ſich auch gerne auff den Wußbäumen auff. 447. Und 
in dem Koth. 447. 448. Wie auch unter dem Trauff ver Dächer. 
448. Wie einmahlein Teuffel ein Faß mit Wein gerbrochen, warum er 
folcheg gtban , und wie er es auff Befehl der Nabbinen bezahlen müffen. 
448. Teuffel follen Feine Gewalt uber Dingehaben , die verpitfchiert, ges 
meffenund gegehlet find. 448. Gie follen ſich auch in den Secreren, oder 
in den heimlichen Semächern auffhalten. 449. 454. Und in den Wilds 
niffen. 449. Der Teuffel» welcher im Secret fi) aufhält, foll die Leute 
bealeiten, warn ſie darvon gehen. 450. Teuffel follen den Ochfen auff ih⸗ 
ren Hörnern tanken, wann fie aus einem Fluß oder Weyher Formen. 450% 
Teuffel Finnen demjenigen Schaden zufügen, der allein gehet, fonderlich 
bey Nacht. 451. DBerurfachen Die plögliche Kranckheitin. 454. Se 
hen die Sünden der Menfchen an deren Stirnen, und haben Macht, ſel⸗ 
bigezubefchädigen. 455. Woher fie Das vergangene und zufünfftige wiſ⸗ 
fen. 455. 456 Worinnen Derfelben Speife und Tranck beftehe. 456. 
457.458. Sie follen ſterblich ſeyn. 458. 459. Doch aber nicht alle. 
460. 461. Derſelben follen alle Tage 100. fterben, und warum? 418. 
Der Noah fol einige in den Kaften genommen haben, damit fie nicht alle 
umfämen- 459, Wie ein Teuffel den andern gu Pariß getoͤdtet habe. 459 
160. Wie an einem andern Ort einer den andern umgebracht habe, 460, 
Die Welt foll voll von Teuffeln feyn. 461. 462. Und follen diefelbe Lars 
den vor dem Sefichtehaben, Daß fie Die Menfchen nicht befchädigen koͤnnen. 
462. Teuffel ſolen von Dem Menſchen gefangen, gebunden, und einges 
ſchloſſen werden koͤnnen 462. 463. 464. Lächerliche Gabel von einem 
“eingefperrten Teuffel. 465.466. Welche Teuffel gang haaricht feyn , aber 
kaͤhle Koͤpffe haben. 465. Teuffel follen vor dem König Salomon auff deſ⸗ 
fin Befehl getantzet haben. 441.442 Die Teuffel follen insfünffiige ge⸗ 
gemiget, und in heilige Engel verwandelt werden, 467. 468. Sie follen 
auch dem Meßiaͤ unterthan ſeyn muͤſſen, und auff deſſen Befehl Die Voͤlcker 


Teuf⸗ 
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Teuffelinnen legen ſich zu den Manns⸗Perſonen. 422. 423. Wo ſie herkom⸗ 
men. 421.422.423. Eine Teuffelin iſt an der Eſther ſtatt zum Ahasvero 
gefommen, und beyihmgelegen. 452.453. | Be 

Teuefcben follen von den Gananiternherfommen. 193.202. Uber der Abar⸗ 
benel verwirfft eg. 193. | | 

Thaldes Sohnshinnom , was es vor ein Ort geweſen 323. 

Thau des Lebens faͤllet alle Tage vom Haupt GOttes. z. Dur h den el⸗ 

ben ſollen die Todten aufferwecket, und Die Seelen im Paraden enpalten 
werden. 318. Des Thaues und Regens Zeit zeiget GOtt im Paradieß 
an. 320. Thau von Blut ſoll kurtz vor der Ankunfft des Meßiaͤ fallen, 
und werden Die Gottloſen ſterben, welche Davon trincken 702. Darnach 
follein heilſamer Thau herab fallen, die Kranckheiten, welche vom getruns 

= efenen Blut» Thauberfommen, zu heilen. 702. Thau von Gewuͤrtz und 
Balſam follim Paradieß über Die Öercchtenreguen. 883. Todken werden 
durch einen Thau aufferwecket werden. 906. 927. 928. 929. 933. Gelbi: 
ger Thau foll im Simmel ſeyn, Der Aravörh heiffet. 906.927. 928. Krafft 
deffelbigen Thaus. 927. Er follvom Haupt GOttes herflichien. 928.929. 
Pondemfelben foll auch täglich zmeymahl was auff Die Seelenim Paradieß 
fallen. 928.929. Die Ungelehrten werden Durcheinen andern Thauauffer 
wecket werden, und wo felbiger Thau berfomme. 929. 

Thiere, welche im Geſetz zu eſſen verboten, wober fie ihren Geiſt oder ihr Se 
ben haben. 618. Warum fieden Juden zu effenverboten find. 619. _ Meine 
undunreine Thiere, wo fie ihre Seelen her haben. 637. 638. | 

Thor des zufünfftigen Tempels, folloon Engeln aus einem groffen Edelgeftein 
geſaͤget worden feyn. 854. 855. 856. Wie eg einem Epicurer, der über 
ſolchen Bericht gelacht, und einem Srommen, fo daran gegweiffelt, ergan⸗ 

ey 855. 856. — — 

— wann fie im Lande Iſrael aufferſtehen werden. 772. 901. 902. 
Don der Aufferweckung und Aufferftehung der Todten: fuche Aufferſte⸗ 
Hung. Todten follen durch einen Thau aufferwecket werben. 906. 927. 
928. 929. Und durch einen Schallder‘Pofaunen. 929. Todten, welche 
aufferhalb desgelobten Landes flerben, muͤſſen unter der Erden in daſſelbe 

geweltzet werden, und allda aufferfiehen. 901. 919. 920. 921. 922. 933. 
934. Und follen wie lederne Säcke und als Wein-Faͤſſer geweltzet wers 
den. 922. Welche Todten von ſolcher Weltzung füllen befreyet werden. 
923. Warum die eiber der Todten unter der Erden bis ins gelobte Land 
gewelßet werden müffen. 924. Solche Welgung foll den Todten fehr 
ſchmertzlich feyn. 991. 924.925. Todten, welche in das Land Canaan 
geweltzet werden, ſollen unter Dem Oel⸗Berg hervor Fommen, 926. Be: | 

ie 
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Die Todten ſollen mit ihren Kleidern aufferfiehen. 934: 935. Was ſich 

vorzeiten wegen folcher Mepnung zugetragen habe. 935. Die Todten fols 

len auch mit ihren Leibes⸗ Gebrechen, und Mängeln aufferfiehen, aber von 

GOtt darnach geheilet werden. 935-936. 937.948. Warum ſolches ges 

fehehen werde. 936. 937. Todten follen in Demjenigen Stande des Alterg 
auffer Kehen, in welchem fiegeftorben feyn. 937. 938. _ 

Tröbfalen, welAdie Juden nach ihrer Lehre zur Zeit des Meßiaͤ ausſtehen 
müffen »nderden Chefle hammafchiach genennet, und fehr groß ſeyn. 711. 
894. Wie ſie darvon koͤnnen errettet werden, zı2. ie lange folcheZeit 
der Trübfalen währen werde. 712.713. 


V. 


yyerdädeigen in einer Sache ift nicht zu glauben, wann er.fchon einen 

Eyd ſchweret. 643. | 

Derdamme follen alle Bölcker werden , auffer den Juden. 248. biß 254. 
Warum fie verdammet werden. 255. 256. Insbeſondere die Chriften 
und Tuͤrcken. 259. 260. 261. c. Sünden, um welcher wegen Der 
Menſch verdammet wird. 272. Welche in Ewigkeit verdammet werden. 





272.273» 

Yerdammee ſollen aus der Höllen und wieder hinein gehen koͤnnen. 337. 
ie und von mern fiein der Döllen geflraffet werden. 340. 341. 342. 343. 
Der Abraham foll fie aus der Hoͤllen bringen. 343. Sie follen nicht alles 
zeit gequälet werden , fondern bißweilen Ruhe haben, 347. biß 352. Wann 
fie Ruhe haben. ibid. Dieverdammten gottlofen Sfraeliten werden zu 
Afche verbrannt. 355. Wie ſie wieder aufferwecket und felig werden. 355. 
35% Welche in Ewigkeit verdammt feyn. 356. Wie Die Verdammten 
jeiger Zeit aus der Höllen errettet worden. 357. biß 361. ie fie ins⸗ 
Fünfitige Darauserlöfet werden füllen. 361, biB 365. Gie folen ihre Nah⸗ 
meninder Höllennichtreiffen. 365. _ | 

Verfluchen der Ehriften iſt zwar von einigen Nabbinen den Juden verbofen. 
90. biß 96. Ben fie verfluchen Dürfen. 92. 93. Sie verfluchen ung aber 
täglich, und wuͤnſchen ung alles Boͤſes. 98. 107. 108. 119. Wie auch 
am Sabbath, 121, Am Neumond. ı22. 123, In den firben Tagen 
vor dem Neu⸗Jahrs⸗Tage. 123. biß 128. Am Abend_vor dem Neu⸗ 
Ocahrs: Tag und dem Verfühnungss Sefte, 128. 129. Am erften Neus 
Sahrs:- Tage. 129. 130. Am zweyten Neu⸗Jahrs⸗Tage. 134. 135 
Am zweyten Tage zwiſchen dem Neu⸗Jahrs⸗ und Verfühnungs-Tage. 135. 

136.” Am dritten Tage zwiſchen denſelben. 136. 137. Am vierten 
Zweyter Cheil. Aa gagaa Tage 
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Tage zwiſchen denfelben. 137. 138. Am Abendxdes Verfühnungs- Tas 
ge. 138. 139. Am Berfühnungs> Tage. 141. 142. Da fieauc alle ° 
Woͤlcker der Welt durch ein Gebet verfluchen. 143. 144, Wieder Rabbi 
Lipmann folches argliftigiich zu entfchuldigen fuche. 144. Wiverleaung 
deffelben Auflage. 144. biß 148. Wie fie ung weiter verfiuchen am Ders 
fühnungs »Tase. 148. Am Lauberhütten»Fefl. 162. 163. 154. Am 
22. Tage des Septembers. 165. Am Feſt der Kirhwäsz,.iss,ise. Am - 
Sabbath vor dem Feſt Purim. 167.biß 170. Am Feſt Burn 170. Am 
23. Tage des Hornungs.ibid. Am erften Tage des Merkes. ı71. Almkech- 
fin Sabbath vor Oſtern. 171. Am Abend Bor dem erſten Ofters Tage 
durch das Gebet: Schuete Deinen Zorn 2c, 173.174. Widerlegung des 
Judiſchen Einwendens Dargegen. 174. 175.176. is fie weiter am ges 
dachten Abend ung verfluchen. 176. 177. Am erften Tage des Dfter: Ga 
flieg. 177. Am Abend deflelben. 177. 178. Am zweyten Offer » Tage, 
178,179.180. Am Abend deſſelben. 183. Am achten Tage des Oſter⸗ 
Geftes.183. Am Abendedeffelben. 183. 184. Am erfien Sabbath nach 
dem Oſter-KFeſte. 184. Am dritten Sabbath nah Ditern. 185.185. Am 
Sabbath vor dern Dfingft - Sefte, wie auch am 9. Julil.186. Bey den Bes 
fehneidungen. 186. 187. Ben den Hochzeiten. 187. Wie uns Diejenigen 
verfluchen, Die über die Begrabniffe verordnet feyn. 187. 188. Diefes al 
lesifteingewiflss Zeichen, Daß die Juden GOttes Volck nicht ſeyn. 188. 
Verfluchen der Ehriftlichen Obrigfeit und aller Chriſten, iſt ven Juden erz 
Due — 472. Die Juden verfluchen alle Tage die bekehrten Juden 
reymahl. 988. — | 
Verfolgung der Juden in Griechenland. 982. In Teuffchland. 982. 983. 
935, In Franckreich. 983.984. 1010. In Portugal. 986. 1015. Sin 
Spanien. 987. 1013, 1014. 1015. In Engelland. 1009, In Italien. 
1010. In Savoyen und Piemont. 1011. Sin Sicilien, 1011. 
Vergebung der Sünden wie fie die Juden erlangen: fuche Sünden, 
Vergieffung Des Blutes der Gottloſen ift fo gut algein Opffer. 203. 
Verleumder werden nichtfelig. 272+ 273. Sollen nicht im Geſetze ſtudiren. 








273, 

Verlohrnes Gut eines Chriften, iſt einem Juden, mann er eg findet, zu be⸗ 
halten vergoͤnnet. 593.594. 597. Deſſen Widergebung iſt verboten. 594- 
595. Wird gar vor einegroffe Sünde gehalten. 595. 596. Dochmitges 
wiſſem Beding. 595. Wem das verlohrne Gut wieder zu geben verboten 

ſey. 595.596. Wann es wieder gegeben werden ſoll. 597. 

Vermehrung der Sfraelitenin Eghpten, woher ſie gekommen fey. ud 

ar ermi⸗ 
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—— Dinge, welche nicht einer Art ſeyn, warum ſie ver⸗ 

oten. 377. | 

Verraͤther, welcher einer von den Sfuden genennet werde. 477-478. Verraͤ—⸗ 
ther haben feinen Theilam ewigen Leben. 478. 

Verſam glung der Juden wird vor der Aufferfiehung der Todtenfeyn. 840. 
894» — 5. derſelben ſoll Jeruſalem gebauet werden. 894. 

Vesfezunger Seelen aus einem Leibe oder Orte in den andern, Suche 


eelen. 
Verſuͤhnen ſoll der Tod die Sünden. 283. 284. Und der Tod der Gerechten 
anderer Menſchen Sünde. 284. 285. Das Blut des Meßiaͤ ſoll das Volck 
GOttes verſuͤhnen. 721. 

Verſuhnung nach dem Tode iſt feine. 284. Verſuͤhnung der Juden, wie fie 
am Verſuhnungs⸗Tage Durch einen Hahn, ihrer Meynung nach, geſche⸗ 
be. 149.150. Der Juͤdinnen aber Durch eine Henne, ibid. 

Verfühnungs- Tag verfühnetalle Stunden. 503. Auch die ſchwereſten. 04 
Und foll er in diefer und in der zufünfitigen Welt verfühnen. 504. Wird 
nicht abgefchaffet, wann ſchon alle Seft» Tage abgefchaffet werden. 504. 
An demfelben find Die Juden von allen Sundenrein, wie die heiligen Engel, 
welches der Teuffel felbft hatbefennen müffen. 505. 

Vefpafianus hat vielSjuden vom Stamm Juda in Spanien führenlaffen. 532, 


32. Sr 
dich, was por Engel es zu Borgefeßten habe. 377. 
Dier Dinge follen feyn, deren Fein Volck auffer den Iſraeliten würdig iſt. 904. 


905. \ : ; 

Vogel ſo uͤberaus groß, und Bar juchne oder Sisgenennef wird, Suche Bar 
juchne. 

Vögel, was ſie vor Engel zu Borgefesten haben. 379. 380. Ihre Sprache 

hat der Salomon verftanden, 441-443, Gollenvor dem Salomon getans 
get haben.441.442- j | 

Poͤlcker der Welt, warum fie unter Sürften und Teuffel ausgerheifet 
fenn. 3. Sollen von den böfen Seuchen, dag ift, dem Teuffel herz 
fommen. 5. Die Frommen derfelben haben Theil am ewigen Leben. 
234. 235. Welche felbige Scommen feyn. 235. Wie bey Verkuͤndi⸗ 
gung des Geſetzes Mofis Die Voͤlcker der Welt gesittert, und mas fie 
gethan haben. 243. 244. Diefelben follen alle verdammet werden. 
2248. 249. biß 256. 299. Warum fie eines oder mehr Gebote GOt⸗ 
tes halten. 252. Bekommen ihren Lohn in diefer Welt. 252. 253, 
arm ihnen alle Speifen zu effen erlaubet ſeyn. 254. 255. Aus 

Aaannagz was 
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was Urſachen fie verdammet werden. 255. 256. Wie fie das Geſetz 
gelernet haben. 255. 256. Warum fie GOtt in diefe Welt nicht 
ftraffe. 256. Sollen mit ihren Göttern insfünfftise in Die Hölle fab> 
ren. 256. 257. erden härter in der. Höllen geftraffet, als Die Juden, 
und warum. 344. Sollen fich vor GOtt büdken, aber keineeB 
herkisfeit erlansen. 365. Werden wegen der Zeichäg, bie vgr der Sur 
Funfit des Did fich werden fehen laffın , erfhrscken, Und fr, ſchaͤreen, 
und ihrer viel heimlich den Judiſchen Glauben annehmen. 702. 493. 
Wie viel inskuͤufftige derfelben umkommen werden. 751. 752. Sie 
werden mit 4. Bechern Des Schauderens getraͤncket werden. 751. 
ach einiger Nabbinen Lehre follen alle Voͤlcker umkommen, und vers 
filget werden. 368. 369. 753. 754. 755. Mad andern aber, werden 
viel beym Leben bleiben, und den Juden Dienen, 758.759. Was vor 
Voͤlcker Denfelben dienen, und welche umfommen merden. 760. Es 
foiten auch alle Voͤlcker der Welt zur Zeit des Meßiaͤ den Juͤdiſchen 
Glauben annehmen. 774. 775. 776. Ausgenommen die Chriſten. 777. 
778.779. Wie viel Gebote Denfelben follen zu halten anbefohlen wer; 
den. 782.783. ie follen nicht aufferftehen. 907. Sollen aufferfiehen, 
aber nicht beym Leben bleiben. 909. Welcher Geſtalt die Wölcker der Welt 
insfünfftiae geftraffet werden. 975.976. | 

Vaͤlcker der ſelben follen sehen in jeder Wohnung der Höllenfeyn. 341. 342, 
Was vor Voͤlcker Der König Alexander der groſſe in hohe Berge eingefchlofe 
fen habe.733. biß 736. 

Vorbild der zukuͤnfftigen Begebenheiten, war dasjenige, fo ſich mit den Ertz⸗ 
Vaͤtern zuetragen hat. 159.160.264. 801. — 

Vorhaut wird den gottloſen Juden gezogen, damit ſie in die Hoͤlle fahren. 
— —* Abraham ſetzet ihnen eine Vorhaut an, und woher er fie neh⸗ 
me. 1610. es 

Dorbäute follen dem oberſten Teuffel Sammael zugehoͤren. 465- 

Unbeſchnittene werden verdammet. 259+ 

Unbeſchnittener wie unrein er fen. 630. | as 

Uneinigkeit welche zwiſchen GOtt und dem Eſaia insfünfftige wegen 
der Gottloſen ſeynwird, 882. Wer den Ausſpruch daruͤber geben werde, 











882. N | | 
Linfruchebare Baume Des Landes Iſrael wie fruchtbar fie inskuͤnfftige feyn 
werden. 831.835. J — c 
Ungelehrte ſollen nach einiger Rabbinen Meynung nicht aufferftehen. 
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Unrecht thun einem Goi oder Chriſten durch Liſt oder Gewalt, iſt zwar den 
Suvergin einigen Orten ihrer Buͤcher verboten. 585. Doch wird es in an⸗ 
dern Orten erlaubet. 590. 591. 

Unreine Geiſter ſollen ſich zu den Menſchen legen, wann ſie ſchlaffen, und 
son — werben. 422. 423. Sie ſollen die Schlaffende beſu⸗ 

deln. ag 3,4577 Und fich auff derſelben Leibern auffhalten. 453. Wie auch 

nnter den Betten. 644. In dem Lande Iſraels ſollen keine unreine Geiſter 
fi) auffhalten. 803 . 

Unreine Thiere haben ihte Geiſter oder Seelen von Teuffeln. 618. Und has 
ben ihren Einfluß von dem unſaubern Geiſt. 618. Warum es den Juden 
verboten ſey, von denſelben zu eſſen. 618. Warum den Chriſten erlaubt 
ſey, von denſelben zu eflen. 619. | 

Unreinigkeit der Seelen wird in der untern Höllen nicht gar weggenommen, 
fondern in der obern Döllen abgewaſchen 365. Umeinigkeit des Sletfcheg, 
welches von Ehriften geſchlachtet woͤrden, wo fie herfomime, 617. Undrei— 
nigfeit eines Unbeſchnittenen. 680. 

Uriel Acofta, wer er gewefen, und mag er von der Juden Sreyheit, ihre eis 
gene Nichter zu haben, gefihrieben. 995.996. 


8. 


Woechen ſoll man morgens fruͤh die Haͤnde, und warum? 453. Wie 

auch; war man vom heimlichen Gemach koͤmmt. 454. 

Waſſer fol den Engel Michael um Vorgeſetzten haben, 379. Waſſer fol 
man by Macht nicht trincken, und warum ? 452, Die Teufel füllen Waſ⸗ 
fer trincken. 457° & 

Weg fol insfünfttige Durch das Meer ſeyn vor Die Juden, 792. 

Weiw ſoll niemand berühren , wann er vom heimlichen Gemach koͤmmt, und 
warum? 450. | —— 

Weiber der Teuffel begehen keinen Ehetruch mit andern Teuffeln. 422. 

Weiber, deren vier ſollen der Teufel Mütter, und des Sammaels Weiber 
ſeyn, und tote fie heiſſen. 416. Diefelbe haben groffe Deere unter ihnen. 

‚ibid. Wennfieherrihen, und wo ſie ſich verſammien. ibid, Wo ſie fich 
auffhalten. 421. Bi | 

Welber über dem SlußSabbarjon, wie güchtig fie ſeyn 558. Können allers 
leh Wercke machen. 558%. Weiber —*— sur Zeit des Meßaͤ alle Tage 
Kinder gebähren. 836. 837. | 

Wein der Ehriften ift den Juden zu trincken verboten, Doch aber Damitzu hans 

Aagagaa3 deln 


— 


deln erfaubet, 621.622. Wein/ der einem Abgott geopffert wird, heiſſet 
bey den Juden jen neſech, dsl. Opffer⸗Wein. 621. Unerachtet Die vors 
nehmen Rabbinen fehreiben, Daß die Gojim oder Ehriften heutiges Tages 
keinen folchen Wein machen. 621. XBie der Pineas durch einen Bann vers 
boten babe, von der Gojim Wein gu trincken. 621, 622, DeGojim 
ein veißet zur Abgoͤtterey. 622. Wir der Dieterich Schwa 
Nabbinen geſtraffet worden, weil er mit den Chriſten Bl Verundn. 
487. Der von der Ehriften Wein trincket, muß falten. 622. Din Zu⸗ 
Den ifterlaubet , der Chriſten Wein vor Schulden anzunehmen. 621. Pir- 
gandicus, ein heydniſcher Koͤnig, wie er eilff Rabbinen von feinem Wein zu 

incken gezwungen, und was ſich darhey zugetragen. 622.biß 625. Wie 
ein Chrift einem Juden feinen coſchern Wein zu trincken unerlaubet machen 
Einne.626. Wieder Wein in einer Kannen einem Juden zu trincken uns 
tüchtig gemacht werden koͤnne. 626. 627. De Wein in einem Gefchirr, 
welches ein Chriſt anrühret, wird von Den Juden jen nefech genennet, und 
Dürffen fienichts darvon teincken. 626. 627. Warum erihnen zu trincken 
verboten ſey. 627. Wer den Wein erfunden habe. 627.628. Was vor 
Wein die Gerechten bey der Mahlzeit im Paradieß trincken werden, der in 
den Trauben: Berren, als Faͤſſern, verwahret lieget. 878.879.880. Ja⸗ 
cob fol darvon getruncken haben. 879. | 

einen wegen des Todes eines rechtfchaftenen und gerechten Menfchen verurs 
fachet Vergebung Der Stinden. 274. | 

Weizen, wie hoch er insfünfftige im gelobten Lande wachſen werde. 829. 
Wie groß ein Weitzen⸗Korn ſeyn werde 829. 

Woelt, wie groß ſie ſey. 29.  Sollnach den Tagen des Meßiaͤ erneuert wer 

den. 359. Es ſcyn dreyerley Welt. 334. Die gantze Welt hat geſuͤndiget, 
als der Adam geſuͤndiget hatte. 82. Welt Fan ohne den Verſuͤhnungs⸗Tag 





nicht beſtehen. 504. Wie langifie währe. 652. 653. 678. Wann fie er⸗ 


nenert werben foll. 678.679. Kan ohne die Iſraeliten nicht beflehen. 754. 
Auch nicht ohne Opffer. 851- I: * 
Yoelzung der Todten in Holen unter der Erden, wiefie gefchehen werde: fs 
He Hoͤlen und Todten. | 
Winzer , welcher an Iſaacs ſtatt iftgeopffert worden, worzu er fey gebraucht 
worden. 132.133. ann er erfchaffen fey. ibid. 
Wdhopff ſoll der Koͤnigin von Saba vom Salomon einen Brieff gebracht ha⸗ 
3. Warum der Salomon uͤber denſelben zornig geweſen. ibid. 
Wilde Thiere was fie vor Engel zu Vorgeſetzten haben 379. Sollen vor dem 
Fonig Salomon getantzet haben. 441.442. of 
ild⸗ 
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woilonifelibendi Teuffelzur Wohnung. 449. 
Winde werden insfünfftige Die gerfireueten Juden sufammen bringen. 7175. 
Wolcken ſollen inskünfftige auffſteigen, welche Nom groffe Plagen verurfas 
chen werden. 140. 141. 
Wohnender im Sande Iſraels wird felig, 287. 
Wache wie er in der Hebräifchen Sprache genennet werde, und warum 
Dar alle hai, 97. 558. Einer, der Geld auff Wucher ausleihet, hat 
di Sa am ewigen Leben. 599. Thut fo viel, ald wann er den Aus 
dang aus Egypten verleugnete. 599. Und alle Sünden in der Welt 
begienge. 599. 600. « Wurher nehmende muͤſſen insfünfftige ihr eigen 
Fleiſch beiffen. 599. Juden duͤrffen von einander feinen Wucher nehmen, 
600. 601. Wer Feinen Wucher nimmt, der thut fo viel, als wann er 
alle Sehote hielte, 600, Was ein Jude thun foll, Der von einem ats 
dern Wucher genommen, und fich alſo verfündiaet hat. 600. 601. 
Die Juden follen auch wohl thun, wann fie von feinem Goi over Chris 
fien Wücher nehmen. 601. Und folder Wucher duch Anfiifftung des 
Teuffels getrieben werden. 601. Ohnangeſehen des vorhergehenden 
erfaubet der Zalmud den Juden, Daß fie von einander Wucher nehmen, 
und wird Derfelbe vor ein Geſchenck gehalten. 602. So iſt ihnen auch 
erlaubet, von den Ehriften und andern Dolckern Wucher gu nehmen. 
602, 603. ie der R. Beckgi Die Worte, daß die Juden wohl thun, 
wann fie auch Feinen XBucher von einem Goi nehmen, auslege. 603, 
Mißhelligfeit der $upden, in Auslegung der Worte Deuter. 23. v. 20, 
vom Wucher, indem einige eine freywillige Sache, andere aber-ein be; 
fehlendes Gebot daraus machen. 603. 604. Warum von den- Srenibs 
den Wucher zu nehmen erlaubet fey , und aus wag Urſache das Geſetz ſol⸗ 
‚ches befohlen habe. 604. Wie viel Wucher der Talmud Den Juden von eis 
niem Goi oder Ehriften zunehmen, erlaube, 6os. Sie kommen aber den 
felben nichtnach. 605. 606. Einwurff, Derden Juden gegen den Wucher, 
welchen fie von den Ehriftennehmen, gemachet werden fan. 606. Derfels 
ben Antwort darauff. 606. 607. 608. Der Abarbenel lehret allein, Daß 
den Juden verboten ſey, von den Chriſten Wucher zu nehmen. 610. Die 
Juden aber halten es nicht mit ihm. 610. 611. Was die Juden vor arge 
Liſt brauchen, groſſen Wucher zu bekommen. 611. 612, Exempel deflen. 
612.613, Wie ſehr die Zulaſſung des Wuchers Die Juden von ihrer Be⸗ 


kehrung obhalte. 993. 994. 995. Derſelbe ſolte ihnen nach der Verord⸗ 
nuͤng der Reichs⸗Abſchiede verboten werden. 1019. 1020, Solcher Wu⸗ 


cher iſt ẽem von GOtt wider die Juden ergangenen Fluch zuwider. 1020 
1021, 
E * zZ 


, 





ey 
1108 Regiſter über den en Inhalt desn Treiisäes entacte 3 denn. 


Aricha , eine Teuffefin » fol auffägige Kinder haben, 25. Von— da de 
Z ben Sefchlecht follen Die Auffägige herfommen. 425. 423 en dert 
Zaubern, telche Teuffel es die Menihen lehren. 439. - | 
Bauberifhe Knöpffer wer fie in Eghpten gemacht, und fi car € Eur ” e gu 
macht worden. 439» 4 
Bedekias, der König, ſoll vom bene Rath su Jeruſalem n de 
den ſeyn worden, welchen er dem König Nebucadnezar — 
7 übertrerenhat. sız. = 









Schen derjenigen, welehe die Juden geplaget haben, ‚ sole lang fie incluͤnfftige 


wachfen werden. 765.767: 

Zehen Stämme: ſuche Staͤmme. | Er 

Zeichen ber Zukunfft des Meßlaͤ: uche Meßias. 

Zeit, Der Zeit Der Zukun N Meßiaͤ nachzuforſchen, iſt den Juden berboten. 
677. Doch babe en es viel gethan: fuche Meßias. 

Zeugniß darff kein Jude gegen einen andern geben, daß derſelbe einem Chri⸗ 
ſten ſchul dißſeh, und zwar bey Straffe des Bannes. 479. 480. 

Zidkiel, der Engel ı foli des Abrahams Echrmeifter geweſen ſeyn. 375. 

Ziegenboct bedeutetden Cfau, d. i. bie Ehriftenheit. 785. 

Zosh rothachath, oder fiedender Koth, was es vor ein Ort in der Hölfen 
fey. 335.336. Was vor Seelen darinAen fepn. ibid. 

Zollund Tribut, den Die Juden geben, errettet fie vondem Tode. 286.287. 

Zor ohne Vau bedeutet Das gottiofe Reich, d. 1. die Chriſtenheit. 792.795. 797. 
Und Iom. 796 
Zora fall die Hölle bedeuten. 266. 

Zöchtigungen follen Die Sünden verfühnen. 282. 284. 

——— oder zukuͤnfftiges Leben, el habbi 5 beift 1 was das 
durch verſtanden we rde 236.237.238. 

Zwang der Juden zur Chriſtlichen Religion iſt nichts nuͤtz. 1007. biß 1016. 

Zweig; Det ehebrecheriſche Zweig wir ðChriſtus genennet. 126.1021, Wie 
auch ein abſcheulicher Zweig. ibid. 
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